This is a reproduction of a library book that was digitized 
by Google as part of an ongoing effort to preserve the 
Information in books and make it universally accessible. 

Google" books 

https://books.google.com 




































Digitized by 



Digitized by 


Google 



Digitized by v^ooQie 


Digitized by 



Digitized by LjOOQie 


ß{ 


5TANK'P r \ 


! 


UMIVFRsity 


FEB24 k~2 


QUELLEN UND FORSCHUNGEN 
ZUR 

REFORMATIONSGESCHICHTE 


BAND 13 
1930 







Digitized by CjOOQle 
















Quellen und Forschungen 
zur Reformationsgeschichte 

(früher Studien zur Kultur und Geschichte der Reformation 

Herausgegeben vom 

Verein for Reformationsgeschichte 

Band XIII 

Quellen zur Geschichte 
der Wiedertäufer 

L Herzogtum Württemberg 

M. HEINSIUS NACHFOLGER EGER & SIEYERS 
Leipzig 1930 

Nachdruck mit Erlaubnis 
des 

Vereins für Reformationsgeschichte, Heidelberg 

JOHNSON REPRINT CORPORATION 
New York • London 
1971 


Digitized by LjOOQie 



Quellen zur Geschichte 
der Wiedertäufer 

I. Band 

Herzogtum Württemberg 


Von 

D. Dr. Gustav Bossert 

weil. Pfarrer i. E. in Stuttgart 


heraasgegeben 

von seinem Sohne Gustav Bossert 
Pfarrer in Horb 


M. HEINSIÜS NACHFOLGER EGER & SIE VERS 
Leipzig 1930 


Nachdruck mit Erlaubnis 
des 

Vereins für Reformationsgeschichte, Heidelberg 


JOHNSON REPRINT CORPORATION 
New York • London 


1971 


Digitized by LjOOQie 



First reprinting. 1971, Johnson Reprint Corporation 


Printed in West Germany 
Druck: Franz Wolf, Heppenheim a. d. B. 

Johnson Reprint Corporation Johnson Reprint Company Ltd. 
111 Fifth Avenue Berkeley Square House 

New York. N. Y. 10003, U.S.A. London. W1X6BA. England 


Digitized by LjOOQie 



Vor einem Jahrzehnt übernahm der Verein für Reformations- 
gmchichte eine Arbeit, die ein lange vernachlässigtes Gebiet der Refor- 
mtionageschichte des deutschen Sprachgebietes aufhellen sollte, soweit 
dies heute überhaupt noch möglich ist. Die Täufer sind nicht nur 
Stiefkinder der Reformation, sondern auch der Forschung gewesen. 
Unser Wissen von ihrer Ideenwelt war dürftig, unsere Kenntnis der 
täoferischen Gemeinden und der Verbreitung der Bewegung überaus 
föekenhsft, beinahe dem Zufall ausgeliefert Dementsprechend waren 
dis Urteile über die Bedeutung und den ideellen Gehalt unsicher und 
flach, zum Teil von Vorurteilen nicht weit entfernt Das Verständnis 
das deutschen Tiufertums war über die ersten Anfänge einer wirklich 
geschichtlichen Würdigung nicht hinausgekommen, konnte auch darüber 
nicht hinauskommen, solange die Kenntnis der Einzelheiten so unvoll¬ 
ständig und lückenhaft blieb, wie dies bis dahin der Fall war. 

Diesen unerträglichen Zustand zu beseitigen, entschloß sich vor 
nhn Jahren der Vorstand des Vereins für Reformationsgeschichte. Die 
wirtschaftliche Lage der deutschen Wissenschaft war denkbar ungünstig 
and die Arbeitsaufgabe, die der Verein aufgriff, denkbar umfassend. Aber 
weder die äußeren noch die inneren Schwierigkeiten haben ihn abge¬ 
schreckt, eine Arbeit zu beginnen, die voraussichtlich auf ein Menschen¬ 
alter sich erstrecken und viele Kräfte in Bewegung setzen mußte, wenn 
der Erfolg verbürgt sein sollte. Man stand vor einer Pflicht der modernen 
deutschen Reformationswissenschaft Kein anderes Land konnte sie 
übernehmen. So wurde vom Vorstand der von hervorragenden Menno- 
niten freudig begrüßte Beschluß gefaßt, die weitausschauende Aufgabe 
trotz allen wirtschaftlichen und in der Sache liegenden Schwierigkeiten 
dorchzuführen. 

In eingehenden Besprechungen wurde der Arbeitsplan festgestellt. 
Alle Akten, die sich mit den Täufern befassen: Prozeßakten und Rats¬ 
protokolle, Konsistorialakten, Mandate und Gutachten der Obrigkeiten, 
Vuitationsakten und Bedenken der Fakultäten, Briefe, Ordnungen usw. 
sollen herausgegeben werden. Alles, was sich auf Personen bezieht, 
die nicht zum offiziellen Protestantismus oder Katholizismus gehören, 
aber irgendwie mit der täuferischen Bewegung in Verbindung steht 
oder zu ihr gehört, soll berücksichtigt werden. Soweit diese Bedingung 
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erfüllt ist, fallen darnm auch die sog. Spiritualisten in den Bahmen der 
Arbeit, z. B. Schwenckfeld. Das Täufertum soll aber der Mittelpunkt des 
Unternehmens bleiben. Das noch nicht edierte Schrifttum soll heraus¬ 
gegeben werden. Das schon edierte Schrifttum ist zunächst zu registrieren, 
der Standort genau anzugeben. Das Gleiche gilt von den Flugschriften. 

Was die zeitliche Abgrenzung betrifft, so soll in erster Linie auf die 
Akten geachtet werden, die bis ungefähr 1560 reichen. Es wurde aber 
von vornherein damit gerechnet, daß man oft genug bis in das zweite 
Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts gehen müsse. Den Mitarbeitern wurde 
darum anheimgestellt, die Grenzen nach vorwärts so weit auszudehnen, 
wie der Aktenbefund es gebietet. Räumlich umfassen die Erhebungen 
das ganze deutsche Sprachgebiet Es ist in Arbeitsprovinzen eingeteilt, 
die, wo es sich als nötig erwies, einem Provinzialleiter unterstellt sind. 

Als erste Veröffentlichung erscheinen hier die Akten des Herzog¬ 
tums Württemberg. Die Art der Entstehung hat einen umfangreichen 
Nachtrag nötig gemacht ln den folgenden Bänden soll die Regesten¬ 
form stärkere Anwendung finden. Weitere Veröffentlichungen stehen 
z. T. nahe bevor, zunächst ein Band bayrischer Akten (Franken D. Dr. 
Schornbaum, Lie. Clauß), dann das Elsaß (D. Adam). Es folgen Baden 
und die Pfalz (Dr. Krebs), die Schweiz (Dr. von Muralt), Thüringen- 
Sachsen (Archiv-Direktor Dr. Tille, Dr. Hahn, Dr. Eberlein), Bayern H-IV 
(D. Dr. Schombaum, Lic. Clauß, Prof. Dr. Braun, Prof. Dr. Theobald, 
Pfarrer Tortur), die schwäbischen Reichsstädte (Pfarrer Bossert), Hessen 
(Studienrat Dr. Becker), Schlesien (Dr. Wotschke), das niederrheinische 
Gebiet (Prof. D. Goeters). Besonders aufschlußreich sind die Unter¬ 
suchungen in den österreichischen Gebieten, namentlich Tirol and 
in allererster Linie Mähren (Prof. Dr. Loserth, Dr. Dedic, Dr. Friedmann, 
Dr. Lydia Müller). Alle diese Gebiete werden schon lebhaft bearbeitet 
Auf diese Weise dürfen wir hoffen, wenn es uns gelingt, die 
Mittel für das große Unternehmen zu gewinnen, das ganze Gebiet in 
erschöpfender Weise der Forschung zu erschließen. 

Der Vorstand des Vereins f&r Reformationsgeschichte. 

D.Dr. Dr. Hans von Schubert, 

Professor in Heidelberg, Vorsitzender. 

D.Dr.Ottt Seheelf D.Dr. Gustav Amrieh, 

Professor in Kiel, Professor in Tübingen, 

8teUvertr. Vorsitzender. Schriftführer. 

Paal Eger, D. Dr. Dr. Karl von Müller, 

Verlagsbnchhändler in Leipzig, Professor in Tübingen. 

Kassierer and Geschäftsführer. 

D. Dr. Dr. Walter Frledensbnrg, D. Dr. Alfred Schnitte, 

Archivdirektor i. R. in Wernigerode. Professor in Leipzig. 
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Vorwort des Herausgebers, 


Die Urkunden der Wiedertäufer des Herzogtums Württemberg 
hat mein Yater in den Jahren 1917—1924 gesammelt. Am 29. No¬ 
vember 1925 ist er heimgegangen. Auf seinen Wunsch hat mir der 
Verein für Reformationsgeschichte die Herausgabe der Urkunden an¬ 
vertraut 

Bei der Prüfung der Sammlung meines Vaters zeigte sich, daß 
manches nachzutragen und anders anzuordnen war. Das mußte ge¬ 
schehen, während der Druck schon begonnen hatte. 

Richtig zu stellen war die Einreihung von Nr. 257 =* 855 und 
von Nachtrag Nr. 107; der Druck war schon zu weit vorgeschritten, 
als der Irrtum bemerkt wurde, daß die Manuduktion Herzog Christophs 
nicht erst 1571 einzureihen sei. 

Nachgetragen wurden, wie der jeweilige Vermerk am Schluß der 
Stücke zeigt, die Beiträge der Herren Hehring und von Rauch und 
verschiedener Pfarrämter. Von mir wurden' beigefügt Nr. 39, 42, die 
Briefe und Berichte Glocks, Binders und Hans Schmids in Nr. 278 f., 
282, 284—287, 289, 292, 359—362, 401, 474f., 519, 947 und der 
Nachtrag außer der genannten Manuduktion Herzog Christophs und 
den Prozeßakten Baders. 

Diese wurden entgegen dem ursprünglichen Plan meines Vaters 
(vgl S. 20, 14) hier ausgenommen, weil der Prozeß in Württemberg, 
nicht in Augsburg spielte. 

Die hohenlohischen Urkunden, welche mein Vater auch gesam¬ 
melt hat und die er dem vorliegenden Band beigeben wollte, werden 
dem die schwäbischen Reichsstädte und kleinen Herrschaften enthal¬ 
tenden Band Vorbehalten. 

Für die Herausgabe waren die Grundsätze der Badischen Histo¬ 
rischen Kommission maßgebend. Nur in einzelnen Briefen wurde von 
ihnen abgegangen, um die Klangfarbe der Mundart nicht zu ver¬ 
wischen. 

Antiqua bezeichnet den Text der Vorlage, Kursiv die Regesten 
oder den modernisierten Text der Visitationsberichte und Synodal¬ 
protokolle von S. 376 ab. (Siehe dort Anmerkung 1.) Eckige Klam- 
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mern im Text enthalten Zusätze des Herausgebers, runde sind aus der 
Vorlage übernommen. In der Überschrift bezeichnen runde Klammern 
den Zusatz des Herausgebers. Kleine Unregelmäßigkeiten waren nicht 
ganz zu vermeiden. Bis S. 400 finden sich auch im Kursivdruck auf¬ 
rechte, von da an schräge eckige Klammern. 

Die Anmerkungen sollen die Benutzung des Buches erleichtern; 
sie stammen teils aus der Feder des Sammlers, teils aus der des Her¬ 
ausgebers. 

Neben den Urkunden der Wiedertäufer sind auch die wenigen 
über Schwenckfeld und seine Anhänger aufgenommen, da sie von der 
württembergi8chen Regierung und Kirche als Abart des Täufertums 
angesehen wurden. In den Jahren 1528—1534 war auch die luthe¬ 
rische und täuferische Bewegung nicht scharf auseinanderzuhalten; es 
wurden deshalb einzelne Stücke auf genommen, deren Beziehung auf 
die Täufer fraglich ist, z. B. Nr. 35. 36. Nachtrag 7. 9. Die kurzen Kon- 
sistorial- und die ausführlicheren Synodalprotokolle von 1573—1578 
und von 1608—1620 zeigen für manche Jahre fast den gleichen Wort¬ 
laut, aber sie beweisen den unermüdeten Eifer um die Erhaltung der 
Einigkeit des Glaubens in der Kirche. Die Protokolle von 1579—1607 
fehlen. Die Visitationsprotokolle der Dekane sind nur für wenige 
Jahre, vor allem 1601 f., vorhanden. Zu bedauern ist der Verlust des 
Catalogus sectariorum mit den Protokollen der Verhandlungen des 
Konsistoriums mit den der Wiedertaufe Verdächtigen. Die Urfehden 
sind z. T. unverkürzt wiedergegeben zur Kennzeichnung des Rechts¬ 
verfahrens. 

Vorausgestellt sind nach Abschluß des Bandes die Reichsgesetze über 
die Wiedertäufer, die für alle Gebiete ihre maßgebende Bedeutung haben. 
Herr Geheimrat D. Dr. W. Friedensburg hatte die Güte, sie mir mitzuteilen. 

Fern von Archiven und Bibliotheken hatte ich die Arbeit der 
Durchsicht und Herausgabe neben meinem Pfarramt seit Ende 1926 
durchzuführen. Das war mir nur möglich, weil ich mich des Bei¬ 
standes des Herrn Oberregierungsrats Dr. G. Mehring am Staatsarchiv 
in Stuttgart zu erfreuen hatte, der mir vor allem die Vergleichung der 
Texte mit den Handschriften abgenommen hat Bereitwillig stellten 
die Archive in Stuttgart, Ludwigsburg und Brünn, der Evangelische 
Oberkirchenrat und die Landesbibliothek in Stuttgart Akten und Bücher 
zur Verfügung. Manchen Ratschlag verdanke ich Herrn Professor 
D. Dr. Karl Müller in Tübingen, weiter dem am 17. April 1928 ver¬ 
storbenen Archivar von Heilbronn Dr. Moritz von Rauch, der die 
Wiedertäuferurkunden der neuwürttembergischen Gebiete zu sammeln 
begonnen hatte, dem Herausgeber des Mennonitischen Lexikons, 
Herrn Prediger Chr. Hege in Frankfurt a. M. und dem Herausgeber des 
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Schwäbischen Wörterbuchs, Herrn Professor Dr. Wilhelm Pfleiderer in 
Stuttgart Bei der Bearbeitung der Glockschen Briefe unterstützten mich 
die Herren Professor Dr. Steinacker und cancLtheoLKarl Kautz in Frefiburg 
und Kurt Vogel in Zwickau. Herr Pfarrer Kolb in Gronau stellte mir 
eine nicht druckfertige Arbeit seines + Vaters, des Prälaten D. Christoph 
von Kolb (f 1928) zur Verfügung, der ich für den Nachtrag einige 
Stücke entnehmen konnte und deren klare Gliederung des Stoffe mir 
einen raschen Überblick über die Täuferbewegung ermöglichte. Bei 
der Herstellung des Sachregisters ging mir Herr Dekan i. R. Heinrich 
Meißner in Tübingen an die Hand. Allen Mitarbeitern danke ich herz¬ 
lich. Besonderen D.ank schulde ich den Vorstandsmitgliedern des Vereins 
für Reformationsgeschichte für das mir geschenkte Vertrauen, vor allem 
Herrn Geheimrat D. Dr. von Schubert, der die Güte hatte, die Schluß¬ 
korrektur mitzulesen. 

Horb, den 1. März 1930. 

Gnstev Bessert. 
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Einleitung. 


Im folgenden soll kurz auf die Ausdehnung, Eigenart und Be - 
kämpfung der württemhergischen Täuferbewegung hangewiesen werden. 1 ) 

I. Die Ausdehnung. Die Täuferbewegung im Herzogtum Wiirt - 
temberg beginnt unter österreichischer Herrschaft mit der Hinrichtung 
Michael Sattlers. Am 20. August 1527 erläßt König Ferdinand von 
Ofen aus ein Oenerdlmandat gegen sie , am 26. Januar 1528 einen 
entsprechenden Befehl an die wiirttembergische Regierung (Nr. L 2). 
Von der Wirkung zeugen Urfehden (Nr. 8 — 38), Prozesse (Nr. 20 
und Nachtrag Nr. 2. 17 ff.) und eine Verbrennung (Nr. 37). Man 
stellte die Täufer mit den Mordbrennern und Landstreichern zu¬ 
sammen (Nr. 39. 42. 46). Nach seiner Heimkehr wird Herzog Ulrich 


1) Zur Einführung diene der Hinweis auf dis Arbeiten meines f Vaters: 
8ekuäbisehe Winkler in Straftburg. B WKQ 1888, 32. 36. Die Täuferbswegung iss 
der Herrschaft Hohenberg. BWKQ 1889, 73 f. 81 f. 89 f.; 1890, lf. 9f.; 1891,67 f. 
73 f. 81 f. 89 f; 1892, lf. 9 f. 23 f. 75 f. 81 f. 89 f. Das Btutgericht in Rotenburg 
am Neokar 1892 (Erweiterter Sonderdruck aus der Christliehsn Welt 1891 Nr. 26 fj. 
Der ritterschafüiehe Adel und die Wiedertäufer 1560—1600. Literae. Beilage das 
Staatsanxeigers für Württemberg 1895, 258—274. Der Anabaptismus im Bezirk 
Kirchheim 1550—1600. BWKQ 1897,113—126. Augustin Bader von Augsburg, 
der Prophet und König, und seine Genossen. Archiv f. Ref. Gesch. 10 (1912), 117 
bu 165. 209—241. 297—349. 11 (1914), 19—64. 103—133. 176—199. Wolf 
Kürschner, der Täufer von Breiten. ZGORh N. F. 25 (1920), 131 ff. Wiedertäufer- 
bischöfe aus Württemberg. Sehe. M. 1920 Nr. 278,3. Eine amerikanische Quelle 
für uürttembergisehe Geschichte und Literatur (Die Lieder der Bäuerischen Brüder). 
Literarische Beilage des Staatsanzeigers fürWürttemberg 1916,65—75. Die Schwenck- 
felder in Cannstatt und ihre Freunde. Schwöb. Merkur 1921 Nr. 160. Schwähern 
außerhalb Schwabens (Täufer). Schwäb. Merkur 1923 Nr. 28. Ein Brief eines 
schwäbischen Bauern vom J. 1570. Schwäb. Merkur 1923 Nr. 222. Brief einer 
schwäbischen Bäuerin von 1574. Schwäb. Merkur 1924 Nr. 16. Die Artikel den 
Mermonitischen Lexikon: Herzog Ulrich, Ludwig und Friedrich von Württe mb erg 9 
Kleiner, Qentner, Glock, Gmünd, Hall, Hasel, Begier, Heilbronn, Hohenberg, H ohen 
lohe, Hohenwittlingen, Horb, KJöpfer, Kreß, Lemlüi, Leserlin, Lotxer, Mantelhof, 
Missei, Nicolai, Reublin, Reutlingen, Riegel, Rottenburg, Sattler, Schorndorf, Schwäb. 
Bernd, Ulm, Veldtaler, Weinsberg, Württemberg, Zehentmager. Außerdem mein 
Aufsatz: Aus der nebenkirchlichen religiösen Bewegung der Reformationsxeit vn 
Württemberg (Wiedertäufer und Schwenckfelder). BWKG 1929, 1—40. 
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zwar von Anfang an von Capito und Bucer vor dm Täufern und 
Schwenckfeld gewarnt (Nachtrag Nr. 65. 66), und der Kaadmer Ver• 
trag (Nr. 57) verpflichtete ihn zu ihrer Bekämpfung, aber die Blut¬ 
urteile fattm weg (Nr. 80), die Behandlung wird müder (Nr. 81 und 
Nachtrag Nr. 73). Die Bewegung wächst. Auch das Interim ist ihr 
nicht ungünstig (Nachtrag Nr. 94). Der Unterschied zwischen den 
Hutterischm und Schweizerischen Brüdern (Nr. 190. 287) und die 
Absonderung von Schwenckfeld (Nachtrag Nr. 82) tritt zutage. Dm 
Unterschied von der Münsterschen Bewegung erkennt die Regierung 
Ulrichs klar (Nr. 69. 79); trotzdem wirkt die Furcht vor dem Münster- 
schm Wind noch jahrzehntelang nach (Nr. 166. 175 und 275). 

Unter Herzog Christoph schwillt die Täuferbewegung mächtig 
an, ohne Zioeifel durch die Werbearbeit der Hutterischm Brüder, 
welche zweimal jährlich ihre Sendbotm ins Land schicken; ihre kom¬ 
munistischen Ideale und strmgs Heiligungsforderung gewinnm viele 
in einem Land, das wiederholt von Mißwachs und Hungersnot heim- 
gesucht wird und in dem besonders unter Herzog Ludwig schlechte 
Beamte und liederliches Lehm allzulang geduldet werden (Nr. 634. 
667. 716. 721). So wird Mährm das gelobte Land der hutterisch und 
mitunter auch der schtoeizerisch gesinnten schwäbischm Täufer. 

Im 17. Jahrhundert flaut die Bewegung langsam ab und erlischt 
im Dreißigjährigm Kriege. Nicht die immer strenger werdenden Maß¬ 
regeln der Regierung und Kirche im Herzogtum, sondern der furcht¬ 
bare Druck der katholischen Kirche auf die mährischm Täufergemeindm 
setzt der Bewegung ein Ende. Die nach dem Krieg auftretenden 
Täufer stammm meist von auswärts und schließm sich jetzt der 
Kirche an. 

Ihre Ausgangspunkte hat die Bewegung in Zürich (Sattler, 
Rmbtin), Augsburg (Bader) und Straßburg (Nr. 60. 79. Nachtrag 
Nr. 65. 66). Ob auch Thüringm durch die Qreiner in Walkersbach 
einwirkte, muß dahingestellt bleiben (Nr. 855). Die Brüdern in das 
Herzogtum bilden die Reichsstädte, vor allem Omünd und Eßlingen 
(Nr. 2. 3. 18. 20. 25 f). 

Die Verbreitung im Lande ist nicht gleichmäßig. Die Täufer 
findm sieh vor allem um Maulbronn, Qöppingm und im Remstal. 
Die Nähe der Grenzen (Maulbronn, Pfalz) und des Waldes (Heim¬ 
bach, Walkersbach) ist ihnm günstig. Die einsamen Waldgegenden 
um Welzheim und Schorndorf waren kirchlich schwer zu versorgen. 
Im Remstal fanden soziale und religiöse Strömungen immer guten 
Boden (Armer Konrad, später Separatismus und Pietismus). Dazu 
kamen eine Reihe von Familien des benachbarten Adels, die teils 
Freunde Schwenckfelds, teils religiös gleichgültig die wirtschaftliche 
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Tüchtigkeit und Ehrlichkeit, Fügsamkeit und Wehrlosigkeit der Täufer 
schätzten (Nr. 99. 215. 220. 262. 274. 309. 319 f. 324. 413. 953. 
1004. Nachtrag Nr. 85. 122). 

Die Täufer entstammen meist dem Bauernstand. Doch finden 
sich auch zahlreiche Handwerker, einige Schulmeister (Nr. 3. 733. 737. 
940), Pfarrerskinder (Nr. 893. 973. 1182) und der Diakonus Walch 
in Nürtingen (Nr. 669). Unter den Schwenckfeldem sind mehr Ge¬ 
bildete, Pfarrer (Höldt und Schilling) und adlige Frauen (Nr. 126. 
284. 309. 936). Geistig überragende Männer treten nicht scharf 
hervor, doch sind Scherer, Sommer, Glock, Binder, Hans Schneid, 
Walch, Seb. Dietrich und die Schwenckfelder Neff und Höldt beach¬ 
tenswert. 

Einen zahlenmäßigen Anhaltspunkt für die Verbreitung der 
Täufer gibt nur der Wiedertäuferkalender von 1570 (Nr. 272) und 
die Bemerkung Caspar Wilds, daß man bei strenger Durchführung 
der Abwehrmaßnahmen mindestens 100 hartnäckige Wiedertäufer in 
Dauerhaft halten müsse (S. 284, 8). 

II. Die Eigenart. In der Lehre treten, besonders bei dem Gegen¬ 
satz zwischen Hutterischen und Schweizerischen Brüdern, manche 
Eigentümlichkeiten zutage: in der Trinitätslehre (Nr. 396. 970) Ari¬ 
anismus und Antitrinitarismus, in der Christologie Schwenckfdds 
Einfluß (Nr. 133. 175. 177. 275), in der Rechtfertigungslehre die 
Wertschätzung des Jakobus (Nr. 991), in der Beurteilung der Kirche 
und des Predigtamts die Forderung des Banns und der Übereinstim¬ 
mung von Lehre und Leben (Nr. 174), in der Eschatologie die Nüch¬ 
ternheit gegenüber dem Chiliasmus und der Ekstase; die Stellung zur 
Obrigkeit und zum kommunistischen Ideal ist bei den Hulterem und 
Schumzer Brüdern verschieden (Nr. 287. 971. S. 253,1). 

Ihr Heiligkeitsstreben macht auf die Kirchenmänner Eindruck 
(Nr. 80). Ihre Leidenswiüigkeit ist groß (Glock, Hans Schmid). Beim 
einfachen Volk und beim Adel haben sie eingutes Ansehen (Nr.268. 839). 

Ihr gottesdienstliches Leben zeigt eine Zurückhaltung gegenüber 
dem Alten Testament (Nr. 205. S. 728, 9), Beliebtheit des 4. Esra 
(Nr. 277), den Gebrauch des Liederbuchs der Täufer (Nr. 973. 990), 
des Fundamentbuchs Mennos seit 1582 (Nr. 991), sonstiger Täufer¬ 
schriften (Nr. 287). Taufe und Abendmahl treten nicht besonders 
hervor. Beim Gebet knien sie (8. 207,11. 659,14). Daß das Vater¬ 
unser in verstümmelter Gestalt sollte gebraucht worden sein, beruht 
jedenfalls auf Irrtum (8. 735,18). 

Als Erkennungszeichen haben sie einen Gruß, die Hutterer auch 
ihre selbstverfertigte Kleidung und Stäbe (S. 5, 3. 592,15. 691,4. 
741,16). 
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III. Die Bekämpfung. Die österreichische Regierung hielt sich 
an die kaiserlichen Mandate und die Bestimmungen des Reichstags 
van Speyer von 1629, schreckte vor der Todesstrafe nicht zurück, 
suchte aber die Täufer durch Drohung und Belehrung zum Widerruf 
zu bringen (Nr. 1. Nachtrag Nr. 10). 

Die Herzoge durften, gebunden durch die Reichskonstitutionen 
und durch das im Kaadener Vertrag festgelegte Afterlehensverhältnis 
zu Österreich, die Täufer nicht dulden (Nr. 67.166.177). Aber schon 
Herzog Ulrich sah nach kurzer Überlegung auf Anraten der Juristen 
und Theologen (Nr. 76. 80), die er auf Wunsch des Landgrafen Philipp 
von Hessen befragte, von der Todesstrafe ganz ab. An ihre Stelle 
trat bei den Hartnäckigen Haft und Landesverweisung, außerdem bei 
Unverheirateten Vermögenskonfiskation (Nr. 81). Rückfällige wurden 
mit Haft bestraft, vereinzelt gebrandmarkt (Nr. 232. S. 284 A.a). Auf 
die Belehrung durch die Prädikanten wird großer Wert gelegt (Nr. 81). 
Die Visitationsordnungen schürfen immer wieder ein, auf die Wieder¬ 
täufer in allen Pfarreien ein Auge zu haben (Nr. 82.154.201). Grund¬ 
legend waren die Ordnungen von 1636 (Nr. 81) und 1559 (Nr. 200). 
1571 erging eine neue Ordnung, welche die Ehescheidung ordnete, die 
Begünstigung der Täufer unter Strafe stellte, die Form des Widerrufs 
festsetzte und die Konfiskation und Verwaltung der Wiedertäufergüter 
regelte (Nr. 275). 1584 wird die Einführung der Todesstrafe für die 
widerspenstigen Täufer ernstlich erwogen, aber sie unterblieb, da 
Osiander Einspruch erhob. Doch kommt die Folter jetzt häufiger zur 
Anwendung (Nr. 757. 947). Widerspenstige Frauen werden angekettet 
(Nr. 756), und das kirchliche Begräbnis wird verweigert (Nr. 728). 
Herzog Friedrich suchte die Wiedertäufergüter auszunützen und befahl, 
dieselben energischer einzuziehen (Nr. 1046). Den lautwerdenden Klagen 
über den Mißbrauch der Wiedertäufergüter sollte eine neue Wieder¬ 
täuferordnung Rechnung tragen (Nr. 1043). Aber dazu kam es nicht 
mehr. Nach Herzog Friedrichs Tod wurde der von ihm mit dem Einzug 
der Wiedertäufergüter beauftragte Landprokurator Eßlinger auf Drängen 
des Landtags zur Verantwortung gezogen (Nr. 1056—1059. 1088). 
Die Handhabung der Konfiskationsverordnungen wurde milder (Nr. 1147). 
Der Dreißigjährige Krieg machte der Bewegung ein Ende. 

Wie ernst Kirche und Staat die Bekämpfung nahmen, zeigt die 
Visitation in Oberurbach (Nr. 990 ff.) von 1598, aber sie zeigt auch, 
wie gering der Erfolg aller Visitationen war. Das geht auch klar aus 
den Visitations- und Synodalprotokollen hervor. Die Kirche wollte 
Einheit und Reinheit der Lehre; von den Täufern hätte sie lernen 
können, daß die Kirche keine Staatsanstalt, sondern eine Gemeinschaft 
des Glaubens, der Liebe und der Heiligung ist. Das brachte ihr später 
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der Pietismus und Separatismus xum Bewußtsein, 1 ) Es ist nicht ganz 
unberechtigt, wenn der eifrig orthodoxe FischUn in seiner Memoria 
theologorum Wirtembergensium Suppt 193 sagt: (von 1650 an) ecclesia 
Wirtembergica prope 50 annis ab Anabaptistarum furore mansit im- 
perturbata, donec üle Spiritus spedosam Pietismi larvam induerat, 
sub qua etiamnum grassari non desinit. Das Oemeindeideal des Ana- 
baptismus und Pietismus heißt Heiligung. Es ist Sache der Geschichts¬ 
forschung, die Verbindungsfäden zwischen Täufer tum und Pietismus 
nachzuweisen .*) 

1 ) Vgl. Kolb, Ohr., Die Anfänge des Pietismus und Separatismus in Würt¬ 
temberg. Stuttgart 1902, W. Kohlhammer. 

2 ) Z. B. verdiente Joh. Arndts Aufenthalt in Basel und 8traßburg eine ein¬ 
gehende Untersuchung. 
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Auflösung der Abkürzungen. 

BBEG ■=» Befolge zur bayrischen Eirchengeschiohte 1806 ff. 

B.H.«* Bezirksbauptmannschaft 

Beok » Beck, Josef, Geschichtsbücher der Wiedertäufer. Fontes Herum Austriacanim 
Q, 43. Wien 1883. 

Bei. A. — Bezirksamt in Baden oder Bayern. 

Bes. 0. — Bezirksgericht 
Bez.H. mm Bexirkshauptmannschaft 

BL f. w. K. 0. (BWKG) — Blätter für württembergisobe Kirobengesobiobte 1897 ff. 
Cod. 163, 190, 212, 2i9, 234, 265 vgl. Beok S. XXX f., aus Codex Kremser im Dom¬ 
kapitel in Preßburg. 305, 388 im Evang. Gemeindearobiv in Prefiburg. 

1 TILI vgl. Beok & XXX in Olmütz. 

GJ X 9 (G. J. VI) vgl. Beok 8. XXV — Graner Cbronikl von 1648 aus dem Besitz, 
von Andreas Ehrenpreis. 

JK 3.10 vgl. Beok 8. 270 in Brünn und in Gran. 

Cykos und Mosbeok (8. 362) sind in Beoks Buob nicht zu finden. 

Ehrenpreis s. GJX9. 

Miohnay «* die von Professor Andreas Dan. Michnay an die evangelische Gemeinde 
zu Preßburg geschenkten Codioes von 1577 (Nr. 388) und 1618 (Nr. 305). 

Vgl. Beok S. XXX und Dr. Lydia Müller, Der Kommunismus der mährisohen 
Brüder. 1917 in den 8chriften des Vereins für Reformationsgescbicbte Nr. 142 r 
8.119 t 

Cornelius » Cornelius, C. A., Geschichte des Münsterseben Aufruhrs 1L 1860. 

Corp. Sohwenokf. =* Corpus Sch wen okfeldianorum I—IX. Leipzig, Breitkopf k Härtel 
1907 ff. 

F 764 — Synodalprotokolle des Evang. Oberkircbenrats in Stuttgart 1573—1578; 
1608-1620. 

Fischer «= Fisober, Hermann, Schwäbisches Wörterbuch I—VI. Tübingen, Laupp- 
1904 ff. 

Carl Franke =— Franke, Carl, Grundzüge der 8ohriftspraobe Luthers. 1913. 

Gern. = Gemeinde. 

Georgii, Dienerbuob — Georgii, E. E. von, Fürstlich württembergisob Dienerbuob. 1877. 
Grimm, Deutsches Wörterbuoh. 

Hermelink, Heinrich, Matrikeln der Universität Tübingen. 1906. 

Heyd, Ulrich —■ Heyd, Ludw. Friedr., Ulrich, Herzog von Württemberg I—IQ. 18411t 
Lagerb. — Lagerbuoh im Staatsarchiv Stuttgart 

Ludw. 8t F. A. K. B. A. W. — Ludwigsburg, 8taatsfilialarohiv. Kirobenratsakten be¬ 
treffend Wiedertäufer. Bund I—VI. 

Lexer, Matthias, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch. 

Lieder der Hutterisohen Brüder. Gesangbuoh, hersusg. von den Hutterischen Brü¬ 
dern in Amerika. 1914. 

Medicus, E. Frdr. Heinr., Gesohiobte der evang. Kirohe im Kgr. Bayern. Erlangen 1863. 
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Nicoladoni, Alex., Johannes Bünderlin. Berlin 1893. 

Notisen Kolbe — Handschriftliche Notixen des f Prälaten and Oberhofpredigers 
D. Christoph von Kolb. Im Besitz seines Sohnes, des Herrn Pfarrers Kolb in 
Gronau bei Marbach. 

O.A. ■» Wurttembergisches Oberamt 

O. A. B. — Oberamt8besohreibnng. Für jedes württ Oberamt hat das Statistische 

Landesamt in Stuttgart eine Oberamtsbeschreibung veröffentlicht. 

P. R. E., Prot Real. Enoyklop.« Realenoyklopädie für protestantische Theologie and 

Kirohe. 3. Auflage. 

Heg. B. — Begierungsbezirk. 

Beysoher, A. L., Sammlung der württembergischen Gesetze. Band 8, Kirchengeeetxe. 
Tübingen 1834. 

Both, Friedrich, Augsburgs Beformationsgesohichte. 1901 ff. 

Both, Rudolf, Urkunden zur Gesohiohte der Universität Tübingen 1476—1550. 
Tübingen 1877. 

Sattler, Herzoge — Sattler, Chr. Friedr., Gesohiohte des Herzogthums Wortenberg 
unter der Regierung der Herzogen, Theil III, 1771. 

Sender = Sender, Clemens, Augsburger Chronik, herausgeg. von Wilh. Vogt in Ztschr. 

d. hrntor. Vereins f. Schwaben und Neuburg XXI (1894). 149 ff. 

8t A. Eßlingen — Stadtarchiv Eßlingen. 

8tu. St A. — Stuttgart, Staatsarchiv. 

Stu. 8t A. U.B. —.Ebenda Repertorium Urfehden Büsohel Nr. 

8tu. 8t A. Bel. S. B. — Ebenda Repertorium Religionssachen Büschel Nr. 

Syn. Prot — Evangelischer Oberkirchenrat in Stuttgart, 8ynodalprotokolle. 

Urk. — Urkunde. 

W. — Weltliche Verwaltung eines württembergischen Amtes. 

W. A. — Weimarer Lutherausgabe. 

Waokemagel — Wackernagel, Philipp, Das deutsche Kirchenlied. 1864 ff. 

WJb — Württemborgische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde, herausg. vom 
Statistischen Landesamt in Stuttgart 
Wolkan, Rudolf, Geschichtbuch der Hutterischen Brüder. Wien 1923. 

W. K. G. — Württemborgische Kirchengeschichte. Calw und Stuttgart 1893. 

WVjh. =* Württembergißche Vierteljahrshefte für Landesgeschichte N. F. 1892 ff. 
ZGORh — Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins N. F. 1885 ff. 

ZSohN — Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben und Neuburg. 
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Die Reicbsgesetze Ober die Wiedertäufer. 


1528 Januar 4 Speier. — Mandat des kaiserlichen Reichsregiments . 1. 

Wir Karl der fünft von gots gnaden erwelter Römischer keyser 
n ilbn leiten merer des reiehs eto, in Oermanien, za Hispanien, 
beder Sioüien, Hierusalem, Hangern, Dalmatien, Croatien etc. künig, 5 
enherxog za Österreich, herzog za Bargandi etc., grave za Habsparg, 
Bindern and Tyroll etc. empieten allen and ieglichen an gern and des 
trögen reiche churfürsten, fürsten, gaistlichen and weltlichen, prelaten, 
gUTtt, freien herrn, rittern, knechten, hauptleuten, landvögten, vitztumben, 
▼ögten, pfligem, Verwesern, amptleaten, schalthaissen, burgermaisfern, 10 
nettem, liten, bürgern and gemainden and sonst allen andern onsem 
and des reiche ondertanen and getreuen, in was wirden, Stands oder 
voeos die sein, unser freuntschaft, gnad and alles gat Hoch- and 
«wirdigen, hoohgebornen, lieben freunde, neven, ohaimen, oharfürsten, 
toten, wolgebomen, edlen, ersamen, andechtigen and lieben getreaen. 15 
Wievol in baiden gaistlichen and weltlichen rechten der widertaaf 
W schweren penen verboten and sonderlich die kaiserlichen recht bei 
fettster straf des tods gesetzt und geordnet, das keiner, so einmal 
osot otnstenlicher ordnong getauft ist, sich widerumb oder zum andern 
ml taufen lassen noch einen andern taufen solle, so vernemen wir 20 
tot mit beschwerlichem gemüet, das solohs anangesehen, auch unbe¬ 
lebt der lang herbrachten christenlichen Ordnungen and gepraachs 
set ietzand vil im heiligen reich teatscher naüon freuen and mens- 
P®>on, aber das sie vormals in irer jagent den christenlichen teuf 
«pfrngen, in kurzen seiten widerumb teufen heben lassen, auch dero 25 
da merklich anzal sei, so za solchem widertaaf alles fleiss fürpredigen, 
ton, reizen und helfen, and also aas irer selbst frevelm matwillen, 
•dichten erfündang and irrigen verfüerang ausserhalb alles grands 
Sittlicher schrift ein eigen verdempte sect, etlich böse euch ander vil 
“christlich grausame und unerhört artickel and ordenung erdacht 90 
and anfbraoht; und das auch in solchem nit die gringst beschwerd 
K das viler solcher widertauf er aofBatz und gemüet gänzlich dahin 
g*icht sei (wie den aas bösem irrigem grand niohts gute volgen mag), 
to si in schein solcher irer irrigen sect des widertaufe all ober- und 

IwiMt, üskuate im WMfftftafar. b 
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erberkeit, auch gemain ruwig wesen, Ordnungen und policei abzutun, 
underzutrucken und zu verwüsten: aus dem allen zuletst nichts ge¬ 
wissere dan christenlichs pluts vergiessung ervolgen würde. 

Dieweil dann solcher verpotner widertauf aus irriger böser ver- 
5 messenhait zu dem waren christenlichen glauben und der rechten lieb 
des nechsten nit allain nit sunderlich nutz noch dienlich ist, sonder 
zu verfüerischer ergemüs, verdamnüs der Seelen, Zerrüttung erbars 
wesens und policei und anderer unschicklichait ain merkliche anraiznng 
und unleidliche pflanzung gepiert, so hatten wir uns der pillichait 
10 nach versehen, ir die oberkaiten selten gegen solcher ingewachsener 
beschwerd des widertaufs und zu abwendung desselben vleissiger und 
ernstlicher einsehen gehapt haben, und werden also darumb als Römischer 
kayser der notturft nach höchlich verursacht, euch eurer als der ober¬ 
kaiten und magistraten ampfcs und gepür in solchem zu erindern, hiemit 
15 von unser kayserlichen macht euch sampt und besonder ernstlich ge- 
pietend und wollend, das ir euer undertan, verwandten und angehörigen 
von solcher verpotnen, irrigen und beschwerlichen sect des widertaufs 
und obberürtem irem anhang durch euer gepot und sunst auf den 
canzeln durch christenliche und gelerte prediger getreulich und ernst- 
20 lieh, auch der peen des rechten in solchem fall und zum fürdersten 
der grossen straf gottes, die sie zu gewarten haben, warnen, abweisen 
und erindern und gegen den, so also in solchem laster und irrung 
des widertaufs erkündiget, erfunden und betreten würden, mit obge¬ 
dachten und andern gepürlichen penen des rechten, wie ir dann solchs 
25 ampts halber schuldig seit, vleissig und wie sich solchs gegen ainem 
ieden seinem verdienst nach gepüret und ir zu tun wol wisset, voln- 
faret und deshalb nit seumig seiet, damit solch übel wie gemelt gestraft 
und ander obberürter unrat und Weiterung, so sunst daraus wachsen 
mag, verhüet und fürkommen werde, als lieb euch sampt und besonder sei 
30 unser und des reiebs höchste ungnad und straf zu vermeiden. Geben 
in unser und des reichs statt Speyer am vierten tag des monats januarii 
nach Christi gepurt fünfzehnhundert und im acht und zwanzigsten, 
unserer reiche des Römischen im neunten und des andern alles im 
zwölften jaren. 

85 Ph[ilippu]s mfarkgraf] zu Baden Ad mandatum domini 

k[ai8erlicher] stathalter sst. Imperatoris proprium. 

München, Hauptstaatsarchiv , Staatsverwaltung Nr. 2778 fol. 185 
(Bayr . Religionsakten Bd. L), gleichzeitiger Originaldruck. 

1529 April 22. — Reichsabschied zu Speier. 2 . 

40 § 6. Nachdem auch kürzlich ein neu sect des widertaufs entstanden, 

so in gemeinen rechten verboten und vor viel hundert jahren verdammt 
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worden ist, welche sect über kaiserlich ausgangen mandat 1 2 3 * ) ie länger ie 
mehr sohwerlicher einbricht und überhand nimmt, und dann ihr ma- 
iestät solch schwer übel und was daraus folgen mag zu fürkommen und 
fried und einigkeit im heil, reich zu erhalten, ein rechtmässig Consti¬ 
tution, Satzung und Ordnung aufgericht und allenthalben im heil, reich 5 
su verkündigen verschafft, also lautend: 

Dass alle und iede widertäufer usw. Es folgt der Wortlaut des 
kaiserlichen Edikts, ganz so wie letzteres dem Reichsabschied am Schluß 
inseriert ist 9 ), bis: sie darüber nicht bei sich leiden oder dulden, alles 
bei pön der acht usw. Darauf weiter § 7 Schluß: 10 

Dass darnach wir, auch churfürsten, fürsten, praelaten, grafen und 
stände uns einmütiglich verglichen, solcher kaiserl Constitution, Ordnung 
und Satzung in allen oberzehlten punoten und articuln treulich und 
flei88ig zu geleben, nachzukommen und zu vollnziehen. 

Neue und vollständigere Sammlung der Reichsabschiede II, 294. 15 
Frankfurt am Main bei E. A. Koch 174 7 . 

1529 April 23. Speier. — Kaiserliches Mandat gegen die Wieder - 
täufer . 3. 

Wir Carl der fünfte von gottes gnaden erwählter römischer kaiser 
... entbieten allen und jeglichen unsera und des h. reichs churfürsten, 20 
fürsten, geistlichen und weltlichen, praelaten, grafen, freien herren, rit- 
tera, knechten, hauptleuten, landvögten, vitztumben, vögten, pflegem, 
Verwesern, amtleuten, schultheissen, burgermeistern, richtem, räten, 
bürgern, gemeinden und sonst allen andern unsern und des reichs 
Untertanen und getreuen, in was würden, Stands oder wesen die sein, 26 
unser freundschaft, gnad und alles guts. ... 

§ 39. Hoch- und ehrwürdige, hochgeborne liebe freund, neven, 
oheimen, chuifüreten, fürsten, wolgebome, edle, ehrsame, andächtige und 
liebe getreue. Wiewol in gemeinen rechten geordnet und versehen, 
dass keiner, so einmal nach christlicher Ordnung getauft worden ist, 30 
sich wiederum oder zum zweiten mal taufen lassen noch derselben 
einigen taufen soll, und fümemlich in kaiserlichen gesetzen solchs zu 
beschehen bei straf des tods verboten; darauf wir dann im anfang des 
nechst verschienen acht und zwanzigsten jahrs der mindern zahl euch 
allesamt und besonder als römischer kaiser, oberster vogt und be- 35 
schirmer unsere b. christlichen glaubens durch unser offen mandat 8 ) 
ernstlich haben tun gebieten, euer Untertanen, verwandten und ange- 
hörigen von demselben ietzt kürzlich neuen aufgestandenen irreal und 

1) Vom 4. Januar 1528. Vgl. Mennonit. Lexikon l t 207; 424. 

2) Sieh* das folgende Stück S. 4*, 21 bis S. 5 *, 9. 

3) S. 2* Nr. 1. 

b* 
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sect des widertaufs und derselben mutwilligen, yerföhrigen und auf¬ 
rührigen anhang dureh euer gebot und sonst auf den canzeln durch 
christliche gelehrte prediger getreulich und ernstlich, auch der pön des 
rechten in solchem fall und sonderlich der grossen straf gottes, die 
5 sie zu gewarten haben, zu erinnern, zu ermahnen, abzuweisen und zu 
warnen, und gegen denen, so also in solchem laster und irrung des 
widertaufs erkündiget, erfunden und betreten würden, mit straf und 
pön des rechtens, wie sich solches gegen einen ieden seinem ver- 
schulden nach gebührt, zu verfahren, und desselben nicht säumig zu 
10 sein, damit solch übel gestraft und ander unrat und Weiterung, so sonst 
daraus erwachsen, fürkommen und yerhütet würde: so befinden wir 
doch täglioh, dass über angezeigt gemein recht, auch unser ausgangen 
mandat solche alte yor viel hundert jahren verdammte und verbotene 
sect des widertaufs ie länger ie mehr und schwerlicher einbricht und 
15 überhand nimmt Solch übel und was daraus folgen mag, zu fürkommen, 
fried und einigkeit im heil, reich zu erhalten, auch alle disputation und 
zweifei, so der straf halber des widertaufs zufallen möcht, aufzuheben, 
so verneuen wir die vorigen kaiserl gesetz, auch obgemeldte unser 
darauf gefolgte und ausgekündte mandat, ordnen, machen, setzen und 
20 declariren demnach aus kaiserl. maohtvollkommenheit und rechtem 
wissen und wollen, dass alle und iede widertäufer und widergetaufte 
mann- und Weibspersonen verständigs alters vom natürlichen leben zum 
tod mit dem teuer, schwerd oder dergleichen naoh gelegenheit der 
Personen ohn vorgehend der geistlichen richter inquisition gericht und 
25 gebracht werden; und sollen derselben vorprediger, hauptsächer, land- 
läufer und aufrührische aufwickler des berührten lästere des widertaufs, 
auch die darauf beharren und dieienen, so zum andern mal umgefallen, 
hierin keineswegs begnadet, sondern gegen ihnen vermög dieser unser 
Constitution und Satzung ernstlich mit der straf gehandelt werden. 

30 § 40. Welche personen aber ihren irrsal für sioh selbst oder auf 

unterricht und ermahnen unverzüglich bekennten, denselben zu wider¬ 
rufen, auch buss und straf darüber anzunehmen willig sein und um 
gnad bitten würden, dieselbige mögen von ihrer oberkeit nach gele¬ 
genheit ihres Verstands, wesens, jugend und allerlei umstände begnadet 
35 werden. Wir wollen auch, dass ein ieder seine kinder nach christlicher 
ordnung, herkommen und gebrauch in der jugend taufen lassen soll 
Welche aber das verachten und nicht tun würden, auf meinung, als 
ob der kindertauf nichts sei, der soll, so er darauf zu beharren unter¬ 
stünde, für ein Wiedertäufer geacht und obangezeigter unser Constitution 
40 unterworfen sein; und soll keiner derselbigen, so aus obengezeigten 
Ursachen begnadet werden, an andere ort relegiret und verwiesen, sonder 
unter seiner obrigkeit zu bleiben verstrickt und verbunden werden, die 
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dann ein fleissiges aufsehens, damit sie nicht wieder abfallen, haben 
lassen soll 

§ 41. Dergleichen soll keiner des andern Untertanen oder ver¬ 
wandten, so ans angezeigten Ursachen von ihrer obrigkeit gewichen 
oder ausgetreten, enthalten, unterschleifen oder fürschieben, sondern & 
alsbald dieselbige obrigkeit, darunter sich der entwichen enthält, solcher 
uberfahrung innen oder gewahr wird, soll er gegen demselben, so also 
entwichen, laut obberührter unser Satzung strenglich handeln und sie 
darüber nicht bei sich leiden noch dulden, alles bei pön der acht 
t Hierauf gebieten wir euoh allen und ieden insonderheit, wess würden, *0 
g stand« oder wesens ein ieder ist, bei den pflichten und eiden, damit 
ihr uns und dem h. reich zugetan und verwandt seid, auch unsere 
schwäre ungnad und straf zu vermeiden, und wollen, dass ihr alle und 
euer ieder insonder solche unsere oonstitution und Satzung des wider- 
taufs halben strenglich, festiglich in allen stücken und puncten haltet, 15 
darauf urteilet, handelt und unnachlässig vollzieht, euch auch hierin 
mit solcher gehorsam und dermassen erzeigt, wie ihr zu tun schuldig 
und notdurft der Sachen für sich selbst erfordert Dess wollen wir uns 
also ungezweifelt versehen, ihr tut auch daran unser meinung. Geben 
in unser und des reiohs Stadt Speyer am 23. tag des monats aprilis 20 
nach Christi gebürt fünfzehenhundert und im neun und zwanzigsten, 
unser reich des römischen im zehenden und der andern all im drei¬ 
zehenden jahre. 

Inseriert in den Reichstagsabschied xu Speier von 1529 April 22. 
Neue ... Sammlung der Reichsabschiede II, 302 f. 25 

1530 November 19. — Reichsabschied xu Augsburg. 4. 

... § 4. Darzu dass sich der gemeldt churfurst zu Sachsen, die 
fünf fürsten und sechs städt 1 ) wider dieienen, so das hochwürdige sa- 
crament nicht halten, und die widertäufer mit uns samt den andern 
charfürsten, fürsten und ständen vergleichen und sich von uns, ihren 30 
liebden und ihnen keineswegs absondem, sondern raten, fördern und 
helfen solten, was und wie gegen ihnen zu handeln wäre, wie dann 
unsere churfürsten, fürsten und stände solches alles, wie obstehet, soviel 
das einen ieglichen angehet, uns verwilliget und zugesagt hätten ... 

§ 40. Und der widertäufer halben lassen wir es bei nächst unserer 35 
ausgangenen oonstitution und Satzung bleiben, welche wir hie mit rat 

1) Nämlich die in § 1 de» Reichsabschieds aufgexählten Kurfürst Johann 
von Sachsen, Markgraf Georg von Brandenburg, Emst und Franciseus, Gebrüder, 
Herxögc xu Braunschweig und Lüneburg, Landgraf Philipp von Hessen, Wolfgang, 
Fürst von Anhalt, und die Städte Nürnberg , Reutlingen, Kempten, Heilbronn, Winds - 
heim und Weißenburg im Nordgau. 
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und bewilligung churfürsten, fürsten und stände wiederum ^erneuert 
haben wollen, und gebieten, dass die kinder allermassen mit reichung 
des chrisams, desgleichen mit den löbliohen heilsamen gebeten und 
ceremonien von der christlichen kirchen vorlängst aufgesetzt und ge- 
5 halten, getauft werden sollen. Dann ie unchristlich und ersohröcklioh 
ist, den armen jungen kindem den weg des heils und der gnade des 
h. geistes zu beschliessen und zu berauben. 

Neue . .. Sammlung der Seichsabschiede II, 308. 312. 

1535 April 25. — Abschied zu Worms gegen die Wiedertäufer zu 
10 Münster. 5. 

§ 44. Darneben haben wir uns auch im namen churfürsten, fürsten 
und gemeiner ständ zu abwendung dieser verdammten sträflichen secten 
des widertaufs und Verhütung weiteres unrats entschlossen, dieweil die 
widertäufer sich von einem land in das ander zu begeben, sich nider- 
15 zutun und zu setzen und dardurch ihre verdammte secten auszubreiten 
und zu mehren mit höchstem heiss pflegen zu suchen, dass churfürsten, 
fürsten und gemeine stände solche fremde unbekandte personell, so sich 
also hin und wieder niederzutun und zu setzen unterstehen würden, 
in ihren fürstentumen, landen, gebieten und Städten zu Untertanen und 
20 bürgern nicht annehmen sollen, sie haben sich dann zuvor gelegenheit 
ihres herkommens und weichergestalt sie sich hiebevor gehalten, eigent¬ 
lich und mit fleiss erkundigt und sonderlich befanden, dass sie dem 
widertauf nicht anhängig oder damit in einige weg befleckt sein. So 
auch in solchen einige widertäufer betreten, sollen dieselbige durch 
25 churfürsten, fürsten und gemeine ständ nioht allein nicht vergleit noch 
gehalten, sondern mit ernstlicher unnachlässiger straf gegen ihnen für¬ 
gefahren und gehandelt werden, wie sich eignet und gebühret 

§45. Es sollen auch churfürsten, fürsten und gemeine ständ in 
ihren fürstentumen, landen, gebieten und Städten ernstlich und fleissig 
30 einsehens haben und verordnen, dass kein Schriften, büoher oder anders, 
so die verdammte unchristliche sect des widertaufs füidero und aufruhr 
und empörung erwecken möchten, getruckt noch feilgehabt, sondern die 
uberfahrer nach gestalt und gelegenheit ihrer Verhandlung ernstlich und 
unnachlässig gestraft werden. 

35 Neue ... Sammlung der Reichsabschiede II, 415 f., betrifft die Reichs- 
hilfe gegen Münster usw. 

1544 Juni 10. — Reichsabschied zu Speier. 6. 

§ 74. Nachdem auch die schädliche aufrührische sect des wider¬ 
taufe, so in gemeinen rechten verboten und vor viel hundert jahren ver- 
40 dämmt worden ist, über unsere kaiserliche ausgangene mandaten und 
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derhalben aufgerichte rechtmässige oonstitution, Satzung und Ordnung, 
so wir des verschienen neun und zwanzigsten jahrs allenthalben im 
heiligen reich publiciren und verkünden haben lassen, hin und wieder 
im heiligen reich beschwerlich einbricht und überhand nimmt, darum 
dann unser freundlicher lieber bruder der röm. könig, auch churfürsten, 5 
fürsten und stände sich auf dem reichstag in demselben neun und 
zwanzigsten jahr zu Speyer gehalten mit einander einmütiglich ver¬ 
glichen haben, solcher unser kaiserlichen oonstitution, Satzung und 
Ordnung in allen ihren puncten und articuln treulich und fleissig zu 
geleben, nachzukommen und zu vollnziehen, alles laut des abschieds 10 
derhalben aufgericht: dem allem nach und damit solch sohwer übel hin- 
füro auch fleissig und gebührlich gestraft und, was daraus folget, für¬ 
kommen und frid und einigkeit im heil reich erhalten werde, so haben 
wir uns mit churfürsten, fürsten und ständen und der abwesenden bot- 
schaften und sie sich hinwiederum mit uns von neuen vereiniget und 15 
verglichen, dass bemeldter unser oonstitution und Ordnung in allen ihren 
puncten und inhaltungen stracks gelebt und naohkommen werde. Wir 
setzen, ordnen und wollen auch, wo in Städten oder auf dem land in 
criminal- und malefiz-sachen einer denunciation und ein ander den 
angriff hat und der, so denunciiren soll, daran säumig wäre, so soll in 20 
diesem fall derienig, so den angriff hat, gut fug und macht haben, die 
personen dem widertauf verwandt und anhängig, unangesehen dass die 
denunciation nicht vorgangen, von unser und des reiohs wegen anzu¬ 
greifen und unserer obberührten oonstitution und Satzung naoh gegen 
ihnen zu vollnfahren. Und nicht desto weniger soll auch der, so am 25 
denunoiren also säumig gewesen, der gebühr nach gestraft werden. 
Doch sollen alle oberkeiten, in der haft solche personen kommen, zu¬ 
förderst durch ihre gelehrten und theologen getreuen guten fleiss für¬ 
wenden lassen, sie von ihrem irrtum durch christlichen unterricht ab¬ 
zuwenden und zu bekehren. — 30 

Neue ... Sammlung der Reicheabschiede II, 509. 

1551 Februar 14. — ReieheabecMed xu Augsburg. 7. 

§ 87. Nachdem auoh churfürsten, fürsten und stände und der 
abwesenden räte, botschaften und gesandten uns zu beständigem 
berioht anbracht, dass die nachteilige sect und irrtum der Wiedertäufer, 35 
▼on derentwegen wir im neun und zwanzigsten jahr der mindern zahl 
jüngst verschienen ein Constitution, wie die zu gebührlicher straf an¬ 
zuhalten, publiciren und in das reich auskünden lassen, sich noch heutigs 
tags an vielen orten und enden dermassen erhalte und überhand nehme, 
dass von wegen der viele, die sich solcher sect anhängig machen, die 40 
Obrigkeiten in sorgliche gefahr gesetzt werden, in betrachtung dass die- 
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ienigen, so sich in diese sect begeben, zum teil nach bürgerlichen Ord¬ 
nungen den oberkeiten nicht huldigen und schweren, zum teil gar keine 
oberkeit erkennen wöllen; und obgleich diese halsstarrige und sorgliche 
leute in gefängnus eingezogen, auch der ernst gegen ihnen fürgenommen 
5 und gebraucht wird, so bleiben sie doch ganz beharrlich und als ver¬ 
stockt in ihrem verdammten und unträglichen fürsatz, dass sie durch 
keine fleissige, ernstliche und wol gegründete erinnerung, Unterweisung 
und vermahnung davon zu bringen. 

§ 88. Und obwol die oberkeiten sie vermög angeregter ausge- 
10 kündter unser Constitution und gemeiner beschriebener rechten zu ge¬ 
bührlicher und wohl verdienter straf anzuhalten ihnen fürsetzen, diese 
auch vor recht stellen, auf sie klagen und, was reoht ist, ihnen wider¬ 
fahren zu lassen fümehmen: so begibt sich doch oftmals, dass die 
geordnete oder gesetzte richter oder schöpfen an den peinlichen und 
15 halsgerichten über solche widerspänniche fürgestellte leut nicht erkennen 
noch sioh deren, wie sie doch von ampts wegen zu tun schuldig, unter¬ 
ziehen wöllen, deswegen sie zu gebührlichen und rechtmässigen strafen 
nicht füglich gebracht werden mögen. Wo nun solche unziemliche 
verdammte sect ihren fürgang gewinnen und derselbigen nicht mit zeit- 
20 licher Vorbetrachtung begegnet, so wäre aus deren mutwilligen, ver- 
führigen, aufrührigen anhang nichts anders dann Zerrüttung und Unter¬ 
gang des gemeinen nutzens, aller guter policei, der natürlichen und 
gesetzten rechten, auch aller erbarkeit zu ge warten. 

§ 89. Hierauf so haben wir mit ohurfüreten, fürsten und ständen, 
25 auch der abwesenden räten, botsohaften und gesandten, wie solchem 
unträglichem unrat zu begegnen, beratschlagt und tuen auf beschehene 
Vergleichung hiemit unser angeregte Constitution alles ihres inhalts in 
ihren puncten und articulen renoviren und erneueren: setzen, statuiren, 
ordnen demnach aus kaiserl. machtvollkommenheit, rechter [!] wissen 
30 und eigener bewegnus und wöllen, dass alle und iede widert&ufer und 
widergetaufte mann- und Weibspersonen, die verständigen alters seind, 
die auch aus diesem mutwilligen, verführigen und aufrührigen irrsal 
und seot den oberkeiten nicht huldigen und schwören oder gar keine 
oberkeit erkennen wöllen, vom natürlichen leben zum tod mit feuer, 
35 schwerd oder dergleichen nach gelegenheit der person ohn vorgehende 
der geistlichen richter inquisition gericht und gebracht werden. 

§ 90. Und sollen derselbigen vorprediger, hauptsicher, landläufer 
und aufrührische aufwiokeler berührte lästere des widertaufs, auch die 
darauf beharren und dieienigen, so zum andern mal umfallen, hierin 
40 keineswegs begnadet, sondern gegen ihnen vermög dieser unser Con¬ 
stitution und Satzung ernstlich mit der straf gehandelt und vollfahren 
werden. 
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§ 91. Welche personell aber ihren irrsal für sich selbst oder auf 
unterricht und ermahnen unverzüglich bekennten, denselben zu wider¬ 
rufen, auch buss und straf darüber anzunehmen willig sein und um 
gnad bitten würden, dieselben mögen von ihrer oberkeit nach gelegen- 
heit ihres Stands, wesens, jugend und allerlei umständ begnadet werden. 6 
§ 92. Wir wöllen auch, dass ein ieder seine kinder nach christ¬ 
licher ordnung, herkommen und gebrauch in der jugend taufen soll. 
Welche aber das verachten und nicht tun würden, auf meinung, als ob 
der kindertauf nichts sei, die sollen, wo sie darauf zu beharren unter¬ 
stünden, für widertäufer geacht, obangezeigter unser Constitution unter- 10 
Worten sein. Und soll keiner derselben, so aus obangezeigten Ursachen 
begnadet worden, an andere ort relegirt und verwiesen, sondern unter 
seiner oberkeit zu bleiben verstrickt und verbunden werden, die dann ein 
fleissigs aufsehens, damit sie nicht wieder abfallen, haben lassen sollen. 

§ 93. Desgleichen soll keiner des andern untort&nen oder ver- 15 
wandte, so aus angezeigten Ursachen von ihrer oberkeit gewichen und 
ausgetreten, enthalten, unterschleifen oder fürschieben, sondern alsbald 
dieselbige oberkeit, darunter sich der entwichen enthält, solcher uber- 
f&hrung innen oder gewahr wird, soll er gegen demselben, so also 
entwichen, laut obberührter unser Satzung strenglich handeln und sie 20 
darüber nicht bei sich leiden oder dulden bei pön der acht 

§ 94. Und damit solches alles desto festiglicher und ungehindert 
Yollnzogen werde, so haben wir uns auch mit churfürsten, fürsten und 
ständen und der abwesenden räten, botschaften und gesandten verglichen: 
wöllen und befehlen hiemit ernstlich, dass in allen fürstentumben, land- 25 
schäften, herrschaften, oberkeiten, Städten, flecken und dörfem dem heil, 
reich teutscher nation angehörig die lichter, urteiler oder schöpfen der 
peinlichen gericht über dieienigen, so dieser secten und was derselbiger 
dieser Constitution zuwider anhängig sein mag, beschuldigt, vor recht 
gestellt, beklagt und überwiesen werden, was die gemeine recht und 30 
diese unsere, auch vorgemeldte Constitutionen ausweisen, erkennen und 
wie recht ist ohne einige ausflucht ergehen lassen sollen. Wo aber 
deren einer oder mehr sich diesem widersetzen, solches zu tun weigern 
oder sperren würden, dass alsdann die herrschaften, denen die hohe 
oberkeit, peinlich- oder halsgericht zustehen, dieselbigen richter und 35 
schöpfen mit gebührlichen pönen und strafen noch eines ieden gelegen- 
heit, als dass die von ihren aemptern abgesetzt, an geld oder dem leib 
in der gefängnus gestraft, zu dem dass sie von ampts wegen zu tun 
schuldig vermögen und anhalten sollen, damit nicht also durch mangel 
der justizien oder administration derselben die schuldigen der verdienten 40 
and gebührenden straf sich zu entziehen haben. 

Neue ... Sammlung der Beiehsabschiede II, 623 f. 
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1566 Mai 30. — Reichsabschied xu Augsburg. 8. 

§ 5. Auf dass aber in mittler zeit den verführischen, ie länger ie 
mehr beiden der alten religion und Augspurgisehen confession zuwider 
einbrechenden secten und irrigen opinionen kein raum noch statt ge- 
5 käsen, sondern dieselbe von dem h. reich teutscher nation, unserm 
geliebten Vaterland, abgewendet werden, so haben wir uns mit ihnen 
den gemeinen standen und sie sich herwieder mit uns verglichen, dass 
solcher secten und irrigen opinionen, so, wie gemeldt, sich von beiden 
der alten religion und Augspurgischen confession absondern oder den- 
10 selben zuwider sein, vermög des religionfriedens keine gelitten noch 
gedult, sondern allenthalben der gebühr und dem religionfrieden gemäss 
gänzlich abgeschafft werden. 

Neue ... Sammlung der Reichsabsckiede III\ 213. 
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1534 Juni 29. — Vertrag zu Kadan. 1. 

Art. 7: Doch sollen in allweg die sacramentirer, widertäufer, auch 
alle andere neue unchristenliche secten, die hinfürter angericht werden 
möchten, hierinnen ausgeschlossen sein und durch die könig. mait, 5 
churfürsten, fürsten und stend eintrechtiglich gewört und in ihren landen 
nit geduldet noch gelitten werden. 

M. Goldast, Copeylieber Begriff verschiedener Reichssatzungen I, 270. 
Frankfurt a. M. 1712 fol. 

1539 Samstag 19. April. — Abschied des Frankfurter Anstands. 2.10 
Art. 16: Aus disem instand sollen ausgeschlossen sein alle wider¬ 
täufer und andere unchristenliche secten und rotten, so der Augspur- 
gischen confession und derselbigen religion verwandter nit gemäß leben 
oder under der rom. kirchen nit weren. Dieselbigen sollen auch von 
keinem teil geduldet werden. 15 

Ebenda Bd. II, 235. Frankfurt a. M. 1713 fol 

1540. Generalkonstitution Kaiser Karls V. 3. 

Es hat keyser Carol der fünft anno etc. 1540 durch ein general- 
constitution im ganzen römischen reich teutscher nation solche straf 
der ketzerei wider erneuern lassen, nemblich, dass die ketzer, welche 20 
an ihrem unwert pertinaciter verharren, denselben in der güte nicht 
revociren noch sich darvon ab weisen wöllen, ob es ein mannsperson 
were, mit feuer, were es aber ein Weibsperson, mit wasser vom leben 
zum tod gestraft werden sollen. Dieienigen aber, welche ihren irrtumb 
erst nach gesprochenem urteil und also aus furcht der strafe revociren 25 
und widerrufen, sollen zum schwerd oder dergleichen in einer andern 
gnedigen straf gelassen werden. 

Ebenda Bd II, 236. Frankfurt a. M. 1713 fol. 

Als Quelle dieses Vermerks bezeichnet Goldast am Rande „Abraham 
Saur u im Straffbuch fol. 31. In der Ausgabe des „ Straffbuch“, 30 
Frankfurt 1571 fol, steht obiger Vermerk wörtlich wie bei Goldast, 
ohne nähere Quellenangabe. 


Digitized by v^ooQie 



Digitized by 



1528 Januar 26. — König Ferdinands Befehl an die württembergische 
Regierung , wie mit dm Wiedertäufern zu verfahren sei . 1. 

Wir haben gloublich bericht empfangen, wie sich in unserm fürsten- 
tumb Wirtenberg die ferfüerischen, unchristenlichen und ketzerischen 
secten und leren, so ein zeit von etlichen leichtfertigen, aigenwilligen 6 
personen aufgebracht, gelernt und gepredigt und dem gemeinen volk zu 
Yerfüerung desselben eingepildet worden, sonderlich der irrsal mit dem 
widertauf und des hochwirdigen sacraments des altars in kurzer zeit 
vast einkumen und eingewurzelt haben sol, also daß sich vil personen 
in solch irrsal der widertauf und des hoohwirdigen sacraments begeben, 10 
dadurch dann vil heimlich gesprech, besamungen, ouch etwa pös Ver¬ 
einigung, verpündnus und conspiration folgen, die sonder zweifei mit 
der weil, wo wir nit solten gnedig einsehen tun, zu aufrum, ungehorsam 
und dergleichen pösen Sachen gereichen würden. Dieweil uns aber 
solch falsch secten, leren und ander pös handlung zu gedulden keins 16 
wegs gemeint ist und dann dieselben, so fiel der nun auferstanden, 
abgestelt, auch die künftigen mit dem höchsten rerhüet werden, so 
befelhen wir euch mit allem und ganzem ern9t, das ir hinfür mit allem 
und pestem vleis erkundigung wider die personen, so sich der irrigen, 
falschen und ketzerischen secten gebrauchen, dieselb predigen, lernen 20 
und dem volk einpilden, auch die si willig hören und anoemen, 
halten lasset und dann gegen denselben nach folgender unser mainung 
nach handlung fürnemet und verordnet Nemlich also: 

Erstlich das solcher verprecher halben dise underschaiden sollen 
gehalten werden, welch in die irrung und unebristeniieh wesen vor 25 
aufgang und publicierung unserer mandata, welch auch hinach darein 
gefallen sein. 

Zum andern der verstand oder Unverstand, dergleich jugent und 
alter gemerkt und abgenommen werden. 

Zum dritten auch, welch solch 1er und verfüerisch wesen selbst 30 
gelernt, furgeben und gepredigt, durch weich auch dasselb haimlich 
oder offenlich bescheen sei. Item was ie etlich in den winkeln und 
verporgen orten neben solchen falschen leren für practica und pös 
bandlungen, die zu erweckung der empörungen und aufrurn dienen, 
Qeben und dem gemainen volk einpilden, dasselb auch in verbündnus 36 
bewegen und bringen und daneben, welch also durch solch verfüerer 

Bo«««rt, Prit ui w 4tr WMirililK. 1 
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and ureacher aus einfalt Unverstand oder in ander weg bewegt und 
gebracht, und gegen denen allen solcher maß mit straf gehalten werden. 

Welcher oder welch in den irrsal der widertauf, Verachtung des 
heiligen, hoohwirdigen sacraments oder dergleich verfürisch secten und 
5 wesen vor au%ang und eröffnung unser jüngsten mandata gefallen und 
deehalben in fenknus gebracht wären, doch das dieselben ir irreal allein 
aus underweisung und 1er anderer pereonen ervolgt und si selbst solch 
ler andern nit fürgeben, gelernt noch gepredigt oder eingepildet hotten, 
das diso verfüert pereonen, so sich itzo irer irrsal und unchristenlich 
10 wesen bekennen, dieselben revocieren, davon fallen und verwerfen, reu 
und laid darüber haben, auch solch ir reu, Laid und renunciation der 
irrigen artigl mit gutem wesen und zaichen bestäten und also umb gnad 
wegen 1 ) des eingefallen irrthumb und straf bitten, das also dieselben 
ires lebens gefrist, damit begnadet und wider zu gemeinschaft der 
15 heiligen christenlichen kirchen aufgenommen werden, doch inen zu 
ezempel und ebenbild anderer pereonen, auch ermanung ires irrtumbs 
ein ziemlich straf, die ir inen gaistlich und weltlich nach ieder person 
verprechung auf drei, vier, fünf, sechs mer oder minder wochen nach 
eurm gutbedunken mit fenknus oder in ander weg aufeezen mögt, 
20 bestimbt und zu gedulden aufgelegt werd. 

Wo aber etlich betreten und zuhanden gebracht, die für aufwigler, 
prediger und lerer beschrien, erkennt, auch etwa in haimlichen winkeln 
besamungen gemacht und das gemain arm volk oder ander in verpündnus 
und ainigung gebracht und bewegt haben, das dann gegen denselben 
25 das recht verschafft und durch mitl desselben wider si procediert werd, 
doch zu solchem verordnet, das solch anfenger, aufwigler und haimlicher 
besamungen ureacher nit alain umb ir falsch ketzerisch und pös secten 
leren und verfüerung des armen volks, sonder auch von wegen gemachter 
besamungen, damit si gegen uns wider ir pflicht und ir eer verprochen 
30 und iren zu machen verpoten sein, im rechten beclagt werden, und 
was in dem rechten erkenet, demselben nach gegen inen verfaren und 
das recht volzogen werden. Was pereonen aber hinfür in solchen ver- 
füerigen, unchristenlichen und falschen leren, secten und wesen begriffen 
die wären selbst anfenger, prediger und anraizer, oder ander pereonen 
35 hoch8 und nidere Stands erfaren, begriffen und deshalb in fenknus 
gebracht werden, so wellen wir, das es mit und gegen denselben nach 
ausweisung, inhaltung und lauter erclerung unserer mandata ungewaigert 
soll gehalten werden, demselben in allen artiglen gelebt und nach- 
gangen, und die schuldigen pereonen, sobald si irer mißhandlung und 
40 unchristeniicbs wesen und sect auch der haimlichen besamungen ftberwisen 

1) Hey scher, Sammlung der württemb. Gesetze S, 24, falsch: wenig. 
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und zu inen beibracht wurdet oder si der selbst anheilig und bekenntlich 
sein, on weiter rechtfertigang, erkanntnus und urtl mit denen strafen, 
durch bemelt unser msndat spedfidert und ausgedruckt, gestraft und 
gegen inen dermassen verfkren werd. 

Hiebei wellen wir auch, damit sich hinfür etwo selch leichtfertig & 
personen, sonderlich welch aufwigler und anfenger sein, mit dem, als ob 
si vor publicierung unserer mandaten in solch irrtumb gefallen oder 
verfüert wären worden, nit entschuldigen mögen, das ir von unsern 
wegen durch offen aufgeschlagen Schriften und verkündung iederman 
warnet Welch also vor ermelter publicierung unserer mandat in berürt 10 
irrtumben gefallen oder verf&rt worden wären, das dieselben in einer 
bestimbten seit, als ongeverlich sechs oder mer wochen, zu revocierung 
und erkanntnus irer irrsal ermant, und welch darauf davon nit fallen 
noch dieselbig als irrig verlassen und gnad bitten werden, gegen den¬ 
selben, so si hinfiir in gefengnus gebracht, itz obberüeter messen 15 
nach ausweisung unsere mandat, wie gegen andere, stracks verfaren werd. 

Damit auch solch pöe verftterig und unchristenlich lerer, prediger und 
underweiser, auch die diseiben besuecben, ir 1er und predigen gutwillig 
hören, vernemen und dieselbig annemen und in gleich unchristenlich 
und ketzerisch artigl und irrung, wie die genennt und in unsern 20 
vorau8gangen mandaten zum teil erleutert und begriffen sein, fallen, 
dest leichter und zeitlichen erfaren, erfragt, erinnert und betreten, auch 
tu verhttetung weiter verfüerung und Vergiftung in gefengnus gebracht 
werden, so wollen wir, das ir in unsern landen eur Verwaltung in 
iedem besonder ein erber geschickt veretendig weltlich peraon von unsern 25 
wegen verordnet, weihe als ein inquisitor und erforscher der ketzerischen 
unchrietenlichen personen und deren, die sich in die heimlichen be¬ 
sam ungen nit alain zu solcher felsohen 1er und predigen, sonder in 
ander pös practiken begeben, gehalten, geacht und erkennt werden, er 
auch soloh inquisition und naohforechung bemeiter personen mit allem 30 
flei8 4uen, und was er der erfragen und erinnern mag, derselben orten 
dem gericht und obrigkeit anzaigen und begeren solle, si anzunemen, 
in gefengnus zu bringen und dann nach vermüg unserer mandaten 
gegen inen zu handlen. 

Wir wellen auch, das solch inquisition nit allain gegen ermelten 35 
personen, die sich unchristenlioher secten und leren gebrauchen, oder 
die annemen und in irrtumb fallen, sonder auch gegen denen, dabei 
dieselben leren und predigen gescheen, und von denen si zuegelassen 
and ged ult werden, mit allem vleis besohehen und dann gegen den¬ 
selben und iren gittern, wie auch in unsern mandaten davon erclerung 40 
beschicht, gehandelt und beslieslich demselben mandat sonst in allen und 
ieden puncten und artigln genzliohen nachkumen, gelebt und vol- 
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»iiJ>«mg getan, und gegen verprechent, so die irer irreal nberwieen 
oder selbst bekentlich seien, an weiter recfatfertigang oder urtelsprachs (!) 
verfareo werd. Daran beschicht unser ernstlicher will and mainang. 
Geben in unsern königlichen gesloß sa Ofen am 26. tag jannarii im 
5 28., anserer reiche im andern jaren Ferdinand. 

Ad mandatnm domini regis proprium. 

Adler. 

Sattier, Herzoge , 3. Beilage 134 (zu 2). Regseher, (Kirchengesetze) 8,23 ff. 

1528 Februar 20. — Bericht de$ Statthalters und Regiments in Würt- 
10 iemberg an König Ferdinand wegen der Wiedertäufer und Luthe¬ 
raner . 2. 

. . . Von e. kön. maL sien uns jüngst zwei schriben, an iren 
daten das sin am 26. und das ander den 28. nechstverraktB monats 
jannarii wisend, zu Ofen usgangen, behendigt worden betreffend 
15 die irrig und falsch sect der widertöfer, ouch was beschwerlicher und 
vorheriger anschlag und practiken under inen vorhanden, und wölcher 
gestalt wir dernhalb fümemen und handeln sollen etc. Wölche wir 
undertenigest empfange und vernommen und daraus, dwil neben 
anderen darin gemeldet, als solten wir selbiger widertöfer ein zu 
20 gevengnus gebracht haben, wol befinden mögen, das e. k. m. der Sachen 
in 8olichem nit wol bericht worden, deu so einicber selbiger buben von 
uns erlangt oder hinfür, darnach wir zum Hiesigsten und one underlas 
arbeiten, zuhanden bringen würden, solt das e. kö. m. ieder ziten, wie 
billich, one anzögt nit pliben. 

25 E. kö. m. geben wir aber undertenigest zu versteen, das ausser 
sondern gnaden des allmechtigen wir bisher in disem e. kö. mt fürsten- 
tum Würtemberg, unser Verwaltung, solicher widertöfer, die sich des 
gebracht oder den widertof von andern empfangen, über unser vilvaltig 
angericht gut und vlissig kundschaften gar kein erfahren mögen. So 
30 steet es auch der Lutery halben glicbermas noch zur zit, gott sei lob 
gesagt, wol, denn allain so haben die von Eßlingen einen irer mit- 
burger, so der wingarter Zunftmeister gewesen, als ein widertöfer, der 
iren etlich zu Eßlingen getouft und widerstanden, vil in sein anhang 
zu bringen, in geveDgnus gehabt, doch den nach etlichen tagen mit 
35 verbietung irer stat widerum ausgelassen, der in sinem durchziehen 
etlicher orten im land wol etwas davon gepredigt, doch nit betreten 
werden mögen, aber e. kö. mt. wolle sich zu uns genzlich gnedigest ver¬ 
sehen, das wir durch all möglich weg an guter kuntschaft und arbeit, 
solich lichtfertig buben zu gevengnus zu bringen, gar nichts underlassen 
40 wöllen, haben ouch alsbald an sondere ort, do etlich widertöfer hievor 
enthalten und zum teil berechtigt und gestraft worden sien, als Müntz, 
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Pfiünz, Augspurg und anderer ende geechriben, in hoffiiung, ob einige 
conspiration, praotic oder anschlege vorhanden, oder das bi and under 
inen sondere Zeichen, grieß oder turgemerck gebracht and gemacht, da¬ 
von in obangeregtem e. kö. mt schriben meldung geschieht, davon wir 
doch davor nichtB vernomen, das wir die eigentlich erkundigen, and was 5 
uns in solichem oder anderm zu wissen körnet, soll e. kö. mi ieder ziten 
mit anzögung aller gelegenheit und notdurft nit verhalten pliben, e. kö. 
mt uns damit als deren getrüwen diener gehorsam bevelhend, dat. Stut- 
garten am 20 . tag febr. ao. 1528. 

Statthalter und regenten des füretentums 10 
Würtemberg. 

Sattler, Herzoge, 3. Beilage 135 (zu 2). 

1528 Februar 26. Stuttgart. — Befehl von Statthalter und Regenten 
an die Amtleute in Stuttgart, Cannstatt, Göppingen, Kirchheim, 
Schorndorf, Waiblingen und Marbach, auf die Wiedertäufer gutes 15 
Augenmerk zu haben. 3. 

Uns langt globlich an, wie ir etlich, so sich der irrigen und 
falschen secten des widertofens angenommen, ouch ander damit vertiert, 
und jftngBten inen die stat Eßlingen verboten worden, sich in den 
flecken dines amptB enthalten und sonderlich söllen under den selbigen 20 
sein einer genant Martin Dritschler von Eßlingen, ongeuarlich fünfzig 
jftrig in guter leng, rotbrecht, in einem roten toscheten har und roten 
bart mit growem vermischt Ouch einer genant der Jung von Eßlingen 
bei 30 jarn alt, in zimlicher leng, in einem falben bertiin, so im Hon¬ 
bach seßhaft gewesen. Dazu einer, so sich genent Cristof von Wien, 25 
ein lateinischer Schulmeister, und etlich ander mer, die zuversicht¬ 
lichen und one allen zwivel aus iren verhörten gemüetem understanden, 
allenthalb ander ouch zu vertieren und in iren anhang, ouch solichen 
verdamplichen irreal zu bringen etc. 

Demnach bevelhen wir euoh hiemit zum ernstlichsten und wöllen, 90 
das ir auf stund und one allen Verzug in guter geheim, dardurch niemand 
gewaroet mög werden, in allen flecken euere ampts und sonderlich 
umb Eßlingen gelegen euer gute kuntschaft und erfarung anrichten und 
machen, und mit höchstem vliß und ernst arbeiten, ietz und hienach 
aolich lichtvertig buben und widertöfer nidersuwerfen und zuhanden 95 
zu bringen, und so ir deren ein oder mer erlangen, als dan die wol 
bewert behalten, uns des zum ilendesten berichten und verners unsere 
beschaids ge warten und hierinnen gar nit sömig oder anders handeln, 
das meinen wir ganz ernstlioh, wöllent euch uns des entlieh verlassen, 
dat Stuttgarten am *26. februar anno etc. 28. 40 

Sattler, Herzoge, 3. Beilage 136 (zu 2). 
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1528 April 6. Stuttgart. — Schreiben von Statthalter und Räten an 
König Ferdinand. 4. 

AU uf e. k. ml geschehen gnedigst bereite, darzu wir nit allein 
ausser schuldiger gehorsami, sonder ouoh für uns selbst zum höchsten 
5 geneigt sien, durch uns durch allroöglich weg zu verhietung einwurz- 
lung der ketzerischen secten und darunder verborgen erschrocken- 
liehen praotiken und Vorhaben, so bi den widertöfem und iren an- 
hengern vorhanden sein soll, allerlei aufmerkens gehabt und kund¬ 
schaften angericht worden und wir genzlioh gehofft, solich irrungen und 
10 übel in disem e. kö. mt farstenthum Würtemperg zu verbieten, ist doch 
dhsser der statt Eßlingen, daselbst dan vor diser zit, wie e. kö. mt 
hievor von uns untertänigst an zögt worden, sioh solich sect des wider- 
tofs etlicher mas ouch erhalten, in ein nechst anstossenden flecken ge¬ 
nant HegnUberg 1 ) in das ampt Stutgarten gehörig*) heimlich sovil 
15 practizirt, das sich etlich personen daselbst ouch söUen haben wider- 
töfen laßen. Darum wir alsbald zum vlissigsten und besten darüber 
erfarung angericht und furnemlichen der selbigen einen, Zuberhans ge¬ 
nant, ouch sunst iren zwen, so sins anbangs sein solten, zu handen 
und zu gevenknus gebracht 

20 Wie wol nun er Zuberhans den widertof fri bekennt, ist er doch 
in bedenken beschwerliche^ der Sachen pinlichen witer gefragt und 
bi ime erfunden, wie e. ko. m. ab biligender copi siner urgicht 
gnedigst vememen wöll. 

Dwil dan neben andern darinnen angezeiget ist, das ietz umb ostern 
25 etwas zusamen loufen und Versandung umb Rytlingen von den wider- 
töfern geschehen solt, haben wir solchs den löblichen pundsstenden, dwil 
die zu Ougspurg zum teil noch versamelt gewesen, ouch den von Eß¬ 
lingen zu wissen getan, damit in allweg notdürftig einsehen und der 
andern angezaigten personen halb fumemen geschehen möge. 

30 Wir standen ouch in emsiger Übung und soll an unserm vliß in 
hilf des allraechtigen kein mangel ersohinen, alles das fürzunemen und 
zu handeln, so zu ausrytung solicher verdamblioher secten, ouch 
groußen Schäden und plutvergießen, die darus volgen und körnen 
möchten, imer furstentlich und ersprißlich sein kan. Und sien also 
35 des willens, wou von e. kö. mt. uns dazwüschent nit anderer bevelhe 
zukommet, gedachten Zuberhansen uf solich sein bekantnus, deren er, 
wie gebruchlich, mit gezugen besetzt worden ist, in vermög der recht, 
ouch jüngsten abschids von den löblichen pundsstenden zu Ougsbuig 
gemacht, des e. kö. mt wir hiemit einen auszug zusohicken, dwil dis 

t) genannt bi* gehörig steht am Rand. 

1) Hegen *berg t O.A . Rßlingsn. 
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i furstentum ouoh im pand begriffen, sa künftigen offen tagen pinlich 
i streng recht ergeen und, was erkant, an ime volnstrecken za lauBen. 

^ Und wie wol wir die andern zwen gefangen, so ouoh seine an- 

s gangs f!J sein söllen, glicher mas durch den nachrichter ernstlich er- 

& fragen laufien, wöllen sie doch den widertouf, wie dan Zuberfaans hie 6 

v darin onch fri sagt, keinswegs gesteen noch, das si bi dem anschlag 

g des zusamenkomens bi Rytlingen gewest sien, bisher bekennen wöllen, 

, nicht dest minder sien wir furnemens, imthalb witer erkundigung sutun, 

a and was uns deren oder anderer halb zu wissen körnet, soll e. kö. rot 

t jeder ziten alsbald onverhalten püben, e. kö. m. uns allweg als die 10 

t nndertenigsten in aller gehorsami beleihend, 

jj Datum Stuttgart am 6. tag aprilis anno 28. 

» Stfatthalterl und rfäte]. 

\ An kö. mt 

g St.F.A. Politisches Archiv des Landgrafen Philipp von Hessen f. 406. 15 

M 

1528 Fassau. — Verhör in Fassau. 5 — 7. 

" Hans Glut Ton Scharrendorf 1 ), zu Edingen durch Lienharten 

1 Weninger, ainen vorsteer, am herbst getauft worden, ist ermant worden 

die Torsteer, so ime bewust, anzezaigen, hat er bekennt, er wiB nicht 
§ mer, dann den Stiglitzen 1 ) und Lienharten, zu Eslingen Velix*) Schuech- 20 

1 macher, Marthon Arnold doselbs vor der stat zum Hainpach, Paulus 

1 Franchisen doselbs. 

c Geistliche Polices. Ausreutung der Wieder teuf er betreffend von anno 

1528 bis 1561. 2. Faszikel. Hochstift Fassau. Reichsarchiv München. 

* Schlecht gedruckt bei Nicoladam, Joh. Bünderlein S. 186. 25 

l Hans Glut von Soharndorf ist an eriohtag nach Blasii (4. Februar) 

t za der strengen frag gefürt worden, durch dieselb gesprecht worden, bat 
za den fragstücken geantwort: erstlich, wer ine getauft, oder wo dasselb 
( geschehen sei, zaigt an, er sei durch Lienhartn Weioing, ainen vor- 

( steer, am herbst nächst versohinen bezeichnet worden. Zum andern der SO 

I vorsteer halben zaigt an den Stiglitzen 4 ) und Linharten. Zum dritten 

£ der mitbrudersohaft halben zaigt an einen Schuechmacher zu Esslingen 

( Marthan Arnold vor der stat zum Ha[i]mpach und Paulusen Franken 

( daseibs. Der andern artigeln genugsam ermanet, aber zu der haubtsaoh 

der fragstücken dinstlich nichts bekennen wellen. Sei ime und seiner 35 
hausfrauen zu Esslingen von wegen der widertauf die stat ewiglich ver¬ 
boten worden. 

• Ebenda 8. 200. 


1) Schorndorf. Esliogen gestrichen. 2) Paeeaner Bürger. 
3) Pfndler. 4) Lienhart Stiglitx, Sattler in Paeeau. 
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Apolonia von München, des satlers 1 2 3 * ) hausfrau von Eslingen mit 
dem thamstock: ist gezaicbnet worden doselbs von Felix Schuechmacher 
am nenen jaretag. Hat ir und irem hauswirt doaelbs die stat verpoten 
au ewigen Zeiten, was sonst kein andere straf, die man den bru- 
5 dem anthue. 

Kundrat nestler*) zu Augsburg am roßmarkt, sein hausfrau, bruder. 
Eslingen: Linhart Weniger, Weingartner, Lauterlein, weingartner, Felix 
Schuechmaoher, Christof 9 ), ein Schulmeister von Lintz oder Wels purtig, 
zu Eslingen gewest Sie hat auch den Felixen angelangt, ob er die, 
10 so er getauft und noch willens zu taufen sei, nit aufschreib, hat er 
geantwort: nain, wer wolt es als schreiben. Gefragt, was die vorateer 
lernen, hat si under anderm angefüegt, si lernen, das kains sein gut 
für aigen hab, sondern das ains dem andern sein notturft mittaile. 

Si ist der andern fragstuck genugsam ermanet, darauf niohts 
15 bekennen wellen. 

Ebenda S. 191 , 193. 

1528 März 15. — Verschreibung der Sattlerin Apollonia Oluet. 8. 

loh Appolonia, weilend Hansen Gluet satlers seligen verlassne wittib, 
bekenn für mich, all mein erben, freund und nachkomen, und wer sich 
20 mein oder diser Sachen annemen möchte, offenlich mit dem brief. Nach¬ 
dem ich mich wider die löblich ordnung, aufeagung und gebrauch der 
heiligen ohristenlichen kirehen, dergleichen b&bstlicher heiligkeit und 
römischer kaiserlicher maiestat, auch fürstliche mandat und die gemainen 
ge8chribnen recht in die verdambt ketzerisch sect der widertaufer begeben 
25 und mich widertaufen hab lassen, auch also nit allain von der kinder 
tauf nichtB gehalten, sonder all christenliche sacrament vernaint und 
ander mer greulicher, verdambter, ketzerischer artikl angenomen, be- 
kent und gehalten hab, deshalb ich in des hoch würdigen, durchlauch¬ 
tigen, hochgebornen fürsten und hem, hem Ernsten, administrators 
30 des stifts Passau, pfalzgravens bei Rhein, herzogs in obera und nidem 
ßajm, meines genedigen heren, fenknus körnen bin, und mit solcher 
meiner obgemelten Verhandlung nach lauterm austruck der gemainen 
geschribnen kaiserlichen und des heiligen reichs recht, auch des jüngst 
ausgangen kaiserlichen edicts die straf des tods wol verschuld hette 
3S und alle meine gueter verfallen waren, welcher verdienten straf mich 
aber der hochgedacht mein genediger her auf die nachgeschriben maß 

1) Hans Glut Nr. 5 u. 6. 

2) Konrad Haber. Vgl. Roth, Augsburger Ref.-Geschichte. 4, 229ff. 

3) Christoph Freisieben, Eleutherobios von Lints. Vgl Jthrbaoh für Geschichte 

des Protestantismas in Österreich. 1900, 132—137; 1906, 1—12. 
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und Verbindung aus sondern genaden und fürstlicher barmherzigkeit 
begeben hat mit dem sondern genedigen austruck, das mir und mein 
erben solhe nachgeechribne Verbindung und pepatiiche pueß, auch aller 
inhalt diser Verschreibung, so ich derselben gelebe und nachkome, an 
meinen era*) und glimpfen, auch handwerch und hantirung ganz un- 5 
verletzlich und on nachtail sein und mir niemands dasselb zu argem 
mer verheben noch mich deshalben verächtlich oder schmelicher halten 
und achten soll. Darumben ich dann seinen fürstlichen genaden mein 
leben lang billiohen dankpar sein soll und will. Das ich mich dagegen 
und auf solches freiwilliglich verpflicht hab, und tue das hiemit in 10 
oraft des briefe, soliche fenknus und was mir davon und darunder 
sugestanden ist, gegen und wider meinen genedigen herren von Passau, 
seiner fürstlichen genaden erwirdig tumbcapitl, auch desselben sonder 
personen und gegen seiner fürstlichen genaden burgermeister, richter 
and rite zu Passau, dazue gegen seiner genaden stift naohkomen, 15 
landen, leuten und verwonten, auch denen, so in Sonderheit zu 
soücher meiner fenknus, und was mir darunder zugestanden ist, mit rat 
oder tat geholfen oder solhes getan zu haben verdacht sind und werden 
müchten, gar nemand hierin ausgeschlossen, hinfüran ewiglich in argem 
ungueten und rachsal nimmer mer zu anden, zu ftfern 1 ), zu rechen 20 
noch inen oder sonst iemand einicherlai schaden zuezefüegen noch ausser¬ 
halb rechtens und der guet ichts zehandln oder furzenemen noch zu 
verursachen, das solhes getan werde weder durch mich selbe oder 
iemand andern haimlich noch offenlich, mit Worten oder werken, in 
kain weis, wie das manschen sin erdenken möcht, sonder ob ich zu 25 
ainem oder mer der obgemelten einich sprach oder anforderung habe 
oder gewunne, wovon das sein mag, so soll und will ich mich alle¬ 
malen an freuntlichem, ordenlichem gericht benuegen lassen. Ich soll 
und will auch über solhes, wie mir dann auferlegt ist, und ich frei¬ 
williglich und zu dank angenomen hab, auch ietz hiemit annim und 30 
bewillig, nemlichen zum ersten dise ketzerisch irrung und sect der 
widertauf, und was darinn wider die aufsatzung, Ordnung und gebrauoh 
der heiligen christenlichen kirchen gehalten wirdet, darein ich laider, 
wie obstet, gefallen bin, widerruefen, verreden, auch die und ander 
ketzerei verechwem und abiurirn, alles in form und mit Worten, wie 35 
mir die fürgehalten werden, auch zu der zeit und an der stat, so mein 
genediger herr von Passau zu solchem schwörn und widerruefen bestimbt 
Zum andern soll und will ich auch zu dreien sontagen, wenn sein 
fttnttich gnad mir dieselben benennen läst, bei der tumbkirchen vor 
der Versammlung des volks ein offne geistliche pueß thun, wie mir dann 40 

a) Text mm. 1) immer wieder verwerfen. 
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dieselb se tan durch meinen pferrer wirde angewisen. Zam dritten, 
nachdem ioh in diaer verdambten ketzerischen sect von dem hoch- 
wirdigen aacrament des altara nichts gehalten, sonder verleugnet hab t 
das under der gestalt des prots and weins der war Fronleichnam and 
5 plnet ansers beim Jhesa Christ seie, so soll und will ich zu ainem 
warn anzaigen und bekanntnus, das ioh gröflich und lesterlich daran 
geirrt, zu den nachbestimbten festen des gegenwärtigen jars, nemblich 
su ostem, pfingsten, unser lieben freuen tag irer hin)elfart, aller hei¬ 
ligen tag und su weihennäohten, all nach einander die schirst künftigen, 
10 das hoohwirdig aaorament, unsere lieben herra fronleiohnam, von unserm 
pferrer oder desselben belfern empfehen, doch ieder zeit mit vorgeender 
peioht, wie dann solhes die heilig christenlioh kirchen aufgesetzt hat, 
und nun ril hundert jar mit löblichem gebrauch herkomen und gehalten 
worden. Zum vierten und letzten, die weil ioh von den recht ver- 
15 ordenten predigem das gota wort su hören veracht habe und mich duroh 
die ketzerischen winklprediger dermassen verfüeren hab lassen, so soll 
und will ioh von heut datum an gerechnet ain ganz jar lang an allen 
hochzeitlichen festen und feirtagen bei meiner pfarrkirchen predig 
hören and zu solchem verbunden sein. Doch nichts minder soll und 
90 will ioh nach ausgang des jars mit peicht, puefi, empfehung des hoch- 
wirdigen sacraments zu ordenlicher aufgesetzter zeit, auoh mit predig 
hörn und andern gueten werken, sovil mir got genad and vermögen 
verieioht, der heiligen ohristenlichen kirchen und derselben gemainschaft 
gleichförmig und gem&B halten, als ich dann das alles und iedes, so 
96 vor oder naoh an disem brief geschriben und begriffen ist, war, stftt und 
vest and unverbroohenlich zu halten und zu volziehen einen gelerten 
aid in disen brief geschwora hab, dawider ich in ewig zeit kein 
absoluhon aufbringen noch der aus aigner bewegnus gegeben oder von 
andern ausgebracht gebrauchen oder gemessen soll und will. Und 
90 wann ich, davor got mich behuete, der obgesetzten artikl einen oder 
mer nit volziehen und halten, sonder dawider handlen wurde, durch 
midi selbe oder iemand von meinen wegen, so hat mein genediger her 
mich widerumb in seiner fürstlichen gnaden fenknus, wo ioh betreten 
wurde, anzunemen guet macht, und soll alsdann gegen mir als der, so 
86 im gesohwornen aid, brief und sigil nit gehalten hat, gehandelt werden, 
und nichtsminder soll dise Verschreibung für und für in ewig zeit bei 
chreften beleihen, dawider mich kain frei heit, frid, gelait, absolution 
noch einioherlei behelf noch aufzug, wie solichs durch menschen sinne 
möchten erdacht und aufgebracht werden, schützen noch freien soll 
40 in kain weis. Dann ich mioh des alles, so mir wider dise mein Ver¬ 
schreibung zu statten komen möcht, hiemit und in cr&ft des briefe 
genzlioh und gar verzeihe, und sonderlich des rechtens, das ain gmeine 


Digitized by LjOOQie 


11 


fotxieht für uncreftig heit, wie ioh denn mit band gegebenen treuen 
an aid stat gelobt und versprochen hab, alles getreulich und ungever- 
beb. Des su warem urkund bab ich obgenannte Apollonia mit Weis 
und rechter wissenbait erbeten den ersamen, weisen Hansen Scb&rdinger, 5 
karger za Passau, das er sein aigen insigl, doch ime, seinen erben 
und insigl on schaden, su ende der Schriften aufgedrückt hat, darunder 
ich mich allen inhalt dises brief war, st&t und unyerbrochenlioh su 
kalten bei meinen treuen an reoht geschworns aids stat verpinde. 
Zange n am die gebet der siglung sind die erfoarn Jörg Vogl, sinn- 10 
peoaer, und Hans Höndorfer, beid burger su Passau. Geben und 
geschehen su Passau am sontag oculi in der rasten von Christi unsere 
lieben herra gebürt funfzehenhundert und im aohtundswansigsten jar. 

Bassauer Akten , Reichsarchiv München. 

1528 August 25. Stuttgart. — Urfehde der Katharina Kneplin von 15 

Hegensberg bei Eßlingen. 9. 

Katharina, weiland Jörg Kneplins Witwe auf dem Hegensberg, 
hat wider kaiserlicher Majestät Edict und königlicher Majestät in Un¬ 
garn und Böhmen Mandat und über der heiligen cristelichen gemeine 
haltung des heiligen taufs und anderer cristenlicher alter haltung, ouch 20 
geschribne Recht die ketzerischen Wiedertäufer in ihrem Haus uffent- 
halten und heimlich predigen lassen; daraus viele Irrungen erwachsen , 
nach etliche der Zuhörer verführt und an ihrem Leib gestraft worden sind 
und wa das nit fürkommen, uffrur und emperung der ungehorsamen 
wider die ober und erberkeit entsprungen were, ist darum etliche Zeit 25 
ausgetreten, aber auf Fürbitte wieder ins Land gelassen worden gegen das 
Versprechen, allen Verkehr mit Wiedertäufern zu meiden, und wo sie 
in ihren Flecken kämen, sie sogleich dem Schultheißen anzweigen. 

Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu St. A. U.B. 258. 30 

1529 April 6. Cannstatt. — Urfehde des Oall Dietmar von Fellbach. 

10 . 

Galt Dietmar von Velbach 1 ) ist in Cannstatt in den Ttum ge* 
kommen, weil er sich mit lutterischen Dingen befleckt und mit den 35 
Wiedertäufern gehandelt hat, aber auf Fürbitte seiner guten Freunde 
wieder freigelassen worden, schwört alle Assung*), und toas im Ge¬ 
fängnis auf ihn gelaufen, zu bezahlen, seine Verhaftung an niemand 
zu rächen, alle lutterische Handlung zu meiden, keinen Wiedertäufer 


1 ) FtUbmeh. 2 ) Atzung. 
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mehr zu beherbergen noch Ratschlag, Praktik und sonst Handlung mit 
ihnen zu haben, sondern sie alsbald der Obrigkeit anzuxeigen, und 
zu helfen, daß sie zu Hand gebracht werden. 

Für ihn verbürgen sich Jacob Maunz, Balthas Dietmar, Hans 
5 Berlin, Michel Silcher, Sorgus Hagen von Fellbach und Cannstatt 9 mit 
200 fl, die im Fall seines Rückfalls der fürstlichen Regierung verfallen, 
während Dietmar als treuloser, meineidiger Mann die gebührende Strafe 
zu erwarten hat, wogegen ihn die Bürgen noch sonst jemand schützen 
noch keine Gnade, Freiheit, Geleite, GetoaU, Gebot, Verbot, Gericht 
10 noch Recht, weder geistlich noch weltlich, Dispensatüm und Absolution 
für ihn suchen sollen. 

Siegel der Stadt Cannstatt. 

Stu. St. A. U. B. 511 , Nr. 3. 

1529 Juni 12. Göppingen. — Urfehde des Conz Stoffel von Göppingen. 

11 . 

15 Conz Stoffel, Schneider, Bürger zu Göppingen, ist durch unge¬ 
schicktes Reden und wegen Beherbergung fremder und einheimischer 
Männer und Frauen, die Wiedertäufer sind, in den Verdacht geraten, 
ihrer Sekte anzugehören und ihrer Meinung zu sein, und darum ins 
Gefängnis gekommen, als ob er Empörung gegen die Obrigkeit an- 
20 stiften wollte, aber auf Fürbitte freigeworden und verspricht Gehorsam 
gegen die Obrigkeit, Bezahlung seiner Haftkosten und Verzicht auf 
Rache für seine Haft. 

Siegler Wolf Jäger, Bürgermeister, und Schwicker Schwicker, 
des Gerichts. 

25 Stu. St. A. U. B. 70, Nr. 22. 

1529 Juni 28. Göppingen. — Urfehde des Mülhans zu Göppingen. 

12 . 

Mülhans der junge, Bürger zu Göppingen, ist der neuen unchrist¬ 
lichen, verführerischen Sekte atihängig geworden und hat sich vor kurzem 
wiedertaufen lassen, und ist darum ins Gefängnis gekommen, ist aber 
30 durch Unterricht zur Erkenntnis seines Irrtums gekommen und hat 
widerrufen und ist darum auf Fürbitte seiner Freunde und Wohlver¬ 
halten freigelassen und verspricht, sich als guten Christen und getreuen 
Untertanen zu beweisen. Für seine Treue verbürgt sich Michel Kühler 
der alte sein Änlin, Müljörg, k. Majestät Hühnervogt, Mülhans, Ludwig 
35 Schwarz und Hans Abelin, seine Vettern und Schwager. 

Siegel des Bürgermeisters Wolf Jäger und des Schwicker Schwicker, 
des Gerichts. 

Stu. St. A. U. B. 70, Nr. 23. 
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1530 Januar 3. Oäppingen. — Urfehde des Heinrieh ScheyffeUn zu 
Göppingen, 13. 

Heimrieh Scheyffekn, Bürger zu Göppingen, der eich wiedertaufen 
keß und von dem Glauben der Kirche abgekommen, aber nun belehrt 
worden war und seinen Irrtum erkannt hat, ist auf Fürbitte ehrbarer & 
Leute und guter Freunde seiner Haft entlassen und schwört Urfehde. 
Für seine Treue verbürgen sich mit 100 fl seine Schwäger Hans Lienhart 
HöherUng, Mexger , Lienhart Häberling ; Bäcker, Gebrüder, und Martin 
8affermann, die im Fall seines Wiederabfalls ihn der Obrigkeit zur 
Todes str afe übergeben müssen. 10 

Siegel des Wolf Jäger, Bürgermeisters, und Schwickerus Schwicker, 
des Gerichts. 

Stu. St. A. ü. R 70, Nr. 28. 

1530 Januar 20. Stuttgart. — Urfehde der Barbara Tegerlocherin 
zu Stuttgart. 1 ) 14. 18 

loh Barbara Tegerlocherin, Erhärten Löfflers bürgen au Stutgarten 
eliehe husfrow, bekenne offenlich mit disem brive. Wie wol ich von 
miner jugent her in dem rechten waren cristelicben glouben und haltong 
der heiligen cristelicben kircbenordnungen, sovil mir als ainem laien 
und wibsbild za miner seien heil notturftig gewest, genugsamlicb 20 
onderwieen, so bin ich doch volgends durch die verkerten ketzer und 
dem valsch erdichten biechlin, so vilfältig under ainem guten schin eins 
rechten cristenlichen globens nsgangen, in vil irrungen gebracht worden 
also das ich nichts mer uf den heiligen tauf, so us der gnad gottes 
durch das verdienst des blutvergieesens Cristi, unsere lieben herrn, den 25 
jungen kinden, glich im alten gsetz die beschnidung, zu abweschung 
der erbstlnd mitgetailt, gehalten, sonder hab mich erst in minem alter 
von nnwen toufen lassen, dergleich ouch das heilig hoohwirdig sacra- 
meot dm altars und die heiligen mefi, die bicht, so dem priester 
an der statt gottes unterschidlich beschicht, ererbietung und anruefung 30 
der hochwirdigsten mutter und aller lieben heiligen und vil ander der 
gemeinen cristelicben kirchen Ordnungen, die manich hundert jar löb¬ 
lich hergebracht, veracht und ain sondern weg zu der ewigen Seligkeit 
suchen, mich ouch durch kuniglicher maiestat zu Hungern und Behem 
etc., meins gnädigsten herrn stathalter und regenten irs furstentumbs 35 
Wirtemberg, miner gnädigen herrn, gütig ansucheo, hiervor an mich 
bescbeheo, nit darvon wisen noch widerbekem lassen wellen und ander- 
standen, uf minem aigenwilligen fumemen zu beharren, mit dem ich 
dann wider göttlich gebot, die heiligen geschrift, alle geistlichen und 

1 ) VfL die Urkunde vom 29. Mai 1563, Nr. 220. 
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weltliohen recht und miner seien heil schwerlich miUumdelt and in 
die peen derselbigen recht gefallen, daromb ich onch kanrermelter 
t*« in hoobgemelter königlicher maiestat gefengnus so Stotgarten komen 
bin. Und wie wol sein königliche maiestat mich omb solich mein freven- 
5 lieh ond ketzerisch handlung and farnemen Tenneg ietz gemelter recht 
and sonderlich nach uswisong des heiligen romisohen richs abechid, 
of jon[g)st gehaltnem riohstag zu 8pyr gemacht, mit harter straf gegen 
mir hett mögen lassen handeln und alle ongnad an mich legen, eo hat 
doch sein konigliohe maiestat us angebomer tugent and güetigkeit 
10 mein wiblich blödigkeit und sonderlich oaoh angesehen, das ich midi 
(doch one rum) darvor wol und erlich gehalten and dannocht in miner 
irrung nit understanden zu predigen oder iemanden andern za ver¬ 
fielen, sonder fuer mich also zu leben, mir dise sonder gnad bewisen, 
das sein königlich maiestat mich durch die erfarnen and geleiten in 
15 dem warhaftigen gsetz gottes durch die heiligen gschrift gnedigst under- 
wisen and widerumb uf den rechten waren cristelichen glouben bringen 
lassen, also das ich min furgenooen irrung bekennt, die in allweg 
widerrieft und zugesagt hab, furter bi voriger haltang aller cristenlicher 
Ordnungen, so ietzo sind oder furter durch gemeine concilien, der ver- 
20 Sammlung der cristenlichen kirchen, gemacht werden, endlich und bis 
in min toud beharrlich zu bliben, hab ouch daruf sambt meinem 
lieben eeiiehen huswirt nnd fruntschaft umb gnädigen verzig demietigst 
gebeten, welches ich ouch, doch nit anders, denn uf min künftig wol- 
halten, erlangt und solicher gefengnus und strenger peenlichen straf 
25 gnedigst erlassen worden bin, daß ich seiner kuniglicher maiestat, ouch 
dero löblichen stathalter und regenten in Wirtemberg und allen denen, 
so miner bekerung ein ursach sind, demietigst und flißigen dank sage, 
daruf ich dann in dankbarlicher erkenntnus solicher bewisner gnaden 
mit gutem, frien willen unbezwungen und ungetrungen, ouch mit keinen 
30 listen noch geverden hinderkomen, sonder aigner bewegnus und rechten 
wissen mein true geben und dazu ainen aid liplich zu got und den 
heiligen geschworen, mich furterhin min leben lang wol und wesenlich 
zu halten, allen Ordnungen und Satzungen gemeiner cristenlichen kirchen 
und derselbigen ooncilien gehorsam zu sind und sonderlich mich Martha l ) 
35 und aller deren, so darwider oder in ketzerischen irrungen begriffen, zu 
miessigen und derselbigen gespilschaft und andern zu vermiden, oueb 
dise gefengnus, und was sich darunder gegen mir verlofen und begeben 
hat, gegen hochgemelter kuniglicher maiestat, irn landen, stetteo, raten 
dienern, amptleuten, undertonen und verwandten, sie seien geistlich 
40 oder weltlioh, oder irer maiestat oder selbigen schirm halb oder in ander 

1 ) Martha , Witwe des Goldschmieds Hans ron Urach. Vgl. Nr. Id. 
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«ig zu versprechen steen, sonder ouch allen denen, so za diser miner 
gringnus geholfen, geraten, die darander Terdaoht oder verwandt 
■ad, niemanden osgenomen, in argem oder ungatem nimermer za 
aaden, za fitem noch za reohen mit Worten, werken, getatea, weder 
baulich noch oflenlich noch darch mich selbe oder ander schaffen geton 5 
«erden weder mit noch on recht geistlichen and weltlichen keine weg*. 
Und des zu guter Sicherheit so heb iob hochgemuter königlicher maiestat 
fsr zweihundert guldin reinischer zu rechten unTerscheidenliohen bürgen 
and gwere g e n etzt und gegeben den erbern Erhärten Löfflern und Hansen 
Bejfiing, genannt Tegerlocber, baid borger za Stutgarten, min lieben 10 
hniwiit und brudern und im erben dergestalt and also, wo ich soliohs 
ait halten und an ainem und mer stacken, die ich, als oblut, ange- 
Bomen, bruchig oder widerumb in die obgescbriben ketzerischen irrungen 
feilen ward, darvor mich gott gnedigliohen verbieten well, als dann bin 
ich and soll sein trawlos and mainaidig and hat darnach hochgemelt 15 
ksnighcbe maiestat und wer das von deren wegen tan will, gut fag 
md recht, mich daramb gefänglich anzunemen und nachvolgender maß 
gegen mir zu handeln« Wo ich aber des nit erwarten, sonder abwiohen 
ward, so sollen die gedachten mine bürgen and gwem alsdann schuldig 
and verbunden sein, in einem monst, den necbsten nach solicber miner 20 
Übertretung, so sie daramb ermanet oder fnr sich selbs gwar werden, 
■ich gefenglich anzunemen und der oberkeit za uberantwurten, oder wo 
das von inen nit beschech, sie uf stand die zweihundert galdin also 
bv seiner königlichen maiestat zu bezaln verpflicht und verbanden sein, 
and nichts dest minder, wo ich zu banden gebracht oder sonst bruchig 25 
ward, gegen minen lib und leben umb slt oder naw uberfsrang aigens 
gewalts, als wer ich mit gericht und recht geurteilt, on alle gnad, die 
■ir hierin versagt sein soll, gehandelt werden an allen orten, enden und 
stetten, da ich betreten, gar nit gefrit, sollen ouch damit gegen niemanden, 
nit was Privilegien, die joch begabt wem, nit unrecht geton haben 30 
keins wegs, denn darvor and vor dem allen, so oblut, soll mich, min 
lib und leben, ouch die vorgemelten mine bürgen and gwera und 
ir erben ait frien, frideo noch beschirmen kein gnad, friheit, gwalt, 
geleit, gebot, verbot, geistlichs noch weltlichs recht, kein sbsolution, 
dispensation, relaxation, dbein Ordnung, Satzung, ainung oder pnntnus 35 
der furzten, beim, stett noch des lands noch saust iobtzit anders, so ans 
zu schirm oder behelf imer hierwider dienen köndt oder möcht, dann 
ich mich das alles und iedes mit sambt den rechten gemeiner ver- 
zihung widersprechend gänzlich verzigen, begeben hab und tu das 
ietx mit rechter wissen in kraft dis briefs. Und wir vorgenannten 40 
Erhärt Löffler und Hans Bejfiing bekennen uns diser barg- and gwer- 
schsft, auch alles und iedes, so von uns in disem brief geeohriben stet. 
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geraden und versprechen ouch bi guten waren truwen an aids [statt 
für uns und unser erben solicber burgschaft gnug zu tund, die ge 
trulich zu halten, deren stracks nachzukomen, darwider nit zu handeln 
noch zu tund in kainerlai weg mit verzihung aller und ieglicher gnaden 
5 recht und friheiten, deren sich die obgemelt Barbara, unser husfrow 
und Schwester, nach lut diß briefe verzigen und begeben hat, getralicli 
und ungeverlich. Und des zu warem urkund so hab ich obgenante 
Barbara, die sächerin, und mit ir wir ietz genannten Erhärt Löffler und 
Hans Beyßing als ir bürgen und gwern mit fliß erbeten die ersamen 
10 und wisen burgermeister und gericht zu Stutgarten, das sie derselben 
statt gemein insigel, der statt und inen one schaden, zu gezeugnus 
offenlich gehenkt an disen brief, der geben ist uff domstag sancti Seba- 
stiani von Christi gebürt geselt funfzehenhundert und drissig jar. 

Stu. St. A. ü. B. 244. 

15 1530 Januar 20. — Urfehde der Martha von Urach zu Stuttgart. 15. 

Der Martha, weiland Hane von Urachs , Qoldschmide Witwe, Ur¬ 
fehde ist wörtlich gleich wie der Barbara Tegerlocherin und nur wenig 
orthographisch verschieden (hat die Form dhein nicht, sondern kein, aber 
jooh). Sie bekennt, daß sie trotz jugendlicher Unterweisung eich in 
20 ihrem Alter taufen ließ, von der Regierung ohne Erfolg abgemahnt, 
aber durch erfahrene und gelehrte Männer in der Haft unterwiesen 
und auf die Bitten ihres Vaters und Schwagers freigelassen wurde und 
schwört volle Rückkehr xum alten Glauben, Meiden alles Verkehrs mit 
Wiedertäufern, auch mit ihrer Gespielin Barbara (Tegerlocher ), setzt 
25 zu Bürgen für ihre Treue mit zweihundert Gulden ihren Vater Ulrich 
Schuhmacher und ihren Schwager Ludwig Wech, Kürschner, und ver¬ 
spricht sich nicht zu rächen. 

Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu. St. A. U. 244. (Die Urkunde ist etwas von Mäusen zerfressen, 
30 aber gut lesbar.) 

1530 Januar 29 (Samstag nach conversionis Pauli). Stuttgart. — 
Urfehde der Barbara ReubUn von Rottenburg. 16. 

Barbara ReubUn J ) von Rottenburg, Caspar Schülers von Rottenburg 
eheliche Hausfrau, bekennt, daß sie von Jugend auf in dem wahren 
35 christlichen Glauben und Haltung der heiligen Kirchenordnungen, so 
viel ihr als armen Laien und Weibsbild zu ihrem Seelenheil nötig ge¬ 
wesen, genugsam unterwiesen worden, aber durch die verkehrten Ketzer 
und deren falsch erdichtete Büchlein , die vielfältig unter dem Schein 

1) Schwester des bedeutenden Wiedertäoferföhrere Wilhelm ReubUn. 
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eines reckten christlichen Glaubens ausgegangm sind, in viel Irrungen 
gebracht worden sei, so daß sie nichts mehr auf die heilige Taufe, die 
aus Gottes Gnade durch das Verdienst des Blutvergießens Christi den 
jungen Kindern, wie im alten Gesetz die Beschneidung, zur Abwaschung 
der Erbsünde mitgeteilt wird, gehalten und sich erst in ihrem Alter 5 
«oft neuem taufen ließ. Das Folgende lautet genau, wie in den Urfehden 
der Barbara Tegerlocherin und der Martha, Hans von Urachs Witwe. 
Nr. 14 und 16'). 

Siegel des Jörg Rockenbuch, Bürgermeisters, und des Gregorius 
Keller, beider des Gerichts. 10 

Stu. St. A. U. B. 297. 

1530 Januar 29. Stuttgart. — Urfehde des Matthias Schrout von 
BirksnfeUL 17. 

Matthis Schrout von Borkenfeld*) hat ketzerische und verführerische 
Büchlein feilgehabt und verkauft, welche wider den heiligen christlichen 15 
Glauben, den heiligen Kindertauf, das heilige hochwürdige Sakrament 
des Altars, die heilige Messe, die Beichte, die Priestern an Gottes Statt 
geschieht, Ehre und Anrufung der Mutter Gottes und aller Heiligen, 
Gehorsam gegen alle Obrigkeit sind, und die zu Aufruhr, Blutvergießen 
und Totschlag vieler frommer unschuldiger Menschen, so dem obgenannten 20 
ketzerischen f&rnemen nit gefellen *), dienen, und ist deswegen in Stutt¬ 
gart ms Gefängnis gekommen, aber auf seine und anderer flehentliche 
Bäte der wohlverdienten Strafe und des Gefängnisses erlassen worden, 
aber muß sich in das Neuenbürger Amt begeben, das er sein Leben 
lang nicht verlassen darf, und muß sich aller ketzerischen und anderer 25 
brung und des Verkehrs mä denen, so damit beladen sind, entschlagen, 
und schwärt die übliche Urfehde. 

Siegel des Jörg Rockenbuch, Bürgermeisters, und Gregor Kellers, 
beider des Gerichts. 

Stu. St. A. U. B. 297. 30 

1530 Januar 29. Stuttgart. — Urfehde des Georg Leurle von Weil- 
heim. 18. 

Georg Leurle von Weitheim hat allenthalben öffentlich, wo er 
daralter 4 ) gewesen, gesagt, die in Gmünd gerichteten Wiedertäufer 

1) Die iAmdsehreibere ir eehntmg 1530 (fol. 319b) besagt: 34 fl haben etliche 
teetocee und pridfkanten, eo toü der regienmg alher gen Stntgart etlicher gefangenen 
viederttabr halb beeehrieben, im kloeter Tariert, laut des leeemeieters quittung 
15. Februar 1590. 

2) Birkenfeld, O.A. Neuenbürg. 3) xustimmen. 4) hierauf. 

Betiert, UrinM« 4m WMertMr. 2 
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seien Engel vor Gott, die Kindertaufe, das Sakrament des Altars und 
die Messe und Ohrenbeichte seien nichts, die Mönche und Pfaffen seien 
nichts als Blindenführer, sagen , sie geben im Sakrament unsem Herr¬ 
gott, und wer ihn empfange, werde stark Das sei nichts , denn er habe 
5 ihn dreimal nacheinander empfangen und sei um nichts stärker ge¬ 
worden, habe auch einmal das Sakrament empfangen und es in seinen 
Hut blasen wollen, aber es sei ihm zu rasch hinabgerutscht. Einem 
seiner jungen Vettern habe er befohlen, wenn er groß werde, soll er es 
nicht empfangen. Wer den Pfaffen Gewalt gegeben habe, Gott dahin zu 
10 bringen, mit viel andern unchristlichen Umständen, die nit wo] zimb- 
lich 1 ) za reden. Er ist darüber in Stuttgart ins Gefängnis gekommen, 
aber mit Rücksicht auf sein und seiner Hausfrau kleine Kinder und seiner 
Freundschaft Bitten, und weit er ein ganz ungelehrter, törichter Laie, 
der nicht lesen und schreiben kann, und durch andere verführt war, 
15 freigelassen, muß sich aber sofort nach Weilheim begeben und setzt 
für seine Treue zu Bürgen mit 200 fl Hans Leurlin, Michel Wagner, 
Bechtlin Schmol von Weilheim, seinen Bruder und seine Schwäger. 

Siegel des Bürgermeisters Jörg Rockenbuch und Gregor Kellers, 
des Gerichts. 

20 Stu. St. A. U. B. 298. 


1530 März 7. Stuttgart. — Urfehde des Martin Hirt und Frau. 

19. 

Martin Hirt von Göppingen, der nicht wiedergetauft ist, und seine 
Hausfrau Ursula Merler, die sich in ihrem Alter von neuem taufen ließ, 
25 haben beide das hochwürdige Sacrament des Altars und die heilige 
Messe, die Beichte, die dem Priester an Gottes Statt geschieht, Ehr¬ 
erbietung und Anrufung der Mutter Gottes und aller Heiligen und viele 
andern Ordnungen der Kirche verachtet und sind darum ins Gefängnis 
zu Stuttgart gekommen, sind jetzt durch Erfahrene und Gelehrte im 
30 wahrhaftigen Gesetz Gottes aus der heiligen Schrift unterrichtet und 
auf den rechten wahren christlichen Glauben gebracht und bekennen 
ihre Irrungen und schwören die 1530 übliche Urfehde, müssen aber 
besonders versprechen, ihr Leben lang nicht mehr aus dem Göppinger 
Zehnten *) zu gehen. 

35 Siegel des Bürgermeisters Jörg Rockenbuch und Gregor Kellers, 
beider des Gerichts zu Stuttgart. 

Stu. St. A. U. B. 297. 


1) ziemlich. 2) Markung. 
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1530 März 11. ümch. — Urfehde des Hans Zuber von Ober - 
eßlmgen. 20. 

Ich Hans Zaber 1 2 * ) von Obereßlingen bekenn öffentlich mit disem 
brieve: nachdem ich von wegen des widertaafs mit urtail und recht 
in ain ewige gefenknns gesprochen worden und etliche zit darin ge- 5 
legen und aber af miner guten fründ und min undertenigst bitt wider- 
nmb begnadet und gnediglich ausgelassen bin, das ich daruf zusampt 
nntertenigster und dankparlicher erkanntnus solicher bewisner gnade 
frhriliigiich ain aid zu gott und den balligen geschwom hab, solich 
gcfenknus, sach and handlang und alles, das sich darin und darunder 10 
gegen mir und den minen verlöften und begeben hat, gegen hoch¬ 
gedachtem minem gnedigsten herren oder irer maiestät erben, landen, 
later., raten, dienern, undertonen und verwandten, sie sien gaistlich 
oder weltlich, und insonder ouch gegen allen denienen, so zu diser 
Diner gefenknus geraten oder geholfen oder deren sonst in ainichem 15 
weg mit Worten oder werken verhaft, gewandt und verdaucht sien, 
oder sin mögen, ganz niemand usgenomen, min lebenlang in argem oder 
angutem nimer mer weder zwätzem*), ze afren 8 ), ze rechen noch ze 
gedenken weder mit Worten noch werken, raten noch getaten, haimlich 
noch öffentlich durch mich selbs oder iemand andern noch solichs zu 20 
geschehen verschaffen in kainen weg. Wa ich aber dise verschribung 
in ainem oder mer puncten und artikeln Überfarn und nit halten wurde, 
and in sonder, wa ich mich fürthin diser luteri und sek[t] annemen 
oder beladen wurde, es were mit Worten oder werken, das ich alsdann 
one alle witer rechtvertigung, als were ich mit gericht und recht 25 
geurtailt, durch den nachrichter vom leben zum tod gericht, mir in 
selbigen alle gnad verzigen, versagt und umb alte, ouch nuwe miß- 
handlung und verbrechung ietzt erzeiter maß gestraft werden. Vor dem 
allem und iedem soll mich, min lib und leben gar nit Men, Mden 
noch fristen, kain gnad, frihait, gewalt, gelait, gebot, verbot, gaistlichs 30 
noch weltlichs recht, kain absolution, relaxation, dispensation, kain 
ordnung, satzang, ainung oder pündnus der fürsten, hem, stett noch 
des lands noch sonst ichzit anders, so mir zu schirm, behelf imer 
hiewider dienen künt oder mecht Dann ich mich des alles und iedes 
mit 8tmpt den rechten gemainer verzichung widersprechende genzlich 35 
and gar verzigen und begeben hab und tue das ietzo mit rechter wis- 
*ent in craft des briefs alles getruwlich, ufrecht, on argenlist und 
gshur. Und des zu warem, offen urkund so hab ich mit flis und ernst 
gepeten und erpeten den ersamen, wisen Heinrich Yietzen, kellern zu 


1) VgL Nr. 4. Hegensberg war Zugehörung von Obereßlingen . 

2) scharf entgegnen. 3) Vgl. 8. 9, Anm. 1. 
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Urach, das er »ein aigea insigele, doch im and einen erben allweg on 
schaden, gehenkt hat an disen brief, der geben ist uf den zehenden 
tag des monats ma(r)di von Cristi, unsers lieben herrn, gepart, als man 
zeit tosent fünfhundert and drissig j&re. 

5 Siegel des Kellen Viez. 

Stu. S. Al U» B. 356. 

1530 März 30, — Hinrichtung des Augustin Bader in Stuttgart. 21. 

Augustin Bader, Weber und Kürschner a/us Augsburg, Wieder¬ 
täufer, Prophet und König, welcher mit dem Geld seiner Genossen eich 
10 eine Krone und königlichen Schmuck fertigen ließ, wurde in Lautern 
O.A. Blaubeuren verhaftet und in Stuttgart am 30. März 1530 hin¬ 
gerichtet Seine Witwe Sabina gedachte Capito zu ehelichen, wurde 
aber von Butxer abgemahnt. 

Die 48 Stück Akten ihn betreffend sind von mir im 11. Band des 
15 Archivs für Reformationsgeschichte S. 19—62,103—133,176—199 ver¬ 
öffentlicht und werden den Augsburger Wiedertäuferurkunden einverleibt 

1530 April 6. Neuenstadt. — Urfehde des Wolf Lang zu Ober¬ 
eisesheim. 22. 

Wolf Lang, seßhaft zu Obereisesheim, hat gegen das königliche 
20 Mandat Wiedertäufer und Anhänger der lutherischen Sekte, nämlich 
Martin Knapp von Göppingen und dessen Hausfrau ohne Erlaubnis 
der Obrigkeit etliche Wochen in seinem Haus beherbergt und ist durch 
ihre Lehre für die Sekte der Wiedertäufer gewonnen worden und des¬ 
wegen ins Gefängnis nach Neuenstadt gekommen, ist aber auf viel- 
25 fälliges Bitten freigegeben und aus gefährlichen Sorgen gelassen und 
verspricht, sich der Sekte der Wiedertäufer und ihrer Lehre zu ent- 
schlagen und sich hinfort an die Ordnungen der christlichen Kirche 
und, was seine Voreltern geglaubt, ihn unterwiesen und gelehrt haben, 
zu halten. Für ihn verbürgen sich sein Bruder Hans Lang und Pieter 
30 Hetzer mit hundert Gulden, falls sie ihn im Fall seines Rückfalls 
nicht binnen eines Monats wieder in Haft bringen. 

Stu. St. A. U. B. 177. 

1530 Juni 22. Sindelßngen. — Urfehde des Jakob Schwycker von 
Sulz. 23. 

35 Jakob Schwycker von Sulz hat sich vor einem Jahr zwischen 
Horb und Dettingen am Neckar durch die ketzerischen Wiedertäufer 
Paulin Mexger und Hans Beckenknecht wiedertaufen lassen und ist 
also vom heiligen christlichen Glauben abtrünnig geworden und hol 
seines Vermeinen* das Gottes Wort, deß er doch ganz unkundig und 
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tmsoissend war, verkündigen wollen, sonderlich im BöbUnger Amt xu 
Sindelfingen und anderswo, und ist darum in Sindelfingen in Haft 
gekommen und eine Zeit lang im Gefängnis gelegen, aber mit Rück- 
sieht auf seine unvernünftige Blödigkeit und Torheit und die Fürbitte 
etlicher Herren und guten Gönner (Ginder) und sonderlich derer von 5 
Sulx, wiederum auf Besserung und unter Verweisung aus dem Fürsten- 
tum, in welches er lebenslang ohne Erlaubnis nicht zurückkehren darf, 
fernerhin mit dem Versprechen, christlich xu leben, alle Beziehungen 
zur Wiedertaufe abxubrechen und auf Rache xu verzichten, aus der 
Haft enttarnen. 10 

Siegel der Stadt Sindelfingen. 

StwSLAU.B. 227. 

1530 Juni 23. Nürtingen. — Urfehde der Anna Neerin von Donau- 
wÖrth. 24. 

Anna Neerin von Donauwörth, Hausfrau des Endris vom Berg 15 
aus Ostreich, ist durch falsche Lehre in ehoas Irrtum gefallen, hat 
die Wiedertaufe und andern Mißglauben angenommen und ist darüber 
in Haft gekommen, aber durch den hochgelehrten und würdigen Doktor 
Balthas Wildberger 1 2 ), Prädikanten xu Tübingen, aus der heiligen Schrift 
unterrichtet worden, daß sie ihren Irrtum erkannt und den wahren 20 
christlichen Weg der Taufe, des Sakraments des Altars und anderer 
Stücke wieder angenommen und dabei, ob Gott will, beständig ver¬ 
bleiben wiü, und ist darauf freigelassen. 

Siegel des Martin Pfefflin und Ulrich Teschlet, Bürger in 
Nürtingen. 25 

Stu. St. A. U. R 207. 

1530 JuU 2. Nürtingen. — Urfehde der Barbara Bopf von Gmünd. 25. 

Barbara, des Bonaventura Bopf von Gmünd Hausfrau, ist durch 
neue irrige Lehren und Predigen in etwas Irrtum christlichen Glau¬ 
bens gekommen und hat die Wiedertaufe und andern Mißglauben an- 30 
genommen und ist darum in Haft gekommen, aber durch den würdigen, 
hochgelehrten Doktor Balthasar Wüdberger 1 ), Prädikanten xu Tübingen, 
unterrichtet, der ihr aus wahrer göttlicher Schrift so lauter vor Augen 
gelegt und gezeigt, daß sie in Irrtum gefallen sei, daß sie ihn bekennt 
und freigelassen wprds und freiwillig schwur, daß sie die Kindertaufe 35 

1) Balthasar Käuffelm von Wüdbsrg , Professor der Theologie in Tübingen 
1521 bit 1559 . Vgl. Bermelink , Die theologieehe Fakultät in Tübingen 1477 bi» 
1534, Ä 104. 

2) Vgl Nr. 24 Anm. 
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und das Sakrament des Altars und andere Stücke wieder für christlich 
angenommen und eich xu keinem Abfall bewegen lassen wolle. 

Siegel des Martin Pfefflin und Ulrich Teschler 
Stu. St. A. U. B. 207. 

5 1530 Juli 5. Kirchheim. — Urfehde der Barbara Schleicher von 
Gmünd. 26. 

Barbara Schleicher, Hausfrau des Veit Beck, Schmieds in Gmünd, 
ist durch verkehrte Ketzer und deren falsch erdichtete Büchlein irre 
geworden an der Taufe der Kinder , die doch gleich der Beschneidung 
10 im alten Gesetz zur Abwaschung der Erbsünde mitgeteilt wird, und 
am Sakrament des Altars und der Messe und Beichte , die dem Priester 
an Gottes Statt geschieht, wie an der Anrufung der Mutter Gottes 
und aller Heiligen und anderen Ordnungen der Kirche, und darüber 
in Kirchheim ins Gefängnis gekommen, aber durch erfahrene und 
15 gelehrte Männer in der heiligen Schrift unterwiesen, widerruft sie 
und schwärt Urfehde. 

Siegel des Caspar Menrat, des Rats in Kirchheim. 

Stu. St. A. U. B. 145. 

1530 Juli 5. Kirchheim. — Urfehde der Ursula Harthmann von 
20 Mögglingen. 27. 

Ursula Harthmann von Mecklingen 1 ) ob Gmünd bekennt, genau 
wie Barbara Schleicher, durch verkehrte Ketzer und deren erdichtete 
Büchlein irre geworden zu sein an der Taufe der Kinder, dem Sakra¬ 
ment des Altars, der Messe und Anrufung der Mutter Gottes und der 
25 Heiligen, widerruft, nachdem sie durch erfahrene und gelehrte Männer 
am der heiligen Schrift unterwiesen worden, und schwört Urfehde. 

Siegel des Caspar Menrat, des Rats in Kirchheim. 

Stu. St. A. U. B. 145. 

1530 Juli 11. Urach. — Urfehde des Hans Ful von Giengen. 28. 
30 Hans Ful von Giengen ist wegen der lutherischen Faktion und 
Irrtum, und weil er sich wiedertaufen ließ, in Haft zu Urach gekommen 
und etliche Zeit darin gelegen, hat sich aber bekehrt und ist von seinem 
Irrtum abgestanden, schwört, sein Gefängnis nicht zu rächen und sich 
nicht mehr mit der lutherischen Faktion, Irrsal und Unglauben zu 
35 beladen. 

Siegel des Ulrich Brasiberger und Konrad Satler, Bürger xu Urach. 
Stu. St. A. U. B. 356. 


1 ) Mögglingen, O.A. Qmünd. 
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1530 Oktober 13. Vaihingen. — Urfehde des Philipp Löwer von 

Zadserswdher . 29. 

Philipp Löwer von Zaiserstveiher hat sich der lutherischen Ketzerei 
angeschlossen, sich zu den Lutherischen getan, sich von ihnen unter¬ 
weisen lassen, dann aber sich zu etlichen Oesellen getan, die nichts 5 
auf das Sakrament des Altars und die Messe und Kindertaufe halten , 
und ist darum in den Turm zu Maulbronn gelegt worden, widerruft 
und setzt als Bürgen für fünfzig Gulden seinen Schwäher Hans 
Wtrtemberger von Zaiserstveiher. 

Siegel des Philipp Schertlin, des Gerichts, und Hans Dreher, io 
Bürger zu Vaihingen. Außen steht; Wie im nrtail ward, ist er ent¬ 
wichen vor beeiglung der urfehde. 

Stu. St. A. U. B. 169. 

1531 Januar 7. Kirchheim. — Urfehde des Valentin Fritz von Det¬ 
tingen unter Teck. 30. 15 

Valentin Fritz von Dettingen, Schloßberg, ist durch verkehrte 
Ketzer und deren erdichtete Büchlein, die vielfältig unter dem guten 
Schein eines rechten christlichen Glaubens ausgegangen sind, in viele 
Irrung gebracht, irre geworden am Sakrament des Altars und der 
heiligen Messe, der Beichte, die dem Priester an Gottes Statt geschieht, 20 
der Anrufung der Mutter Gottes und der Heiligen und den vielhundert¬ 
jährigen Ordnungen der Kirche. Als er von der Obrigkeit vorgefordert 
wurde, weigerte er sich, einen Eid zu schwören 1 ) und bei der Gerichts¬ 
verhandlung die Wahrheit zu sagen, und erklärte, er habe Gott ge¬ 
schworen uud wolle jemand Zeitlichen nicht mehr Pflicht und Eid 25 
leisten, und ist darüber in Haft gekommen, und nun durch die Erfahr- 
nen und Gelehrten im wahrhaftigen Gesetz Gottes in der heiligen 
Schrift unterwiesen worden und schwört Urfehde. 

Siegel des Enders Ecker, des Gerichts, und Caspar Menrat, des 
Rats zu Kirchheim. 30 

Stu. St. A. U. B. 114 Nr. 35. 

1531 Januar 11. Cannstatt. — Urfehde des Stephan Marsch von Dal- 
fingen. 31. 

Stephan Marsch von Dalifingen 2 ) bei Ulm ist in Fettbach mit 
andern Wiedertäufern und Lutherischen verhaftet und in Cannstatt in 35 
den Turm gelegt, schwört, sich fortan des Wiedertauf s und aller luthe¬ 
rischen Handlungen und Praktiken zu entschlagen, den Verkehr mit 

1) Die Eidtertceigerung beweist , daß Fritz den Wiedertäufern nahestand. 

2} Talfingen , tagr. Bez. A. Neuulm. 
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Wiedertäufern und Lutherischen xu meiden, seine Haft nicht zu rächen, 
die Haftkosten xu bezahlen, und verspricht altes andre, wie sonst in 
Urfehden. 

Die beiden Bürgermeister Conrad Mayer und Simon Sieger 
5 siegeln mit der Stadt Siegel 
Stu. St. A. UB.57Nr.16 . 

1531 Januar 26. Nürtingen. — Urfehde des Galt Dietmar von Fell- 
bach. 32. 

Gail Dietmar von Fellbach ist durch verkehrte Ketzer und falsch- 
10 erdichtete Büchlein m viel Irrungen gebracht worden, daß er nichts 
mehr auf die heilige Taufe, so aus der Gnade Gottes durch das Ver¬ 
dienst des kostbarlichen Blutvergießens Christi unsere lieben Herren, 
den jungen Kindern zu Abwaschung der Erbsünde mitgeteilt wird, 
gehalten, sondern sich in seinem Alter von neuem taufen Keß, dann 
15 auch das Sakrament des Altars, die heilige Messe, die Beichte, Ehr¬ 
erbietung und Anrufung der Mutter Gottes und edler lieben Heiligen 
und viele andere Ordnungen der christlichen Kirche verachtet, und ist 
darum ins Gefängnis zu Nürtingen gekommen. Da man ihn durch 
erfahrene und gelehrte Männer in dem wahren Gesetz Gottes durch 
20 die heilige Schrift unterrichten ließ, und er wieder zum wahren christ¬ 
lichen Glauben gebracht wurde, bekennt er seinen Irrtum und wider¬ 
ruft. Fr setzt für 200 fi zu Bürgen Balthas Dietmar, Jakob Mauntz, 
Hans Berthlin, Zorges Haga von Fellbach und Michel Silcher von 
Cannstatt. 

25 Siegel des Martin Pfefflin und Ulrich Teschler. 

Stu. St. A. ü. B. 208. Vgl. seine Urfehde vom 6. April 1529. Nr. 10. 

1531 März 6. Göppingen. — Urfehde des Melchior Wüsihuff von 
KnittUngen und seiner Ehefrau Anna Zümdörferin. 33. 

Melchior Wüsthuff von KnittUngen und Anna Zümdörferin von 
30 Geckingen*), seine Hausfrau, sind wohl in ihrer Jugend, so weit es 
ihnen als Laien zu ihrem Seelenheil nötig war, genugsam unterrichtet, 
aber durch verkehrte Ketzer und deren Büchlein, die unter dem Schein 
des rechten christlichen Glaubens ausgegangen sind, verführt worden, 
daß sie nichts mehr auf die Taufe, so aus der Gnade Gottes durch das 
35 Verdienst des kostbarlichen Blutvergießens Christi unsere lieben Herrn 
den jungen Kindern zu Abwaschung der Erbsünde mitgeteilt wird, 
gehalten, sondern sich in ihrem Alter von neuem taufen ließen und 

1) Unsicher, ob Göggingen 0. A. Gmünd oder bad. Bex. A. Meßkirch oder 
bayer. Bex. A. Augsburg, doch ist ersteres am wahrscheinlichsten. 
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Melchior Wüstkuff als ein yoretender andere wieder zu taufen ange¬ 
nommen und auch getauft hat . Sie sind darüber in Haft gekommen, 
aber mit Rücksicht auf ihre Einfältigkeit und weibliehe Blödigkeit 
nachdem sie durch erfahrene und gelehrte Männer unterwiesen waren 
und Widerruf getan, entlassen, aber aus dem Fürstentum Württemberg 5 
für immer verwiesen worden. Sie versprechen Gehorsam gegen die 
Koche, ihre Konzilien , Ordnungen und Satzungen, verzichten auf 
Bache für ihre Haft und erkennen im Fall ihres neuen Abfalls der 
Obrigkeit das Recht zu, sie durch dm Nachrichter mit Feuer oder 
Wasser vom Lehm zum Tod zu bringm. 10 

Siegel des Bürgermeisters Schwicker 8chwicker und Wolf Jägers, 
des Gerichts. 

Stu. St. A. U. B. 76 Nr. 15. 

1531 Mai 3. Göppingen. 34. 

Lienhart Eyttiin, Schuhmacher zu Großeislingen, seit etlichm 15 
Jahren unter Gericht und Stab des Liebfrauenstifts zu Göppingen 
wohnhaft, hat sieh durch die neuen ketzerischen Büchlein der Wieder¬ 
taufe irre mackm losem am Sabrammt des Fronleichnams Jesu und 
der in der heüigm Schrift gegründetm Ordnung der Kirche, ist aber 
wicht wiedergetauft , und doch ein Anhänger aller Irriümer und Pläne 20 
und Haltungen. Er ist zum andern Mal im Gebiet des Wolf von 
Beckberg betretm und gefangen genommen, und um eine tapfere Summe 
Gelds bestraft worden. Zugleich ist er von Wolf von Rechberg und 
Propst und Kapitel des Stifts Göppingm als Stab- und Grundherrn 
zu Großeislingen von dort ausgewiesm worden. Auf seinm Widerruf 25 
und seine Bitte wurde ihm von der Regierung K Ferdinands gestaltet, 
sich m Klemeistingm niederzulassen, worauf er ihr Erbhuldigung tat 
und versprach, fernerhin eich ganz der Wiedertaufe und aller andern 
ketzerischm brrtümer, Lehrer und Büchlein zu entschlagm und als 
armer Laie und Untertan sich an alle Ordnung der Kirche zu halten. 20 
Für ihn verbürgen eich sein Vater Lenz Eyttin und sein Schwager 
Jörg Stett von Heinmgm mit 100 fl. 

Siegel des Bürgermeisters Schwicker Schwicker und Wolf Jägers, 
des Gerichts. 

Stu. SL AU. B. 73 Nr. 4. 35 

1531 Mai 9. Neuenstadt. — Urfehde des Hans Schilling und des Endris 
Kellermann von Eberstadl. 35. 

Hans Schilling, Schuster zu Eberstadt, hat sich trotz der strengen 
Mand at e des Königs Ferdinand der verführerischen ungegründeten 
hdherisehm Lehre zugewandt, für das Nachtmahl nur beiderlei Gestalt 40 
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anerkannt, uoti der Messe und göttlichen Ämtern , auch den andern 
Sakramenten der Taufe, Ölung, Beichte, Firmung, Anrufung der Maria 
und aller Heiligen, Fürbitte für die Verstorbenen und aller andern 
Ordnung der löblichen christlichen Kirche nichts mehr gehalten, ist 
5 von dem Obervogt Christoph von Habsberg und dem Keller Ulrich Benx, 
in Weinsberg ins Qeßngnis genommen, aber auf Fürbitte utid Wider- 
ruf und das Gelöbnis, sich der lutherischen Lehre und Sekte ganz zu 
entschlagen und sich an die Ordnung der christlichen Kirche, und was 
seine Voreltern geglaubt und ihn unterwiesen und die ganze Pfarr- 
10 menge zu Eberstadt von ihrem Pfarrherm gelernt, zu halten, frei- 
gelassen worden und schwört Urfehde, 

Siegel des Kellers zu Neuenstadt Sebastian von Weischenfeld. 

Stu St. A. ü. B. 179. 

Das gleiche Bekenntnis mit Urfehde beschwört am gleichen Tag 
15 Endris Kellermann zu Eberstadt, Bäcker. 

Siegel Seb. v. Weischenfeld. 

Stu. St. A. U. B. 179. 


1531 Mai 19. Göppingen. — Urfehde des hip Messerschmidt und 
seiner Frau Anna zu Göppingen. 36. 

20 Up Messer Schmidt, Bürger zu Göppingen, und seine Hausfrau 
Anna haben sich zu den neuen verführerischen Lehren und Sekten 
verführen lassen, die Ordnungen der Kirche nicht gehalten, haben am 
Sakrament des Leibs und Bluts Christi gezweifen und es an Ostern 
nicht empfangen 1 ) und sind daher verhaftet, sind aber durch ehrbare 

25 und anständige Leute unterwiesen und von ihrem Irrsal und Zweifel 
befreit und haben widerrufen, und sind freigelassen, schwören, sich 
nicht zu rächen, auf Pfingsten das Nachtmahl zu empfangen und sich 
gehorsam an die Ordnungen der Kirche zu halten und die Kosten der 
Haft zu bezahlen. 

30 Siegel des Bürgermeisters Schicicker Schwicker und Wolf Jägers, 
des Gerichts . 

Stu St. AL U. B. 71 Nr. 35. 

1531 Dezember 23. Vaihingen. — Urfehde der Ursula Spanner von 
Gmünd. 37. 

35 Ursula Spanner von Gmünd an der Berns hatte sich mit Konrad 
Lemlin von Sindelfingen verehelicht, der wegen seiner ketzerischen 
Opinionen des Wiedertaufs in Vaihingen ins Qeßngnis gekommen, und, 
weil er nicht widerrufen wollte, durch Feuer zu Asche verbrannt 

1) Von der Taufe ist nichts erwähnt. 
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morde. Seifte Frau ist auch in solcher Sekte begriffen und dabei 
bekani und ist daher ins Gefängnis zu Vaihingen gekommen und 
soüte deswege n gerichtet werden, aber da sie eine Frucht unter dem 
Berxen getragen, die unschuldig ist, aber nicht ihr selbst zugut ver¬ 
schont und losgelassen worden ,, muß einen Eid schwören, wie es Weibs- 5 
personen gebührt, daß sie von Stund an das Fürstentum verlassen 
and ihr Leben lang nicht mehr darein kommen, und ihre Haft nicht 
rächen etc. werde. 

Siegel des Günther Spam, Goldschmieds, und des Gerichts zu 
Vaihingen . 10 

Stu. St. A. U. B. 382 . 

1532 JuH 27. Stuttgart . — Urfehde des Lauz Ripp von Calw . 38. 

Ich Laux Ripp yod Calw bekenn offenlioh mit dem briefe: Wie- 
wol ich ron cmtenlicben eitern gebom und in meiner kintheit mit dem 
heiligen toof geteuft worden, so bin ich doch Yerschiner zeit widerumb 15 
davon gefallen, mich Yon neuen tönfen lassen, hab auch yoü der hei¬ 
ligen meß und hochwürdigen saorament des waren leibs nnd bluts Christi 
akhts glaubt noch gehalten,und sonst in yü ketzerischeirrungen gefallen, 
darumb ich dann kurz hievor zu Brethein 1 ) in gefengnus körnen, darinn 
ich mein irrung bekannt und widerrueft nnd daruf wider ledig gelassen, 20 
aber nichts dest minder auf meiner irrung verharret, deshalb ich zu 
Stntgmrten in ir zu Hungern nnd Behem ff. ko. mt unsere allergnedig- 
sten herm haftung angenomen, und wie wol sein ko. mt gut recht und 
macht gehapt, gegen mir als ainem abgefallen ketzer strenglich und mit 
aller Ungnaden zu volfarn [!], so hat doch ir ko. mt mich durch hoch- 25 
gelerte minner mit der haüigen geschrift der maß berichten lassen, das 
ich mein irrung abermals bekennt und gutwillig widerrueft und be¬ 
willigt davon zusteen, des ich seiner ko. mt demuetigsten dank sag. 
Hierumb mit friem guten willen und rechtem wissen so hab ich mein 
treu geben und darzu ein aid zu gott und den heiligen geeohwom, 30 
furtarhin mein leben lang bei aller gemeinen haltung und Ordnung der 
heiligen cristüchen kirchen, es sei mit dem touf, den heiligen sacra- 
menten und andern veetiglich zu pleiben, nimer davon abzuweichen, 
mich auch derienen, so mit solichen ketzereien verwickelt, gänzlich 
zn entachlahen, auch stracks gangs ausser dem furstentumb Wirtemperg 35 
zu geen und kein nacht zu pleiben, da ich die ander geweet, bis ich 
dann» kome, darafter ich auch mein leben lang nimer mer darein 
körnen. Ich soll und will auch in kainer reichstatt oder andern dee 
adeb Hecken, in beruerten furstentumb gelegen, sein one erioubt 

1) Brettern. 
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bocbgemelter ko. ml amptleut, auch di86 gefengnus und strafen, und was 
sich darunder gegen mir verlofen und begeben, gegen hochgemelter ko. 
ml, dero landen, stetten, räten, dienern, amptieuten, undertonen und 
verwandten, geistlichen und weltlichen, und sonderlich auch denen, 
5 so darzu geholfen, geraten, die darunder verdacht oder verwandt sind, 
niemanden ausgenomen, außerhalb rechts in argem oder ungutem nimer 
mehr zu anden, zu äfem noch zu rechen, haimlich noch offenlich noch 
das schaffen getan werden durch mich selbs noch ander dheins wegs. 
Wa ich aber solichs nit halten und an ainem oder mer stucken bruchig 
10 wurd, darvor mich gott verhuet, als dann soll ich haißen und sein 
treulos und mainaid und hat darnach hochgemelt ko. mt oder wer das 
von irentwegen tun will, macht und gut ergeben recht, mich mit dem 
feuer oder wasser on all weiter reohtvertigung, als wer ich mit gericht 
und recht geurteilt, durch den nachriohter vom leben zum tod richten 
15 zu lassen allenthalben, wo sie mich ankomen und betreten mögen, an 
keiner statt, mit was Privilegien die joch begabt, darfur gar nit gefreit, 
seilen auch damit gegen niemanden kain frevel noch unrecht begangen 
haben. Dann vor dem allem, so obsteet, soll mich, mein leib und leben 
nit freien, friden noch schirmen kein gnad, freihait, gewalt, gelait, 
20 gebot, verbot, gaistliohs und weltlichs recht, kein absolucion, dispen- 
sacion, relaxacion, ordnung, Satzung, ainung oder pundtnus der fürsten, 
stett noch des lande noch sonst nichts anders, so mir zu schirm oder 
behelf hiewider dienen könnt oder möcht, dann ich mich des alles und 
iedes mit sampt den rechten gemeiner Verzeihung widersprechend 
25 gänzlich verzigen und begeben hab, und tu das ietzo wissentlich hie- 
mit in craft dis briefe getreulich und on all gevärd. Und des zu warem 
urkund hab ich mit vleiß erbeten die ersamen und weisen herren 
Gregom Keller und Jörgen Rockenbuch, baid burgermeister zu Stutt- 
garten, das sie ire tagen insigel, doch inen and iren erben one schaden, 
30 zu gezeugnus offenlich gehengt haben an disen briefe, der geben ist auf 
sampstag nach sant Jacobs des zwölfboten tag von Christi unsere lieben 
heim gepurt, als man zalt tausend fünfhundert dreissig und zwei jare. 

Siegel nur noch von Bockenbuch erhalten. 

Stu. St. A. ü. B. 299. 

35 1532 August 20. Stuttgart. — Erlaß der Regierung gegen alle 
Sekten. 39. 

Welchermas abermals in alle ampter geschriben der lutterischen, 
zwynglischen und ander verfürischen secten, auch der offen fraiden, 
hochzeiten, kürchweihinen, tänz und saitenspil halb; dergleichen wie es 
40 der landröcken und frembden bettler, auch mit den buchsen über feld 
getragen gehalten werden soll. 
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... Obwohl schon 1527 Edikte ausgingen gegen die lutherischen, 
imngUschen und anderen verführerischen Opinionen und Irrsale, in 
denen etliche der fümehmsten verführerischen Artikel und Gebräuche 
a b gege b en waren, wird doch jetzt wieder ernstlich gemahnt, diese 
öffentlich anzuschlagen, damit sich niemand mit Unwissenheit ent - 5 
s ch uldigen körnte. Die angedrohten Strafen müssen unnachlässig voll¬ 
dreckt werden. Auch dürfen keine Briefe noch Bücher dieser Faktionen 
feügeboten noch gekauft werden. Die Briefmaler und Buchführer sind 
streng zu kontrollieren, auch auf die gefälschten edlen und neuen Testa¬ 
mente, Propheten und andere Bücher ist zu achten. Die wiederholt 10 
Ertappten sind in den Turm zu legen, die beschlagnahmten Bücher 
sind mit genauem Bericht nach Stuttgart zu schicken. ... 

Stu. St. A. General-Ausschreiben in Württemberg, bei König Ferdi¬ 
nands Interimsregierung von Anno 1528 bis 1535. Das 35. Kopei- 
buch. 15 

1533 Januar 24. Cannstatt. — Urfehde der Genovefa Schauber zu 
Cannstatt. 40. 

Janufe 1 ), weiland Jaus 1 ) Schaubers Hausfrau, die wider die 
Ordnung gemeiner christlicher Kirche sich wiedertaufen Keß und nichts 
vom Sakrament des Altars gehalten hatte, ist ins Gefängnis gekommen, 20 
auf Unterweisung gelehrter Leute von ihrem Irrtum abgestanden und 
hatte Widerruf getan und ist freigelassen. Sie schwört, sich künftig 
der ketzerischen Sekte zu entschlagen, und sich der gemeinen christ¬ 
lichen Kirche und ihren Ordnungen gemäß zu halten, sich für ihre 
Haft nicht zu rächen. Im Fall der RückfäUigkeit soll sie als treulos, 25 
meineidig bei Leib und Leben gestraft werden und keinerlei Einwand 
dagegen brauchen. Auf Bitten siegeln die beiden Bürgermeister Hans 
Schnürer und Hans Eschenbach. 

Siegel der Stadt Cannstatt. 

Stu. St. A.U. B. 56 Nr. 7. 90 

1533 März 18. Urach. — Urfehde des Barthol. Schuhmacher von 
Waiblingen. 41. 

Bartholomäus Schuhmacher von Waiblingen ist der lutherischen 
Sekte angehangen, hat von den heiligen Sakramenten nichts mehr ge¬ 
halten, auch die Mutter Gottes und die Heiligen verachtet und von 85 
ihrer Fürbitte nichts gehalten und ist darum vor 2 Jahren in das 
Gefängnis der Herzogin Sabina ®) in Waiblingen gekommen. Die 

1) Qmosefa. 2) Jodoeus. 

3) Wm b i m gm gekörte damals dar Herzogin als ihr Wittum. 
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Herzogin wollte ihn freilassen unter der Bedingung, daß er eidlich 
verspreche, aus dem Fürstentum zu ziehen und ohne Erlaubnis nicht 
dahin zurückzukehren, was er nicht annehmen wollte, sondern sagte, 
wie alle Anhänger der lutherischen Sekte und Faktion sagen und tun, 
5 Gott habe verboten, man soll nicht schwören. Die Herzogin Heß ihn 
dennoch frei und befahl ihm, das Herzogtum hei Strafe Leibs und 
Lebens nicht mehr zu betreten, was er nicht hielt. Er zog im Herzog¬ 
tum hin und her und ging nach Weilderstadt, wo er sich durch einen 
Schmiedknecht taufen ließ, und wurde ein Wiedertäufer. Vor kurzem 
10 kam er frei aigens trutzigs mutwillens nach Waiblingen und in das 
Haits, wo der Obervogt mit andern bei einer Zeche war, und setzte 
sich in die Stube. Darüber kam er in die Haft der Kgl. Majestät 
und wurde dann einige Zeit in Urach im Gefängnis gehalten. Nun 
aber stand er ab von der Wiedertaufe und der lutherischen Faktion, 
15 wurde begnadigt und schwur Urfehde. 

Siegel des Konrad Satler, Bürgers und des Gerichts zu Urach. 
Stu. St. A. U. B. 356. 

1533 Juni 17. Stuttgart. — Ausschreiben der Regierung wegen da¬ 
ausgelaufenen und gelübdbrüchigen Mönche, Wiedertäufer und anderer 
20 Buben und Mordbrenner. 42. 

... Uns ist gläaplich fürkomen, wie sich etlich ausgeloffen und 
gluptbruchig münch, widertoufer und ander buben in sonder anzal 
etlicher orten zusamen gerottiert, vereint und entschlossen, sich usze- 
tailen und allenthalb mord, brand und ander Untaten anzurichten 
25 und zu vollbringen, wie sie dan in dem erzstift Trier etwan vil dorfer 
us geprant, zum tail daselbst, auch ainer in der Pfallentz solichs anhangs 
ergriffen, die dann daselbig bekant und sonderlich neben anderen auch 
angezogt haben sollen, was mancherlei Zeichen, bi denen sie ainander 
erkennen und wissen mögen, welcher orten ire mitgesellen wandern, 
30 sie under iren kleidungen tragen und an die wegschaiden, auch kirch 
und bildsteck machen, wie du ab beiliegendem zedel vememen wurdest 
Demnaoh bevelhen wir dir hiemit ernstlich, das du allenthalb in der 
statt und flecken deiner amptsverwaltung Ordnung unverzüglich gebest 
und mit besondem vlis versehest, auf solich lanfarer und buben gut 
35 ufmerken zu haben, die arkwenigen an iren klaidem zu ersuchen und 
wa deren ainer ergriffen, die uf stund venklichen angenomen, dir zu- 
gepraoht, in tum wolbewart gelegt werden; du solichs alsbald zu händen 
unser regierung in Würtemberg mit gutem bericht anzögest und darin 
ferner beschaids gelebest 

40 Es folgen noch Weisungen wegen der Feuer - und Bettler Ordnung, 
sowie die Mitteilung der Zeichen an den Kleidern und Wegmarken. 
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An den Kleidern befinden sieh Pilgerstäbe m weißer Farbe; die Weg¬ 
marken zeigen die Wegrichtung der wandernden Landfahrer. 

An edle Ober- und Unteramtleute. auch der Prälaten und Gottes¬ 
häuser Flecken. 

Stu. St. A. General-Ausschreiben in Württemberg, bei König Ferdi- 5 
nandi Interimsregierung von Anno 1528 bis 1535. Bas 35. Kopei- 

buch 

1533 Ende Juni. Cannstatt. — Bitte der Agnes Scldientz und Margarete 
Vetter um Freilassung ihrer Männer. 43. 

Agnes, Hans SchUentzen, und Margarete, Jörg Vetters Haus- 10 
fronen von Rommelshausen 1 ), bitten den Statthalter Pfalzgraf Philipp 
und seine Räte um Freilassung ihrer Ehemänner, die auf Anzeigen 
des Schultheißen und Pfarrers vom Vogt zu Cannstatt dort in den 
Turm gebracht sind, weil ihre Frauen, die gratis mit kindem gangen, 
nicht die Kirche besuchten und darum in den Verdacht der Lautterei 15 
gekommen sind, was die Frauen als unbegründet bestreiten. Ihre 
Ehemänner seien attweg der Obrigkeit gehorsam und des laatterisohen 
wesens ganz m Ossig gangen. Sollte ihre Freilassung mit Rücksicht auf 
den Zustand der Frauen und ihre kleinen Kinder nicht möglich sein, 
bitten sie, dieselben wenigstens auf Bürgschaft zu entlassen. 20 

1533 Juli 2. Cannstatt. — Bericht des Vogts Hans Eyssen über Hans 
Schüentz und Jörg Vetter. 44. 

Ben Befehl, die beiden Männer mit dem Nachrichter peinlich zu 
befragen, konnte er bis jetzt nicht ausrichten, da der Nachrichter nicht 
Vorhemden war, aber er will, wenn die Bitten der Frauen nicht gewährt 25 
werden sollten, den Befehl so bald als möglich ausführen. 

1533? Ohne Jahr und Tag. Cannstatt. — Urfehde des Hans Schlienz 
von Rommelshausen. 45. 

Hans Schlienz von Rnmaltzhusen, der wegen großen Verdachts 
der lutterischen Sekte und der Wiedertaufe ins Gefängnis gekommen 30 
und auf Fürbitte guter Freunde freigelassen wurde, schwört von der 
hdterisehen Sekte und der Wiedertaufe abzustehen , sich nach dem alten 
Herkommen der Kirche zu halten, alle Kosten zu zahlen, die Haft 
nicht zu rächen und keinerlei Einwände gegen seine Bestrafung bei 
Rückfall zu machen. 35 

Siegel der Stadl Cannstatt durch die Bürgermeister Hans Schnurrer 
und Eberhard Mayer. 

Stu. 8t A. U. B. 55 Nr. 3. 

1) Bommelshausen, O.A. OomsUUt. 
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1533 Juli 23. Stuttgart. — Das andere Ausschreiben der Regierung 
wegen der ausgelaufenen und gelübdbrüchigen Pfaffen, Mönche, 
Wiedertäufer und anderer Buben, die der Mordbrennerei ver¬ 
dächtig sind 1 2 ). 46. 

5 Die Regierung hat seit ihrem Ausschreiben vom 27. (!) Juni et- 
fahren, daß sieh die Zahl der verdächtigen Wanderer stetig mehre. 
Jetzt in der Ernte besteht die Gefahr, daß die Mordbrenner Feuer an 
oder in die Garben auf dem Felde oder in die Scheunen legen. In 
einzelnen Orten soll schon Schaden geschehen sein. Auch sind neue 
10 Zeichen entdeckt worden, welche mitgeteilt werden. Besonders die 
Dörfer, auch die der benachbarten Prälaten und Gotteshäuser, sind zu 
warnen; die Über Nacht auf dem Felde gebliebenen Garben sind mor¬ 
gens noch einmal aufzubinden. 

Stu. St. A. General-Ausschreiben in Württemberg, bei König Ferdi- 
15 nandi Interimsregierung von Anno 1528 bis 1535. Das 35. Kopei - 
buch. 

* 

1533 September 5. Stuttgart. — Urfehde des Jörg Leserlin von 
Ingersheim. 47. 

Jörg Leserlin von Ingersheim *) ist durch die verkehrten Ketzer 
20 und ihre falsch erdichteten Büchlein in viel Irrungen gebracht, hat 
nichts mehr auf die Kindertaufe gehalten und sich in seinem Altei • 
taufen lassen, das Sakrament des Altars, die Messe und Beichte und 
andere Ordnungen der christlichen Kirche verachtet, ist darum in Stutt¬ 
gart ins Gefängnis gekommen, aber mit Rücksicht auf seine Einfältig- 
25 keit und Jugend und nach Unterweisung durch erfahrene und gelehrte 
Männer im wahren Gesetz Gottes durch die heilige Schrift und Wider¬ 
ruf seines Irrtums freigelassen und sagt deswegen s. k. Maiestät und 
dem Statthalter und Regenten und allen denen, die zu seiner Bekehrung 
geholfen haben, demütigsten und fleißigen Dank und schwört Urfehde. 
30 Siegel des Gregor Keller, Bürgermeisters, und Johann Lindlins, 
beider des Gerichts. 

Stu. St. A. U. B. 300. 

1533 Oktober 18. Domstetten. — Urfehde des Caspar Baffner von 
Rottweil. 48. 

35 Caspar Baffner von Rottweil, der vor Jahren vom christlichen 
Glauben des Sakraments des Altars und der Kindertaufe und andern 
christlichen Ordnungen abgefallen und sich wiedertaufen ließ, aber 

1 ) Vgl. Nr. 42. 

2) Vgl Steiff, Geschichtliche Lieder und Spruche Württembergs 8.107 G ff. 


Digitized by LjOOQie 



33 


auch im Argwohn der Verbindung mit Mördern und Brennern stand 
und deshalb in Domstetten in Haft kam , schwört Urfehde mit den 
üblichen Versprechen, darunter Bezahlung seiner Haftkosten von 2 4t 
achthalb Schilling an den Stadtknecht. 

Siegel des Bürgermeisters Mang HiUwer. 5 

Stu. SL A. U. B. 66 Nr. 37. 

1533 Oktober 27. Schorndorf. — Urfehde des Hans Kugelin von 
Sehnait. 49. 

Hans Kugelin der junge von Schnait hat etliche Zeit der Wieder - 
taufe , ihren Ordnungen und Satzungen angehangen und sich wieder - 10 
laufen lassen, ist aber aus Unverstand und Einfalt in diesen Handel 
gekommen und in Haft geraten, widerruft und wird begnadigt. Für 
seine Treue verbürgen sich mit 50 fl sein Vater Hans Kugelin der 
alte und Hans Riß, sein Schwäher, beide von Schnait. 

Siegel des Claus Fuchs und Hans Schreier, beider des Gerichts 15 
m Schorndorf. 

Stu. St. A. U. B. 221. 

1533 November 12. — Ausschreiben König Ferdinands, daß kein Buch 
der neuen Sekten feilgehalten werden solle. 50. 

Als hievor zu mermalen ernstliche edict und mandate allenthalben 20 
in unserem fürstentumb Würtemperg und andern unsem erblanden 
ausgangen und publiciert seien, das an keinem ort gestattet noch zu- 
geeehen werden soll, die falschen verfieriscben bücher und schritten der 
neuen eingerissenen secten vailzuhaben, zu kaufen noch zu erkaufen [!]. 
Darob doch bisher etlicher orten etwas varlässig gehalten und aber 25 
solid» nit clainist oder gelingest ursach ist, dardurch das gift solicher 
falschen, verfierischen leren so weit ausgesprait und sovil manschen 
laider vertiert worden seien, demnach zu veroer und notdürftiger Ver¬ 
warnung ist unser ernstlicher bevelhe, das ir auf all und ied zufallende 
wochen- und jahnnärkt, auch kürchweihinen, und zu wölchen Zeiten 30 
etwan die crftmer, briefmaler oder buchfierer in den stetten und flecken 
enwer Verwaltung milhaben, gut ernstlich ufsehen fürnemen, auch 
sonder personen darzu verordnen, die derselben bücher, brieve und 
namen eigentlichen erlernen und besichtigen, darzu in derselben truchen, 
Üden und stippichen 1 ), auch in iren wonungen und herpergen mit bestem, 35 
vleifl ersuchen mit der beschaidenheit, bei wölchem soliche verpoten ver- 
fieriachen Schriften, brieve oder bischer erfunden, das dieselbigen perso¬ 
nell sampt aller deren hab, so bei inen befunden, gestracks gefengliohen 

1) ShÜnek, Packfaß. 

B««t«rt, ütkwmim im WMtrttafcr. 3 
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angenomen und aufgebept, euch zugebracht, selbig crämer in türm am 
boden gelegt, ire büecher, brieve oder schritten unser regierung in 
Würtemperg mit gutem bericht und umbstenden der Sachen aigentlich 
zugeschrieben und deren vemer beschaid darinnen gelept werd, und mit 
5 solichem ernst und yleis hierinnen einsehen und Wendung tuen, wie das 
unser, unsers fürstentumbs Würtemperg land, gebiet und undertonen 
hohe und unvermeidliche notdurft erfordert, und damit auch der on- 
widerbringlich abfall, verderben, schaden und nachtail, so sonst draus 
folgen mag, verhiet und abgestellt werden, das meinen wir ganz ernst- 
10 lieh. Geben in unser statt Stuttgarten den XIL tag novembris anno etc. 
XXXIIIsten, unserer reiche, des römischen im dritten, der andern 
aller im sibenten. 

Rey scher, Kirchengesetxe 8,33. Sattler, Herzoge 3, Beilagen, S. 106ff. 

1533 Dezember 22. Nürtingen. — Urfehde des Anstet Hinckfuß von 

15 Horrheim. 51. 

Anstet Hinckfuß von Hora 1 2 ) ist trotz der kaiserlichen und könig¬ 
lichen Edikte und des Verbots der Wiedertaufe bei Verlust von Leib 
und Leben und obwohl er als gemeiner Laie genugsam über die alt¬ 
hergebrachte Lehre und Ordnung unterrichtet war, dennoch abtrünnig 
20 geworden, hat die neue verdammte ketzerische Lehre der Wiedertaufe 
angenommen und alles, was deren Vorstender und Prediger gelehrt, geglaubt 
und nichts mehr auf das Sakrament des Altars und die Beichte gehalten , 
und ist darum in Nürtingen ins Gefängnis gekommen, widerruft aber 
und wird auf sein Versprechen, allen Verkehr mit den Wiedertäufern zu 
25 meiden und sich ganz an die christliche Kirche zu halten, freigelassen. 

Siegel des Martin Pfefflin und Ulrich Teschler. 

Stu. St. A. U. B. 208. 

1534 Februar 10. — Edikt K. Ferdinands *). 52. 

Februario 10 exit edictum nomine r[egis] Ferdinandi Stutgardiae 

30 ad praefectos et magistratus, ut anabaptistas coerceant aliunde venientes 
in ducatum. Subscripsitque Palatinus Philippus regis vicarius sive prorex 
et commi88arii domini regis in consistorio Mynsingerusque cancellarius. 

Chusius, Annales Suevici, Liber XI, Pars III, Caput IX, S. 624. 

1534 April 14. Kirchheim. — Urfehde des Martin Sauter von Det- 
35 tingen u. Teck. 53. 

Martin Sauter von Dettingen hat, als einer verrückter Zeit sein 
Weib der Wiedertaufe halb hinweggeschickt und es ihm angezeigt, zu 

1 ) Horrheim O.A. Vaihingen. 

2) Das Edikt ließ sich bis jeixt flicht finden. 
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tim gesagt, er habe recht getan, es werde in einem halben Jahr dazu 
kommen, daß dies der Wiedertäufer halb gemein werden müsse. Das 
ist dem Vogt von Kirchheim zu Ohren gekommen, worauf er ins 
Gefängnis gelegt wurde, aber auf seine und seiner Freundschaft Bitten 
maxie er freigelassen, muß aber schwören, sein Leben lang sich wohl 5 
und wesentlich zu halten, sich solcher aufrührerischen Reden zu müßigen, 
sich an die Ordnungen und Satzungen der heiligen christlichen Kirche 
mit jährlichem Empfang des hochwürdigen Sakraments und anderer 
gotanerdeo, wie sich gebührt, zu hatten. 

Stu. St Al U. B. 114. 10 

1534 April 18. Vaihingen. — Urfehde des Hans Bissinger zu Vai¬ 
hingen . 54. 

Hans Bissinger, Bürger zu Vaihingen, ist um wohlverschuldete 
Sachen, namentlich weil er den abtrünnigen Christen und Wiedertäufern 
Unterschlupf gegeben und sie bei sich ein - und ausgehen ließ, in Haft 15 
gekommen, hätte hohe Strafe verdient, ist aber auf Fürbitte seines 
Schwähers begnadigt und auf sein Wohlverhalten und Verzicht auf allen 
Verkehr mit Wiedertäufern freigelassen worden und schwört Urfehde. 

Siegel des Philipp SchertUn, des Gerichts in Vaihingen. 

Stu. St. A. U. B. 374. 20 

1534 April 22. Vaihingen. — Urfehde des Philipp Treker von Hohen - 
klingen. 55. 

Philipp Treker von Honklingen r ) ist in das Gefängnis gekommen 
wegen des Verdachts, daß er die Wiedertäufer gehuset, mit ihnen 
Gemeinschaft gehabt und vielleicht auch ihrer Sekte sein möchte, ist 25 
aber mit Rücksicht auf Fürbitte und die schwere Krankheit seiner 
Hausfrau auf Wohlverhalten freigelassen worden und schwört Urfehde. 

Er verspricht, sich der Wiedertäufersekte zu entschlagen , sie nicht zu 
hausen und zu herbergen und sich als frommen Christen zu beweisen 
i md zu tun, was einem solchen wohl ansteht, und seine Haft nicht 30 
tu rächen etc. 

Siegel des Philipp SchertUn, Bürgermeisters zu Vaihingen. 

Stu. 8t. A. ü. B. 383. 

ln der Urkunde Hegt eine Bittschrift ohne Datum von Philipp 
Münehinger von Honklingen nächst bei Maulbronn, der also PhiUpp 35 
Treker ist. Er bittet, ihm seine damalige Verschreibung zmückzugeben. 
Dem er sei dem Wort Christi und dem Evangelium viele Jahre angehangen 


1) Hakenklingen, O.A. Maulbronn . 

3* 
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und habe die Orte besucht, da man es verkündigte, was der kgl. Regie¬ 
rung ganz bitter und widrig gewesen sei, weshalb sie ihn gefangen 
genommen und, um guten Fug und Glimpf zu ihm zu hohen, ihn der 
Wiedertaufe beschuldigt habe , aber ohne Grund. Er habe sich ver- 
5 schreiben müssen, sich der lautterischen Lehre und des Wiedertaufe 
zu müssigen und davon ahzustehen. Mit Fürschrift des Maulbronner 
Obervogts Erpf Ulrich von Flehingen bat er den Schultheiß von Vai¬ 
hingen, ihm seine Verschreibung zurückzugeben, aber auf Befehl der 
Regierung wurde ihm seine Bitte abgeschlagen. Er wandte sich deshalb 
10 an den Herzog selbst. Die von dem Obervogt Erpf Ulrich von Flehingen, 
wie nach seiner Unterschrift und der Handschrift zu schließen ist, 
selbst gefertigte Bittschrift hat aber nichts gefruchtet, denn die Ver¬ 
schreibung liegt noch im Staatsarchiv. 

1534 Juni 12. — Befehl des Herzogs Ulrich zu Wirtemberg an die 
15 Vögte. 56. 

Nachdem an yü orten die secten der widertäufer einwurzeln wollen, 
die uns in unserm fürstentumb Wirtemberg keineswegs zu dulden ver¬ 
meint, deshalb ist unsere ernstlich meinung und befelch, du wollest in 
stat und ampt deiner Yerwaltung der Sachen halb uf das stillst und 
20 gehaimst, damit (n)iemandts, der Sachen genaigt oder schuldig, gewarnet 
werde, dein ernstlich und vleißig ufeehen, darzu durch vertraute per- 
sonen gute kundschaften darüber haben, wo man in heusern, scheuem 
oder uf dem veld zusammenschlupfe oder sich rottiere der meinung, 
solche widertauf zu leren, zu predigen oder zu erhalten und sonderlich, 
25 welche die rechten anführer, predicanten und rfidlensführer waren, die 
understanden, denselbigen zu stiften, anzurichten und die leut dahin 
zu bewegen, wie wir dann glaublich bericht, das etlich derselbigen allent¬ 
halben heimblich und öffentlich wider und für wabern und underschlauf 
haben, das du zu abstellung dieselbigen fenglich annemest, ainlegest 
30 uns gestalt und gelegenheit irer personen und aller handlungen berich¬ 
test und darauf ferner unsers befelchfs] erwartest 

Darauf folgt 1. der Befehl, die Verschreibung derer, welche wäh¬ 
rend Ulrichs Abwesenheit um seinetwillen ins Gefängnis gekommen 
und UrfehdverSchreibungen über sich geben mußten, an die Ganzlei 
35 zu senden, damit der Herzog sich ferner danach richten könne. 

2. Zu berichten, wohin die Gewehre und Harnische, welche den 
Untertanen entzogen worden waren, auf Häuser und Schlösser im 
Herzogtum gebracht wurden, es sei Tübingen, Asperg, Urach und 
Neuffen, und sich bei den Gerichten darüber zu erkundigen, damit 

40 sie den Untertanen zurückgegeben werden könnten. 

3. Zu berichten, teieviel Flicht und Wein in dm Kellem liegen. 
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4. Anzuordnen, daß bei der nahen Ernte und Weinlese der Zehnte 
dem Herzog, den Prälaten, den Gotteshäusern und Pfarrern an Frucht 
im d Wem ohne Abgang geliefert werde 
Datum Stuttgart, 12. Juni 1534 . 

Stu. St.-Archiv. Religionssachen, B. 1. 5 

Bemerkung des Herausgebers . Der Erlaß vom 12. Juni 1534 an 
alle Amtleute über die Behandlung der Wiedertäufer ist auffallend. 
Dam damals stand Ulrich noch im Feld und konnte sich kaum mit 
den Wiedertäufern beschäftigen. Auch war die Amtsverwaltung noch 
sicht genügend geordnet. Vgl. Paul Friedr. Stälin, Das Rechtsver- 10 
häüms der religiösen Gemeinschaften und der fremden Religionsver¬ 
wandten in Württemberg nach seiner geschichtlichen Entwicklung. 
Württemb. Jahrbücher 1868, S. 161. Doch ist an der Echtheit der 
Urkunde nicht zu ztveifeln. 

1534 Juni 29. — Kaadener Vertrag . 57. 15 

... Doch so sollen in allewege die sacr&mentirer, wiederteuferisch 
secten, auch andere neue unchristliche seoten, die hinfortan erregt wer¬ 
den mochten, hir innen ausgeslossen sein, nnd durch die kö. maie., 
drarfunten, forsten nnd stende eintrechtiglich ge wehret nnd in iren 
landen nit geduldet noch gelieden werden. 20 

Regscher, A. L., Württb. Gesetze 2, 77. Tübingen, Fues 1828f. 

1534 August 19. Kirchheim. — Urfehde des Wemher Östreicher von 
Ne ck argrö n ingen, Hans und Valentin Fritz von Dettingen u. Teck 
und Adam Schnyder von Tamm. 58. 

Wemher Östreicher von Neckargrieningen 1 ), Hans und VeMn , 25 
he Fritzen von Dettingen, Adam Schnyder von Tamm haben die in der 
christlichen Kirche aüweg gebrauchte Kindertaufe als einen Greuel 
verworfen. Wemher östreicher und Adam Schnyder haben sich wieder¬ 
taufen lassen und sich in etliche andere irrige Artikel eingelassen, doch 
hat der Herzog aus angebomer Tugend und mit Rücksicht auf ihr bis - 30 
höriges Wohlverhalten sie durch Gelehrte aus der Schrift unterweisen 
lassen, daher sie ihren Irrtum widerrufen und versprechen, sich an die 
christlichen Ordnungen, so jetzo sind oder fürder durch gemeine Con- 
xüien aus Gottes Wort gemacht werden, zu hätten, insbesondere an 
die Ordnung, die s. f. Gn. in diesem Fürstentum ordnen wird, seinen 35 
Amtleuten zu gehorchen, und schwören Urfehde . 

Siegel des Endris Ecker, Forstmeisters und Amtsverwesers. 

Stu. St. A U. B. 146. 


1) Neckargröningen O.A. Ludmgsburg. 
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1535 April 15 . — Erlaß Herzog Ulrichs an die Amtleute, wie mit 
den Wiedertäufern zu verfahren sei . 59. 

Nachdem wir bericht werden, das sich an etlichen orten in unserm 
furstentumb haimlich versamblungen und winkelpredigen zutragen wollen, 
5 darus nichtzit anders, denn widerteuferisch und ander dergleichen 
sekten und ufrurisch rotten erfolgen und erwachsen tund, weliche dann 
dheiner cristenüchen oberkeit zu gedulden, sonder ein iede mit cristen- 
lichem ifer und ernstlicher straf furzekomen, denen zu begegnen und 
genzliohen abzuschaffen geflissen sein soll. Dwil wir nun dem allmech- 
10 tigen zu lobe und eer, ouch umb unser undertonen seel Seligkeit willen 
das heilig evangelium und pur lauter rein wort gottes on einiger men- 
schen zusaz in allen pfarhen unsers furstentums öffentlichen zu predigen, 
ouch cristenliche und dem wort gottes gemäß Ordnungen und cerimo- 
nien anzerichten furgenomen haben, daneben aber alle heimliche winkel- 
15 predigen, zusamenschlupfung der widerteufer, ouch ander ufrurisch secten 
und rottierung abzuschaffen und in dheinen weg zu gestatten, dem allen 
nach bevelhen wir euch ernstlich und wöllen, das ir in dem allem ein 
fleissigs und guts ufmerken haben, euer kundschaft so tag, so nacht an 
den argwenigen orten machen und halten wöllend. Wo dann ir also 
20 befindend, das solich heimlich versamblungen und winkelpredigen, auch 
der gleichen widertauferisch sekten oder hendel sich zutragen wölten, das 
ir mit ganzem vleiß dann sehen, dieselbigen und sonderlich die ver¬ 
meinten Vorsteher oder prediger, wa man anders die also betritt oder 
von solichen Winkelpredigern und lerera ein gewissen grund erfert und 
25 man sie betreten und ankomen kann, auch wa ander, die sich ufruri¬ 
scher, zenkischer wort vememen und hören Hessen, weren, dieselbigen 
fenglichen annemen und bewaren und uns solichs iederzeit zu wissen 
ton und daran euch nit varlassig, sonder mit bestem vleiß erzeigen. 
Das zu geschehen, wöllen wir uns genzlichen verlassen. 

30 Datum Stutgarten den xv. aprilis anno cr[isti] xxxv. 

D. L Cnoder scripsit 

Unsera lieben, getruwen Hansen von Gertringen, gnant Harder, 
obervogt, und Hansen Benslin, undervogt amptsverweser zu Tuwingen 
sampt und sonders. 

35 Stu. St. A. Religionssachen B. 4. Reyscher, Kirchengesetze 8, 36. 

Der Erlaß ist an alle Amtleute ausgegangen. Erhalten ist nur 
das Exemplar, das an die Tübinger Amtleute gerichtet war. 

1535 Juni 18. Stuttgart, bzw. Leonberg. — Urfehde verschiedener 
Wiedertäufer aus dem Leonberger Amt. 60. 

40 Wir die nachbenenten mit namen Conrad BiirkHn, Hans Spittal, 
Balthas Schuchmacher, all drei von Dützingen, Conrad Reiser, Gail 
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Roser, Martin Münsterlin, Bastian Bürklin und Michel Haim allsamt 
Ton Weil znm Dorf, bekennen offenlich mit dem brief: Als wir in des 
dnrchlanchtigten hochgepornen fürsten und hem, her Ulrichen, her- 
sogen zu Würtenberg und zu Deck, graven zu Mümpelgart, unsere 
gnädigen fürsten und hem gefenknus zu Lewenberg umb wolver- 5 
sdmldt Sachen körnen sind, nämlich das wir über und [!] göttlich und 
eristenlich gesetz, Ordnung und unser weltlich oberkait vorausgegangen 
edikt und verbot uns aim verfüerißchen landschwaifer, der sich ain hailgen 
Sander von Strafiburg 1 ) genent, anhengig gemacht, den wir obgemelt 
Conrad Bürklin und Conradt Reiser in unser heuser eingezogen, geladen, 10 
gehaust, gehovet und die andern unser mitgesellen zu uns erfordert, auch 
Toigends nach zusamenschlupfung solcher gesellschaft, darinnen be- 
mdten hailig Sanders 1er und winkelpredigt gern gehört, fümemlich, 
die er von der kindertof und dem hailigen sacrament blut und fiaisch 
des zarten fronleichnams unsere hem Jhesu Christi, wie die mißbrucht 15 
und nichts seien, item von der vermainten liebe gmainschaft zeitlicher 
güeter armer und reicher [getan], dem wir anhengig gewest, ime darzu 
ftnchub ge ton, dardurch wir dann, insonderhait auch derwil ich ob¬ 
gedachter Martin Meinsterlin [!] vor etlicher zeit, als ich usser disem 
fantentumb gewichen, ain zeitlang in Merhem [!] bei den rechten 20 
widerteufem wonung gehapt, in merklichen verdacht und argwon körnen 
sind, als selten wir uns durch solch neu haimlich und verporgen 1er 
der sekt des widertaufs und andern irrtumben des hochwürdigen sacra- 
ments, Ordnungen christlicher kirch und ungeboreami gegen unser 
erbar- und oberkeit erhept, anhengig und teilhaftig gemacht han. Und 25 
über wie wol hochgenanter unser gnädiger fürat und her gut fug und 
nacht ghapt hett, uns umb solich unser hoch Unrechte handlung und 
verschulden grössere und leibstraf anzulegen, so haben doch sein fürst¬ 
liche gnad als ein milter, gottseliger und christlicher füret uf trefienlich 
ßr ans beschehen fürbitten, auch in ansehung unser armnt, lieben 30 
haosfrauen, so zum tail groß geschwengert, und kleinen kindlen uns 
begaadt und ane verner straf zu disem mal, doch uf unser wolhalten 
and nachvolgend arücul, wider usser solcher vengnus gnediglich körnen 
lassen. Nämlich zum ersten sollen und wellen wir uns fürterhin wol 
and rechtgeschaffen halten, von dem widertof und der 1er desselbigen 35 
absteen, unser kinder teufen lan, auch denienigen, so mit widerteufe- 
nseben verfuerischen 1er befleckt sind und darmit umbgend, an bei- 
wonong, Worten und werken, desgleichen aller winkelpredigen und 
znsamenschhipfaog mt anhengig machen, sondern genzlich miessigen 


1) Vielleicht Alexander Weber , der Hauptunienceiser ; Hulshof\ Qesehiednis 
ran de Doopgexinden te Struateburg van 1525 toi 1557 , s. 154 , 171. 
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und entscblahen. Zum andern sollen und wellen wir hochgedachtem 
un8em gnedigen forsten und hem als unser rechten, von gott geord¬ 
neten oberkait, auch seiner fürstlichen gnaden verordneten amptleaten 
undertenige gehorsam erzaigen und deren kainswegs widerstreben, d&rzu 
5 hinfüro vleissig zur kirchen und predig gen, auch der 1er und des 
brauchs des nachtmals des herren, wie darvon in disem fürstentnmb 
durch unsers gnedigen hem verordneten predicanten gemainlich gepredigt 
wiirt, anhangen und den ceremonien, so von unserm pfarrer und crist- 
lieber gmain des löblichen fiirstentumbs Würtemperg gehalten oder 
10 künfdglich von unserm gnedigen fürsten und hem ufgericht und publi- 
ciert werden, bleiben, darwider nit leren, reden und nichts anders, so 
dem zuwider sein mecht, annemen. Wir sollen und wellen auch füro- 
hin kain fremden predicanten, widerteufer, Winkelprediger, landstraifer, 
wie vermelter hallig Sander gwest, oder demselben gleich sein mecht, 
15 weder man noch weibsperson einziehen, hausen, ho Yen, berberg[en] noch 
ainiohen fürschub ton, sonder wa soliche leut mer zu uns in gemain 
oder ieder in sonderhait kernen, den wol verwarn und von stund an 
unser oberkait anzuzaigen bei unsem aiden verpunden sein sollen, 
damit si ires umbziehens gepurliche straf empfahen und niemands ain- 
20 feltiger von inen verfüert werde. Dann wa wir den ob, auch nach- 
geschribnen articuln in wenigem oder vil nit nachkommen, sonder 
uns weiter übersehen wurden, das, ob gott wil, nit beschehen, so soll 
uns alsdann dise handlung unverzigen und neu sein und unser gnediger 
fürst und her Vollmacht, gut fug und recht haben, uns an unserm 
25 leib und leben ernstlich zu strafen und solch straf mit der tat ver- 
würkt hon. Und zu erkantnus solcher bewisner gnaden so haben wir 
alle freiwillig, onzwungen und ondrungen glopt und daruf gelert aide 
mit ufgehepten vingern zu gott, ain hem aller heiligen, gesohwom, 
solich venknus und alle Sachen, so sich darin, davor und darander 
30 gegen uns und den unsern mit worten und werken verloffen und begeben 
hat, gegen gedachtem unserm gnedigen fürsten und hem, seiner fürst¬ 
lichen gnaden erben, nachkomen, auch derselben ober- und underampt- 
leuten, reten, dienern, underton und verwandten, gaistlich und welt¬ 
lich, insonder auch gegen allen denen, so zu diser unser venknus mit 
35 rat, tat, worten oder werken verhaft und verdacht sind oder sein 
mögen, in argem oder ungutem nimmermer weder zu anden, zu aifern 1 ) 
zu fitzen*) noch zu rechen mit worten oder werken, haimlich oder offen- 
lich, weder mit oder on recht, gaistlichem und weltlichem, durch uns 
selbe noch ander gar in kain weis noch wege, sonder hieramb und das 
40 alles gegen sein fürstlichen gnaden und inen allen ain stet stracks und 

1) Vgl. 8. 9 Anm. 1 . 2) verspotten. 
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rechts urfech [!] ewiglich halten und haben. Vor dem allem soll uns, 
uaser leib und leben gar nit friden, freien oder bedecken, kain gnad, 
fineibaut, gwalt, glait, pot noch verpot, gaistliohs noch weltlichs, kain 
gericht noch recht, absolution, dispensation, relaxation, abnemung der 
aide, kain ordnnng, ainung, Satzung, pund der fürsten, freistett, noch 5 
des laods noch sonsten nicbzit anders, so uns zu schirm oder behelf 
immer hiewider dienen könt oder mecht, dann wir uns des alles und 
iedes mit sampt dem rechten gemainer Verzeihung widersprechend 
genshch Verzügen und begeben haben wellen, und das biemit rechter 
wimen in craft dis briefs alles getreulich ufrecht on arglist und geferde. 10 
Und des zu warem urkund so haben wir alle mit vleiß erpeten den 
emmen, wolgelerten maister Peter Megenhart, burger und des gerichts 
n Stuttgarten, das er sein aigen insigel, doch im und sein erben on 
schaden, offenlich an den brief gehengt hat, der geben ist uf den 
achtzehnden tag brachmonats, von der gepurt Christi unsers lieben hem 15 
tfisdt fünfzehenhundert dreissig und fünf jare. 

I Siegel des P. Megenhari. 

Äa 8t. jL Ü.B. 404. 

1535 Juni 18. Erste Wiedertäufer Ordnung. 61. 

Auf heut den xvm den tag juni anno xxxv haben die rete für 20 
gst angesehen, das allen den ienigen, so sich der widerteuferischen 
ler anbengig [gemacht], deren lerer eingezogen, gehaust, geherbergt 
md sich doch nit widertaufen lassen, auch denen, so sich taufen 
haben lawtfm, iren irtumb freiwillig bekennen, widerrüefung geton, sich 
nr besserung und gepürlichem gehorsam unsers gnedigen fürsten und 25 
tano, im recht von got geordneten oberkeit undertenig begebend und 
mb genad pitten, nachvolgender gstalt genad zu beweisen sei, daruf 
ncb etlich, zum ersten die im ambt Lewenberg, Laufen, Schorndorf und 
fylstein solcher gstalt irer vengnussen erledigt und gnad erlangt haben. 

| Zum ersten sollen sie sich fürtan wol und rechtgeschaffen halten, 30 
ron dem widertauf und der 1er desselbigen absteen, ire künder töfen 
wen, auch den ienigen, so mit der widertöferischen verfüeriscben 1er 
Mekt sind, und damit umbgeen, an beiwonung, Worten und werken, 
feqgMchen aller winkelpredigen und zusamenschlupfung nit anhengig 
»»eben, sonder genzlich müessigen und entschlahen. 35 

| Zum andern sollen sie unserm g[nedigen] fürsten und hem als 
ir rechten von got geordneten obrigkeit, auch sein f[ürstlichen] g[naden] 

| Tfl *wdneten ambtleuten undertenige gehorsami erzaigen und denen 
hdaswegs widerstreben. 

Zum dritten sollen sie sich auch hinfüro vleissig zur predig und 40 
or&en schicken, auch der 1er und des prauchs des nachtmals unsera 
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hem, wie davon in disem fürstentumb durch unsere gnedigen hem 
verordneten predicanten gemeinlich gelert wirt, anhangen und bi den 
ceremonieen, so von unserm gnedigen fürsten ufgericht und publiciert, 
auch die so von iren pharrem und cristlicher gemeind des fürsten- 
5 tumbs gehalten oder künftiglich angericht und gemacht wurden, ent¬ 
lieh beleihen, darwider nit lern, reden noch sonsten nichts dem zu¬ 
wider annemen. 

Zum vierten sollen sie fürohin kainen frembden predicanten, 
widerteuf er, Winkelprediger, landstreifem oder dergleichen manns- oder 
10 Weibspersonen anhangen noch sie einziehen, hausen, hoven, herbergen 
noch einichen fürschub tun, sonder ob soliche leut mer zu inen, ainem 
oder mer, kernen, die wol verwaren, behalten und dieselben alsbald 
bi iren aiden ir obrigkeit anzeigen. 

Zum bschluß solle ine auch alwegen angezeigt werden, wa si 
15 dise hiervorgeschriben articul in ainem oder mer verprechen, nit hielten 
und wideramben in solichen irtumben erfunden wurden, alsdann sollen 
und werden si darumb an irem leib und leben ernstlich gestraft und 
irer daran nicht verschont werden. Dann si damaln soliche straf mit 
der tat verwirckt haben sollen. 

20 Nota. Es sollen alwegen in solichen Sachen geschribne urfech [!j 
mit vleiß ufgericht und erstlich ir verschulden, und woramb sie ein- 
gelegt, volgends die oberzelten art[icul] darein inserirt werden neben aim 
alten gewonlichen urfech, di gefengnus nit zu rechen, zu anden etc. 

Slu. St. A. Alt Vertragsbuch 1535 — 1549 f. 2 u. 3. 

25 1535 Juni 18 . Abschid von wegen der widertöfer, so zu Beilstein 
gefangen glegen, darunter etlich sich widertöfen lassen. 62. 

Item die vier personen, die sich underweisen lan und wider- 
rüefen wollen, sollen uf nachvolgende mainung us und ledig gelassen 
werden: 

30 Erstlich daß sie alleeambt obgeschribne artikel globen und schweren 
sambt einem gemeinen urfeh[?] und deßhalben Verschreibung iber sich 
selb geben. Doch soll den zwaien weibern, die sich wider haben töfen 
lassen, in iren glübden und aiden sonderlich eingepunden werden, das 
sie sich usser dem Beilstainischen ambt on erlobnus der oberkeit nicht 
35 tun noch begeben sollen. 

Zum andern als der vogt zu Beilstein angezeigt, wie er noch zwo 
jung geschwistrig, mans- und Weibspersonen, die sich auch widertöfen 
lassen haben und nit widerrüefen wellen, die sollen von einander 
under8chidlich in gefangnus erhalten werden und soll der vogt fürder- 
40 lieh verfügen, das die geschiehtisten predicanten, die er gehaben mag, 
zu inen von tag zu tag gangen, und solichs ongeferlich achtag treiben. 
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Die sollen vleiß fürwenden, ob sie di dem hern wider gewinnen und 
uf den rechten christlichen weg weisen möchten alles mit der gscbrift, 
die sie inen yerstentlich Vorreden und lesen sollen, und von irem 
irtomb abwenden. 

Was er dan also ferner bi inen findet, und wie er gehandelt, 5 
also solls der vogt wider hieher aigentlich berichten und bescheids 
ge warten. Actum 18. juni xxxv. 

Stu. St. A. AU Vertragsbuch 1535—1549, f. 6 . 


1535 Juni 22. — Mandat gegen die (Münsterischen) Wiedertäufer. 63. 

Von gottes gnaden wir Ulrich, herzog zu Würtemberg, zu Tek, 10 
gnv zu Mümpelgart etc. embieten allen und ieden unsera obem und 
andern ambtleuten und sonst allen andern unsem dienern, undertanen, 
zagehörigen und verwandten unsers fürstentumbs Wirtemberg, unsem 
gras, gnad and alles guts zuvor und fügen euch hiemit zu wissen, 
das on zweifei euch gemeinlich nit unbekant, was manicberlei verstand, 15 
inschlag und heimlicher kundtnus [!] die widertäufer unserm rechten 
heiligen cristenlichen, evangelischem glauben, kei. und könig. maie., auch 
aller von gott geordneten oberkeit, brüderlicher lieb etc. zuwider under 
einander haben, und allenthalben in alle land ire potschafter und mit- 
pandsgenossen ausschiken mit bevelch, solich ir verfürliche 1er aus- 20 
zoteUen, iedermann guter chnstenlicher policei zuwider damit zu be¬ 
flecken, wie sich dann aus dem unchristenlichen bösen leben und 
famemen der Münsterischen widertäufer und anderer, deren ungöttlich 
bös fümemen man auch erfaren bat, befanden und vil einfeltiger von 
dem rechten wege unsers waren evangelischen christenlichen glaubens 25 
za irer aufrührischen 1er und verstand gefürt haben. Derhalben uns 
mit kei und königL maie. wir neben andern stenden des reichs teut- 
acher naüon ietzt verglichen, das wir zu erhaltung christenlicher ord- 
Dong, gemeinen nutzens, gemein gehorsami und guter policei auf 
solicbe Streicher, widertäuferischen verfürer und rädlinleiter ein besonder 30 
gat aufmerken zu haben und in unserm fürstentumb nit zu gedulden, 
sonder wa wir die erfaren und erlangen mögen, zu strafen. Demnach 
gebieten und befehlen wir euch bei glüpten und eiden, damit ir uns 
verwandt, das ir alle sampt und sonder derselbigen gut acht und be¬ 
sonder aufmerkens auf sie haben und keinen fremden, der euch unbe- 35 
kant und bei euch einkeren wollt, behaust, beherbergt, speist oder 
drenkt, es were euch dann von der oberkeit, deren ir sölich frembden 
inzeigen solt, erlaubt, und so bekante widertäufer zu euch kement, 
dieselbigen alsbald, wie ir bei euem pflichten zu erhaltung christen¬ 
licher guter Ordnung schuldig, euer oberkeit anzeigt, darauf dann ir, 40 
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unser amptleut, dieeelbigen annemen, bewarend und unsers bescheids, 
mit denen zu handlen, gewarten. Desgleichen ir euch auch gegen 
denen widertäufern, die ir unter euern ambtsangehörigen und under- 
tanen erfahret, gebaren und handeln sollt, und ir all und euer ieder 
5 insonder hierin mit nichten varleesig oder ungehorsam erscheinen, dann 
sollte solichs bei einigen gewar und erfunden werden, so gedenken wir 
gegen denselben, sie seien, wer die wollen, mit ernstlicher und un- 
nachläßlicber strave zu gefam und handeln zu lassen, wie sicbs gebüren 
wurdet Darnach wissen euch zu riohten, und vor nachteil und schaden 
10 zu verhüten, und ir tut hieran unser ernstliche meinung und befelh. 
Datum mit unserm fürgetruckten secret zu Stuggarten den zween- 
zweinzigsten tag brachmonats von Christi unsers heilands gebürt fünf¬ 
zehnhundert dreissig und fünf iar gezalet 
Beyscher 8, 38 ff. 

15 1535 Juni 26. Schorndorf. — Urfehde des Hans Volmar von Gerad¬ 
stetten. 64. 

Hans Volmar von Geradstetten hat sich zur Lehre der Wieder¬ 
täufer gewandt, die Wiedertaufe angenommen, und ist zum Haufen 
der Wiedeitäufer in Mähren gezogen, dort eine Zeit lang geblieben, 
20 aber wieder heimgekommen und wegen seines Abfalls verhaftet, hätte 
große Strafe verdient. Er bekennt seinen Irrtum und widerruft ihn, 
will beim Verstand und Glauben der christlichen Kirche bleiben , wird 
begnadigt und schwärt Urfehde, verspricht, seine Haft nicht zu rächen, 
Gehorsam gegen die Obrigkeit, Lossagung von der Wiedertaufe und 
25 ihrer Lehre , Taufe seiner Kinder , wenn er solche bekommt , fleißigen 
Besuch der Predigt und der Kirche, Festhalten an Lehre und Brauch 
des Nachtmahls, wie sie von den fürstlichen Prädikanten gepredigt 
werden, und an den Ceremonien, die sein Pfarrherr und die Gemeinde 
des Fürstentums halten. Meiden alles Verkehrs mit Wiedertäufern und 
30 ihrer Lehre, eiryährigen Aufenthalt in der Vogtei Schorndorf, die er 
ohne Erlaubnis nicht verlassen darf. 

Siegel des Wendel Bender, des Gerichts, und Hans Vikeüers, 
Bürgers zu Schorndorf 
Stu. St. A. U. B. 216. 


35 1535 September 3. Marbach. — Urfehde des Hans Schäffer von Pöppen- 
weiter und seiner Frau. 65. 

Hans Schäffer von Poppenweüer und Anna, seine Hausfrau , sind 
der Wiedertäufer Sekte und ihrer Lehre halb in Marbach ins Gefängnis 
gekommen, aber auf Fürbitte wieder freigelassen, versprechen sich 
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rechtschaffen zu halten und von der Wiedertaufe abzustehen, und 
eekwören Urfehde. 

Siegei des Bürgermeisters Alexander Demeter . 

Stu. St. A. U. B. 167. 

1535 Oktober 13. Ingolstadt. — Bescheinigung des Widerrufs der 5 
Magdalena von Sulz und ihrer Tochter Anna durch die herzoglich 
bagriechen Bäte in Ingolstadt. 66. 

Wir Johann von der Laytern, herr zuo Bern, and Vincents Pfleger 
and ander verordnet© forstliche rfite zulngolstatt tan meniglich mitdieem 
ofiem brief sa wissen: Als Magdalena von Sols am Nekar and Anna 10 
ir tochter in der darchleachtigeo, hoohgepomen farsten and herren, 
berm Wilhelmen and herrn Ludwigen gebrüder, pfalzgraven bi Bhein, 
herxogen in obern and nidern Bayrn etc. anser gnedigen herrn, f&ng- 
nas sao Ingolstadt kamen, and von wegen, daß si mit dem oncristen- 
lichen laster des widertaufe, auch andern mer irtamben, so dem heiligen, 15 
waaren christenlichen glauben entgegen, beflegt gewesen, welchen irtamb 
n aber auf gütliche onderweisung der gelerten doctoree and ander 
wideramb revodrt, verschworen, verdambt und gänzlich davon ab¬ 
gestanden. Darauf si dann von hochgenanten unsera gn. herren der 
feognos und straafen gnediglioh erlassen, doch solicher gestalt, daß si 20 
hinfüran bi allen alten ceremonien und Ordnungen der heiligen Christen- 
liehen kirchen beleihen, denselben anhangen und darvon nit mer ab- 
trinnig werden sollen, wi si dann derhalb ain gelerten aide zao gott 
und den heiligen geschworen, auch öffentlich puoß und absolution darüber 
empfangen, dessen wir inen auf ir begeren zuo arkund disen brief mit 25 
meinem, obgenannten herrn Johannsen von der Laytern, hiefur getruckten 
secret verfertigt Geben am mitwoch nach Dionisi anno xxxv. 

Kopie. 

Stu. St. A. ü. B. 312. 

1535 Juni 16. Neuenbürg. — Urfehde der Anna Kettler von Feld- 30 
rennach. 67. 

Othen Anna, Hans Kettlers zu Feldrennach Hausfrau 1 ), ist des 
Wiedertaufs halb in Neuenbürg in Haft gekommen, wird von dem 
Obervogt Georg von Bischofsrode auf ihr Bekenntnis des Irrtums und 
ihren Widerruf und das Versprechen , sich an die christliche Ordnung, 35 
wie andere Leute tn Feldrennach, zu halten, aus der Haft entlassen 
und schwört Urfehde. 

Siegel der Stadt Neuenbürg. 

8tu.8LA.UB. 175. 

1) Aufm steht: Philipp Decks 8chwester. 
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1535 November 14, 0. 0. [Maulbronn], — Versprechen des Konrad 
Wirtembergers, außer Landes zu gehen, 68. 

Konrad Wiriemberger von Zaisersweiher ist vor etlicher Zeit An¬ 
hänger der Wiedertäufer geworden und nach Merrba (Mähren) gezogen, 
5 aber als die Täufer dort vertrieben wurden ,, wieder nach Württemberg 
gekommen , um sich dort aufzuhalten. Der Maulbronner Obervogt Erpf 
Ulrich von Flehingen wollte ihn freundlich zum Widerruf bewegen, 
er aber wollte bei seinem ja bleiben, als ob er eidliche Treue versprochen 
hätte, und wird deswegen aus Württemberg verwiesen und muß ver- 
10 sprechen, sein Leben lang nicht mehr dahin xuriiekzukehren, sonst 
wäre sein Leben, Hab und Gut verwirkt, 

Siegel des Jakob Steg er, Gegenschreibers in Maulbronn, 

Stu, St, A, U, B. 170, 

1535 November 15, Güglingen, — Bericht des Vogts Ulrich Winxel- 
15 häuser über die erfolglose Belehrung und den Fluchtversuch des 
Wolf Kürschner von Bretten und des Hans Schmid von Knitt- 
lingen und seiner Frau, 69. 

Vogt Ulrich Winzeihäuser berichtet, am Sonntag den 14, November 
wurden zwischen Derdingen und Stemenfels Wolf Kürschner von 
20 Breiten und Hans Schmid von Knittlingen und dessen der Entbindung 
nahe Ehefrau verhaftet und in Güglingen in Haft, die Männer in 
einem Turm , die Frau in des Büttels Haus gebracht und der Pfarrer 
von Pfaffenhofen Leonhard Eheim berufen, um sie von ihrem Irrsal 
zu weisen. Sie wollten aber bei ihrer Überzeugung bleiben und dar- 
25 über sterben. Sie verwarfen die Kindertaufe und den Eid, Auf 
Weisung der Regierung befragte sic der Vogt nach den 18 Fragartikeln 
der Wiedertäuferordnung, wobei ein dritter nicht mit Namen Genannter 
beigezogen wurde. Die Teilnahme am Bauernkrieg verneinten edle drei, 
Schmid war damals noch zu jung. Der Ungenannte wurde durch 
30 Wolf N. aus der Markgrafschaft Baden in Jakob Bäckers Haus in 
Heilbronn samt etlichen andern getauft, Schmid vor 4 Jahren zu Diefen¬ 
bach in Christmanns Haus durch Endris Schuhmacher von Eyssen x ), 
Wolf Kürschner samt etlichen Weibern von Bauerbach *) zu Ober¬ 
acker*) durch Hans Beringer von Knittlingen. Von der Kindertaufe 
35 hielten edle drei nichts. Der Ungenannte wollte die Taufe den Kindern 
nicht nehmen oder geben , man möge sie taufen oder nicht. Sie war 
für ihn eine inhaltlose Zeremonie. Alle drei bestritten, daß Fleisch 

1) Unteröwieheim, Bezirk Bruchsal. 

2) Bauerbach, Bezirk Bretten. 

3) Oberacker, Bezirk Brüten. 
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tmd Blut im Nachtmahl sei. Der Ungenannte sagte, man empfahe es 
im Geist, Schmid sah darin ein geistliches Zeichen. Kürschner wandte 
sA gegen die Wandkingslehre. Den von der Obrigkeit geforderten Eid 
Idmten sie ab, ja soll ja, nein nein sein. Nur eine Obrigkeit, die 
christlich sei und lebe, nach Schmid ihres Glaubens sei, könne Fürst 5 
und Amtmann und dabei Christ sein. Krieg und Todesstrafe erklärten 
die drei für unberechtigt, denn man dürfe niemand töten. Schmid 
betonte noch, das gelte auch, wenn die Obrigkeit xu Schutz und Schirm 
da Landes aufbiete, denn Schutz und Schirm könne nur auf Grund 
nw» Gottes Geheiß geschehen. Die Frage nach dem Gehorsam gegen 10 
die Obrigkeit war durch die frühere Forderung, daß nur eine übrig- 
bat gelte, die christlich handle, entschieden. N. N. drückte sich bestimmter 
aus, man soll der Obrigkeit gehorsam sein, die nicht wider Gott sei. 

Dis Lehre von der Wiederbringung edler Dinge lehnten alle drei ab und 
erkannten die kirchliche Lehre von Christi Person und Werk als wahr an. 15 
Auf die Frage nach Verfassung, Wohnort, Namen der Täufer gaben 
sie nur die unbestimmte Antwort, es sei keine besondere Gemeinschaft, 
sie seien aUerUhalben im Land zerstreut. Gemeinschaft mit denen in 
Münster lehnten sie ab. Sie waren alle drei in Mähren gewesen, weil 
um sie sonst nirgends dulden wollte. Gefährliche Anschläge, welche 20 
& Obrigkeiten besorgten bei ihrem Anwachsen, bestritten sie. AUe 
drei erklärten aufs neue, bei ihrem Glauben bleiben zu wollen. Auch 
Schmidt Frau toolUe bei dem Glauben und Wort Gottes verharren, 
m es ihr Mann bekannt hatte. 

Am L und 2. Dezember war der Vogt in Stuttgart, um genauere 26 
Anweisung einzuholen. Diese Zeit benutzte der Bruder Wolf Kürschners, 
der von Breiten nach Güglingen gekommen war und wohl durch den 
ols Wiedertäufer verdächtigen Wächter Wendel Stüblin von des Vogts 
Abwesenheit Kunde erhielt, um mit Hilfe eines Schmieds von Erringen 
bei Pforzheim, der die eisernen Gitter am Turm beseitigte, seinen 30 
Bruder und Hans Schmid aus dem Gefängnis zu befreien. Ein Flucht¬ 
versuch der Frau Schmids am folgenden Tag mißlang, sie sollte aber 
euf Widerruf und Urfehde entlassen werden. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 5. Vgl. meine Abhandlung Wolf Kürschner von 

Bretten. Zeüschr. für Gesch des Oberrhrins, N. F. 25, 431—452. 35 

1535 Dezember 5. Maulbronn. — Bericht über die Landesverweisung 
des Christmann Schmidt von Diefenbach. 70. 

Christmann Schmidt von Diefenbach hat sich vor etlicher Zeit 
bn Wiedertäufern angeschlossen und ins Merrhal&nd ( Mähren) begeben, 
d*r als die Wiedertäufer dort vertrieben wurden, ist er wieder nach 40 
Württemberg gekommen, um sich da aufzuhalten. Der Maulbronner 
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Obervogt Erpf Ulrich von Flehingen hat auf freundliche Weise ihn 
xum Widerruf xu bewegen gesucht, aber er wollte bei seinem ja bleiben, 
als hätte ers eidlich versprochen, und wurde deswegen für lebenslang 
aus Württemberg verwiesen und würde im Fall der Wiederkehr Leib, 
5 Hab und Out verwirken. 

Siegel des Maulbronner Gegenschreibers Jakob Steger. 

Stu. St. ± U. B. 170. 


1535 Dezember 25. Güglingen. — Verpflichtung des aus der Haft 
entlassenen Wilhelm Schnider von Zaisersweiher, der Anna Hink- 
10 häffner von Bretten und des Fickler von Büchig. 71. 

Wilhelm Schnider von Zaisersweiher, Anna Hinkhäffner von 
Bretheim 1 ) und Fickler von Bildlichen*) sind Anhänger der Wieder- 
täufersekle geworden und haben sich taufen lassen, sind in das Ge¬ 
fängnis xu Güglingen gekommen und widerrufen freiwillig den wieder- 
15 täuferischen Irrtum, bitten um Gnade und werden freigelassen. Sie 
versprechen eidlich, 1. sich rechtschaffen xu halten, von der Wiedertaufe 
abzustehen, ihre Kinder taufen xu lassen und allen Verkehr mit Wieder - 
täufem xu meiden; 2. dem Herzog und seinen Amtleuten gehorsam 
xu sein und ohne deren Erlaubnis sich nicht aus Württemberg xu ent- 
20 fernen; 3. fleißig zur Predigt und Kirche xu gehen, der Lehre und 
dem Gebrauch des Nachtmahls, wie sie von den fürstlichen Prädi¬ 
kanten gelehrt und geübt werden, anzuhangen und bei den Ceremonien, 
die vom Herzog aufgerichtet und publiciert, von den Pfarrern und der 
christlichen Gemeinde gehalten werden oder künftig angerichtet werden, 
25 xu bleiben; 4. fremde Prädikanten, Wiedertäufer , Winkelprediger, Land¬ 
streifer nicht xu beherbergen, sondern, wenn sie kommen, xu verwahren 
und der Obrigkeit anxuxeigen. 

Siegel der Stadt Güglingen. 

Stu. St. A. U. B. 83, Nr. 31. 

30 1536 Märx 24. Stuttgart. — Urfehde des Hans Müller von 
Plochingen . 72. 

Hans Müller von Plochingen hat wider ausgegangenes Mandat 
und Edikt etliche Wiedertäufer gehuset, gehofet, heimlich ingezogen 
und gemeinsami mit ihnen gehabt, ist allerdings nicht mit werken 
35 wiedergetauft, aber der Wiedertäufer Lehre und Sekte anhängig gewesen 
und darum ins Gefängnis xu Stuttgart gekommen, aber jetzt nach 
rechter christlicher Lehre und Ermahnung und genügsamer Unter- 

1) Brüten. 2) Büchig, Bex.A. Brüten. 
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Weisung bekennt er seinen Irrtum, widerruft ihn und schwört Urfehde 
mit dem unter Ulrich üblichen Versprechen 

Siegel des Meisters Peter Megenhart und Oiriax Horn, beider des 
Gerichts in Stuttgart. 

. St. jL U. B. 270. 5 

1536 Juni 3. Stuttgart. — Urfehde der Apollonia ZeU von Mittel - 
biberach. 73. 

Apollonia von Hora 1 ), Mathis Zellen von Mittelbiberach *) ehUche 
Hausfrau, ist in das Gefängnis zu Bietigheim und dann zu Stuttgart 
g eko mme n, weil sie wider die christliche Ordnung mit dem Irrtum 10 
und auch der verführerischen Lehre und Sekte des Wiedertauf s befleckt 
send miedergetauft war und eine zeitlang in Mähren gewesen und jetzt 
wieder im Herzogtum erschienen ist und sich solcher verführischen 
lehre verneinen ließ. Jetzt ist sie genugsam in christlicher Lehre 
untermiesen; bekennt ihren Irrtum und widerruft ihn, wird auf Für - 15 
bitte ihrer guten Freunde und gonder auf Wohlverhalten und Verzicht 
auf jeden Verkehr mit SekHrem und das Versprechen, ihre Kinder 
taufen zu lassen, freigelassen, schwört Gehorsam gegen den Herzog 
stnd seine Amtleute, fleißigen Besuch der Predigt und Kirche, will die 
anderen Forderungen, wie sie unter Ulrich Üblich teuren, halten, muß 20 
aber noch besonders versprechen, in dem Flecken Hora, darin sie ge - 
boren und erzogen, und dessen Zwing und Bännen zu bleiben und 
ohne Erlaubnis der Obrigkeit nicht daraus zu gehen. 

Sieget des Meisters Peter Megenhart und Oiriax Horn, beider des 
Gerichts in Stuttgart 25 

Stu. 8t. ± U. B. 259. 


1536 Juni 6*). Stuttgart. — Urfehde des Matthias Zeü von Mittel- 
biberach. 74. 

Mathis Zel von Mittelbiberach ist mit der Wiedertäufer Lehre 
und Sekte befleckt, wiedergetauft und eine zeitlang in Mähren gewesen 30 
und hat sich jetzt gegen des Herzogs Edikt in sein Fürstentum begeben 
und die Lehre der Wiedertäufer vernehmen lassen. Jetzt aber nach 
rechter christlicher Lehre und Ermahnung und genügsamer Unter¬ 
weisseng bekennt und widerruft er seine Irreal und wird auf Fürbitte 
seiner Freunde und gonder und auf Wohlverhalten und gänzlichen 35 
Bruch mit der Wiedertaufe und Verzicht des Verkehrs mit ihnen und 

1) Horrheim. 2) O.A. Biberach. 

3) Zisstsg nach pfingsten. 

Btaurt, Ufkndn im WMwtBofar. 4 
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Versprechen fleißigen Besuchs der Predigt und Kirche und Anschluß 
an die kirchliche vom Herzog publicierte Ordnung und Gehorsam gegen 
ihn als seine rechte von Gott verordnete Obrigkeit und gegen seine 
Beamten losgelassen und schwört Urfehde. 

5 Siegel des Meisters Peter Megenhart und Oiriax Horn , beide 
Bürgermeister und des Gerichts zu Stuttgart 
Stu. St. A. U. B. 302. 

Außen steht: Urfehd Matheis Zell von Mittelbiberach, wiederteuf er, 
vom vogt geantwortet ao 36 den 16 brachmonads frei tag nach unsers 
10 herrn fronleiohnam [16. Juni ] zu Bieticken gefangen und gen Stuttgart 
geliefert. Vergicht hiebei gebunden den 20. brachmonads [20. Juni] 1 2 ). 

1536 Juni 9. Tübingen. — Gutachten der Juristen fakultät in Tübingen 
über Bestrafung der Wiedertäufer. 75. 

Durchleuchtiger, hochgeborner fiirst, gnediger herr. Euern f. g. 
15 seient unser ganz undertenig, pflichtig dienst allweg zuvor berait 
Gnediger herr, es haben kurz verschiner tagen die erwürdigen, hoch- 
gelerten maister Erhärt Schnepff und Ambrosius Blaurer uns müntlich 
fürgehalten, wie e. t g. von uns gnedigen bericht begem, wes sie sich 
der widertöufer halb, so allenthalb in e. f. g. landschaften sich erwegen, 
20 den rechten nach zu halten habe etc. Dieweil aber diese frag on alle 
umstende der personen und anderer geleugenhait [!] gemain, haben wür 
uns einer gemainen antwurt kürzlich entschlossen und fügen e. f. g. 
underteniglich ze wissen, das vermög kaiserlicher recht zu selbigen 
personen, die sich des widertoufs underzogen, mit dem schwort solle und 
25 mag gerioht werden, wie das 1. 2 C: Ne sanctum baptisma iteretur*), 
clarlich ausweist, es würde dann solche soherpfe der peen aus bewegen¬ 
den Ursachen gemiltert, wie sich des e. f. g. als ain milter, hoch ver¬ 
ständiger fürst nach gelegenhait der sache wol weist zu halten. Deren 
wir uns hiemit underteniglich tund bevelhen. 

30 Datum Tübingen den vmi jüni anno xxxvi. 

E. f. g. undertenige 

dechan und doctoren 
der Juristen facultat zu Tuwingen. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 5. 


1) Diese Daten stimmen nicht zu dem Datum der in Stuttgart aufgesetzten 
Urfehde. 

2) Zitat aus dem Corpus Juris , lex 2 Codicis (Justiniani) Buch 1, Titel 6, 2: 
8i quis rebaptizare quempiam ... fuerit detectus, ana cum eo qui piaculare crimen 
commisit,. .. ultimo supplicio percellatur. 
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1536 Juni 15. Neuenbürg. — Urfehde des Hans Kettler von Feld- 
rennack 1 ). 76. 

Hans Kettler von Feldrennach ist der Wiedertaufe halb in Haft 
gekommen, aber von Georg von Bischofsrode, Burgvogt zu Neuenbürg, 
auf Fürbitte seiner Freundschaft und vieler getreuer Nachbarn, die 5 
Kenntnis von seinem Wesen haben, daß er kein Wiedertäufer war und 
me der Sekte Anhänger gewesen war, aus der Haft entlassen, schwört 
Urfehde. 

Siegel der Stadt Neuenbürg. 

S#u. St. A. ü. B. 175. 10 

1536 Juni 19. Brackenheim. — Urfehde der Elisabeth Aschmann 
von Brackenheim. 77. 

Elisabeth, Endris Aschmanns, Bürgers xu Brackenheim, Hausfrau, 
welche wegen der Lehre der Wiedertaufe ins Gefängnis gekommen ist, 
schwört, von dieser Lehre abzustehen, ihre künftigen Kinder taufen xu 15 
lassen, allen Verkehr mit Wiedertäufern und Winkelpredigem zu meiden, 
sich zur Predigt und Kirche in Brackenheim und andern Orten, zum 
Nachtmahl und den von Herzog Ulrich aufgerichteten Ceremonien xu 
hatten, künftig keinen fremden Prädikanten, Wiedertäufern, Winkel - 
predigem, Landstreifem mehr anzuhangen oder sie zu beherbergen. 20 

Siegler ihr Hauswirt Endris Aschmann, Johann Bidenbach, 
Vogt, und Endris Hang, Bürger in Brackenheim. 

(Die Siegel hingen nie an.) 

Stu. St. A. U. B. 31, Nr. 25. 

1536 Juni 23. Stuttgart. — Landesverweisung des Wiedertäufers Hans 25 
Meßner von Bietigheim. 78. 

Hans Meßner, sonst Hans Knechtlin von Bietigheim, hat sich 
wider des Herzogs Edikt und Mandat iviedertaufen lassen, ist ein 
Anhänger der wiedertäuferischen verführischen Lehre und Sekte ge¬ 
worden und wollte auch nicht davon abstehen. Er ist darum ins 30 
Gefängnis gekommen, aber dennoch daraus entlassen gegen sein eidliches 
Versprechen, seine Haft in keiner Weise xu rächen, von Stund an 
Stricks gaogs über dm Lech und Rhein') zu ziehm und lebenslang 
me mehr ohne Erlaubnis des Herzogs zurückzukommen und die Haft - 
kosten zu bezahlm. 35 

Siegel des Meisters Peter Megenhart und Oitiax Horn, Apothe¬ 
kers, beider des Gerichts in Stuttgart. 

Stu. St. A. U . B. 302 . 

a) Handsehr. Rynn. 1) Vgl. Nr. 67, S. 45. 

4* 
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1536 August 23. Straßburg. — Verhör des Hans von Ölbronn, Oewer 
Baur von Schwaigern und Schuhhans von Landshausen. 79. 

In einem Verhör xu Straßburg am 23. August 1536 sagt 1. Hans 
von Eebrann x ), ein Bauersmann aus der Markgrafschaft Baden, d. h. hart 
$ ander Grenze, aber ioürttembergisch, er sei in Mähren von einem, Blesy 
Kaumauff genannt, xu Auspitx getauft. Da er im Papsttum gewesen, habe 
er nicht gewußt, ob er Vieh oder Mensch sei, darum habe er sich xu den 
Brüdern getan und finde so viel, daß sie die Gerechten sind. 2. Getoer 
Baur von Swaigem 1 ) sagt, er sei daselbst getauft worden durch Andreas 
10 von Berkheim *) bei 5 Jahren. Ihrer seien nur drei hieher gekommen, 
nach Arbeit xu sehen. Einer sei von Nürnberg, der andere von Nanze 4 ). 
Sie haben auf Philipp Loyer, einen Weber, gewartet, der sei im Land 
(Mähren) ihr Vorsteher gewesen samt dem Blesy; die haben ihnen ihr 
Zeitliches verwaltet. Er sei derhalben von den anderen um Heilbronn, 
15 deren ungefähr bei 30 hin und wieder seien, ausgesandt. Ihr seien 
vier, der andere von Nürnberg sei auch ein ausgeschickter, der dritte 
von Nantze 4 ) bei Prüssel 5 ). Die wollen die zwei auch aufsuchen, 
Rechnung von ihnen nehmen. Denn sie zwei hätten ihnen xugesagt, 
sie wollten hinziehen und ein Erdreich suchen, wo sie sich niederlassen 
20 sollen. 3. Schuhhans von Nansse 4 ) bei Brüssel sagt, er sei xu Heil¬ 
bronn von Blesy Kaumauff getauft worden; dieser sei eine lange braune 
Person. Er sagt, er und der Getoer und der von Nürnberg seien aus¬ 
gegangen, den Blesy allhie xu finden, ihren Befehl bei ihm ausxurichten, 
der sollte am nächsten Dienstag hieher gekommen sein. Adam Siegel 
25 von Nürnberg sagt, er sei xu Nürnberg in seinem Haus getauft von 
einem aus Mähren, der sei eines Ratsherrn Sohn. Der soll ihnen 
Geld geben, das den Brüdern xustehe. Ihr seien wohl bei 200, denen 
das Geld xugehört. Blesy Kaumauff und Philipp Bumer sollen hieher 
kommen. Ihr bei 30 seien bei Heilbronn in einem Wald bei einander 
30 gewesen, haben das Wort gehört, und er sei ihr Vorsteher, der ihnen 
predige und taufe. Er will nicht schwören, eher sterben, so andächtig 
ist er. Er erklärte auch, daß ihrer viel anderer Meinung seien, näm¬ 
lich die Schwertier, die das Schwert tragen, brauchen und schwören, 
die Sabbather, die den Sabbath wieder aufgerichtet haben, und die 
35 Münsterschen. Die alle achte er nicht für seine Brüder. 

Hülshof, Die Geschiedenis van de Doopsgexindm te Straatsburg van 

1525 tot 1557, S. 167 ff. 

1) Druckfehler für Eibrunn =» Ölbronn, O.A. Maulbronn. 

2) Schwaigern, O.A. Brackenheim. 

3) Berkheim aufgegangen in Heidelberg. 

4) Landshausen, bad. Bex.A. Bppingm. 

5) Bruchsal. 
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Exiraet des Bedenkens der württembergisehen Theologen wegen Bestra¬ 
fung der Wiedertäufer vom Jahr 1536 . 80. 

Daß auch e. t g. ans befohlen, red mit einander za halten, was 
flieh a. f. g. gegen den Wiedertäufern and ihren Vorstehern mit gutem 
gew is sen möcht halten, geben wir e. f. g. in aller Untertänigkeit zu 5 
erkennen, daß wir anfänglich bedenken, daß freilich der mehrer teil 
solcher armer leut, so in solche schwirmerei geraten, nit aus bosheit, 
sonder lauter einfältigkeit und gutem eifer, den sie haben zu gott, so 
sie sehen bei den rottengeistem einen solchen feinen schein des lebens 
und dargegen bei uns und dem großen häufen der unsem leider ein 10 
so ganz wildes, freches und verruchtes wesen, also daß auch von ihnen 
mit Wahrheit kan gesagt werden, was st Paulus seinen Juden zugiebt 
zun Römern cap. 10 v. 2: ich gieb inen die Zeugnis, daß sie nach gott 
eifern, aber mit Unverstand. Wie sie dann in die rotten anfänglich 
geraten aus einem unverständigen eifer, also komt es auch oft, daß sie 15 
um solches eifere willen, welchen andere ihrer sect bei ihnen spüren, 
und daß sie sonst auch mit andern gaben zu lehren vor andern ge¬ 
schickt und begabt erfunden werden, zu Vorstehern erwählet werden, 
in welchem amt sie dann ihren eifer allererst reiohücher wollen beweisen, 
und also als arme irrige, doch nicht boaherzige leut ihre lehr und 20 
ixrtum, die sie für die reohten halten, gern wollten weit auspraiten 
und also ihrem falschen wahn nach gern viel dem herrn gewinnen und 
saftthrsn, welche sie doch leider nit gewinnen, sondern beflecken, ver¬ 
derben und von gott mehr abführen. Dieweil man denn solchen großen 
brünstigen, wiewohl unverständigen eifer bei vielen der Vorsteher findt, 25 
nit weniger dann bei dem gemeinen gesind der Wiedertäufer, die nit 
Vorsteher sind, so wollten wir dennoch auch nit gern mit ihrem blut als 
wenig, als wie des gemeinen verführten pöbels blut, unser hfind beflecken, 
sondern viel lieber raten, daß, wie der barmherzig langmütig gott nit 
eilet mit dem armen Sünder, sondern etwa viel jahr zusieht, und giebt 30 
raum zur büß und wiederkehrung, daß auch mit ihnen solche weg 
möchten vorgenommen werden, durch die sie nicht vom leben zum tod 
geeicht, gar abgeschnitten und von gottes angesicht völlig möchten ver- 
stoesen werden, sondern sie irgend in ein gefängnis mit schmaler 
Unterhaltung, uf die doch nit sonderliche kosten gehen möcht, erhalten 35 
wurden, daß also neben der langwürigen Wartung ihrer besserang auch 
die zucht der gefängnus und nacbgültiger erhaltung ihnen zur besserung 
und bekehrung durch gottes gnaden dienen möcht und gleichwol mittler¬ 
weil also von leuten abgesondert niemand anstossen und vom weg der 
Wahrheit abführen möchten, würden auch also andere ihre[r] seoten 40 
durch solch Züchtigung abgeschreckt, e. f. g. fürstentumb datier mehr 
zu fliehen und zu scheuen. 
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Darum wir mit den Vorstehern und geschwinden 1 ) Wiedertäufern 
viel ehe raten wollten, daß sie in gefängnus vorgehörter mas nach er¬ 
halten werden, dann daß sie vom leben zum tod gericht oder wieder 
brüderliche lieb andern landen zur verderbung und anstossung heim- 
5 geschiokt werden. Die andern aber, die nit so geschickt und geschwind 
wären, als die Vorsteher, und etlichmal ermahnt nit wollen abstehen, 
möcht man ersten mit dem tum züchtigen. Wolte es darnach nit helfen, 
sie ein zeitlang bei ihren gütera bleiben lassen, doch der gestalt, daß 
sie öffentlich unverdeckt und zu aller zeit an ihrem hals ein hilzen 
10 tafel müssen tragen, die ungefährlich ein halb ehlen lang und breit, und 
darauf ein wolf, schlang oder ein anderes ungeheier, abscheulich tier 
gegraben und mit färben usgestrichen wäre, oder was sonst e. f. g. hierin 
für ein Zeichen gelegen sein wollt Darneben ihnen alle ehrliche Ver¬ 
sammlung, gesellsch&ften, Wirtschaften, hochzeiten und, wie man solcher 
15 Züchtigung weiter maß wollt geben, verboten wird, ob vielleicht solche 
öffentliche schand sie mit der zeit erinnern und andere vor ihrem irrtum 
dester baß verwarnen und abschrocken möchte; wa aber das mit der 
zeit nichts an ihnen wollt helfen, möchte auch e.f.g. ihr etliche sonder¬ 
lich deren, die nit allzugeschwind und andere zu verführen geschickt 
20 wären, des lands auch verweisen. 

Und dis alles raten wir nach unserm geringfügigen verstand aus 
nachfolgendem grund und bewegungen. 

Zum ersten spricht st Paulus: Ein kezer und irrigen mensohen 
soll man meiden und sich seiner gemeinschaft entschlagen und bännung 
25 halten, nachdem man ihn einmal zwei drei vergebentlich vermahnet hat: 
Titum 3 [v. 10], 

So spricht sanct Johann in seiner andern epistel: Eomt einer zu 
euch und bringt diese lehr nit, solt ihr ihn in euer haus nit nehmen, 
auch nit grüßen. 2 ) Welche sprüch heißen die irrige kezer bannen und 
30 ausschliessen, aber nit vom leben zum tod richten. 

Möcht aber einer sprechen, daß solches sanct Paulus und sanct 
Johannes zu der zeit geraten haben, da die Christen noch keine christ¬ 
liche Obrigkeit gehabt, würden vielleicht ein anders geheissen haben, 
wo die kaiser und Obrigkeiten, denen das schwert befohlen ist, auch 
35 Christen wären gewesen, darzu geben wir antwort, daß hin und wieder 
in ecclesiasticis historiis gelesen wird, daß viele christenliche gottselige 
kaiser, die recht from und mit keiner ketzerei sind befleckt gewesen, 
viel kezer also geduldet haben, daß sie ihnen nit allein die einwohnung 
der städt nicht gewöhrt haben, sonder ihnen auch ihr aigen kirchen 
40 und bisohof gestattet haben. Dann die ketzer, genannt Novatianer, auch 

1) gefährlichen. 2) 2. Joh. 10. 
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die Arrianer haben in vielen großen trefflichen Städten unterm Theo- 
dosdo und andern gottseligen kaisern gehabt ihre aigenen kirchen und 
eigene bischofe. Welches wir nit darum anziehen, daß den irrtumen 
ihre eigen tempel und lehrer verhengt sollen werden, sondern daß man 
sehe und aus solchen alten kirchen hist orien dennoch abnehme, wie scheu 5 
die alten kaiser gewesen sein, ums glaubens willen iemand zu töten. 
Des lande haben sie christenliohe kaiser wohl verwiesen und sonderlich 
die hauptsächer und anf&nger der kezereien oft und dick in solche ort 
deportiert, da lauter einöde oder ia gar ein rauhes abgöttisch heidnisch 
wesen ist gewesen, da sie die kezer ehr zum tod geschlagen würden, 10 
wollten sie ie nit ruh haben, dann daß sie iemand sollen schaden 
kennden zufügen mit ihrer falschen lehre. 

Gleichwohl können wür darneben wohl abnemen, daß sie die 
christliche kaiser nit gern und gutwilliglich den kezern so viel ver¬ 
beugt und nachgeben haben, daß sie ihnen auch eigene kirchen und 15 
offenliche Versammlung, lehrer und bischof zugelassen haben, sonder 
ans gedrängter not Dann dieweil bei etlichen vorigen kaisern, die 
mit Arrianischer kezerei selber befleckt seind gewesen, als Constantio 
und Talente, die Arrianische kezerei schier den ganzen Orient ein¬ 
genommen und verderbt hett, sein in allen kleinen und großen Städten 20 
ein großer häuf Arrianer gewesen, darum ihnen die nachkommende 
kaiser nit so füglich haben könnten steuren und ihnen ihr kirchen, 
Sammlungen und eigene bischöfe wehren. Die Novatianer aber sind 
schier ein gesind gewesen eines erbaren, ansehnlichen Scheins, wie die 
Wiedertäufer, darum sie um ihres Scheins willen auch dester baß platz 25 
gehabt und viel lenger geduld sein worden. 

Viel weniger haben sie [!] fromme gottselige bischof bei den alten 
unterstanden, Christen liehe kaiser zu der schärfe des Schwerts wider 
die kezer zu hetzen. Dann es sehr übel Nestario [!], eim bischof zu Con- 
stantinope], ausgelegt ist worden, daß er öffentlich auf der canzel den 30 
kaiser Theodosium mit solcher hochmüthigen red angehetzt hat: Da 
mihi imperator terram purgatam haereticis et dabo tibi coelum. Debella 
mecum haereticos et ego debellabo tecum Persam. Tripart hist liber 
XII, c.4. 

Möcht aber einer sprechen: Sanct Paulus hat die kezer dem satan 35 
übergeben zu verderbung des fleisebes 1 ) und hat den Elyman in actis 9 ) 
mit bündheit geschlagen, hätt vielleicht viel schärfer mit ihm gehandelt, 
wir ihm das schwort befohlen gewesen oder hätt er ein christenliohe 
obiigkeit gehabt Daruf geben wir zur antwort, daß sanct Paulus frevele- 
mutige kezer dem tenfel zu peinigen, nit zu töten verhengt hat, dann 40 

1) 1. Kor . 5, 5. 2) Ap. Q. 13, 8 . 
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er ungezweifelt Elyman eben als leichtlich hfttt mögen würgen, als er z 
ihn sonst geplagt hat, wa er gewollt hfttt. u 

Wie wohl Aagastinas im buch de oorrectione oontritorum schier u 
za ernst nnd scharf will sein wider die kezer und rät, daß sie die s 
5 oberkeit auch mit dem schwert würge, achten wir doch, es sei darum 
geschehen, daß dazumal die kezerei der Donatistarum nit bei der Ter- 3 
führerischen lehre beruht, sondern iezund aus ihnen ein wüsts, er- a 
schreckenlichs volck, die Gircumcelliones genannt, die ander leut greulich *: 
würgten, entstanden wftren. x 

10 Nit allein aber seind die alten christenlichen kaiser langsam gewesen, .3 
mit der schwert schärfe die kezer zu dämpfen, sonder auch zu diesen 5 


letzten Zeiten haben etliche eTangelische ständ auch mit der Torsteher 
und Wiedertäufer blut ihre händ nit wollen beflecken, haben sie aber 
gefangen gehalten, damit sie andern leuten mit falscher lehr nit 
15 schaden möchten zufügen. 

Dann e.lg. vetter, unser gnädiger herr, der landgrave, hat Melchior 
Schnabel, genant Reick 1 ), ein fürtrefflicher Wiedertäufer, der vor jahren 
zu Brfort auf der hohen schul auch Hesiodum, ein griechischen poeten, 
öffentlich gelesen und hernach ein pfarrherr in Sachsen gewesen, und 
20 gelehrt in griechischen und lateinischen sprachen, dennoch nit wöüen 
lassen mit dem schwert richten, wiewohl er ein ganz hartneckischer, 
rauer, scharfer, beißiger und schädlicher Vorsteher und Wiedertäufer ist 
gewesen, sonder in Ringkow auf ein schloß bisher gefänglich gehalten. 

So haben die von Straßburg Melcher Hoffmann, ein gar schädlichen 
25 Wiedertäufer, der mit schreiben und predigen großen schaden getan 
und ganz Holland, wie man sagt, und ein großen teil des Niederlands 
mit dem wiedortauf befleckt, dennoch nit wollen mit dem schwert richten, 
sondern ihn noch bisher in gefängnus, damit er niemand kein schaden 
mehr tun möoht, erhalten ungezweifelft] um dessen willen am aller- 
30 meisten, daß sie dafür gehalten, er irre nicht mutwilliglich, sondern 
sei aus einem unverständigen eifer darhin geraten und vom teufel und 
bösen menschen vergaukelt worden. 

Aus diesen und allen obangezeigten grund und bewegungen sein 
auoh wir ganz forchtsame, e. 1 g. zur schärfe des schwerts zu raten 
35 sonderlich mit allen denen, sie seien gleich Vorsteher oder ander ge¬ 
mein pöbel von den Wiedertäufern, so von einem unverständigen eifer 
dahin geraten seind. 

Wo es aber mit iem&nd von solchen verführten leuten ein andere 
gestalt hätt, daß us allerlei umständen gespürt mooht werden, daß es 

1) Sonst Rtnek, Die Nachricht Über ihn stammt wohl von Schnepf. Der 
Name Schnabel ist sonst nicht bekannt . 
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nit ein einfältiger eifer, sondern ein keyl 1 2 ) und mutwilliger trug wäre 
oder wolle werden, wie wohl zu Zeiten gefunden mag werden, mag sieh 
e. i g. etwas rauere und schärfer erzeigen. 

Sattler, Herzoge 3, Beilage 44*). 

(1536). — Ordnung der widerteufer. 81. 5 

Ton gottes gnaden unser Ulrichs, herzogen zu Würtemberg und 
zu Teck, grave zu Mumpelgart etc. Ordnung, wie es undereohiedlich mit 
fragen, begnadung und straf der widerteufer, so ieder zeit in unserm 
foretentumb und gebieten in gefengnus und haftung körnen, bis uf 
unser Widerrufung und enderung von unsern amptleuten gehalten 10 
werden solL 

Bottich sollen sie alle widerteufer, wa sie die in iren ampten 
betraten, trauen und mans pereonen, fenklich annemen, verwaren und mit 
ernst uf betrauung des nachrichtere uf nahvolgende artikel vleißig, und 
ob etlich darunder befunden, die sonst ires haltens und wesens ains 15 
leichtfertigen, bösen argwons, leumunts und geriohts werent, darnach 
peinlich gefragt, und was also bi inen befunden, in unser cantzlei, 
daruf verner bereich zu geben, uberschikt werden. 

Artikul der frag: 

Bottich, ob er in der peurischen ufrur gewesen, hilf, rat und 20 
tat zuirem fumemen geton hab, wie und wölcher gestalt dasselbig ge¬ 
schehen. 

Am andern: an welchem end, auch wann und von wem er geteuft 
worden were, und wie vil pereonen sich mit ime teufen lassen, wa 
dieselben im land oder sonst gesessen und sich enthalten, in was haus 25 
oder herberg, ob er auch getauft sei, und was in dann verursacht hab. 

Item was er von der kindertauf halt 

Item was er von dem sacrament des nachtmals Gristi halt. 

Item ob ain crist der oberkait oder dem nechsten ain aid schweren 
mög, und ob ain aidsohweren cristenlich, oder warumb das nit 30 
cristenlich seL 

Item ob ain crist mög ain füret oder amptman sein und also 
weltlich oberkait tragen. 

Item wann die oberkeit aufbeut, land und leut vor gewalt zu 
schützen und zu schirmen, ob ain crist im selbigen volgen und gehör- 35 
sam sein solL 


1) fefl» etoU, übermütig. 

2) S a ttl er eetxt diee Bedenken der Theologen, wie die Wiedertäufe rordmmg 
dm Benage Ulrich irrig in dae Jahr 1535. Das Bedenken der Tübinger Jurieten 
beweist , daß der Herzog 1536 die Bedenken einforderte und die Theologen eich 
gegen dae Gutachten der Jurieten wandten, worauf der Herzog die Ordnung erließ. 
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Item ob ain crist der oberkeit gehorsam sein soll, und wie weit 

Item ob er halte, das der teufel und alle verdampten entlieh 
selig werden. 

Item was er von Cristo*) unserm erlöser halt, ob er auoh glaub, 
5 das er für unser sünd gnug geton, und ob er gottes son sei. 

Item ob sie uf irem Vorhaben und widertauf verharren oder die 
widerrufen wöllen. 1 ) 

Wölioher messen die widerteufer uf bekanntnus ires irrtumbs, Wider¬ 
rufung und entlieh yerharren, begnadet und gestraft werdend sollen. 

10 Item die der 1er des widertaufe anhengig, getauft oder ungetauft, 
ainfeltig, schlecht, unyerstendig leut, nit redelfierer oder lerer solichs 
Irrtums gewesen, widerrufen und begerten gnad, soll ir Widerrufung 
von inen angenommen und sie nachgemelter messen begnadet werden. 

Zum ersten sollen sie glauben 1 ) und schweren, sieh fiirtan wol und 
15 rechtgesehaffen zu halten, von dem widertauf und der ler derselbigen 
absteen, ire kinder taufen lassen, auch denienigen, so mit der wider- 
teuferischen verfürisohen ler befleckt sind und damit umbgeen an 
beiwonung, Worten und werken, desgleichen allen Winkelpredigern 
und zusamenschlupfung sich nit anhen[g]ig zu machen, sondern genzlich 
20 müssigen und entsehlagen. 

Zum andern sollen sie uns als ir rechten von got geordneten 
oberkait, auch unsem verordneten amptleuten untertenige gehorsame 
erzaigen und dero dhains wegs widerstreben. 

Zum dritten sollen sie [sich] auch hinfüro vleissig zur predig 
25 und kirohen schicken, auch der ler und des prauchs des nachtmahls 
unsere hern, wie darvon [in] unsem fürstentumb durch unsere verord¬ 
neten predicanten gemeinlich gelert würt, anhangen und bi den cer[i]- 
monien, so von uns ufgerieht und publiciert, auoh bi denen, so von 
irem pfarrer b ) und oristenlichen gmeind ditz fürstentumbs gehalten oder 
30 künftiglich angericht und gemacht würden, entlieh bleiben, darwider 
nit leren, reden noch sonsten nichts dem c ) zuwider annemen. 

Zum vierten sollen sie füro hin kainem frembden predicanten, 
widerteufer, Winkelprediger, landstraifer*) oder dergleichen mans- oder 
Weibspersonen anhangen noch sie entziehen 8 ), hausen 0 ), hofen, her- 
35 bergen noch ainichen fürschub r ) ton, sonder [so] solicher leut mer 
körnen'), die wol verwaren, behalten und dieselbigen alsbald bi iren 
eiden irer oberkeit anzaigen. 

a) Hdsehr. Cristi. b) Hdsehr. pfarrern. o) Hdsehr. dann. d) Hdsehr. 
landstraifern. e) Hdsehr. hanaern. f) Hdsehr. statt fürsehub ftirstontumb. 
g) Hdsehr . komens. 

1) Bei Beysehsr 8, 40; Art. 22, II. 2) d h. geloben. 

3) d. h. esmishm . 
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Zum beechluß soll*) inen auch alweg angezaigt werden, wa sie 
dise hierror geschribene artikol in ainem oder mer verbrechen, nit 
hielten und widernmb in solichem irrtumb erfunden würden, als dann 
sollen und werden sie darumb an irem leib und leben ernstlich gestraft 
und ir daran nit verschont werden, dann sie dann zumal soliohe straf 5 
mit der tat verwirkt haben sollen. Aber die redelsfürer oder lerer b ) 
wollen wir mit ernst am leib nach gestalt der Sachen strafen. 

Item 1 ) nachdem er unzweivel[t] mit vilen, so seiner sect und 
mit dem widertauf befleckt, kuntschaft gehabt, und sie widerumb mit 
ime, das er eigentliche anzaigung tue, wer, wa dieselben personen, so 10 
also mit ime in solicher sect verwickelt, gesessen, wie ire namen heissen, 
and wer sie sein, wa sie zusamenkomen seien oder wöllen, und wie 
dick, was sie auch an iedem ort, so sie also zusamen körnen sein, 
beratschlagtt], gehandelt und geredt, wer und wievil darbei gewesen. 

Item welcher sect der widerteufer er seie, ob er denen zu Münster 15 
oder dene[n] in Meren oder andern anhang. 

Item welcher sect er sich anhengig bekennt, zu fragen. Ob er zu 
Münster oder Merern[!] gewesen, was in dahin zu ziehen verursacht 

Item was der*) secten, wölicher [er] sich anhengig bekent, oder 
auch der andern fümemen*), wandel, wesen, leben, 1er, glaub und sect an 20 
den bestimpten oder andern orten seien, die den widertauf angenomen. 

Item nachdem us Schwaben, Franken, Baiem, Heesen, Sachsen, 
auch andern hochdeutschen landen auch hinein in Meren gelofen und 
ietzo widerumb herus körnen underm schein, sie wollen widerrufen, ir 
gueter wider begern, ob es nit, wie bei etlichen befunden, buberei sei, 25 
und sie allein darumb usgeschiokt, daß sie metera*) in allen landen 
machen und anriohten sollen. 

Item was deren von Münster oder in Merem[!] haimüohs und bunt- 
Zeichen gewesen seie, dabei sie einander mögen erkennen, auch was 
damelbig Zeichen und gehaimnus in sich halt, oder waruf es angesehen. 30 

Item ob nit [der] widerteufer Vorhaben und anschlag sei, wann sie 
sich Sterken, das sie etwan zusamen laufen, st&tt, Schlösser oder anders 
hmernen, alle ober- und erbarkait zu taud schlagen wölten, und wölche 
tet[!] also innemen, an wöliohe ort sie auch zusamen körnen wöllen. 

Item insonderheit zu fragen, ob sie sich nit vereint, das sie in 35 
dteeem fürstentumb Würtemberg zusamen hausen*) oder laufen wolten, 
und an welchen ort das beschehen soll, ob sie nit Vorhabens gewesen, 
schloß, stet oder anders in dem fürstentumb einzunemen, oder was 
sie hiebei zu handlen entschlossen. 

a) Bdsckr. soUen. b) Hdschr. leer, e) Bdsckr. den. d) Bdsckr. fornomen. 

1) Be* Reyseker 839, Nr.U4. 

2) L meuteret. 3) Beyscher 8,40, Z. 19 falsch: laufen. 
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Und so ainer würde anzaigen, das etwa ein anschlag in dieem 
füretentumb bescheen, zu fragen, wa, wie, von wem, und zu welcher 
zeit das beschehen, was sie auch handlen oder einnemen wöllen. 

Item in gemain zu fragen, ob sie nit mit was andern bubenstüeken 
5 und metereien 1 ) umbgangen, oder deren Wissens haben, und wie nach 
gelegenheit irer bekantnus zu fragen von nöten sein will 

Ferner 1 ) sollen die, so uf irem irrtumb verharren und nit wider¬ 
rufen wölten, und doch der ufruorigen artikel, wie oben gemelt, keiner 
bi inen befunden, noch zur zeit unsere fürstentumbs und lands ver- 
10 wiesen, und so sie nit weib und kinder betten, all ir hab und gutes 
eigentlich inventiert und unserm fisco eingezogen*) werden. 

Wa dann dieienigen, so obgedachter massen unsere fürstentumbs 
verwisen, daraus gelobt und geschworen heten und hernach widerumb 
darin befunden, sollen fenglich angenomen, mit ernst nach gestalt der 
15 saohen an leib und leben gestraft werden. 

Wöliehe aber nit aid schweren, unsere fürstentumbs und land- 
schaften sich zu enthalten nit begeben wöllen, die sollen nit weniger 
mit ernstlicher betrauung darus gewisen, und das sie sich dero genzlich 
enthalten und darinnen nit mer betreten lassen, gesagt», dann wa 
20 sie darüber ergriffen, das sie fenglich angenomen, an leib oder leben 
gestraft werden, dem auch unsere amptleut vleissig naohkomen") sollen. 

Doch wollen wir in alweg, das unser amptleut unsere geschickte¬ 
sten und geiertesten predioanten, so sie bi inen und in der nehin haben, 
in irer der amptleut gegenwärtigkeit die gedachten widerteufer, so in 
25 unser verwarung werend, us den biblischen evangelischen Schriften und 
gründen von solchem verdampfen irtumb abzusteen leren und under- 
weisen lassen und daran seind, die gemelten predicanten iren besten 
möglichen vleifi, solich leut us irem irtumb Zu erledigen und zu unseren 
rechten oristenlichen glauben wider zu bringen verwenden und sich 
30 gegen inen dermassen, wie sie das gegen gott unserm hem und uns 
zu verantwurten wissen, erzaigen; wa aber soüchs unverfenklich und 
nit ereohiessen wölt, sollen sie nach gestalten Sachen vermög ob ange¬ 
regten artikel fürgeen. 

Stu. 8t. A. Bel. S. B. 4 . 

35 Schlechte Abschrift des Originale, vielleicht nach Diktat. Vgl. 
Sammlung kirchlicher Ordnungen vor 1559. Sattler, Herzoge 3, Beil. 
Nr. 45* und Beyscher (Kirchengesetze) 8,38ffgeben einen etwas moder¬ 
nisierten Abdruck mit einigen Fehlem und teilweise anderer Ordnung. 

a) Eäsehr. fisto angezogen. 

b) Sei Reyeeher: vorgehalten. 

o) Bei Sattler und Reyeeher fehlt: vleissig naohkomen. 

1) l mentereien. 2) Sei Reyeeher 8,41, Äbeehnitt UL 
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1536. — Instruktion, was die räte and Abgeordneten, so von wegen der 
Visitation in alle Ämter umbherreiten werden, zu tan haben. 82. 
Zorn sechsten za erkundigen, ws widerteuferisch, öohwenokfelderisch 
and ander rotten gaister, besonder auch wer ir einsohlaifer and Vor¬ 
steher seien, dieselbigen, aaoh irer lehr and snhenger and in was stadt 5 
oder wesens die seind, uf der rentoamem anbringen, alsdann werden 
dis rentcaxnerr&te sampt andern darzageordneten sin gepürlioh einsehen 
heben and was sich gepürt, darnf beschaid geben. 

Sattler, Herzoge 3, z. Beil 78. Reymher (Kirchengesetze) 8,67; bei 
beiden falsch in das Jahr 1546 gesetzt. Vgl Schneider, K, Württb. 10 
Ref.-Geschichte, Stuttgart, R Roth (1881), S.43, Anm. 1. 

1536 JuH 25. Schorndorf. — Urfehde der Katharina Schneck von 
Urbach 88. 

Katharina Weltzin, Ehefrau des Contin Sehneck von Urbach, hat 
sich einfältiger Meinung durch Verführung böser Leute in die Sekte 16 
und Lehre des Wiedertaufs begeben und sich wiedertaufen lassen, das 
wider die christliche Ordnung von Gott geordneter Obrigkeit ist, und 
ist darüber in Schorndorf in Haft gekommen, hat sich aber bekehrt , 
bekennt ihren Irrtum und wird auf ihren Widerruf begnadigt, ver¬ 
spricht, sieh fortan wohlxuhalten, der Wiedertaufe und aller ihrer An- 20 
hänge sieh zu entschlagen, ihre Kinder nach der jetzt in Württemberg 
güt en d en Ordnung taufen zu lassen, allen Verkehr mit Wiedertäu¬ 
fern usw. zu meiden, der Obrigkeit gehorsam zu sein, sich an die 
Lehre und den Brauch des Nachtmahls und die Zeremonien, wie sie 
jetzt aufgerichtet und von den vom Herzog verordneten Prädikanten 26 
gehalten und gelehrt werden, zu halten. Im Faü der Untreue soll der 
Herzog nach ihrem Leib und Leben greifen, und sie verzichtet auf 
alle Einsprache und Rechtsansprüche. 

Siegel des Wendel Bender und Claus Hecker , beider des Gerichts 
su Schorndorf. SO 

Oil St. A. U. B. 222. 

1536 August 14. Güglingen. — Urfehde der Elisabeth Schneider von 
K&mbach 84. 

EHxabet, Laurenz Schneiders von Kimbach Witwe, ist Anhängerin 
der Wiedertäufersekte und ihrer Lehre geworden, hat sich in Mähren 86 
wiedertaufen lassen und darum etliche Jahre das Fürstentum Württem¬ 
berg meiden müssen, aber ist auf ihre und ihrer Verwandten Bitte 
und Widerruf ihres wiedertäuferischen Irrtums und Versprechen von 
Besserung und Gehorsam wieder eingelassen worden. Sie versprach 
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1. sich fortan rechtschaffen zu halten und von der Wiederiaufe und 
ihrer Lehre abzustehen, ihre Kinder taufen zu lassen, allen Verkehr 
mit Wiedertäufern und Winkelpredigem und Zusammenschlupfungen 
xu meiden, 2. dem Herzog und seiner Obrigkeit und seinen Amtleuten 
6 gehorsam zu sein, 3. Württemberg nie mehr zu verlassen, fleißig zur 
Predigt und Kirche zu gehen, der Lehre und des Gebrauchs des Nacht¬ 
mahls, wie davon durch die vom Herzog verordnten Prädikanten ge- 
meinlich gelehrt toird, anzuhangen, bei den Zeremonien, so vom Herzog 
aufgerichtet und publiciert, auch denen, so von seinen Pfarrherren und 
10 christlicher Gemeinde des Fürstentums gehalten oder künftig angerichtet 
würden, zu bleiben und keinen fremden Prädikanten, Wiedertäufer!' 
und Winkelprediger zu beherbergen, sondern sie alsbald der Obrigkeit 
anzuzeigen. 

Siegel der Stadt Güglingen. 

16 Stu. St. A. U. B. 22. 

1536 September 6. Stuttgart. — Verschreibung des Jörg Schmid von 
Dagersheim. 85. 

Jörg Schmid von Dagersheim im Amt Böblingen ist mit der 
Sekte des Wiedertaufs, die von der gemeinen christlichen Kirche ver- 
20 warfen und verdammt ist, befleckt und darum ins Gefängnis zu Stutt¬ 
gart gekommen , wo er durch seiner fürstlichen Gnaden geistliche und 
gelehrte christliche Prädikanten und Lehrer mehrmals unterwiesen 
worden ist, aber er wollte doch nicht davon abstehen, sondern dabei 
beharren. Nach den kaiserlichen und des Herzogs Edikten hätte er 
25 an Leib und Leben gestraft werden können, aber ist doch aus der 
Haft entlassen, soll aber Gott inniglich anrufen, ihm seine göttliche 
Gnade und den rechten wahren Verstand seines heiligen christlichen 
Glaubens mitzuteilen, schwört seine Haft nicht zu rächen und sich 
von Stund an am dem Fürstentum zu begeben und keine Nacht da 
30 zu bleiben, wo er die vorige Nacht gewesen war, und ohne Erlaubnis 
nicht zurückzukommen, auch die Kosten seiner Haft zu bezahlen. 

Siegel des Meisters Peter Megenhart und Oiriax Horn, Apothekers, 
beider des Gerichts. 

Stu. St. A. U. B. 363. 

35 1536 September 22. Maulbronn. — Verschreibung der Agnes AberUn 
von HohenkUngen. 86. 

Agnes Aberlin, Münchingers Tochter von Hanklingen 1 ), seit etlichen 
Jahren Anhängerin der Wiedertäufer, mit ihnen in Merrhal&nd gezogen 

1 ) HohenkUngen, O.A. Maulbronn. 
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am d dort verjagt, kommt nach Zaisersweiher x ), erhält Erlaubnis, sich 
dort aufzuhalten gegen das Versprechen, nach des Herzogs Ordnung 
za leben und fleißig zur Predigt und in die Kirche zu gehen und sich 
wie andere Untertanen zu halten. Das hat sie auch eine Zeit lang 
getan, aber ist bald wieder in ihren allen Wiedertäuferglauben gefallen 5 
und deswegen in Maulbronn in Haft genommen worden und hätte 
große Ungnade verdient, ist aber mit Rücksicht auf ihre weibliche 
Person und die Fürbitte ihrer Freundschaft aus der Haft entlassen, 
eher da sie bei ihrem ja, als wäre es ein eidliches Versprechen, bleiben 
wollte, aus dem Fürstentum lebenslang verwiesen worden. 10 

Siegel des Maulbronner Gegenschreibers Jalcoo Stecher in Beisein 
des Portknechts Nikolaus Zorr. 

Stu. St. A. U.R 170. 

1536 Dezember 25. Güglingen. — Urfehde der Margarete Vogler von 

Mühlbach. 87. 15 

Margarete, Conrad Voglers von Mülbach 1 ) Witwe, die sieh wieder¬ 
taufen Heß und in Güglingen in Haft ist, schwört Urfehde, wie die 
Gefangenen am Samstag nach Thomä 1535 9 ). 

Siegel des Johann Bock, des Gerichts zu Güglingen. 

Stu. St. A. U. B. 83, Nr. 31. 20 

1537 Mai 4. Maulbronn. — Verschreibung der Elsa Meßner von 

Olbronn. 88 . 

Elsa, Hans Meßners eheliche Gemahlin zu Ölbronn, hat sich vor 
Jahren der Wiedertäufersekte angeschlossen, ist mit ihnen ins Merrha- 
laxtd gezogen, und als man sie dort nicht mehr dulden wollte, wieder 25 
nach Ölbronn gekommen und nach Maulbronn in Haft gebracht, ist 
aber auf Hure tägliche Bitte und mit Rücksicht auf ihre Person aus 
dem Gefängnis entlassen, aber da sie bei ihrem ja, als wäre es ein 
eidliches Versprechen, bleiben wollte, aus dem Fürstentum lebenslang 
verwiesen worden. Im Fall der Wiederkehr verwirkt sie Leib und 30 
Leben, Hab und Gut . 

Siegel des ehrsamen und wohlgelehrten Meisters Leonhard Weller, 
Predigers in Maulbronn. 

Stu. St. A U. B. 170. 

1587 August 7. Stuttgart. — Urfehde des Hans Bössing des jungen, 35 
von Stuttgart. 89. 

Ich Hans Bössing, der jung, genannt Bammelhans, bnrger za 
Statgartten, bekenn offenlioh mit disem briefe. Nachdem ich umb and 

1 ) O.A. Mamtbronn. 2 ) Bez.A Bppingm. 3 ) Vgl Nr. 71, 8.48. 
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von wegen, das ich in etwas verdacht und argwon mit dem irs&l des 
widertaofs gevallen und gehapt, mich auch derselbigen angezaigter sect 
etwa« anhengig gemacht and gehalten hab, darob betreten und deshalb 
in des durchlauchtigen hochgeboraen fürsten und herrn, hern Ulrichs, 
5 herzogen zu Württemperg und zu Teck, graven zu Mümpelgart, meins 
gnedigen fürsten und hem gefengnus zu Stutgartten körnen und glegt 
worden, und wiewol ioh deshalben strafwürdig, noch dann bin ich uf 
mein und meiner fruntsch&ft undertenig geschehen fürbitt, an sein forst¬ 
lich gnad glangt, der gefengnus und straf widerumb gnädiglichen erlassen, 
10 doch also das ich fris willens, ungezwungen und ungetrungen, ein aid 
liplich zu gott dem allmechtigen gesohwom hab, mich further wol und 
rechtgesohaffen [zu halten], sein fürstlich gnad, von gott geordneten 
oberkait, und derselben amptleuten undertenig, gehorsam und keins 
wegs zuwider zuhalten, des widertaufe und derselben lere und sect an- 
15 hengigem mit biwonung, Worten und werken, desglichen aller winkel¬ 
predigen und Zusamenschlupfang nit anhengig machen, sonder genz- 
liohen zu müssigen und zu entschlachen und meine kinder, wie bisher, 
toufen lassen, mich auch vlissig zur bredig vnd kirchen schicken, der 
ler und des gebruchs des nach[t]mals unsere hem, wie in dem fureten- 
20 tumb durch hochgedachts meins gnedigen hem predicanten gemeiniglich 
gelert ward, anhangen und bi den ceremonien, so von sein forstlich 
gnad ufgericht und pupliciert, auch bi denen, so von im pferhem und 
crfetenlicher gemeind dis furstentumbs [gejhalten oder kunftiglich ange- 
richt und gemacht wurden, endlich bliben, darwider nit leren, reden 
25 noch sonst nichts dem zewider annemen. Ich will auch furter kainem 
frembden predicanten, widerteufer, winkelbrediger, landstraifer oder der- 
glichen, mans- oder wibspereonen, anhangen noch sie inziehen, husen, 
hofen, herbergen noch ainichen furechub tun, sunder, so soliche leut 
mer zu mir körnen, die wolverwart behalten und alsbald bi meinem 
30 aid der oberkeit anzögen, auch dis gefengnus und sach, und was sich 
darander verlöten und begeben hat, gegen hochgedachten meinem gne¬ 
digen hem, dero land, stetten, räten, dienern, amptleuten, undertanen 
und verwandten, niemanden usgenomen, nit mer zu enden l )[!], zu 
äfern *) oder zu rechen durch mich selbs noch ander keins wegs. Wa 
35 ich aber diser hievor angezögten articel ainen oder mer nit halten und 
in dem irtumb befanden würd, als dann hat hochgedachter mein gne- 
diger her gut macht und gwalt, mich an meinem lib und leben ernstlich 
zu strafen und mein gar nit zu verschonen. Darvor soll mich nit frien, 
friden noch befristen kain gnad, friheit, Privilegien, gwalt, geleit, gebot, 
40 verpot, weder geistlichs noch weltlichs recht, kein absolution, dispen- 


1) ahnden. 2) Vgl. S. 9, Anm. 1 . 
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ation, noch sonst kein ander uszug, so mir za schirm oder behelf 
dienen könt oder möcht, dann ich mich des alles und ieglichs mit 
sampt den rechten gemeiner verzihung widersprechende genzlioh ver¬ 
sagen and begeben hab, and ta des itzo mit rechter volkom[en]er 
wissenheit in craft dis briefe, alles on arglist and geverd. Und des 5 
zn warem orkond so hat von meiner vlissigen bitt wegen der ersam 
and wolgelert maister Fetter Megenhart burger and des gerichts za 
Stutgartten, sein aigen insiegel, doch im und seinen erben on schaden, 
sa geceagnus offenlich an disen brief getruckt Der geben ist uf den 
sibenden tag aagasti, als man von Gristi gepurt gezelt funfzehen- 10 
bunder[t]drissig and siben jar. 

Siegel des Peter Megenhart . 

Stu. St. A. U. B. 247. 

1537 November 29. Stuttgart. — Urfehde des Jörg Frank und Simon 

Elsässer von Feuerbach. 90. 15 

Wir nachbenannten mit namen Jerg Frank und Simon Elsässer, 
baid von Feurbach und daselbst gesessen, bekennen offenlich mit disem 
brieve, das wir as ainveltigem, aber angegründtem ifer uf schei[n] für- 
geben dahin von etlichen gebracht, das wir den gegründten und in 
der heiligen cristenlichen kirchen allweg gebrachten kindertoaf far 20 
onrecht geben and als ain greiel verworfen, auch demnach dem touf 
zuwider and in etlioh ander irrig articul ingelassen, dieselben vertfidingt 
und gehalten haben. Derhalben wir dann billich ongnad und strafen 
unaen gn. £ and hern, auch dero kaiserlichen rechten beschuldt und 
dsrumb in seiner fürstlichen gnaden gefengnus gen Stutgartten körnen 20 
und giegt worden. Jedoch so hat sein fürstlich gnad us angeborner 
tugent und guetigkeit uns dis sonder gnad bewisen und durch die 
erfarung der gelerten in dem warhaften wort gottes durch die hailigen 
schrift gnediglioh ans underwisen and widerumb af den rechten waren 
cristenlichen glauben bringen und daraf der gefengnus erlassen, also 30 
das wir anser furgenomen irrung bekannt, die in allweg widerruft und 
dem allen nach ain gelerten aid mit ufgehobnen fingern zu gott dem 
hern geschwom, auch darbi zugesagt und versprochen haben, das wir 
uns fortan wol und rechtgeschaffen halten, von dem widertouf und der 
ler deaeeibigen absten, unsere kinder toafen lassen, auch denienigen, 35 
so mit der widertouferischen, verfurisehen ler befleckt sind and darmit 
umbgen an biwonang, Worten and werken, desgleichen aller winkel¬ 
predigen und znsamensohlupfang ans nit anhengig machen und genzlioh 
muessigen and entschlahen. Am andern wöllen wir hochgedachtem 
unsern g. hern als unser rechten, von gott geordneten oberkait, auch 40 
ir £ g. verordneten amptleut undertenige gehorsam erzaigen and dero 

B«a««rt, Urkutoo 4m Wladartftnfar. 5 
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kaiQswegs widerstreben. Zum dritten ans auch binfüro vlissig zur 
predig und kirchen schicken, auch der 1er und des pruchs des nacht- 
mals unsere hem, wie davon in dem furstenthumb durch unsere ver- 
ordneten predicanten gemainlich gelert wurt, anhangen und bi den 
5 ceremonien, so von hochgedachtem unserm g. f. und hern ufgericht und 
publiciert, auch bi denen, so von unsern pfarern und cristenlicher 
gmaind dis furetentumbs gehalten oder kunftiglich angericht und ge¬ 
macht werden, entlieh beliben, darwider nit leren, reden noch sunsten 
nicht/, dieme[!] zuwider annemen. Zum vierten sollen und wollen wir 
10 furohin kainen frembden predicanten, widertoufer, winkelbrediger, land- 
straifern oder dergleichen, mans- oder wibspereonen, anhangen noch sie 
einziehen, husen, hofen, herbergen noch ainichen furechub tun, sonder, 
so solche leut mer zu uns körnen, die wol verwaren, behalten und 
dieselbigen alsbald bi unsern aiden unser oberkait anzaigen, auch dis 
15 gefangnus und Sachen, und was sich darunder mit Worten und werken 
begeben und verloffen hat, gegen hochgenanntem unserm g. hem, seiner 
f. g. räten, amptleuten, dienern, zugehörigen und verwandten, sie seien 
gaistlich oder weltlich, und sonderlich gegen allen denen, so zu diser 
unser gefengnus rat, hilf oder furderung geton haben, nimer mer zu 
Tatzen 1 ), zu äfern*) noch zu rechen weder mit Worten, werken, raten 
noch getaten, heimlich noch offenlich durch uns selbst noch iemand 
andern schaffen geton werden ganz überall in kain wis noch weg. Wa 
wir aber dise verechribung in ainem oder mer puncten übertreten und 
nit halten würden, darvor uns gott behüten wölle, und widerumb in 
25 solchen irrtumben befunden würden, alsdann sollen und werden wir 
darumb an unsern liben und leben ernstlich gestraft und unser daran 
gar nit verschont werden. Darvor soll uns nit frien nooh befristen kain 
gnad, frihait, Privilegien, gwalt, geleit, gebot, verbot, weder geistlichs 
noch weltlichs recht, kain Ordnung, Satzung, ainigung oder verpuntnus, 
30 kain absolution, despensation, relaxation noch sunst kain ander uszug, 
so uns zu schirm und behelf hier wider dienen könt oder mocht, dann 
[wir] uns des alles und ieglichs mit sampt dem rechten gemainer verzihung 
widersprechende genzlich verzigen und begeben haben und tun das ietzo 
mit rechter volkom[m]er wissent in craft des briefs, alles on arglist und ge- 
35 verd. Und des zu warem urkund so hat von unser vlissigen bitt wegen 
der ersam furafim Ciriacus Horn, burger und des gerichts zu Stutgarten, 
sein aigen insigel, ime und seinen erben on schaden, offenlich in disen 
brief getruckt, der geben ist uf dorastag nach Katharine virginis von 
Cristi gepurt, da man gezelt tusent fünfhundert drissig und siben jar. 
40 Siegel des Ciriacus Horn . 

Stu. St. Ä. ü. B. 257 . 

1 ) ^ätxen, verspotten , vgl. S . 40, Z. 37u. Aiwt. 2. 2) Vyl. S.9, Z. 20 u. Anm. /. 
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91. 

Vom gleichen Tag sind die Bekenntnisse des Bartlin Outman und 
Michel Kaiser , beider Wiedertäufer von Feuerbach, mit demselben Wort¬ 
laut und toenigen Abweichungen. Nach ifer steht bei beiden statt des 
sonderbaren ui sch ei ftugeben: und aigenwilligem fursatz. Nach atzen & 
haben beide, wie sonst, anden und das richtige dispensation. 

Sieget des Oiriacus Horn . 

St. St. A . U. B. 257. 

1538 Januar 17. Sulz. — Urfehde der Magdalena Ruf von Sülz. 92. 

Magdalena Ruf Jakob Ruoffs, Oerbers und Bürgers Hausfrau zu 10 
Sulz , ist wegen der Wiedertaufe in Haft gekommen, auf des Her¬ 
zogs Befehl zwar freigelassen , aber aus dem Fürstentum ausgewiesen, 
in das sie ohne Erlaubnis des Herzogs und seiner Erben, Befehlshaber 
und Amtleute nicht mehr zurückkehren darf sie hätte sonst Leib und 
Leben verwirkt. 15 

Siegel des Alpirsbacher Pflegers Bastian Magner in Beisein des 
Hans Henne, Pfisters (Bäckers), und Jakob Schöll, Bürgers zu Sulz. 

Slu. St. A. U. B. 312. 

1538 Mai 11. Schorndorf. — Urfehde des Wendel Rumei von Hebsack 
und Michel Weber von Rohrbronn. 1 ) 93. 20 

Wendel Rumei von Hebsack und Michel Weber von Rohrbronn 
haben sich mit der verführerischen Lehre der Wiedertaufe befleckt und 
sich wiedertaufen lassen und sind darüber in Haft gekommen , aber 
haben durch rechte wahre christliche Lehre ihren Irrtum erkannt, wider¬ 
rufen und sich bekehrt und um Gnade gebeten, und wurden freige- 25 
lassen. Sie schwören Urfehde, versprechen, sich fortan recht zu halten, 
der Wiedertaufe zu entsagen, ihre Kinder taufen zu lassen, allen Ver¬ 
kehr mit Wiedertäufern, Winkelpredigem und ihre Zusammenschlup¬ 
fungen zu meiden, dem Herzog und seinen Amtleuten gehorsam zu sein 
und sich zur Predigt und Kirche , dem Brauch des Nachtmahls und 30 
den Ceremonien, wie sie vom Herzog aufgerichtet und durch die ver- 
ordneten Prädikanten gehalten werden, zu halten. 

Siegel des Wendel Bender und Claus Hecker. 

Stu. St. A. U. B 217. 

1538 Juli 13. Stuttgart. — Generalreskript gegen die Wiedertäufer. 94. 35 
Liebe getreue. Wiewol wir hievor zum zweitenmal der wider- 
töfer halben ernstliche mandaten und schreiben mit erzölung des grau¬ 
samen und untreglichen nachtails und Schadens, so aus irem verfiirischen 
furnemen ervolgen möcht, ausgeen lassen und daruf ernstlich befohlen, 

1) Beide Orte O. A. Schorndorf. 40 

6 * 


Digitized by LjOOQie 



68 


auf dieselben sonder gut ufmerken zu haben und gegen inen zu handlen 
vermög derselben, so befinden wir doch, das denselben von uch nit 
gelebt und ganz varleesig naohkommen wttrd; dann uns langt glaublich 
an, wie abermale die wiederteuf er in unserm färstentumb heimlich 
5 und bi nacht ire zusamenschlupfung und versamlungen haben, auch 
die, so von solicher seot abgestanden, deren nit mer anzuhangen mit 
gelibd und aiden bestetigt, unangesehen ihr gegeben eid widerumb 
sich in solich schädlich irtumb einlassen, desgleichen dieienigen, so 
unser fürstentumb von diser seot wegen verwisen, sich widerumb herein 
10 tun, auch sonst andere aus Merhern zulaufen und on alles abscheihen 
hin und wider iren wandel haben sollen, darus dann, wa nit gepürend 
ein sehen beschehen und dis fürkommen werden solt, empörung, Zer¬ 
rüttung guter policei, verderben land und leuten und merklicher anstoß 
dem heiligen wort gottes leichtlich ervolgen und gewißlich erwachsen 
15 würd. Dieweil ir nu von langem von uns, wie oben angezeigt, befelch 
empfangen habt, wie und welcher gestalt ir euch gegen solichen wider- 
teufern und iren anhengem, mans- und frauenpersonen, fenglich an- 
nemung und in ander weg gehalten haben [soltet], solten ir billich, 
wie sich gepürt, demselben nachkommen sein und solich haimliche 
20 versamlungen zu verhüten ernstlicher einsehens und ufmerkens gehabt 
haben. So aber dis nit geschehen, sonder varlessig übergangen worden, 
wissen wir nit anders zu gedenken, dann als solten under euch auch 
diser verfürisohen sect anhenger sein. Damit nu in dem allem durch 
uns gepürende fürsehung beschehe, auch ir hierin nit mer varlftssig, 
25 sonder größern vleis, dann bisher beschehen, fürwenden, so befelhen 
wir euch abermals mit ganzem und rechtem ernst, ir wollet in soliger 
wichtigen sach mit hohem ernst wachen und sonders gut ufmerken und 
ufeehens uf solich gemelter widertfiufer Versammlungen haben und ein 
sonderliche kundschaft darüber bestellen und maohen, wa ir die be- 
30 finden oder auch die, so über ir glipt und eid wider sich in soliche 
irtumb begeben, und denen unser fürstentumb verpoten, wider on erlaubt 
sich darin getan haben, betreten, sie*) alsbald fonglich annemen, wol- 
verwart halten und uns das fürderlioh in unser canzli gen Stutgart 
in Schriften berichten und femers beschaids daruf erwarten und dem- 
35 selbigen stracks geleben, dann wa das alles nit beschehen, sonder ein 
varlessigkeit hierin verner gespürt werden solte, habt ir zu gedenken, 
was wir zuletzt für ain ernstlich insehen tun müssen. Das haben wir, 
euch darnach wissen zu halten, ernstlicher meinung nicht wollen onan- 
gezeigt lassen. 

40 Datum 8tutgart den XIII. julii anno 38. 

Reyscher, Kirchengesetze 8, 60. 

a) Reyseher hat sich. 
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1538 Juli 13. Stuttgart. — Bericht der Bäte Über Behandlung der 
Wiedertäufer. 95. 

Sie haben den Befehl empfangen, der Wiedertäufer halb abermals 
ein ernstliches Ausschreiben xu erlassen, und unverzüglich ein solches 
en die Amtleute geschickt, wollen aber dem Herzog zu ihrer Entschuld 5 
digung nicht verhalten , daß bisher, so viel die Berichte der Amtleute 
ergeben und sie selbst erfahren , nicht unterlassen wurde , dem hievor 
ausgegangenen Befehl und Ordnung gemäß xu handeln, sondern daß 
he Wiedertäufer gefangen gesetzt wurden und mit allem Emst gegen 
sie gehandelt wurde. Von neuen Versammlungen und Zusammen - 10 
scUupfungen haben sie bisher nichts erfahren. Wenn es an sie gelangt 
wäre, hätten sie, das dürfe ihnen der Herzog Zutrauen, nicht lang zu¬ 
gesehen, sondern pflichtgemäß gehandelt . 

8tu. 8t. A. BeLS.B.5. 

1538 August 15. Marbach. — Urfehde des Michel Oleser 1 ) von Kirch - 15 
borg. 96. 

Michel Oleser zu Kirchberg ist wegen der wiedertäuferisehen Sekte 
besehrait, daher in Marbach in Haft gekommen, verspricht, dieser Sekte 
nicht mehr anzuhangen und allen Verkehr mit ihnen zu meiden, wie 
andere Christen in die Kirche zu gehen, es sei denn, daß er wegen 20 
seines Handwerks Über Feld gehen müßte, sich nicht xu rächen und 
seine Atzung zu bezahlen. 

Siegel des Michael Hunn, Bürgermeisters zu Marbach. 

8tu.8LA U. R 164. 

1538 August 22. Cannstatt. — Urfehde des Petagius Beurlin von 25 
Untertürkheim. 97. 

Pdagius Beurlin, Schneider und Einwohner xu Untertürkheim, 
hat sich gegen das fürstliche Mandat des Herzogs Ulrich wiedertaufen 
lassen und ist ein Anhänger der Wiedertäufersekte geworden und des¬ 
halb ins Gefängnis gekommen, hat aber nach rechter christlicher Lehre 30 
und Ermahnung, auch genügsamer Unterrichtung seine Irreal bekannt 
und widerrufen, und wurde auf Fürbitte seiner Hausfrau und auf 
Wohherhalten entlassen, schwört , künftig sich rechtschaffen zu halten , 
von der Wiedertaufe abzustehen , seine Kinder taufen zu lassen, allen 
Verkehr mit Wiedertäufern und Winkelpredigern und alle Zusammen - 35 
schlupfung zu meiden, dem Herzog und seinen Amtleuten gehorsam zu 

1 ) Oh er mit dem 1663 in Walkerebach genannten Hüttenmeister Michael 
Or emer in Beziehung steht, ist nicht bekannt . Kgr. Württemberg . Stuttgart, Kohl¬ 
hemmer 1906, HL 8. 536. 
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sein, fleißig sich zur Kirche zu schicken, auch der Lehre und dem 
Brauch des Nachtmahls unsere Herrn, wie dann in diesem Fürsten¬ 
tum durch des gnädigen Fürsten und Herrn verordnet^ Prädikanten 
gemeinlich gelehrt wird, anzuhangen und hei den vom Herzog auf - 
5 gerichteten Ceremonien, die von seinen Prädikanten und der Gemeinde 
gehalten werden, zu bleiben, Wiedertäufer und Winkelprediger und ihre 
Anhänger nicht zu beherbergen, sondern der Obrigkeit anzuzeigen, 
seine Haft nicht zu rächen, die Haftkosten zu bezahlen und im Rück¬ 
fall auf alle Rechtsmittel zu verzichten und als treuloser Mann der 
10 Todesstrafe gewärtig zu sein. 

Siegel der Stadt Cannstatt, das erbeten wird von Albrecht Kör- 
wer und Alexander Faßnacht, beiden Bürgermeistern. 

Stu . St. A. U. B. 56 Nr. 11 


1539 Januar 30. Schorndorf. — Urfehde des Jakob Höhn von Schom- 
15 darf. 98. 

Jakob Hölin von Schorndorf hat sich des Irrtums der Wieder- 
taufe anhängig gemacht, sich der christlichen Ordnungen und Satzungen 
entäußert, ist unverschworen versagt gewesen und hatte sieh wieder 
herein getan, ohne das Fürstentum zu meiden, ist in Haft gekommen , 
20 schwört Urfehde, verspricht; 1) sich wegen seines Gefängnisses nicht 
zu rächen, sich fortan rechtschaffen zu halten, von der Wiedertaufe 
und ihrer Lehre abzustehen, seine Kinder taufen zu lassen, aller derer, 
die mit der wiedertäuferischen Lehre befleckt sind an Beiwohnung, 
Worten und Werken, aller Winkelpredigten und Zusammenschlupfungen 
26 sich zu müßigen und entschlagen; 2) dem Herzog als recht von Gott 
verordneter Obrigkeit und allen seinen Amtleuten Gehorsam zu erzeigen; 
3) fleißig zur Predigt und Kirche sich zu schicken, der Lehre und 
dem Brauch des Nachtmahls, wie davon in diesem Fürstentum durch 
die verordneten Prädikanten gelehrt wird, anzuhangen, bei den Cere- 
30 monien, die vom Herzog aufgerichtet und publiciert sind, auch bei 
denen, die vom Pfarrherm und der christlichen Gemeuide gehalten oder 
künftig angerichtet werden, zu bleibm; 4) keinen fremden Prädikanten, 
Wiedertäufer, Winkelprediger, Landstreifer oder dergleichen Manns - 
oder Weibspersonen anzuhangen, sie einzuxiehen, zu hausen, zu hofen 
36 und zu beherbergen, sondern sie alsbald der Obrigkeit anzuzeigen. 

Siegel des Wendel Bender und Claus Hecker. 

Stu. St. A. U. B. 213. 
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1539 Juli 10. Marbach. — Verhörprotokoll des Wiedertäufers Mauritz 
Weber von Weiler xum Stein 1 ). 99. 

Mauritz Weber von Weiler zum Stein lag in Marbach in Haft 
und sollte nach fürstlichem Befehl durch den Nachrichter peinlich be¬ 
fragt werden, aber er legte ungezwungen und ungedrungen vor dem 5 
Obervogt Wolf Philipp von Hümheim und Albert Herpst, Untervogt, 
und drei Oerichtsmännem am Freitag nach Küiani (10. Juli) ein 
Bekenntnis ab: 

L Auf die Frage: ob er selbst auch ein Vorsteher und Lehrer 
sei, sagt er, er sei kein solcher, habe auch nie unter dem gemeinen 10 
Haufen gelehrt, sondern in seinem Hause haben die, so zu ihm ge¬ 
kommen, einander unterwiesen und jeder seine Meinung entdeckt, so 
cid er gewußt. In sein Haus gekommen seien Michel Spruer, Zimmer- 
hans, Jörg Weber, Krumhans, Michel Spruers Frau, Zimmerhansen 
Bärbelin, alle von Kirchberg. *) 15 

2. Wie lange er ein Wiedertäufer gewesen, was er gelehrt, und 
ob er auch getauft sei? Antwort: Ostern vor einem Jahr habe ihn 
Michel Spruer von Kirchberg zuerst zu den Täufern an der Eiche 
im Eßlinger Wald geführt; er habe nur in seinem Haus gelehrt, sei von 
ihnen nicht getauft, habe auch nie gesehen, wie sie einander taufen . 20 
Aber doch habe er gelehrt, daß man sich wieder taufen lassen soll. 

3. Von wem er gelernt, daß man der Obrigkeit zu Rettung von 

Land und Leuten nicht gehorsam sein soll? Er habe das erstmals 
con Jörg Scheerer von Weiler zum Stein gehört, der ein Vorsteher ge¬ 
wesen sei. 25 

4 An welchem Ort er und seine mitvenoandten OeseUen ihre 
Versammlung gehabt? Bei der Eiche im Eßlinger Wald, auf dem 
Kapfenhart *) und im Schelmenkolz bei Winnenden. 

5 . Wieviel ihrer jederzeit gewesen seien? Als er das erste Mal 
zu ihnen gekommen sei bei der Eiche im Eßlinger Wald, seien es wohl 30 
hundert gewesen, auf dem Kapfenhart bei fünfzig , im Schelmenholz 
seines Achtens bei siebenzig. 

6. Was sie für Anschläge unter einander gehabt? Er habe nie 
ton einen Anschlag gehört, sondern allein die Predigt und Lehre. Er 
habe nie sein Leben lang begehrt, jemand zu vergewaltigen oder ihm 35 
das Seine zu nehmen . Wenn er gewußt oder gehört hätte, daß sie 
einen solchen oder sonst einen bösen Anschlag gehabt hätten, wäre er 
nicht bei ihnen geblieben. Darauf ivolle er sterben und leiden, was 

1) O.A. Marbarh. 2) 0. A. Marbach. 

3) Kaum bei Weistack t O.A. Vaihingen, eher zwischen Eßlingen und Winnen¬ 
den, am wakrecheinlicheten der Wald zwischen Flein und llsfeld. 
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man ihm antue. Ob er schon aus Marter und Pein sagen würde, daß 
er etwas von bösem Anschlag bei ihnen bemerkt habe, täte er sich selbst 
und ihnen ein Unrecht. 

7. Wer die Vorsteher seien, und tote sie heißen? Es seien sechs 
5 Vorsteher zu ihnen aus der Schtveiz gekommen, deren Namen er nicht 

wisse . Jörg Scheerer von Weiler, Bastian Breling von Eßlingen, 
Müllerhans von Waiblingen, Konrad Bender von Stetten 1 ), Konrad 
Hefner von Nürnberg, Ulrich N. von Lauingen 1 ), Mottnis Jörg von 
Großsachsenheim 6 ), der gelehrt habe, man solle der Obrigkeit zur Bet- 
10 tung von Land und Leuten nicht gehorsam sein. 

8. Wann und zu welcher Zeit sie zusammen kamen? Gewöhn¬ 
lich kommen sie alle Monat an einem Sonntag morgens, wenn man 
zur Kirche gehen sollte, zusammen. Beim Auseinandergehen verkün¬ 
den sie allen Tag und Ort der tiächsten Zusammenkunft. Am Sonntag 

15 nach Jakobi (27. Juli) sollen sie im Schelmenholx zusammen kommen. 
Bei der Eiche sei er dreimal gewesen, auf dem Kapfenhart, wohin ihn 
die von Kirchberg geführt haben, nur zweimal. 

9. Er soll alle Wiedertäufer, die er kenne, es seien Vorsteher oder 
nicht, mit Namen nennen und ihren Aufenthaltsort, und wer sie unter- 

20 halte, angeben. 

Jörg Scheerers von Weiler Aufenthaltsort kennt er nicht. Moll- 
nis Jörg von Sachsenheim hält sich im Ottenwald auf, zieht aber doch 
im Land hin und her, Konrad Hefner zieht auch im Land hin und 
her. Bastian Breling sitzt in Heimbach (bei Eßlingen), Konrad Ben- 
25 der ist des Marschalks (Thumb v. Neuburg) bender (Küfer) in Stetten. 
Molinie Jörg, Konrad Hefner und Bastian Breling haben oft mit ein¬ 
einander zu Stetten geschafft und gemauert. Wo sich die andern oben¬ 
genannten Vorsteher auf halten, wußte Weber nicht. 

Von sonstigm Wiedertäufern, die in den obengenannten Ver- 
30 Sammlungen gewesen waren, kennt er die Eßlinger Hans, Bärbelin, 
des BreUngs Schwester, Bemhati von öffingen l ), Michel von Aldingen 6 ), 
Schuchbartlin von Waiblingen, Guckepeter von Boppenweiler *), Michel 
Spruer, seine Tochter, Zimmerhans, alle drei von Kirchberg, Michel 
Bader und seine Frau zu Boppenweiler 6 ), Jörg Trapp von Zimmern 9 ), 
35 Benedikt von Schlichten *), Hans von Gerold stetten 6 ), Lienhart Strow- 
schneider von Ulm, Panthelhans von Kirchberg, Ursula, ein Töchter¬ 
lein von Neckarweihingen *), Gorius N. und seine Frau schaffen einem 

1) 0. A. Cannstatt. 2) Bex. A. Dillingm. 3) 0. A. Vaihingen. 

4) O.A. Cannstatt. 5) O.A. Ludwigsburg. 

6) Wohl Metterzimmern, 0. A. Besigheim. 7) 0. A. Schorndorf. 

8) Geradstetten, 0. A. Schorndorf. 
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Edelmann auf dem Kromberg [I]. 1 2 ). Wenn er die andern seiner Mit- 
varwandten mit Namen kennte, wollte er eie angeben. 

10. Was sie für ein Zeichen und Umstand haben, wenn ihrer 
inaner so viele Zusammenkommen? Wenn einer zu ihnen komme und 
spreche: Die Gnade des Herrn sei mit uns, so erkennen sie ihn für 5 
einen Mitbruder an. 

Wiewohl er nähermals nichts von der Kindertaufe und andren 
Artikeln gehalten habe, so habe er nun bei sich selbst und andren 
bemerkt, daß er sich geirrt und unrecht geglaubt habe, und widerrief 
freiwillig und sagte, er halte fest, daß im Abendmahl Leib und Blut 10 
Christi wahrhaftig sei, daß man die Kinder taufen und einen Eid 
s c hw ören soll, wenn es die Notdurft erfordere, glaube auch, daß ein 
Christ weltlich oberkeit führen möge und die Untertanen auf sein 
Gebot zu Rettung von Land und Leuten ihm gehorsam sein sollen, 
auch daß Christus allein für aller Menschen Sünde genug getan habe 15 
ohne all unser Zutun. Bei diesem Glauben wolle er fürohin stet und 
fest bleiben. Würde er wieder dm Wiedertäufern anhangen und Ge - 
memschaft mit ihnm habm, dann soll man ihm keine Gnade und 
Barmherzigkeit beweism, sondern ihn an Leib und Lehm strafen. 

Ober - und Untervogt bittm nun um Anweisung, wie sie es 20 
ferner mit ihm haltm soüm. 

Stu. 81A Bel. 8. B.4. 

1539 August 8. Marbach. — Urfehde des Mauritx Weber von Weiler 
zum Stein. 100. 

Mauritz Weber von Weiler zum Stein hat trotz der fürstliehm 25 
Mandate der verführerischen Sekte der Wiedertäufer angehangm und 
die Kindertaufe verworfen, ist darum in Marbach in Haft gekommm, 
aber auf Widerruf und öffentliches Bekenntnis seines Irrtums gegen 
Bezahlung seiner Haftkosten freigelassm, schwört Urfehde und ver¬ 
spricht Gehorsam und Abbruch edles Verkehrs mit Wiedertäufern . 30 

Siegel des Michel Hun, Bürgers in Marbach. 

SL St. A. Ü.B.167. 

1539 November 11. Mühlhausm.*} — Alexander Höldt an Andreas Neff 
und Paulin Binder in Cannstatt. 101. 

Höldt ist aus dm Geschäftm der Welt, darin er schier gar ver- 35 
blendet war, gmommm und hat Verdienst an der Gemeinde zu Mühl¬ 
hausen, wie der gottselige Burkhart •) zu Stettm 4 ), der ihm ganz freund- 

1) Bromberg bei Hohenhaslach. 

2) An der Jks, O. A. Vaihingen. 3) Schilling . 4) bn Remstal. 
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lieh geschrieben hat, bekommen. Die Gemeinde ist viel ungottselig, er 
klagt über seine Schwachheit und bittet um Fürbitte und Besuch, Er 
und seine Hausfrau grüßen alle, die in dem Brief, welchen ihm Neff 
und Binder geschrieben haben, genannt sind, 

5 Stu. St A, Bei. S, B, 5. 

1540 Juli 15, Lauffen. — Urfehde des Marx Rausamer von Heg¬ 
nach [?]. 102. 

Marx Rausamer von Hengkena [l] 1 ) ist von der christlichen Kirche 
Ordnungen und Satzungen abgetreten, der Wiedertäufersekte ange - 
10 hangen und hat sich wiedertaufen lassen und von dem Nacktmahl, 
wie cs in der Kirche gehalten wird, nichts gehalten , auch gemeint, der 
Obrigkeit untertänigen Gehorsam zu geloben und zu schwören nicht 
schuldig zu sein, und noch in viel dergleichen unedertäu ferischen Irreal 
gefallen , und daher ins Gefängnis zu Lauffen gekommen , widerruft 
15 die wiedertäuferische Lehre freiwillig und ungezwungen , verspricht 
1, sich wohl und recht zu halten, von der Wiedertaufe und ihrer Lehre 
zu lassen, seine Kinder taufen zu lassen, den Verkehr mit Wieder¬ 
täufern , allen Winkelpredigern und deren Zusammenschlupfung zu 
meiden; 2, dem Herzog als seiner gottgeordneten Obrigkeit und seinen 
20 Amtleuten gehorsam zu sein; 3. fleißig zur Predigt und zu Gottes Wort 
sich zu schicken, auch der Lehre und dem Gebrauch des Nachtmahls, 
wie er in diesem Fürstentum von den von s, f, Gnaden geordneten 
Prädikanten gelehrt wird , anzuhangen, bei den Ceremonien, die von 
s. f, Gnaden aufgerichtet und publiciert werden , zu bleiben und nicht 
25 dagegen zu reden und zu handeln; 4. keinen fremden Prädikanten, 
Wiedertäufer, Winkelprediger, Landstreifer einzuziehen, zu hauseti, 
zu hofen, zu beherbergen, sondern wenn sie kämen, der Obrigkeit an¬ 
zuzeigen, und schwört Urfehde, 

Siegel des Meisters Wolf gang Prezger, Pflegers und Verwalters 
30 des Frauenklosters Lauffen, 

Stu. St A, U. B. 151, 

1540 Juli 26, Güglingen. — Urfehde der Margareta Beringer von 
KmttHngen, 103. 

Margareta, Stoffel Beringers Tochter von Knittlingen , Anhängerin 
35 der wiedertäuferischm Lehre und Sekte, die gemeint, nicht schuldig zu 
sein, der von Gott geordneten Obrigkeit gehorsam zu sein, zu glauben *) 

1) Über dem e in Hegkena ein kleiner Strich, Ob Hengen , 0. A. Urach oder 
üiingheim , bad. Bex, A. AdeUheim? Oder Hegnach^ 0. A. Waiblingen [nach An¬ 
sicht von G. Mehring], 2) geloben. 
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und zu schwören, ist in Güglingen in Haft gekommen , widerruft frei - 
wütig ihren Irrtum und schwört Urfehde, wie die Gefangenen vom 
Samstag nach Thomä 1535 und Montag nach Thomä 1536 J) 

Siegel des Johann Bock, des Gerichts zu Güglingen. 

Stu. StA. B. 83 Nr. 35. 5 


1540 Oktober 28. Neckarsülm. — Urfehde des Wendel Weickh von 

Tutenberg. 104. 

Wendel Weickh von Tutenberg*), der aus der Wiedertäufersekte 
ausgetreten und begnadigt worden war, muß Urfehde schwören , weil 
er in Wimpfen geäußert hatte: Ich wollte, daß der Deutschmeister 10 
an einem Baum hänge, toorauf er zum Pranger und sonderbaren 
Strafen verurteilt wurde. 

Stu. St A. Neckaroberamt B.37. 

1541 Februar 15. (Mühlhausen). — Alexander Höldt an Bartle Binder, 
genannt Bechtle, seinen guten Gönner und lieben Bruder. 105. 15 

Er hat sein Kreuz Binder und Herrn Burkhart (Schilling), als sie 
bei ihm waren, geklagt in der Zuversicht , brüderlichen Rat oder Trost bei 
ihnen zu finden. Aber er sieht, wie es bei Herrn Burkhart nicht xu Liebe 
gereicht hat, denn er hat seine zwei Knaben durch einen Fuhrmann 
holen lassen und ein solches kurzes scharfes Brief le geschrieben , als wenn 20 
etwas an den Knaben versäumt wäre, mit denen er doch viel Mühe 
und Arbeit gehabt, und die er gehalten hat , als wären es Grafenkinder. 
Aber es soll ihm also gehen und gedankt werden, daß er Geduld 
beweise . Seinen Sohn, den Bartle, hat an dem Tag, da der Fuhrmann 
kam, ein Frost angestoßen, dann eine Hitze, er vermutet, daß sich ein 25 
kalt wehe*) in ihm regen will. Bartle sagte, er habe es vor einem Jahr 
um diese Zeit auch so gehabt. Höldt bittet, den mitgesandten Brief an 
Junker Caspar Schwenkfeld durch einen sichern Boten und einen an¬ 
dern an seinen Junker 1 2 3 4 * ) zu senden. Je eher es geschehe, um so besser 
wäre es. Künftig will er seine Not niemafid mehr klagen, als Binder. 30 
Kr grüßt Andreas 9 ), Hans Schneider, Gail, Dorothea, Binders Ann, 
Sitnon und Margareta und alle, die den Herrn fürchten. 

Stu.St.A.Rel.S.B.5. 


1) Vgl. Nr. 71 8. 48 und Nr. 87 S. 63. 

2) Dattenberg, 0. A. NecJcortulm. 

3) Fieber. 

4) Ktmrad Tkumb von Neuburg. 

b)Neff. 
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1641 März 19. (Ubn). — Helena Streicher] an den ehrsamen frommen 
Barthel Binder zu Cannstatt, ihren guten Freund. 106. 

Sie hat das Schreiben Binders und Neffs, daß sie gut heimge¬ 
kommen, erhalten, wie den Schaupen von Dorothe. Der Cannstatter 
5 Fuhrmann Jörg hat ihr in einem Säeklein Weinbeeren zwei Briefe ge¬ 
bracht, aber ohne einen Brief an sie, bittet, sie wissen zu lassen, wem 
die Sendung gehört. Ihr Sohn ist am Samstag acht Tag vor Fast¬ 
nacht gekommen. Er hat eine Offenbarung, ein gemaltes Büchlein , ge¬ 
bracht, das man in den Mauern des Augustinerklosters gefunden hat, 
10 als es abgebrochen wurde. Vor 300 Jahren ist es lateinisch geschrie¬ 
ben und Bilder dabei, geht alles auf die Kirche Christi und die Kirche 
des Antichrists, die Figuren wie in der Offenbarung Johannis. Der 
Besitzer des Büchleins wollte es ihm nicht leihen, er mußte einen 
Bürgen stellen. Ein Pässional hat er nicht mitgebracht, aber ein Buch- 
15 drucker in Ulm hats und gibts um 3 Kreuzer. Wenn es Verzug hat, 
will er es für die zwei Cannstatter bestellen. Sie schickt drei Paar 
Psalmen. Sie hat erfahren, daß ihr Prediger l 2 ) für und für praktie- 
ciere, es werde ihm aber schwer werden wider den Stachel zu faßen, 
den Gott selbst in ihr Herz gelegt habe. Grüße an Bartels Hausfrau 
20 und Tochter, an Andernas, seine Hausfrau und Doreya und alle, die 
Gott lieben und eines Glaubens, Liebe und Hoffnung mit ihnen sind, 
von ihrem und Bartels Hausgesind 
Stu.St.A.BeLS.B.6. 


1641 März 24. (Mühlhausen). — Alexander Höldt anBartle Binder und 
25 Anna. 107. 

Schon zwei Tage nach dem Brief vom Dienstag, den er den 
Knaben Burkhart Schillings mitgab, schickte Höldt seinen Nachbar als 
eigenen Boten, um zu fragen, wie er es mit seinem lieben Sohn Bartle, 
den das kalt wehe angestoßen habe, halten soll, und wie es Binder und 
30 seiner Anna lieb sei. Er besorgt, daß ihnen Herr Burkhart ein Grauen 
eingestoßen habe wegen seiner Knaben, die wahrlich, so viel ihm bewußt 
sei, so gut gehalten worden seien, als gehörten sie einem Edelmann. 
Jetzt habe er sie so schnell weggenommen, daß man ihnen weder 
bauchen *) noch sonst etwas tun konnte, da seine Frau jetzt nicht stark 
35 sei. Er hätte erwartet, daß Herr Burkhart liebevoll sein Kreuz mit 
ihm getragen hätte. Sonst hätte er es ihm nicht geklagt. Seine Knaben 
haben ihre Kunst wohlgelemt, aber er fürchtet, daß das Geschrei, das 

1) Nicht Caspar Orätsr, der 1540 Hofprediger wurde, auch noch nicht Mar¬ 
tin Oefi. Vgl. Nr. 116 , 119, 120. 

2) Waschen. 
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et ihretwegen geben werde, ihm und seinen Kindlein schade. Er hütet 
wm Nachricht, ob die Briefe an Junker Caspar Schwenkfeld und an 
seinen Junker, die er den Knaben Herrn Burlcharts mitgegeben habe, 
bei ihnen abgegeben seien. Im andern Falt solle man sie auf seine 
Kosten holen lassen. Er hütet, wie er sich halten soll mit Bartle. 5 
Denn was ich ehren and gütet hab, soll euer genzlioh eigen sein. Er 
grüßt seinen Andreas , Binders Anna, die Margareta, Dorothea, Hans 
Schneider, Gail und seine Frau, und wer ihnen lieb ist, samt dem Simon. 

Stu. St. A. Bei S. B. 5. 

1541 März 27. Mühlhausen. — Alexander Höldt an die Brüder in 10 
Cannstatt (Adresse fehlt). 108. 

Höldt achtet sich unselig, weil er der Brüder Umgang entbehren 
muß und sich sehr verlassen fühU und Trost bedarf. Er war tod¬ 
krank, so daß er den Bartle berufen und ihn zum Vogt über seine 
Kinder bestellen wollte, kann wegen Steinleiden nicht gehen, reiten oder 15 
fahren. Der Brief seines herzlichen, gottseligen alten ette 1 ), den ihm 
Bartel Bost zugeschickt hatte durch eine Frau, ist in Cannstatt erbrochen. 
Bartle hat ihn gebeten, nichts davon zu schreiben, bis Höldt selbst 
lamme. Nun ist der Brief bisher unbeantwortet geblieben. Er fragt, 
ob sein Sohn Bartle gesund sei, und wie lang er krank war, und 20 
schickt einen Brief an Herrn Burkhart 1 ), dem er Gutes tun will, ob¬ 
wohl er ihm schadete durch die Mitteilung an den alten ette, daß die 
Knaben Läuse gehabt haben, als ob eine Laus in einem Hemd, in 
welchem man den ganzen Winter liege, etwas Seltsames wäre. Gruß 
sa die Hausfrauen und an alle, die in Cannstatt den Herrn Jesum 25 
liebhaben. 

Stu. St. A. Rel 8. B. 5. 

1541 Juli 23. (Mühlhausen). — Alexander Höldt an Bartle Binder, 
genannt Bechtle, seinen besonderen guten Freund und Heben 
Vetter. 109.80 

Er hat Binder und Anna eine liebreiche Epistel oder einen Sendbrief 
geschickt, der zwar nicht am glatten, polierten Worten menschlicher Kunst 
geflossen ist, aber aus ungefälschtem Herzen, weiß aber nicht, ob ihn 
Binder erhalten hat. Er schickt deswegen einen eigenen Boten, um zu 
erfahren, ob er ihn bekommen hat, und wie es um ihn und alle, die 85 
den Herrn Jesum Heb haben, steht. Er selbst ist auch von etlichen 
angefochten, und er weiß nicht, ob der gewalt an ihnen steht oder 
nicht Wie dem sei, so hat er an seinen Junker geschrieben und bittet, 

1) Großvater, vgl. Nr. 110, 112. 2) Schilling in Stetten. 
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den Brief ihm in seine Hand xukommen xu lassen. Sollte das inner¬ 
halb 14 Tagen nicht möglich sein, dann soll er ihn toieder herein- 
tragen lassen. Höldt hofft, bald xu Binder xu kommen. Der rechte 
meister Christus behalte euch io seiner schule. Binder möge ihm 
5 schreiben, wie es bei ihm stehe. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 5. 

1541 November 28. Mühlhausen. — Alexander Höldt an Andreas Neff 
und Bartle Binder. 110. 

Zu seinem Glück ist Bartle Bost gekommen und hat ihm mehr 
10 xu schreiben gebracht, als er nach so langer und schwerer Krank¬ 
heit fertig bringen konnte, was ihm erst an St. Katharinentag mög¬ 
lich war. Er wollte auch das andere zur Glorie des Herrn Jesu 
und seinem liebsten alt ette xu Dienst besorgen, und hatte den 
Herrn Jesum gebeten, ihn nur so lang gesund sein xu lassen, bis 
15 er das opus 1 2 3 ) xu seiner Ehre ausschreiben könne, dann wolle er gern 
krank sein. Nun bittet er, ihn beim alten ette*) xu entschuldigen. 
Sobald er fet tig ist, will ers Neff und Binder xu «rissen tun, daß sie 
es holen. 

Bartle Bost hat Höldt berichtet, wie sein, Höldts, Knäblein (Schüler), 
20 desClauß von Ettlingen 8 ) [So/m], bei Neff und Binder in Cannstatt icar 
und Eßlingen zugexogen sei. Er ist schon zweimal entlaufen und hat 
jedesmal etwas Geld mit weggenommen. Sein Vater ist betrübt und 
möchte ihn für seine Mutter wieder haben, um kein Hauskreuz xu be¬ 
kommen. Nun hat Clauß einen Bruder, der in Eßlingen im Kloster 
25 war; vielleicht ist der Knabe bei diesem. Man sollte ihm freundlich 
Zureden, wie ihn seine Mutter gern wieder haben wolle , und ihn xu 
Höldt führen. Die Kosten will er bezahlen. Der Stadtschreiber von 
Breiten und noch ein Ratsherr haben ihn brieflich gebeten, ihnen mit¬ 
zuteilen, wie er bei sich das Nachtmahl halte. Weil er jene nicht 
30 kannte, hat er es ihnen aufgezeichnet und schickt Neff eine Kopie, die er 
ihm wieder xukommen lassen und dabei sagen solle, wie es ihm gefalle. 
Weiteres will er sparen, bis sie xusammenlcommen. Wenn Knaben 
bei ihm lernen wollen, finden sie jetzt Gesellschaft. Beim Streicher 4 * ) 
sollen sie seiner gedenken, ob ei % ihn das Wasser zum Stein lehre, daß 
35 ei' nicht so große Schmerzen leiden müsse, ob Gott will. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 5. 

1) Vgl. Corp. Schtcenckf. 7,463.472. 

2) Caspar Qreißmecker. Vgl. dm übernächsten Brief. 

3) Vgl. Nr. 111. 

4) Sehtcenckfeld soll im Hause des Ulmer Arztes Dr. Joh. Augustin Streicher 

gestorben sein. Keim , Ulmer Ref- Qeseh. 8.307. 
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1541 Dezember 3. Ettlingen. — Nikolaus Braun, Laistschneider xu Ett¬ 
lingen 1 ), an den christenlichen Bartls Binder xu Canstatt, seinem 
anserweiten herzliebsten b[rader], guten günder und freund. 111. 

Er hat Bartles und Enderles*) gutwillig fleißig Herz gespürt, 
indem sie seinen weggelaufenen Schalk aufgehalten, eingezogen, geharnt 5 
und geherbergt und ihn mit einem getreuen eigenen Boten und Kosten 
ihm zugeschickt haben, was er nimmer vergelten könne , aber der liebe 
Öott werde es vergelten in seinem ewigeti Reich. Er sollte ihnen viel 
schreiben, aber er könne es nicht, da er nicht wisse, tcie die Sache 
zwischen Alexander *) und seinem Schalk stehe. Er bittet, Oall Dietx 10 
und sein und der Freunde ganzes Hausgesinde xu grüßen. 

Datumb in eil mit einem betrübten, dollen köpf. 

Stu. St. A. Bei. S. B. 5. 

Ohne Datum (wohl 1541. Mühlhausen). — Alexander Höldt an Bartle 
Binder, den man nennt Bechtle, und Andreas Neff. 112. 15 

Der Knabe, welcher den Brief Höldts bringt, ist der Sohn 
Heinrich Vogtherrs 4 ) von Straßburg, der gern nach Ulm und dann 
nach Augsburg zu seinem Bruder will. Sie möchten ihn über Nacht 
behalten, denn er hat nicht viel Zehrung, und ihm die Dörfer auf¬ 
sehreiben lassen, daß er hinauf fragen kann. Er ist zwei Jahre bei 20 
Höldt gewesen und hat ihm in seiner Trübsal Treue bewiesen. Er ist 
ein frommer Knabe. Höldt möchte gern wissen, wie es den beiden 
gehe, und bei ihnen sein, wenn ihn sein elender Leib nicht hinderte, 
hofft aber, Oott soll ihnen etzwan bald zusammen helfen. Den bei¬ 
gelegten Brief bittet er dem liebsten etten Caspar Oreißenecker *) zu 25 
schicken. Er hätte auch gern dem Bartle in der Sache geholfen, von 
dar er durch Jörg Höldt sagen ließ, aber es wollte sich nie schicken. 

Sie mögen dem Oreisenecker sagen, werni es ihm gelegen wäre, würde 
er Platz in Höldts Haus finden. Andres und Bartle mögen sich Mühe 
geben um Höldt, das stückle zum stein von Schleicher [!]•) zu bekommen. 30 
Stu. St. A. Bei. S. B. 5. 

1542 Mai 9. (Mühlhausen). — Alexander Höldt an Bartle Binder 

und Andreas Neff. 113. 

Er bittet, wenn es ihre Gelegenheit wäre und sie Arbeit nicht 
verhinderte, daß sie sich vornehmen, zu ihm zu kommen, um zu über - 35 
legen, wie sie alle tun sollten etlicher Ursachen halber, die er ihnen 

1) Bei Karlsruhe. 2) Neff. 3) Höldt. 4) Beiträge zur Bayerischen 
Krchengesehickte 6, 274 ff., 7,139, 8 t 33. ÄUg. D. Biographie 40,192 ff. 

5) Oreißenecker toll ein Pseudonym für Sehtoenckfeld sein. Corpus Sehwenck- 
fdd, 7,178. 384. 

ö) Es soll Streicher heißen. Vgl. Nr. 110. 
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in ihrer Gegenwart mitteilen wollte, da er selbst nicht uß mag und 
nicht Platz hat, ihnen das Nötige zu schreiben. ln Eile bei Licht. 
Grüße . 

Stu.St.A.Rel.S.B.5. 

5 1542 September 9 . (Mühlhausen). — Alexander Eöldt an Binder 

und Neff. 114. 

Er schickt ihnen Briefe, welche sie möglichst bald jedem in seine 
Hand liefern sollen, und sie sollen selbst dafür behilfnig sein, wie er 
es mit ihnen verabredet habe, damit er dorthin auf die Alb komme. 
10 Denn er achte, daß etwas Gutes zum Preis Gottes daraus werden 
soll. Er hat seinem Junker auch geschrieben, wie sie sehen. Er will 
selbst einen Ritt zu ihm tun, um ihm zuvor seine Absicht *) mitzuteilen, 
daß es mit seinem Willen geschehe, und will hören, was er dazu sagt. 
Der Junker hat ihm geschrieben, er soll sich einheimisch halten. 
15 Sie sollen den Brief an den Junker dem Mann geben, daß er ihn 
dem Junker bringe nach Stuttgart Trifft er ihn dort nicht, dann soll 
er den Brief wieder den Freunden nach Cannstatt bringen, daß eie 
ihn nach Stetten schicken, oder wo er hinkommen mag. Er bittet um 
Nachricht, wie es mit Melcher *) stehe, und schickt ihnen eine Angelica- 
20 wurzel, davon sie alle Morgen essen sollen, denn sie sei gut für ver¬ 
giftete Luft, und sollen allen Gutherzigen davon mitteilen. 

Stu. St. A. Bel S. B . 5. 

1542 September 19. — Ein gottseligs bedenken von der liebe Christi 
gegen ans, die alle erkentnos übertrifft. (Von Höldts Hand) 115. 
25 Wer den herro Jesum nit lieb hat, der sei Terflucht. 

Der zag des himlischen Taters, one welchen niemants za Christo 
kumpt, wöile earen beruf za dem heiligen, ewigen erb der kindsohaft 
gottes in Christo durch ein waren lebendigen glauben im heiligen geist 
bestendig versichern und in uns empfindlich machen, domüt wir in 
30 diser irrigen, zerspaltenen, eigenliebigen zeit die spreuer eueserlicher 
oeremonien, drumb sich im schein one alle warheit des herzens die 
ganz weit reißt und zankt, faren lassen, ja wie das tödliche gift meiden 
und hassen sollen, diweil solicher fleischlicher, unverstendiger eifer die 
allerteuerst liebe auslescht, die herzen von einander trent und erger- 
35 liehe Spaltung anrichtet, so doch die liebe aller Christen prob und färb 
ist, darzu alle sacrament Christi fieren und leiten sollen. So laßt uns 
mit Maria Magdalena den besten teil durch wäre herzliohe und seuf¬ 
zende büß in ernstlicher besserung unsere lebens auserwölen und umb 

1) Offenbar wegen dee Stellenwechsele auf die Alb , etwa nach Justingen. 

2) Unbekannt. Ob Melchior Qreiner? 
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das einig ein, das nach dem wort Christi allein zur Seligkeit von nöten 
ist, ans treulich und mit Terstand eiterig bekümmern, dem allein nach- 
zufrmgen und im leben folgen, der warlich und allein sagen darf: Wer 
mir nachfolgt, der wandelt nit im finsterem*. Denn wer ist ie schöner, 
reicher, lieber, freundlicher, barmherziger, mechtiger, höher, gewöltiger, & 
starker, treuer, frömmer, demüetiger, gerechter, reiner, anmüetiger und 
berzgeliebster, weder der son des himlischen vaters, unser herr und 
gott, Jhesua Christus, in welichem der Tater allein ein wolgefallen hat 
and zufrieden ist, in welichem die ganz gotheit leiplich wont, in dem 
alle göttliche schez der gnaden und geheimnus verborgen ligen, der 10 
allen gwalt im himel und auf erden hat, der das teuer pfand der gött¬ 
lichen liebe, den heiligen geist, ausgeuBt und himlische gaben den 
gläubigen schenkt, der allein Tom Tater gesalbt ist mit dem freudenöl 
über all sein mitgenossen, der allein der teuerst hirt erfunden ist wor¬ 
den, der mit ewiger liebe das arme menschlich geschlecht, das verlorn 15 
sehaf, herzlich gesucht und mit seinem teuren blut dem teufel als 
missendem wolf abgejagt und aus dem ewigen Terderben zum immer- 
wemden leben mit seine blutigen schweiß geholt hat, der auch fttr uns 
als die ewig gerechtigkeit des vaters zur sünde worden ist, auf das wir 
die gerechtigkeit, die vor ihm gilt, in ihme wurden. 0 was soll mer 20 
und förderlicher mit höchster danksagung erkant, gesucht, begert 
werden, wem soll die gläubige seel sonst nachfragen, weder diesem 
edlen perle, das got der himlisch vater in aoker unsere herzens ver¬ 
borgen hat, so wir des teuren schätz einmal gewar wurden, das wir 
uns selbe von herzen verleugneten, ja alles verkauften und faren Hessen, 25 
das wir nur Jeeum, den teuersten schätz, in die besitzung unsere her- 
sens brachten. Den wer ihn hat, der hat den vater und den helgen 
geist, ja das ewige leben. Was kan ihm den weiter manglen? er hat 
der himel himel und was ie gewünscht werden mag. Wem soll die 
gieubig erleuchte seel sonst nachfragen weder irem edlen gemahel 30 
Christo? Mit welchen ceremonien als mit eim abgot soll die christ¬ 
liche seel huren oder docken spilen und die edel zeit unnützüch ver¬ 
lören und damit ires geUebsten liebhabers vergessen, welcher doch 
am stam des helgen oreuz so vatterlich schreit, daß ihnen [!] durste 
nach unseren glauben und Hebe gegen ihm. 0 menschHchs herz, be- 35 
denk im Hecht des glaubens und laß dir das ein göttHohen ernst sein, 
der dir dein sele mit Hebe gegen dem herm Jesu verwundt bis in 
tod, den er hat dich geUebt bis in tod. Es schweigen aUe sacrament 
und oeremoni und rede aUein aller sacrament craft, weliohes ist Jesus 
Christus, unser lieber herr. Nach ihme sehne sich die gleubige seele, 40 
ir eifer stehe nach dem lebendigen brunnen des lebens. Es hungere 
sie allein nach dem edlen brot, das vom himel kompt, das der weit das 

Boturt, Uxkukdm dar VMirtftiibr. 0 
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leben geit Sein teuer und wertes blut leeche aus allen durst der 
Sünden, erquicke die versohmacht seele, mache sie mutig und keck, 
ja lebendig durch die himlisch gepurt zur waren gotseiigkeit 0 herr 
Jesu, mein sele erkent dich für den sun des lebendigen gots, du glanz 
5 des ewigen Taters, der gleibigen saft, kraft und leben. Durch dich 
kompt man allein zum Tater. Wer dich hat, was mag ihmdenmanglen? 
Wer dein mangelt, was mag in trösten oder helfen? Du bist ie das 
licht der blinden, ein kraft der schwachen, ein richtiger weg der irren¬ 
den, ein föis der wankenden, die wäre reinigung der unreinen, das 
10 leben der toten. Was bistu mer, mein herr Jesu? alles das, was mein 
herz winschen mag. Wo bleib ich on dich? Was trost und settigt mich 
on dich? Wer hilft mier on du allein, was gilt vor got on dich? Was 
soll ich den suchen, den dich? Du bist ie alles in allen. Wo findt 
man aber dich, du siesser herr Jesu? Zwar weder hie noch dort, sonder 
16 in dem göttlichen väterlichen herzen, in der reinen liebe, im frieden 
und glauben. In mier selbs finde ich dich bald, dieweil du an der 
tür meine herzens stehst anklopfen. Ach herr, spör mein herz selbs 
auf, du edler schlüssel David l ) und find dich in mier, das ich mich auch 
finde in dier. 0 ir alle, die ir gott liebent, die ir der reinen warheit 
20 verstendig nach eifert, wo wölt ir die warheit ausser Christo finden? 
An welches ort weit ir laufen, do er nit ist, den er ist allenthalben, 
aber besonder beim gleubigen herzen findt man ihn. Auf welchem weg 
wölt ir zum leben kommen, wenn ir Christo felent, oder wie wölt ir 
die warheit on die warheit finden? Was ist uns armen ausserhalb dem 
25 gebenedeiten samen Abrahe verheissen ? Was hat sich der frumb erz- 
vater Abraham gefreit, weder das er den tag des herren Jesu gesehen 
hat? Warumb haben*) die lieben marterer gekempft, bis in tod gelitten 
weder umb den geliebten herren Jesum? Was ist aller helgen v&ter 
verlangen gewesen, das sie so herzlich zu got haben geruefen und gsagt: 
30 wolte got, du zerrissest die himel und stigest herab, weder der herr 
Jesus ein heiland aller menschen? Was ist ir erlösung aus der höll 
gewesen, weder du herr Jesu, do sie so mit grosser fre[u]de singen: 
du bist kommen, nach dem unser verlangen stund etc. Was ist die 
fre[u]d der engel, das sie got so herzlich loben und singen den men- 
35 sehen das lied des ewigen friedens, verkünden den hirten grosse fre[u]d? 
Was sagen sie, wer Jesus sei? Ein seligmacher seins Volks. 0 wie 
hoch hat sich dein Symeon der frumb gefreit, do du ihm in sein arm 
bist worden, das er ein seligen abscheid hat begert in deinem friden, 
dieweil seine äugen gesehen haben das heil gottes. Was hat die lieben 
40 weisen zogen ein so weiten weg mit iren gaben und geschenk zu 


1) Offbg. 3 , 7. 2) Hdtehr. haben sieb. 
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komen, deo der war morgenstem Christas? Ach gott, wie stark ist dein 
süesser geruch, wie kreftig dein edler namen? Die element dienen dier, 
die son erpleicht in deinem tod, die fölsen spalten sich, der umbhang 
»reißt, die toten steen auf, als die mitleid haben mit irem Schöpfer. 
Wer wolt za disem heiland nit von herzen eilen? Eilen, von ihme 5 
alles guts zu empfahen, dieweil er seim verreter Judas auch den fründ- 
lichen kuß nit abschlecht, und wer wölt in scheiben zu bitten, dieweil 
er dem mörder, der mit ihm creuzigt wort, das ewig Taterland so bald 
verspricht und schenkt? Der herr Jesus ists, von dem alle propheten, 
Helias and Moses, zeugen, des unschuldigen lemblins blut macht uns 10 
hä vor dem verdörben. Der herr Jhesus ist, dem alle kneue [!] sollen 
gebogen werden, den alle engel anbeten, der höher ist worden den die 
himel and hat ein namen ererbt, der über alle namen ist, also das in 
keinem andern heil ist weder in dem namen Jesu, drinnen wir sollen 
oder mögen selig werden. Den wer stölt sich fründlich gegen den armen 15 
bußfertigen Sündern, weder Jesus, wer verzeiht barmherziglich, wer ist 
leichter za erbitten, geneigter zu helfen, mitleidiger gegen allen, unver¬ 
drossen gegen iedermann und mechtig allen zu helfen weder der herr 
Jhesus? Wen hat er ie veracht, wem sohlecht er%etzwas ab, der in 
herzlich drumb bit, wen laßt er ungewert von ihm geen, wem rupft 20 
er sein sünd auf? Wer hat weniger scheuhens ab den bresthaftigen, 
wer weint herzlicher über die verstockten, wer sorgt väterlicher für die 
seinen, wer lockt allen menschen fründlicher, weder der herr Jesus? wer 
erwartet langmüetiger, wer verheißt und hält treulicher weder der herr 
Jesus? Wer tut grössere taten, wer liebt hitziger und beständiger, wer 25 
geölt sich demüetiger zu den armen, wer tröst und redt siesser weder 
der herr Jesus? wer erniedrigt sich tiefer und leßt sich barmherziger 
finden, weder der herr Jesus? Wer ist ie milter zu geben und störker 
zu helfen, weiser zu raten, geneigter zu vertedigen die seinen weder 
der herr Jesus? Und was soll ich weiter sagen? Was mag bessere 30 
begert, oostlichere gewünscht oder edlere auserwölt werden weder der 
beilwertig nam Jesus? Dise gnade tue mir got umb Jesus willen, daß 
ich ausserhalb Jesu nach nichts frag, nichts winsche noch begere weder 
nach dem harren Jhesu. Den unaussprechlich ist der maiestetisch 
namen Jesus. 0 Jesu, schau mich mit deinen barmherzigen äugen an, 35 
wie Petrum. Wen du mier riefet, so wurd ich volgen, wen ich dein seligste 
stim in meinem herzen hören wurd, so wurd ich leben. Wen Jesus frei- 
macht, der ist warlich frei Jesus ist der brunn, der die seien und 
gewissen reinigt Er ist der samen der neuen himlischen gebart, der 
fridenbogen des seligen bunds ein[s] gueten gwissen mit got, ein bild 40 
des väterlichen herzens gegen uns armen. Wen Jesus für uns bitt, so 
wärt er umb seiner würde willen erhört Er erwürbt, er vertrit, er 

6 * 
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liebt bis in tod die lieblosen, er rieft den vernen und nacheren. Er i r 

speist die hungerigen, trenkt die dürstigen, er oleidt die nackenden, 2 

er tröst die cleinmüetigen und verlaßenen, er freit die gfangenen, er t 

erweckt die toten. Was tut Jesus mehr? Alles in allen. Jesus ist x 

5 über alles lob, in seiner demut su wundersam, in seiner liebe uner- :* 

schöpflich, in seiner guttat unergründt, in seinem gericht unbegreiflich, :* 
in seiner herligkeit unaussprechlich. 3 

0 herr Jesu, eröffne unsere herzen, laß den schein deiner hitzigen * 

liebe, den schatten des tods aus uns treiben, das gift der Sünden weg- .« 

10 nemen und hab allen gewalt in meinem herzen. Schenk du mich dier, ; 
denn mein seel verlangt herzlich nach dier. Den dich hat der himlisch 
vater mir geschenkt, daran mich hochbeniegt und bin herzlich ge- > 
settigt Rieht nun, 0 himlischer kunig, dein göttlich wirdig ampt bei mir * 

aus, das ich deins unschuldigen tods genieß und dadurch ein kind des > 

15 himlischen vaters werde, das mich sein freier väterlicher geist zu aller | 
gehorsami liebreichlich weihet!] 1 ); damit sein göttlicher, herlicher, großer , 
namen in allen dingen herlich und wirdiglich gepreiset werd in dem, . 
wen wier durch die besprengung deins göttlichen bluts geheiligt werden, 
vor ihm wirdiglich leben, ein heiligen und unstreflichen wandel füeren. 

20 So füere du, herr Jesu, das göttlich regiment in uns, rieht auf das reich 
der gnaden, frid und fre[u]d im heilgen geist in uns, damit das leidig 
reich des satans zu grund gee und gar us unser herzen gestürmbt 
werde durch deinen kindlichen geist, dorum wier dich für unsem herz¬ 
geliebten vatern anriefen mögen in grosser gwissensohaft des glaubens ( 
25 und ungezweifelter Zuversicht deiner väterlichen guete, damit dein gött- ] 
licher und allein gueter will also in uns werde volbracht auf erden, 
wie er one hindemus bei den seligen im himel gsohicht, das wir von ; 
herzen uns lassen deinen willen gefallen und an uns lassen würken, was 
vor deiner gnad wolgefelligt, das wier dier dazu gelassen stillhalten, die- 
90 weil du ie das best deinen kinden allzeit wilst und handelst So Sterke 
uns nun, herr Jesu, du himlische speis, am inwendigen menschen mit 
dier täglich als dem brot des lebens, das wir mundsam’), wacker und 
getrost das werk gottes würken mögen, das ist dier herzlich vertrauen, 
von herzen an deiner zusagung hangen, alles auf dich wagen und ritter- 
95 lieh vollenden mögen. Wo wier aber, 0 vater, aus gebrechlichkeit 
der verdorbten natur etzwann matt und nachlessig wurden und uns 
also an dier unserm gott, den wier ie billig über alles von herzen be¬ 
ständig und hitzig Heben sollen, versündigen wurden, so vergibs uns, 
lieber vater, durch Christum Jesum, dieweil ie noch die sünd in unserm 
40 sterblichen leib wont, uns anficht und aufreucht [!]’) Das wöllest uns 

1) weihe. 2) munaam, vertrauensvoll. Nach W. Pfleiderer, vgl. Schwäb. 
Wörterbuch 4, 1814 , von munen , nachsinnen. 3) dunkel, etwa — aufregt. 
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oit sumessen, sonder dein gnedige Oberhand in uns behalten, das wier 
lit entschlüpfen. Verleih uns auch, geliebter Tater, dise gnade, das wir 
von bersen bei unserer Schwachheit des negsten gehrasten christlich 
Bügen abmessen und ihme auch aus solicher liebe seine mengel und 
£dl benlich verzeihen. Hieran lafi uns kein anfechtung hindern, son- 5 
isr wör ir gnediglich , das wir nit in Versuchung fallen, die wir noch 
schwach in disem jamertal sein, das wir vom bösen geist und unserm 
Usch nit übereilt werden, sonder erlöse du uns von allem Übel, füere 
ras su eim gewünschten end deiner freien gnad durch den leiplichen 
todoneanstoft dee ggewissens für dein kuniglich lieplich angesicht Amen. 10 
Das tue dein v&terliclis herz nmb Jesu Christi willen, der uns mit seinem 
Uut erworben und zu wegen bracht hat Den dir gepürt die göttlich ehr, 
reich und regiment in ans. 80 ist soliche störke und kraft der liebe 
ddns göttlichen väterlichen herzens und gonst gegen uns, so ist es 
deiner herlichkeit löblich, das du frome kinder habest Du wöllest sie 15 
auch erhalten, bauen, samlen, störken und in der liebe zusamen fiegen 
an das haupt Christum zu deinem lob. Amen. 


1 


1 


1 

$ 1 
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Mein herzgeliebter Bartl und Andres und alle gutherzigen zu 
Cantstadt. Dweil die gnedig heimsuchung des vaters im himel bei euch 
ist, so ist mir nmb euoh alle nit anderst za tun, als wen ich selbs bei 20 
euch vrere. Wer leidet am fleisch, mit dem leide ich auch. Gott der 
harr wölle euch durch seinen geliebten son auoh lieben und euoh geben 
sdnen himlisohen segen und gnad, dem willen gottes in allem still zu 
halten, einander tröstlich zuspringen und euch in der liebe Christi tätig 
gegen einander erzeigen. Die selbige liebe hat mich auch gezwungen, in 25 
meiner Verfolgung und gwissen kampf an unsern lieben beim Jeeum 
zu gedenken als den rechten brnnnen des ewgen lebens, hat mir sein 
gnad ein bedacht geben, den ioh, in der einfait meine herzen ufge- 
zeicht, euoh aus liebe mitteile, nit das ir nit bessers habent, got lob, 
und reichlich begabt von got grössere trostunge habent, sonder das 90 
ich mein liebe mit zweien örtlein ins herren casten 1 ) gegen euch gern 
beweisen wolte. Den ir send ie ein gewünschte fre[u]d meim herzen. 
Mag es nun euren schätz nit grosser maohen in Christo, so würt es 
doch euch denselben ermanen oft zu besichtigen, hoff ich im herren; 
den es ist meins herzen einiger trost, den herren Jesnm, den hochge- 35 
lobten son gottes, von herzen preisen bis in mein end. Bit euoh gut¬ 
herzigen in Christo, wollent des herzlichen bittens zu gott durch Chri- 


1) Mark. 22, 72. örtkm, Ort , der 4. Tbü einer Münze. Vgl. Fiecher, 
S chwöb. Wörterbuch 5,84 , wo auf die vorhdkeriscMc Bibel verwiesen wird. 
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stum nit vergessen für mich armen, der mir aus seiner reichen gnad dises 
edlen schätz ein forsohmack wolle schenken zu seinem preis, damit alles 
stinck Tor meinen äugen, was mich nit allein und stracks uf Christum 
weist Der herr gebe euch allen frid und ein herz in der liebe Christi. 

5 Amen. Zu dienst Aberle metzger in Sonderheit ufgezeicbnet Den 
grießen mier im herren sampt Annan, Margreth, Torotheen, die beckin, 
Bartble Bost, den Oallen, sein frau, Simon, Emele und Salme und wer 
bei euch im glauben zuhölt Datum in eil zu Mühlhausen in meiner 
Verfolgung an sant Mauritzen tag. 1 ) Anno xlii. 

10 Euer eigner 

im herren 
A.H. 

zu Mühlhausen. 

Lieber Bartl und Andres, ich hoff, in 14 tagen werd ich erfaren, 
16 wie mein sach stehe, schreiben mier, wie es umb euch steh, ln eil. 

Auf der letzten Seite des Hefts von HÖldts Hand: Bartie Binder 
und Andres Neffen zu Cantstatt zuegehörig. 

Stu. St. A. Bel S. B. 5. Heft von 12 Seiten 4°. 

1543 November 22. Mühlhausen. — Alexander Höldt an OaU Schuh - 
20 macher in Cannstatt. 116. 

Es verlangt ihn, alle Gutherzigen in Cannstatt xu sehen und von 
ihnen erbaut xu werden, aber es wül sich nicht schicken wegen der 
vielen Feinde, welche ihm aufsätxig sind, und wegen seines verdrieß¬ 
lichen Baus, mit welchem er sich gar zur Armut verbaut habe. Er 
25 hat herzlich Mitleid mit dem guten, frommen Bastei. Wenn er gleich 
am andern Tag , nachdem der Schaden geschehen war, gekommen wäre, 
wäre ihm besser zu helfen. Wenn er noch vier Tage gewartet hätte, 
wäre die Sache noch schlimmer geworden. Höldt hofft, daß er den 
Schein 1 ) behalte und große Schmerzen überstanden habe. Wenn der 
30 Schadeti auswendig des augs wäre, ließe sich leichter helfen, aber weil er 
inwendig ist, ist es schwerlich zu wenden. Doch kann der Herr Jesus, 
der dem Blinden seine Augen aufgetan hat, seine himmlische Gnade 
dazu geben. Höldt hat ihm ein gutes Wässerte von edlen Stücken 
gegeben. Dasselbe soll er 14 Tage brauchen, dann wieder zu ihm 
35 kommen. Er hat ihn heimgeschickt, damit er nicht zu viel verzehre, 
denn die Zehrung ist jetzt teuer. Gail soll Bartl sagen, daß er zu 
Höldt einen Spaziergang mache, weil es jetzt Winter und nicht viel 
zu schaffen ist. Wie läßt sich der neue Prädikant *) an? Höldt ist 
seinerzeit weit mit ihm gezogen, er war damals gutherzig. Gott gebe 

1) 22. September. 2) — Augenlicht. 3) Vgl Nr. 106, 119,120. 


Digitized by LjOOQie 



87 


äst, daß er die Gloria des regierenden Christi und der Oannslatter 
Seelenkeil von Berxen suche. Wenn Gail Knaben habe oder solche 
wisse, die bald schreiben und lesen lernen wollen, soll er sie xu ihm 
weisen . Er will sie bald mit Fleiß die Kunst lehren, 

Stu. SL A. Bel. S. B. 5. 5 

1543 Mai 15. Ulm. — H[elene j S[treicher\ an den ehrsamen und weisen 
Bartle Bechlin [!], genannt Binder in Cannstatt. 117. 

JE# tcäre ihr allzeit eine Freude, wenn Andreas [Neff] und Barthel 
[BechUh] am Geist und Leib gesund wären. Sie hat schon lang 
kein Schreiben mehr von ihnen gehabt und hat auf sie gewartet. Sie 10 
wollte gern, daß sie mit ihren Weibern und Dören zu ihr kämen, 
das wäre ihr und ihren Kindern eine große Freude. Ist es möglich, 
so sollen sie innerhalb der nächsten drei Wochen, je eher, um so lieber, 
kommen, wenn es ihr Geschäft erlaube. Sie hofft, sie wollen sich 
aneinander ergötzen, und der Herr werde in ihrer Mitte sein. Katharine 15 
lasse sie samt den Ihren, die den Herrn Jesum in wahrem Glauben 
mit ihnen anrufen, grüßen samt ihrem Hausgesinde. Der Herr wolle 
sie geleilen. Sie sollen nicht ohne die Weiber kommen und Margarete, 
Irma und Dören nicht dahinten lassen. Sie dürfen jetzt nicht im 
sehne *) waten. 20 

Stu. St.A. Bel. 8. B. 5. 


(1543) August 28*). Ulm. 118. 

Helena Streicherin schreibt an den ehrsamen, fürnehmen Bartho¬ 
lome Bechlin [!], genannt Binder, ihren guten Freund in Cannstatt, 
wegen Fässern und Wein und Geldgeschäften Stoffel Giengers und 25 
ihrer Schwester Juliane*) mit Bechtlin, dem sie 8 fl schickt. Gern hätte 
sie mit Albrecht N 4 ) geredet und ihn xu Gast gehabt, aber seine Geschäfte 
erlaubten es diesmal nicht. Sie grüßt Schwester Anna, den Andris, 
dessen Hausfrau und Dorothea und all die nnsern auch von ihrem 
Hausgesinde. 30 

Am Rand steht: Ach got rom himel, sich darein, und laß dich 
das erbarmen, wie wenig seind der h[eiligen] dein, verlassen seind 
wir armen. Dein wort last man nit haben war, der glaub ist auch 
verloschen gar bei allen roenschenkindern. 

Stu. St.A. Bei. S. B. 5. 35 


1) Schreibfehler für 8ehnee. 2) Ohne Jahr. 

3) Jutiana Roggenburger. Corpus Sehteenekfeld. 5, 477. 

4) Vgl 8. 98,17. 
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1543 Dezember 12. Mühlhausen. — Alexander Höldt an Bartls Binder 

zu Cannstatt beim Eßlinger Tor und Andreas Neff. 119. 

Er hört sagen, daß der erst aufgezogene Prädikant von Göppingen *) 
etzwas anfange zu verhauen*), er möchte wissen, wie er das tue. 
5 Höldt ist einen weiten Weg mit ihm gezogen. Mit ihrem Rat wollte 
er versuchen, ob er durch Schriften etwas Gutes bei ihm ausrichten 
könnte, denn er wollte ihn erinnern, wie er zuvor gesinnt gewesen, 
wie Gutes ihm Höldt erwiesen und seine Untertanen in Göppingen, 
wie herzlich sie ihm in seiner Trübsal geholfen. 

10 Zum andern möchten sie ihm berichten, wie es mit dem Auge 
Basteis, der bei GaU Schuhmacher ist, steht, da er so lang ausbleibt. 

Zum dritten hatte er gehofft, daß die zwei Freunde jetzt in der 
Winterzeit zu ihm spazierten und ihn, das arme Vögelein, das einsam 
unter dem Dach wohnt, besuchen und sie ein christlich Gespräch zur 
15 Stärkung des Glaubens an den Herrn Christum führen könnten. Denn 
er hat zweifach Schaden gelitten. Der irdische Bau, den er der Menge 
seiner kleinen Kindlein zu lieb unternommen, hat ihn in der Betrach¬ 
tung der himmlischen Dinge gestört. Dann hat er sich auf fremde 
Vertröstung verlassen bei diesem Bau, ist aber dabei enttäuscht worden 
20 und gar an den Bettelstab gekommen. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 5. 

1544 Juni 3. Cannstatt. — Bericht des Vogts Bemhart Flies. 120. 

Durchlauchtiger, hochgeborner furst, gnediger her, als ich uaser 

euer fl. gnaden bevelch uf des ampt Cantstat zu einem amptman ver- 
26 ordnet worden 8 ), wie wol ich nit mer denn ain jar uf gemeltem ampt 
gewesen, ist mir mermalen, furkommen, wie ich ein selzam gesind der 
zwinglischen und schwenckväldische[n] ler halben haben werde, daruf 
ich dann haimlich nachgedenkens gehapt und doch die sach nit lauter 
merken künden, hab auch aus vile der amptzgescheft der Sachen nit 
30 alwegen künden nachkomen. Es haben auoh die von Cantstat nit 
kleinen mangel an einem gierten pfarrer 1 2 3 4 ) gehapt Daruf dann e. f. g. 
uf ir beger inen ein gierten, frumen mann maister Martin von Göp¬ 
pingen usser sondern gnaden zugeordnet, welicher bald nach seinem 
anstand disen ob aagezaigten fäl und mangel der irrigen ler bei et- 
35 liehen personen zu Cantstat gespurt und erfunden. Derhalben er dann 


1 ) Martin Cleß aus Uhingen, daher auch Uhinger genannt. 

2) In Worten fehlgreifen . 

3) Fries wurde 1541 Vogt in Cannstatt. 

4) Konrad Füget, wurde auf 31. Oktober 1541 nach Möglingen, 0. A. Lud- 
wigsburg, versetzt. Vgl. Stu. St. A. hagerb. 728 und Türkensteuerliste 1542. 
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genrsaehet, soliche irrige köpf uf der canzei mit göttiioher evange¬ 
lischer schritten [!] zu strafen und sie mit höohstem fielt, das sie von 
irsn irtungen wöllen absteen, truilieh und väterlich ermanet, auch der 
predig za Stetten mussig zusteen, haben also zu beiden teilen nit an- 
dn vermaint, denn die saeh werde sich abessen und sioh an irem 5 
pfnxer za Cantstat und derselben evangelischen lere benfigen lassen. 

So heb ich aber kurz verschiner zeit mit beiden burgermaister, auch 
etlichen des gerichts und rats und ander personen in erfarung fänden, 
das die argwenigen personen, so gen Stetten in die predig gegangen 
and in solicher scbwermerei stecken, sich noch weiters einrissen und 10 
meren. Darumb ich der handlung noch fleissiger nachgedacht und also 
uf frei tag jüngst verschinen den pfarrer, die burgermeister, etliche des 
gcricktz and rats zu mir gezogen, die yerdeohtliche personen ffir uns 
komen and beschicken lassen, sie durch den pfarrer mit göttlicher, 
heiliger schrift truilieh ermanen und reden lassen, das sie wöllen von 15 
irem irtung und der predig zu Steten wöllen absten, inen auch nit ver¬ 
halten, wo sie das nit tun werden, werde ich soliebs e. fl. gn. müssen 
«nzaigmi. Es hat inen auch der pfarrer mit göttlicher schrift, das der 
Prediger za Stetten 1 ) und sie irren, fleissig angezaigt mit ermanung, wo sie 
nit werden absteen, was inen daraus erfolgen werde, haben sie selber 20 
wol zu gedenken. 

Uf solichs hab ich sie widerumb lassen haimziehen, aber ainen 
mit namen*) Regulus Neff, ist vor jaren ein bruder im bruderhaus zu 
Ettlingen gewesen, doch von Cantstat bürtig, hat ein beginen zu Cant¬ 
stat zu einem weib; der ist ein buchträger und alwegen für ein wider- 25 
teufer oder schwermer geachtet worden, zu dem ich gesagt, was sein 
Ion sein werde, das er die schwenckfäldisohe biecher hin und her haim- 
lich trag und verkauf, hat er mir geantwortet, er sei ein buchträger, 
es sei sein narung, es mies einer allerlai fail haben, wöll er sich er- 
neren. Darauf ich im alle biecher nemen lassen, darunder schwenck- 30 
Jüdische biechlin, wie e. fl. gn. hiebei verwart zu ersehen hat, funden; 
denselben Regulus in turn lassen legen, darinnen er noch ligi Am 
andern, gn. furst und herr, so befind ich auch, das etlich im gericht, 
nämlich fünf, und ainer im rat, in solichem irtung auch verdacht sind. 
Dieselbige hab ich gleicher gstalt ernstlich angerecht in beisein des 35 
pfarrers and gesagt, sie sollen mir in acht tagen antwort geben, ob sie 
von solicher irtung steen wöllend oder nil Denn so sie nit ab¬ 
steen worden, so muste von wegen e. fl. gn. ich sie irs aids erlassen 
und irs amptz ruwig stellen. Daruf einer nach dem andern bekennt 
und gesagt, der pfarrer zu Stetten lere nichs anders, denn das pur, 40 

a) Am Band: EnderU genannt. 

1 ) Burkhard Schilling, Württemb. Kirchengeschichte. Calw 1893 ; S. 353. 
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lauter evangelium, und sie wöllen sieh in irem gewissen nit beschweren 
oder verstricken lassen, aber alles, das sie e. fl. g. zu tun schuldig 
seien, das wöllen sie tun und sioh halten, wie fromen undertonen ge¬ 
bürt und wolansteet Sie haben sioh auch in allen boten und verboten *), 
5 anderst mir nit wissend, woi und erlioh gehalten. Hieruf, gnediger furst 
und herr, hab ich sie in aids und amptz erlassen und huit zutag mit 
dem rat das gericht ersetzt, denn ioh zuvor ob 30 partien disen tag 
ernent und angesetzt und also so eilenz das gericht nit andent ordnen 
künden. Derhalben, gnediger funt und herr, ist mein undertenig bitt, 
10 e. fl. gn. wölle mich, was ioh des gefangnen halb und der andern ge- 
melten penonen bandien soll, gnädiglich ventendigen und berichten. 
Demselben will ich als dann truilich globen und nacbkomen. Tu mich 
derseibigen e. fl. gn. in aller underteniger gehorsami bevelcbend. Datum 
den 3. juni anno xum. 

15 E. f. g. 


Stu. St. A. Rel. S. B. 7. 


underteniger vogt 
zu Cantstat 

Bernhart Fries. 


20 Auf der Rückseite von Bl 4: Ao. 44 den 4 junii, und daruf be- 
volhen vtenjuni. 


1544 Juni 4. Stuttgart — Antwort auf den Bericht des Vogts von 
Cannstatt. 121. 

Der Vogt soll den verhafteten Regtdus unter Bedrohung mit dem 
25 Nachrichter ernstlich ansprechen, ob er wiedergetauft und ein Wieder¬ 
täufer sei, und wenn er dies bekenne, weiter fragen, wer ihn getauft 
habe, teer dabei gewesen, wo und wann es geschehen sei. Wer mehr 
nach Stetten xur Predigt gegangen sei. Item wo er die Bücher, welche 
er bei sich gehabt, gekauft habe, und wer sie ihm abgekauft habe. 

30 Auch die andern, die der Vogt des Gerichts und Rats entsetzt 
habe, soll der Vogt ernstlich befragen, ob sie wiedergetauft worden, wo, 
wann , wie , wer mehr dabei gewesen sei, und dann alles, was der Vogt 
von ihnen erfährt, schriftlich an die Kanzlei berichten, und ihnen bei 
schwerster Strafe verbieten, ferner nach Stetten zur Predigt zu gehen, 
35 auch fleißig Kundschaft machen, ob sie oder andere zu solchen Pre¬ 
digten ferner gehen, und darüber an die Kanzlei berichten und auf 
Bescheid warten . 

Die Räte hätten sich versehen, daß der Vogt, ehe er die Männer 
des Gerichts und Rats entsetzt hätte , der Kanzlei Bericht erstattet und 
40 auf ihren Befehl geivartet hätte. 

1 ) ln wMichen Sachen. 
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Auf einem Zettel wird der Vogt angewiesen, dem Prädikanten zu 
Cannstatt AL Martin Uhinger zu sagen, daß er sich fürderlieh nach 
Stuttgart zur Kanzlei verfüge und sich dort bei den Bäten melde. 

Karpfen, Henninger, Königsbach, Dechant . 

Stu. St. AL Bel. S. B. 7 Konzept. 5 

1544 Juni 5. Stuttgart. — Befehl an den Vogt zu Cannstatt. 122. 

Gestern Mittwoch ist des Vogts Bericht über etliche der Schtvencb- 
fekhsehen Lehre anhängige Personen des Gerichts und Bats in der 
Kanzlei eingegangen. Dazu ist man seither weiter verständigt worden, 
daß auch in der Gemeinde viele solche Personen seien. Daher sind 10 
zur Klarstellung ihrer Opinion und Haltung Valentin Vannius und 
Meister Martin Uhinger, die Prädikanten zu Stuttgart und Cannstatt, 
beauftragt, mit dem Vogt, der noch zwei fromme, ehrbare, evangelische 
gottcsfürchtige Männer aus dem Gericht, die zum h. Nachtmal gehen, 
ihre Kinder taufen lassen und die Predigten in Cannstatt besuchen, 15 
dazu nehmen soll, alle diejenigen zu beschicken , welche der irrigen 
Lehre anhängen, es seien Manns- oder Frauenpersonen, doch nicht 
miteinander, sondern jeden besonders, und sie über ihren Glauben, 
auch was sie von Taufe, Nachtmal und andern Artikeln halten, des¬ 
gleichen, ob sie mit der Wiedertaufe verhaftet seien oder nicht , zu 20 
befragen, ihre Konfession und Bekenntnis zu vernehmen, und durch 
den Kanxldschreiber Hans Bösler, der auch dazu bestellt wird, genau auf- 
schrdben zu lassen, auch jedem besonders streng zu gebieten, die Predigten 
zu Stetten nicht mehr zu besuchen und einen eingehenden schriftlichen 
Bericht mit Angabe der Namen der betreffenden Personen, und was 25 
sie bei jedem befunden und gehandelt, an die Kanzlei zu übersenden. 

Stu.St.A.BeLS.B.7. 

1544 Juni 5. Cannstatt. — Kurze eumarien der schwenckfiUdischen 
biechlen, in die canzlei gen Stuttgarten vom vogt zu Cantstatt uf 
den 5. juni überantwort!. 123. 30 

Durchlauchtiger, hochgeborner fürst, gnediger herr. Uf euer fürst¬ 
lich gnaden befelch der schwenkfeldischen biechlin halb, so bei und hinder 
Andreas Neffen zu Cantstatt nuilich gefunden über das verbot so ime 
in jüngst gehapter Visitation zu Cantstatt von e. fl. gnaden Visitatoren 
and r&ten geschehen, deshalb dann er itz zu Cantstatt in gevenknus 35 
gehalten wort, ein kurzen vergriff und sumarien nach iedes inhalt zu 
stellent, hab ich in aller undertenigkeit und gehorsam nach meinem 
höchsten fleis und verstand getön und erfindt sich, gnediger fürst und 
herr, wie volget 
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Inhalt des biechleins, weliches ütel: 

Kurze gruntliche bewerung. 

Underst&t und vermaint Caspar Schwenckfeld zu beweren, das 
Christus, der ewig eingeborn sun gottes, ein sehöpfer himels und der 
5 erden, demnach und er auch in der zeit ietzt funfzehen hundert jar 
vom hailigen gaist empfangen, von der junkfrauen Maria geborn (laut 
des andern artikels unsers kinderglaubens) warer gott und menscb, 
unvermengt baide naturen in einer person, sei kain wäre creatur oder 
geschöpf, unangesehen, das er der menschait nach ein anfang in dem 
10 junkfrölichen leib Marie hat uberkomen (doch nit ein sündlichen wie 
wir, denn er ist vom hailigen gaist empfangen), heit und schleußt, das 
gleich in seiner urstend die creaturligkeit, wie ers nennt, sei vergottet 
worden, mengt und mischt also göttliche und menschliche naturen under 
einander in einer person. Ja es haltend etliche Sohwenkfeldische, das 
15 er auch vor der urstend noch in sterblichem leib sei vergottet gewesen, 
wie in examine Chantaropolitano 1 ) in verschiner wochen gescheckten, 
e. 1 g. in etlichen und vilen personen die beide schwenckf&ldische 
opinionen Spieren und leider finden wurt Was nun unoristenJichs, der 
hailgen Schrift widerwertigs und arbeitsäligen men sehen untröstlichs, ja 
20 ungereimpts aus solicher schwenkfeldisohen 1er hervolgen wurt, mag e. 
durchleuchtigkeit als ein christenlicher evangelischer ffirst wol beherzigen, 
wie denn auch viler gottsäliger menner bischer nit alain izt zu unseren 
Zeiten, sondern auch gleich bald nach der ersten kierchen der veter 
Zeiten wider soliche Eutiohianos geschriben sind. 

25 Inhalt des biechlins, weliches titel ist: 

Ermanung zum waren und s&ligmachenden erkantnus Christi. 

Schwenkfeld weiset und ermanet iederman, vermaint auch solichs 
aus oristenlichem beruf und liebi schuldig sein zu tun, zu solicher er¬ 
kantnus Christi, wie itzt im ersten biechlin gelert und gehört ist worden, 
30 so ist es auch meines erachtens in gleichem wert zu halten. 

Inhalt des biechlins, weliches titel: 

Von der anbetung Christi. 

Dieweil Scbwenkf&ld die zwu naturen in einer person Christi ver- 
35 mischt und, wie er heit, vergottet, bemiet er sich seins erachtens nit 
unbillich von der anbetung Christi, gleich als ob sein widerpart nur 
ain halben Christum hette und nit wußte, wie sie mit irem gebet treffe, 
aber wie sein erster grund des ersten biechlins ströwe ist, also ist auch 
das gebeu, so er daruf setzt, strow und stupflen. Deshalb er auch 
40 Doctor Vadiano sein christenlich und geistreich Schriften understat zu 

1 ) Das Cannstaitsr Verhör, dessen Akten fehlen . 
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widerlegen; denn es ersuocbt im mark and b&in, wie Obristas den 
xwtien besessen menner bei dem meer Genesaret, Math. 9 1 .) 

Inhalt des biechlins, welches titei ist: 

Ton der mittelang [!] hohen briestertamb and ewigen konigreioh Christi. 

Es lasset sich Caspar Schwenkf&ld gedunken (und nit unbillich), 6 
6i wöll das wasser über die körb gon mit seiner 1er, do er die oreatar 
in Christo vernaint, das volgen wurde, das wir mensehen hie uf erden, 
die dann creatoren sind (wiewol süntliohe, welohes aber den gleabigen 
trab des angefengten glaabens willen, nur wie ein senfkömlein, nit zu¬ 
gerechnet würt) keinen mitler im himel hetten, (wie dann in der war- io 
hait aas schwenkftldischen bieohlin, darin er die creatur verneint, vol- 
get) dem zufürkompt, so schwenkt er sich wider in das flUd mit disem 
biechlin von der mittelang and hohenpriestertamb, lasset sioh auch 
onverschempt darin hören in quatern E 2: Es bedörf nit vil bittens 
oder betens bei dem, des opfer ewiglich gült etc. Uf disem geben 16 
seht man nit vil gold, Silber und edelgestein glitzen, wie dann in an¬ 
dern seinen biechern, so itz der zeit bei disem scbwenkf&ldischen buch- 
träger und botenlöfer gen Cantstat nit erfanden sind, auch strow und 
hew gefunden würd, als nämlich im bieohlin vom nachtmal, im bieoh¬ 
lin: Ob Judas den leib Christi empfangen, im bieohlin vom wort, von 20 
der widergepurt, item in seiner glaubenbeksntnus, auch anderer, do 
sein nam nit verzeichnet ist loh will geschweigen seiner sohüler, 
als dann on zweifei der einer ist, so dis hie beigelegt lied*) gemacht 
hat, bei ainem za Cantstat in examine fanden and hoch von im ge- 
riempt etc. 2S 

lnha[l]t vom bieohlin, weliches titei ist: 

Der schwermer. 

Es pflegt der achtpar herr doctor Luther in seinen bieohern hin 
und wider uf sein sächsische sprach und teutsch alle die, so von einer 
kr zu der andern fallent, ir Sachen wendent, wie der mon sich endert, 30 
irrig, aigensinnig leut sind, schwermer za nennen wie die binen hin 
and wider durch einander bisend*), wie wir sagend; den namen lert 
Schwenckf&ld die seinen mit geduld tragen, spricht, Christus sei auch 
also ain monsinniger von den schriftgelerten (wie er dann uns nennt) 
gehaissen worden, sieht also nit vor menschlicher Weisheit, weüchs 35 
nichs ist dann finsternus, 2. Petri l 4 ), das Christo unrecht ist geschehen 
als dem grienen holz, im aber und seine gleichen genxlioh recht, also 
den dürren zeitigen klötzen zam fear, ja als dem gleissenden feigen- 

1) Matth. 8,28 f.; ertuooht — dure/mteht, quält. 2) Zwei Lieder liege» i 
Am; dme time m **eei Abeckriflen ton der Hemd Barde Beektime und der Margarethe 
Bm g e tkm m Nr. 188 . Vgl. Cbrpue Sekwenckfeld. 8,444. 3) bieetij umher • 

mmm. Fiecker, Sekwäk. Wörterbuch /, 1188. 4) 2. Petri 1,19 ff. 
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boum von Christo uf dem weg gen Jherusalem, (als er uns fridUche 
und volkomne ansohauung durch sein heiligs wort wolt leren, auch 
durch sein bitter leiden und sterben verdienen) vermaledeiet hat [!] 
Inhalt vom lateinischen biechlin, weliches titel ist: 

5 Novus homo. 

Wer das biechlin gemacht hab, ist ungewis, weil der nam nit daruf 
steet, ist nit ein bös unrechtz biechlin meins Verstands. Dieweil es 
aber mit den obgemelten biechlin durch disen buchträger übers feld 
daher schwenkt, so gib ich eben das urtail, das der paur dem storcken 
10 gab, den er under den grenchen 1 ) uf seinem äcker fing, ob er sich 
gleich wol entschuldiget, das er dem pauren uf seinem haus und allen 
menschen nützlich wär, muß er doch der bösen gesellschaft entgelten, 
und verdamet in mit den krenchen. Sie, die Schwenckfäldischen, mögend 
auch soliche biechlin in irem krom wol leiden, denn es vertreibt inen 
15 ir böse war. Sie lerent und predigent vom nachtmal, das es ein solich 
hoch ding darumb sei, das dhainer, so mit Sünden beladen, künde oder 
solle darzu geen. Er soll vor warten, bis er ein nuier mensch werde, 
wissend die atteren zieht 2 ), das soliebs in disem [!] zeit nimer gescheen 
kan. Damit aber geschieht ir gefallen, das man nimer zum sacrament 
90 des leibs und blutz Christi kumpt, in wind schlecht schuldige dank- 
sagung für das leiden Christi, würt ein kalte gewissne, die sich nit vor 
den Sünden förcht, würt kain rechte Versicherung der gnaden gottes, 
volgt bald verzweifelung, sich selbs jhemerklich henken und ertrenken. 
Damit würt dann das Schwenckfäld gehauen, bringt seine liebe frücht- 
25 len. 0 wol ein schwere straf würt über solichen ungehorsam des 
erangelions gön, wie in der 2. Thess. 1, Aot. 3 8 ) geschriben stat Der 
herr bewar und mer uns von tag zu tag den glauben. Amen. 

Dis ist, gnediger fürst und herr, der auszug und die summa 
deren biechlin, so mir von e. fl. g. überantwortet, nach meinem geringen 
30 und kleinfiegen verstand die sumaria zu verzeichnent, weliches ich in 
aller undertenigkeit geton und noch weiters nach meinem kleinen ver¬ 
mögen mit leib und gut, auch meinem gebet gegen e. f. g. zu tun in aller 
gehorsam erbeut. Der allmechtig gott wölle e. fl. g. in langwiriger 
gesundheit cristenlich zu regieren erhalten. 

35 E. f. g. 

underteniger, gehorsamer 

Martin Clös üwinger, 

Stu. St. A, Bel. S. B. 5. P farrer *“ Cantstat 

1 ) Kranichen. Ä$op» Fabel. 

2) Otterngezücht. Be iet wohl an Matth. 12 , 34 gedacht. 

3) 2. These. 1 , 8. Act. 3, 23. 
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1544 Juni 18. Stuttgart. — Der Hofgerichtesekretär Andreas Karther 
an Hofmeister, Kanzler und Räte zu Stuttgart J ). 124. 

Karther hat die Weisung bekommen, über die Person zu berichten, 
welche von denjenigen, die zu Cannstatt des Glaubens halb irrig oder 
widerwertig seien , nach Frankfurt zu den Wiedertäufern geschickt 5 
wurde. Sein Sohn * Dr. Hans (Karther) 1 2 3 * * ) hat ihm seit einem Jahr 
mehrmals, wenn er in Geschäften von Cannstatt nach Stuttgart 
kam, milgeteilt und auch jetzt sich hören lassen, daß der verhaftete 
Endris Nef dem Schwenckfelder und seiner Sekte anhange und zu¬ 
zeiten nach Frankfurt auf die Messe gezogen, seine Bücher gekauft 10 
und damit nach Worms, Mainz und an andere Orte gegangen und 
sie wieder verkauft, auch solche nach Cannstatt gebracht habe, wie das 
auch jüngst wieder geschehen sein soll. Ob er aber von andern seines 
Anhangs dazu erwählt oder ausgeschickt worden sei, und von welchen 
Personen, wisse sein Sohn nicht zu sagen, wie auch Karther nicht. 15 
Stu. St A. ReL 8. B. 7. 

1544 Juni 21. Stuttgart. — Bericht der Räte an den Herzog Über 
die Wiedertäufer in Cannstatt. 125. 

Die Räte überschicken dem Herzog den Bericht des Vogts zu 
Cannstatt (A) 9 ) über die Schwenckfelder und andere irrige Lehre bei 20 
etlichen Personen, worüber auch der Cannstatter Prädikant mündlich 
berichtet hat, und ihren Befehl an den Vogt, die irrigen Personen, 
jeden besonders in Abwesenheit der andern, in Gegenwart zweier ehr¬ 
baren christlichen Gerichtsmänner durch Herrn Valentin (Vannius), 
Prädikanten zu Stuttgart, und Meister Martin, Prädikanten zu Cann- 25 
statt, über ihren Glauben , auch was sie von Taufe, Nachtmahl und 
andern Artikeln halten , ob sie mit dem wiedertaaf verhaft seien, zu 
befragen , ihr Bekenntnis zu vernehmen und den Befund schriftlich 
an die Kanzlei zu berichten. Sie übersenden den Bericht (B) A ) müde 
den summarischen Bericht Meister Martins über die schwenckfeldischen 
Büchlein (C) *). Die Konfession des Prädikanten zu Stetten*) könne der 30 
Herzog aus dem beigeschlossenen Büchlein (D) T ) ersehen. Ferner haben 
dis Räte vernommen , wie dis Cannstatter Irrigen einen aus ihrer 

1) Präsentiert 19. Mai p], 

2) Jok. Oarranus Shiggartiamts, m Tübingen immatrikuliert 21. Nos. 1534. 
B e rmdink, Matrikeln 1, 275. Über Karther, sgl. Stuttg. UrkJbueh 8. 386; ferner 
8tu.8t.A. Laufen, W.B.22, 1502. Der dort genannte Notar und Stadtschreiber 
m Stuttgart ist wohl der Vater des Hofgeriehteeehretäre. 

3) A—Nr. 120. 4) B fehlt. 5) C— Nr. 123. 

5) VgL Ä 69,19. 

7 ) D fehlt. 
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Mitte gen Frankfurt zu den Wiedertäufern gesandt haben , worüber 
der fürstliche Sekretär Endris Karther in Beilage E 1 2 ) berichte. 

Weil nun der Irreal je länger je mehr , wo nicht stattliches Ein¬ 
sehen geschehe, xunehme und zuletzt ein merklicher Unrat daraus ent - 
5 stehen könnte, raten die Bäte, den Prädikanten zu Stetten, wo der 
Herzog wegen des Stifts Stuttgart die Lehenschaft habe, abzuschaffen 
und einen andern christlichen , evangelischen Prädikanten, welcher der 
schwenckfeldischen Lehre nicht anhange, an seiner Statt verordnen 
zu lassen. 

10 Weil über 50 Personen in Cannstatt in solchem Irreal stecken , 
sollte Meister Martin Herr Veltin (Vannius) zu Stuttgart oder ein 
anderer geschickter Prädikant beigegeben werden, um sie mit biblischer 
und evangelischer Lehre von ihrem Iirtum abzuweisen. Über die, 
welche dann doch auf ihrer Meinung beharren, sollen sie der Kanzlei 
16 berichten, daß der Herzog ferneren Bescheid gebe. Auch können sie 
dem Herzog nicht vorenthalten, daß Neff, bei welchem die schwenck¬ 
feldischen Büchlein gefunden wurden, nun bereits länger als 14 Tage 
in Haft liegt, und warten auf ferneren Befehl. 

Stu. St. A. Bel S. B. 7. Konzept. 


20 Ohne «Jahr (1544?) August 3. — Sibylle von Sperberseck geb. Thumb 
von Neuburg an Helena Streicher in Ulm. 126. 

Die fridreiche h&nd gottes sei mit uns, mein herzliebe frau. Ich 
wart alle tag der Abellona; wenn 6ie kum, so wil ieh ir das geld euch 
zu ton geben. Hein herzliebe frau, ich bitt euch, lassend mich wissen, 
25 wie es mit meiner schwesteren duch stand; wen es gerecht wer, wolt 
ich gern, ir hettentz mir geschickt, lassend mich wissen, wen meine 
fatzelletla*) gerecht sind, und ob ir mir vir ain gulde federriten 8 ) kön- 
dent bald schicken, wolt ich gern. Ich here, meine liebe Katerina sei 
krank, weiß aber nit, was ir ist, bitt euch, lassend mich wissen, wie es 
30 mit ir stand, ist mir im herzen treulich leid. Der himelische arzet Jesus 
Christus wel mit dem balsamöl seines gaist[s] ir sei, herz und leib er- 
kwicken und sie ganz gesund machen, darum ich als ain arme bitt. 
Mich dunk[t], es sei ietzunder gar ain fule zeit; es kumbt manchen 
tag darzu, das ich auch mer ligen muß, dan ich gan oder sitzen kan. 
35 Es ist iecz ain jar, das ichs lieber hete, ist mir ganz we im rucken 
und glidern; aber das bese fleisch muß durch creiz und leiden gedembt, 
auch darzu ermanet werden im gehorsam gottes durch den heiligen 


1) E—Nr. 124. 

2) Taschentücher. 3) Eine besondere Art lAxnwand oder Barchent. 
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geist Christi, das creiz Dachzutragen. Wie wol ich alle krankheit und 
ril mer widerwerdigkeit, dan mir imer mag begegen, mit meinen sinden 
dosserfeldig [!] verschulde, ist mein hoffnung und troet, das mir der 
barmherzige gott um Jesu Christi seines sones nit zurechne, sunder 
mit krankheit und widerwerhgkeit mich ermane, nach reu und leid 5 
vir meine sind, auch nach Vergebung derselbigen in seiner göttlichen 
fercht fieisiger zu wandien. Das verleihe der gietige, barmherzige gott 
su vollbringen mir armen mit allen gutherzigen. Amen. Mein herz 
herzliche frau, ich bitt euoh, welend nit Verdruß, sunder gedult mit 
meinem kindischen langen schreiben tragen, hab nit gemeind, das ich 10 
so vil schreiben mig. Mein herzlieber junker 1 2 ) und ich wünschen euch, 
der geliebten Katterina und iren Schwestern*) vil gutz. Damit siend dem 
herren Jesu Christo mit sei und leib in seinen schütz und schirm be- 
folen. Amen. Thadam dem 3 augustus. 

Rückseite: Der tugentsamen frau Hlena[!] Streichere, meiner herz- 15 
lieben freundin zu Ulm, zu eigener hand. 

Stu. St. A. Bel S. B. 5. 

1544 September 1. Tübingen. — Urfehde des Sebastian Weber von 
Gmünd. 127. 

Sebastian Weber von Gmünd ist in Tübingen als Anhänger der 20 
Wiedertaufe, der sich der christlichen Ordnung und Satzung entäußerte, 
ins Gefängnis gekommen und etliche Zeit in Haft gehalten worden, hat 
sich aber auf vielfältiges Ermahnen bekehrt und Widerruf getan und 
wird gegen Urfehdverschreibung entlassen. Er muß versprechen, seine 
Haft nicht zu rächen, sich rechtschaffen zu halten, von der Wiedertaufe 25 
und deren Lehre abzustehen, seine Kinder taufen zu lassen, die Kirche 
und Predigt fleißig zu besuchen, bei der Lehre und dem Gebrauch des 
Abendmahls, wie davon durch die verordnten Prädikanten gelehrt wird, 
und den Ceremonien, die vom Pfarrherm und der christlichen Gemeinde 
gehalten oder künftig gemacht werden, zu bleiben , der Obrigkeit unter - 30 
tänigen Gehorsam zu erzeigen, allen Verkehr mit Wiedertäufern und 
Winkelpredigem zu meiden. 

Siegel des Walter Reich, des Gerichts in Tübingen. 

Stu. St. A. U.B.325. 


1) Hans von 8perberseckf 1556, eifriger Anhänger des Herzogs Ulrich in seiner 
Verbannung, Freund 8chwenckfelds, dessen Beziehungen zu Markgraf Emst von 
Baden er vermittelte, Schwager der Gebrüder Thumb Hans Konrad und Hans 
Meirich. Nach seinem Tode heiratete seine Witwe, die Briefsehreiberin, den 
Wendel 8iglm von Großheppach, der 1545 Schultheiß in Großheppach ist. 

2) Zur Familie Streicher vgl. Corpus Schwenckfeld. 5, 477. 

Bots«rt, Urkoadin d«r Wi«dartiafer. 7 
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1544 Oktober 23. Augsburg. — Hans Braun, Spitalmeister zu Augs - i 

bürg, an Bartholome Binder, Bürger in Cannstatt, seinen besonders 
guten Freund und Bruder im Herrn. 128. .< 

Als er kürzlich von Cannstatt eilig heimreiten mußte , hatte er - 

5 eigentlich im Sinn , den Senior 1 ) zu besuchen. Da aber die Tage kurz - 

sind und dem Wetter nicht zu trauen ist, hat er diesen Besuch dies¬ 
mal mit großem Unwillen auf eine andere bequemere Zeit auf - 
geschoben, xumal er vernahm, daß der Senior verritten sei. Er bittet, j 
dem Überbringer dieses Briefs, seinem Diener, bei der Ladung des :i 
10 erkauften roten Weins und dem Ankauf eines guten neuen weißen j 
von gutem Gewächs behilflich zu sein, damit seine Leute bald aus *> 

dem Land kommen, da die Zehrung so gar teuer ist. Binder soll den j 

Andreas [Neff], wenn es möglich sei, grüßen und ihm sagen, Braun i 
habe ihm in seinem Gefängnis die wahre Geduld gewünscht, welche a 

15 eine Überwinderin aller Dinge und eine Gabe des heiligen Geistes ist. - 

Er grüßt Margarete, des Andreas Hausfrau, und die Binders und 
den Albrecht und Hans Koch. 

Nachschrift: Wenn auf Andreas * Seite etwas mangle, soviel die 
Unterhaltung betrifft, möge man es Braun wissen lassen. Er ivill . 
20 dann sehen, soviel in seinem Vermögen steht. 

Stu.St.A. Rel.S. B.5. 

1544 November 18. Stuttgart. — Instruktion zur Visitationsordnung. 

129. ' 

13. So dann also die kirchendiener nach notdurft examiniert und 
25 befragt werden, sollen die inquisitores gleiohergestalt erstlich den ober- 
amtmann, darnach den underamptmann, die gerichts- und ratsleut, auch 
etliche namhafte aus der gemain ad partem und ieden insonderheit 
befragen, ob derselben einer oder anderer mehr mit der widerteuferischeo, 
schwenckweldischen [!] oder anderer sekten, schwermer, rottengeister oder 
30 für bäpstisch verdacht und gehalten werde, wer auch ... iere einschiefer 
oder Vorsteher seien. 

Reyscher 8, 73. Anm. 42. 

1544 Dezember 9. Stuttgart. — Anbringen der Räte. 130. 

.... E. f.g. gnedigen bevelch, Enderis Nefen, so zu Cannstatt in 
35 gefenknus ligt, und sein irrige erschrockenliche sect belangend, haben 
wir underteniglich vernomen. Und dweil unsers ainfeltigen bedenkens 
dise verfierische sect zu aim tail als des heiligen taufe halber wider- 
teuferisch und von wegen des nachtmals des leibs und bluts Jesu Christi, 
unsere liebsten herrn und einigen hailands, etlicher maßen zwinglisch und 

1) Unbekannt; ob Qreißeneeker 8. 79,25? 
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aber das alles in dem ersehrockenlicher, verfierischer and beser ist, das 
er, Nef, und seine anhenger wider den artioal unsere heiligen Christen- 
liehen glaabens, das Christas aas Maria der jungfrouen geborn si, nit 
gesten wellen, das Christas ain creatur, daras denn unsere sinfeltigen 
bedenkens ander vil ersehrockenlicher ketzereien volgen mögend und 5 
deren auch sie wider das äußerlich müntlich heilig gotteswort und die 
■acramenta seiend und also dise höchst wichtige sach, die er unsere 
hem gots, auch unser christenliohe religion, zucht und gehorsam belangt 
and derza, wa das und darneben auch der widertauf in die harr gestattet 
werden solte, das under disem schein etwan ein namhaftiger aufsfand, 10 
groß plutvergiessen und austilkung, auch zerrittung unser haiügen 
religion und usserlicher guter polioei, gern eins fridens und rechtens, 
auch unwiderbringlicher verderblicher schad aller ober- und erberkeit 
zuversichtlichen und wol ervolgen mag, inmassen e. f. g. aus hohen, von 
got dem berrn begabtem verstand vil verer und weiter wan wir gnediglich 15 
bedenken kinden. So weren wir nit allein in crafts [!] angeregte e. t. g. 
gnädigen bevelchs unsera pflichten nach schuldig und willig, sonder 
auch für uns selbs aus cristenlichem eifer und unsere gewissens halber 
höchst vermegens lustig und herzlich geneigt, nach unserm geringen 
ainfeltigen verstand alles dasienig nit allein underteniglich zu ratend, 20 
sonder auch zu fördern und zu helfend, das zu austilkung dieer, auoh 
ander verdampter verfierischen leren und dagegen zu handbabung, auch 
erbraiterung der er, lob und preis unsere hern gots und ainera einhelligen 
chiistenüchen verstand seins haiügen worte, sacramenta, unser christen- 
lichen religion, auoh gotseliger zucht und eosserücher guter polioei in 26 
all möglich weg dienstlich und erschießlich sein kinte und meohte. 
Welcher messen aber dise hochbeschwerliche und unleidenliche sect 
mege sonderlich durch die weltlich oberkeit und anserlioh abgesebafft und 
ausgereit werden, solhs ist, die warheit, wie billich, zu bekennen, aber 
unsera verstand; dann diese und dergleichen vertierte und vertierende 30 
verstockte leut fenklioh anzonemend and in öwiger Verhaftung zu 
enthalten, will nit allein den gemeinen gesohriben kaiserlichen rechten 
etwas entgegen sein, sonder auch bim gemeinen armen 1 ), bleden völklin, 
welhea, wie all cristen, vom tusentüstigen satan one underlaß angefochten 
werden, ain ansehen und bedenken machen, als ob solche ler nit angerecht 35 
were, sonst warde man sie nit gefenklich enthalten, sonder mit recht oder 
sonst öffentlich strafen. Solt man sie dann für recht stellen, so gebend 
sie, wie etwan mit den widerteufern auch bescheen, allerlai für, das bim 
gemeinen mann ain schein und etwas ansehen und doch kein grund 
bat, and also allerlai ergernus, auraizung und gedanken machen, zudem, 40 


1) amen doppelt. 

7* 
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das man villeicht ainer schimpflichen arteil mieste ge wertig sein, in- 
massen e. i g. ab hieneben bewartem Herrenalbischen schreiben 1 ) vernemen 
werden. Wa sie dann ausserhalb rechtens gestrafet, sc wurde es aber die 
mainung haben und noch mer red und nachgedenken machen und sonderlich, 
5 dweil solch leut, ja der Schwenckfelder selbs als erdichter und anfenger 
diser sect, ander orten und allemechst an e.f.g. fürstentamb geduldet 
und geliten wurd, zu dem, das man im mit der straf mit oder one recht 
zu vil oder zu wenig ton meohte und ongleich zugen, dweil solichs 
noch nit decidiert ist Soll man dann solioh irrige leut des land* 
10 verweisen, wie dan etlioh der meinung seiend, und an vil orten, wie 
wir bericht, also gebraucht wurd, das halten wir nach unserm ringen 
verstand, sonderlich dis vals, dem evangelio nit gemeß, sonder wider 
bruederliche liebe sein, indem das ainer dem andern tut und zuschickt 
so er gern weite überhaben und vertragen sein, zudem das wir auch 
15 solichs darumb in undertenigkeit nit für gut achten, dweil dardurch andere 
lender mit solicher verfierischer 1er auch befleckt werden. Aber unsers 
ainfeltigen bedenkens so machte zu gründlicher austilkung diser irrigen 
sect der recht anfang und fundament sein, das die predicanten ernstlich 
und vieissig darwider predigten und das widerspil auch, ir irtumb mit 
20 dem hailigen gotteswort lauter auffierten, auch dieienigen, so mit diser 
irrigen sect befleckt, tugentlich und truwlich mit der hailigen schritt 
darvon wisen und zuzeiten der Versandungen aus bruederlicher liebe 
aintrechtiglich und herzlich für sie gebeten wurde, ob der almechtig 
guetig got gnad geben weit. Dweil aber unsers undertenigen besorgens 
25 solich alles bi vilen nit erschiessen mecht, wie sich dann ietzund mit 
disem gefangnen Nefen bar zutregt und dise sect nit allein in e. f. g. 
furstentumb, sonder auch im römischen, in im selbs laider zerteiltem 
und zerrisenem reich [ie] lenger ie grösser werden mag und an vil 
orten mer widerteufer vorhanden sein und teglich werden mochten, wann 
30 man waist, inmassen e. f. g. wir den 26. marci jungst verechinen auch 
underteniglich bericht 1 ), auch die alt anno 1529 zu Speir gemachte Consti¬ 
tution der widerteufer halber uf jungst gehaltenem reichstag zu Speir, wie 
wir bericht, gleich im besohlus eilends und sine cause cognitione emuwert 
worden und dann ietzund widerumb ain reichstag verbanden, auch nit 
35 allein e. f. g., sonder allen stenden des reichs, ja der ganzen oristenheit an 
disen Sachen merklich vil gelegen. Damit dan, wa ie das wort gottes 
und das predigampt nit helfen weit, soliche hochbeschwerliche seoten aus- 
gereit, auoh die beharlich ungehorsamen der gebur nach andern zu ainem 
exempel gestraft, auch die besorgt Weiterung, sovil möglich und der 
40 almechtig got gnaden verleihen will, verhuet wurden, und dann vil 


1) Das Schreiben fehlt. 2) Der Bericht fehlt . 


Digitized by v^ooQie 



101 


grierter, geschickter, verstendiger und erfarner leut im reichsrat zusamen- 
kooend, so were in betrachtung obgeherter Ursachen unser underteniger 
rat, das dise beiden puncten, die widerteuferisoh und Schwenckfelderisch 
m belangen, als treffen lieh, hochwichtig und notwendig articul in 
reichsrat gebracht und dapferlioh wo) beraten lieh und mit zeitiger vor- 5 
betrachtung bewegen, auoh ainer einhelligen Ordnung, wie man sich 
gegen solhen irrigen und hartneckigen leuten halten sollte, ent¬ 
schlossen und volgends dieselbigen, damit sich niemands ainioher on- 
wissenheit behelfen mochte, allenthalben im reich öffentlich verkündigt 
und deren stracks gelept bette, und das diser Nef mitlerweil also in 10 
▼erhaltung enthalten, auch gegen andern seinen anhengern bis zu endung 
•olich reichstags stilgestanden wurde. Doch so stet solichs alles zu 
e. t g. fererm gnedigem nachgedenken, deren wir uns gehorsamlich 
bevelhen. Datum den 9. decembris anno etc. 44. 

E. f. g. undertenige 15 

räte zu Stuttgarter 

Stu. St. A. Rel. 8. B. 7. 

1544 Dezember 15. Stuttgart . — Bescheid des Herzogs Ulrich auf 
das Anbringen der Räte. 181. 

Von gottes gnaden Ulrich herzog zu Wirtenberg. 20 

Unsera grus zuvor, lieben, getreuen, wir haben den inhalt eures under- 
tätigen rat» und gutbedunkens sampt den zugeschiokten Schriften Enderis 
Nefen zu Cantstat, auch andere widerteufer und Schwenckfeldischen ange- 
hengem vernommen [1] und wöllen darauf uf künftigen reichstag vleissig 
anmanuog tun lassen und, ob villeicht im reichsrat nicht entiiehs be- 25 
schlossen, darneben soviel bi unser christenlichen ainungsverwandton, 
dmrfursten, fürsten und stenden, anregen und sollioitieren lassen, damit 
ne rieh doch vergleichen, wie man sich furter mit solchen irrigen und 
halastirrigen leuten halten solle. In mitler zeit aber wollen [wir] bevelch 
tun, das die, so in haft ligen, durch geschickte predicanten underricht 30 
und mit gütlicher schritt underwisen werden, von iren irtumben abzu- 
steen. Was dann widerrufen und absten will, da habt ir bevelch und 
Ordnung, deren wissen ir zugeleben. Aber die zwen bruder, so zu 
Backnang ligen, wollend also bald verschaffen, das deraelbigen einer gen 
Marpacb, der ander gen Waiblingen in tum gelegt und versorgt, auch 35 
mit inen [!], wie oben gemelt, durch die predicanten unterwisen werden. 
Das tund wir uns verlassen. Datum Urach den xvten tag decembris 
anno xluil* 

D. I. Cnoder scriprit 

8tu.SLA.RelS. B.7. 
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1544 Dezember 22. Lauffen. — Urfehde des Konrad Mogk von Wierns¬ 
heim. 1 2 ) 132. 

Konrad Mogk von Werschen Maulbronner Amts hat sich in die 
verführerische , blinde wiedertäuferische Sekte begeben, ist mit Weib und 
5 Kindern ins Mährenland gezogen, lange Zeit in dieser Sekte verharrt 
und mit andern willens gewesen, wieder nach Mähren zu ziehen, aber 
zu Lauffen verhaftet und dreiundzwanzig Wochen im Turm ge¬ 
legen, hat aber auf Ermahnung des christlichen Prädikanten freiwillig 
und ungeztoungen widerrufen nnd schwört Urfehde. Er wäre schuldig 
10 gewesen , 23 & Atzungskosten zu zahlen, aber die Hälfte wurde ihm 
erlassen. Für die Zahlung der 11 & 10 Schilling ver bürgt sich sein 
Bruder Jakob Mogk. 

Siegel des Meisters Martin Larin, Notars und Stadtschreibers zu 
Lauffen. 

15 Stu. St. A. U. B. 151. 


Fragstück *) 133. 

Vom touf. 

1. Ob der touf des eusserlichen wassere seie von unserm herrn 
Jhesa gestift und in den kirohen bis an jüngsten tag zu gebrachen 

20 verordnet? 

2. Ob derselb tauf sei ein gotlicher und nützlicher Werkzeug, dardurch 
der hailig gaist sein wurkung habe zu der rechten neuen gebürt, so 
zu der säligkeit notturftig ist? 

Vom predigampt 

25 Ob das predigampt und eusserlich muntiich predig des hailigen 
evangelions sei von Christo verordnet und eingesetzt? 

Ob dasselbig predigampt sei ein dienstlicher Werkzeug des hailigen 
geists, dardurch er kreftig sei, wie Paulus sagt, zu dem hail aller 
deren, die daran glauben? 

30 Von dem nachtmal Christi. 

Ob das nachtmal, wie es die hailigen evangelisten und Paulus 
beschreibt, von Christo gestift und zu gebrauchen verordnet sei? 

Ob im selben nachtmal, darin der tod Christi verkündigt wurt, 
der warhaftig leib und pluet Christi durch brot nnd wein ausgeteilt 

35 und der kirchen zu geniessen dargereicht werden? 


1) Wiernsheim , 0. A. Maulbronn. 

2) Diese Fragen wenden sieh an die Sehwmckfelder in Cannstatt. 
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Von der person Christi. 

Ob Jhesus Christus warhaftiger got und mensch sei? 

Ob die menschlich natur in Christo sei von ewigkeit, wie sein 
gotlich natur, gewesen oder sei ein geschepf gotes zu seiner zeit von 
Maria aus dem hailigen geist empfangen und geboren? 5 

Stu. St. A. Bel S. B. 7. 

1544 Dezember 29. Urach. — Befehl des Herzogs Ulrich an den Vogt 
zu Cannstatt 134. 

Die hoch- und toolgelehrten Balthasar Käuffelin, der Theologie 
Doctor, und Meister Leonhart WelletPrädikant zu Brackenheim, die 10 
befehlgemäß den gefangenen Endris Neff über seinen Glauben gefragt 
und mit ihm der Wiedertaufe und der schwenckfelderischen Opinion 
halb disputiert haben, haben dem Herzog berichtet: nachdem er wegen 
des äußerlichen Worts, der ewigen wahren Menschheit Christi, der 
Sacramente insgemein, und insonders der Wasser- und Kindertaufe und 15 
des Nachtmahls Christi befragt war, haben sie ein gut christlich Herz 
bei ihm gefunden; er habe bekannt, daß das äußerliche Wort von Nöten 
sei y auch Wasser- und Kindertaufe, die Sakramente, wie ers nennt , 
voll Kraft und Saft seien, mit gutem Verstand und Auslegung, auch 
daß Christus wahrer Gott und Mensch nach beiden Naturen sei und 20 
bleibe, samt andern christlichen Punkten. Daher erhält der Vogt den 
Befehl, wo Neff bei dem vor den obengemelten Verordneten getanen 
Bekenntnis bleibe, ihn auf Bezahlung seiner Atzung und eine Ver¬ 
schreibung gemäß der Wiedertäuferordnung aus der Haft zu entlassen . 
Stu. St. A. Bei. S. B. 7. 25 

1544 Dezember 30. Stuttgart . — Anweisung der Regierung an den 

Vogt in Cannstatt. 135. 

Die Bäte v. Kältental, v. Züllenhart, Dr. Henninger, Dechant , 

L. Königsbach Übersenden den Befehl des Herzogs vom 29. Dezember 
betreffend Neffs Entlassung an den Vogt und ebenso Dr. Henninger, so 
Dechant , von Kaltental und von Bernhausen die Verschreibung, auf 
welche der Vogt Neff verpflichten soll, am 4. Januar 1545. 
Stu.St.A.Bel.S.B.7. 

1545 Januar 4 .— Verschreibung des Andreas Neff von Cannstatt. 136. 
Ich Sndris Neff von Cannstat bekenn und tu kund öffentlich mit 35 

disem brief^ nachdem ich in des durchleuchtigen hochgebomen fürsten 
und herrn, beim Ulrichs, herzogs zu Wirtemberg und Teck, grarens zu 
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Mumpelgart, meins gnedigen fürsten and herrn, gefengnus komen bin, 
d&rumb das ich Schwenckfelderische buechlin hin und wider getragen, 
die verkauft, dazu mich derselbigen irrigen opinion und secte fumem- 
lich in den artikeln, das eusserlich wort gottes, die ewigen [!] waren [!] 
5 menscheit Christi, die sacramente in gemein und insonders den wasser- 
und kindertauf belangend, tailhafdg und anhengig gemacht, die alle ver¬ 
nichten und nit neben der gemeinen christlichen kirchen und versamlung 
mitstimmen wollen, und aber, nachdem sein f. g. etliche gelerte theologos 
und prediger zu mir gnediglich verordnet, welche derhalben mit mir 
10 disputation und gesprech gehalten, ich letzlich durch die gnad gottes und 
vermittelt seines hailsamen worts dahin gepracht und geraten, das ich 
von ermelter irrigen opinion und secte absteen will und soll und sonderlich 
oben angeregter artikel halb bekennen, das das eusserlich wort gottes, 
auch der wasser- und kindertauf von noten, die sacramente voller craft 
15 und in dem brot des nach[t]mals der war leib und im kelch das wäre 
blut Christi sei, darzu auch das Christus warer gott und mensch, auch 
beide naturen in ime unvermengt sei und beleihe, und mich auch sunst 
in andern puncten christlich halten. So hat darauf hochermelter mein 
gnediger furst und herr, wie wol sein f. g. mich mit ernstlicher straf meins 
20 leibs und lebens strafen mögen, mir gnad bewisen und*) der gefengnus 
nach bezalung meiner atzung erlassen; das ich in aller undertenigster 
dankparkeit angenomen und darauf bei warer treue gelobt und ein 
leiblichen eid mit aufgehobenen fingern zu got dem almechtigen ge¬ 
schworen, das ich mich hinfur obengemelter sect gent[z]lich entschlahen 
25 und enteußern, auch bei ietzgetoner bekantnus neben der christlichen 
gemein beleihen nnd verharren woll, darzu dise gefengnus und alles, 
was sich darunder verloffen hat, gegen hochermelten meinen gnädigen [!] 
fürsten und herm, dero f. g. erben, nachkommen, land, leut, stetten, 
rät, dienern, amptleut, undertonen, hindersessen und gemainlich gegen 
30 allen denen, so ier f. g. und den iren zu versprechen steen, auch sonder¬ 
lich gegen denen, so an dieser meiner gefengnus ursach seien, darzu 
geholfen oder geraten haben, darunder verdacht oder verwandt seien 
oder sein moohten, niemands ausgenomen noch hindan gesetzt, in argem 
oder ungutem nimer zu anden, zu äfern 1 ), zu rechen noch sunst umb 
35 keiner andern sach, wie die namen haben mocht, wider si zu sein, zu 
ton, zu raten oder anrichten gescheen weder heimlich noch öffentlich 
durch mich selbs noch iemands anders gar in keiner weis noch wege. 
Wer es aber doch, das ich vorgetonem meinem bekennen und versprechen 
nit stat und volziehens tete, mich davon abwenden ließ und also dise 
40 meine Verschreibung in einichem oder mer puncten nit hielte, mein 


a) mich gestrichen. 1) Vgl. S. 9, 20. 
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gdnbd und aid ubergieng, darror mich got der almeehtig gnediglioh 
verkneten weil, so haben als dan ril und hochgedachter* mein gnediger 
feist und herr, dero erben, nachkomen und wer des von ir f. g. bereich 
empfach, gut fug, macht und erlangt rech[t], onangesehen meiner hie- 
ror erlittener straf und gefengnus mich verrer zu strafen nach ir f. g. 5 
gefallen, und soll ich nicht destweniger heissen und sein treulos und 
mainaidig; darumb dan vilgemelter mein g. furst und herr, seiner f. g. 
erben und nachkomen oder wer des von iretwegen zu ton bereich hat, 
umb alt und neu mißhandlung und rerbrechung gegen mir an leib und 
leben zu greifen und zu gefaren, als mit einem solichen treulosen, main- 10 
aidigen man und Übeltäter zu ton gepurt, alles ungefrerelter ding gegen 
allenneniglich. Dann ror dem, so ietz ermelt, soll mein leib und leben nit 
freien, friden noch beschirmen kein gnad, friheit, gwalt, glait, gebot, ver¬ 
bot, gaistlichs noch weltlichs recht, kein absolution, dispensation, relaxation 
noch abnemung der eiden, kein Ordnung, Satzung, bundnus der fürsten, 15 
herren, stet noch land, auch sunst gar nichzig, das mir zu schirm oder 
behelf hiewider dienen kont oder mocht, dan ich mich des alles und 
iedes sambt den rechten gemeiner Verzeihung widersprechend genzlich 
rerzigen und begeben haben will, und tu das hiemit wissentlich in 
craft dis briefe. Und des zu urkund so hab ich mit üeiß erbeten eto. 20 
Stu. St. A. Rel. 8. B. 7 Konzept. (Schluß fehlt.) 


1545 Januar 6. Cannstatt. — Bericht des Vogts zu Cannstatt , Bemhart 
Fries , über Neffs Erklärung über die geforderte Verschreibung. 137. 

Gemäß dem Befehl hat der Vogt die ihm Übersandte Verschrei¬ 
bung dem gefangenen Endris Neff vorgelesen. Darauf gab er zur 25 
Antwort, er gestehe noch, was er mit den vom Herzog zu ihm ge¬ 
sandten Theologen disputiert und beschlossen habe. Aber die Ver¬ 
schreibung entspreche nicht ganz seinem Bekenntnis, besonders in betreff 
des Abendmahls. Er gebe wohl zu, daß im Nachtmahl der wahre Leib 
und im Kelch das wahre Blut Christi sei, auch habe er zugestanden, 30 
daß es damit und dabei, aber nicht darin geweiht werde. Auch könne 
er gewissenskalber den Punkt vom Glauben nicht annehmen. Denn 
Gott könnte ihn in Irrtum fallen lassen , das ganz gegen die Ver¬ 
schreibung wäre. Er weigert sich diesen Punkt betreffend den Glauben 
anzunehmen, auch wenn er deswegen länger in Haft liegen sollte. Eine 35 
bürgerliche gemeine Urfehde in weltlichen Sachen wolle er auf sich 
nehmen , der Glaube aber berühre sein Gewissen. Wenn der Herzog 
ihm eine Strafe auferlege , wenn er wider das vor den verordnten 
Theologen abgelegte Bekenntnis handelte, wolle er das gehorsam auf 
sich nehmen, aber dabei vermeinen, des Glaubens halber in seinem Ge- 40 
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wissm frei xu sein, und könnte darauf weder Treue noch Eid leisten. 
Dabei blieb er und wollte sich auf die Verschreibung nicht weiter ein¬ 
lassen. Der Vogt erwartet nun weiteren Befehl . 

Stu. StA. RelS. B.7. 

5 (Ohne Datum , ungefähr 1545 Ostern . Camistatt). — Fürbitte der 
Margret Burgecker , des gefangenen Neff Hausfrau xu Cannstatt 
an einen vornehmen Herrn. 1 ) 138. 

Die fröwlich gewaltige ufersteeung unsere lieben heren Jhesu 
Christi, des regirenden künigs himels und der erden, der wölle euch 
10 und alle, die es von herzen begeren, seinen heiligen gaist ufs neue 
senden mit allen seinen gaben und gnaden, amen zuvor. In gott ge¬ 
liebter her, frund und getreuer helfer und mitler zwischen meinem gne- 
digen heren und vilen betrübten herzen, die sunst etwan lang wenig 
für kinden körnen oder getröstet werden in irem anligen, wan ir nit das 
15 best teten, wie ir von vilen gerümpt werden. Und sunder ich arme 
betrübte frau sage .gott groß lob und dank, daß ich auch solichs mit 
der tat erfaren hab, daß ir mein schrift für meinen gnedigen heren 
gebracht und auch mir zuletst verhaißen, mein nit zu vergessen, sunder 
wollen fördern oder vermanen, das mir die antwurt in die kanzlei zu 
2Ö Stuttgartt geschickt werde. Nun habe ich das vertruwen zu euch, ir 
haben das best getun; mir ist aber noch kain antwurt worden. Ich 
habe aber hören hin und wider ain sage umbgon, es seie diser mein 
oder meins gefangen mans handel uf der hohen schul zu Tibingen sei- 
derher gehandelt worden und seien wol nit alle der sach ains gewesen, 
25 aber der merer teil habe in aber der gefangnus ledig gesprochen. Doctor 
Erhärt Schnepf aber habe gesagt, man künde in nit ledig lassen, die 
ganz stat hang an im; also ist er etwan beredt worden, der gut, frum 
man, von luten, die gott nit fruchten [!] und die warheit verkeren zur 
unwarheit Dan es hanget niemands an im in kainem argen. Dan er 
30 ist nit ein mensch, der sich der weit nie habe ergeben, in irem gemeng 
gelofen, wie der hailg Petrus vermanet, daß alle Christen tun solten, in 
der ersten epistel am vierten capitel.*) Das ist wol war, wan man die 
ganze statt fraget seines haltens von juget uf, sagt iederman*), der in 
acht, allweg kent hat, er habe sich alleweg einheimisch und stil gehalten 
35 und nie kainem menschen kain laid getun. Daß in aber etlich predi- 
canten zeihen, er wölle ain lerer sein, ander leit leren, da geschieht 
im gewalt und unrecht, wie aber der h. Petrus leret: 8 ) und wer ist, 

a) Edsckr. ierderman. 

1) Ob an Bant von Sperberseck oder an Konrad Thumb von Neuburg? 

2) 1. Petri 4 , 4. 3) 1. Petr. 3 , 13 ff. 
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der euch schaden kinde, so ir dem guten nachkompt? selig seind ir, so 
ir aneh leident nmb der gerechtik&it willen, förchten enoh aber vor irem 
trasen nit noch erschrecken nit, hailigent aber gott den herrn in 
enem herzen, seind alle zeit arbitig zar verantwurtung iederman, 
der grand fordert der hoffhung, die in euch ist, und das mit senft- 5 
mntigkait und forcht and habent ain gut gewissen etc. 1. Pettre [!] 
am dritten cap. 1 ) Das man aber sagt, er were vor langem us der 
gefengnus körnen, so wölle er kain aid schweren, das ist ja war, aber 
allein in glaubenssachen, daß er ja mit kainem guten gewissen vor gott 
tun kan. Hat man doch ie der münch und nunnen aid und gelubten 10 
in gottes diensten verachtet und für unrecht gehalten wider gott getan, 
wie künde sich denn ain christliohs herz widerumb in solche gefenknus, 
pein und marter widerumb ergeben in glaubenssachen, die doch ie allain 
gott dem allmächtigen und seinem h. gaist zu urtailen und zu richten zu- 
steet Wenn aber mein gnediger fürst und herr disen kranken gefangen man 15 
gnedigtich erlediget und leget im gebot oder verbot uf nach seiner gna¬ 
den gefallen, wa er dan ainicherlai darwider täte, darvor in gott behüt, 
und in seinem herzen freilich nit ist, etwas Unrechts*) zu tun, so Stande 
er doch widerumb allenwegen in seiner f. g. strauf und hand. Wa 
aber s. f. g. in allwegen in etlicher predicanten gewalt und urtail ston 20 
wölt lassen, so ließen sie in noch lang nit us dem gefengnus, und sunder 
unser predicant, dem er doch nie kain laid tun hat, als wol allen an¬ 
dern predicanten mit kainen gefärden, aber unserm predicanten, dem 

maister Martin, hat er insunder begert, guts zu tun. Wie er am ersten 
zu Cantstat uf die pfarr zu hus einzoch, wolt er in vereren mit ainer 25 
neuen zeitung, ainem luterschen buoh, wie wol er sagt, er hets vor erst 
kauft; ir aber, seiner trauen, tet ich ain vererung mit einem schieier 
zur schenk; und dieweil sie noch trurig waren, erbot ich mich, sie 
sollten mich und mein Andres anrichten, zu mittemnacht als wol als 
bei tag, wollten wir ganz wilig sein, inen baiden zu dienen. Über 30 

solche gutwillige erzaigung hat sein frou zu etliohen fronen bei uns ge¬ 

sagt, ir her wölle kain prediger mer sein, wan man in ledig lasse us 
dem gefengnus. Desgleichen haben etliche andrer durch in verursachet 
auch solches sich hören lassen. Allmächtiger gott, ist sioh nit groß zu 
verwundern an christenleit? Ja die christlichen manschen sollen vor- 35 
ston, zu underweisen und zu leren, gedult zu tragen und zu verzeihen 
seinen veinden, wie wol sie künden oft wol solche dinge sagen, aber 
ihre werk und taten lassen sich anders sehen. Der herr Christus sagt: 
das volk eret mich mit iren lefzen, ir herz aber ist vere von mir; an 
iren frücbten solt ir sie erkennen etc. Es künde inen niemands mer 40 

a) Hdtckr. an recht echts. 

1) 1. Petri 3 , 13 ff. 
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schaden zufiegen, dann sie inen selbs tunt mit dem unschuldigen, gofcts- 
förchtigen, fromen gefangen man. Es waist alle menschen, daß die schuld 
ir der predicanten*) ist, daß er da müsse so lang lügen und ire herzen 
nit künden ersettiget werden an im. Ach wan mein gnediger fürst 
5 und härr seinen fürstlichen gewalt da selber brauchte und erledigete 
in an seinem leib; und möohte es ie nit anders zu diser zeit sein, das 
sein f. g. in doch b ) haim in sein haus ließe mit geboten und verboten, 
wie oben steet, bis sie der Sachen ains würden, mittlerzeit were zu 
gott zu hoffen, er würde sie mit seiner gnaden haimsuchen, daß sie sich 
10 ains bessern bedechten und ir sorg an ain nötigere ort richten, wie 
ietzt also ain neue zeitung, ain büchlin gedruckt mit achtzehen bogen, 
sagt man, es seie so häftig mit großem ernst wider doctor Martin Lutters 
lere und seiner junger, daß zu erbarmen ist, daß gelerte leit imer zu 
im zank und im unfriden mit einander handlen. Es sollens die 
15 schweizerischen predicanten zu Züroh erst ietzt im 45 jar haben us 
lassen gon. 1 ) Gott der allmächtig himelisohe vater, wölle aller valschen 
Unrechten lere weren umb seines hailigen namens willen. Jhesus 
Christus, unser einiger lermaister, unser gott und herr, wölle mit dem 
gaist seines munds dempfen, hinwegtreiben den satan mit allem seinem 
20 anhang. Amen. 

Hiemit bitte ich euch umb gottes willen, wöllen mir nit für übel 
haben mein langes schreiben, in gott geliebter höre und bruder; ich 
versieh mich alles guten zu euch und dieweil ich meinem gnedigen 
heren nit mer begere, zuzemuten mein geschrift zu lesen, so bitte ich 
25 aber euch umb gottes und umb aller kristlichen lieb willen, ersehen 
euch in disem meinem einfeltigen schreiben, ob ir etwas darinnen finden 
möchten, das ir mit meinem gnedigen heren darus reden, daß uns armen 
betrübten luten doch ainmal geholfen würde. Ich hab ie imerzu ain 
tröstliche hoffnung zu meinen g. f. und heren, sein gnad solle doch 
30 gnediglich bedenken und ansehen, daß die predicanten auch menschen 
seien und auch fäl und mangel bei inen sei, als wol als bei andren 
unvollkomen armen menschen, daß sie den Sachen auch zu vil ton 
künden. Gott der allmächtig wölle es uns allen zu erkennen geben. 
Amen. Hiemit befilhe ioh meinen g. f. und heren mit sampt euch und 
35 wer euch lieb ist, in die beschirmung und benedeiung unsere heren und 
hailands Jhesu Christi ewiglich. Amen. 

Margret Burgeckerin, des gefangen Andres Neffen husfrou zu Cantstatt. 

Sta. St. A. Rel. S. B. 5. 

a) Der predicanten über der Zeile . b) Doch über der Zeile . 

1) Warbaffte bekenntnnß der dieneren der kirohen in Zürych, was si aß 
gottes wort mit der heiligen allgemeinen ohristenliohen kirchen glonbind and leerind 
insonderheit aber von dem naohtmal. Zürich 1545. 144 u. 24 S. 
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1545 September 29 . (Justingen?) — Sckwenckfeld an Andreas Neff 1 ). 
Der LXXXV. sendbrief, an Andreas Neff za Candtstadt etc. ge¬ 
schrieben. Tröstung underm creuze Christi im gefenknus. 139. 

Unser Herr Jesus Christus tu dir, lieber Andres, geliebter bruder, 
beistand. Er verleihe dir gedult kurze zeit, und daß du dich nicht 5 
senest, ehr ledig zu werden, denn es sein göttlioher wil ist, daß du 
auch im nichts ubergebest an seiner reinen lautern warheit und be¬ 
denkest mit trost und freude, warum du gefangen ligest, er wöl dir 
ein bestfindige hoffhung und verlangen geben nach dem ewigen leben, 
das bitt und wftndsch ich dir von herzen. Amen. Mir ist gläublich 10 
ffirkommen, daß sie dich darum so lang gefangen halten, ich mein die 
predicanten, daß sie immer verhoffen, du werdest nachgeben und ihr 
kromwerk und neuen ablaß ihnen helfen bestätigen mit den kelbern und 
mit anderm, wolten dich also gern ausmirglen, müde und mat machen; 
ich hoff aber, Christus, unser lieber herre, werd dich behüten, Sterken 15 
und ritterlich auch bis in tod umb seines namens und gloria willen dir 
helfen kempfen. 

Nur gerade und von herzen mit freidigkeit des glaubens der war¬ 
heit unter äugen gegangen, daß wir bei deme bleiben, das uns der 
himmlisch lermeister Jesus Christus gnädiglich geleret hat Es ist fein, 20 
gut und lieblich, umbs herren Christi willen sterben; so gewinnt man 
doch mit nachgeben und halbiren gar nichts bei denen leuten, bei den 
Predigern; denn sie suchen nicht, das sie billioh suchen solten, nicht 
Christam, sonder sich selbs. Es muß doch gestorben sein, lieber 
Andres, sehne dich nu nioht lang zu leben in disem jamertal, da doch 25 
nichts denn ein kummerhaftigs elends leben ist, wie uns denn sonder- 
lieh das creuzleben wird fürgestellet, daß wir auf dem roten pferd 
(Apoc. 6)*) gen himmel reiten, und darnach diefreud der ewigen Selig¬ 
keit mit allen lieben heiligen gottes, mit unsern lieben vorfaren, den 
gläubigen in Christo, unserm herren, ewig sollen ererben und besitzen. 30 
Drumb so wöllen wir uns dem herra Christo aufs neu ergeben ander 
seinem creuze, er hefte uns an sich ielanger iemehr mit den neglen, 
damit ihm seine h. hände und füsse sein durchstochen, auch mit dem 
spere, damit im sein seiten geöffnet und verwund ist, er werf uns gleich 
in tum, gefengnus, stocke und eisen, ja bis in boden hinunder, auch wie 35 
es im gefeit und seinem namen löblich ist, so soll es uns auch lieb 
sein, wir wöUens alles als vom herren allein annemmen, weil wir wissen, 
gott lob, daß es umb seinetwillen geschieht, und darnach hoffen, daß 
all unsere har sein gezelet, wir wöllen auch gott dem herrn unser 
achwacheit and unvolkomenheit durch Christum, unsern einigen mittler, 40 

1) in C6rp. Schuxnekfeld 6ff. weitere Nachrichten Über Neff und Höldt. 

2) Offb. 6, 4 . 
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klagen, und fürtragen, ja alles aufs creuz Christi legen; denn er allein 
ist unser gerecht- und seligmacher, dazu er weder der prediger noch 
unsers diensts noch keine sacrament bedarf zu geholfen oder mittlern 
und mitlen; Christus, sprich ich, der son gottes wirkt unser gerechtig- 
5 keit, das ist emeuerung und Seligkeit in uns ganz durch sein gnade im 
h. geiste; der sei gelobet, im allein sei triumph und preis in ewigkeit 
Amen. 

Solichs schreib ich darumb, daß du keck und getröst seiest und 
nicht soYiel auf die eusserliche turnentledigung sehest als auf die ent- 
10 ledigung des leibs dieses tods, auf daß du mit unserm könig Christo 
ewig mögest leben und regniren, das ist seiner glorien, reiche und freu- 
den im unvergänglichen göttlichen wesen teilhaftig werdest, und daß 
du dich mit den prelianten 1 ) hinfür in kein disputatz begebest noch deinen 
trost nit auf hoffnung des auskommens setzest, oder als ob du gleich 
15 zu Canstat müssest wonen, sonder setz dein trost und hoffnung auf den 
lebendigen gott, der dir in Christo nach diesem leben das ewig leben 
zusaget und verheisset, umb des willen du auch leidest, ja seinem leiden 
gleichförmig nach deinem maß, das ist der gemeinschaft seines leidens 
und todes teilhaftig werdest, samt allen seinen lieben kindern, damit du 
20 auch hinan zur fröliohen Auferstehung von den toten kommen mögest; 
dahin laß dein fundament, gedanken und hoffnung gericht sein; in der 
weit sollen die Christen gedrenknu9, trübsal, jammer und kommer haben, 
spricht der herr Christus, aber allein in ihm ist freud, fned und Selig¬ 
keit zu finden. 

25 Seitemal denn auch, lieber bruder, dein gefenknus ruchtb&r ist 
worden weit und ferr bei denen, die mit uns den herren Jesum in 
einem glauben lieben, so soltu dich, als der erste, sonderlich befleisson, 
in gedult und demut deines herzens, daß du Christo, unserm herrn, er 
einlegest und, wie vorgemeldet, bestendig bei erkannter Wahrheit bis 
30 ans ende verharrest, ob man uns denn gleich darüber halsstarrig, eigen¬ 
sinnig, auch verstockt und verzweifelt schülte, ja mit aller heßlicheit 
verdächtig machte, so wissen wir doch, gott lob, wem wir geglaubt 
haben, und wissen auch, was der herr Matth. 5 *) sagt Darauf denn folgt: 
gaudete, gaudete; das verleihe uns in allem leiden und creuz unser 
35 triumphirender herr und könig Christus Jesus, und das wir diese arge 
weit in allem vermittels seiner hülf und gnaden fröüch überwinden, 
auch uns selbs. Amen. 

Hiemit schickt dir Crautwald*) einen ungerischen gülden, daß du 
dir gütlich damit tuest; der mann ist krank und alt, schreibt, sein end 

1) Wortspiel mit prädikanten und preiaten. 

2) Matth. 6,12 . 

3) Valentin Krautwald. Vgl. Prot. Real- Eneyelop. 18, 73ff. 
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oder abschied aus disem jamertal sei nicht ferr mehr; der herr Christus 
geh uns allen, die sein glorien suchen, ja allen denen, die es von 
herzen begeren, ein gottselig leben, daß wir in gedult unsere seien be¬ 
sitzen und nach diesem leben das ewig leben haben; abermals fiat und 
Amen. Er kan seine Sachen wol on uns alle ausfiiren, bedarf unser 5 
gar nichts darzu; wir wöllen und sollen im aber von herzen danken, 
das er uns viel armen dürftigen Sünder, gleichwol aus gnad, lieb und 
bannherzigkeit seines himlischen reichs und königlichen nachtmals 
teilhaftig machet gnediglich durch den glauben; das überig soll im heim- 
gestellt und befohlen bleiben, er weist wol zeit und weil, ort, auch 10 
peiaonen, die im zu seinem dienst werden gefallen, hat auch kraft gnug, 
sein reich und glorien durch sich selbs im h. geist auszubreiten; 
drumb wir, als ich hoffe, eifern und uns des herrn gnad versehen und ver¬ 
trösten. Da von nöten ist, das ein ieder, der nu den regierenden herrn 
Christum nach dem geiste beginnet zu erkennen, am ersten bei im 15 
selbs*) des reichs gottes und seiner gnaden in seinem herzen und ge¬ 
wissen waraeme, daß er die gaben gottes bei im in einen besitz bringe, 
derselbigen und des waren glaubens gewiß werde, und nach s. Pauls 
lere prüfe, ob der herr Christas durch den h. geist in seinem herzen 
wone. Welches als denn erkannt wirt, wenn wir bestendig in der büß 20 
verharren 6 ), in einem gottseligen wandel leben, wenn wir den geist der 
demut, Sanftmütigkeit, gedult, erkanntnus und liebe vom herrn bei uns 
befinden, daß uns auch die gnugtuung Christi süsse und lieblich zu 
werden beginnet, ja das wir den herrn Christum von herzen lieben, gott 
furchten und für äugen haben. Und kürzlich ist der herr bei uns, so 25 
wir sein milten gnedigen einflusse der gnaden Christi unsere hfiupts, 
auch sein kraft und vermögen, zur gerechtigkeit und zu einem buß¬ 
fertigen leben, mit lust und freud empfinden. Wie denn alles, was uns 
in bimel soll bringen und zur gottseligkeit fördern, ja was auch die 
selbs in uns wirken soll, allein von Christo und seiner gnaden in uns 30 
muß kommen, und wenn wir auch lieber mit den kindern gottes auf 
dieser weit wöllen creuz, spot, schmach, schand und trübsal leiden, 
denn mit der weit und iren lerern freud, fried und gemach haben, so 
ists ein gut Zeichen, und versichert uns, daß der herr Christus sein reich 
über uns ausgebreitet, daß er in uns mit gnediger einwonung sein werk 35 
hat angefangen. Da müssen wir denn fort uns im immer weiter in 
stille mit fried und gedult aufopfern und auf in als den fürgenger sehen, 
was er mit uns wölle machen, ja wie er es machet, so soll es auch uns 
wolgefallen. Denn wir müssen also durch trübsal und leiden zum 


a) Am Bernd: Für sich selbs eifern 2. Korinth. 13 [r. 6.), 

b) Am Bernd: Nota. 
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weitem gewechs des neuen innerlichen menschens kommen. Der herr 
Christus geb, daß wir in im und durch sein kraft und gnade zu einem 
vollkomnen man werden und immer ie mehr an seinem geist zu- 
neminem 

5 Dis hab ich dich, lieber Andres, auch alle andern mitkenner des 
horrn Christi und seiner glorien ietzt wöllen erinnern, mit bitt und 
wünsch, daß Christus unser könig mit jubel und freuden zur herberg 
einkere in euere herzen, denn es wil abent werden, und daß ir immer 
frömmer, gottseliger werden, auch friedsam, still und züchtig wandlet 
10 und lebet, damit ir iedermann gut exempel fürtragt Denn diese lere, 
die gesunde, reine lere Christi, in welcher wir inen [!] allein einig der 
menschen heilend, helfer und seligmacher im h. geist zur glorien gottes 
seines vatern one alle hülf, mittel und bettelei aller creaturen, element, 
menschen, id est tauf, wasser, brot, wein etc. bekennen, wann sie mit 
15 glauben wirt angenommen und verstanden, sol uns gerecht und selig 
machen in Christo unserm heren, welches auch fümemlich zur glorien 
Christi wil gehören, nemlich daß wir wissen, zeugen und bekennen, daß 
Christus weder neben ime noch mit ime unser Seligkeit zu wirken 
nicht als notwendig bedörfe noch gebrauche, denn den gemeinen h. geist, 
20 der ist sein gnade; und wie er uns die Seligkeit allein durch sein blut 
und creuz teuer erworben, also wirkt und legt er sie auch an, ganz 
einig und allein durch sich selbs im h. geist bei allen gläubigen herzen. 
Daß man im aber creaturen zu hilfe ietzt setzt und die sacrament- 
hendel mit in die selig- oder gerechtmachung einflicket, als hette sie 
25 Christus für sich, ime zu helfen, ja neben ime unser Seligkeit, Vergebung 
der Sünden und ein göttlich leben mit zu wirken, eingesetzt und be¬ 
fohlen, als hett Christus mit inen sein ampt, gnad, kraft und vermögen 
geteilet oder sie darzu begnadet, ist falsch, irrig, unrecht und wider 
die ere und glorien unsers einigen seligmachers Christi, wie auch solche 
30 lere und mißbrauch keinem menschen für gott tröstlich sein kan, wie 
man denn heut augenscheinlich an ihrem leben, Vermessenheit und 
frevenlich urteilen, fleischlicher freiheit, neid, haß und unbußfertigkeit, 
ja auch am geist des Unverstands und blindheit bei solichen leider gnug- 
sam spüret. 

35 Wenn wir aber also die gloria und er Christi suchen, wenn wir 
Christum mit seinem erkanntuus, das nach dem h. geist ist zum gründe, 
zuvor ermanen, zu legen, auch ihnen [!] one mittel und gehülf der crea¬ 
turen*) unsern ganzen iustificatorem und seligmacher rein und allein 
bekennen, so müssen wir von den Widersachern der glorien Christi 


a) Am Rand : Das heißt nit umb ceremonien willen, sonder um die er und 
glorien Christi willen leiden. 
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beschuldiget werden, als ob wir die sacrament, den dienst der kircben, 
tauf and nachtmal verleuken, welches doch nicht war ist Wir wöllen 
die sacrament, sprich ich, weder tauf noch nachtmahl, sowenig als die 
predig des evangelii Christi, wa es im gange der gnaden nach der ein- 
mtzung Christi in rechtem brauch nach seinem willen gehet, keines- 5 
vegs dntmb weder aufheben noch yerleuknen, ob wir gleich den sao- 
raraenten nicht die er Christi wöllen geben, noch gnad und ablas dar¬ 
bet könden suchen, das ist sie für gott halten, dafür uns auoh Christus 
unser lieber herr hinfür gnediglich wöll behüten und verleihen, daß wir 
in allem zuvor auf einen guten bestendigen grund, göttlichen verstand 10 
and glauben in seinem erkanntnus sehen, auch darumb von herzen 
bitten, und uns desselben befleissen; dann wird sichs mit allem andern 
wol schicken. Warumb auch die sacrament, tauf und nachtmal, vom 
heim Christo eingesetzt, wie, wann und von wem sie nach dem willen 
Christi in seiner versammleten gemein oder kirchen sollen gebraucht 15 
werden, kann ein ieder onparteiischer, gottförchtiger mensch nu im auf¬ 
gehenden liecht der glorien Christi aus der h. scbrift des neuen testa- 
ments leicht vememmen, sowol als daß Christus unser fundament, unser 
hiupt, herr und könig ist, bei dem wir ewig und einig sollen bleiben, 
welcher auch seine eigne gehörende er, die er mit gott seinem vater 20 
and dem heiligen geist gemein hat, wil keinem andern geben. Damit 
wil ich dich, lieber Andres, und alle, so den herren mit uns anrüfen, 
in seinen schütz, schirm und seligmachung treulich befohlen haben; den 
wöllet auch für mich armen bitten, und euoh im herra freuen. Seid 
alle gegrüflset in seinem namen, der ein feste schloß ist, dahin der 25 
gerecht lauft und wirt beschirmet Amen. 

Datum 29. September 1545. C. S. 

Sckwenckfdds Epistolar II, 2, 1570, S. 990ff. Vgl. Nr. 142. 

1545 Oktober 11. Ulm. — Augustin Streicher an Bartlin Bechlin, ge¬ 
nannt Binder, zu Cannstatt. 140. 30 

Wenn Bartel mit seinem Haus frisch und gesund wäre, wäre 
es Streichers ganz anmutig zu hören. Sie sind auch noch in ziem - 
Ucker Gesundheit. Der Herr Christus gebe immer mehr die Gesund¬ 
heit der Seelen, welche eine beständige Hoffnung und Freude der ewigen 
Seligkeit mitbringt. Streicher hat vor 8 Tagen dem Fuhrmann Ticklin 35 
8 fl samt einem Brieflein an Binder Übergeben. Ticklin hat beides 
dem Zoller, Binders Nachbarn, gegeben, weil Binder nicht zu Haus war, 
und hofft, daß dieser beides erhielt. Da das Jörglin von Cannstatt so 
saumselig ist, die Fässer zu führen, bittet Streicher, für ihn Fässer zu 
entlehnen und jedes Gewächs, sofern es nicht einerlei wäre , in ein 40 

Bos««rt, Urkmadao 4«r Wtefettafer. 8 
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besonderes Faß zu tun. Streicher fragt, ob Binder die 30 fl von Frau 
Ursula l ) empfangen habe, denn er habe dieselben ihrer Schwester schon 
zugestellt. Worin wir dann euch dienen konden, so hapt ir ans allzeit 
aigen. Er will bald mündlich mit Binder reden, da er in 13 Tagen 
5 über Cannstatt nach Straßburg ziehen will in dieser schweren Zeit. 
Es grüßt sein ganzes Hausgesinde Binder , seine Hausfrau und alle 
Verwandten im Herrn Jesu Christo, den Albrecht , den Küffner, Bastian, 
Schneiderlin, Margrete, Anna, Dorothea, 

Stu. St, A.Rel.S.B.5. 

10 1545 Dezember 19. Kirchheim. — Urfehde des Martin Stütz von Del - 
tingen . 141. 

Martin Stütz von Dettingen - Schloßberg ist wegen Wiedertaufe 
in Kirchheim in Haft gekommen, aber durch die Gelehrten der heiligen 
Schrift unterwiesen, erkennt und widerruft seinen Irrtum und schwört 
lö Urfehde. Für seine Treue verbürgen sich mit hundert Gulden Jörg 

Stütz , Hans und Jörg Kapeller, Caspar und Jörg Gauß und Jörg 
Rauff. 

Siegel der Stadt Kirchheim. 

St St. A. U. B. 115. Nr. 49. 

20 1546 Januar 25. (Ulm?) — Der LXXXVL sendbrief an Frau Margreth 
Neffin zu Canstadt etc. geschrieben durch K. 8.*) und von C. S. 
gestellt Von Schwenckfelds Lehre und Namen. 142. 

Der segen Jesu Christi des neugebornen königs, welcher uns von 
gott zur Weisheit und zur gerechtigkeit, zur heiligung und zur erlösung 
25 ist worden, wöll uns dieses gegenwertige jar aufs neu antun mit 
kraft aus der höhe, seinen freidigen fürstlichen geist geben, daß wir 
männlich und unerschrocken alle stürme des satans überwinden; er wöll 
uns auch sein göttliche Weisheit und geistlich urteil verleihen, damit 
wir ihm in allem für gott recht tun, und wenn wir mit unsern fein- 
30 den handlen, daß sie nichts wider uns vermögen. Solichs wünsch und 
bitt ich euch allen, h[erz] l[iebe] s[chwester] Margreth, sampt uns Tom 
ausspender der himmlischen güter, von unserm herren und gott 
Jesu Christo. Ich laß euch wissen, mein b[erz]l[iebe] s[chwester], 
daß uns euer brief zu lesen hereingeschickt ist, damit wir wissen 
35 mögen, wie es umb Andresen stände, nu kan ich aus christlicher pflicht 
und liebe nicht underlassen mit euch darvon zu reden, und nimpt 

1) Wohl Ursula Thumb ton Neuburg, die Witwe des Hans von Hutten, welche 
ihrem Bruder Hans Konrad haushielt; ihre Schwester ist Sophie, Frau des Christoph 
von Axteben. 

2) Vermutlich Katharina Streicher von Ulm. Vgl. Nr 126. Keim, Th., Die 
Reformation der Reichsstadt Ulm. 1851. S. 310. 
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um gleich wunder, daß man meinet, der gut Andres hett die vier 
artikel on beschwerung des gewissen» können eingehen; ich wolt nicht, 
so fax mir gott sein gnade gann, die ganze weltnemen, daß ioh solt 
einen eid schweren, fürhin an die predig zu gehen, es w&r ärger weder 
im bapetumb nie gewest ist; genug w&r es, wans ie ein oberkeit mit 5 
enst Ton uns wolt haben, daß wir etwan giengen, ob sie wol unsere 
Isind, ja unsere herren Christi feinde und undertrüoker seiner glohen 
and w&rheit sein; aber mit einem eide*) sich ihre Terfttrische lere zu 
hären verpflichten, sol gott alle fromen herzen für behüten. 

Zum andern, so kan Andres auch den andern artikel mit keinem 10 
grund angloben oder schweren, daß er nicht heimlich wölle predigen, 
das ist leren, oder von Christo und von der heiligen schrift reden, welches 
sie alles predigen heissen. Drumb so müst man fragen, was man mit 
dem heimlichen predigen meine, ob Andres nicht dörfe von Christo 
mit guten freunden reden, weil man ihm doch frei wil lassen, daß er 15 
sich Christi mög rümen. Drumb so müst solchs deutlich erkläret werden, 
solt Andres in seinem gewissen rüwig sein, aber was bedarfs erklärung? 
Die antichxistischen wöllen uns vom bekanntnus Christi und von unserer 
«rhauung abdringen. 

Zum dritten, er sol kein neue sect anrichten. W&r abermals von 20 
nöten zu erklären, was sie mit dem wort neu sect meinen. Andres be- 
geret kein sect anzurichten, noch kein häufen ihm zu vereamlen. b ) Daß 
er aber drumb nicht mit denen, die es begeren, von Christo solte reden, 
wär ganz beschwerlich, wie wol dieser artikel der allerleidlichste sein 
möcht; aber die weit heist ein neu sect anrichten, wenn sich ein heuflin 25 
zosamen in die büß begibt und gottselig lebet, wie denn act 28 stehet 
geschrieben: 1 ) daß dieser sect überal wirt widersprochen. 

Zum vierten, daß Andres solt angloben, auch sich keiner sect an- 
zunemen oder rümen, sie sei Lutherisch, Schwenckfeldisch oder Zwing¬ 
liseh, ist Sohwenckfelds halben abermals schwer zu hören, viel schwerer 30 
anzunemmen, daß sich jemandes, dem Schwenokfeld zu seiner seelen heil 
und zum erkanntnus Christi hat gedienet, sein solt beschämen und ihn 
verieuknen, ich schweig verschweren, so er nemlich in seinem herzen 
▼«sichert ist, daß Schwenokfeld die warheit bab, und daß die wider¬ 
licher Christum in Sohwenckfelds pereon verfolgen. Spricht aber nicht 35 
der herr von den seinen: Wer euch veracht, der veracht mich 1 ), und 
Paulus zu Timotheo: Scheine dich nicht des zeugnus unsere herrn, noch 

a) Am Bernd: Der Christen Zusage und ja ist soviel als ein eid vor gott 

b) Am Bernd: Man muß fragen, ob sie ein sect ein kirch heissen; ists also, so 
•ehernen sie sich selbst irer kirchen, und Schwenokfeld hett kein sect, denn er hat 
ja keine kirche noch sacrament 

1) Act. 28, 22. 2) Luk. 10, 16. 

8 * 
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meiner, der ich sein gebundner bin, sonder leide dich mit dem evan- 
gelio, wie ich nach der kraft gottes, die ans hat selig gemacht etc. 1 )? 

Solt man sich na drumb Schwenckfelds Schemen, daß er verfolget 
wirt and underm creuz stehet, and wenns ihm wol gienge, so wolte 
5 sich iedermann za ihm bekennen, was würd der herr Christas darza 
sagen? Oder wie könte mans für gott verantworten? Wir sollen uns 
doch sonst auch der kinder gottes nicht Schemen in keinen weg, und 
wir wolten ans des Schemen, der ans trealich leret, die Sache des 
herrn Christi füret, welche sie in ihm and nicht Schwenckfeld sein 
10 selbs halb also verfolgen; dramb wer es dafür heit, daß Sch[wenckfelds] 
lere recht and Christas’ lere ist, und wil Schwenckfeld des creazes 
halben hinwerfen und ihn mit den Widersachern für ein secter halten 
oder mit seiner Verantwortung sich nicht za ihm and seiner lere be¬ 
kennen, der luge wol auf, daß er nicht Christum selbe mit hinwerfe. 

15 Die lere wollen sie ander Schwenckfelds namen vertilken. Von 
der lere wegen nennen sie etliohe Schwenckfeldische, drumb muß man 
da, wie überal, aufen grund sehen, die lere von der gottseligkeit und 
Christum frei bekennen, es predige ihn Schwenckfeld oder wer da wölle, 
ich rede von denen, die es im gewissen haben, daß Schwenckfeld recht 
20 lere and handle, wie könten sie Schwenckfeld drunder hinwerfen? 

Schwenckfeld begeret wol nicht, daß sich iemands seiner person 
halb soll beladen, er wolt lieber, daß iedermann, wanns müglich, one 
creuz in himmel käme und in ruhe bliebe; was aber sein lere belangt, 
kann er ebenso wenig iemands raten, daß ers verleukne, als ihm selbs, 
25 so ferr man nicht Christum wil verieaknen. 

Wenn man aber ausem grund wolte bandien, so solt Andres fragen, 
was man Schwenckfeld schuld gebe, daß sie ihm die artikel anzeig¬ 
ten etc. Da möcht er dann frei sagen, ja heist ir das Schwenckfeldisch, 
so halte ichs in diesem oder ienem mit ihm, es ist dies auch mein 
30 glaube und bekanntnus etc. Sagten sie denn von falschen artikeln, 
und Andres weist es, daß sie liegen, so solt er nicht heuchlen, noch 
sagen: Ich halt es da nicht mit ihm, sonder er solte in zur er der 
Sachen Christi frei verantworten und sagen: Man tut ihm in dem und 
dem etc. unrecht, er macht kein secte, hat er doch kein kirche, er leret 
35 den weg gottes, weiset iedermann auf Christum etc. 0 herre gott, 
wie weit seind wir armen noch von deinem reiche! das weitreich wil 
uns leider auch an unser Seelen fressen, daß wir ehr die lere Christi 
denn unser elend leben übergeben und meinen dennoch, daß es mit 
uns richtig stände. 

40 Wenn man aber bei der warheit bestendig und keck wftre, so 


1) 2. Tim. /, 8f. 
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möchte man die gesunde, reine lere Christi mit der zeit herfür bringen 
and gut exempel einlegen. Sonst wenn auch die, so für die lere 
kempfen, dermassen wanken, so bleiben die Widersacher in dem won, 
als ob 8chwenckfeld ein Unrechte sach handle, als ob er irrig sei und 
mit nnwarheit umbgange, so doch die kinder gottes one das einander 5 
schuldig sein zu verantworten, ich schweige, sich zu einem glauben und 
lere zusammen zu bekennen. 

Andres verstehet woi, was die Widersacher mit Schwenckfelds secten 
meinen, ist eben, als ob er sich Christi und des kleinen hftuflins solte 
Schemen und eussem. War ists, wir sollen uns in keinem menschen, 10 
sonder allein im herrn Christo rümen, daß wir sein seind; denn allein 
er hat uns mit seinem blut ausem reich des satans erkauft, und ist 
unser herr worden. Sollt ich mich aber drumb nicht zu Petro oder 
Paulo bekennen, daß sie seind verfolget und endlich getödet worden? 
Solt ich die kinder gottes des creuzes Christi halb verlassen? Ja ir 15 
gute suche mit meinem heuchlen nur verfirgern? Da sei gott für, einer 
solt ehr zehenerlei todes sterben, ehr er mit solcher ärgernus aus der 
gemeinscbaft der heiligen gottes sich solt begeben. Da bedenk ein 
»der, der Schwenckfeld wolt verleuknen, was er under seinem namen 
▼erschwere oder verleukne, ich schweige, so er uns zu unser seien 20 
Seligkeit und zum erkanntnus Christi hett gedienet Uan weist sonst wol, 
daß sich niemands Schwenckfelds rümet; aber sich seiner lere nicht annem- 
[enj, ja der lere Christi nicht rümen, sonder Schemen, wer nicht weit 
vorn verleuknen Christi bei allen denen, so seiner lere genossen und 
dieselbe recht erkannt haben. Wenn man aber christlich und gerad vor 25 
gott wolt bandeln, so solt man sagen: Ich bekenne mich auch zu 
Schwenckfelds lere, weiß, daß sie nicht sein, sondern des herrn Christi 
ist, der sie uns in seinem dienste gnädiglich gegeben, und darauf die 
irrtumb anzuzeigen begeren. Die Lutherischen bekennen sich zusammen*), 
Täufer, Zwingler und alle secten bekennen frei ihre lere; und wir armen, 30 
den der herr Christus für ihnen allen ein liecht und sein warheit hat 
gegeben, wöllen uns der lere Schemen? pfui dich, wäre es doch kein 
wunder, daß sie uns der herr gar wider wegneme. Vom sprach Pauli 
1. Corinth. I 1 ): daß sich niemand in menschen rüme, ist recht; man sol 
aber bedenken, was da Paulus heisse: sioh in menschen rümen, und er 35 
redet mit den brüdern under ihnen selbst, daß sie Christo sollen alle 
ere geben; solten sie aber drumb für den tyrannen und Verfolgern der 
warheit Paulum haben verleuknet, und non novi hominem, ich kenne 
in nicht, gesagt haben, wie Petras? *) Das haben sie freilich nicht ge- 


a) Am Band: Nota. 

1) 1. Cor. 1, 28 ff. 2) Matth, 26, 72. 
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tan etc. Also h&b ich mit euch gesprech gehalten, mein herzliebe 
Schwester, als mit meiner geliebten freundin, bitt euch, ihr wöllet der 
Sachen weiter nachdenken; unser herr Jesus Christus wolle unserm lieben 
Andres sampt uns allen seinen guten heiligen willen in allem zu er- 
5 kennen geben und uns bei seiner warheit erhalten bis ans end. Amen. 

Grüsset uns ihn im herra Christo freundlich sampt Bartlin, sein 
hausfrou und alle gutherzige bei euch; damit wil ich euch und ewern 
lieben Andres in den schütz und schirm des herrn Christi allezeit be¬ 
fehlen, der wolle euch bewaren für allem übel. Amen. Datum an 
10 Paulus bekerungtag 1 2 3 ) 1546. 

Schtoenckfelds Epistolar II, 2, 1570, S. 993ff. 

1546 Juli 28. Güglingen. — Urfehde des Hans Bender von Unter- 
öwisheim? 143. 

Hans Bender von Undernayssen *), Anhänger der Wiedertäufer - 
15 sekte, der sich wiedertaufen ließ und meinte, nicht schuldig zu sein, 
der von Gott geordneten Obngkeit gehorsam zu sein, ihr zu geloben und 
zu schwüren , widerruft freiwillig und schwört Urfehde, wie die Ge¬ 
fangenen vom Samstag nach Thomä 1535 , vom Montag nach Thomä 
1536 und Montag nach Jakobi 1540*) 

20 Siegel des Johann Bock, des Gerichts, in Gegenwart des Martin 
Binder und Hans vom Bein. 

Stu. St. A. U. B. 83 Nr. 38. 

Ohne Datum . Ende 1546 oder Anfang 1547. Mühlhausen .— Alexan¬ 
der Höldt an Bartle Binder und Andres Neff zu Cannstatt, seine 
25 guten Freunde und Brüder im Herrn. 144. 

Höldt wendet sich an Bartel . Er hätte längst gern dem lieben 
alten etti 4 ) geschrieben , der ihm durch Bartl Bost einen Trostbrief, 
der aufgebrochen war, gesandt hatte, aber er hat zwei grosse leger ton 
d. h. zwei schwere Krankheiten durchgemacht, daß er kein langes Leben 
30 hofft und ganz eingesperrt sein muß, als wäre er gefangen. Der 
Schultheiß betrübt ihn hart, sucht alle , auch Fremde, die zur Predigt 
kommen, abzuwenden. Der Junker weiß nicht, was der Schultheiß ihm, 
Höldt, antut , hat er ihn doch beim Junker*' weidlich in schilt gehauen, 
d. h. verleumdet, daß der Junker ihn sitzen läßt, so daß er, Höldt, keinen 


1) 25. Januar . 

2) Ob Unteröwisheim, bad. Bex. A. Bruchsal oder Untereisesheim, 0. A. Heü- 
bronn? 

3) Vgl. Nr. 71, 84, 103. 4) Vgl. S. 79, 25. 
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Tnä noch Schutx. bei ihm hat und ganz verlassen ist Wenn Bartl 
Bet ihm schreibt, teilt er dem alten etten auch schreiben. Da er 
taefc Gottes Willen ein Pilger sein soll und vor dem ungestümen Willen 
ier verfolgenden Ffaffen kein Rüttle Überkommen kann, bittet er Bartl 
m Fall seines Fades, wenn man seinen Kindern Vögte setzt, als Vogt 5 
stk 1 einer Kinder anxunekmen, was er ihnen hinterlasse, zu Gottes 
Ar« und ihrer Wohlfahrt anzulegen, sie zu Gottes Ehre zu erziehen, 
daß sie ein Handwerk lernen und studieren, und in der Erziehung 
die Rute nicht xu sparen. Er hofft ihnen so viel hinterlassen zu 
timen, daß sie aus dem eschen 1 ) erzogen werden können. Er hofft auf 10 
Gewährung seiner Bitte, da er keinen lieben Freund und Bruder hat. 
Stu. 8t. A. Bei. S. B. 5. 

1546 November 30. Mühlhausen. — Alexander Höldt an Bartle Bin - 
der, genannt Bechtle, Bürger xu Cannstatt, seinen besonders guten 
und lieben Freund. 145. 15 

Höldt bedauert sehr, daß Bartl in den Krieg mußte, und hofft, 
daß Gott ihm wieder heim geholfen habe, ums er gern ivissen möchte. 

Er ist sehr krank gewesen, daß er weder reiten noch fahren kann, und 
weiß auch nicht, ob er von seiner Krankheit genesen werde. Er hätte 
längst gern der frommen Anna 1 3 ) geschrieben und sie gefragt, ob ihr 20 
in Bartls Abwesenheit etwas gemangelt habe, und wollte nichts gespart 
haben, wo er ihr etwas hätte helfen können. Aber er konnte keinen 
täglichen Boten bekommen. Er bittet nun ihm zu schreiben, tote es 
um Bartl und alle Gutherzigen steht , und wollte gern, Bartl wäre 
einsmal zu ihm gspaziert, damit wir ans möchten dermalen eins Ton 25 
anserm harren Christo ersprechen, und dann wollten sie mit einander 
Gott loben, daß er ihnen in so großem Ungewitter 9 ) wieder zusammen 
geholfen habe. Bittet um Bartels Fürbitte und läßt alle Gutherzigen, 
besonders die liebe Anna, treulich grüßen in seiner Krankheit. 

Stu. St. A. Bei 8. B.5. 30 

1548 Januar 13. Vaihingen. — Urfehde des Jakob Schuhmacher zu 
Enzweihingen. 146. 

Jakob Schuhmacher zu Enzweihingen ist in Abfall des wahren 
christlichen Glaubens vcrschienener Weile geraten und der verführt - 
sehen Sekte des Wiedertaufs angehangen und derselben mit Weib und 35 

1) eschen — Asche. Vgl Fischer, Schwöb. Wörterbuch 1 , 336, Der Sinn 
sei: mmc dem Gröbsten heraus großxishm, 

2) Anna ist Bartl Binders Gattin. 

3) SehmaUcaldiseher Krieg. 
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Kindern außerhalb des Fürstentums Wirtenberg nachgezogen, ist auf 
seine und seiner Freundschaft Bitte wieder nach Enzweihingen zu 
Hab und Out gelassen, nachdem er widerrufen und seinen Irrtum 
bekannt hatte, doch nur auf Wohlverhalten und Verzicht auf allen 
5 Verkehr mit den Wiedertäufern und treuen Gehorsam gegen die Obrig¬ 
keit und vergeyselt und verbürgt dem Herzog für seine Treue hundert 
Gulden auf seinen Gütlein, 

Siegel der Stadt Vaihingen. 

Stu.St.A.U.B.377. 

10 1548 Januar 20. {Landau.) — Bertihart Herxheimer 1 ), Bürger zu 
Landau, an Bartel Binder zu Cannstatt, seineti lieben Freund 
und günder. 147. 

Er und Bartel haben einander noch nie gesehen, aber Bartel ist 
ihm durch den lieben Andris (Neff), auch Loten und Gail, die vor 
15 etlicher Zeit bei Binder gewesen, so bekannt geworden, daß er ihm um 
Christus willen ein werter, lieber Mann sein soll, dem er mit geneigtem 
willigem Herzen Dienst erzeigen wolle, wo es sich also fügen utid 
schicken toürde. Er bittet, einen eingelegten Brief dem Andres, wenn 
er daheim ist, im andern Fall seiner Hausfrau zuzustellen. Wenn 
20 Andres etwas herab (nach Landau) schreiben wollte, könne er den Brief 
durch den Boten, der nach Augsburg gehe und über Cannstatt zurück¬ 
kehre, schicken. Denn sie (Herxheimer und sicher Höldt) wollten gern 
wissen, wie es um sie stehe, da sie gehört haben, daß sie auch fremde 
Gäste 1 3 ) gehabt haben. Der gütige, barmherzige gott wolle euer aller 
25 trost und stärke sein, in ihn zu glauben, auf ihn zu trauen und zu 
bauen und seinen seligen namen mit christlicher best&ndigkeit bis ans 
ende zu bekennen. Grüße an alle Angehörigen Christi und Bitte um 
Fürbitte. 

Stu. St. A. Rel.S.B.5. 

30 1548 März 16. Landau. — Alexander Höldt an Andreas Neff in 
Cannstatt. 148. 

Ich wünsche euch, geliebter Endres, das göttliche geweohs zu toI- 
komenen mann des alters Christi 8 ) nach dem ebenbild seiner unmessigen 

1) Zu Herxheimer vgl. Medicus, Geschichte der evangel. Kirche im König¬ 
reich Bayern. Supplementhand 19. 27. 

2) Kaiserliche Einquartierung. Vgl. 0. A. B. Cannstatt, S. 436 ff. und 
Bossert, Das Interim in Württemberg, 8. 45. bn Dezember 1546 jbesetzten die 
Truppen des Herzogs von Alba Cannstatt und am 2. Januar 1547 die bei Cann¬ 
statt gelegene Burg Wirtemberg. Seither lag die spanische Besatzung in Cannstatt. 

3) Eph. 4,13. 
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liebe» zuzunehmen in der reinen foreht gottes und den geistarmen, 
denen allein der evangelische trost gehören will, zuzudienen, des die 
gsunden nit bedürfen nmb ires reichtumbs willen, mit erpietong meine 
innen Vermögens nach alter erkanter liebe in der foroht des herren. Ich het 
mich, lieber Andres, versehen, ir hietten mir armen frembdlingzu Landau, ö 
der ich sonst keinen trost hab, wie iohs auch nit wert bin oder mich 
ward sein erachte, disen trost, der mich auch herzlich erfreut hiet, 
dwail ir on das dohin geschriben habt, mich erinnert, ob ir zu Mülhausen 
bei etlichen gutherzigen leuten, wie ich euch fründlich gebeten hab, 
gewesen weren, sie umb der ehren Christi und meinthalben etzwas an- 10 
znsprechen, trösten und vermanen, dieweil sie euch vormals bekant 
gewesen, des ich hoff, das es ohne fruöht nit solte abgangen sein. 
Nun, lieber Andres, ir haben villeicht sonst in der triebseligen zeit mehr 
zu gedenken, das ichs auch gleich also zu gut annim. Ich gedenk aber 
oft bei mir selbe also, das es eim Christen der höchste trost soll sein 15 
oder auch billich ist, wen er die trostlosen, geistarmen und die sonst 
▼on aller weit, auoh von denen, so gemeiner erkentnus sein, verlassen, 
tröstet und nach art christlicher liebe under gemeinen last sich mitzutragen 
beuget, aber so ich dargegen ansicb meinen herren und got am creuz 
schreien: mein got, mein got, wie hastu mich verlassen, so befind ich 20 
die höchst gelassenheit im liecht der gnaden an dem rechten weinstock; 
ach was solts dan mit der reben sein? Got mehre uns den geist der 
tiefen demut und usgang us uns selber, 1 ) das wir ja mit ernst gedenken 
und uns under die gewaltige hand gottes demietigen mögen, auch war- 
haftig unsere nichtigkeit betrachten und ausserhalb dem höchsten und 25 
allein guten gut, wie auch kein andern trost suchen, won dasselbe mit 
gnaden annemen. Herr Bernhart *), der frume man, halt sich noch 
treulich zu mir; der andern, so gutherzig haißen, weiß ich ir namen 
wol, aber an beweisung hab ichs noch nit [erjfaren. Gott mehre uns 
die liebe, wie wir uns des rechten glaubens... ruemen»). Amen Amen. 30 
Mir ist des gotseligen mans schwerer fall 8 ) in meinem herzen treulich 
leid, wolte got, ioh hiet ihn für ihn an meinem leib, dweil er vilen nutz 
möcht sein, ich aber niemants. Wer will aber gedenken, was es anderst 
deit 4 ), das er vom satan also gestürzt wirt us der gietigen probe gottes 
des himli8chen vaters, do es den seinen alles zu gutem reichen muß, dan 35 
dis mich armen menschen got mein herr damit ufmunter und über die 
maß hoch damit erschreckt, nit seinethalber, sonder meinethalber. Dan 


s) Vor ruemeo fehlt ein ßtilek Papier. 

1) ob gaag us uns selber = Verleugnung des Icke. 2) Eerxheimer vgl. Nr. 147. 

3) Vermutlich auf Sehtcenekfeld xu beziehen; der Fall iet nicht bekannt. 

4) bedeutet. 
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was soll mir armen geschehen, der ich ein dürr holz bin, dweii solichs 
am grüenen geschioht: derhalben, mein Andres, bitt got für mich 
armen; dan der leidig satan, wie er umbher brüllet, sucht, wen er ver¬ 
schlucke, also setzt er mier nit wenig zue; aber der ihm seinen gewalt 
5 genommen and ein hörprangen us ihm gemacht hat, der helfe meiner 
Bchwaoheit mit gnaden. Amen. Oriessen mier den gotseligen man Elli 1 ), 
im himelkunig und rechten herren Christo, befelh mich seinem gebet; 
sagt ihm meine willige dienst und, was ich liebs und guts vermag und wo 
[ich] eine leibsschwacheit nit gescheucht het, ihme [mit] meim armen 
10 schreiben beschwerlich zu sein geacht, wolle ich ihm selber geschrieben 
haben. 

Hich ficht etzwas an, lieber Andres, in diser höchsten gefarlichen 
zeit zu predigen, wo ich ein einige hindern us nit forchte, die mich 
hindert, unangesehen wo mich sein der reiche got wirdigte, das ich 
15 zu ehren der glorien des sons gottes vom himmel mein leben bald 
drüber lassen solte, sein himlische craft erhalte mich darbei. Ob 
aber solicher trib von got sei, oder wie ichs richten 6olt, bin ich*)... 
under anderer triebsal noch nit gegrund. Got geb mir und euch auch 
allen, die Jesum von Nazaret über sich anriefen, das wir alles nach 
20 der liebe richten [?] b ), die schwachen mit Sanftmut laiten, damit wir 
alles nach dem ebenbild gottes handlen. Amen. Griessen mir berrn 
Sigmundt*), den Streicher 8 ), und wer den frommen Eli ufenthölt, der 
got liebt Schreiben mir wider. Datum in eil feria quinta post letare 
anno 48 [16. Mär%\. 

26 Euer freund im [herrn] 

Alexander Höldt 
augenartzt 4 ) zu [LandauJ 

Stu.SLA.ReLS. B.5. 

Das Blatt ist an der rechten Seite und unten etioas abgestoßen 
30 und der Text dadurch geschädigt und in einzelnen Worten unleserlich. 

a) Tintenfleck. 

1) Eli unbekannt. Sollte Schwenehfeld damit gemeint eein9 Vermutlich 
gelten die Grüße drei in Ulm wohnhaften Persönlichkeiten. 

2) Wahrscheinlich Sigmund Baidinger. Vgl. Corp. Schwenckf. 8, 29. Doch 
nennt Pfaff in seinen auf dem 8tu. 8t. A. befindlichen Manuskripten auch einen 
Johann Sigmund von Freyberg ohne nähere Angabe. 

3) Augustin Streicher , Arzt in ülm. Keim , Th. f Die Reformation der Reichs - 
stadt Ulm. 1851. S. 307. 0. A. Beschreibung ülm 1897 . IL S. 322 . 

4) Vgl. Waekemagel, Kirchenlied 5, 520. 
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1550 Dezember 22. Stuttgart. — Herzoglicher Befehl an den Vogt 
Jakob Hofstetter zu Cannstatt. 149. 

Der Vogt hat über die wegen der Wiedertaufe in Cannstatt in 
Haß Hegenden aU und jung Faid [Palin] Olock 1 ) von Bumeltahusen 1 ) 
berichtet und gefragt, wie er sich ihnen gegenüber verhalten solle. Dar- 5 
auf wurde ihm befohlen, den Pfarrer Valentin Vannius zu Stuttgart 
und den Prediger zu Cannstatt zu ihnen zu lassen.*) Der Vogt er¬ 
hält den Befehl, daß er und die beiden Theologen den Verhafteten Vor¬ 
halten sollen, wie schwer sie sich gegen die vielfältigen Befehle wegen 
der Wiedertaufe und damit gegen Oott und die Obrigkeit vergriffen 10 
und ernstliche Strafe verdient hätten. Wenn sie dann anzeigen 
würden, wie und von wem sie in ihren Irrtum gebracht, unter¬ 
wiesen und wiedergetauft seien und sich durch die beiden Kirchen¬ 
diener im rechten Verstand der reinen Schrift unterrichten und von 
ihrem Irrtum abweisen lassen, würden sie zu Begnadigung Ursache 15 
geben. Wo sie aber sich nicht abweisen lassen trotz der Belehrung 

durch die Theologen , sollten sie bedenken, wozu sie der Obrigkeit nach 
ihrem Verschulden Ursache geben würden. Über das Ergebnis sollte 
der Vogt genau berichten. 

Die beiden ungetauften Kinder einer Frau in Cannstatt, von 20 
denen der Vogt berichtet hatte, sollen in die Kirche gebracht und mit 
höchster Sollennität getauft werden. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 8. Konzept. 

1551 Januar 22. Stuttgart . — Befehl an den Vogt zu Cannstatt. 150. 

Der Bericht des Vogts über das Ergebnis der Unterredung mit 25 
alt und jung Paul [Palin] Olock, ihrer Hausfrau und Mutter, die in 
Haß liegen, und des Vogts Bitte um fernere Weisung, weil die Sache 
nicht auf einen Tag geschehen könne, sondern Zeit brauche, ist einge¬ 
gangen. Darauf wird der Vogt angewiesen, neben Valentin Vannius 
Doctor Matthäus Alber und M Martin ühinger*) zu sich zu berufen 30 
und acht oder vierzehn Tage nach einander zwei, dreimal zu versuchen, 
jene von ihrem Irrtum abzubringen, und dann zu berichten, ob sie sich 
abweisen lassen oder nicht , und alle Nebenumstände anzugeben. 

Stu. St. A. Hel. S. B. 8. 


a) Outrichen ist die müdere Fassung, daß die beiden mit wahrem Verstand 
reiner göttlicher Schrift wohl wissen werden , sie mit aller Lindigkeit und guten 
Worten von ihrem Irrtum abzuweisen und zur wahren Religion zu bringen . Das 
Ergebnis soll der Vogt berichten. 

1) Vgl. Beck, Ouchichtsbücher der Wiedertäufer, 8.265. 

2) Rommelshausen , O.A. Cannstatt. 

3) Gefi, der frühere Pfarrer von Cannstatt. 
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1551 Februar 11. Cannstatt. — Bericht des Vogts zu Cannstatt. 151. 

Valentin Wanner , D. Matthäus und Martin Ukinger haben mit 
den Gefangenen vier oder fünfmal ein freundliches Gespräch gehalten 
und ihnen Fehl und Mangel und Irrtum aus der Schrift dargelegt, 
5 während der Vogt ihnen ernstlich anzeigte , was die Folgen wären , 
wenn sie sich nicht weisen ließen. Aber je mehr sie mit Lehre und 
freundlicher christlicher Unterweisung ihnen begegneten, um so hals¬ 
starriger und trotziger bewiesen sie sich. Sie wollen nicht von den 
Prädikanten unterrichtet werden, denn sie seien auf dem rechten Wege. 
10 Wenn die Prädikanten und die Kirche, die sie haben und lehren, Buße 
tun und von Lastern abstehen, wollen sie auch in ihre Kirche gehen, 
sonst nicht. Sie blieben auf ihrer ersten Antwort. 

Stfi.St.A. RelS B.8. 

1551 Februar 11. — Bekenntnis des Endris Neff von Cannstatt auf 
15 vorgehaltene Artikel 152. 

Erstlich ist ime seiner hievorigen abgestorbnen hausfrau schriben 
fürgehalten worden, das alle schuld seiner haftung, die hievor ime be¬ 
gegnet, der predicanten und nit unsere g. f. und hern schuld sein. Des 
er sich seiner Unwissenheit halben entschuldigt Das schreiben signo 
20 A 1 ) bezeichnet 

Volgents ime der 1. artioul furgehalten, nemlich von der pre¬ 
dig des rountlichen worts. Glaub, der artioul war sein, bekannt, wann 
uf das wort der glaub volge, so körne die gnad des heiligen geiäts, und 
will das eusserlich wort ein dienst lassen sein und in das wertlin in- 
25 strument weiß er sich noch nit zu richten. Daruf ime ferner furge¬ 
halten, das Schwenckfeldt wider solchen articul seie, als nemlich in dem 
buechlin vom waren und falschen verstand und glauben, mit signo B 
bezeichnet Uf solche furhaltung wendt er für, das gebet seie nit ein 
solich instrument als ein schlauch, durch den der wein in das vaß ge- 
30 bracht wurd, sondern das man dardurch erlang die gnad nit instrumenta 
weis, sonder usser der freien hand gotes. Ist ime hieruf furgehalten 
worden, das vil und manigfaltig der almechtig got durch die pro- 
pheten hab reden lassen und sonderlich ietzo durch sein getlich wort. 
Solle er antwurt geben, was er halte uf das wort, so also verkündigt 
35 werde. Bekennt des wertlins, so Paulus spricht, got hab durch seine 
prediger vil ausgericht, und bekennt, das durch den dienst Pauli den- 
nocht etwas ausgericht worden. Gesteet nit, das Schwenckfeld sich 
widerstand oder seine anhenger von der algemeinen kirch abzusundern, 
sonder welle erwarten, bis die recht kirch kome. 

1) k—Nr. 188. 
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Den andern articul anefabend: Die chmtenüch kirch heit und 
gloupt, ist erstlich mit ime des innerlichen und eusserlichen touls 
halben geredt worden. Antwurt: er halt auf den innerlichen und geist¬ 
lichen touf, als wa ein mensch nit zum eusserlichen touf körnen mochte, 
das er den noch t selig werde und got an den eusserlichen touf nit bunden 5 
ab, und der eusserlich touf diene viel zu[m] innerlichen, und wa der 
innerlich touf durch die gnad des heiligen geists herzukome, gewinn 
er die Seligkeit*) 

Der 3. articul. 

Die christenlich kirch heit, das ir Christus Jesus im hailgen abent- 10 
mal in brot und wein etc. 

Er heit nit, das der leib und das bluet Christi Jesu im brot und 
vein sei, so etc. Disen articul heit er mit dem Schwenckfeld, last es 
bei der auslegung beliben: Das ist mein leib, das ist mein bluet b ) 

4. articul, ob Christus ein creatur. 15 

Bekennt, das Christus warer ewiger got, und das er von Maria 
geborn ein warer mensch seie, und dieweil er das creatur und ge¬ 
schaffen in der schritt nit find, seie ime sohwer, das er es prauohen 
oder Deinen solle, sonder wolle er das wertlin empfangen geprauchen 
and haben. Item zuletst hab er m. g. f. und hem erbhuldigung geton, 20 
hab sich auch nie beschwert, in haodlungen vor recht oder sonst uf 
getone beaidigung kuntschaft zu sagen. 

Stu. 8L JL Bei S. B. 8. 

1551 Februar IS. Stuttgart. — Bekenntnis des Bürgermeisters Kerber 
von Cannstatt. 153. 25 

AberUn Kerber, Bürgermeister zu Cannstatt, erscheint 13. Fe¬ 
bruar 1551 auf der Kanzlei in Stuttgart. Ihm werden die Endris 

a) Das folgende bis und last den Wasser ist gestrichen: Ist ime fargehalten 
werden, sie verstanden, wer den tonf schon ensserlioh nit empfahe, der möge selig 
wsnlen. 8o verstanden wir, das wir geteuft sollen werden, und versteend villeicht- 
aa sa beder seits einander nit. 

Daruf er geantwurt, ee seie ein unverständige, unbescheidene red. Ist gleich¬ 
es! ime in diaem irtnmb des Sohwenokfelds bieohlin angesegt [I] worden. Antwort 
« dermaaaen daruf, als ob Schwenckfeld in solchem seinem irrigen verstand nit 
«arecbt bete. Gesteet gleichwol, das die apostel, was die geteft [!], usser dem bevelh 
Jesu Christi getan, eben were, als were es von Christo selbs besah een, und wa der 
8chwunckfald darwider rede oder schreibe, hab er unrecht, und seind ime die 
Hrbwenckfehtierhe wort, wie in der prepoaition vermeldet, wiederumb furgelesen, 
welches dann er nit heit, und bekennt, Schwenckfeld irre hierin, das er das wasser 
verwerfen welle, und last den wasserftouf]. 

b) Gestrichen: neulich verstandt er, wie das prot ein speis des leibs, also 
«sie dis prot vorgemelt anch ain. Im buohstaben I. 2. paragrapho. Ee ich etc. 
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Neff vorgehaltenen Artikel mitgeteilt: 1. vom göttlichen Wort, woltei 
er Dienet und Mittel ein Ding sein lasse, das einen Verstand habe . 
Dazu sagt Kerbet \ als ein Unverständiger habe er sich nicht Dispu- 
tierens unterfangen, wolle aber gern sein Bekenntnis darlegen und wolle 
5 sich als ein Armer seines gn. F. und Herrn wie bisher, auch ferner ge - 
horsam beweisen. Die Behausung gehöre drei armen Waisen , er habe 
sie an einen Weingärtner Maithis Qangner vermietet Das Haus sei 
nicht ganz bezahlt. 

Er kenne Neff nicht anders , denn, als er von Straßburg 1 2 ) ge- 
10 kommen sei, habe er sich wie ein anderer Bürger in aller Untertänig¬ 
keit mit allem Fronen, Wachen und Anderem erzeigt , wisse auch nicht, 
daß bei ihm Konventikel gehalten worden seien, außer etliche wenige 
Weiber seien zu Neff gekommen. Er selbst sei nie in dessen Behau¬ 
sung gekommen, als ungefähr vor einem Jahr, da er dort ein kemnit s ) 
15 habe fassen lassen. 

2. Zum ersten Artilcel von der Predigt wird ihm Neffs und 
Schwenckfelds Meinung vorgehalten, worauf er bekennt, das sei ihm zu 
hoch, und er wisse nicht darüber zu disputieren. Qott solle es Neff 
zu erkennen geben, denn es sei ein Irrtum , Oott werde ihn vielleicht- 

20 sam erleuchten, denn er sei sonst ein einfältigst • frommer Mensch und 
verstehe es nicht. 

3. Von der Taufe hält er wie wir. 

4. Vom Abendmahl bekennt er allermaßen, wie wir davon halten. 

5. Von der Menschheit Christi bekennt er auch wie wir, und 
25 wer anders rede oder glaube, der sei im Unverstand und Unrecht. 

Bei seinem Eid, den er dem Herzog geschworen, wisse er niemand, 
der zu Neff wandere, als etliche Weibsbilder. Sonst besuchen sie männig- 
lich in der Stadt fleißig die Predigt, so viel er wisse. Zuletzt , als ihm 
vorgehalten wurde, daß es nicht ganz unrecht wäre, wenn etliche zu 
30 Neff kommen und von ihm gottselige Schriften lesen hörten, aber er 
habe dabei viele Irrtümcr gelehrt und daneben heimlicher und schlupfe- 
riger Weise Schwenckfelder Büchlein verkauft und vertrieben, antwortete 
Ket ber, wenn Neff das tue , so habe er unrecht, und es sei ihm ver¬ 
boten. Wenn er solches von ihm glaublich inne würde, wolle er ihn 
35 oder andere darum strafen. 

Zum Schluß wurde Kerber ermahnt, daß er, wie im Weltlichen, 
so auch im Geistlichen sich befleiße, damit die Kirche vor heimlichen 
Konventikeln behütet werde wnd nicht in Irttum komme. Darauf 
sagte er zu, so weit sein Leib , Gut und Blut sich erstrecke, seinen 


1 ) Wann Etxdri$ Neff aus Straßburg nach Cannstatt kam , ist nicht bekannt. 

2 ) Kamin. 
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betten Fleiß zu tun, daß Einhelligkeit im Gebrauch der Sacramente 
uni der reinen Lehre des göttlichen Wortes angerichtet werde Vor 
kurzem haben die vom Gericht und Bat ihren Pfarrer , Herrn Veltin 1 ), 
zu tick berufen und sich beide mit einander verglichen, daß er hoffe, 
m wollen eine gottselige, feine Kirche anrichten, daran der Herzog ein 5 
gnädiges Wohlgefallen habe. 

8tu.St. A.Bel.S.B.8. 

1553 Mai 26 . — Visitationsordnung des Herzogs Christoph 154. 

Wir wollen auch, das alle viertel jahrs, das ist zu den vier qua- 

tember, die vier generalsnperintendenten mit irer superintendentz und 10 
Inquisitionen unser gegeben Ordnung nach sich für unsere verordnete 
kirchen-rftt verfüegen und alsdann dieselbige alsbald von unsern ver- 
ordneten kirchen-räten und Johann Brentzen, die wir in diser Sachen zu 
generalsuperintendenten verordnet haben wölfen, für die hand genommen 
werden sollen, dieselbige und besonders die Sohwenckfeldische und 15 
widertaufische, auch ander irrig und rottische secten und all ander fehl 
and mengel mit einander wohl und nottürftiglich erwegen und beraten, 
wie denen secten, fehl und mangeln zu begegnen, also ir bedenken 
midanchidlich und nottürftiglich in Schriften begriffen und alsdann solches 
unserm landhofmeister und räten auch zu beraten zustellen, und was 20 
dmn also von beeden teilen bedacht und beraten, uns dasselbig schrift¬ 
lich zu handen geben und unser resolution darüber gewarten. 

Regscher, 8,103 . 

1554 April 5. Göppingen. — Befehl des Herzogs Christoph an den 

Hofmeister Balthasar von Qülüingen. 155. 25 

Der Herzog hat aus den Inquisitionen der Superaltendenten und 
dem bedenklichen Bericht des Hofmeisters und der zu diesen Sachen 
serordneten Bäte vernommen, daß in Stadt und Amt Göppingen und 
Schorndorf der Religion und besonders der Wiedertäufer halber aller¬ 
lei Widerwärtiges vorliege, und wie beizeiten dem abgeholfen werden 30 
möchte. Bei seiner Anwesenheit in Göppingen könnte das um so 
stattlicher ins Werk gesetzt werden. Der Hofmeister sollte ihm daher 
bald die betreffenden Inquisitionen samt den darauf erfolgten Bedenken 
tn betreff der beiden Ämter zuschicken. 

Stu. St. Al Bel. S. B. 16. 36 

1554 April 19. Göppingen. — Befehl des Herzogs an Hofmeister und 
Bäte . 156. 

Der Herzog sendet den Bericht Über die dreimalige Verhandlung 
Doctor Jakob SchmidUns und des Kellers Konrad Hägen mit den ver- 

1) Valentin Vatmius, seit Oktober 1549 in Cannstatt. 
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hafteten Wiedertäufern aus Staufen 1 ) und befiehlt , xu beraten, toas 
ferner mit ihnen anzufangen sei, und xu berücksichtigen, was früher 
über Bestrafung halsstarriger , irriger Wiedertäufer beraten und be¬ 
schlossen worden sei, und ihm bald davon xu berichten . Der Herzog 
5 denkt daran, daß sie also im Qeßngnis liegen , und will ferner mit 
ihnen verhandeln lassen, ob sie durch Gottes Gnade wieder xurecht 
gebracht werden möchten, 

Stu . St. A. Bel. 8, B. 16 • 

1554 Juni 14. Stuttgart. — Ausschreiben an alle Ober - und Dnteramt- 
10 letde ) auch Bürgermeister, Gericht und Bat der Städte im Fürsten¬ 
tum. 157. 

Un8ern grueß zuvor. Liebe, getreuen, uns langt an, das sich in 
unserm fürstentumb hin und wider die verboten verfuerisch wider- 
teuferisch und schwenckfeldische seoten inreissen wollen, welches dann 
15 beschwerlich und erschrockenlich zu hören ist in bedenkung, das dar- 
durch yil armer Seelen verderbt, die kiroh gottes gesohwecht, auch sonst 
allerlei plagen, strafen, ungehorsam und empörung daraus entstanden. 
Derhalb uns als einer christlichen oberkeit darein zu sehen gebflrt Darumb 
und zu fürkomung desselben so bevelhen wir euch bei den pflichten, 
20 damit ir uns verwandt seien, und darzu Vermeidung unser ungnad, 
auch schwerer straf, das ir in euerm ambt neben den pfarrem und 
Predigern uf solche leut, so mit beruerten secten verwirt oder dero 
verdacht seind, ein guet ufmerken haben, die für euch und den pfarrer 
beschicken, sie hierumb ansprechen, iren glauben ervorschen und 
25 sonderlich, was sie vom widertauf, sacrament, dem predigampt, eid- 
schweren, ambt der oberkeit, vom streiten wider*) unbillichen gwalt 
und andern articeln, darin sie gemeinlich irrig seind, halten, und so sie 
mit solcher irtumb befleckt befunden, sie derselben irtumb gnugsamblich 
berichten, davon abzusteen, die predigen zu besuchen, ire kinder taufen 
30 zu lassen, auch sich des heiligen abendmals unsere erlösers Christi mit 
andern Christen in der pfarrkirchen zu geprauchen und sonst in 
christenlichen und politischen Sachen, wie andere Christen und gehor¬ 
same undertonen, unser kirchen- und landsordnung nach gehorsamlich 
zu halten und zu erzeigen, nach aller notturft freundlich warnen und 
35 ermanen. 

Wo aber ein oder mehr mans- oder frauenpersonn über solch 
genügsame underrichtung und waraung also verirret verharren und die 
predigen nit besueohen wölten und bei denselbigen ein bös ufruerisch 


a) Bdsehr. weider. 

1) Hohenstaufen bei Göppingen. 


Digitized by v^ooQie 



129 


gemiet erfanden würden, ob oach Vorsteher, lerer and redlinsfaerer 
verbanden waren, sollen ir den oder dieselben alsbald fenklioh ein- 
ziechen, uns das znesohreiben and each darüber fernen bescheids er¬ 
holen. Wird aber bei solchen strittigen lenten nichts tragenliohs and 
ofraerigs, sonder allein ein einfeltiger eifer und halsstarrigkeit gespürt 6 
oder gemerkt, alsdann volgende mittel per grados gegen inen gebrauchen. 

Erstlich inen mit ernst uferlegen, die predigen za besuchen oder 
dsramb der straf vermög unser iandsordnang zu gewarten, und wo sie 
dem nit gewarten würden, dieselben Übertreter fenklich annemen, die 
mansperaon in türm an boden und die frauenperson in ein freuen- 10 
gefenknus legen, darinnen uf bezalung irer atzung acht tage und acht 
nacht buessen lassen und inen wider mit ernst sagen, die predigen zu 
besuchen oder zur andern straf von 14 tag und nacht in gefengnus zu 
buessen. 

Wird dann einer oder mehr person aber ungehorsam, solch ander 15 
straf oach gegen ir firnemen. Wolt aber dieselbig auch nit helfen, sie 
aber fenklich einzieohen und uns mit gnugsamen bericht, wie solch per¬ 
son befunden, wie oft sie oder er underricht, ermant und gestraft 
worden, was ouoh ir halten, tun und lassen sei, mit allen umbstenden 
zu schreiben und darauf unsere ferneren bescheids erwarten. 20 

Desgleichen sollen ir euere guete kundschaft machen, ob sie, die 
widerteufer, eigene conventikel oder heimlich versamblung in flecken, 
feidern oder weiden hielten, daselbst einfallen, würt und gest mit ein¬ 
ander ufheben, die mann do, so vil möglich, abgesünderter weis in 
fenknas inlegen, die Weibspersonen ouch der gebür nach verwaren und 25 
alsbald uns solchs zu unser canzlei berichten mit underechidlicher anzeig 
eins ieden namens und Zunamens, von wannen er seie, warumb sie alda 
zusamen körnen, was sie gehandlet, und eins ieden handtierung, ver¬ 
mögen, halten, tun und lassens, und ob ouch darunder Vorsteher seien, 
mit andern umbstenden mehr, ouch dieselbigen in abgesönderte gefenk- 30 
aus von den andern legen. 

Hieneben wöllen uf den Schwenckfelder ein guet fleissigs ufsehen 
haben, and wa ir in, seine Vorsteher in unser oberkeit und schirm 
betreten künden, fenglich annemen und uns des gleicher gestalt zu 
wüssen tun. Wa ir aber erfueren, das er von einem vom adel ufge- 35 
halten and eingeschleift wurde, uns das aber alsbald unverlangt zu 
schreiben und daneben alle ergerliohe Schwenckfeldisohe bueoher bei 
den verdachten pereonen, auch allen buchbindern und -fuerern ufheben 
und ferner veil zu haben nit gestatten. 

Und dieweil wir befinden, das in vil emptera unsere ambtleut 40 
nit ob der ehr gottes, dem heiligen predigampt, mit strafung der laster 
und andern nit ob unser landsordnung halten und die ambtleut und 
Bossart, Urkuadon dar Wlsdortaofor. 9 
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oberkeit selber die heiligen predigen und aacrameoten, auch die kirchen- 
diener verachten und mit vilerlei lästern ein unrichtig leben fueren 
sollen, daraus dann die einfeldgen ursach nennen, sich in dise schäd¬ 
liche irtumb zu begeben, so bevelhen wir euch mit ernst, beruerte 
5 unser landsordnung mit allem fleiß zu handhaben und die Übertreter der 
gebür nach nnnachleßüch zu strafen, darzu euch derselben für euch 
selber gemefi zu halten, damit ir also den nndertonen ein guet exempel 
▼ortragen und solche grosse beschwerliche ergernussen zu schmach 
göttliche namens und zu seitlichen und ewigen Terderbnus land und leut 
10 vertuet werd. An dem allem geschieht unser ernstlich mainung. Datum 
$ tutgarten den 14. junii anno uin°. 

Stu. St. A. fiel. S. B. 16. 

1554 Juni 14. — Herzoglicher Befehl gegen Caspar Schwenekfeld und 
seine Anhänger . 158. 

15 Von Kaspar Schwenkfelds eigener verfluchter person. 

Nachdem wir als eine christliche obrigkeit unsere tragenden amts 
wegen dem Schwenkfelder anzeigen und verbieten lassen, sich unsere 
füretentumbs und der unsem von gott untergebenen Untertanen, damit 
die von ihme desto weniger mit seiner gottslästerlichen opinion und 
20 lehre verwirret würden, eigener person zu enthalten, dann wo er darin 
erfahren oder betreten, daß wir befiehl oder Verordnung getan, ihn in 
unser Verhaftung zu bringen und unsere straf seiner verführischen und 
verdammten lehre halben, wie sich gebührt, zu gewarten, lassen wir es 
nochmalen endlich dabei verbleiben. 

25 Wollen und befehlen auch allen und ieden unsern richtern, amt- 
leuten und Untertanen, daß, wo sie ihne, Schwenkfelden, hierüber in 
unserm füretentum und obrigkeit, an welchem ort und ende und bei 
wem das were, erfahren und betreten würden, ihne, auch sein wirt 
und gäste miteinander aufbeben und in unser haftung bringen und als- 
30 dann gegen ihne und solchen mit unserm wissen handlen zu lassen. 

Reyscher, Kirehengesetzc, 8 ,105 (in modernisierter Schreibweise und 
ohne den herkömmlichen Anfang und Schluß). 

1554 September 12. Heimsheim. — Urfehde des Hans Eltb&'ling von 
Heimsheim. 1 59. 

35 Hans Ebberling, Bäcker und Bürger zu Hamitzheim 1 ), ist zwar 
von Jugend auf im wahren christlichen Glauben und Haltung der 
heiligen christlichen Kirchenordnungen unterwiesen, so viel ihm als 
armen Laien zu seinem Seelenheil nötig war, aber durch die ver- 

1 ) Heimsheim , O.A . Leonberg. 
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kehrten in viel Irrtum gebracht, daß er nichts mehr auf die Taufe 
gehalten, sondern sich von neuem taufen ließ und einen eigenen Weg 
zur Seligkeit suchte Darüber ist er in Heimsheim ins Gefängnis 
gekommen, aber mit Rücksicht auf seine Jugend und Blödigkeit mit 
harter Strafe verschont und durch Johann Wild , Pfarrer in Leonberg, & 
unterwiesen worden, widerruft und verspricht, den Verkehr mit Ketzern 
zu meiden, bei Weib und Kindern zu bleiben und sich mit Gott in 
Ehren zu nähren, wie es einem Hausvater gebührt. 

Siegel der Stadt Heimsheim. 

StuSLA. U.B.156. 10 

1555 April 13. Schorndorf. — Urfehde des Stoffel Schuhmacher von 
Beutelsbach. 160. 

Stoffel Schuhmacher von Beutelsbach ist als Anhänger der Wieder¬ 
täufer, ihrer Ordnungen und Satzungen, und als Wiedergetaufter ins 
Gefängnis gekommen, hat erkannt, daß er von der rechten christlichen 15 
Ordnung und Lehre abgekommen, und bekennt seinen Irrtum und 
verspricht, den Wiedertäufern und allem Verkehr mit ihnen zu entsagen 
seine Kinder taufen zu lassen, dem Fürsten und seinen Beamten 
Gehorsam zu leisten. 

Siegel des Claus Hecker, des alten, Bürgers zu Schorndorf. 20 
StuSt.A. U.B. 215. 

Vgl. die Urfehde Hölins (1539) Nr. 98. 

1555 Juni 15. Stuttgart. — Urfehde des Hans Müller von Waib¬ 
lingen. 161. 

Ich Hans Müller von Waiblingen bekenn offenlich mit disem brief. 25 
Nachdem ich des wiedertaufs halben in des durchlauchtigen hochge- 
bornen fürsten und herrn, herra Christofs, berzogen zu Würtemperg 
and zu Teck, graven zu Mümpelgart etc., meines gnedigen fürsten und 
herrn, gefengnus zu Stutgarten körnen und ein zeit lang darin erhalten, 
also das ir fürstlich gnad wol gut fug und macht gehapt bett, mich 30 
anderer gestalt darumb zu strafen, des er aber als ein christlicher fürst 
in ansehung meins alters nit geton, sonder mich durch den ehrwürdigen, 
hochgelerten herrn Matheum Albern, der hailigen Schrift doctern, ir 
festlichen gnaden predigern zu Stutgarten, in der heiligen schritt under- 
richten und underweisen, auch darneben durch deren undervogt Frid- 35 
rieh Wolgemut daselben fürhalten lassen, soverr ich der [!] nachvolgen- 
der puncten und artikeln eingeen, auch mich dero verschreiben, die 
zu halten globen und schweren wöll, so wöll ir fürstlich gnad mich 
»lieber gefenknus, doch auf bezahlung meiner atzung, erlassen und 
entledigen. Nemlich und erstlichs in meinem haus zu pleiben und an- 40 

9 * 
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derst nit daraus zu geen dann zur kürchen und predig, ir fürstlich 
gnaden verordneten predigers und pfarrherrs predigen aufs weniges alle 
woohen einmal besuchen, auch der 1er und des brauchs des nachtmals 
nach irer fürstlich gnaden kürchenordnung anzuhangen und bei den a 
5 ceremonien, so ron ir fürstlich gnaden aufgericht und publiciert, auch ! 

bei denen, so durch ir fürstlich gnaden fürter christenlicher weis noch 
angericbt und gemacht, zu pleiben, darwider nit zu leren noch zu reden. 
Item irer fürstlich gnaden und dero amptleuten vermög meiner getonen 
erbhuldigung undertenige gehorsame zu laisten und inen in keinen weg 1 
10 zu widerstreben. Item mioh denienigen, so mit der widerteuferischen 1 
verfuerischen 1er befleckt seind und damit umbgeent, sonderlich aber 
der Vorsteher, lerer und redlinsfüerer an beiwonung, Worten und werken 
nit anhengig zu machen, die einzuziehen, zu hausen, zu hofen, zu her- 
berigen oder inen einichen fürschub zu tun, desgleichen aller winkelpre- 
15 digen und zusamenschlupfung mich genzlich zu miessigen, sonder wa 
ich die wist und erfüer, die alsobald bei meinem aid meinem amptmann 
anzuzeigen. Wöliches alles ich nun zu tun und zu halten angenomen, 
gut freiwilliglich, ungezwungen und ungetrungen ein gelerten aid mit 
aufgehobnen fingern leiblich zu gott dem heim geschwom hab, auch 
20 diese gefengnus und saoh, und was sich darunder begeben und ver- 
1 offen, gegen hochgemeltem meinem gnedigen fürsten und herrn, deren 
land, statt, rfiten, dienern, amptleuten, undertanen und verwandten, geist¬ 
lichen und weltlichen, und sonderlich auch denen, so darzu geholfen, 
geraten, die darunder verdacht oder verwandt seind, niemand ausgenomen, 

25 in argem oder ungutem nimer zu änden, zu efem noch zu rechen, 
weder heimlich noch offenlich, noch des schaffen geton werden weder 
mit noch one recht, geistlichen noch weltlichen, durch mich selbs oder 
ander keins wegs. Und wa ich dise Verschreibung an einem oder mer 
puncten und artikeln nit halten, ubergeen und prechen würde, darvor 
30 mich gott behuet, das alsdann mein gnediger fürst und herr oder seiner 
fürstlich gnaden erben gut fug, macht und ergeben recht haben, mich 
darumben an leib und leben ernstlich strafen zu lassen, damit ich als¬ 
dann solioh straf mit der tat verwürkt haben sollt, allenthalben, wa sie 
mich betreten und ankomen mögen, an keiner stet mit was privi- 
35 legien, deren ich begabt wer, darfür ich gar nit gefreit, sollen damit 
kein frevel oder unrecht begangen haben, dann vor dem allen soll mich, 
mein leib und leben nit freien, friden noch fristen kein gnad noch 
freiheit noch gewalt noch sonst iohtzit anders überall, das mir biewider 
zu sohirm oder behelf dienen künt oder möcht, dann ich mich des 
40 alles und iedes mitsampt dem rechten gemeiner Verzeihung wider¬ 
sprechende genzlich verzigen habe mit und in craft dis briefs one geverd. 
Und des zu warem urkund so hab ich mit vleiß erbeten die ernhaften. 
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ereamen und weisen undervogt und gericht zu Stutgarten, das sie der¬ 
selben statt gemein insigel, doch der statt und inen one schaden, zu 
geseugnus offenlich getruckt haben in disen brief, der geben ist auf 
den fünfzehenden monatstag junii von Christi unsers lieben herm und 
seligmachera gebürt gezelt aintausend fünfhundert fünfzig und fünf jar. 5 

Siegel der Stadt Stuttgart 
Stu.St.A- U.B.306. 

1555 Juni 16. Stuttgart — Urfehde des Faule Keller von Waib¬ 
lingen- 162. 

Faule Keller von Waiblingen ist wegen Wiedertaufs in Haft zu 10 
Stuttgart gekommen und aus der heiligen Schrift dort unterrichtet worden, 
so daß er seinen Irrtum bekannt hat, und darauf aufseine Bitte ent¬ 
lassen, doch muß er die Kosten der Haft bezahlen, verspricht gemäß der 
Erbhuldigung Gehorsam gegen den Herzog und seine Amtleute, seine 
Kinder, die er künftig bekommt, nach der Kirchenordnung taufen zu 15 
lassen, sich fleißig zur Predigt und Kirche zu schicken und wenigstens 
einmal die Woche des vom Herzog verordnten Pfarrers Predigt zu 
hören und seine Kinder dazu anzuhalten und in der Kirche seinen 
Stand an dem ihm verordneten Ort einzunehmen, item der 1er und 
dem pruch des nachtmals nach angeregter kirchenordnung anzu- 20 
hängen etc. Das folgende wie in der Urfehde Hans Müllers Nr. 161. 

Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu-SLB. A-B. 306. 

1555 Juni 18. Stuttgart. — Urfehde des Balthasar Wehr von Wasb- 

Ungen. 163. 25 

Balthasar Wehr von Waiblingen ist ebenfalls wegen des Wieder¬ 
taufs in Haft gekommen und aus der heiligen Schrift unterrichtet, 
so daß er seinen Irrtum bekennt und entlassen wird, und gelobt ganz 
wie Keller, nur sagt er bestimmt, daß er am Sonntag den verordneten 
Stand einnehmen wolle. 30 

Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu-St A. U.B.306. 

1556 September 11 . 1 ) — Bedenken der Räte gegen das beabsichtigte 

Mandat. 164. 

Uf e. f. g. memorialzedel, mir canzler zuege ellt, haben wir die 35 

handlung des mandats der widerteufer, Sehwenokfelder und anderer 

•ectiacher und irriger sacramentierisoher schwermer halb abermals in 

pleno senatu undertfiniglich und notturfhglioh hin und wider Tenhliert 

1) P räsentie rt 18.8e pt e mb er. 
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und in warheit unsere ringfuegen Verstands die Sachen einhelliglicb 
dahin erwegen, das wir aus nachvolgenden, unsere erachtens erheblichen 
ansebenlichen Ursachen mit nichten tuenlich oder ratsam erachten, daß 
derowegen einich offen mandat von e. f. g. publidert, auch vil weniger 
5 hernacber, wie sonst mit den mandatis der gebrauch, angeschlagen 
werd. Dann obwol wir untertaniglich ermessen, das dem einreissen- 
dem und täglich wachsendem, auch wa nit bei Zeiten und mit son¬ 
dern ernst demselben notturftiglich entgegen gangen, in würzendem 
übel des grülichen und erechrockenlichen lastfer] und irrtumb des 
10 widertaufs, der Schwenckfelder, auch anderer verfueriger schwermer 
gewert und das im anfang ausgereut, daß daraus nit allein ein Ver¬ 
dunklung göttlicher, evangelischer, rainer 1er und ein grausamer 
anstoß bei den guetherzigen, sonder auch gewißliche zerrettung [!] gueter 
und weltlicher polecei und regiments durch rottierung und ufruor diser 
15 ungehorsamen halsstarrigen, von gott abtrinnigen sectisten, so auch das 
ampt der obrigkait nit erkennen und derwegen alles weltlichen gehor- 
sams frei ze sein vermainen wollen, mit der zeit volgen, zue dem, das 
auch gewißlichen gott der almechtig umb der nachlessigkeit willen 
ein straf und unglück verhengen möcht, und derwegen nit weniger, 
20 dann e. f. g. selbst, aus christenlichem cufer und wolmainender guet- 
herzigkeit gewtißlichen darfürhalten und achten, das eines ernstlichen und 
endlichen einsehen [!] besonder deren orten, da die würmbnester zum 
mehsten überhand und zuenemen, ze haben und solichs in die harr lenger 
nit einstellen, hoch und merklich von nöten sein wöll, auch die ernst- 
25 liehe straf gegen den halstarrigen boshaftigen diser secten zue geprauchen 
seie. So besorgen wir iedoch, das zue solchem christenlichen und not¬ 
wendigen insehen einig mandat den weg weder preparieren nach vil 
weniger selbst der weg und mitel sein werd. Dann demnach wir be¬ 
flissen und mit sonderm ernst bedenken, das e. f. g. verschinen jars 
30 mit gueter, notwendiger und zeitlicher vorbetrachtung ein gemaine Ord¬ 
nung, wie es per gradus mit den widerteufern ze bandien, und welcher 
massen sie nach gelegenheit ires an zeigen s zue begnaden oder zue strafen 
beratschlagen, auch die also in e. f. g. füretentumb durch dero amptleut 
mit ernst fürzuenemen und gegen inen ze handlen bevelchsweis allein 
35 aussebreiben lassen, so halten wir unzweifeniieh dafür, wa allein Vor¬ 
sehung geschehe, das derselben Ordnung durch die amptleut der orten, 
da widertaufer und schwermer sein, vleissig nachgesetzt und gelebt 
wurde, das zuegleichwol als mit mandaten und ohne gefar und nachred 
dise irrtumb, so vil gott der almechtig gnad, sägen und gedeihen geben 
40 würd, dann der sämann des gueten somens seinen feind, so den bösen 
somen und unkraut undermengt, bis zue der ernt des jüngsten tags be¬ 
halten würd, gewert oder zum wenigisten etwas ingehalten werden 
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möchten, also das wir einichen mangel an selbiger Ordnung und be¬ 
dachten gradibus, welcher mafien gegen den widertenfern ze handlen, 
als dardurch den einfältigen, so von den boshaftigen unter dem schein 
des eTangelii verfuert sein möchten, geholfen wurdet, nit befunden oder 
die zue bessern wüssten, sonder den einigen mangel daran befunden, 5 
das villicht nit allerdings vleissig nachgesetzt were worden, also das 
nun mehr znm mehsten an der execution gelegen sein will. Dieweil 
wir dan auch hievor dis erwegen und doch auch vermerkt, das allein 
in etlichen emptern dis ungeseufer [!] zueneme, haben e.f.g. wir sovil ehe 
zue ernstlicher und endlicher execution mit Schickung eines verstendigen 10 
ansehenlichen rats zue haltung ferner inquisition derselben empter under- 
taniglich raten wöllen, weren auch noch der undertanigen guetherzigen 
mainung, daß e. f. g. selbigen weg an die hand genomen und fürgeen 
betten lassen. Dann da ein offen mandat darvon ausgekündt werden 
sollt, konnden wir nit gedenken, warzue solichs dann allein zue mehr 15 
warnung und uberflissiger adhortation dienlich sein möcht Dieweil 
wir aber ermessen, das solche ungehorsame halssterrige uf der canzel 
in predigen und dann die amptleut, auch die exempla als gegen den 
widertenfern gehandelt, mehr dann gnuegsamlich ermant, so wurden 
die jetzige mandaten allein ein unnotwendiger Überfluß sein, dardurch dann 20 
dise verstopfte leut der Ursachen, das sie es für papeir und in wind 
gesagte wort, als die kain paratam executiooem und nachdruck betten, 
wie sie dann trotzig sich halten und so vil frödiger, halsstarriger 
und verstopfter werden möchten. 

Und das d&rzue, welches ganz beschwerlich, diese mandata bei 25 
den genachbaurten, auch im ganzen reioh e. f. g. einen ruef und geschrei 
priogen wurdefn], als ob e. f. gnaden landschaft gemeinlich mit solchen 
irrtumben und schwermereien befleckt und behaft were, welches dann 
bei den widerwertigen ein jubilieren, den andern aber der Augs- 
huTgischen confessions mitverwandten ein ubermuet, die sich auch 30 
gegen e. f g. ohne das vor der zeit schriftlich vernemen lassen und sich 
selbst verwandt haben, als ob ire gebiet diser secten gar frei und in 
glaubenasachen bei inen allerdings rein weren, zusampt, das es auch 
bei e. 1 g. undertonen und den guetherzigen, bei denen kein solche 
secten weren, so dis mandat allenthalben verkündt, ein nachgedenkens 35 
pringen und derwegen die einfeltigen viellicht die Sachen anderst ver- 
steen möchten. Also das wir genzlichen dafür halten, das solche man¬ 
data nit allein unnötig und unfruchtbar, sonder auch zu mehrern hal- 
sterrigkeit, auch allerhand nachreden Ursachen geben möchten, und were 
nochmals des undertenigen rats, e. f. g. hetten die von uns bedachte 40 
stattliche inquisition der empter, da die widerteufer ingerissen hetten, 
fürgeen, auch darauf die hievor bedachte ordnung und darin gesetzte 
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maß und strafen gradatim mit ernst fürnemen und exiquieren lassen, 
oder so e. t g. ie einige fernere wamung zue tuen fruchtbar achten, 
daß solichs nit mandats, sonder allein ausschreibcns und bevelchs- 
weis an die amptleut der empter, da der widertauf im scbwanck, be- 
5 schehen werc, welche dann solche ire bevelch zuegleich den mandaten 
e. f. g. undertonen, iren amptsangehörigen, verkündigen und zue bekerung 
und erkentnus ir irrtumb vermanen betten könnden. So dann aber 
e. f. g. nachmalen der weg der mandat gefellig, wollen alsdann auf 
derselben fernem bevelch wir sohuldiger gehorsame ein concept stellen 
10 und e. f. g. zukomen lassen. Datum Stutgarten den 11. September 
anno lvi. 

E. f. g. 

undertenig gehorsame 
landhofmeister, canzler, rät und kirchenräte. 
15 Auf der Adrcßscite schreibt Herzog Christoph: Geschieht mir nit 
genug; soll die sach, wie ioh fordern tags vogt von Bietigheim 1 ) be- 
volhen hab, bedacht werden. Es wirds mit der Visitation und inqui- 
sition nit tuen werden. So dorft man nit gedenken, das die amptleut 
und gericht one for ergangen mandat und edikt handlen und senten- 
20 zieren werden. So ist es nit ain neues, sonder vormalen bei andern 
chur- und fürsten gebrucht worden. Das man die cavillationes der 
widerpart besorgen mueß, ist so hoch nit zu achten; seind sie ander 
ainander so einig, des haben sie sioh zu beriemen? Daramben laß ich es 
bei dem bescheid, [den] ich vogt von Bietigheim gegeben, [bejwenden. 
25 Stu.SLA.RelS. BAß. 

1556 nach September 11. — Entwurf des herzoglichen Ausschreibetts 
gegen die Wiedertäufer. 165. 

... Wie wol auf mehr gehaltnen reichstägen, besonders aber des 
jüngst verschinen ainundfünfzigisten jars zu Augspurg von rom. kai. 
30 maiestet, unserm allergnädigsten herren samt churfürsten, fürsten und 
gemeinen stenden des heiligen reiebs deutscher nation bochtringender 
notwendigen Ursachen bei peen und straf leibs und lebens zum ernst- 
liohsten die verfuerisch aufruerisch sect des widertaufe verboten, in- 
massen dann beruerte Constitution ieder zeit von höchstgedachter kei. 
35 maiestet öffentlich im reich ausgekündt und publiciert worden ist, so 
befinden wir doch gleichwo) mit beschwernus, das solch ernstlich cdict 
bei etlichen unsem undertonen wenig erschossen und deren zum tail 
nit allein in irem verfuerigen widerteuferischen Vorhaben verharrt, auch 
sich noch mehr darin verwickelt, sonder darzue in andere beschwerliche 

1 ) Sebastian Rormoldt, Direktor des Kirchenrats. 
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gottsl österliche irrtumb des Schwenk feite und anderer sacramentierischen 
aekten muetwillig und geverlich begeben und darin über unser pfarrherr, 
kirchendiener, auch amptleut vielfeltig treulich und zum teil ernstlich 
unterrichten, verwarnen und ermanen nochmalen halsstarriglich be¬ 
harren. A ) 5 

Dieweil uns dann als christenlicher obrigkeit in craft unsere 
tragenden ampts, damit solcher greuwel vor gott dem almechtigen 
und dan auch ferrer unrat, so hieraus mit der seit entsteen und ge- 
volgen möcht, gänzlichen und mit ernst abzuschaffen und zue fiirkom- 
men gebürt und wir uns dessen schuldig erkennen, so ist demnach 10 
unser ernstlicher bevelch, will und mainung, das sich alle und iede 
unsere undertonen, manne- und Weibspersonen, so mit dem widertauf, 
Schwenckfeldischen und andern schwermischen secten verhaft, innerthalb 
des nechst kommenden neu wen jaretag, so da ist der erst tag nach¬ 
folgenden sibenundfunfzigisten jare, deren gewifilichen erkennen und 15 
bekeren wollen. Dann wa solichs von einem oder mehren über dise 
unsere endliche und leiste wamung gefarlicben und halßtarriglichen 
underlassen, die oder dieselben gedenken wir vermög des hailigen reichs 
obgehörter ausgekündter Satzung und Constitution ernstlichen und ohne 
alle gnad strenglichen und peinlichen strafen ze lassen. Wir wöllen 20 
auch hiemit alle andere unsere undertonen, zue- und ungehörigen 
gnädiglich und sonderlich gewarnet haben, das sie vorgesezte irrige, ver- 
fuerte widerteufer, Schwenkfeldische und sacramentierische Schwärmer 
nach verscheinung vorgemelter zeit des schierist körnenden neuen jaretag 
ferner weder hausen, herbergen, underechlaufen noch einichen für- 25 
schub, hilf und handreiohung tuen. Dann wa es von einem unsem 
undertonen uberfaren, gedenken wir denselben an leib, ehr und guet 
unnachleßlich gestalt der Sachen und unserm guetansehen nach mit 
ernst strafen zu lassen. Dennach wüsse sich ein ieder, solieb ime seie, 
dise unsere strafen und schwere ungnad zu vermeiden, endlich ze halten. 30 
Actum etc. 

Stu.St.A.BeLS.B. 16 . 

1556 mich September 11. — Mandat Herzog Christophs (ohne Datum). 166. 

... Uns langt glaublichen an, wie das verfüerische, irrige, schedliohe 
und verdamliche landstreifer an etliohen orten unsere furetentumbs bei 35 
unsern undertonen, besonder aber di ainfeltigen underm schein des evan- 
gelii und rechten waren Verstands göttlicher biblischer schrift sich mit 

a) Am Rand fügt Herzog Christoph lei: Verächter gottee gebot, Ordnung und 
im sacrament, da mueste ausföerung beechehen, wie sie das saorament des taufe, 
hem nachtmal, auch minieterium verbi dei verachten teten, lebten also nit allein wie 
die haiden, sonder das vihe, so keinen verstand het. 
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allerhand verderblichen gottlesterlichen und abscheilichen irrtumben des 
widertaufs, Sehwenckfelds und sacramentierer nnd mehr anderer schwer- 
merischer secten inzem engen und insetringen und dernwegen ire haim- 
liche wünckelzusamenkunften, schuolen und conven ticul anzerichten 
5 und ze halten, dardurch ir gift auch under unser geliebte landschaft 
und furstentumb uszogiessen undememen sollen. Dieweil wir uns 
dann als christenliche oberkait und berürter unser landschalt von gott 
furgesetzt haubt schuldig erkennen, die unsern nit allein in zeitlichen 
fridlichen einigem und gutem regiment und Ordnung, so vil uns möglich, 
10 mit gedeien und segen gottes zu irer zeitlichen wolfart zu versehen, 
sonder und zuvorderst in glaubenssachen mit allem vleiß anzurichten, 
auch im fall mit ernst zu verfuegen, daß obberurte unsere bevolhne 
undertonen, zuo- und angehörigen mit rechter underweisung und 1er des 
selig machenden*) worts heiliger evangelischer schritt zu irem öwigen heil 
15 und Seligkeit christlich versehen und zu rechtem verstand desselben 
angehalten, darzu von irrtumb und schwermerei abgewendt und verhuet 
werden, dernwegen wir dann auch anfangs unserer regierung zuogleich 
von weiland dem hochgebornen fürsten, herm Ulrichen, herzogen 
zu Wurtemperg, unserm freuntlichen lieben herrn und vatem seligen in 
20 zeit ir l[iebden] leben auch beschehen, und wir also in unserm fürstenthumb 
funden haben, mit gnaden des almechtigen fursehung tun lassen, das 
unsersverhoffens unsere kürchen durch gottselige christenliche und gelerte 
pfarrher und kürchendiener notturftiglich versehen, auch sie unsere under- 
tanen, zuo- und angehörige mit rainer unverdunkelter 1er des hailgen 
25 evangelii, auch der Augspurgischen und unser confession verwandten 
chri8tenlicbem bekantnus, zuvorderst aber göttlicher biblischer schrift alts 
und neues testamentz gemeß underwisen und dardurch aller irrtumb 
des widertaufs, Schwenckfeldischer, auch anderer schwermerischer, 
ßacraraentierischer secten und was es für ein greuel und abscheien 
30 vor Gott Beien, bericht würden, darzu auch obgesetzte widerteuferische, 
Schwenckfeldische und andere sacramentierische Schwärmer, so unsere 
undertonen mit und neben inen zu verwicklen und zu verfüren under- 
nomen, durch unsere amptleut gebürlichen warnen, auch gegen deren 
etliohen mit straf bandien lassen, daher wir dann verhofft, sie wurden ir 
35 gottlesterlich fürgeben selber erkennt, von solchen irrtumben abgestanden 
und sich zu rechtem glauben gericht oder zum wenigsten ires schedlichen 
usgiessens und inbüldens in die andern unsere undertonen enthalten und 
gemeßigt haben. Dieweil wir aber inmassen obengemelt gründlichen 
bericht, das aller unserer pfarrher, kürchendiener und amptleut vorgesezter 
40 underricht, 1er, wamung und straf bi etlichen halsstarrigen, verstopften 


s) Handschrift : leb machenden. 
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widertauferischen, Schwenckfeldischen und andern schwermerischen vor- 
steera und redlinsfurer lizel oder ja gar nichtz verfangen, sonder di 
ongeacfat dieselben [ie] langer ie mehr sich bi unsera ainfeltigen ander¬ 
tonen, zuo- und angehörigen, zusampt, das sie für sich selbst tfigliohs 
erger und verfttrter, inzuflicken und ire abscheiliohe vor langem ver- 5 
dampte schwermereien in unser furstentumb zu bringen understanden, 
und aber solche widertauferische, Schwenckfeldische und schwärmerische 
secten zuvorderst ein erschrockenlicbe und höchste belaidung göttlicher 
maiestat, als von denen das predigampt und hailige sacramenten*) des 
taufe b ) und unsers hem Jesu Christi seligmachend nachtroal, in deme er 10 
uns wahrhaftig und gegenwertig seinen waren leib zu ainer speis und sein 
bluet zu einem trank gibt, genzlich vernichten 0 ), darzu und über solichs 
das ampt der oberkeit verwerfen und in eisserlicher guter notwendiger 
polizei alle Ordnungen, gebot und verbot verachten, derwegen auch 
den schuldigen gehorsam weltlicher, von gott geordneter oberkait waigem, 15 
dardurch dann, wa solchem übel nit bei Zeiten, und ee es überhand neme, 
begegnet und gewert, nichtz anders bei inen, wie auch all ir mainung 
dahin gericht und bei wenig jaren neben andern mehr exempeln in ainem 
ser beschwerlichen fall mit Münster sich eraigt, dann gegen gott und 
der weit aller ungehorsame, abfall und merklicher unrat und weiterang 20 
zu ge warten. Demselben nun mit ernst und one verlengt zu begegnen, 
auch unsere undertanen zuo sondern gnaden und gutem sie berurter wider¬ 
tauferischer, Schwenkfeldischer und ander sacramentierisoher verfuriger 
irriger secten vor gott dem almechtigen hohen greiels und hie in zeit 
höchstr&flichen, nochmalen zu erinnern und sie darvon zu irem öwigen 25 
und zeitlichen hail und wolfart dardurch abzehalten, dann auch vor¬ 
gedachten land8traifera und abfelligen von gott und weltlicher oberkait 
zuo entlicher und eüsserster Warnung, damit nit gott der allmechtig umb 
solcher greiel willen, wa wir die unsers bevolhnen ampts, sovii mit 
seinem göttlichen segen möglich, nit abschaffen, die auch nit strafen 30 
oder unsere bevolhne undertonen darvon nit abhalten solten, über uns 
und unsere von got dem hem bevolhne land und leuten d ) umb unser 
nit gebrachten ampts und bevelchs willen sein mehrere und grossere 
straf komen lassen mficht 

a) Dem ursprünglichen: haUig sacrament fügte Herzog Christoph eigen- 
bän dig e bzw. en bei. 

b) und unsere bis trank gibt hot Herzog Christoph am Band boigefügt . 

e) vernichten von Herzog Christoph korrigiert aus: vernichtet; er strich das 
daran Anschließende : welche auch von unseren einigen herrn und heilend Jesu Christo, 
setnoT persoa und uns hinteriassnen gnadenreuchen hochwurdigen nachtmals seines 
«arbeiten leibe und blute, gottlesterlich, ärgerlich und verfuerisch halten und reden. 

d) unsere Ton got bis leuten von Herzog Christoph korrigiert aus: unser 
geliebte landscbaft 
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So ist demnach unser ganz ernstlicher bevelch, endlicher will, 
mainung und gebot, daß sich möniglich in unserm furstentumb solcher 
irriger, verfuerischer und gottlesterlicher, greulicher irrtumben des wider¬ 
taub, Schwenckfeldischer, Zwinglischer*) und ander sacramentierischer 
5 »ecten enthalte, deren sich auch weder hören noch vernemen lasse, sonderlich 
aber niemanden solich gift in andere unsere undertonen uszuobraiten, 
inzebilden oder sie darmit zuoverfuren underneme und understande. 
Das auch alle und iede unsere undertonen, zuo- und angehörige die¬ 
selben verfüerer weder hausen, herbergen, underschlaufen noch inen 
10 hülf und furschub beweisen, sich auch an sie nit henken, inen nit zuo- 
fallen oder mit mehr berurten irrtumben sich beflecken und dero teil¬ 
haftig mache, sonder und vilmehr dieselbigen iederzeit, da sie die in 
unserm furstentumb und oberkeit wisten, unsern amptleuten bei iren aidcn, 
damit sie uns verwandt, in still und geheim anpringen, welche darau 
15 dieienigen, die seien mans- oder Weibspersonen, ainiger obberurter wegen, 
greiliohen von got und dem liecht seines hailmachenden wortz abge¬ 
fallen und mit dermaßen irrtumben verhaft sein möchten, daß sich ieder 
oder dieselbige seines oder ires abfals und gottlesterlichen, vor langen 
jaren verdampfen secten zuo seinem oder iren ewigen hail und nach- 
20 gesetzte straf dardurch zu vermeiden, also bald one allen Verzug nach 
eröffnung dis unsers mandatz b ) mit rechtem ernst erkennen und ab¬ 
standen und dann zuo rechtem gründlichem anzaigen desselben bi unsern 
general- und specialsuperintendenten, von denen er oder sie us hailger 
göttlioher Schrift bericht nemen mögen, anzaigen und daruf vor inen 
25 und unsern amptleuten selbiger orten widerrufen, auch volgends 
sich dises unsers gebots, desgleichen vor der zeit us gqkündter lands- 
und anderer Ordnungen gemeß, besonder aber zuo noch mehreren schein 
und gezeugnus, das er oder sie gewißlichen bekert und abgestand seien, 
mit beeuchung der predigen 0 ), taufung irer kinder und gebrach des 
30 hochwürdigen sacramentz unsers ainigen hail&nds und seligmachers 
Christi abentmals, wie es von ime selbst eingesetzt und der Augspurgi- 
schen und unser confession und angerichter kürchenordnung nach von 
unsern pharrhern und kürchendienern gereicht und administriert würdet, 
auch anderer eusserlicher zucht und schuldigen gehorsams eraaigen, 
35 beweisen und gehorsamlich halten. 

Dann wo einige oder mehr wer, die weren frembde oder unsere 
zuo- und angehörige undertonen, sich zuwider disem unserm mandat 

a) Zwioglischer über der Zeile, von Herzog Christophs Hand, 

b) Am Rand von dritter Hand: bis pfingsten schient dis laufenden jan one 
fernem Verzug. 

c) Am Rand von dritter Hand: an ainem sondern offenlichen ort und stuol 
der kirchen, wie sie dessen von unsern amptleuten iederzeit gewisen werden. 
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lauer understeen solten oder wölten vorgelaute verfuerische secten 
t&mpt oder sonderlich in unserm farstentamb haimlioh oder öffent¬ 
lich zuo leren, aszupreiten und darmit unsere andere undertonen irrig 
and abfellig zu machen oder auch dieienigen, so darmit behaft sein 
möchten, von irem irrtumb nit also bald*) absteen, bei unsern super- 5 
intendenten und amptleuten anzaigen und widerrufen oder sich obgesezten 
gehorsams halten, auch andere, so darmit verhaft, nit anzaigen würden, 
gedenken wir dieselben 0 ), darumb wir sie hiemit entliehen und zum letzten 
gewarnet haben wöllen, one nachlaßlich mit allem ernst und andern 
angnaden nach gestalt und gelegenheit der Sachen, dann sie auch in jung- 10 
stem zuo Augspurg ufgeriebtem religionsfridenstand und Freistellung mit 
nichten begriffen, sonder darvon usgesohlossen, an er, leub und gut zu 
strafen. Demnach wisse sich möniglicb, welchen oder welche solich unser 
mandat berüeren möcht, so lieb ime oder inen seie unser schwere un- 
gnad, auch ernstliche strenge straf und dann zuvorderst den göttlichen 15 
öwigen zom und urtail, so am jüngsten gericht gegen ainen ieden un- 
rerbesserligen, widerwertigen, aberglaübigen, besonder solche verfuerische, 
ergerliche verachter göttlichs worts und seiner ha[i]lgen sacramenteil 
gewißlichen ergeen und volnstreckt würdet, zu vermeiden und abzu¬ 
wenden, disem unserm offen mandat gehorsamlich zu halten. An dem 20 
geschieht unser ganz ernstlicher bevelch und gebot Datum [fehlt] 0 ). 

Der erste, flüchtig geschriebene Entwurf des Mandats stammt 
aus dem Jahr 1556, wie das Bedenken der Bäte vom 11. September 
1556 zeigt. Dem hier gegebenen Abdruck liegt die mit Zusätzen Herzog 
Christophs versehene Abschrift zugrunde; noch Anfang 1557 wurde 25 
der Entwurf beraten. 

Das zeigt die Bemerkung am Band: bis pfingsten schierst des 
laufenden jars. 

Stu. St. A. Bel S. B. 16. Ein Heft mit 6 Blättern. 


a) Am Rand wen dritter Hand: innerhalb Vorgesetzter Zeit bis pfingsten. 

b) Am Rand wen dritter Hand: wa sie alsdann in nnserm farstentamb 
betreten. 

c) Auf Blatt 5 % eteht wen dee Herzogs Hand in der Mitte: Nota: die (/. hie) 
muewte die onlnnng vermelde! werden, wie dieienigen, so da sich bekennten, ir 
prob tnn solten mit besneohnng der predig, besondere orte haben an stehen, damit 
die gemein« gottee sehe, es ime leid und also sich widsr zu der gemeinen kirehen 
bekeren tue. 

Item wa darober anstreten weib oder man und das ander ehegemecht belibe, 
was ime verfolgt möcht werden, dergleichen den hindern. 

Unten auf der Seite von dereelben Hand: Nota: muß inen ausboten werden, 
wie in dem ersten begriffen. Zeit bis pfingsten. 
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1557 Januar 2. Stuttgart — Urfehden aus dem Waiblinger Amt 167. 

Jörg Weber van Hegoau 1 ), Waiblinger Amts, ist in etwas der 
schädlichen vcrfiihrischen Wiedertaufe anhängig geworden, schwört ab, 
wie Hans Müller, Paul Keller und Bolthasar Wehr von Waiblingen. 

Siegel der Stadt Stuttgart 
Stu.St.A. U.B. 309. 

1557 Januar 16. Stuttgart 168 . 

Gail Hubschneider von Waiblingen hat sich aus Unverstand etwas 
in den schädlichen und verführischen Irrtum des Wiedertaufs begeben 
10 und ist darum in Haft gekommen, schwört ab wie die Waiblinger 
Hans Müller, Paul Keller, Balthasar Wehr in Kr. 161—163. 

Siegel der Stadt Stuttgart 
Slu,St.A. U.B. 306. 

1557 April 9. Vaihingen a. Enz, — Bericht der Vögle über das Ver- 
15 hör der Brüder Happ aus Pforzheim. 169. 

Jakob Christoph Schenk von Winterstetten, Obervogt, und Wendel 
Stecher, Untervogt zu Vaihingen, berichten, daß am Dienstag nach 
Lätare (30. Mäi'x) Jörg Rapp der ältere von Pforzheim, seßhaft in 
der Au, samt seinem Bruder , auch Georg genannt, beide Wiedertäufer , 
20 nach Vaihingen ins Gefängnis gebracht und von ihnen samt dem 
Pfarrherrn am Samstag wegen ihres Herumzieheiis befragt worden 
seien, und sic erfuhren, daß Jörg Rapp der ältere zu Illingen am 
Sonntag Lätare (28. März) neben dem Dorf gegen Pforzheim hin 
gegangen sei, wobei ihm eine Wittib, genannt Ferber Käther, begegnete, 
25 deren Schwestermann vor 3 Jahren nach Mähren zog und um letzten 
Martini wiederkam uni sein Weib, ihre Schwester, geholt hatte. Nach¬ 
dem sie ihn erkannt, weil er etlichemal bei ihrem Schwestermann 
war, fragte sie ihn, ob er nicht wisse, wie es ihrer Schwester gehe, 
und wie sie mit den Kindern liincingekommen sei. Sie wolle gern 
30 Botschaft haben; wenn er hin und wieder ziehe, solle er bei ihr 
einkehren und einen Trunk tun. Am Montag zog er mit seinem Weib 
und seinem Bruder abher und trug einen Sack Hutzeln und zwei 
Viertel Speck, sein Bruder auch einen Sack Hutzeln und ein gQßle 
urnsclilitt*). Er kehrte bei der Witwe ein und fragte, ob sie ihrer 
35 Schicester Botschaft tun tvolle, worauf sie antwortete, sie sei jetzt 
nicht geschickt , und gab ihm nur einen Trunk, worauf er weiter zog . 
Da zu vermuten war, daß sie Zusammenkommen und Cbnvent halten 
wollen, wurde er gefragt, wo sie hinzichen wollten t und woher er am 
Sonntag kam, und wo er gewesen , worauf er trotz ernstlichen Be- 

1 ) Hegnach. 2 ) Eine kleine Portion ümchlitt. 
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fragen* nichts antwortete. Er icollte auch nicht sagen, wo er Klohhans 1 ) 
zuerst erkannt, an der Predigt oder sonst. 

Am Montag nach Judika (5. April) haben die Vögte samt dem 
Pfarrer sic examiniert, und xwar xunächst Jörg Rapp den jüngeren 
gefragt, wo er sich vor seiner Verhaftung aufgehalten habe* Er aut- 5 
trorieU, xu Müllfeld *) unter dem Herzog von Zweibrücken. Weil er 
ober ein Knapp und Wollenweber, wäre er vor etlichen Wochen xu 
seinem älteren Bruder gexögen. Auf die Frage, ob er niemals in 
jföÄren gewesen und teiedergetauft sei, sagte er, er sei nie in Mähren 
gewesen, auch nicht wiedergetauft, habe aber den Glauben der Brüder, 10 
welche er für Gottes Volk halte, wäre auch willens gewesen, mit der 
Zeit nach Mähren xu ziehen. 

Auf die Frage, ob er nicht bei großen Versammlungen der Wieder - 
läufer gewesen, xeigte er an, er sei nie bei solchen Versammlungen, 
wohl aber zu Zeilen mit vier bis fünf frommen Brüdern zusammen 15 
gewesen. Auskunft über die Frage, an welchen Orten das geschehen, 
verweigerte er auch bei der Bedrohung mit dem Xachrichter, denn es 
wäre weder göttlich noch billig, fromme, unschuldige Leute, die dadurch 
in Gefahr geraten könnten, anzugeben. Als man ihm entgegnete, wo 
er frommen, gottseligen Leuten und ehrlichen christlichen Handlungen 20 
nachgegangeyi, könne es ihm nicht beschwerlich sein, die Wahrheit an - 
xnzagen, sonst wäre zu vermuten, daß er und seine Brüder bösen, 
argen Sachen nachgewandelt, antwortete er, er wolle schlechtweg nie- 
mnd verraten, ihm begegne, tcas der liebe Gott wolle. Darauf wurde 
er dem fürstlichen Befehl gemäß über folgende Pttnkte befragt: 25 

Vom Tauf. 

Als ihn der Pfarrherr fragte, was er von der Kindertaufe 
hdte, ob sic den Kindern nütze und zur Seligkeit notwendig sei, 
antwortete er, der Tauf sei den Kindern nicht niitxc und gut und 
f dckt zur Seligkeit notwendig, weil ihnen die Erbsünde unschädlich. 30 

Cltristus habe sich die Kinder Vorbehalten , auch sei sie unnötig, 

* aie keinen Glauben haben . Denn es stehe geschrieben: Lehret und 
kaufet sie! Tier glaubt und getauft wird, wirf selig. Hier stände 
ausdrücklich, daß man die Kinder erst lehren und sie erst glauben 
wiwen. Weil sie weder Glauben noch Verstand hälfen, soll man sie 35 

laufen. Als nun der Pfarrherr ihm mit rieten Zeugnissen der 
Sdrifl bewies, daß die Kitidei' Erbsünde, die vcrdammlich sei, wo sie 
weht getauft werden, und Glauben hätten, obwohl sie ihn nicht 
Offnen noch anzeigen können, weshalb ja vonnöten, daß sie getauft 
K'rden, erwiderte Rapp, er lasse es bei seiner vorigen Antwort bleiben, 40 

1) unbekannt. 2) Afinfrtd, Bex. A. Germersheim. 
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man solle sie nicht anders taufen denn nach Christus 9 Einsetzung, der 
*ich die Kinder besonders Vorbehalten habe. 

Auf die Frage des Pfarrers, wie denn Christus die Taufe ein¬ 
gesetzt, erwiderte er: Bist du ein Pharisäer und Sckriftgelekrter, so 
5 weißt du das freilich wohl, und wollte weiter kein Wort antworten. 

Vom Kirchengehen und Predigthören, 

Auf die Frage des Pfarrers, ob er auch in die Kirche gehe und 
die Predigt besuche , oder wo man jetzt predige, sie besuchen wolle, 
antwortete er, weil er sehe, daß sich niemand aus der lauterisohen 
10 Lehre, wie man sie nenne, bessere noch Frucht brächte, toolle er nicht 
in unsere Predigt gehen. Wo man aber Gottes Wort rein und lauter 
lehrte, wolle er Predigt hören. Als ihm nun der Pfarrer anzeigte, 
man predige durch Gottes Gnade in unsem Kirchen das Evangelium 
rein und lauter, und obgleich der wenigere Teil sich daraus bessere, 
15 wären doch noch etliche, die hundertfältige Frucht bringen, denn 
unser Gott habe je und aUwegen, wo sein Wort lauter und rein ge¬ 
predigt werde, sich ein christliches Völkle auserwählt, antwortete der 
Wiedertäufer gamichts. Als man ihn fragte, warum er schweige, sagte 
er, er wäre nicht bedacht, darauf zu antworten, 

20 Vom Nachtmahl, 

Als er gefragt wurde, ob er das Nachtmahl empfangen wolle, 
antwortete er, wie bei der Predigt, weil sich niemand dadurch bessere, 
toolle er es mit solchen heidnischen und unbußfertigen Leuten, wie 
wir seien, nicht empfangen. Als ihn nun der Pfatrer, wie bei der 
25 Predigt, widerlegte , antwortete er nichts. 

Von der Obrigkeit, 

Als er vom Pfarrer befragt wurde , was er von ihr halle, sagte 
der Wiedertäufer, die Obrigkeit sei von Gott eingesetzt, man soll ihr 
auch Rente, Gült, Schatzung und Steuer geben. Ob er schon von der 
30 Obrigkeit zum Widerstand gegen öffentliche Gewalt und Tyrannei aus¬ 
gewählt würde, wollte er doch solches nicht tun, denn Christus habe 
befohlen, man solle auch den Feinden Gutes tun. Der Pfarrer zeigte 
ihm, daß die Obrigkeit die Bosheit zu strafen und die Frommen zu 
beschirmen von Gott geordnet sei, es gehöre allen Christen zu, darin 
35 der Obrigkeit, die solches allein nicht verrichten könne, behilflich und 
gehorsam zu sein. Darauf antwortete er kein Wort. 

Vom Eidschwören. 

Der Wiedertäufer sagte, man soll keinen Eid schwören. Denn 
einmal soll ja ja und nein nein sein. Als ihm der Pfarrer zeigte , 
40 daß Christus selbst und der h, Apostel Paulus Eid geschwoi'en, ant- 
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wartete er auf vielfältiges Ermahnen kein Wort In Summa auf alle 
Punkte und Artikel, über die er befragt wurde, sagte er einfach seine 
Meinung . Auf alle Widerlegung aus Gottes Wort antwortete er nichts, 
sondern wollte nur beständig bei seiner Meinung bleiben. 

Jörg Rapp der ältere, sein Bruder, gab an, er sei sieben Jahre in 5 
Mähren gewesen und daselbst von den Brüdern wiedergetauft worden. 
Wiewohl er nunmehr bei sieben Jahren wieder in Pforzheim gewesen, 
wo er Weib und Kinder habe, sei er doch nicht in die Kirche gegangen 
und habe das Abendmahl nie empfangen. Obwohl er schon darum 
son der Obrigkeit gerechtfertigt (d. h. zur Rechenschaft gezogen) sei, 10 
sei er doch nie gefangen oder sonst gestraft worden. Weil er ein Holz¬ 
hauer sei, habe man ihn zu seiner Arbeit aus- und einxiehen lassen. 
Auf alle Punkte, wie sein Bruder, befragt, gab er ganz gleich sein 
Bekenntnis und wiü sieh davon nicht weisen lassen. 

Man hat sie abgesondert, aber da in Vaihingen nur zwei Turm- 15 
geßngmsse sind, welche zu bürgerlicher Strafe gebraucht werden, 
müssen eie zusammengelegt werden. Daß sie von ihrem Irrtum desto 
dar abgewiesen werden, warten die Vögte auf Befehl, daß sie vor die 
kochlöblichen gelehrten Räte gefordert werden. 

Nach Stuttgart gebracht, werden sie von Brenz und Balth. Bidem- 20 
back examiniert. Von dem jüngeren Rapp ist zu hoffen, daß er sich 
weisen läßt, wenn er von dem älteren getrennt ist. Die Theologen, 
der Vogt und die Kirchenräte raten, sie beide das Land verloben zu 
lassen, den älteren zuerst wegzuschicken, so daß der jüngere nichts 
davon weiß und ihm nicht nachziehen kann. Da sie keinen Pfennig 25 
hei sich haben, können sie keine Atzung bezahlen. 

Am 27. April berichtet der Vogt zu Stuttgart Friedrich Wohl¬ 
gemut, der jüngere Rapp, der zuletzt von Brenz examiniert wurde, 
habe ihn am 27. April zu sich ins Gefängnis gebeten und ihn ange- 
fleht, ihn aus der Haft zu entlassen. Er erkenne, daß er in allen 90 
Artikeln geirrt, und sei durch seinen ebenfalls verhafteten Bruder ver¬ 
führt worden. Insonderheit bekenne er, daß die Kindertaufe von Gott 
geordnet und eingesetzt sei. Wenn er von seinem Weib Kinder bekäme, 
wollte er sie taufen lassen. Zum andern wolle er auch alle Sonntage 
oder in der Woche zum wenigsten einmal in die Kirche gehen und 35 
die Predigten, Gottes Wort, hören. Zum dritten, er wolle auch das 
Nachtmahl des Herrn nach Einsetzung unseres Herrn, wie andere 
Untertanen des Herzogs, empfangen. Zum vierten will er auch eine 
Wehr tragen, im Fall der Not mit dem Herrn, dem er gelobt oder 
verpflichtet sei, in den Krieg ziehen, Land und Leute helfen retten, 40 
wie siehe gebührt. Zum fünften wiü er auch, ums ihm aufgelegt, mit 
*dner Pflicht und Eid bestätigen und Eid schwören. In Summa, er 

B»«a»rt, Urkudai 4 m WMartUte. 10 
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widerruft alle seine früheren Artikel und bekennt, daß sein Vornehmen 
nicht gut sei und er daran Unrecht getan habe. Er hat ein Weib 
und vier Kinder, kein Heimwesen und ist an keinem Ort Bürger. Eis 
ist nichts als Armut da, so daß er und sein Bruder die Atzung nicht 
5 bezahlen können, da keiner Heller und Pfennig habe. Hierauf befahl 
der Herzog am 27. April, ihn auf Urfehde zu entlassen. Ebenso soll 
der ältere halsstarrig: Bruder ohne Wissen des jüngeren auf Urfehde 
entlassen werden. Würde er uneder im Land betreten, so evürde er 
als Meineidiger bestraft taerden. 

10 Ludw.St. F.A. K.R.A. W. Bd. VI. 

1557 April 27. Stuttgart. — Urfehde des Jörg Rapp d. J. aus 
Hohenwart. 171. 

Ich Görg Rapp der jung von Hohenwart 1 ) bekenn öffentlich mit 
diesem brief: Nachdem ich mich ns Unverstand etwas in den schädlichen 
15 verfüerischen irtumb des widertaufe begeben, derwegen der durchleuchtig 
hochgebora filrst und herr, herr Christoph, herzog zu Würtemberg und 
Teck, grave zu Mümpelgart, mein gnediger fürst und herr, verur¬ 
sacht worden, mich, als ich in ir fürstlichen gnaden oberkeit betreten, 
gefenklich anzunemen und in gefengnus zu Stutgarten legen lassen, 
20 allda die mir nachfolgende punkten fürhalten lassen mit gnediger treuer 
ermanung, das dieselbige ich annemen, von meinem falschen irrigen 
won und schädlichen, verfüerischen glauben abstehen und zu rechtem 
christlichen evangelischen glauben bekeren, namblich, das ich den kinder- 
tauf für göttlich recht und billig achten, zum andern, so ich über kurz 
25 oder lang kinder uberköme, das ich dieselbigen nach christlicher Ord¬ 
nung zum tauf bringen und taufen wölle lassen. Item zum dritten 
auch alle Sonntag oder der wochen uf das wenigst ainmal in die kirch 
gehen, das hailig wort gottes besuochen, desgleichen auch das hailig 
sfucrameni und nachtmal des herren nach einsatzung Christi, unsers hai- 
30 lands und seligmachers, empfahen. Zum vierten, das ich auch ein 
wehr tragen, im fal der not dem herren, so ich gelopt oder verpflicht, 
mit demselben in krieg ziehen, land und leut helfen retten, wie sich 
dann ainem jeden Christen ze tun gebürt, darzu niemand der sekt weder 
behausen noch herbergen. Item zum fünften und letsten, das ich 
35 wölle glouben*) und ain aid zu gott dem allmechtigen schweren, die 
warheit damit zu bestätigen, soliche obermelte articul und puncten, wie 
sie mir uferlegt, war, stet und vest zehalten und dann denselbigen in 
allweg zu geleben und nachzekomen, das demnach ich soliches alles, wie 
obgemelt, war und gottes bevelh sein bekenne, hieruf freiwillig, un- 

1) Bex. A. Pforzheim. 2) geloben. 
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geswungen und ungetrungen dem volg ze tun geredt und versprochen, 
nein treu geben und darzu ain gelerten aid zu gott dem herren 
geschworen, die gefengnus etc. nicht zu rechen. 

(Darm folgt der Text tote in den andern Urfehden.) 

8iegel der Stadt Stuttgart. 5 

Stu. St. A. U B. 307. 

1557 April 28. Stuttgart. — Urfehde des Georg Rapp d. Ä. aus 
Hohentoart. 172. 

Ich Georg Rapp der alt von Hohenwardt bekenn öffentlich mit disem 
brief: Nachdem ich in des durchleuchtigen, hochgebomen fürsten und 10 
herrens, herra Christofs, herzoges zu Würtemberg und Teckh, gravee 
za Mümpelgart etc., meins gnedigen fürsten und herren, gefenknus von 
wegen des schädlichen verfüerischen irtumbs des widertoufs und anderer 
verworfnen articul kommen und gelegen und deshalben von ir fürstlich 
gnaden gelerten der hailigen schrift mich von demselbigen abzewenden 15 
anderricht, aber solche alles bei mir nit statt haben, sonder uf diser 
meiner onbef&egten und halsstfirrigen mainung beharret, derhalben 
ir fürstlich gnaden mich hoher und weiter ze strafen macht gehabt, das 
ich derwegen geredt und versprochen, mich von stund an us irem 
fiistsntumb und land zu erheben, daraus zu ziehen und darein nit mer 20 
ze kommen, des freiwillig ongezwungen und ongetrungen ain aid leiblioh 
za gott dem herm geschworen, auch dis gefenknus und sach und was 
»ch darander verloffen und begeben, gegen hochermeltem meinem 
gnedigen fürsten und herren, deren land, stett, r&ten, dienern, amptleuten, 
andertonen und verwandten, gaistlichen und weltlichen, auch denen, so 26 
dann geholfen, geraten, und die darunder verdacht oder verwandt seind, 
niemand usgenommen, in argem oder onguetem nimmer mehr zu finden, 
sa ftfern l ) noch zu rechen, weder haimlich noch öffentlich, noch schaffen 
geton werden, weder mit noch on recht, gaistliohem noch weltlichem, 
durch mich selbs noch ander kains wegs, und wa ich dise Verschreibung 30 
an einem oder mehr puncten und articul nit halten, ubergeen und brechen 
würde, darvor mich gott verhuet, das alsdann mein gnediger fürst und 
berr oder ir fürstlich gnaden erben und naohkommen guet fueg und ergeben 
recht haben, mich darumb an leib und leben mainem verschulden gemfis 
ze strafen allenthalben, wo sie mich betreten und ankommen mögen, an 35 
keiner statt, mit was Privilegien ich ie begabt were, darfür gar nit gefreiet, 
tollen auch damit kain frfiuel oder unrecht begangen haben, dann vor 
dem allem soll mich, mein leib und leben nit freien, friden noch fristen 
kain gnad, freihait noch gewalt noch sonst iohzit anders überal, des mir 
kiewider zu schirm oder behilf dienen könt oder mficht; dann ioh mich 40 

1) Vgl. 8. 40 Anm. 1.2. 

10 * 
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dee alles und iedes mit aampt dem rechten gemeiner Verzeihung wider¬ 
sprechende gänzlich verzigen hab mit und in craft dis briefs ongevftrd. 
Und deß zu wahrem urkund so hab ich mit vleis erbeten den ehrnhaften, 
ersamen und weisen vogt und gericht zu Stutgarten, das sie derselben 
5 statt gemein insigel, doch inen und iren nachkommen, auch der statt 
one schaden, öffentlich an disen brief getruckt, der geben ist mittwochs 
nach Georgii, als man von der gebürt Christi unsere lieben herren and 
hailands zalt tausendfünfhundertfünfzig und siben jar. Nota*). Diser Jörg 
hat nit sohwern, auch nit umb sigel bitten wöllen, begert ine bim glouben 
10 zu sagen ja und nein bliben ze lassen. Das ist ime bewilligt 
Stu.St.A. U. B. 307. 

1557 Juli 11. Stuttgart. — Urfehde dee Caspar Thautter von Steinach. 

173. 

Caspar Thautter der junge von Steinen 1 ), Winnender Amts, hat 
sich aus Unverstand etwas in den schädlichen und verfürisohen Irr- 
16 tum der Wiedertaufe begeben, ist in Haft in Stuttgart, wo ihm die¬ 
selben Punkte wie Georg Rapp dem jungen vorgehalten wurden, daß er 
sie annehme, von seinem Irrtum abstehe und sich xum wahren christ¬ 
lichen evangelischen Glauben bekehre, nämlich 1. die Kindertaufe für 
göttlich, recht und billig xu achten, 2. so ihm seine Hausfrau Über 
20 kurx oder lang Kinder gebe, sie taufen xu lassen, 3. Eid und Erb¬ 
huldigung xu halten, 4 . alle Sonntage die Kirche und das Wort Gottes 
xu besuchen, das Nachtmahl xu empfahen, diese Verschreibung xu halten 
und seine Kinder daxu anxuhdUen und seinem fälschen Glauben ab- 
xusagen, da er durch die Gnade und Barmherzigkeit Gottes zur Erkennt- 
25 nis des rechten christlichen Glaubens und Religion, des reinen Wortes 
Gottes, des Evangeliums gekommen. Dann entsagt er allem Verkehr 
mit Wiedertäufern und aller Annahme von Buch, Schrift oder Druck 
dieser Lehre, aller Rache für sein Gefängnis usw., wie sonst in den 
Urfehden. 

30 Siegel der Stadt Stuttgart . 

Stu. St. A. U. B. 307. 

[1557 August?] Ohne Datum. — Contra Anabaptistarum opinionem. 

Widerlegung der artikel der Wiedertäufer. 174. 

Artikel der widerteufer. 

35 1. Die teufer sagen, die ureach seie, dweil der heilig tauf von gott 

zu einem bundzeichen der gerechtigkeit, so aus dem glouben fleußt, 
eingesetzt und geordnet, wölle es sich nit zimen, das solich Zeichen 

a) Von hier an am Rand von gleicher Bänd nachgetragen. 

1) Steinach, 0. A. Waiblingen. 
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emiehem, ehe und er mit gott durch den glouben zufriden gestellt, 
gegeben werde. 

2. Durhalb sie ouch Ton unnöten achten, die kinder zu teufen, 
dieweil sie den glouben nit haben nooh haben künden. 

3. So finde man nirgents in der geschrift, das die heiligen apostel 5 
kinder geteuft oder iemals zu toufen bevolhen haben. 

4. Ton weltlicher oberkeit bekennen sie wol, dafi sie von gott 

ei n ge se t z t und geordnet, das übel zu strafen, das sie aber ein Christ sein 
könnde oder möge, geben sie nit zue, dieweil Oristus bevelhe, man sol dem 
übel nit widerstreben. Item wir sollen unsere feind lieben. 10 

5. Derhalb widern sie sich, ain schwert zu fueren, ouoh zur zeit 
der not, da man witwen und weisen wider alle latrones schitzen und 
schirmen mfiesse. 

6. Beschweren sioh ouch deshalb den aid zu tun in anesehen, das 
Griztos sag: Ir aber sollend allerdings nioht schweren. Hat 6 und 15 
Jaoobi 5 1 ). 

8. *) Auch waigeren sie sich, die kirohen zu besuchen, dieweil sie 

vermeinen, das wort gottes möge Ton eim gebrechlichen und rindigen 
nit gepredigt werden, derohalb sie nicht wissent, von eins soliche pre¬ 
dige zu lernen oder daraus sich zu bessern. 20 

9. Bewerens mit disem, das Christus sagt, ein fauler bom bring 
kein guete frucht, man möge nit feigen von disteln lesen. So bevelhe 
der apostel, man solle rioh von solchen absondern. 1. Cor. 5 *). 

10. Mangelt inen sonderlich an uns, das wir den bann b ) nit haben, 
gut und bös zulassen, vermein[en], es sei zur apostel zeit vil bas zue- 25 
gsng«. 

Antwort uf vorbemelte articul. 

t Uf das erst ist von uns geantwurt, das sie unrecht getan, das sie 
rieh deshalb widerteufen haben lassen. Dann dieweil der touf nit uf unsern 
glouben gegrundt, sonder uf das allmechtig, lebendig wort, mag oder 30 
adte er deshalb, das wir gloubten oder nit gloubten, unverändert 
beliben. Dann wir eben nit darumb toufen, das einer gloubt oder sagt, 
er gloube, wir wurden sonst in ewigkeit niemand toufen, diweil wir nit 
gott seien, der allein der menschen herzen erforscht und deshalb wol 
machten betrogen werden, sonder das uns gott bevolhen, zu lern und 35 
zu toufen, dieweil der so selig werden soll, glouben und getouft sein 
aolL Und lassen uns nichts daran hindern, das das wörtlin ,gloubt ( 
verstehe, das darumb die meinung sein soll, man dörf niemant toufen, 
er gloube dann zuvor. Dann er sagt ja nit: wer gloubt, den solt ir 

a) hm Mahr. ftkH 7. b) hm Mahr. faUeh bom. 

1) Matth 6, 94. Jak. 5,12. 2) 1. Oor. 5, 11. 
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taufen, sonder in gemein: leret, toufent, und der da gloubt und getauft 
wurd, der wurd selig etc. 

2. Ufs ander ist geantwurt, das sie unpillioh die kindlin des bailigen 
taufe berouben, so sie die widertoufer doch selbs bekennen, es sei ein 
5 bundzeichen. Wiewol Abraham allein den bund, so got mit ime aufricht, 
verstünde, bevaloh got doch ouoh die kindlin zu beschneiden, als deren 
got er ouch sein wolt Ge. 17 1 2 3 ). Dieweil dann nun der heilig tauf an¬ 
stat der beschnidung körnen ist, warumb solt man dann nit die kindlin 
ouoh taufen, so wol man der Juden kinder beschnitten hat, obwol allein 
10 die alten soliohs bunds ein verstand haben. Darumb sei es ein ver¬ 
geblich argument, die kinder haben kein verstand, ergo man soll sie nit 
teufen, und des bundzeichen berouben. 

So mögen sies nit bewisen, das die kinder den glouben nit haben. 
Dann obwol gemeinlich der gloub aus dem gehör kome, Ko. 10*), so 
15 seie es doch bi uns verborgen, wie es got mit dem kindlin mache und 
machen wöll. Item so sprech der apostel, es möge one den glouben 
niemand got gevallen. Heb. 11 •). Dieweil dann die kinder got gefallen, 
muessen sie glouben. So sprech der Abacuo, der gerecht lebe seins 
gloubens, seine, keine frembden, Abac. 2 4 * * ), ergo etc., sei derhalb aber übel 
20 argumentiert, das kind kann sein glouben nit bewisen, ergo es gloubt 
nit Also möcht ich sagen, das kind kann sein Vernunft nit brauchen, 
also ist es unvernünftig. Es kann nit geen, ergo es ist lam. Item 
dieweil der tauf durch den hailigen apostel genannt wurt ein bad 
der widergeburt, Tit 3®), und aber Cristus sagt, ee sei dann, das wir 
25 widerumb geboren werden durch wasser und geist, mögen wir nit selig 
werden, Johann. 5*), und aber nun die kinder vor gottes angesicht von 
wegen der erbsund unrein, in sunden empfangen, Psa. 50 T ), kinder des 
zorns geborn von natur, Ephe. 2*), wie dann die geschrift sagt, das vor 
ime kein mensch unschuldig und rein sein 9 ), auch kein kind nur eins 
30 tags alt sei, Job 26 10 ), ists ie erbermklich, ja grausam und erschrockenlicb, 
dem armen elenden kindlin solichs heilsam gotlioh bad der widergeburt 
versagen und absohlagen. Das hat one zwivel bewegt den hailigen 
merterer Ciprianum, der umbs gloubens willen ist enthoupt worden, 
ungeverlich vor zwelfhundert und achtzig dreu jaren u ), das er nit wollt, 
35 zugeben, das man nur mit dem tauf uf acht tag verziehen solt nach 


1) 1. Mo«, 17,12. 

2) Röm. 10 ,17. Vulgata: fides ex auditu; Luther: aus der Predigt . Vgl. xu 
diesem Punkt Weimarer Lutherausgabe Bd. 46 , 8. 583, Z. 28. 

3) Bebr. 11, 6. 4) Habakuk 2 , 4. 5) Tit. 3, 5. 

6) Vielmehr Joh. 3, 5. 

7) Ps. 51, 7. 8) Eph. 2, 3. 9) Röm. 3, 10. 10) Hiob 25, 4. 

11) Die Rechnung führt auf die Ausgaben von 1541 in Antwerpen und Paris. 
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dem exempel der bescbnidung, ui habetur 8 epiatola lib.3 ad Fidum 1 2 * ) f 
in welchem stuck sich mit ime Ixvj bischof vereinigt haben, one allen 
swivel frum und heilig menner, wie sie dann in der ersten kirchen 
g ew e s en sein. 

3. Ufs dritt, das sie sagen, man finde es nirgend, das die apostel 5 
kinder geteuft haben, ergo etc. Ist geantwurt, es sei sovil, als wann 
man spreche: Han list nirgends, das die apostel uf den beveloh Cristi, 
in die weit auszugehn und zu predigen, hinausgangen seien ausserhalb 
Petri und Johannis, ergo sie haben nirgends prediget Argumentum male 
didtur negative ab autoritate. Die habens nit geton, ergo es sols 10 
nieenants tun. Sie haben nit tempel gehauen, ergo man sols nit bauen, 
oder ee ist sund. Und dieweil sie nit mit geschrift, sonder allein con- 
iecturi8 handlet*, so ist doch aus ob angeregten und volgenden mer zu 
verneinen, das sie kinder ouch geteuft haben, dann das sies nit getouft 
haben solten. Es ist ein gemeiner bevelch, das sie all heiden lern und 15 
taufen sollen. Da werden die kind nit ausgeschlossen. 

Zu dem so finden wir, das sie ganze heuser, hoc est, was darin 
und hinein gehört hat, getouft haben. Und wiewol die kinder sonder¬ 
lich nit genennt, werden sie doch ouch bei den vetem verstanden, 

1. Cor. 10*). Unsere veter sein all in Mosen getouft mit dem [!] wölken 20 
und meer, und ist ja gewifi, das alle kind damit gangen seien. 

Item Petrus hat das wasser denen nit wollen versagen, die den 
geist gotea empfangen betten, Act 10 *); warumb wolten dann wir den 
touf den kindlin abschlagen, so sie den geist gottes bi in haben? 

Bo. 8 4 ) steet geechriben, das die nit gottes seien, die durch sein geist 25 
nit getriben werden. So aber die kindlin gottes sein Mat 18 •): Es ist 
der will meines vaters nit, das dero eins vergang, volgt, das sie den 
geist gottes haben müssen, und disem mag nit widersprochen werden. 

Item Origenes*) lib. 6 in epistolam ad Ro., welcher gelebt hat vor 
[Jf]iii e und etlich mehr jaren, zeigt an, das die apostel ouch die kind 90 
geteuft haben, dergleichen Augustinus oontra Donatistas lib. 4 1 ) und 
vor Augustino der heilig Ciprianus in vorgemelter epistel, welchen als 
heiligen fromen lerem und merterem die cristlich kiroh billich gegloubt 
und bis anher den kindertauf bis uf uns gehalten, welcher wol auch 
zur zeit Augustini ist angefochten von Donatisten, aber durch gotes genad 35 
wider hingelegt und abgeschaffen worden, das nun ein gemein cristenlich 
kirch solang gehalten hat und dem wort gotes nit zuwider, dann ja 


1) Ogpriani opp., eod. Hartei Ep. 64 , § 2,4. S. 718. 

2) 2. Cor. 10,1 ff. 3) Act. 10, 47. 4) Röm. 8 , 14. 5) Matth. 18,14. 

6) m Röm. 5, 9. Loofe , DogmengesehS 8.212. 

7) De baptismo contra Donatistas IV, 24 , 81. 
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niemand bewisen wurd, das es verboten sei, solle sonderen personen 
hinzulegen billicb nit gestat werden. 

Item gewiß ist es, das das himelreich der kinder ist, warumb nit 
der touf, der do gering ist? Si id, quod maius, ergo et quod minus etc. 

5 Item ausserhalb der kirchen ist kein Seligkeit Dann die kirch 
hat das wort, die administracion der saeramenten. Sie hat Verzeihung 
der Bünden Mat 18 1 ), Jo. 20*). So sie, die kindlin, dann selig sein und 
sein sollen, werden sie unbillich des beroupt dardurch wir der kirchen 
eingelibt und Christo zuegefuert werden. 

10 In suma, dieweil sie, die widerteufer, selbs bekennen, die gleubigen 
soll man teufen, und aber got die kinder auch under die gloubigen rechnet 
(dann kurzumb das ist das evangelium, das man in alle weit verkinden 
soll. Wer aber nit gloubt, der ist verdampt), ergo so sol man sie toufen. 
Dawider hilft kein einröd, mag auoh nicht hiewider einbracht werden, 
15 das grund hab. 

4. Ufs viert ist geantwurt, das es war sei, der potestat sei von 
got geordnet, und derohalb got widerstrebe, der dem magistrat wider¬ 
streb. Und das solcher ein diener gottes, nit, wie sies vereteen wöllen, 
ein knecht, der im haus nit belibe, ouch des herm erb, dieweil und 
20 er ein diener und nit ein kind sei, besitzen mege 8 ), us welchen Worten 
sie oolligieren wöllen, das ein kind gottes nit mög oder soll ein knecht 
werden, so ein crist mög kein oberer sein. 

Wie sie sich nun hineinirren und one verstand der heiligen ge- 
ßchrift colligiern, hab man leichtlich zu erkennen aus dem, das die ge- 
25 schrift ouch den herm selbs ein knecht nennet Esaia 49 4 ), Phil. 2 *). 
Und der herr sagt vom gloubigen: wa ich bin, da wurd ouch mein diener 
sein 6 ). Ro. I 7 ) Paulus, ein knecht Jesu Christi. Wenn sie aber hieruf 
sagten, das solche ouch kind und freund genennt werden, fragt ich, 
wardurch man kinder gottes werden müesse anders dann durch den 
30 glouben. Gal. 5*.) So breist aber der herr den glouben des hauptmanns 
Matth. 8 9 ) für alle Israeliter, derhalb er billich ein kind gottes, und doch 
zugleioh ein hauptmann, potestat oder magistrat gewesen ist Und mag 
niemand bewisen, das er nochmals von der hauptmansohaft sei abgestanden, 
und ist gnug in diser Sachen, das er zugleich sei ein crist und oberer ge- 
35 wesen, aus welchem schließlich, das auch ein crist ein oberer sein möge. 

Es ist aber nit der allein, sonder ouch Abraham ein vater nit allein 
deren, so in altem testament under dem gesetz geglaupt haben, sonder 
aller gloubigen Jo. 8 10 ), Ro. 4 11 ). Item Nicodemus und Joseph, zwen 


1) Matth. 18,18. 2) Joh. 20 , 23. 3) Oal. 4 , 1 . 4) Je*. 4P, 6. 

5) Phil. 2, 7. 6) Joh. 12, 26. 7) Röm. 1,1. 8) Oal. 5, 6. 

9) Matth. 8 , 10. 10) Joh. 8 , 33 ff. 11) Röm. 4 , 9 ff. 
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▼om nt zu Jerusalem, der hauptm&nn Cornelias Act. 10*), Sergios Paulus, 
der landvogt in Gipern Act 13 *). So bevilcht der apostel Ro. 12,*) so 
iecnand ein ampt habe, der solle seins ampts warten, regiere iemand, 
so soll er sorgfeltig sein. Item s. Petras ermant die knecht, das sie 
sollen iren herrn gehorsam sein, nit allein den frumen, sonder oach 5 
den besen, 4 ) and zun Colossern Col. 3*) ward den herrn bevolhen, nit 
das sie von der herrBchaft lassen, sonder das sie den knechten bewisen, 
was recht and gleich sei, and wissen, das sie aach einen herrn im 
himel haben. Kann non einer ein crist sein and libeigen knecht 
haben, wie ans dem ort and aas der epistel an Philemon beweislioh, 10 
so kann einer oach ein herr oder oberer sein and land and leat ander 
ime haben, ja vil ehe dann ienes, dieweil es mehr der oristenlichen 
lieb zuwider scheint, dann andertonen ander ime haben. 

Also hoffen wir, genngsam erzwangen and bewisen sein, das ein 
crist ein oberer sein mög, dieweil der stand an ime selbs ein gotlioh 15 
stand sei, von ime selbs also geordnet and eingesetzt, und das demnach 
ime auch gebüra wolle, sein ampt laut des gotlichen bevelchs, der ime 
das schwort in die hand gegeben hat, zu volnstrecken, nemlioh die 
besen strafen, die fromen schützen, schirmen und handhaben, welches 
sonst us8erhalb des ampts und bevelohs niemand will zuegelassen sein. 20 
Petro spricht Gristos: steck ein dein schwort*), und der her: lafi mir die 
rach, ich will widergelten Ro. 12 7 ). Br widergült aber und rechent 
hie nf erden durchs schwert der oberkeit bevolhen. Ge. 9*). Ich will 
des manschen leben rechen an einem iegliohen, wer er ouoh ist Wie? 
das volgt: wer menschen bluet vergeußt, des blut soll ouch durch 25 
manschen vergossen werden. Also rechet er selbs die mensohen, wie er 
oach durch Jehu straft das unschuldig plut Nabath am haus des kunigs 
Ahab 4. Reg. 9*). 

Und ward ouch zum andern aus ob angezeigten gründen vestig- 
lichen confirmiert, das die wort, so Christus fuert Hat 5 10 ), 1 nit von der 30 
oberkeit als oberkeit konden verstanden werden, sondern von uns allen 
ingemein als sonderlich personen, als das ich für mein person, ouch die 
ob«keit für ir person, dem übel nit sollen widersteen, sonder guts umb 
bes thun. Sover sie aber sicht, das frume leut wöllen von den besen 
uberiengt werden, sind sie schuldig, ires ampts, inen von gott bevolhen, 35 
za geleben, den framen zu schützen. Das aber, gott erbarms, vil in 
dem stand, wie ouoh in andern gotlichen stenden, die sein zu irem 
mutwillen mißbrauchen, muß man gott bevelhen. Dann diewil wir nit 


1) Abt. 10,1. 2) Aot. 13, 12. 3) Röm. 12, 7. 4) 1. Petri 2,18. 

5) Col. 4, 1. 5) Matth. 26, 52; Jok. 18, 10.11. 7) Röm. 12,19. 

8) 1 . Mob. 9, 6. 9) 2. Könige 9, 26. 10) Matth. 5, 39. 
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herm über sie, sonder arme undertonen seiend, woll uns gebum, mit 
allem vleiß unsere berufs zu gewarten und gedenken, das wir besserer 
oberkeiten, ouch deren, so wir haben, Ton unser sund wegen nit wert 
6eien. Dann des kunigs herz stehe in der hand gottes l ), das wende er, 
5 wa er hin wolle. Werden wir frum sein, so werde er unser oberkeit 
ouoh dahin wisen, das sie tun werden, was in wol anstat Werden 
wir aber in unserm ungehorsam, lästern und sunden furfarn, so wurd 
er uns kunig und fürsten in seinem grim geben. Darumb werde dis orts 
vil an unserer besserung gelegen sein, und haben uns also nicht über 
10 unBem potestat, sonder über uns und unser sund selbs zu beolagen. 

5. 6 . Haben also ioh uf das funft und sechst geantwurt, dieweil uns 
die geschrift an vil orten ermane, das man der oberkeit gehorsam seie, 
das sie sich unpiliich beschweren, uf iren beveloh zur zeit der notturft 
das schwort zu fueren, mit eid und treuen sich gegen ir zu verpflichten, 
15 diewil doch ja kein oberkeit sein oder irem beveloh, von got geben, 
nachkomen kan one zutun und hilf der undertonen, dann ime ja un- 
muglioh allein und für sein pereon land und leut zu regieren, den besen, 
welcher alweg mer sein dann der frumen, zu weren. So weist man 
ouoh wol, was des kunigs recht ist Recht, recht sag ich, 1. Reg. 8*), 
20 nit unrecht Derhalben auch hie wider das gotlich und natürlich recht 
die widerteufer streben, so dch sperren, in stucken, wie oben gezeigt, 
gehorsam zu sein. 

Das sie sagen wollen, Christus 8 ) lere, de sollen ire feind lieben, 
mochte wol gelitten werden, so es ire feind allein und nit einer 
25 ganzen gemeind feind weren. Aber wie fein verkeren de dis orts die 
regel der liebe in dem, so sie die lieb handhaben und allerdings Vol¬ 
bringen wollen! Den feind wollen sie lieben und hiezwischen so vil und 
an inen, so vil tausent frumer lieben menschen, jung und alt, weib und 
kind, ja in suma land und leut zugrund gen lassen. Ein solicbe zarte 
30 lieb wolt ja der teufel haben, damit das bletlin herumbgewendt, die 
frumen verderpt und alle freventlich schelk, dieb und mörder gefreit 
wurden und allerzeit ongestraft bliben. Es bevilcht ja Cristus, wir sollen 
unsere feind lieben, welcher teufel wolt aber glouben, das Cristus von 
solicher liebe rede, da mer unrats brands, mords, todschlags in ver- 
35 hörgung land und leuten aus flösse? Da luegen nun sie zue, wie sie 
das wort Cristi wider den gehorsam der oberkeit deuten und vereteen 
wollen. 

Also da Cristus verbeut, allerdings zu schweren, kann und mag 
es nit verstanden werden vom eid, welchen gott, der himelische vater, 

1) Sprüche 21,1. 2) 7. Sam. 8,10 ff. 

3) Beim Umbiegen der Seile doppelt geschrieben: Christas lere. 
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selbe oftermals getan und in geriehtshendlen der oberkeit bevolhen hat 
Exo. 22 *), sunder das Cristus allerdings das leichtvertig schweren hin¬ 
gelegt und verboten hab, wie wir dann aus dem context desselben 
fünften capitels Mathei wol zu vernemen haben. Dann es ist ie gewiß, 
das Ghrietu 8 die oberkeit oder ire Ordnungen an keinem ort niemals 5 
ie ufgehoben oder ouch registriert und geendert oder zu endern bevolhen 
habe, sonder vilmer confirmiert in dem, das er den zoll gibt und be- 
vilcht, dem keiser zu geben, was dem keiser zuesteet. Aber in ge- 
meltem fünften handelt er wider den verstanden, 1 er und gerechtigkeit 
der pharisäer und zeigt an, wie das gesetz sich nit lasse also mit 10 
eoaaeriichem schreien bezaln, wie sie furgeben. Es wer nit damit aus- 
gericht, daß sie eusserlioh niemand tödten, nit felschlich scbwüeren, 
sondern sie mdessen ouch von herzen niemants töten, irs liederlichen 
und leichtvertigen schwerens allerdings abtun, ouch die feind lieben» 
wolten sie volkomen sein, zeigt also an wider die Vermessenheit der 15 
stolzen heiligen, wie dem fleisoh seiner natur halb unmöglich sei, das 
gesatz zu erfüllen Bo. 8 ,*) und das also, wie der apostel anzögt Bo. 4, 
das gsatz nur zora anrichte und unser zuchtmeister sei uf Christum 
GaL 5.*) Das ist der recht und eigentlich verstand und inhalt des 
ganzen capitels, und wurd alda der oberkeit und des magistrats nitf!] 20 
kein wort gedacht Dann er, der herr Cristus, nimpt nit für sich den 
sprach Exo. 22 4 ), da der eid gegrund wurd, sonder den sprach, der 
in gemein iederman betreffe Lev. 18.*) Wenn nun die widerteufer red¬ 
lich wolten mit der geschrift umb geen, müssten sie beim wortzank 
wider den willen, verstand und mainung des, der sie geredt hat, an- 26 
fahen. Fraus est defendere scriptum adversus scribentis voluntatem. 
Dieweil dann Cristus nirgents wider die oberkeit geredt oder gehandelt, 
geschieht ime unbillich, das man ime sein wort wider weltlich Ordnung 
und polid deuten will. 

7. Wollen aber ie sie, die widerteufer, die sein, die dem gesatz also, 30 
wie es Cristus tfatthei 5 auslegt, wissen nachzukomen, so laß ich den 
heiligen apostel mit inen handlen, der mit dero glichen gesellen durch 
die ganzen epistel aus und aus zun Galatern ze schaffen hat, aber 
entlieh beschleußt, das alle solche von der gnad seien abgefallen und 
•eie im weder Cristus noch das hailig evangelium mer nutz. Es 35 
mössen mir aber ser fram leut sein, die allerdings sich wol wissen zu 
halten, die sich nit wissen zu beclagen, wie der heilig apostel zun 
Römern am 7*). So es aber ie mus uf den Worten bestanden sein, 
got gebe, was hin und wider im neuen und alten testament geschriben 


1) 2. Mos. 22,10. 2) Rom. 8 , 3. 3) Vielmskr Qatater 3 , 24. 

4) 2. Mos. 22,10. 5) 3. Mos . 19,12. 6) Rom. 7, 14-26. 
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Bei, so wolan wil ich auch einmal widerteuferisch handlen, will hinfur 
nichts mer uf vater oder mueter geben, tun, was mir gefeit, ouch alle 
kinder uf solichs weisen, und wan man mir sagt: lieber, got gebeut, 
man soll Tater und mueter eren, so wil ich antwurten: Was get das 
5 mich an? Es stat im alten testament Sprichstu: lieber, der apostel 
befilcht aber ouch im neuen testament, so antwurt ich: Cristus ist mer 
dann der apostel. Er ist der herr, so ist iener ein knecht, der bevilcht 
mir: ich soll mein vater und mueter hassen, und wa ich das nit tue, 
so soll ioh sein junger nit sein Luc. 14*). Und ob du sagtest: lieber, 
10 du mustB anders versteen, geschrift mit gesdhrift vergleichen, so spriche 
ich: In keinen weg. Das redt Christus, dabi belib ich und acht nit 
aller weit sagen, will auch darob liden, was mir got zuefuegt Ists aber 
nit gut widerteuferisch und wol troffen? Eben also handlen sie mit 
den Worten Cristi Hat 5. Es ist, wie Cristus sagt: Ir sollend aller- 
15 ding8 nit schweren. Es ist aber ouch war, das Cristus sagt: wer sein 
vater und mueter, bruder und Schwester nit hafit, der mag nit mein 
junger sein. Wollen sie nun das ein, so will ich das ander, dann ich 
hab ja wol sovil fuegs des orte als sie und aber seien wir all beid 
streitig und hat in disem fall keiner recht, wir sterben darob oder 
20 genesen. 

7. Uf das ribent ist bald gcantwurt worden, nemlich das wir 
gern gloubent, das sie in allen andern stucken begeren der oberkeit 
gehorsam zu sein. Ich wußte als solchen iren gehorsam nit anders 
ze deuten, denn das ioh der gestalt lieber wolt underton sein dann 
25 oberkeit Denn also dörft ioh der oberkeit nit wilfaren, sonder sie 
muste tun, was ich wolt, nemlioh der potestat sol mir kein aid uf- 
legen, sonder bei nein und ja allein lassen und mir darumb vertrauen 
ob er mir schon nit waißt ins herz zu sehen, ob ioh ine betruegen 
wölle oder nit 

30 Zum andern so will ich ouoh nit, das er mich zu kuntschaft 
einfuere. Dann dieweil under zweien parteien für gericht die ein 
mus unrecht haben, wurd ioh nit nein sagen, der andern sohaden zu- 
fuegen. Das wir*) [!] aber wider ohristenliohe lieb, got geb, wie es dem 
andern teil gang, er gewinn oder verlier sein recht und guete saoh. 

35 Zum dritten, so soll er mich onbekümert lassen und zufrieden, 
es kome freund oder feind, er verlier oder gewinn sein landsohaft, 
will ich nicht damit zu schaffen haben. Ioh will meine feind lieben. 

Zum vierten, ob er mir gebieten wolte etlicher eehafter Ursachen 
halb, die nit alweg under die leut auszuschreien, das ich niemands 
40 frembds one wissen und willen meiner amptleut beherbergen soll und 
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daztohen, so soll er min frilassen. Also gefelts mir, so wil ichs ton, 
ws nit, so wil ichs ongezwungen sein. 

Zam fünften, bevilcht er mir, ich soll, ergemns za verhüten, mein 
kirchen besuchen, zam wenigsten an eim sonntag einmal, gefeit mir 
mein pfarrer, so will ich gehorsam sein, wa nit, so will ich frei sein 5 
und ton, wie min gefeit 

Zam sechsten, mandiert er mir aas wichtigen Ursachen, za verhaten 
afrar, ich soll auch nit rottieren und heimlich hin und wider an arg¬ 
wenig ort schliefen 1 ), gefelts mir, so will ichs tan, gefeit min nit, so 
gib ich nichts darumb, obs wol nit in der geschrift geboten ist, das 10 
ich mich muh rotten und der kirchen muessig geen. 

Non sihe, wer wolt nit gern anderton sein, wenn sich sein ge- 
honami also lief) deuten und dienen, wa er hin wolt? Herwideramb 
wer wolt gern ein raagistrat sein? Wir wollen in gehorsam sein mit 
rteur, zins and zoll, fron and arbeiten. Es gehört aber mehr darzu, 15 
wie droben der leng nach erzelt ist S. Petrus sagt l.Pe. 2 *): Sei än¬ 
derten aller menschlichen Ordnung umb des herm willen, es sei dem 
kunig als dem obersten oder den haupüeuten als den gesandten von im 
zur rach der ubelteter und lob dem frumen, an welchem ort Petras 
nit allein gedenkt deren stack, so im evangelio grund haben, sonder 20 
aller menschlicher Ordnung. So nun der widerteufer meinang solt be¬ 
ständig sein, muß Petras one grund reden, dann sie wollen nur in dem 
gehorsam sein, das in za tan bevolhen werde Bo. 13 9 ), als zins, schoß 
etc. geben. 

8. Ufe achtend, als sie gefragt werden, was sie verursache, wider 25 
den bereich meines g. herm aigen oonventicula zu machen, sprechen sie 
entliehe, man wolle sonst sie nit dulden und liden. Dann zuvor, da 
sie noch in der weit gelebt haben, gefressen, gesoffen etc., seien sie 
der weit lieb gewesen. Nun sie aber angefangen, der weit abzesterben, 
verfolge man sie. Derohalb mftessen sie, wie etwan in der ersten kirohen so 
geschehen, heimlich zusamenkomen und sich aas dem wort gottes 
trösten. Uf welche als kurz geantwurt, das sie darin die warheit sparen 
und meinen genedigen forsten und hern unpillig verunglimpfen, als die 
seinen forstlichen genaden ouoh ein herzliohs wolgefallen daran teten, 
das nit allein sie heimlich wol und cristenlich lebten, von allerlei laster 35 
abstanden, sonder andere vil, auch durch ir gaet ezempel dahin raizen 
and bringen mochten. Dann es ja offenbar, das sein f. g. das evangelium 
fri and öffentlich predigen lasse und zu predigen bevolhen habe, auch 
darneben in ausgegangner landsordnung ufs ernstlichst bevolhen, das 
man solich laster obersteen solle. Haben sie hieruf ain ander ursach 40 


1) — 9 ckt*pfm. 2) 1. FOri 2, 13. 3) Hörn. 13 , 7. 
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furgewent, sie kanten nichts von iren pfarrern lernen, dann das sie 
leren, regen sie selbs mit dem geringsten finger nit an. Das acht ich 
die furaemb8t ursach sein, in welchem sie, so doch sonst gar rein sein 
wollen und dem wortCristi allerdings geleben, gar getrost über die schnür 
5 hauen. Dann er sagt Luc. 6 1 ), wir sollen nit urtailen, wir sollen zuvor 
den balken aus unserm aug tun. Das ist, wann wir unser Schwachheit 
bedechten, und das wir dreifach beser weren dann unser nechster, 
wurden wir frilich so vil mit uns zu schaffen gewinnen, das wir unsere 
nechsten bald vergessen wurden. Dieweil und aber das nit geschieht, 
10 mus ich glouben, es sei ein solicher gaist, der sich selbe schön und 
frumb mach und darneben alle weit verdamne. Der frumb Abraham 
war also gesünnet, das er meint, es wer nirgent so bös mit Sodom, 
dieweil er from war 1 ). Hieher reimpt sich das wort Cristi am besten, 
das ein frumer mensch gute herfur bring aus dem gueten schätz seines 
15 herzen, dann aus Überfluß des herzens redt der mund Matl2 s ). 
Ist nun ein frum herz da, das wärt niemand urteilen dann sich selbe 
und wirt sich in recht warhaftiger demut jedermann underwirfig machen. 
Und so es schon ein gebrechen, fei und mangel an seinem nechsten 
sehen würt, würt ers nit ausschreien, sonder als das unerlioh glid am 
20 lib zudöcken, schmucken und zieren 1. Cor. 12 4 ). Das tuen aber 
nun sie, die teufer, nit, dann was nit irer sect, das verdammen sie, 
verachten, verlestem irer treuen pfarrer und selsorger, so sie doch 
niohts sonderlichs an inen befanden, one das sie nit arbeiten und be- 
soldung einnemen, so doch arbeiten an ime selbs kein cristen macht, 
26 ouch nit verdampt, so er sich one eusserlich arbeiten hat zu under- 
halten, dieweil Türken, Juden und haiden sowol arbaiten kinden als ein 
crist. Wie wol ouch frome prediger zu arbeiten genug haben, wann 
sie munder und wacker sein müssen als die truen hürten, damit kein 
wolf in den schafstall Christi einbreche, wie dann iezund, got erbarms, 
30 solioher wölf vil vorhanden. Das aber die widerteufer solichs für kein 
arbeit halten wöllen, müssen wir geschehen lassen. Wir wissen ja wol, 
das der apostel gearbeitet hat ouch mit seinen henden, lesen aber nit, 
das Cristus zu tun allen aposteln als ein nötig ding zur cristenheit be- 
volhen habe. Derhalb so will ich mich iezund irs rechtens behelfen, 
35 uf sie dringen, das sie mir bewisen, das keiner kein prediger sein 
mög, er arbeit dan ouch mit henden. Wa sie das nit bewisen, mus 
ich gedenken, das etwan ein heiliger neid in dem geist verborgen 
ligt, der den armen pfarrerlin vergunt, das in got und die oberkeit 
wol gunt 


1) Luc. 6 , 41. 42. 2) 1. Mo*. 18, 24 f. 3) MaUh. 12 f 35. 
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Uh ander, das sie sprechen, man 9olle ambsonst predigen, ist 
beantwort, das sie es nirgents werden brobiren mögen. Es sagt Cristu9 
Mat 10 l ), es sei der arbeiter seins Ions wert, an welchem ort Cristus 
das predigen ooch ein arbeit heist und es zu Ionen beyilcht Und ob 
sie, die teufer, dis orts recht haben, so lese man das 9. cap. der ersten 5 
epistel son Corinthern durchaus. Man lese, wie Paulus dem Timotheo 
bevelhe, die, so wol versehen 1 ), in zwifacher ere zu halten.*) Item was 
er deshalb den Galatern schrib am 6. cap. 4 ), welche ort hie umb kurze 
vülen werden ausgelassen. Aber dieweil sie, die teufer, also gesint» 
möeesen die gueten frumen pfefflin irenthalben hungere sterben. Drumb 10 
sei es got im himel globt und gedankt, der uns ein solich cristenlich 
oberkeit gegeben, die uns nit allein das evangelium gunet, sonder zu 
predigen bevilcht, ouch genedigiich versieht, damit allenthalb die treuen 
diener seins götlichen worts nach notturft versehen wurden. 

Das sie aber sagen, vergebens habt irs empfangen, vergebens 15 
gebts*), sieht ein ieder gutherziger, waruf es gang: tribt teufel aus, 
weckt die toten auf, rainigt die aussetzigen, umbsonst habt irs empfangen 
ambsonst gebts ouch. Also acht ich, der context geb den verstand selbs 
gnug. Wünschten aber von herzen, das sonst kein ander irtumb bi 
inen, den teufern, were, denn das sie uns, die pfarrer, so gar nit heren 20 
mögen, wiewol sie ire richter ouch darumb finden werden: Wer euch 
veracht, der veracht mich*), und sonst allerdings teten, was sie zu tun 
schuldig waren, wölten wir gar mit keim wort wider sie handlen, sondern 
achmachwort mit aller gedult tragen und dem herm bevelhen. 

9 . Wir sein ja der bös bom, darumb mögen wir kein guete früoht 25 
bringen 7 ), wie es die widerteufer anzeigen. Ist leider war, ouch an uns, 
wie sich der heilig apostel beclagt Bo. 7: ich wais, das in mir, das ist 
in meinem fleisch nichts guts wonet, wolle[n] hab ich wol, aber das 
volbnngen find ich nit Dann das gut, das ich will, das tue ich nit, 
sondern das bös, das ich nit will, das tue ich 1 ). Das sein die wort des 30 
hailigeo apostela, und also bekennen wir allezeit mit dem apostel, das 
wir leider ja bös böm seien von wegen des wurms, der in unsern [!] 
flasch steckt, und derohalb ouch von uns kein guete frucht körnen mag. 
Geschieht aber etwas guts, so müessen wirs dem zuemessen, der do sagt 
Joann. 15: on mich vermögt ir nichts 9 ). Sein aber nun die widerteufer 35 
so haihg, das sie ouch den apostel dis orts zuruck legen, gunden 
wir in wol, bitten ouch von got, das sie in irer heiligkeit und reinig- 
keit imerdar furfaren. 


1) Matth. JO, 10. 2) Schreibfehler für wontehm. 3) 1. Tim. 5, 17. 

4) Qal. 6, lff. 5) Matth. 10, 8. 0) Lue. 10,16. 

7) Lue. 6,43. 8) Böm. 7,18. 9) Joh. 15, 5. 
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Und aus ietz angeregter Ursachen kunnen wir das heilig evan- 
gelium, als ob es unsre frucht sein solt, uns nit zuemessen. Dann sie 
ist nit unser ler, sunder Jesu Cristi: Wer euch hört, der hört mich 1 ), 
und der apostel dankt got für die Tessalonioher, das sie sein wort uf- 
5 genomen haben nit als sein wort, sonder, wie es dann warlich sei, als 
das wort gottes 1. Tessal. 2 *). Das aber solich unser predig bei inen 
nit fruchtbar sein will, wurd mer ir, dann unsere schuld sein mdessen. 
Denn dieweil der sam, das wort gottes, gerecht und gut, kann er one 
frucht nimer zergeen Esa. 57 8 ), sonderlich so er in das gut erterich 
10 geworfen wftrt Matt 13 4 ). Das er aber uf dem weg, in dornen, uf 
dem felsen nit ufgaet, ist nicht des somens schuld. Es daraf [!] 
ouch der fels oder weg den somen nit beschuldigen. Weren sie nun 
das gut erterich, wurd one allen zwivel ouch in inen, wie sonst in 
vilen frumen gottseligen mensohen teglichen beschicht, unser predig 
15 nutz schaffen. Die besen unnutzen beclagen sich also vergeblich ab 
dem hellen schein der edlen sonnen 6 ). 

10 . Das sie sich aber ufs zehent unsers banns beclagen, ist kürzlich 
geantwurt, das sie des unfdeglich tuen. Denn so sie in unserm pre¬ 
digen weren, hörten sie teglioh von uns, wie wir den bann brachen, 
20 nemlich mit dem wort, dann das sei unser bevelch und witers nit 
Ich sage öffentliche, das alle hurer, spiler, dieb, eebrecher das reich 
gotes nit besitzen sollend, und ermane iedermann daraf, das sie zu 
iren garnen lugen und sie inen selbe vor schaden seien. Witers wiß 
oder kind ich nichts zur Sachen. 

25 Das ander, damit ouch den öffentlichen und sohantlichen lästern 
gewört werde, bevelhe ich dem magistrat, dieweil ich doch nit wisse 
in ander weg die besen vom gueten abzusundem, ouch nit von nöten 
sei. Dann für das erst so mög ich, dieweil ich doch keine mensohen- 
herzen erkennen kunt, wol betrogen werden durch schein und gleichs- 
30 neri eusserlioher heiligkeit Für das ander so befind ioh aus dem 
13. cap. Matthei*), das alweg also die falschen und fromen durohein- 
anderzabeln werden bis zu end der weit ouch in der kirchen, nit allein 
in der weit, wies dann durch die gleichnus vom visohgarn ausgelegt 
wurd, in welchem gut und bös verfaßt waren. Darumb so mueß ioh 
35 meim ampt nach das wort ufs vleissigst triben und das uberig meinem 
potestat bevelhen. 

Aber hie rümpfen sie sich nun ouch, es were in der ersten kiroh 
das übel nit durchs schwort gestraft werden, ergo etc. Es solte wol 
in der ersten kirchen, do ir noch so wenig waren, nit weingarter etc. 

1) Luc. 10,16. 2) 1. The**. 2 , 13. 3) Je*. 57,19. 55,11. 

4) Mat. 13, 8. 5) M*kr. somen. 6) Matth. 13, 24 ff. 47 ff. 


Digitized by LjOOQie 



161 


gewesen sein, ergo etc. Das sei mir aber ein wunderseltzams an inen, 
das sie, wie die Phariseer geton, ein mack aasseien and ein camel ver¬ 
schlingen i y So mögen [sie] liden and ist götlich, das man ein vollen zapfen 
in bann tae, excommuniciere, aller gut gottes beroube und dem teufel 
ergebe, das aber die oberkeit ein solchen in kerker lege, bis er wide- 6 
omb nüchtern werde, das ist wider alle biilicheit, recht and evange- 
liom. Und haben doch zaegelassen, sie, die oberkeit, sei darumb da, 
das sie den framen schützen and [den] besen strafen solle, and so 
es geschieht, so ists ein ungötlioh ding. Also maß recht and unrecht, 
gütlich and angötlich sein, was und wie des furnemen. Gott der 10 
erleucht sie and fuer sie in erkenntnas seines ewigen worts za natz 
irer armen seien, amen. 

Stau St. A Bei. S. B. 16. 

Das Schriftstück ist, wie die vielfach gebrauchte indirekte Bede, 
auch Stellen wie S. 152, Z. 25 ff, beweisen, Bericht über eine Dis - 15 
putation, wohl über das Religionsgespräch in Pfeddersheim *) im 
August 1557, und vielleicht von Andreä, der dem Gespräch anwohnte , 
verfaßt 

1557 November 5*). — Bedenken der wiederteufer halber. 175. 

Von kirchengericht and volgender kirohenstraf and leiblichen straf 20 
der widerteufer. 

Erstlich, dises ist war and ganz offentlioh, das gottes ernstlicher 
will und gebot ist, das von der lehr söllen kirchengericht gehalden 
werden, damit die samma der lehr rein erhalden werde und ein oorpus 
der kirchen beisamen in eintreohtigkeit bleiben möge. 1. Corinth. 5 8 ): 25 
Ihr solt gericht halden aber die earn and den bösen ausser eur 
kirchen wegton. Und von disen gerichten spricht Paolos zu Tito: da 
solt sie aberweisen, das sie kein aasflacht haben können und gesund 
im glauben werden und nicht jüdische fabeln and menschengebot an- 
aemen 4 ). 90 

Es soll auch dises gericht ein gewisse regel haben, darnach man 
sprechen muß, nemlich der prophetem und apostel schrift in ihrem 
ungefelschten verstand und die symbola, Apostolicum, Nicenum und Atba- 
nasianam. Also sind nicht die menschen richter, sondern gott selb, 
der hat seinen eingebornen son gesant und duroh ihn seine Weisheit 35 
and lehr gnediglich geoffenbart and will durch dis sein wort erkant 
sein, will dadurch ihm ein ewige kirchen samlen and nicht anders, will 

s) Auf der ümeehlageeite eteht die Übereehrifl ton anderer Bernd geschrieben; 
in späterer ßehrift den obige Datum. 

1) Matth. 23,24. 2) Vgl Bl. f. w. K. 0.16 (1912), S. 42. 

3) t Cor. 5,1—13. 4) TU. 7, 13,14. 

B«ss«rt, VtkmMim 4ar Wtotocff«. 11 
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auch, das dises die regel der kirchengericht alle zeit sein soll and 
nicht menschliche aatoritet Daramb wir ans nioht selb za lichter 
machen, sondern müssen als diener der kirchen gottes bereich aas¬ 
richten, die lehr hören and unterscheiden, welche mit gottes wort stimmet 
5 oder nioht stimmet, sint also verrichter der propheten und apostelschrift 
in ihrem gewissen verstand und die symbola, dazu wir za nützlicher 
erinnerung auch der alden reinen kirchen gewisse Zeugnis anzihen. 
Das sei von unserm bevelch and von der regel des kirchengerichts hie 
kürzlioh gemeldet, damit die widerteafer and ander falsche lehrer nicht 
10 schreien, wir machen ans selb za riohter oder sprechen aas mensch¬ 
licher tyrannei, was wir wollen. 

Zum andern, nachdem unser herr Christas spricht: Ex fructibas 
eorum cognoscetis eos, aus ihren früchten solt ihr sie erkennen 1 ) and 
Paulu8[!] spricht: Probate Spiritus, atrum ex Deo sint, ihr solt die geister 
15 prüfen, ob sie aus gott sind 2 ), und sind fürnemlich die bösen frucht, 
dabei man den teufel erkennet, öffentlich falsche lehr wider gottes wort, uf 
dises Zeichen sollen wir acht haben. Dann wiewol sich der teufel ser 
schmuken kann mit falscher heilikeit, wie ein engel des Hechts 8 ), so 
kann er sich doch nicht ganz bergen, sondern er menget allezeit 
20 etlich irtumb mit unter, dabei man ihn merken kann and dises laßt gott 
also geschehen, das die rechte kirche ein Zeichen hab, die secten zu 
erkennen and za meiden. 

Daramb soll man der widerteafer fürnemste artikel wissen and 
wol betrachten und aus den öffentlichen lügen festiglich schliessen, das 
25 der widerteafer sect nioht christliche kirch ist, sondern teafelische ver- 
fürang. Es sollen aaoh die christlichen predicanten treulich und oft 
das volk von allen artikeln der widerteufer unterrichten, das die gott- 
forchtige menschen gesterkt werden wider die Verführung. 

Und sind zweierlei falsche artikel der widerteafer. Etlich sind 
30 öffentlich lügen und dazu ufrürisoh, die weltlich regiment belangen. 
Andre sind, wie wol aach lügeohaftig, doch belangen sie nicht welt¬ 
liche regirung. 

Öffentlich lügen und ufrürisch. 

1. Das weltlich riohter und fürsten ampt sei sünd and verdampt 
35 und soll die christliche leut nicht regira und die person, die im richter 

oder forsten ampt sind, können nicht zugleich christliche gottgefeilige 
personen sein. 

2. Alle christliche menschen sind schuldig, ihr gelt und hab in die 
christlich gemein zu geben. 

40 3. In weltlichen gerichten andre anklagen sei sünd. 

1) Matth, 7, 16. 2) 1. Joh . 4, 1. 3) 2. Oor. 11,14. 
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4. Eid tan der herrschaft oder in gerichten sei sünd. 

5. Den eheliohen mann oder das eheliche weib za verlassen von 
wegen des widertaufs sei recht 

Andre falsche artikel, die nioht weltliche regirung belangen. 

1. Nach dem leiden des herrn Christi sei keine erbsünd und alle 5 
kinder ernach sind and werden gebom one erbsünd. 

2. Die kindertauf sei unrecht 

3. Gott sei ein einige*) person, wie die Jaden reden, and 
verwerfen die christliche lehr vom ewigen son und heiligen geist 

4. Gott gebe sich one betrschtang des easserlichen worts und 10 
one das ministeriam and one sacrament 

5. Sacrament werden bei ihnen gehalden allein als kennseichen 

und bekennung vor den menschen, nicht als applioatio der gnaden. 
Daramb halden sie das abentmal nur für ein eusserlich Zeichen ihrer 
Verbrüderung. 15 

6. Der mensch sei gereoht vor gott durch dise heilige wider- 
teufer werk und leiden und eigne erfüllung des gesetzes und beson¬ 
dere erleuchtungen. 

7. Viel geben auch für, die neugebornen können nicht widerumb 

in gottes zom fallen, und wenn sie gleich ehebruch tan, sagen sie, sie 20 
werden vom geist also getrieben. 

Diese artikel wollen gottfurchtige menschen mit ernst betrachten 
gott zu ehren und ihr selb selikeit zu gut Und dweil ein ieder ver¬ 
nünftiger mensch bekennen muß, das etliche artikel grobe greifliohe ir- 
tnmb sind, soll er wissen, das dieselbige grobe irtamb des teufels brant- 25 
mal sind, dabei man erkennen soll, das der widerteufer sect der teufel 
gespenst und mit ernst zu fliehen sei. 

Nachdem na das kirchengericht in ieder christlichen herrschaft, 
neulich christliche oberkeit sampt etlichen gelarten christlichen pastorn, 
predicanten und andern gottforchtigen menner, aus disen artikeln die 30 
sect der widerteufer verdampt hat, soll die oberkeit ernstlich bevelch 
ton den pastorn und amptleuten, das erstlich die pastorn das volk treu¬ 
lich unterrichten, was der widerteufer irtamb sind, und vermanung 
ton, das ein ieder christlicher mensch diselbige sect als ein teufelisch 
geschmeiß flihen wol, wolle auch den herrn Christum anrufen, das 35 
er uns für solchen irtumben bewar. 

Dweil auch viel menschen bei den bepstlichen ursach nemen, 
sich zum widertauf zu begeben, dweil sie in ihren kirchen noch offent- 

a) einige ist korrigiert für ewige. 

11 * 


Digitized by LjOOQie 



164 


lieh abgotterei sehen, sollen die pastores in nnsern kirohen dem volk 
oft anzeigen, das sie nicht orsach haben, ansere kirchen, pastores, 
prediger nnd reichnng der sacrament zu verlassen, denn die abgotterein 
sind aus unsem kirchen*) geton. Darumb hat niemand ursaoh, Schismata, 
6 Spaltung und sunderung zu machen. 1. Corinth. 1: Non sint inter vos 
Schismata. 1 ) 

Es können auoh treue pastores selb merken, welche personen sich 
ihrer kirchen eussem. Dise sollen sie darumb bescheidenlich ansprechen, 
und so sie nicht gebürlich antworten, dem Superintendenten b ) anzeigen. 
10 Sobald auoh ein pastor aus anzeigung glaubwürdiger personen ver- 
nomen hat, das einer oder mehr personen dem widertauf anhangen, soll 
er solche dem superintendenten b ) anzeigen. Die sollen ihn erstlich 
bescheidenlich fragen. Darnach 0 ) sie aus seiner bekentnis oder sunst 
befinden, das er schuldig, soll er eingezogen werden. Ernach soll der 
15 8uperintendens mit andern zugeordneten personen erfordert werden. 
Der soll den gefangenen fragen, wer er sei, wo er geborn sei, und wo 
er gewöhnet habe, wenn, wo und wie er zur secten körnen sei, wo und 
von welchen er die widertauf empfangen. 

Darnach soll der gefangen von allen artikeln der lehr in diser 
20 Ordnung, wie sie droben verzeichnet, gefragt werden, und sollen alle 
antwort vleissig ufgeschriben werden. Ernach soll die Unterweisung 
angefangen werden, die etlioh wochen bedarf; und ist nützlich, erst- 
lieh von den groben artikeln Unterweisung und erinnerung zu tun, 
das der gefangen wiß, das er zugleich irrig und ufrürisch sei und also 
25 ihm ein schrecken eingetriben werde. Sunst sind sie erstlich drotzig 
und hart und meinen, sie leiden unschuldiglich. Nu ist der widerteufer 
irtumb von weltlioher oberkeit gewißlich ein grosser irtumb vor gott 
und ist an ihm selb ufruhr, und ist nicht gering zu achten und soll 
dem gefangenen gesagt werden, das man ihn von wegen ufruhr am leib 
30 zu strafen recht habe. 

Darnach soll man prooedirn uf die andern artikel, die auch nit 
gering zu achten; denn die jüdische blintheit, das Christus vor der 
menschwerdung nichts sei, ist öffentliche gotteslesterung. Item Ver¬ 
leugnung der erbsünd. Item die antinomia, das die neugebomen, wenn 
35 sie gleich ehebruch tun, nicht sündigen etc., sind grausame sund und 
Zerstörung der religion und regiment etc. 


a) Nachträglich (mit roter Tinte t de die folgenden Verbeeeenmgen) über - 
geeekrieben: weg. 

b) amptman and ist gestrichen. 
o) Am Band eingewiesen: so. 

1) 7. Cor. 1,10. 
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Welche alsdenn nach der geschehnen Unterweisung von den 
irtnmben abstehen und sich ernstlich zur warheit widernmb bekeren, 
die toll die oberkeit nach getanem eid oder mit borgschaft, so man 
bargen haben kann, ans dem gefengnis lassen, das sie in der kirohen 
ihre irtomb öffentlich bekennen und verdammen and Zusagen, furohin 5 
mit gottes half bestendigüch in unser kirchenlehr zu bleiben. Daraf 
soll sie der Superintendent widerumb absolvirn und als glidmaß unser 
kirchen annemen. Davon soll der bekerte schriftlich Zeugnis begeren*). 
Und soll kein bekerter von wegen des irtambs getötet werden; sonst 
wolle die oberkeit bedenken nach gelegenheit der personen, wie etlioh, 10 
die mehr drotzig gewesen, in foroht gehalten werden mit kerker etlich 
zeit, das man sehe, ob ihr bekerung ernst sei Von andern aber, die 
sich nicht bekeren wollen and bleiben halstarrig im irtomb nach ge¬ 
haltener Unterweisung und erinnerung, ist erstlich das kirohengericht 
schuldig, sie zu excommunitim als irrig, ufrüriscb, und die sich nioht 15 
bekern wollen. 

Darnach soll die weltlioh oberkeit mit der leiblichen straf dise 
unterschied halden. Welche die heubter und verförer sind, die soll 
man für offentlioh gericht fuhren und söllen ihnen die artikel ihrer 
irtomb, die sie bekant haben, füigelesen werden und söllen nochmals 20 
gefragt werden, ob sie daruf bleiben oder ob sie davon abstehen wollen. 
Welche nun antworten, sie wollen daruf bleiben, die sollen als ufrürische 
und gottslesterer b ) laut der jüngsten reiohsordnung verurteilt and ge¬ 
straft werden. 

So aber einer sioh noch bekeren wölt, der soll widerumb in kerker 25 
gef ort werden zu lenger Unterweisung. 

Andre verfürte leut, die nioht so trotzig sind and dooh nicht 
wollen abetehen, sind als ansinnige leat zu halden in kerkern; denn etlioh 
nach einem oder zwei oder drei jaren widerumb zu sioh selb körnen 
und die Unterweisung annemen, wie wir etlich ezempel wissen. Es 30 
soll auch die herrschaft ernstlich bevelch tun, der widerteufer versam- 
htngen bei tag oder in der nacht zu zerstören und etlich zu fahen, das 
man erfaren mag; wer sie sind. Denn solich zusamenlaufen ist uf- 
rürisch, besonder so man weis, das ihr lehr an ihr selb ufrürisch ist; 
und wo sie raum bekomen, wie zu Münster, da laßt sioh der teufel 35 
öffentlicher sehen mit ufruhr, unzuoht, rauben und gottslesterungen. 


s) Am Band: und soll dieser person namen und bekerung in eohrift gebracht 
werden und in der nehieten stadt bei den berelchhabern [Korr, für dem rat] ver¬ 
wart werden. 

b) Qsstriekm: verurteilt und mit dem swert getodt werden, wofür am Band 
dar okif $ Tkxt g—ttoU ist. 
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Dagegen aber sprechen etliche: Man soll niemand toten von 
wegen des glaubens. Darof ist dise warhaftige gewisse antwort: Erst¬ 
lich ist ganz öffentlich, das oberkeit ufruhr zu strafen schuldig ist 
Rom. 13: Wer der oberkeit widerstand tut, wird gestraft werden. 1 ) Nu 
5 ist der widerteufor lehr von weltlicher oberkeit, gericht, gemeinschaft 
der guter und eid gewißlich an sich selb ufruhr und Zerstörung der ober¬ 
keit und ordenliohen regiment. Und wer von wegen soloher freveler 
reden und Verführung gestraft wird, der wirt nicht vons glaubens 
wegen, sondern von wegen ufrührischer lügen gestraft und sollen 
10 weise christliche potestat dise irtumb nicht gering achten. Denn durch 
dise lugen wirt nicht allein oberkeit unsinniglich geschmehet und gute 
zucht zerstöret, sondern auch gott gelästert, der oberkeit, gericht, eigen- 
tumb und eid geordnet hat 

So wissen wir auch, das es mit der gemeinschaft in Moravia un- 
15 fletig zugehet, und sonderlich ist dises grausam, das man die jungen 
kinder von den eitern wegnimet, das sie in gemeiner Versorgung gleich 
sollen erzogen werden und werden doch viel kinder*) durch hunger und 
andere verseumung getötet und ist in summa solch b ) teufelische com- 
munion ein unmüglich ding, wider die natur und alle rechten. 

20 Die ander antwort uf die rede: Man soll niemand von des glaubens 
wegen töten, ist dise: Gott hat klar und ausdrücklich weltlicher ober¬ 
keit geboten, das ein iede oberkeit in eignen gebieten blasphemos, 
das ist öffentliche gotteslesterer strafen soll. Also ist geschrieben 
Levitici 24: wer gottslesterung redet, der soll getötet werden 2 ) und 
25 dises gesetz bindet nicht allein Jsrael, sondern ist ein natürlich gesetz, 
das alle oberkeit in ihrer Ordnung bindet, kenig, fürsten, richter etc. 
Denn die weltliche regierung soll nicht allein der Untertanen leib be- 
waren, wie ein hirt ochsen oder schaf bewart, sondern soll auch eusser- 
liche zucht erhalden und die regierung zu gottes ehren ordnen, soll 
30 öffentliche abgotterei und gotteslesterung abtun und strafen. Darum ist 
geschrieben 1. Timo. 1: das gesetz ist gestaltet 8 ) und bleibt wider die 
Unrechten, gottlosen und goitesverechter 8 ), das ist, das es verbiet und 
straf öffentlich unrecht und gotteslesterung. 

Dis alles ist öffentliche warheit und ganz gewiß*). Nu haben 
35 etlich widerteufor auch dise als nemlich, das Christus vor der mensch- 


a) Gestrichen : verseumet, wofür am Band obiger Thxt folgt. 

b) Gestrichen: teufelwerk unmöglich ding, wofür am Band der obige Text folgt. 
o) Gestrichen ist: Derhalben haben die richter recht geton, dieServetum ge¬ 
straft haben, der die jüdische lehr, das Christus vor der menschwerdung nichts sei, 
ausgebreitet hat und hat sie nicht wollen fallen lassen. 

1) 1. Böm. 13,2 . 

2) 3 . Mose 24 , 16. 3) 1. Tim. 1 , Off. 
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werdung nichts sei*), oder andere gotteslesterung, als die sprechen, die 
widergebornen können nicht widerrumb in gottes zom fallen, wenn sie 
gleich ehebruch üben, so werden sie vom geist getrieben. Dises ist eine 
grausame lesterung, sprechen, das gott sie zn sunden treib. Dazu ist 
dise Ingen ein öffentliche Vertilgung des göttlichen gesetz und zer- 5 
Störung aller sucht Weise regenten sollen ihr ampt recht verstehen und 
betrachten, das es gottes werk ist, und das nicht allein menschlicher 
mntwili, sonder die teufel dawider grausamlich streiten und wueten und 
Zerstörungen anrichten. 

Dagegen soll oberkeit schütz, erhaltung und hülf von gott bitten 10 
und gewarten und soll in ihrem beruf und ampt ernstlich sein und soll 
es richten zu gottes ehre, zucht und frieden, und soll der regel nicht ver¬ 
gessen: Magistratus est custos legis, in eusserlicher zucht nach der 
ersten tafel decalogi und der andern. 

Entlieh ist dises auch zu erinnern, dweil in den landen, da die 15 
kirchen noch nicht rechte lehr haben und noch öffentliche abgotterei 
vor äugen ist, viel davon ursach nemen, zu den widerteufem zu laufen, 
soll die herrechaft bedenken, das sie an disem elend schuldig ist Denn 
die hemchaft sollt rechte lehr in kirchen pflanzen und abgotterei abtun 
und das volk dazu halden, das sie mit ihren kindlin freud betten, 20 
in ihren kirchen rechte lehr zu hören, gott anzurufen und zu danken. 
Sölten auch mit dem catechismo die jugent zu rechter gottes erkantnis 
und rechten gottesdiensten gewöhnen und wider irtumb Sterken. Disen 
dienst ist gott alle herrschaft schuldig. 

Dazu sind wir alle in unsera kirchen, da rechte lehr ist, und 25 
da die b ) abgotterei abgetan ist, selb gott disen dienst schuldig, das 
wir das christlich öffentliche ministerium helfen erhalden, körnen in 
kirchen mit unsera hindern und unserm gesind und verhüten Unrechte 
Zerstreuungen, so viel uns immer möglich ist Denn also spricht 
Paulos: Es sollen nioht Spaltungen unter euch sein. 1 ) Item psalmo.122: 30 
Dir sollt Jerusalem alles gutes wünschen 1 ); und wer die kirchen liebet, 
dem wirt gott wolfart und heil geben etc. Und ist dise tugent erhaltung 
des christlichen öffentlichen ministerii im dritten gebot ernstlich be- 
volhen: Sabbats sanctifioes. Und ist one zweifei dises einem christ¬ 
lichen hausvater ein grosse freude, so er ein rechte kirchen vor äugen 35 
hat und hoffet, das auch seine nachkomen in rechter gotteserkantnus 


a) als W* sei am Rand. 

b) Otstriehm: bepstliche. 

1) 1. Cor. U 10. 

2) Psalm 122, 6. 
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und rechter anrufung da zusamen komen und ein gottgefeUige kirchen 
erhalten werden. 

Oeechriben za Worms 
anno 1667. 

5 Stu. St. A. Bel S. B. 16. 

Dieses Bedenken ist identisch mit der Schrift: Prozeß, wie es 
soll gehalten werden mit den Wiedertäufern durch etliche gelehrten, so 
za Worms versammelt gewesen, gestellt 1 ). 

1557 Dezember 7. Stuttgart — Urfehde des Jakob Wächter von 

10 Schorndorf. 176. 

Jakob Wächter, Bürger zu Schorndorf, der aus Unverstand etwas 
in den schädlichen und verführischen Irrtum der Wiedertaufe sich be¬ 
geben und in Haft gekommen, aber unterrichtet worden ist, widerruft 
und bekennt sich zum evangelischen Glauben, verspricht, seine Kinder 
16 taufen xu lassen, die Kirche und Predigt zu besuchen und das Nacht¬ 
mahl zu empfangen, auch allen Verkehr mit den Wiedertäufern und 
deren Schriften zu meiden und Wiedertäufer, die zu ihm kommen , 
der Obrigkeit anzuzeigen und im Rückfall auf alle Einsprache zu ver¬ 
zichten. 

20 Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu. St. A. U. B. 307. 

1558 Juni 25. — Mandat des Herxogs Christoph. 177. 

... Wiewol als wir mit verleihang göttlicher gnaden za der regierang 

unsers fürstentambs kommen und uns billichen als einer christenlichen 
25 oberkeit höhere nichts dann die beförderung gottes ehr und seines 
heiligen, allein seligmaohenden worts und namens angelegen sein sollen, 
daher wir auch, sovil immer möglich gewesen, mit allem gnedigen Heiß 
dahin getracht, das unsere von gott bevolhene undertonen mit christen¬ 
lichen, gotsförohtigen voreteem und kirchendienern versehen, welche sie 
30 in der reinen, waren, unverfälschten lehr gottes worts mit getreuem 
Heiß underweisen und von allen verfürischen, falschen, irrigen und ver¬ 
worfnen secten und lehren warnen und abfüren täten, und also alle 
unsere undertonen und angehörigen gnediglichen und christlichen ver¬ 
warnen lassen, aller irrigen, eigensinnigen secten und opinionen, sonder- 
35 liehen aber der widerteufer, sacramentierer, Schwenckfelder, und was 
dergleichen mehr seien, schedlichen irrtumben und lehren zu enthalten, 
so vernemen wir doch nicht mit geringen beschwerden, das sich etliche 
unserer undertonen mehr ausser angenomer eigensinnigkeit und für- 
witz denn gottseligem christenliohem und gutherzigem eifer obgemelter 

1) Vgl. Bl. f. tp. K. 0.16 (1912), S. 42. 
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intamban annemen, darvon zu dispatiren and dieeelbigen ausserhalb 
ins benafs and ampts zu verteidigen anderstanden und sonderlieh bei 
der lehr von den hochwirdigen saeramenten des heiligen taufe und 
abeodmals unters herren Jeeu Christi, desgleichen des predig- und 
kirchenampta fälschlich, unchristlich, verfürisoh und zum teil auch auf- 5 
rürisch opinionen haben und fürnemlich fürgeben: 

Das der kindertauf unrecht 

Item die sacramenta seien nicht göttliche Werkzeug, dardurch gott 
sein gnad uns anbiete und zueigne, sonder seien allein eusserliche 
Zeichen der bekanntnus vor den manschen und der Verbrüderung. 10 

Item gott gebe sioh und seine gaben one das predigampt des 
eusserlichen worts und one die sacramenta. 

Item das nach dem leiden und sterben unsere herm Jesu Christi kein 
erbsünd, und alle kinder hernach seien und werden geborn one erbsünd. 

Item der mensch sei gerecht vor gott von wegen eigner erfüllung 15 
des geeetz und irer eignen werk und leiden. 

Item das die neugebornen nicht widerumb in gottes zorn fallen. 

Item gott sei ein einige pereon, wie die Juden reden, und ver¬ 
werfen die christliche lehr von dem ewigen son gottes und dem hei¬ 
ligen geist 20 

Item das der leib Christi nach der himmelfahrt sei allein im 
bimmel und an einem sonderlichen ort räumlicher weis. 

Item das Christus nach der himmelfahrt auf erden seie allein 
nach seinem göttlichen und nicht nach seinem menschlichen wesen, 
und das die pereon Christi wol ganz seie im eusserlichen leiblichen 25 
himmel, aber nur das halb teil auf erden. 

Item der son gottes hab sein fleisch und blut nicht von dem fleisoh 
und blut der junkfrauen Maria an sich genommen, sondern der heilig geist 
hab es von neuem aus niohte erschaffen und seie in das göttlich wesen, 
natur und herriichkeit verwandlet, und wie sie es nennen, vergottet. 90 

Item der wassertauf, so von dem herren Christo gestift, sei zu der 
rechten widergeburt unnutzlich, sei auch kein würkung des heilegen 
geists, dardurch wir neugeboren werden. 

Item die eusserlich mündlich predig des heiligen evangeliums 
Christi sei allein ein eusserlich getön und buchstab, zum innerlichen 35 
leben des geists undienstlich und sei kein rechter ordentlicher und 
göttlicher Werkzeug, dardurch der heilig geist dem menschen die göttliche 
himmlische gaben, so uns zur Seligkeit nutzlioh und notturftig, mitteile. 

Item das nachtmal Christi sei schlecht wein und brot, nicht dahin 
verordnet, das dardurch der warbaftig leib und blut Christi wesenlich 40 
gegenwärtig der kirchen ausgeteilt werd, sonder seien allein eusseriiobe 
sichtbariiche Zeichen des abwesenden leibs und bluts Christi, so uns 
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allein des geistlichen essens und trinkens, auch der brüderlichen üb 
erinnern sollen. 

Item das weltlich richter- und fürstenampt seie stind und verdampt 
und soll kein Christ weltüch regieren, auch die personen, so im ampt 
5 der oberkeit seien, könden nioht zugleich christliche gottselige und gott- 
gefelüge personen sein. 

Item alle Christen seien schuldig, ire hab und güter in die gemein 
zu geben. 

Item in weltlichen gerichten einander anklagen, desgleichen den 
10 herrschaften und in gerichten aid schwören seie sünd. 

Dieweil dann obgemelte artikel und puncten der lehr göttüchs 
worta, auch der heiligen göttliohen, prophetischen und apostolischen 
ge8chrift alts und neues testaments gestracks zuwider, auch bei der 
heiügen christenüchen kirchen ie und allwegen als yerfürische, falsche, 
15 ketzerische und yerdampte irrtumb gehalten worden und an inen selbs 
seien, zuodem solcher ergeriichen, schedücben und yerfürischen Spaltung 
bei unsem undertonen einwurzeln und demselbigen raum geben zu lassen, 
uns als einer cbristücben oberkeit keins wegs gemeint, solchs auch 
unser hiervor dem conciüo zu Trient anno li mit unsem eignen handen 
20 underschribner, versecretierter und volgends öffentlicher im truck publi- 
cierter confession, auch kirchenordnung und also auoh der Augspurgi- 
scben in anno zzx der rö. kai. mai. überreichter confession zuwider, 
neben dem wir uns auch als ein gehorsamer fürst des heiügen reichs 
ausser etlichen hieyor vergüohenen und pubücierten, sonderlich aber 
25 jüngsten zu Augspurg anno lv beschlossnen reichsabschid zu berichten 
wissen, das alle obgemelte und dergleichen yerfürische opinionen und 
secten sampt derselbigen anhenger in dem heiügen reich nit allein nit 
gedulden, sonder von desselbigen rechten, friden und freiheit ausge¬ 
schlossen und an keinem ort geütten sollen werden, so haben wir er- 
30 zelter und anderer mehr uns darzu bewegenden Ursachen über unser 
hievor derwegen gnedige ausgangene mandata dise unsere fernere ent- 
üche und gnedige wamung bei allen unsem undertonen, verwandten 
und zugehörigen tun lassen wöUen. 

Und ist darauf unser erostücher bevelcb, entüchor will, meinung 
35 und gebot, das sioh meniglioh in unserm fürstentumb solcher irriger, ver- 
fürischer, gotslesterücher irrtumben des widertaufia, Schwenkfeldischer 
und sacramentierischer seoten enthalten, deren sich auoh weder hören 
noch vernemen lassen, sonderüch aber niemand solch gift in andere un¬ 
sere undertonen auszubreiten, einzubilden oder sie darmit zu verfüren 
40 unteraemen, das auoh alle und iede unsere undertonen, zu- und ange- 
hörige dieselbigen verfürer weder hausen, herbergen, undersohleifen 
noch inen hilf und fürschub beweisen, sich auch an sie nit henken 
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inen nicht znfallen oder mit berürten irrtumben sich beflecken oder 
deren teilhaftig machen bei Vermeidung der in mehrgemelten reichs- 
abechiden bestimpten leibsstrafen, Verweisung unsers fürstentumbs, con- 
fiscienuig und einziehung aller irer hab und güter und sonsten unserer 
fernem ernstlichen ungnad und straf, wölche auch nach gelegenheit un- 5 
oachlaßlichen gegen solchen Übertretern, widerspenstigen und ungehor¬ 
samen als abgeschnittenen glidera der christlichen gemeind, und die 
sich mit gottes wort in ihren irrtumben nioht underweisen noch von 
irem ungehorsamen, widerspennigen fürnemen abwenden wöllen lassen, 
soll fürgenommen und volnzogen werden, demnaoh sich meniglioh wiß 10 
zu halten. Bevelhen auch hierauf weiter und mit allem ernst euch, 
unsern ober- und undervögten, amptleuten, pflegern, kellern, Verwaltern, 
schultheissen, burgermeistern, gerichten und r&ten, das ir bei den pflichten 
und aiden, damit ir uns verwandt und zugeton, auf solche irrige, ver- 
farische leut und derselbigen anhenger und underschleifer euer fleissige 15 
gute und ernstliche aohtung und kundschaft haben, und da ir die in erfa- 
rung bringen, den nächsten einziehen, zu unser canzlei unverzogenlich 
berichten und darüber unsers fernem bevelchs und obgemelter ernstlicher 
straf unnachleßlichen gewertig sein. An dem allem geschioht unser 
ernstlicher will und meinung. Geben zu Stutgarten under unserm 20 
furgetruokten secret am xxv. tag des monats junii anno fünfzehenhun¬ 
dert und im acht und fünfzigsten. 

Stu. St. A. Bei S. Büschel 22. 

Vorhanden sind 5 gedruckte Exemplare und das Manuskript 
für den Druck mit Einfügungen des Herzogs . Auf Druck Nr. 5 25 
findet sich außen von unbekannter Hand, ähnlich der des Herzogs, 
teilweise kaum leserlich: 

No. Ob nicht den prelaten dis mandatum auch wer zuzuschioken, 
daß selbige in iren flecken außerhalb dem fürstentumb gelegen und in 
iren terminis mutatis mutandis haben zu verkünden, dieweil sie der 30 
enden grunds und aigentumbs herren. 

Als Herrenalb in den strittigen derfem; Maulbronn: öwesheym, 
Zeyßenhausen und wo mer der weren 1 2 ); Murhart zu Fuethsbach *). 

Et sic de ceteris, und daß es künftig in dergleichen Sachen allwegen 
also gehalten werde. 85 

1558 JuU 2. Schorndorf. — Bericht des Untervogts Sioct Weselin zu 
Schorndorf. 178. 

Am letzten Donnerstag [30. Jun%\ sind in der Nacht 2 Brüder 
Peter und Endris Sturmmer zu Rudersberg samt ihren Weibern und 

1) üuttriksu hei m, bad. Be*.A. Bruchsal t Zaismhausm, bad. Bcz. A. Brüten. 

2) Fendsbach, wUrtt. O.A. Backnang. 
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7 Kindern, darunter 2, die Zwillinge und nicht über dreiviertel Jahre 
alt sind, in der Wiege, ferner Ulrich Lembline Weib xu Fuß ins 
Mährenland gezogen, aber Vieh, Hausrat und anderes alles verlassen 
Als der Schultheiß am Freitag [2. Juli] von ihrer Entfernung härte, eilte 
5 er ihnen nach Alfdorf nach, weil die Neher 1 ) auch diesen Weg zogen, 
aber er konnte nichts erfahren. Darauf nahm er frische Pferde und 
streifte auf der Straße nach Kaisersbach und Murrhardt, und erfuhr , 
daß sie nicht weit vom Weiler Zu der Bbni gegen Weissach im Backnanger 
Amt dahinzogen. Dis Bauern meinten, es seien Kriegsleute im Harnisch, 
10 weil die Wiege und der Plunder, in weißen Ziechen *) eingebunden, bei 
der Nacht weiß und glutzig schienen. Die Bauern wußten nicht, teer 
und wohin sie seien. 

Am Donnerstag hatten diese irrigen Leute noch im Feld geschafft, 
gemäht, Mist auf die Güter getragen, so daß niemand ihr Entweichen 
15 vermuten konnte. Des Peters Weib hatte aber am Donnerstag gegen 
des Unterkäufers Weib geäußert: Dein Mann hat den frommen Lehrer 
(womit sie Paul Glock von Rommelshausen meinte, den Weselin kürz¬ 
lich nach Stuttgart lieferte) helfen fangen. Darum wird er dem All¬ 
mächtigen einen harten Stand tun müssen. Aber Gott hat dem frommen 
20 Führer (Hans von Schrotsberg, der bei Paul Glock war, aber entlaufen 
konnte) davongeholfen. Aus diesen Reden ist xu vermuten, daß Paul 
Glock, der Lehrer, und Hans von Schrotsberg, der Führer, vorhatten, 
wie früher, eine gute Anzahl aufxuwiegeln und wegzuführen. Ulrich 
LembUn hängt der Sekte nicht an, ist fromm und gehorsam. 

25 Dis Hinterlassenschaft der Entwichenen ist konfisziert und wird 
verpflegt. 

Ludw . St.F.A. K.R.A. W. Bd. V. 

1558 August 4. Schorndorf .— Urfehden aus dem Schorndorf er Amt. 179. 

Martin Weller, Georg Weller und Lienhart Rauch, Einwohner 
30 zu Manholz 1 ) haben sich der wiedertäuferischen Sekte angeschlossen 
und sich der christlichen Ordnungen und Satzungen entäußert und 
sind darum in Haft gekommen, schwören, ihr Gefängnis nicht zu 
rächen, der Wiedertaufe xu entsagen, ihre Kinder taufen zu lassen, 
allen Verkehr mit Wiedertäufern zu meiden, der Obrigkeit zu ge¬ 
lb horchen, sich zu Predigt und Kirche fleißig zu schicken , an Lehre 
und Brauch des Nachtmahls, wie es von den verordneten Prädikanten 
gelehrt toird, und die Zeremonien, wie sie vom Herzog aufgerichtet 
und publiziert und von den Pfarrherm und der christlichen Gemeinde 

1) Unbekannte Flüchtlinge. 2) Bettüberzüge. 

3) Manoldeweüer, O.A. ßehomdorf, Gemeinde Winterbaeh. 
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da Fürstentums gehalten werden, sich zu halten, fremde Prädikanten, 
Wiedertäufer , Winkelprediger, Landstreicher nicht zu beherbergen, son¬ 
dern eie anzuxeigen. 

Siegel des Ctauß Becker, des alten 
8tsL 8L A. U.B. 218. 5 

1558 August 23 l ). — Bericht des Obervogts zu Vaihingen Christoph 
Schenk von Winterstetten an Herzog Christoph über die wiedertäufe- 
rischen Untertanen der Herren von Stemenfels zu Kümbach 180. 

Der Obervogt hatte den Befehl, mit denen von Stemenfels gütlich 
zu verhandeln, daß sie ebenso wie der Herzog bei seinen Untertanen 10 
in Kümbach, bei den ihrigen die schädliche Sekte der Wiedertäufer 
to viel möglich abschaffen und ausreuten. Am Dienstag, den 16. August, 
hat der Vogt von Güglingen mit dem Pfarrer von Lauffen die herzog¬ 
lichen Untertanen zu Kümbach wegen der Wiedertaufe gerechtfertigt 
Am 22. August verfügte sich Christoph Schenk von Winterstetten nach 16 
Kümbach, um mit Bernhard von Stemenfels und dem einen Vormund 
der Kinder Philipps vbn Stemenfels, Veit von Stemenfels, wegen Ab¬ 
schaffung der Sekte zu verhandeln, wozu sich auch der Vogt von Güg¬ 
lingen mit dem Pfarrer von Lauffen einstellte. Dis Stemenfels erboten 
sich, wie der Herzog, die Sekte abzuschaffen, wußten aber nichts von 20 
derselben unter ihren Untertanen und beriefen alsbald die zwölf 
ihres Gerichts und Rats. Dabei erfand sich unter Teilnahme des 
Pfarrers, daß zwei vom Gericht und fünf von der Gemeinde mit der 
Wiedertaufe etwas befleckt waren. Da die Stemenfels bei den zwei 
vom Gericht nichts ausrichten konnten, ließen sie den Obervogt und 25 
den Vogt von Güglingen und den Pfarrer von Lauffen mit ihnen ver¬ 
handeln. Der eine ließ hoffen, daß er von seinem Irrtum lassen werde. 
Wegen des andern wollten die Stemenfels noch die beiden Mitvormünder 
Veits, Hans Jakob von Remchingen zu Neuenbürg und Christoph 
Landschad, markgräflichen Rat t zu Pforzheim, befragen, versprachen 30 
aber mit allem Emst auf Unterdrückung der Sekte bedacht zu sein. 
Der Obervogt riet, daß der Herzog alle Vormünder durch Schreiben 
mahne, mit allem Nachdruck vorzugehen, und fernerer Halsstarrigkeit 
zu wehren. 

8tu. St. A. Rel S. B. 22. 35 

1558 August 28*). Güglingen. — Bericht des Pfarrers zu Lauffen Jo¬ 
hann NesteRus und des Vogts zu Güglingen Mathias SteheUn. 181. 

Sie haben die herzoglichen Untertanen zu Kümbach dem Befehl 
ies Herzogs gemäß, soweit sie als Anhänger der Wiedertäufer ver- 

1) Präsentiert August 26. 2) Präsentiert August 80. 
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dächtig sind, vorgeladen, sie gemäß der Wiedertäuferordnung einzeln 
examiniert und erkannt, daß sie mehr aus Vorwitz und Eigensinn 
als aus göttlichem Eifer in die Sekte geraten waren; denn ihre Gründe 
waren nichtig, ungegründet und liederlich. Ihr ungereimtes Vorgehen 
5 wurde mit Sprüchen der heiligen Schrift widerlegt und sie hinreichend 
unterrichtet, worauf sie sich alle erboten, Predigt und Gottes Wort zu, 
hören und das Nachtmahl zu gebrauchen , so daß Besserung zu hoffen 
ist . Aber da unter den Stemenfelser Untertanen viele in und außer¬ 
halb des Gerichts der Sekte angehören, wäre ein Examen und Unter- 
Id rieht für dieselben dringend nötig, weil sonst, wenn diese Leute ruhig 
in Gericht und Rat sitzen würden, andere angesteckt und die, bei 
welchen Besserung zu hoffen war, wieder rückfällig werden könnten. 

Stu . St. A. Bei S. B. 22. 

1558 August 31. Stuttgart. — Herzog Christoph an Bernhard und 
15 Veit von Stemenfels, Hans Jakob von Remchingen und Christoph 
Landschad, markgräflich badischen Rat zu Pforzheim, als Vor¬ 
münder der Kinder Philipps von Stemenfels. 182. 

Auf den Bericht des Obervogts von Vaihingen f was er samt dem 
Vogt von Güglingen und dem Pfarrer von Lauffen wegen der Wieder- 
20 täufer in Kümbach mit den beiden Stemenfels gehandelt, und daß 
Veit noch die beiden Mitvormünder befragen müsse, gibt der Herzog 
den Stemenfels und den Vormündern zu bedenken, daß Verzug gefähr¬ 
lich sei, und fordert, daß gegen die Stemenfelsischen Wiedertäufer in 
Kümbach ungesäumt mit allem Nachdruck vorgegangen werde. Sollten 
25 sie sich wider Erwarten säumig und nachlässig zeigen, so werde der 
Herzog, weil er die hohe Obrigkeit in Kümbach habe, für sich vor¬ 
nehmen, was notwendig sei, und die Reichsabschiede ihm und den 
Junkern auferlegen. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 22, Konzept. 

30 1558 September 5. Stuttgart. 183. 

Der Herzog befiehlt dem Obervogt von Vaihingen, sein Schreiben 
an Bernhard von Stemenfels und die andern in der Sache Beteiligten 
zu befördern und in der Sache es an nichts fehlen zu lassen. 

Stu. St.A. Rel.S. B. 22. 

35 1558 September 10 l ). Göppingen. — Bericht des Obervogts zu Göp¬ 
pingen Daniel von Remchingen und des Pfarrers zu Göppingen Jakob 
Andree über die Wiedertäufer in Heiningen und Schlat. 184. 

Nach Verkündigung des Mandats gegen die Wiedertäufer, Schwenk- 
feldianer und Sacranumtierer haben Obervogt und Pfarrer zu Hayingen *) 

1) Präsentiert September 12. 2) Beiningen, O.A. Göppingen. 
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etliche Personen, deren Verzeichnis 1 ) folgt, vorgeladen. Ihr Bekenntnis 
ist fast einerlei. 

Von der Obrigkeit halten sie, ausgenommen Hans Leirer, daß es 
kein christlicher Stand sei. 

Kindertaufe sei in Gottes Wort nicht gegründet . 5 

Das Nachtmahl Christi sei ein Brot und Trank der Danksagung, sie 
verstehen aber nichts von der Ausspendung des wahrhaften Leibs und 
Stetes unsers Herrn Jesu Christi, wollen auch nicht dazu gehen, es seien 
denn alle diejenigen fromm, die zum Nachtmahl gehen. 

Von der Predigt enthalten sie sich, weil sich wenige dabei bessern. 10 

Jak. Andred hat etliche mal mit diesen irrigen Leuten freundlich 
und fleißig verhandelt, sie ihrer Irrtiimer Überwiesen, aber sie wollen 
sieh nicht weisen lassen. 

Der alte Schultheiß Hasse Leirer hält recht von der Obrigkeit, 
besucht die Predigt, läßt die Kindertaufe sein, wie sie ist, hat seine 15 
Kinder alle taufen lassen, will auch , wenn ihm Gott mehr Kinder 
gibt, eie taufen lassen. 

Aber in unsere Lehre vom Nachtmahl weiß er sich nicht zu 
schicken, daß Leib und Blut Christi durch die Hand der Diener aus - 
gespendet werde, weiß sich auch nicht geschickt und würdig dazu, 20 
trenn er auch im Verstand keinen Mangel hätte. 

Andreä hat ihn fleißig aus Gottes Wort unterrichtet und seines 
Irrtums Überzeugt; aber er sagt immer, er könne es nicht begreifen, 
man soll Gott für ihn bitten, er wolle es auch tun, ob er es begreifen 
tmd fassen könnte. 25 

Obervogt und Pfarrer bitten um fernere Anweisung, was mit 
diesen Leuten geschehen soll, damit dieser Kirche einmal geholfen 
werde. 

Auf der Bückseite: Die Bäte sehen es für gut an, daß die, 
ictlche Wiedertäufer sind und darauf beharren, außer dem alten Schult - SO 
heiß, verhaftet werden und mit ihnen nach der Wiedertäuferordnung 
verfahren, der beiden Ausgetretenen Güter aber invmtiert und ihnen 
nichts ausgefolgt werde. 

Diesem Gutachten gemäß ergeht am 12. September an Obervogt 
und Pfarrer zu Göppingen der Befehl 1 ), dem alten Schultheiß Hans 35 
Leirer in Heiningen noch zuzusehen und ihn ferner zu unterrichten, 
die andern aber zu verhaften und abgesondert zu verwahren. Andreä 
soll sie noch weiter unteirichten. 

Über die, welche dann auf ihrem stutzigen Kopf halsstarrig 
bleiben, soll an die Kanzlei berichtet und ferner Bescheid erwartet 40 


1) Nr. 186 . 2) Kbmept. 
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werden. Das Vermögen der ausgetretenen Thomas Eitel und Beck Apel 
Witwe soll inventiert und ihnen nichts ausgefolgt werden. 

8tu. St.ARd.SB.22. 

Verzeichnis der Wiedertäufer zu Hainygen 1 ): 185. 

5 Hans Legrer, alter Schultheiß, Jörg Steher, der alte, Lienhart 
Eitel, Jörg Steher der junge und sein Weib, Adam Beckh haben gelobt, 
weder Leib noch Out zu verändern *). Hans Ziegeler sagt, er tcolle 
davon stehen, Thomas Eitel und Becken Apel Wittib sind, als man 
das Mandat verkündet, aus dem Flecken gegangen und lassen sich 
10 nicht mehr sehen. 

Zu Schlot *) sind auch zwei Personen mit der Wiedertaufe be¬ 
laden, aber deren viel, die in zehn und mehr Jahren nicht zum Nacht¬ 
maid des Herrn gegangen sind, wollen dennoch nicht Wiedertäufer sein. 
Stu. St. A. ReL 8. B. 22. 

16 1558 Oktober 25. Rirchheim. — Bericht von Ober- und Untervogt 
zu Kirchheim. 186. 

Mit Hans Geiger von Zell 1 ), Wiedertäufer, ist etliche Male durch 
die Amtleute verhandelt worden, daß er von seinem Irrtum abstehe, 
und so viel erreicht, daß er bisher fleißig zur Kirche gegangen ist, 
20 weshalb sie verhofft, er werde zu rechter Erkenntnis kommen. Abei' 
dieses lange Zusehen hatte keine Frucht gebracht. In dreißig Jahren 
hol er sich des Nachtmahls geäußert und sich in dieser Zeit zu Eß¬ 
lingen von Alexander N., der seither mit dem Schwert hingerichtet 
wurde, taufen lassen. Er wurde zuletzt in Haft genommen und dann 
25 von den Amtleuten und dem Pfarrer mit ihm verhandelt, worauf er 
inbetreff der Taufe sich bekehrte und sich seine Wiedertaufe leid sein 
ließ und Qott um Verzeihung anrufen und die Kindertaufe nicht mehr 
verachten wollte. In betreff des Nachtmahls beharrte er auf seinem 
Streit, doch wollte er darüber nachdenken und bei seinem Pfarrer und 
30 andern Leuten nach fragen, ob er mit der Zeit möchte verständiger 
werden, um dazu zu gehen. In betreff Obrigkeit und Eid denkt er 
nicht unrecht und verhält sich still und eingezogen. Deshalb wurde 
er der Haft entlassen. Der Kirchenrat verlangt 26. Oktober Bezahlung 
der Atzung und Urfehde. 

86 Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Oeneralia Bd. VI. 

1) — Heiningen. 2) — weder auexuwandem noch Güter zu verkaufen. 

3) Schlot, O.A. Göppingen. 

4) Zell, O.A. Kirchheim, wo die Züllenhart Besitz hatten , oder Zell , 0. A. 
Eßlingen, wo 1528 der nicht genannte Pfarrer wiedertäuferisch predigte. 
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1558 Dezember 15. Stuttgart. — Urfehde des Jörg Steet van Sei- 

ningen. 187. 

Jeorg Steet 1 2 3 * ) von Heiningen hat eich in die böß yerfümche secte 
der Wiedertäufer begeben, ist in Haft gekommen, hat aber nach christ¬ 
lichem Unterricht und Erinnerungen seinen Irrtum bekannt und ist 5 
freigelassen, verspricht den Bruch mit der wiedertäuferischen Sekte, 
fleißigen Besuch der Predigt und Empfang des Nachtmahls und schwört 
die übliche Urfehde 

Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu. 8t. A. U. B. 307. 10 

1559 April 11. Stuttgart. — Urfehde des Ulrich Stein von Hürben. 188. 
Ulrich Stein von Hirben*), Heidenheimer Amts, hat sich aus 

Unverstand in den schädlichen, verführischen Irrtum der Wiedertaufe 
begeben, ist zu Stuttgart in Haft gekommen, als er in des Herzogs 
Obrigkeit betreten worden, wo ihm aus Gnaden nachfolgende Punkte mit 15 
gnädiger treuer Ermahnung vorgehalten wurden, daß er sie annehme, von 
seinem falschen, irrigen won und schädlichen verführischen Glauben lasse 
und zu rechtem christlichen, evangelischen Glauben sich bekenne, nämlich 
1. Anerkennung der Kindertaufe als göttlich, recht und billig; 2. seine 
Kinder, so er über kurz oder lang solche bekomme, taufen lassen; 20 

3. alle Sonntage oder zum wenigsten einmal die Woche die Kirche 
besuchen und Gottes Wort hören und das heilige Abendmahl empfangen; 

4. eine Wehr tragen und im Fall der Not mit dem Herrn, dem er 
gelobt und verpflichtet sei, in den Krieg ziehen und Land und Leute 
helfen retten; 5. einen Eid zu Gott schwören, um die Wahrheit zu 25 
bestätigen , und dem aUen zu geleben. Dann schwört er Urfehde in 
der üblichen Weise. 

Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu. St. A. U.B. 307. 

1559 Main 9 ). Kirchheim. — Bericht des Obervogts Hans von Remchingen 30 
und des Untervogts Alexander Kopp zu Kirchheim u. T. über Simon 
Kraußhaar von Neckargröningen. 189. 

Die Tagwächter der Vorstadt haben am 8. Mai Simon Krauß¬ 
haar von Neckargröningen Waiblinger Amts verhaftet, da er ihnen als 
Brenner verdächtig war. Bei der amtlichen Untersuchung bekannte 35 
er sich als Wiedertäufer und gab vor den Amtleuten und dem Pfarr- 
herm gutwillig Antwort auf die Fragen, was er vom Nachtmahl, 

1) Ob Jörg Steher in Nr. 185? 

2) Hürben, O.A. Heidenheim. 

3) Präsentiert Mai 17. 

B«tt»rt, ürkvuUa d«r Wletortlate. 12 
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Kindertaufe, Amt der Obrigkeit, Eidschwur halte. Sein Bekenntnis 
schicken die Amtleute mit [Vgl. Nr. 190.] 

TS'otx aller Unterweisung und Ermahnung blieb er hartnäckig 
und erklärte, kein Mensch soll ihn vermögen, von seiner Meinung ab- 
5 xustehen. Die Amtleute bitten um weitere Anweisung. 

Außen steht der Theologen und Kirchenräte Bedenken, daß die 
Amtleute und der Pfarrherr noch ein-, zweimal mit Kraußhaar ver¬ 
handeln sollen. Ist es ohne Erfolg, soll er nach Stuttgart geführt und 
mit ihm, wie zuvor mit andern Wiedertäufern, versucht werden, ihn 
10 zu unterrichten, ob vielleicht Oott Gnade gebe. Sodann soll dem Vogt 
von Waiblingen und dem Superintendenten sein Bekenntnis geschickt 
werden mit dem Befehl, sich fleißig nach ihm xu erkundigen, besonders 
sein Weib und seine Kinder zu beschicken und festzustellen, welche 
seiner Kinder getauft seien oder nicht; mag man dann auf weitere Wege 
15 bedacht sein und daß sie nach christlicher Ordnung getauft werden. 

Ein dementsprechender Befehl erging an den Vogt von Waib¬ 
lingen Paulin Greins am 18. Mai. 

Stu. St. A. Bei. S. B. 22. 

1559 Mai. Kirchheim. — Bekenntnis Simon Kraußhaars von Neckar- 
20 gröningen. 190. 

1. Er habe ein Weib Barbara und 6 Töchter mit Namen Maria, 
Gertrud, Apollonia, Margareta, die bei der Mutter seien. Barbara sei 
im Dienst xu Waiblingen bei Gilg Sattler, die sechste heiße Waldpurga, 
die bei Joseph Kraußhaar xu Oßweil, seines Bruders Sohn, diene. 

25 2. Er sei willens und auf dem Weg gewesen , ins Land xu 

Mähren zu denen, die Gott dienen, xu ziehen und bei ihnen zu ver¬ 
harren. 

3. Er sei aus freiem Willen und unveranlaßt ausgezogen. 

4. Sein Gewissen treibe ihn dahin. 

30 5. Sein Weib und seine Kinder seien nicht seiner Sekte. 

6. Er wisse von keinem seiner Kinder, daß sie getauft worden 
seien, außer der Waldpurga. 

7. Er sei Über 25 Jahre nicht xum Nachtmahl des Herrn gegangen. 

8. Die Ursache sei, daß die Pfarrer und Kirchendiener im Papst - 
35 tum und jetzt das Nachtmahl des Herrn nicht recht gereicht, auch 

nicht recht davon lehren. 

9. Er halte nicht dafür, daß es der rechte, wahre Leib und Blut 
Christi sei, was die Prediger im Nachtmahl reichen , sondern halte 
solches für nichts. 

40 10. Wenn einer von Sünden abstehe, Buße wirke und ein reines , 

vollkommenes Leben führe, soll er doch nicht zu unserem Nachtmahl 
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gehen, denn der Leib und das Blut Christi sei in unserem Nachtmahl, 
das wir halten, nicht gegenwärtig. Wer aber rein von Sünden sei, 
möge das Brot brechen, wie Christus es gebrochen habe. Wein und 
Brot sei allein ein Gedächtnis. 

11. Er halte nichts auf alle Pfarrherm und Kirchendiener, denn 5 
sie leben nicht nach der Lehre und ihrem Beruf 

12. Er halte nicht dafür, daß die Taufe eine Ordnung und Stif¬ 
tung Gottes sei, sondern der Menschen. 

13. Er halte nicht dafür, daß die Taufe den jungen Kindern in 

der Jugend nötig, nutz oder genugsam sei. 10 

14. Er halte dafür, wenn der Mensch seine Vernunft und xu 
seinen Tagen auch den Glauben bekomme, dann sei ihm die Taufe nutz 
und gut. 

15. Er könne wohl erachten, daß er in seiner Jugend getauft 
worden sei, aber solche Taufe sei ihm weiter nutz noch gut gewesen. 15 

16. Deshalb sei er bei 25 Jahren wieder zu Heilbronn durch einen, 
Plesin 1 ) genannt, der aus Mähren gekommen sei, in Jakob Becks 
Wirtshaus in Anwesenheit eines Jörg von Ingersheim *) getauft worden. 

17. Er könne die Obrigkeit nicht als christlich anerkennen. 

18. Christus habe nie gelebt wie die Obrigkeit, die er als Christ- 20 
Uck anerkennen würde , wenn sie lebte wie Christus. 

19. Kein Christ könne mit gutem Gewissen zur Bestätigung der 
Wahrheit einen Eid schwären. 

20. Eid schwören sei nicht recht, denn es sei wider Gottes Gebot. 

21. Er sei in 20 Jahren nie in eine Kirche gegangen. 25 

22. Sein Pfarrherr habe ihn bei einem Jahr und auch vor 20 Jahren 
ermahnt, in die Kirche xu gehen. 

23. Er sei wegen Versäumnis der Kirche oder seiner Lehre halber 
nie von einer Obrigkeit ermahnt und angehalten worden. 

24. Sein erster Lehrer in dieser Sekte sei ein Matheis, auch von 30 
Neckargröningen, gewesen. Später sei er auf den Bromberg, ins Han- 
bacfa*) bei Eßlingen und zu Jörg Scherer 4 ) und anderen gegangen. 

25. Er halte die Haotische Lehre und Sekte für die beste und 
sä auch dieser Opinion. 

26. Item man könne ihn mit heiliger göttlicher Schrift des alten 35 
und neuen Testaments nicht unterweisen noch überzeugen, denn er habe 
die rechte Lehre, wolle sich auch mit rächten davon abweisen lassen. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 22. 


1) Blacitts Kuhn von Bruchsal oder Kaumauff. Vgl. Zeitsehr. f. Qesoh. des 
Ohsrrhsms, N. F. XXV, 8. 432. 

2) Jörg Leserlin. Vgl. Nr. 47. 

3) Hambach. 4) Vgl 8. 71, 24. 

12 * 
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1559 Mai 18. Stuttgart. — Befehl an den Vogt zu Waiblingen, Paul 
Ordne. 191. 

Der Vogt soll mit beetem Fleiß Erkundigungen über Kraußhaar 
einziehen, sein Weib und seine Kinder vorladen und feststellen, welche 
5 Kinder getauft seien, ob sein Weib zu seiner Sekte gehöre und ob mehr 
seiner Gesellen dort seien. 

Stu . St. A. Bel. 8. B. 22. 

1559 Mai 21. Neckargröningen. — Bericht von Schultheiß und Ge¬ 
richt zu Neckargröningen über Simon Kraußhaar an den Vogt 
10 Oreins in Waiblingen , ). 192. 

Dn 8 em gras, gutwilligen, schuldigen dienst und alles guts, gün¬ 
stiger, wieser herr. Uf euer anmutung, uns von e. w. durch Jörgen 
Steuben, unsera gerichtsverwanten, zugefügt, Simon Krußharrs halben, 
so ietzt in unsers g. f. und h. behaftung zu Kirchaim ander Teck ligt, 

15 das wir sollent euch grüntlich berichten, wie es ain gstalt am in hab, 

haben wir schultais und gericht uns zusamen gfügt, ander ainandern 
befragt und disen grantliohen warhaftigen bericht zugstelt, wie allen ein- 
wonern, so seines haltens ein wissen tragen, wol bewußt 4 ). 

Es ist beilöfig siben oder acht und zwainzig jar, ist ein ferg 

20 bei uns gwest, der sich des widertaufs anderwunden and doch nit 

lang bei uns blatz gehabt, hat verkauft, was er bei uns gehabt, mit 
weib und kind in Meerhen gezogen und nimmer ir kains anhaims 
kamen. Zu demselbigen ist dieser Simon etlich mal gwandelt und 
solich meinung aus im gesogeu und nach seinem abschid in die wan- 
25 sucht geraten, das er sein eeweib hat wellen verschössen und ain andere 
im vermelheln, uf ain zeit etlich seiner sect zu im bie nacht beruft, 
seim vater vil trüben abgeschnitten in mainung, hoohzeit zu halten. 
Als sie nun bei ainander gwesen, inen den handel fürgesohlagen, habend 
sie wol gesehen, das er nit bei im selbe ist, von im sich eilents geton, auch 
30 nimmerme fürohin kain Zugang gehabt bis uf diseu tag. Nit unlang 
darnach ist es öffentlich an im usgebrochen, ainen seiner frund, auch 
seinen aignen vater gesohlagen; uf das ist er beifangt und angeschmitt 
worden, ain zeit lang an der ketten gelegen, bis sein vater gebeten, man 
soll in ledigen, uf das er nit scholliger’) werd, er wel gut acht uf in 
35 haben; das er den geton und in nit allein niena hin hat lasen gon, 
auch mit im in die kirohen gfürt, aber sich mit weis und geberd erzaigt, 

a) bericht zogestellt steht am Rand. 

1) Der Bericht ist beachtenswert, nicht nur für dis Geschichte des Täufer- 
tums , sondern auch für die Psychiatrie und den schwäbischen Dialekt. Br wird 
deswegen wortgetreu wiedergegeben . 

2) — toller. 
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das man wol hat gspürt, das es nit recht am in ist gstanden. Nach¬ 
dem aber der vater mit tod ist abgangen, ist er nit mer in die kirch 
gangen, auch seinem weib and kinden nit gestadt, darein za gon, auch 
nit haben wellen, das man seine kinder tauf, and dermasen in ain 
soliche schollige weis geraten, das er weib und kind gezwungen, nit 5 
ran leuten zu gon, übel geschlagen and hart gehalten, das sein bruder 
hat müsen in mit drauwen, auch straichen darvon ain wenig dringen. 

Und wie wol er die kinder nit hat wellen taufen lassen, ouch unser 
pfcrrer etlich mal in darum angeeprochen und sich auoh etlich mal 
gewegert, die kind zu taufen, er kam den selbs und bit um den tauf, 10 
das er dan nit hat wellen ton, aber das gut weiblin mit der fruntschaft 
den pfarrer gebeten, er soll sich sein weis nit hindern lasen und an¬ 
fechten, und ansehen, das weder sie noch iren [!] kind nooh die ganz frunt- 
ichaft seines köpfe, und die kinder taufen. Also haben sie die kinder 
dem pfarrer in die kirch bracht Die sind alle von im getauft worden, 15 
deren send neune gweet Drei knaben send gstorben, drei tochter send 
mannbar und drei töchterlin noch gar junger. Also hat unser pfarrer 
des weiblins und ganzer fruntschaft, auch den christelichen wandel des 
weiblins, dan sei yliesig mit sampt iren kinden die predig fiertags und 
werktags mit sampt dem nachtmal besucht, angesehen und die kinder 20 
alle tauft Dan solt man uf in gesehen hon, so werend sie dahin nit 
kommen, dan die abweis 1 ) sich ron jars zu jar sich meret, das er 
das jar rast halb nit bei sinnen, etwa 14 tag, etwa ain monat, etwa 
2 monat, etwa langer, das er mit nemats redt, auoh nit ißt noch trinkt, 
sitzt für und für hindern ofen, gadt nit zum tisch, und wen man im 25 
das essen uf den tisch setzt, etwa ißt er, etwa nit, zu nachts, und so er 
schon uf das feld gadt, in wingart, thar er 2 oder 3 tag und nacht in 
der hüttin in zubem on essen und trinken ligen, und so er schon haim 
gadt, fluicht er die leut, will nit mit in im schiff faren, watt durch 
den Necker, redt mit nemands, und wan in der kaiser ansprech. Wan 30 
tr wider zurecht kumpt und man in fragt, warum ers toi, spricht er, 
er kund nit anders. Er ist auch redhaft mit den leuten, wans im 
rargadt, dar auch wol etwa ain zeoh ton, aber bald endert es sich mit 
im, das in summa kain bestand da ist Kürzlich ist er ron aim seiner 
fand ufgmanet worden, er sol auoh in die bredig gon und dahin be- 35 
redt, das er im nach bis för die kirohtür kamen und sein frund nit 
tnderst gmeint, er gang im nach in die kirch, hat er sich gwendt und 
hinder die kirch gangen und doch der predig zugehört Als man nun 
ras der kirch gangen, ist er auch herfur gangen, hat in sein frund 
wider angesprochen, warum er nit hinein sei gangen, hat er geantwurt, 40 


1) Nach Grimm: eiuUitia, meptia, Torheit. 
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er ther 1 ) nit hinein, hat er gsagt: hast aber die predig ghört, hat er 
geantwort: ja; wie gfalts dir, hat er gsagt: wol, er predigt recht, er solt 
aber imadar predigen. Waram gast dan nit auch daran, hat er geant- 
wurt: es kumpt im nemants nach, ist als vergeblich. Also hat er auch 
5 nuwlich dem pfarrer, der in angesprochen hat, zu antwurt geben. Gün¬ 
stiger, weiser berr, sovil ist uns von diser sach wissen t, haben auch 
solich alweg den spicial superattendenten anzaigt, die uns alweg den 
bschaid geben, man kund nichts mit disem man usrichten. Solichs haben 
wir, günstiger herr, e. w. nit wellen bergen, sich wissent darnach zu 
10 richten. Hiemit, günstiger berre, send gott befolhen. Geben den 21. 
des maiens anno 59. 

E. w. 

undertönige gehorsame diener 

schulthais und gericht 

15 zu Neckergröningen. 

Es ist bei zwai jaren, da hat er sich so gar ungestüm gegen weib 
und kinden ghalten mit schlahen on geredt und on ursach, das wir 
sins gwesen, in wider anzuschmiden, hat uns die fruntschaft gebeten, 
sie wellen dran sein, das es nit weiters gschee, wan man in anschmid, 
20 werd er noch scholliger, also send wir ruwig gstanden und ist besser um 
in worden bis hieher. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 22. 

1559 Mai 22*). Waiblingen. — Bericht des Vogts von Waiblingen 
Paul Greins an den Herzog. 193. 

25 Kraußhaar ist seit vielen Jahren nicht immer bei Vernunft und 
so verwirrt gewesen, daß man ihn etliche Male anlegen und verwahren 
mußte. Seine Kinder sind alle in seiner Abwesenheit getauft und sein 
Weib war nicht seiner Meinung und Sekte, wie der mitgesandte Be¬ 
richt von Schultheiß und Gericht zu Gröningen zeigt. Der Vogt kann 
30 auch nicht erfahren, daß sonst einer seiner Gesellen oder Sekten da¬ 
selbst sei. Als Simon vor etlichen Tagen wieder hinweg gegangen, hat 
er seinem Weib bei vier Gulden, die sie gesammelt hatte, um damit 
eine Schuld zu bezahlen , heimlich aus der Truhe genommen und ist 
seither nicht mehr daheim, so daß man nicht wissen konnte, wo er 
35 hingekommen ist. 

Außen steht der Entwurf eines Schreibens an den Vogt. Krauß¬ 
haar ist nach Stuttgart gebracht. Die Räte finden, daß er nit aller¬ 
dings und iederzeit bei Vernunft ist , und befehlen dem Vogt, der 
Freundschaft von sich aus zu raten, darum anzuhalten , ihnen Krauß- 

1 ) turren, wagen, sich getrauen. 2 ) Präsentiert Mai 24. 
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haar in Verwahrung zu geben. Denn sollte er lang im Turm ge¬ 
fangen Hegen, möchte seine Sache noch böser und beschwerlicher 
werden. 

Stu. St. A. Bei S. B. 22. 

1559 Mai 23 1 ). Kirchheim. — Bericht des Obervogts zu Kirchheim Hans 5 
ton Remchingen und des Untervogts Alexander Kopp. 194. 

Kraußhaar ist zum zweiten Mal vor den Pfarrer und die Amt¬ 
leute gebracht, die ihm seinen Irrtum von Punkt zu Punkt vorgehalten 
und ihn ermahnt haben, davon abzustehen, aber er wollte von keinem 
einzigen Artikel abstehen noch sich weisen lassen, sondern beharrte hart- 10 
nackig und streitig auf allem, behauptete auch, er sei kein Sünder 
mehr, bete auch das Vaterunser nicht, denn er habe das nicht nötig. 

Stu. St. A. Bel S. B. 22. 

1559 Mai 23*). — Bericht des Vogts Friedrich Wolgemut zu Stutt¬ 
gart. 195. 15 

Von Obervogt und Untervogt zu Kirchheim ist ihm ein Wieder¬ 
täufer Simon Kraußhaar von Neckargröningen ins Gefängnis geliefert 
worden, den er einstweilen ohne Befehl des Herzogs in Haft verwahrt. 

Außen steht; Yisitatores. Die Theologi haben mit ime gehandelt 
and nich*t8 nsgerioht. Ist nit bei gutem verstand. 20 

Stu. St. A. Bel. S. B. 22. 

1559 Juni 12. Neckargröningen. — Bitte der Verwandten Kraußhaars 
um seine Freilassung. 196. 

... Der Wiedertaufe wegen ist, wie er selbst bekennt, unser Freund 
Simon Kraushaar in Stuttgart in Haft. Aber ob er wiedergetauft sei, 25 
ist uns und allen Einwohnern bei uns unbekannt. Denn niemand 
Fremdes ist zu ihm gekommen, auch hat man ihn in vielen Jahren 
nie über einen Tag im Flecken vermißt. Aber vor 29 oder 50 Jahren 
ist ihm etwas widerfahren, daß er von sich selbst gekommen und man 
ihn eine Zeitlang angeschmiedet hat , bis sein Vater um seine Erledigung 30 
gebeten und versprochen, er wolle gute Achtung und Sorge auf ihn haben, 
was dann auch geschah. Er ist dann etliche Jahr fein worden 8 ), aber 
dann wieder in Wahnsucht gefallen. Was daran schuld ist, wissen 
wir nicht. Es hat aber je länger je mehr xugenommen, daß er so 
myelich 4 ) worden ist, daß sich das arme Weiblein mit den Kindlein nicht 35 
wohl bei ihm betragen konnte, aber sie habens dennoch verdruckt und 
wollten nicht klagen, da sie Größeres besorgten. Denn fast ein halbes 

1) Präsentiert Mai 24. 2) Präsentiert Mai 24. 3) ruhig. Vgl. Fischer 

Sehwtib W.B. 2,1022 unter fein h2. 4) beschwerlich, unverträglich. 
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Jahr ist er unredbar gewesen und hat nichts geschafft, die Leute ge¬ 
mieden, zwei oder drei Tage nichts gegessen Wann es dann wieder 
verging, und man ihn fragte, warum ers tage, sagte er, er könne 
nicht anders. In Summa : man kann nichts mit ihm ausrichten, weder 
5 in geistlichen noch weltlichen Sachen. Niemand in Neckargröningen 
hat Gemeinschaft mit ihm, und er hat auch keine mit jemand. Weil 
er nun mit solcher Blödigkeit behaftet ist, bitten wir fleißig, der Herzog 
möge sein Gebrechen und sein armes Weiblein und seine Kinder, die 
gar nicht seines gemüts und sich wohlhalten, auch Demants wirscher 1 ) 
10 mit ist den inen, berücksichtigen und ihn aus dem Geßngnis entlassen. 

Bartholome und Jakob Kraußhaar, Gebrüder, Martin Trostei, 
Jörg Steub samt der ganzen Freundschaft. 

Außen steht das Bedenken der Kirchenräte: Weil seine Freund¬ 
schaft ihn nicht verwahren will und er kein Sektarius, sondern ein 
15 melancholischer, wahnsüchtiger Mensch ist, nichts anrichten kann , nie¬ 
mand etwas von ihm und seinem eigenwilligen Vornehmen hält, so soll 
man ihn auslassen und dem Vogt zu Waiblingen und denen in Neckar¬ 
gröningen befehlen, Achtung auf ihn zu haben und ihn zu strafen, 
wenn er Weib und Kinder ungebührlich hielte. Sollte seine Melancholie 
20 zunehmen, daß Gefahr von ihm zu besorgen wäre, soll er im Flecken 
wieder angelegt und verwahrt werden, wie früher auch geschehen. 

Geßüt den Räten; Vizekanzler, Massenbach, Karpfen, D. Gadner 
D. Königspach . 

Stu. St. A. Bei. S. B. 22. 

25 Beschluß der Kirchenräte. 197. 

Auf den 14. juni ao 1559 ist disem Simon Kraußhaar aogezeigt 
worden, wiewol mein g. !. u. h. woi ursach het, ine von wegen seines 
aignen kopfs, und das er von weib und kinden geloffen, lenger und 
ernstlicher zu strafen, iedoch wellen ir f. g. ine der fengnus gnediglich 
30 erlassen, dergestalt, daß er sich zu seinem weib und kindern anheimsch 
verfliegen, mit denselben treulich, fridlich und freuntlich leben und 
haushalten, auch die predig gottes wort fleißig besuchen und dieselb 
nit verachten solle. Da er aber solches nit ton, würde man ferrer 
gegen ime handlen. 

35 NB. Er hat noch 2 fl 5 batzen bei sich gehabt, die sein dem vogt 
zu Waiblingen uberantwurt worden, sein Kraußharn armen weib und 
kindern zuzustellen. 

Die atzung wurt mein g. f. und h. bezalen. 

D. Math. M. Balth. S. Homm. U. Resch. Co. Enge). 

40 Stu. St. A. Rel S. B. 22. 

1) Schlimmer, Übler. 
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1559 Juni 27. Schorndorf\ — Bericht des Untervogts Siet WeseUn 
von Schorndorf. 198. 

Michel Honacker und Hans Braun von Mittelschlechtbach 1 ) bitten 
um Wiedereinräumung ihrer beschlagnahmten Habe. Diese Leute hatten 
sieh 1558 mit Weib und Kindern nach Mähren begeben, worauf ihre 5 
Habe beschlagnahmt und verpflegt wurde. Jetzt sind sie zurück - 
gekommen, dürfen sich nicht auf württembergischem Boden aufhalten 
und haben durch ihre Verwandten um Verzeihung und Rückgabe ihrer 
Babe gebeten. Sie erbieten sich, sich künftig wie gehorsame und christ¬ 
liche Untertanen zu halten. Da aber derlei Leute eigensinnig sind, 10 
hat WeseUn sich erkundigt, wie sie sich gegenüber von vertrauten 
Freunden über ihre Erfahrungen in Mähren und ihre jetzige Stellung 
zu der Sekte äußern , nnd hat erfahren, daß sie denen in Mähren 
nicht viel Gutes nachsagen und sich entschlossen haben, sich wieder 
zur christlichen und evangelischen Lehre zu begeben. WeseUn hat 15 
auch vernommen, daß mehr solche ausgetretene Wiedertäufer wieder- 
kommen und um Aufnahme anhalten. Der Untervogt bittet um Be¬ 
scheid, ob sie auf eine Urfehde oder Geldstrafe für ihren Ungehorsam 
und auf ihr Versprechen eich christlich und gehorsam zu halten, wieder 
einzulassen seien. 20 

Bedenken der Räte vom 30. Juni 1559: Die Bittsteller sind vor 
die Kirchenräte zu berufen und zu sehen, ob es ihnen ernst ist und 
kein Betrug mit unterläuft, daß sie nur mehr Gut und weitere Per¬ 
sonen hinwegführen wollen. Die Theologen und Kirchenräte verlangen 
dazu, daß ein etwaiger Widerruf nicht öffentlich, sondern nur vor 25 
Pfarrer, Amtleuten und Gericht geleistet werden soll; so sei es früher 
m Cannstatt und andern Orten gehalten icorden, damit andere, so 
vidieicht mit Gottes Gnade auch wieder herxukommen, nicht abge- 
sckreckt werden. 

Am 8. September erscheinen Honacker und Braun mit ihren 30 
Hausfrauen zu Stuttgart und wird in Anwesenheit von Brenz, Alber, 
Balth Bidembach und Konrad Engel mit ihnen verhandelt. Michel 
Eonacker gibt an, daß er vor ungefähr einem Jahr mit seinem Weib 
und Braun und dessen Weib von Leuten aus Baiem und Schlesien 
beredet worden und mit Frau, 5 Kindern und seiner eigenen Mähne 1 ) 35 
nämlich einen Vagen und 4 Rossen, nach Mähren gefahren sei. Dort 
seien ihm 4 Kinder abgenommen und in eine Schule gebracht worden, 
wo viele Kinder seien, auch besondere Schulmeister, Schulmütter und 
Mägde verordnet seien Die AUen seien hin und wieder in Stuben, 
8eheunen und, wo es sonst Gelegenheit hatte, bis zu 300 Personen 40 


1) 0. Ä. Welzhtim. 2) —» Qespatm. 
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zusammen gekommen. Er hält unsere und ihre Lehre nit fast un- 
gleich, außer daß sie der Obrigkeit nicht untertan sein wollen. Er 
habe als Maurer die ganze Woche gearbeitet, am Samstag habe ein anderer, 
den man Haushalter nennt, das Geld empfangen. Der nehme ein und 
6 gebe aus und gebe jedem seine gebührende Unterhaltung. Von der Obrig¬ 
keit bekennt er, er habe leider aus Verführung wider die Obrigkeit 
gehandelt. Es sei ihm leid, denn er halte die Obrigkeit für christlich 
und reckt. Wenn keine ordentliche Obrigkeit wäre, könnte man nicht 
bei einander Haushalten. Deshalb habe er sich wieder heraus gemacht 
10 und unserem Herzog untergetan. Die Erbhuldigung hält er nicht 
für unrecht und will vor Gericht und sonst, wo es die Notdurft er¬ 
fordert, Eide schwören. Er wolle sich wie ein gehorsamer Untertan 
halten und habe bisher seine Nachbarn und andere, die ihn wegen 
seiner Reise befragten, ermahnt, müssig zu stehen, ihre Kinder Christ- 
15 lieh zu ziehen und ihrer ordentlichen Obrigkeit gehorsam zu sein. 

Hans Braun ist mit Weib und 4 Kindern nach Mähren gezogen, 
drei sind ihm gestorben, davon eins in der gemeinen Schule und nicht 
bei ihnen. Ihre Kinder mußten sie von ihnen ungefähr 6 Meilen Wegs 
weggeben. 

20 Anna, Michel Honackers Hausfrau sagt, daß sie in ihrem Flecken 
Rudersberg beredet worden und sich wieder taufen Keß. Sie sei mit 
ihrem Mann weggezogen, habe unrecht getan, auch die Sachen nicht 
so befunden, wie man ihr vorgehalten, und sei ihr sonderlich ihrer 
Kinder halb großes Herzeleid widerfahren. Sie will Predigten hören 
25 und des Herrn Nachtmahl gebrauchen. 

Katharina, Hans Brauns Weib, bekennt, unrecht gehandelt zu haben, 
tcill sich halten, wie einem christlichen Weib gebührt. Sie selberedet worden. 

Die Sache wurde am 9. September vor die obem Räte gebracht, 
und von ihnen bewilligt, sie einkommen zu lassen. Am gleichen Tag 
30 erging an Superintendent und Untervogt zu Schorndorf der Befehl, sie 
wieder zu ihrer Habe und Gütern kommen und sie vor Schultheiß 
und Gericht ihren Irrtum bekennen und widerrufen zu lassen und sie 
schriftlich zu verpflichten, die Predigt fleißig zu besuchen, wozu ihnen 
ein besonderer Stuhl in der Kirche anzuweisen ist, das h. Abendmahl 
35 zu gebrauchen, sich aller sektischen Personen zu entschlagen, sie nicht 
zu hausen und zu beherbergen und sich sonst als gehorsame und getreue 
Untertanen zu erzeigen, weder Hab noch Gut ohne obrigkeitliches 
Vorwissen und Erlauben zu verändern. Superintendent und Vogt 
sollen fleißig Achtung auf sie haben und sofort berichten, wenn der 
40 Predigten halb kein Emst bei ihnen gespürt werde oder sie sonst ihrem 
Versprechen zuwider handeln. 

Ludw. St. F. A. K R. A. W. Bd. V. 
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1559 September 15. Orafeneck. — Herzog Christoph an Hans von Tal¬ 
keim, Burgvogt auf Wittlingen. 199 . 

Dem Herzog ist berichtet, daß die zwei in Wittlingen gefangenen 
Wiedertäufer ihres hohen Alters halber am Leib etwas baufällig und 
krank seien . Darum befiehlt er, der Burgvogt soll sie, wenn er da- 5 
heim ist f und sonst nicht, täglich drei und vier Stunden aus ihrem 
Gefängnis und sie in Springer 1 ) hin und wieder im Haus gehen lassen, 
aber die Tore gut vertcahrt halten, daß sie nicht davon kommen können, 
auch keinen Fremden zu ihnen noch sie mit dem Hausgesinde und 
andern disputieren und ihre verführerische Lehre irgendwie ausbreiten 10 
lassen. 

Stu. St. A. RelS. B. 22. 

1559 (OhneDatum). (Stuttgart). — Herzogliche Verordnung Schwenck- 
felder and widerteufer, auoh anderer seoten halben. 200. 

Dieweil wir in erfarung komen, [das] der Schwenkfelder*), auoh 15 
der widerteufer und anderer secten*) Vorsteher und ire anhenger bei 
etlichen von adel, in nnserm fürstentumb gesessen, und dann auch neben 
inen bei etlichen unser undertonen und sohirmsverwandten sollen bis 
anher iren underschlauf gehapt und bei inen ire sondere conventikel 
gehalten haben, vielleichtsam wa dem von uns als dem lands-, und wie 20 
aim forsten des reichs gebürt, nit beizeiten und stattlich begegnet, noch 
beechehen wurde, demnach so bevelhen und wollen wir, das alsbald 
und one ainichen Verzug von unsertwegen unsere hofinaister, canzler 
und rite dem Schwenkfelder anzaigen wellen lassen, sich unsers fursten- 
tnmbs und glaitlicher oberkeit bei edel und unedel zu enthalten und darinnen 25 
hinüber nit betreten zu lassen. Dann wa er hinüber, an welchem haus 
oder ortdas were, erfara und ergreiffen®), so solle er unser ernstlichs ein- 
sehens darob zu gewarten sein. 

Neben dem so sollen auch unsere landhofmaister, canzler und rite die 
vom adel, auch unser untertonen, so wir inen in ainer sonder verzaichnus 30 
mit iren namen zustellen lassen, alsbald für sie zu unser canzlei be¬ 
schreiben und inen, doch iedem in sonders in abwesen des andern, 
deshalb die kaiserliche Constitution, in jüngstem Augspurgischen reichs- 
abschid begriffen, fdrhalten und daruf mit ernst anzaigen und warnen, 
sich der personen mit dem einschlauf und aufenthaltung genzlich zu 35 
enthalten oder aber von uns der gepürlichen execution mit dem einfall 
und straf nach gelegenheit der umbstend vermög der kai. Constitution 
und reichsabschid zu gewarten. Und daruf alsbald auch allen und ieden 

a) A. B. [das] den (falsch für der), b ) In A. fehlt anderer seoten. o) A. ergriffen. 

1) Fußeisen. 
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unsern amptleuten von unsertwegen mit sondern ernst zu bevelhen, 
heruf*) ir aigen vleissigs ufsehens und mit guter kundschaft zu haben 
und wa sie ie Schwenkfelder, aigner person oder seiner Vorsteher, 
ainen oder mer, mans- oder frouenpereonen, in unserm furstenturab 
5 und glaitlioher oberkeit erfarn und betreten, dieselbigen alsbald feng- 
lich anzenemen und in haftung zu legen, alsdann solichs auch, wa 
und bei wem sie iren undersohlauf und ire b ) oonventikel, mit wem und 
wie die 0 ) gehabt, alles und iedee undersobidlich mit gutem, luterm 4 ), 
sattem bericht mit allen umbstenden uns zu unser canzlei zu berichten 
10 und daruf unsere bevelchs und beschaids zu gewarten. 

Das auch hieneben alle ergerliche Schwenkfeldische und ander 
seotisohe buecher bei allen buohbindem und unsern undertonen, auch 
schirmsverwandten, bei wem die erfunden, ufgehebt und furthin zu 
halten und fail zu haben nit gestattet, sonder mit ernst verboten, auch 
15 die Übertreter, unnaohlefilich gestraft werden. 

Was für gradus mit denen, so mit der widerteuferischen und 
Schwenkfeldischen opinion verirrt seien, gebraucht und gehalten solle 
werden. 

Erstlich dieweil dannocht manche mans- und frauenpereon usser 
20 irm ainfalt und Unverstand mit disen irrtumben ainen bei inen selber, 
doch nit wider die oberkait und ains ufrierigen gemuetz verirt worden, 
sonder dieselbigen allein ains guten berichtz und underweisung bedürfen, 
so wellen wir, das dieselbigen, wa die erfunden, erstlichs von den ampt¬ 
leuten für sie und den pfarrher oder Spezialsuperintendenten*) selbigen 
25 orts erfordert und durch den pfarher oder Superintendenten seins glau- 
bens und auf die nachvolgende articul, so deshalber sonder gestalt, 
gefragt und daruf christenlich von seinem irrtumb ermanet und infor¬ 
miert') werde, von*) dem widertauf, Schwenkfeldischer opinion und der 
ler dereelbigen abzusteen, die predigen zu besuchen, ihre kinder teufen 
30 zu lassen, auch sich des hailigen abentmals unsere erlösen Christi mit 
andern Christen in seiner pfarrkirchen zu gebrauchen und sonst in christen- 
lichen und politisohen Sachen, wie ander Christen und gehorsame under¬ 
tonen unser kirohen- und landsordnung nach gehoreamlich zu halten und 
zu erzaigen, also nach aller notturft freuntlich warnen und ermaneo, 
35 wie dann ain pfarrher oder superintendens seiner geschicklichkait als ein 
christenlicher Vorsteher wol der gelegenhait nach zu tun wissen wirt*). 
Wann dan sich dieselbigen pereonen also weisen und von irem irrtumb 
abhalten wirt lassen, hat es sein richtigen weg 1 ). 

a) A. hiruf. b) A. for. c) A. fehlt die. d) A. lauterm. 

e) A. Superintendenten. f) A. infirmiert. 

g) bi A. fehlt von dem widertauf ... bis warnen und ermanen. 

h) Die Konetruktion ist schadhaft. i) Bis hierher A. 
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So sich aber ain man- oder frouenperaon über und wider solcher 
beechehener gnugsamer underrichtong und warnung uf seinem irrtumb 
▼erharren und die predigen nit besuchen will und doch dannocht bei 
selbigen nichts ufrierigs, sonder allain ain halssterrigkeit gespürt oder 
gemerkt wurde, alsdann soll denselbigen von dem amptman mit ernst & 
oferlegt werden, die predigen zu besuchen oder darumb der straf ver¬ 
mag der landsordnungza gewarten. — Und*) wann ainer oder aine solichs 
auch verachten und übertreten wirde, so soll nämlich die mansperson 
in tarn an boden und die frouenperaon in ain frouengefenknus und 
darin uf bezalung irer atzung acht tag und nftcht zu biessen gelegt 10 
and wider mit ernst ermanet werden, iren irrtumb und halssterrigkeit 
an erlassen und die predig zu besuchen oder zur ander straf vierzehen 
tag and nacht in fenknus zu biessen gewarten. — Wurde dann ain oder 
mer peraon aber ungehorsam, soll soliche andere straf gegen ir auch 
forgenommen werden. 10 

Wann dann also die andere warnung und straf auch nit helfen, 
sonder [sie] nachmals beharren, so sollen dieselbigen oder denelbige 
▼on unsero amptleuten fenglich eingezogen und zu unser canzlei, 
onsern räten und verordneten rftten zu Verrichtung der kürchendiensten 
dessen mit gnugsamen bericht, wie soliche peraon auch aufrierisch oder nit 20 
befanden, wie oft sie oder er underricht, ermanet und gestraft worden, 
was auch ir halten, tun und lassen sei, mit allen umbstenden zu schreiben 
und daruf unsers verern beschaids erwarten. Wurde sich dann im 
bericht und in umbstenden bei solichen penonen kain bös, aufrierisch 
gemaet oder handlung, sonder allain ain ainfeltigereifer und halssterrigkeit 25 
gespQrt oder gemerkt, sollen alsdann unsere rät selbiger peraon für die 
dritt straf ditz geteilt 1 ) geben lassen, sich nochmals in disem fal und 
and allem anderm unser christenlichen kirchen- und landsordnung gemefi 
zu halten oder aber auf bezahlung seiner atzung und unoostens als¬ 
bald unser furatentumb zu reimen. Wurde sich dann ain oder mer 30 
penonen in disem geteilten der gehorsame begeben, so soll ir oder 
dieaelbige penonen der gefenknus uf bezalung seiner atzung und un¬ 
oostens, mit ime seiner Verhaftung und fenknus halben ufgeloffen, und 
dann uf ain gegeben urpbed Verschreibung und sein wolhalten ufier 
fenknus gelassen werden, nämlich zu globen und zu schweren: 35 

Bntlich, daß er von dem widertauf und des Schwenkfeldero opinion 
and der 1er derselbigen absteen und uns, wie andere erliebende gehor¬ 
same undertonen, alsobald erbhuldigung schweren, auch uns und unsem 
amptleuten undertenige gehorsame leisten und deren kainswegs wider- 

a) Der Abschnitt: Und wann... bis xu biessen gewarten ist auf einem bs- 
eomdsrm Blatt emgefUgt. 

1) Wahl lassen. Vgl Fischer, Schwab. Wörterb. 3, 676. 
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streben welle. Zu dem andern seine kinder, ob er furohin uberkome, 
zum hailigen tauf zu bringen und noch unser christenlichen kirchen- 
ordnung teufen zu lassen. 

Zum dritten, das er sich hinfuro fleissig zur predig gottes worts 
5 seines von uns verordneten pfarrhers alle wochen ainmal besuchen*), 
desgleichen seine kinder darzu halten, auoh der 1er und des brauchs 
des naohtmals nach unser kirchenordnung anbangen und bei den cere- 
monien, so von uns ufgericht und publiciert, auch bei denen, so wir 
fürter christenlioher weis nach anrichten oder machen werden, beleihen, 
10 darwider nit leren noch reden welle. 

Zum vierten sein hausfrouen dahin zu vermanen, sich auch glaich- 
fals zu halten. 

Zum fünften sich denienigen, so mit der widerteuferischen, 
Sohwenkfelderischer verfuerischen 1er beilegt seind und damit umgeend, 
15 sonderlich aber der vorsteer, lerer und redlisfuerer an beiwonung, Worten 
und werken nit anhengig zumaohen, die einzuziehen, zu hausen, zu hofen, 
zu herbergen oder inen auch furschub zu tun, desgleichen aller winkel¬ 
predigen und zusamenschlupfungen sich genzlich zu miessigen, sonder 
wa er die waist und erfert, die alsobald bei seinem aide seinem b ) 
20 amptman anzuzaigen. 

Und wa er solcher artikel ainen oder mer verbrechen und nit halten 
würde, das er alsdann darumb an seim leib und leben ernstlich gestraft 
werden und solch straf mit der tat verwirkt haben soll 

Wann dann solich Verschreibung gevertigt, so soll derselbig oder 
25 selbigen personen in der kirchen ain sonder stul zugeordnet werden, 
sich darein an sontagen zur predigen zu stellen, darmit man sehen 
möge, seiner Verschreibung nach setzen. Wurde aber ain oder mer soliche 
personen ir über sich gegebne urphed Verschreibung in ainem oder mer 
puncten oder artikel hieüber verprechen, daruf dann unsere amptleut 
30 ir sonder ernstlichs und fleissigs ufeehens haben, so soll derselbig oder 
dieselbigen personen alsbald wider fenglich angenommen, mit peinlichem 
rechten als ain treuloser, mainaidiger beclagt, und, was recht wirt, an 
ime volstreckt werden. 

Würde aber solicher manspersonen ain oder mer in der dritten 
35 straf under den zwaien obgemelten vorgehalten getailten die gehorsame 
verwege[r]n und auf seiner halssterrigkait verharren, so soll derselbig 
oder dieselbigen uf bezalung irer atzung und uncostens, uf sie irer haftung 
halben geloffen und gegangen, unser fürstentumb verloben und ver¬ 
schworen und daruf desselbigen unsere fürstentumbs, auch ir hab und 
40 gueter relegiert und verwisen werden und alsbald seine hab und gueter 


a) Vermischung zweier Konstruktionen . b) aide seinem am Rand. 
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alle inventiert und durch zwen verordnet© pfleger seinen weib und 
kinder verpflegt werden. 

Welcher oder welche nit aid schweren, unsere fürstentumbs sich 
so enthalten, weiten, die sollen nit weniger mit ernstlicher betrawung 
darus gewisen, und das sie sich dero genzlich enthalten und darin nit 5 
mer betreten lassen, inen gesagt werden. Dann wa sie darüber er¬ 
griffen, das sie fenklich angenomen, an leib oder leben gestraft werden, 
dem auch unser amptleut vleissig nachkomen sollen. Wa aber ainer 
aolichen manspersons weib auch mit solicher irrtumb verstrickt und auf 
zuvor beschehner ermanung und warnung, auch der zwaier empfangner 10 
sfraf, als ob, mit irem mann halssterrig verharren wolt, so solle sie auch 
mit irem eeman unsere furetentumbs verwisen und ir baider habe und 
gueter iren kinder durch verordnete pfleger eingenomen und verpflegt 
werden. Wa aber sie nit kinder hetten, nichtz dester weniger deren 
personen von irn gueter nichtz nachgevolgt, sondern dieselbigen alle 15 
inventiert und verpflegt werden, darmit nach solicher religierter und 
Terwiaener pereonen tödlichen abgang, wa sie zuvor bei irm leben 
nit wider zu rechter, rainer erkantnus und von irer balssterrigkait zu 
gehorsame gebracht werden, ire nechsten verwandten solicher pereonen 
gueter fanden und in kraft unsere landrechts erblich empfahen mögen. 20 
Und ob ein weibspereon one willen ire eemans in disem irrtumb 
betreten und sie auf die ander straf, wie obgemelt, auf solichem irrtumb 
halssterrig verharren und sich nit weisen lassen weit, so soll sie unsere 
forsten tumbs nit verwisen, sonder in verwarung auf ire mans costen, 
und wa ir mann das nit vermöcht, von andern irer Schwester und 20 
brüder, so relegiert, guetere, oder wa auch nit scvil vorhanden, us dem 
armencasten mit ringer speis, so lang und vil sie sich in die gehorsame 
begeben wurd, erhalten werden, und doch dazwischen durch den pfarher 
oder Superintendenten mit hailiger schrift ire irtums berichten und under- 
weisen, darmit sie dester ehe zu der gehorsame wider gepracht werde. 30 
Hette aber ain soliche kain eeman, were allain und ain witfrow, 
so soll sie unsere furetentumbs verwisen und ire gueter irn kinder, 
wa dero vorhanden, wa nit, dannocht inventiert, verpflegt und inmassen 
ob darmit gehandelt, also das ir gar nichtz darvon one unser bewilligung 
nachgevolgt solle werden. 35 

Und dieweil wir vememen, das etlich, so mit solicher secten 
behaft und dannocht ober vergangne beschehne warnung aigne conven- 
tikel bei sonder pereonen in flecken, auoh in feldem und weiden halten, 
welche beschwerlich, so bevelhen und wellen wir, wa unser amptleut 
•olichs erfaren, das sie alsbald daselbst einfallen, wirt und gest mit 40 
Einander ufheben und die mann, doch so vil möglich abgesonderter 
weis, in turn an boden legen, die weibspereon auch der gebür nach in 
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fraaenfenknu8 verwaren, als dann gleich daruf ain iede person be¬ 
sonder in abwesen der andern, auch iedes namen und zunamen, von 
wannen iedes sei, warumb sie alda zusamen komen, was sie bei und 
mit ainander gehandelt, auch ains ieden hantierung, vermögen, halten, 
5 tun und lassens, und ob auch darunder Vorsteher seien, uf soliohs alles 
alsdann auch iede person uf die gmaine volgende und deshalben ge- 
stelte artikel von ainem zum andern in beisein des pfarhers oder Su¬ 
perintendenten und dreier gericbtz personen underschidlich befragen, 
examinieren und verhören, und was also iede person anzaigt, bekent 
10 und vergioht, dasselbig alles uud iedes underschidlich schriftlich ver- 
zaiohnen und das zu unser canzlei neben irm rat und gutbedanken 
berichten. Wann dann deren ainer oder mer sein irtumb bekennen 
und sich in die gmaine gehorsame zur predig und den rainen sacramenten 
noch unser confession und kirchenordnung christenlich begeben, auch die 
15 erbhuldigung erstatten und halten und doch nichtz zuvor sonders truzen- 
lichs und aufnerisch practiciert und gehandelt bat, sollen dieselbigen 
personen auf bezalung irer atzung und erstattung der erbhuldigung 
und auf ain urpbed Verschreibung, inmassen ob bei dem dritten grad, 
usgelassen und bei inen besserung gewartet werden. Wa aber soliohe 
20 personen sich nit in die gehorsame begeben, sonder auf ir halsstemgkait 
beharren wolt[en], sollen sie unsere furstentumbs, in allermassen wie im 
dritten grad obgemelt verwisen werden. 

Aber die personen, so rechte hauptseober, redlinsfierer, Vorsteher 
oder sonders geförliche ufsetzige und ufrierische practic getriben, auch 
25 dieienigen, so andere vertieren und verweisen, der oberkeit nit zu 
schuldigen*) oder gehorsam zu sein, und also erfunden, sollen dieselbigen 
von unsern amptleuten, wa sie die erfarn, daruf sie ir sondere kund- 
schaft haben und machen sollen, fenklich annemen und uf betrawung 
des nachrichters befragen 0 ), wa sie ire conventus und an welchem ort, 
30 in was beisein und wie oft halten, und ob nit er seiner gesellen und 
brieder, wie sie es nennen, Vorsteher und prediger sei und andere wider¬ 
getauft, wenn und an welchem ort, wer seine mitvorsteher, und wa sie 
sich erhalten, von wem sie auch undergeschleuft werden. Wurde dann 
solicher ainer solichs underschidlich nit anzaigen wellen, wie sie dann 
35 gemainlich tun, so sollen die amptleut solichs alles, darzu wie und wa 
sie solich personen ergriffen, was sonst irs tun und lassens, mit allen 
notwendigen umbstenden zu unser canzlei an unsere r&te underschidlich 
mit dem examen schriftlich berichten. Alsdann sollen [!] daruf von unsern 
räten nach gelegenheit der personen, irer handlung und saohen den 

a) Schreibfehler für huldigen. 

b) = unter Bedrohung mit dem Nachrichter befragen. 
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amptleuten bevolhen werden, sie peinlich fragen zn lassen und solichs 
durch die tortur von inen zu bringen und daruf sie für recht zu stellen 
der kaL Constitution nach als ufrierer, und die andere von irer ober¬ 
kait und schuldiger gehorsame auch abgefiert zu der ongehorsame und 
wider die oberkait verhetzt und bewegt, peinlich zu beclagen und mit 5 
recht strafen zu lassen. 

Articul, daruf die amptleut fragen sollen. 

Erstlich ob er in der päurischen aufrur gewesen, hilf, rat und tat 
zu irem farneinen geton habe, wie und welcher gestalt dasselbig ge¬ 
schehen, an welchem end, ouch wann und von wem er getauft worden 10 
were, und wievil personen sich mit ime taufen lassen, wo dieselbig[en] 
im land oder sonst gesessen und sich enthalten, in was haus oder 
herberg er auch getauft sei, und was ine darzu verursacht habe. 

Item ob er auch kinder habe, die getauft oder nit, wann und von 
wem sie getauft, und wie vü deren seien, alle mit iren namen zu 15 
benennen. 

Item ob ain Christ der oberkait oder dem nechsten ain aid schweren 
mdge, und ob ain aid schweren christenlich, oder warumb das nit 
christenlich sei 

Item ob ain Christ mög ain furst oder amptman sein und also 20 
weltlich oberkeit tragen. 

Item wann die oberkait ufbeut, land und leut vor gewalt zu schützen 
und zu schirmen, ob ain Christ in selbigen volgen und gehorsam sein 
solle. 

Item ob ain Christ der oberkait gehorsam sein soll, und wie weit 25 

Item ob er unserm g,i u. hem auch erbhuldigung geton, und 
wer die von ime empfangen. 

Item ob er die geton, sich dero gemeß zu halten schuldig erkenne 
und die beger zu erstatten, und ob er die nit geton, nochmals die ton 
und nachsetzen welle. 30 

Item ob auch recht und christenlich sei, das man der oberkeit 
steur, zins, rent und gülten gebe. 

Item ob ein Christ umb sein gelt auch zins und gülten machen 
und kaufen mög. 

Item nachdem er one zweifei mit vilen, so seiner sect und mit dem 35 
widertauf befleckt kundschaft gehapt und sie widerumb mit ime, das 
er eigentlich anzaigung tue, wer, wa dieselben personen, so also mit 
ime in solcher sect verwickelt, gesessen, wie ire namen heißen, wa sie 
zusamen körnen seien, beratschlagt, gehandelt und geredt, wer und wie 
vü darbei gewesen. 40 

Item welcher sect der widerteufer er sei, ob er denen zu Uinster 
oder denen in Merhern oder andern anhang. 

Boiiert, Vtkvaim der WMartlafer. 13 
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Item was fdr ain sect und braderaohaft die Schweizer brueder 
genannt 

Item welcher sect er sich anhengig bekennt, za fragen. 

Item was er von des Schwenckfelders 1er halt 
5 Item ob er sein kundschaft hab, bei und umb in gewesen, wa 
und an welchem ort und zu welcher zeit 

Item ob er zu Minster oder Merhern gewesen, was in dahin zu 
ziehen verursacht 

Item was der secten, welcher er sioh anhengig bekannt, oder auch 
10 der andern fümemen, wandel, wesen, leben, 1er, glaub und sect an den 
bestimpten oder andern orten seien, die den widertauf angenommen. 

Item nachdem aus Schwaben, Franken, Baiern, Hessen, Sachsen 
und andern hochteutschen landen auch hinein in Merhern gelofifen und 
ietzo widerumb heruskommen underm schein, sie wellen widerriefen, 
15 ire gueter wider begern, ob ee nit, wie bei etlichen gefunden, bueberei 
sei und sie allein darumb ausgesohickt, das sie meuterei in allen landen 
machen und anrichten sollen. 

Item was deren zu Minster oder in Merhern haimlichs und bund- 
zaichen gewesen seie, dabei sie einander mögen erkennen, auch was 
20 dasselbig zaichen und gehaimnus in sich halt, oder waruf es geschehen. 

Item ob nit der widerteufer Vorhaben und anschlag sei, wann 
sie sioh Sterken, das sie etwa zusammenlaufen, stett, Schlösser oder 
anders einnemen, alle ober- und erbarkeit zu tod schlagen wellen, und 
welche sie also einnemen, an welchem ort sie auch zus&men körnen 
25 wellen. 

Item insonderheit zu fragen, ob sie sich nit veraint, das sie in 
disem furstentumb Wirtemberg zusamen häufen oder laufen weiten, 
und an welchem ort [es] beschehen soll. Ob sie nit Vorhabens gewesen, 
Schlösser, stett und andere in dem furstentumb einzunemen, oder was 
30 sie hiebei zu handlen entschlossen. 

Und so ainer würde anzeigen, das etwa ain anschlag in disem 
furstentumb beschehen, zu fragen, wa, wie, von wem und zu welcher 
zeit das beschehen, was sie auch zu handlen oder einnemen wellen. 

Item in gmain zu fragen, ob er nit mit was andern bubenstucken 
35 und meutereien umbgangen oder deren Wissens habe, und wie nach 
gelegenheit seiner bekantnus zu fragen von nöten sein wilL 

Item ob er uf sein Vorhaben und widertauf verharren oder des 
widerriefen welle. 

Articul, daruf die theologi fragen sollen. 

40 Eretlichs, ob er halte, die kinder in erbsünde empfangen und 
geboren sein. 
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Item wes er von der kindertauf halte. 

Item was er von dem saorament des nachtmals Christi, daran 
dem predigampt halte. 

Item ob er halte, das der tenfel nnd alle verdampte auch selig 
werden. 5 

Item was er von Christo nnserm erlöser halte. Ob er anoh glaub, 
das er für unser sind gnug getan, und ob er gottes son sei. Wa er 
dann sagen wurde, sein will und mainung anderst nit sein, dann das 
zu tun und gewisen zu werden, das vor gott reoht were, so soll er 
gefragt werden, wann ime sein irrtumb mit rechter rainer göttlicher 10 
schrift verlegt und angezaigt würde, ob er der schrift volgen und von 
seinem irrtumb absteen welle. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 23'). 

1559 . — Drei Bestimmungen der Großen Kirchenordnung. 

L Articul, warouf die speoiales ir Visitation riohten sollen. 201. 15 

Item, ob iemant mit dem widertauf, Schwenokfelder, sacramen- 
tirer und andrer secten behaft were oder soliche schwermer under- 
schleifte, herbergte oder gemeinachaft mit inen hette. 

Beyseher, Kirchengesetze, 8, 247. 

2. Der general snperattendenten officium. 20 

Mit denienigen, so der widerteuferischen, Schwenckfeldiscben, 
Zwinglianischen oder anderer secten halber sich des nachtmals Christi 
enthalten wolten, gegen solchen sectariis soll gebandlet werden, wie des¬ 
halb von irent wegen sonderlich geordnet 
Beyseher, Kirchengesetze, 8, 254. 25 

3. Instruction unserer lands Visitation. 

Zuvorderst der pfarrherr, prediger, diaoon, subdiacon, Schulmeister, 
dero collaboratom und aller kirchendiener selbigen orts bücher und 
liberei ersehen... ob bei einem oder mehr sacramentierische, Zwingli- 
sche, Schwenckfeldische oder andere dergleichen sectiscbe bücher be- 30 
fanden, eigentlich und underschidlich befragen, in was nutz er die habe, 
und was sonderlich ir meinung und sententia derhalben, auch der 
Augspurgischen und unserer confession und der fürnemsten puncten 
der christlichen religion sein. ... Und dieweil sich täglich mißverstand 
in glaabens Sachen und desselben articuln erwecken und einreissen 35 
wöllen, über dieselben nach gelegenheit der zeit, lauf und zutragender 
irriger opinionen, sie irer meinung schlächtlich auch verhören, darunder 

s) Von dieser Veror dn ung findet sieh ein Teil in Büschel 16, zu welchem 
die Fortsetzung fehlt. Die abweichenden Leearlen eind oben mit A angegeben. Ee 
iet offenbar der Entwurf. 

13* 
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das oppositam and sondere fragstack, wie sie za ton wissen, inen 
fftrhalten, damit eigentlich vernommen werden mög, was sie darvon, and 
ob sie recht oder unrecht halten, und also ir fleissigs anfsehens haben, 
wie ein ieder befunden, und was seiner confession, eradition, methodi 
6 oder richtigkeit im predigen, für feel und mfingel seien. 

Beyscher, Kirchengesetze, 8, 262 f. 

1560 Febr. 5. Stuttgart. — Urfehde der Apollonia Paur von Hohen- 
etaufm und der Katharina Hofer von Großeislingen. 202. 

Apollonia, Veltin Paars Ehefrau, von Hohenstaufen und Katha- 
10 rina Hofer von Großeislingen sind der Wiedertaufe halb in Haft ge¬ 
kommen und, trotzdem die Theologen zu Göppingen und Stuttgart 
tugendlieh und gütlich und besten Fleißes sie aus der Heiligen Schrift 
unterwiesen, beharren beide auf ihrem verstockten Irrtum, und haben 
doch nichts mit Grund der Schrift zu verantworten gewußt , wes- 
15 halb der Herzog Ursache gehabt hätte, männiglich zum Exempel sie 
mit peinlicher wohlverschuldeter Strafe zu belegen, sonderlich die Apol¬ 
lonia, der vor etlichen Jahren das Land verboten wurde, und die sieh 
doch wieder hereingetan hatte. Sie werden aber doch aus Gnaden 
unter der Bedingung entlassen, sofort aus dem Fürstentum zu ziehen 
20 und ihr Leben lang nicht mehr darein zu kommen . Im Übertretungs¬ 
fall hätte der Fürst das Hecht, sie an Leib und Leben zu strafen. 

Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu. St. A. U. B. 308. 

1560 März 8. Schorndorf. — Urfehde des Stephan Haug von 
25 Steinenberg. 203. 

Stephan Haug von Steinenberg ist in Haft als Anhänger der 
Wiedertäufer, ihrer Satzungen und Ordnungen; er hat sich wieder¬ 
taufen lassen zuwider der christlichen Ordnung und Lehre, hat sich 
aber bekehrt, seine Iirung bekannt, schwört, der Wiedertaufe und allem 
30 Verkehr mit ihren Predigern und Winkelpredigern zu entsagen, die 
Kosten seiner Haft zu bezahlen und sich nicht zu rächen. 

Siegel des Hans Schibart, des Gerichts zu Schorndorf. 

Stu. St. A. U. B. 221 

1560 Aprü 15. Stuttgart. — Urfehde des Hans Peter von Weiler. 204. 
35 Hans Peter von Wiler 1 ) ist seit etlichen Tagen als Anhänger der 
Sekte des Wiedertaufs in Stuttgart in Haft. Die vielfältige Belehrung 
durch die fürstlichen Theologen und Prediger aus der Schrift hat bei 
ihm nichts verfangen wollen. Deswegen hat er sieh darein ergeben, 

1) Weder, O.A. Schorndorf. 
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aus dem Fürstentum xu ziehen und keine Nacht zu bleiben, wo er die 
vorige gewesen, bis er hinaus komme . Er beschwört das, wiü auch 
seine Haft nicht rächen und wird entlassen. 

Sieget der Stadt Stuttgart 

8tu, St, Ä. U. B. 308. 5 

1560 Mai 18. (Kirchheim). — Bericht von Obervogt Hans von Bern - 
dringen, Christoph Binder, Pfarrherm und Superintendenten xu 
Nürtingen, Johann Bucker, Pfarrer xu Kirchheim, Bartholomäus 
Bogen, Pfarrer xu Dettingen Schloßberg. 205. 

Dettingen sei dttweg wegen sektischer Personen des widertau fo 10 
und andrer Irrtümer beechreit gewesen, weshalb den Amtleuten, 
Pfarrern und Superintendenten fleißiges Aufmerken befohlen worden sei. 
Deshalb sei vor Jahr und Tag mit solchen Personen verhandelt um- 
den; da alle gute und heilsame Unterweisung nickt helfen wollte, seien 
sie etwas mit dem Turm gestraft worden, aber sie haben sich bisher hart- 15 
9i äckig bewiesen und seien unfleißig zur Kirche gekommen. Darum seien 
sie neulich, als Spezialvisitation in Dettingen gehalten wurde, exami¬ 
niert und unterrichtet, aber es sei nichts ausgerichtet worden. Deshalb 
wurden sie nach Kirchheim vertagt, ernstlich und lang mit ihnen durch 
freundliche Mittel und Wege verhandelt und gefragt, was sie von jedem 20 
bei inen verdachten Artikel halten. 

Es sind 15 Personen vorgefordert, deren etliche 10, 20 Jahre und 
länger meht zum Nachtmahl und Verrichtung der Taufe, auch fahr¬ 
lässig zur Predigt gekommen. Man fragte eie nach der Ursache dieses 
Femhattens mit angehengtem erbieten, so sie 1er oder lerer nnd gens- 25 
liehen der kirehen halb mangel nnd beschweraus haben, inen mit gegen- 
bericht nnd christlicher resoladon sovil und von noten au begegnen, 
inen selbe auch gmainer kirehen diser ergemus abzuhelfen. Etliche 
stecken in bitterm und gefastem neid wegen vermeinter Beleidigung 
Stücke fanden sich wiedsrtäuferiseh gesinnt in bezug auf Taufe und 30 
Abend m a h l, wollten sich aber weiter unterweisen lassen, worauf ihnen 
2 Monate Frist gegeben wurde mit der Auflage, die Kirche zu besuchen 
und sieh jede Woche beim Pfarrer oder uns Kirchendienern unterrichten 
zu lassen. Nachher werde festgestellt, ob es ihnen ernst sei. Drei 
Männer fanden sich ganz hartnäckig und bitter gegen unsere Lehre 35 
und Kirche gesinnt, weshalb man es nötig fand, über ihr Glauben 
und Leben an den Herzog zu berichten, um zu wissen, wie man sich 
gegen sie verhalten soll 

Diese drei sind I. Martin Stilz, etwa 80 Jahre alt, im Schreiben 
und Lesen unterrichtet, ein Weingärtner, der usgebene, d. h. verheiratete 40 
Kinder hat. Er ist vor 20 jarn widergetauft zu Stetten von Jergen 
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von Ingershaim A ), der*) auch zu Esslingen vor dreien jarn Mertin 
Fesser, desgleichen etwan Jerg Scherer und vor 20 jam Jerg Schieber 
itzund zu Owen 1 2 3 ) (von welchem newlichen bericht 4 ), aber kain beschaid 
noch worden) gehört, als der widerteufer Vorsteher, und das nachtmal 
5 bei 5 ) dreien jarn von gedachtem Jerg Scherer gehalten entfangen, doch 
habe ain ietlicher selbs genomen an genantem ort 6 ), das haus im unbe- 
kant, darin es geschehen. Er bekannte auf Befragen: 

1. Die Kinder haben keinen Glauben und seien nicht zu taufen . 

2. Von der Kinder Erbsünde sagte er, die Kinder seien in Sün- 
10 den geboren und werden durch das Leiden Christi ledig, wenn sie zu 

Verstand kommen und Reue haben , vorher nicht 

3. Auf die Frage, was er von Kindern halte, die vor Verstand 
und Reue, also in Sünden sterben, erwiderte er, es stehe ihm nicht zu 
zu richten . 

15 4. Die Kinder, welche in der Kindheit getauft seien, sollen wieder¬ 

getauft werden; doch habe es ihn gereut, daß er toiedergetauft sei, nicht 
daß er seiner oder anderer Kinder Taufe lobe, sondern Gott habe ihm 
in den letzten 2 Jahren klare Gnade und Offenbarung gegeben, da¬ 
durch er innerlich getauft sei, die Wassertaufe achtet er gering. 

20 5. Die Obrigkeit soll nicht töten, das sei gegen das 5te Gebot, 

doch hatte er bald darnach hierin Zweifel, wie in billichen kriegen. 

6. Der rechte Eid sei Ja Ja, Nein Nein, weiteres sei nicht christlich. 

7. Das Nachtmahl sei nichts als Brot. Christus sei selbst dage¬ 
sessen, jetzt sitze er zur Rechten des Vaters. 

25 8. Das alte Testament sei aufgehoben; es gelte kein Gebot mehr 

von Beschneidung für die Taufe oder von der Obrigkeit mit Kriegen. 

II. Urban Bolz, ungefdhr 60 Jahre alt, hat 10 Kinder, ein Wein¬ 
gärtner, will die Kindertaufe in ihrem Wert lassen, aber er wolle die 
Taufe Christi haben. Obwohl die Kinder in Sünden empfangen und 
30 geboren werden, seien sie doch ohne Schuld und Sünde und wachsen 
erst nach der Geburt darein, deswegen müssen sie neu geboren werden. 
Wiedergeburt heißt er leiden und sterben und dadurch eingehen in das 
Reich Gottes. Er wolle die Wiedertaufe eben so wenig als unsere 
Lehre verwerfen. Die Kinder werden ihrer Sünden ledig durch Glauben 

1) Vgl. Nr. 47. Jörg Leserlin von ingersheim. 

2) Der Text ist unklar. Oh. Binder schreibt unbeholfen. Gemeint ist Stitx. 

3) O.A. Kirehheim. 

4) FekU. 

5) Bandelt es sieh um einen einmaligen Abendmahlsempfang vor, oder um 
einen wiederholten während der drei Jahre9 

6) Wo? wohl in Eßlingen. 
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und Bundeszeichen. Die Obrigkeit möge ein Christ sein, wo sie die 
Frommen schätze und die Bösen strafe, und man soll Bösen und 
Outen gehorsam sein. Der Eid soll Ja Ja, Nein Nein sein, weiter 
nicht Man soll nicht kriegen, auch die Obern nicht, sondern den an¬ 
dern Backen darbieten. Christus habe sein Fleisch von der Substanz 5 
des Fleische der Maria. Von Glaubens wegen soll keiner von seinem 
Gemahl laufen. Doch wolle er niemand richten. Lass im die gmein- 
•cfaaft der weiber nit gefallen. Christi Blut und Fleisch werde im Nacht¬ 
mahl gegeben Bösen und Guten, doch wolle er nicht zum Nachtmahl 
gehen, bis er würdig genug sei. Er faßt die Würdigkeit so eng, daß 10 
sie in dieser Zeit nicht gefunden wird, ln die Kirche gehe er nicht 
gern, wann der Pfarrherr die Wiedertaufe berühre. Wenn s. f. G. ihn 
nicht bei seinem Bekenntnis bleiben lassen wolle, möge man ihn weg - 
ziehen lassen. 

III. Hense Mittler, genannt Liesch Hense, 70 Jahre all, hat ans- 15 
gegebene Kinder, ist vor 20 Jahren mit Hans N. von Feuerbach zu 
EßUngen von Martin Fesser wiedergetauft worden und dann nach 
Mähren gezogen. Er gibt ganz ähnliche Antworten wie Bolz, z. B. 
er halte die Kinder der gläubigen und ungläubigen Eltern für rein von 
Sünde, über die Türken will er nicht urteilen. Das Abendmahl sei 20 
ein Denkzeichen. Gemeinschaft der Weiber und Güter verwirft er 
Koner soll sein Weib Glaubens halber lassen. 

Hierauf wurden sie alle drei gesondert ins Gefängnis gelegt und 
nach etlichen Tagen wieder verhört, aber alle erklärten, sie wollen bei 
ihrem Bekenntnis bleiben und darüber mit Christo leiden und sterben, 25 
und seien bereit, mit ihrem Leib und Blut alles zu besiegeln. Alle Bitten 
ihrer Kinder, Freunde und Schwäger halfen nichts. Bitte um Anwei¬ 
sung, was mit diesen hartnäckigen Leuten zu tun sei, da bei Nachsicht 
viele verführt würden. Wenn der Herzog sie mit Rücksicht auf ihr 
hohes Alter und die Bitten ihrer Kinder und Freunde aus dem Gefäng - 30 
nie entlasse, sollten sie als ketzerische, bei der Kirche usdorte Glieder 
abgeschnitten, gebannt und öffentlich verrufen sein und ihnen verboten 
werden, den Zehnten [ Ortsmarkung] zu verlassen und mit andern in 
und außerhalb des Fleckens Gemeinschaft zu haben. Dis Freunde seien 
erbötig, eich dafür zu verbürgen. 35 

Bescheid [o. Tag]: Es soll in Kirchheim noch einmal ernstlich mit 
SHlz, Bolz und Miltier verhandelt werden. Wenn sie dann von ihrem 
Irrtum abstehen, die Predigt besuchen und das Nachtmahl nach Christi 
Einsetzung empfangen wollen, sei sofort zu berichten. Wo sie aber 
auf ihrer Meinung beharren und keinen Unterricht annehmen, sind 40 
sie dem Vogt in Stuttgart zu übersenden, daß die Theologen mit ihnen 
verhandeln. 
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18. Juni 1560 wird in Kirehheim noch einmal mit den drei Män¬ 
nern verhandelt. Stilx und Mittler erweisen sieh unzugänglich. Bolz 
erbietet sich, vom Pfarrer in Dettingen sieh unterrichten zu lassen. 
Darauf wird er entlassen, Sülz aber und Mütter werden dem Vogt in 
5 Stuttgart am 19. Juni zur Verhandlung mit den Theologen Übersandt. 
Die Theologen verhandelten zweimal mit ihnen. Gegen Sttlz wurde 
noch geltend gemacht, er sei zehrhaftig 1 2 3 4 ), fahre Kinder sauer an, sei 
2 — 3 Tage tuaraüisch*) zum Meßpfaffen , zeche mit Edelleuten, sei oft 
viel schuldig, Hans von Owen 40 fl. Seine Hausfrau gehe nicht zur 
10 Kirche und zum Nachtmahl Sie leben in Unfrieden. Er schlage sie. 
Bin unrecht, reden halb, verloren*). Den Verkehr mit Edelleuten ge¬ 
steht Stilz. An den Schulden sei sein Vorfahre schuldig. Der Meß¬ 
pfaffe habe einen Bruder , der ihm 4 fl schuldig sei. 

Am 6. Juli berichten Theologen und Kirchenräte über das Er- 
16 gebnis ihrer Besprechung mit Sttlz und Mütter , es sei mit ihnen nichts 
auszurichten gewesen in Betreff der Wiedertaufe und des Nachtmahls. 
Sie beriefen sich auf das Wort: wer glaubt und getauft wird, wird 
selig. Kinder können nicht glauben, darum soll man sie nicht taufen. 
Die Theologen hielten ihnen den Kinderglauben entgegen; sie erwiderten, 
20 sie könnens nicht fassen, wollen beim Wort Christi bleiben. Im Nacht¬ 
mahl sehen sie nur ein Zeichen des Wiedergedächtnisses. Der Leib 
und das Blut Christi müsse im Glauben genossen werden. Christus 
aber sei im Himmel zur Hechten Gottes. Stüz zog erstmals den Spruch 
an: Wenn sie werden sagen: Siehe hier ist Christus, siehe da ist 
25 Christus , so sollt ihrs nicht glauben 1 ). Darum könne er nicht glauben, 
daß Christus im Nachtmahl sei. Sie bitten um Geduld, Gott möge 
ihnen Gnade geben, die heilige Schrift recht zu verstehen, sie haben 
jetzt die Gnade und den Verstand dazu nicht. Über die Obrigkeit, den 
Eid und alle andern Punkte haben sie sich weisen lassen und erbieten 
30 sich, so sie es gesundheitlich können, die Predigt zu besuchen, mit an¬ 
deren Christen zu beten. Bisher seien sie wegen ihres üblen Gehörs 
wenig in die Kirche gegangen, aber früher nicht unfleißig; auch zum 
Nachtmahl wollen sie gehen, sobald ihnen der Allmächtige Gnade und 
Verstand gebe, und sonst in allem sich gehorsam erweisen. Auf dieses 
35 Versprechen und in Rücksicht auf ihr hohes Alter, da sie schwach, 
krank und fast kindisch seien, raten die Theologen, sie gegen Bezahlung 
ihrer Atzung und eine Verschreibung, sich außer zum Besuch der Predigt 

1) Versch w en deri sch, ausschweifend. 

2) Ortsabwesend. 

3) Die kurze Notiz besagt, daß Stilz einmal wegen üblen Redens um Geld 
bestraft wurde. 

4) Matth. 24, 23. 
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zu Hause zu halten, allen wiedertäuferischen Verkehr und Verführung 
der Leute zu meiden, zu entlassen. 

Die Oberräte billigen den Vorschlag. 

Ludsa. 8t. F. A. K.R.A. Wiedertäufer Qeneralia Bd. II. 

1560 Juli 8. Stuttgart. — Urfehde des Martin Stiltz und Hans 5 
Mittler von Dettingen unter Teck. 206. 

Martin Stiltz und Hans Miltier von Dettingen, Eirchheimer 
Amts, sind des Wiedertaufs halb ins Gefängnis in Stuttgart gekommen 
und darin eine Zeitlang behalten. Der Herzog hätte wohl Fug und Recht 
gehabt, sie in ander weg darum zu strafen, was er aber als christlicher 10 
Fürst mit Rücksicht auf ihr Alter nicht getan, sondern sie auf der 
Theologen Bericht und Unterweisung aus der Haft entlassen gegen 
Bezahlung ihrer Haftkosten und das Versprechen, die Predigt, wann 
sie es leitaTermögens halb tun könnten, zu besuchen, auch wann sie 
dank die Gnade des Allmächtigen zu besserem Verstand kommen und 15 
dazu geschickt werden, das Nachtmahl zu empfangen und außer dem 
Kirchgang und der Predigt, die sie womöglich nicht versäumen sollen, 
sieh einheimisch in ihren Häusern zu halten, den Verkehr mit Wieder 
täufem und Sektirem zu meiden, niemand mit der Wiedertaufe zu 
befischen noch die Leute darin zu unterweisen, sondern sich allweg 20 
gebührlich und wohl zu halten. An Eides statt geben sie ihre Treue. 

8iegel der Stadt Stuttgart. 

Stu.8t.A. Ü.B.308. 

1560 Oktober 19. Leonberg. — Bericht des Johann Aichmann, Unter - 
vogts zu Leonberg. 207. 25 

Der üntervogt meldet, daß ein Wiedertäufer Wendel Volck, der von 
Reichenberg nach Leonberg gebracht sei, bis in die 40 Wochen hier in 
Haft Hege. Dem Befehl gemäß sollte ihm morgens ein Brei und 
abends eine Suppe, aber kein Wein gereicht werden, die Kosten sollte 
der geistliche Verwalter bezahlen, dem es der Untervogt anzeigte. Jetzt 30 
weigerte er sich, dem Stadtknecht, der dem Gefangenen das Essm 
reichte, die dafür geforderten 25 fl zu bezahlen ohne schriftlichen Be¬ 
fehl; Aichmann hütet, dem geistlichen Verwalter Befehl zu geben, daß 
der Stad tkn echt, ein armer Gesell, zufrieden gestellt werde. 

Vor 3 Tagen ist Untervogt mit dem Pfarrer 1 ) bei diesem Wieder - 35 
täufer im Turm gewesen und hat ihn ermahnt, von seinem Irrtum 
abzustehen und ihm gesagt, er solle sich nicht mehr für verständiger 
hallen als andere Hochgelehrte und seinen Sinn und Gemüt nicht mit 
der Unsinnigkeü der Wiedertäufer, die seit lange verdammt seien, weiter 

1) Joh. Wild. 
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beflecken und steh aus der heiligen Schrift berichten lassen, wie ihm 
denn der Pfarrer seine bekannte Irrung mit der Schrift umgestoßen. 
Aber es ist alles vergebens. Er erklärt , ehe er von seiner Meinung 
abstehe, wolle er eher sterben, lieber heute als morgen, denn seit er die 
5 Welt verlassen und sich habe taufen lassen, sei er von Sünden rein, 
und das wisse er wohl, des getröste er sich. 

Außen steht: der geistliche Verwalter soll dem Stadlknecht 10 oder 
15 fl geben, und berichten, was er ihm für Kost gebe und dafür rechne. 
Für Brei und Suppe sei 25 fl ms viel, 

10 Ludw.St.F.A. KR A, W. Bd. VI, 


1560 Oktober 30, (Stuttgart). — Bericht über Abendmahlsverweigerer 
aus dem Schomdorfer Amt. 208. 

Am 30. Oktober 1560 wurde von den Theologen mit 3 Männern 
aus Rudersberg und einem von Schlechtbach, die dem Synodus an- 
15 gegeben wurden, daß sie sich des Abendmahls enthalten, verhandelt. 
Hans Rinckh gab an, er habe sich der Communion enthalten, da er sich 
nicht vor Sünden hüten könne. Sein Pfarrer und andere haben ge¬ 
predigt, wer das Nachtmahl gebrauche, müsse rein und sauber von 
Sünden sein, sonst empfahe er es sich xum Gericht. Auf Unterricht, wie 
20 einer geschickt sein solle, versprach er, Gott um Gnade zu bitten und 
bald, spätestens bis Ostern, das heil. Abendmahl zu gebrauchen oder sich 
wieder hier zu stellen und weiter zu erklären. Er gestand auch, daß 
er seinem Pfarrherm nicht hold sei, weswegen er ermahnt wurde. 

Hans SHrmer von Rudersberg und Daniel Braun von Schlecht¬ 
st) bach erklären, sie halten sich nicht für geschickt zum Abendmahl, werden 
untenviesen und versprechen, bald das Abendmahl zu empfangen. 

Caspar Glaser von Rudersberg ist mit der zwinglischen Opinion 
behaftet, hält das Abendmahl allein für ein Gedächtnis. Es werde 
nicht der wahre Leib und das Blut Christi, sondern allein Brot und 
30 Wein dargereicht und empfangen. Er wurde nach Notdurft unterrichtet 
und sagte dann zu, er wollte Gott um Gnade bitten und sich bald 
zum Abendmahl schicken. 

Der Verhandlung am 30. Oktober wohnten bei der Direktor, 
D. Mattheus [Alber] Parsimonius, M Caspar [Wild]. 

35 Pfarrer Bertsch und Untervogt Weselin hatten am 27. Oktober 
berichtet, Daniel Braun von Schlechtbach sei krank und könne nicld 
mit den anderen erscheinen. Aber er erschien doch. 

Ludw.St.F.A. K.RA. W. Bd. V. 
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Ohne Datum (etwa 1560) — Verzeichnis der Bedingungen, unter 
denen Thomas Langbein von Hohenstaufen, der xu Göppingen in 
Haft hegt, ausgelassen werden soll 209. 

1. Er soll, was ein anderer ehrliebender Mann seiner Obrigkeit 
schuldig ist, die Erbhuldigung tun und sie beschwören, und soll ihm 5 
solche aus der Landesordnung vorgelesen werden 

2 . Er wolle die Predigt des Gottesworts alle Woche xum wenigsten 
einmal besuchen . 

3 . Er wolle auch seine Kinder zur Predigt und den heiligen 

Sakramenten nach christlicher Ordnung anhalten. 10 

4 . Er wolle seine Hausfrau vermahnen, daß eie sich gleichfalls 
halte wie er. 

5. So ihm Gott Kinder gäbe, wolle er dieselben zu der heiligen 
Taufe bringen und sie nach christlicher Ordnung taufen lassen . 

Stu. Sl A. Bel. S. B. 22. 15 

1561 September 11. Schorndorf. — Bericht des Obervogts Graf Hein¬ 
rich xu Casteü und des Untervogts Sixt Weselin. 210. 

Apollonia, Peter Geigers Witwe , eine Wiedertäuferin, ein altes, 
krankes Weib von Winterbach 1 ), ist in 5 Jahren nicht daselbst gewesen, 
sondern hat in dm benachbartm Flecken um die Kost gesponnen. Vor 20 
ungefähr 12 Wochen kam sie nach Winterbach, ließ sich aber vom 
Pfarrer nickt unterweisen, weshalb sie der Schultheiß ins Gefängnis 
nach Schorndorf schickte; dort hat der Spezialsuperintendent und Pfarrer 
zu Cannstatt 1 ), der wegen der Necklinsberger Wiedertäufer in Schorn¬ 
dorf war, mit ihr verhandelt, worauf sie bewilligte, die Predigten des 25 
neuen Pfarrers M. Egidus Oßwald zu hören und das Nachtmahl in 
unserer Kirche zu besuchen, während sie an dem alteti Pfarrer Höner- 
hart sei 9 ) Mißfallen gehabt habe; darauf wurde sie aus dem Gefängnis ent¬ 
lassen. Aber eie MeU ihr Versprechen nicht. Neulich traf sie der Unter¬ 
vogt auf dm Wiesm vor Heppach 4 ), grüßte sie und fragte, ob sie ihrem 30 
Versprechm nachkomme und Predigt und Nachtmahl besuche, worauf 
sie nein antwortete, sie wolle es auch nicht tun, worauf sie der Unter¬ 
vogt wieder verhaftm und nach Schorndorf hingen Heß. Jetzt bittm 
sie um Anweisung, was mit ihr geschehen soll Sie lebt still, verführt 
niemand. Für Bezahlung ihrer Atzung ist nichts vorhanden; da sie 35 
krank ist, ist zu besorgen, daß sie im Gefängnis stirbt. 

Bescheid: Die beiden Amtleute und die Superintendentm in Schorn¬ 
dorf und Cannstatt sollm noch einmal mit ihr verhandeln und sic 

1) O.A. Schorndorf. 2) M. Georg Conzmatm . 

3) Konrad Jofi gen. Himerbart, 1542—1558 Pfarrer in Winterbach. 

4) Groß- und Klein-Heppach, O.A. Waiblingen. 
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unterweisen und sie aufs neue zum Bestich der Predigt und des Abend¬ 
mahls verpflichten wie zu christlichem Wohlverhalten und Enthaltung 
von allem Verkehr mit Sektierern und dann aus der Haft entlassen. 
Sollte sie auf ihrer irrigen Meinung beharren, ist zu berichten und 
5 ihre Antwort auf alle Artikel schriftlich einxusenden. 

Stu. St. A. ReL S. B. 22. 

1561 September 13. Schorndorf. 211. 

Am 13. September berichten Obervogt Heinrich Graf zu Castell, 
und Pfarrer Ludwig Bertsch von Schorndorf, daß die Witwe Geiger 
10 von der Kindertaufe nichts halte, sondern nur von der Wiedertaufe. 
Predigten und Gottes Wort könne sie allenthalben hören, nur nicht in 
unseren Kirchen, denn unsere Prediger lehren und predigen nicht 
allerdings recht , sondern mischen viel darunter, als schmützen und 
schmähen und anderes, das wider Gottes Wort sei. Im Nachtmahl 
15 sei Christi Leib und Blut nicht gegenwärtig, denn er sitze zur Rechten 
Gottes im Himmel, er sei allein als ein geist bei uns. Von der Obrig¬ 
keit denkt sie christlich und recht. Sie ist ein krankes, bresthafles 
Weib, meint es eifrig und gut, ist aber in ihrem Irrtum verstockt, so 
daß zu besorgen ist, daß mit ihr nichts fruchtbares auszurichten ist. 
20 Bescheid: Sie ist dem Vogt in Stuttgart zu überliefern, daß die 
Theologen ihr Heü mit ihr versuchen. 

Am 25. September verhandeln [in Stuttgart] die iheologen mit ihr. 
Anwesend: Schletz, Dr. Matheus [Alber], M. H. Besch, Conrad Engel 
Sie erklärt, ihre Eltern und Gevattern haben ihr nie gesagt, was die 
25 Taufe sei, darum sei sie in allen Sünden in ihrer Jugend aufgewachsen. 
Vor etlichen Jahren sei sie von etlichen beredet worden, sich noch 
einmal taufen zu lassen, weil geschrieben sei: Wer da glaubt und ge¬ 
tauft wird, der wird selig, und weil sie daznmalen nit gewüfit, was der 
tauf wäre. Die Kindertaufe lasse sie in ihrem Wert und hätte auch 
30 ihre Kinder taufen lassen, wenn sie solche hätte, eine Wiedertaufe 
hätten sie dann nicht nötig. 

Vom Nachtmahl sagt sie jetzt, Christus sei in Brot und Wein 
gegenwärtig, aber weil sie schwach im Glauben, wolle sie Gott an- 
rufen, daß sie es recht verstehen und des Nachtmahls teilhaftig wer- 
35 den möge. An den Predigten des vorigen Pfarrherm habe sie sich 
geärgert. Vom jetzigen Pfarrherm habe sie gehört, daß er zu ihr 
gesagt, sie solle allein zur Predigt kommen und dürfe seiner Predigt 
nicht Glauben geben. Deswegen habe sie gedacht, was sie in der 
Kirche tun solle, denn nach des Pfarrherm Beden müsse er lügen. 
Deshalb sei sie den Predigten fern geblieben. Auf Zureden will sie 
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GM treulieh bitten, daß er ihr Gnade verleihe, daß eie des Herrn 
Nachtmahl würdig gebrauchen und des Herrn Wort in rechtem Glauben 
hören und die Predigten besuchen könne. 

Am 27. September wurde sie wieder heimgeschickt und den Amt¬ 
leuten und dem Pfarrherm in Schorndorf geschrieben, gut Achtung 5 
auf sie zu haben, daß sie Predigt und Abendmahl besuche und sich der 
verführerischen Sekten entschlage und sie nicht hause und beherberge. 
Ludw.St.F.A. KRA. W.Bd.V. 

1561 Oktober. Schnait. — Bitte von Schultheiß und Gericht um 300 fl, 
welche der Untervogt von Schorndorf in Schnait aus Wiedertäufer- 10 
gütem gelöst hat, die ihnen gegen Verzinsung geliehen werden 
sollten. 212. 

Die Leute können gegenwärtig aus ihren Weinbergen nichts ge¬ 
winnen. Sie müßten ihnen Geld vorstrecken, damit sie nicht Hunger 
leiden und ihre Güter bauen können. In seinem Beibericht vom 15 
3. Oktober 1561 macht der Untervogt Sixt WeseUn darauf aufmerksam, 
daß Württemberg in Schnait wohl die hohe Obrigkeit habe, aber Um- 
purg den halben Teil an der niedem Obrigkeit besitze. Auch denen 
von Hohengehren seien 100 fl geliehen worden. Bescheid: Der Unter¬ 
vogt soll berichten, ob Limpurg gegen diese Geldanlage keine Einrede 20 
oder Hinderung tun könne. 

Ludw.St.F.A KRA W. Bd. V. 

1562 März. (Stuttgart). — Abschrift des Bedenkens der Kirchenräte 
über den Wiedertäufer Stoffel Schuhmacher. 213. 

Stoffel Schuhmacher von Beutelsbach im Amt Schorndorf ist 25 
1555 der Wiedertaufe halber gefänglich eingezogen worden 1 ), aber da 
er sich weisen ließ, auf eine beschworene Urfehde wieder entlassen 
worden. Da aber die Amtleute erfuhren, daß er seiner Verschreibung 
mit Besuch der Predigt und sonst nicht nachkomme , wurde er im 
Januar 1561 aufs neue verhaftet. Als der Superintendent zu Schorn- 30 
darf nichts bei ihm ausrichtete, wurde er nach Stuttgart gebracht. Die 
Theologen setzten ihren besten Fleiß dran, mit ihm zu verhandeln und 
seinen Irrtum aus Gottes Wort zu widerlegen, aber alles verfing nicht. 

Da es in Stuttgart an Gefängnis fehlte, wurde er im Juni 1561 nach 
Leonberg gebracht und seither dort behalten. Er ist ein einfältiger, 35 
schlichter Mensch, der sich erbot, der Obrigkeit, so viel er mit gutem 
Gewissen tun könne, zu gehorchen. Er hat ein Weib, 5 kleine Kin¬ 
der und ein gar geringes Vermögen. 

1) Vgl. Nr. 161. 
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Allerdings hat er sehr unrecht gehandelt mit Übertreten seiner 
beschworenen Urfehde, hat aber jetzt länger als ein Jahr im Gefängnis 
gebüßt Die Kirchenräte sehen für gut an, daß man ihn wieder nach 
Stuttgart brächte und durch die Theologen nochmals examinieren und 
6 infor mie r en und t falls es bei ihm verfinge, ihn auf eine neue Ver¬ 
schreibung heimgehen ließe Wenn er auf seiner Meinung beharrt, so 
soll er (weil es um Schorndorf, besonders im Amt Rodersberg, der 
Wiedertäufer halb übel steht, wovon er ohne Zweifel weiß, und weil 
er, trotzdem ihm der Nachrichter vor Augen gestellt und er auch zu 
10 peinlicher Befragung angefesselt wurde, nichts bekennen wollte) nun¬ 
mehr mit Ernst und der Tortur befragt , dann des Landes verwiesen, 
sein Gütlein seinem Weib und seinen Kindern verwahrt und verpflegt, 
aber ihnen nicht gestattet werden, ihm nachzuziehen. 

Stu. St. A. Rel S. B. 22. 

15 1562 Mai 27. Göppingen. — Urfehde des Konrad Mällin zu Klein¬ 
eislingen. 214. 

Konrad Mällin zu Kleineielingen, wegen Wiedertaufe ins Ge¬ 
fängnis gekommen, wird entlassen gegen Bezahlung seiner Haftkosten 
und eidliches Versprechen des Gehorsams gegen den Herzog und 
20 seine Amtleute, der Taufe seiner künftigen Kinder und deren christ¬ 
licher Erziehung, fleißigen Kirchenbesuchs, Festhaltens an der württb. 
Kirchenordnung, Meidens alles Verkehrs mit Wiedertäufern, ihren Vor¬ 
stehern und Lehrern, Verzichts auf Bache für seine Haft. 

Siegel des Wolf Jäger, alten Bürgermeisters zu Göppingen. 

25 Stu. St. A. U.B.73.Nr.8. 


1562 Juli 6. (Eßlingen). — Verhör der in Eßlingen gefangenen 
Wiedertäufer aus württembergischen Ämtern. 215. 

Uf möntag, den 6. juli, anno etc. 62 ug befelch ains ersamen rate 
seind nachfolgende personen im Katzenbühel in der klingen fenklich 
30 angenommen in tum gelegt und uf heut examinirt, wie nachvolgt, in 
beteein hem Stattamman Lienhart Gandeifinger und der ainunger Anton i 
Fliuer, Joß Burokhardt, Johann Rhav. 

1. Bastian Weber von Beutelspach sagt: Sin wib sei da 1 ); er derf 
nit alda sein glanbens halb; sei im nit usgepoten; sei selb hinweg 
35 gangen; sein wib sei auch Beins globens; wiß ietz sonst kain in Bei¬ 
telspach. Das buch und seoklin sei sein; er sei ein weher und von 
Walensteten 1 ) bei Gmünd pirtig. 8ei ir voreteer nit bei inen ietz ge¬ 
west; well in nit anzegen; got weists, wer ir voreteer; sei dem Judas 

1) Vgl. Nr. 217. 2) In Beutelebach, O.A . Schorndorf. 

3) Waldstetten, O.A. Gmünd. 
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nit wol gangen, als er verraten hat Er sei zu Schorndorf 24 wochen, 
za Gmünd über nacht und zu Hall von zinstag bis sambstag gefangen 
gelegen. 8ie komen zusamen, wa de kinden; er sei wol vor 20 jaren 
im Hainbach gewest Es tnon weder die predicanten noch die zäherer 
nichts guts, er sehe nichts gnts von inen; ain ieder, der zum fenster 5 
usdeht, der kan sehen, wie man dch bessert 

2. Gail Diettmar von Fellbach sagt: Sie haben kain foreteer alda 
gebapt; er sei daher kommen, hab nit gewist, wer komen werd; so kenn 
er die nit all, die gestern beisamen gewest Er wiß noch kein, der 
von der gemeind erwelt ist; welcher etwas weist und die erkanntnus io 
hat, der ret; wann de beten, so knieen de nider. Sie haben sonst kein 
kirchen, mieesen also zusamen komen. Weib and kind seien wider in. 
Will niemand dargeben. Er wellt gern frümmer lit machen, dann er 
seL Nota*): hat bei der königlichen regierang ein urphed verschribung 
aber dch seJbs geben, 1529; ist ietzo von Stutgart alher geschickt 1 ). 15 

3. Bemhart Löple von öffingen*): Globt, was got geret hab, dass 
das war sei; so hab er ein firsaz, recht zu tan; haben ietz kein vorsteer 
gehapt; de haben wol ein gehabt, sei ns der Pfalz gewest 9 ); hab in 
nun ain mal gesehen. Hab ein weib und 26 Kind; seien eben des 
«ins wie leider die ganz weit Der prediger alhie sei ein guter pro- 20 
diger, aber am lotsten verderb ers gar, schmehe die leit; es stand im 
nit zu, das er die lit rieht; soll niemand richten. 

4. Iienhard 4 ) von Neckerßberg, gehört andern forst gen Reichen- 
berg, ein manrer: hat ein wdb, ist nit seines globens; zeucht seiner 
narung nach. Haben kdn sonder art, daß de erwelen, da de zusamen 25 
komen; haben kdn vorsteer. Sie haben kein platz, kinden bestimmen; 
de haben got nit vor danken kinden, man habs also uberfallen; er hab 
gemeint, werd nun hohen 6 ) und stechen gdten, also sei man de angefallen. 

Er und der Bastian Weber haben anfahen zu reden, haben also mit ein¬ 
ander geret; wen[!] got etwas gibt zur besserung, der reds; hab etwan 30 
einer gnad zu reden, etwan nit Das nachtmal halten sie, wie es got 
ingesetzt, brechen das brot; haben kdn vorsteer, sei keiner erwelt ietz. 

Er kind dn wib noch niemand zwingen, sie richten der menschen 
herzen nit Nach den predigen facht man 9 ) glich an hochfertig sin, 
tanzen, springen, spiln, saufen, fressen eta Hab dch miessen von sol- 3"> 
ehern tun, den der pfaff und die zuhörer sei ainer wie der ander, dar- 
umb hab er dch miessen in dn ander weit schicken. 

a) Sp ät e re r Zusatz. 

1) Vgl Nr. 10. 2) öffingen, O.A. Cannstatt. 

3) Unbekannt. 

4) Lienhard Somor . Necklinsberg, Gemeinde Asperglen, 0. A. Schorndorf. 

5) Bauen. 6) Die Nicht-Täufer. 
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5. Stefan Ützlin von St&inenberg 1 ), gehört dem apt za Adelberg 
za: sei ain rebman, hab weib und kind. Cristus sei ir vorsteer; haben 
sonderlich kein ietz, dann etwan ain, der inen ain oapitel list; sei noch 
keiner erwelt Wiß sonst kain von Stainenberg. Hoff ietz gats za tun; 

5 gott hab im gnad geben, hoff er; hab sioh abgesondert vom unrecht. 
Ein guter hirt rieft seinen Schafen mit namen, so leiten mir mit glocken. 
Er sei yor zu Schorndorf gefangen gelegen; wellt gern bei weib und 
hindern sein, so laß man in nit pliben. (Doctor Krauß and Hipolitus*) 
copei arphedsYerschreibang abergeben im rat 14 juüi anno im 62.)*) 
10 6. Bastian Mettenbecher Yon Langensteinbach •) bei Edingen, -ist 

ein knapp: Cristos der her sei sein Yorateer; haben ietz zwen gehapt, 
die sollen dem folk mittailn, was in got geben hat; haben ietz kein 
Yerordenten diener. Er hab kein weib. Er hofi^ er gehe in die christ¬ 
lich kirch; so hab er das nachtmal empfangen Yon denen, die got 
15 fürchten; vom hem hab ers empfangen. 

7. Peter Lang, ein gerber, von Schorndorf. Sagt, er sei kein 
widertefer. Sei za aim körnen, der im schuldig gewest umb leder. Er 
gehör übel, gang sonst in die predig. So sei im der wein nit erlaidet 4 ). 
Ist im einer von Felbach schuldig gewest; habs im einer gesagt zu 

20 Schorndorf, sie werden alda zusamen körnen, er werd in finden. (Ist uf 
sambstag, den 11. julii, usgelassen nf ein gemeine urphed: hat dem 
Sixt statknecht geschworn.)») 

8. Caspar Zacherus von Waiblingen, zimerman: er hab wellen 
gen Eßlingen, axten holen; sei za iren zwaien körnen and mit inen 

25 gangen; hab doch wollen logen, was sie tieen; so hab er nichts bes von 
inen gehört noch gesehen, dann das sie gepetel Er sei vor ain kriegs- 
man und ain seihirt gewest Hab wollen Ingen, was die och machen. 
(Ist usgelassen uf ein gemeine urphed sambstags, den 11. jalii, anno 
im 62; hat geschworen, zogt Sixt Emst an.)*) 

30 9. Lienhart Beder von Bittenfeld 6 ) sagt: sie haben ietzmals kain 

vorsteer. Hab ein weib, sei nit seins globens. Er sei ein beder; sei 
vormals zu Waiblingen gefangen glegen, darumb, das er nit schweren 
wellen. Ja soll ja sein. Weist sonst niemänd zu Bittenfeld. Sagt, er 
sei me dann ein mal alda gewest; er weit gern bis gen Eßlingen in die 
35 kirchen geen; leren und tun, heren und tun solt beieinander sein. 

a) Späterer Zusatz. 

1) 8teinenberg, 0. A. Schorndorf. Vgl Nr. 204 und S. 221,17. 

2) Bösch; beide wurden am 13. Juli von Herzog Christoph an Eßlingen 
bevollmächtigt. 

3) Langensteinbach, bad. Bex.A. Durlach. 

4) nit erlaidet nicht verleidet, nicht unangenehm . 

5) Bittenfeld, O.A. Waiblingen. 
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10. Hans Koch yon Felbach 1 ). Er kind nit sagen, wer ir vorsteer; 

ainer, haist Lienlin*), hab an gefangen zu leren. Hab ain alts wiblin 
and min tochter. Der Brelin 6 ) hab freilich ain haben alda gehept Wifi 
sonst kain yon Hainbach. Er sei wider kain lehr; so sei er seiner 
obrigknit gehorsam; gang nit fast su inen. 6 

11. Jorg Weber ns dem Waiblinger ampt von Hegnau 4 ): Hab 
wib und kind, seien nit seins globens. Haben kein vorsteer gehapt ietso; 
er sei ietzo weit; wifi nit, wie er heist Er wifi nit, wie oft er ietso 
in der klingen gewest Er derf nit wol dahaimbd sein; er sei Yor auch 

xn Waiblingen gefangen glegen. Es bedank in, es besser sich mer, 1° 
dann als er vor in die kirch gangen. Wan sie das nachtmal geben, so 
brechen sie das brot and nempts ieder selb; brachen den wein dazn; 
gilt gleich, was es fir ain geschirr. (Nota: hat anno 1557 ein verschrei¬ 
bang*) dem forsten geben, so sein forstlich gnad alher geschickt)*) 

12. Abraham Halbgewaxen von Schnait 6 ); Haben kein vorsteer 15 
alda gehapt Hab weib und kinder, seien nit seins globens. Sei wol 
10 jar, das er toft worden; Jörg Scherer von Kirchen 1 ) hab in toft, sei 
gestorben; hab den cristenliohen tof pracht, wie die apostel pracht 
haben; sei in aim hus geschehen. Sein obrigkait klag nichts ob im. 

13. Hans Kügellin von Schnait 6 ): Hab kein weib, aber manbare 20 
kind; weit gern, das sie anderst teten, dann sie tond. Haben iets kain 
vorsteer gehapt; sei wol 10 mil von inen. Weist ietz kain hus im 
Hainbach, da mans inhielt; sie seien forchtsam. Er ist vor zu Schorn¬ 
dorf bei der königlichen regierang och gefangen glegen; sei uf 73 jar 
alt (Nota: hat ein urphed Verschreibung 6 ) geben 1533 beiderkunig- 25 
liehen regierang, so von Stutgart ietzo alher geschiokt Uf seiner sön 
fiiveltig bit haben meine hern uf der burgerstaben beschaid geben und 
Sixt Ernsten, knecht, befolen, das er uf ein gemeine urphed and er- 
statang aids oder glibt zwing and bann ewiglich vermeiden welle, doch 
angesehen sein hooh alter uf bezalung der atzung ist er also usgelassen; 30 
und so er will in die stat jars 3 oder 4 mal ins bad, soll er onerlopt 
ains bargermeisterB nit in die stat gen, sonder sich vor anzogen. 
Aotom 17. Jalii anno 62.)*) 

14. Lenz Degen von Hegnen 6 ): Hab wib und kind, seien nit seins 
globens; sei vor zu Waiblingen och gefangen glegen. Er kind kein 35 
vorsteer benennen; es seien wol 2 ietz alda gewest, die mit dem folk 

a) Späterer Zusatz. 

1) Fellbach, O. A. Cannstatt. 2) Lienkord van Necklinsberg S. 207, 23. 

3) 8 . 210, 20. 4) Hegnach, O. A. Waiblingen. 

5) Vgl. Nr. 168. 6) Schnait, O. A. Schorndorf. 

7) Kirchenkimberg, O. A. Welzheim. 8) Vgl. Nr. 49. 

9) Hegnach, O.A. Waiblingen. 

Bo«s«rt, Uxkutai 4tr Wted«rtftnte. 14 
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geret haben. Er sei ain mal oder 4 in der klingen gewest, hab lang 
kain nachtmal gehalten; so gang er och sonst an die predig: er wellt 
auch gern suchen, damit er ain gnedigen got finde. Er sei auch toft 
worden im feld bei Waiblingen bei aim bach. 

5 15. Ulrich Hauwer von Krewinken 1 2 * ), dem apt au Adelberg zuge¬ 

hörig: Hab weib und kinder, seien nit seine globens; es sei kain vor- 
steer alda gewest, allein der Bastlin*) von Beitelspach und der Lienlin*) 
haben geret. Sagens einander, das sie alda zusamen körnen; dan es 
hab in nit gedeicht, das die, so us der predig gangen, guts tieen; haben 
10 glich Ton spiln und zechen gesagt Hab das nachtmal Yon denen noch 
nie empfangen, sei auoh nit toft; sei über 2 mal nit im Hainbach ge¬ 
west; es sei sonst keiner zu Krewinken dan er. 

16. Clas Rebstock Yon Felbach zu Stamheim 4 * ): Hab ain wib, sei 
nit seins globens; er sei seins junkern 6 ) keller; haben gestern kein vor- 
15 steer gehapt Der Luterischen glob hab wol ain gut ansehen gehapt, 
aber hab sich gewent, sei nun anderst dan Yor 20 jam; im land zwing 
man ein, das dannooht alhie nit geschehe. Er sei in aim wald getoft bei 
Steten, sei bei 4 jam; man soll niemand verraten, will den nit anzegen, 
so in toft 

20 17. Lienhart Brelin us dem Hainbach 4 ) der jung: Hofft, got sei 

ir voreteer (ist uf 18 jar alt); sagt, er sei nit teft; hofft, wer in gutem 
alters, der sei wol teft; er sei noch nit geschickt darzu; hab nit Yon 
herzen kinden globen; seien eitel frembd alda gewest, usgenomeo sein 
Schwester sei auch alda gewest Er sei noch nit fast zum folk ge- 
25 wandelt; im winter körnen sie, wa sie got hin plait 7 8 ). Sei ain zit¬ 
lang nit in die kirch gangen; es geb kain frucht, besser sich niemand; 
er kind nit frumb bei inen werden; wollt sein köpf geben, wan er zwen 
het, umb Cristus willen. 

18. Jörg Schnaitman von Fellbaoh: Hab weib und kind; mocht 
30 liden, sie wem seins globens, wans got gefiel; sei ain wingartner. Haben 
ietzmals kain vorsteer, Cristus sei ir vorsteer, dem soll man folgen; sie 
haben sin wort weilen gestern undereinander selb verbinden. Er sag 
och nit, wer ir voreteer sonst sei. Sein prediger 4 ) les das evangelium 
nit allweg gar, ein wenig davon; man soll kein lugin darzu mischen. 


1) Krehwinkel, Gemeinde Asperglen, O. A. Schorndorf . 

2) Weber S. 206 , 33. 3) Vgl. S. 207, 23. 

4) Stammheim, O.A. Ludwigsburg. 

5) Hans von Stammkeim , s. S. 216, 36. 

6) Er saß auf dem Hegnitberg —= Hegensberg, O. A. Eßlingen , zwischen dem 

Hainbach und dem Zimmerbach. 

7) ob beleitet, begleitet. 

8) Kilian Lilienfein in Fellbach. 
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Sagt, er sei getoft worden; wells nit sagen, w&; was will man davon 
wissen? Ists nit genug, das ers bekenn? Wels nit verraten. Was 
belfts, wan man schon wiß? Wan man kan mit götlicher Schrift uber¬ 
weisen, will er sioh weisen lassen. Will nit sagen, wa er getoft sei; 
inecht inen eben alsbald leid sein als lieb; bringt kein besserung; ge- 5 
achehe us keinem guten firsatz, das man in frag. 

19. Hans Größlin der jung von Eßlingen, ein weber, ein lediger 
gesell: Waist nit, wer sein vorsteer. Er sei nit darbi gewest dann ietz; 
sein beelin, die Zacherießin, hab gesagt, er soll ietz haim geen, sie well 
an ain gut ort, derf sie nit 1 2 3 ); hab er mit ir begert und alldahin körnen; 10 
haben also sie nacheinander geret und gar gepeten umb besserung; 
seien jung techtern auch alda gewest Er hab im sinn, er well davon 
steen, uf der gassen umbgeen. Hofft zu got besserung; wann er der 
predig nachkem, hieß man in ain widertofer. 

20. Jörg Bühler von Mietelspach *), */ t mil ob Schorndorf im 15 
Wißental: Ist ledig, ist ain murer. Got sei sein vorsteer; haben ietz 
sonst kain gehept, dem die sach befolen sei; wer im nit lieb, wan es 
sonst on wer; er sei sie [!] nit fri, das ers anzeg; er well lieber in der 
lacken steen 8 ) dan in anzegen; kind wol gedenken, warumb man in 
frag, das man als gern het als in; darumb well er in nit anzegen und 20 
dahin bringen. Sei bei 5 jarn darbei; sei kain sect, sei ain cristen- 
lichs leben; sie zogen es nit gern an, wa sie zusamen kommen, dann 
man sehe wol, wie es inen gang. Er sag in nit gern, wa er teft, aber 

er bekenn, das er teft sei; es hab im glich gölten, wa er teft werd, 
alsbald er zu der erkantnus körnen; uf sein globen sei er teft im namen 25 
got vater, got son und got heilig gaist Sei vor nie gefangen gewest 

21. Jörg Schmid von Bumelzhusen 4 * ), ain lediger gesell: Ist ain 
rebman, dienet ietz zu Felbach bei Zachers Jörgen. Hoff, got hab in 
bekert vom besen zum guten. Haben wol, die inen die schrift anzegen; 
will aber kein verraten, die got forchten. Er sei ufgenommen worden 30 
von der gemeind; sei geteft worden, got waist wol, wa; wills nit an¬ 
zegen. Gang zu Felbach nit an die predig; begers aber zu heren; ver- 
hofft, er gang zum wort gottes wie ander cristenlit Hab das nachtmal 
noch nit enpfangen; verhofft mit der kraft gotes recht zu tun. 

Vermerke auf der Rückseite: In rat verlesen in beisein doctor 35 
Kraußen und Hipolitus Besehen zinstags, den 14 julii, anno im 62. 

Uf heut zinstag den 28. julii anno etc. 62 sind zwei widerteufer 
alihie erschinen, so sich Balthus Brem und Wendel Heinrich genent, 

1 ) wm er bedürfe, benötige eie nicht, 

2 ) Miedelsbach, 0. A, Schorndorf. 

3 ) *= an gefährlicher Stelle stehen, sieh der Qefaltr auseetzen. 

4 ) Rommelshausen, O.A, Cannstatt, 

14 * 
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die haben za den gefangenen widertefern begert Der herr burger¬ 
meister inen vergandt, waver sie za inen in tarn hinab wollten. Das 
haben sie nit wellen tan and widerumb von dannen gesohiden. 

EßUnger Stadtarchiv 135/208, 11, 44. Nach Mitteilung von Dr. 

5 M.v. Bauch. 

1562 Juli 7. Eßlingen. — Eßlingen an Herzog Christoph. 216. 

... Wiewol wir nit allein uf euer t gnaden mermals so schriftlich 
und muntlichs gnedig und nachpurlichs gesinnen und vermanen, sonder 
auch für uns selbst os cristlichem Vorhaben iederzit geneigt gewesen und 
10 noch, den sohedlichen eingerissen irtomb des widertofe, sovil immer 
müglich, niderzutracken and bei uns nit za gedulden, derwegen auch 
mit befuegter getat und allem ernst darob gehalten und iederzit unser 
Üi88ig8 ufmerken machen lassen, so will es sich doch laider, als mir 
durch unser bestellte kuntschaft in gewifie erfarung gepracht, solicher 
15 irtumb bei den unsern und auch den genachpurten und euer forstlichen 
gnad Untertanen ie lenger ie mer intringen.. Als dann sich us disem 
erscheint, das ubergestern, vergangen sontags 1 ), morgen zu 7 uhrn 
ungeverlichen etliche selbiger widertefischer sect anhengige nahent bei 
dem Heinbach in einem wald und tiefer klingen von mann und weibs- 
20 personen in guter anzal beisamen versandet gewesen und mit irer lehr 
alda fortgefahren. Von denselbigen haben mir 21 alt und jung mans- 
personen fenkliohen greifen und in verwarung bringen lassen, also das 
die unsern allein ire alte und junge Weibsbilder, so auch bei inen gewest, 
ledig gen und sonst wider im willen ire dri von manspersonen inen 
25 entrunnen. Und haben euer forstlichen gnad hieneben diser behaften 
21 personen namen, auch von wannen sie sich nennen, us heiligendem 
zettel gnediglich zu verneinen. Weil dann, gnädiger furst und her, uf 
unser Verordnung und ansprechen sie zum tail bekennt, das sie in euer 
fürstlichen gnad daselbst vermelten steten vorhin auch diser Sachen halb 
30 gefangen gelegen und wir uns dann aller gelegenheit und gepur hierüber 
zu halten wissen, so langt an euer fürstlich gnad unser undertenig bit, 
die geruhe so gnedigen befelch za geben, damit wir diser personen vor¬ 
hin geuepter und verhandelter Sachen, auch irer fenknus und uskommens 
und was sich ungeverlich ierenthalb bei euer fürstlichen gnad amptliten 
35 derwegen und darander verloffen, doch auch weiter nit, dann sovil wa 
in dise oder ander weg von euer fürstlichen gnad selbst gnedigem wol- 
meinen zu wissen von neten sein oder gepfira will, eigentlichen bericht 
erlangen und der uns förderlich zngesant werden mögte.... 

EßUnger Stadtarchiv 135/208, II, 45. Nach Mitteilung von Dr. 
40 M. v. Bauch. 

1) 5. Mi. 
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1562 JuH 7. Stuttgart. — Antwort des Herzogs. 217. 

... Wellen of das förderlichst yon eines ieden verhaften wegen, 
so unser änderten, gute erfernng heben und bericht zur hand bringen, weß 
sie sich gehalten, auch wie sie zum teil unser fengnos erlassen, and 
alsden solches unverzugenlioh euch übersenden. 5 

Eßttnger Stadtarchiv 135/208, II, 46. Nach Mitteilung von Dr. 

M. v. Bauch. 

1562 Juli 11. Eßlingen. — Weiteres Verhör von Wiedertäufern in 
EßUngen. 218. 

Sind die 21 eingezogne widertefer examiniert (her Thomas 1 ), her 10 
Martin*), beide prediger; her Joachim Plattenbart, her Joß Burkhart, 
Johann Rhor, Bastian Sax, doctor Erettlin, Bastian Hagler). Gail 
Diettman, Jorg Weber, Hans Kugelin (haben Verschreibung über sich 
selbs geben), Bastian Weber, Bernhard L$ple von Offingen; dise fünf 
and mit einander alle herein gelassen. Sind gefragt, warumb sie sich 15 
absöndem von der gemeinen kirchen. Antwort Bastian Weber: er hab 
sich nie abgesondert von inen; von der bepstisohen kirchen hab er sich 
abgesondert von wegen der getzen; und dieweil er auch nit vil bessere 
bei den luterisohen seohe, sei kein gottlichs leben alda, darumben er 
sich abgesondert, hab nit kinden bei inen stellen; sch wem, spilen, fluchen, 20 
neid, haß, fressen und saufen sei ir wesen, und sonderlich bei den 
predicanten; die sch wem selbe. Tnen anzogt: sie seilten die pereon nit 
aasechen, sonder dem wort gottes nachkomen. Sagen: wenn diepredi- 
canten rechte lerer weren, so sollten sie dieienigen, so in solichem laster 
leben, von inen tun, wie Paulus sprioht, das man den Sauerteig soll 25 
hinweg tun 8 ), wie dan die propheten 4 ) auch geton; wie kan ein bos 
bom gute frucht bringen? 8 ) Man 6 ) straft das laster, laßt keinen zum 
nachtmal geen, der in solichen lästern ligt, wie sies dann öffentlich ver- 
knnden, wie Paulus auch geton; das aber einer, so in solichen lästern 
ligt, hinzu geet, das sei inen verborgen, kinden nit in eins ieden men- 30 
sehen herzen seen, kinden auch nit die send regieren, als wenn ein 
hansvater sein haus regieret; wann sie 7 ) kinden beweisen, das sie 8 ) 
nit uf dem stul Christi sitzen und das sie nit recht leren, wellen sies 
verloren haben. Sagen: wann sie 8 ) ein rechte kirchen anrichten, wellen 
sie 7 ) leib und leben bei inen lassen. Sind gefragt, warumb sie sich 35 
widerstanden zu leren? Sagen: sie haben sich nit unterstanden zu leren, 
allein haben sie miteinander gebetet; wollen iren Vorsteher nit anzogen, 

1) Sauber. 2) Kirthmaier. 8) 1. Kor. 5, 7. 4) Amot. 4, 5. 3. Mot. 2,11. 

5) Matth. 7,17. 6) Erwiderung der Prädikanten an die Täufer. 

7) Die Täufer. 8) Die Prädikanten. 
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sei nit von noten und nit allhie zu laod; Christus sei ir meister und lerer, 
sei Judas auch nit wol ergangen, das er verraten. Es soll niemand leren, 
dan der berieft 1 ). Sagen 1 ): Christus treibt die berueften. Was sie von 
der heiligen dreiveltigkeit halten? Globen, das nur ein gott und drei 
5 persönen; glauben, das die erbsind den menschen nit verdammen. 
Tauf halber. Welcher globt und toft würt, der würt selig. Man soll 
vor leren, ehe man teft Man sol nit fchweren. Ist eben das alt lied 
bei inen, wie man dann weist; hilft kein ermanung. Caspar Zacherus 
von Waiblingen will noch kein widertefer sein; sei on all geferd dazu 1 ) 
10 körnen; sagt nach wie vor. Peter Lang, ein gerber von Schorndorf, will 
auch kein widertefer sein; soll seiner obrigkeit schreiben, wes er sich 
gehalten. Sind sonst all eins sins; der Frölich ist auch abgericht; will 
bei irer leren pleiben; hab nichts bos von inen gesehen. In rat und 
gegenwirtigkeit der wirtembergischen ret verlesen 14.julii anno 62; ist 
15 den wirtembergischen abschrift davon geben. 

Eßlinger Stadtarchiv 135/208, II, 48, Nach Mitteilung von Dr, 
M, v. Bauch. 

1562 Juli 11. Langensteinbach. — Bericht Werner Ströwlings , Amt¬ 
manns zu Langensteinbach 4 ), an Herzog Christoph. 219. 

20 .... Euer fürstlich gnaden gib ich undertöniglichen zu vernemen, 

das ich aus vilgehabten meines nacbfragens in glaubwürdige er- 
farung gebracht, entliehen das sich Bastion Mettenbacher, mein ambts- 
angehöriger, des kürchengangs und anhörung gottes wort nun bei den 
zwainzig jarn geäußert und demselbigen ie und allwegen zuwider gelebt, 
25 auch das gemein geschrei, das er der widerteufer secten anhennig und 
wiewol er, Bastion, durch den pfarher alhie ein mal zwai ermant worden, 
von seinem fürnemen abzustehn, die predig und gottes wort besuchen 
und sich mit ime in vilveltige und weitloufige disputationes ingelassen, 
aber er, pfarher, zaigt an, er hab sich verantwurt, wie alle widerteufer 
30 ton, er hab auch durch solichs sein brüederlich ermanen bei ime nichts 
erheben mögen, das er darus vernemen het mögen, von solicher seiner 
irrtumb abzustehn. Am andern kan ich nit erfarn, das er ie ainmal 
diser secten oder anderer Ursachen halber in gevenknus körnen, sonder, 
wie ich von seinem bruder, so sich alhie zu Stainbach bürgerlich heit, 
35 berioht, hab sich sein bruder nun bei 10 jaren zue Frödental 5 ), Waib¬ 
lingen und im Schorndorfer tal erhalten. ... Und zum letsten zaigt gleich- 
Vals sein bruder sambt seinem gewesnen pfleger an, er hab sich 6on- 

1) Aussagen der Prädikanten. 2) Aussagen der Täufer, 

3) Zu der Versammlung. 

4 ) Langensteinbach, bad. Bex. A. Durlach. 

5) Freudental, O.A. Besigheim. 
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sten Ton jugend uf fromblicb, ehrlich und wol gehalten, alein, wie zuvor 
gehört, das er der widerteufer secten allwegen anhengig gewesen; zu 
dem sei er auch ain rechter eunuchus, wie auch deften zu Langen¬ 
steinbach meniglich wißens tregt; dann sie vermainen, er wurde sonst 
ain andere weis an sich genomen haben .... 5 

SL A. Eßlingen 135/208. II, 49. Nach Mitteilung von Dr. M. v. Bauch. 

1562 Juli 1L Cannstatt. — Bericht Stephan Orieningers, Vogts zu 
Cannstatt, an Herzog Christoph Über zu Eßlingen gefangene Wieder¬ 
täufer aus seinem Amt. 220. 

. Gib euer fürstlichen gnad ich in undertenigkait zu erkennen, 10 

dafi erstlichs Gail Diettmar von Felbaoh .... der vor dem, ehe ich vogt 
worden 1 2 ), und bei 3 jarn seiner irigen und sectischen mainung und 
widertaufs halben zu Candstatt, volgends zu Stutgarten und also lange 
zeit in haftung erhalten, lötstliohen zu Stutgarten uf ain verschriben 

orphed usgelassen worden sein soll. Als [er] nun nach seiner er- 15 

ledigung zu Stuttgarten nichs minder auf seinem streit und irrung be- 
harrt, hat euer forstlich gnad superattendens und pfarher zu Cantstat 
bei ainem halben jar in meinem beiwesen ine wider angesprochen, der 
sich, wie hievor allwegen ...., irig, strittig und halssterrig, (ob er schon 
in Zeiten zu Felbach in die kürchen gangen) erz&igt und keinswegs 20 
gestendig, daß unser herr Jhesus im brot und wein zugögen sei. 
Belangend Jörg Schnaytman, der ist bei dreien jarn neben und mit 
sampt obgemeltem Gail Diettmar zu Felbach gefangen und samentlich 
bed gen Candstat fenklich gefiert worden, der aber ußer ubersehung 
derer, so in fenklich antworten sollen, listiger weis zu Candstatt von 25 

inen komen und dem alten vogt seligen.nit presentiert worden, 

der seidher diser zeit den 3 jarn gen Felbach nit komen, es sei dan 
zu Zeiten heimlicher weis onebewißt beschehen, zu geschweigen daß er 
die kirchen solte besucht haben, aber wißend und offenbar, daß sein 
weib ime an andere ort nachzogen, also das er mit seiner hausfrauen 30 
in ermelten 3 jarn 2 künder gezilet und on zweifei zu vermuten ist, 
das er verborgenlich zu Felbach zu Zeiten auch gewesen sein mag. 

Betreffend Claußen Rebstock, der soll nahend bei 4 jarn und nach 
euer fürstlich gnaden in truck ausgangnen bevelch der widerteufer halber 
mit erzelung irer sectirischer artikel etc. von Felbach hinweg zogen, zu 35 
junker Hansen von Stamen*) komen und bisher, wie ich bericht, zu 
Geyssingen sein keller gewesen sein und sich seither nit mer sehen 

1) Februar 1660 ist Jakob Hofstetter noch Vogt, im Juli 1560 Stephan 
Orüumger. 

2) Von Stammheim . Dieses Geschlecht vor in Geisingen 0 . A. Ludwigs - 
karg begütert . 
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lassen, doch nichts minder und dise zeit her seine gneter zu Felbach 
genossen haben; aber nachdem ich Yogt bei einem halben jar neben 
dem pfarhern und superattendenten, wie obstet, zu Felbach diser per- 
sonen halb gewesen und inquisition gehalten, bin ich bericht worden, 
5 das (Usern Claus Rebstock inventiert sei, er, Clas Rebstock, auch 
nichts minder seine gieter nießen thie; hab ich yerordnung geton, das 
disem Clas Rebstock .... sein hab und gut einzuziehen und ime nichs 
▼olgen zu lassen. Dan one das ich yom pfarhern zu Felbach ver- 
stendigt, das seins Wissens und bei den 17 jarn, ehe dise zwen, Jerg 
10 Schnaitman und Clas Rebstock, ustreten, sie das nachtmal nie empfangen 
haben. 

SoyU dann Hans Koch Ton Felbaoh betrifft, der ist bisher auch 
hoch yerdechtig gewesen, dan bei ainem jar ungeyarlich und auf her 
pfarhers und superatendenten und meiner gehaltnen inquisition zu Fel- 
16 bach das erstmal er also befunden, daß er sich gleichwol nit grob ver- 
nemen lassen, allein daß er sich besohwerd der Paulinischen wirdigkeit 1 ) 
und daß er sich nit acht würdig oder gut sein, das nachtmal zu 
empfahen, der auch etwan ustreten; und auf Yilfeltig unterricht hat er 
bewilligt, das nachtmal zu empfahen, doch mit der condition, das ers 
20 nit wöll zu Fellbach, sonder zu Göppingen oder Stuttgarten empfahen, 
unangesehen daß er beim pfarhern alda kein klag gehapt; ist ganz und 
gar ain falscher Schleicher und dockelnwischischer Ä ) mensch. 

Als nun superattendens und pfarherr zu Cantstatt erstlichs bei 
ainem jar, wie rorgemelt, zu Felbach sampt mir inquisition gehalten, 
26 seien mir damaln bericht worden, das auch etlich zu Rumelzhausen 1 ) 
secten halb verdacht, derhalben wir alda erschinen, solchs bei inen ab¬ 
zustellen, auch deren etliche abgewendt haben; in dem, als man an¬ 
derer personen halb im examen gewesen, Jerg Schmid von Rumelz- 
haußen, ain lediger gesell, der auch zu Eßlingen gefangen ligt, ustreten 
30 und seidher in flecken nit mer kumen, also daß er disen secten auch 
verhaft. 

Eßlinger Stadtarchiv 135/208, II, 50 . Nach Mitteilung van Dr. 

M. v. Rauch . 

1562 JuU 12. Waiblingen. — Bericht des Paulus Gfreins, Vogts zu 
36 Waiblingen, an Herzog Christoph. 221. 

Erstlich Caspar Zachers, zimmermans, von Waiblingen halb, der- 
selbig ist gleichwol zun Zeiten in die kürchen, aber ganz varleßig und 
Yilmals an sonn- und feirtagen über veld gangen; so er deshalb ange¬ 
sprochen worden, hat er geantwurt, er hab seines handwerks und narung 

1) 1. Kor. 11, 29. 2) Duckmäuser , hinterlistig. 

3) Rommelshausen, O.A. Cannstatt. 
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halber zu schaffen; hat ein sondern eigennützigen and trotzigen köpf, 
kan niemand wissen, welcher mainung nnd religion er anhengig. Ist 
wol etwan in verdacht komen, als wan er mit den widertenfer gemain- 
schaft habe; dieweil er aber sonst ein neidiger raensch, der sioh mit 
andern nit wol vertragen kan, etwan bader and zink angefangen, auoh 5 
mit flachen and schwören unrüewig, und wehr an sich tregt, würd er 
vom gemeinen mann für kein widertenfer gehalten. Ich vernim auch 
von dem her pfarher 1 ), so lang er alhie gewesen, in acht jarn, sei be¬ 
malter Caspar nie zu des hem nachtmal gangen. 

Bernhard Löplin von Olingen *) belangend, derselbig ist vilen euer 10 
fürstlich gnaden r&ten wolbekant, one zweifei ein rechter widertenfer, 
wiewol er dasselbig lang anderstanden zu verheelen und als ein fromer 
Christ sich zu erzaigen. Vor einem jar haben euer fürstlich gnaden 
mir bevelch geben, wo ich in betreten könnde, fenglioh einzulegen; 
and nachdem solichs beschehen, daruf dem pfarher zae Canntstat and 15 
mir verners bevolen worden, ain christenlich and freundlich gesprech 
mit ime zu halten und ine za underweisen etc.; hat er bei nacht ein 
maorhammer und sailer in die katzen*), darein ich ine als ein alten mann 
gelegt, bekomen, damit aasgebrochen, nackend dnrch die Remß ge- 
schwomen. seine olaider hinder ime gelaßen und darvon geloffen. Seit- 20 
her ich ine nit mehr bekomen, also das mit ime nichts gehandelt werden 
mögen. Wes er sich aber die zeit seines lebens dis orts gehalten, kann 
ich nit wissen; dann er hinder denen von Neuhaasen zue Ofingen ge- 
seßen, hat aber vil jar nit anheim dörfen sein. 

Lourenz Degen von Hegnau 4 ) hab ich von wegen der wider- 25 
teuferischen sect sambt noch einem, Jörgen Weber genannt, vor fünf 
jaren gefangen gen Waiblingen gefüert; damals ist er nahend bei der 
stat, als es abend gewesen, denen, so ine gefüert, entloffen und ich ine 
ent vor zwaien jarn wider betreten, in gefenknus gelegt and sambt 
dem pfarher mit ime gehandelt, wie das alles euer fürstlich gnaden ich 30 
den 5. janii anno etc. 60 ondertonig berichtet 6 ) hab. Daruf mir gnediger 
bevelch zukomen, in uf ein verschreibang etc. der gefengnas wider zu 
erlaßen.. . Derselben ist er in der erste mit besuchung gottes wort 
and predigen naohkomen, solichs aber ie lenger ie varlessiger, and nit 
za des hem nachtmahl gangen, auch etwan allein vor der kürchentüer, 35 
bis der pfarher das evangelium aasgelesen, gestanden und gleich darvon 
gezogen und vilmals gar nit in die kürchen komen; hab nie erfam 
könden, wa er hin gangen. Ist ein vermöglicher bauer und hat 
kein kind. 


1) Orispin Rottchmid. 2) öffingen, O.A. Cannstatt . 3) Gefängnis, 

Bürgergewahrsam . 4) Hegnach, O.A. Waiblingen. 5) Fehlt. 
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Lienhard Wagners, baders zu Bitten veld^ halber hab euer fürst¬ 
lichen gnad ich hievor auch gehorsamblich bericht geton, wie das der- 
selbig vor sechs jarn, als ich alher uf das ambt komen and er besorgt, 
ich werde in, als der solicher sect ganz ergeben, fenglich einziehen, 
G ausgetreten, denselben ioh seither uf vleißig beschehen nachfrag nie 
bekomen mögen; hab aber seine hab und güeter inventiren, doch die¬ 
selben weib und kinder niessen lassen mit verbot, ime nichts darvon 
zu geben... 

St. A. Eßlingen 135/208. II, 53. Nach Mitteilung von Dr. M. v. Rauch. 

10 1562 Juli 12. Winnenden . — Bernhard Frieß, Vogt xu Winnenden, 
an Veit Breitschwert, Vogt xu Backnang. 222. 

.. .Gib euch zu erkennen, das gleichwol ermelter Lienhart von 
Necklinsperg*) vor etlichen jaren des widertaufs halben alhie (als Cas¬ 
par Mag vogt gewesen) in gefengnis eingelegt ..; darumb megen ir 
15 obgemelten Caspar Magen, vogt zu Gröningen’), deshalben schriftlichen 
ersuchen... 

St. A. Eßlingen 135/308. II, 52. Nach Mitteilung von Dr. M. 
v. Rauch. 


1562 Juli 12. (Adelberg). — Bericht Abt Ludwigs 1 2 3 4 5 6 ) xu Adelberg an 
20 Hei'zog Christoph. 223. 

. . . Hab euer fürstlich gnaden gnedigen bevelch nach ich . . . 
beeder meines closters hinderseßen halber erkundigung gehapt Und 
sagen erstlich schulthaiß und gericht zu Krewinckel*), inen nit wissend 
sein, das Ulrich Ha wer in 3 jarn in die kürchen zu Oppelspon*), dahin 
25 sie gepfart, gangen; hab Rieh wol etwan an dieienigen gehenkt, so des 
widertaufs beschrait gewesen, sie künden aber gründlich nit wissen, ob 
er sich zu inen an dieienige ort, an wölchen sie etwan zusamen komen, 
geton oder nit; sei sonst des widertaufs halben ires Wissens in kein 
gefengnus komen; item so sagt der pfarher 7 8 ) zu Oppelspon, das er vor- 
30 gedachten Ulrichen in 3 jarn, dieweil er pfarher zu Oppelspon gewesen, 
nie in der kürchen gesehen, hab auch das nachtmal von ime nie empfangen. 

Zum andern sovil Stefan Jetzlin von Stainenberg") betrifft, find 
ich bei Schultheiß und gericht, auch dem pfarrer daselbsten, das er, 

1) BUtenfeld, O.A. Waiblingen. 

2) Necklinsberg, Gemeinde Asperglen, O.A. Schorndorf. Vgl. S. 207,23. 

3) Markgröningen, O.A. Ludwigsburg. 

4) Ludwig Werner, letzter katholischer Abt 1547—65. 

5) Krehwinkel , Gemeinde Asperglen, O.A. Schorndorf. 

6) Oppelsbohm, O.A. Waiblingen. 

7) Wolfgang Wild, Pfarrer in Oppelsbohm 1559— 63. 

8) Steinenberg, O.A. Schorndorf, wo M. Michael Sailer 1554 -91 Pfarrer war. 
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Stefan, bei 20 jaren ungevarlich widertaufe halber in fenguus zu Schorndorf 
komen, derselben er wider auf ain yenchribung, wie sie .gemainlich 
danron gehört, erlassen . . so wissen sie auch nit, daß er, Stefan, 
in 20 jam bei inen in die kürch gangen, das wort gotes besuocht oder 
die sacramenta geprucht; hat sich still und ietz ain seit lang gar haim- 5 
lieh alda enthalten und sich niemand zu Stainenberg yil angenomen. 

Es ward nunmer vast umbs jar, hat der undervogt zu Schorndorf mit 
etlichen hackenschützen bei nechtlicher weil nach ime, Stefan, trachten 
lassen, aber ine nit zuwegen pringen mögen . . . 

St A. Eßlingen 135/208. II, 51. Nach Mitteilung van Ihr. M. v. Rauch. 10 

1562 Juli 13. Schorndorf. — Bericht Sixt Weselins, Untervogts xu 
Schorndorf, an Herzog Christoph. 224. 

... Gib euer fürstlich gnaden ich hiemit zn erkennen: Daß der erst 1 2 3 ), 
Peter Lang, nit zn Schnait,*) besonder alhie zn Schorndorf burger, der 
auch etliche jar her diser sect beschrait und in anno 54 den 11. tag julii 15 
durch Bernharten von Sachsenheim und Man Schmidlappen, gewesene 
ander- und obervögt*), beschickt, examiniert, volgends ime abzustehen 
undersagt, daruf er ainen aid geschworen, sich der widerteufischen sect 
zu müeßigen, die predigen und kirchen Ordnungen, auch die sacramenta 
et&, zu besuochen. Des er hernacher gleichwol schlechtlich gnug geton 20 
also daß der wolgeporen mein gnediger her graf Heinrich zu Castell 
etc. und ich, als wir in anno etc. 56 in die Verwaltung Schorndorf 
komen und euer fürstlich gnad in anno etc. 57 einen ernstlichen bevelch 
in gemein mit allen widerteufern fein gradatim zu conversiem und ab- 
zusten zu ermanen, usgehn lassen, haben mir disen Peter Langen den 25 
22. aprilis bemelts 57. jars neben andern auch beschicht, seins geschwornen 
aids, daß er diser secten müeßig, furohin in kürchen, predigen und 
zum heiligen nachtmal gehn wolle, erinert, aber dem bisher wenig nach- 
gesötzt Hat er glichwol ein entschuldigung, wie dan die warheit, das 
er mangel am gehör habe, furgewendt; daruf ime wider uf ain neus 30 
berolen, one angesehen dises mangels solle er in die predigen und zum 
nachtmal gehn; was er in der kürchen nit verstand, soll er sich den 
pfarrer im haus underrichten laßen; hat er abermals gutwillig geantwurt, 
daß ers ton wöll, die predigen zimlichen und das nachtmal ain mal, 
namblichen uf wihenacht des 57isten, seither aber nit mer, besucht 35 
Ist sunsten ain frumer stiller man, der ainen erbarn wandel fiert, und 
sonsten niemands seines hausgesinds diser sect anhengig. 

1) Vom 5 in Eßlingen Gefangenen aus seinem Amt. 

2) S c hn a it, O.A. Schorndorf. 

3) Bernhard von Sachsenheim, Obervogt in Schorndorf 1554, Marx Schmidt 
tapp, Untervogt, 1547 bis April 1556. 
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Den ander wüderteufer Hansen Kugelin von Schnait, betreffend, 
der ist in anno etc. 1533, als die römisch königlich majestet das fursten- 
tumb inen gehapt, wüdertaufs halber in fenknus gelegen, selbiger auf 
ain urphed Verschreibung 1 ) erlassen worden. . aber solicher seidher 
5 nit nachkomen, besonder uf der sect yerharret und noch sich eußerlich 
und mit heimlichem us- und einschlupfen gehalten; wan er von ampt- 
leuten alhie rechenschaft seine glaubens zu geben zu erscheinen er- 
vordert, er nit anhaimsch sein noch auch nit erscheinen wöllen. Befünd, 
daß er vor vil jarn Wirtschaft getriben, ein frelioher weltmensch, guter 
10 spiler und zecher gewesen. 

Der dritt, Abraham Halbgewachsen zu Schnait, ist ererst bei 
kurzen jara, wie mich schulthaiß bericht, vertiert worden; dan er, schuld- 
haiß, ine von jugend auferzogen, vleißig in kürchen und zum nacht¬ 
mal gegangen, daß noch auf disen tag ime niemands diser sect teil- 
15 haftig zu sein, dieweil er die predigen zimblichen besuecht, angetrauet, 
also daß diser hievor iemals für die obrigkait deshalben nit gevordert 
noch etwas mit ime convexsiert worden. 

Der viert, Bastian Weber von Beutelspach 1 3 ), der ist der rechten 
gesellen einer und in anno etc. 55 mit dem Stoffel Schuohmacher auch 
20 in fenknus gelegen, die baid so halsstarrig gewesen, daß kain under- 
weisung bei denen beiden statt haben wöllen; hat mit sunderer geschick- 
lichait und etlich gestölte fragstuck mit inen gehandelt wörden indessen; 
dan eben der gewesen pfarher zu Candstatt, her Valentin 1 ), ietzo prelat 
zu Haulbrun, und maister Kilian 4 5 ) zu Felbach in andern euer fürstlich 
25 gnaden geschähen alhie gewesen, die auch auf ansprechen der gewesenen 
amptleut alhie mit den baiden conversiert, sie dermasen befunden, daß 
sie den Bastian Weber angezögt, so er seiner sect nit ain magister, seie 
er doch baccalaureus etc.... Ist Bastian Weber us fenknus und hinweg 
komen, niemands wissen wöllen, wahin und wie; also der statknecht von 
30 den amptluten 16 tag und näoht in fenknus einzogen, uf euer fürstlich 
gnaden bevelch deren und auch des diensts erlassen worden. Ist im arg- 
won, diser Bastian Weber sei ain Vorsteher. Seidher er usser fenknus 
komen, sich nit vil mer zu Beutelspach im flecken noch vil weniger der 
kirchen sehen lassen; hat ain weib und ain tochter alda, die eben so irr 
35 als er zu kainer predig noch nachtmal, wie mich der pfarher zu Beutels¬ 
pach 1 ) berichtet, nit komen, daß sie auch mermals in conversatione dem 
Superintendenten und ime, pfarrern, antwurten, daß sie abgeschnittne 

1) Vgl Nr. 49. 

2) BeuteUbaeh, O.A. Schorndorf. Zu Stoffel Schuhmacher tgl. Nr. 160 . 

3) Vannius. 

4) Kilian Lilimfein war 1545—64 Pfarrer in Feübach, O.A. Oemnetait. 

5) Albert Meeeereekmied. 
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glider der christenlichen kürchen, nit wäre epißgopi [!] seien, auf das 
naohtmal und tauf nichts halten, als wie dises gesinds geprauoh; in suma 
sie beede nichsit bei inen mit guter christenlioher underweisung ver- 
riditen mögen. Diser Bastian ist vor solichem allem vermog usgegangner 
instruction, wie man fein gradatim mit denen gesellen prooedieren solle, 5 
auch zwai mal alhie in haftung gelegen, allwegen auf sein vertrösten, 
sich weisen su lassen, wider ledig geben; in suma nie gehalten. 

Den fünften und lötsten, Georg Biohlem zu Mittelspaoh 1 ), betreffend, 
der ist nit mein amptsverwandter, besonder dem prelaten zu Adelberg 
zugehörig; hab ich doch nichts deeterweniger mich soril erkundigt, 10 
daß diser Georg ererst bei 4 jara angefangen, mit besuchung der pre¬ 
digen und nachtmak varleßig und unflißig zu werden, dann er sunsten 
ganz eiteig gewesen und daß vermutet, er durch seine mutter und 
geschwisterigt, so nit anhaimisch an andern orten enthalten, vertiert 
worden; ist hievor iemals mit ime nichzit oonversiert, er keinen verspruoh 15 
geton noch carceriert worden. 

Bs ist mir auch neben dem allem angezögt, daß der Stefan Jetslin 
der alt, genant Haugen Stefan, von Stainenberg, auch dem closter Adel¬ 
berg zugehörig, gleiohfals bei andern widerteufem zu Eßlingen in haf- 
tong sein solt; wa nun dem also, were gar gut, dann er bisher dis gift 20 
vil usgoßen; wa er recht erfraget, er ain expensor, der den widerteufem 
die zerungen in und ußer dem lands Mehren ires hin und wider 
Ziehens bezalen, glich (wie man spricht) ein gutfertker’), sein wttrd; er 
soll auch gewißlichen ain Vorsteher sein. . . . 

8t. A. EßUngen 136/208. II, 56. Nach Mitteilung von Dr. M. v. Rauch. 25 

1662 Juli 13. Backnang. — Bericht Veit Breiteckwerte, Vogte zu Back¬ 
nang, an Herzog Chrietoph. 225. 

. . . Erstlich hab ich mich zu dem pfarherr gen Noppelspom 1 * ), 
dahin Iienhard 4 ) pfarlich gehört, verfugt, euer fürstlich gnaden bevelch 
ime eröffnet Der berioht midi, Lienhard, der Eßlingisoh gefangen, sei SO 
bei im niemalen in kein predig gangen, auch des herm naohtmal nit 
empfangen, sonder sei ein lesterer der christenliohen kirchen, habe sich 
mermalen vernemen lassen, alle kirchen Ordnung, die er, pfarher, und 
andere gebrachen, sei nit von got, sonder vom teufel, mit vil merera 
lesterlichen Worten, der kirchen Christi und euer furstlioh gnaden hoch- 85 
löblichen confesaion zugegen, darvon erschrockenlioh zu melden, habe 

1) Miedelsbach, O.Ä. Schorndorf. 

2) d.h. gattetiger— Güterbeförderer. 

8) Oppelsbohm, O.A. Waiblingen, eine sehr ausgedehnte Pfarrei. Pfarrer 
um 1669-68 Wolfgang Wild. 

4) Lie n ha r d eon NeckUnsbsrg, vgl 8. 207, 23. 
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sich auch euer fürstlich gnaden gepot vil jar nit gehorsamet, sei bei vier j 
oder fnnf jahr in Mehrern bei den widerteufern gewesen, sich irer con- 
fession gebracht, gehalten, auch andere verfurt, sei aach diser sect halben 
verschiner zeit zu Winaden in haft and gefengnas einzogen worden. ... 

5 Doch habe er, Lienhard, ein christenlich weib, besuche die predigen 
and des herrn nachtmal oft, las auch ire kinder taufen; zweifelsone, 
sie habe an ires mans, Lienharden, glauben, leben und tun nit gefallen.... 

St. A. Eßlingen 135/208. II, 54. Nach Mitteilung von Dr. M. v. Rauch. i 

1562 Juli 14. Eßlingen. — Weiteres Verhör von Wiedertäufern in 
10 Eßlingen. 226. 

.... Die widertefer examiniert im beisein der forstlichen ret doctor 
Johann Kraußen und Hipolitus Besehen, item auch von eines rats wegen , 
verordneten Jofi Burkhart, Hans Dat, Johann Rhor, Caspar Leger des 
alten, Dionisii Plattenhart, Peter Oandelfing, Nißin Mors, Enderis Schloß- 
15 bergen, Hans Stahels, doctor Kr&ttlins, Peter Danheusen, Mathis Her¬ 
wart, Ludwig Stahel, burgermeister Sax, burgermeister Kleiner. Hans 
Kugelin von Schnait, Gail Diettmar von Yelbach, Jorg Weber von 
Hegnauw, Stefan Uotzlin von Steinenberg sind hereingelassen; haben 
Verschreibung über sich selbs geben. Stefan Utzlin sagt: der apt von 
20 Adelberg sei sein obrigkeit; sie haben sonst kein obrigkeit, auch kein 
vonteer; die 1 er hab er von gott; die menschen seien langent tod, die 
inen gepredigt; ir vonteer hab Jorg Scherer, des alten schreiben son 
zu Adelberg, geheißen, sei gestorben. Cristus sei ir hopt, den erkenn 
er, wiß nit, wa er 1 ) gestorben, sei etwan vor 3 jarn gestorben; haben 
25 ganz kein, der ietz ir vonteer werd; wiß gott, sien willens einen wider 
zu bekommen. Sollen ire mitgesellen anzegen. Wellents nit anzegen, 
sien es nit schuldig; gang sonst denen wie inen. Hans Kugelin von 
Schneit ist gefragt Sagt: er beger recht zu tun, und wenn er wise, 
das er unrecht tet, wollt er sich underwisen lassen. Er sei widerteft 
30 worden; wills nit anzeigen, wa. Es habs ie einer dem andern anzeigt 
daher zu kommen; sie seiens nit schuldig alles anzuzeigen. Ir vorsteer, 
zeigt Hans Kugelin an, hab Martin Feßer geheißen, sei von Eßlingen 
und auch gestorben. Er beger von herzen, wer ine underwis, eines i 
vorsteers; der ein bischofeampt begert, der begert eines guten. 1 ) Hab 
35 za seinem pfaffen 8 ) daheimbd gesagt: wann er das bos us der kirchcm tie, 
die fresser, saufer, spiler, wacherer und dergleichen, so wellt er auch 

1) Scherer. 2) 1. Tim. 3 t 1. 

3) Adam Salomo 1669—1562 Pfarrer in Schnait, dann Andrea* Marcus 
nur kur*, Jodocus Stiger 1562 — 1565. Ein unwürdiger Kirchendiener in Schnait 
war Sigmund Birkheimer, vom 22. Mai bie 13. September 1666. Über ihn vgl. 
Boeeert, die Reformation in Oreglingen. Württ. Franken. N. F. VHI, Haiti 903, S. lff. 
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xu ime steen. Er bekennt, das er nit in irtumb sei. Ein lerer soll 
unstreflich sein 1 ). Petrus hab geleret, das man ine eben so wo! ver- 
Tolgt hett als sie 1 ). Wer seine mitverwandten seien? Sagt Stefan 
Utilin: es sei nit von noten; sie fragen nit von des guten wegen. Ge¬ 
fragt, wa sie allwegen zusamen komen, sagt: ietz da, ietz da, wa si 5 
gott hinpleit*); wann sie den hem von Eßlingen ain sohaden ton, wellen 
ne inen denselben ablegen. Jorg Weber ist gefragt, wa sie ir zusamen- 
kunft bisher gehapt oder noch hinfirter haben werden; wills nit sagen, 
so wollent die andern auch nichts bekennen. Bastian Weber von Beu¬ 
telspach, Bemhart Löple zu Offingen, Abraham Halbgewaxen; gefragt, io 
waramb sie alda zusamen komen, sagt Lenz Tegen: wa zwen oder drei 
zusamen komen in gottes namen, so will er mitten under inen sein 4 ); 
wiß nit, wer ine aldaher bescheiden und wann ers schon wiste, so wollt 
ers nit sagen; man soll nit verraten. Bastian Weber zeigt an, Hans 
Gep, Schneider von Heilpronn, hab ine an das ort gesagt zu Hepkheim*); 15 
er sei aber nit kommen. Es sein kein vorsteer alda gewest, haben 
noch kein nit; der ine gelert, hab Jorg Scherer geheißen, sei gestorben; 
wer ietz vorsteer würt, das wiß gott; er begers nit, si nit taugenlich 
dann. Abraham Halbgewaxen sagt: habs nit gewißt, das man alda 
zusamen kommen werd; sei one geferd darzu kommen; sei vor auch 20 
alda gewest; der Jorg Scherer hab ine in einem haus teft, derselbg sei 
auch gestorben; wollen aber uf der fürstlichen ret frag nichts bekennen. 
Clas Rebstock von Yelbach, Lenz Tegen, Hans Koch gefragt, wer ir 
vorsteer und wer sie alda beschiden, antwortet Rebstock: sie sagens 
einander; der Bastian Weber hab sie gelert, sei aber nit ir Vorsteher; 25 
der Jorg Scherer sei ir Vorsteher gewest; des Jorg Schneytmans woib 
sei auch alda gewest Lenz Degen sagt, der Jorg Scherer hab ine 
geteft Wer mer ire mitverwandte, wellen sie nit anzeigen; ist eben 
bei inen nichts fruohtparliohs zu verrichten. 

EßUnger Stadtarchiv 135/208, II, 57, Nach Mitteilung von Dr. 30 
M, v. Rauch. 

1562 JuU 23, Eßlingen . — Freilassung eines Teils de*' in EßUngen 
gefangenen Wiedertäufer, 227. 

Der widertefer uslassung. Hans Frölich von Eßlingen ist den 
23. jolii anno 62 usgelassen, hat ein aid geschworn, soliche gefenknus 35 
nit za etzen noch zu eferen*), will eins ersamen rats gepoten und ver- 
poten gehorsam sein, die kirchen unden oder oben besuchen, welche 
ime gelegen, item die atzung zalen. Peter Lang, ein gerber von 
8chorndorf, und Caspar Zacherus von Waiblingen, zimerman, sind darvor 

1) 1. Tim, 3,2. 2) 1 , Pt, 4,17, 3) Vgl, S. 210, Änm. 7, 4) Matth. 18,20. 

5) Ob Höpfigheim, O.A. Marbach? 6) Vgl. S. 40 Anm, 1, 2. 
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etliohe teg usgelassen; all beid ein aid geschworen, zwing und benn, ^ 
auch die statt, meiden und nit herein zu kommen one eins rats ver- 
gunden; item die atzung zalt Bemhart Löple von öffingen, Abraham 
Halbgewaxen von Schneit, Lorenz Degen von Hegenau und Clas Reb- 
5 stock von Yelbach zu Stamheim, dise 4 sind auch usgelassen, haben nit 
glopt noch geschworen, wollen aber das ihrig, zwing, benn und die stat 
meiden, als wan sies ton hetten; haben die atzung zaJt 
Eßlinger Stadtarchiv 135j208, II, 57. Nach Mitteilung von Dr. 

M. v. Bauch. 

\ 

10 1562 August 10. Güglingen. — Bericht des Vogts Matthias Stehelin . 228. 

Durchleuchtiger, bochgeporner fürst, gnediger her. Was ich kurz 
vergangner tagen der verhaften Margret Biererin von Pfaffenhofen irer 1 
strittigen sect halb bericht, des haben sich e. f. g. noch gnediglich zue 1 
erinnern. Vermittelst aber ir freindschaft, gut, frum, ärlich leut, so die 
15 Sachen gern gut sehen, zum tails pfalzgr&fisch, die andern e. f. g. hinder- 3 
sessen, und ich an sie gesetzt, ires irtumbs und gefaßten streits nach 1 
lengs beriohtt, in alweg erinnert und vleissig ermant, aldieweil sie in 
kirchen nit gang zu andern christgleubigen, werd sie vom laidigen 1 
s&t&n verplendt und verstockt, das ir arme seel gefangen lig und ane J 
20 hilf des hailsamen göttlichen worts nit us seinen plaglichen banden 3 
erlädigt werden möge, und dieweil der seelmörder die armen seelen in 
irem gewissem unriewig mach und dahin verdunkel und verfinstere, 3 
das etüch von iren Vorstehern betrüglich beredt, ain sondere weis und 
weg durch aigen verdenst und bestendigkeit zur saligkeit zekummen, 

25 dardurch des rechten hailands Jesu Christi beraubt werden, sie von 
desselben rechten versönung verliert, und sien dieselbigen winkelprä- 
diger eben des satans rechte diener, welcher, ob er wol die hailig f 
schrift wisse, nit zum gottes reich, sonder zu merung seines hellischen j 
verderblichen reiohs durch falsche list und betrognen schein anbiet 
30 und ainmal, so er das recht liecht, so zu der seien saligkeit und ftwi- , 
gern leben leichte, nit dulden mög, nit bei der allgemeinen christlichen , 
kirchen, die zumal fir einander bitten tut, pleiben, so kind sie arme , 
frau leichtlich abnemen, was im winkel und finsternus gelernt zn der , 
finstemus fiere, demwegen sie sich zum hellen liecht, zu dem ain- 
35 gebornen sun gottes begeben wölle, mit andern Christen sein hailsams 
wort hören, sich der sacramenten seiner einsatzung gemeß recht und 
offenlich gebrauchen, hat sie sich letztlichs dahin begeben mit wainen , 
und clagen; das sie absoheiden mach, das die wftlt so gotloe lebe; 
wan die lftrer gerecht, solt der predig auoh gelebt werden und frucht 
40 bam 1 ), darvon sie auch beredt, ir gewissen nit mit der lftrer noch zu- , 

1) mm tragen. 
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Mrer leben zu besch wären, den gott werd solich mistet von ir nit er¬ 
fordern, sie fir selbe soll nach gotee wort, so pur und lauter gepridigt 
werde, leben und andern gut exempel vortragen, sye sie entschuldigt 
Daruf sie sich erboten und gebeten, ir bekantnus für e. f. g. zu 
pringen, umb gnad und Verzeihung zu bitten und der gefenknus zu 6 
erledigen, wöll sie alles tun, das einem frumen Christen gepir, verhoff 
auch, got werd ir plodigkait ze hilf körnen; sie störken, wöl in kirchen 
gen, sich der hailgen saorament gebrauchen, got vertrauen, demnach 
und dieweil sie vormals durch mich auch beredt gewesen, wider umb- 
gsfallen und drei jar ustreten, besorgt, möcht allein, damit sie der ge- 10 
fonknus eriidigt, also firgeben, ir mainung den statschreiber begreifen 
dise suplication l ) Ställen, volgends durch den pfarrhern m. Wirich Wieland f ) 
alhie vorleeen, ihrer bekantnus grunds erfaren lassen, beharrt sie ainer 
mainung, revooirt irn irrtung, wie oberzält, zum Überfluß ir mein 
underschriben auch vorgelesen, gebeten, an e. f. g. nit gelangen noch 15 
bemien ze lassen, wer ir dan herzlich ernst. Ist sie nochmals behart 
also das ich verhoff, so e. f. g. sie der gefenknus uf bezalung der atzung 
erließ, solt zu ainer rechten Christin geraten, und ob sie schon fallieren 
und umbschlahen weit, ists mit irem gut versehen, das sie, ob sie 
schon wider ustreten, nichts darvon pringen kan, solt e. f. g. ich noch- 20 
mala berichten, zu gnaden mich undertenigst bevelhen tun. Dat den 
10 . augusti ao 1562. E. f. g. 

underteniger gehorsamer 

Mathias Stehelin, vogt zu 

Güglingen. 25 

Ludw. St. F. A. K.R.A. W.Bd.llI. 

1562 August Güglingen. — Supplikation der Margarete Bieter. 229. 

Margareta, Bernhart Bieters Witwe, xu Pfaffenhofen hat die un¬ 
recht* Meinung, Lehre und Unterweisung der Wiedertäufer erkannt, 
will jetzt die Predigten göttlichen Worts besuchen und die heiligen 80 
8mkramente zur Stärkung ihres Glaubens gebrauchen, bittet, sie als 
armseliges betagtes Weibsbild aus dem Gefängnis zu entlassen . 

Ludw. 8t.F.A. K. R. A. W.Bd.UI. 

1562 August 28. Stuttgart. — Erlaß an den Vogt zu Güglingen. 230. 

Obwohl Anlaß wäre, die Bierer wegen ihres Rückfalls und ihres 85 
spöttischen Erzeigens ernstlich zu strafen, soll sie doch gegen Bexahlxmg 
der Atzung und aller Unkosten und gegen eine Urfehde entlassen 
werden, wenn sie forderlich auf einen Sonntag in der Kirche zu 
Pfaffenhofen an einem Ort, da sie gesehen werden kann , ihren Irrtum , 

1) Nr. 229. 2) Wieland Pfarrer m Güglingen 1660- 76. 

Bost«rt, UrfcaaSM im Wltdtrttafar. 15 
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von dem sie am Gottes Wort lauter überzeugt und anders unterwiesen 
worden sei, öffentlich durch den Pfarrherm bekennen und widerrufen, 
auch darauf begehren lassen will, sie als eine Beuerin wieder aufzur 
nehmen und für ein Glied der Kirche zu halten und mit dem gemeinen 
6 christlichen Gebet für sie zu bitten; deshalb sie auch, um ihren Irrtum 
damit zu bekennen und den rechten Glauben zu stärken, das Nacht¬ 
mahl des Herrn, sobald es gereicht werde, empfahen wolle. Der Vogt soll 
Achtung haben, daß sie ihr Bekenntnis mit Widerruf leiste, die Predigt 
fleißig besuche, das Nachtmahl empfahe und von ihrer Habe bei etwaigem 
10 Wiederaustreten nichts mitnehmen könne. 

Ludw.St.F.A. KReLA W.Bd.UI. 

1563 Februar 5. Kirchheim. — Bericht von Christoph Binder, Pfarr¬ 
herm zu Nürtingen, Hans von Remchingen, Ober-, und Alexander 
Kopp, Untervogt zu Kirchheim. 231. 

15 Zu Gutenberg haben sich Männer und Frauen etliche Jahre vom 
Nachtmahl femgehalten, auch die Predigt fahrlässig besucht und etwan 
Zugang und Tersammlung unter inen selbe gebraucht, was Ärgernis 
in der Gemeinde gab und den Schluß auf irrige Meinungen nahe 
legte. Deshalb wurde vor 2 Jahren gütlich mit ihnen verhandelt und 
20 sie vermahnt, sich nicht von der Gemeinschaft der Kirche zu trennen 
und ihre Beschwerden über den Pfarrer zu Gutenberg 1 ) und, wo sie 
meinten, daß ihnen nicht genug geschehe, dem Spezial zu Nürtingen 
oder dem Pfarrer in Kirchheim mitzuteilen. Aber es hat nichts gefruchtet 
und hat sich noch weiter verschlimmert. Deswegen wurden vor wenigen 
25 Tagen nach Kirchheim vorgeladen: Veit Früh und seine Frau Anna, 
Enderlin Koch und seine Frau Margareta, Peter Struchlcder und 
seine Frau Kunigund, Peter Weber und seine Frau Barbara, und 
wurde ein jedes über die Lehrartikel und die Sakramente der Taufe 
und des Abendmahls befragt, wobei sich zeigte, daß sie sich nach der 
90 Wiedertäufer Sekte richten, worauf sie besser unterrichtet wurden. 
Peter Struchleder mit Frau, Peter Weber mit Frau, EnderKn Kode 
und Veit FVicks Frau wurden heimgelassen. Die beiden Peter ver¬ 
hießen, die Predigt fleißig zu besuchen. EnderUn Koch , der bisher 
dem Geticht angehörte, aber entlassen wurde, soll sich beim Pfarrer 
85 zu Nürtingen oder Kirchheim stellen und sich von ihnen unterrichten 
lassen. Die unverständigen Weiber waren nicht wenig streitig und 
erklärten, wenn sie Gott ermahne, wollen sie zum Nachtmahl gehen. 
Man wolle einen Zwang daraus machen, und sie sehen keine Besserung 
bei denen, die sich zum Tisch Christi verfügen; auch klagen sie, der 
40 Pfarrherr sei ihnen feind, rede ihnen zu nach und schmählich zu auf 

1) 1662—63 war Joh. Am«, 1663— 74 Im e. Kaunkmatm Pfarrer m Or t t miw, . 
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kr Kanzel Weil eie wegen ihrer vielen Kinder von ihrer Haushaltung 
nickt gut fern sein können, sind sie diesmal mit Oeßngnis verschont 
worden. Dagegen sind gefänglich eingezogen: Veit Frick, der unter 
Urnen lesen kann und die andern auch verführt, und Margaret, Enderlin 
Kocks Weib, welche am 3. Februar durch den Oeneralsuperintendenten 6 
m Beisein des Spezials zu Kirchheim examiniert wurde, wobei sich 
fmd, daß Veit Frick das Nachtmahl nur für bloß Brot und Wein 
hSU, ober es soll niemand dazu gehen, er sei denn recht geschickt, was 
er jedoch nicht erläutern konnte; die Kindertaufe sei den Kindern un- 
tritt*. Weil er streitig verharrt, wurde Frick wieder eingelegt 10 

Das Weib weiß nichts über Taufe und Nachtmahl zu sagen, be- 
küfl sich allein mit der Ausrede, sie sei nicht geschickt, andere Leute 
basem sich nicht, sie wolle auf Gottes Ermahnung warten. 

Alle sind ungelehrt und unbelesen, aber eines streitigen Kopfes. 

Veit Frick hat ein geschriebenes Büchlein etliche Jahre bei sich 15 
gehabt, das ihm von Heiningen Überschickt wurde, und ist nicht mehr 
tum Nachtmahl gegangen, seit M. Hans 1 2 ), Pfarrer zu Frickenhausen, 
bei ihnen Pfarrer getcesen; etliche ebenso lang, etliche kürxere Zeit. Es 
ist ein armes, unvermögUches Völklein, das sich teglicher arbait neren 
muss und haben der kinder vil. Bitte um Anweisung, wie mit den 20 
Gefangenen und den noch Ledigen zu verfahren sei. 

Am 13. Februar sendet der Obervogt das Büchlein*), das Veit Frick 
bei sich hatte und das verlegt war, so daß es nicht mit dem Bericht 
geschickt werden konnte . 

Befehl ( 0 . T. nach 8. Februar), noch einmal mit allen zuvor- 25 
handeln, und wenn sie beharren, Veit Frick an den Vogt in Stutt¬ 
gart zur Verhandlung mit den Theologen zu senden, das Weib aber 
bis auf weiteren Bescheid in Haft zu halten. 

Ende Mai 1563 bittet Veit Frick, ihn mit Weib und Kind nach 
Ungarn oder andern Orten, wo er bei der großen Teurung seine Nah- 30 
rang haben könne, ziehen und ihn deswegen sein geringes armütlein in 
Gutenberg verkaufen zu lassen. Der Beibericht von Ober- und Untervogt 
wm 1. Juni besagt, Frick sei, als man ihn verhaften wollte, aasgetreten 
and habe sich ein Vierteljahr in Wiesensteig aufgehalten. Sein Weib 
and seine acht Kinder, eins aus seiner zweiten, sieben aus erster Ehe, 35 
deren ältestes 12 Jahre alt sei, habe man vom Armenkasten unterstützen 
Müssen, daß sie nicht Hungers starben. Frick besitze nur ein Häus- 
km und bei zwei Tagwerk rauhe Wiesen. Wenn ihm gestattet werde, 
edn Haus zu verkaufen, sei zu besorgen, daß er nach Mähren ziehe, 

1) Johannes Ftbruarius oder Hornung, der 1663 nach Frickenhausen kam. 

2) Nicht mehr vorhanden. 

15* 
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wobei allein die Rücklicht auf sein Weib, ein sohleoht, einfältig mensch, 
und die Rinder Bedenken macken. Ziehe er allein hinweg, müsse man 
Weib und Kind vom Almosen unterhalten. Er habe sich mehrfach 
erboten, wenn man ihn gegen die Strafe des Turms sicherstelle, wolle 
6 er zu Weib und Rind kommen und sein Weberhandwerk treiben. Die 
Vögte konnten darauf nicht entgehen, da er sich von seiner fälschen 
Sekte nicht abweisen lasse. 

Bescheid: Der Abzug mit Weib und Rind sei Früh nicht zu 
gestalten, da er sie dann an Leib und Seele verderben würde. Es 
10 sei gut Achtung auf ihn zu haben und er zu verhaften, sobald er 
betreten werde. 

Am 23. Juni berichten Ober - und Untervogt, der Schultheiß von 
Outenberg habe Frick betreten und ins Gefängnis nach Rirchhdm 
geliefert und bitten um Anweisung, welchergestaU sie ihn der Haft 
15 entlassen sollen. Da kein Befehl kam, mahnen die Vögte am 8. Juli 
noch einmal, wie sie es mit Entlassung Fricks aus dem Gefängnis 
halten sollen. Denn bei längerer Haft könne er seine Atzung nicht 
bezahlen, und wenn er so lange vom Geschäft abgehalten werde, müssen 
seine Kinder vom Armenkasten unterhalten werden. 

20 Das Schreiben wurde am 12. Juli präsentiert und darauf am 
27. Juli erwidert, eine Entlassung sei untunlich, so lange er nicht von 
der Sekte abstehe. Die Vögte sollen nach dem Befehl vom 8. Februar 
wieder mit ihm verhandeln. 

Am 29. Juli berichten dieselben, daß mit Frick gemäß dem am 
25 28. gekommenen Befehl verhandelt worden sei, aber ohne Erfolg. Seine 
Antworten sind ganz wie die anderer Wiedertäufer. 

Von der kindertauf antwurtet er and bekennt, das dieselb nit in 
göttlicher Schrift gegründet und nach dem der taaf sei ain innerliche 
wideigebnrt in den gläubigen, so haben die kinder noch kainen ver- 
30 stand, so könden sie vil weniger glauben, und dieweil Christus die 
kinder au im haist kommen, dann ir sei das himelreioh *), so bekennt 
er, das die kinder kain erbsünd haben; dann Christus hab alle sünd 
hinweg genumen und in die tiefe des meers 1 ) geworfen. Sohleust der- 
halbeo aus ietz gehörten Ursachen, das die kindertauf unnötig sei. 

36 Das naobtmal heit er für sohlecht brot und wein und ain eusser- 
lioh, sichtbarlich denkzaichen des abwesenden leibs und blaots Christi, 
dabei wir uns des leiden und sterben Christi, auoh der briederlichen 
lieb erinnern sollen; und die wort ,das ist mein leib 4 und ,das ist mein 
bluot 4 verstehet er, das Christus uf seinen leib gedeutet 1 ) und nit von 
40 brot und wein solche gesagt, das die mainung sei, diser leib, der bei 

1 ) Matth. 19,14. 2) ML 7,19. 3) Karletadts Gedanke. 
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den jtogern za tieoh satze, der maom für «ioh gegeben and sein blnot 
▼erg o o ee n werden, and brot and wein sei solches leideng and Sterbens 
sin sniohen und erinnerang. Aber Christi lsib essen and sein blnot 
trinken hsisse nichts anders denn an Christam glsaben, sohleast hiemit 
das smorainentlich essen nnd trinken gar aas. 6 

Auf das er aber ain fieglioh orsaohen and entsohaldigang bab, 
das er sioh vom naohtmal enthalte, wirft er ans für das rohe and 
gottlos leben derer, die zam naohtmal gen, mit welohen er kain gemain- 
sofeaft möge and wölle haben; stet im der ohristliohen kttrchen bann 
im weg, den er auf seine irrigen verstand ziehen wil Rechtfertigt sioh 10 
also mit seinem anhang als frnm wie der phariseer Laoae am 18. and 
die andern sfindern verachtet, er wil aooh also ein kttrchen and gemein 
haben, die on allen mangel sei 

Ton der himmelfart Christi heit er gleich wie andere sacramen- 
tiier, das solche himelfart ain nrsaoh sei, das Christas mit seinem leib 15 
and bluot nit gegenwertig könde im abentmsl sein. 

in den Artikeln von der Menschwerdung Christi, Rechtfertigung 
des Sünders, Predigtamt, weltlicher Obrigkeit, Schwören vor Gericht 
smd seine Antworten leidlich. 

Da er nun in zwei höchsten Stücken, deren sich die ganze Christen - 20 
heit als ihr Siegel und Bundeszeichen zu trösten hat, halsstarrig und 
mehrmals nun aus der Schrift ermähnt ist und sich nicht weisen läßt, 
auch Weib und Kind in Armut bringt, wird der Herzog wissen, wie 
ferner zu verfahren sei. 

Auf diesen am 2. August eingegangenen Bericht raten die Theo - 25 
lagen am S. August, daß Frick nach Stuttgart gebracht werde, was 
am 10. August geschah. Sie wollen ihr Heil an ihm versuchen auf 
die Gefahr des Mißerfolgs. Sollte er auf seiner Meinung beharren, wäre 
es nickt tunlich, ihn ewig oder in die harr im Gefängnis zu behalten, 
da nickt nur er, sondern auch Weib und Kind ernährt werden müssen. 30 
Soüie man ihn aber zu diesen keimlassen, würde er sie ebenso ab- 
richten, als wenn sie beieinander in Österreich wären; darum raten 
sie, ihn mit Weib und Kind seines Pfads ziehen zu lassen. Mit diesen 
Bedenken sind die Obern Bäte einverstanden. 

Am 10. August wurde Frick über Abendmahl und Taufe von 35 
den Theologen examiniert: 1. Ob unsere Lehre und Predigt recht 
sei, darauf antwortet er, sie sei teils recht, teils unrecht. 2. Man 
lehre, im Nachtmahl empfahe man Vergebung der Sünde, so sie nur 
darin verkündigt werde. 3. In unserer Kirche sei kein Ausschluß, 
kein Bann. 4. Man empfahe wohl das Nacktmahl, aber es komme 40 
niema nd dem Gebot Pauli nach, daß, die ein Brot essen, auch ein 
Leib sein sollen, denn man bleibe in Haß und Neid. Niemand trachte 
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nach dem Reich Gottes. 5. Im Nachtmahl: , das. ist mein Leib 4 , rede 
Christus nicht vom Brot, sondern von seinem Leib. 6. bn Nachtmahl 
sei nur eine geistliehe Gemeinschaft des Leibs Christi, sein natürlicher 
Leib sei nicht gegenwärtig da. 7. Die Kindertaufe habe keinen Grund 
5 in der Schrift. 8. Die Taufe sei allein eine Verpflichtung gegen Gatt, 
daß man sich gottselig und fromm hatten wolle. Die Erbsünde sei 
für sich selbst nicht verdammlich 1 2 ). 

Am 18. August konnte dem Superintendenten und den Amtleuten 
mitgeteilt werden, daß Frick seinen Irrtum widerrufen habe und sich 
10 aller wiedertäuferisehen Lehren und Personen entschlagen, die Predigt 
besuchen und sich förderlich zum Abendmahl schicken, und wo es ihm 
noch in einem oder mehr Punkten an Verständnis mangle, sich vom 
Superintendenten , seinem Pfarrer oder andern Ministri unterweisen 
lassen wolle und nun freigelassen werde. Doch sei auf ihn Achtung 
15 zu geben. Wenn der Superintendent zur Visitation oder sonst nach 
Gutenberg komme, soll er Frick gütlich und tagendlich infor mi ere n , 
damit er noch bessern Grund bekomme. Dgm Pfarrer zu Gutenberg 
sei ernstlich aufzugeben, was er vielleicht für sich selbst nicht täte, 
sich gegenüber Frick aller Gebühr und Bescheidenheit zu befleißen 
20 und ihn nicht durch antagendlich unwirsch Ermahnen oder eigenes 
Übles Verhalten vor den Kopf zu stoßen und zum Abfall Ursache zu 
geben. Gleichzeitig wird der geistliche Verwalter in Kirchheim an¬ 
gewiesen, die Kosten der Haft Fricks zu bezahlen. Am 28. August 
schwört Frick.-Urfehde und verschreibt sich in der üblichen Weise. 

26 Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer GeneraUa Band II. 

1563 Mai 29. Stuttgart. — Urfehde der Barbara Löffler aus Stutt¬ 
gart. 232. 

Ich Barbara, weiland Erhardt Löfflers seligen hausfrau, burgerin 
zu Stuttgarten, bekenn öffentlich mit disem prieve: Nachdem ich kurz 
30 verweilter jaren von wegen der widertöuferischen lehr und sect, deren 
ich anh&ngig gewest, von meinem gnedigen fürsten und beim*) in deren 
Verhaftung zu Stuttgarten eingezogen worden, daraalen ich ain urphed- 
verschreibung über mich gegeben, die predigen göttlichs wortz in der 
christenlichen kirchen vleissig zu besuchen, anzenemen und zu hören, 
35 des aber bisher nit vil von mir beschehen, demwegen ich dann ietzo 
abermalen uf irer f. gnad bevelh gefenglichen eingezogen worden, 
dernwegen dann auch hochermelter main gn. fürst und herr gut fug 
und macht gehapt hetten, mich hierumben der gebür nach zu strafen, 
so hat doch ir t gn. mein alter und darneben angesehen, das ich mich 

1) Punkt 1—8 fast wörtliche Wiedergabe. 

2) Nicht Herzog Ulrich, sondern K. Ferdinand, Vgl. Nr. 14. 
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erboten, hinfüro, wann ich im angeeicht wider haU l ) werde, alle wochen 
die predigen gottes wortz, wie ainem Christenmenschen gebürt, vleissig 
an beeoohen und mich demnach uf solich mein damalig erbieten solicher 
gefeognas and straf widerumb gnädig erlassen dergestalt, das ich hiemit 
bei meinen weiblichen triwen*), ehm and glauben warhaft and gewiß- 5 
liehen sagesagt, geredt and versprochen hab, hinfüro die predigen gött¬ 
liche worts alle wochen za besuchen and vleissig za hören, auch mich 
des orts in allweg zu erweisen, wes ainer christenlidhen frowen aignet 
and gebüret Wa ich aber das nit tun würde, so haben abermalen 
hochermelter mein gn. f. und herr gut fug und macht, mich hieramben 10 
der gebür nach ernstlichen zu strafen, davor mich auch ganz und gar 
niefatsit, so mir zu schirm oder behelf hierwider dienen solt, kont oder 
möcht, befreien solle, dann ich mich des alles und iedes mit sampt 
dem rechten gmeiner Verzeihung widersprechende gar und ganz ver- 
sigen und begeben hab wissentlich und in oraft dis priefs one gevftrde. 15 
Und deß zu warben urkand so hab ich mit vleis ernstlich erbeten den 
ersamen, fümemen Hansen Mögenhart, bürgern und richtern zu Stutr 
gmrten, das er sein aigen insigel, doch ime und seinen erben one schaden, 
wa geseugnos öffentlich hierfür getrugt und geben. Sampstag nebst 
vorm pfingsttag von Christi gebürt gezelet fünfzehenhundert und im 20 
dreu and sechzigsten jar. 

Stu. St. A. U. B. 261. 

1563 JuU 19. Leonberg. — Bittschrift von Stoffel Schuhmachers Haus¬ 
frau und Verwandtschaft %u Beutelsbach an den Herzog. 238 

Ihr Hauswirt und Verwandter Stoffel Schuhmacher ist der bösen 25 
verführerischen Sekte des Wiedertauf s halb nun etliche Jahre in Haft, 
jetzt m Leonberg, und ist in seine Meinung so versunken, daß er 
sich weder gats noch beis davon bringen lassen will zum Schaden und 
Verderben von Weib und Kindern , die nichts mehr haben, als was sie 
um Gottes wüten von frommen Leuten bekommen. Destoegen haben 30 
sie ihn bewogen, daß er mit Weib und Kindern nach Österreich ziehen 
und versprechen will, nie mehr nach Württemberg zu kommen. Sie 
haben destoegen den Untervogt zu Leonberg ersucht, ihn mit Weib und 
Kündern wegziehen zu Unsen, aber er will es ohne Vorwissen des 
Herzogs nicht tun, sondern hat sie an den Herzog gewiesen. Deshalb 35 
bitten sie, da er sich doch von seinem halsstarrigen Kopf nicht zur 
göttlichen Wahrheit und der Lehre des heiligen Evangeliums bringen 
läßt, ihn hinwegziehen zu lassen, und hoffen, wenn er an andere 

1) Gemeint ist vermutlich Brmdmarhmg im Geeicht bei RückfäUigbeit. 
Vgl. H. Heppe, Hessische K. G. 1,268 . 

2) Th euern. 
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Orte komme, daß er vom seinem wann 1 ) und erdichteter Meinung eich 
weisen lasse. Der Herzog möge dem Unterzogt zu Leonberg den ent¬ 
sprechenden Befehl erteilen 
8tu.8tA.BeL8.B22. 

5 1563 JuU 19. Leonberg. — Beibericht Wemhere von Münchingen, 
Ober-, und Johann Aichmanne, Untervogte zu Leonberg. 234. 

Stoffel 8ehukmachcr begehrt hinwegzuxiehen, will aber nicht ge¬ 
loben und schwören, nicht wieder m das Fürstentum zu kommen, 
sondern will es fttr sich selber halten. Sie sind oft genötigt, andere zu 

10 ihm ins Gefängnis zu legen. 

Außen steht: Der Bäte Bedenken wäre, man ließe ihn gegen das 
Versprechen, nicht mehr nach Württemberg zu kommen, hinxiehen. 
Doch sollen die Kirchenräte ihr Bedenken auch ameigen. 
Stu.St.ARel8B.22. 

15 1563 JuU 23. Stuttgart. — Bedenken der Kirchenräte wegen des 
Wiedertäufers Stoffel Schuhmacher von Beutelsbach. 235. 

Im März 1562 haben die Kirchenräte seinetwegen ein Bedenken *) 
an den obem Bat gegeben. Dabei lassen sie es bleiben, es wäre denn, 
was den Kirchenräten auch wohl gefiele, die Oberräte würden dem 

20 Verhafteten die Tortur erlassen und ihn samt Weib und Kindern ihrem 
Begehren gemäß aus dem Land weisen gegen vorausgehende Bezahlung 
seiner Haftkosten. Die Oberräte werden die Sache an den Herzog zu 
bringen wissen. 

8tu. 8t. A Bel. S. B. 22. 

25 1563 Juli 24. Stuttgart. — Bedenken der Oberräte Schuhmachers halb, 
dem Herzog übergeben. 236. 

Die Oberräte stimmen mit den Kirchenräten darin überein, daß 
Schuhmacher auf Bezahlung seiner Atzung und das Versprechen, nicht 
mehr in das Fürstentum zu kommen, mit Weib und Kindern aus- 

30 gewiesen werde. 

Landhofmeister, Kanzler und Bat. 

Außen bemerkt der Herzog: Placet dieses bedenken, er wirdet 
es aber nit halten. 

Stu. St. A. Bel. 8. B. 22. 

35 1563 Juli 27. Stuttgart. — Befehl an die Vögte in Leonberg. 237. 

Der in Leonberg verhaftete Wiedertäufer Stoffel Schuhmacher ist 
auf die Bitte seiner Freundschaft und den Bericht der Vögte hin gegen 

1) Wahn. 2) Vgl Nr. 214. 
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Betaklung seiner Atzung und Ausweisung aus dem Fürstentum mit 
Weib und Kündern und gegen das Versprechen, nie mehr hinein- 
zukommen , aus der Haft zu entlassen. 

8tu. 8t. A. Bei. 8. B. 22. 

1563 August 5. Leonberg. — Bericht des Obervogts Wernher von 5 
Münchingen und des Untervogts Johann Aichmann. 238. 

Stoffel Schuhmachers Weib und Kinder können seine Atzung 
für seine Haft nicht bezahlen, denn sie besitzen nichts als anderthalb 
Viertel Weingarten und ein halbes Häuslein, alles stark in Abgang und 
setboss vor seiner Haft und seither noch mehr verpfändet. Sein Weib 10 
und seine mehrerteüs unerzogenen Kinder sind bis jetzt vom Armen¬ 
kasten in Beutelsbach unterhalten worden. 

Schuhmacher ist jetzt 2 Jahre und 6 Wochen seit Johannis Bapt. 
1561 bis zum 5. August in Leonberg in Haft, und ist auf ihn ge¬ 
gangen täglich für Essen 5 Kreuzer, dem Stadtknecht für seine Gänge 15 
täglich 4 Pfennig, einmal Turmgeld 5 Schilling. Die, welche ihn von 
Stuttgart nach Leonberg brachten, haben 12 Batzen verzehrt Tut zu¬ 
sammen 83 fl 14 Schilling, was der gewesene geistliche Verwalter be¬ 
zahlt hat. 

Bescheid: Was der geistliche Verwalter bezahlt hat, soll in seiner 20 
Rechnung passieren. Was nach Bezahlung der Schulden von seinem 
Qütlein übrig bleibt, soll Weib und Kindern bleiben, seis nun, daß 
sie mit ihm ziehen oder da bleiben. 

Stu. 8t AL Bel. S. B. 22. 

1563 August 18. Stuttgart. — Urfehde des Veit Frick von Outen- 25 
berg. 230. 

Veit Frick zu Outenberg, Kirchheimer Amts, ist eine Zeitlang 
durch anderer irriger Leute Verführung in etlichen Artikeln der wieder- 
täuferischen Sekte anhängig geworden und hat sich von der rechten 
christlichen Gemeinde abgesondert und ist darum etliche Wochen in 80 
Kürchheim, dann in Stuttgart in Haft gelegen und während seiner 
Verhaftung aus der heiligen göttlichen prophetischen und apostolischen 
Schrift unterwiesen worden, so daß er von seinem Irrtum überzeugt 
und durch Gnade des heiligen Geistes zu rechter Erkenntnis und zum 
reinen lauteren Verstand der Bunde, darin er geirrt hatte, gebracht 35 
worden. Aue schuldiger und untertäniger Dankbarkeit gegen solche 
fürstliche Gnade und Milde verspricht er, seine Haft nicht zu rächen, 
der wiedertäuferischen und anderen verführerischen Sekten, die der 
h eilig en Schrift und der daraus gezogenen Augsburgischen Konfession 
zuwider sind, und allem Verkehr mit Wiedertäufern zu entsagen, die 40 
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Predigt des göttlichen Wortes vornehmlich in seiner ordentlichen Pfarr- « 
Idrche xu Outenberg zu besuchen, zum Trost seines Gewissens, Stär - « 
kung seines Glaubens und xu wirklichem Beweis seines christlichen * 
Bekenntnisses das Abendmahl zu empfangen. 

5 Siegel der Stadt Stuttgart. v 

Stu. St. AL U. B. 309. 

1568 September 10. Grafeneck. — Herzog Christoph an den Kanzler. 1 ) 240. 

Der Herzog sendet die drei ihm kürzlich übersandten Exemplare * 
des Schwenckfeldischen Buchs „wanmag für dem sohedlichen und ver- * 
10 derblichen irrtamb“ zurück und befiehlt, die 3 Exemplare und die 1 
andern zwei Bücher, die auch in der Kanzlei abgeschrieben werden 1 
sollten, in weißes Pergament zusammenzubinden und wo möglich zu * 
beschneiden, da sich solche Bücher nicht stückweise versenden lassen, 5 

und jemand zu verordnen, der beim Einbinden sei, damit der Buch 1 

15 binder weder die Intitulation noch sonst etwas daraus abschreibe, und 1 
dann solche Bücher, sonderlich die rotsamtenen, ihm unfehlbar bis 
nächsten Sonntag zuschicken. 4 

Der Herzog hat die drei Exemplare durchgesehen und verglichen 
und dabei bemerkt, daß sie nicht allein unfleißig geschrieben, sondern 
20 auch vielfach nicht recht collationieret sind. Der Kanzler und M. Joh. 1 
Parsimonius 9 ), wenn er krankheitshalber dabei sein kann, sollen dafür 
sorgen, daß die andern Bücher mit besserem Fleiß geschrieben und 1 
recht kollationiert werden. 

Stu.St.A. RelS. B.22. < 

25 1563 September IV). Schorndorf. — Bitte des Leonhard und Zeir 
Bickher, Gebrüder, von Oberndorf 9 ), Clauß Scheffer von Mittel¬ 
schlechtbach 9 ), Hans Hasel von Rudersberg um Überlassung der 
Güter und des Hauses des Wiedertäufers Peter Hasel 9 ) und seiner 
Hausfrau Barbara Bickher. 241. , 

30 Vor ungefähr 8 Jahren ist ihr Schwager und ihre Schwester, 
Peter Hasel und Barbara Bickher, von Rudersberg mit ihren Kindern 
nach Mähren gezogen. Man hat nichts mehr von ihnen gehört. Ihre 
Güter, die aufgeschrieben und verpflegt sind, und insonderheit Haus , 
und Scheune geraten in Unbau, weshalb sie die Amtleute gebeten 
35 haben, ihnen Güter und Haus zu Bau und Besserung zu überlassen. ( 

•) Präsentiert erst Oktober 13. 1 

1) Dr. Joh. Feßler. 

2) Hofprediger, 1669—1588 Abt in Hirsau . 

8) Oberndorf, Gemeinde Rudersberg O.A. Welzheim. 

4) Mittslsehleehibaeh, Gemeinde Untereehleehtbaeh, O.A. Welzheim. 

5) Vgl. Beek S. 320. 


Digitized by LjOOQie 




235 


Die Amtleute wiesen eie an den Herzog. An Rückkehr von Hasel und 
Frau ist nicht zu denken . Die Bittsteller sind arm, haben nichts, dis 
was sie täglich mit saurer Arbeit erringen. Basels Güter liegen an 
den besten Orten. Sie wollen die Güter nicht verkaufen, sondern 
bauen und erhalten und wiederholen dem Herzog ihre Bitte. 5 

Am 27. September 1563 berichten Ober - und Untervogt zu 
Schorndorf, die Bittsteller seien arme, hartschaffende Leute, die Güter 
mögen kaum so viel ertragen, daß sie samt Haus und Scheune im 
Bau erhalten werden. Sie müßten Sicherheit geben, daß nichts von 
diesen Gütern verändert werde, falls jemand käme, der einen größeren io 
Anspruch an diese Güter hätte. Der Herzog möge etwas von den 
Gütern für die geistliche Verwaltung einziehen und das übrige den 
Verwandten überlassen. 

Befehl der Kirchenräte an den Vogt, zu berichten, 1. wieviel 
Kinder Peter Hasel habe, wie alt eie seien, ob eie auch Wiedertäufer 15 
seien; 2. ob nicht noch mehr Verwandte vorhanden seien, welche an 
diese Güter ein Reckt haben möchten. 

8tu. 8t. A. ReL S. B. 33. 

1563 November 3. Schorndorf. — Bericht des Untervogte Sixt Weselin 

von Schorndorf. 242. 20 

Peter Basel und seine Hausfrau Barbara haben bei ihrem Ab¬ 
gang nach Mähren 4 Kinder, 3 Knaben und 1 Töchterlein, das noch 
ganz jung war, mitgenommen. Peter Hasel hat nicht über ein Jahr 
in Mähren gelebt, auch ist eine der Kinder gestorben , und ist ungewiß, 
ob ein Knabe oder das Töchterlein. Jedenfalls sind jetzt zwei der 25 
Knaben mannbar und bei gutem Verstand; ob sie dieser Sekte an¬ 
hangen, ist nicht sicher, aber zu vermuten, wie auch, daß eie nicht 
mehr in das Land begehren. 

Nähere Verwandte als die Bitteteller 1 ) konnte Weselin nicht erfahren. 

Stu. St. A. ReL & B. 33. 20 

1564 Februar 22. Stuttgart. — Befehl an Ober- und Untervogt zu 

Schorndorf. 248. 

Es bestehen allerlei Bedenken gegen Gewährung der Bitte der 
Verwandten Peter Haeeis und seiner Frau, da eie auch Kinder mit 
eich genommen und man nicht wiesen kann, ob eie leben und mit der 35 
Wiedertäufer Seele befielet seien . Aber da das Haus, Scheune und Güter 
m Abgang kommen, sollen ihnen Haus, Scheune, Äcker, Wiesen, Garten 
und Weingarten, auch vorhandener Hauerat mit ürkund und Kund- 

1 ) Nr. 241. 
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Schaft und auf Gaution zum Genuß überlassen werden unter der Be- 
dxngung, nichts xu verkaufen, zu versetzen oder zu verändern , alles in 
gutem Bau xu halten und möglichst zu verbessern, auch wieder ab¬ 
zutreten, wenn die Wiedertäufer oder ihre Kinder ins Land zurück- 
5 kämen. Was von Geld, Wein oder Frucht vorhanden, das Hasel 

hinterlassen oder die Güter seither ertragen, sollen samt den Schulden 
die Pfleger einxiehen und getreu verwalten und davon Rechnung tun. 

Ausgefertigt vom Vicekanzler und den Oberräten Zülnhardt, 
Karpfen, Anweil, Br. Krauß. 

10 Stu.St.A.Rel.B.B.23. 

1664 Januar 9. Nürtingen. — Befehl des Herzogs Christoph an Land¬ 
hofmeister, Kanzler und Räte. 244. 

Unangesehen der Einwendungen des Propste von Stuttgart und 
der Räte wegen eines condpierten Mandats gegen die gedruckten schwär - 
15 merischen Bücher sollen doch alsbald 100 Exemplare des Mandats ge¬ 
druckt und in jedes Amt den Amtleuten*) ein Exemplar geschickt 
werden mit dem Nebenbefehl , daß es nicht angeschlagen, sondern des 
Jahres viermal den Gemeinden vorgelesen werde. Die übrigen Exemplare 
sollen von den Visitationsräten sorgfältig aufbewahrt und niemand 
20 ein solches gegeben werden. Der Drucker darf bei seinem Eid niemand 
ein Exemplar zustellen , verkaufen oder eins bei sich behalten, damit 
sie nicht in andere Orte spargiert werden. 

Die beiden Kataloge und das Buch, das im Schreiben 1 ) des Pfarr - 
herm von Vaihingen *) erwähnt ist, sollen in ein Register zusammen- 
25 gezogen und dies in 100 Exemplaren gedruckt werden und dann den 
Amtleuten und Pfarrherren mit dem Mandat zukommen, damit sie also 
richtiger ihre Aufsicht üben können. Wenn einer der Theologen die 
Werke Calrnns, Bullingers und anderer bedürfe, könnte er sie in 
Frankfurt bekommen. Nur will der Herzog sie nicht im Land feil 
30 haben lassen , damit ihm nicht vorgeworfen werde, er verbiete sie und 
lasse sie doch in seinen vornehmsten Städten und bei seiner Hof¬ 
haltung feilhaben. 

Stu.St.A.Rel.S.B.33. 

1564 Januar 16. Stuttgart. — Verbot sektischer Bücher. 245. 

35 Als wir anderm dato den fünf und zwanzigsten des monats junii 
anno im aeht und fünfzigsten.. . gemeinem unserm fürstentumb, des¬ 
selben undertonen und angehörigen zu gutem, auch erhaltung der reinen 
lehr des heiligen evangelii und daher verfaßter Augspurgischer und unser 

a) Gestricken: and pfsrhero. 

1) Nicht vorhanden. 2) Johann Mayirus 1562—67. 
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efaristanliober oonfoesionen, und dann abwendung allerhand besohwär- 
lfcher und gefährlicher irrtmnben und seeten der widerteuf er, Schwenok- 
falder und andrer mehr dergleichen Terfüriger tacramentirer und 
•ohwermer, notwendige, ernstliche mandata aus Zulassung des heiligen 
reich*, besonders des zu Augspurg in anno 55 publicierten abschieds 6 
aoageen lassen und aber bis anher nit one sondere besohwärnus be¬ 
fanden, daß solche verfttrische irrtumb und seeten nit geringen Ursprung 
and snfang, fürnämlich aber bei den einfältigen, daher genommen, das 
allerhand dergleichen schwermerischer büchet durch die trucker getruckt 
und die buchfftrer aufkauft, heimlich und öffentlich feil gehabt und io 
also dem gemeinen mann underm schein zugelaasner und bewerter 
ae hri f ts n aufgedrungen und eingeechleicht werden. 

So und dann uns ein solohes ausser tragendem ampt keinswegs 
in unserm fürstentumb zu gedulden gemeint, und deehalb hiebeTor auch 
bereich geton, bei den buchtruckem und buohfürer unsere füratentumbs 15 
und die solches gebrauchen, mit ernst abzustellen, seien wir umb 
stehrer Warnung wegen, und das sich niemand einiger Unwissenheit zu 
entschuldigen bette, nit unzeitlioh, besonder iesiger gefarlioher leuf, da 
ach berürte irrtumb des widertaufs, Schwenkfelds und anderer sacra- 
aentierer ie langer ie mehr einreiasen, bewegt und rerursaoht worden, 20 
•adrigen unsem bereich und rerordnung der buchtruoker und buch- 
fürer, auch irerhalb angeordneter inspection zu renorieren, fürnemlich 
aber durch dis unser offen mandat mennigüch hierunder nochmalen 
verwarnen zu lassen. 

Und ist demnach unser ernstlicher will und bereich, daß keiner 36 
snaerer buchtruoker und sonsten kein buohführer oder anderer, er sei 
mar underton oder nit, einige dergleichen irrige, rerfürisohe bücher, 
darinnen der widerteufer, Schwenkfelder und sacramentierer irrtumben 
einer oder mehr gelehrt und rertftdingt würd, trucke oder in unser 
obrigkeit heimlich oder öffentlich fail hab oder auch unsern undertonen 30 
und zugehörigen zubring und mittheil, noch ir unsere undertonen und 
angehörigen dieselben kaufen, bekommen oder lesen, alles bei rerlierung 
aalbiger bücher, auch verbietung euer handtierung des buchtruokens 
and buchfürens, darzu noch ferner straf, so wir naoh gestaltsame des 
öbsrfarers aufsulegen uns bevor halten tun. Und sollen ir, unsere 35 
notor, canoeliarius und regenten unser Universität zu Tübingen, auoh 
die Superintendenten und amtleut unsere füratentumbs, hierin bei 
ooem pflichten und eiden, damit ir uns zugeton und verwandt seien, 
an den enden und orten, beiden euer Terwaltungen, truckereien, auch 
bnohfürern, so beetendiglichen und heuslichen daselbsten sizen und 40 
wonen, und dann den hin und wider streifenden buobkrämern, so 
in unser oberkeit failhaben wöllen, also auoh bei mänigliohen die 
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ernstliche und entliehe fürsehnng tun and verfügen, damit nichts der- 
masen widerteuferisch, Sohwenkfeldisch und schwermerisch getruckt oder 
fail gehapt oder auch sonsten von inen und andern in unser fürsten- 
tumb heimlich unsern undertonen zugebracht oder auch von unsern 
6 angehörigen aufkauft und gelesen werden, sondern die buchtrucker 
genzlich nichts trucken lassen, es sei dann zuvor unser Ordnung genieß 
besehen und adprobiert 

Also auch bei den hausheblichen und andern buchfürern, so unser 
füretentumb gebrauchen, die Anordnung verfügen, daß sie euch iederzeit, 
10 besonder aber auf und nach den messen, zuvor und ehe sie ire ein¬ 
gekaufte waren Aufschlägen, öffnen und zu fidlem kauf auslegen oder 
ichzigs davon vereussem oder hingeben, sobald inen selbige ankommen 
oder sie auf die märkt bringen, solches gebürlichen verkünden, und 
was sie also einkauft oder sonsten inen zugesohickt wäre, auch siee 
15 fail haben wolten, besichtigen und iudideren lassen. 

So ir dann bei einem oder mehrern des erstmals dergleichen 
verfürische bücher finden, sollen ir dieselben Aufheben und zu banden 
nemen, und da er mit seinem aid beteuren möcht, daß er solche nit 
gefarliohen, sonder unwissend, das die irrig, einkauft, es zu selbigem 
20 ersten mal darbei pleiben lassen, ime doch auferlegen, die in keinen weg 
in unserm fürstentumb zu verkaufen und hinfüro mit erkaufung seiner 
waren behutsamer zu sein. Im fal er aber solches nit, als vorsteht, 
mit dem aid erhalten künt oder zum andern mal dergestalt wider dis 
unser verbot strafbar befunden oder auch heimlichen unsern untertonen 
25 und angehörigen sohwermerbücher zugebracht hette, sollen ir ime nit 
allein die war Aufheben, sondern auoh [in] in haftung einziehen und 
uns solohes mit guten umstanden seiner verprechung alher zu unser 
canzlei berichten. 

Also auch wa einiger unser underton oder frembder seine bücher, 
90 ehe und selbige zuvor von euch besichtigt und iudiciert, zum ersten 
mal fail hette, sollen ir ime solches, doch mit Aufhebung der sectischen 
Schriften, undersagen, da er aber zum andern mal darwider handlete, ob 
schon keine irrige, verfürische büoher darunder befunden, er auch noch 
keine darvon hingeben hette, alsdann alle solohe büoher zu straf einziehen 
35 und oonÜ8ciren. Da aber obgehörter widerteuferischer, Schwenkfeldisoher 
und 8acramentieriBcher Schriften darbei waren, ine auoh in verwarung 
nehmen und uns dessen verständigen, auoh ferner unsere bevelchs 
gewarten. 

Also wöllen wir, daß ir unsere undertonen, zu- und ange- 
40 hörige, raänniglich, den ihr hierwider handlen sehen oder wissten, bei 
euern pflichten und eiden Anzeigen, und von keinem solches ver¬ 
schweigen, auoh ir euoh selbsten diser sectischen bücher enthalten und 
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mteigen*) bei gleicher straf, so wir euch der tiberfarung gemefi auf- 
nlegeii gedenken. Und dann ir, unsere rector, cancellarius und regenten, 
nch burgermeister, gericht und rat) iederzeit unsem Superintendenten 
and amptleuten hierunder euere besten Termögens zu handhabung und 
Türkhcher execution dis unsers mandats verhelfen, auch sovil für euch 5 
kompt, disem gemefi erkennen und urteilen sollen. An dem allem und 
»dem beschicht auch unser ernstlicher und entlicher will, meinung und 
bereich. Geben zu Stutgarten under unserm fürgetruckten secret in- 
aigel, am sechzehenden tag des monata januarii anno domini tausend 
fünfhundert und im Tier und sechzigsten. 10 

H. D. t. Plieningen, subscripsit*). 

Hartmcsnnsche Rescriptensammlung, Ständisches Archiv 2 , 42. Dar- 
nach Beyscker 8 (Kürchengesetxe), 286— 288. 

1564 Juli 2. Schorndorf. — Bericht des Ober- und Untervogts. 246. 

Die Wiedertäuferinnen Anna Jung, Hans Heutlms Weib zu 15 

Schorndorf, und Bastian Schuhmachers Weib zu Hebsack konnten nicht 
verhaftet werden, weil sie ausgetreten sind. Pankratz Brusts Haus- 
freu xu Schorndorf aber ist gestorben. 

Ludw.SLF.AK.RA W. Bd. V. 

1565 Januar 23. Kirchheim. — Bericht des Pfarrers und Spezial» 20 

Superintendenten Johann Rücker und des Untervogts Alexander Kopp 
in Kirchheim über die Wiedertäufer in Dettingen. 247. 

Den Befehl, die Handlung mit den Wiedertäufern zu Dettingen 
bis zum Erlöschen der Pestilenz zu verziehen, haben sie erhalten. 
Loch hat der schwärmerische Geist gerade in dieser gefährlichsten Zeit 25 
keinen Frieden gehalten, sondern allerlei Unrat und Zerrüttung an¬ 
gerichtet, so daß man gegen die Wiedertäufer Vorgehen mußte. Urban 
Bolz ist der Anlaß dazu. Vor 3 oder 4 Jahren ist er durch seinen Pfarrer 
M. Barth. Hagen, den Generalsuperintendenten M. Christoph Binder und 
den Pfarrer von Kirchheim vermahnt und unterrichtet und auf fürst- 30 
liehen Befehl in den Turm gelegt worden , hat auch verheißen, von 
seinem Irrtum und Ketzerei abzustehen , ist aber bei seinem hart¬ 
näckigen Kopf geblieben. Vor 4 oder 5 Wochen hat er vor gesunden 
und sterbenden Leuten geäußert , die zu Dettingen haben keinen Gott 
und wissen nicht, wohin sie kommen. Neulich hat er einen Sohn von 36 
18 oder 20 Jahren begraben, den er nie zum Nachtmahl schickte, der 
ss aber in seiner Krankheit ernstlich begehrte. Ihm hat er in seinen 
letzten Zügen gesagt, das Nachtmahl helfe ihm nichts und seine Unter¬ 
lassung könne ihm nichts schaden. Sein älterer Sohn Urban kommt 

a) Lies: müßigen. b) Dis Unterschrift handschriftlich. 
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nie xu Gottes Wort und Nachtmahl Im Flecken geht das Gerede, vor 
seines Bruders Leichenpredigt habe er nicht gewußt, wo der Predigt - 
stuM sei. In dieser Predigt hat der Pfarrer den Vater gestraft. Da 
xu besorgen war, daß er entfliehe, wurde er in Haft genommen. Weil 
5 nun noch andere Sektirer vorhanden waren, wollte man mit Bolz 
und ihnen zusammen verhandeln, aber diese erschienen nicht Darum 
wurde er am 4. Januar 1666 vorgenommen und gefragt, warum er 
sich von der Kirche und den Sakramenten fern hielte. Darauf erwiderte 
er, er erkenne sich viel au unwürdig, zum Tisch des Herrn zu gehen. 
10 Es wurde ihm vorgehalten, eben weil er sich als großer Sünder 
erkenne, bedürfe er dieser Arznei zur Stärkung seines Glaubens und 
zur Versicherung der Vergebung der Sünden und sollte oftmals da¬ 
bei erscheinen. Da man spürte, daß die Ursache seines Fernbleibens 
eine andere sei, wurde er gefragt, was er vom Nachtmahl halte. 
16 Darauf antwortete er, es sei einfach Brot und Wein und nicht Leib 
und Blut unseres Herrn. Christus habe sich mit dem Brot verglichen, 
das aus vielen Körnlein gebacken doch ein Brot und Kuchen sei 1 ). Also 
sollen wir alle ein geistlicher Leib 1 ) werden und im Nachtmahl seines 
Leidens gedenken. So oft er das Brot esse und Wein trinke, empfahe 
20 er das Nachtmahl im Glauben und betrachte das Leiden und Sterben 
Christi. Darum wurde ihm aus der Schrift bewiesen, daß Christus 
im Abendmahl mit seinem Leib und Blut laut seinem Wort gegen¬ 
wärtig sei, aber er blieb bei seinem Irrtum. Darauf wurde er gefragt, 
ob die Kirche zu Dettingen das wahre Nachtmahl habe nach der Bin- 
26 Setzung Christi. Darauf antwortete er listigerweise, er wolle es bleiben 
lassen, es stehe ihm nicht zu, zu urteilen. 

Die Kindertaufe verwirft er und hält sie für unnötig. Man soll 
die Kinder taufen, wie Nicodemus gewesen, wenn sie bei Verstand sind 
und den Glauben haben. Die Kinder seien wohl in der Erbsünde 
80 geboren, aber Christus nehme sie von ihnen, daß sie nicht mehr ver- 
dammlich seien. Darum habe Christus sie auch zu sich kommen lassen. 
Aber die Sünde wachse täglich in ihnen, weshalb sie der Taufe be¬ 
dürfen, wenn sie zu ihren Tagen kommen, als einer Abwaschung der 
Sünde. In andern Stücken des Glaubens und der Lehre wurde er 
36 leidlich gefunden. 

Auf 11. Januar wurde mit Georg Gauß, Hans Fritz und Schilch 
Anna im Beisein des Untervogts, des Pfarrers zu Kirchheim und 
M. Barthol. Hagen, Pfarrers von Dettingen, verhandelt. 

1) Vgl. Württ. Kirchenordnungen von 1586 und 1559 in Reyechtr 8 (Kirehtn- 
g$Ht*s), 197 nach Luther W. A. 2, 748, 9; 19, 511,14. Vgl. Ohr. Kolb, Gveeh. d. 
evang. QotUsdimutu in Württ. 1913, 8. 335 f. 

2) 1. Kor. 10,16 f. 
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Bei Oxsuß erwies sieh der schwärmerische Verdacht als unge- 
grüsdet Er hatte Unbilligkeit von Freunden erfahren und war darum 
m Feindschaft geraten. Nun wurde ihm aufgelegt, innerhalb eines 
Monats sich mit seinen Freunden zu vertragen, den Handel der 
Obrigkeit xa übergeben, sich in dieser Zeit von seinem Pfarrer unter- 6 
richten zu lassen and das Abendmahl als ein Christ zu empfangen, 
was er mit großem Dank versprach. 

Hans Fhritix ,, ein Rabbi und Meister der Wiedertäufer, der sich 
tu khtg in der heiligen Schrift dünkt, so daß er die Pfarrer nicht hören, 
sondern sie als JUehrer unterrichten will, wie sie eine bessere Kirchen - 10 
Ordnung und Reformation anrichten sollen, hat die ihm 1564 gemachte 
Anweisung l ), sich von seinem Pfarrer über das Nachtmahl unterrichten 
tu lassen, nicht befolgt. Nun wurde er zuerst gefragt, was das Nacht¬ 
mahl sei. Eri&c antwortete, Christus habe es den Gläubigen und allen, 
die vom Teufel abgetreten, eich Gott ergeben und in seine Fußstapfen 15 
treten wollen , xum Trost eingesetzt, dabei eie glauben, er habe sie selig 
gemacht und wieder an das Ort gesetzt, da Adam gefallen. Der 
Pfarrer von Kirckheim bemerkte ihm, das sei wohl etwai von den Ur¬ 
sachen, warum das Abendmahl eingesetzt sei, und vom Nutzen und 
Trost der Christen, aber er habe nicht geantwortet, was das Nachtmahl 20 
sei, ob es der wahre Leib und Blut Christi laut seines Testaments 
sei. Darauf antwortete Fritz, Leib und Blut Christi sei im Abend¬ 
mahl nicht wesentlich und wahrhaftig gegenwärtig. Wenn Christus 
gesagt: Das ist mein Leib, habe er so viel gesagt: Wie das Brot, das 
ich euch gebe, von vielen Körnlein herkommt, gemahlen und durch das 25 
Wasser zusammengebracht wird, also werden wir durch den Glauben, 
daß Christus für uns gestorben ist, auch miteinander vereinigt. Wir 
essen und trinken seinen Leib und Blut im Glauben geistlich, aber 
nicht leiblich und fleischlich, wie im Papsttum gelehrt wird und die 
Lehre, daß Christus, der gen Himmel gefahren, mit seinem Leib und 90 
Blut im Nachtmahl gegenwärtig sei, sei ebenso arg wie die des Papsts. 
Es nehme ihn wunder, wie man dazu komme, so hart darüber zu 
halten, daß Leib und Blut Christi im Nachtmahl sei, da doch Christus 
selbst Johannis am sechsten *) deutlich sage: Das Fleisch ist nicht nutz, 
sondern der Geist; daraus sei genugsam zu erlernen, daß es nicht am 35 
Nacht mahl, sondern am Glauben gelegen sei. Darauf antworteten ihm 
die Pfarrer aus der heiligen Schrift; es wäre aber zu lang, alles dem 
Herzog zu berichten. 

Nun wurde in Fritz gedrungen, die Ursache anzugeben, warum er 
so viele Jahre keine Gemeinschaft mit uns im Nachtmahl gehabt habe. 40 

1) FMt. 2) Jok. 6, 68. 

Boaacrt, Urkanta WM«rtt«fir. 16 
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Darauf antwortete er: loh gebe nicht zum nachtmal, daß ich es nit 
mit fießen tret, dann wer unwürdig zum nachtmal geet oder dazu 
hilft, der tritt es mit fießen. So laßt ihr pfarrer iedermann zu, wer 
es sei und woher er sei, und maohen also die frommen mit den gott- 
5 losen gemeinschaft, welches die schritt verbeut Zum andern so gehe 
ioh auoh nicht dazu, dieweil ihr noch das babstumb haltet. Der bapet 
hat iederman darzu gezwungen mit dem bann, ir aber ietzt mit 
dem turn, und ist also ein tempd wie der ander. Ihr seit nit mehr 
lutterisch, er hat keinen des glaubens halben in den turn gebracht, 
10 und wer einen in die gefengnus legt des glaubens halben, der ist kein 
Christ Darzu so hat es die oberkeit keines macht, und es stehet ihr 
nicht zu, daß sie des glaubens halben strafen sollt Wenn man aber das 
Abendmahl hielte, toie es Christus eingesetzt habe, und ein christlicher Bann 
in der Kirche wäre, wollte er sich auch dazu verfügen. Auf solchen 
16 falschen üngrund, unchristliche Anklage und Bezichtigung der Pfarrer, 
der Gemeinde und Kirche Gottes, auch der Obrigkeiten politischer Ge¬ 
walt wurde ihm auf Grund der heiligen Schrift entgegengetreten, aber 
der arme verblendete Mensch wollte nichts annehmen, als was er var¬ 
längst von seinen Wiedertäufern gelernt hol. Indeß war der Tag 
20 verlaufen und die Zeit zu kurz geworden; darum entließ ihn der Vogt 
auf ferneren Bescheid nach Dettingen. 

Die Schüch Anna hat man niemals vor das Amt bringen können, 
denn sie hat sich jedesmal verleugnet, als wäre sie nicht daheim, 
sondern verreist. Bitte um Bescheid, was ferner mit diesen Leuten 
25 xu tun sei. 

Befehl vom 25. Februar: Urban Bolz ist des Landes zu ver¬ 
weisen. Kommt er wieder, so wird er an Leib und Leben gestraft. 
Von seiner Habe darf ihm nichts zukommen. Sein Weib und Kinder 
sollen zum fleißigen Bestich der Predigt und des Katechismus und mit 
30 gebührendem Unterricht zum Nachtmahl angehalten werden. Hans 
Fritz soll sich, sofern die Pest in Dettingen nicht mehr grassiert, am 
10. März in der Kanzlei stellen. Schlich Anna ist noch einmal vor¬ 
zuladen und bei Nichterscheinen zu verhaften. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Generalia Bd. II. 

35 1565 Juni 19. — Landtagsabschied. 248. 

Auf die Bitte der Landschaft vom 20. Mai, die reine Lehre des 
Wortes Gottes zu erhalten und des Satans Samen falscher Lehre und 
irriger Ceremonien zu wehren, bestimmt der Landtagsabschied, damit 
auch alle neuerungen in religions- und kirohenceremonien, darbei auch 
40 alle einschleichende secten, sovil immer müglich, verhuet und für- 
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kommen, auch wa die heimlichen eingewanlt, genslichen widernmb 
sbgewent and keineswegs gedultet möchten werden. 

Beyscher, Staatsgrundgesetze 2,124. 

1565 JuU 26. Schorndorf. — Bericht des Untervogts Sixt Weselin 
über Claus Frey. 249. 6 

Am 17. September 1563 ist an Ober- und Untervogt der Befehl 1 2 ) 
ergangen wegen Claus Frey von Beutelsbach, eines Wiedertäufers , 
der von den Landesvisitatoren ermahnt worden sei , zum Nachtmahl 
zu gehen, aber davon zog. Falls er wiederkomme und sich christlich 
amsckicke, hete es seinen Weg; würde er aber bei seiner alten Md- io 
meng bleiben, soll er wieder verhaftet werden. Deswegen hat ihn 
Weselin in Abwesenheit des Obervogts am Donnerstag wieder ge¬ 
fangen gelegt, nachdem Ober - und Untervogt ihn durch den Schult¬ 
heißen zu Beutelsbach vor 3 oder 4 Wochen befragen ließen, warum 
er nicht zum Nachtmahl gehe, wie der Pfarrer aufs Neue anzeigte. 15 
Darauf antwortete er dem Schultheißen, er müsse jetzt an andere Orte 
und könne nicht kommen. Als nun Weselin am Donnerstag ihn sah, 
Ueß er ihn verhaften und befragte ihn am 26. Juli im Beisein des 
Stadtschreibers, warum er sich des Nachtmahls enthalte. Da antwortete 
er, er sei noch der Meinung, die er 1555 um Mittfasten *) den herzogl. 20 
Bäten Brenz, Balthas von Qültlingen und Wilhelm von Massenbach selig 
zu erkennen gegeben habe: er glaube reicht, daß mit Brot und Wein der 
wahre Leib und das Blut Christi mitgeteilt werde, auch spüre er keine 
Besserung bei denen, welche das Nachtmahl empfangen, deswegen könne 
er bis jetzt nicht mit ihnen empfangen. Ob die Kindertaufe recht sei, 25 
habe er alle Zeit der Obrigkeit Überlassen und tue es noch. Fürs 
dritte halte er es nicht für christlich und recht, eine Wehr in die 
Hand zu nehmen und zu brauchen, wie man jetzt kriegte, worüber 
Brenz lang mit ihm verhandelt habe. Die Predigt besucht Frey in 
seiner ordentlichen Pfarrkirche ieweilund, hält sich auch mit Ver- 30 
sehung der Waisenpflegschaften und andern ähnlichen Ämtern und 
bürgerlichen Sachen wie andere Einwohner seines Fleckens, hat auch 
keinen Verkehr mit andern Wiedertäufern. Er hat seine eigene be¬ 
sondere Meinung und ist ziemlich beredt uni gefaßt, daß er nach 
Weselins Überzeugung auch vornehmen Theologen genug tu schaffen 35 
geben könnte. Weselin hat ihn in Gottes Namen wieder ins Gefängnis 
gelegt und bittet um Bescheid, was nun mit ihm und Bastian Webet* 


1) Fehlt. 

2) Am Band bemerkt Weselin, er habe das in einem Bericht betreffend den 
ebenfalls verhafteten Bastian Weber von Frey gemeldet. Zu Weber s. Nr. 215. 

W* 
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und zwei Weibern, die auch gefangen liegen und auf ihren Köpfen 
beharren, geschehen soll. 

Außen: Den amtlenten za schreiben, ihn &nf kttnftigen zinstag 
allher auf die eanzlei zu bescheiden, sich bei den kirohenriten an- 
5 zuzeigen. 

No. Entlauft er, so ist man sein wohl abkommen. Erscheint er, 
dann soll er zum überflufi von den theologen examiniert und informiert 
werden. So er sich dann weisen l&Bt, hat es seinen weg. Wo nicht, 
procedier man mit ihm wie mit andern zum land hinaus. 

10 Stu. St. A. Bel. S. B. 22. 

1565 August 4. Stuttgart. — Befehl an den Vogt zu Schorndorf. 250. 

Der Wiedertäufer Claus Frey von Beutelsbach hat sich bei der 
Kanzlei gestellt und ist examiniert worden, aber trotz aller fleißigen 
Unterweisung auf seinem Irrtum geblieben. Als ihm bis zum andern 
15 Morgen um 6 Uhr Fist zu einer endgültigen Erklärung gelassen 
wurde, hat er sich heimlich entfernt und seither nicht mehr gezeigt. 

Der Herzog ist nicht der Meinung, seinen Untertanen, auch Frey 
nicht, nach so langer Geduld solche EigenwittigJceit und Verachtung 
zu gestatten. Daher soll der Vogt auf ihn Acht haben und ihn bei 
20 Betreten um seines Unfugs willen verhaften und ihn zwei, drei Tage 
im Gefängnis behalten. Wenn er dann länger auf seiner irrigen Mei¬ 
nung verharre, soll er ihn auf Bezahlung seiner Atzung entlassen 
und aus dem Fürstentum verweisen und sein Hab und Gut seinem 
Weib und Kindern aufs nützlichste verpflegen , ihm aber nicht das 
25 geringste zukommen lassen und ihm einbinden, daß er bei Leibesstrafe 
ohne fürstliches Wissen und Erlauben sich nicht mehr im Land ein¬ 
finde, bis er sich nach unserer christlichen Oonfession und Ord¬ 
nung richte. — Unterschrieben haben 

Caspar Wild, Co. Engel und Johann Winter. 

30 Stu. St. A. Bel S. B. 22. 

1565 Dezember 24. Maulbronn. — Bericht des Vogts Wendel Stecher von 
Maulbronn, über die Güter zweier Wiedertäufer in Enzberg. 251. 

Enzberg ist ein mit Eglof von Wallstein gemeinsamer Flecken. Von 
dort sind Hans Müller, des Gerichts, und Jacob Siver (auch Siffer) bei 
35 Nacht mit Weib und Kindern dem Merrhaland zugezogen und haben gute 
Nahrung an liegender und fahrender Habe zurückgelassen. Eglof von 
Wallstein hat die Güter beider, die hinter ihm gesessen, eingezogen und 
daraus für seinen Teil 1400 fl gelöst. Auf Württemberg fällt 468 fl 
Wert gemäß einem Vergleich der Ortsherm vom 28. Mai 1545. Der 
40 Vogt fragt nun, wie er es mit den Gütern halten soll Die Frage ist 
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mm so wichtiger, als seit langer Zeit, zum TM seit 28 Jahren, etliche 
Latte, Männer und Weiber, jung und all, als Wiedertäufer aus dem 
Maulbronner Amt ins Merrhaland gezogen sind Ihre Güter wurden 
wie Waisengüter im Flecken verpflegt. Der Herzog wurde vielfach 
um Ausfolge derselben angegangen. Die Leute sind aber nie leer hin- 5 
weggezogen und haben gewöhnlich mehr Leute, besonders junge Knaben 
und Töchter mit inen hinweg verliert Bei der Nachbarschaft des kalvi- 
niscken Glaubens 1 ) ist zu besorgen, daß sie noch mehr als bisher her¬ 
beikommen und Leute verführen. 

Die Güter der abgegangenen Täufer wurden bisher dis Waisen- 10 
güter den unschuldigen Kindern zu gut, die etwa, wenn sie herange¬ 
wachsen sind, wieder ins Land kommen und ihrer Eltern Ungehorsam 
nicht entgelten sollen, verpflegt. Bis jetzt ist noch keiner gekommen 
und hat sich bekehrt Vor 3 Jahren hat im Güglinger Amt einer 
seine reeipiscentia vorgegeben, aber nachdem ihm ein namhaftes Erbe 15 
im Maulbronner Amt zugefallen war, ist er dem Merrhaland wieder 
zugelaufen. Die Flecken sehen es als Last an, Pfleger zu steiUen und 
zu bemühen. Der Vogt rät, die Güter einzuziehen und Kindern, die 
sich bekehren und zwei Jahre Probe halten, ein entsprechendes Heirat¬ 
gut zu geben. Er wartet auf Bescheid wegen der Enzberger Güter, 20 
Stu. St, A, Bel & B, 35. 

1566 Januar 19. — Erstes Testament des Herzogs Christoph im Land¬ 
tagsabschied. 252. 

Wir haben aneh anstrnokenliohen dise christenliche, hoohnützliche 
and ernstliche fürsehung geton, das unsere töne, auch ire geordnete 25 
Vormund und rät in zeit irer mindeij&hrigkeit ob dem heiligen evan- 
gelio, wie es von den gnaden gottes uf disen tag in unserm fürsten- 
tumb geprediget würd, treulich und ernstlich halten, allen seoten und 
rotten waren. 

Regscher, Staatsgrundgesetxe 2,140 f. 30 

1566 Juni 13. Stuttgart. — Bedenken der Ober- und Kirchenräte 
wegen einer Regelung der Verwaltung der eingexogenen Güter der 
Wiedertäufer. 253. 

Der Vogt Stecher mahnt am 1. Februar und 4. März 1566 an 
den notwendigen Bescheid. Die Oberräte stellen am 8. Juni 1566 ein 35 
Bedenken ganz im Sinne der Eingabe des Maulbronner Vogts. Die 
E rchenräte halten es am 13. Juni 1566 für gut, daß eine endliche 
gemeine Ordnung, wie es mit den wiedertiufergütem zu halten sei, 

1) M der Pfalz. 
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gemacht werde . Der Herzog eckreibt dazu: fiat, hab ich yilmalen be- 
▼olhen, das man ain richtige ordnnng derwegen mache. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 35. 

1566 Juli 21. Herrenberg. — Herzog Christoph an die Kirchenräte. 254. 
5 Er hat den Bericht der Kirchenräte über den gefangenen Wieder¬ 
täufer Paulin Olock lesen gehört und daraus vernommen, daß er von 
seiner verführerischen Opinion nicht abstehen will, und weiß ihn 
nicht entgegen der Meinung der Kirchenräte freizulassen. Er befiehlt, 
die Pröpste von Stuttgart und Tübingen, die jetzt bei der Kanzlei in 

10 Stuttgart sind, auch zu hören, mit ihnen über die Sache zu beraten 
und dann ihr einhelliges Bedenken an ihn gelangen zu lassen. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 22. 

1567 März 3. Stuttgart. — Bericht des Untervogts Stephan Qröninger 

zu Stuttgart. 255. 

15 Heute ist ihm von den Amtleuten zu Schorndorf Bläsin Ordner, 
Hüttmeister in Walkei'sbach, gefänglich überantwortet worden. Gemäß 
Befehl hat er ihn auf das kleine Törlein legen und verwahren lassen. 

Außen steht: Da morgen vormittag keiner der Herren Theologen 
zu predigen habe, können sie füglich mit ihm verhandeln. Doch stehe 
20 es zu ihrer Gelegenheit und werden sie sich wohl miteinander zu ver¬ 
gleichen wissen. 

Ludw. St. F. A.K.B.A. Bd. VI. 

1567 August 17. 256. 

Laster- and rügzedel, war&nf die gerichts- and ratspersonen, ge- 

25 meine knecht and andertonen, acht nemen, den amptleuten and rfig- 
richtem, vermög der Ordnung, anbringen and rügen sollen, so iemanden, 
wer der were,... mit dem widertauf, Schwenckfeldisoher, Zwinglischer, 
8acramentieri8oher oder anderer verworfnen seoten behaft were oder 
solche sectarien anderschleifte, herbergte und gemeinsohaft mit ihnen hette. 
30 Des fürstentumbs Würtemberg gemeine landsordnungen. 1567. 
fol. ccxLiin und ccxlv. 

So auch in den folgenden Landesordnungen bis 1621. 

1568 Oktober 9. 257. 

Auf Befehl des Grafen von Löwenstein wurden in der Kirche 

35 zu Löwenstein, O.A. Weinsberg, die Kinder des Wiedertäufers Jakob 
Ordner, Hüttenmeisters in der Lauter 1 ), und sdnef' Ehefrau Veronica 

1) Heute Neu-Lautem. Nach Mitteilung van Stadtpfarrer Lauxmaem «n 
Zuffenhausen wurde Jakob Oreiner das Lehen an der Lauter gekündigt. Er sag 
nach Laueoha in Thüringen und wurde der Begründer der Glasindustrie in der 
dortigen Gegend. 
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getauft: Jörg 9jährig, Apollonia 8jährig, Pieter 6jährig, Adam 4jährig, 
Sara 2jährig, Daniel 14 Tage alt getauft. 

Taufbuch der Pfarrei Löwenetein. 

1568 Oktober 18. — Zweites Testament des Herzogs Christoph. 258. 

Wir wellen auch hiemit alle ire liebden und sie, unsere rät obgemelt, 5 
ganz freundlich und mit gnaden treulich vermanet haben, ob dem 
heiligen evangelio, wie es dann von den gnaden gottes auf disen tag 
in unterm fürstentumb geprediget würdet, getreulich und ernstlich zu 
halten, allen secten und rotten zu wehren. 

Beyscher, Staatsgrundgesetze 2,155. 10 

(Ohne Datum) etwa 1569 November. — Eigenhändige Bittschrift des 
Claus Frey. 259. 

Durohleichtiger, hochgeborner först, gnediger her. Euer f. g. 
seien meine undertfinig, gehorsam, pflichtig dienst ieder zeit berait 
Gnediger f. und her, nach dem ich ain zeit lang des lands verwisen, 15 
derowegen ioh gedanken hab, das ich vielleicht in höhere und 
schwerer verdacht gewesen, dann vielleicht im handel gewesen, dann 
warhaftig ich mich an kain sect oder religion usser unsrer waren crist* 
liehen religion begeben, daraus dann erscheint, das ich von inen 
gehasset und mich deshalb geeüssert, und ist mir allein das am weg 20 
gelegen und mir ain anstoß geben, das ich gesenhen, das ain grosser 
tail zum nachtmal Christi gangen unbedechtlich, was sie da holen oder 
erlangen sollen, namlioh sterkung ires glaubens und trost ires ge Wis¬ 
sens, sonderlich vii mer us alter gewonhait, seind bliben heuer als 
fernd, fernd als heuwer, und ich an inen kain verenderung und hinlegung 25 
des alten Adams geseohen. Darzu ist beweislich, das mein liebe weib 
und kind gottes wort vleissig besucht, zum nachtmal gangen und, ob gott 
will, nit 8ol erwisen werden, das ioh iemals iemands von unser religion 
abwendig gemacht oder abwendig zu machen begert hab. Langt dem¬ 
nach mein demitig vlissig biten an e. f. g., dieselbige wölle mich gne- 30 
diglich verhören lassen, will ich mich gehorsamlich berichten lassen, 
wa ich geirrt und mich unsrer waren ungezweifelten religion mit ernst 
underfahen und hinfüro vleissiger nachgedenkens haben, auch meiner 
haushaltung nachgeends fürterlicher und statlicher uswarten, allain das 
mir gnediglich vergünt werde, bei meinem weib [und] kinden us und 35 
ingon. Solichs will ich iederzeit als ain armer in aller undert&nigkeit 
gehorsamlich nach höchstem vermögen verdienen, auch meine weib und 
kind zur forcht gottes, christlicher zucht und gehorsam der oberkait 
christlich vermanen und halten. Gnediger antwurt hoffend 

e. f. g. 40 

undertäniger Claus Frey von Beytelspaoh. 

Stu. St. A. Bei. 8. B. 22. 
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1569 November 6, Schorndorf. — Beibericht des Schomdorfer Untervogts 
Sixt Weselin zu der Bittschrift des Claus Frey von Beutelsbach. 260. 

Frey ist einer der rechten halsstarrigen und eigensinnigen Wieder¬ 
täufer gewesen, wie das wiedertäuferpro tokoll beweist, das lautet: Glaus 
5 Frey von Beutelsbach ist uf den 25. aprilis ao 63 auch eryordert und exa¬ 
miniert, aber ine uf seiner alten mainung, onangesehen, das er in ao 54 
versprochen abzustehen, befunden. Ist er demnechsten eingelegt worden, 
also bis den 7. mai im türm gelegen, hat er bi handgebner treu ver¬ 
sprochen, uf ostem oder pfingsten künftig zum nachtmal, auch sonsten 
10 vleifiig in die kirohen zu gehn, also uf bezalung seiner atzung hin¬ 
gezogen. Nachher haben in der fürstlichen Kanzlei die Theologen mit 
ihm gesprochen, aber nichts mit ihm ausgerichtet, weshalb er auf fürst¬ 
lichen Befehl vom 4. August ao 65 des Landes verwiesen wurde. Wo 
er sich seither aufgehalten, und ob es ihm jetzt mit seiner Bittschrift 
16 ernst ist, weiß Weselin nicht. 

Vor etwa einem Vierteljahr kam er zum Pfarrer in Beutelsbach 
und sprach sich so aus, daß der Pfarrer, wie er selbst dem Vogt sagte, 
nicht anders dachte, als er sei bekehrt und stehen die Sachen unserer 
Religion mit ihm richtig; aber vor 14 Tagen hat der Pfarrer erfahren, 
20 daß Frey in Großheppach und sonst äußerte, keine Religion gefalle 
ihm besser, als im Papsttum in der Kirche zu Schwäbisch-Gmünd, 
was er aber nur bedingt gemeint haben wollte, wie er denn dem Vogt 
schrieb, er solle dem Geschrei, das über ihn avisgegangen sei, nicht 
glauben. Weselin ließ ihn warnen, wenn er ohne fürstliches Vorwissen 
25 sich in Beutelsbach oder sonst im Fürstentum betreten lasse, wisse er 
die Strafe, worauf er eine Bittschrift eingeben wollte, was ihm der 
Vogt nicht verweigern zu sollen glaubte; denn er nahm an, daß Frey 
wieder zu einem Verhör und Examen kommen möchte, was ihm wohl 
nicht abgeschlagen werde. 

30 Aber Weselin befürchtet, es sei nur pure, lautere Büberei und 
Gleißnerei, wie mit dem frommen neu uszgetretenen Blasius Greiner, 
der sich an eine dreißigjährige Metze gehenkt habe und mit ihr außer¬ 
halb des Fürstentums herumziehe. Jedermann, auch seine eigenen 
Kinder nehmen an, sie sei sein Eheweib, und er wolle sie dafür 
35 haben, ob es seinen Kindern gefalle oder nicht, führe sie aber nicht 
nach christlicher Ordnung zur Kirche. Weselin schließt daraus, es sei 
nur Gleißnerei hinter diesen Gesellen verborgen. 

Für Freys Weib und Kinder sind alsbald nach seiner Landes¬ 
verweisung Pfleger bestellt worden. Sie haben bisher still und toohl 
40 miteinander hausgehalten, halten sich nicht zu dieser Sekte, sondern 
besuchen die Kirche und das Nachtmahl. 

Stu.St.A.RelS.B.22. 
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1569 November 9 . Göppingen. — Bericht des Vogte Uber Wieder¬ 
täufer im Amt Göppingen. 261. 

Göppingen: 1. Matthäus Brothag war vor 20 Jahren mit seinem 
Weib zweiter Ehe und einem Kind, das dieses Weib mit Hans Braun 
tebg Mich erzeugt hatte, nach Mähren gezogen. Sein Häuslein wurde 5 
verkauft und die Schulden bezahlt, das Übrige GM wurde verpflegt 
bis zur Verheiratung seiner Kinder, denen dann ihr gebührender, sehr 
Berner TeU gegeben wurde. Dem nach Mähren gebrachten Stiefkind 
Brothags war bei 200 fl altväterliches Erbe verpflegt. Als es in Mähren 
| gestorben war, zankten sich die nächsten Freunde darum und baten 10 
um Ausfolge, worauf Befehl kam, es der geistlichen Verwaltung zu 
Göppingen zu übergeben. 

2. Jakob Wagner ist vor 18 Jahren mit Weib und drei Kindern ins 
Land Mähren gezogen, wo Wagner starb, worauf den Kindern erster 
Ehe ihr Erbteil übergeben wurde, während das der drei Kinder zweiter 16 
Ehe m Göppingen im Betrage von 518 fl verpflegt wird. 

3. Vor 18 Jahren ist AU Jörg 8chönhuts Hausfrau mit zwei 

Kündern nach Mähren gezogen, wo das eine Kind starb. Ob die Mutter 
noefc lebt, ist ungewiß. Schönhut hat bei seinem Tod nichts hinter¬ 
lassen. 20 

4. Vor 16 Jahren ist Wolf Seiff mit Weib und Kindern nach 
Mähren gezogen, nachdem er zuvor heimlich Hab und Gut verkauft hatte; 
er hat nur Schulden zurückgelassen, die heute noch unbezahlt sind. 

Hohenstaufen: L Hans Koch und seine Hausfrau sind vor 
12 Jahren wegen der Wiedertaufe hinweggezogen. Ihr Aufenthalt ist 26 
unbekannt. Sie haben keine Kinder. Ihre verpflegte Habe beträgt 145 fl. 

2. Michel Külz der Junge ist wegen der Wiedertaufe mit seiner 

jetzt verstorbenen Hausfrau hinweggezogen und hat 5 Kinder zurück¬ 
gelassen , denen das väterliche Gut durch den Altvater Michel Külz 
und Ulrich Koch verpflegt wird. 30 

3. Jörg Schneider und seine Hausfrau sind vor 14 Jahren wegen 
der Wiedertaufe ohne Kinder nach Mähren gezogen, man weiß nicht, 
ob sic noch leben. Er hat nur 35 fl Schulden (d. h. Guthaben) auf 
seinem Vater Faulin Schneider zurückgelassen. 

4. Hans Mielich und seine Hausfrau sind vor 14 Jahren wegen 36 
der Wiedertaufe hinweggezogen ohne Kinder, und ist unbekannt, ob sie 
noch leben. Hinterlassenschaft 30 l j t fl Schulden auf Ulrich Koch zu 
Staufen. 

5. Michel Koch ist wegen der Wiedertaufe des Landes verwiesen; 
sein Weib und Kinder sind noch in Staufen und haben an Gütern 40 
etwa 350 fl Wert. 
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6. Thoma Langbein ist auch der Wiederlaufe wegen des Landes 
verwiesen , aber sein Weib und seine Kinder sind noch im Besitz seiner 
Habe, die 250 fl Wert hat. 

7. Schellen Engla Witwe ist wegen der Wiederlaufe vor unge- 
5 führ 4 Jahren hinweggezogen und hat bis 250 fl Güter hinterlassen, 

die verpflegt und ihren zwei verheirateten Kindern um Zins ver¬ 
liehen sind. 

8. u. 9. Um Jakobi 1569 sind zwei ledige Töchter von Michel 
Külx und Michel Litt verhaftet und wegen ihres Verharrens auf ihrem 

10 Irrtum des Landes verwiesen worden. Sie besitzen nichts, als was 
ihnen künftig als Erbe von ihren Ettern xufällt. 

Heiningen: Adam Eomicket oder Beckh ist lange wegen der 
Wiedertaufe in Göppingen und andern Orten im Gefängnis gelegen, 
aber schließlich daraus entlassen und auf Lebenszeit des Landes ver- 
15 wissen worden, worauf er mit zwei Töchtern nach Mähren gezogen ist, 
wo die eine Tochter starb. Seine Hausfrau ist bei seiner Habe geblieben • 
Aber nach etlichen Jahren ist sie ihm nachgezogen. Ihre Hinter¬ 
lassenschaft beträgt eine Schuld auf seiner Behausung 135 fl, von 
denen jährlich 10 fl fallen, eine Schuld auf seine beiden Tochter - 
20 männer 30 €f und Güter 210 fl, die verpflegt werden, . 

Ludw. St. A. K. RA. Wiedertäufer GeneraUa. Bd. II. 

1569 Oktober 27. Cannstatt. — Bericht des Vogts Esaias Küß über 
die Wiedertäufer in seinem Amt. 262. 

Zu Cannstatt ist 1. AU Hans Koch 1558 bei der großen Visitation, 
25 als ihm 24 Stunden Bedenkzeit gegeben war, außer Land gezogen. 
Doch soll er zu Zeiten Unterschlauf zu Münster bei dem ihm etwas 
verwandten Pfleger gehabt haben . Er hat 7 Kinder, davon 3 zu Cann¬ 
statt verheiratet sind, denen ihr väterliches und mütterliches Gut über¬ 
geben ist, das Übrige ist inventiert und verpflegt. 

30 2. Gail ÖtÜein und seine Hausfrau sind auch 1558 bei der 

Visitation außer Land gezogen und Gail außerhalb gestorben, seine 
Frau hat sich mit dem ebengenannten Hans Koch verehücht. Sie hat 
aber in Cannstatt einen verheirateten Sohn Stephan Feinsterholx gehabt , 
dem unlängst befohlen wurde, sich zu bekehren oder außer Land zu 
35 ziehen. Er ist weggezogen, aber hat sein Gut seiner Hausfrau über 
lassen, die nicht zu dieser Sekte gehört. Gail öttleins Witwe, nun 
Hans Kochs Hausfrau, hat sonst kein Kind. Ihr Besitz ist gering. 

3. Die Nonne Dorothea, die aus dem Nonnenhaus in das Spital 
gekommen, ist auch in der großen Visitation während der 24 ständigen 
40 Bedenkzeit außer Land gezogen, weiß niemand wohin, hat nichts als 
ihre Spitalpfründe. 
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4. Caspar Schlick und seine Hausfrau sind 1562 nach viel- 

faltigem Examinieren außer Land gezogen und ist sein Weib gestorben; 
haben 3 Kinder, das eine in Cannstatt, das andere in Marbach 
bei seiner Schwester, das dritte, das jährig gewesen, haben sie mit¬ 
genommenL 0 

5. Georg Frank ist seit 5 Jahren aasgetreten, sein Weib das 
Jahr darauf ihm nachgefolgt, hat ein Kind mitgenommen . 

Fellbach: Hans Wagner ledig bekennt, er habe sich wiedertaufen 
lassen, und will bei seiner Meinung bleiben. Sein Stiefvater Claus 
Rebstock, ein Wiedertäufer, dient bei Hans von Stammheim, und hat 10 
ihn verführt. Hans Wagner hat bei 600 4t Vermögen. Er hat auch 
Geschwister, die in der Ehe sind, aber nicht dieser Sekte angehören. 
Claus Rebstode, der im Schloß zu Stammheim *) wohnt, ist seit 10 Jahren 
von Fellbach fort. 8dn Gut ist inventiert und verpflegt. Mit seinen 
Stiefkindern hat er abgeteilt. Er besitzt 600 4L 15 

2. Hans Koch, ein Wiedertäufer, ist vor ungefähr 6 Jahren 
aasgetreten, hält sich bei Junker Ludwig von Nippenburg in Schwie¬ 
berdingen auf, hat keine Kinder, aber Kindeskinder, von denen eins in 
Fellbach verheiratet ist, die andern in Österreich. Er hat bei 500 4L 

Rommelshausen: 1. Wendet Merklin ist vor 3 oder 4 Jahren 20 
ausgetreten und hat keinen beständigen Aufenthalt, ist aber meist in 
Eßlingen. Er hat ein Weib und drei Kinder in Rommelshausen, die 
noch jung und unerzogen sind. Er schickt Weib und Kindern Geld, 
damit sie besser haushalten können. 

2. u. 3. Bans Schmid *), seit etwa 3 Jahren fort, soll sich bei dem 25 
Edelmann zu Daion *) aufhalten. Er hat ein Weib und 2 junge Kin¬ 
der mit hinweg, die er anderwärts habe taufen lassen. Es ist wenig 
Hoffnung, daß er sich bekehre. Ein Bruder Jörg, ein Wiedertäufer, ein 
Z immerm ann ist als lediger Mann vor 8 Jahren nach Mähren gezogen 
und dort verschollen. Ein anderer Bruder sitzt in Schnait und ist 30 
kein Wiedertäufer. Seine eine Schwester ist verehlicht, die andere eine 
Törin, welche noch 40 4L hat, die der gemessen darf, welcher sie unter¬ 
hält. Nach ihrem Tod würde sie Jörg Schmid erben. 

4. Hans Egen ist vor 6 oder 7 Jahren ledig nach Mähren gezogen. 

Er hat noch eine Mutter, eine vermögtiche Witwe, und 5 Geschwister. 35 

5. Paulin Glock, seither 11 Jahre in Hohen-Wittlingen im Ge¬ 
fängnis, dessen Weib und Kind in Mähren gestorben sind. Er hat 
noch bei 100 4L Vermögen in Rommelshausen. 

1) Vgl. S. 210,13. 2) Beek 8. 303. 3) Talheim, 0. Ä. Heilbram, 

em Ö a mr b enort , in dem Bane Ulrieh eon Talheim die Pfarrei verlieh. O.A.B. 
Heübnmn (1903) 2, 485. Vgl. 8.187 % 1 . 
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6. Hans Rösers ledige Tochter ist vor ungefähr 4 Jahren als Wieder- 
täuferin kinwtggegangen, hat sich eine Zeitlang auf dem Bromberg 
auf gehalten, ob sie noch dort ist,'weiß man nicht. Der Vater ist ziem¬ 
lich vermöglich und hat viele Kinder 
5 Aus den Akten 1 2 ) über Hans Wagner von Fellbach, der 1582 bis 
1587 immer wieder um Freigabe seines Armütleins bittet, ergibt sich, 
daß er von Galt Dietmann in dessen Haus in Fellbach wiedergetauft, 
darauf des Landes verwiesen und sein Besitz beschtagnahmt wurde . 
Er war dann bei den Wiedertäufern auf dem Helfenberg 9 ), die ihn 
10 aber nicht anerkannten, dann ging er nach Talheim, wo er dem Junker 
Hans Ulrich schier 4 Jahre diente. Er hatte aber auch 3 Jahre 
nacheinander das Bad in Baden-Baden besucht, wo ihm der Wirt 
zum Spieß Lorenz Haug riet, sich um 300 4t eine Pfründe bei ihm zu 
kaufen, weshalb er im August 1582 um Erlaubnis bat, seine Güter 
10 in Fellbach verkaufen zu dürfen; das wurde ihm abgeschlagen, weil er 
sich ja dann ins Papsttum begeben würde. Am 31. August 1582 ver¬ 
handelten die Theologen des Konsistoriums mit ihm und fanden in ihm 
einen guten, einfältigen Mann, der keine Rechenschaft geben könne 
und keinen Verstand in der Religion habe, mit dem man aber Geduld 
20 haben könnte, wenn er verspreche, die Predigten zu besuchen und sich 
unterweisen zu lassen Das wollte er nicht versprechen, hatte auch 
keine Lwt in Fellbach zu bleiben. 

1584 Juli 4 empfahl ihn Bartholomäus Sartor, Pfarrer zu Tal- 
heim , an den Stiftsprediger 8 ) Wilhelm Holder. Wagner wollte seine Güter 
25 in Fellbach verkaufen, in Talheim das Geld anlegen und auch dort 
die Kirche besuchen, unter welcher Bedingung der Junker ihn in Tal¬ 
heim wohnen lassen wollte. Sartor hoffte auf seine Umkehr von seinem 
Irrtum. Aber erst im Februar 1586 kam er krank in seines Vetters 
Mathem Haus nach Fellbach, mußte aber vom Vogt alsbald wieder 
30 in Haft genommen werden . Der Pfarrer in Cannstatt besprach sich 
im Pfarrhaus am 14. Mai mit ihm. Die Predigt habe er seit Ostern 
besucht. Zum Abendmahl wollte er nicht gehen, weil er nicht wisse , 
ob er würdig sei. Auf die Frage, ob er glaube an die Gegenwart des 
Leibs und Blutes Christi, antwortete er, er verstehe es nicht, es stehe 
35 geschrieben, der Herr habe das Brot und den Wein gesegnet und ge¬ 
nommen. Die Kindertaufe wolle er nicht wehren, aber ihre Notwendig¬ 
keit verstehe er nicht, die Bedeutung der Taufe als Wiedergeburt wollte 
er nicht bekennen. Die Frage, ob er das Gesetz erfüllen könne, ver¬ 
neinte er, wußte aber nicht, wer es erfüllt habe. Die Obrigkeit 


1) Mitteilung über Wagners Ergehen bis xu seinem Tode. 

2) O.A. Marbach. 3) b% Stuttgart. 
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erkannte er an, denn sonst könnte man nicht sicher Über einen Weg 
gehen. Auf den Eid wollte er nicht eingehen, sein Ja und Nein 
wolle er halten, als wenn ers mit einem Eid versprochen hätte. Den 
Kriegsdienst zum Schutz des Landes verwarf er. Er habe noch nie 
jemand geschlagen und wolle auch niemand schlagen. Die Predigten 5 
wolle er fleißig besuchen und sich abweisen lassen, wo er geirrt. 
Sein väterliches Erbgütlein sei 450 4t wert, aber das Feld werde 
schlecht gebaut 

Darauf wurde beschlossen, da Wagner sich erbot die Predigten 
zu besuchen und er ein einfältiger Oeselle sei, ihn aus dem Gefängnis 10 
zu entlassen und ihn aufs Konsistorium vorzuladen. Er ließ sich 
ober durch einen Bauern, seinen Pfleger, entschuldigen. Am 6. Juni 
stellte er sich, konnte aber vom Konsistorium anderer Geschäfte halb 
nicht vernommen werden, weshalb er auf Dienstag den 14. Juni wie¬ 
der bestellt f aber gleichwohl nicht mehr examiniert wurde. Er erhielt 15 
nun unter der Bedingung des Besuchs der Predigten Erlaubnis seine 
Güter zu bauen, aber er durfte nichts davon verkaufen. 

Im Oktober 1587 bittet Wagner , ihm den Verkauf seiner Feld¬ 
güter zu gestatten, die er nicht mehr bei seinem hohen Alter selbst 
bauen könne, um sieh mit dem Erlös in Fellbach oder Cannstatt eine 20 
Pfründe zu erkaufen. Schultheiß und Vogt bestätigen, daß Wagner 
die Güter nicht mehr .selbst bebauen könne und die Gefahr sei , daß 
sie in Unbau geraten. Nach Bericht des Superintendenten Johann 
Bummel vom 10. Nov. 1587 nahm ihn dieser im Beisein des Pfarrers 
von Fellback noch einmal vor. Wagner erklärte, er wolle mit den Ge - 25 
lehrten nicht mehr disputieren, sie machen ihn nur düppelig 1 ). Weil 
er, ein so alter Mann, des Herrn Abendmahl die Zeit seines Lebens 
me empfangen hatte, fragte ihn der Superintendent, ob und wann er es 
empfangen wolle. Er antwortete, wann er taugenlich und würdig werde. 
Wie er es empfangen könne, weil man so unbillig mit ihm umgehe 80 
und ihn sein Gut nicht verkaufen lassen wolle, da er doch nicht mehr 
zu den Wiedertäufern ziehen, sondern im Land bleiben wolle? Wenn 
er gottlos wäre, wie andere Leute, ließe man ihm sein Gut ausfolgen. 

Da er bisher eich nie so unbescheiden erzeigte, fürchtete Hummel, ein 
Wiedertäufer könnte ihn wieder etwas irre gemacht haben. Der Schult- 35 
heiß riet, die Güter, die am meisten Arbeit machen, zu verkaufen und 
den Erlös auf eine Gült anzulegen. Von dem Zins und Ertrag der 
andern Güter könnte sich Wagner wohl durchbringen. 

Am 12. Dezember 1587 wurde Wagner noch einmal auf der 
Kanzlei vernommen und als onberichter Mann erfunden, der wenig 40 

1) Verwirrt. 
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Rechenschaft Über den Glauben geben könne, dem auch Einfalt und 
Kindswerk mit unterlaufe. Er soll zu fleißigem Besuch der Predigt 
angehalten werden, und wo er sie ohne erhebliche Ursache versäume, 
nach der Landesordnung bestraft werden Mit Gottes Hilfe könne er 
6 weiter kommen, auch zum Empfang des Abendmahls. 

Seine Gütemutzung soll ihm belassen, aber nichts, auch kein 
Teil davon, verkauft werden, damit er nicht außer Land ziehe und 
sich wieder den Wiedertäufern anschließe, was ja bei ihm als ein- 
fälligen Mann möglich icäre. Ankauf einer Pfründe sollte ihm auf 
10 vorangehenden Bericht möglich gemacht werden 

Am 1. Februar 1698 bitten Vetter und Schwager des Hans Wagner, 
Peter Rebstock und Ulrich Lutz von Fellbach, um Ersatz von 180 fl, 
die der vor 6 Jahren verstorbene Wagner dem Marx Glauner, bei dem 
er etliche Jahre in die Kost gegangen sei, und dessen Gesinde und 
15 Mägden vermacht hatte und die nicht zu den Schulden gerechnet und 
an dem Erlös aus seinen an die Bittsteller verkauften Gütern mit 336fl 
abgezogen wurden, so daß sie 156 fl zu bezahlen hatten. Die Bitte 
wird abgeschlagen, da Wagner über sein Vermögen als Wiedertäufer 
nicht verfügen konnte. 

20 Ludw. St.F. A. KR. A. Wiedertäufer Generalia Bd. II. 

1569 März 1 ). (Heiningen). — Bitte der Erben des Adam Homickel 
um Überlassung seiner Güter. 263. 

Adam Homickel, genannt Beckh, von Heiningen, in Wittlingen 
gefangen von Ostern 1559 bis 10. Februar 1664, dann in Stuttgart 
25 11. Februar bis 1. April. Die Kosten seiner Gefangenschaft in Witt¬ 
lingen betragen 173 fl 5 kr. Die Kosten von seiner Verhaftung an 
in Göppingen, Stuttgart und Urach sind erst aus den dortigen Rech 
nungen zu erheben. 

Stoffel Dannheuser, Bürger zu Kerchen*), und Caspar Appen- 
30 zeller, Einwohner zu Heiningen, bitten im März 1569, ihnen das 
noch Übrige Erbe ihres Schwiegervaters Adam Homikel zu Überlassen, 
da sie arm sind. Der Besitz Homikels ist nach seiner Gefangenschaft 
und schUeßlichen Landesverweisung inventiert und verpflegt worden. Sein 
Weib aber hat heimlich zu Geld gemacht, was sie konnte, und ist nach 
35 Mähren gezogen. Der Rest beträgt nach dem Vogtbericht 200—300 fL 
Die Bittsteller machen gellend, daß bei Gewährung ihrer Bitte die 
Pflegschaft Überflüssig würde, und daß jetzt die Habersaat bevorstehe. 

Die Kirchenräte fordern Bericht: 1. Wieviel Homikels Vermögen 
bei seiner Landesverweisung betragen habe; 2. wieviel seine Hausfrau 

1) Beibericht vom IS. Marx. 2) Kirchheim u. Teck. 
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verändert habe; 3. wie die Pfleger das gestatten konnten; 4* wieviel 
noch vorhanden sei; 5. oh die Bausfrauen der beiden Bittsteller die 
reihten Kinder Homücels und seiner Frau seien. In diesem Fall sei 
ihnen die Hinterlassenschaft xuxustellen Antwort: 1. 443 fl, 2 . 617, fl, 

4. 381 7, fl, 5. Ja. Da auf die Bitte im März kein Bescheid erfolgte, 5 
erneuerten sie Dannheuser und Appenzeller im September 1570 7 auch 
für den Sohn Hans Homikel, der wiedergekommen war und sieh mit 
einer Witwe in Göppingen verehelicht hatte. Die Mutter hatte vor¬ 
gegeben, sie wolle sich xu ihren Tochtermännem begeben, und hatte 
mehr Geld an sich gebracht, als ihr gebührte, und ihrem Sohn gesagt, 10 
als er hinauszog, sie habe ihren Teil, man solle mit dem übrigen 
machen, was man wolle. Die Tochter habe sich an einen Wiedertäufer 
verheiratet und komme nicht mehr. 

Bescheid vom 7. Oktober 1570: Es sind 4 Teile zu machen, da¬ 
von der Sohn und die Tochtermänner je einen Teil bekommen. Der 15 
Teil der Tochter in Mähren ist zu verpflegen. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Generalia Bd. II. 

1569 November 21. — Claus Freys Antwort beim Verhör. 264. 

Bei 4 l / t Jahren sei er auch hier gewesen und sei mit ihm ge¬ 
handelt worden. Zwei der Prädikanten seien nicht mehr vorhanden, 20 
der eine soll plötzlich gestorben, der andere von Sinnen gekommen 
mm. Jener soll damals zu Hof gepredigt haben *), der andere sei jetzt 
Pfarrer zu Türkheim 1 ). 

Es habe sich damals an einem Artikel gespannt, denn der eine 
Prediger habe gewollt, er solle glauben, daß er Christum im Nachtmahl 25 
esse, so lang, so dick und breit er sei, was er unmöglich glauben 
konnte. Darum sei ihm das Land verboten worden. 

Er sei von Beutelsbach nach Heilbronn zu Georg Bender gekommen; 
bei ihm habe er eine ZeMang und sonst da und dort bei Edelleuten 
und andern gearbeitet, auch auf dem Bromberg 1 ), als die Edelfrau 30 
einen Weinberg reuten ließ, etliche Tage. Es seien ihrer dort etwa 
zwei Tische voll gewesen. Er habe sich aber nicht mit ihnen ein¬ 
gelassen, da sie ihn nicht gern bei sich dulden wollten. Auf die Frage, 
wo er zur Predigt gegangm sei, sagte er, auf dem Bromberg habe er 
meist am Sonntag geschlafen, bis man xu Morgen gegessen, doch habe 35 

1) Beiberieht vom 18. September. 2) u. 3) Diese Angaben Freys sind un- 
geee ki ehi li ek. Gemeint sind Joh. Parsimonius und Balth. Bidembaeh. 

4) 0. A. Braekenheim. Die Edelfrau ist wohl Finiane von Wittershausen, 
Wittes des Hans von Riexingen, f 1569 (nach Stu. St. A. Lehenleuts); sie hatte 
den unteren Bromberg, den oberen Eberhard und Sebastian von Wittershausen, 
dessen Frau Maria Ursula von Talheim Hane Ulriehe (S. 251) Base war. 
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er auch die Predigt m Hohenhaslach und Horrhen 1 ) besucht, wie er 
auch in Eßlingen in die Kirche gegangen sei Denn die Predigten 
seien ihm nicht zuwider 

Was mit ihm von den Artikeln des Glaubens disputiert wurde , 
5 ist im Protokoll der Sektarier verzeichnet. Es ergibt sich daraus , daß 
er entweder nicht recht witzig und bei gutem Verstand oder gar bos¬ 
haft ist . Wie dem auch sei, wäre mit ihm auf seine letzte Erklärung 
und sein Erbieten laut Bedenkens zu handeln. 

Stu. St. A. Bel.S. B. 21. 

10 1569 November 21./22. Stuttgart. —* Bekenntnis des Claus Frey von 
Beutelsbach. 265. 

Ich Claas Frey zu Beutelspach glaub von herzen und bekenn 
hiemit, das der heilig tauf von Christo eingesetzt und notwendig zur 
Seligkeit sei, also das wer den tauf nicht empfangen hette und selbigen 
15 noch nicht empfangen wolte, nicht könnte diser Ursachen halben selig 
werden, das auch der kindertauf nicht allein nicht unrecht, sondern in 
gottes wort gegründet, christlich und den kindem zu irer Seelen selig- 
kait nützlich und notwendig sei, also das dieienigen, welche die arme 
kindlin an irem tauf verhindern, dieselbe an irer seligkait, sovil an inen, 
20 zu verhindern begern, und verwirf hiemit aller deren irtumb, die den 
tauf zur seligkait nicht für notwendig achten. Ich glaub auch von 
herzen und bekenn hiemit, das im hailigen nachtmal dieienigen, so bin- 
zugehn, nicht allain brot und wein, sonder auch den warhaftigen leib 
und blut Christi mit brot und wein mündlich messen, das auch die gott- 
25 losen den warhaftigen leib und blut Christi empfahen, gleichwol nicht zu 
irer seligkait, sonder umb ires Unglaubens willen zum gericht und ver- 
damnis, und verwirf hiemit aller derienigen irtumb, so nicht glauben, 
das der leib und blut Christi mit brot und wein von gleubigen und 
ungleubigen mündlich empfangen werden. 

30 Bei solcher bekantnus gedenk ich vermittelst göttlicher gnaden 
furohin bestendig zu verharren. Dessen zu mehrer urkund und ver- 
gwissung hab ich dise bekantnus mit meiner aignen hand underschriben. 
Actum Stutgart den 21. november anno 69. 

Ich Clas Frey beken mit diser meiner aigen handgeschrift, bei 
35 diser bekantnus zu verharren mit gottes hilf bis an mein end. Dato 
den 22. nömbris [!]. 

Stu. St. A. RelS. B.22. 

1569 vor November 22. — Herzog Ludwig an die Kirchenräte. 266. 

Er schickt das Verzeichnis, was der eine gefangene Wiedertäufer 
X) anzunehmen und zu halten bewilligt hat, und ist zu hoffen, daß der 

1) Horrheim , 0. A. Vaihingen. 
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andere auch dahin gebrockt werde. Sie sollen deswegen förderlich laut 
vorigen Befehls ihr Bedenken schicken, was mit ihnen ferner xu tun 
und xu lassen sei, damit er sich darauf stattlich resolvieren könne. 

Am Band: Soll auf Versprach und WiedersteUung jetzt künftigen 
Mittwoch ausgelassen werden. 5 

Nota, wohl von den Kirchenräten: Ob er die atzung zahlen« Der 
keller die erbholdigong alsbald, von ime nemen. 

Fostscripta: Eben als der Herzog sein Schreiben ausgefertigt 
hatte, erhielt er das Bedenken wegen der gefangenen Wiedertäufer samt 
den Artikeln und sendet es den Kirchenräten mit andern Schriften 10 
m dieser Sache wieder zu. Er hat daraus vernommen, daß sie nur 
das Bedenken, das in der Sache xu Lebzeiten seines Vaters gestellt wurde, 
m Händen hatten, aber das Bedenken, das er durch Brenz und andere 
Bäte xu Eingang seiner Regierung stellen ließ, umgingen, und befiehlt 
daher, im Beisein von Brenz dieses Bedenken vorzunehmen und die 15 
Sache etwas stattlicher und mit mehr Emst und Fleiß, denn jetzt 
geschehen ist, hin und wieder disputierlich, aus dem Grund und not¬ 
dürftig zu erwägen, damit er einen satten und lautem Bericht 
erhalte, was gegen diese und andere dergleichen verirrte und ver¬ 
stockte Leute zu handeln sei. 20 

Stu. St. A Bel S. B. 22. 

1569 November 22. — Bedenken der Theologen und Kirchenräte über 
Claus Freys Bittschrift. 267. 

Frey ist vor etlichen Jahren in den Verdacht gekommen, daß er 
mit der Wiedertaufe und andern sektischen Irrtümem behaftet sei, und 25 
ist darum mit ihm anno 55 und hernach anno 63 bei der Landes¬ 
visitation in Schorndorf gebührlich verhandelt und ihm auf christlichen 
Unterricht und seine Erklärung auf erlegt worden, binnen bestimmter 
Zeit zu Abwendung von Ärgernis sich christlich zu erzeigen und zum 
h. Abendmahl zu schicken. Aber er hat dem nicht stattgegeben, weder 30 
Predigt noch Nachtmahl besucht und vorgegeben , er wolle nach Öster¬ 
reich oder an andre Orte ziehen , aber es eine gute Zeit anstehen lassen, 
weshalb der Vogt zu Schorndorf Befehl erhielt, auf ihn Acht zu geben. 
Anno 65 wurde er betreten und nach Stuttgart geschickt, wo auf der 
Kanzlei mit ihm verhandelt wurde; er entfernte sich aber vor emp- 35 
fangenem Bescheid heimlich, worauf der Vogt Befehl erhielt, ihn des 
Landes zu verweisen. Seither hat er sich, außer er habe sich etwa heimlich 
bei Nacht herzugeschlichen, zu Heilbronn, auf dem Bromberg , in Hohen¬ 
haslach und sonst aufgehalten. Neulich aber hat er in der Kanzlei 
eine Bittschrift eingereicht und, da ihm kein Bescheid wurde, gestern 40 
persönlich angehalten und angegeben, er erscheine, um zu erklären, 

Urkvadaa dar Wladartiofar. 17 
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daß er nicht so gesinnt sei, wie man ihn dafür halte. Darauf ließen ^ 

sich die Theologen nicht die Mühe verdrießen, mit ihm freundlich und ^ 

tugendlich Über etliche Artikel des Glaubens zu sprechen. Anfangs ^ 

antwortete er etwas trotzig nnd spöttisch, daß man nicht klar werden 
5 konnte, ob er bei rechtem Verstand oder eigensinnig, boshafUg und v 
arglistig sei Er ist mehr Anhänger des Schwenckfeldianismus als der 
Wiedertaufe, aber bisher ein solcher Geselle , der sich der wahren Christ- ^ 

liehen Religion und Glaubens mit geringem Emst angenommen. Als a 

man ihm vorhielt, daß es eich um seine Seele und Seligkeit handle und x 

10 also kein Gespött sei, zeigte er sich etwas glimpflicher, so daß weiter i 

Geduld mit ihm zu tragen und zu versuchen ist, ob er durch Gottes 
Gnade noch recht gewonnen und unterrichtet werden möchte. Er unter- * i 

schrieb auch das ihm vorgelegte Bekenntnis von Taufe und Abend- t 

mahl und versprach, sobald er heim komme, sich mit dem Pfarrer zu *i 

15 verständigen und sich zioischen jetzt und Weihnachten zum Abendmahl 
zu schicken und niemand Ärgernis zu geben. 

Das Bedenken der Theologen und Kirchenräte geht dahin, daß '- : 5 

dem Superintendenten und den Amtleuten zu Schorndorf geschrieben u 

werde , ihn vor das Gericht zu Beutelsbach zu laden und an die Ver- ^ 

20 Handlung in Stuttgart zu erinnern; wo er, wie zu erachten, erkläre, 
daß er sich fortan aller Rotten und Sekten und selbiger Personen 
ganz entschlage, die Predigt sonderlich in seiner ordentlichen Pfarr¬ 
kirche fleißig besuchen und ohne erhebliche Ursache nicht versäumen 'a 
und sich zum Empfang des h. Nachtmahls schicken und in seinem 
25 Tun und Lassen unverweislich erzeigen wolle, wie einem Christen v 

geziemt, sollten sie darüber eine Verschreibung von ihm nehmen und > 

fleißig darauf achten , daß er ihr nachkäme. 

Sollte er wieder wankelmütig und unbeständig sein und sich >* 

weigern, eine Verschreibung zu geben, sollten sie ihn wieder des > 

30 Fürstentums verweisen und ernstlich bedrohen, daß er lebenslang ohne \ 

Begnadigung nicht mehr herein komme, von seinem Hab und Gut aber t 

ihm nichts aus folgen, sondern es seinem Weib und seinen Kindern ver- t, 

pflegen lassen. k 

Dies stellen die Theologen und Kirchenräte dem Statthalter, Land- *<, 

35 Hofmeister, Kanzler und Räten anheim. * 

Außen ist noch bemerkt, daß der Statthalter 1 ) kein Bedenken in * J 
der Sache hat, doch sollen ihm die zwinglischen und schwenckfeldischen 
Bücher genommen und darauf Acht gegeben werden, daß er solche ^ 
nicht mehr bekomme: doch zu unsere g. £ und herm gefallen. J 

40 Dieser bemerkt: Ich laß mira gefallen. ^ 

1) Heinrich von Castell, Vormund Herzog Ludwige. \ 
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Weiter unten: Den 28. noyembris ist diesem bedenken gem&fi der 
befclch geschehen. 

Stu^SLA. BeLS. B.22. 

1570 Februar 6. Bosenfeld, — Bericht von Ober - und Untervogt. 268. 

Hans Jäger von Vöhringen im Mühlbach, bei 70 Jahre alt, ledig, 5 
ziemlich habhafter Nahrung, mit einer Magd hausend, ist vor zwanzig 
Jahren in den Verdacht des Wiedertaufs gekommen und durch die 
früheren Amtleute darüber zu Bede gestellt worden, hat sich aber 
immer so zu verantworten gewußt, daß sie ihm nicht beikommen 
konnten. Denn er hielt sich mit Empfang des Abendmahls und Besuch 10 
der Predigten und im Verkehr mit den Pfarrherren und anderen Per¬ 
sonen so, daß man ihm nichts von Sektiererei anmerken konnte. Nur 
weil er nicht geschworen und einen unärgerlichen Wandel geführt hat, 
warf man einen Argwohn des Wiedertaufs auf ihn. Vor ungefähr 
einem Jahre verkaufte er seine Güter an seinen Verwandten, Thomas 15 
Negelin zu Vöhringen, nahm das Geld zu sich , fuhr mit zwei Wagen 
Kernen 1 ) auf den Markt zu Tübingen und verabschiedete sich dort 
nach acht Tagen von seinen Verwandten, die mit ihm gefahren 
waren, mit dem Vorgeben, er wolle nach Worms, um sich durch einen 
Doktor von seiner Krankheit helfen zu lassen. Seitdem ist er nicht 20 
mehr heimgekommen. Deshalb entstand der Argwohn, er sei den 
Wiedertäufern zugexogen. Als die Amtleute davon erfuhren , ließen 
sie seine Hinterlassenschaft inventieren und erwarten nun Bescheid 
für ihr ferneres Verhalten. 

Außen: Pleibt also ligen. NB. Welcher nit schwort und ain 25 
nnergeriichen wandel fuert, ist ain widertäofer auf dem Schwarzwald 
und bei inen die prob. 

Aus der Bitte der Verwandten des Hans Jäger von Vöhringen 
von Anfang. Januar 1571*) ergibt sich, daß die Verwanten darauf 
drangen, daß Jäger wegen des Verdachts der Wiedertaufe examiniert 30 
wurde, um nicht um sein Erbe zu kommen , und daß man nichts 
von Wiedertaufe bei ihm finden konnte, daß er auch einen Eid 
schwur und versprach, wie ein anderer Biedermann , sich in den 
Ehestand zu begeben und seines Guts selbst Herr und Meister sein 
zu wollen, aber dann alles verkaufte, nach Tübingen fuhr, sich 35 
dort von den Verwandten verabschiedete, um einen Doetor aufzu¬ 
suchen, aber nach drei Wochen wieder nach Vöhringen kommen 
woüte. Er sei aber jetzt über ein Jahr ausgeblieben. Sie erfuhren 
glaubwürdig, daß er den Wiedertäufern zugezogen sei. Darum bitten 
sie als meist arme Leute um Überlassung seiner Hinterlassenschaft . 40 

1) DmksL 2) Beibericht der Vögte vom 7. Januar. 

17* 
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1571 Ende Juni 1 2 3 4 ) erneuern die Verwandten ihre Bitte, nachdem 
eie von xtoei glaubwürdigen Leuten, die in Vökringen gewesen sind, 
erfahren hatten, daß Hans Jäger gestorben sei. Daß er zu den 
Wiedertäufern gezogen oder ein solcher gewesen sei , sagen sie nicht. 

5 Im November *) erneuern die Verwandten ihre Bitte, indem sie geltend 
machen, Jäger habe ein der ganzen Familie zuständiges Lehen an sich 
gebracht, das man ihm überlassen habe , da er ledig gewesen sei und 
sie ihn doch beerben. 

Aus der Bitte des Thomas Negelin, Dorfvogts zu Vöhringen 1 ) 
10 von Ende Januar 1580 ergibt sich ferner, daß Hans Jäger schon 
vor 40 Jahren wegen der Wiedertaufe verdächtig war und in Unter¬ 
suchung kam und daß 1569 seiner Schwester Tochter Agnes , deren 
Vater Jakob Jäger war, sich an den verwitweten Thomas Negelin 
verheiratete, der den Hof, welchen Hans Jäger an den Meier auf 
15 dem Burgösch bei Albeck 1 ) um 2050 fl verkaufen wollte, um diesen 
Preis übernahm, ihm davon 1700 fl bar bezahlte und ihm also 
noch 350 fl schuldig blieb. Jäger blieb , nach dem er seine Magd 
Ottilie entlassen hatte, auf dem Hof bei Negelin und dessen Weib, 
aber in eigener Kost . Da die Früchte in hohem Wert waren, fuhr 
20 Jäger mit 2 Wagen Kernen in Begleitung Negelins nach Tübingen, 
wo er aber seine Frucht nicht gleich verkaufte. Er wandte sich 

wegen seiner Krankheit an die dortigen Doctoren. Als Negelin auf 
den andern Wochenmarkt wieder mit einer Last Kernen kam, 
sagte ihm Jäger, er habe sich in eine Kur begeben, die ein Viertel- 
25 jahr beanspruche, wolle für alle Fälle seine Sachen ordnen und 
Negelin die 350 fl gegen 190 fl bar erlassen, auch seiner Haus¬ 
frau die Bettstatt und Truhe , die er sich Vorbehalten hatte, und noch 
allerlei kleine Guthaben schenken; darüber stellte er ihm eine Ur¬ 
kunde mit dem Siegel des Tübinger Bürgermeisters Stammler zu. 
30 Darauf ritt Negelin heim. Nach acht oder vierzehn Tagen kam die 
Nachricht, Jäger sei von Tübingen weg zu den Wiedertäufern gezogen. 
Negelin klagte nun Jäger des Betrugs an. Er bat, ihm das mit 
Urkunde von Jäger Zugesicherte und seiner Frau Geschenkte zukommen 
zu lassen. Die Bitte ururde am 16. November 1580 abgewiesen. 

35 Negelin sucht die Gründe der Abweisung seiner Bitte im April 
1581 zu widerlegen : 1. daß er wohl gewußt habe, daß Hans Jäger, 
den er immer seinen Schwager nennt, ein Wiedertäufer sei. Man habe 


1) Beibericht des Untervogte vom 1. Juli 1571. 

2) Beibericht dee Untervogte vom 11. November 1571. 

3) Beibericht vom 22. Januar 1580 , präsentiert 15. Februar. 

4) Bei Sulz a. Neckar. 
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Qm wohl lange dafür gehalten, furnemlich der nrsaoh„ dass er sieh 
to still, ein gezogen und weeenlich gehalten, nit geschworn, gezecht oder 
anders dergleichen geton. Aber er sei doch zu Predigt und Abendmahl 
gegangen, so daß man nicht an ihn komme, es habe ihm auch nie- 
mand zugetraut, daß er davonziehen werde. Er habe sich ja beim 5 
ersten Verkauf seiner Güter ein kleines Häuslein neben Negelins Haus 
Vorbehalten, um darin zu wohnen, und ein Weinbergle. 2. Daß er 
dem Jäger nach Tübingen nachgezogen sei, um seinen Vorteil und 
Gewinn bei ihm zu suchen. Vielmehr sei er, wie früher und später, 
oft nach Tübingen gefahren, um Frucht zu verkaufen, wo ihn Jäger 10 
angesprochen, daß er ihm die 350 fl mit 190 fl bar in Monatsfrist 
bezahlen soll, weil er als geletzter, arbeitseliger 1 ) Mann nach Worms 
ziehen wolle, um sich bei einem Arzt in die Kur zu geben. So sei er 
in Verdacht gekommen, aus Eigennutz wider die fürstliche Ordnung 
gehandelt zu haben Er bittet, nur den Best der 350 nach Abzug der 15 
190 fl zahlen zu müssen, oder wenn die ganze Summe von 350 fl 
von ihm gefordert werde, sie in leidenlichen Jahrzielem etwa von 25 
oder 30 fl zahlen zu dürfen. 

Bescheid am 22. April 1581: Negelin hat, was an den 350 fl 
noch nicht bezahlt ist, mit 20 fl auf nächste Georgii und dann jäkr- 20 
Och 35 fl zu bezahlen. 

Ludw. 8t.F.A K.B.A. W.Bd.IV. 

1570 Juli 12. Stuttgart. — Befehl an den Vogt zu Cannstatt. 269. 

Martin Stölzlin und Maria, Veit Wagners Weib, zu Bammels- 
hausen haben sich auf vielfältige christliche Vermahnung und Bericht 25 
aus Gottes Wort durch den Superintendenten, die Amtleute und auch bei 
der Kanzlei von der unedertäufarischen Sekte nicht weisen lassen, sondern 
verharren trotzig, halsstarrig und mutwillig auf ihrer Meinung. Wenn 
Martin Stölzlin nicht seinem Versprechen gemäß communiciert hätte 
und beide auf ihrer Meinung beharren, sind sie vor Gericht zu stellen, 30 
ihnen alle ihnen bewiesene Sanftmut, getreue Handlung und Unter¬ 
richt vorzuhalten und ihnen bei Beharren in ihrem halsstarrigen Eigen¬ 
sinn Ausweisung aus dem Fürstentum anzukündigen. Sollten sie doch 
darin verharren oder ohne Erlaubnis wieder kommen, würde das als 
Trutz und Verachtung der Obrigkeit streng gestraft, auch wenn sie 35 
das Land nicht verschworen oder darum eine Verschreibung gegeben 
hätten. 

Hans Otten Hausfrau und Magdalena, Bäsllin Binders Witwe, 
xu Bommelshausen haben sich Dienstag den 18. Juli morgens frühe 

1 ) Mit einem Bruch behaftet und elend. 
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6 Uhr hei den Kirchenräten zu stellen und hei ernstlicher Strafe nicht 
auf sich tcarten zu lassen. 

Stu.St.A.Rel.S. B. 42. 

1570 Juli 19. — Bitte der sechs Kinder der Magdalena, Bastian 
5 Binders Wihoe, zu Bommelshausen. 270. 

Ihre Mutter ist vor die Visitationsräte auf gestrigen Dienstag 
vertagt und in Haft genommen, da sie auf ihrer sektischen Meinung 
verharrt, toas die Kinder mit höchstem Herzeleid und bekümmertem 
Gemüt vernommen haben. Sie sind noch ganz junge Waisen und 
10 unbemittelte Leute. Dazu liegen ihnen die Geschäfte und die Ernte 
auf dem Hals, tcobei sie ihrer Mutter, die den Wagen gehabt und ihre 
einzige Haushälterin war, beraubt sein sollen. Daher bitten sie, ihre 
Mutter bis nach eingeheimster Ernte aus dem Gefängnis zu entlassen 
Darauf wurde die Frau wieder aus dem Gefängnis vorgefordert, um 
15 sich zu erklären. Sie bewilligte den geforderten Besuch der Predigt, 
wenn sie nicht schwach und krank sei, aber sie könne noch nicht 
versprechen, ein Kind aus der Taufe zu heben, sich mit ihrem Pfarrer 
zu versöhnen , das Nachtmahl zu empfangen, in Rechtsachen einen Eid 
zu schwören; sie wolle den Sachen nachdenken. 

20 In Rücksicht auf ihre kleinen Kinder und ihre Kränklichkeit 
wurde sie entlassen, sollte sich am Dienstag den 15. August zu früher 
Tageszeit uheder stellen. Actum 19. Juli 1570. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 42. 

1570 Juli 20. Stuttgart. — Befehl an den Superintendenten zu Waib- 
25 lingen und Vogt zu Cannstatt. 271. 

Am 18. JuU ist auf der Kanzlei mit Genophea, Hans Otten 
Hausfrau, und Magdalena, Sebastian Binders Witwe, zu Rommels¬ 
hausen, die sich bisher mit lässigem Besuch der Predigt, Enthaltutig 
vom Abendmahl und sonst irriger wiedertäuferischer Sekte halb ver- 
30 dächtig gehalten , verhandelt worden. Genophea hat in Beisein ihres 
Mannes nach lauterem christlichen Unterricht sich demütig erboten, 
künftig fleißiger als bisher, nämlich edle Sonn- und Feiertage, die 
Predigt zu hören und sie nicht, wie bisher, aus liederlichen Ursachen 
zu versäumen, auch binnen eines Vierteljahres sich zu erklären, ob sie 
35 mit andern Christen das Abendmahl empfangen wolle, und sich in¬ 
zwischen der Wiedertäufer und sektischen Personen gänzlich zu ent- 
schlagen. Superintendent und Vogt sollen darauf achten, ob sie ihrem 
Versprechen nachkomme, Gottes Wort fleißig besuche und sich von 
irrigen sektischen Leuten fernhalte. Damit sie noch weiter infor- 
40 miert, vermittelst göttlicher Gnade conjirmiet't und gestärkt werde, soll 
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der Superintendent dem Pfarrer zu Rommelshausen auferlegen, mit 
gebührender Bescheidenheit und Sanftmut bei ihr anzuhalten und ihren 
Mann anzuweisen, sie täglich auch tugendlich zu erinnern, ob sie noch 
möchte recht gewonnen werden. 

Magdalena, Sebastian Binders Witwe, hat sich in ihren Ant- 5 
werten etwas verächtlich und ungebührlich erzeigt , auf gütiges An¬ 
sprechen weder ja noch nein sagen wollen und sonst sich unlauter 
und schimpflich ausgesprochen, weshalb sie billig in Haft gehalten 
worden wäre, aber auf flehentliches Bitten ihrer sechs Kinder wurde sie 
wieder entlassen und ihr ein Monat Frist gegeben , sich auf die vor- 10 
gehaltenen Artikel zu erklären, fleißig inzwischm die Predigt zu be¬ 
suchen und nicht ohne erhebliche Ursache aus der Kirche zu bleiben 
und den Verkehr mit wiedertäuferischen Personen zu meiden. Es ist 
gut auf sie zu achten und sie auf Dienstag den 16. August zu früher 
Tageszeit wieder vor das Konsistorium zu vertagen. 16 

Auf denselben Tag ist mit den beiden vorgenannten auch Maria, 
Veit Wagners Weib, von Rommelshausen für sich selbst vor den Theo¬ 
logen und Kirchenräten erschienen und brachte vor, sie sei vom Vogt 
letzten Montag aus dem Fürstentum verwiesen , sie hoffe aber, wenn 
man ihre endliche Erklärung höre, werde man keine irrige Sekte bei 20 
ihr finden und sie bei den Ihrigen gedulden. Damit sie sich desto 
weniger beklagen könnte, hat man sie auf die vornehmsten Artikel, 
darin sie früher irrig befunden wurde, noch einmal befragt, sie aber 
noch durchaus toiedertäuferisch gesinnt befunden; daher soll es bei der 
vom Vogt für die Ausweisung bestimmten Zeit bleiben und ihr nichts 25 
vom Hab und Out ausgefolgt werden. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 42. 


1570 Dezember 4. — Widertauferkalender anno domini 1670 den 
4. decembris renovirt 272. 

Landsverwisne: 30 

2 ^ 08 ^^ } ® ommerer von Neckeisberg 1 ) wandien unverholens 

in den flecken, mu£ dem vogt zu Schorndorf des Hansen halben und 
dem vorstmaister zu Reichenberg oder inen beiden von baider wegen 
geachriben werden, sie aufzuheben. 36 

3. Caspar Dautel von Heslinwart, gen Buoch gehörig*). 

4L Apollonia Treiberin von kleinen Heppach ist verwisen, aber doch 
heimlich daheim. 

5. Christian Seiferlin von Enderspaoh. 


1 ) Necklmsberg, O.A. Schorndorf. Vgl. 8.207, 23. 2) Vgl S. 148,11; 265,23. 
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6 . Friedrich Bauer ron Endersp&ch. Diese b&ide seind daheim, 
were zu bevelhen, nach inen zu greifen und [sie] einzulegen. 

Ausgetretne: 

1 . Wendel Merkle Ton Bummelshausen 1 ). 

5 2. Marx Weber von Hegnach. 

3. Simon Kraußhar von Neckergröningen >). 

4. Sophia, Adam Epplins tochter, jetzt Bleei Greinen weib von 
Bettenburg Winnender ambts. 

5. Aquila, Marxen Schöberlins zu Schorndorf tochter. 

10 6. Jous Gump von Strimpfelbach, bauet seine wingart, darumb zu 

bevelhen, nach im zu greifen und alher zu berichten. 

7. Marx Wellhaf von Strimpfelbach bauet auch daheimen seine 
wingart Zu bevelhen, in einzuziehen und alher zu berichten. 

8 . Bastian Weber von Beutelspaoh 8 ). 

15 9. Apollonia, Enochs Zollen weib zu Eirnbaoh 4 ). 

10. Hans Widmanns weib zu Lenbronn 6 ). 

11. Hans Koch von Staufen 8 ). 

12 . Etliche austretne widerteufer von Oßweyl lassen sioh oft umb 
den weg sehen. 

20 13. Antonius Koler zu Wittendorf 7 ). 

14. Hans Schmidlin zu Wittendorf. 

15. Sein weib und kind. 

In drei jaren ungefährlich seind bei dreißig penonen iung und 
alt von Wittendorf in Mehrern gezogen. 

25 16. Hans Stoll von Wittendorf kompt oft aus Mehrern heraus und 

ist ein ufwickler. 


Deplorati et decreto relegandi. 

1. Margareta, Conrat Magere wittib zu Bummelshausen. 

2 . Martin Stöltzlin zu Bummelshausen 8 ), ist schon verwisen, will 
30 aber nit hinaus. 

3. Genophay Hans Otthen 8 ) hausfrau zu Bummelshausen. 

4. Maria Veit Wagners 8 ) weib zu Bummelsbausen. 

5. Hans Wagner zu Felbach 8 ). 

6 . Elisabeth Schnaitmennin, Jörgen Salmen hausfrau zu Felbach 10 ). 

35 7. Lenz Degen zu Hegnach 11 ). 


1 )S.251,20. 2 ) S. 177,33. 3 ) 8. 207, 23. 4 ) Kümbaeh, bad. A. Britten. 

5 ) Leonbronn, 0. A. Brackenheim. 6 ) S. 249, 24. 

7) Wittendorf, 0. A. Freudenetadt. 8 ) Nr. 269. 9 ) S. 251, 8. 

10 ) S. 210, 29. 11 ) S. 209, 34. 
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8 . Endris Fäcklin za Schmiden. Nota: diser spargirt den ana- 
ba[pdsmo8] vilfeltig, ist im nicht zuzusehen. Nota: fast sein ganz geschlecbt 
hat er widerteuferisch gemacht 

9. Anna, Matthiß Weisgerbers weib za Winterbaoh. 

10. Maria, Hansen Schmids weib, des Blesi Greiners tochter za 5 
Heppach, ist verwisen, will aber nicht hinaus. 

11 . Walporg, Martin Webers weib, za Eglosheim. 

Ultimo in canoellaria admonendL 

Diser seind etlich schon in der canzlei admoniert, haben sich 
aber nit entlieh reeolvirt, die haben notam f. 10 

1. Anna, Margeret Magerin wittiben dochter, za Rommelshausen. 

f2. Magdalena, Bastlin Binders wittib, za Rammelshaasen 1 ). 

3. Hans Mummen weib zu Felbach. 

t Mattheus} Wagn0r « ebrüder Fdbach - 15 

6 . Margereta, jung Balthaß Dietmars wittib, genant Seibolds Gretlin, 
za Felbach. 

7. Jacob Fäcklin, des Endris Fäcklins bruder, zu Schmiden. Nota: 

wäre dabei dem Superintendenten zu sohreiben, ob er neulich com- 
moniciert 20 

8 . Margretha, Frantzen Feirabendts des ausgetretnen widerteufers 
weih, von Opelsboum. 

9. Anna, Caspar Dautels weib von Heslinwart, ist ganz wider¬ 
teaferisch, ist widerteuft 

10. Barbara, Marxen Scheberlins hausfrau za Schorndorf 26 

11 . Marx 8chöberlin zu Schorndorf. Nota: dieser soll heimliche con- 
venticula zu Schorndorf halten, wie aach der pfarrherr allda berichtet 

12. Adams Dilga*) zu Beutelspach ist verwisen, hat doch erlangt, 
dis man sie bleiben lasse, will aber kain ermahnen an ir helfen. 

13. Lucia, des Adams Tilgen tochter von Beateispach. 20 

f 14. Jörg Gauckler von Haup[er]sbronn, der nit erbhuldigung tun 

will, soll alsbald vom vogt eingezogen und gefenklich allher zur canzlei 
geschickt werden. 

f 15. Bastian Gauckler von Haupersbronn soll vom vogt eingelegt, 
durch den superattendenten ermant und, da er beharrt, zur canzlei 35 
geschickt werden. 

f 16. Iienhart Hartmann der jung. Idem iudicium wie oben beim 
nächst vorgehenden. Nota: Der ist schon eingelegen. 


1 ) Nr. 269 f. 2) Dilga — Ottüia. 
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f 17. Barbara, Caspar [VJechtelins») seligen dochter an Haupere- 
bronn. Idem. 

f 18. Hans Stürmer 1 ) von Rudereperg, will nit erbhnldigong ton, hat 
Jacoben Glaser ufm todbett im widertanf gesterckt, ergert aiob meniglich 
5 ab ime. Idem. 

f 19. Margret, Stoffel Bilers weib von Miettelspach *), ein filial gen 
Steinenberg. Idem. 

f 20. Martha, Michel Rielins weib, ein hebamm auch von Miettels- 
pach, Steinenbergisch. Idem. 

10 f 21. Philipp Goll von Steinenberg. Disen soll der abt von Adel¬ 
berg ietzt ansprechen, and da er sich nit weisen laßt, zur canzley 
schicken. 

f 22. Stoffel Biler der jung zu Miettelspach, Steinenbergisch, vom abt 
einzulegen und allher zu berichten oder schicken. 

15 23. Susanns, Philipp Gollen weib von 8teinenberg. Idem. 

+ 24. Maria, Veit Lachmeiers weib von Steinenberg. Idem. Nota: 
dem abt von Adelberg umb bericht zu schreiben. 


20 


25 


26. 
26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

35 oanzlei 
sich nit 


30 


Lorenz Thalemer 

Jacob Jeuslin 

Reichart, sein son 

Barbara Kü[riak] Rauhen dochter 

Genophey, Th[eus] Bengels wittib 

Michel Bengel, ir son 


alle von Großengartach, soll 
mit dem stift Brachsei irent- 
halben consultiert werden, 
and da es die stiftsherm lei¬ 
den mögen, seind sie zur canz- 
lei zu erfordern vermög des 
bedenkens im synodo, bei 
Großengartach zu finden. 


Dorothea, ir dochter 

Margreth, Hans Widmanns wittib, zu Pfaffenhoven. 

Yeit Bauer zu Kimbach 

Hans Widmann zu Lenbronn l ,. . . „ 

seind Steraenfelsisch, sollen 


vom generali zu Maulbronn, 
wie im synodo bedacht, an¬ 
gesprochen werden. 


Maria, Hans Widmanns dochter 
Paulus, Hans Widmanns son 
Laux Salzmann 
Sara, sein weib 
Isaac Hubschneider von Waiblingen. 

Enderis Brust von Waiblingen. 

Hans Hottmann von Marpach, mit dem zuvor anch bei der 
gehandlet worden, soll widerumb allher bescbriben und, da er 
weisen laßt, lands verwisen werden. 


42. Martin Weber zu Eglosheim, ein alter betris, kann nirgend 
hinkommen. 


a) Riß im Papier 

1) Vgl. 8.171,39; 202,24. 

2) Miedelsbach, O.A. Schorndorf. 
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43. Godelburga zu Oßweyl, ein alte betrisin 1 2 ), ist oft mit ir ge- 
handlet, hilft nichts. So kann sie alters halb nirgend hinkommen. 

|44. Salome, Balthas Zancken weib, genannt Heffiiers Salome, zu 
Lechgaw, soll vom vogt zn Bietigheim eingelegt, berichtet und, da es 
nichts verfacht, allher geschickt werden. 6 

45. Katharina, Hans Knittels weib, zu Horheym, so über die 30 jar 
nit znm nachtmal gangen. Idem. 

Incarcerandi et per superattendentem admonendi. 

1 . Conrad Epplin von Felbach und 2. Gera, sein hansfran, weren 
noch weiter in nechster Visitation durch den specialem in articnlis ans- 10 
bsptisticis zu examiniren. Nota: dise zwo personen sollen noch nicht 
eingelegt werden, dann sie sich bescheiden erzaigt. 

3. Jorg Fecklin von Schmiden soll de articulis anabfaptisticis] 

examinirt, aber noch nicht incaroeriert werden, dann er sich beschaiden 
erzaigt 16 

4. Margretha, Endris Fecküns zu Schmiden weib. 

5. Endris Fecklin, der jung, des alten Endris Fäcklins sohn. 

6 . Michel Leuplin, so zu Schmiden bei dem Endris Fficklin 
dienet 

7. Adam Epplin zu Betersburg, gen Oppollsboum gehörig, were 20 
durch den superattendenten zu examiniren in allen articulis ana¬ 
bfaptisticis]. 

8 . Margretha Lentzen Salachs wittib, so zu Schorndorf im spital. 

9. Claus Frey*) von Beutelspach were durch den specialem und 
▼ogt zu examiniren und zu berichten, warumb er nicht vermög vorigen 26 
Versprechens umbs neu jar verschinen communicirt, wer wol ein- 
legens werd. 

f 10. Hans Han, genannt Schmid, von Schnait soll von seins Unge¬ 
horsams wegen, das er für den superint nit kommen wöllen, eingelegt 
and hernach durch den superint mit ime gehandlet, und was er sich 30 
begeben, berichtet werden. 

f 11. Jacob Renner von Schnait soll dergleichen eingelegt und Ver¬ 
mont, und wa es nichts erscheußt, für die canzlei geschickt werden. 

12 . Agatha, Hans Leinsen weib, allain vom superatt. zu ermanen. 

13. Catharina, Friderich Bauers weib zu Enderspach, allein vom 36 
superint zu ermanen und underrichten. 

14. Ursula, Christian Seiferlins weib zu Enderspaoh, auch vom 
superatt zu ermanen. 

1) Hier die von H Fischer, Sehwäb. Wörterbuch 1, 975 nicht genan ntewei b - 
Keks Ferm für : bettlägerig. 

2) & 239 ff. 


Digitized by LjOOQie 





268 


10 


15. Uichel Bopp von Strimpfelbach ist mehr ein epienreos dann 
ein widerteufer, kompt etwan in 4 woohen einmal zur predig, darnmb 
der vogt in einlegen und der landsordnung nach, so oft er ein predig 
versaumpt, strafen soll 

16. Hans Urbacher 

17. Anna, sein weib 
f 18. Barbara, Hans Weil-1 

hafen weib 

19. Bnderis Leins 

20. Mathis Leins 

21. Enderis Hartmann zu Haupersbronn, vom snperatt. zu ermanen. 
f 22. Maria, JörgGaucklers weib 


alle yon Strimpfelbach, seindin einer bursch 1 ) 
und geben bösen spöttischen bsohaid, dar¬ 
nmb sie der Yogt einlegen und sampt dem 
superatt ermanen und berichten soll. 


von Haupersbronn, sollen alle vom 
vogt eingezogen werden. Nota: Das 
Protokoll von sectariis zu besehen, 
wie es zu Haupersbronn so gar Ober¬ 
hand nemmen will, des sich die ge¬ 
mein selbs hoch beolagt 


f 23. Ursula, Bastian Gaucklers 
weib 

15 f 24. Ursula, Beraart Mörlins 
weib 

f 25. Elisabeth, Miohel Gumpen 
weib 

26. Anna, Hauben Steffens*) dochter, von Steinenberg für den general- 
20 superatt zu beschicken. 

27. Jacob Sigwart von Steinenberg. Idem. 

28. Veit Reitzin von Stein^nberg. Idem. 

29. Barbara, Hans Schneiders weib von Steinenberg. Idem. 

30. Hans Schneider von Steinenberg. Idem. 

25 31. Engelin zu Schlatt, ein alt weib. Die soll der herr 8 ) von Adel¬ 

berg bekern. 

f 32. Hirten Wendel zu Wetterspach 4 ) will nit mit im bandien lassen. 
Darumb soll in der vogt zu Newenbürg einlegen und den superatt mit 
im handlen lassen. 

30 f 33. Anna Löfflerin zu Kimbach s ) Alperspacher arapts soll vom abt 
und Verwalter beschickt, underrichtet und, du sie kein bericht annemen 
wöllt, in gfenknus gelegt und deswegen zur canzlei berichtet werden. 

Per pastores suos admonendi. 

1 . Hans Mumm zu Felbach, ein alter, kindischer man, were freund- 
35 lieh durch den pfarrherrn zu ermanen. 

2. N., des Hansen Somere zu Neckelperg weib. 

3. Stoffel Anna \ 0 , . . 

4. Peter Leeg ) “ Sd, » r »* ,rt 

1) 0*8*11* ehaft. 2) 8.196 , 24. 3) Abt. 

4) O rtim o *tt*r *ba*h, bad. Amt Durlaeh, 

5) Bad, Amt Wolfaek. 
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5. Hans Schuch zu Geratstetten. 

6. Hans Ferg \ von Enderspach. Ir pfarrherr hat gute hoff- 

7. Barbara, sein weib / nuug ron disen ehleuten, sie zu gewinnen. 


8. Michel Wielandt 

9. Christian Wielandt 

10. Wendel Ehmann 

11. Bernhart Mörlin 


von Haupersbronn. 


12. Bartlin Leins von Kilchberg, Marbacher ampts. 

13. Lenz Stell x 

14. Oonrat Stoll I 


5 


10 


16. Agathe, sein hausfran \ alle von Wittendorf. 

16. Michel Kleger 

17. Gregorius Kleger 

18. Hans Hag zu Sulz, ist ein Cinglianus, aber vom pfarrhern noch 

nit examiniert 15 


Nota: Allein im Loroher general[at] seind 109 sectarii. 
8tu. St A. Bel. S. B. 42. 


1570 Dezember 4. Stuttgart. — Die Tübinger Professoren des Hechts 
Dr. Nikolaus Vambüler und Dr. Kilian Vogler werden xu einer 
Beratung über die Wiedertäuferordnung mit den Theologen und 20 
Bäten berufen und ihnen zugleich einstweilen ein Fragebogen zur 
Beantwortung übersandt. 273. 


Fragen. 

L 

1. Lsr, welche widerteuferiach seie, 
das steet den heim theologen 
suo bewegen. 

ü. 

Ton personen der widerteufer. 

1. Wie mit denen zuo handlen, so 
vorsteer und allein prediger. 

2. Wie sich gegen denen zuo halten, 
die auch ander ufwücklen, aber 
ergriffen vor deme und ehe sie 
iemands weggefüert 

3. Item wann sie schon im werk 
seien, mit den ufwüoklero weg 
zuo ziehen. 


Antworten 1 ). 

Ad theologos. 25 


Distinguo, an sint corrigibiles 30 
vel obstinati et pertinacee. 

Est conatus quoad alios, sed 
quoad se ipeos distinguendum, an 
pertinacee sint vel corrigibiles, ra- 
tione poenae. 35 

ut supra proximo: an soilicet 
perfecerint vel non. 


1) Von d*r Hand Nikolaus Vambtilsrs. 
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4. Item wann sie sehon etliche weck- 
gefürt and ergriffen werden. 

5 HL 

Andere gem&ine widerteafer. 

1 . Wie mit denen zuo progredirn. 

10 

2 . so allein verdacht seien. 

15 

3. so ex professo widerteafer. 

20 

25 

30 

4. Wann sie sich weisen lassen. 

5. Wann einer sich nit aas dem 
land weisen lassen wolt 

35 


Qaia oonsummatum delictum, 
punientur, prout ridebitur, si non 
potest oorrigi, uterque, scilioet ae- 
daoens et sedaotas. 

Nesoio in qaem finem ille pro- 
greseas queratur: an ad poenam, 
an ad correctionem: si enim corrigi 
et iterum luterifieri possunt, bene 
est, sin minas, ad poenam oonve- 
nientem. 

His indioitur purgatio, quam 
si non prestant neqae ei obediunt, 
habentar pro haeretiois; Tide in- 
dioem Carrerii 1 ), haeresis, et preeti- 
tuitur terminus pargandi etc. 

Constita tio Caroli anno 29 Spirae 
edita et postea anno 30 Augostae 
oonfirmata. 

Cogitetur primo, ut corrigantor 
bona institutione. cai si parent, 
abiurabant luculenter et formaliter, 
ut alias in hereeibas fit, soilicet ein 
arpheiden, doch at sint omnia spon¬ 
tanes. Si non parebunt oorrectioni 
aat oastodiantar aat oonfinantar 
aut puniantor. Belegatio videtur 
periculosa sibi et aliis et oontra 
constitutionem Caroli. 

Abiuratio, ut supra dictum. 

Ist novum delictum contumaciae. 
Tel cogita an liceat relegare talee 
oontra constitutionem Caroli. Custo¬ 
dian tur potius, donec melius in- 
formari possint, idque ad looa con- 
venientia et aocessa doctoribus, a 
quibus frequentari et oonstitui 


1) Ludovicut Oareriue Rhegineneu ü. J. D. t Practica eauearum orimima- 
lium. Lugduni apud QmkJmum RoriUium eub eeuto Veneto 1569 . (Wiirtt. Landee- 
biblioth§k, Stuttgart.) Dar traetatu» de haeretieie bildet dm 4 . Abschnitt du Werke, 
fol . 254—28$. Hier ist auf dae Regieter unter haeruis v e rwie e m . 
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6. Wann ainer, so austreten, selbe 
widerkem. 

7. Item wann ain austretner oder 
Terwisner widerkeme und sein 
irtumb bekennte. 

8. Wann ainer lands verwisen wider 
keme und sich im fOrstentumb 
heimlich oder öffentlich enthielt 

IV. 

Wie es mit deren widerteufer güter 
zuo halten. 

L Entlieh wann beede ebeleut 
widerteuferisch und wollten selbs 
weckziehen oder wurden ver- 
wiseo, hetten auch keine kinder 
oder ascendentes. 


2. oder solche hetten kinder oder 
asoendentes. 


3. Item wann das unsohuldig nit 
mit ziehen wölt 


possint und nit so gar unmensch¬ 
licher weis, wie man sagt, uf Witt¬ 
lingen gegen etlichen geschehe etc. 

Bespondeo: tentetur primo cor- 
rectio, deinde si pertinaoius reeistat, 5 
punietur convenienter Tel custo- 
diatur. 

Der möcht uf gute prob begnadet 
werden, scilioet abiurata haereei; 
mit ieder maß vorgesohriben, wie 10 
er sich auch vleißiger zue gottes 
wort schicken sollte etc. 

Poena iuridica. L Relegati ff. de 
poenis *), qui non obtemperant exilio 
vel non excedunt in exilium. 15 


Immo ego dubito, ob mans inen 
gestatten soll oder sie ufhalten, quia 20 
oontra constitutionem Oaroli, solche 
in andere land zu sohioken. werden 
in irer bosheit gesterkt Videtur om- 
nino consolüus (propter spem poeni- 
tentiae),inen das wegziehen nitzuge- 25 
statten, und Ton oberkeit wegen das 
gut zu verpflegen, donec corrigantur; 
sonst kommen sie darumb und her¬ 
nach wieder zuhansseindbettlerund 
ist inen leid, das sie vertiert worden. 90 
Ergo consultiu8 prevenire haeo mala. 

si parentes, cum his oonetur 
magistratus eos oohibere in officio 
nec concedant administrationem 
bonorum, und da man uf Tleissige 35 
underweisung nit zu vertrauen, 
moohten sie oustodiert werden. 

Cogita ut sopra primo h. 4. q. 
Videtur potius das schuldig zu 


1) OiUU am Oorput iuris oiaüis — L 4 D ds po mü 48,19. 


1 
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4. and sich der beiwonung be¬ 
schwerte. 

5. begert der eeecheidung. 

5 6. ob selbige zuzulaseen? 

7. and in was seit? 


8 . Item wa das schuldig selbst 
weggezogen. 

15 

9. oder des lands verwisen were. 

10 . wann das unsohaldig mit dem 
schuldigen wolte ziehen. 

11 . oder der eescheidang begert 

20 Y. 

Confiscata bona. 


strafen oder zu behalten, denn weg¬ 
zulassen. 

periculoeum, cum spes sit reei- 
piscentie. VideC quanto ubi omnes[!] 
ez. de divortiis 1 ). Quod sequitur 
quoque Clingius*) in suo tractatu 
causarum matrimonialium foL 40. 

Negator enim (inter fideles coniu- 
ges poetea uno ad haeresim laben te) 
alten ad alia vota transire. Si forte 
ooncurreret adulterium haeretici, 
res esset expeditior. 

N.‘) 8i insoio magistratu, muss 
mans geschehen lassen, sonsten aber 
nit zu gestatten. 

N.‘) 

Nit zu gestatten, keinem. 

Supra eadem questio c. 5. 

Primo an possint et an soleant 
oonfiscarL 

Bespondeo quod sic, tanquam 
heretioorum maiorum, et proprie, 
qui perverse sentiunt de articulis 
fidei et sacramentis. Yide eleganter 
And. de Iser. in C I § diffidamus 
N. 25 de stat contra lib. ecclea.*) — 
Carrer. foL 275 N. 18 4 ). 

Tarnen secundum Brentium *) 
videtur Simplex illa haeresis levius 
punienda, tanquam erronea magis 
quam mala, quod non satis inteliigo. 


a) Die drei Fragen 8—10 find ursprünglich bei der ersten Bearbeitung durch 
einfaches Nein beantwortet, die ausführlichere Antwort ist nachher beigesetzt. 

1) Corpus iur.oan De dieortiisX (IV, 19); vermutlich aus dem Gedächtnis zitiert. 

2) Dr. Melchior Kling a Steynau, Matrimonialium causarum traetatus me - 
thodico ordine scriptus. Francoforti 1559. 

9) Andreas ab Isemia de Rampini. Super usibus feudorum. Lugd. 1541 , 
8.107 f.: de statuis et consuetudinibus contra libertatem ecclesiae conditio, VgL 
Savigny, Gesch. des röm. Hechts im MA. 6 , 488. 7, 298. 4) 8. 270 Anm. 1 . 

5) Vgl. J. Brenz , Ob ein weltliche Oberteil mit Göttlichen und weltlichen 
rechten möge dis Wiedertauffer durch fester oder Schwert vom leben zu dem lode 
richten lassen. Marburg 1528. 
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1. In was zeit solche einzoziehen. 


2. Wie za verpflegen. 

3. Wann die za verwenden, wann 
ein person widerkem und resi- 
pisderte. 

VL 

Der widerteufer kinder betreffend. 

1. ^4. b ) Ob der widerteofer kinder za 
teufen B. and bei inen za lassen 
oder nit 


2. C. Wann zwei ehegemaheiwolten 
underm schein des freien zugs 
das ir verkaufen und hinweck 
ziehen, wie der kinder halb 
zno handlen. 


3. Item was zuo tun, da das ein 
unschuldig wolt mitziehen und 
die kinder nit c ) nemen. 

vn. 

Wie sich gegen denen zuo erzaigen, 
so die widertenfer ufhalten. 


Tarnen propter Itberos et uxorem 
aut eos ipsos spe resipiscentiae ist 
damit nit zu feiren, precedente tarnen 
declaratione, quod pro talibus de- 
putentur. 5 

Bona fide, diligenter, per oertos, 

et maxime c.•) stas personas, 

precedente inventario etc. 

In eum finem ist es zu behalten, 
cum queratur salus eorum, non 10 
perditio nec excoriatio. 

A. Theologicum; mihi tarnen 
videtur esse baptisandos. B. und 15 
bi inen (qui scilicet pertinaoes sunt) 
nit zu lassen propter contagium 
presens. nisi unus coniugum sit 
innocens. 

C. Prohibendum von oberkeit 20 
wegen, quia si puniri non possent 
vermög der constitutio, quo magis 
impediri ir abzug und alienatio 
bonorum. Et liberi retinendi in 
officio pietatis et operum laborum 25 
suorum. 

Si possunt bona confiscari, ergo 
— etiam impediri ablatio: ergo — 
purgatione ipsis opus est 

Neutrum permittendum penitus. 30 


Submisi „wissentlich“, quia sic 
probandum. Care. fol. 282 Nr. 29*). 35 
Distinguendum ob solche wider- 
teufer lands verwiesen oder aus¬ 
getreten gewesen und also heimlich 
sich underschleufen. 


a) Unleserlich. b) A, B u. C vom CommenUUor hinzugefügt, zur Gliede¬ 
rung der Antwort. c) eorr. aus mit. 

]) Carerius s. o. S. 270, Anm. 1. 

Bu*t*rt, Uriranto im WMartftato. 18 
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6 1. Es wer© eia ehegemahel. 


10 


2. kinder oder eitern. 

15 

3. plutsverwandten. 
oder andere personen. 

20 

4. undertonen. 

5. lehenleut. 

25 

6. diener. 

7. uslender doch anstesser. 

30 

VIII. 

Item da conventicula gehalten werden, 

1. In unsere gnedigen fürsten und 
35 herrn 

oder 

2. anderer genacbparten obrikeiten. 


Yidetor primo moneri, ut ab- 
stineat, sub comminatione, etdeinde 
officialibas mandari gute acbtung 
uf sie za haben and sie ufzuheben. 

Item distinguendum, an talis 
coniunx credat coniugi haeretico et 
eüam sit seducta et esset etiam talis. 
Carr. f. 280. N. 1 et 2. Carr. in specie 
de oxore etc. fol. 282 N. 25 A ). 

Nota, credo omnes monendos 
sab poena gravi an leib oder gut, der 
sie wissentlich ufhielt, wegfirdere, 
verpfleg oder auch nit anzeig etc 

Matt de Aff. Const Pactareno- 
rum*): scientes enim tenentur in- 
dicare. 

Carrer. fol. 282 N. 24*), quia per 
haeresim solvitur vincalum cogna- 
tionis et agnationis et omnis com- 
municationis. 

Yarie sont poene ibi cumulate 
per Carrerium 1 ). 

Amissione etiam feudi. Sen. 
Alex.L si finita § [si] de vectigalib. ff. 

de dam. inf. 8 ). Ä ). 

Doch vorhin gebürlich zu ersuchen. 

Amissione dignitatis officii et 
publicatione bonorum. 

Desz mochten sie iren oberkeiten 
denuntiert werden umb ernstlichs 
einsehen, zur straf oder abschaffung. 

Poena fautorum receptatorum 
publicatio domus et aliae poenae. 

die seien umb entscheidung an¬ 
zusuchen. 


a) Lesung unsicher; vielleicht cert. 20 [!] causa pertinet. 

1) Ä 270 Anm. 1. 2) Matthacus de Afflictis, Oommentarius in Constitu - 

tiones regni Siciliae Vgl Savigny , Ocsch. des röm. Rechts im M. A. 6, 479. 

3) Alex Tartagnus de Imola. in I ei IT. Digcoti novi partem. Lugd. 1549 , 
fol . 58 Nr. 21. Zu L 15 § si de vectigalibus D de damno infecto 39, 2. 
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IX. 

Wes sich der amptleut halb zu er- Per.speciee und dann 

wiseu, die ufsehens haben sollen favoris praestatio. 

1 . aber wissentlich nit exequieren 

oder 5 

2 . sonst nit schuldigen gnugsamen 
fleis tun, 

3. dardurch iemand aufgewicklet 
und weggefürt, 

4. item mit der leer allein verfürt 10 

5. oder der widerteufer guter da¬ 
durch hinaus gebracht 

Ludw. St. F. A. K R. A. Wiedertäufer QeneraUa Bd. I. 

(Nach Mitteilung von Q. Mehring.) 

1570 Dezember 28 bis 1571 Januar 3 . Stuttgart. — Protokoll Nikolaus 15 
Vambülers über die Beratung der Wiedertäuferordnung. 274. 
Anno etc. 70 den 28. decembris in consilio theologico zuo Stutgarten. 
Abt zu Adelberg 
Vennin ger 

D. Wilhelm 20 

Ego 

D. Chilianus 
M. Caspar 

Secretariu8 Schmidlin 1 2 ). 

M. Caspar: retulit wie es von alters hero bedacht gewesen, ge- 25 
ordnet und ausgangen, daher sei es zu erhalten, und zu bedenken, was 
man iezt für bedenken principi nostro well daruf geben. 

Daruf erstlich figura seu oatalogus transmissarum quaestionum *) ver¬ 
lesen und durch Venninger umbgefragt worden. 

Adelberg: die herren bei der canzlei sollen zuvor reliqua capita 30 
anzeigen und zu den vorigen setzen; daruf alsdann die alten Ordnungen 
zu verlesen etc. 

D. Wilhelm: consentit; si novi casus vel queetiones contingerent 
sol mans anzeigen. 

Ego et D. D. Chilianus: wer Casus novos weißt, werd anzeigen. 35 
Darnach die alten constitutiones und ordinationes fixkommen. 

1) Die Teilnehmer sind Christoph Binder, Abt xu Adelberg, Erasmus von 
Venningen, D. Wilhelm Bidembaeh, Bo fpredigte, Dr . Nikolaus Vambüler, D. Kilian 
Vogler, M. Caspar Wild, M. Lorenx Schmidlin, Konsistorialsekretär. An Stelle des 
Erasmus von Venningen tritt am 2. Januar 1571 Hans Burkhard von Anueil 8.288 . 

2) S. Nr. 273. 

18 * 
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M. Caspar: auch wie mir. 

Yenninger: hab vorhin von disen deliberationibus kein Wissens 
gehabt und nit kennen nachsehen oder denken. Doch wer neu Casus 
weißst, Solls anzeigen. Sonst sei die hanbtsach ain stark wichtig werk, 
6 auch uf den reichstagen und letzten colloquio zu Worms darin tentiert 
worden per theologos precipuos, so mit iedem gefangen widerteufer ge¬ 
handelt etc. Ist alles stecken plieben. Unde primo gratis dei, deinde 
diligenti deliberatione opus esse. Solches zu bedenken, damit man das 
licht nit scheihen dörf etc. 

10 Adelberg: es seien vielerlei widerteufer greulich und gemain. Ad 
primos ut Servetiani, David Georger, Hoferische 1 ), Moserische *) etc, 
darzue der henker recta via gehör. Item alios sectarios, ut Zwinglier, 
Epicurei 1 ) und Schwenckfelder, widerteufer. 

Darnach bei den gietern, quia etlich habend gieter im land, etliche 
15 draußen. Item nit allain eheleut, sonder auch ledig oder verpflegt per- 
sonen. Item irer künftigen erbschaften halben, uf wen sie fallen sollen. 

Item irer abzüg halben, die noch nit kundlich widerteufer, sonder 
heimlich und erlangen abschied, ehe man sie recht kennt 

Conventicula. Quando examinantur, wollen sie kein vorsteer noch 
20 lerer anzeigen, quia non terrentur prodere alios. an ergo terreri tor- 
queri possint etc. 

Item sie halten sich dennoch heimlich im land daheim etc. und 
sterben also, ob man inen leiten soll, des predigambts halb etc. 

Item testamonta eorum ante vel post anabaptisma etc. 

25 Item an possint testificari? 

Item wenn sich ain christlichs wissentlich verheirat mit ainer 
widerteuferischen person. 

Item wexeln die austretne ab, schicken andere, ire gieter zu bauen. 

Interfatur Yenninger, meint, es stand erstlich daruf, wie mit den 
30 wider teufern in gemain zu handlen, secundo wie mit irem hab und 
gietern. Abbas procedit Des fahrnis halben, wem die befelch zuze- 
schicken. Item in gemeinschaftlichen flecken vieler herschaften. 

Primo lectum mandatum ducis Christophori, so gedruckt worden. 
Ist generale uf alle sectarios etc. Datum 25. junii anno 58 4 ). Ist auch 
35 in der gedruckten kirchenordnung. 

Post prandium. 

Caroli constitutio Spyrae edita anno etc. 29. Alle widerteufer und 
widergeteufte personen, maus- und weibs-, verstendigs alters, mit feur 
und schwort zu strafen ohn vorgehende inquisition geistlicher oberkeit 

1) Abart der Hutterer . 2) Vermutlich Schweizer Brüder; Mennoniten dieses 
Hamens in der Pfalz. 3) Vgl. S. 374 , 14. Luther, Tischreden, %. B. W. A. 4, 4187; 
5,5670. 6401. Andreü, J., Wiedertäuferpredigten 1567 S. 172. 4) Oben Nr.177 S.168. 
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Soll keiner an andere ort verwisen werden. Kein andere oberkeit soll 
sie anderschleifen noch halten bei peen der ancht. 

Generale man datum contra haereses. Idem postea anno 31 zue 
Regenspurg in effectu repetirt worden. 

Manadactio daois Christophori nf dis obgelesen gedruckt mandat 1 ). 5 

Dividuntur in vorsteer, nfwickler — simplicee anabaptistas. 

Wie man die befandnen vorsteer iahen, einlegen, fragen und ver¬ 
hören soll, scilicet so allein der lehr halben also seind. 

Ire disoipulos betreffend, wie sie zu greifen, za befragen and exa¬ 
miniert werden sollen, aach anderwiesen and recht institaiert werden 10 
»ollen. 

Weiher lands verwieeen and wider ergriffen wird, and gradatim 
nach der fenknus mit inen za handlen etc. 

Ufrieri8che vorsteer und verfierer etc. sollen eingezogen and eigent¬ 
lich sub comminatione des nachrichters zu fragend 15 

8chwenkfelder, so verdacht and erfaren, zu beschicken, underrichten 
und anzeigen, was für periculum daruf stand; hi vincientar et corri- 
gantar. Sie allein mit Worten zu strafen, bis sie gewarnet; zur canzlei 
berichten and bescheids gewarten. 

Articul, daruf die widerteufer za befragen. 20 

Articul, daruf die Schwenkfelder zu befragen. 

Politische und theologische etc., welche ... . b ) gemein sind 

den Schwenkfeldern und widerteufem. 

Yon bäpstlem. So die gefunden, wie mit inen zuo handlen und 
sie bescheidenlich berichten möchten etc. nisi der lesterlich wider 25 
unser religion reden wurd, seinethalben zu borichten und bescheids 
zu gewarten. 

Zwinglier, so verdacht, wie Bie zuo iaquirieren und ir bekantnus 
zu vernemen und sie zuo berichten seien, und was sie vor gericht be¬ 
kennen und subscribieren sollen. 30 

Nota, darnach ain begriff gelesen worden, wie es mein herr ietzt 
selbst gegen inen hernach gehalten. 

Item ein bericht, warumb die sectarii nit ab-, sonder mehr zu- 
nemen: primo, wenn die sectischen zum andern mal angesprochen, 
pleiben sie us und absentieren sich tempore visitationum. Medium, 35 
wie dem zu begegnen. Secundo, wenn sie zur canzlei bescheiden, non 
veniunt vel illico nacti recedunt vel non se ostendunt etc. Medium, 
dem zu begegnen. Tertio, weil die execution beim obem rat, daselbst 

a) Am Rande Bemerkung dee Protokollführere: Nota, videtur mihi solche 
eaptivos gleich von irer patria zu fieren. Da sie von den ircn kein Zugang haben, 
mag man richtiger mit inen naohkommen, als daheim und bi irem Zugang. 

b) Unleserlich. 1) Vgl. im Nachtrag unter 1558 nach Juni 25. 
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die Sachen vergessen us mangel berichts etc. Medium, wie dem zu 
begegnen. Item wie die correcti et bekerte zu schelten, weil sie sonst 
nit halten, sonder alles nnn extrahieren etc. Item die landsverwiesne 
werden durch die schultheissen geduldet, nit exequiert Medium, wie 
5 den schultheissen zu befehlen. 

Bronberg 1 ) noch disz tags ain öffentlich asylum der widerteufer, 
auch des Geissbergers schlösslein zu Schneidt*) etc., der ain widerteufer 
von Velbach enthelt, so sein hausheiter. Medium, wie denen zu schreiben. 

Decretum ducis selbs drauf geschrieben, prolixe: NB. uf kinftige 
10 deliberation diser Sachen etc. den N. tag junii anno 68. 

Nota, ist auch also noch vivente principe angefangen worden zu 
practicieren, laut concepts an die amptleit zu Schorndorf 9 ). 

Item ain concept gehaltene actus eines bekörten widerteufers Blesi 
Greinen 4 ) uf der Glashütten bei Schorndorf. 

15 M. Hans Enzlin 5 ) refert decretum principisse 6 ), das Yenninger, 
M. Caspar, M. Balthasar Bidembach und vogt von Bietigkeim *) Visitatio¬ 
nen! universitatis fürzunemen, auch sich ainer fürderliohen zeit ver¬ 
gleichen, die selbig univeraitati zeitlich gnug anzeigen sollen, sich daruf 
zu richten»). 

20 Freitags den 29. decembris mane, die puncten für hand genommen. 

Adelberg: Us gestriger ablesung seien vil puncten schon decidiert 
befunden, die nicht secundum ordinem catalogi nostri zu finden. Sonst 
sei es ain gemeine deliberation de sectariis, werd auch ain iede sect 
remissive anzuzeigen sein; in ain corpus zu bringen. 

25 In specie von widerteufern zu handlen; welche darfür zu halten? 
Die seien nun gleich wol varii, aber in multis conveniunt, sonderlich 
des kindertaufe halb, den sie anfechten, und also widerteufer zu achten, 
die ire kinder nit teufen lassen und also widerteufen. Darnach seien 
sie uf die articul zu fragen, politicis et religiosis seu ecclesiasticis, darzu 
30 man auch oeconomica et ehestands halben zu fragen, als communio bo¬ 
norum et liberorum. 

D. Wilhelm: Prima illa questio soll wol erleutert werden, damit 
niemands unrecht gescheh uud die schuldigen nit übersehen werden. 

а) Am Rand eine Federxeiehnung (Herx mit Flammen) an Stelle der üblichen 
zeigenden Hand. 

1) S. 73 , A.1. 

2) Der Junker iet vermutlich Hane Georg von Gaieberg . eeit 1564 Vogt an/ 
Stetten fde, O.A. Heilbronn. Nach Mitteilung von Frh. Friede, v. Gaieberg-Schöckingen; 
der Wiedertäufer iet wohl Gail Dietmar oder Jörg Schnaitmann. Vgl. 210, 29. 

3) Fehlt. 4) Vgl. Nr. 275, S. 300. 5) Kanzleiadvokat im Oberrat. 

б) Herzog Chrietophe Witwe Anna Maria. 

7) Sebastian Hommolt . 
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Das zeigt der nam selbe an, quia vel zweimal teuft oder wider den 
kindertauf seien, quia a potiori fit denominatio; quidam non damnat 
den kinderteuf, sonder halten ine für wenig oder nichts*). Darnach so 
torbiert ir lehr ecclesiam, politicam et oeconomicam, und sagt solche 
articul nach ain andern her, wie sie vor begriffen seind. Darnach so 6 
der greulichen widerteufer halben, als sacramentirer, Moserischen, Hutti- 
achen, David Georger etc., da meoht ain anhang beschehen, wo ain 
solcher sich befände, das man anderst und der gebür nach gegen den¬ 
selben werd fürfaren. 

Consentiunt reliqui domini theologorum definitioni etc. allain addit 10 
abbas appendici proximae, das solhe greuliche widerteufer den ambt- 
leuten stracks zu fahen befolhen werd. 

Quoad vorsteer. 

Adelberg: Auch die schlechten prediger oder ufwickler, das man 
sie den nehsten greif und behalt und quoad capturam solus conatus 15 
gnugsam zu achten sei*). Dann die ufwickler seien gemeinlich aus- 
tretne oder verwiesne personen. 

Respondetur, alle ufwickler seien in effectu lehrer, quia Informant 
simplices, bis sies ufwickeln. Item weil sie all weg ir Sachen geschwind 
usrichten und bi nacht darvon ziehen in andere flecken, das man inen 20 
nachhange und zu recht handhaben Hesse, auch in andern herschaften. 
Sed e ) in quem finem, ad remissionem ne, an ad poenam, accusandi sub 
aliena iurisdictione? 

Pergit abbas: Deprehensum primo instituendum et corrigendum, 
quoad instrui potest, tandem obstinatum ad poenam criroinalem; et in 25 
eo distinguetur, was sie für schaden gethun und vertiert, auch was sie 
für artikel contra magistratum hielten; alsdann vel custodiendum per- 
petao vel capitaliter puniendum ex maximis causis aut mit ruten aus¬ 
streichen. Wenn aber ains gewonnen wird, postea agetur, quid cum 
eo sit statuendum. 30 

D. Wilhelm: Yorsteer duplices, aut tantura predigen aut etiam 
aufwickeln; de primis inspiciendum, ob ers lang getrieben oder kurz, 
et ita durius vel mitius cum eo agendum. Consentit circa ufwickler, 
all stracks zu fachen, quia multis nocent vel conantur nocere. Ministri 
igitur cogitent, an poena plagii J ) mecht statt haben, quia instar eorum 35 
sunt; weil sie vel liberos parcntibus vel parentes liberis vel coniugem 
coniugi auferunt Iam tales aufwickler inechten zu distinguieren sein, 
die es volbracht oder nit gar volbracht 

a) halten wiederholt, b) Am Rande: distinguetur quoad oapturam, inqui- 
mtionem, poenam. e) Am Rande zeigender Finger, 

1) Tb deeetrafe für Meneehenraub nach Cod, Just. Lib. 9, tit. 20,16. 
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Aber wider die simplioes lehrer? soll man stracks fahen; si est 
pertinax, Tel capite punietur Tel mit raten gestrichen rel castodiri Tel 
simpliciter relegari. 

Vitam nulli auferendam, gott geb, was er ffir articol defendier, 
5 quia queritur correctio, que non est in oooidendo. sei crudele, licet 
in Hose wer ainer versteinigt worden; qae seTeritas in evangelio uf- 
gehebt; nasqaam reperitur, das die apostel noch Christas za töten be- 
folhen, man findet aach nit in ecclesiastica historia, das heretici getodt 
worden seien. 

10 Constantinos hat die Arianer auch nit töten lassen, noch Marcianus 
die Euticheten töten lassen. 

Unde leges codicis, qae oocidunt, meinen andere grealiche here- 
ticos, die öffentlich gelestert oder za irem glauben zwang und gwalt 
gebraucht Excommnnicationem, deportationem Tel relegationem hat 
15 man gegen inen gebraucht Do man sie aber bi uns nun lediglich ver¬ 
weisen sollte, non placet, quia grave aliis et contra reichsconstitutionem. 
Auch nit mit ruten ushowen lassen, quia offendioulum et scandalum, 
als gescheh es umb des glaubens willen. 

Ideo concludit uf die venknus und zu behalten; quod et Lutherus 1 ) 
20 sensit Instar furiosorum hominum, ne ulli noceat; et instar furiosorum 
reputandi sunt Et capti possunt semper admoneri, institui et per gra- 
tiam dei sperari salus. Unde autem alendi tales, postea dispiciendum. 

Ego: quoad effectuales uf Wickler oder verfierer, ob sie ....*) 
Post prandium. 

25 D. Chilianus: 1. es lassen sich dise Casus nit regulieren, sonder 
muss ainem verständigen richter vil Vorbehalten sein. Derhalben dise 
cognitio bei der canzlei zu schelten. 2. Item es sei questio preiudi- 
cialis, ob man ain haereticum meg toden; bona consoientia secundura 
nostram confeßsionem. 3. Ob man von der constitutio Caroli inecht 
30 abtreten und ein ringere straf brauchen, quod videtur per non recep- 
tionem illius questionis: et videtur consultius; wie man auch schon 
dis anderst practiciert fast bei allen confessionsstenden. 

Post illa kombt man ad nostras questiones. Et primo: sunt ca- 
piendi tales, secundo: et diligenter instituantur et corrigantur. Cumcerta 
35 cautione wider von statten gelassen worden. 

De poenis talium: primo mors periculosa. Item relegatio auch 
nit gut, propter alios, quia universalis ecclesia: man soll keinen wolf 
in ain andern pferrich weisen. Unde carcerem zu bruchen — ut docti 
accedere queant, non autem alii complices. 


a) Lücke in mehreren Zeilen; Ego nachträglich gestrichen . 
1) Das Lutherxitat ist nicht festzustelleti. 
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An antem talis oontamax (dignus morte) sempor esset serrandus 
dubitatur, presertim si persaasns eredat in conscientia se bonam reli- 
gionem habere? Qoia magis est error quam dolus; sine dolo autem 
poena mortis non iufligitur. 

M. Caspar: Yorsteer und ufwickler, wie mit inen zu procedieren? 5 
1. Ist in der Ordnung vorhin begriffen, also das ex earcere mit inen 
gehandelt 2. Das die ambtleut ir gute gehaime kund Schaft uf sie 
machen, bei nacht oder tags, auch wa sie circa vicinos zu finden sein 
mochten in ducatu. 3. Wenn aber ainer schon leit vorhin weggefiert 
und wider körnen were, da mocht bei benachpurten oberkeiten nach- 10 
zufragen [sein]. Primo petitur, sie uf ain revers reiegireu zu lassen; 
so were es wichtig, womit secundo vel zu beclagen vel magistratui zu 
befelhen, wider sie zu procedim. 

Wenn sie nun gefangen, soll man sie uf diese articul exami¬ 
nieren, darnach alhero antworten, da man weiter mit inen vleissig 15 
handelt, und so sie gewonnen, wie man sie zu probieren. Si autem 
maneant contumaces, iedoch versprechen teten, nit weiter zu lehren, 
und in iren heisera zu bleiben etc., si modo simplices lehrer gewesen 
und im land sesshaftig. 

Aber ufwickler, und doch frembd oder zuvor ausgedreten oder 20 
verwisen, doch*) schon etlich vertiert worden etc., mit solchen mecht 
wol ain ernst gebraucht werden. Quia non tantum ipsi errant, sed 
alios quoque seducunt; presertim so sie wider den gehorsam der ober- 
keit gelehrt hetten. Tales bona conscientia ultimo supplicio posse affici. 
Aber die andern, so noch nit schaden getun, sollten vleissig custodieit 25 
werden, und nit verwiesen noch relegiert werden. 

Item circa interrogationes, wer sie vertiert, wer ire complices, wa 
sie ire conventicula gehalten; uf*) den fal ires nit bekennens seie zur 
tortur zu erkennen, damit man all ding erfttr und anderstwo einsehens 
beschee. 30 

Yenninger: kan penitus dicta nit verbessern, lassts bei gestrig 
gelesenen Ordnungen und ietzigen votis und additionibus pleiben. Circa 
fugientes, in andere herschaften nachzufolgen: placet etiam uf angezeigte 
meinung, wie wol es geferlich propter spaltige religion etc., tarnen uf 
M. Caspars bedenken zu moderieren. Man kond es aber nit alles ietz 35 
regulieren, sonder nach gelegenhait begegnete falls iustitia et aequitas 
bedacht werden. Aber*) propter solum errorem niemands zu töten, wo 
das wirklich ufwicklen nit Vorgängen. Relegatio autem nit zu brachen 
propter dictas causas. Unde inclinat ad custodiam perpetuam, donec 
resipiscant, idque humaniter, cum certa informatione; wie zu Maulbronn 40 

a) Am Band zeigender Finger. 
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ainer gehalten, excarcere allwegen an die predig geliert worden 1 ). Weren 
deshalb auch solche gefangene in die clöster an ordnen. Nota solche 
Casus et remedia alia, der pfarher and kirchendiener. 

Die gemaine widerteafer betreffend, 3 prima qnestio 
5 in nostra scheda *). 

Die verdachten haben ire signa, quia absentant se ab ecclesia, 
item ex sermonibus, verteidigen die widerteafer etc., item man kann 
inen nimmer mehr recht tun etc. Daraus schliessen sie, es sei nit 
die recht kirch. Tales igitar per processum za beschicken, za fragen, 
10 seine Ursachen vernemen, cum oblatione, ime guten anderricht za 
tan etc., at plurimum, aliquando begeren sie bedacht uf ein zeit etc., 
etwan secanda vel tertia vice, kompt auch für den specialem. Item 
wann sich ainer nit wollt ercleren uf solche gradus, mocht er für ain 
widerteufer gehalten werden. Jedoch ietzt wollt er 1 ) inen ain viertel 
15 jarsfrist geben, darin er sich stellen miesst etc. Aber ainen kund- 
lichen widerteafer nit aber 1 monat darinnen abzusteen etc., post illud 
tempus sollten sie stracks zur canzlei berichtet werden amb bescheid. 
Do sich dann ain solcher niendert will berichten lassen noch corri- 
gieren, queritur de poena illius. Tandem ad custodiam pervenitar and 
20 versiehe darvon guten vleiss sie zu bekehren. Und do sie ie nit zu 
corrigieren, will es beschwerlich sein, sie allweg zu behalten und alimen- 
tieren, sonder lands zu verweisen, non obstante constitutione Caroli, 
que in poene questione non est recepta. kl an beschwert auch andere 
herechaften nit, quia scienti et consentienti non fit iniuria etc. Wer 
25 sie ufnemen will, der frag nach seinem abschied, den wirt er nimer 
bekomen, sonder lauft in Merhern zue seinen gsellen“). 

Wenn sich dann ainer bekhörte und widerkeme, steet es uf erb- 
huldigung und anderem gehorsam, doch vlissig zu ersuchen und exami¬ 
nieren uf alle puncten, das im zu vertrawen. Alsdann de modo revo- 
30 cationis zu reden, scilicet in der ambts stat in presentia der ambtleut, 
des pfarhers, specialis und seiner oberkeit und etlicher burger, vel 
coram tota ecclesia, si magnum perfecit scandalum antea. Und das ain 
flissige formula revocationis alsdan angestellt werde. 

Die aber widerkommen und sich heimlich enthalten etc., dem 
35 sollen die ambtleut vleissig nachtrachten und stracks fachen etc., alsdan 
examiniert werden uf fragstück und zur canzlei geschickt werden, 
diselb alsdann weiter zu berichten und zu gewinnen. Si pertinax manet, 
ad carcereB perpetuos condemnandus, er hette dann mehrere begangen. 

a) Zeigender Finger . 

1) Vermutlieh Blaeitu 0reiner. 

2) 8. 270. 3) D. h. der Redner f Vetminger. 
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D. Wilhelm: plaoet fereprior sententia: circa saspectosgradatim etc., 
doch nit aber ain monat zil zu geben und nun x ) ainmal per parochum 
et prefectum zu examinieren, adhibitis etlich richteren, und das er doch 
custodiert werd, bis bericht kom von der canzlei, ne elabatur, sobald 
er sich erclert gehabt Wann man zur canzlei schickt, sol es mit rer- 5 
Währung geschehen, quod magis placet, doch mit wenig personen. 

Yerner si pertinax fnerit qua poena afficiendus? Bespondet, gra¬ 
datim, primo scilicet per excommunicationem uf vorgeschribnen befeih 
und form*), daruf ine die oberkeit infamiert, entBetzt aller embter, wehren 

und.Wenn solche excommunicaüo nit verfieng, uf Zusehen aines 10 

halben oder ganzen jars, sonder sich lesterlich hielt, alsdann einzu¬ 
stechen, verwahren, sonst körnen mehr difficnltates darusz, weil sie nichts 
halten. Et alendus de suo, si habet, sin minus ex aliorum anabaptista- 
rum bonis. 

Sed reversi (prius exterminati) mochten reconciliert werden per 15 
poenitentiam, öffentlich coram ecclesia, et magistratui per newe pflicht etc. 

Sed reversus pertinax capiendas et postea, si talis maneat, custo- 
diendus. 

Ego facio mea annotata. 

D. Chilianus: suspecds auch nit vil lufts noch lange termin zu 20 
geben. Darnach alle betretne widerteufer, sie seien vorhin relegiert 
gewesen oder nit, si corrigantur, soll mans aufnemen. Aber die perti- 
naces: potius cnstodiendos, sed an prius excommunicandi sint, dubitat 
ne forte interea noceant aliis, quo cessante periculo possent forte relegari 
simplices, quia in Mehrern gang es so haillos zue, das es inen selbs 25 
leid inecht sein; oder man mechts pro primo gradu confinieren*). 

M. Caspar: wollt gern, so viel möglich bei den vorigen mandatis 
und Ordnungen pleiben, da der verdachten halb Vorsehung zu finden. 
Sollen bei den visitationibus pleiben, doch das der pfarrher ordenlich 
sie anspreche; si inveniuntur tales, solle sie specialis visitieren und wol 30 
informieren. Tandem zur canzlei zu berichten mit« solchen gemeinen 
schlechten 1 ) widerteufem, so sonst gehorsam gewesen, ohn captur zur 
canzlei schicken. Die sich nicht corrigieren lassen, möchten schlechtlich 
nit so publice gebiesst werden. 

Die wiederkomne poenitentes mochten tanquam cessante causa 35 
wider aufgenommen werden. Und alle reconcilierte in gutem ufsehen 
zu halten; nach gelegenheit auch Verschreibungen von inen genommen 
werden. 

Pertmaces autem: sei anfangs vleissig bedacht worden, an rele- 
gatio bona consdentia usurpari poesit et tandem lediglich dahin ge- 40 

a) Zeigender Finger. 1) — nur. 2) = schlichten. 
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schlossen uf die relegation, darbi es noch meoht hac moderatione pleiben: 
uf vorgeende oapturam ain zeit lang, etwan ain viertel jar lang, da es 
gierte kirohendiener hett, die täglich mit inen handelten, in tenui victu 
et mediocri. Sequente inconvenientia, qoia durius panientur als die 
5 vorsteer. Item difficultas carcerum pro tot hominibus: aber 100 per- 
sonen miessen separatim gehalten werden. Tertio invitarentor multi 
ad hano seotam propter victum; wo wollt man den oosten nemen, werd 
uf 100 personen wol 5000 fl des jars laufen. Item man sei durch die 
relegation niemads unrecht, quia seiend nulla iniuria, iustius suae faci- 
10 litati imputet eta, das er nit nachgeforscht hat Sollten sie dann über 
verbot widerkommen, alsdann stracks in oarceres zu legen und ir not- 
turft zu bedenken. Qui autem nolunt excedere, die möchten dester 
lenger eingelegt werden. Qui autem relegati sine licentia redeunt, non 
petendo exilio, die mocht man wider hinaus schaffen und tertia vice 
15 den ernst gegen inen furzunemen. Also blieb es bei der relegation, 
weil oft daruf schon auch iudioialiter erkennt worden. Cogitetur igitur 
diligentius eta 

Yenninger: disen ganzen puncten betreffend soll es sovil möglich 
bei den alten Ordnungen pleiben; die sollen suppliert und verbessert 
20 werden; weisst über die gehörte bedenken pleiben [!]. 

Samstags, 30. decembris, mane. 

Abbas: resumpsit articulum poenae. Wenn sich ainer nit bekeren 
lesst über alles versuchen, do er ain geferlicher schädlicher gsell und 
im nit zu trauen were, das sie continue incarceriert werden. Welche 
25 aber simpliciores, die mochten relegiert werden und pleiben und, uf 
den fal, etwan stigmatisieren mit ainem gebrennten hirszhom*). 

D. Wilhelm: pro conciliandis sententiis. Ne relegatio in totum 
tollatur, wolt er dieienigen, so ain zeitlang gefangen gewesen, sich er¬ 
böten us dem land zu ziehen und us zu bleiben, uf cautionem ali- 
30 qualem, so wellte ers ziehen lassen et, si postea rediret, ernstlicher zu 
strafen. Aber die sich des nit begeben noch bewilligen wollen, draus 
zu bleiben, die mochten custodiert werden, donec resipiscerent; und 
particulatim die execution an etlichen orten anzufachen, nit all über 
den häufen, und sie ufe schlechtest underhalten lassen. 

35 Ego idem fere \ ^ discedatur penitus a statuto veteri. Be- 

D. Chilianus idem j r 

dientes contumaces auch ehe zu behalten, dann zu stigmatisieren, quia 
semper custodietur. 

a) Am Rande der Zusatz: Stigmatisatio de oonsuetudine magis quam de 
iure soripto reoepta est. 
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Daruf nun revocationis formula, so mit Blesi Greiner geübt worden 
za Schorndorf in der kirchen, vorgeieeen worden. Im m&io des 69. jars, 
pulchra et pia, pro tali persona. 

Bona anabaptistarom betreffend*). 

Adelberg: Lassts beim bisher gehaitnen brauch pleiben, dass es 5 
inen nit gelassen werd. Doch distinguantur bona, ob sie propria 
oder nun nieesliob, mochten vileicht samentlich verpflegt werden b ). Item 
bona im land oder und er andern oberkeiten. Item ob einer vorhin 
testiert hett, oder noch würd, oder alieniert hette geferlicher weis b ) etc. 

8 i autem descendentes vel asoendentes vorhanden, sollt es dannocht io 
inventiert und vexpflegt werden. Si coniuges vorhanden, so das ain 
unschuldig, mit oder nit mit ziehen wöllte. Item si ledige personen, 
verpflegt oder noch in vetterlicber gwalt stienden etc., soll alwegen in- 
ventatio et cura bonorum gebraucht werden. 

Wie*) lang der abwesenden gieter zu verpflegen? nit über 3 jar 15 
lang. Die Pflegschaften werden unfleissig gehalten, nit berechnet Wenn 
sie dazwischen widerkomen, wie man die wider zu verleien, cum cautela 
sufficientL Die ledigen personen, so hinliefen: etwas lenger zuzusehen, 
es wer dann, das vatter, mutter und kinder miteinander hingezogen ge¬ 
wesen weren. Es kom dann ainer wider hemacher und resipiscierte, 20 
allweg sich mit dem selben wider des guts halben zu vergleichen, doch 
caute! 

D. Wilhelmus: De bonis sollen die iuristen reden, und wie Adel¬ 
berg (tanquam licentiatus iuris daringeredt) approbiert, allein addita 
difierentia, an liberi hic sint nati vel in exilio in Merhem etc., qui liberi 25 
sunt valde inoerti, ob man sie nicht den hieigen 1 ) hindern gleich well 
halten, sei zu bedenken. 

Ego: exposui ius commune et reliqua approbavi ad convenientissi- 
mam rationem, weil die leibstraf geringere worden, auch in bonis etc. 

D. Chilianus: in effectu mihi consensit, presertim quando alien- 30 
entnr bona propinquis, ut fiat cum pacto de retrovendendo, damit vel resi- 
piscens vel sui heredes widerumb Zugang haben mögen. 

H. Caspar: weil bona eorum mögen de iure et consuetudine publi- 
ciert werden, auch also herkommen. Item das es nit in das weltlich 


a) Dazu am Band: D. Wilhelm: S. Niclasen teilung der nüsi, behielt die 
kernen und gab dem andern die schalen. 

b) Zeigender Finger. 

e) Am Band an di ee em Absatz: Cogita ins commune:. . etiam 

desoendentes ..Innocenti nihil anferendum, sonder 

pro cmliter raortno das ander in halten. Nicht sicher zu lesen. 

1) hiesigen , im Land befindlichen. 
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zogen werd, sonder vel ad pios nsns Tel ad snstentationem der verhaften 
widerteufer. Secundo soll inventatio, descriptio bonorum, auch cnra 
inspectio geordnet werden, doch precedente declaratione per modnm 
excomunicationis vel equipollenti.*) Es sollt, certa persona zu diesen 
5 confiscierten gietern verordnet werden, durch desz hende die Verrech¬ 
nung gieng, und die gieter gleichbald verkauft, zu gilten gemacht, doch 
cum pacto des widerkaufe. 

Que bona videbuntur publicanda: iam sit difficile, erstlich si sunt 
coniuges et consentiunt wegzuziehen und das ir zu verkaufen, ob es 
10 inen zu gestatten. Quod sibi videtur, cum certificatione, das sie us- 
bleiben, si non habent ascendentes aut descendentes. Da sie aber kin- 
der hetten, ist inen bishero alles gut gelassen worein, allain das den 
eitern kain furschub geschee etc., darbei es noch za lassen. 

Aber ascendentes der widerteufer, so nit descendentes [haben]: 
15 denen mecht die legitima gelassen werden oder der halb teil, das uberig 
confisciert etc., doch allerst post mortem anabaptistae parenübns zu 
geben; und usum fructum totum zu confiscieren. 

Coniugi autem innocenti sol ir gut und was ir gebttrt ex morte 
nocentfe pleiben. 

20 Ausgefierte kinder, si postea redeunt et habent testimonia certa 
innocentiae, was inen zu verfolgen sein solt, scilicet legitima, reichlich. 
Aber denen kindern, so im land pleiben, denen sollen alle gieter pleiben. 
Postea nati liberi sollen nichts haben, als was inen us gnaden ge¬ 
geben. Agnatfe et cognatis reliquis, si ex illis proximi, als geschwisterig 
25 und deren kinder, seien ganz arm und dörftig etc., denen mecht etwas 
gegeben werden. 

Si unu8 coniunx innocens velit sequi nocentem, certe non potest 
negari [in]nocenti sua substantia nec nocenti tota sua portio, quia 
habet ius in re, unde ei insuper sua legitima in bonis nocentis zu 
30 lassen etc. 

Ultimo, wohin das publiciert gut zu verwenden. Reeponsio: zu 
underhaltung der verhaften widerteufer und andern costen. Item ain 
anzahl darvon an die armen siechenhuser desselben orts zu verwenden. 
Doch allwegen resipiscentibus wider Zugang zum gut zu lassen eto, 
35 8alvi8 expensis Omnibus, so darüber gangen. 

Venninger: weisst an dem, so gesagt, nichts zu verbessern, allain 
das alles dahin gericht, ut erronei homines widergewonnen werden und, 
so es ervolgt, si wieder Zugang haben mögen. Alienatio und pactum 
retrovendendi mocht vil irrung geboren, wo es nit wol geleutert Item 
40 was für schulden vorhin zu bezalen etc. 

a) Zeigender Finger. 
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Des unschuldigen ooniugis eheecheidung*). 

Innocens coniunx, so nit mitziehen wollt Yalde probari et magis 
quam si sequatur coniugem nocentem? 

Do sie nun ain zeitlang uf des abwesenden besserung gewartet 
und er aber nit kombt — sie begert divortium und sich wider zu ver- 5 
heiraten. Quo casu consideretur, ob haeresis illa prius ante nuptias 
fuisset nota et tarnen nupsisset tali; a simili si qua nupsisset militi, 
postea absente milite non auditur talis petens seoundo nubere. Sine 
talibus autem ciroumstantiis wollt ers 3 jar lang vel biennium ufziehen, 
aicut inter sponsos. Item Pauli locus ad Corinthios, quod si infidelis 10 
disoedit etc.*). Unde post triennium vellet proclama faoere contra absentem; 
si non veniat, weit ers erleuben. 

D. Wilhelmus: es sei ein schwere frag, pre Omnibus allis in diser 
ganzen tractation, quia Casus conscientiae, darüber man sich vorhin nit 
vergleichen können. Ipse autem tenet, si innocens velit sequi nocentem, 15 
mag ers tun und pleibt ain ehe, und derweg, si maneat nocens domi, 
kann es innocens nit der Scheidung begeren. Sed si discedat nocens, 
mags innocens wol gescheen lassen, ist nit schuldig im nachzuziehen, 
ist nit gefangen, mag sich wider verheiraten. Born. 7. libera est a lege 
mariti, quia non est amplius capta. 1. Cor. 7, wie wol diser locus uu- 20 
gleich verstanden wirt Unde explicabitur iuxta c. 5 in priori ad 
Timothenm: welcher seine hausgenossen nit versorget, ist erger dann 
ain haid. Ergo wenn es die heiden konten tun, ergo etiam ein here- 
ticus ex Christiano factus, qui est erger denn ein haid. 

Quando igitur anabaptista deserit coniugem, ille innocens coniux 25 
esto über, soll auch nit von der oberkait ufgehalten werden. Aber de 
tempore, wie bald? Nit zu lang propter lubricum carnis, auch nit zu 
kurz, ne videatur gaudere. Unde videtur observari annus luctus, scilicet 
uf 2 oder 3 jar lang. Wenn aber der widerteufer gern wellt im land 
bei weib und kinden bleiben, non cupit deserere suam coniugem, aber 30 
die oberkeit will ine nit leiden etc., und sich die fraw nit enthalt, 
mocht sie im nachziehen*), doch sarta tecta religione. Do sie aber die 
nit behalten, mocht sie wider zuruck ziehen. Welches aber wissent¬ 
lich ain widerteufer nemet, das muss den behalten. Nota libellum de 
desertoribns Pommerani*), ubi concedit manenti secundas nuptias. 35 

Ego: puto magnas difficultates hinc oriri, wenn man inen lasst 
seit, relegiert sie; hoc casu tutius videretur carcer et custodia. Et 


») Zeigender Finger. 

1 ) 2 . Kor. 7 , 15. 

2 ) Bugenhagen, Vom Ehebruch und veglauffen. Wittenberg 1540 . Vgl. Qeieen- 
kof t O., Bibltotheca Bugenhagiana 8. 356 . 
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8 i omnino conoedi potest innooenti, magis videtur qualitas personae in- 
spioienda, quam tempns longius. 

D. Chilianus: meonm consentit Lassts auch theologos disputieren. 

M. Caspar: pro ratione ciroumstantiarum ex casu singulari meoht 
5 es erlaubt oder abgeschlagen werden. Wenn er lands verwiesen wirt, 
sei er similis alii delinquenti, der lands verwiesen worden ex delictis, 
dardurch matrimonium nit dissoloviert wirt Idem in inoarceratis. Aber 
die austretenden us mutwillen, und wollt auspleiben etc. Hio maius 
dubium versatur. Oder aber hat nit animum remanendi, sed circumvagatur 
10 sperans meliora etc. 

2. januarii mane. Nota. Ist Yenninger propter mortem fratris 
weggeritten und junker Burkart von Anweil an sein statt zu uns kommen. 

Adelberg: repetiit quaestiones der ehescheidung halben, post colla- 
tionee et diversitates iuris consultorum et theologorum; sentit, das man 
15 nach certis casibus mög in diser materi divortium zulassen. Quia eadem 
ratio ubique tarn inter fideles quam infideles iuxta leges caesareos, scilicet 
quod sit ratum et firmum matrimonium, unde cessante cohabitatione 
et eveniente desertione mög man divortium wol zulassen. Accedunt 
generales oausae matrimoniales scilicet: sedus [!] est nubere quam uri 1 ), 
20 et: ad vitandam fornicationem uuusquisque suam habest*) etc. 

Non obstant canones, quia non caremus disen missverstand canoni- 
starum et possumus sequi leges civiles. Ita etiam probat Brentius super 
Mathaeum cap. 19*). Aooedit usitata praxis, ut in Saxonia, ut apud Sar- 
oerium in Corpore iuris matrimonialis 4 ). Non obstat ratio C quanto de 
25 divortiis 6 ^ quia posset simulari haeresis etc. et postea resimulari. Re- 
spondetur enim precedere bonam probationem, ehe es darzu kombt 
Nec ratio illa ibidem, quasi apud infideles non sit ratum matrimonium, 
nam ubique est ratum et firmum et sacramentum hoc non impediri. 

Unde Casus unius captivi; item qui sciens nubit tali, non separandi, 
20 nisi post desperatum morem etc. Sed deserens fidelem, lauft gen Mehrhern, 
und will innocens nit cohabitieren, die leszt er zuor schiedung, post 
triennium. 

D. Wilhelm: ponit fundamentum, quod ius canonicum gang uns 
disz orts nit an, zuedem der religionfrieden in medio der suspendierten 
35 iurisdiction. Divortium igitur nostrum hat 2 Ursachen, primo adulterium, 
secundo desertionem; utrumque pugnat cum substantia matrimonii. In hoc 
igitur consideramus leges et verbum dei; et non putem illam divortii 
speciem mensae et thori. Locus Pauli, I ad Corinth. 7 respicit disces- 

1) 1. Cor. 7, 9. 2) 1. Cor. 7,2. 

3 ) Commentarius, Tübingen 1556 8. 614ff. 

4 ) Erasmus 8areerius t Corpus juris matrimonialis. Franrofitrti 1569. 

5) Omaner citiert oben 8. 272. 
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snm etiam prindpaliter, scilicet: qui alium deeerit, solrit fundamentum 
matrimonii, ergo alten eet reliquum secundo nabere. (Sed tu dio: Paulus 
non ponit, quanto tempore debeat expectare, cur ergo nos alligamus ad 
triennium?)*). 

Jam wie das dirortium gegen den gemeinen desertoribus im brauch 5 
ist, die nit widerteufer noch ehebrüchig, also auoh gegen den wider- 
teofern; oonsentit ergo in triennium expectandum alterL 

Secundus Casus est diffidJior, quando relegatur invitus, oerte siout 
in aliis eet, qui propter delictum relegantur; non admittitur dirortium, 
unde permittitur liberum innocenti sequi eum (doch salva conscientia) 10 
vel ferre crucem illam riduitatis. 

Tertius Casus: quando innocens initio scivit sponsum suum esse 
talem, sibi imputet 

Quartus Casus: si captirus retineatur alter coniunx, non admittitur 
dirortium. 15 

Ego: circa omnes casus oonsuio precise determinare et pleraque 
reeerrare pietati et cognitioni et discretioni cognitorum. 

D. Chilianus: hab nie keinen lust zu denen quaestionibus gehabt; 
tarnen dubitative darron zu reden, kund man leges nit halten propter 
multas et varias causas repudiationom. Sed duae tan tum sunt causae 
scilicet adulterium et haeresim; reliqua committit reliquis. 20 

M. Caspar: Casus desertionis est apud nos in usu, receptus etc., ideo 
concedit, idque sine presumtione temporis, iuxta arbitrium iudicis ex 
drcumstantiis: deserdo sive ab initio, sire ex postfacto, scilicet per 
relegationem, si ita declarat se, quod non curet etc. In reliquis nihil 
8 tatuendum, sed suspendatur dirortium et commendetur arbitrio iudicis 26 
etc. Die wissentlich ain andern nemen etc., non fit, sed tune. b ). 

Post prandium. 

Anweil: Weiset nit vil von Sachen zu reden, iedoch uf das, so 
heit fürgeloffen, consentit in primum casum, ut hodie dictum. Super 
secundo casu consentit mibi etc., per circumstantias posse separari etc. 90 
Idem de quarto, sed de tertio, non debere consentire divortio. Tandem 
omnia illa für eherichter und ret gehörig und sonst niemands. 

Adelberg:*) Circa primum casum, notis circumstantiis mög inno¬ 
centi wol geraten werden, sonderlich gegen denen, die genugsam berichtet 
seind und obstinati pleiben. Idque pariter in desertoribus perfugis et 35 
etiam in relegatis. Circa tempus sei er nit difficilis, doch ror aim jar 
nit, presupposita citatione solemni, et contumacia atque malitia absentis. 


a) Zeigender Finger. 

b) Der Satz unvollendet, ohne Schl ußze i ch e n . 
o) Am Bernd: repetitnr umbfrag. 

Bmirt, Urkunden dar Wtadortttafar. 19 
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D. Wilhelm: primo consentit; aber in relegato, qoi adhac cuperet 
cohabitare, in captivo idem, uf alle versuchte mittel, in quo regulariter 
non, nißi ex turpissimis circumstantiis. 

Ego: consentio D. Wilhelmo etc. 

5 D. Chilianus: non resistit iam dictis; ut haec omnia oommittantor 
discretioni iudicis, etiam oasum, quo sciens nupeisset tali socio, modo 
non penitus exoludatur a spe divortii et seoundarum nuptiarum. 

M. Caspar: heit uns all für ainhellig. Tribus regulis comprehendi, 
sdlicet negativis, et exceptio erit ipsa desertio, quae potest conüngere in 
10 relegatione, in spontanea desertione et in oarceratione. Et nulla sta- 
tuitur temporis certa diflinitio, sed ipsum tempus erit ciroumstantia deeer- 
tionis. Tertia regula, in-scientibus nubendbus, agi ciroumspecte etc. 

Der widerteufer kinder betreffend. 

Adelberg: Ja, sollen getauft werden; soll die oberkeit gute inspec- 
15 tion verordnen, uf die neugeborne kinder und der undertonen Visitation. 
Parentes non retinent liberos? sed magistratus. 

D. Wilhelm: esse quidem rationes dubitandi plures, sed omissis 
contrariis sicuti liberi baptisentur etc. Ne liberi entgelten irer bösen 
eitern, quia scriptum interest, nequis de suo male utatur, molto 
20 magi8 in liberis etc. Item expositicii reperd baptisentur, quando non 
sunt prius bapdsad. Alia autem quaestio, quando liberi diu sunt sine 
baptisadone, non baptisatur talis, nisi petat Tandem declarads paren- 
dbus die kinder nit zu lassen. 

Ego: consentio dominis theologis. 

25 D. Chilianus: idem. Yidit casum Argentinae, baptisari Novesiani 1 2 ) 
classici praeceptoris filium, invito patre; postea ex Zasio de Judeis*), ubi 
filius Judei invito patre fuit bapdsatus etc. 

M. Caspar: consentit. 

An weil: edam consentit cum divisione theologorum. 

30 Ad versum: Wann zwei ehegemecht etc. 

Adelberg: intelligit quaestionem de nondum declarads, qui fraudu- 
lenter vellent recedere etc.; unde si iam sunt pro haereticis nod, soll 
mans inen nit gestatten, sonst, do sie sich wellten an andern orten 
nidertun und man des contra fraudem versichert, mecht man inen 
35 ahdan die kinder auch volgen lassen. Sed quid facient magistratus, 
wer gibt inen abschied? Ergo negetur, vel cum clausula, wer er sei. 

1) Peter Sehdb von Neuß, (Novesius). Vgl. Winkelmann, 0., Pürsorgewesen 
der Stadt Straßburg 1922 U, 243f. Nach Röhrich, T. W., Geseh. der Reformation 
im Elsaß und bes. in Straßburg 3,139 wurde er 1556 entlassen, nach Mitteil, von 
J. Adam als Anhänger Schtcenckfelds. 

2) Zasras, Udalr., Quaestiones de parvolis Judaeoram baptisandis. Argent 1506. 
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D. Wilhelm: non satis intelligit, sed consentit abbati. 

Ego: aliter, qnia aut eet ex professo talis et agetur, ut supra 
decisnm, aut suspectus, sed nondum examinatus, et erit vocandus ad 
purgationem, nulla indulta alienatione. Auch nit das burgerrecht lassen 
ufsagen. 6 

D. Chilianus: si suspiciones contra aliquem, mecum sentit, maxime 
propter liberos. Quod non convenit Christian iß magistratibus etc. 

M. Caspar: tantum intelligit de suspectis nondum examinatis, idque 
propter liberos. Hoc casu explorandi prius propter liberos, et non 
dimittendi, quia*) sicut magistratus invitis parentibus curat eos baptisari, 10 
sic etiam custodire in vera religione etc. Da aber das ain ehegemechd 
unschuldig, das mecht ermanet werden ad constantiam et bonam edu- 
cationem. 

An weil: repetit vota et tenet si non evidenter haberi posset pro 
tali, sollt man ine nit ufhalten. 15 

Adelberg b ): consentit. si non valde suspectus, negligi. Sed proba- 
biliter suspectus habens liberos ad purgationem vocandus et prout res 
fuerit reperta, cum eo agendum, und so ers erfunden wird, zur canzlei 
zu schicken, mit gnugsamem bericht, et non facile indulgendum malitiae 
et veneno malo propter vicinos etiam etc. et quia foris plus possent 20 
nocere receptando et procurando etc. 

D. Wilhelm: si liberi sint in modo, placet suspectos diligenter 
examinari, et si liberi sint tarn intelligentes, qui vellent impedire dis- 
cessum parentum, soll man inen helfen. Sonsten aber invitum non 
▼eilet retinere. Die Juden haben selbs ain andern nit ufgehalten, so 25 
vel ad fidomitas vel Philistaeos vel alios ziehen wöllen etc. Sic generi 
ipeius Loth moniti secum discedere von Sodoma non paruerunt, das 
hat er miessen geschehen lassen. Et ita dubitat, man kennt die religion 
in keim zwingen. Putat*) ergo talem admonendum, wo er nit weit 
pleiben, ine fairen zu lassen. Quod est absurdum, contra supra conclusa. 90 
Tandem reliqui omnes ut supra. 

3 januarii mane. Ad versum: Jtem was zu tun etc. 

Adelberg: distinguit iqter iam notorios et dedaratos et oontumaces. 

Da ain solcher darvon wöllt und das weib mit im sambt den hindern, 
ist nit zu gestatten, sonder das gut den hindern ufzuhalten. Es wer 36 
dan, das sie an ain christlich ort ziehen wollten, cum admonitione bona, 
ne uxor seduci se patiatur. Doch frans hierin zu fürkommen. 

D. Wilhelm: consentit abbati. 

Ego: ut heri distinctum circa liberos nondum confirmatos. 
a) Zeigender Finger. b) Am Rand: repetitur. 

19* 
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D. Chilianus: eodem; et fadlius sperari, da man weib, kinder and 
gaot ufhielt, den vatter auch m behalten und za bekommen, et pleraque 
iudici oognitori oommittenda, qni ex circumstantiiB personamm poesunt 
dispioere. Adde quod magistratus manus iniectio eet quaedam vocatio, 
5 cui facilias parent coniugee innooentes. 

M. Caspar: qui sunt noti et declarati, pleibt es bei Tongern de- 
cretum; qni tan tum suspeoti, non valde oogantnr, die lass man hin¬ 
ziehen. Die kinder bei dem gsanden parenti zu lassen. Sonsten aber 
den freien zug ohn öffentliche Ursachen nit zu Terhindern. 

10 Anweil: macht undersohied: den wegziehenden in das land zu 
Merhen weder kinder noch gut rolgen zu lassen, aber in andere ort etc., 
idque circa non urgentissime suspectos. 

De receptatoribus. 

Adelberg: circa coniuges: mecht simulare uf ain kleinen frevel 
15 gestellt werden, darneben auch der nachpurschaft ernstlich beleihen uf- 
sehens zu haben, et si dissimulent, ain grossen frevel Kinder und 
eitere auch ernstlich zu vermanen. Aber all blutsverwandten genzlich 
und ernstlich zu strafen bis uf 20 gülden. Undertonen etc. auch uf 
20 ff, sonder auch turnstraf, nach gestalt der Sachen*). Lehenleut: da 
20 ist er dem hasen am köpf, befilhts den meisten. Diener etc.: hat ain 
herr zu strafen, vom officio absetzen, ist ordinaria poena contra offioiales 
delinquentes amittere officium. Ausländer: non satis intelligit 

D. Wilhelm: weisst nit vil darin zu sagen de poenis. befilhtsiuristis. 

Ego: iuxta iura legitima ex ordine declarari, doch cum modera- 
tione poenae sicut in ordinatione. 

25 D. Chilianus: omnia hec moderanda sicut ipsam poenam haereais, 
doch distinguendum, si aliquis semel tantum et quasi oocasione aliquem 
receperit vel beharrlich etc. Coniuges (quia non solvit matrimonium): 
mecht es leidlicher sein, spe forte bona, item naturalis quid am affectus 
circa liberoe, parentes, si solum occasionaliter fiat Item an valde 
30 nocentes et pemiciosi anabaptiste sint etc. Omnia ad arbitrium iudicis. 

Ob aber solches per edictum zu intimieren? etc. 

M. Caspar: consentit mihi ein neue Warnung zu tun, hoc eet, das 
alt wider erneuern. 

Straf der ehegemechd kan nit hoch gespannen werden. Parentes 
35 autem et liberos, prima vice hingehen zu lassen, so allein nichts 
args darus gevolgt, secunda vice duplicatam poenam etc. Die andern 
freund und undertonen gleich zu halten, et scientea, so es nit angeseigt, 
den andern gleich zu halten. Wahin man alle solche strafen einzuziehen? 
Responsum: vel in armencasten, vel zu underhaltung anderer wider- 

a) Am Rand: Nota: leib und gut straf, acilicet caroer. 
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tarier, und nit ins leben zu ziehen. Lehenleut: distinguendum, ob er 
«in undersohleuf in feudali predio Tel alibi etc., doch prima Tice za 
beschreiben und underaagen, seounda vice post admonitionem orden- 
lichee recht gehen zu lassen. Diener: abzuscbaffen, quia non ferendi, 
et pro qualitate uberfarens ernstlicher zu strafen. Uslender: ut ego etc. 6 

Post prandium. Conventicula. 

Adelberg: si in ducatu, an in Stetten, flecken, heusern, Privat¬ 
personen gietern; komen doch gemeinlich bei nechtlioher weil zusamen 
und verrichten iren gozdienst us. Iam si in privati hominis predio 
conveniunt, ebenmessig mit demselben zu halten, wie mit den wider- 10 
teufem selbe. Si in weiden, et potest fieri, das man allenthalben vogel 
und nest ulzuheben‘). Do si aber ire vors teer noch oomplices ufwiokler 
etc. nit wollen anzeigen b ); und doch ain abscheulich ding noctu congre- 
gari*) et inobedientiam declarare et est res mali exitus, do sie mechtig 
werden? 15 

Si oonventicula oontingunt extra ducatum, möchten remedia supra 
in fine der uslender halben gebraucht werden, scilicet ansuchen und 
notturftig erinnern; et in casu negligentiae sie zu verklagen*). Ampt- 
leut sollten ain instruction haben hierzu, gut ufsehens zu haben. 

D. Wilhelm: wann man solch nest weisst, sei es zu zerstören. 20 
Allein wie es zu erfaren? Als sein soll Heimbach, Schlichterwald 
Glashütten, Walkerspach; item bei Haupersbronn; item neulich zu Ur 
bach im dort. Ist ufgeschriben, in wes haus sie getauft worden. 
Iam in instructione officialium dise loca zu specificieren, damit sie 
usgespeht Item per vicinos suspectorum irs usziehens halben und 25 
abwesens halben*). Item durch die veldschützen und vorstknecht etc., 
damit es alsbald den ambtleuten anzeigt, in continend sine hindersich- 
pringen zu fachen. 

Extra ducatum oonventicula, doch in zwing und bennen oder 
schirm etc., als zu Esslingen oder dergleichen, damit unsere leit ge- 90 
griffen und remittiert würden. Sed alia loca prorsus separate weren 
zu ersuchen, als durch den kreisfürsten oder obersten etc. et si non 
parebunt, ad cameram, vel uf sie warten lassen etc. 

Ego etD. Chilianus: quaestio iuris; sei de iure richtig, quia publicatio 
loci. Item si admoniti domioi non expellant eos etc. et constat ex auth. 35 
si dominus et 1. quicunque. C. de haeret 1 ) Sed quia poena ordinaria est 
imminuta, etiam hec poena erit minor; ergo poena erit arbitraria iudici. 
Extra ducatum: ersuchen mit angehenkter commination. Tortura vero 

a) Zeigender Finger 

b) Zusatz am Band: an tortura inqoiri poeait? Pnto sopra aase hoc visom. 

1) Ood. Bist. I 6 1.8 und L 4. Autkentiea Friedrichs U. 
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videtur gravis, secundum abbatem 1 ), quia maior utriusque manag ab- 
scisio etc. Sed oogitetar. Ego vero administrem certis noris casibus. 

M. Caspar: Primo die befragong in facto mit vleiss anzastellen 
etc., ut supra dictum fuit Inventi statim capiantur ohn verzag noch 
5 underscheid, in dacata. Fons autem die andern nf vorgehapten grand 
za ersuchen. 

Item*) im Schwebischen kreis etwan ain Vergleichung za machen 
ainer zugelassnen nacheil halber etc., scilicet cum nostrae fidei magi¬ 
stratibas. 

10 Anweil: sei fast ain meinang in hiis. 

Titalus: der ambtleat halben. 

Adelberg: videtur facti quaestio, was si in befelch haben. Es 
sei bei den ambtleuten der grosse mangel, quia den sechern *) verwant. 

D. Wilhelm: diser punct bedarf mer exequierens denn deliberierens; 

15 derwegen inen ernstlicher spezialbefelh zu geben und zur canzlei zu 
erfordern, iren unfleisz verweisen etc. 

Mihi idem et D. Chiliano et M. Caspari: die amptleut ernstlich 
zu bearlauben oder sonst zu strafen. Item mit ernst in gemein inen 
befelh zu tun. 

20 Anweil: idem. 

Daruf ain alts bedenken vom 36ten und 40ten jar 8 ) her a facultate 
iuris von Tübingen etc. und sonst hievor uberschickt b ). 

Super concepto, quis fecerit, quaesitum. 

Adelberg: Secretarius soll es machen, qui bene notavit et coepit, 

25 hett die herren D. Wilhelmen und M. Caspara an der hand, solls mit weil 
machen. Ist auch niendert besser als hie bi der canzlei zu geschehen. 

D. Wilhelm: ad principissam zu gelangen, ob man ufs concept 
warten soll oder hinreisen und wider beschriben werden. Prima via 
melior, dum recens est memoria. 

30 Ego eonsentio, idem D. Chilianus: ne-secretarius etc. Idem 

plaoet M. Caspari. 

An weil: soll also principisse referiert werden. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Oeneralia Bd. I. 

(Nach Mitteilung von O. Mehring.) 

a) Zeigender Finger. 

b) Am Rand: non leotum. Aber am Schluß, hieher eingewiesen: leotom 
fait obiges bedenken. Notal nmbsiohtig. ciroomspeotos ete. 

1) Abt von Adelberg. Vgl. 293 A. b. 

2) Säeher, Partei in einem Prozeß, Angeklagter. 

3) Nr. 75. Das Bedenken von 1540 fehlt. 
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1571 Januar 16. — Bedenken und Ordnung die widertaufer betreffend, 
wie solche anno 1571 von etlichen darzu deputirten räten vorgestellt 
und volgends approbirt worden*). 275. 

Das ein concept 1 ), wie solches von .... mit aignen handen unter¬ 
schrieben .... fürstlichen vorm Andern ... in der sectariorum laden ver- 5 
wart zu werden*). 

Gnädiger fürst und herr. Nachdem e. f. g. uns aiher erfordern und 
gnedig auferlegen lassen, das wir ain undertenig bedenken, wie und 
welcher gestalt es hinfüro mit den widerteufern, so sich hin und wider 
im fürstentumb beschwerlich einreissen wöllen, gehalten werden möchte, io 
stellen sollen, haben wir, demselben zu gehorsamen, solch werk für hand 
genommen und anfenglichs das vor jarn*)*) ausgangen mandat, gemachte 
Ordnungen, alte bedenken und anders, so dis belanget, abgelesen und 
daruf die Sachen mit allem getreuem und schuldigem fleifi erwogen, 
wie dann der ehr gottes, auch e. f. g., dero fürstentumbs und undertonen 15 
halb daran merklichs gelegen und, hierinnen die gebür zu handlen, höch¬ 
lich von nöten sein will. 

Und dieweil vorige Ordnungen auf die sectarios ingemein in¬ 
tituliert und gerichtet - ), darunder neben den widertaufem auch die 
8chwenckfelder, sacramentierer und papisten begriffen, Hessen wir es 20 
erstlich, soviel die Schwenckfeldianos, Zwinglianos, item die papisten 
belanget, bei den vorigen mandaten und bedenken bleiben. Darumben 
wir au disem mal allein der widerteufer halben, von deren wegen dise 
consultation fürgenommen, unser bedenken gerichtet und es in etlichen 
puncten und articul abgeteilt, n&mblich: 25 

1. Von ihrer lehr und dogmata, welche für widertaufer zu halten 
and zu iudidren. 


m) Dies Wort ist nickt sicher zu lesen. 

b) Das ein conoept bis werden ist nicht sicher zu lesen, weil es verwischt ist. 

c) A: Anno 29 und 51. 

d) A: Yen diaer Ordnung weiß ich nicht«. Hab auch selbige über fleiBig 
nachforschen nit zuor hand bringen künden. Es ist das in die Kirchenordnung 
von 1559 aufgenommene Mandat Nr. 177. (S Reyscher 8,241 ff.). Vgl. ferner die 
im Nachtrag folgende Ordnung von ca. 1559 und Nr. 274. 

1) Nr. 275 ist der von Sekretarius Schmidlin auf Grund der Besprechung 
Nr. 274 gefertigte Entwurf. Das Original mit den Unterschriften fehlt. Die Vor¬ 
lage ist eine Abschrift von 1584, die als Grundlage für weitere Verhandlungen 
diente. Von den 1584 zugezogenen Männern sind bekannt: Nie. Vambüler, Caspar 
WM, M. Wilh. Holderer , Dr. Friedr. Schütz, Dr. Balth. Eisengrein, Dr. Hieroti. 
Gerhardt. 

2) Die mit A bis N bezeichneten Randbemerkungen, die der Vorlage 1584 
und später beigesetzt wurden, stammen von 13 verschiedenen Händen; sie bestimmten 
Personen zuzsuehreiben, ist unmöglich. Später als 1584 ist jedenfalls C. 
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2. Vom unterschied irer personen, darunter etiich Torsteher und 
lehrer, etiich zuhorer und lehijange, and also sum teil fürneme, 
schedliche aufwickler and verfürer (dann von greulichen und uf- 
rürischen, die lesterliohe articul wider auf die ban bringen, als Ser- 

6 vetianer, David Qeorger 1 ) and dergleichen sein mögen, wftrt hie nit 
gehandlet), zum teil aber gemaine verfüerte und ainfeltige widerteufer 
seien, so bederseitz aach ire noch weitere anderschid haben. 

3. Von iren güetern, wie es in ain oder den andern weg nach 
begegnenden feilen damit za halten. 

10 4. Von ir der widerteafer weib and hindern, mit denen sich auch 

mancherlei casos zatragen. 

6. Von den receptatoribas and denienigen, so im füretentumb 
oder an greintzen die widerteafer haien*), aufhalten, anderschlaufen und 
inen befürderung tan, da es dann abermals allerhand anderschid hat 

16 6 . Ton ir, der widerteafer conventioain and versamblangen, so 

sie nit allein in w&lden and auf dem feld, sondern aach bisweilen in 
stetten and dörfem in e.f.g. obrigkeit and under den genachpaarten herr- 
schaften haben and halten. 

7. Von den ambtleaten and denienigen personen, die ir aafeehens 
20 and achtang haben solten, damit sovil müglich disem übel and schid- 

licher sect gesteart and gewehrt wurde, woran dann aach nit wenig 
gelegen sein will, denn so man gleich in andern puncten allen das best 
and bösest darzu tat and es Tolgends bei den ambtleaten an irer 
Üei88igen inspection and bevolhener ernstlicher execation mangelt, so 
26 ist es alles durchaus vergeblich and umbsonst, wie man dann etwan bisher 
erfahren and im werk befanden. 

Hierauf so wöllen wir bei einem ieden puncten unser undertenig 
and ainfeltig bedenken, doch auf mehrverstendiger ferrer erwegen und 
&f.g. gnedigs gefallen gehorsamlich anzaigen. 

90 L 

Von der gemeinen widerteafer lehr, und welche darfflr za halten seien. 

Es haben gleichwol die widerteufer mancherlei dogmata und seien 
in etlichen stuoken als von der ehe, von gemeinschaft der gueter und 
anderen mehr ander inen selbs nit ainig, sondern in vil secten and 
35 bruder8chaften zerteilt, welche alher underschidlich za setzen and nach 
einander zu erzelen unsere undertenigen erachtens onnotwendig und zu 
disem werk nit fürstendig und dienstlich. Aber von inen in gemain 
za reden, mag man sagen, das sie daher widerteufer haisen, weil sie 
aintweder wider- und zum andern mal getauft oder wider den Jdnder- 

1) Anhänger des David Joris. 2) — hegen, pflegen. 
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tauf seien and d&rvon nichts halten and ire kinder nit wöllea 
taufen lassen, in welchem sie sich dann mit einander all vergleichen 
and ainer mainang seien, derwegen ansers andertenigen eraohtens 
dis das recht merkzaiohen and dieienigen für rechte widertaufer za 
halten, welche den kindertaaf aintweder verwerfen, leetem and schm&hen 5 
oder doch für onnotig and unnütz achten, sie seien gleich selbe wider- 
getaaft oder nit Denn welcher nit recht von disem articul haltet, der 
würt gewißlich in andern mehr pancten and articaln auch nit sincerus 
and richtig sein. 

Hieramben wa ain person de baptismo infantium suspekt and rer- 10 
dechtig befanden, bat man arsaoh and anzaigung gnag, gegen ir der 
gebür nach zu handlen and, sovil immer müglioh, gebürends einsehens 
za tan in betrachtang, das ir der widerteufer, sonderlich der Vorsteher 
and aafwickler, lehr and weisen die kürch, polizei und hausregiment 
perturbirt and sie merklichen schaden ton: erstlich in den kürohen 15 
mit irer irrigen and falschen lehr, so gottes wort und heiliger schrift 
zuwider, zom andern mit anfhebong ordenlicher oberkeit, schuldigen 
gehorsambs and aller guter Ordnung, so zu frids und unfrids Zeiten 
notwendig, auch verfüerung and Verweisung der andertonen, und dann 
zom dritten in der haushaltung mit trennung und Verwirrung der ehe- 20 
leat, heimlicher hinwegfaerang der jungen einfeltigen kinder, die sie 
bisweilen nit nur amb ir Taterland, ire eitern and freund, hab und 
gat, sonder aach mit irem gift and sectischen lehr amb ir Seligkeit 
bringen, dann sie in Tilen articaln irrig und onrecht halten, wie wir 
solche hernach gesetzt: 25 

Das der kindertaaf unrecht 

Item die sacramenta seien nit göttliche Werkzeug, dardurch gott 
•eilt gnad uns anbiete and zuaigne, sondern seien allein easserliche 
seichen der bekentnas vor den menschen und der Verbrüderung. 

Item gott gebe sich and seine gaben on das predigambt des 90 
easserlichen worts and one die sacramenta. 

Item das nach dem leiden und sterben ansers herro Jhesa Christi 
kein erbsünd, and alle kinder hernach seien and werden geboren one 
erbsünd. 

Item der mensch sei gerecht vor gott von wegen eigner erfüllung 35 
des gesetz and irer eignen werk and leiden. 

Item das die neugebom nit widerumb in gottes zorn fallen. 

Item gott sei ain einige person, wie die Juden reden, and ver¬ 
werfen die christliche lehr von dem öwigen sohn gottes und dem 
heiligen g&ist 40 

Item das der leib Christi nach der bimmelfart seie allein im 
himmel and an einem sonderlichen ort räumlicher weis. 
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Item das Christas nach der himmelfart auf erden seie allein nach 
seinem göttlichen und nicht nach seinem menschlichen wesen, and das 
die person Christi wol ganz seie im eosserlichen leiblichen himmel, 
aber nur das halb teil aof erden. 

5 Item der sohn gottes hab sein flaisch and blut nioht von dem 
fleisch and blut der jangfrauen Maria an sich genommen, sonder der 
hailig gaist hab es von neuem aus nichts erschaffen and seie in das 
göttlich wesen, natur und herrliohkeit verwandlet und, wie sie es 
nennen, vergottet 

10 Item der wassertauf, so von dem herra Christo gestift, sei zu 
der rechten widergebart unnatzlich, sei aach kein würkang des hailigen 
gaists, dadurch wir neu geboren werden. 

Item die easserlich mündlich predig des h. evangeliams Christi 
sei allein ain easserlich getön and buchstab, zum innerlichen leben des 
15 gaists andienstlich and sei kein rechter ordenlicher und göttlicher werk- 
zeag, darduroh der h. gaist dem menschen die göttliche himmlische gab 
so uns zur Seligkeit nützlich und notdürftig, mitteile. 

Item das naohtmal Christi sei schlecht wein und brot, nicht da¬ 
hin verordnet, das dardurch der warhaftig leib und blut Christi wesent- 
20 lieh gegen wertig der kürchen ausgetailt werde, sondern seien allein 
eusserliche sichtbarliche zaichen des abwesenden leibs und blats Christi, 
so ans allein des gaistlichen essens und trinkens, aach der bruederlichen 
lieb erinnern sollen. 

Item das weltlich richter- and fürstenambt seie sünd und ver- 
25 dambt, and soll kein Christ weltlich regiren, auch die personen, so im 
ambt der oberkeit seien, könnden nicht zugleich christliche, gottselige 
und gottgefällige personen sein. 

Item alle Christen seien schuldig, ire hab und güeter in die ge¬ 
mein zu geben. 

30 Item in weltlichen geriohten einander anclagen, desgleichen den 
herrschaften und in gerichten aid schweren seie sünd. 

Welches dann billich zu beherzigen und nach möglichem fleifi zu 
wehren und einsehens zu tun, damit die armen andertonen vor solchem 
übel und verderben irer seelen, leibs und guts errettet und bewaret 
35 und verrer unrat, so durch langes und zu viles Zusehen (wie man vor 
jaren an andern orten zu gueter messen mit schaden erfahren) ervolgen 
mochte, verhiet und fürkommen werde. 

H. 

Von der widerteufer personen. Von Vorstehern, aufwicklem und 
40 rädlin8fuerem. 

Dieweil fürnemblich der widerteufer zweierlei, nemblich etliche 
Vorsteher, rftdlinsfüerer und lehrer, so zum tail nit nur in winkeln predigen 
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und taufen, sonder auch dermalen ainfeltige, arme leut aufauwicklen 
und aoaeer ixen ordeniichen berrschaften und oberkeiten, mach von iren 
ehegemaheln oder die kioder von den eitern an andere frembde ort au 
fnem widerstehn, etliche aber nur discipul und zuhörer seien, so von 
den andern verfüert und beredt, halten wir dafür, das gegen inen, den 6 
Vorstehern, sonderlich den nfWicklern, mit mehrerm ernst als gegen 
den andern gemeinen widerteufern zu handlen, und weil sie, wie 
hieror vermeldet, allen dreien statibns: eoolesiae, politiae und oecono- 
miae schaden tun, derhalb, sobald die ambtleut ainer solchen person 
halb bericht empfiengen, sollten sie demnechsten ir kundschaft machen, 10 
und da gleich er, der widerteufer, dessen gewahr wurde und entwiche 
(wie sie dann gemeinlich im brauch haben, das, wann ainer ain tag 
etlich an einem ort gewesen, er sich alsdann an ain ander genaohpaurt 
ort, damit man sein destoweniger acht neme, tut und sich ain weil alda 
enthaltet), sie die ambtleut den umbliegenden ambtleuten und dienern 15 
darumb zuschreiben oder, da zu besorgen, das er durch langen Verzug 
ausreissen mochte, ime alsbald in die genachpurte ämbter e. f. g. ober- 
keit nachvolgen und nacheilen lassen. 

So er dann also betreten, ine fenglich einziehen und in beisein 
des snperattendenten oder pfarrherrs. auch zweier oder dreier des ge- 20 
richtz anfangs befragen: 

Woher er seie? 

Wie und durch was gelegenheit er an selbig ort, da er be¬ 
treten, kommen? 

Was er und andere für versamblung gehalten? 25 

Wer mit und bei ime gewesen, wie selbige personen mitnamenhaissen? 

Ob und wann er daselbsten getauft? 

Oder was er sonst alda verrichtet, gelehrt und sich in allweg ge¬ 
halten habe? and mit andern mehr umbstendem, die sie nach gelegenheit 
Angebrachter Sachen und berichtz werden an die hand zu nemen wissen. 30 

Und wann solches geschehen und sie nit für notwendig hielten, 
sein, des verhaften, halb auf sein geton anzeigen, bei den benachpurten 
oder an denen enden und orten, darvon er meldung geton, weitere er- 
fahrung zu haben (welches doch so es von nöten, nit zu underlassen), 
alsdann ine, den verhaften, ferrer auf hernach gesetzte theologische und 35 
politische articul underschidlich und mit fleiß examiniren. 

Articul, daruf ain ieder widerteufer eusserlichen leiblichen regiments 
wegen von den ambtleuten befragt solle werden. 

Erstlich von wannen er her sei, was sein nam und zunam? 40 

Ob er auch widergetauft worden, von wem, wann und an welchem 
end und ort, haus und herberg, wer darbei gewesen, und wie vil sich 
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mit ime haben taufen lasten, wa dieeelbigen her und geeenen seien and 
sieh ietzund enthalten und mit irem namen and sunamen haissen? 

Was and wer ine dsrza bewegt and verursacht? 

Ob er auch sin weib, oder sie ain mann and kinder habe, die 
6 getauft oder nit seien? 

Wann, von wem and an welchem ort oder end, and in welchem 
haas oder herberg and in weß beisein, auch wie vil deren getauft oder 
ungetauft seien, alle mit irem namen benennen? 

Ob er in seiner sect ain Vorsteher oder ein disdpul derselben 
10 ainer sei? 

Was sein vorstehend ambt, von wem und wie er and in weß bei¬ 
sein, auch an welchem ort, haas oder herbeig, and mit was bevelch 
oder ordnong dahin verordnet 

Wie and mit wem und an welchem ort, Schlösser, stett, heuser 
16 oder herbergen, er solioh sein ambt verricht? 

Wa er sein küroh und conventicul bis anher darsu gehabt, welchen 
und wievil er widergetauft, und ob er nit dieselben als Vorsteher za 
solcher seiner sect and widertauf gebracht und sein mainung, noch 
mehr an sich zubringen? 

20 Item ob er hierunder seinen ufgebraohten disdpuln versprochen, 
das vor dem jüngsten tag ein eusserlioh, leiblich reich Christi uf erden 
sein, darin eitel heiligen und frommen werden herrschen and alle gott¬ 
lose könig und fürsten mit gewalt austilken und undertrucken, und des¬ 
halb die undertonen sollen der ordentlichen oberkeit widerstand tun and 
26 vom regiment stossen? 

Ob ein Christ ain könig, fürst oder ambtman sein and weltliche 
obrigkeit tragen, auch die übelteter mit dem schwort strafen lassen möge? 

Ob ein Christ der obrigkeit oder seinem nechsten ain aid schweren 
möge? 

30 Ob auch ain aid schweren christlich, oder warumb das nit christ¬ 
lich seie? 

Item wann die obrigkeit aufbeut land und leuten mit wöhr und 
waffen vor gewalt zu beschützen und zu beschirmen, ob ain Christ in 
selbigem der oberkeit volgen, auch wie weit sonst, und warm ein Christ 
36 der obrigkeit gehorsamen solle? 

Ob er unserm gnedigen fürsten und beim als seinem landfürsten 
oder ander seiner oberkeit auch erbhuldigung ge ton, wenn und wer 
die von im empfangen? 

Ob er die geton, sich dero gemftß zu halten schuldig erkenne und 
40 begere die zu erstatten? 

Und ob er die nit getan nochmals die tun und erstatten wölle? 
Wa nit, warumb und aus was Ursachen? 
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Item ob auch christlich sei, der Obrigkeit Steuer, sine, rent und 
güli su geben? 

Item ob sin ohrist such aigens haben möge? Darin umb sein 
tigen gelt zins, galten und gueter machen und kaufen oder sonst damit 
ordenlioh hantieren möge? 5 

Item ob ain ohrist sein eheweib von im glaubens wegen lassen 
und ain andere zur ehe nemen, und wievil ainer eheweiber haben und 
nemen möge? 

Articul, daruf ain theologus oder Superintendent oder pfarrherr die 

widerteufer des glaubens halber fragen solle. *0 

Von gott 

Ob nur ain ainigs unsertrennlichs göttlich wesen, aber in dem¬ 
selben drei underschidlich personen seien, vater, sohn und heiliger geist 

Tom sohn gottes. 

Ob Christus, der sohn gottes, sei ain wahrer öwiger gott, von seinem 15 
himmelischen vater vor der weit erschaffung von öwigkeit her gleiche 
wesens, gewalt und maiestet geborn. Ob er zu seiner bestimbten zeit 
ain wahrer mansch von dem heiligen gaist in der Jungfrauen Maria 
empfangen und also von ir fleisch und blut an sioh genommen und 
usser derselben wahrer mensch geborn sei? 20 

Ob der sohn gottes und Marie ain person sei, doch mit zweien 
underschidlichen naturen, nembliohen der göttlichen und menschlichen 
natnr? 

Von dem menschen nach dem fei. 

Ob der mensch nach dem fei, da er gesündigt und den heiligen 25 
gaist verloren hat, dannocht sovil tugend und kraft behalten, das er aus 
natürlichem vermögen sich möge zu gott bekeren, auch fromm und 
selig werden? 

Was die erbsünd sei, und ob sie sioh uf alle, so von Adam natür¬ 
licher gebürt herkommen, erstrecke, und der öwigen verdamnus wert sei? 30 

Ob die kinder auch in erbsünd empfangen und geboren werden? 

Ob die neugebomen widerumb in gottes zorn feilen mögen oder nit? 

Ob allein der glaub uns gerecht mache? 

Ob die gute werk auoh zum ganzen oder halben teil gerecht 
machen? 35 

Ob man schuldig sei, den zehen geboten, so ain kurzer begriff des 
ganzen göttlichen gesatz, gehorsam zu sein? 

Ob der gehorsam, den wir hie in diesem leben den zehen geboten 
husten mögen, dem menschen die Verzeihung der Sünden von gott er¬ 
lange und ine fromm mache? 40 
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Ob wir aus den zehen geboten gottes die sünd vor gott erkennen 
lernen? 

Ob wir aus denselben lernen erkennen, welches gute and gott- 
wolgefellige werk seien? 

5 Ob die werk, so im der mensch aas eigner sndaoht one gottes 
wort and beveloh für gottesdienst fümimpt, recht gate und gottgefellige 
werk seien? 

Ob wir in disem leben mit ansern werken die gebot gottes voll¬ 
kommen mögen erfüllen? 

10 Nachdem wir haben Verzeihung der Sünden allein durch den 
glauben von wegen Jhesu Christi, ob es auch notwendig sei, das wir 
durch den hailigen gaist erneuert werden und hie in disem leben an- 
fahen gute werk zu tun, bis wir im künftigen leben ganz rain und 
hailig werden? 

15 Ton dem predigambt und kürchendienst 

Ob die eusserliohe mündliche predigt des h. evangelii Christi sei 
ein rechter ordenlicher und göttlicher Werkzeug, dardurch der hailig 
gaist dem manschen die göttliche himmelische gaben, so uns zur selig- 
heit nützlich und nottürftig, mitteile, also das auch das predigambt sei 

20 der Schlüssel des himmelreichs und ain Werkzeug, dardurch der hailig 
gaist nicht allein die kürch des sohns gottes us allen Völkern versamble, 
sonder auch den glauben im herzen gebe und bestetige, auch die 
gleubigen in dem gehorsam erhalte? 

Ob gott durch den kürchendienst deren, so gleichwol für ir person 

25 nit gleubig und hailig seind, würke und nichtz desteweniger sein wort 
und saoramenta kreftig seien? 

Ton dem tauf. 

Ob der tauf, so von Johanne angefangen und von Christo be- 
volhen, zu unserm hail notwendig sei? 

SO Ob der tauf nit allein seie ain eusserlich zaichen des innerlichen 
tauf8, sondern sei auch ain mittel Werkzeug, dardurch wir in Christo 
von dem hailigen gaist widergeborn und erneuert werden? 

Ob man auch die kinder taufen soll? 

Von der buoß. 

35 Ob ain neugeborner widerumb in gottes zorn fallen möge oder nit? 

Ob, der also gefallen, möge widerumb zu gottes gnaden und Ver¬ 
zeihung der Sünden durch die büß kommen? 

Welche die rechte stuck der christlichen büß seien? 

Vom nachtmal. 

40 Ob im nachtmal Christi mit brot und wein durch die craft des 
Worts oder der einsatzung Christi der warhaftig leib und das warhaftig 
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Wut unsere herrn Jheeu Christi wahrhaftig und wesentlich gereicht und 
übergeben werde allen menschen, so sich des nachtmal» Christi ge¬ 
brauchen, das zugleich, wie solichs durch die hand des dienere über¬ 
reicht, auch mit dem mund dessen, so es isset und trinket, empfangen 
werde? 5 

Ob der unwürdig auch den leib Christi im nachtmal empfahe? 

Von der kürchen. 

Welches die recht christenlioh kürch sei? W&bei man sie erkenne? 

Ob im gott ohn das gepredigt wort und h. sacramenta ein kürch 
auf erden samble? 10 

Ob man ain ganze kürch oder versamblung umb etlicher unbuß¬ 
fertiger sünder willen verlassen und meiden soll? 

Wenn nun also ain solcher Vorsteher obgelauter massen vom 
superettendenten oder pfarrherr und den ambtleuten in beisein zweier 
oder dreier gerichtz- oder ratspersonen gebürlich examiniert, auch aus 15 
hailiger Schrift fleissig und getreulich unterricht und seins irrtumbs, 
auch verderblichen und schedlichen, verfüerischen, von ime selbs an¬ 
gemaßten ambtz des winkelpredigens und ufwicklens überzeugt, solle 
alsdann alle mit ime gepflegte handlung underschidlich und ordenlich 
verzeichnet zur canzlei überschickt, darbei auch sein vorig halten, ton 20 
und lassen, auch zeitlich vermögen, item wievil er kinder hab, berichtet 
und darüber beschaids erwartet werden. 

Und obwol nit zuversichtlich, das ain solcher, der selbs ein Vor¬ 
steher gewesen, wa er uf des Superintendenten und ambtmans handlung 
und underricht halsstarrig uf seiner mainung beharrt, sich hernach bei 25 
der canzlei oder sonst weisen lassen werde, iedoch damit ain christ¬ 
liche oberkeit ir ambt tue und desfals nichtzit versome, ob dem herrn 
Christo ain seel errettet und gewonnen werden möchte, were alsdann 
selbiger verhafter Vorsteher wolverwart zur canzlei zu schicken und 
slda zum Überfluß durch die verordnete theologos und kürchenräte des 30 
oonsistorii in gegen wart und beisein aines oder zwaier ausser dem 
obere rat*), als aines vom adel und aines gelerten, mit ime auch not- 
türftiglich zu handlen. 

Im fal er sich nun durch gottes gnad auf christlichen underricht 
begebe, sein irrige sect und was er durch sein verfüerische lehr und 35 
winkelpredigen oder aufwicklung für unrat geschafft, erkennte und umb 
gnad und Verzeihung bete und sich hinfüro angeregter sect zu ent- 
schlagen, die predigt gottes worts zu besuchen, auch in allen andern 

a) B: Bei der oanxlei ain Vorsteher in beisein etlicher ans dem oben rat 
snsnspnohen. 
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stacken sieh als ain gehorsamer christlicher underton so erzeigen and 
seinen errorem offentlieh za widerrufen versprechen wollte, ist er, er 
heb gleich übel and unrecht gehandlet, wie er wölle, nit hinzu werfen, 
sonder widerumb als ain poenitent anzunemen, das dann solcher vol- 
6 gender gestalt geschehen möchte. 

Erstlich») solte er vor der kürchen und gemein in der ambtzstatt 
in beisein des Superintendenten und oberamtleuten, so sonderlich in 
eigner person propter autoritatem zugegen sein solten, auf einen Sonn¬ 
tag ain revocadonem, widerruf und bekantnus ton, auch ain verschrei- 
10 bong geben auf form und maß ungevarüch nach gelegenheit der person 
und seiner handlung, wie hernach steet. 

Forma revocationis 1 ’) 1 ). 

Wann N. zu N. auf N.tag ankomen, soll im der vogt daselbs 
auferlegen, auf N. sonntag in der pfarrkürchen gewißlich zu erscheinen 
15 and mag in zu mehrer Sicherheit morgens mit den hüetern verwarlich 
zur kürchen fueren lassen, alda ine der mesner ander der kürchtür 
annemen und in ain bequemen stui nit weit vom altar, da ine menig- 
licb, so an der predig, wol sehen möge, weisen solle. Da er nun also 
gehorsamlich erscheint und sich einstellt, solle der pfarrherr zu N. in 
20 beisein des herrn generals von N. gleich nach vollendeter morgenpredig, 
die er ain viertelstund früer dann sonst anheben und solichs ain sonntag 
zuvor am predigstul, damit das volk dessen ain wissen habe und etwa 
aus den genachpaurten flecken auch etliche zu disem actu kommen und 
also allenthalben Selbsten herumb, da die falsche sect eingeschlichen, 
25 vil nutz geschafft möchte werden, verkünden solle, das volk ermanen, 
das es bis zum beschluß des kürchengesangs in der kürchen bei ein¬ 
ander vereamblet bleibe, dann er aus bevelch unsere gnedigen fürsten 
und herms noch etwas zu verrichten habe, daran einer ganzen christ¬ 
lichen gemeind nit wenig gelegen. 

90 Darauf weil er von der canzel herabgeht, soll er die kürch lassen 
singen: Nun bitten wir den hailgen gaist, hernach für den altar treten 
and der mesner den (Biisin Greiner) N. us seinem stui feieren and in 
angesicht des ganzen volks für den pfarrherr stellen. Alsdann soll der 
pfarrherr sich zum volk wenden und nachvolgende mainung vermeiden: 
36 Ir geliebte im herrn Christo. Gegenwertiger N. ist aus verheng- 
nus gottes durch list des bösen feinds and verfüerung seines eignen 


a) B: Welcher gestalt die Vorsteher, so sioh bekeren, wider anzunemen. 

b) B Nota: dis ist Blesi Oreiners revocatio, muß naoh gelegenheit der aaohen, 
mutatis mutandis, gehandlet werden. 

1) Die Verschreibung des Blasius Greiner vom Mai 1669 8.809 ist im Ori¬ 
ginal nicht erhalten. Zu Greiner vgl . 8. 246 , 15; 248 y 81. 
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fleischs und bluts vor vilen jaren in die schedliche, verdammliohe 
irrtomben der widerteufenschen sect geraten, ist selbst widertauft wor¬ 
den, hat auch andere als ain vermainter Vorsteher irrig gelehrt und 
getauft, auch solche irrtumb lange zeit vert&dingt und verfochten und 
sich also nit allein an den verboten und Ordnungen der weltlichen 5 
oberkeit, sonder auch und vil mehr an gottes wort und Ordnung schwer¬ 
lich vergriffen und in der kürchen dises fürstentumbs, sonderlich in 
der gemeind des N. amtz große schreckliche ergemus angerichtet, dar- 
durch er sich selbs mit öffentlicher tat aus der gemeinschaft der christ¬ 
lichen kürchen ausgeschlossen. Nachdem er aber von gottes gnaden 10 
durch fleissige Unterhandlung, bericht und underweisang zu erkantnus 
seiner grosen und vilen irrtomben gebracht und in rechtem wahren glauben 
getreulich underrichtet worden, will er hie mit augenscheinlicher büß 
und widerruf sein innerliche bekerung öffentlich bezeugen und begert 
von euer lieb widerumb zu ainem glid euer christlicher versamblung 15 
aufgenommen zu werden, der christlichen tröstlichen zuversioht, wie 
der herr Christus kein bußfertigen Sünder von sioh stoßt, wie er mit 
der gleichnus vom verlornen sohn bezeugt, also werde auch die christ¬ 
liche kürch ime die tür der gnaden nit versperren und ihr müeterliche 
schoß vor im nit zuschliessen, sonder in mit freuden .widerumb in die 20 
gemeinschaft der gleubigen annemen und sich seiner bekerung mit 
allen heiligen engein herzlich fröwen. 

Und damit meniglich verstehe, weß glaubens und bekentnus er 
ietzmaU seie, und warbei er durch gottes gnad auch fürohin zu ver¬ 
harren gedenke, will er hie die warheit unserer religion in den für- 25 
nehmsten artikuln, darin er bis anher irrig gewesen, öffentlich bekennen 
und die widerteuferische irrtumb widerrufen, verwerfen und verdammen. 
Dann die bekantnus, die er mit fleiß gelesen, erwogen, gebillicht und 
angenommen, lautet also, wie ir aus meinem mund verneinen werdet 
und er auf ainen ieden artikul mit ainem waren bestendigen ja ant- 30 
Worten soll. 

Hierauf lese der pfarrherr langsam underschidlich und deutlich 
folgende articul für und frage in auf ain ieden insonderheit, ob er 
warhaftig also glaube und halte. 

Yon balliger, göttlicher schrift 

Ich glaub von herzen und bekenne mit dem mund, das die bailig 
göttlich schrift des alten und neuen testaments sei warhaftig gottes 
wort und ain kreftiger Werkzeug gottes selig zu machen alle, die daran 
gianben, und verwürfe den irrtumb derienigen widerteufer, so die 
bücher des alten testaments als den Christen unnütz und unnötig ver- 40 
kleinem und mit Verachtung des geschribnen wort gottes den gaist on 
schrift rüemen. 

Bot>*rt, Drirastei im WMartSate. 20 
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Von der kürohen. 

loh glaub, d&s gott Tater, sohn und heiliger gaist durch die 
mnndlich predig seins worts, das ist der apostolischen und prophetischen 
Schriften, ime hie auf erden ain gleubigs volk, so die christliche küreh 
6 baisse, versamble, und verwürf den irrtumb derienigen, so inen ain 
kürch oder bailig gemeind on die predig göttliohs worts dichten. 

Ich glaub, das, obwol die christlich kürch aigentlich nichts anders 
ist dann die gemeind aller wahren gleubigen und hailigen, iedoch in 
der eusserlichen versamblung vil falscher Christen und heuchler seien, 
10 umb welcher willen doch die ganze gemeind nit zu verdammen oder 
des namens der christlichen kürchen nit zu berauben, wie von den 
widerteufem one grund geschieht, welchen irrtumb ich hiemit verwirf 
und verdamme. 

Ich glaub, das im fürstentumb Würtemberg, wa vermög derselben 
15 confession und kürchenordnung das predigambt gefüert würt, ain christ¬ 
liche kürch und gemeiuschaft der hailigen seie. Und verwürf den irr¬ 
tumb der widerteufer, so dise versamblung verlassen und in der gemein- 
schaft der kürchen dises lands nit getrauen selig zu werden. 

Vom predigambt und beruof der kürohendiener. 

20 Ich glaub, das sich zum gemeinen öffentlichen predigambt nie¬ 
mand selbs on ordenlichen beruof der kürchen oder derienigen, denen 
es von der kürchen bevolhen, eindringen oder zum Vorsteher aufwerfen 
soll, und verwürf den irrtumb der widerteufer, so onberuofen laufen 
und predigen, ehe es inen bevolhen, und leren, ehe sie selbs gelernt 
25 haben, und reuet mich von grund meins herzen, das ich auch in der- 
selbigen zal und rott gewesen. 

Ich glaub, das, dieweil die ordenlich beruofte kürohendiener das 
predigambt vermög göttliche worts und inhalt Würtembergischer con¬ 
fession und Ordnung füeren, zu hören und zu ehren seind und irer 
30 lehr zu volgen. Dann die predigt und sacramenta gleichwol aus gött¬ 
licher Ordnung und verheissung kreftig seind, wann schon die personen 
im leben gebrechlich seien, und verwirfe den irrtumb der widerteufer, 
so das widerspil halten. 

Von sacramenten. 

35 Ich glaub, das zum wort des h. evangeliumbs zwei heilige gött¬ 
liche Wortzeichen von Christo geordnet seind, der tauf und das abend¬ 
mal, welche man pflegt sacramenta zu nennen, dardurch die gnad gottes 
den gleubigen angeboten, versichert, vergwißt und becreftiget würt, 
und verwürf alle schwermerei derienigen, so dise hailige sacramenta 
40 verachten, hönisch und spöttisch darvon reden oder anderst davon 
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lehren, denn die wort des evangeliumbs, darin sie gestiftet seind, in 
irem Eigentlichen natürlichen verstand vermögen. 

Vom taut 

Ich glaub, das der tauf von Johanne aus göttlichem bevelch an¬ 
gefangen und von Christo bestetigt, von den aposteln gebraucht, so auch 5 
letzt von den würtembergischen kürchendienem geraicht würt, seie 
ain bad der widergeburt und ain emeuerung des hailigen gaists, darin 
die sünd abgewaschen und die getauften zu hindern und erben gottes 
angenommen werden, und verwürf den irrtumb der widerteuf er, so den 
tauf allein für ein eusserlich merkzeichen der Christen und bedeutung 10 
des creuzes und todtung des alten Adams halten, welche bedeutungen 
gleichwol auch im tauf gefunden werden, aber nit das haubtstuck und 
fhmembste nutz desselben seind. 

Ich glaub, das der kindertauf recht, nützlich und notwendig sei 
und in der hailigen schrift gnten vesten grund habe. Ich verdamme 15 
den schädlichen irrtumb der widerteufer, so den kindertauf verwerfen 
und die erbsünd so gering achten, das sie nit allein der Christen, sonder 
auch der haiden, Türken und Juden kind, so on den tauf und glauben 
Christi absterben, selig sprechen. 

Ich glaub, das der tauf in der kindzeit empfangen, auch im alter 20 
and bis in tod creftig seie, so oft sich der getauft desselbigen in rech¬ 
tem glauben erinnert und tröstet, und verwürf den irrtumb der wider- 
tenfer, die sich mit Vernichtung des öwigen gnadenbunds, den gott in 
der kindheit mit uns gemacht, zum andern mal teufen lassen, daher 
sie auch billich widerteufer genannt werden. 25 

Vom hailigen abendmal. 

Ich glaub, das im h. abendmal mit brot und wein der wahr leib 
und blut Christi vermög seiner allmächtigen kraft und warhaften Worten 
gegenwärtig seie, mit der band des kürchendieners ausgethailt und mit 
dem mund des niessenden empfangen werde, vom würdigen zum leben, 30 
vom unwürdigen zum gericht, und verwürf den irrtumb der widerteufer, 
so aus dem nachtmal nur ein bruderzech und denkmal der brüder¬ 
lichen liebe machen und es nicht für ain gemeinschaft des wesentlichen 
leibs und blutB Christi halten. 

Von der obrigkeit 35 

Ich glaub, das die weltlich obrigkeit sambt irem ordenlichen 
regiment und redlichen gesetzen gute Ordnung und geschöpf gottes 
seind, und das Christen mögen one sünd mit gutem gewissen das ambt 
der obrigkeit tragen, zu gerioht und rat gehen, klag und antwort hören, 
die parteien mit aid beladen, auch aufgelegte aid erstatten, urteil sprechen, 40 

20 * 
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übelteter mit dem Schwert strafen, rechtmässige krieg füeren, zum krieg 
anfmanen and aafbieten, streiten and kempfen and alles dasienig tan, 
was die erbholdignng and bargeraid aasweisen and gemeiner nutz des 
▼aterlandes erfordert, and verwürf die aafrüerische lehr and irrige 
5 mainang der widerteafer, so darfiür halten, das die vorgemelte stack 
nit christlich seind and ain mensch bei haltong derselben nit ain Christ 
bleiben and gats gewissen behalten möge. 

Endlich warne ich iederman treulich and ernstlich vor der ver- 
füerischen schedlichen sect der widerteafer, sonderlich vor iren unbe- 
10 raofenen Vorstehern, Schleichern and winkelpredigem and ermane ainen 
ieden menschen freundlich und fleissig, das er die predigten and saera- 
menta in seiner ordenlichen pfarr oft and fleissig besuche, daras seinen 
glauben durch die craft des hailigen gaists zu erwecken, erhalten, 
Sterken and mehren za der ehr gottes and erbaaang des neohsten and 
15 za seiner aignen wolfart and Seligkeit, wie ich dann fflrohin za tan 
durch gottes gnad gesinnet und gewillt, und bitte alle und iede men¬ 
schen in diser löblichen gemeind und nachpurschaft, sie wöllen mir 
umb gottes willen verzeihen, und wer sich an meiner verkerung ge- 
ergert, wolle sich hergegen aus diser meiner bekerang bessern. Da 
20 verleihe der allmeohtig sein göttliche gnad za. Amen. 

Hierauf frage in der pfarrher: N., ist es aber euch von herzen 
laid, das ir so lange zeit im widertäaferischen irrtamb gesteckt and 
leut verfüert aad meniglioh geergert habt, so sprecht: Ja. 

Begert ir auch von herzen Verzeihung solcher Sünden aas lauter 
25 goad und barmherzigkeit gottes umb seines lieben sohns Jhesu Christi 
willen? Ja. 

Begert ir auch von herzen, mit der christlichen kürchen dises 
fürstentumbs und diser statt und ambtz, welche ir belaidigt, widerumb 
versöhnt and verainigt za werden? Ja. 

30 Auf solohe bitt und beger spreche im der pfarrherr die absolation 
mit lauten, verständlichen Worten, nemlich also: 

Der allmechtig gott hat sich deiner erbarmet und durch den 
verdienst des allerhailigsten leidens, Sterbens and aaferstehens unser» 
herm Jhesu Christi, seines geliebten sohns, vergibt er dir alle deine 
35 sünd, und ich als ein verordneter diener der christlichen kürchen ver¬ 
kündige dir aus bevelch unsere herm Jhesu Christi solche Vergebung 
aller deiner sünd, im namen gottes vatere und des sohns und des 
hailigen gaists. Amen. Dir geschehe, wie du glaubst 

Hierauf soll der pfarrherr abermal sich zum volk wenden und 
40 sprechen: 

Ir geliebte in Christo. Dieweil gott selbs, welcher nit will den 
tod des sündere, sonder das er sich bekere und lebe, diesem N. alle 
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seine sünd daroh Christam verrigen and vergeben hat, sollen wir ine 
rach gern wideromb für einen brader and miterben der gnaden erkennen 
und den allmächtigen bitten, das er ine und ans alle ferner vor irr- 
tomb and sünd in lehr and leben guediglich behüeten and daroh seinen 
halligen gaist also regieren and füeren wolle, das wir in warhafter 5 
erkanntnos onsers einigen hailands Jesu Christi and in ungefelschtem 
Rauben und christlichem gottseligem leben bis ans end beständig ver¬ 
harren and das end onsers glaubens, öwige fread and Seligkeit, erlangen 
daroh unsera herra Jhesam Christum. Amen. Betet auch ein h, vater unser. 

Nach solchem allem soll der schalmeister mit der gemeind ain 10 
bußpealm singen als den 51: 0 herre gott, begnade mich, oder den 
130sten psalm: Aus tiefer not, welcher under disen zweien den 
Schülern und der gemeind zu N. am basten bekannt ist, and darauf 
die oondo mit gewöhnlichem segen dimittiert werden. 

Forma der versohreibung und bürgsohaft nach der revooation. 15 

Ich N. von N. bekenn und tae kund offenbar gegen meniglioh, 
als ich vor etlichen tagen uf des dorohleuohtigen hochgepomen meines 
g. i and herrn, herzog N. za N. bereich der widerteuferischen seot and 
opinion halb, deren ich mich anhängig gemacht und etlioh mal ver- 
potne winkelpredigen besucht, gefänglich eingezogen und allhero gen N. 20 
gefüert worden und nun in solcher werender gefengnus erstlich 
darch ire £ g. pferrhern, specialsuperintendenten und vogt zu N. und 
dann dero löblichen theologen und kürchenrät mit mir notwendiglioh 
gehandlet und also guter freundlicher bericht und underweisung us 
haihger göttlicher schrift besohehen, das ich demnach bewilligt, zugesagt 25 
and versprochen hab und tae solches hiemit in craft diß briefe, nämb- 
lich und fürs erst fürohin vleissig die predigen gotliches worts, sonder¬ 
lich in meiner ordenliohen pfarrkürchen zu N., zu besuchen und solche 
fümemlich an son- und feiertagen ohne ehehafte Ursachen und ver- 
kindernng nicht zu versoumen, auch des herrn abendmal zu ehister 30 
gelegenheit bei gemelter meiner ordenlichen pfarr zu empfahen, darzu 
mich dar widerteuf er allerdings zu endslahen, zu inen nicht mehr zu 
wandien noch gemeinschaft mit inen zu haben, ihre conventical and 
▼ersamblangen za meiden, solche weder zu hausen noch zu herbergen, 
dazu niemand in angerögtem irrtumb underetehn zu lehren oder zu 35 
nnderweisen, sonder mich solches alles durchaus zu müessigen und zu 
endschlagen und in alweg als ein gehorsamer underton christenlioh und 
wol za halten, daran auch vermelt mein haftung und gefengnus, deren 
ir £ g. mich hieruf wider gnädig erlassen, weder gegen ir f. g., deren 
iiton, amptleuten, noch iemanden andern zu äfern 1 ) nooh zu rechen, 40 

1) Ä 9 A. 1. 


Digitized by v^ooQie 



310 


sonder disem allem getreulich und gehorsamblich nachzukomen und 
darwider nicht zu handlen in kein weis oder weg. Wa ich aber solches 
nicht tete, soll und mag alsdann gegen mir weiter gebürend straf für- 
genomen und volnzogen werden, mioh auch daran nichzit befreien oder 
5 früsten. Dann ich mich aller recht und behelf, wie die imer namen 
haben, verzigen und begeben hab. Zu urkund difi hab ich mit Heiß 
gepeten und erpeten die ehrenhaften, auch fürsichtigen, ehrsamen und 
weisen N., vogt, burgermeister und gericht zu N., meine güetigen hern, 
das sie zu mehrer becreftigung gemelter stat insiegel, doch inen und 
10 der stat in allweg ohne schaden, hiefür getruckt haben. Geben den N. 
monats N. nach Christi gebürt N. N. jar‘). 

Wie gegen den halsst&rrigen Vorstehern, die sich nit weisen lassen 
wollen, zu procedieren b ). 

Da aber ein solcher Vorsteher beharren würde und sich nit weisen 
15 lassen wöllte, haben wir erwogen, was gegen demselben für straf für- 
zunemen sein möchte, dann sie billich, als die vil unr&t geschafft, nit 
ledig und on entgelt hinzulassen. Wiewol nun die reichsconstitutiones 
und mandat ao. 29 und 51 usgangen lauter vermögen, das sie an leib 
und leben gestraft werden sollen, iedoch weil es bisher sonderlich in 
20 disem füretentumb nit gebreuchig gewesen und noch nit tonlich, inen 
allein umb der widerteuferischen irrtumb willen das leben zu nemen, 
fürnemblich, das dardurch die hoffhung der besserung und bekerung 
gar und allerdings hinfüele und also mit dem leib auch die seel, wa 
ain solcher irriger, verstockter, sectischer mensch hingericht und am 
25 leben gestraft, verderbt wurde, dahergegen, so inen das leben gefristet, 
noch aus son derer gnad gottes rechte erkantnus und bekerung ervolgen 
mag, wie dann solches hievor etwan im werk gespürt worden und der¬ 
gleichen personen mehr den furiosis, gegen denen, ob sie gleich in 
furore etwas mißhandlen, nit gleich dem strengen rechten Bach procedirt 
30 würt e ), als andern übeltetem zu vergleichen seien. Das dann solche 
Vorsteher, aufwickler und rftdlinsfüerer, wie gegen andern gemeinen 
widerteufem, inmassen hernach folgt, geschehen mag, des lands ver- 
wisen werden solten, ist auch nit ratsam und tunlich - ), sonder anderer 

a) Bl. 26 und 27 sind herausgeschnitten und Bl. 28, die Fortsetzung des 
Textes dieser Blätter, ist gestrichen, sie lautet: die edlen, vosten, ohmhaften and 
furnemen N. von V., ober-, S M andervogt za N., unsere günstige jankern and herrn, 
das sie ire angeborn and aigen insiegel, doch inen and iren erben one aohsden, 
offentlioh za end dii briefs afgetruokt haben. Der geben ist etc. 

b) Diese Überschrift ist von der Hand C nachgetragen. 

c) D: Cur ergo confiscentur bona illorum, cum alias de iure oonfiscatio locum 
non habest nisi in atrocissimo laesae maiestatis crimine? 

d) C: wie es auch der reichsconstitution ao. 29 und 51 zuwider. 
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hemchaften and linder za verschonen, in and bei welchen sie mit 
irem gift and arglistigen practicen größem anrat schaffen möchten. 

Derwegen ansers andertenigen erachtens ain solcher in custodia 
and Verwahrung zu behalten, und diß orts der cost (von welchem, 
woher solcher za nemen, hernach meldung geschehen würt) nit anzu- 5 
sehen, die Sachen aber dahin zu richten, das nicht dest weniger and 
angeacht seiner hievor erzaigten halsstarrigkeit zu gelegener zeit 
Kirchendiener zu ime gehn und zum Überfluß ir hail versuchen, auch 
christliche und nützliche büecher, darus er seinen irrtumb verstehn 
und erkennen möchte, zu lesen gegeben, dargegen alle irrige, sectisohe 10 
büecher von ime genommen und der Zugang verdachter personen nit 
gestattet werde. 

Und da ainer über kurz oder lang, welches zu dem lieben gott 
und in seiner hand steet, gewunnen und auf die rechte ban gebracht, 
hette man seiner allmechtigkeit zu danken. Beharrte dann ain solcher 15 
and stürbe in seinem irrtumb und falscher opinion ab, hette man 
dannocht an allem dem, so zu seinem hail und bekerung gedient, nichtzit 
rersombt und were man dessen gewiß und sicher, das er sonst nie¬ 
mand mehr verfüerete oder weitem schaden geton hette. 

Under welchen Vorstehern und lehrern doch auch diser under- 20 
achid zu halten und nemblich allein dieienigen, so verstockte, hals¬ 
starrige redlinsfüerer und ufwickler gewesen und darin beharrten*), also 
in Öwige fengnus mit schlechter liferung zu verwaren oder da deren ainer, 
so grossen schaden geton und so vil unrats geschafft, nach gelegenheit 
ain anderer ernst gegen ime zu gebrauchen b ). Mit denienigen aber, 25 
so gleichwol gepredigt, doch mit ufwicklung nit dermassen verfüerisch 
and angebörlich gehandlet, darneben uf gepflegne tractation ercl&rten 
and erbäten*), des predigens und lehrens genzlich oberzustehen, auch 
der widerteufer gemeinschaft zu meiden, were, wie mit andern gemeinen 
widerteufera, von welchen hernach meldung geschieht, zu handlen*), in 30 
allweg aber allen denienigen, so sich widertaufen lassen, sie seien gleich 


a) 0: halsstarrige, verstockte Vorsteher und ufwickler in ewiger gefengnus mit 
schlechter liferung zu verwaren. 

b) 0: Nota, wie es mit solohen verstockten Vorstehern und ufwicklern gefenk- 
Bcher enthaltung und peinlicher beilegung zu halten, ist in dem bedenken ao. 84, hie- 
nieden sub nr. 5 beigebunden, foL 12 und seq. zu befinden. Vgl. den Abdruck dee 
Bedenkens vom 28. Januar 1584. 

c) lies erböten. 

d) C : Iber disen puncten ist in dem bedenken liieunden nr. 6 , foL 8 in §: 
,im fal aber 4 ein weitere addition, wie es mit disen Vorstehern, die allein gepredigt, 
doch mit ufwicklen nit schaden geton, aber doch sich nit weisen lassen wolten, ge¬ 
halten werden solle. 
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lehrer oder zuhörer gewesen*), der öffentlich widerruof, wie oben gesetzt, 
aufzulegen und one denselben kein wideigetaufter zu begnaden b ). 

Von gemeinen widerteufern, die nit lehrer oder ufwickler seien. 

Mit denen ist etwas milter und anderst als den Vorstehern, räd- 
5 linsfüerern und ufwicklem zu handlen, angesehen das zu Zeiten vil 
einfeltige und gutherzige leut under inen seien, die yon andern häl- 
schleichem arglistig hinderfüert und mit gleissendem schein in irer 
amfalt irr gemacht werden. Darumben mit solchen billich ain christlich 
mitleiden zu haben und an inen nichtzit zu versomen. Derhalben wir 
10 den proceß, wie der bisher in Übung gewesen, noch für gut und den 
ordenliohen weg hielten und nit zu endera wißten. 

Nemblich wa also ain person widertaufs verdacht oder offenbar, 
solte sie anfenglichs der pfarrherr selbigen orts für sich beschicken, sie 
freundlich ansprechen und in irer verirrten mainung getreulich und 
15 vieissig underrichten und bis zu nechster Visitation des specialsuper- 
attendenten zil und frißt geben, darzwischen aber nach gelegenheit ain 
mal zwei oder öfter besohaidenlich und mit Sanftmut bei ir anhalten 
und anmanung tun, und da sie sich nit gebürlich erzeigte und ercl&rte, 
alsdann in der Visitation den specialem berichten und auch mit ir 
20 tractim lassen, darauf ain wochen drei vier dilation bewilligen und, 
im fal es auch nit verfahen wollte oder die gar ausbliebe, alsdann er 
specialis und ambtman sie beschicken und uf die hievor angezogene 
articul, die kürch ünd eusserlich regiment belangend, fleißig und orden- 
lich examinim. Da es nun auch nichtz erschießen möchte, alsdann 
25 zur canzlei notwendigen und ausfüerlichen bericht tun, was also mit 
ime gehandlet und wie die Sachen geschaffen. Daruf were nun ain 
solcher (waver er sich vorhin auf erfordern sein des Superintendenten 
und ambtmans, auch sonst in gepflegter handlung nit ungehorsam, wider¬ 
spenstig oder ungebürlich erzeigt), zur canzlei zu bescheiden, nemblich 
30 ime ufzulegen, uf N. bestimbten tag sich zu stellen und bei den kürchen- 
rftten neben Übergebung der ambtleut berichts anzuzeigen, und er nit 
fenglich oder verwarlicb, wie hievor von Vorstehern anregung geschehen, 
alhin zu schicken, alda durch die darzu deputirte oben vermelte per- 
sonen mit gebürendem examine und information das hail zu versuchen 
35 und kein fleiß zu sparen. So nun daruf ain solche person sich under¬ 
richten und weisen Hesse und gebürender beschaidenheit erzeigte, auch 
nit widerumb getauft worden, möchte ime uf sein versprechen und ain 

a) B: Alle, so widergetauft worden, ob sie wol nit Vorsteher waren, solten den¬ 
noch den obgesetxten widerruf tun. 

b) C : Nota. Hiehin kendte auch füeglich gesetzt und inseriert werden. Die 
Fortsetzung fehlt, 
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vmchreibung, sich hinfüro mit fleissiger besuohung der predigen in 
Miner ordenliehen pfarrkürchen*), entsohlagung der widerteufer and in 
allen andern Sachen aller christliehen gebür und gehorsam za erzeigen, 
angesehen and der revocation halb sein verschont werden. 

Ebenmfissig möcht es aach mit denen, die nit widergetauft, aber 5 
ehe mit inen was gehandlet, sich enteossert, doch widerumb herzngeton 
and sich weisen ließen, gehalten werden. Also auch wann ain ver- 
wisner, oder mit dem hievor gehandlet and er darüber aasgetreten 1 »), 
wider kerne, sich demütig bekennte, das er unrecht gehandlet, and umb 
gnad bete, wer er aas christlicher lieb sonderlich auch in ansehang, das 10 
er daramben vorhin lands verwisen, damit er in sich selbe gehe and 
zar besserang bewegt werde, wider als ain mitglied unserer kürohen 
aufxunemen, doch weil es mit einem solchen, der verwisen oder nach 
gepflegter handlang selbe aasgetreten, etwas ain andere mainong h&tt 
als denienigen, die erst neulich verfüert and irrgemacht worden, und 15 
ehe «an etwas gegen inen fürgenommen, sich aus forcht weggetan 
haben, so were nit onbillich, einem solchen aufzulegen, za abwendung 
des ergernos and gehörender wsmang and erinnerung sich zuvor mit 
der kürdien za reoondlirn, welches auch ongevarlich auf oben ange- 
aeigte, doch miltere und kürzere form der revocation geschehen und 20 
rolgends gut fleissig achtung auf ine gehabt, auch mit burgBchaft, und 
aosst genügsame Versicherung von ime genomen werden mochte*). 

Da sich aber ein solcher gemeiner widerteufer nit weite weisen 
Janen*), sondern aaf vorangeregte freundliche und tugentliche handlung 
halsstarrig und streitig erzeigte, möchte man ine ein zeitlang, bis er der 25 
nch baß und nottürftiglioh nachgedenken kunt, in ainer fengnus*) und 
verwarong, und mit der liferung zimblich und mittelmessig erhalten 
und mit ime freundlich und tugentlich handlen lassen, und im fal 
solches auch unerschießlich und vergeblich sein wolte, alsdann ine als 
ainen ungehorsamen undertonen, der weder treu noch aid der herr- 30 
'chaft geben will, nach gelegenheit allerhand umbstend seins pfads vor 
gesessnem gericht r ) in der ambtstadt, wie es bisher ain zeitlang prao- 

a) Bi Wie mit denen, so nicht widergeteuft und nicht trotzig eich erzeigen, 
ta handeln. 

b) Ä Verwisne und sosgetretne widertiofer, so sich selbe wider demütig stellen. 

c) C: Hie würd von nöten sein, disen miltorn and kurzem modam revocationis 
den pestoribns zur nachachtung durch das consistorium verfassen and diser Ordnung 
inserieren za lassen. 

d) Bi halsstarrige widerteufer, so doch nicht Vorsteher, auoh aooh nicht vor- 
wieen. A : aber sioh nit weisen laesen wollen. Weiter von G (dnrekgettriehen): des¬ 
wegen ist auoh in dem bedenken anno 84, hieunden n. 5 fol. 19 ein gnetaohten, wie 
es mit solchen widerteufera an halten, zu finden. 

e) B: gefenknus. f) B: verweisen A vor einem gerichi 
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tioiert worden, nasser dem fürstentumb hin weisen, angesehen das ain 
soloher, der in seiner ainfalt ain streit gefaßt und doch nit wie der 
▼orsteher einer geschmitzt und abgericht, anderstwa nit sondern schaden 
tun kan und in villeicht das exilium, wann er allerlei beschwemus und 
5 elends erfert, zu besserung und bekerung bewegen mag. So geschieht 
es anoh andern herrschaften zu keinem nachteil und beschwerung, wie 
mans den reichsconstitutionen*) nach dafür halten mocht, dann kein 
herrschaft ainen solchen unbekannten menschen anzunemen oder under- 
zuschlaufen gezwungen wärt, sonder zuvor gebürende und aigentliche 
10 erfarung haben mag. Und da gleich ain oberkeit ain solchen, ehe 
sie sich erkundigt, also anneme und in irem gebiet einkommen liesse, 
geschehe derselben nit unrecht und künte es niemands clagen. Dann 
da man solcherlei personen zugleich den Vorstehern und redlinsfuerem 
in öwiger und beharrlicher Verhaftung und fengnus enthalten sollte, 
15 wurde es gar vil inoommoda und beschwerden geben, eistlich mit 
inen gegen den andern zu rechnen, etwas zu hart und streng sein, fürs 
ander an fengnussen mangel erscheinen aus Ursachen, das dergleichen 
leut sollen und müessen abgesündert verwart werden, damit ains das 
ander in seiner sect nit weiter underrichte und Sterke, und dann das 
20 es, wa mans zu vil machen wolte, an costen manglen und unerschwing¬ 
lich sein wurde, darzu auch sich vilmalen zutragen, wa man also ain 
sectischen irrigen undertonen in fengnus behalten weite, das man sein 
weib und kinder, wann sie des hausvaters mangleten und das vermögen 
gering oder gar nichtz vorhanden were, auoh versorgen und emehren 
25 müßte. 

Von denen widerteufem, so das land, ob sie gleich verwisen, 
nit meiden wöllen. 

Es hat sich auch bisher etwan zugetragen und will schier ietzo 
under den widerteufem gemein werden, das sie eintweder, sobald sie 
30 des fürstentumbs verwisen, sich den nechsten wider ongeschencht herein 
begeben oder aber sich gleich anfangs, wenn man inen vor gesessnem 
gericht das land verbeut, dahin erclären, das sie nit hinaus ziehen noch 
dasselbig meiden, sonder hin und wider, wa sie gott hinfüere und be- 
glaite, sich aufenthalten wöllen, mit dem vermelden, das man inen, weil 
35 sie weder geraubt noch gestolen, das land zu verbieten nit fug noch 
macht habe und sie sich desselben zu verziehen nit schuldig, dann 
die erd und alles, was darin, seie des herrn. Da hielten wir in under- 
tenigkeit dafür, es folgender gestalt zu halten seie b ). 

a) A: Es ist in den reiohsconstitutionibua de annis 29 und 51 lauter verboten. 

b) C: Iber disem punoten ist hieunden sub nr. 5 fol 17 §: ,da möchte es eto. 4 
oin weiter und ander bedenken zu finden. 
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Nemblich wenn ain verwisner gemainer widerteuf er, der kein vor- 
steher ist“), für sich selbst, one erlaubt und begnadigt, im fürstentumb 
betreten, das er alspald in turn an boden gelegt, mit wasser und brot 
so lang darinnen erhalten, bis er selbs ine wider hinziehen zu lassen 
begerte*) und das land zu meiden verspreche und alsdann widerumb 5 
das andermal vor ganzem gesessnem gericht des lands verwisen wurde, 
mit ganz ernstlicher erinnerang und betrowung, wa er sich desselben 
nit eassere, sonder widerumb ergriffen 0 ), das gegen ine andern zu 
exempel ernstlich gehandlet werde. So dann ainer über solohe andere 
Verweisung, ernstliche betrawnng und Verwarnung abermals in unsere 10 
g. fürsten and herm oberkeit ergriffen, were er nit der religion halb 4 ), 
sondern von wegen seines trotz, ungehoreambs und Verachtung für 
recht zu stellen, peinlich zu beclagen und, was erkennt, an ime zu 
volstrecken. Dann ain christliche oberkeit solchen frävenlichen, mut¬ 
willigen ungehorsam nit gedulden kan, möchte sonst, wa dergleichen 15 
teilten zu vil nachgegeben, allerhand beschwerong und unrat darus 
erfolgen und sie sich letstüch, da sie überhand nemen, understehn, den 
herrn und gehorsame undertonen selbs usser dem land zu treiben. Da 
aber ainer 0 ), der zuvor als ain gemeiner widerteufer usser dem land 
geschafft, also für sich selbs widerkeme und sich befende, das er die 20 
reit, er aussen gewesen, zu einem Vorsteher geraten, da ist nit tunlich, 
ine andern leuten zu schaden widerumb zu verweisen, sondern da er 
auf beschehen ansprechen beharrt und sich nit abweisen lassen will 
ist gegen ime, wie hievor von Vorstehern und redlinsfüerem gemeldet, 
zu handlen und er zu Verschonung anderer leute und verhüetung fer- 25 
nein unrats in oustodia, in mafien oben gesetzt, zu behalten'). 

DL Yon der widerteufer güetem. 

Es befindt sich niendert, das iemals, ungeacht was sonst die ge- 
schribne recht vermögen, in disem fürstentumb die mainung gewesen 
seie, die widerteufer darumb zu verweisen oder etwas ernstlichs gegen 30 
inen fürzunemen, damit man zu iren güetern kommen möge und 


a) ff: Gemeine widerteufer, so nicht Vorsteher und trotzig über verweisen wider 
herein kommen. 

b) ff: ln tum an boden, mit wasser und brot zu speisen, bis sie selbs widor 
hinausbegeren. 

c) ff: Zum andermal widerumb verweisen und betrowen. 

d) ff: Die, so über das ander verweisen ins land körnen, peinlich beklagen lassen. 

e) ff: Die, so nach dor Verweisung Vorsteher worden und sich wiederumb 
berzatun. 

f) C: Hieher möchte ander ein sondere rubric gesetzt weiden, was hieunden 
in dem bedenken nr. 5 fol. 29 von den widerteuforischen weibero, und wie es mit 
irer custodi in iren hauaern zu halten, zu finden. 
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darduroh reich werden wolle, wie noch billich noch dahin zu sehen. 
Dieweil sich aber ir der widerteofer güeter halb mancherlei feil zu- 
tragen und die notturft erfordert, etwas lanters zu statuiren, wie es 
jederzeit zu halten, so haben wir hierinnen die saoh anoh gehorsamlich 
5 erwegen und dann nnser undertenig bedenken auf etliche nachfolgende 
pnncten gerichtet 

1. Wann ehelent beede widerteuferisoh weren und darumb selbst 
weckziehen wollten oder verwisen worden, aber keine kinder oder 
asoendentes hetten. 

10 In disem Ul, da beede widertenferische ehegemeoht nit mehr im 
land vorhanden, sie seien ietzo beede heimlich ausgetreten oder wissent¬ 
lich darron gezogen oder Terwisen, auch für widerteofer dedariert und 
promulgiert und keine Ton inen beeden oder Yön dem ainen aus vor¬ 
gehender ehe erzeugte kinder noch auch asoendentes a ), als ihr beeder 
15 oder des ainen vater, muter, eni oder ana vorhanden, möchten e.lg. 
ire hinderlassne güeter alsbald b ) oonfisciren und hetten dessen, angesehen, 
das es der reichsoonstitution °) genieß von andern herrschaften und 
oberkeiten auch also gehalten und bei weil und e. f. g. anherm und 
herm vaters hochlöblicher seliger gedechtnus Zeiten gleicher gestalt in 
20 Übung gewesen, guten fug, doch allein ad pios zu verwenden 4 ). Wir 
hielten aber undertenig darfür, es wäre damit volgender gestalt zu 
halten: nemblich so also zwei ehegemeoht ohne hinderlassne kinder oder 
ascendenten der widerteuferischen sect halben weggezogen oder ver¬ 
wiesen*), das alsbald ir hab und gut, ligends und fahrende, auch schulden 
25 und alles anders, nichts ausgenommen, ordenlich inventirt und durch 
zwo taugliche personen gebürlioh verpflegt wurde der gestalt, wa der 
hingezognen oder verwisnen ains oder sie beede innerhalb ainem oder 

a) A: Ergo, w&n kinder oder asoendentes vorhanden, so hat die oonfisoation 
nicht statt C: welohes noch klärlioher hiennden fol. 49 § wa aber ein[ea] veriiaftefn], 
disponiert ist Vgl. S. 325 , 30. 

b) C : Vide fol. 38 b signo Vs ubi disponitur, das alsdann erst, wan ain aus- 
gewiohener oder verwiesner widerteofer in 3 jam nit widerkombt, die oonfiscatio 
geschehen soll Vgl. 8. 317 . 

c) A: in ao. 29 und 51. loh weiß von keinen andern dann disen beeden 
reichsoonstitutionibus, so in an nie 29 und 51 aCarolo et statibus imperii publiciert 
worden, welche aber nichts de confiscatione bonorum disponiere, sondern poenam mortis 
den halsstarrigen widerteufern, die sich nit weisen lassen wollen, imponieren. — 
Zwischen 29 und 51 ist mit dunklerer Tinte 44 geschrieben. 

d) 0: NB: Die widertenferische oonfisoierte güeter sollen allein ad pios usus 
verwendet werden. 

e) 0 : Wie soll es aber gehalten werden, wann nooh unveiheirate junge 
erwaohsne widertenferische personen, die aigne guet, aber keine alter mehr haben, 
außer lands sogen oder verwiaen? Yidetur de his idem statuendum esse. 
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swmtan oder ob lengst dreien jtren wider kernen*), wie dann hievor 
etwan geschehen, rieh auch noch zutragen mag, und sich irea glauben» 
und gehonambe halb anderst und christlich erklärten, auch mit wider- 
ruefong iree irrtumbs und bekanntnus zu der reinen lehr, desgleichen 
mit ufrichtung gebürender Verschreibung und Versicherung, darbei 5 
sonderlich zu vermelden, one vorwissen der oberkeit niohzit zu 
verkaufen oder zu verändern, dasihenig teten, so inen ufgelegt wurde, 
so sollte inen alles ir gut widerumb genzlich eingerombt und zugestellt 
werden. Da sie dann aber vor verscheinung beruerter zeit nit wider- 
kemen, alsdann (tp) 1 ) solch gut confiscirt, nemblich in gebärendem wert 10 
verkauft, und da oollaterales, als geschwisterig, derselbigen kinder oder 
andere solohe nahe verwandte vorhanden, denselben die gfteter vor 
andern Angeboten und inen in zimbiiehem kaufschilling b ) verfolgt oder, 
da sies nit wollten 4 ), andern, so hoch mans könnte, durch die ambt- 
leut und pfleger keuflich zugestellt, alsdann das erlöst gelt umb 15 
landläufigen zins angelegt werden. Dann das mans über angelegte 
seit und also beharrlich unverkauft verpflegen lassen sollte 4 ), wie bis¬ 
her mit etlichen, sonderlich im Maulbronner ambt geschehen, da ain 
solch widerteuferisch gut bis auf die dreifiig jar verpflegt worden, ist 
aus allerhand Ursachen nit ratsam. Dann die undertonen, so etwan 20 
mit iien eignen Sachen zu tun oder andere Pflegschaften und gesoheft 
zu verrichten haben, hiermit zu lang beschwert wurden, darneben die 
gueter durch hinlessigkeit und unfleißig bauen in abgang gerieten, oder 
da gleich hieran nit mangel, der eintrag oder genieß mehrerteils andern 
heimdiente , ). Sonst da es an ain gewisen zins angelegt, kan es jerlichs 25 
fürschlagen und man solohen abnutz und eintrag gebrauchen, darvon 
dann und wahin das wiederteuferisch gut zu verwenden, ain sonderer 
punct hernach volgen würi Und mag dannocht den hingezognen oder ver- 
wisnen, wann sie erst über etlich jar hernach wider kernen 4 ) und sich 
bekerten'), wa man inen gnad tun wolte, gebärende erstattung geschehen 30 
und allein das hauptgut one die aufgehobnen nutz 1 ) wider zu handen 

a) 0: wie es mit den widertaufern, die »oh wider za unser religion und 
ine land begeben würden, gehalten soll werden. 

b) B: Die güeter den freunden anzubieten (A) in zimbliohen kaufsohilling. 

e) E: Ergo confiaoatio eztendit se ad oollaterales contra Auth. o. de bonis 
damnatorum (#. eorjms iuris D. 48, 20). 

d) B: Nota: Die widerteuferiaohen güter über drei jar nioht mehr zu verpflegen, 
•ander zu verkaufen und das gelt an gült anzulegen. 

e) Ä: Wann sie nach dreien jaren widerkomen, mögen inen die gölten zu- 
gestellt werden. 

f) Fi Revers» et oonversis anabaptiztia an bona oonfisoata restituenda? 

g) Die Worts allein und one die aufgehobnen nutze sind von Band A über 
der Zeile eingefügt . 

1) Das Zeichen verweist auf 8 . 316 Arnn . h 2) nütten. 
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gestellt werden, mit welchem sie dann andere gneter kaufen oder die 
iren wieder lösen könden, wie dann selbige mit der condition and 
pacto de retrovendendo®) zu verkaufen, die uf den fei, da es begert 
wurde, im ersten kaufschilling, doch mit Widerlegung und erstattung 
5 darauf gewandten baucostens oder besserung b ) wieder yon hand zu 
lassen. 

Im fal aber yon den beeden hingezognen oder yerwisnen wider- 
teuferischen eheleaten eheliche kinder vorhanden®) und im land hinter¬ 
lassen d ) weren, sollte abermals gebürlich inventirt und damit yon inen 
10 den kindern*) nichzit*) verendert oder den hingesogenen daryon gevolgt 
wurde, pfleger darüber verordnet und die kinder oder kindskinder von 
der nutzung erhalten und inen selbige gevolgt werden*). 

Also h ) und gleicher gestalt sollte es auoh, wann nur ein ehege- 
meoht weggezogen oder verwisen und das ander mit der widerten- 
15 ferischen sect nit behaft were, auch in seiner haushaltung bleiben and 
dem andern nit nachvolgen wollte, mit dem inventirn und verpflegen 
gehalten und ime, dem unsohuldigen, die niesung der gueter mit diser 
maß gestattet werden 1 ), das es darvon nichzit verkaufen oder verendern 


s) Oi widerteuferische güeter cum paoto de retrovendendo zu verkaufen. 

b) Ai Wäre meines eraohtens richtiger, da statuiert würde, dafi inen allein 
die güeter nngesohweoht restituiert und die fruotus peroepti den käofern für den 
bauoosten und besserang gelassen werden, doch da die gueter also gesohwecht, das 
sie umb das precium, wie es den käofern geben worden, nit mehr verkauft werden 
kündten, für solche deterioration unparteisoher sohatzung nach ein abtr&g ge¬ 
schehen sollte. 

o) Wo kinder vorhanden, inen das guet au verpflegen. 

d) und — hinterlassen Über der Zeile von Hand A, 

e) den kindern ebenso. 

f) Qi Die Ordnung redet hie allein von einem solohen fal, da die widertäufe- 
ri8che verwisne oder Selbsten ausgewiohene eheleut kinder im land hinderlassen, wie 
es aber solle gehalten werden, wan die elter junge unmündige oder auch etwas 
erwachsene kinder, derenthalb man aber, ob sie errore anabaptistioo infioiert, kein 
naohrichtung, mit sich hinausnemen, das ist allhie und meines bedenkens auch an 
andern orten diser Ordnung nit lauter oder genuogsam versehen, da doch solcher fall 
sich frequenÜ8sime begibt. 

g) Ai Wie aber, da die im land hinterlassne rechtgläubig kinder alle oder 
teils mannbar oder verheirat wären und die ausgewiohne widerteuferischen elter 
sich der hinderlassnen güeter entschliegen oder etwan viel jar ausserhalb in leben 
verbliben, sollten die rechtgläubige iren väterlichen und müeterliohen güeter, solang 
die widerteuferischen elter bei leben, in mangel stehen, quod esset valde durum. 

h) Bi Wo das ain ehegemeoht allein widerteufezisch. 

i) Ai Hoc sati8 durum, sonderlich da der maritus nit widerteuferisoh und 
im land verblibe, warum wolt ime bevorab in seinem angebrachten oder auch 
seinem tail errungnen künden (!) verwögert werden, etwas umb seiner und seiner kinder 
nutzen willen zu verendern und anderwertz nützlich anzulegen, oder so er annut 
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noch tü weniger darvon“) verfolgen lassen sollte. Und da dasselbig 
unschuldig hernach mit tod b ) abgienge und keine kinder oder kindes- 
kinder verliease*), were des schuldigen hab und gut, so 4 ) ime in wehrender 
ehe weinig landrechtens als für das sein zustendig gewesen, in fisoum 
einzuziehen, des unschuldigen Verlassenschaft aber seinen nechsten freun- ß 
den widerfahren zu lassen*). 

So aber das unschuldig'), welches nit widerteuferisch, mit dem 
schuldigen aus ehelicher lieb und treu hinausziehen weite und keine 
kinder oder kindskinder vorhanden, wie sich solches etwan zugetragen 
und ime fueglioh aus craft des freien zugs nit verwehret werden kan, 10 
und es seines guts begerte, möchte man ime sein pordonem und ange- 
bür zustellen, das uberig aber confiscirn und verwenden, wie hernach 
volgt 

Es mochte sich auch begeben, das aus kindlichem affect etwan 
kinder, die in glaubenssachen nit irrig oder dem widertauf anhängig 4 ), 15 
mit iren sectischen eitern aus dem land ziehen wölten k ) und umb ir gut 
anauchten, denen were über ein zeit hernach, wenn sie glaubwürdigen 
schein fürlegten, das sie sich nit auch zu den widerteufem geschlagen 

halber seine narnng und underhaltung von seinen güetera nit haben möcht, wie k5nt 
ime verwert werden, in hoo oasu neoeesitatis etwas zu verkaufen und sein alimen- 
tstion darvon tu haben? 

a) A: Wan ein ehegemKoht, so nit widerteuferisch, seinem des widertaufs halb 
aaBer land verwisnen widerteuferisohen ehegemäoht, so etwan alt, krank oder 
sonsten also beschaffen, das es mit seiner hand arbeit notwendige alimenta nit er¬ 
langen konnte, von seim des rechtgläubigen aigen guot zu notwendiger alimentation 
ans ehelicher lieb und treu etwas mittailen wollt, kann ioh nit sehen, wie solches 
als ein opua charitatis konte gewehrt werden. 

b) B: Wan das unsohuldig ehegemeoht mit tod abgieng. 

c) A: Ergo argumento a oontrario sensu duoto oonoluditur, das in solchem 
fal, da kinder oder kindskinder vorhanden, der widerteuferisohen eitern verlassen- 
aohaft inen, so sie nit auoh selbst mit der widerteuferisohen seot behaft, nit solle 
entzogen oder oonfisoiert werden. 

d) A: so es in die ehe gebraoht und in wehrender ehe ererbt sambt dem halbon 
taü errungen und gewonnen. 

e) A: sonderlich weil in hoo § sequenti inoip: ,8o aber 4 verordnet, das man 
dem unschuldigen sein guot, da es dessen begeren und mit dem widerteuferisohen 
aas dem land sieben wölt, nit Vorhalten solle, und one das die kinder schuldig, den 
irrmtirr**'* parenhbos alimenta zu reichen. Peregr. lib. 5 tat I nr. 45. Surd. de alim. 
HL l q. 18 nr. 3 et 10 et q. 19 nr. 5. 

f) B: So das unsohuldig aus freiem willen mit dem schuldigen hinauszeucht 
(A) und keine kinder verbanden. 

g) B: So unschuldige kinder mit den eitern hinausliehen. 

h) C: welches doch der mindeij&hrigen kinder halb, wie hiennden fol. 52 
and 53 zu sehen, nit gestattet werden soU. Vgl. 8.327, Ab». 2. 
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und iren irrtumb angenommen, sonder sich christlich hielten, ir legitim**) 
nit vorzuhalten, aber weiters nit folgen zu lassen b ). 

Item da etlich ander den kindern, die nit sectisch, mit den wider¬ 
teuf erischen eitern hinausziehen, etliche aber im land bleiben wurden*), 
5 da kunte abermals vergleiohung getroffen, doch der vorteil auf die, so 
gehorsamblich im land bliben, gerichtet werden 4 ). 

So aber hingezogne oder verwisne widerteuferische eitern keine 
im land gebome kinder mit inen hinaus nemen, sonder erst her- 
nacher und post dedarationem, wann sie schon zu widerteufer procla- 
10 mirt, in M&rrhen oder anderstwa kinder überkemen*), welche erwiech- 
sen und nit widerteuferisch weren, sonder sich von inen täten, sich 
christlich erzeigten und mit glaubwürdigem schein undertenig anhielten, 
die möchten auch nach e. t g. gutbedunken von der hinterlassnen hab 
und güetem bedacht werden. 

15 Da aber keine kinder und kindskinder, sonder asoendentes verbanden, 
denselben möchte man debitam legitimam zum höchsten oder nach ge- 
legenheit etwas weniger verfolgen lassen'). Waver sich auch ein f&l 
zutrüege, das, wie obgemelt, weder eitern noch kinder noch iemand in 
linea recta vorhanden were und das hinterlassne gut confiscirt wurde, aber 
20 oollaterales anhielten, so mochte den nechsten verwandten, als geschwi- 
sterigten oder derselbigen kindern etwas nach gelegenheit der oonfis- 
cirten güeter und aufgelofhen unoostens, wie es iederseit e.lg. für gut 
ansehe, aus gnaden gevolgt werden 9 ), welches iederzeit nach erwegung 
allerhand umbstend 11 ), der dannzumal verhaften widerteufer, so von solchen 
25 güetem zu erhalten, und dergleichen costens zu bestimmen. 


a) D: Legitime, sed quo modo oomputanda utroque parente existente anabaptistaV 

b) Nack lassen von A: Wie lang aber sollen sie ires gnots müssen be¬ 
raubt sein? 

o) B: so ettliohe unschuldige kinder hinwegsiehen, ettliohe bleiben. 

d) 0: Wie soll es aber gehalten werden, wan etlioh kinder anheimsoh und 
bei der rechten religion verbleiben, dieienige aber, so mit den eitern hinanssiehen, 
schon widerteuferisch seien oder doch draußen solchem seot anhingig werden? 

e) B: Unschuldige kinder allererst nach dem verweisen der eitern außerhalb 
lands erzeuget 

f) O: Diser dispoeition ist von den ambtleuten im land auch gegen den desoen- 
denten, will gBohweigen den ascendenten. vielleicht aus unwfissenheit wenig nach- 
gesetzt, sonder in vilen fällen der deolarirten widerteufer güeter gftnzlioh one abzng 
der legitimae confisoirt worden. 

g) A: In confisoatione der widerteuferisohen güeter soll auch der wider¬ 
teuf erischen personen gesohwisterigen oder derselben kinder etliches aus gnaden 
verfolgt werden. 

h) E: Matena litis et fenestra; pro arbitrio zu dispensiren. 
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Und*) dieweil die widerteofer oft auch angef&llne güeter mit dem 
aigentumb haben, da doch die nutzang ainem andern noch zusteet, 
dfgtoichon anoh inen, nachdem ne als widertenfer erolert, erbechaften 
aafellen*), were den ambtleuten bevelch zageben, das sie solches alles, 
wie ander ir gut gebürlich inventirt, berichten sollen, und möchte mit 5 
demselben dem andern gleichförmig gehalten werden. 

Item da hingegen widertenferische personen güeter zu niessen 
betten, die doch andern verfangen oder sonst zum hinderfall zuständig, 
da wurde allein der nutz uf maß, wie vor steet, eingezogen oder ver¬ 
folgt"), hernach aber 4 ) denienigen, denen solche*) gehörig, auch ein- 10 
geantwort werden. 

Ob und wan dem unschuldigen oder rechtgläubigen die eheschidnng 

zu geben'). 

Nachdem sioh auch mit den widerteuforischen personen, als 1 ) wann 
nur der ain tail sectisch, der ehesohidung halb mancherlei fäll zutragen 15 
mögen, darinnen gleichwol, weil selbige der circnmstanciarum halb un¬ 
gleich, nichtzit gewiß zu statuirn, darbei man genzlich und allerdings 
bleiben tunte, sonder iederzeit nach geiegenheit der Sachen und umb- 
stend würt erkennt und beschaid geben werden mtiessen. Jedoch damit 
man sich künftig dest baß darein zu sohicken wisse und etlicher massen 20 
am mannductionem habe, wellen wir etliche casus setzen und unser 
nndertenig eiofeltig bedenken darbei anzeigen, was wir darfür hielten, 
ioselbigem der h. Schrift und den legibus imperialibus nach za hand- 
len sein. 


a) D: NB! Exorbitans et satis dura dispositio, cum de iure oommuni ana- 
baptsta post declaratiouem tanquam incapax et civiliter mortuus nullam possit aoquirere 
oaereditatem, sed ca statim ad baeredes ipsius transmittatur. 

b) A: Aus disem wort anfallen ist zu vermerken, daß die oonsultores diaer 
ordsung sich der Satzung gmeiner kaiserlicher rechten nit erinnert, darin aus- 
truckenlich versehen, quod haeretici ipso iure sint incapaces in tantum, ut quoad 
iura successionum attinet, pro civiliter mortuis habeantur. Dahero volgt schließlich 
und notwendig, quod per leges nullae haereditates haoreticis deolaratis deferantur, 
das ist erblich anfallen, sondern es fallen solche erbschaften, die den widerteufem 
iure sanguinis vel suitatis deferirt würden, wan sie nit widerteuferisoh wären, gleich 
recta auf andere des verstorbnen haeredes proximiores eto. 

c) D : Obscura dispositio, cuius sententiam non satis peroipio, qoae sio 
declaranda videtur. Ferner D : Cui? daxu von H: den ambtleuten. 

d) G : auf absterben der widerteuferischen person, so solche güeterzu niessen 

gehabt. 

e) Hi güeter eigentümlich. 

f) C am Bernd: Not» rubrioa, und zwischen den Text die Überschrift. 

1) « nämlich wenn. 

Bostart, Urknnte im Wtodartftuftr. 21 
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Und erstlich 1 ) wann eins ander zweien ehegemechten widerteuferisch 
and derwegen vom andern in Merhem b ) oder anderstwahin lufe und das 
unschuldig ime nit nachvolgen oder mitziehen wolte, in bedenkung, das es 
die rechte christliche kürch verlassen and sich in ain versambiung sonst, 
5 die nit ires glaubens, begeben, item von seinen gQetern and heimwesen 
ziehen, auch seine kinder zu irem nach teil and schaden dahin füeren 
müeßte, sonder in seinem Vaterland and bei seiner kürchen, auch seiner 
ordenlichen obrigkeit und in derselben schütz and schirm za bleiben 
gedächte, ime aber in die leng aus seinen beweglichen Ursachen also 
10 ainig za hausen beschwerlich were und derwegen vorm ehegericht orden- 
licher weiß umb die eheschidang ansuchte, befinden wir nach erwegung 
allerhand umbstend, das ain solches in die leng nit aufzuhalten. Dann 
obwol die canones darwider and kein divortium zugeben, wollen wir 
doch unser bedenken nit nach dereelbigen, sonder auf die hailig schrift 
15 richten, mit deren sich dann die leges imperiales etlicher massen auch 
vergleichen. Und dieweil fürnemblich zwo Ursachen divortii seien, nemb- 
lich adulterium und desertio, und Paulus sagt 1. Cor. 7: So ain bruder 
ain ungleubig weib hat und dieselbige lesset es ir gefallen, bei im zu 
wohnen, der schaide sich nicht von ir. Und so ain weib ainen un- 
20 gleubigen mann hat und er lasset es im gefallen, bei ir zu wohnen, 
die schaide sich nicht von im. Denn der ungleubig mann ist gehailigt 
durchs weib und das ungleubig weib wtirt gehailigt durch den mann. 
Sonst weren eure kinder unrein. Nun aber sind sie hailig. So aber 
der ungleubige sich schaidet, so laß in sich schaiden. Es ist der bruder 
25 oder die Schwester nicht gefangen in solchen feilen. Item l.Timoth. 5: 
So iemand die seinen, sonderlich seine bausgenossen, nit versorgt, der 
hab den glauben verleugnet und seie erger dann ain haid. Darumben 
weil die widerteufer allen conjugalem affectum hinlegen und derhalb 
die unschuldig person dem spruch Pauli nach dem andern nit mer 
30 verbunden non propter infidelitatem, sed desertionem, also das Paulus 
desertionem causam divortii sein lasst, so were derhalben nach des schul¬ 
digen weglaufen ungevahrlich uf drei jar zuzusehen, und da es in sol¬ 
cher zeit nit widerkeme, sich bekerte und dem andern unschuldigen 
gebürliche beiwohnung tete, und sonderlich, da etwa kundscbaft und 
35 bericht vorhanden, das es sich bei den widerteufern oder sonst ander- 
wertz eingelassen, wie zu Zeiten geschieht, das sie sich in irer gemein- 
sebaft mit ires glaubens genossen verpflichten und darfiir halten, das sie 
dem andern ehegemahel, weil es nit seins glaubens, kein eheliche pfiieht 
mehr schuldig, alsdann weil also kein spes reditus et conversionis überig, 


a) B : ob dem unschuldigen die eheschidung zu geben. 

b) Von A für ursprünglich Merrhen. 
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dem unschuldigen sich anderwertz zu Terhearaten, vorm ehegerioht 
ordenlicher weiß mit oitirang des hingelofoen za gestatten. Dann weil 
man ein weib von irem malitioso desertore, der gleich kein sectarius 
ist, und herwiderumb den man vom bingeioffnen weib ordenlich schaidet, 
mag es vil mehr statthaben, da ainer totam eoclesiam, item sein orden- 5 
liehe herrschaft und dann sein ehelioh weib beharrlioh animo non 
redeandi verlaßt. 

Neben dem auoh zu bedenken, das die gelegenheit der kinderzucht 
und nahrung halb oder mit den güetera dermassen geschaffen, item da 
die unschuldig person noch nit aines hohen alters were und man sie 10 
darüber zu lang ufziehen solte, das sie etwan dardurch in siind und 
schand geraten möchte. 

Da aber das ain widerteuferisch ehegemecht nit für sich selbs 
weggelofen*), sonder von der oberkeit des lands verwisen were, wie 
dann die relegatio, inmassen hie oben vermeldet, gegen etlichen zu 15 
gebrauchen, und also sein ehegemahel nit mutwillig deserirt und ver¬ 
lassen hette, derwegen nit pro desertore zu halten, da soll der ehe- 
schidung halb nit geeilt werden, sonder der unschuldig tail solches 
mit gedult ufhemen und eben darfür halten b ), als ob sein des relegirten 
stand darnach geschaffen, das er ain kriegsmann oder kaufmann were 20 
und etlich jar lang in der Türkei oder sonst gefangen lege, wie dann 
in andern feilen, da einer seiner mißhandlung halb mit ruten ausge¬ 
hauen und im das land verboten würt, die ehe darumb auch nit geschaiden 
ist, es were dann, das der verwisen mann außerhalb mit tod abgienge 
oder sich selbs under den widerteufem anderwertz verheurate und sie 25 
dessen glaublichen schein und Zeugnis zuwegbrächte. Da möchte auch 
die eheechidung statt haben. 

Und im fal das relegirt bei leben blibe und sich die unschuldig 
person in die leng nit halten künte und derwegen one Verletzung und 
beschwerung seine gewissens zu ime zu ziehen gesinnet, doch dermassen 30 
informirt were, das er sich nit verfüeren lassen wolte, da muste man 
es gestatten und kunte es nit ufhalten oder verhindern, wie Paulus im 
vorangezognen ort 1. Cor. 7 meldet: Wann ain weib ain ungleubigen 
mann habe und er laß ime gefallen, bei ir zu wohnen, solle sie sich nit 
scheiden, also auch hinwider, wann der mann fidelis und das weib in- 35 
fidelis were. Da aber der schuldig tail das unschuldig auch solcher 


a) J: Quid in relegato? 

b) B: Hoc eet fingere aequitatem ez casu diesimili, maxi me, ei persona inno- 
oens et fidelia oohabitare nolit. Tide in queetionibua Heigii. Vgl. A. D. B. 11, 307. 
Ptor Beige war Professor der Rechte in Wittenberg, f 1603. Er schrieb 
Quasstioncs iuris eirilis. 

21 * 
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gestalt nit annemen oder für sein ehegemeoht erkennen wölie, alsdann 
bette man aber ordenlioh su scheiden genugsam nrsaoh. 

Wann aber ain widerteufer ans bewegenden orsaohen nit rwlogirt, 
sonder ad perpetaos oaroeres condemairt wurdet mag ebeamiaaig wie 
5 im neohst gesetzten punoten die eheschidung nit wol statthaben, sonder 
ist Til mehr dem nnschuldigen sn gelegenen seiten ain tugang na 
verbaften za gestatten, da dann auch sein erinnernng, flehen und an* 
halten Tilleicht bei dem andern halsstarrigen etwas ersohiessen und zur 
bekerung ursach geben mag. 

10 Waver auch das unsohuldig ehegemeoht zayor, und ehe ea sich 
mit dem andern verheurat, seiner irrigen seotischen opinion wiseens 
getragen und sich nicht destweniger freiwillig zu ime ehelich ver- 
pflichtet b ), da hat die eheschidung nit leichtlich statt, sonder solle das 
unsohuldig billich sich der gelegenheit erinnern, und weil es sich selbe 
15 ainmal dahin begeben, mit gedult erwarten, wann durch gnad des hei¬ 
ligen gaists das sectisch sich bekere oder gott der herr sie durch den 
zeitlichen tod schaide und trenne. Es were dann, das in der verheu- 
ratung das sectisch sich der bekerung und besserung halb etwas er¬ 
boten und erclert hette oder das unschuldig selbigenmals aus Unverstand 
20 und ainfalt in die verheuratung geraten. Item da das schuldig sich 
gegen ime dem unschuldigen in ain oder den andern weg so ungebühr¬ 
lich erwise, darneben ainiohe anzeig der besserung verbanden were, 
oder was sonst mehr für umbstend fürfallen möchten, darumben die 
eheschidung ftirzunemen. Und als schließlich davon zu reden, so bringt 
25 weder der glaub noch das wegziehen noch die relegatio noch auch die 
fengnus und Verwahrung die eheschidung, sonder allein das adulterium 
oder desertio; wa deren ains aus allerhand umbstenden dargeton, das 
nemblich das hingezogen oder verwisen ausserhalb an andern orten 
brüchig worden oder sich anderstwa eingelassen und die Sachen also 
30 geschaffen, das daraus ain beharrliche desertio abzunemen, mag die 
eheschidung statthaben. 

Welche 8 ) erzelte Casus alle doch iederzeit nach gelegenheit der 
circumstanciarum - ) zum arbitrio iudicis gestellt werden müssen. 

a) J: Quid in damnato ad perpetaos oaroeres? 

b) C: Nach dem bedenken, in ao. 84 gegeben, so hinnden nr. 5 zu sehen, ist 
hier weiter, wie daselbst fol. 21 § 1 sn finden, za addiren. Oder aber, naohdem Sich 
das ein nach der zusammen Verheiratung mit sectisoben büechern oder hinanswande- 
ruDg zu widerteuf erischen personen verdächtig hielte, and das ander ehegemecht 
solohs wol wüste und darzu still schwige und es geschehen ließ. 

o) C : Additio aus dem bedenken nr. 5 fol. 21. 

d) A: Sonderlich da das ausgetreten oder verwisen sein oooiugatem affectoxn 
nit hingelegt, sonder selbigem noch znsohrib oder zoentbote, daraus die ehlieh 
lieb ncd treu zu spüren und abzunemen. 
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Ton den oonfiscirten göetem, wie solche einzuziehen und zu verwenden. 

Nachdem hie oben etliche c$sus gesetzt, in welchen die güeter der 
widertenfer aus Ursachen, die darbei vermeldet, confiscirt und eingezogen 
werden mögen, und derwegen von nöten zu statuim und ordnen, wie 
solche einzuziehen und zu verwenden, da hielten wir untertänig dar- 5 
für, wann sich solches begebe und eines hingezognen oder verwisnen 
widerteofers güeter, wie bei selbigen casibus anregung geschehen, seinen 
nächsten freunden oder andern verkauft, es wäre alles solch erlöst gelt, 
auch die. nutzung und eintrag, die zeit solche verpflegt, item die 
Sebalden, so eingebraoht werden, und anders, so in die confiscationem 10 
gehörig, zusammen an ein ort zu ziehen und nambüch darüber ain 
taugliche gutherzige person oder zwo bei der canzlei oder sonst an 
einem gelegnen ort zu verordnen, welche iederzeit das gelt von den 
ambtleuten und pflegern, da das widerteuferisch gut gelegen, empfaben 
und umb landläufigen zins gebürlich anlegen, dargegen was inen be- 15 
volhen und die notturft erforderte, ausgeben, auch ierlicb darumb ge¬ 
hörende rechnung tun solten. 

Und dieweil under den widerteufern etlich, sonderlich die giftige 
radlinsfüerer und Vorsteher, in beharrlicher Verhaftung und fengnus 
behalten werden sollen, derenhalb dann, wie gut zu erachten, zimlicher 20 
oost auflaufen würt, halten wir ferrer darfür, wann also ainer ad per- 
petuos carceres condemnirt oder relegirt und doch weib und kindern als 
den unschuldigen die nutzung und niessung der güeter gelassen würt, es 
seie der uncost gar oder zum teil nach gelegenheit des Vermögens von 
solcher nutzung und nit dem oonfiscirten gut zu bezalen. Also auch 26 
weil man anfenglich mit ainem gemeinen widerteufer handlet und der- 
selbig seines Streits und trutz halb, ine etwas demitiger und glimpf¬ 
licher zu machen und dest mehr ad resipiscentiam zubringen, in 
haftung gelegt, wa er anderst so vermöglich, der cost gleicher gestalt 
vom seinen erstattet wurde. Wa aber aines verhaften oder hingezognen 30 
widerteufers, er seie gleich ain Vorsteher gewesen oder nit, hab und 
güeter. weil nit kinder oder kindskinder vorhanden, genzlich confiscirt, 
das desselbigen halb desgleichen auch für andere solche personen, da 
man schon ires onvermögens und armut wegen nichzit in solchen fis- 
cum einzuziehen hette, alles von solchen confiscierten güetern aus- 35 
gericht und bezalt wurde. 

Und da solchs oonfiscirten guts sovil wurde, das m&ns nit alles zu 
entrichtnng solcher atzungen und underhaltung der caroerirten wider¬ 
teufer gebrauchte, sonder etwas im fisco bevor blibe, weren alsdann vom 
selbigen die siechenbeuser hin und wider im fürstentnmb, damit arme 40 
Festhafte leut, fümemblioh sondersiechen, die sich selbe nit einkaufen 
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könden, oder da die commtmen so onvennöglich und selbigen costen nit 
für sie erstatten künden, und zu anderer zufeUiger notturft dest baß 
underschlaufen, zu Terweitem und zuzurichten, wie dann Terruckter zeit 
denen zu Waiblingen zu erbauung und erweiterung ires siechenhaus 
5 Ton einer widertäuferin zu Bainstein") hinderlassnem gut auch also 
handraichung geschehen. 

IV. 

Von der widertiufer kindem. 

Als sich auch mit der widerteufer hindern mancherlei casus 
10 begeben, haben wir, damit man in selbigem sich desto baß und förder¬ 
licher resolviren möge, auch etliche gesetzt und unser undertenig beden¬ 
ken verzeichnet 

1. Ob der widerteufer kinder zu taufen und bei inen zu lassen? 

Es ist bisher etwan geschehen, und mag sich noch mehr zutragen, 
15 das widerteuferische eitern ire kinder an dem tauf Terhindem und nit 
taufen lassen wollen, bis sie ire jar und verstand erreichen. Da halten 
wir undertenig darfttr, waver die kinder noch jung und unmündig, das 
nit allein eni, ana oder andere freund, item nachpaurn, hebammen, ge- 
vattern, sonder auch, da es gleich an denen orten allen manglen wöllte, 
20 zuvorderst christliche oberkeit schuldig seie, solche kinder, es seie gleich 
den irrigen eitern lieb oder laid und geschehe mit irer bewilligung oder 
nit, onverzogenlich taufen zu lassen und weg fürzunemen, damit sie an 
irem hail nit versombt werden, dann unser herr gott sich im alten 
testament der kinder ganz ernstlichen angenommen und Abraham nit 
25 allein seine, sonder auch seine knecht und derselben kinder beschnitten, 
auch unser herr Christus im neuen testament sie zu ime zu bringen 
bevolhen, so seien die eitern, ob sie gleich ver&chter des kindertaufs, 
noch nit gar von der gemein ausgeschlossen, und dieweil die oberkeit, 
wa irer undertonen ainer sein hab und gut unnutzlich und üppig ver- 
30 schwenden weite, darein greifen und einsehens tun wurde, iuxtaillud: 
Interest rei publioae, ne quis sua re male utatur, soll es vil mehr ge¬ 
schehen, da es irer bevolhnen undertonen kinder und derselben öwigs 
hail und wolfart beiengt, an welchem dann mehr als dem zeitlichen 
gut gelegen ist. 

35 Waver aber aus der ungleubigen eitern heimlichem verschlagen 
ain kind so lang ungetauft blibe, bis es etlich jar und seinen zimblichen 
verstand erraicht und es wollte sich nit willig taufen lassen, sonder 
verwiderte sich und hielte aus verföerung seiner eitern nichzit vom 

a) Ursprünglich ttand Felbach, was offenbar m Bernstein verbessert wurde, 
weil am Rand von K: Nota, ob dise widerteuierin nit ns Banstein gewesen? 
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hailigen tauf, da halten wir darfür, das man es wider seinen willen nit 
taufen solle. Dann es hiesse das sacramentum prophanirt und wer© 
eben, als da man ainem contra ipsius voluntatem coenam domini geben 
und mit gewalt einstossen weite. Doch müeste man solche kinder als¬ 
bald Ton iren irrigen widerteuferischen eitern nemen und aus hailiger 5 
Schrift mit allem getreuen fleiß und beschaidenheit lehren und under- 
richten und hail versuchen, ob sie durch die gnad gottes von der irrigen 
opinion zum rechten verstand und glauben zu bringen sein möchten, 
und solten die kinder, so also getauft, sonderlich die noch unmündigen, 
bei den eitern, so lang sie im land geduldet werden, oder das ain unter 10 
inen gleubig bleibt und sich der irrigen sect nit anhengig macht, bei 
demselben gelassen, aber da sie beede sectisch und verstockt und selbs 
wegzugen oder verwisen wurden, alsdann sie, die kinder, bei iren 
freunden und verwandten, welche der religion halb richtig, oder sonst bei 
andern gottseligen, gutherzigen leuten undergebracht und christlich er- 15 
zogen werden. 

2. Wann zwei ehegemecht wölten underm schein des freien zugs ver¬ 
kaufen und wegziehen, wie der kinder halb zu bandien. 

Diser Casus und quaestion ist nit auf die personen, mit denen alle 
gradus gebraucht und die schon als widerteufer erclert (dann es mit 20 
selbigen sein beschaid hat und hievor erledigt), sonder nur auf die- 
ienigen, so noch heimliche sectirer und allein etwas verdacht seien, 
gemeint und zu verstehen. 

Nun ist gleichwol der frei zug meniglich im land bewilligt und 
niemand abgestrickt, darumben auch unsere undertenigen erachtens 25 
ainer, wa seinthalb allein ain schlechte suspicio und kein grund ver¬ 
banden, sonderlich auch, da er nit in Merhern*), sonder under ain an¬ 
dere christliche oberkeit zu ziehen willens, füeglich nit aufzubalten. Die¬ 
weil man aber hierinnen allein der armen kinder halb dest fleissig 
achtung geben und mehr auf dieselbigen dann auf der eitern personen, 30 
hab und güeter sehen muß, so were unsere undertenigen erachtens vol- 
gender gestalt zu handlen. Nemblich wenn ain underton hinlässig die 
predigten besuchte oder die hailige sacramenta gering hielte, nit zum 
nachtmal ginge oder, wann er zur gevatterechaft angesprochen, auszüg 
nnd ab8prung suchte und sich also in deren einem suspect machte, dar- 35 
raus ain starke Vermutung ainer irrigen sect zu schöpfen und er nun 
ztrvor und, ehe er hierumben angeredt, seine güeter zu verkaufen und 
in craft des freien zugs sich an andere ort zu begeben willens, were 
er alsbald vom superattendenten oder pfarrherr und den ambtleuten 

a) Von A verbeouri für Merrhen. 
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zu beschicken, freundlich anntsprecben und zu eiaminim. Da er nun 
smoerus und in der religion rain befunden und sioh ln solcher trac- 
tation tob solchem argwon ledig machte, auch aus andern Anzeigungen 
8ovil erschine, das er nit aus diser ursach, wie man darfur geachtet» 
6 sonder sonst seiner bessern gelegenheit und nutzes halb, auch nit in 
Märhern*) oder in sin ander widerteuferisch ort, sonder under ain 
christliche oberheit zu ziehen willens, den möchte man, wie billich, mit 
seinen kindem, hab und gut unverhindert passim lassen. 

Also auch ainen, welcher glekhwol etwan aus ainfalt sich in einem 
10 articul, es seie gleich vom kindtauf, dem h. naohtroal oder andeim, 
nit in die saoh schicken oder darinnen nottürftig respondim künte und 
sich doch lauter erolerte, das er darumben «ich nit von unser kirohen 
ton noch vil weniger zu den widerteufem ziehen, sonder seiner Haus¬ 
haltung halben an einem andern evangelischen [ort], nemhoh under N. 
15 herrschaft niderlassen, auch daselbeten fieissig predig besuchen und 
teglich lernen wolte, der were gleichergestalt nit ufzuhaltsn, sonder 
ziehen zu lassen. 

In disem fünften 0 ) puncten von der widerteufer kindem feilt 
noch ein quaestio für: nemblich wann also ain widerteuferische person 
20 daussen were oder hinaus gewisen wurde, und das ander, welches in 
glaubens8achen richtig, wolte mitziehen, auch die kinder mttnemen, ob 
solches der kinder halb zuzugeben. Da halten wir undertenig darf&r, 
weil der widertauf die ehe nit schaidet und das gl&ubig dem andern, 
so lang es begert, beiwonung tun solle, auch hievor vermeldet, das 
25 die kinder bei dem gleubigen ehegemecht zu lassen, es seie aus solchen 
Ursachen und in oraft des freien zugs, sonderlich wa der man an ain 
ander evangelisch ort zu ziehen Vorhabens, für dero personen zuzu¬ 
geben. Also auch, da er gleich in Meerhem ziehen wolte und sein 
weib und kinder, die nit seines glauben», begerten xnitzuzieheo, seien 
30 sie, fürnemblich da die kinder bei irem zimblichen verstand und uf 
20 jar ungefährlich erraicht, nit aufzuhalten, doch sie, die muter und 
kinder, wol zu erinnern, was inen für gefahr daruf stehe, wann säe sioh 
an solche ort begeben, das sie leichtlich neben verlierung irer hab und 
güeter zu schaden und nachteil irer seelen Seligkeit mögen verfüert und 
35 vom rechten christlichen glauben in irrtumb gebracht werden mit 
lauterm anzeigen, das sie für sich und ire kinder ir burgerrecht ver¬ 
zogen und sie sich dessen über kurz oder lang nit mehr zu trösten 
betten, man sich auch iren nichzit mehr beladen oder annemen wurde. 
Mag alsdann ain solche erinneruog und vermanung sie villeioht da- 

a) Von A verbessert für Maerrheo. 

b) Übergeschrieben: 4. 
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komm behalten and alsdann die schuldig pexson darduroh eor bekenmg 
bewegt werden. 

Es mochten aber solche uabstend der eitern and hindern halb 
ffefrlkn, die man ietao nit bedenkt, würt man sich iedersdt nach 
gdegenheit an halten wissen*). 5 


V. 

Von reoeptatorn und denienigeo, so bisher die widertenfer 
undergesohleuft and aufgehalten. 

In disen pnncten ist merkliche gelegen und bisher hieraus mehrer- 
teüs aller anrat erfolgt Dann da nit leat gewesen, so die verwisne 10 
and aasgetretne oder auch frembde fürraisende sectarios and wider- 
teafer beherbergt, aufenthalten and inen fürschub and befttrderang 
getan, hette es an vilen orten mit solcher sect nit dermassen ein- 
rassen and überhand nemen künden. Daramben dann ernstliche and 
gebürends einsehens höchlich von nöten. 15 

Nun seien aber der reoeptatoram mancberlai: 

1. als da ein ehegemecht das ander ausgetreten oder verwisen, 

2. die kinder die eitern oder die ehern die kinder, 

8. Hem die blutsverwandte Ire freund underschlaofon, 

4. and dann andere personen dieselben sectische heimlich ufenthalten 20 
und underschlanfcn, deren auch mehr dann ainerlai, nemblich 
andertonen, lehenleut, diener and dann genachpaorte auslendische 
austösser seien. 

Wa non ain reoeptator, er seie ietz ander den erzelten, wer er 
wöÜe, ainen widertenfer daramb fovirt, das er seines glaubens und 25 
mainang, welches man iederzeit würt zu erlernen wissen, ist er eadem 
poeoa dignas und gegen ime, da er e. f. g. unterton und angehöriger, 
der Ordnung nach za procedixn. 

Wa aber ainer allein aus mitieiden und freondschaft oder nnbe- 
dechtlich ainen onderschlaufte, hat es ain andere mainung. Und sovil 90 
die eheleut, auch eitern und kinder belangt, weil, wie hievor in andern 
pnncten vermeldet, das unschuldig ehegemecht zum schuldigen in die 
Verhaftung gelassen und also der sect halb die ehe nit geschabten 
und getrennt worden solle, es auch bei den hindern, wa man inen ire 
eitern anzugeben ernstlich uferlegen und sie daramb beschwerlich 35 
strafen wollte, contra naturalem affectum were, wie ain ieder solches 
bei ime selbsten abzunemen, kann man solcher personen halb kein 

a) Zm tmtx vom C: Wie soll es aber io solohen fallen mit dem guot gehalten 
werden, sonderlich da die kioder alle oder taiis minderjarig, dann die eitern ihr 
borgerrecht nit verziehen künden? 
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ernstliche straf darauf setzen, wiewol in haeresi solcher affectus auf¬ 
hören solte*), sonder müeßte man nach gelegen heit der Sachen handlen. 
Und were demnach ain edict oder mandat b ), darinnen das vorig 
erneuert und sonderlich die receptatores ernstlich erinnert und ver- 
5 warnt wurden, keine widerteufensche personen zu hausen, zu beherbergen 
noch unterzuschlaufen, ausgehn zu lassen, und jerlich in vogtgerichten 
wider zu verlesen und zu erneuern*). 

Wann nun darüber von ehegemechten*), eitern oder kindem ain 
Simplex receptatio ervolgte, möchte mans, sonderlich da nit schaden 
10 geschehen, ainmal zwei hingehn lassen, doch abermals vermanen, das 
drittmal aber mit ainer kleinen frevel und das viertmal mit der fengus 
strafen. 

Gegen andern freunden und verwandten*) aber were die straf zu 
erhöhen, wenn ainer über das verbot und erinnerung ainen wissentlich 
16 recipirte, aufhielte und nit anzeigte, das erstmal zehen gülden, das 
andermal zweinzig gülden zu nemen, und da ee nit hilf, die fengnus 
zu gebrauchen oder nach gelegenheit darus ervolgten unrats als unge¬ 
horsame peinlich zu beclagen. 

Also und vil mehr were gegen andern undertonen, welohe freund- 
20 schaft oder verwandtnüs halb*) kein entscbuldigung oder ursaoh haben*), 
nach gelegenheit der sach mit gelt oder tumstraf, oder da sie sich über 
vielfältige Warnung dessen nit wolten obem 1 ), mit peinlicher beclagung 
zu handlen. Desgleichen, da nachpaurn k ) oder andere solcher receptation 
wissens trügen und solche verschwigen und nit anzeigten, waren den 
26 receptatom gleich zu strafen. 

Und die geltstrafen f ), so also der receptation halben gefallen, in armen- 
casten oder den fiscum und gemeinpflegschaft des widerteuferischen guts 

a) A: Wa steht das gschriben? D: Contrarium, qaod infidelitas Tel haeresw 
non tollat affectnm naturalem nec eam Obligationen! , qnae a natura ipaa vel natnrali 
ratione deecendit, per ea, qnae tradit Surd. de alim. q. 18 nr. 4 et 10 et q. 19 nr. 8. 

b) L: edict oder mandat 

c) A: Qoaeritnr, an hoc factum sü 

d) L: Ehegemicht, eitern oder kinder, so einander underachlanf geben. 

e) L: Andere freund und verwandte. 

f) M: Fretnbde, und die nicht verwandt 

g) C: Wie dise unverwandte receptatores zu strafen, ist in dem bedenken 
nr. 6 foL 23 und 24 ein underschidliche disposition an finden. 

h) .V: der receptatom nach bauern. 

i) L: Wohin die strafen von receptatom zu ziehen. C : Vennög bedenkens 
nr. 5 foL 24 § ,Und waren 1 etc. aolte der halbtail diser strafen in die armen kisten, 
von dem iberigen halben tail der fünfte taü dem anbringer (da der deferirt wider- 
teufer zoor haft gebracht) gerolgt nnd die iberige vier tail in den wideiteuferisohen 

aingezogen werden. 

1) obera — ük er w in dm, en t U d igm. 


Digitized by 


Google 



331 


einzusiehen. Da dann dasienig, so über den oncosten der gefangnen 
und anderer aasgab bevor bleibt, den armen bei den siechenheusern, 
wie obgemelt, za gutem kombt 

Was dann die lehenieot betrifft*), hielten wir undertenig darfür, 
wann einer irrige und sectische personen in e. f. g. aigentumb aufbielte, 5 
were ime daromb ernstlich zazoschreiben and zu begeren, solchen under- 
Bchlauf b ) genzlioh abzaschaffen, welches dann e. f. g. als der directus 
dominus und ungeacht, das ain andrer das exerdtium hat, za tan be¬ 
fliegt, wie auch in iure communi verboten und versehen, das kein lehen¬ 
mann haereticos underschlaufen, hausen und herbergen solle, und da 10 
es einer dawider täte, möchte man, weil solche lehenleut disen oonstitu- 
tionibus nit unterworfen, die Sachen den gemeinen geschribnen rechten 
nach ad privationem c ) feudi ferrer beratschlagen und gebürlich aus- 
füeren. 

Mit den dienern d ) hat es sein weg. Die mochten ernstlich gestraft 15 
and fürnemblich dieienigen, die nit allein in iren bevolhenen ämbtem, 
sonder in den ambtsbehaasungen sectarios underschlaufen, als untaug¬ 
lich irer ämbter entsetzt werden. Was dann die anstösser und genach- 
purte herrschaften berüert, wiewol man gegen denselben, wa sie allein 
widerteuferische personen unterschlaufen, die nit ins fürstentumb kommen, 20 
nit wol einred oder beschwerung haben kan, sonder es geschehen lassen 
maß, iedoch weil gemeinlich die sectische personen, so sich also ander 
den genachparten enthalten, in e. f. g. fürstentumb aus- und ein wandien 
und andere zu verfüern understehn, auch etwan in und usserhalb lands 
oonventicul halten, were zu abwendung dessen mit selbigen genach- 25 
parten iederzeit, wenn man eins solchen fals gewahr wurde, gebürlich 
zu h&ndlen und daruf den nechsten ambtleuten und dienern achtung 
zu haben bevelch za tun und, im fall solch nachpurlich ersuchen nit 
stattfinden wollte, künte man alsdann bei der kai. mai oder dem 
schwäbischen kraiß, wie man zu rat wurde, anbringen tun. 30 

VI. 

Von der widerteufer conventiculn, versamblungen und winkelpredigen. 

Hierinnen bedarf es auch emstlichs gebürends einsehens. Dann 
in solchen conventiculn vil ainfeltige leut verfüert, von irer ordenlicben 
kürchen und oberkeiten abgewandt, widergetauft und darinnen merk- 35 


a) L : Lehenleut, so sectarios aufbalten. 

b) O: In den reiohsoonstUutionfbus hooh yerbotnen. 

c) C: loh kan in gemeinen rechten niergend finden, quod reoeptatio anabapti- 
starum rit causa amittendi feudi. 

d) L: Diener. 
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lieber unrat geschafft würt, und ist fümemblich auf zwei puncten zu 
sehen: nemblioh zum ersten, wie solche conventicul, die sie, die wider- 
teufer, bisher verschlagen und heimlich halten künden, zu erfahrn, 
zum andern, was dargegen zu handien und fürzunemen sein wdlle. 

5 Da were nun unser undertenig bedenken, das daroh ain gemein 
ausschreiben*) allen ober- und undenunbtleuten, geriohten, vorstmeistem 
und -knechten, item den dorf- und waldschützen ernstlich uferlegt wurde, 
das sie ir gut achtung daruf geben, auch die oberambtleut oder schult- 
heissen, wo inen ain person oder ort deshalb verdacht, durch die naoh- 
10 pum und andere kundschaft machen solten. Da dann, wa anderst solche 
personen ir pflicht bedenken und schuldigen gehorsam leisten wollen, 
wol an allen orten e. t g. oberkeit, es seie in etetten, dorfem, wfilden 
oder auf dem feld, erlernt werden mag, was also für oonventioul und 
versambiungen gehalten werden, welches auch sonderlich in würte- 
15 heuaern an denen orten, da sie in der nahnin zusamen kommen, abzu- 
nemen, wann es von etlichen personen ain oonoorsnm gibt, dann sie 
ainander vertagen und beschaiden und etwan zum tail ain tag zwen 
darvor also in ain herberg kommen und alda der andern hruder und 
Schwestern erwarten. 

20 Wann nun durch der ambtleut und anderer benannten personen 
flerasigs aufsehen und nachtragen also ain oonventus erfahrn und ain 
widerteufer solchen in seinem aignen b ) haus gehalten, solten sie ine den 
nechsten fenglich einziehen und beneben dem superattendenten oder 
pfarrherr examinirn und betragen, allerdings wie oben von den vor- 
25 Stehern vermeldet 

Also auch da es in wälden, klingen oder auf dem feld, wann sies 
beis&men betreten, vogel und nest mit einander anfheben und in solchem 
nit aut den underschid des vorsts oder die vorstlich oberkeit, sonder 
allein auf e.f.g. landsfürstlicbe oberkeit sehen, volgends alle solche ein- 
30 gezogne personen, sonderlich die, so ander inen gepredigt und gelehrt, 
nottürftiglich examinirn und, was sie anzeigen, underschidlioh ver- 
zaichnet zur canzlei schicken. 

Nachdem sich auch etwan begeben, wann ainer oder zwen Vor¬ 
steher oder gern ain e widerteufer betreten worden, das sie niemand ausser 
35 irer versamblung und gesellschaft anzeigen oder, wie sie sagen, ver¬ 
raten weilen, und aber daran gelegen, sonderlich die zusamenrottungen, 
so in w&lden und gemeinlich bei nächtlicher weil geschehen, gefährlich 
und derwegen nit zuzusehen, man auch, wa nit der ernst fürgewandt, 


a) A: Ob solches gemein aasschreiben ins l&nd pabliciert, weiß ich nit 

b) Oi oder aines andern haus. 
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int bald würt recht wehren künden, so möchte man iederzeit» 
wann sich ain solohs zutrüege, den ernst ftrnemen nnd die gebttr 
hindien*). 

Wan aber die oonvcmöeul und venambiongen, so in andern ge- 
naohpurtsn aaetoesenden herrscbaften gehalten werden, an welchen die 5 
w i iegte ofe riaohe unterteilen aas dem land aach laufen, belangt, kan man 
tnderst nit handlen, dann das man sie, wie hievor beim pnncten tos 
isosptataribus auch vermeldet, darumben naehpüriioh ersuche, inen den 
aachteil, schaden nnd gefahr, so a f. g. und inen darus ervolgea möge, 
aazetge nnd sieh also mit inen gnter naohpeorlioher oorreepondenz su 10 
abwendnng solohs Übels Tevgleiche, würt zuversichtlich ain iede solche 
genacbpnrte herrsohaft, da sie also erinnert, das ir daran tun nnd sich 
gebürlich erzeigen. Da es aber nit geschehe nnd ain anstossende ober* 
keü über solch aztlangen, verwarnen nnd anmanen hinlässig were, 
wiseenttioh zosehe nnd sieh dii orte nnnaohpürlioh erzeigte, künte man 10 
sich alsdann nach gelegenheit der saohen, sonderlich da ee e, t g. fürsten* 
tnmb za naohteil geraichte, ab selbigem vor der kaL mal oder dem 
chamergerioht beschwern und umb einsehens bitten. 

YIL 

Yon den ambttooien und andern, die ir aufsehene haben sollen. so 

Beim vorgehenden punoten der widerteofer conventicul nnd ver- 
samblungen betreffend ist anregung geschehen, das den ober- nnd uuder- 
ambtleuten und andern dienern nnd knechten ir fleissigs aufsehens nnd 
achtung zn haben bereich an geben. Darbei lassen wirs bleiben und 
wiesen kein andern weg, dann das inen solohs also ernstlich eingebun- 26 
den nnd sonderlich den eberambtleuten darangehenkt werde, dieweil bis¬ 
her bei vilen underambtleuten, schultbeissen and dergleichen grosse 
fkhrlessigkeit gespürt worden, das sie etwan verwandtnns oder anderer 
Ursachen und genieß halb durch die finger gesehen, die widerteuferisohe 
pexsonen heimlich ans- nnd einschleicheu lassen und nit, wie inen nf- 90 
erlegt, dagegen gebürlich gehandlet, solten ei es mit betranung ernstlicher 
straf erinnern nnd oftermals den bevelch erneuern. 

So dann darüber ain ambtman b ) wissentlioh nit exeqnirte oder 
sonst liederlich nnd fahrlasBig darzu tete, der were nit allein des ambts 


a) O: Weü dtß oita nit in spede varordnet, was gegen solchen halsstarrigen 
vosstehsm nnd nfwfteUera in aotahem fsl für ernstliche mittel ca gebrauchen, so ist 
hieonden in dem aosffieriiohen bedenken nr. 5 fol. 2 nf die tortor nnd, das desgleichen 
uf vorgehende vergleiohnng mit der landsohaft großem ansaohntx ein allgemein 
edict in das gans bersogtnmb an publideren sein möchte, gesch los sen worden. 

b) O : Vermög bedenkena nr. 5 fol. 26 solle noch ein wettere addition an 
setzen p], wie daselbst an tnden. 
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und diensts zu entsetzen, sonder auch nach gelegenheit der sach und 
umb8tend ferrer zu strafen. 

Solches alles haben, e. f. g. gnedigem bevelch zu gehorsamen, wir 
zum teil neben und mit Erasmo von Venningen 1 ), ehe e. f. g. ime an- 
5 heim gnedig erlaubt, unser ainfalt nach, doch auf e. 1 g. und dero mehr 
verständigen räte gnedigs gefallen und verbessern, underteniglich er¬ 
wogen und der Sachen, sovil die widerteuf er belanget, gemäß erachtet, 
nit das es eben stracks bei solchem bleiben solle oder künde, sonder 
damit man künftig in fürfallenden casibus ain anleitung habe, und man 
10 sich iederzeit nach gelegenheit der umbstend dest baß in die Sachen za 
schicken, zu iudiciren und beschaid zu geben wisse, und tun e. f. g. 
uns undertenig und gehorsamblich zu gnaden bevelhen. Actum Stut- 
garten den 16. januarii anno 71. 

E. f. g. untertänige gehorsame diener Hans Burckhard von Anweil. 
15 Erasmus von Venningen b ). Christoph Binder, abt zu Adelberg. Wil. 
Bidembach d. Nicolaus Farenbühler. Chilianus Vogler d. Caspar Wild. 

Stu. 8t. A Bel. S. Büschel 42. 

1571 März 12. Hohenunttlingen. — Paul Glock an Christoph 
Achtznit. 276. 

20 Jung Paul, euer brueder und mitglied am leib Christi, gefangen 
zu Witling, 13 jar lang umb der zeugnus Christi willen. 

Dem Christof Achtznit, meinem lieben brueder in Christo, won¬ 
haft zu Stignitz 1 ). Unser gar liebster vater, der uns im selbst zu hin¬ 
dern angnumen und erwelt hat aus lauter seiner gnad, lieb und barm- 
25 herzigkeit, der sei allzeit mit dir und bei dir und gebe dir den 
zwifeltigen geist gottes des propheten Elisa [!], dadurch er grosse Wunder¬ 
werke geton hat, auf das du auch noch völliger und weislicher mögest 
dem herren Christo sein herd waidnen mit gesunder 1er s ), damit du dich 
selbs und vil andere mögest behalten zu der Seligkeit; das wünsch ich 
30 dir aus lauter brüderlicher und treuer lieb durch den, der alles in 
seiner macht hat, durch Christum, seinen auserwelten son Jesum, unsero 
heiland. Amen. 

Du, mein vilgeliebter bruder Christof Achtznit, mit deiner Elsen, 
ja ir meine beide wolbekanten von angesicht und auch im glauben. 
35 Wist, das mir euer liebliches schreiben und gab worden ist eben umb 
den Michaelstag des 70. jars, welches mich von herzen erquickt hat 
Ja da ich höret, das es euch sambt der ganzen gmain wol ginge, und 

a) C am Rand: Erasmus von Venningen. 

b) Erasmus von Venningen ist von C eingeschoben. 

1) Stignitz bei Kromau in Mähren. 

2) Ohr. Achtznit ist Diener der Notdurft. Vgl. Wolkan S. 278. 
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wie got so grosse w andern us an euch allen die schwere zeit der 
teorang beweisen und geton hat, und wie das gott sein starke hand 
über uns, sein volk, dekhet and traget uns anf adlersflüglen, ja im, 
dem es anch allein die eer geben in ewigkeit, auch hastu mioh 
brüederlich und väterlich heimgesuecht, ja als deinen son, den du im 5 
glauben geboren hast, das ich sol im angefangen werk gottes still 
halten, welches mir auch angenfim ist und tuen wil mit der kraft gottes, 
und durch das ringen für mich, das ir täglich beweisent vor got, welches 
mein trost und sterk ist, nemlich euer emsiges gebet, damit susambt 
der gmaind stets anhaltest, — dem herren sei der preis, der es euch 10 
gibt; dannoch bin dem heim ergeben, im sei lob! er machs ume 1 ) mit 
mir, wie es im gefall, dadurch nur sein nam geeret und sein volk mag 
getrost werden, das ich auch mit Maria singen mag: herr, es gescheh 
deiner magt, wie du geredt hast 

Also bin ich beschlossen die übrigkeit*) meines lebens im gefenknus 15 
her zu halten mit der hilf und gnad gottes; dann gott hat meine feind 
ains verzagt gemacht, sie mdessen sich mer vor mir bucken und 
8cbäven*) b ) denn ich vor inen. Ursach, sie haben mir lang nach dem 
spreißen im aug graben mit dem, das ich mit meiner gmain und 
bruederBchaft nit fromb sei; so findt es sich aber täglich bei inen, das 20 
sie nit nur ein palken, sonder ein grossen kelterbaum im aug der herzen 
haben; dan wo ist euer glaub, wo ist eur lieb, wo eur forcht gottes und 
gehorsam Christi, spricht ich zu inen; lieber, zaigend mirs einmal ander 
euch, so müest ioh doch bekennen, eur lugen und lumpenwerk wer recht; 
aber sie können mir nicht gut zaigen weder nur gottlos leben und 25 
wandel und müessens selbst auskindigen ir aigne schand, das sie nit 
Christen sein mit ihrem gottlosen leben. So sprich ich dan zu inen: 
es ist unbilüch, das ir mich wöllend frömmer ziehen 8 ) mit not der 
gefenknus, dan ir seiend; seit ir nit gottlose, elende und boshaftige 
leüt; dan sagen sie, obschon unser sach recht und guet sei, künn mans 30 
dennocht nit leiden, ursach, man habs nie gelitten. 

Antwort: ja die gottlosen haben die wäre frümbkeit nie mögen 
leiden noch selbst tuen; ursach, die Wahrheit gottes ist euch ein Schmach 
zu hören; sehent zu, mit solchem machen sie uns noch gewisser, daß wir 
uns*) zu unserm gott halten sollen, darumb mir auch die zucht*) des herren 35 
angenem ist, weil sie selbst urkund geben, es sei rechter unser Sache dan 
die ire, wie auch etlich pfaffen schreien auf irem kanzlen, wie mir gesagt 
wirt, das sie sagen, wir halten gemainschaft miteinander und tailen mit- 


a) Beek: übrig seil b) Beek: keuohen. o) Beek: und zwingen, 
d) die Wörter noch bis uns fehlen bei Beek . e) Beek: seugnus. 

1) immer. 2) eeheuen. 
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einander und helfen einander in der not DaB tuen wir nit, sagen sie ca 
Iren kircben and gmain, also geben sie um sengnos and kflnen doch 
weder sieh seihet nooh ir genein dahin richten, das sie recht toten. 
Ursach, es ist kein gebt gottes ander inen, der sie dann triebe, daratnb 
5 sie auch nit kinder gottes sein mögen: der halben wir billich gott loben 
sollen, der ans gewürdigt hat, das wir seinen gebt empfangen haben, der 
solches, was gott gefällig ist, in ans treibet and würket; so lasset ans 
nar steif sein, dem berren ca volgen; hab aach verstanden, wie da 
and ir alle ein begier nach mir {gleichwie ich nach euch) habend, mich 
10 ca sehen von angeeicht; so tröste non die gmain des harren, wie das 
mir unser gott in allen dingen so ein leichtes mittel mache, ja*) das ich 
kaum wisse, das ich gefangen sei and darca nit vast mer angelochten 
wirt von den pfiffen, sondern sie scheihen b ) sich mit mir za reden; dan sie 
werden zu spott mit irer kirohen and gmain, and also geet es mir überall 
15 wol dem harren nach, on allein es bt zu Zeiten kampf im bösem fleisch, 
in dem aber der gebt und glaab Chrbti obsiget; dem harren sei die eer! 
Und ab du meltest, wen gott sage, es sei genueg, so mueß der soherg die 
tiren der gfenknus öffnen und mich durch mittel wie vormals aualassen, 
gar halt, nachdem mir dein schreiben worden bt, so bt solches ge~ 
20 sohehen, das gott dem burgvogt 1 ) ins herz geben hat, und za mir gesagt: 
wan ich im verhaissen wöll, wie vormab, nit zu entlaufen, so soll ich 
alle tag im schloss hin and her wandien; doch wen fremde lettt körnen, 
soll ich auf die seiten oder in mein stueben geen, dass es die pfaflen 
nit erf&ren. Abo gang 0 ) ioh vast all tag daraussen. Ich hilf holz ziehen, 
25 bind das geschier und fluecke die schob im schloss, etwan hab ich zu 
wirken und verdiene gelt und hab mir den wünter her selbst die 
staeben warm gemacht, sovil ich gewölt hab, auch hab ich nooh guete 
speis, trank und klaider, auch ein zerpfennig bei mir; was will ioh 
mer? Ich kan gottes guet nit gar schreiben, die er mir vor andern 
30 gefangnen bei mir im schloss beweiset. Wie solt ich dan unwillig sein, 
ob ich schon auch ein wenig zichtigt 4 ) wirt an rücken; den der herr 
feget euch auch gar vil in betten mit fleber und anderer zuoht, welches 
uns nur zum allerbesten geschieht, auf das wir unsere gottes nit ver¬ 
gessen; im sei lob! Aber in dem allen stet es ins harren hand, er 
35 kans bald anderst wenden mit mir, und ob es gleich ärger wiirt, so 
woll ich gewiss mit Job sagen: ich hab die gueten tag eingenumen, 
warum solt ich nit auoh die bösen einnemen ? *) und will in allen Sachen 
gott loben. Ich hab auch der brüeder schreiben tröstlich auf vil weg, 


a) fehlt bei Beek, b) sondern sie scheiben fehlt bei Beek 

c) God, 305 ; gee. d) Ood. 805 : gesüohtigt. 

1) Bane von Talheim. 2) Hiob 2,10. 
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und wan ich schon nit mer den das deine hett, so hett ich doch über¬ 
flüssig gnneg, wo ich im nachkome. Nun beger ich in allem zu 
volgen*) mit gottes hilf. Ich hab auch verstanden von der bluetsteuer, 
dadurch euch ein trnebsal (wo irs nit gebend) volgen mecht, ich wil 
dem Peter 1 ) weiter schreiben darvoo; aber gebent nit weiter, weder die £ 
rechenschaft aufweiset, es koste gleich, was unserm gott gefallt; er wird 
euch wie b ) vor oft ein guet mittel geben, das irs erleiden mögt; seit nur 
steif und vertrauend im in allem; er muess uns im glauben zum reich 
gottes also beweren und die gottlosen auch reif machen zu der höU. 

Dein geltlen hab ich; ioh wills von dein und der Eisen wegen 10 
▼ereeren; der herr sei euer beloner dafür zum besten. Wist auch, es 
ist so gar teuer heraussen; es gilt ein simern koms ein gülden und 
mer, der ganze scheffel acht gülden und mer; der gmain man leidet 
grosse not mit hunger; es hat erat angefangen dis 71. jar so gar teuer 
werden und legt noch mer zu; es hat aber mich (wie oben steet) noch 15 
nit getroffen, hab noch vollauf, so lang es unserm gott gefeliig ist; im 
sei lob! Nun waiss ich dir ietzt nit mer sonderliche zu schreiben, 
den das du für [mich] anhaltest und für alle gefangenen, wo wir in 
trüebsal sein, wiewol du das on das gesinnet bist mit sambt der gmain, 
das uns der herr erhalte fromb und treu bis zum end euch zum trost, 20 
gott zu eeren und mir zur seligkeil Hiemit will ich dich sambt der 
ganzen gmain gottes gott bevelhen ander den schütz und schürm 
des hüetera Israels, der sei mit euch und mir ewiglich; und sei 
also du und dein Eis von mir Paul gar treulich gegrüsst in der gött¬ 
lichen lieb in Christo Jesum, unsera herren, und grösst mir auch die 25 
ganz gmain gottes, sonderlich meine bekannten zu Wüschenau*) und 
Teükowiz im friden unsere herren Christi Amen. 

Datum Witling den 12. tag martii 8 ) anno 1571. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv . Abschrift von J. Beck, 8 . 128—133 

- Michnay 435 — 79 - JK. 10 f 315 - 32, 30 

korrigiert nach Ood. 305 in dem Archiv der Evang. Gemeinde in 

Preßburg, der eine Abschrift des Berichts von 1618 enthält 

Bemerkung des Herausgebers. Die vorhergehenden Briefe Glocke 
folgen im Nachtrag, da sie erst während der Drucklegung aufgefunden 
morden. 35 

a) Beek: vnlgern. 

b) Beek hat die kürzere Lesung: wie vor oftmals eia aaskomen machen, 

der schätz and echürm- Br bringt die hier folgende Stelle in dem Brief an 

Walpot vom 14. März 1571 nach: der ein beeohirmer ist seine yolks Israel. 

1) Peter Walpot, Vorsteher der Butterisehen Brüder 1565 — 78. 

2) Wise hen a u bei Kromau, Tajkouiez, Bez. H. Krontau. 

3) Miehn. 22. März. 

Bomrt, Urkunden der Wiedertäufer. 22 
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1571 März 14. HohenwittUngen. — Paul Olock an Pieter Walpot *). 277. 

Jung Paul, euer brueder und güed Christi an seinem leib 
(welcher ir seit), auf Witlingen gefangen 13 jar umb des glaubens und 
der göttlichen warhait willen, dem Peter Walpot und seinen mitgehilfen 
5 im wort, meinen geliebten brüedem im geiste, zu handen*). 

Der ewig und warhaftig gott, des rat und Weisheit allein durch 
in selbst besteet, der ein beschirmer ist seins volks Israel und hüetet ir 
wie der lemern und schafen und versorget sie mit getreuen dienern und 
hierten, wie er auch geton hat vor seiten und noch tuet oder tuen wird 
10 bis zum ende seiner erscheinung, das er uns wirt versorgen mit allerlei, 
sonderlich mit dienern, die er seinem volk geben und fürstellen wirt, wie 
den gott selbs sagt zum Josua und sprach 1 ): sihe, Moses, mein knecht, ist 
gestorben; so mach dich nun auf und zeuch über disen Jordan, du 
und dis ganz volk; es soll dir niemand widersteen dein leben lang; 
15 wie ich mit Mose gewesen bin, also wil ich auch mit dir sein. Ich 
wil dich nit verlassen noch von dir weichen; sei getröst und unver¬ 
zagt; dan du solt disem volk das l&nd austailen, das ich iren Tätern 
geschworen hab, inen zu geben; seid nun getröst und ser freidig, das 
du haltest und tuest allerding nach dem gesatz, das dir Moses, mein 
20 knecht, gebotten hat; weiche nit davon weder zur rechten noch zur 
linken, auf das du weislich handlen mögest in alle dem, das du tuen 
sollt und lass das buech des gesatzes nit von deinem mund kommen, 
sonder betracht es tag und nacht, auf das du handlest aller ding 
nach dem, so darinnen geschriben steet; also dan wird dir gelingen 
25 in allem, das du tuest 8 ), und wirst weislich handlen künen. Siehe, 
ich habe dir geboten, das du getröst und freudig seiest; lass dir nit 
grausen und entsetze dich nit; dan der herr, dein gott, ist mit dir 
in allem, das du tuen wirst; weil nun Christus, unser Mose (mit 
dem gsatz des euangeli) ist und hat nach seinem tod den Josua erweit 
30 und umb in gebeten, welches sein alle warhaftige diener in der 
kirchen Christi und seiner gemein, die auch gott, der vater, selb er- 
wfilt und mit seinem geist der Weisheit erfüllt hat, das durch sie die 
gemaind Christi hand gefüert Ja mit solcher und noch merer kraft 
seines gaists der stark und weisbeit wölle euch der allmechtig anziehen, 
35 ja dich zuforderst, mein Petter, dan noch alle deine mitgehilfen im wort 
und notdurft, auf das ir kein abgang haben, das volk Israel zu füeren 
durch alle wildnus diser wiesten und gottlosen weit Das wünsch ich 
euch zum Überfluss der vorempfangen gnaden gottes durch Christum, 
unsern heiland, ewiglich. Amen. 

a) Beek : freuden statt handen. 

1) Vorsteher der Hutterischen Brüder 1565 — 78. 

2) Josua 1 , 2. 5 ff. 3) Josua 1, 9 (Luther). 
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O ir meine besonder geliebten brüeder, diener im wort und son¬ 
derlich du, Petter, der du mir sambt den andern und der ganzen 
gemein ein lebendiger brief in mein herz geschriben steet mit dem 
geist Christi, den ich all tag lies und erkenne, wist, das ich dein und 
euer schreiben und gab, die messer, das tüechel und den schieier, auch 5 
löffiel eben um Micbaelstag des 70. jars, wie der pot, als ich acht, selbe 
euch gesagt hat, empfangen habe, welches mich herzlich erfrait und 
getröstet hat im herren, wie wol mir unser gott allweg trost gibt, aber 
ietzunden noch völliger und überflissiger erfreuet bin, weil ioh siche, 
wie gott ob uns haltet, der uns den weg nit vereperen*) last zusamen 10 
zu komen, dardurch ir und ich erfreuet werden und gott dardurch geeret 
wirt; ja im sei lob in ewigkeit! 

Nun ich hab gehört, wie das gott euch segne und schütze überall 
und sonderlich in der teurung, welohes mich abermalen erfreuet im 
herzen. Darumb ich den herren preis zu aller zeit; auch das du mich 15 
ermanet hast der alten holden Steifheit und in des herren werk treu 
zu bleiben bis zum ende meines alters, lebens und gefenknus, welches 
ich auch also, wie du mich erinnert hast, vast mit gottes hilf tuen 
und bewaren will; er machs mit mir, wie es im gefallet, das es zum 
preis gottes und euch zum trost, mir aber zur Seligkeit raiche und 20 
diene; das ist meine bitt zu im für und für ewiglich, auch das euch 
mein schreiben erfreiet (gleich wie mich das eure). 

Da ir gehört habt, wie das mir der herr helf und beistande, ja 
eben also und noch mer hilf beweiset er mir; ursach, es ist ein grosse 
teurung ietzund im 71. jar (wie bei euch gewesen b ) herausen und ein 25 
grosser hunger bei vielen leuten. Es gilt ein simern körn ein gülden 
oder fünfzehen batzen und ein laib brot zwanzig pfennig zu Urach in 
der statt; der schfiffl korns acht gülden. Wie gross aber der hunger 
ist, so hats doch noch nit an mich gelanget, sonder man hat dem 
burgvogt 1 ) den costen von mir erhöht und gebessert, auf das mir die 30 
benannte speis bleibt als wein, fleisch, brot und ander guete speis. 
Auch hab ich klaider gnueg und lassen mir keinen mangel nirgend, wie 
ich mich einstails nit versehen hab; darzue hat mich der scherg den 
winter all tag ausgelassen und hab mir selbe die stueben eingeheizet, 
sovil ich gewollt hab, ja holz on zal. Vil leut haben grossen mangel 35 
an holz, ich aber überflüssig; und der herr, unser gott, macht meinen 
feinden*) der zeit draussen vil herter, reicher*) und angsthafter dan mir 
in meinen banden. Der burgvogt last mich auch im schloß, wo ich 
will, umbhergeen, doch heimlich vor den pfaffen und auch aus meinem 

a) Beek: 6peren. b) Cod. 305: gewesen ist c) Cod. 305: feinden, Beck: feind. 

1) Hane von Talheim. 2) rauher. 

22 * 
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verhaissen, das ich im on seinen willen nit entlaufen wöll; also bab 
ich imö (wie Tormals anoh) ein zeitlang verhaissen and ist mir gleich, 
als w&r ich nit gefangen und leb wie ein stattburger, doch in der 
forcht des herren. 

5 Was will ich mer Ton unserem gott in meinem trüebaai? sein das 
nit mechtige wunder? Ich kann mir auch zun Zeiten ein zerpfenig ver- 
dienen mit würken; wie*) solt ich dan treulos an gott werden und da 
es schon nit allweg also daher geet, so will ich mich doch an gottes 
wort und gnad begnügen lassen und auf in vertrauen, er wirt mich 
10 und euch über vermögen nit lassen versuecht werden. Dem solt ir alle 
von herzen vertrauen, dan er hats uns verhaissen, wirt es auch halten, 
so vor wir im halten und in in allerlei trüebsal redlich bekennen; auch 
▼emime ich, wie ir euer lieb gegen mir mit dinten oder federn wie 
auch ich b ) gegen euch nit setzen, schreiben oder erzelen mögen; gott aber, 
15 der die liebe selbe in uns ist, der woll uns darinnen bewaren, das wir 
einander nit vergessen weder hie noch dorten; und weil mirs gott also 
ring macht in allen trüebsal und leiden, so last euch an solcher gnad 
und guettat benigen*), ob es sich sohon noch ein zeit mit mir verzöge 
oder aber mein gar beraubet mueeset sein, wie wol es unsere herzen 
20 imerzue naget einander zu schauen von angesicht, so müessen und 
wöllen wir doch gott bevelhen d ) und in machen lassen; er waiß die 
rechte zeit; im sei lob ewig! 

Auch hab ich vernumen von der bluetsteuer oder schitzung, wie 
euch der gottlos droet, auszutreiben, wo irs nit gebent; und weil es ein 
25 sündig8 geben und Türkenschätxung ist, so ist es mein sin und mai- 
nung mit euch, daz irs nit geben sollent, sonder riohtet euch nach der 
Ordnung der rechenschaft, die anzeiget, wie weit wir schuldig sein, zu 
geben der obrigkeit ir gebür. Weiter haben wir ursach, inen nichts 
zu geben zum krieg. Darumb, lieben brüeder, lassen wir uns vil lieber 
90 unrecht geschehen, [dann] daz wir inen hierin willfaren und geben; so sies 
den selber nemen wollten, so lassens euch auch geschehen; ursach, der 
Cananiter sünd muesste erfült werden, ee den Israel darein zog; es 
muesst aber auch Israel in der wüeste geleitert werden, welche wirdig- 
lich das guete gemestige land einnemen und empfahen sollten. Also 
35 het gott auch ietzund die sichel des urtels angeschlagen, das er die 
gottlosen über uns richtet, das sie sich vorgreifen und auch zu straf 
reif werden, und gott euren glauben besser bew&ren will, das wir auch 
reif zum reich gottes werden, und weil es uns nit allein geben ist, in 
Christum zu glauben, sonder auch umb in zu leiden, so ermanent 
40 alles volk, lieber brueder*) Petter, mitsambt den andern deinesgleichen, 

a) Bei Beek : wo. b) ioh fehlt bei Beek. o) Bei Beek : bringen. 

d) Cod. 305: bevolhen. e) brueder fehlt im God. 305. 
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dis sie steif bleiben und onsenn gott vertrauen. Dan er wirt ein be¬ 
sonders*) mit euch würben, so ir im genzlich vertrauend. Dan ioh hab 
es erfaren gleichwie auch ir vilmaU gesehen habend. Er last uns auoh 
zun seiten ein hartes sehen, ist im darumb nit ernst, das er uns aus¬ 
reite*) 1 ) oder über vermögen lad vereuecht werden, sonder schauet*) nur, 5 
ob wir such wöllen willig sein zu leide[n] umb in, wie wir im tauf ver- 
hiirmrin haben, wie wol er unser herzen vorhin kennet Noch last 
er zu seiten ein prob über uns körnen, auf das wir auoh einander 
dest baß offenbar werden und bekannt; dann die rechten freund oder 
Christen werden in der not erkant und einander lieb, wert und ange- 10 
ntffi. Darumb dultend es williohlich; die seit ist kurz, die wir zu 
leben haben hie in diser zeit, ob es sohon eitel leiden wer, so ist es 
doch der herligkeit nit wert, die an uns 4 ) soll offenbar werden. 

So sagt der engel zu Esdras 9 ), es werd ein aufwüschung*)*)8ein über 
die fromen; man werd sie berauben, schlaitzen 4 ), aus iren heusem stossen 15 
und inen ir guet rauben; dan werd es künd, wer seine auserwelten 
sein. Aber seit getröstet lieben brtieder*), ir seit solches alles voll duroh 
die gnmd gottes, das volk zu trösten. Ich schreib es auch nit darumb, 
das ich etwas vor euch wüsse 9 ), gar nit, Sünder ich ermane mich mit 
euch im herren. Im sei der preis! Weiter ist noch mein ainfeltigkeit 90 
so die herrschaftleut so eben suchen wollten, wo ir allenthalben etwaz 
kaufent, den zehenten pfennig oder was es nun sei, haben wolten, und 
ir vil traid kaufen müßtet auf die ganz gmain, so dünkt es mich gut 
•ein, wo es sein möchte, wan oder wo die brueder den herren oder 
bürger arbeiten, das ir eitel getraid darfür nfimend an der arbeit und, 96 
wo ainer nit selbs getraid hat kaufet« und geb es euch an der 

verdienten arbeit Es weren k ) gleich allerlei arbeiter, zimmerleut, maurer, 
hauer oder wo man den haiden arbeitet; den ich acht in solcher gestalt 
dörfent ir kain zol, zehenden oder, wie sie^ haisseo, Türkengelt darvon 
geben. Ich sag mein ainfeltigkeit hie inen. Auch hab ich verstanden 90 
von des Adams weib *), das sich wol halte. loh hab ir ein wenig geschriben. 
Belichtens besser 1 ) und zustendiger, wan ichs nur vermöcht Es ist meiner 
ainfeltigkeit*) schuld. Ir müssent euch beniegen lassen. Auch hastu mir 


a) Beek: besonder, b )Beek: moB rette statt sosreite. 0 ) Ood. 306: loeget 
d) ons fehlt bei Beek . e) Ood. 306: anfwütschong. 
f) Ood. 306 : Wann solches alles vor sagen ist, so ist unser erlöeang gar 
aahent Gott sei lob! Nun L br. g) Beek: weiße. h) Beck: werden. 

i) Cod. 305: berichten« besser; daraoa ich sohrib es gern alles verständiger, 
wan ... k) Cod. 306: einfalt. 

1) ausrotten. 

2) 6 Sera 16, 71. Vgl. 8. 362 Anm. 1. 

3) Heimsuchung. 4) schlitzen, zerreißen. 5) Homeek. 
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geschriben, wie das ich in meim schreiben meldt, was ioh für gab 
empfangen hab, on allein den sehlaier meid ich nit So wisse nun, der 
schlaier ist nit mit der ersten potschaft worden, sonder erst um Michaelstag 
beim Paul Prele 1 ) von Eslingen. Ich habs noch alles bei mir und, so 
5 ich fueg hab, wöll ich das ein par messer von deinetwegen tragen; 
das ich den schieier noch hab, ist die ursach, das die frau zu Urach 2 ) 
ist den sterbent gen Ulm in die stat geflohen und ist vorm winter hin 
und noch nit wider körnen, und ich hab kain gwisse potschaft zu ir; 
ich acht, si möcht schier haimkomen, ich wil sehen, wie ich mit handle, 
10 wills gott Ich hab auch umb keinen hüllen oder schlaier geschriben; 
ir möchtent mein schreiben etwan nit versteen oder habent ir in durch 
lieb aus euch selbs geschickt; das waiß ich nit Nun der herr sei 
gelobt! Sag auch dem Clauß schuester*), wie ich sein schreiben und 
gab empfangen hab, der herr sei sein lohn nnd euer aller vergelter 
15 zum besten. Auch hab ich verstanden, das drei brüeder 4 ) gefangen sein 
und seien auch noch (sovil ir wist) redlich im glauben; gott sei lob! 
Weiter wist auch, ich hab das 70. jar ein guete zerung mit bertlenwurken 
verdient, und hab für vier batzen garn gekauft und hab neunhundert 
eien gemacht, dir zu schicken. So ist nun mein begeren an dich, mein 
20 brueder Petter, gib den ain lodten, so es gelangen mag, in die zwo 
baumwollstuben bei dir zu Nembtschitz 5 ) und zu Gostal 6 ). Die Ursula 
Würmin von Kaufbeuren, so sie noch lebt, soll auch in der tailung sein, 
so einer nur ein eilen werden mag zum grueß; und den andern lodten 
soitu deiner Maria 7 ) geben und allen dienersweibero*) im wort und 
25 in der notturft auch zu einem grueß. loh kan inen sunst nichtz 
sohicken. Die sieben loden aber hab dir, wo es die gm ain bedarf. Ir 
mögent hie auch gottes wunder sehen, weil mir der herr solche gnad 
gibt under meinen und euren feinden, das ich solches vollenden 
kan. Unserem gott sei die eer! Hiemit seit dem treuen gott bevolhen 
30 under seinen gwaltigen schirm; der wöll allzeit ob euch hüeten und 
wachen, wie vor alters her und selbs ein ehrene mauren umb [euch] 
sein und sei also von mir Paul gegrüest zu vil tausend malen in 
heiliger ungefelschter gottesliebe. Ja du lieber brueder Petter mitsambt 
allen eitesten im wort und in der noturft, darnach auch die gmaind 
35 gottes durchaus in gottes liebe und sag inen,, es gang b ) mir wol überall 
nach gottes willen und bittent für mich allzeit, das er mich erhalte 
fromb und treu; ich wils auch für euch tuen, weil ich lebe, und nit 

a) Ood. 305 : dienere alten. b) Ood. 305: gee. 

1) 1573 mit Matthe* Binder gefangen, vgl. Wolkan S. 381 f. 

2) Die Obervögtin Margarethe von Qrafeneck geb. Seher. 

3) Braidl. 4) WoUnn 357f9 , 5) M Mähren. 6) In Mahren. 

7) Walpot* Frau. 
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Ton der w&rfaait weichen, darein ans gott gesetzt hat und gegründet, 
darinen wir auch selig werden mit der craft und hilf gottes und eures 
fürbitt8 für mich zu gott; dann ich weiss, das uns gott miteinander 
und für einander erhören tuet Im sei der preis! nun wissend ir alles, 
wie es mir geet auf dis maL Gott geb, daß es allzeit weret, euch und 5 
mir zum trost und zur Seligkeit, gott zu eeren. Amen. 

Und so es sein kan, mögstu mir zwai par messer schicken. Ich 
will meim burgvogt das eine schenken, ob er die brüeder dest eher zu 
mir hereinließ. Diese hab ich noch bei mir, aber heimlich. Der Felix 
Tuechmacher 1 ) soll zu euch (als ich acht) körnen. Der wirt euch auch 10 
Ton den messera sagen. Er ist zu Urach und hat freunde drinen zu 
Brünn und zu Wien in der statt und soll durch euch hinziehen 
und sagen, was ich tue. Ich habe im auch ein zedele geschriben an 
etlich brüeder. Ich schick auch dem schraiber Haupprecht*) ein nestel 
zum grueß. Er ermanet miob vil und treulich*). Dem herren sei die 15 
eer. Amen b ). 

Datum Wittling, den 14. tag merzen anno 1571. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Abschrift von J.Beck 8.119 — 127 nach JK. 10 f. 332—37 = 190 f. 

281-342 (hat 12. 3. 1571) = Michnay 435—79, 20 

aber korrigiert nach Preßburg, Evang. Gemeindearchiv Cod. 305 
(Abschrift von 1618). 

1571 Juni 15. Stuttgart. — Urfehde des Jakob Gantx von Oßweil. 

278. 

Ich Jakob Gantz von Oßweil bekenne öffentlich und tue kund 25 
meniglich mit disem prieve. Als ich vor zweien jaren ungevarlich ver- 
schienen des widerteuferischen irrtumbs halb in des durchleuchtigen 
hochgebomen fürsten und herrn, herrn Ludwigen, herzogen zu Wtir- 
temberg und Teck, graven zu Mümpelgart, etc. meins gnedigen fürsten 
und herrn gevengnus zu Waiblingen kommen und damals ir fürstlich 30 
gnaden duroh den Superintendenten und vogt alda, auch hernach andere 
der rät und verordnete mit mir handlen und mich solchs meins irr¬ 
tumbs usser der hailigen Schrift alts und neus testaments gnugsamlich 
erinnern und überweisen lassen, also das ich berüerte irrige opinion 
fallen zu lassen und mich christenlich anzuschicken versprochen und 35 
demwegen uf ain gehörende Verschreibung der Verhaftung damals er- 


a) Cod. 305: ge tröstlich. b) fehlt in Cod. 305. 

1) Vermutlich Felix Rumei, der einzige Felix im Uracker Taufbuch; er 
füllt durch vornehme Paten eeiner Kinder auf. 

2) Haupreclit Zapff, vgl. Wolkan S. 440 ff. 
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lassen. Aber onangesehen solche alles ich midi wider au den wider- 
teufern geschlagen, ire verfüerische and verworfne sekt gebillicht, gut 
gehaissen and mich seithero gotz wort entgegen anderst teofen lassen 
and also von der christenüchen gemain and hochgedachts meins gne- 
6 digen fürsten and herrn, aach der aagsbargischen in den prophetischen 
and apostolischen Schriften gegründten confession abgesöndert and za 
den haimblichen der widerteaferischen verbotenen conventioala and 
winkelpred[igen] gehalten, aach anderstanden, andere nf mein meinung 
za pringen and za fieren. Daher ich dann wideramb za Gröningen 
10 and dan alhie za Stutgarten in irer fürstlich gnaden Verhaftung gelegt 
worden. Und wiewol ire fürstlich gnaden genügsame wolbefüegte 
Ursachen gehabt, mich als ainen angehorsamen undertonen umb mein 
verbrechen meinem verschulden gemeß andern zu einem exempel her- 
tigelich strafen za lassen, iedoch haben ire fürstlich gnaden abermals 
15 den gnedigen and milten weg mit mir fürgenommen and zam Überfluß 
durch dero hochlobliche theologos und kirchenr&t mich meins gefaßten 
irrtumbs abermals us heiliger Schrift mit guter beschaidenhait über- 
wißen und überzeugt und durch gottes gnad dahin anderricht und ge¬ 
bracht, das ich nun, dem allmeohtigen sei es gedankt, mein irrtumb und 
20 mißverstand warhaftig erkenne and derwegen ir fürstlich gnaden mit 
handgegebner treue an ains geschwornen aids statt zugesagt and ver¬ 
sprochen hab und tu solichs hiemit in craft diß priefe, nemlich das 
ich soll und will nun hinfürter die predigen gottes worts sonderlich in 
meiner ordenlichen pfarr zu Oßweil fleißig besuchen and dieselbigen 
25 ohne erhebliche Ursachen nit versomen, sonder mit göttlicher hilf und 
gnad aus selbiger (als dem rechten von seiner allmeohtigkeit geord¬ 
neten mitel und Werkzeug) täglich weiter lernen and mich anderrichten 
lassen, den kindertauf, welchen ich ietzo für recht and christenlich er¬ 
kenne, nit mer verachten oder verwerfen, item mich zu fürderlicher 
30 gelegenheit zu dem hailigen abendmahl unsere heim and hailands 
Christi, darinnen seinem wort, eins&tzung und Stiftung nach sein warer 
leib und blut ausgetailt würt, schicken, auch hinfüro der widerteufer, 
irer vereamblungen und winkelpredigten, auch aller andrer sekten 
entschlagen, der oberkeit allen schuldigen gehorsam zu leisten und 
35 meiner hievor eretattenen erbhuldigung würklich und getreulich nach¬ 
setzen, auch meinen gehabten irrtumb vor schulthaiß und gericht zu 
Oßweil bekennen, zudem auch mein Verhaftung und frngnus, deren 
hochgedachter mein gnediger füret und herr mich gnedig erlassen, gegen 
iren fürstlichen gnaden, derselben füretenturab, raten, amptleuten, dienern 
40 und verwandten und sonderlich denen, so rat oder tat darzu geton 
oder darunder verdacht sein möchten, hinfüro in ewig zeit in argem 
oder unguten nimmermehr zu rechnen [!], zu anden noch zu äfern 
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weder haimblich noch öffentlich durch mich selbe oder andere von meinet¬ 
wegen in kein weiß noch weg. Und wa ich dise Verschreibung in 
ainem oder mehr artionl nit halten wurde, darvor mich der allmechtig 
▼erbiete, so hat alsdann hochgemelter mein gnediger fürst und berr 
oder ir fürstlich gnaden erben oder bevelohhaber gut fug und erlaupt 5 
recht, mich darüber als ain Verbrecher seiner Terschreibung und ge¬ 
tanen verspruchs an leib und leben um alts und neus ernstlich strafen 
zu lassen allenthalben, wo sie mich betreten oder ankommen mögen, 
an keiner statt darfür gefreiet mit was Privilegien, die ie begabt, sollen 
auch damit kain frevel oder unrecht begangen haben. Dann vor dem 10 
allem soll mich nit freien, friden noch fristen kain gnad, freiheit, noch 
gewalt noch ichzit, das iemand hierwider zu schürm und behelf erdenken 
möcht Dessen alles ich mich sampt dem rechten gemeiner Verzeihung 
widersprechend gar und genzlioh verzigen und begeben hab und tu das 
ietzo hiemit wissentlich in craft diß priete one geverdt, und des zu 15 
warem urkund hab ich mit vleiß erbeten die ernhaften, fürnemen und 
weisen vogt, burgermeister und gericht zu Stutgarten, das sie gemeiner 
statt insigel, doch inen und iren nachkommen one schaden, öffentlich 
getruckt haben an disen prief, der geben ist uf freitag den fünf¬ 
zehenden junii von Christi unsere lieben herrn, einigen hailandz, erlösen 20 
und seligmachere gebürt gezelt funfzehenhundert sibenzig und ain jar- 
Siegel der Stadt Stuttgart. 

Stu. St. A. U. B. 310. 

1571 (ohne Angabe des Orts und Datums) 1 ). — Antwort Markgraf Oeorg 
Friedrichs von Brandenburg *) auf eine am 24. September an ihn 25 
ergangene Anfrage über sein Urteil von dem Bedenken der Räte 
über Behandlung der Wiedertäufer. 279. 

Das Bedenken wolle kein perpetua et inviolata constitutio sein, 
sondern nur eine informatio, wobei die Ungleichheit der Fälle nach 
den Umständen bedacht und die Strafe demgemäß geringert oder ge- 30 
schärft werden könne. 

Wegen Aufnahme von Wiedertäufern bei benachbarten Anstößem 
und Herrschaften rät er xum glimpflichsten und sichersten Weg, sie 
auf Grund der Reickskonstitution und des Religionsfriedens gütlich um 
Abschaffung der Wiedertäufer xu ersuchen, und wenn das nichts fruchte , 35 
die Sache an die Kreisstände xu berichten, damit jeder Obrigkeit Macht 
und Gewalt gegeben sei , solche Seklirer und Aufwiegler, wo sie in 
einer jeden Gebiet betreten werden, xu verhaften und xu gebührlicher 
Strafe xu bringen. 

Ludw. St. F.A. K. RA. Wiedertäufer Generalia B.L 40 

1) Präsentiert 1571 N os ember 12. Heidenkeim. 2) V ormu nd Herzog Ludwigs. 
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1571 November 14. Schorndorf. — Letzter Witte des Rotgerbers Hans 

Heutlin 1 ) in Schorndorf. 280. 

Er vermacht mit Wissen und Witten seiner Hausfrau allen, die 
ihm Gutes getan, etwas; nämlich Anna, Hans Gockelers Hausfrau und 
6 seiner jetzigen Magd Ursula miteinander 2 Morgen Wiesen in der Au, 
welche 1 4t Heiter in den Gotteskasten zinsen, seiner Schwester Katha¬ 
rina Tochter Barbara, Wendet Schefers zu Schweigken *) Hausfrau, zum 
Voraus 100 fl und wenn seine Behausung samt dem Garten bis zum 
Wassergraben, wozu Ulrich Ritters Erben zunächst eine Losung haben, 
10 verkauft wird, soll die Losung ®) dazu Konrad Marder gestattet werden . 

Ludw.St.F.A.KRA. W.Bd.V. 

1572 Februar IZ. 4 ) Karlsburg. — Antwort Markgraf Karls von 

Baden, Mitvormunds des Herzogs Ludwig. 281. 

Auf zweimalige Mahnung antwortet der Markgraf Karl auf 
15 die Anfrage der wilxttb. Regierung über die Behandlung der Wieder¬ 
täufer; er geht aber nur auf die Frage betreffend die Receptatores 
ein. Es gefällt ihm, daß die Benachbarten, welche Wiedertäufer bei 
sich haben, ersucht werden, sich ihrer zu entschlagen. Auch in Baden 
haben etliche vom Adel den Wiedertäufern in ihren Häusern Unter - 
20 schlupf gegeben und Versammlungen gestattet. Sie wurden mit Emst 
ersucht, sich dessen zu massigen. Wenn das aber nicht helfen wollte, 
hat man die Wiedertäufer bei ihnen aufsuchen und verhaften lassen. 
Wenn solche Receptatores auf die Anmahnung sich nicht nachbarlich 
und gehorsam verhielten und man auch wegen Einfall und Verhaftung 
25 Bedenken haben mußte, hat man auf die Wiedertäufer fleißige An¬ 
stellung und Kundschaft gemacht, um sie zur Hand zu bringen. Letztes 
Jahr wurde so eine gute Anzahl bei Nacht unfern von Königsbach f ) 
in einem Holz ergriffen und weggeführt. 

Wo die Receptatores sich nicht nur nicht weisen lassen, sondern 
30 solches Gesindlcin ungescheut hausen, herbergen und handhaben, möchte 
man die Sache an die Rö. Kais. Maiestät und auch an die Stände des 
Kreises bringen, und sonst auf Mittel und Wege denken, wie diesen 
Dingen zu begegnen wäre. 

Ludw. St. F.A. K.R A. Wiedertäufer Generalia Bd. I. 

35 1572 März 7. Urach. — Paul Glock an die Baumwollspinnerinnen 
in Niembschitz. 282. 

.... 0 ir vil geliebten Schwestern, wist, das es mir, dem Paul, 
eurem brueder und mitglied Christi im herren, gar wol geet; im sei 

1) 8.289,15. 2) Schwaikheim, 0. A. Waiblingen. 3) Vorkaufsrecht. 

4) Präsentiert Februar 15. 5) Bad. Bez. A. Durlach. 
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lob! Ich kan8 nit alles schreiben die guettat gottes, die er mir gibt 
ein gnete zeit her; wies aber fürohin geen wirt, das waist gott, unser 
eriöser, dem ioh auch za aller zeit und noch vertraue; sein will ge¬ 
schehe an mir. Bittend aber allezeit gott für mich, das er mich bewar 
vor des sath&nis häufen, wie ir das auch zuvor tuend und geflisaen 5 
seit; aber ich schreibs euch zu merem eifer; dan die zeit ist kurz; der 
teufel waist, das er ein klaine zeit hat; darumb handiert er dest fester 
an uns, wo er uns reitern 1 ) möcht wie den waizen. Darumb, lieben 
schweetern, haltend fleissig an am wort des lebens, darzu wir berufen 
sein, das wir nit farlaissig seien. Dan wir wissen, das unser belonung 10 
seer gross sein wirt im himel, ob wir schon etwas darunder erdulden, 
soll es uns doch leicht sein, dieweil wir durch vil trüebsal ins reich 
Christi gehn müssen. 0 was danke sein wir gott schuldig, der uns zu 
seinem reich gewirdigt bat, das wir ein sichere hoffhung haben, welcher 
die gottlosen beraubt sind in irem gewissen und überzeugt; dan ire 15 
werk sein so gar grausam bös, bis sie sich selbst verurtailen, sie seien 
mer des sathans den kinder gottes. Nooh ist niemands, der sich zur 
bueß gäbe. Die weit ist blind und gott hat auch sein hand über sie 
gezuckt zu strafen. Es ist ein solche not ander dem gmainen man, 
das nit zu erzelen ist, wie sie hunger leiden. Es gilt ein scheffel 20 
waizen sieben golden und acht gülden, ein simern geraten ein halben 
taler und auch sieben und acht batzen, ein mass wein drei Schilling 
und fünf kreizer; mancher man mit weib und fünf oder sechs kinder 
mueß etwan drei tag on brot im haus sein; aber ich hab bisher 
vollauf. Gott sei geeret ewiglich, der uns erhalten kann zu aller zeit! 25 
Wist auch die zeit meiner trüebsal ist mir gar kurz, on allein ich 
muess der gmain und des herren wort beraubt sein zu hören. Weils 
aber gott gefalt, so lass ich mira auch gefallen; iez zu malen waiß 
ich auch nichts sonders zu schreiben, on allein, seit dem herren 
treu bis zum end eures lebens. Ich wills auch tuen mit seiner 30 
craft Amen. 

Hiemit so grueß ich euch alle zu tausentmal in gottes lieb auf 
der baumwollstuben zu Nembschitz oder wo ir bei dem Petter*) seit, und 
schick euch ein geblein miteinander, und so die potschaft zu euch 
kombt, so seit freundlich mit inen, den ich hofi^ sie sollen fromb wer- 35 
den; der her wöls inen ins herz geben. Amen. 

Datum Urach, den 7. tag merzen anno 1572. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv . 

Abschrift von J. Beck S. 134—136 nach JK. 10 f. 384-391 = 190 /. 

281—342 - Michnay 435—79. 40 

1) stehen. 2) Walpot. 
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1572 März 17. — Stuttgart. 283. 

Die Kirchenräte unterbreiten dem Herzog die mit den Theologen 
beratene Wiedertäuferordnung. Für die Behandlung der konfiszierten 
Wiedertäufergüter raten sie, einen Auszug aus den im J. 1569 von 
5 den Amtleuten eingesandten Berichten zu machen, Verkauf der seit 
Jahren verwalteten Güter und Wiederanlegung des Erlöses in Gülten 
anzuordnen, zur Verwaltung bei der Kanzlei eine oder zwei taugliche 
Personen zu bestellen, und zwar am füglichsten die Verwalter des 
Kirchenkastens mit der Auflage besonderer Verrechnung. Die Oberräte 
10 erklären am 1. April 1572 ihr Einverständnis damit. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Generalia Bd. L 

1572 September 9. Hohenwittlingen. — Paul Glock an Peter Walpot. 284. 

.... Ir vil geliebte brüeder, sonderlich Petter, wiss, ich hab ear 
schreiben and») allen rat der ganzen gmain empfangen mit großer freud and 
15 danksagung, wie ir also in all weg das best für mich suchend und trachtend; 
gott sei euer vergelter zum besten. Nun verstee ich, wie das die ganz 
gmain gottes mir rat, auf das ich soll acht haben die mitl gottes und, wo 
ich gueten fueg hab b ), entlaufen möge; solcher rat 6 ) ist recht So wissend 
nun, 1. brüeder, das ich in meinem umbherziehen beim junkern 1 ) so 
20 frei nie gewesen bin, das ich het mögen gedenken, das besserlich gewesen 
oder on ander herren schaden, wo ich hin weckgangen wer; darumb hab 
ichs underlassen. Der junker hat oft zu mir gesagt, wen er an meiner 
statt wer, er loff davon, doch well er michs nit haissen; er wolt sich 
woi ausreden, sagt er oft Wie aber, L brüeder, er hat den hund oder 
25 die sau, wie man sagt auf die zwen andern herren geschoben; das hab 
ich wol verstanden. Do hab ich gedacht: o nain, ich will kain in 
schaden körnen lassen, weil sie also ein guetes vertrauen zu mir haben; 
dau wo ich binweckgangen wer, wär es one schaden der herren nit 
geschehen, da het ich vil fluerhens angericht; und wo einer nach mir 
30 hieher körnen wer, ein brüeder, so wer im kein treu, lieb oder guost 
widerfaren; den sie betten all gesagt, wir weren verlogen schelmen. 
Darumb so hats nie d ) in mein gewissen wöllen körnen*) — ich hab kein 
stolz oder hoffart darinnen gesuecht gar nit sonder des herren eer; ich hab 
gewißlich auf allen seiten gemerkt, wo ich ein lucken finden möcht, 
35 ledig zu werden on mein und ander herren schmach. Ich habs aber 
nit fanden ietz zumal. Dan es laut, das ietzt der neue bevelh kam 
fürn junker und für mein pfleger, das ich wider auf Wittling soll. D* 

a) und fehlt bei Beek. b) Beek: gneten rat fueg. o) rat fehlt bei Beek. 

d) Beek: mir statt nie. e) körnen fehlt bei Beek. 

1) Klaus von Grafeneck, Obervogt. 
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sagt der pfleger zu mir: lieber Paul, sag zom junkem, das ers wage 
mit mir and haissen dioh hinziehen, auf das da nit mer gefangen ligen 
dörfst, ob wir schon ein grosse saue*) erlangten; ich wolts wagen, sagt 
er za mir; do sagt ichs dem jankern. Also, o L brüeder, da sagt er 
za mir, er wolt nit grosses nemen, das er mich hinweckgehn hieß; 5 
man dörft mir den köpf absohlagen, sagte er, solt ich disem rat 
Tolgen. 0 nain, maint er, das sei rer von im, und er fing an sich 
(drehten vor mir b ), ich möcht im ietzten entlaufen; dan sie mich nit 
gleich hinffierten, sonder erst über drei tag. Da hab ich sein faul 
herz erfaren, wie denn Syrach 1 ) spricht: dem gottlosen trau nimer 10 
mer. Da das der underpfleger hört, mueßt ers auch bleiben lassen. 
Doch sagt er zu mir: was ich dir, Paul, guets tuen kan, das wil 
ich tuen, und tröstet mich hiemit An den ersten acht woohen, 
da ich zu inen gen Urach kam, verhiess ichs inen mit dem ja, nit zu 
entlaufen on irer dreier wissen und entlaubnus*), nemlioh des über-, 4 ) 15 
undervogts*) und meines pflegen, den man haist den pfaffenTerwalter 8 ). 
Nach disen woohen haben sie geschwigen, mich nit mer gedingt 
Also hatB gleich ein jar lang geweret Nun ists mir gar nit schwer 
gewesen wider in gefenknus zu geen, ist mir auch noch nit schwer; 
gott sei aber die eer geben, der mirs gibt Den es geet vilen gott- 20 
losen daussen harter denn mir hinnen. Den gott hat sein zorn gewiß¬ 
lich ausgoesen über das falsche gottlose luthertumb; dan es ist ein 
solche not mit hunger und teurung gewesen und hat noch ein gar 
böses ansehen*), das es guet soll werden; den es ist kein besserung bei 
niemants, sonder nur trüegen, liegen, bescheissen, geizen, wuchern, 25 
schinden, fressen, saufen, hoffart, lesterung über die maß, hurei und 
ander unzucht; sie haben die craft verloren zu strafen; es mueß nur 
gott mit einander zu grund stürzen; sie müessen sich aber vor allen 
dingen an uns besudlen, wie ich hör, das im ganzen Wirtemberg kain 
Aufenthalt gelassen wirt weder bein Sohweitzem noch bei andern brüe- 30 
dem, nur hinweck mit uns. Sie haben teurung, sie haben winder und 
somer gefrüst in weinbeigen ‘); sie haben vil wildbrechts, was dem einen 
überbleibt, das frist das ander. Es hat das jar der scheffel dinkels 
vierthalb gülden gölten*), ein fueder wein 120 h ) gülden, ein maß wein 


a) Beck: ein grosse sau er, gemeint ist Sau = Tadel. Fischer, Schwäb. 
Worterb, 6 , 598 . 

b) and er fing bis vor mir fehlt bei Beek. 

c) Ood. 306: oo ir... willen and erUabeon. 

d) Ood. 305: and. e) Ood. 305 : and hat nooh kain ansehen. 

f) Ood. 305: sie haben vil hagel 

g) Ood. 305: ein simern korns ein daler. h) Ood. 305: 120; Beck: 220. 

1) Sir. 12, 9. 2) Simplicms Volmar. 3) Oeorg Riielin. 
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zwen batzen and vier Schilling. Was soll ich mer sagen? Ir straf ist 
neher weder sie gedenken; uns aber will gebieren, so wir solches heren, 
das wir möchten [getröst]») sein und unsere heupter empor heben und 
gedenken, das unser erlösung nahend sei 1 ). Der herr geb uns sein gnad. 

5 Amen. 

Also habt ir mein mainung, wie obsteet, vom hinweckgeehn und 
haltens mir in guetem, 1. brüeder, bis es gott auf besser weg oder b ) mitel 
schicket; er kann fein ordentlioh machen. Hiemit schick ich deiner 
Maria und der Schwester von Berckhausen *), der Lemlin der jungen 0 ) *), ein 
10 wenig bertlen, auch des Yalten Hörls 8 ) alten und Jobst Lackhoras 4 ) 
alten, das sies miteinander teilen und es von mir haben zum gruefi, 
auch ieder wider 4 ) ein preis nestel, L brueder Petter. Die junkfrau zu 
Urach 1 ) sagt vil Ton der Berckhftuserin tochter, sie müeß gar vast 
schaffen oder arbeiten, sag zu derselben Schwester, das sie ir ein wenig 
15 schreib, wie das arbeiten so guet und selig sei weder der müessiggang. 
Dan sie wolten auch gern fromb werden, wenn sie die hoffart, die 
faulheit, die götzen verlassen künden. Hiemit seit gott bevolhen under 
seinen schütz ewiglich und seit also gegrüest in der liebe gottes zu vil 
tausentmalen in Christo, unserm herrn. Amen. 

20 Datum Witling, den 9. tag herbst anno 1572. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. Abschrift von J. Beck, Bl. 140 — 142 

— JK. 10 f. 370 — 383, korrigiert nach Cod. 305 in Preßburg. 

1573, nach Januar 18. HohenwüÜingen . — Sendschreiben Paul Blocks 
an die Gemeinde in Mähren 9 ). 285. 

25 Es hat sich begeben im 72. jar*), das die ret, canzleiherren 
und der fürst sein von Stuttgart hieher gen Urach gezogen und sein 
aus ursach des sterbet0 hergeflohen und den winter hie bliben. Da sein 
di canzleiherren zum drittenmal heroben auf das geschlofi körnen, nur 
gespazieret und allenmal vil mit mir 4 ) geredt vom glauben. Nu hat 
30 mir der herr wislich zu reden geben, im sei lob! 4 ) Nun aber im 

а) Cod. 305 : nüeohteni. b) Cod. 305: and. c) Cod. 305: der jangen Lemlein. 

d) Cod. 305: saoh iedwelcher. e) B: in disem 73. jar. 

f) Cod. 305: Sterbens. g) A: meiner. h) fehlt B: na bat — lob. 

1) Luk. 21, 28. 2) Unbekannt. 

3) Diener des Worts , 1571 in Tirol gefangen. Vgl. Wolkan S. 358. 

4) Diener der Notdurft , ein Seekler von Schwäbisch BaU , f 1573. Vgl . 
Wolkan 8. 303. 362. 

5) Christine von Qrafeneck; ihre Mutter war 1571 gestorben; sie heiratete 
später Beinrieh von Qaisberg. Vgl . 0 . A. B. Münsingen S. 632. 

б) Überschrift A: Abgesohrift aas einem sendbrief, so der liebe brneder Paal 
Qlock aas seiner gefenknas von Wittling aas dem wiertenberger land herein rar 
gemain gesobriben hat 
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1573. jar haben sie mich gen Urach holen lassen nnd in di canzlei 
füren lassen. Da sein gewesen des fürsten zwen hofprediger 1 ) and der 
stst prediger 1 ) und sonst vier canzleiherren, auch der landhofmeister 8 ), 
der nechste nach dem fürsten. Da hat der hofprediger vier artikel für- 
gewendt, als den kindstauf, naohtmal, oberkeit, ob sie Christen sein*), 5 
aid schweren; dise sol ich bezeugen, das sie nit göttlich seien. 

Da hab ich gesagt*): Der kindertauf sei 0 ) der erst, darvon wir 
reden wollen. Nun weil ir in wollen für reoht gütlich und christlich 
«kennen 4 ), wie ir dan sagen, er sei christlich, und zwingen die leit 
daran, so müsst ir in mit christlicher Schriften bezeugen und erhalten, 10 
sonst gilt er niohts vor gott Da sagten sie, das wolten si gern tuen, 
und das war ir bezeugnus vom kindertauf: Der*) erst, sagten si, die 
künder beten einen glauben, und wanten für*), es sei unmüglich, das 
man got gefalle on glauben 4 ), darumb*) sies auch zu taufen bringen 
haisen. Zum andern wandten [sie]*) für das haus Stefana 1 )*), wer alles 15 
tauft Zum driten wandten für das haus Philippus*) 6 ), wer auoh alles 
tauft Hie hastu gütliche zeugnus, das man die kinder taufen sol, 
sagten auch darneben, ich find nehnen 1 ) geschriben, das man kein 
kinder taufen soL Da haistens mich antwurten. 

Da sagt ich aus gottes gnaden und hilf“): Zun Hebreern 4 ) redt der 20 
apostl gar nit yon oder mit den kindern, sonder mit den alten, wie 
das ganz oapitl erweiset, und meldet deutlich 11 ) daselbs und sprioht: 
wer zu got körnen wil, der muest glauben, das er [gotJ h ) sei und denen, 
die in suohen, ein yergelter sein werd; so stellet mir ein kindlein hie- 
her, so es so vil bekantnus und glaubens hat, so taufent es und haben 25 
gewonnen. Da sagten si, das kind bederft keiner bekantnus. Da sagt 
ich*), so bedarf es auch keins taufens, da schwiegen sie. 

Nun vom haus Steffana p ), das hie kein kind ist getauft worden, 
zeiget diselbig epistl am lasten klar an, da er das Stefannahaus p ) wider 
meldet und spricht 7 ): sehet an das haus StefiEanna p ), si waren die ersten 30 


a) B: und. b) ttatt: Da .. . gesagt hat B: Antwort. 0 ) B : kindstanf ist 

d) A wiederholt hier : wöllen. 

e) B: furs erst das die kinder ein glauben betten 

1) B fügt kirnu (im Tbxt): Hebreern I am 11. 

g) B: darum müssten die kinder ein glauben haben, darumb... 

h) aut B ergänzt. i) bausgesind Steffani. k) B: hausgesind Philippi. 

1) B: wir finden nirgend. m) ttatt: Da sagt... hilf hat B: Antwoit. 
n) B: deusenlieh, vertchrieben. 

0 ) B: Antwort p) B: Stephani. 

1) D. Luk. Otiander 1569—94, M. Joh. Stecher 1571 — 77. 

2) Matthiat Hebtacker 1562 — 74 in Urach. 

3) Jakob von Hoheneck zu Vilt. 

4) Btbr . 11, 6. 5) 1. Kor. 1 , 16. 6) Apg. 21, 8. 7) 1. Kor . 16,15. 
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in Achaia and ergaben sieh selbe sum dienst der heiligen; so künden*) 
non die kinder inen selbs nichts dienen, ich gesohweigen andern; da 
ist ie zu merken, das kein kinder da begriffen worden ist b ). 

Znm driten vom haus Philippus*), er hat sioh gefreiet mit seim 
6 ganzen haus, das sie in got sein gläubig worden, so stellet aber ein- 
maU 4 ) ein kind her, so es der werk gottes warnemet und sich darinnen 
freiet, so taufen es und haben reoht und gewonen, wo nit, so habt ir 
unrecht und mögen an disen 3 orten nichts bezeugen oder erhalten, 
das man kinder taufen soll und mit ungewiser zeugnus laß ich mich 
10 nit bezeugen. Da schwiegen si. 

Da sagt ich weiter [zu]*) inen, obgleich nit Ton kindern geschriben 
steet, das mans nit taufen sol, so kan mans aber urteilen*) aus den 
Worten Christi und der apostlen. Zum ersten: Johannes 1 ) hat tauft, 
welche? nemlich di, die ire stlnd bekent haben, so haben die kinder 
15 kein wirkliche 9 ) sünd getan, so darfens auoh keine bliesen oder be¬ 
kennen. Zum andern, so spricht inen Cristus 9 ) das reich gottes 9 ) zu on 
glauben, on predig, on zaichen in die gemain, on tauf, darumb lassen 
mirs selig bei den Worten Christi, weil ers nit taufen heist, dan wa 
sie solten tauft sein, so höt ers gewiss befolhen 1 ). Zum driten sagt 
20 Christus, alle pflanzung, die mein vater nit gepflanzt oder befolhen 
hat, wirt ausgereit 9 ), darumb ist der kindertauf kein pflanz 9 ) gottes, 
Christus h[e]t in sonst angegeben. Zum vüerten sagt Christus 4 ): lerend 
alle Völker und taufende. Sehend zu, man mueß die Völker vor leren, 
so taufent ir ungelernt 1 ). Item“) der glaub körnet aus dem gehör 
25 göttlicher predig 8 ), so taufen ir on glauben, so doch Christus deutlich 
sagt 4 ), wer da glaubt und getauft [wirt]"), der würt selig. Audi find 
man in der geschrift nehnen 0 ), das man on glauben (wie ir) getauft 
hat Auch sagt der apostel 1 ), ich will rein sein von allem bluet, wo 
sich ein verderbnus ander euch erheben wirt nach meinem abscheid, 
30 dan ich hab euch allen rat gottes verkündiget*); da solt e[r]*) billig 
gesagt haben, lugen, das ir eure kinder auch taufen, dieweils doch auch 
ein bluet sein, aber er hat sein nie gedaoht, so muß er kein rat gottes 
sein. Über das warnet er sie fleisig und spricht 9 ), wen ein engel von 
himel auoh andere evangelien*) prediget©, dan wir euch geprediget 

s) B : küne. b) B : begriffen sind. o) B: Philippi steet 

d) B: abermals. e) out B. A: in. f) B: urtln. g) B: werkliehen. 

h) Cristns fehlt B . i) B: sn taufen. k) B: pflansnng. 

1) B: on leer. m) B: com fünften. n) am B emgtfügt. 

o) B: zum seohsten findt in der apostalgsohioht nindert 

p) B: und euch nicht verhalten. q) A: in. r) B: ein anders evangelion. 

1) iß. 5, 6. 2) iß. 19,15 8) iß. 15,18. 4) iß. 28,19. 

5) Röm. 10,17. 6) Me. 16 , 16. 7) Apg. 20, 26. 8) Oal. 1, 8. 
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haben, der sei verflucht Da sagt ich zum pfaffen, so seit ir noch nit 
engel von himel und predigen anders weder die apostel, darumb iohs 
nit glaub. 

Da sagten sie, ich w[e]r*) gar verkeret, ich werd mioh nicht be¬ 
richten und weisen lassen. Auf falsche wort lass ich mich nit weisen, 5 
wie Christus uns warnet, sagt ioh. ünd ich sagt weiter su inen, diweil 
ir euch so hoch als apostel romen*), so beweisen einmal dasselbig mit 
gueten werken [Cristi, dan die junger Cristi haben ir apostelampt mit 
guten werten]*) erzeuget, so wolt ich doch auch 4 ) folgen, dan Christus 
sagt 1 ), wie mich der vater gesendt hat in die weit also sende ich euch 10 
auch. Nun fraget ich si, wa der vater dem son beleihen hat oder 
Christus den jungem, das si die leut zum glauben oder kindertauf be¬ 
zwingen und gefangen legen solen, wie dan ir tuen. Da muesten die 
buben schweigen. Nun weil ioh euch sioh anders handlen weder 
Christus euer maister*) und die apostel euer*) vorgenger, so folg ioh 15 
euch winger*) dan vor [im] k ), dan der bot soll nit grösser sein, dan 
der in gesendet hat, auch der knecht nicht über sein herren sein sol 8 ), 
noch der junger nit über seinen maister, wa das nit ist, so geschieht 
inen wie dem sathan, der ward ausgestosen 1 ). 

Obrigkeit 11 ). 20 

Da fingenB an von der Obrigkeit zu reden, si weren doch cristen, 
dieweil sie Paulus diener gotes 8 ) nennet Da sagt ich 1 ), Paulus heists 
diener der rach, die rach gehört nit ins haus Cristi“), sonder in die hei, 
da sagten sie, die rach gehert ins haus gottes; da sagt ich 1 ), so zeigen 
mir ein weltliche oberkeit im haus oder gemain Cristi, dan der apostel 25 
hat alle empter im haus gottes geordnet, so sagen her, wo hat er vögt, 
fürsten oder weltliche künig mit iren emptem geordnet Da fahen") 
di pfaffen an, es weren dennoch auch weltliche oberkeit im haus Cristi 
und sagten vom Cornelius 4 ), er wer ein hauptmann gewesen under dem 
kriegsvolk und er sei ein crist worden, und ioh kind nit beweisen, das 30 
im der apostel [het sein ambt heissen hinlegen. Und zugen den Sergio 
Paulo auch an und sagten 5 ), er war einlandvogt Antwort: glaubt ir auch, 
das die apostel]*) inen heten das evangelium gepredigt, dardurch si doch 
haben müssen gläubig werden, und ob der apostel Paulus auch ein rechter 


a) A: war. b) B: rüemet. c) aut B ergänzt, fehlt A. d) B : euch doch. 

e) B: Christum unsern maister. f) B: unsere. g) B: weniger. 

h) aut B, A: nie. i) B : den sathanas und ludfer, welcher ausgestossen ward. 

k) fehlt B. 1) B: Antwort m) B: ins reioh gottes oder ins hans Christi, 

n) A: sahen, B: fingen, Oodex 388 : fahen. o) [ ] am B, fehlt A. 

l) Joh. 20, 4. 2) Joh. 10,16; Mt. 10, 24. 3) Röm. 13, 6. 

4) Apg. 10,1. 5) Apg. 13, 7. 

Botsort, Urkunden der Wiedertäufer. 23 
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naohvolger und lerür Cristi gewesen sei. Da sagten si ja. Hat aber 
der Paulos auch weltliche gericht oder Schwerter tragen? Da sagten 
si nein, sonder er hat ein geistlich schwert and gericht gefüert So ir den 
das bekennen*), sagt ich, so haben si di aposti dem Cornelius und Sergio 
5 Paolo auch das evangelion gepredigt, als Johannes 1 ) schreibt, da das volk 
Christo wolt zum künig machen, do floh er. Item die weltlichen fürsten 
beherschen die vülker und die oberherren faren mit gewalt, zu[n] b ) jQngem 
aber sagt er 1 ), ir nit also. Und mer sagt Cristos, den alten ist es gesagt 8 ): 
aog umb aog, san umb zan, hand umb band, fuess umb fuess, straioh 
10 omb straich, ich aber sag [ejuch*), ir solt dem übel gar nit widerstreiten 
oder [f]echten 4 ). Sehen zu, sagt ich, hieaus so haben diese*) zwen und 
alle Cristen lernen künden, das sie nit mehr weltliche firsten, herren 
oder vögt sein kinden, wollen si anders Cristo naohyolger sein und werden. 
Über das so sagt der apostel Paulus 4 ) zu seiner ganzen gemein und 
15 bruderschaft, sein meine nachfolger, gleich wie ich Cristo, hieraus so 
haben si [abermals lernen künen, das si] 1 ) nit mer weltlich sonder geistliche 
gewer antragen müesen, als glaub, lieb, frid, freundligkeit, gedult, senftmut 
Nun habe ichs bewisen, das kein weltliche oberkeit im reich oder gemain 
Cristi sein mag und kan. Da muesten si schweigen. 

20 loh aber sagt weiter zu inen: so euer leer aus got und Cristi wer, 
so wirt es auch denn äsen frucht bringen, das ir mirs zeigen kinen, wie 
sich den auch der apostel*) remet und sagt zu seiner bruderschaft 8 ): ir 
seid meines apostelamts Siegel, ir seit mein freid, mein krön. Wan 
ma[n] mich fragt, so red ich also, und wen ir mir den also euren sieget 
25 (das ist die gemein, die in Christo recht leben) zeigten oder zum weni- 
gesten den vierten samen, der dem herm Cristo frucht brecht, wie Cristus 
selbst sagt*), der vierte same bringt frucht, etlicher hundert, etlicher 
sechzig, etlicher dreissigfeltig, so wolt ich mich zu den selbigen ton, 
und ir leben besser, fromer, erlicher und christlicher wer, wolt ichs 
30 auch lernen; so ich aber sich, das mein leben und meiner brüderschaft 
noch rechter oder cristlicher ist dan das eur, und ir kinden mir kein 
fromen menschen in eurer kirchen zeigen, so bleib ich noch bei dem 
meinen so lang, bis ich ein fromeres leben von euch sich; dan bisher 
sich ich nun, das gotlos k ) leben aus euerer 1 ) leer volget, als lesterung, 
35 huererei, hoffart, saufen, fressen. Da sagten die pfaffen, ioh kom almal 
mit dem oder mit solcher [practica] k ) einher, si solten mir di fromen 

a) B: erkennet b) A: zun, B: ir aber, meine junger, o) am B. A: auch, 

d) Ai 8eehten. e) B : dise zwen Cornelius und Sergius Paulus, 

f) am B ergänzt, g) B: aposti Paulus. h) B: das nun ein gotlos. 

1) eurer fehlt B, k) am B. A: bragkigka. 

1) Joh. 6,15. 2) Mt. 20, 25. 3) Mt. 5, 38. 4) /. Kor. 4,16. 

5) 1. Kor. 9, 3. 6) Mt. 13, 8. 
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sogen*). Ja warum nit, sagt iob, dieweil Christas and die apostel teigen 
von irer gemain, d sollen lieohter in der weit sein, auf das der gotlos 
ein Spiegel hab am frommen und verursacht werd, ja auoh gott tn dienen. 
Das bats nit non ein wenig in die äugen gestochen, dan d kanten 
mir niemand8 zeigen, sonder maesten vilmehr bekennen, das d bös and 5 
gotlos weren, das mir den ein freid ward za heran, das mir noch (got 
di eer) fromer dan sie sein. 

Übeltäter 1 »). 

Auch begab es sich, das die pfaffen sagten von den Übeltätern. 
Got, sagten de, vergebe allen menschen oder Sündern, wie gross er eir 10 
tünder wer, und ioh sagt*), ja ich glaub es auch, so er rechte reue und 
buesz würket Und ich sprach za inen, ob si im aber auch vergeben 
und verzigen als irem lieben mitglid und brader? da sagten si: ja. 

Da sprach ich: warumb henken ir eure Übeltäter, als dieb, morder 4 ). 
an galgen und anfs rad, so ir inen doch, wie ir sagen, vordgen haben, 15 
Da lachten si zosamen und sprachen, darumb wer die oberkeit geordnet, 
das si 8olt das übel strafen. Da sagt ich*), ob dan buefi tuen auch ein 
Übeltat wer, da sagten sie: nein, sonder es wer ein wohnt*). Da sagt 
ich: wa hat di oberkeit macht oder befelch aus alten oder neuen te9ta- 
meot, das si den bußwirketen oder fromen (wie ir sagen, er hat euer 20 
abendmal gessen und sei ein Christ) tödten sol? Da sagten si, es wer 
im dennoch vorzigen, ob schon der auser leib leiden müsst zur warnus*) 
anderen. Da fragt ich*), ob si auch glaubten, wans solche Übeltäter 
fromb machten im turn, als durch [ijr 1 ) predigen vom kündertauf und 
irem nachtmal, wan er die zwei stuck annemet und für christlich be- 25 
kennet, halten*) ir in schon für ein cristen? Ja, sagen sie. Da sagt ich, 
so er den ist also gläubig worden, wie ir sagen, so ist er auch nach 
den Worten Pauli 1 ) mit dem geist gottes versiglet worden. Da sprachen 
sie: ja. Da sagt ich: so muess sein leib auoh ein tempel gottes sein, 
diweil der heilig geist in im wonet, wie geschrieben steet*), wer den 30 
tempel gottes schendet oder verderbt, den wirt gott auch sehenden oder 
verderben. Sehend zu, sagt ich, was ir handlen, ir henken da den tempel 
gottes hinaus 1 ) und sehenden in, den es steet geschriben 8 ), wie ir wiszt, 
das der am holz henkt, verflucht ist”). Da sagten si: ja. Da sagt ich 
zu inen m ): schauend nur, wie ir und euer oberkeit so fein cristen sein, 35 

s) B: Antwort b) fehlt B. o) B: Antwort d) B: und in gleichen. 

e) B: Antwort: ist dno bnefi tuen auch ein übeltftt? 

f) B: wolteter. g) B: Warnung. 

h) B: Antwort: wen nun ... daroh eaoh from gemocht weiden. 

0 A: er. k) B: glftabent and baltent 

1) B: an gftlgen. m-m) fehlt B. 

1) Bph. 1,13. 2) 1 . Kor. 3 , 27. 3) Gal. 3,13. 

23* 
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wie ir unschuldigs blut vergüesen and wie ir den buszwirketen wirgen*) 
und den tempel gottee sehenden oder verderben. Lieber, wa hats Cristus 
seiner kirehen beleihen oder angeben? Den das k ) weib im eebruch 
begrüffen hat Cristus also verzigen und gesagt: ich verdame di[ch] e ) 
5 auch nit, sündige nun fürhin nit weiter 1 ). Das war sein yerzeihung 
und lernet uns, seine junger, auch also yergeben, [da er spricht, wie ir 
den menschen ire irrsal yergeben] 4 ) also wirt auch der yater im himel 
yergeben eure sünd oder irrsal Also sehen wirs auch in der kirehen 
Pauli gehandlet sein und den Sündern yergeben, die auch nur grosse 
10 buben und schelk waren, wie er selbs sagt 1 ): lasset euch nit verfuhren, 
weder die huerer noch die erer der bilder noch die eebrecher noch die 
waichling noch die knabenschender noch die dieb noch die geitigen*) 
noch die trunkenen noch die sohelter noch die rauber werden das reich 
gottes ererben, und solche sind euer etlich gewesen, aber ir sint ab- 
15 gewfischen, ir sint geheiliget, ir sint gerecht*) gemacht durch den namen 
des herren Jesu und durch den geist unseres gottes. Sehen zu, wie 
hie der apostel den übeltetem vergibt aus liebe und nit aus neid, da 
ir si an galgen henken und sehenden den tempel gottes. Und weiter 
sagt der apostel yon des Philemons kneoht, der doch auch ein dieb 
20 ward, wer auch schon henkens werd gewesen, aber Paulus henket oder 
hieß in nit henken'), sonder aus liebe Gottes vergeben als iren mit- 
glid, der*) sich nun bekert und sich gebössert und buesz getan hat, 
wie auch Paulus weiter saget 4 ), wer gestolen und uberaesen*)*) hab, der 
stel und ubemi8z nit mer, sonder er schaffe etwas redliches mit den 
25 henden, auf das er dem dirftigen zu geben hab. Sehet aber einmals 1 ), 
was die recht oristlich kirch für ein Ordnung hat von Cristo und den 
aposteln angeben, wa es anders zugeet, da ist es kein kürch Cristi, 
sonder weltlich k ), heidnisch und gottloses vuraemen und wesen, als 
deinen 1 ), die den heiligen geist Cristi nit empfahen kinden, durch den 
30 die sünd vergeben wirt Disen befelch aber hat die weltlich oberkeit, 
dens“) tödten soll, nemlich die Übeltäter“), die des gueten, der besserung 
und buess nit begeren, da auch die gemein kein zeugnus zu haben 
kan, den vergibt got auch nit, sein verflucht hie und dort verdamet 
Aus solchen reden") zu inen sahen si einander an, als wolten si sagen, 


a) B : erwurgent b) B: dem. c) A: di. 
d) aus B eingefügt; fehlt A. e) statt gerecht hat B fremd, 
f) B: henket in nit, liesz in auch nit henken. g) B: weil er. 
h) B: ubernossen. i) B: abermals. k) B : weltliohs. 1) B: die. 
m-m) Cod. 305: wen sie; B: za tödten die äbelteter. 
n) B: mein reden. 

1) Joh. 8, 11. 2) 1. Kor. 6, 9f. 3) geizig. 4) Eph. 4, 28. 

5) übernehmen, Überfordem. 
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mit der weis so weren wir überall falsch in unserm regiment und cristen- 
tum, and kanten mir nit widersprechen mit warheit 

Abendmal*.) 

Da fahen b ) si an vom abendmal zu sagen, was ich davon halte. 

Da sagt ich: ioh halt vil darvon, so mans halt, wie Cristas verordnet 5 
bat; wie irs aber halten, halt ioh nichts von. Cristas aber zeiget ans an 
dorohs brot und wein ein recht christliche gemeinschaft, dass wir die 
vil mit im ein leib sein sollen und einer des andern glid, zu helfen 
wa einer des andern bedarf, der reich nit mer den der arm und der 
arm nit minder 4 ) den der reich haben solle, welches euch den gar za- 10 
wider ist, darumb es vergebens ist, vil mit euch darvon zu reden. Da 
schwigen si. Ich saget aach: was ists, das wir vil mit einander reden, 
so ir doch kein christliche Ordnung gar nit haben. Also schwigens der 
ander artikel. 

Die canzleiherren schwigen alwegen und horchten fleisig, was ich 15 
mit den pfaffen redet, habens auch aufgeschriben. Zuletst fing an der 
laQdhofmeister in latein reden mit dem hofprediger, und da er ausgeredt 
bet, da fraget mich der pfaff^ ob ich aber aus dem land ziehen wolt und 
nit mer darein körnen, so liess mich mein herr aus und ledig. Da sagt 
ich 4 ): Wan ir mir brief und sigel geben, wa ich sonst hinzuch, das 20 
man mich daselbs haben muess, so wol # ) ich euer land verreden. Da 
sagten si, sie kenten das nit, da sagt ich 4 ), so kans ich auch nit verreden. 
Aber daraus wil ich, und so ich wider darein kome und tue, das ich 
das schwort verdienet hab, so braucht es. Weiter verheiss ichs nicht f ). 
Das gefiel in übel. Da redet der forig wider in latein zum pfaffen und 25 
er saget zu mir, ob ich aber also fir mich selbs wolt also fromb oder 
anf meiner meinung bleiben und niemands mer verfiren, so woltens 
mich aber auslasen. Da sagt ich 4 ), hab ich unrecht, so brauchend das 
schwort, dieweil ir doch zum schwort verordnet sein. So ich dan recht 
hab, so ist es auch dem recht, der etwas guets von mir hört und lernet 30 
dahin will ichs auch gesetzet haben. Da saget der pfaff, ich het vil 
verfüert, und si wollen mich nit zum glauben zwingen, sonder mich 
nur gefangen halten, das ich nit mer leut vertierte. Auch vil mer wort 
haben wir gered, die ich nit schreib, doch das gnedigest*), und also 
haben mir auf 3 stund miteinander geredt und ist geschehen im jenner 35 
18. tags 73. jars. Also haisten si mich wider aufs schloss fueren. Also 
lig ich im herren Cristo wol vertrauet, im sei lob, und wart nun mit 
seiner gnad, was inen got fürhin über mich verhenget oder zulaset 

a) fthlt B. b) B: Sengen. o) B: mer. d) B: Antwort 

e) B: wil. f) B: ioh nichts. 

g) B fügt hinzu: haben ioh wöllen schreiben. 
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Got verwar mich and ans*) allen, di in anriefen and vertrauen, vor irem 
frischen verirten fürnemen. Dan der sprach ist an inen erfillet, wie 
got sagt 1 ): ich wil inen ir herz verst[o]cken b ) und ire oren zueschieben 
and ire sagen verblenden, das si nichts göttlichs sollen wisen oder 
5 versteen. Wie weiter geschriben stet 1 ): ich wil die Weisheit diser weit 
zur torheit machen. Der herr Cristns geh ans sein gnad and kraft, 
das wir im guten verharren bis zam end unsere lebens, es kost, was es 
wol, tod oder gefenknus, got zam preis, allen fromen zam trost Amen*.) 

Paal Glockh 

10 ietz 15 jar gefangen aof Witling*.) 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Abschrift vonJ.Beck Bl.145—155 (A), 156—164b (B) =1573 Febr. 28, 
korrigiert nach Cod. 388 (von 1577) in Preß bürg, 

Evang. Oemeindearckiv. 

15 1573 Februar 28. Hohenunttlingen. — Die ander glaubensbekantnus 
von unserm lieben braedem jung Paalen, deswegen er nun fünf¬ 
zehn jar gefangen gelegen za Witling in land za Wirtenberg, 
anno 1573. 286. 

Eingang dieses Schreibens bildet das ganze Schreiben Nr. 285 nach 
20 18. Januar 1573, doch ohne Amen und Unterschrift. 

Weiter hat sichs begeben am 23. tag hornang disz 73. jar, das 
zwen pfaffen and ein canzleiherr aufs schloss körnen sein and haben 
die zwen Schweizer brüeder*), die auch da gfangen sein, fürgestelt oder 
verhört 4 ), and wie sie eben geen haben wöllen, haben sie mich haissen 
25 körnen, doch nichts bsonders mit mir geredt Der canzleiherr aber sprach, 
wir weren nit Christen, dieweil wir die leut verdameten, den Christas 
sagt 4 ), rieht nit, so wirst nit gericht, verdam nit, so wirst nit verdambt 

Antwort: So dem also ist, so seit ir noch lang nit ohristen, ursach 
wie ich zam mehren mal mit euch zu Uraoh geredt hab von übltetern, 
30 wie oben steet, daz ir in verzihent und morgen henkent ir sie, verbrent 
oder köpft sie. Ir künt das nit tuen on urtl und recht, sonder ir miest 
urtl und recht drüber sprechen und soliche verdamen. Warum tuent 
irs den, so doch ein Christ nit richten soll. Er kunt nit antworten. 
Das aber ein ohrist urtlen mag und geistlich verdamen nachs herrn 
35 wort, das legt Christas selbs aas am selben ort and sprioht 6 ): zeuch vor 

a) uns fehlt B. b) aus B. A: verstecken. 

o) Amm und Unterschrift fehlt B. 

d) Cod. 305: ftuf anderthalb stund lang mit inen geredt, die inen wider¬ 
standen, dft sie nit haben können widersprechen. 

1) Jes. 6, 10. 2) 1. Kor. 3 , 19. 3) Lienhart Somer und Jak. Oantx. 

Vgl. S. 363. 4) Mt. 7, 1. 5) Mt. 7, 3. 
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aus den balken an dir, darnach Ineg um den spreisaer in deins brnden 
aog; alhie lernt uns Christus, so wir richten wöllen, so sollen wir als 
Christi gmain vorhin heilig and rain sein, ja andadelich baide vor got 
and den mensohen, unser gwissen soll gesäubert sein, so mag dan die 
gmain Christi aus- und einschlieesen, verbannen und verdamen. Nit 5 
aber wie ir tuent in euren weltlichen gerioht, da ir ein kleinen dieb 
oder ftblteter habest, der etwan eim bäum ein ochs oder kue gstolen 
hat, da bald richter ander euch sitzen, die disen dieb hinaushelfen 
wollen, er selbs hat etwan meinem harren hundert gülden gestolen oder 
ist sonst ein grOssrer bueb als iener, ein huerer, eebrecher, lestrer, 10 
geixiger, sanier oder dergleichen, deren aller tail ist in den hellen, 
darumb wil Christus nit, das die grossen buchen die kleinen sohftik 
richten sollen, sonder sollen sioh vor und ee selbs richten. Wie den der 
apostel sagt 1 ): mainstu, o mansch, der du richtest die, so solches tuent, 
und tuest eben dasselbig, das du dem urtl gotes entrinnen werdest? 15 
[Nein, du samlest dir selbs ein schätz des zoms auf den tag des zoras 
and der Offenbarung des gerechten gerichts gotes. Weltliche verdamnus 
ist töten am fleisch und da kan man nimer buess tuen, geistliche ver- 
damnus aber ist nur aus der gmain werfen und nit töten; so er wil, 
kan er wider bueß wirken und gotes gnad suchen vermendt]*). SO 

Da hörtens auf und zogen wider dahin. Aber sie hetten ein be¬ 
reich bei inen, der hielt also ein b ), es sei meines herren bevelch also: 
der burgvogt solt den halsstarigen Faul Gloek fleissig einspören und 
▼ e rw a ren, auch niemand von oder zu im lassen, und es ist für uns 
körnen, wie daz du in im schloss last umbgeen; wo daz mer geschieht, 25 
so solstu in meines herren straf geen, doch solt in in der stueben liegen 
lassen und geben, was im verordnet ist, als wein, fleisch und ander 
speis wie bisher. Des hab ich aber gar kein entsetzen oder Schreckens, 
ich bevilchs got unserm kfinig, der wöll mitl geben nach seinem wol- 
gfellen, er hat inen iren anschlag noch nie volkomlich fortgeen lassen, 90 
er hat mitl dazwischen geben, im sei lob! und ich vertrau im auch 
fortan, got werd iren valschen ratschlag brechen und uns allen ge¬ 
fangnen, die got von herzen suchen und förchten, ein guets auskomen 
machen. 

Es wöllten auch die pfeifen ire werkliche sünd damit schirmen 35 
and sprechen, der apostl sag also 9 ): daz guet, daz ich wil, tue ich nit, 
sonder daz bös, daz ich nit wil, daz tue ich. 8o ich aber tue, daz ich 
nit wil, so tue ioh dasselb nit, sonder die sünd, die in mir wonet, und 
nacher mer so diene ich nun mit dem gemüet dem gsaz gottes, aber 


a) fehlt m Obd. 805 . b) Cod. 805: in sich statt ein. 

1 ) Rhn. 2, 5 . 2 ) Röm. 7 , 19. 
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mit dem fleuch dem gsaz der sünd. Also vermainen die pfaffen, der 
apostel hab got und dem teufl gedient und der mensch muees werklich 
sündigen. 

Darauf ich geantwort, der apostl meint es allerding nit also, das 
5 man werkliche lasten tuen sol, dan seine brüef zeugen darwider 1 ), das 
alle die, die werkliohe sünd verbringen, sie sein klain oder gross, das 
dieselben daz reich gotes nit ererben, derhalben meint er nit die werk- 
sünd, die man tuen sol, sonder er meint nur die gedankensflnd; dan 
die bösen glust, begier und böse zuefel oder aufsteigen im flaisch haist 
10 er ain tuen. Den die bösen glust haissen wol sflnd, aber sie schaden 
uns nit zum tod, so wirs nit ins werk bringen, sonder widerfechten 
inen durch den geist gotes, der uns darumb ist geben, wie auch Joan* 
nü sagt 1 ): wer da sagt, er hab kam sflnd, der betreugt sich, er maint 
aber auch nit die werkliche, sonder die gedankensflnd, von Adam ererbt 
15 Dan er selbs sagt 8 ) von werken*) s An den, wer sie tuet, der sei vom 
teufel; wer aber von got geboren ist, tuet nit werkliche sflnd, den der 
son b ) gotes enthaltet in. So sagt auch der apostel 4 ): leget ab alles, was 
euch truckt, auch die anklebische sflnd. Da meint er auch ablegen die 
werkliche sflnd, dan die bös giftige 0 ) natur bleibt in uns wüeten und er- 
20 reget allerlei böse gelüst, die er ein tuen haist Also habe ioh die 
pfaffen damit abgewiesen, sie sagen wol, der apostel main ja die gar 
groben laster nit, als morden, stelen, rauben und gar unfletig vol saufen 
oder zu grobe hurerei, die sol man nit tuen; als wöUen die bueben 
gern sagen, die kleinen laster schaden nicht, als ein zimlichs schwürlein, 
26 sauferlen, hueren, dauzen, hochfertigkeit und geiz, darin sie den täglich 
liegen und kuneus nit abstellen. Aber ich wil gar nit, sonder der apostel 5 ) 
sagt, wir solen nit schämbare wort treiben, auf daz wir nit den hei¬ 
ligen geist gotes in uns betrieben, wie vil mer solen wir uns vor werken 
hfleten, wie Christus auch sagt 6 ), wir mflössen rechenschaft geben umb 
30 ein iedes unnützes wort am jüngsten gericht, wie vil mer umb die un¬ 
nutzen werk. Auch sagt der apostl 7 ), daz got eine gmain haben wil, die 
un d ) flecken oder runzel sei. Daz kAnten mir wol bueben sein, wie der 
herr im propheten 8 ) sagt, sie hailen den schaden meines volks mit lugen 
und ringerung, sprechen Med, Med, da aber kain Med ist Der herr 
36 wöll uns vor inen bewaren ewiglich. Amen. 

Zum beschluss, so wist auch, daz es mir in meinen banden nach 
allen wilen gotes gar wol geet in Christo Jesu. Im sei lob und preis! 

а) Ood. 305 : werklichen. b) Cod. 305 : samen. c) Ood. 305 : boSbaftig. 

d) Ood. 805: one. 

1) Am Rand ut verwiesen auf Oal. 5, Rom. 8, 1. Kor. 5, 6. 

2) 1 . Joh. 1, 8 . 3) 1. Jok. 3, 8f. 4) Ebr. 12, 1. 6) Epk. 4, 30. 

б ) Mt. 12, 36. 7) Eph. 5, 27. 8 ) Jer. 6,14. 
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ich bin frolich, ich bin gaets muets 1 ), ich bin an versagt za streiten wider 
meine feind, die allzeit gneigt sein, mir daz ziel Christi za verrücken. 
Aber mit der Graft unsere gotes halt ich daz zil Christi stark bei der 
band im glauben, so müssen sie alle zuruckweichen, den der glaub in 
Christo ist der sig in und wider sie und ie mer sie ir torheit decken, 5 
ie mer es inen got offenbart und an tag bringt durch uns kleine, den 
sie müessen sich selbs schämen, daz sie so gar kein Christi gmain oder 
pflanz gotes zaigen künen, und ie mer sie sehen, daz sie ein gotlos 
christentumb sein, ie begieriger sind sie uns zu vertilgen und ist gleich 
iezt die zeit, wie der herr sagt 1 ), nemet war, daz wort gotes haben sie 10 
für ein schmach und haben keinen lost daran, dan von den minsten 
bis auf den maisten seind sie alle des geiz aigen. Weil wir aber sehen, 
lieben brüeder, das die weit in iren übin zuenemet und uns Christus 
von den übln erlöst hat und ausgefiert, so lassent uns auch in unsem 
fleiss fürfaren, dem herren treu zu bleiben bis zum end, dan wir sehen, 15 
was grosser belonung wir haben werden an ienem tag. Darumb, lieben 
brüeder, ir diener des herren, so erhebent eure gemüeter der vermanung 
auf ander der gmain Christi, daz sie sich des herren worts, willens und 
seines ghoreams Heissen, steif darinnen zu wandien und in iren glauben 
erzeigen christliche tagenden, in solcher tugent aber wissenheit, im 20 
wissen aber messigkeit, geduld gotes, halt, brüederliche lieb und gmeine 
lieb, daz ist gegen allen menschen, so wirt es uns nit faul oder un¬ 
fruchtbar sein lassen vor got, und ob sich schon trüebsal ander euch 
zutraget umbs namen Christi willen, daz sie gedenken, es muesz also 
sein, dan der herr hat uns nit an seinen namen berueft zu glauben 36 
allein, sonder auch umb in zu leiden*), und so wir mit im leiden und 
sterben, so werden wir auch mit im zur herligkeit 4 ) erhoben werden, 
welches die sünder und gotlosen nit fehig werden. 0 wie selig ist daz 
leiden der fromen, dan wir wissen, was für ein belonung nacher volgt, 
und ist mein bit an euch, lieben brüeder, ir wöllt euer vereamlung, 90 
brüederechaft und gmainschaft, dieweil wir sehen, daz Christus uns 
solches angegeben und bevolhen hat, auch unsere Vorgänger also ge- 
handlet haben, als ire brüef uns noch heut zaigen, nit verlassen noch 
übergeben, obschon die weit, auch vil andere Völker, die sich des glau- 
beni Christi rüemen, darwider zeugen und ine entgegen sein. Dan wir 35 
haben nit den geist dieser weit, auch nit den geist der irrigen Völker 
empfangen, sonder den geist von got, der in alle warheit laitet, und 
bitet got treulioh für uns alle gefangnen, das er uns erhalte treu und 
frumb and grüsset einer die ganz heilige gmain Christi in gütlicher 


1) Am Rand: 2. Kor. 5. 2) Jer. 6, 13. 3) Phü. 2, 29. 

4) Köm. 3, 17. 
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rainer und christlicher liebe gottes. Ir eitesten, seid zueforderst in hei¬ 
liger lieb gotes gegrüesst za vil tausentmal. 

Datum Witling, den lösten tag hornung anno 1573. Amen, end. 
Bin ich dir so feind, spricht der herr, hettestu meine auserweiten nit 
5 allezeit getödet und die schleg deiner henden gehöcht 1 ). 4. Essr. 15. 

J Brünn, Mährisches Landesarchiv. Abschrift von J. Beck, 

BL 156—168, nach JE. 3 f 622 - Cod. Oykos 1577 f. 212—228 
— Mosheck f. 205—222 =*234 f. 346 — 363, verglichen mit Cod. 305 
(von 1618) in Preßburg, Gemeindearchiv. 

10 1573 April 2. HohenudttUngen. — Plond Glock an Peter Walpot'). 287. 

... Ich kan nit underlassen..., euch zu wissen ze tun, wie es ... mir 
geet... Ich bin frelich, ich bin guets muets, ioh bin unverzagt zu streiten 
wider meine feind.. Den der glaub in Christo ist der sig in uns wider 
8i und ir torhait, ie mer sies deken, ie mer es inen got offenbart und 
15 an den tag bringt durch uns claine; dann sie müessen sich selbs Schemen, 
das si so gar kain Christi gmain oder pflanz gottes zeigen künen. 
ie mer si sehen, dz si ein gottlos christentumb sein, ie begieriger sind 
sie, uns zu Tertilgen, und ist gleich ietzt die zeit, wie der herr sagt: 
nemet war, das wort gottes haben sie für ein schmach und haben keinen 
20 last daran; den von dem mflnsten bis auf den meisten sind si all des 
geiz aigen*)- 

Die gemein Christi aber soll des Gehorsams gegen das Wort des 
Herrn sich befleißen und in irem glauben erzaigen christliche tugent, 
in solcher tugent aber wissenhait, in wissen mäßigkait, ged ult, gottes 
25 huld, brüederliohe lieb und gmaine lieb, das ist gegen allen menschen *); 
so wirt es uns nit faul und unfruchtbar sein lassen vor gott ... 

Wenn sie um des Herrn willen leiden müssen, so dient das zur 
Seligkeit... wie der herr selbst sagt: es wirt der vater b ) ein ort sein und 
in den umbligenden stetten ein große aufwütschung über 6 ) die, die gott 
30 fürchten; sie werden wie die tauben, niemants wird*) sie übersehen, 
berauben und schlaitzen 4 ) werden sie alle, die gott förchten; ir guet 
werden sie inen nemen und aus iren heusem stoßen: den wirt es kund, 
wer meine auserwölten sind und die werden bewäret 6 ), wie das gold 
im feur*). 


a) Mit Auslassungen. b) Cod. 305: es wirt den orten ein ort sein 
c) Ood. 805: wider. d) Beek: werden statt wirt e) Beek: verwart 

1) Hennecke, Edg., N. T. I. Apokryph, in 6. Eera 15,53. 

2) Am Rand stehen die Stellen Jer. 6. 8; Jes. 5, 6. 3) 1. Pt. 1 , 5. 

4) schlitzen, zerreißen. 5) Hennecke a. a. 0. 6. Eera 16, 71 —* 74. 
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Weiter*), L br., ist mein bit an euch, ir weit enr versamblung, 
bräedersohaft und gmainsohaft nit verlassen. . •. Beeetsent auoh die 
stött und ämbter mit treweu leüten, damit die gmain abgang hab in 
keiner weis... Weil, .der finatemis macht erst neulioh bevolhen hat, 
mich vleifiig einzusperen, achte ich, ich muees mein leben da veneren. 5 
Doch befiehlt er seine Sache Oott und bittet um die Fürbitte der Brüder . 

Er grüßt die ganze Gemeinde und vor allem die Älteren , auch seine 
Schwäger Wendel MÜUner und Wolf Riemer . Er hat keinen Mangel 
an Kleidern, Decken, Speise oder Trank. Er schickt für dies Mal dem 
Peter keine Gabe, weil ihm ein Uhrmacher eine Uhr versprochen hat 10 
und er ihm dafür auch etwas schenken will. Sonst hätte er Garn zu 
B&rtleüi gekauft. Er will noch wissen, wie seiner Schwester Tochter 
Anna und die Anna Peyrin sich bei der Gemeinde hält*). 

Die obegemelten zwen Schweitzer brOeder ligen ungevär ein halbs 
jar bei mir gefangen, doch ieder besonder; der ainhaist Lienhart Somer 1 ), 15 
ist von Neckelsperg, der ander, Jaoob, ist von Oßweil 1 ), ein mail wegs 
von meiner heimst Bumoldshausen*); ich acht, der Paul Prele 4 ) sol den 
Lienhart gar wol können, was er für ein prueder ist Wir haben noch 
nie so lang zusamenkomen mögen, das wir ein mit einander reden 
hatten könen. Aber so vil vom Lienhart verstanden, das im unsere 20 
brftedersohaft gar nit gefeit*); des waiss*) er im vil Ursachen aus vilen lugen 
und lesterung, wie ir*) im nebenmitkomen zedl lesend und sehen mögt 
Br glaubt auoh nit, das Christus sein fleisch und bluet von Maria genomen 
hat; so ich aber Dag, woher den?, so sagt er, man sol nit so nahin 
fragen. Er sagt auch, es sei kain erbsünd, sonder die sflnd kome daher 25 
durch das gebot, den werde sie ent lebendig im menschen; und so ich 
•0 lang leb und si und ich dableib, wil ich vleiß haben, mer mit inen 
zu reden, ob sie einmal andent bezeugt wurden. Sonst in vil Sachen 
stimens wol mit mir wider die pfaffen. Es hat auch Leonhart vast mit 
mir gekempfet von Übeltätern, das, was sie rauben, Stelen, morden, noch 90 
unrain sei, nachdem sie von herzensgrund buess geton haben; der dieb 
mftest widerstatten oder aber die gmain muess widergeben; sunst sei 
es noch sünd und unrain. Darauf hab ich weiter nachgedacht in briefen 
Pauli, ob es also sei oder nit, und hab Leonhart disen brief darumb 
geschriben, obs rain oder unrain sei nach der buess, und lautet der anfang 35 

a) Eier ist in Ood. 305 f. 471—477 die zweite Rechenschaft, also Nr. 285 , 
tmgesehoben. 

b) Andere Lesart: Beierin (212), Preger (Beek $. 191). 

0 ) Cod. 805: gefalL d) Ood. 305: macht. 

e) Ood. 305: wie ir den im beiliegend oder mitkomenden aettl. 

1) Vgl. S. 263, 31. 2) Jakob Oantx. Vgl. 8. 243. 3) Rommelshausen 

4) Vgl. Wolkan 8. 381 f. Beek 8. 265 liest fälschlich Prellen. 
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also: mein Leonhart, ich gedenk der geredten wort von Übeltätern mer 
nach und ie mer ich nachgedenk, ie mer ich wunder nun an dir hab, 
das du so ein weiser man geachtet bist bei deiner gmain und nit besser 
waist, ob es sünd sei oder nit; nun wirt ich bewegt, dich weiter darin 
5 zu fragen, ob ich meoht zum rechten verstand körnen, sover ich irrete;.. 
ich find es nit im euangeli, das die Übeltäter ir gestolens widerstatten 
mües8en, nachdem si wäre buess geton haben oder die gmain von seinet¬ 
wegen, sonder so der Sünder, rauber, morder, dieb vor gott und seiner 
kirchen frumb, heilig, rain wirt durchs wort gottes und den namen 
10 Christi, dem ist alles rain 1 ); da hastu gesagt, da wert es bewert, das 
die Übeltäter widererstatten sollen, und hast den Zöllner anzogen, er hab 
sein guet halb den armen geben und, was er betrogen, hab er auch 
vierfeltig widerstattet 1 ). Darauf sag ich, mein Lienhart, er hats frei durch 
sich selbst, on gehaiß, on gebot oder 1er Christi ton; wans aber ein 
15 gehaiß, gebot oder 1er Christi wer und aber also sein muest, so het 
pillich Paulus auch gesagt, giert, gesetzt und geboten, also wer gestolen 
hab, der geb es wider und stele fürhin nit mer; sonder er spricht: wer 
es geton het, der tue es nit mer*), oder aber der apostel müest liegen, 
was er geordnet hat Den er spricht: lassent euch niemand verfüeren; 
20 weder die geizigen, rauber noch dieb werden das reich gottes erorben 
und solche sein eure etlich gewesen; ir aber seit abgewäschen, ir seit 
geheiligt, ir seit gerecht gemacht durch den namen Jesu Christi und 
durch den geist unsere gottes 4 ). Sieh zue, mein Lienhart, hie solt 
Paulus gesagt haben, du geiziger, gib dein geiz wider; du rauber, gib 
25 dein raub wider; du dieb, gib dein diebstal wider oder ir wert sunst 
nit heilig gnueg sein mögen. 

Da sagt er zu mir: ich solt ims mit gschrüften beweisen, das 
die rauber und dieb sein frumb worden mit irer rauberei und wo si 
der apostel also an frischer tat aufgenomen hab*); da sagt ich, ob er 
30 gwiss wist, ob Paulus, da er noch begierig war mit droien und töten 
der gmain gottes, weil si im übergeben gewesen sein, zue schlagen, zu 
rauben, zu töten, des frischen raubs nit ains tails noch mit im in 
pueszen 6 ) gefüert, da er hin gen Damascus raiset und von Anania auf¬ 
genomen und frumb wart. Er sagt nit: widerlege dein rauberei; auch 
35 find ich, das Christus das huerische weib frumb macht am eebruch er¬ 
griffen 7 ). Ich kan achten, si hab iren hurenlohn noch bei ir gehabt, 
sagt aber nit, er ist dir unrain, würf in von dir, sonder spricht: sei 
fürohin from, das dir nit ärgers widerfar. Auch ist Simon der Zau¬ 
berer und die warsagermagd 8 ) fromb worden von frischer tat Sagt aber 

i) TU. 1, 25. 2) lAtk. 19 , 8. 3) Eph. 4, 28. 4) 2. Kor. 6,10 f. 

5) Apg. 9, 2. 6) Buten. 7) Joh. 8, 3. 8) Apg. 8, 9. 16,16. 
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nit, was si mit irer Zauberei gewunen haben, das es inen unrain sein, 
sonder die künder gottes haben» zu irem nutz mögen brauchen on Ver¬ 
letzung^ ires gewiseens. Nun sagt Leonhart zu mir, weil ir dan die dieb 
und rauber mit irem raub aufnement, so solten wir es nur weidlich 
tun; er heit es nun doch nit für besser den für ein ungerechte gmain 5 
vor gott Da sagt ich, beger ich doch bericht von dir, ob es sünd sei, 
wo man es nit gibt Nun hab ich sölches sein fürnemen für Unver¬ 
stand und irtumb, auch wider die göttlioh zeuknus; so aber ich darinnen 
irrte oder die sache nit verstüend, so lassen» mich wissen, so waias*) ich 
inen dest besser b ) zu widerstreiten iren irtumb. Nun fragt ich Leon- 10 
harten weiter vom mörder, mag er auch buess tun und sälig werden; 
da sagt er: ja. Da sprach ich, wie widerlegt er den sein mörderei; da 
sagt Leonhart, es wir kain geschrüft da, das ers widerlegen solt,* ioh 
sprich: hastu mir doch geschrüft umb rauberei und dieb angezogen, die 
da nit so hart gesündigt haben als die mörder. Ich fragt Leonharten 15 
weiter: weil aber der mörder fromb wirt, wie du bekennest, und er het 
100 gülden mit mördern gewunen und brächt es zu der gmain, nach¬ 
dem er fromb worden ist, sag mir, wer es heilig oder unheilig, rein 
oder unrein, mecht es die gmain Christi verzeren oder hinwürfen; das 
wil ich von dir hören, ob ich auch gescheit wurd; dan ich bin kleines 20 
Verstands. Da sagt er zu mir, sie woldens wider geben den ermörden 
oder iren gefreunden. Da sag ich, wen man aber ermorden freund nit 
wist, wär es sünd zu behalten in der gmain; da ich also im bezeugt, 
er solt mir ein sünd daraus machen, ich find es nit im euangeli, auch 
nit in briefen, das es nach der buefi dan frumen noch sünd wär, was 25 
er mit Unrechtem gwunen het, sonder heilig ist er, auch alls was er hat; 
und da er sach, das er unrecht het, das es noch sind sein solt, fing er 
an und haist mich rechtbaben und er het nit also mit mir von Übel¬ 
tätern oder räubern geredt, das si müssten widerstatten, und wolt es 
nit mer gesteen. Wer über vier tag nit, das ich mit im geredt hab 30 
vor dem brief; da ioh im aber disen brief gab, schalt er so gar grausam 
wider uns zu dem, das im vorigen briefen steet Ich hab zwe nficht 
wenig geschlafen umb der ärgemus willen des geschlossvolks. Ich sagt 
weiter zu im von räubern, so man den raub kan an das recht ort 
widerstatten, halt ichs nit für sünd umb ärgernus willen, so er behalten 35 
hat oder*) wirt in der gmain, kan ich auch kain sünd drumb erfinden. 

Kr künd nit mer den nur schälten, weiter darvon in der ersten [red]. 

Da er herkam, legt ich im unsere rechenschaft für 1 ), das ers les; da ers 
beeach zwen tag, sprach er, es wär nur menschenguetdünken und nit 


a) Beek: wir. b) Beek : passer. o) hat oder fehlt in Ood. 305. 
1) Wohl die Peter Riedemanns. 
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atu dem evangeli genomen, sonderlich unser kindersticht verwarft er 
gar, es sei nur menschenguetdünken, wolmainen*), ich könt es nit ans 
der bibel bezeugen, das man die kinder also on vater und muetter 
nem auf die schneie; und da er sioh nur auf sein bibel bezeuget und 
5 meneohenguetdünken zerwOrft, sagt ich zu im: Leonhardt, lieber, merk 
und leg mir das sibend capitl aus in der ersten epistl zu den Corin- 
thern, da der apostl also sagt: ich sag euch solches aus gunst, nit gebot, 
item des andern sag ich euch, nit der herr, item von den junkfnuen 
hab ich kain gebot des herren; ich sag aber mein guetdOnken, als ich 
10 barmherzigkait erlangt hab vom herren, trew zu sein und abermals: 
sftliger ist sie, wo sie also bleibt nach meiner mainung. Item ich 
main aber, ich hab auch den geist gottes, wenn nun der frumb nichts 
aus göttlichem gunst wolmainen oder guetdOnken (welches doch zu 
gottes preis und den menschen zum hail dienet) raten oder helfen und 
15 ordnen dörft, so hat Paulus solches alles geton, zeucht kain geschrüft 
darumben an; nun hat er unrecht, mein Lienhart, so sag mirs, so mues 
es der apostl auch wider büessen. Ist es aber recht, was er angibt, 
aus göttlichem anmuet, trieb und muet b ) eifer gottes, seines geists, im 
von gott und Christus geben, so ist es uns, seiner und der kirchen 
20 Christi auch recht, das wir ein künderBchuele (die doch zu gottes preis 
und verdienet) angerichtet haben; den alles wolmainen und guetdOnken 
gottes in fromen ist nit sünd, ob man schon nit gleich die geschrOften 
darumben herzulegen bette, wie oben vom apostl geredt ist; 1- brüeder, 
da legt ich erst holz ins feur, das der Lienhart noch mer schalt Ober 
25 uns, kund mirs doch nit widerlegen mit geschrOften. In suma, er het 
ganz ein bitter herz voll gallen mit vilen aufgeklaubten lugen, so ir in 
heiligendem zedl finden, wider uns zu schelten, die ich auch nit alle 
finden oder schreiben kan. Da hab ich im auch geschriben in bemeltem 
brief: mein Leonhart, alle scheltung, die du hast und zu haben waist 
90 wider uns, davon lass nicht dahinden und schreib es alles in ein buech, 
ich wil dir papier und dinten gnueg darzugeben und beger ein antwort 
darauf. So wil ichs zu meinen brüedern schicken oder aber schick du 
es mit deinen brüedern zu meiner gmain und si sollen selbs darauf 
antworten und uns widerschicken, auf das man sehe, was war oder 
95 unwar sei und so du den ein rechter eiferer gottes, ja ein zeug 
gottes bist, wie du dich riembst, so wirstu schreiben, auf das man 
solches wüesse, was du lesterst, obs war sei; dan ist es also war, so ist 
dein schelten ein rechte straf, schand und schmach auf uns vor gott 
Ist es aber verlogen, so sihe zue, gott wird dich strafen, es sei hie 
40 oder dort, und gott wirt solcher spotter [strafen]*), das si die gmain Christi 

s) Beck : woll in ainem. b) mnet fehlt in Cod. 305. 
c) Ood. 305 : spotten etait strafen. 
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also Toriombden tot den haiden and also örgernns maohon; dahin will 
ich dire ateUen; bist redlioh, so wirst du schreiben; wirst aber nit 
sohreiben, so wirstu ein lesterer bleiben als einer, des ich gar möessig 
geen soll and nichts von dir halten kan; das waist alles sambt der 
jungfran 1 ) bei uns. Leonhart aber will nit schreiben. Da hat die frau 8 
gesagt: der Paul muss noch redlicher weder du sein, dieweil da nit 
sehreiben wilt, das man erfar, welcher war oder anwar hab. Da hat 
Leonhart gesagt, er welle mein gar müessig gehen, er seh wol, ich sei 
ein abgefüerter mensch. Also bleibt es, das Leonhart nur za schelten 
geneigt ist; aber, L br., was man zuwider unserem*) glauben lestert, das 10 
nimb ich nit za glaaben an, da solt ir mir rertraaen. 

Es ist ein weil die sag von uns allen gefangnen gwesen, man 
welle uns aufs mör in ein ewig galem schicken; es ist aber nit gescheen 
weder ainen, der ist ein wildschitz gewesen, der hat aufs mör geschickt 
begert; den hat man hingeschiokt lg 

Im letzten tag men dis 73. jars 
Datum Wittling, den andern tag april 1573. 

Brünn, Mährisches Landesarckiv. 

Abschrift von J. Bede BL 169—182 (Auszug daraus BL 143 u. 191) 
-~163f.313 — 34—212f.181—160 Michnay 433 (ll.ep.)—1VIIIlf f 20 
korrigiert nach Cbd. 305 (von 1618) in Preßburg, 

Evang. Oemeindearchiv. 

1573 April 30. Schorndorf. — Bericht der Vögte von Schorndorf betr. 
die Bitte des Hans Koch von Hohenstaufen, Schneiders, um Heraus¬ 
gabe seiner verpflegten Habe (2 Jauchert Acker und drei Viertel 25 
Wiesen). 288. 

Er wurde 1562 um Weihnachten, am Tag der unschuldigen 
Kindlein, als die große Böte oder Dunst am Himmel war 1 ), mit seinem 
Weibe in Göppingen wegen der Wiedertaufe gefangen gehalten und 
des Landes verwiesen, hielt sich dann auf Höfen derer von Gmünd 90 
und von Rechberg auf, wo er sich als Schneider nährte, und kam zu¬ 
weilen auch nach Lorch. Als er nun seinem kranken Weib bei ihrem 
Aufenthalt auf dem gmündxschen Beutenhöflein •) Wein in Lorch holen 

a) Beek: eurmn. 

1) Vermutlich Christine von Qrafeneek. 

2) Steinhofer, Neue Wirtembergisehe Chronik (1744) 1, 351: [Dm 28. Deeem- 
ber 1560] ist vor der Sonne n Aufgang ein sehr grosses Feuer in der Luft sowohl 
hier, als an andern Orten Deu tschlan d s gesehen worden , dessen Länge war an 
e i nig e n Orten 4 oder 5 Stadien und die Breite ein Stadium. Man hielte es an 
et üe he n Orten für eine Feuersbnmst. daß deswegen siele Leute zum Löschen hin und 
w ie der gelofen. Auf dieses Luftzeichen ist die Fest samt andern Strafen ge folget. 

3) Beutenhof, O.A. Gmünd. 
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wollte und auch dort ins Bad ging, wurde er verhaftet und am 
17. April nach Schorndorf gebracht. Dort bekennt er, daß er ein Wieder¬ 
täufer, und xwar ein Schweizer Bruder sei. Mit der Bruderschaft in 
Mähren und ihrer Gütergemeinschaft haben sie nichts zu tun, möchten 
6 auch nicht deren Knechte und Mägde sein. Jetzt seien sie alte 
kranke Leute, er leide an der fallenden Krankheit, sein Weib sei schwer 
krank. In Lorch sei er nie über Nacht gewesen, habe auch dort keinen 
Unterschlupf. Kr wisse von keinen Conventikeln im letzten Winter, 
ja auch in Jahresfrist. Kr bitte, seine Güter verkaufen zu dürfen, 
10 dann wolle er weiter ziehen. Kr begehre, der Obrigkeit die Hände 
unter die Füße zu legen, für sie treulich zu bitten, daß sie nach 
Gottes Willen regieren möge, wie sie eingesetzt sei, die Frommen zu 
schützen und die Bösen zu strafen. 

1573 Mai 2. Bescheid. Da zu besorgen, daß eine Verhandlung 
15 in der Kanzlei vergeblich wäre, ist Koch in Schorndorf vor Gericht 
zu stellen, aufs neue des Landes zu verweisen und seine Habe weiter 
zu verpflegen. 

Am Montag den 16. Februar 1579 werden Hans Koch und seine 
Frau Barbara vom Schultheiß Melchior Fütsch von Hohenstaufen aufs 
20 neue gefangen nach Göppingen gebracht. Bei der Besprechung mit 
dem Superintendenten, einem Diakon und 2 Gerichtspersonen erwiesen 
sich beide als halsstarrig. 

Bescheid vom 15. März. Als alte bresthafte Leute sind sie vor 
gesessenem Gericht wieder des Landes zu verweisen. 

25 Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Generalia Bd. V. 

Im April 1581 1 ) wurde Hans Koch und sein Weib, die sich zwei 
Monate heimlich bei seinem Bruder Peter in Hohenstaufen aufgehalten 
hatten, aufs neue verhaftet und nach Göppingen gebracht. Am 28. April 
wurden sie vom üntervogt in Gegenwart des Spezials, des Bürger- 
30 meistere und etlicher Gerichtspersonen gefragt, warum sie sich aber¬ 
mals ungehorsam und gegenüber dem fürstlichen Befehl hochmütig 
und trotzig erzeigen. Koch antwortete, bisher hätten sie sich meist im 
Gebiet des Adels und Gmünds aufgehalten und geschafft, aber jetzt 
sei Koch krank, an Schenkeln verletzt und könne nicht mehr arbeiten , 
35 deshalb haben sie sich nach Hohenstaufen begeben, wo er noch etivas 
erblich und eigentümlich habe. Es liege ihnen fern, dem Herzog Hoch¬ 
mut und Trotz zu beweisen, im Gegenteil wollten sie , abgesehen von 
der Religion, allen untertänigen Gehorsam erzeigen, und bitten nur, 
sie bei dem Ihrigen bleiben zu lassen und sie nicht zu vertreiben. Auf 

1) Die Nachrichten über Han» Koch werden hier nach den Akten zusammen- 
gefaßt Vgl. S. 249, 24. 
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dis Drage, ob eie Predigten ihrer Brüder besucht hätten, antworteten eie 
mit ja, aber wollen nicht Zeit und Ort der Predigten und die Namen 
der Vorsteher angeben, denn eie wollen keine Verräter sein. Alle 
Mahnung und Unterweisung war umsonst. 

Bescheid vom 6. Mai 1581: Hane Koch und sein Weib, nicht der 5 
RsMgicn halber, sondern weil eie trotzig und ungehorsam seien, vor 
Gericht xu stellen und seinen Bruder Peter, weil er trotz des Verbots 
sie aufgenommen, um 10 fl zu strafen. Den Gericht in Göppingen sprach 
Montag nach Trinitatis (29. Mai) das Urteil, in Ansehung ihres hohen 
und schwachen Alters soll ihnen ihr Armütlein nach Bezahlung ihrer 10 
Atzung bei ihrem Gefängnis und anderer Unkosten ausgefolgt und sie 
dann des Landes verwiesen werden. Die Regierung fand das Urteil, 
das schon vollzogen war, beschwerlich, da auch andere Wiedertäufer 
wieder hereinkommen könnten, aber man ließ es dabei bleiben (10. Juli 
1581). Der Herzog aber gebot von Durlach aus ß2. Juli 1581), daß 15 
den Richtern in Göppingen verwiesen werde, daß sie gegen die Reichs¬ 
konstitutionen gehandelt haben. Künftig sei in dergleichen Sachen das 
Urteil vorher einxusenden, ehe es vollstreckt werde. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Bd. 11. 

1578 Mai 16. Neuffen. — Mattis Binder und Paul Preis an Peter 20 

Walpot. 289. 

Binder wünscht den Brüdern den Segen des Herrn zu ihrem 
Dienst. Er hat etwas Zeit zum Schreiben, aber wenig Papier. Er 
war mit seinem Gefährten herausgesandt, dem herren sein potschaft za 
werben. Er sollte nach der Brüder Wunsch in Frickenhauseti 1 2 3 ) eine 25 
Schuld einziehen. Als wir nun solche Anforderung sn den vogt*) za 
Neiffen (durch Versprechung des schultessen einer gaeten freundlichen 
Antwort, za bekomen) geton und anlangen lassen, sobalt es aber für den 
vogt kam, ward er bewegt, nach ans za greifen, gefenklich angenumen 
und gen Neiffen in die gefenknus gefttert Er wünscht, Gott wolle sie 30 
bereiten, ihm still zu halten. Den 15. abril seind wir eingefttert worden 
und auf den freitag nach Oeorgi, da kam zu uns gen Neiffen der 
dechant*), des fttrstentambs oberster visitierer, und sanst noch drei 
pfaffen mit im, satzten sich in die ratstuben sambt dem vogt und edel- 
man 4 ) und etlichen ratspersonen, auch ander barger and leal Sie namen 35 
mich am ersten für und fragten mich ernstlich wegen meiner zuekanft 

1) Beek liest Fsuohhaasen. Gemeint ist Frickenhausen, 0. A. Nürtingen, wo 
Binders Mutter wohnte. Vgl. Sehwdb. Merkur 1928 Februar 3. Sonntagebeilage. 

2) Raak Jäger, Vogt in Neuffen 1571-76. 

3) Vermutlieh Christoph Binder, der 1557—65 Superintendent in Nürtingen 
war, während 1565—78 Joh. Schöpf Pfarrer in Nürtingen war. 

4) Unbekannt, vielleicht der üraeher Obervogt Klaus von Grafeneck. 

Bottut, UrlranlM im WM nVUtm. 24 


Digitized by v^ooQie 



370 


und darnach meines beruefe, ob ich mich im lerambt beruefen und 
ausgesendet, welches ich frei bekennet, das ich im rat und willen gottes 
(in seiner kürchen) erkannt und erwöllet und darzue ausgeeendet worden, 
den Tölkern den willen gottes (in meiner ainfalt) fürzutragen, welches 
5 ... ich begere auszuriohten bis an mein end.... Fragten weiter, wer mich 
aus der weit berueft und durch welche brüeder ich sei ausgefüert worden, 
auch wer mich getauft, wieviel ich getauft hab und deren gleichen, wie 
den ir brauch ist, welches ich mioh einesteils gewidert zu verantworten, 
was unnötig oder des herren eer nit forderlich war; auf welches der 
10 vogt gedroet, mich mit maoht anderst zu fragen. Aber ich bin inen 
onentsetzlichen widerstanden und dem herren die eer darinen geben. 
Aber die pfaffen haben sich nichts merken lassen. Weiter hat der 
dechant etlich artikel aufgeschriben und mich derselbigen befragt; ent¬ 
lieh des taufe, nachtmals, der eeh und der obrigkait halben, ob si Christen 
15 seien, wegen des eidschwörens, krüegen, kürchen und Sendung halber, 
welche frag und antwort weret dritthalb stunden. Aber der herr hat 
mir ein genftdiges auskomen geben in meiner ainfalt zu reden, also 
das si an mir ermftedet, erstaunet und inen die weil lang ist worden 
und gesagt: es ist doch umbsunst, wa wir lang dasitzen; es ist als ain 
20 ding mit inen; welches mir ein grosse freid in meinem herzen ist ge¬ 
wesen umb des volks willen, das zuegebört hat •. • Auch haben sie 
den 1. br. Pauln fftrgefüert und in in einer kürz verhöret; dann si sein 
gar ermüedet... Beide danken Oott dafür, daß es so gnädig abging ... 
Ich habe mich genzlich versehen, sie würden mich nach meiner ver- 
25 antwortung strenger halten, aber sie haben uns wider zusamengelegt 
oben in die gefenknus 1 ). Die pfaffen haben mir gar nichts gedroet, so 
lustig und schalkhaftig sein sie; sunst betten sie mir das schwert basz 
in die hand gegeben. 

Das unser L br. Paul Olockg auf Wittlingen grosse est aus dem 
30 weg hat gehauen durch sein standhaft!gs gemüet und redligkait im 
glauben, also das er dem namen des herren und seiner gemain ein 
grosse eer ist Dan der vogt hat zeuknus geben öffentlich, daz er nie 
gehört, das ein huetterischer brueder im land gewichen sei von seinem 
glauben. Das hat er müessen sagen uns zu einem grossen trost... 

35 Also liegen wir noch beieinander bis auf heut dato den 6. tag [!] 
mai und warten, was gott über uns zuelassen will .... Iederman ist 
uns günstig und genaigt, der vogt selber und die seinigen. Er bittet 
um die Fürbitte der Brüder, dass uns der herr steif und treu im 
glauben erhalten.... Wir danken gott umb die grossen guettaten, die 
uns von der gemain widerfaren ist, ja die uns aufgezogen hat wie ein 

1) hm Türm oder auf der Burg. 


Digitized by LjOOQle 



muetter und gaete am iie kind. Sie sehnen sieh nach der Gemeine 
und wollen sie in ihren Banden nicht zu schänden werden lassen, so 
wenig wie der L br. Faul 1 ). . . Ob wir einander mit leiblichen äugen 
nit mer sehen, so wölle er uns im geist und im glauben beieinander 
erhalten und dort ewiglich miteinander erfreien.... 5 

loh bereich euch auch mein eegemahel Ursohl sambt meinen 
kindern, ir wöllet sie trösten, das sie sich wol gehaben; riehent sie auf 
in der foroht gottee, welches ich gar kain sorg trag, ir tuets.... Also 
ista auch des L br. Paule bitt, ir wöllet im sein eeliohe Schwester ron 
berxen grüeesen und si trösten, euch umb §1 annemen, wie er sich auch 10 
rom honen alles guets xu der gemein rersieht 

Nit mer den seit dem herren in sein gnad bevolhen. Amen. 

Datum Neuffen im turn, den 16. tag mai 1573 ron mir Mathes 
Binder und Paul Prftlen, gefangen umb der göttlichen warhait willen. 
Nement tot guet, L br., wir haben nit papier. 15 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug aus Becks Abschrift Bl 8—17 «= Michn. f. 425f. 

1573 Juni 2 . Stuttgart. — Befehl an Abt Magirus, Vogt Wendel 
Stecher und Verwalter Hans Mayer in Maulbronn. 290. 

Neulich ist im Amt Neuffen der Wiedertäufer Mathis Binder *) aus 20 
Mörhem verhaftet worden, von dem die Verhandlung ergab, daß er ein 
rechter Vorsteher ist und als vermeinter Apostel von seiner Gemeinde 
noch Württemberg geschickt wurde, um zu lehren und zu predigen. Da 
er von seiner Opmion nicht abstehen und auch das Land nicht meiden 
noch versprechen will, niemand darin zu lehren, soll er, damit er nicht 25 
Einfältige irre machen kann, im Kloster Maulbronn in dem Gemach, 
tu welchem früher Bläsin Ordner und andere gelegen, an einer Kette 
oder sonst sicher verwehrt werden, damit ihm nicht durch andere Wieder¬ 
täufer vom Graben her zur Flucht geholfen werden könnte. Mit Essen 
und Trinken soll er bis auf ferneren Bescheid ziemlich gering gehalten 30 
und niemand Zugang zu ihm gestattet werden, damit niemand durch 
seine sanften und glatten Worte irre gemacht werde. Der Prälat aber 
sott bisweilen mit ihm sprechen und versuchen, ob er durch Gottes 
Gnade unterwiesen und von sdnem Irrtum abgebracht werden könnte 
oder wenigstens verspreche, das Fürstentum zu meiden und nicht 35 
darin zu lehren. 

Die Kanzlei bemerkt am 2. Juni, der Prälat habe den Befehl bei 
seiner Anwesenheit im Synodus eröffnet. Der Vogt von Stuttgart soll 

1) Qioek. 2) Bwk Ä 266. 

24 * 
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ihn dem Mann, der Binder nach Maulbronn bringt, mitgeben, denn 
one solchen beleih er sonst nit eingelassen und angenommen würde. 

Ludw. StF.AK.RA. Wiedertäufer BdL IL 

1573 Juli 13. Stuttgart. — Befehl, wie es fürderhin mit den Gütern 
5 der ausgetretenen Wiedertäufer gehalten werden soll An den 
Abt und den Schaffner von Herrenalb 1 ). 291. 

Unsem günstigen groß zuvor. Würdiger und lieben nnd getreuen. 
Nachdem bisher der landsverwisenen oder selbst usgetretenen wider- 
teuferischen personen hinderlassene hab und güeter in unserm fürsten- 
10 tumb an iedem ort durch sondere daran deputierte und verordnete 
etwan vil jar verpflegt und verwalten worden und wir aber in gehabter 
erfahrung befinden, daß soliohe langwirige Verpflegung us allerhand 
Ursachen mehrentails zu abgang der güeter gereicht, so haben wir dem¬ 
nach uf genügsame deliberation us beweglichen Ursachen andere weg 
15 und Ordnung, wie es fürder damit gehalten werden solle, fürgenommen. 
Und nämlich, wa dergleüchen widerteuferisch guot an einem ort ver¬ 
banden, daß dasselbig allein ein gewisse seut und nicht lenger durch 
ufrichtige, guetherzige person[en] verpflegt, und da in soliger zeit die 
▼erwisne oder usgetretene widerteufer, mann oder weib, nicht wider- 
20 kommen, ieren irtumb bekennen und darvon ablassen, daß alsdann die 
güeter in gepürenden pillichen wert (zuvorderst und fürnemlioh aber 
solcher widerteufer gefreunden und verwandten, wa deren verban¬ 
den und der güeter begerten), verkauft und das erlöst gelt volgender- 
maßen zu seinem geordneten gepürlichen gebrauch zu unsrer canzlei 
25 überlifert werden solle. Darnach ist unser bevelch, wafer in statt 
und ampt euerer Verwaltung dergleüchen widerteuferisch guot verbanden, 
so allberait drei jar lang verpflegt worden, ir wellend dasselbig in 
billichem wert und kaufschilling, wie vor angeregt, des hingezognen 
oder verwisnen nechsten freunden und verwandten käuflich zugestellt 
30 und verfolgen lassen und das erlöst gelt, was par und künftig uf zil 
erlegt würt, iedesmal alsbald unsern riten und verordneten kürchen- 
kastensverwaltern gegen gebüreuder quittung und urkund überant- 
wurten, darneben auch ein unterschidliche specificierte verzaichnus, was 
für güeter, wem und in was gelt, wie vil par und uf was zil zu bezaln, 
35 zu kaufen gegeben, mit Vermeidung der anstößer, und was us iedem 
guot für zins gehe, übersobicken, damit gepürende vertigungsbrief 
gemacht werden mögen und wa gleuch ietzo dergleüchen güeter nicht 
verbanden, sich aber noch in kinftig seit solicherlei fiel zutrüegen, es 
gleucher gstalt also halten und kein guot über drei jar verpflegen lassen. 

1) Der wichtige Befehl an Abt Philipp Degen gilt allen Bea mten im fernen Land. 
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Dooh allweg in iedem kauf ustruokenlich andingen und Vorbehalten, wa 
die widertauferisch personen iber karz oder lang sich widerumb heran- 
täte, ir irrige falsche opinion erkente, selbige fallen ließen und sich 
wider za unser kürchen, auch sonsten in schuldigen gehorsam begebe 
und uf anser Widerbegnadigung selbiger seiner verkauften güeter widerumb 5 
begerte, daß der keufer schuldig und verbunden sein solle, deren soliche 
güeter widerumb in dem kaufsohiliing, wie ers an sich gebracht (doch 
mit eratattung dessen, so er mit gutem urkund namhafte daran verbauet 
oder gebessert hette) widerumb einzuantwurten und zuzustellen, wie wir 
uns dann uf ein solichen fal, so vil das gelt, so in den verordneten 10 
fiscum geliefert, der personen und anderer umbstend gelegenheit nach, 
wann deswegen bei uns undertenig anbringen geschieht, auch der 
gepür wol wellen zu halten wissen. Hieran gesohioht unser meinung. 

Datum Stuttgarten den 1 julii ao. 73. 

Heinrich graf und herr zu Castel Statthalter. 10 
Caspar Wild. 

Stu. St. A. Herrenalb B.10 •. 

1578 September 2. Maulbronn. — Matthee Binder an Leonhart 
Beiset 1 ). 292. 

Binder wünscht Leonhart den Segen des Herrn, daß er das Werk des 20 
Herrn voüstrecken könne, wo er mit seinem Begleiter sei. 0 herzlieber brue- 
der Leonhart, ich lass dich wissen, das mir die gab worden ist, erstlich des 
Pettern schreiben und meiner Urschl s&mbt dem liederbilechl und der 
gaben allen, welche ich empfangen hab, den [1] September mit vil tränen 
und grosser freöd. 0 wie dank ich gott one underlass mit seinem 26 
knecht Daniel*) umb das herrliche morgen mal, der die seinigen nit ver¬ 
lasset, sunder alle zeit ein auskomen gibt 0 wie hat mich eur schreiben 
in meinem herzen getröstet, welches ich alles verstanden hab und dar¬ 
neben das des herren werk dennoch von statten geet...; obschon der 
leviathan 8 ), der vil gekrümbte, sich auflähnet bis an die wölken; gott 30 
kan noch seinem volk weg machen wie vor Zeiten. ... Ich hofl^ meine 
panden sollen dem herren und seiner gmain keine uneer sein. Was habe ich 
widersprechen gehabt von den Sündern! nit allein von den falschen pro- 
pheten, sonder auch von edelleuten und grafen, die sich gewaltig wider¬ 
legt ... Aber Qott hat ihn unverletzt erhalten . Er wollte gern mehr 35 
schreiben, aber er hat kein Papier. Er hätte gern auch dem Bruder 
Peter 4 ) geschrieben. Er bittet Leonhard, wenn er wieder zur Gemeinde 
kommt mit seinen Gefährten, die Brüder zu grüßen und auch unter¬ 
wegs den Bruder Paut% . .. 8ei hiemit in hl. liebe gottes und mit dem 

1) Leonhard Beuß. 2) Gedacht ist wohl an Dan. 6, 20. 

3) Je*. 27,1. 4) Walpot. 6) Glook. 
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waren friden Christi an Yil tausendmal gegrüest samt deinen mitkemp¬ 
fern, den brüedern 3t K. P. R. 1 2 ). Orüess mir den L br. Petter Wall- 
both insonderheit and alle diener gottes und bittend für mich, ich wills 
auch tuen. Grüesst mir auch den herzlieben bruder Clausen 9 ) samt 
5 seinem geferten. 0 wenn es der liebe gotteswillen wer, das wir ein¬ 
ander mit äugen sehen und unsere herzen im herren erfreien möchten! 
Das meine füesz in den toren Jerusalem möchten steen*) und hören die 
stim des dankens! 

Er soll ihm wieder durch einen guten Menschen schreiben, möcht 
10 es mir werden wie vorhin! Ich hab meiner Ursula ein zettele ge- 

schriben, wollest ir es zuekomen lassen. Ob es aber gott schicket_ 

das ich möchte ausgelassen werden, so verholte ich zu Maulprun ein- 
zukomen; möcht euoh wissen, darnach zu richten. Es geht ihm sonst 
gut; aber im haubt habe ich grossen zwang gehabt des geblüets halben. 
15 Aber ich hofl^ der herr werds vermittlen, wen es kelter wird. Seit gott 
bevolhen, der wölle euch seinen gueten weg ffteren bis in die ewigkait 
Amen. 

Datum, Maulprun, den 2. septembris 1573. 

Grüess mir auch den brueder Adam 4 ) zu Deuokowitz . . . 

20 Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug aus der Abschrift J. Becks BL 2—7 — Mickn. f. 426—29. 

1573 November 10. Maulbronn. — Bericht des Abts Magirus, des 
Vogts und Verwalters. 293. 

Der Befehl, Matthis Binder aus Mähren, Wiederläufervorsteher, 
26 im Kloster in dem Gemach, da Blasius Greiner gelegen, an einer Kette 
zu verwahren und durch den Abt den Versuch zu machen, ihn zu 
unterweisen und von seinem Irrtum loszubringen, ist befolgt. Der Abt 
hat öfters mit ihm gesprochen, er hat sich aber selten darauf ein¬ 
gelassen, sondern geantwortet, er habe seine Konfession zu Stuttgart 
30 getan, dabei bleibe er. Er wolle nicht weiter disputieren . Denn es 
stehe geschrieben, man soll die Perlen nicht vor die Säue werfen. Er 
rede nur gern von Gottes Wort, wenn er gelümige Schüler habe. 
Der Abt wolle nichts von ihm lernen. Wenn er sich mit Reden ein¬ 
ließ, war sein vornehmstes Argument unser unordentliches Wesen, 
35 davon er weitläufig deklamierte, daß alle Ungerechtigkeit bei unsem 
Zuhörern vorgehe, die man nicht mit Ausschluß strafe. Denn wir 
fürchten, wir müssen sonst Gefängnis, Bande und Verfolgung leiden 


1) Vielleicht 8toffel (Bach?), Kaepar (Ebner?), Peter (Hörig?), Buep Kemp). 
Vgl Wolkan 362. 329. 326. 361. 

2) Braidl. 3) Pe. 122,2 . 4)| Vielleicht Bemerk. 
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wie er. Darum sehen wir durch die Finger und geben Ursache xu 
ruchlosem Wesen. Der Abt berief sich auf die Kirchenordnung und 
das Beispiel der Propheten, Christi und der Apostel. 

Als er ihm die Predigt D. Jak. Andreäs von den wiedertäuferischen 
Artikeln zustellte, schickte er sie sofort zurück und wollte sie nicht 5 
lesen. Auf die Frage, ob er das Fürstentum Württemberg verschwören 
oder bei seinem Ja Vorreden wolle, wenn ihn der Herzog hinziehen 
ließe, antwortete er rund mit nein, denn das Erdreich sei des Herrn. 

Er wisse noch nicht, wo ihn der Herr hinleite oder in welchem Land 
ihm sein Tod bestimmt sei. Zudem möchte Oott mit der Zeit s. f. Ona - 10 
den mit der rechten Erkenntnis erleuchten, dann würde man froh an 
ihm und seinen Brüdern sein. 

Am letzten Oktober wurde er vor Abt, Vogt und Verwalter samt 
den beiden Klosterpräzeptoren drei Stunden lang verhört . Er bekannte 
L die Taufe solle nicht den Kindern, sondern nur den Verständigen 15 
mitgeteilt werden. Denn das Neue Testament sei ein Bund der Er¬ 
kenntnis Gottes. Man lese auch kein Beispiel, daß die Apostel Kinder 
getauft haben. 2. Die Erbsünde schade Kindern nach der Geburt Christi 
weiter nicht, denn nur zum zeitlichen Tod. Darum bedürfen sie zu 
Abwaschung derselben die Taufe nicht. 5. Das Abendmahl sei das 20 
Gedächtnis des Todes Christi, durch welches unser Glaube gestärkt 
werde. Er könne nicht glauben, daß Christus seinen Leib und 
Blut zu genießen gebe; wie das möglich sein könne, da er doch sichtbar 
bei seinen Jüngern gesessen und jetzt gen Himmel gefahren sei. 4. Ein 
Christ könne nicht zugleich eine Obrigkeit sein, denn Christus habe 25 
im Neuen Testament die Obrigkeit aufgehoben. Die Obrigkeit sei nur 
eine Rute Gottes über die Boshaftigen, eine Waffe der Finsternis, ein 
Werkzeug des Zornes Gottes. 5. Eidschwören sei von Christo ver¬ 
boten. Wenn Paulus 2. Cor.l 1 ) sage: Ich rufe Gott zum Zeugen an 
auf meine Seele, so sei das kein Eid. Auf die Qegengründe des Abts 30 
erwiderte er, wir hängen am bloßen Buchstaben und schöpfen diesen 
oder jenen Verstand daraus nach menschlicher Vernunft, ohne auf den 
Geist und reckten Verstand zu achten. Bekehrung sei von ihm nicht 
zu hoffen, wo Gott nicht besondere Gnade gebe, auch wolle er nicht 
v ers prechen, das Fürstentum zu meiden. 35 

In dem Gefängnis ist er in einer Kammer an einer Kette so 
angelegt, daß er die notdürftige Gelegenheit erlangen könne. Das könne 
er aber nicht, wenn man ihn in der Stube an eine Kette anlege. Ihn 
ohne Kette zu lassen, sei nicht xu wagen, denn etliche Personen haben 
fleißig gefragt, wo, wie und in welchem Gemach er gefangen liege. 

1) 2. Oer. 1,28. 
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Etliche Bäte haben gesehen, daß es ein UederUekss Gefängnis sei. Die 
beiden Türme aber brauche man zu täglichen Strafen. Bitte um 
Bescheid, ob man Binder, für den ein eigener Knecht zur Verwahrung 
und Wartung nötig ist, im Winter an der Kette in der Kammer oder 
5 in der Stube ohne Kette lassen sott. 

1573 Dezember L Bescheid: Man kann Binder bei der Kälte 
nicht nach Wittlingen führen, da dort das Gefängnis erst im kom¬ 
menden Frühling bei gutem Wetter gebaut werden kann. Also ist 
Binder, wie des Rats Dr. Joh. Seehel ungeratener 8ohn, an der Kette 
10 nach ihrem Gutansehen ferner zu behalten. 

Ludw.8t.F.±KR± Wiedertäufer Bd.II. 

1573. Visitationsberichte der Generalsuperintendenten von Tübingen, 
Lorch, Adelberg und Maulbronn 1 2 3 ). 

Generalat Tübingen 11 ). 

15 1573 (Herbst). Amt Alpersbach. 294. 

Auf dem Schwarzwald sind bei einem halben Jahr 2 Wieder¬ 
täufer aus Mähren herumgezogen und haben zwölf oder fünfzehn Per¬ 
sonen, Hirten und bettelhafte Leute, nach Mähren zu ziehen versucht. 
Solche Wiedertäufer kommen gewöhnlich auf den Frühling wieder. 

20 Am Band: Es ist den Amtleuten Befehl gegeben, auf solche 
Achtung zu haben. Dieser Befehl ist zu erneuern. F. 764, 3. 

Wittendorf. 295. 

Michael Kleger und Anton Choler sind der Wiedertaufe verdächtig, 
wollen doch nicht geständig sein. 

25 Am Band: Wenn der SpeziaUs dort visitiert, soll er sie auf die 
Wiedertäuferartikel examinieren, dann wird er bald finden, welches 
Glaubens sie sind. F. 764, 3. 

Kiir[nY>ach*). 296. 

Die alte Stofflerin bleibt noch bei ihrem alten wiedertäuferischen 
30 Wesen, kommt weder zur Predigt noch zum Nachtmahl, ist gar alt, 
daß sie kaum aus dem Haus gehen kann. 

1) Vgl. Vorwort. Im folgenden sind die einzelnen Berichte in die ehrono- 
logieehe Reihenfolge eingefügt. Sie sind nach Jahrgängen eingeteilt. Die Unter¬ 
scheidung zwischen FrÜkgahre- und Berbeteieitationen sind nicht immer durc h 
geführt. Die alte Anordnung in der Vorlage haben wir nur an deeg mi g m Stellm 
geändert , wo deutliche Anhaltspunkte für ihre Unrichtigkeit eich e rk mnm ließen. 
Der Text ist für den Druck fast durchweg wörtlich, aber nicht buchstäblich aus 
dem Original übernommen. Unwesentliche Eineohübe, Umstellungen und Auslas¬ 
sungen einzelner Wörter, auch teilweise Glättung des Satzbaue sind nicht zu 
ve r meiden gewes e n , wollte man ei ne n lesbaren Text geben. 

2) Die Berichte von Theoderich Sohnepf sind ziemlich oberflächlich. 

3) Jetzt badisch, B.A. Wolfach. 
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Am Band: Dar Special hat Befehl, weiter mit ihr zu handeln, 
ob eie gewonnen werden möchte. F. 764, 3. 

Dometetten [Amt Dometetten]. 297. 

Matthäus Weis und Juvenalis 1 2 3 ) sind vom Spexialis angesprochen 
worden. Matthäus hat sich bekehrt, sein Vater Juvenalis aber bleibt 5 
bei seinem Schwenkfeldischen Irrtum. 

Am Band: Ist im synodus deshalb Bescheid gegeben. F. 764, 3. 

Nagold [Amt Nagold], 298. 

Claus Hetber, des Cioglianismi halb angesproohen, hat sich beikehrt 
und Besserung versprochen. 10 

Am Band: Ist ihm hierauf %u#usehen, ob er Glauben halten 
wolle. F. 764, 3b. 

Tübingen [Amt Tübingen] 299. 

Des alten Sioeten 1 ) Weib ist vom Sektor auf fürstlichen Befehl 
erfordert und zur Predigt und Abendmahl ermahnt worden. Sie ant - 16 
wartete dem Sektor, sie sei eine alte Frau, gehe nicht aus. Was man 
mit ihr machen woüe? Man habe sie allweg also bleiben lassen. Wenn 
man aber wolle, sei sie erbötig, zur Predigt zu kommen. Sehnepf 
kann nicht erfahren, ob sie seither die Predigt besucht habe. Sie ist, 
wie ihr verstorbener Mann, eine Spötterin und gehört in die Zunft 20 
der Epihuräer. 

Am Band: Diese wird der Universität verwandt sein, deswegen 
ist ihnen nochmals zu schreiben, mit mehr Emst gegen sie zu 
handeln. 

Von anderer Hand: Sie ist eine Papistin und ist ihrethalben 26 
Bericht eingekommen, dabei mans hat bleiben lassen. F. 764 , 3b. 

Generalat Lorch. 

1573 (Herbst). Amt Cannstatt. 

Rammelsüaasen *). 300. 

Maria, Bastin Binders Witwe, eine Wiedertäuferin, ist aus - 20 
getreten. Kommt sie wieder, soll sie nach fürstlichem Befehl ver¬ 
haftet werden, was den Bichtem befohlen wurde, weil der Schultheiß 
ihr verwandt ist. — Am Band: Bleibt bei dem Bescheid. 

Moses, ihr Sohn, ein öffentlicher Wiedertäufer, ist auch aus¬ 
getreten. — Am Band: Ist wol d&rauüen. 35 

1) Bermelink, Matrikel 1, 8.225, Nr. 16. 

2) Wohl Sioä Morggraf von Tübingen, 1542 Buehßhr er daselbst, in Tübingen 
inskribiert 7. Februar 1589. EormeUnk, Matrikel 1,295, Nr. 19. 

3) Bommelskausen. 
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Maria, des Moses Schwester, war auch der Wiedertaufe verdächtig, 
hat aber in der letzten Visitation versprochen, Predigt zu hären und 
zu kommunizieren. 

Am Band: In nächster Visitation soll Spezialis berichten, ob es 
5 Bestand habe. 

Margareta, Jörg Bösers Weib, soll nach fürstlichem Befehl um 
5 Schilling gestraft werden, so oft sie an Sonn - und Feiertagen nicht 
in die Mbrgenpredigt kommt. Schultheiß und Gericht wollen dem 
nachsehen. — Am Band: Fiat 

10 Wendel Merhtin, ausgetretner Wiedertäufer, wird zu Eßlingen 
gesehen. 

Am Band: Weil er im Land nicht gesehen wird, läßt man es bleiben. 

Hans Bößer hat eine Zeit lang nicht kommuniziert, aber ver¬ 
heißen, es zu tun. 

15 Am Band: 8peoialis berichte nochmals, ob er solohes versprechen 
gehalten und wo nit, ans was Ursachen es beschehen. 

Paulus und Michael, Hans Bößers Söhne, sind Wiedertäufer. 
Paulus ist des Landes verwiesen, wird zu Eßlingen gesehen, kommt zu 
Zeiten nach Bommelshausen, wie sein Stiefvater anzeigt. Michael ist 
20 für sich selbst ausgetreten. 

Am Band: Den Amtleuten ist zu schreiben, daß sie dem Schult¬ 
heiß befehlen, sie gefänglich einzuziehen, wenn sie betreten werden. 

Margareta, Gonrad Magers Witwe, will nicht kommunizieren, 
denn sie könne sich nicht tauglich finden, wolle aber in die Predigt 
25 gehen. 

Am Band: Dem Spezialis ist zu befehlen, mit ihr zu handeln 
und sie fleißig zu unterrichten, ob sie dahin gebracht toerden möchte, 
das Nachtmahl zu empfangen. 

Maria, Veit Wagners Witwe, hat in 2 Jahren nicht kommuniziert. 
30 Auf fürstlichen Befehl hat Specialis sie ermahnt, sie will hir zwischen 
dem newen jar es tun. 

Am Band: Der Spezialis soll in der nächsten Visitation berichten, 
ob sie ihrem Versprechen nachgesetzt. 

Jerg Aurbecher ist im letzten Heumonat ins Merhenland mit 
35 zwei Kindern gezogen, hat sein Weib und zwei Kinder sitzen lassen 
Der Pfarrer [berichtet, Schultheiß und Gericht haben wohl gewußt, 
daß er hinwegziehen wolle. Schultheiß und Gericht zeigen an, Jerg 
Urbacher [!] habe gesagt, er wolle im Land umherziehen und betteln. 

Am Band: Man laßt in draufien and kan ime nit tun. F. 764,5.6. 
40 Obertürkheim. 301. 

Konrad Märldin, ein Wiedertäufer, ist ausgetreten; niemand 
weiß, wo er ist. — Am Band: Ist wohl draußen. F. 764, 6b. 
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Velbach 1 ). 302. 

Thema Seuboltz Weib hat in 9 Jahren das Abendmahl nickt 
empfangen, glaubt nicht, daß Christus gesagt hat: Nehmet hin und 
esset, das ist mein Leib; trinkt, das ist mein Etat. Auf fürstlichen 
Befehl wurde in jüngster Visitation mit ihr freundlich disputiert und 5 
sie unterrichtet, aber alles umsonst, hat ohne Scheu vor Spezial, Pfarrer 
und ihrem Mann trotzig bekannt, daß sie bei ihrem Irrtum verharren 
wolle, und ist den Wiedertäufern zugefallen. Ihr Mann zeigt an, sie 
wolle bei dem bleiben, was ihr Oott geoffenbart habe. 

Am Band: Weil des Pfarrherm, Spexialis und ihrer Freundschaft 10 
Vermahnung bisher nichts ereohoesen, wäre sie forderlich samt ihrem 
Mann auf einen Dienstag oder Freitag zur Canzlei zu beschreiben. — 
Diese soll auf künftigen Zinstag 16. Februar [1574\ zur Canzlei be¬ 
schrieben werden. 

Margareta, alt Hans Katzensteins Weib, die früher nicht kam- 15 
munizierte und der Wiedertaufe verdächtig war, weswegen ein fürst¬ 
licher Befehl erfolgte, geht wieder in die Predigt und kommuniziert, 
hat dem widertauf raledieiert — Am Band: Deo gratias. 

Jakob Wagner, der in 10 Jahren nicht kommuniziert hat , ist in 
der letzten Visitation verhört und gemahnt worden, zu kommunizieren, 20 
hat versprochen, es auf das forderlichest zu tun. 

Am Band: Spexialis soll nehermals berichten, ob er seiner Ver¬ 
heißung genug getan. 

Anna, Konrad Magere Tochter, von Bommelshausen, im Dienst 
bei Jerg Schmid in Fellbach, hat in 8 Jahren nicht kommuniziert, ist 25 
auf Befehl ermahnt und unterrichtet worden, verspricht zu Zeiten in 
die Predigt zu gehen, aber nicht alltoegen, aber teilt nicht versprechen 
zu kommunizieren, ist gar trutzig, hat in der Beligion kein Funda¬ 
ment, kann den Katechismus nicht. 

Am Band: Dem Spexialis zu schreiben, daß er dem Befehl 30 
gemäß noch immerdar bei ihr anhalte. 

Hans Wagner, der in 30 Jahren des Herrn Abendmahl nicht 
empfangen, Margareta, BaUhas Dietmars Witwe, Margareta, Hans 
Jüdlers Tochter, sind ausgetretene Wiedertäufer. Auf sie wird Vogt 
und Schultheiß Achtung geben, ob sie wieder im Flecken einschleichen. 35 

Am Band: Es geschehe. 

Gertrud, Konrad Epplins Weib, ist zum andornmal der Wieder¬ 
taufe halber nach Stuttgart zitiert worden. 

No. Ist diser halben schon geschrieben worden. 


1 ) nUbaeh. 
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Elisabeth, Jerg Sahnen Frau, ist auch zum zweitenmal nach 
Stuttgart erfordert worden, aber weil sie groß schwanger war, nicht 
erschienen . Nachdem sie das Find geboren hol, ist es jäh getauft und 
in die Kirche gebracht worden- Es besieht der Argwohn im Flecken, 
5 die Hebamme nehme Geld und sage, sie habe der Wiedertäufer Kinder 
gaoh getauft, damit sie ungelauft bleiben. Der Pfarrer samt andern 
glaubwürdigen Personen sagt, als das Kind in die Kirche gebracht 
wurde, habe es eine lebhafte Farbe und Geschrei gehabt Da niemand 
bei der Jähtaufe gewesen sei als zwei Weiber, von welchen die eine 
10 der Elisabeth verwandt ist, hat der Vogt im Beisein des Spezials und 
Pfarrers zu Fellbach die Hebamme bei ihrem Eid gefragt, ob sie das 
Kind gach getauft habe, was sie bgjahte, denn das Kind sei damals 
schwach gewesen. 

Am Rand: Den Amtleuten ist zu schreiben, daß sie die zwei 
15 Weiber zur Kanzlei schicken und mit dem Spezial berichten, was ihr 
Tun bisher gewesen, ob sie zur Kirche gegangen oder nicht Sonder- 
ich soll dem Amtmann befohlen werden, der Hebamme aufzulegen, daß 
sie kein Kind mehr ohne kundschaft taufen wolle, auch nicht im Bei¬ 
sein von Personen, die der Wiedertaufe verdächtig seien. Werde eie das 
20 Übertreten, so werde sie ernstlich gestraft 

Hans Mum, ein betagter Mann, der nicht ausgehen kann und in 
10 Jahren nicht kommunizierte und darum etliche Mal vom Spezial 
und Pfarrer angemahnt wurde, hat bei der Visitation, wie früher, ver¬ 
sprochen, das Abendmahl zu empfangen , aber es nicht gehalten. Sein 
25 Weib Katharina, eine öffentliche Wiedertäuferin, will weder die Predigt 
hören noch zum Abendmahl gehen. Es hilft keine freundliche Ermah¬ 
nung, kein Unterricht, kein fürstlicher Befehl Sie sagt, sie wolle bei 
dem bleiben, das Gott ihr geoffenbart habe. 

Am Rand: Es sind beide alte Leute, die nicht viel aus dem Haus 
30 gehen und sich keinen Anhang machen. Spezial soll sie in der Visi¬ 
tation immer ermahnen; weiteres kann man nicht wohl mit ihnen 
vornehmen. F. 764, 6 b—9. 

Hegnach [Amt Waiblingen ]. 303. 

Lenz Degen hält sich, wie aüweg berichtet, besucht wohl die 
35 Predigt, wenn man aber Abendmahl hält oder tauft, geht er zur Kirche 
hinaus. Vogt und Spezial haben ihn auf Befehl beschickt und freund¬ 
lich wegen des Abendmahls angesprochen, worauf er antwortete, er 
habe gemeint, man werde ihn fürohin unangefochten lassen. Es gehöre 
viel mehr dazu, des Herrn Abendmahl zu empfangen, worauf ihm 
40 Bescheid wurde, er solle tun, was Christus befohlen und anderes, das 
zu christlichem Leben erfordert werde, nicht unterlassen; er werde 
wieder nach Stuttgart gefordert, wenn er eich nicht christlich erkläre. 
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Er hat dann acht Tage Friet begehrt. Ale der Spezial dort visitierte, 
war er nickt daheim, hat sich auch seither nicht erklärt. 

Am Band: Er ist gestorben. F. 764, 9b. 

Bittenfeld. 304 . 

Melcher Stoib und sein Weib Anna sollen nach des Pfarrers 5 
Anzeige äußern, sie tooüen lieber von Hab und Out ziehen, als zur 
Kirche gehen. Die vom Gericht zeigen dem Spezial an, sie wissen 
nicht, was mit den beiden vor den fürstlichen Räten gehandelt wurde. 
Melchers Bruder, einer des Gerichts, zeigt an, sie sagen, wenn sie 
einmal in die Kirche giengen, wäre es ebensoviel, als wenn sie stets 10 
drein giengen, wollen auch nicht drein gehen. Der Spezial berichtet 
nicht, was er jetzt in der Visitation mit ihnen gehandelt habe. 

Am Band: Es wäre den Amtleuten zu schreiben, daß eie ihnen 
bei Geldstrafe befehlen, die Kirche zu besuchen, und die Strafe bei jeder 
Versäumnis der Sonntagsmorgenpredigt einziehen. Daneben soll der 15 
SpeziaUs in künftiger Visitation berichten, ob es etwas gewirkt habe 
und ob sie wiedergetauft seien. 

Von anderer Hand: Was dieses Sieben und seines Weibs halb 
für Bericht eingekommen, ist bei andern Handlungen zu finden. 

Katharina, Lenhart Wägners Witwe, eine betagte Frau und 30 
Wiedertäuferin, ist noch heimlich beim Bader. Einer des Gerichts 
sagt, er habe sie vor einem halben Jahr bei dem Bader Christin Maylin, 
der auch des Gerichts ist und ihr noch schuldig sei, aus - und ein - 
gehen sehen, wisse aber nicht, ob sie Übemacht bleibe. Der Schultheiß 
sagt, er habe den Bader und sein Weib vorlängst gewarnt, daß sie 25 
diese Katharina nicht beherbergen. 

Am Band: Die Amtleute haben Befehl , auf diese Wiedertäuferin 
Achtung zu geben. Wo sie in gewisse Erfahrung bringen, daß der 
Bader sie beherberge, sollen sie ihn mit dem Turm strafen. 

Von anderer Hand: Diese Witwe ist neulich bei dem Bader 30 
gestorben. 

Barbara, Michel Ulrichs Weib, zu Sigelhausen, geht nicht zur 
Kirche. Der ihrethalben gegebene Befehl ist noch nickt amgeführt, da 
der Vogt zu Backnang und Special zu Waiblingen nicht Gelegenheit 
hatten, zusammen zu kommen. 35 

Am Band: Weil sie den Befehl noch nicht verrichtet, sind sie 
zu mahnen, ihm nachzukommen. F. 764,10. 

Schneiden. 805 . 

Alt Endris FeckeUn ist seit der letzten Visitation zwei - oder 
dreimal in der Kirche gesehen worden. Der Befehl der Strafe für 40 
nicht besuchte Predigt wird voUstreckt. Vogt und Spezial zu WM- 
Ungen haben seine Bücher besichtigt und nichts Sektisches gefunden 
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als den Katechismus Jakob Others 1 2 ), Anno 32 zu Straßburg gedruckt, 
weicher ein Zwinglianus geweeen ist Spezial hat den Katechismus 
zur Hand. 

Margareta, diese* Endris Weib, kommt monatlich etwa in die 
5 Kirche, ist durch Specialis und Vogt zum Kirchgang und Gebrauch 
des Abendmahls gemahnt worden. Sie gibt vor, sie könne die Kirche 
nicht aUweg dulden, will aber m die Kirche gehen. Sie will nicht 
recht mit der Sprache heraus, was sie vom Wesen des Abendmahls 
halte, wendet ihre Unwürdigkeit vor. Sie will erst warten, was ihr 
10 Gott zu erkennen gebe. 

Am Hand: SpexiaUs soll berichten, was die Strafe bei dem Mann 
gewirkt habe; von der Ihm sollen auch 5 ß dngexogen werden, wenn 
sie die Predigt am Sonntagmorgen versäumt. Deshalb soll den Amt¬ 
leuten geschrieben werden. 

16 Margareta, Jakob Feckelins Weib, hat sich vor dem Spezial, wie 
früher, und jetzt wieder vor dem Vogt zu Waiblingen rund als rechte 
Wiedertäuferin erklärt, bekennt, wiedergetauft zu sein, erzählt, wie 
früher, daß sie durch sonderliche Erleuchtung zu dieser Lehre gekommen 
sei, ioill dabei verharren, es gehe ihr darüber, wie Gott wolle. SpexiaUs 
20 und Vogt können nichts bei ihr ausrichten. 

Am Rand: Dise were forderlich auf einen tag in die canzlei zu 
beschreiben. 

No. Man soll sie uf künftigen zinatag den 16. februar [1574] zur 
canzlei beschreiben. Im protokoll *) findt man, was mit ir gehandlet 
26 worden. F. 764,11. 

Oppelsbom [Amt Winnenden ]. 306. 

Sophie, Adam Eplins Tochter, des alten Blesin Ordners Witwe, 
zu Rötereburg 8 ) in der Pfarrd Oppelsbom, hat sich vor dem Pfarrei • 
zu allem Gehorsam erboten, geht in die Kirche, widerspricht der 
80 Wiedertaufe und hat sich erklärt, baldigst zum Abendmahl zu gehen. 

Am Rand: Man sieht ihr darauf zu. 

Franz Feierabent, ausgetretener Wiedertäufer zu Oppelsbom, findet 
sich zeitweilig ohne Scheu daheim ein, arbdtet in sdnem Weinberg und 
auf seinen Wiesen. Der Vogt zu Winnenden hat Befehl, den Schult - 
36 hdßen anzuweisen, auf diesen Franz Achtung zu haben, damit er 
dngexogen werde. — Am Rand: Es bleibt bd dem Befehl 

Margareta, dieses Feierabents Weib, will in die Kirche gehen, 
aber nicht alle Sonn - und Feiertage, wie sie denn bisher in 5 oder 


1) Vgl. Thcol. Rcalmcyklopädic 14, 626 ff. 

2) Nicht vorhanden. 3) BcUcrsbmrg. 
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6 Wochen nur einmal kam, will aber nickt versprechen, das Abend- 
mahl %u empfangen; sie könne die zehn Gebote nicht halten, darum 
sei sie unwürdig; sie nimmt keinen Unterricht aus Gottes Wort an 
und verharrt streitig in ihrem Vornehmen. 

Am Band: Den Amtleuten ist zu schreiben, von dieser Frau für 5 
jede versäumte Predigt 5 ß emzuxiehen. 

Hans Feyerlin von Birkenweißbuch 1 ) in der Pfarrei Oppels¬ 
bohm ist in 7 Jahren in keine Kirche gekommen. Der Schultheiß 
von Steinenberg hat ihn auf Befehl nach Winnenden citiert, daß 
er wegen der Wiedertaufe examiniert werde; er ist aber nicht er- 10 
schienen, so wenig als beim Pfarrer von Oppelsbom, der ihn zu sich 
berufen ließ. 

Am Band: Da dieser Flecken Adelbergisch ist, wäre dem Prä¬ 
laten und Venealter zu Adelberg zu schreiben, daß sie ihn vor sich 
fordern. Der Prälat soll ihn examinieren und dann berichten, wie 16 
es mit ihm beschaffen ist. F. 764,12. 

Schorndorf [Amt Schorndorf], 307. 

Margareta, Lenz Zalachs Witwe im Spital, geht, nachdem ihr 
die Pfründe acht Tag aufgehebt worden, in die Predigt, oder läßt 
sich dahin führen, doch hat sie noch nicht kommuniziert, begehrt auch 20 
keines Predigers. Die von der Obrigkeit berichten, sie wolle sich mit 
der Zeit auch vom Abendmahl berichten lassen. Etliche meinen, eie 
sei ein lauteres Kind, wenn eie aus der Predigt komme, wisse sie nicht 
mehr, daß sie darin gewesen. 

Am Band bei „der Obrigkeit“: Ist reoht, propter exemplam. F. 764. 25 

Winterbach. 308. 

Hans Vathinger, Wiedertäufer von Hebsack, ist des Landes ver¬ 
wiesen. Seine Magd, Michel Schockiere Tochter von Geradstetten, ist 
im Verdacht der Wiedertaufe. Als der Pfarrer sie kommen ließ, zeigte 
sie sich ganz streitig und sagt, sie sei nicht schriftgelehrt, habe nicht so 
zwei- oder dreihundert * Gulden verstädtert und wollte nichts ver¬ 
sprechen. Der Pfarrer gab ihr Frist bis nach dem Herbst. Dann will 
er sie wieder unterrichten. Die vom Gericht zeigen an, diese Magd 
gehe zum Abendmahl und sei nicht geständig, daß sie eine Wieder¬ 
täuferin sei. gg 

Am Band: Dem Superintendenten ist zu schreiben, daß er bei 
der Visitation diese Magd selbst examiniere und dann berichte, wie 
sie sich erzeigt habe. F. 764,13. 


1) O.A. Schorndorf. 
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Geradstetten. 309. 

Sophie, Weib des Michel Wtichteler, des Schultheißen des Wolf von 
Zilhart 1 2 ), geht nie zur Predigt noch zum Abendmahl. Als der Spexialis 
auf fürstlichen Befehl mit ihr handeln wollte, hat ihr Mann begehrt, 
6 daß sie vor dem ganzen Gericht verhört werde, damit man höre, was 
er für eine Haushaltung habe, und nicht anders zur Kanzlei berichtet 
werde, wie früher geschehen sei. Der Spexialis schlug dies ab und 
verhörte sie nur im Beisein ihres Mannes und zweier des Gerichts. 

Auf die Frage, warum sie nicht zur Predigt gehe, antwortete sie, 
10 des Pfarrers Predigt wirke nicht, er soll ihr einen seiner Zuhörer 
zeigen, der nach dem Evangelium lebe. Der Spexialis antwortete 
ihr darauf gebührend, richtete aber nichts aus; denn sie sagte, wir 
seien mückenseiger, und der Pfarrer sei blind. Sie liefen beide zornig 
vom Spexialis weg, so daß dieser von andern Artikeln nicht mit ihr 
15 reden konnte. 

Am Band: Es ist das Schomdorfer Lagerbuch besichtigt worden, 
darin sich fand, daß unserm gn. F. und Herrn zwei Teil und Wolf 
von Zülnhart der dritte Teil an Obrigkeit und Untertanen zugehörig. 
Deswegen wäre ihm zu schreiben, hierin Einsehen zu tun und ernst - 
20 lieh seines Schultheißen Weib anzuhalten, die Predigt zu besuchen 
und sich gebührlich zu halten. 

Hans Benner und seine Hausfrau, Untertanen des Junkers Wolf 
von Zilhart, gehen weder zur Predigt noch zum Abendmahl. Spexialis 
hat sie in der jetzigen Visitation zu sich erfordert, aber der Mann 
26 war nicht einheimisch , und sie ist nicht erschienen. 

Hans Millen, Jakob Finsterwalds Knecht hinder 1 ) Janker Wolffen, 
und Hans Manschreck gehen selten in die Predigt und nie zum Abend¬ 
mahl. Spexialis hat sie zu sich erfordert, aber sie erschienen nicht. 
Wolf Schwarz, Jerg Leders Knecht, hinter Junker Wolf, geht selten 
80 zur Kirche, ist vor dem Spexialis erschienen und sagte, er gehe in die 
Kirche und habe an Weihnachten kommuniziert Weil etliche junge 
Gesellen am Freitag Zusammenkommen, habe man ein Geschwätz 
gemacht, sie seien Wiedertäufer. 

Mattheus Silcher von Beutelsbach, Knecht der Margareta, Hans 
35 Palmers Witwe, geht selten zur Predigt. Der Spexialis hat ihn be¬ 
schickt. Ihm erklärte er, der Pfarrer mache die bösen Buben den 
Frommen gleich, er wolle sich zu den Frommen gesellen und habe 
deshalb keine Lust, in die Kirche zu gehen. Der Spexialis hat ihn 


1) Wolf von Zülnhart, Kammermeister und Eofriekter; ums S ohw i ef t r- 
mutter, Frau des dem von Orafeneok, war eine Seheenekfelderim. 

2) Dem Junker untertan. 
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unterrichtet, aber nickte bei ihm auegerichtet. Man sagt, eie seien von 
Hane Vaüdnger von Hebeack verführt. F. 764,14 f. 

Heppach 310. 

Caepar Treiber xu Kleinheppach, der nicht zur Predigt noch 
zum Abendmahl kommt, ist vom Pfarrer am Sonntag vor der Visi- 5 
tation angesprochen worden. Er entschuldigte sich, er habe keine Haus¬ 
hälterin; darum könne er nicht alltoeg zur Kirche kommen. Vom 
Abendmahl hat er ein befriedigendes christliches Bekenntnis getan 
und sich endlich erboten, ferner fleißig zur Kirche zu gehen und das 
Abendmahl xu empfangen. 10 

Apollonia, Caspar Treibers Hausfrau, eine alte Wiedertäuferin, 
ist vor 3 Jahren des Landes verwiesen worden, aber in der letzten 
Ernte daheim gewesen ohne alle Scheu; einer des Gerichts hol sie oft 
gesehen Der Schultheiß zu Kleinheppach bekannte dem SpeziaUs, er 
habe wohl gehört, daß sie daheim sei, habe sie aber nicht selbst gesehen, 15 
habe auch ihrethalben keinen Befehl gehabt. 

Am Band: Es ist den Amtleuten befohlen, Achtung auf dies 
Weib zu haben. Die werden dem ohne Zweifel nachaehen. 

Maria, Hans Schmids Weib zu Großheppach, eine Wiedertäuferin, 
Blasin Ordners Tochter, mit der lange Zeit her oft und viel, aber 20 
stets vergeblich gehandelt worden ist, ist neulich durch den Untervogt 
wieder nach Stuttgart gemahnt worden, aber nicht erschienen. Ihr 
Mann, einer des Gerichts, hat dem Spezial selbst bekannt, seit srin 
Weib vor 2 oder 3 Jahren zu Stuttgart gewesen, sri sie nur dnmal 
in der Kirche gewesen. 25 

Hans Schmidt, ihr Mann, rin guter Boßarzt, kommt selten zur 
Predigt, entschuldigt sich, er sri rin Schmied, müsse etwan da- oder dort¬ 
hin, da man ihn zu den Bossen brauche, komme etwan in einer 
Woche nicht heim. 

Am Band: Den Amtleuten ist zu schreiben, daß sie dieses Weib 90 
wieder auf einen Dienstag zur Kanzlei mahnen, wenn sie aber nicht 
erscheinen wollte, eie verwahrt herführen lassen. Dem Mann wäre 
aufzulegen, bei einer Geldstrafe am Sonntag in die Predigt zu gehen, 
er kann dennoch seinem Handwerk nachwandeln. 

No. Dise were auf den 2. martii zur canzlei zu früer tagzeit 35 
zu erscheinen zu beschreiben. 

Was mit ihr gehandlet, ist im Protokoll und sonst zu fioden. 

Anna, Lienhart Flachs Weib zu Großheppach, geht weder zur Predigt 
noch zum Abendmahl. Es ist in allen Visitationen viel mit ihr ge¬ 
handelt worden, aber vergebens. Neulich ist sie auf Befehl vor den 40 

B«ss«rt, Urkutti 4m WMartftmfar. 25 
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Untervogt und Pfarrherm zu Schorndorf vorgeladen worden. Was mit 
ihr ausgerichtet wurde, gibt die Zeit zu erkennen. 

Am Band: Man muß darauf warten. 

Von anderer Hand: Ist mit Tod Abgängen. F. 764,15 b, 16. 

5 Beutelsbach. 311. 

Lucia, Thoma Müllers Witwe, besucht die Predigt und ist Hoff¬ 
nung, sie werde auch das Abendmahl empfangen. 

Am Band: Ist xuzusehen. 

Nidas Ayle hält sich noch wie früher, geht etwao einmal zur 
10 Predigt, aber nicht zum Abendmahl. Spexialis berichtet nicht, was er 
mit ihm gehandelt hat. — Am Band: Der Spexialis soll ihn exami¬ 
nieren und berichten, toas er mit ihm gehandelt habe. 

Schnait. 312. 

Hans Han, genannt Schmidhans, der vor 4 Jahren um der 
15 Wiedertaufe willen gefänglich eingezogen tourde, bis er der Wieder¬ 
taufe widersprochen hat, geht nicht zum Abendmahl, hat dem Spezial 
in der Visitation angezeigt, er habe eine Rechtfertigung mit einem 
Müller. Sobald diese ausgerichtet sei, wolle er bis künftige Weihnachten 
oder längstens bis Gründonnerstag das Abendmahl empfangen. 

20 Am Band: Ist ihm auf sein Erbieten zuzusehen. 

Abraham Kugelin, einer des Gerichts, hat vor dem Spezial be¬ 
kannt, er habe sein Leben lang nie kommuniziert, halte recht vom 
Wesen des Abendmahls. Gehindert habe ihn, daß er bei niemand 
Besserung gespürt habe, auch sei er nie besonders dazu getrieben worden. 
25 Spexialis hat alle seine Einreden widerlegt und er hat versprochen, 
binnen Jahresfrist zu kommunizieren. 

Am Band: Der Spexialis soll gute Achtung auf ihn haben, ob 
er erfülle, was er verheißen hat. Wo nicht, sollen ihn die Amtleute 
des Gerichts entsetzen. Doch soll der Spexialis nehermals berichten, 
30 wie es mit ihm beschaffen sei. 

Bastian Hama besucht die Predigt, aber nicht das Abendmahl, 
hat allerlei argumenta de sabstantia coenae, exoommunieatione und der¬ 
gleichen vorgebracht, das ihn hindere, das Abendmahl zu empfangen; 
er habe auch allerlei Händel. Der Spexialis hat ihn unterrichtet, 
36 worauf er nach langer Collation sich erboten hat, mit der Zeit das 
Abendmahl zu empfangen. 

Am Band: Weil er sich erboten hat, das Abendmahl zu empfangen, 
ist ihm zuzusehen. F. 764,17. 

Endersbach 313. 

40 Christian SeufferUn und Friedrich Bauer sind des Landes ver¬ 
wiesene Wiedertäufer. Der Schultheiß hat Befehl, auf sie Achtung zu 
geben und sie zu Gefangenen zu machen, wenn sie in den Flecken kommen. 


Digitized by LjOOQie 



387 


Ursula, Christian Seufferlins Weib, besucht die Predigt in einem 
Monat oder sechs Wochen einmal, hat länger als ein Jahr nickt kom¬ 
muniziert Spezialis berichtet nicht, was der Pfarrer mit ihr ge¬ 
handelt hat 

Am Band: Spezialis soll sie examitderen und berichten, ob sie 6 
eine sektische Person sei. Wo sie das nicht ist, soll ihr bei Geldstrafe 
Besuch der Predigt nach der Landesordnung auferlegt werden. 

Agathe, Hans Lassen Hausfrau, besucht die Predigt fleißig, aber 
geht nicht zum Abendmahl , ist jüngst auf fürstlichen Befehl zu Schorn¬ 
dorf vom Pfarrer und Untervogt examiniert und ihr Frist bis Weih- 10 
nachten zu kommunizieren gegeben worden. 

Am Band: Ist auf die nächste Visitation zu warten. 

HansFerg zeucht 1 ) die Wiedertäufer eia. Die Amtleute zu Schorn¬ 
dorf haben im Vogtgericht mit ihm gehandelt, sie wollen ihm zwei 
Monate Zusehen, ob er in die Kirche geht oder nicht; es ist bisher 15 
nicht geschehen. 30. sept vigitavit 

Am Band: Spezialis soll in nächster Visitation berichten, ob er 
seither in die Kirche gegangen ist oder nicht. Soll ihn aber jedenfalls 
examinieren, ob er sektisch sei, und ob er wiedergetauft ist oder nicht. 

F. 764,18. 20 

Strümpfelbach. 314. 

Jos Gumpp, ausgetretner Wiedertäufer, ist nicht öffentlich daheim, 
aber baut seinen Weinberg selbst und ist im Sommer etliche Mal vom 
Pfarrer gesehen worden. Der Schultheiß sagt, er wolle es Jos nicht 
raten, daß er m sich sehen lasse. Seine Kinder werden verpflegt, und 25 
der Weinberg ist hingeliehen. Er möge sich wohl im Endersbacher 
oder in anderen Zehnten sehen lassen. 

Am Band: Weil allererst neulich den Amtleuten zu Schorndorf 
Befehl gegeben ist, ernstlich ob den Schultheißen zu halten, damit sie 
den Wiedertäufern nicht also Zusehen, wäre auf die nächste Visi- 30 
tation zu warten, ob Besserung erfolgen wollte. F. 764,19. 

Aurbach*). 315. 

Die hernach beschriebenen Sektarier hat der Spezialis auf fürst¬ 
lichen Befehl durch den Untervogt vor sich gefordert: 

L Jerg Hörer, Wiedertäufer, des Landes verwiesen, geht aber, wie 35 
der Pfarrer anzeigt, heimlich aus und ein, und wird gesagt, er sei 
neulich selbst da auf den Anker gegangen. 

Am Band: Wenn unsere g. F. und Herrn Befehle nicht helfen 
wollen, können die Theologen solche Leute nicht draußen behalten. 

1 ) — beherbergt. 2 ) Urbach. 

25 # 
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2. 3. Thomas H&rer, Jergs Sohn, und sein Weih Burg 1 ) kommen 
zu Zeiten zur Predigt, aber nicht xum Abendmahl, und wenden allerlei 
vor. Er hat dem SpexiaUs gesagt, er sei denen feind, die ihm seinen 
Vater vertrieben haben, hält auch nicht recht vom Wesen des Abend- 
6 mahle . Sein Weib wendet unter anderem vor, der Pfarrer beschuldige 
die Wiedertäufer, sie geben weder Rente noch Gült, was doch nicht so 
sei. Sie versprachen, sie wollen sich christlich erzeigen. Das ist der 
erst actus, da mit disem ehegemecht gehandlet worden. 

Am Rand: Ist xuxusehen. 

10 4. Hans, Wolf Ecksteins Witwe Sohn, ist nicht daheim angetroffen, 

sondern, wie seine Schwester anzeigt, 2 Tage vor Ankunft des Spezialis 
hinweggegangen. Man hat ihn auch vorher lange nicht gesehen, ist 
auch noch nie mit ihm gehandelt worden. 

Am Rand: Man muß warten, bis er heimkommt. 

16 5. 6. Bastin Fauts 2 Töchter sind nicht erschienen. Der Büttel 

sagt, man habe die eine im andern halben Jahr nicht daheim gesehen. 
Die andere, Margareta, ist ungehorsam ausgeblieben. Ihr Stiefvater 
sagt, er könne sie nicht zwingen. Es ist früher zweimal mit ihnen 
gehandelt worden, einmal durch den Pfarrer, darnach durch den SpexiaUs. 

30 7. Lenhart, Lienhart Marx Sohn, ist auch ungehorsam ausgeblieben. 

Die Eltern haben gesagt, sie können ihn nicht zwingen, daß er erscheine 

Am Rand zu 5. 6. 7: Wenn sie nicht erscheinen, so hole man sie. 

8. 9.10. Adam und Hans, Bernhard Bauders Söhne, und Anna, 
seine Tochter, sind auch nicht erschienen. Die Söhne wurden nicht 

26 angetroffen, Anna hat das Gebot verachtet. Die Mutter anticorteic, 
sie könne sie nicht zwingen. Mit Adam und Anna ist zuvor gehan¬ 
delt, mit Hans niemals. 

Am Rand: Adam Bauder ist den 28. November bei der Kanzlei 
gewesen, ist mit ihm nach Notdurft gehandelt worden, aber vergeblich; 

90 es ist im Kirchenrat dahin geraten worden, ihn zu relegieren; es soll 
doch angebracht werden. 

Von anderer Hand: Es ist schon verrichtet. 

11. Margareta, Lienhart RieffUns Tochter, ist, vom Pfarrer be¬ 
rufen, nicht gekommen und in der jetzigen Visitation ungehorsam 

36 ausgeblieben; es ist früher nichts mit ihr gehandelt worden. 

12. Drump Anna, Wolf Marxen Witwe, ist entwichen und nicht 
angetroffen worden. Der Pfarrer hat sie einmal unterrichtet. 

13. Magdalene, Michel Golchs Weib, Wiedertäuferin, ist aus¬ 
getreten, will ihrem Mann nicht mehr beiwohnen, soll sich um den 

40 Bromberg auf halten. 

1 ) Walpurga. 
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14. Jung Bona Kölle, ex profeeeo ein Wiedertäufer, von dem sein 
Weib sagt, er sei lange Zeit nicht vorhanden gewesen; es ist früher 
zweimal mit ihm gehandelt 

Am Band: Dieser Hans Kölle ist den 28. November 1573 bei 
dar Kanzlei gewesen; es ist mit ihm vergeblich gehandelt und er bedroht 5 
worden, daß er zu relegieren sei. Doch soll es zuvor angebracht werden. 

Von anderer Hand: Es ist schon verrichtet 

15. Margareta, Jerg Hörers, des Wiedertäufers Weib, ist nicht 
angetroffen worden. Sie und Thomas Hörer wohnen in einem Haus. 

16. Martin, Sohn des Alexius Reiser, ist in den Weinberg ge - 10 
gangen, obwohl ihm abends geboten wurde und der Büttel ihn morgens 
wiedergesucht hat. Sein Vater hat gesagt, er komme nicht, er müsse 
ron haus lassen 1 ) und könne nicht mit ihm hausen. Es ist früher 
einmal mit ihm gehandelt worden. 

17. 18. Lienhart und Franz, Söhne Caspar Orustis, sind nicht 15 
erschienen. Lienhart ist nach Mähren gezogen, Franz nicht angetroffen 
worden. 

19. Hans, Sohn der Witwe des Martin Merx, Katharina, ist nicht 

daheim gewesen. Seine Mutter sagte, er heische Schulden. Mit diesem 
ist früher zum andemmal gehandelt worden. 20 

20. Maria, Hans Märldins Tochter, hat dem Büttel geantwortet, 
sie wolle nur den Schleier aufsetzen und erscheinen, was aber nicht 
geschah. Als man sie tvieder vorfordert, war sie nicht mehr vorhanden. 

21. Margareta, Jerg Ebnere Tochter, ist nicht angetroffen worden, 

ist anderswo im Dienst, aber vierzehn Tage vor der Visitation war 25 
sie vorhanden. 

Zu 6—21 steht unten auf der Seite: Es ist früher auch geklagt 
worden: wenn diese Personen merken, daß man schier visitieren wolle, 
reißen sie aus und lassen sich nicht finden; in diesem Verzeichnis 
sind viele Personen genannt, die, wenn sie gleich durch den Büttel 30 
vorgefordert werden, dennoch ungehorsam ausbleiben, so daß mit ihnen 
nichts Fruchtbarliches gehandelt wurde; nichts desto weniger nimmt 
die Wiedertaufe sehr zu. Es wäre eine Notdurft, daß etliche Personen 
in dies Amt von der Kanzlei neben dem General - und Spezial[super- 
intendenten] abgefertigt und dem Untervogt ernstlich befohlen würde, 36 
mit seinen Amtsverwandten zu verschaffen, daß sie gebot und verbot 
nicht also trotzig oder spöttlich in wind schlügen. Alsdann, wenn sie 
einen Emst sähen, möchte vielleicht diesem Übel etlichermaßen gewehrt 
werden. 


1 ) Das heißt wohl, er müsse auf den Aufenthalt im väterlichen Baus verzichten. 
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Von anderer Band; Man gebe allein den amptienten befehl, wan 
sie einem gebieten und er nit erscheint, das sie ine volgends holen 
und aus dem tum mit ime conferiern. 

Van dritter Hand: Dem Spexiah wäre xu befehlen, daß er sich 
5 dahin verfüge, und mit diesen Personen wieder handle. Doch soll da - 
neben den Amtleuten geschrieben werden, welchen Befehl der Herr 
Statthalter selbst unterschreiben möchte, daß sie diesen Personen xu 
erscheinen gebieten; wo sie aber nicht erscheinen trollten, sie gefänglich 
einziehen, und alsdann soll Spexialis mit ihnen handeln vermöge 
10 dieses Dekrets. 

Ist gesohriben vermöge ooncepts. F. 764,19—21. 

Haubersbronn. 316. 

Ursula, Sebastian Gauklers ausgetretenen Wiedertäufers Weib , 
Ursula, Bernhard Mörlins Weib, Elisabeth , Michel Gumpps Weib. 
16 Barbara, Caspar Wechters hinterlassene Tochter, sind jüngst vor dem 
Untervogt und Pfarrer zu Schorndorf erschienen und haben bewilligt , 
die Predigt xu besuchen, und damit auch angefangen. Für den Abend¬ 
mahlempfang ist den drei ersten Ziel bis Weihnachten, der Herten bis 
Ostern gegeben. 

20 Am Band: Ist xuxusehen. F. 764, 22. 

Steinenberg, Adelbergisch. 317. 

Jakob Sigwart, Wiedertäufer, ist hinweggezogen. Barbara, Hans 
Schneiders Weib, ist auch nicht vorhanden. Caspar, Hansen Sohn, 
ledig, hat noch nie kommuniziert, ist auch nicht daheim. 

25 Barbara, Steffan Utxlins, sonst Haubensteffan 1 ) genannt, Witwe , 
geht selten in die Predigt und nie xum Abendmahl. Spexialis ist xu 
ihr ins Haus gegangen, weil sie Alters halb nicht wohl gehen kann , 
und hat sie unterrichtet. Sie versprach Besserung , steht sonst den 
Wiedertäufern nicht ab, obgleich sie keine Wiedertäuferin ist. Ihr 
80 Mann, der Haubensteffan, ist im widertanf gestorben. Sie sagt, wann 
sie des Pfarrers bedürfe, wolle sie ihm einen Boten schicken, auch 
gehe sie nicht ungern in die Kirche, wenn sie gehen könne und Leibes 
halb es vermöge. Die vom Gericht zeigen an, daß sie einmal in einer 
Leichenpredigt gewesen sei, sie könne toohl in die Kirche gehen, wann 
36 das Wetter gut sei . Der Spexialis hat sie bei der früheren Visitation 
im Wirtshaus gefunden. Doch ist sie diesmal übel xu Fuß. 

Am Band: Es ist ihr der Kirchendiener Dienst angeboten, will sie 
sich selbst versäumen, kann man ime nicht tun*). 

Martha, Michel Bielins Weib, xu Miedelsbach, eine Hebamme , 
40 besucht weder die Predigt noch das Abendmahl Jetzt ist xum andern - 

1 ) Vgl. S. 196, 24. 221 ff. 2 ) = kann man nichts machen. 
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mal mit ihr gehandelt Sie hat immer verheißen, eie wolle zu Predigt 
und Abendmahl gehen , hate aber nie gehalten. 

Am Band: Weil die Hebammen in der Not taufen, auch den 
Weibern in Mißgeburten xusprechen müssen, und zu besorgen ist, daß 
diese, die Predigt und Abendmahl verachtet, ganz xviedertäuferisch sei, 5 
wäre dem Prälaten zu Adelberg und dem Verwalter zu befehlen, wo¬ 
fern in diesem Flecken sonst taugliche Personen zu Hebammen vor¬ 
handen seien, daß dieser das Handwerk niedergelegt, auch sie bei 
einer Geldstrafe vermöge der Landesordnung zum Kirchgang ange¬ 
halten würde. 10 

Margareta, Stoffel Rielins Weib, zu Miedelsbach, geht weder zur 
Predigt noch zum Abendmahl; es wird gesagt, sie sei nicht einheimisch 

Am Band: In der nächsten Visitation, wenn sie einheimisch ist, 
soll mit ihr gehandelt werden. 

Diese zwei Personen zu Miedelsbach gehören unter Adelberg. 16 
F. 764, 22b-23. 

Amt Marbach 

Neckarweihingen. 318. 

Pfarrer und Vogt zu Marbach haben kurz vor der Visitation 
den Befehl empfangen, mit den Wiedertäufern zu verhandeln und zu 20 
berichten, was sie aufs förderlichste tun wollen, weshalb in der jetzt 
gehaltenen Visitation nichts mit ihnen gehandelt worden ist. 

Am Band: Ist schon Bericht eingekommen und Bescheid darüber 
gegeben. F. 764, 24. 

Amt Beilstein. 25 

Heinriet 1 ). 319. 

Zu Wildeck, welches dem Graf Albrecht von Löwenstein zugehört, 
aber der Pfarrei Heinriet einverleibt ist, werden vom Grafen Wieder ¬ 
täufer gehalten . 

Am Band: Es ist im letzten Synodus deswegen um Bericht 9 ) 30 
geschrieben worden, xde hierbei zu sehen ist. Darauf wäre dem Grafen 
Albrecht von Löxoenstein zu schreiben, weil es unsere g. F. und Herrn, 
auch f. G. und andern Untertanen nachteilig, sei ihr f. G. Begehr, daß 
er solche seküsche Personen nicht zu viel wolle einwurxeln lassen. 

F. 764, 24. 35 

Amt Brackenheim. 

Kirchheim a. Neckar, Filial Hohenstein. 320. 

Der Diakonus zu Kirchheim hat dem Spexialis angezeigt, daß 
Thomas KneuUns Witwe, eine Wiedertäuferin zu Hohenstein, weder 
zur Predigt noch zum Abendmahl gehe. Dies ist oft Junker Dieterich 40 

1) Unterheimriet. 2) Nicht Vorhemden. 
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von Lomersheim angebracht worden, aber es bleibt noch in den alten 
trappen. Der Diakonus zeigt auch an, daß Dieterich von Lomersheim* 
jetzt Obervogt zu Brackenheim, einen Wiedertäufer auf seinem Schloß 
Hohenstein habe, der weder zur Kirche noch zum Nachtmahl geht. 

5 Der Diakonus hat ihn zweimal vorfordem lassen, aber er ist nicht 
erschienen, sondern hat ihm sagen lassen, er habe mit dem Diakonus 
nichts zu tun. Dies hat der Spezialis in nächster Inquisition vor dieser 
im Vogtzettel dem Herrn Obervogt zu Brackenheim angezeigt und selber 
mit ihm deshalb geredet. Der Junker gab den Bescheid, er beabsichtige 
10 Hohenstein zu verkaufen , dann müsse der Wiedertäufer abziehen; es 
bleibt aber der Wiedertäufer noch allda. 

Am Band: Weil Junker Dietrich von Lomersheim württem- 
bergischer Amtmann ist, will es desto beschwerlicher sein, daß er 
Wiedertäufer halten und einem in seinem eigenen Schloß Aufenthalt 
15 gewähren soll; es wäre deswegen, weil er sonst gutherzig ist, zu 
verhoffen, wenn der Herzog ihm schreiben ließe , es möchte verfallen, 
daß solche Wiedertäufer abgeschafft würden. 

Von anderer Hand: Fiat F. 764, 24b. 

Großgartach. 321. 

20 Jakob Jäßle, ein halsstarriger Wiedertäufer, mit welchem Spe¬ 
zialis oft und viel gehandelt, aber nichts bei ihm ausgerichtet hat , hat 
noch nicht Erbhuldigung getan, wie andere Einwohner zu Großgartach, 
wills auch nicht tun. 

Reichart Jäßlin, Jakobs Sohn, vor wenig Jahren wiedergetauft, 
26 bleibt trotz edlem Unterricht steif und fest auf seiner wiedertäuferischen 
Meinung. 

Philipp Jäßlin, Jakobs anderer Sohn, ist abwesend, und Vor¬ 
steher unter den Wiedertäufern, ist auch auf dem Colloquium zu 
Frankental in der Pfalz, das mit den Wiedertäufern gehalten wurde, 
90 der vornehmsten einer gewesen 1 ). 

Christina Jäßlin, Jakobs Tochter , ist neulich wiedergetauft, bleibt 
fest auf ihrer wiedertäuferischen Meinung. Spezialis hat sie wieder 
beschickt und sie unterrichtet, aber nichts ausgerichtet. 

Michel, Dorothea, Anna, Apollonia, Thomas Bengels hinterlassene 
95 Kinder, sind alle wiedergetauft, bleiben steif auf ihrem einmal gefaßten 
Irrtum. Spezialis hat früher oft und jetzt wieder mit ihnen gehandelt 
und nichts ausgerichtet. 

Barbara, Oiriacus Bauwen Tochter, ist seit kurzen Jahren wieder¬ 
getauft. Spezialis hat sie früher und auch in jetziger Visitation unter- 
40 richtet, aber sie bleibt halsstarrig auf ihrem Irrtum. 

1 ) Hege, Ohr., Die Täufer in der Kurpfalz, 1908, 8.118. 
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Genefey, Thomas Bengels Witwe, will nicht zur Predigt und zum 
Abendmahl gehen. SpeziaUs hat sie wieder vergeblich unterrichtet 
und vermahnt 

Laurenz Thalamer, Wiedertäufer, hält sich meist außerhalb auf, 
wie SpeziaUs berichtet. 5 

Diese hier geschriebenen Wiedertäufer sind früher oft vom Spe- 
riaUs zu Brackenheim erfordert und mit ihnen disputiert worden, 
sind auch bei der jetzigen Visitation gegenwärtig gewesen. Mit ihnen 
allen hat er gehandelt, so daß sie gar oft unterrichtet und vermahnt 
wurden. SpeziaUs berichtet, weil diese halsstarrigen Wiedertäufer nach 10 
so viel Unterweisung und Vermahnen sich nicht allein nicht gebessert, 
sondern nur desto halsstarriger verbleiben, weil kein Emst mit ihnen 
gebraucht werde, habe der Amtmann des Stifts Bruchsal ihm angezeigt, 
es nehme seine Stiftsverwandten, als Dechan und Kapitel, wunder, 
warum doch diesem unziefer so lang zugesehen werde , weil doch die 13 
SUflsangehärigen unserem g. F. und Herrn über die Wiedertäufer 
volle Gewalt untertänig übergeben haben , obwohl das Stift Bruchsal 
drei Teile, unser g. F. und Herr nur den vierten Teil an diesem 
Flecken habe. 

Am Band: Weil die Sache in diesem Flecken sehr Übel steht, 90 
diese Personen fast alle schon wiedergetauft, ganz halsstarrig sind, 
dazu unter ihnen ein Vorsteher ist, der ohne Zweifel nicht feiert, und 
das Stift Bruchsal nach beigelegtem Schreiben unserem g. F. und Herrn 
vollmächtige Gewalt, mit diesen Personen zu handeln, übergeben hat, 
so wäre denjenigen, welche von der Kanzlei aus, wie beim Flecken 23 
Urbach verzeichnet, ins Schomdorfer Amt zu schicken wären, auch 
zu befehlen, daß sie samt dem Generali und Speziali in diesen Flecken 
(nach Verrichtung im Schomdorfer Amt) zögen und hier gleichfalls mit 
gebührlichem Emst nach der Ordnung handelten . 

Von anderer Hand: Es würde ein vergeblicher Posten sein, also 30 
umher zu ziehen. Denn sobald sie es inne werden, so entäußem sie 
sich derweil des Fleckens und wird nichts erreicht. Es wäre viel besser, 
man nähme einen nach dem andern, wenn man ihn ergreifen könnte, 
und schickte ihn hieher, so sehen sie den Emst. 

Von dritter Hand: Vermöge dieses Dekrets soll den Amtleuten 33 
zu Brackenheim geschrieben werden, die Wiedertäufer gefänglich ein¬ 
zuziehen und sonderlich auf den Vorsteher Jakob [!] JäsUn Achtung 
zu geben. Wenn sie dann etliche Tage im Gefängnis gehalten sind, 
soll SpeziaUs mit ihnen handeln und, was ausgerichtet , an die Kanzlei 
berichten, immer mit den Halsstarrigen anfangen und mit einem nach 40 
dem andern handeln. F. 764, 25b— 27. 
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Amt GügUngen. 

Ochsenbach, FUial Spielberg 322. 

Der Pfarrer zeigt an, daß Michel SteinUn, der hinweggezogene 
Wiedertäufer, zwar des widertaufs halb beschreit gewesen, er habe ihn 
5 auch deshalb oft angeredet, habe aber doch nichts an ihm spüren lähmen. 
Zu dem hat sich Steinlin mit Besuch der Predigt und Empfang des 
Abendmahls ganz geflissen gehalten. Darum habe er ihn m den Visi¬ 
tationen nicht angeben können. 

Am Band: Man kann ihm nicht tun. 

10 Der Pfarrer berichtet, daß Jerg Steinlin zu Spielberg ebenfalls 
des widertaufe besehreit sei, der dach gar nicht dafür gehalten sein 
wolle und ihre Artikel alle rund verneint, geht fleißig mit Weib und 
Kindern zur Predigt, und sie empfahen auch das Abendmahl Weiteres 
könne er nicht von ihm begehren. Sollte er auch nach Mähren ziehen , 
15 so treffe den Pfarrer keine Schuld, denn er könne ihm nicht ins Herz 
sehen. — Am Band: De occaltis non iadieat eooleeia. F. 764, 27 b fl 
Kümbach. 323. 

Veit Bauer, ein streitiger Wiedertäufer, ist wiedergetauft, sitzt 
hinter dem Junker von Stemenfels. 

20 Michel Jungenman, Wiedertäufer und wieder getauft, sitzt hinter 
meinem g. Fürsten und Herrn. 

Joachim Rodt, auch Wiedertäufer, aber noch nicht wiedergetauft , 
aber willens, sich wiedertaufen zu lassen, sitzt hinter meinem g. F. 
und Herrn. 

25 Jakob Ludwigs Weib, Wiedertäuferin, sitzt auf einem Gut, das 
dem Deutschmeister gehört, aber mein g.F. und Herr samt den zwei 
Brüdern Bernhard und Johann von Stemenfels haben alle Obrigkeit 
zu Kümbach, der Deutschmeister keine. 

Mit hievor gesohribnen vier personen hab uf meins gn. f. u. h. 
30 bevelch ich der generalis af den letsten septembris gehandlet, aber nichts 
bei inen ansgericht, dan sie auf irer irrigen mainnng verharret Haben 
junker Bernhard und jonker Johann von Stemenfels sich undertönig- 
lich begeben, wie mein gn. f. u. h. mit denen widerteufern handlen werde, 
so irer f. g. undertonen, also wöllen auch sie handlen mit dem wider- 
35 teufer, der ir hinterses seie, wie dan solches an unsem g.f. u. h. ich in 
ainem sondern schreiben berichtet und zur canzelei überschickt hab. 

Am Rand: Diweil die junkera sich begeben vermog beigelegten 
berichts mit iren widerteufern ebenmassig zu handlen wie unser gn. f. 
u. h., damit nun gedachte junkera nit gedeohten, wan dise personen 
40 (darunder auch ire hintersessen) allererst zur oanzelei beschriben wür¬ 
den, man wolte hierinnen etwas anders suchen, so were darfür zu 
halten, nachdem mit inen hievor mehrmals, letztlich durch den gene- 
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ralem, gehandelt, das solches so vil als ob es bei der canzlei geschehen. 
Demnach were dem ober- und nndervogt za Brackenheim zu beleihen, 
sie vor aim gerioht in beisein der beiden j ankern des lands za ver¬ 
weisen; doch das unser gn. f. u. h. den jankern schreiben liesse, sie 
werden sich gegen ihren sectischen undertaneü auch wissen der gebür 5 
so halten, damit die secten nicht überhand nehmen. F. 764, 28b f. 

Oeneralat Maulbronn, 

1573 Amt Leonberg, 

Hemmingen, 324. 

Balthas Hagel der alte bleibt nach wie vor, geht weder in die 10 
Kirche noch zum Abendmahl Er ist ein alter streitiger Kämpfer, der 
sonst keinen Schaden tut, auch keinen Anhang oder Ansehen hat. 

Sitzt hinder Friderichen von Nippenburg. — Am Rand: Speziales soll 
dem Pfarrer befehlen, daß er diesem seinen Dienst freundlich anbiete 
und versuche, ob gott gnad geben wölte. F, 764, 30, 15 

Amt Grieningen 1 ). 

Eglosheim, 325. 

Dieser Flecken ist auf diesmal durch Gottes Gnade der öffentlichen 
Wiedertäufer erledigt; denn Martin Webers , des verstorbenen Wieder¬ 
täufers Weib, ist diesen Sommer ihrem Mann nachgezogen, F. 764,30. 20 

Osweil 326. 

Hier ist noch das alte Nest, Die Öffentlichen Wiedertäufer sind 

aber nicht anzutreffen, obwohl der Vogt von Grieningen guote kund- 

schaft uf sie macht; schlieffen’) heimlich aus und ein. 

Am Rand: seind besondere bericht 8 ) vorhanden; darüber schon 25 
bericht geben. F. 764, 30 b, 

Münchingen. 327. 

Im verschtenenen September dieses Jahrs haben Vogt und Pfairer 
zu Grieningen und der Pfarrer zu Münchingen auf fürstlichen Befehl 
Jausen Eberlein und sein Weib vor sich kommen lassen und den Grund 30 
ihres Fernbleibens vom Abendmahl erfragt und diesen alsbald an die 
Kanzlei berichtet, aber seither noch keinen Bescheid erhalten. 

Am Rand: sie weren forderlich zur canzlei zu vertagen. Dann 
(wie der einkommen bericht vermag) haben sie fast alles dessen geleugnet, 
das hievor bei der canzlei mit inen gehandelt worden. 35 

No[ta]: seind'Uf den 2. martii zur canzlei zu vertagen. F. 764,30 b. 

Vogtei Bietigheim. 

Bietickheim. 328. 

Melchior 8chweicker, schreiner, halt sich gegen der kirchen und 
dem ministerio allerding noch also, wie hievor seinthalben mehrmal aus 40 

1 ) Markgröningen. 2) schlüpfen. 3) Fehlen 
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gehaltenen visitationibus ist berichtet worden, und warten vogt und 
pfarrher allda sein Melchiors halben nf gnedige resolntion. 

Am Band: Diaer heit yermög einkommens berichte, das die kinder 
nicht solten getauft werden. Ist im abentmal auch zwinglisch und 
6 widerteuferiscb, heit den aid für unrecht Erpeut sich in die predig 
zu gehn, doch das man ine bei seinen opinionibus pleiben lasse. Were 
fürderlich zur canzlei zu beschreiben und mit ime fleissig und ernst¬ 
lich zu handeln, damit nicht zu Bietickheim der widertauf auch ein- 
reisse, welcher ort sonsten bisher diser leut halb noch sauber gewesen. 
10 No. Diser ist auf den 16. februar [1574] zur canzlei zu vertagen. 

F. 764, 31. 

Löchgew. 329. 

Salome Häfherin, wie pfarrher, bürgermeister und gericht anzaigen, 
geht nochmalen nit zur kirchen, sonder hat iren uhrgang 1 ) uf den 
15 Bromberg und gen Bössigheim, wendet doch für, sie tue es umb der 
narung und hülf willen, so ir an bemelten orten beschehe. Doch hat 
sie ein zimliche narung für sich selbs, allein das ir ietz zwai oder drei 
jar her nit wein worden ist wie andern mehr. 

Am Rand: Es were dem vogt zu Bietükhen zu schreiben, das er 
20 mit dem ambtman zu Bessickhaim handle, nachdem dise person wider¬ 
teuf erisoh , das sie inen nicht zuwider sein lassen, selbige fürs letst 
zur canzlei zu schicken und gegen ir der gepür nach zu handeln. 
Denn diese undertanen seind halb wirtembergisch und gehören halb 
marggraven Carlen zue. F. 764 , 31. 

25 Vogtei Vaihingen. 

Hohenhaslach. 330. 

Uf dem Bromberg halten sich noch wiederteuf er wie allweg. 
Den vergangnen früling und sommer iber, da vil im feld und in wein- 
gerten zu schaffen gewesen, seind vil frembder unbekanter leut allda 
30 gsehen worden und geschafft, wölche alle die kirchen zu Haslach nit 
besuochen noch desselben pfarrhers kirchendienst gebrauchen. 

Am Band: Es ist in vielen synodis etliche jahr lang über disen 
Bromberg geklagt worden als ein receptaculum der widert&ufer, von 
dannen aus unsero g. f. und herra undertanen verfört werden. Derwegen 
35 zum oftermalen undertänig gebeten worden, das ernstliche und gebür- 
lichs einsehen beschehe. Weil aber über solches alles dise sach 
stecken bleibt, wissen die theologen ferner hierzu nichts zu tun. 

Von anderer Hand: Man hat meines behalts dem edelmann ge¬ 
schrieben, der ist dessen nit geständig. Man mage darnach suchen 
40 lassen. Im fal es aber nit beschehen, so wäre ime nochmals darumb 

1 ) Regelmäßiger Verkehr, Umgang. 


Digitized by LjOOQie 



397 


za schreiben, solche verftierer abzuschaffen und meim g. f. za andrem 
nit ursach dardnrch za geben. 

Von dritter Rand: Za Sachen. F. 764, 31 b . 

Horrheim. 331. 

Katharina, Hansen Knittels, des hefners, weib, geht in sehr vil 5 
jaren nit zum nachtmal, aber znr predig kompt sie anterweilen, ietz 
am fei er-, dan am Werktag, gebt ietz in die kiroh hinein in iren stuol, 
dan bleibt sie ander der kirchtür stehn oder sitzen. Einmal bleibt sie 
lang, das andermal kurz bei der predig; aber iber ein ganze predig soll 
sie nie gehört haben, so lang sie wider hat angefangen in die kiroh 10 
za gehn. Es hat aber der superintendens den 19. septembris bereich 
empfangen, gemelte Katharinam ires hinauslaufens halb besoheidenlich 
anzareden und zu mehrer andaoht gegen gottes wort za vermanen, 
welchem er seidher undertinig nachgefolgt, mit was fruchten aber, das 
wird künftige Visitation geben. 15 

Am Rand: Dise person hat vor dem spezial zu Vaihingen laut 
einkommens bericht« verheißen, förderlich zu kommunideren, wer ir 
derwegen bis auf nechste Visitation zuzusehen. F. 764, 32. 

Amt Maulbronn. 332. 

Es hat allda keinen öffentlichen und bekantlichen widerteuf er, 20 
aber vergangenen sommer seind aus vilen Hecken als Knittlingen, 
Otisheim, Zaisersweiher, Dieffenbach, Schützingen, Gündelbach und 
andern ganze hausgsind hinweckzogen großer tringender armut halb 
mit dem schein und fürgeben, daß sie nit zu den widerteufem ins 
land zu Merchem, sondern zum teil in Österreich, zum teil ins Elsäß 25 
and andere ort, da es wolfailer sein solte, ziehen wöllen. Ist aber wol 
za rechnen, daß derselben vile zu den widerteufern geraten werden. 

Am Rand: Man kann im nicht tun. 

Im kloster liegt noch der verhafte Vorsteher aus Merchem Matthis 
Binder, ist verstockt und l&ßt im nichts sagen, spricht, nachdem man 30 
die bekenntnas seines glaubens wiß, sei es unvonnöten, weiter mit im 
za disputieren. Man werde in kein andern glauben lehren, denn er 
sei ohn guoten grund nit so weit herauskommen. 

Am Rand: Ist sonder bedenken seinethalben gegeben. F. 764,32b. 

Von den sektarien Adelbergischen generale. 35 

Ohne Datum. [1674 Frühling?]. Amt Göppingen. 

Staufen. 333. 

Anna, Michel Bidlingmaiers Weib, ist fast vor einem Jahr aus 
dem Flecken gezogen, hat ihren Mann verlassen, hält sich fast unterm 
Reehbergischen und Gmündischen Gebiet bei ihren Freunden auf. Es 40 
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ist etliche Mal mit ihr gehandelt worden, doch nicht vor der Kanzlei, 
allein zu Staufen und Göppingen, sie ist über versprochene Besserung 
ausgetreten. Aber ihr Mann erzeigt sich noch bisher gegen die Kirche 
gehorsamlich und hört Gottes Wort, braucht auch die Sakramente, wie 
5 siehe gebührt. 

Am Band: So lang sie nicht in den Flecken wandelt, kann man 
nichts ferner vornehmen. 

Christ Hansen Sohn daselbst, der in der österlichen Visitation 
dieses Jahrs als ein öffentlicher Wiedertäufer befunden worden ist, ist 
10 nach der Visitation davongezogen, bleibt noch außen, ist eine ledige Person. 

Am Band: Ist wohl draußen* 

Hans Walls Weib zu Autenbaoh 1 ) geht nach vielfältiger mit ihr 
gepflegter Handlung noch nicht in die Predigt, auch nicht zum Nacht¬ 
mahl . Doch wird nicht erfahren, daß sie einen Anhang habe oder 
16 sonst zu andern Leuten einen Auslauf hätte. Von ihr ist votmals 
mehr berichtet. 

Am Band: Es wäre dem Prälaten zu Adelberg als dem General zu 
befehlen, daß er dieses Weib gen Adelberg erfordere und examiniere, auch 
ermahne und in folgender Visitation berichte, wozu sie sich erboten habe. 
80 Engelin, Kecklins Witfrau, die mehr denn dreißig Jahre nicht 
in die Kirche noch zum Nachtmahl gekommen ist, mit der alle gradus 
bei ihrer Kirche gebraucht sind, wendet vor, sie sei alt, schwach und 
könne nicht wohl hören. Wann sie dann gefragt wird, warum sie 
nicht das Nachtmahl Christi mit andern nehme, gibt sie zur Antwort, 
85 sie wollte gern recht tun und lasse die Sache dabei bleiben. Daneben 
habe sie ein Anliegen, das sie niemand eröffnen dürfe. Sie ist gar 
wohl betagt, ein streitig Weib, dazu arm, daß sie etwan ußer dem 
kästen hilf hat 

Am Band: Dieweil dis halsstarrig weib so streitig, das sie in 
30 30 jarn nicht in die kiroh gangen, ist sie des almosen nicht wert. 
Derhalben were den ambtlenten zu befelhen, so lang sie die kirch 
nicht besuchen wölle, ihr kein almosen mehr außer dem armen kästen 
reichen zu lassen. 

Mit Apollonia, Peter Beringers Weib, steht es auch also. Denn 
36 nichts ist an ihr versäumt, wo sie sich bessern wollte; aber sie gibt 
vor, daß sie zum Nachtmahl nicht gehen könne, denn sie sei nicht 
würdig und wolle warten, bis sie würdig werde. Der Mann sagt 
selbst, daß alle Vermahnung umsonst sei. 

Am Band: Dieses Weib wäre zur Kanzlei zu beschicken. 

Nota. Diese wäre auf den 9. Martii zu vertagen. F. 764, 34 fl 

1 ) Ottmbaeh. 
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Heiningen . 334. 

Hane Leirer geht in die Kirche, kört die Predigt, aber zum 
Nachtmahl ist er in viel Jahren nicht gegangen, hat gleichwohl nicht 
viel Anhang . Ist doch ußer bewüten Ursachen nit gar on 1 ). 

Am Band: Es ist mit disem sohwenckfelder so stattlich bei der 5 
csnzlei gehandelt worden, als mit keinem seotario nie beschehen. Dann 
daznmal ans dem obem rat etliöhe vom adel, auch dootores juris darzu 
geordnet, da mit ime bis in den dritten oder vierten tag gehandelt, 
aber alles vergebens. Ist dann zumal ein bedenken übergeben, aber 
wiederumb zurückgangen und nichts draus worden. Wissen die theo- 10 
logen niohts fernere darin zu handeln. 

Von anderer Band: Ich weiß nichts von disem bedenken, oder 
warumb es zurückgangen. F. 764, 35. 

Holzheim. 335. 

Ulrich Herren Weib zu Kleineislingen geht selten in die Kirche 10 
und nimmer zum Nachtmahl. Ist viel, aber vergeblich mit ihr gehan¬ 
delt worden laut voriger eingekommener Berichte. 

Am Band: Weil dieses Weib vermöglich ist, wäre ihr bei einer 
Geldstrafe aufzuerlegen, die Kirche zu besuchen. 

Greta, Glas Schreiners, Sägmüllers, Weib. Trotz vielfältiger Er- 20 
mahnung ist nichts bei ihr ausgerichtet worden, und sie zeigt als 
Ursache an, warum sie nie Predigt höre und von unserer Kirche sich 
abgesondert, nämlich, wann eins ein Christ sein wolle, müsse es von 
der WeU ausgehen, und ob sie schon nicht in die Predigt komme , 
höre sie doch predigen, sagt aber nicht, wo oder von wem, und hat 25 
endlich dem SpeziaUs trutxig geantwortet: Meint ihr denn, daß ich 
Judas sei . Item gefragt, icarum sie die Wiedertäufer beherberge, was 
sie nicht geleugnet, und sonderlich eine Näherin Maria genannt, hat 
sie gesagt, wir tun unrecht, daß wir die Wiedertäufer verfolgen, die 
doch Christen seien. Auch wieder erfordert in der Visitation, ist sie 30 
nicht erschienen, schützt Krankheit vor. 

Am Band: Dem General zu befehlen, daß er dieses Weib zu 
sich erfordere und ernstlich mit ihr handeln wolle. Wo sie sein be¬ 
richt nit annemen würde, alsdan soll sie von den ambtleut eingelegt 
werden und daruf bericht werden, was solches erschossen. 35 

Von Maria, Lehhart Lernpen Weib zu Kleineislingen, ist Spe- 
ziaUs berichtet, daß sie dies Jahr zu obgemelter Näherin gewandelt 
sei, ihren Glauben angenommen; sie beikennt und leugnet nicht, sie habe 
ihren Glauben, nämUch den der Wiedertäufer, geliebt, sich dazu be¬ 
kannt, habe auch een gutes Gewissen bekommen, das sie zuvor nicht 40 

1) ebne. 
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gehabt habe. Ist eine newe widerteoferin, den sie nechst verechinen 
grünen donnerstag zu Kleineislingen ooensm genomen und ist seidber 
verfiert worden. 

Am Band: Mit der vargehenden vor den Prälaten xu bescheiden, 
5 der mit ihr handeln soll. F. 764, 35 b. 

Seetarii des Loroher generals. 

1574 . Frühling. Amt Cannstatt. 

Bammelhausen 1 ). 336. 

Michel Bösser, Hans Rössers Sohn, ausgetretner Wiedertäufer, 
10 kommt oft in den Flecken . Der Pfarrer hat ihn selbst gesehen und 
es dem Schultheiß angezeigt, daß er ihn handhabe, es ist aber nicht 
geschehen. Der Schultheiß hat sich gegenüber dem Spezialis verant¬ 
wortet, er habe ihn nicht betreten können. 

Faulin Bösser, Wiedertäufer, ist ausgetreten. Die Amtleute haben 
15 Befehl, ihn xu verhaften, wenn sie ihn in Rommelshausen treffen. 

Margareta, Konrad Magere Witwe, ist gestorben. Der Pfarrer 
besuchte sie in ihrer Krankheit und vermahnte sie xu kommunizieren, 
aber vergebens. 

Anna, der Margareta Mager Tochter, welche xu Fellbach bei Jerg 
20 Schmid dient, kommt selten zur Predigt und empfängt das Abendmahl 
nicht. Der Spezialis hat den Befehl empfangen, mit ihr freundlich 
xu handeln und sie xu unterweisen, was er in der jetzigen Visitation 
getan; sie ist aber trutxig und streitig auf ihrer Meinung geblieben 
und will keineswegs versprechen, das Abendmahl xu empfangen. Sie 
2§ sagte zum Spezialis, was es ihn angehe, er dürfe doch nicht für sie 
vor Oott Rechenschaft geben. Sie wolle in die Predigt gehen, wenn 
es ihr gefällig sei. Sie ist nicht wiedergetauft und auch nicht ex pro - 
fesso eine Wiedertäuferin, sondern hält es nur in einigen Stücken mit 
ihnen, kann aber den Katechismus nicht. Es ist nur ein Streit. 

30 Margareta, Jerg Rössers Weib, wie 1573 Herbst. Sie geht selten 
zur Predigt, gibt auch kein Strafgeld Schultheiß und Gericht sagen, 
sie sei arm und vermöge es nicht zu geben. 

Magddiene 1 ), Bastin Binders Witwe, ist vor das Konsistorium m 
Stuttgart erfordert worden und dann ausgetreten. Der Vogt xu Cannstatt 
35 hat den Befehl, sie zu verhaften, toas er den Richtern xu vollstrecken 
auferlegt, weil der Schultheiß ihr Verwandter ist. Sie kommt zuzeiten 
in den Flecken. Der Pfarrer hat sie selbst gesehen und sich gegen sie 
vernehmen lassen, sie soll xu ihm kommen, er wolle freundlich mit 
ihr von Glaubenssachen reden, sie kam aber nicht. Der Pfarrer zeigte 

1) Rommels hausen. 2) Sie heißt 1573 Maria S. 377,30. 
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es dem Gericht an, daß sie im Flecken sei. Sie verantworteten sich 
vor dem Spezial, sie sei von ihnen nicht gesehen worden. 

Nota: Mit diesen hier geschriebenen Sektierern allen und mit 
jedem besonders hat der Spezial jetzt zum andemmal gehandelt, wie 
die vorigen Speziale oftmals sie ermahnt und unterrichtet haben. 5 
Anna, Bans Oumpps Tochter, dient bei Konrad Eplins Weib, 
der ausgetretenen Wiedertäuferin zu Fellbach, ist auch mit dem Irrtum 
des Wiedertaufs befleckt worden. Spezialis hat sie in der Visitation 
fleißig davon abgewiesen, aber vergeblich. Sie hat sich in allen Artikeln 
zur Wiedertaufe bekannt und will davon keineswegs weichen, auch 10 
nicht bekennen, daß sie wiedergetauft sei, sagt, sie sei nicht getauft. 

Sie ist eine neue Wiedertäuferin Den ersten actus hat nun der 
Spezialis mit ihr gehabt 

Maria, Bastian Binders Tochter, die früher das Abendmahl nicht 
empfangen hat, hat dies am Palmsonntag getan. 15 

Maria, Veit Wagners Weib, hat nach vielfältiger Ermahnung 
und Verhandlung an Ostern das Abendmahl empfangen. 

Hans Rösser, der alte, hat nach vieler Verhandlung an Ostern 
kommuniziert. F. 764, 38f. 

Zuffenhausen. 337. 20 

Veronika, Michel Hammers Witwe, hat in 4 Jahren nicht kom¬ 
muniziert. Spezialis hat auf fürstlichen Befehl mit ihr verhandelt und 
gefunden, daß sie von der Wiedertaufe angesteckt ist. Sie ist von Zuffen¬ 
hausen nach Oßweil gezogen. Der Pfarrer von Zuffenhausen zeigt an, 
in Oßweil halten sich etliche Wiedertäufer auf, welche zu dem Wieder - 25 
t&ufer Claus Rebstock von Fellbach, der zu Stammheim im Schloß ist, 
ihren Wandel haben. Sonderlich in Abwesenheit des Junkers kommen 
sie haufenweise zu ihm als einem Vorsteher. Die Veronika sei auch 
zu ihm gewandelt und von ihm mit dem Irrtum angesteckt worden. 

F. 764, 39 b. 30 

Feübach. 338. 

Alt Hans Mum hat nach vielen Handlungen mit ihm neulich 
vor Ostern das Abendmahl empfangen. 

Konrad Eplin hat das Abendmahl empfangen und geht zur Predigt. 
Jakob Wägner, der in 10 Jahren nicht kommunizierte, hat an 35 
Weihnachten das Abendmahl empfangen. 

Katharina, Hans Mum des alten Weib, eine Wiedertäuferin, will 
kein Pünktldn von ihrem Irrtum weichen, obwohl Spezialis abermals 
mit ihr verhandelte und sie unterrichtete. Sie will nicht zu Predigt 
und Abendmahl gehen; denn sie wisse wohl, wo sie Predigt hören und 40 

Boaaart, ürkttad— dar Wladartftafer. 26 
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das Abendmahl empfangen soll, will aber dem Spezialis den Ort nicht 
anzeigen. Aller Unterricht und Vermahnung ist bei ihr vergeblich. 

Hans Mum der junge, Sohn des alten Hans Mum und der Rar 
tharina, ist der Wiedertaufe noch nicht verdächtig und will es auch 
5 nicht sein. Vor einem Vierteljahr ist ihm ein Kind geboren, das 
andern Tags ungetauft gestorben ist. Der Vater sagt, die Hebamme 
sei nicht vorhanden gewesen, sonst müßte sie das Kind g&ch getauft 
haben. Das ist keine Entschuldigung, da er wohl zum Pfarrer hätte 
kommen können, der es getauft hätte. Aber er hat weder vom Pfarrer 
10 noch sonst jemand begehrt, daß sein Kind getauft würde. 

Thoma Seuboltz Frau, Elisabeth, Jerg Salmen Weib, Gertrud, 
Konrad Eplins Weib, sind auf fürstlichen Befehl des Landes ver¬ 
wiesen, weil sie halsstarrig sind. 

Jerg Mätzenmanns Weib, neue Wiedertäuferin, geht nicht zu 
15 Predigt und Abendmahl Der Spezialis hat mit ihr verhandelt; sie 
sagt, sie könne keine Besserung bei unserer Gemeinde spüren, sie höre 
Gottes Wort an anderen Orten, die sie nicht angeben will, und spricht: 
Wo Gott will, da höre ichs. Von der Taufe antwortet sie, wenn sie 
Kinder hätte, wollte sie sie nicht taufen lassen, aber ihrem Mann nicht 
20 wehren, wenn er sie taufen ließe. Die Gegenwart des Leibes Christi 
im Abendmahl verneint sie, hat es auch in 4 Jahren nicht empfangen. 
Der Obrigkeit soll man keinen Eid schwören. 

Spezialis hat sie freundlich unterwiesen, aber vergeblich. Schult¬ 
heiß und Gericht hat Spezialis gefragt, ob sie nicht wissen, wo die 
25 Wiedertäufer ihre Konvenlikel hallen, denn es finde sich tatsächlich, 
daß die Zahl derselben nicht ab-, sondern xunehme. Sie antworteten, 
sie halten dafür, daß Claus Rebstock 1 ) von Fellbach, der zu Stammheim 
im Schloß seinen unterschlauf hat, die alten Wiedertäufer in ihrem 
Irrtum stärke und noch täglich etliche verführe, denn sie haben in 
30 Abwesenheil des Junkers freien Zugang zu Claus Rebstock, welchen 
sie auch für ihren Vorsteher halten. F. 764, 39 b—41. 

Amt Waiblingen. 

Bittenfeld. 339 . 

Melchior Sieb, der sich des Wiedertaufs angenommen, hat sich 
35 geweigert, die Geldstrafe für Nichtbesuch der Kirche zu entrichten. Seit 
er mit seinem Weib verhaftet war, geht er wieder in die Kirche. 
Sein Weib Anna, eine rechte Wiedertäuferin, geht nicht zur Predigt 
und zum Abendmahl, und alle Ermahnung ist bei ihr vergeblich. 

Albanus, Simon Max' Sohn, Bruder des Weibs Melchior Stebs , 
40 bei dem er dient, geht zur Kirche, hat aber das Abendmahl noch nie 

1) 8. 210,13. 
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empfangen, will es auch nicht tun, verteidigt alle wiedertäuferischm 
hrrtümer, glaubt nicht, daß Leib und Etui Christi im Abendmahl 
gegeben werde, sonst wäre er längst verzehrt. 

Seine Schwester Maria, ein Töchterlein von 16 Jahren, ist bei 
ihrer Schwester, Melchior Stebs Hausfrau, im Dienst, hat das Abend 5 
mahl noch nie empfangen. Auf Ermahnung des Spezialis will sie 
sich dazu rüsten und bekennt, es heiße sie niemand im Haus, in die 
Kirche zu gehen oder heraus zu bleiben. 

Magdalene, ihre Schwester, noch ledig, sagt, sie hange dem Wieder- 
tauf nicht an, geht aber nicht zum Abendmahl und hat vor dem 10 
Spezial die Gründe der Wiedertäufer angegeben, schließlich verheißen, 
sie wolle zum Abendmahl gehen; aber sie wollte keine Zeit bestimmen. 

Anna, Jerg Längs Weib, Melchior Stebs Bäslein, geht nicht zum 
Abendmahl, glaubt nicht, daß Christi Leib und Blut im Abendmahl 
empfangen werde, wendet auch ihre Untoürdigkeit vor, will keine Zeit 15 
nennen, da sie kommunizieren wolle. 

Endris, Leonhard Fischers hinterlassener Sohn, ledig, geht in die 
Predigt, aber nicht zum Abendmahl. Spezialis hat mit ihm verhandelt, 

Er glaubt nicht, daß Leib und Blut Christi im Abendmahl ausgeteilt 
werde , wendet auch seine Untoürdigkeit vor, will sich an keine Zeit 20 
binden, zum Abendmahl zu gehen. 

Barbara, Michel Ulrichs Weib, zu Sigelhausen, zur Zeit der 
Visitation heftig krank, Wiedertäuferin, verharrt in ihrem Irrtum und 
ist nicht ohne Zugang von Wiedertäufern. Der Vogt zu Backnang ist 
durch andere fürstliche Geschäfte verhindert, daß er mit dem Spezialis 25 
den fürstlichen Befehl mit dieser Wiedertäuferin noch nicht verrichtet 
hat, will doch denselben helfen verrichten. F. 764, 41b f. 

Schmiden. 340. 

Endris Feckelin und sein Weib Margareta gehen seit der auf¬ 
erlegten Geldstrafe alle Sonn- und Feiertage in die Predigt, der 30 
Pfarrer hat das Weib ermahnt , zum Abendmahl zu gehen, wie in 
allen Visitationen geschah; sie will aber keine Zeit dafür bestimmen. 

Margareta, Jakob Feckelins Weib, war am 16. Februar bei dm 
Kirchenräten, wo ihr ein Monat Bedacht gegeben wurde, aber sie erzeigt 
sich noch wie eine Wiedertäuferin, geht nicht zu Predigt und Abend- 35 
mahL Der Spezialis hat in jetziger Visitation etwas mit ihr ver¬ 
handelt. F. 764, 43. 

Oppelsbohm. 341. 

In Birkenweißbuch, Adelbergisch, aber nach Oppelsbohm pfärrig, 
ist Hans Fegerlin ein Wiedertäufer. Der Vogt zu Winnendm hat 40 
dem Spezialis angezeigt, er habe Befehl, Hans Fegerlin zur Zeit der 
Visitation nach Winnendm zu fordern und neben dem Spezial mit 

26* 
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ihm zu verhandeln. Daher schrieb der Vogt dem Schultheißen von 
Birkenweißbuch die Vorladung; aber Feyerlin erschien nicht, wie er 
auch nicht beim Pfarrer von Oppelsbohm zur Unterweisung erscheint. 
Wenn durch die Addbergischen Amtleute nicht mit ihm gehandelt 
5 wird, verharrt er sicher in seinem Irrtum und wird auch andere 
noch verführen. 

Franz Feierabend, verwiesener Wiedertäufer, den zu verhaften 
der Vogt xu Winnenden Befehl hat, wenn er betreten wird. Schultheiß 
und Sechser, denen es vom Vogt geboten wurde, versichern, er wäre 
10 bei ihnen nicht xu sehen. 

Sein Weib Margareta, die für jede versäumte Predigt 5 Schilling 
Strafe geben sollte, kommt selten zur Kirche. Der Schultheiß sagt, 
er wolle die Strafe einziehen. Als Spexialis sie des Glaubens halb 
examiniert, will sie keine Wiedertäuferin sein, wiU aber doch nicht 
15 zum Abendmahl gehen, und sagt, Christi Leib und Blut sei nicht im 
Abendmahl. Als Spexialis sie fragte, wo ihr Mann sei, antwortete sie, 
sie wisse es nicht, denn er komme oft einen ganzen Monat lang 
nicht zu ihr; bekennt hiemit, daß er doch zu Zeiten nach Oppelsbohm 
kommt, worauf Spexialis den Schultheißen mahnte, auf diesen Franz 
20 Feierabend besser Acht zu haben. 

Sophia, Blasius Ordners Witwe, xu Rettersburg, geht zur Pre¬ 
digt, aber nicht zum Abendmahl, verspricht, sie wolle es fürderlich 
empfangen. F. 764, 43 b f. 

Amt Schorndorf. 

25 Schorndorf. 342. 

Margareta, Lentz Salachs Witwe, im Spital, welche in drdßig 
Jahren nicht zur Kirche gekommen ist noch das Abendmahl empfangen 
hat f geht jetzt fldßig zur Predigt an Sonn - und Feiertagen und hat 
sdt Weihnachten das Abendmahl zweimal empfangen und dn Christ- 
30 liches Bekenntnis getan. Es reut sie sehr, daß sie solange die Pre¬ 
digt des göttlichen Worts versäumt habe. F. 764, 45. 

Winterbach. 343. 

Barbara, Michel Scheckelers Tochter, von Geradstetten, der Zilhart- 
scher Untertan ist, dient bd Hans Vaihinger, dem verwiesenen Wieder- 
35 täufer in Hebsack, kommt zu Zeiten in die Kirche, aber empfängt das 
Abendmahl nicht. Der Pfarrer hat sie nun zum zweitenmal unter¬ 
richtet, aber nichts ausgerichtet. Auf Erfordern des Spexialis erschien 
eie mit ihrem Vater vor ihm zu Oeradstetten und wurde nach fürst¬ 
lichem Befehl examiniert, wollte aber keine richtige Antwort geben, hat 
40 bald höhnisch gelächelt, wie sie pflegen, bald geseufzt, hat nicht rund 
bekennen wolten, was sie von den beiden Sakramenten halte, und 


Digitized by LjOOQie 


405 


gesagt, sie lasse sie bleiben und verachte eie nickt, gibt aber den Wieder¬ 
täufern nickt unrecht, denn sie habe nichts Unrechtes von ihrem Meister 
gesehen; man solle sie in ihrem Dienst lassen. Was man mit ihr mache, 
sie gang doch nooh in unsere kirohe, sie könne nicht mit uns studieren. 

Es morde nichts mit ihr ausgerichtet. Ihr Vater bat, man wolle sie fi 
bis 8ankt Rensintag 1 ) ausdienen lassen. Dann wolle er sie wieder zu 
sich nehmen und so viel möglich davon abweisen. F. 764,45. 

Geradstetten. 344. 

Sophie, Michel Wächtelers, des Zilhartschen Schulzen Weib, wie 
1573 Herbst 1 ). 10 

Hans Benner kommt nicht zur Kirche, sein Weib Veronika 
kommt bisweilen einmal; zum Abendmahl kommen sie nicht. 

Hans Mül kommt zur Predigt und hat versprochen, zum Abend¬ 
mahl zu gehen, weil die Vögte mit ihm gehandelt haben. 

Hans Manschreck kommt nicht zur Predigt. 15 

Wolf, Jerg Leders Knecht, kommt zur Predigt und hat ver¬ 
sprochen zu kommunizieren. 

Maria, Hans Schuchs hinterlassene älteste Tochter, kommt nickt 
zur Predigt, obwohl sie es dem Pfarrer versprochen. Was der Speziaüs 
mit ihr in der Visitation gehandelt, wird nicht berichtet. F. 764,45 b. 20 
Heppach. 345. 

Maria, Hans Schmids Weib, zu Großheppach, Wiedertäuferin, 
verharrt auf ihrem Irrtum, ist auf 2. März nach Stuttgart vor die 
Herren Räte erfordert. Sie hat zuweilen ihren Zugang zu Apollonia 
Treiber in Kleinheppach. 25 

Anna, Lienhart Flachs Weib, Wiedertäuferin, ist 23. November 
gestorben. 

Caspar Treiber zu Kleinheppach kommt zu Zeiten zur Kirche 
ist aber in 3 bis 4 Jahren nicht zum Abendmahl gegangen. Spezialis 
hat ihn angesprochen; er sagte, er komme so viel möglich zur Predigt, 90 
hat versprochen zum Abendmahl zu gehen. Obs geschehen , wird nicht 
berichtet. Sein Weib Apollonia, Wiedertäuferin, des Landes verwiesen, 
läßt sich zu Zeiten daheim sehen. F. 764, 46. 

Beutelsbach. 346. 

Luda, Thomas Müllers Witwe, besucht zu Zeiten die Predigt, 95 
aber das Abendmahl noch nicht. Der Pfarrer soll nochmals bei ihr 
anhalten. Es ist oft mit ihr verhandelt worden. 

Thomas, dieser Lucia Sohn, Schneider, ledig, schafft hin und her 
m den Häusern, geht weder zur Predigt noch zum Abendmahl. Der 
Schultheiß soll Achtung auf ihn geben. 40 

1) Regiswmdii, 16. Juli. 2) Vgl. Nr. 263. 
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Claus Frei 1 ) besucht etwa in 14 Tagen oder 3 Wochen die Predigt, 
geht aber nicht xum Abendmahl, obwohl er es vor 2 Jahren v ersp r ac h 
Es ist früher viermal mit ihm gehandelt worden, zweimal durch den 
SpeziaUs und seinen Pfarrer, zweimal vor den Herren Bäten Dies- 
5 mal wurde er nicht angetroffen. 

Anna, AU Hans Kleins Weih, Schwester des Claus Frei, hat vor 
dem SpeziaUs bekannt, sie sei in vier Jahren nicht zur Kirche gegangen 
und habe in sechs Jahren das Abendmahl nicht empfangen. Auf des 
Spezialis Unterricht versprach eie, obwohl sie übel hört, zu Zeiten zur 
10 Kirche zu gehen und sich des Abendmahls halb zu prüfen F. 764,47. 

Endersbach. 347. 

Friedrich Bauer und Christian SeufferUn, verwiesene Wieder¬ 
täufer, sind fast täglich daheim und bauen ihre Weingärten. Schult¬ 
heiß und Gericht sagen, sie gehen zuzeiten aus und ein. Der Schult- 
15 heiß sagt, er habe in anderthalb Jahren keinen Befehl ihrethalben 
erhalten. Friedrich Bauer sitze am ort*) des Fleckens. Doch wissen 
sie von keinem Konventikel. 

Claus Oertner von Waiblingen, verwiesener Wiedertäufer, hat 
letzten Herbst dem Friedrich Bauer den Butten getragen und schafft 
20 zu Zeiten in den Weingärten. Vor 3 Wochen ist er von einem des 
Gerichts im Dorf Endersbach gesehen worden. Es ist zu vermuten , 
daß Friedrich Bauer dem Claus in seinen Weinbergen zu Waiblingen 
auch schaffe. 

Hans Ferg ist nicht zu Predigt und Abendmahl gegangen. Im 
25 Vogtgericht ist ihm 2 Monate Ziel gegeben, sich zu besinnen, ob er 
zur Kirche gehe oder nicht. In den 2 Monaten hat er einmal die 
Predigt besucht, seither ist er nicht über zweimal dazu gekommen. 
Spezialis hat ihn nicht daheim gefunden, aber am Sonntag Misericordia 
ist er beim Spezialis zu Waiblingen gewesen und verneinte nicht, daß 
30 er mit den Wiedertäufern zu tun habe, gab abet' die Hand darauf, 
der Spezialis solle inne werden, daß er sich gebührlich halten wolle. 
Mit was herzen er solches versprochen, gibt die zeit zu erkennen. 

Barbara, Hans Fergs Weib, hat in einem Jahr das Abendmahl 
nicht empfangen, ärgert sich an andern, die steh nicht bessern. Sie 
35 ist eine alte Frau und bittet, ihren Mahn nicht zu vertreiben, sie 
)sönne sich sonst nicht ehM&en. 

Agathe, Hans t/risen Weib, alt uhd betagt, korhmt fleißig zur 
Morgenpredigt außer am Sonntag, wenn man Abendmahl hält. Es 
ist oft mit ihr gehandelt worden. Die Vögte zu Schorndorf haben ihr 
40 Ziel bis letzte Weihnachten gegeben , daß sie zum Abendmahl gehen 

1 ) Vgl. Nr. 265 f. 2 ) Ende. 
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soll; sie hat aber nicht Lust dazu, weil sie hofft, sie könne ohne Abend¬ 
mahl selig werden, F. 764, 47 b f, 

Anrbaoh 1 ). 348. 

Sabina, Hans Merklins Stieftochter, von Unterurbach, ist als 
Wiedertäuferin vom Untervogt xu Schorndorf verhaftet, von ihm, dem 5 
Pfarrer xu Schorndorf und dem Spezial zu Waiblingen examiniert 
und als rechte Wiedertäuferin erfunden worden. Sie ist wiedergetauft, 
wo und von wem hat sie nicht bekennen wollen. Es ist über sie an 
die Kanzlei berichtet, aber sie ist noch nicht von den Herren Räten 
examiniert. In der Palmwoche 1 ) hat man sie aus dem Gefängnis ent- 10 
lassen unter der Bedingung, daß sie zur Kirche gehe und ferneren 
Bescheid erwarte. Am Palmtag ist sie in der Kirche gewesen, 
aber unter Tränen, und hat ihren Gespielen geklagt, sie müsse zur 
Kirche gehen. 

Thomas Härer und sein Weib Burga kommen selten zur Predigt, 13 
aber nicht zum Abendmahl, wollen auch noch keine gewisse Zeit be¬ 
stimmen, in der sie gedenken, es zu empfangen. 

Hans, Bernhard Bauderers Sohn, lediger Schuhmacher, bekennt, 
er habe das Abendmahl bei 5 Jahren nicht empfangen, hält es nicht 
mit den Wiedertäufern; er ist nunmehr lang gewandert und lang krank 20 
gelegen, will aber wieder wandern. Er kann nicht glauben, daß der 
Leib und das Blut Christi im Abendmahl seien, weil Christus gen 
Himmel gefahren sei. Er ist vor etlichen Jahren in Mähren gewesen. 

Er hat sich endlich ergeben, er wolle in die Kirche gehen und lernen. 

Franz Krustin bekennt, daß er vor etlichen Jahren in Mähren 25 
gewesen sei, aber er halte es nicht mit den Wiedertäufern, verspricht 
in die Kirche zu gehen und sich lehren zu lassen. Etliche andere Per¬ 
sonen, die sektierisch sind, sind zum Teil nach Mähren gezogen, zum 
Teil sonst nicht vorhanden und ausgetreten. 

Von Jakob und Melchior Gr einer, Hüttmeister in Walkers- 90 
bach, Söhnen des Blasius Gr einer, wird diesmal nichts berichtet. 

F. 764, 48 bf. 

Haubersbronn. 349. 

Ursula, Sebastian Gauklers Weib, hat sich an Ostern christlich 
erzeigt und ist zum Abendmahl gegangen. 35 

Elisabeth, Michel Gumppen Weib, hat dem Spezialis versprochen, 
ferner fleißiger in die Predigt zu kommen und auf Pfingsten mit Ver¬ 
leihung göttlicher Gnade des Herrn Abendmahl zu empfangen. 

Ursula, Bernhart Mörlins Weib, und Barbara, Caspar Wächters 
Unterlassene Tochter, ledige Näherin, die selten daheim ist, haben auf 40 

1 ) Urbach. 2 ) die Woche nach Palmsonntag. 
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ihr Versprechen vor der Obrigkeit zu Schorndorf das Abendmahl noch 
nicht empfangen, sind auch seither selten in die Predigt gekommen. 
Es ist oft mit ihnen gehandelt. Sie sind dieser Zeit nicht einheimisch 
gewesen. F. 764, 50. 

5 Stetten. 350. 

M. Michel Ego 1 ) hat des Herrn Abendmahl noch nicht empfangen, 
aber sich vor dem Pfarrer erboten, es bald zu tun. F. 764,50b. 

Steinenberg. 351. 

Barbara, Steffan Utzlins oder Haubensteffans Witwe, ist in ihrem 
10 Irrtum beharrlich gestorben und an dem Tag, da der Speziaüs visi¬ 
tierte, begraben worden. 

Barbara, Steffen Utzlins Tochter, Hans Schneiders Weib, ist des 
Landes verwiesen. Diese Barbara hat einen Sohn Caspar Schneider, 
dem unser gnädiger Fürst und Herr den Befehl gegeben, er soll in die 
15 Kirche gehen, was seither etlichemal geschehen ist. 

Mietelsbach, Filial von Steinenberg. 

Martha, Michel Rüelins Weib, noch wie 1573, ist noch Hebamme, 
obgleich sie nicht dazu bestellt ist, und war acht Tage vor der Visi¬ 
tation bei Peter Schwarzf Weib, die in Kindesbanden gelegen. Mit ihr 
20 ist oft verhandelt, aber alles vergebens 

Margareta, Stöffel Rüelins Weib, wie 1573. Es ist oft mit ih> 
gehandelt. Ob sie bei der Visitation einheimisch war, konnte der 
Pfarrer dem Spezialis nicht sagen. F. 764, 51. 

Amt Marbach 

25 Boppenweiler. 352. 

Matthis Drescher, beschreiter Wiedertäufer, ist neulich von Neckar- 
weihingen nach Boppenweiler gezogen. Der Pfarrer daselbst zeigt an, 
er gehe in die Kirche. Der Pfarrer hat auch etlichemal freundlich 
mit ihm gesprochen und hofft, er werde je länger je mehr sich weisen 
30 lassen und von seinem Irrtum abstehen. Der Pfarrer will auch gut 
auf ihn Achtung geben. 

Neulich ist auch eine Frau von Schaffhausen in der Schweiz, 
deren Mann von Poppenweiler gebürtig ist, nach Poppenweiler gekom¬ 
men und hat mit den Leuten gut zwinglisch vom Abendmahl geredet. 
35 Nachdem aber der Pfarrer sie in Beisein ihres Mannes und anderer 
Personen angesprochen , daß sie andere Leute unverwirrt lasse und 
ihr unsere Konfession glimpflich vorgehalten, ist sie anders gesinnt 
worden und hat seither geschwiegen. F. 764, 52. 

Neckarweihingen. 353. 

40 Jons Hottmann, ein junger Gesell, mit den Wiedertäufern ver¬ 
bunden, ist nach Mähren gezogen und seither hat ihn niemand gesehen. 

1) Ein Bader. Stetten, Ehebueh 1573: bedermichel. 
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Claus Sprigel ist etliche Mal in der Predigt gewesen, seit unser 
gnädiger Fürst und Herr ihn durch die Verordneten hat unterweisen 
lassen, hat aber das Abendmahl noch nicht empfangen, SpeziaUs be¬ 
richtet nicht, ob und was er mit ihm in der Visitation gehandelt hat, 
Caspar Hottmann und sein Weib sind früher im Verdacht ge- 0 
standen, daß sie mit den Wiedertäufern laichen. Nachdem aber neulich 
sein Weib gestorben ist, will es ein besseres Ansehen gewinnen, als 
wolle er sich täglich mehr zur Kirche schicken, F, 764, 52b, 

Amt Beilstein, 364. 

Heinriet, Wildeck wie 1573, Doch ist dieser Zeit keine Klage, 10 
daß die Wiedertäufer daselbst der Kirche zu Heinriet beschwerlich 
seien, F, 764, 53, 

Amt Brackenheim, 

Großgartach, 365. 15 

Jakob Jößlin wie 1573. SpeziaUs hat in der Visitation wieder 
mit ihm verhandelt, aber er wollte sich nicht weisen lassen. Beinhart 
und Christina JößUn, Jakobs Kinder, sind wiedergetauft. In der Visi¬ 
tation hat sie der SpeziaUs wieder ermahnt und unterwiesen, aber sie 
verharren standhaft auf ihrem Irrtum. 

Qenofay, Thomas Bengels Witwe, ihr Sohn Michel und ihre 90 
Töchter Dorothea, Anna, Apollonia sind alle Wiedertäufer und tvieder- 
getauft. Der SpeziaUs hat sie in der Visitation abermal unterwiesen 
und vermahnt, aber sie beharren auf ihrem Streit und Irrtum. 

Barbara, Chiri[acus] Rauwen Tochter, Wiedertäuferin und wieder¬ 
getauft, wie 1573. Der SpeziaUs hat in der Visitation mit ihr ver- 25 
handelt und sie unterrichtet, aber alles ohne Nutzen: denn sie beharrt 
auf ihrem Streit. 

SpeziaUs berichtet, je mehr er mit diesen halsstarrigen Wieder¬ 
täufern verhandle, desto halsstarriger werden sie, weil nie eine ernst¬ 
liche Exekution mit ihnen vorgenommen werde. Wa nit zeitlichs ein- 30 
sehens geschehe, werde es weiter einreifien. F. 764, 53 bf. 

Amt QügUngen. 

Ochsenbach und Spielberg, FiUal. 356. 

Von Ochsenbach und Spielberg sind etliche hinweg nach Mähren 
gezogen, haben sich aber vorher nicht als Wiedertäufer gehalten. Es 35 
ist auch nicht gewiß, ob sie solche sind. Wenn sie es aber wären oder 
solche darunter wären, so kommt es daher, daß die Wiedertäufer auf 
dem Bromberg, welcher von diesen Flecken nicht weit entlegen ist, so 
guten Platz und unterschlauf haben. F. 764, 55. 

Kümbach. 35?. 40 

Mit Michel Jungenmann, Wiedertäufer und wiedergetauft, und 
Joachim Bot, beide wirtembergisch, ebenso mit Veit Bauer, Wiedertäufer 
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und wiedergetauft, stemmfelsisch, ist an Michaelis 1573 durch die 
dazu Verordneten verhandelt, ebenso mit Jakob Ludwigs Weib. Der 
Spezialis hat mit diesen Leuten in der Visitation verhandelt, war aber 
alles vergeblich. 

5 Joachim Würtx hat einen Knecht Ulrich Schäfer, der des Wieder- 
taufs verdächtig ist. Der Pfarrer hat ihn zu sich erfordert und unter¬ 
richtet. Sem Meister hat dem Spezialis gesagt, wenn er sich nicht 
weisen lassen wolle, müsse er wieder fortziehen. 

Junker Bemhart von Stemenfels hat dem Generalis um Michaelis 
10 gesagt, wie es unser gnädiger Fürst und Herr mit seinen Wieder¬ 
täufern in Kümbach halten werde, so wolle er und sein Bruder es 
auch halten mit denen unter ihrer Obrigkeit. F. 764, 55 f. 

1574. April — Brief der Margarete Endris zu Wassitz 1 2 ) in Mähren 
an ihren Sohn Elias Endris in Horrheim. 358. 

15 Alles gnots, sonderlich, was rar seelen Seligkeit nutz und not ist 
das wünsch ich dir, mein lieber sohn Helias, sampt deiner hausfrauen 
und laß dich hiemit nach deinem begeren wissen, das es mir und meinen 
zwaien hindern wol getb, gott sei lob für alles. Der Jörgl ist auf einer 
mül und lehret das mülhandwerk. Du schreibst mir auch, das meine 
20 zwuo töchtern werden herein zu mir kommen. Das würd mir ein freud 
sein, so es gschicht, das sie kommen mit eim rechten herzen und ir 
leben nach gottes willen schicken und bessern wöllen, sie sollen mich 
finden als ein mueter. Weiter hastu mir gschriben, lieber sohn, du 
möchst gern wissen, wa ir euch irrten in euerm glauben. Das wer wol 
25 besser mündlich auszurichten, dan zu schreiben. Doch solstu hiemit 
wissen, das ir und euer Christentumb, wie ir euch rüempt, weit vom 
weg der warheit, von den geboten gottes, von der reinen lehr Christi 
und vom rechten glauben seit abgewichen und alle christliche Ordnung 
und brauch verkert Der christlich tauf, der den gläubigen und ver- 
30 stendigen von gott verordnet ist, der ist bei euch in ein kinderspil und 
in ein kindswerk verwandlet wider den tauf Christi und seiner apostel, 
die es nie geton haben. Die hohe geheimnus des nachtmals Christi ist 
bei euch verkert in ein abgötterei, gotzendienst und zu eim geltkram *) 
und zu einer verfüerung, damit iedermann in Sünden bleibt ligen, und 
35 meint, wenn er nun zuletzt das sacrament erwüscht, so seis alls hin und 

1 ) Wattitz bei Dürholz in Mähren , 

2 ) ht Württemberg gab es keinen Beichtgroschen. Ist an ein Abendmahls¬ 
opfer gedacht oder an die später bei der Anmeldung übliche Naturalabgabe der 
Weiber? Vgl. Kolb, Chr., Oeech. des Gottesdienstes in der es. Kirche Württembergs 
1913 S. 329 . Vgl. auch die sonst übliche Geldstrafe für Versäumnis des Gottes¬ 
dienstes. x. B. S. 379. 427, 18 f. 
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ab. O es ist weit feel. Die heilig Schrift 1 ) sagt, wer in Christum 
Jeeom glaubt, der wflrd frumb, so werden ir and eaer christentamb 
ie lenger, ie erger. Sie wandien nit den schmalen weg der christlichen 
tagenden, sonder den braiten weg der sftnd und laster. Sie tun nur, 
was dem teufel wolgfelt. Der ist ietz fürst in der weit, wölchem sie 5 
tag und nacht dienen, der pfaff sampt dem volk, mit fressen und vol- 
saufen, mit hadern und balgen, mit fluchen und gottschenden, mit spilen, 
liegen und betriegen, tanzen und springen, neid und haß, huorerei und 
b&eberei und abgöterei, mit ibermuot, hoffart und stolz, da man nit 
waißt, wie man sich stellen soll, darmit sie dem hoffertigen Lucifer nur 10 
wolgfielen. Sollen das Christen sein oder die christlich kirch, wie sie sich 
röemen? 0 nein, es ist weit feel. Das wort gottes, das hailig evan- 
gelium will keine solche Christen haben. Der christlich warhaftig glaub 
bringt nit solche frucht Er hat vil ein andere würkung. Ir bekent 
wol mit Worten in eurem glauben eine hailige christenliche kirch, aber 15 
es ist ein unhailige Yersamlung in euer kirchen, die den teuren namen 
gottes sehenden lassen und fluchen ohn ufhören, wölches des teufels art 
ist Ir bekent in euerm glauben auch ein gmainschaft der heiligen, aber 
ja wol gmainschaft, wans einer allein in sein sack bringen könte, so 
tJUs ein ieder gern, wan schon der ander nichts hette. Und des irr- 20 
tamb8 euere glaubens und Unrechten lebens ist vil mer; aber es neme 
zuvil Schreibens. Und aus dem magstu dich wol erinnern, mein 
lieber sohn, was es für ein glaub ist und für ein christentumb, dar¬ 
innen du stehest Und ist mein bitt und auch meiner kinder bitt, du 
wöllest dich aus solcher verfüerung und großem irrtumb der weit be- 25 
keren, ausgohn und dich absöndem und dein leben andere schicken. 
Dan gott will ein abgsönderts volk haben. Und Christus spricht: wer 
nit von neuem gebom würd, der kan das reich gottes nit sehn, das ist, 
wer sich nit in ein andere leben schickt, in ein andere art, in ein andere 
weis and in ein andern sinn und meinung, der kan das reich gottes 30 
nit ererben. Darumb, mein lieber sohn, denk meinem bericht nach, 
bitt gott umb gnad und verstand tag und nacht, laß dich nichs uf- 
halten, beker dich zuo gott und schick dich auch zuo seim volk. Dan 
wir haben kein Zweifel, dies ist das volk gottes, der recht weg, die eng 
tür, der warhaftig glaub, dardurch man frum und selig würd in Christo 35 
Jesa, anserxn herm and hailand. Darzuo wöllt euch auch schiokeni 
da and dein haosfrau und meine zwuo töchtem, so sie nooh daußen 
seind. Das ist unser herzlich bitt Datum Merhern im april anno 1574. 

Von mir Margret, dein treue muotter, zuo Wassitz in Merchern 
wonhaft sampt mein kindern Gretl und Jörgl. 40 


1) Am Rand: Act 13. Rom. 10. 
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Der brief gehört meinem lieben sohn Elias Endris wonhalt za 
Horren, gewißliehen za iberantworten. Ins reioh. 

Abschrift von der Hand des Abts Magirus von Maulbronn. 

Ludw. 8t. F. AL K.R.A. Wiedertäufer Bd. II. 

5 1574 Mai 9. Rohmwittlingm. — Paul Olock an Peter Walpot und 
die gmain in Mähren. 359. 

Glock hat Walpots Schreiben erhalten. Mit dem Schweizer Bruder 
Leonhart Sumer 1 2 ) habe er nicht mehr verhandeln können, da er zu 
Weihnachten 1573 gestorben ist. Vordem habe er viel mit ihm geredet 
10 a) Über die Beschneidung, b) über den Tauf etc. Sumer habe ihm 
vorgeworfen, 1. daß sie keinem etwas zurückgeben, der abtrünnig wird, 
2. daß sie den Vätern und Müttern die Kinder verweigern auf den 
Schulen, 3. daß sie dieselben so erziehen, daß keines ein Maß Wein 
ohne Verderbnis Über die Gasse tragen könne, 4. daß die Diener am 
15 besten essen, 5. daß es überhaupt jetzt nicht mehr so gehe, wie es vor 
15 Jahren in Mähren war, 6. daß sie Krämerei und Kaufmannschaft 
unter sich mit Unrecht verbieten, 7. daß wir Bettler seien, indem wir 
Speise, Kleider etc. von der Obrigkeit, die uns in Haft halte, fordern; 
8. die Kindstaufe für schädlich erklären; 9. Steuern für Krieg etc. 
20 für unrecht halten etc. Daran reiht Glock den Rat, daß, so einer in 
die Gemeinde eintritt, er zuvor alle seine Schulden bezahlen soll. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug von J. Beck, Bl. 183 f. = Ood. 190 f. 281—342 (7. ep). 

1574 Mai 12. Hohenwittlingen. — Paul Glock an Peter Walpot . 360. 
25 Glock hat Walpots Brief vom 2. August 1573 erhalten und ver¬ 
standen und freut sich über die steife Einigkeit im Glauben. Er 
berichtet über seine Disputation mit Leonhart Sommer und über die Art 
zu reden in der Versammlung. Dieser ivollie, daß, so der erst eine 
weil redet, so schweig er dann; der zweite fängt an and gibt er zeug*» 
30 nus, schwaige sodann and der dritte beginnt and muss aach zeugen, 
das der erste war habe. 

Es herrsche Teurung ringsum , vile leute legen sich ungegessen 
nieder; ein Scheffel Dinkel koste 3 fl, ein Simri Weizen 1 fl, ein Simri 
Gerste 9 Batzen, ein Eßlinger Fuder Wein 150 fl, die Maß 10 kr.; 
35 ein mass säuern, den man schier nit messen kann, kostet 8 Pfennig, 
und bat kom und wein fast nit ein gut ansehen. Der alte August *) 

1 ) Der beim Frankentaler Gespräch anwesende Leonhard Sommer , auf den 
J. Beek in seinem handschriftlichen Auszug hinweist, ist ein anderer. Vgl. 
Wolkan S 418 f. 

2) Wohl der Burgvogt, Hans von Talheim, dem sein Sohn Jakob im Amt 
folgte. Ludw. St. F.A. Kellereirechnnng Urach 1573. Vgl. S. 413, 11. 
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sei vom Schloß, sein 8okn an seiner Stelle, Es soll besser werden. 
Messer und büchl habe er erhalten. Von Bruder Mattes 1 ), der auch 
gefangen ist, könne er nichts erfahren. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug von J. Beek Bl. 185 — Ood. 190 f. 281—342 (6. ep.). 5 

1574 Mai 13. Hohenwittlingen. — Paul Olock an seinen Schwager 
Wendel Müller in Mähren. 361. 

Er grüßt Müller und seine Oredl und seine Nichte Anna und 
freut sieh über ihr Wohlergehen; grüßt auch die Base Anna; ihr 
Brüderlein sei bei ihm gewesen, sein Kopf sei bereits geheilt. Schick 10 
mir ein par lofil Das alte Schloßvolk ist weg. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug von J. Beck BL 186 - Ood. 190 f. 281-342 (8. ep). 

1574 Juni. Maulbronn. — Matthias Schneider *) an Peter Walpot. 362. 

Binder berichtet von seiner Gefangenschaft und Pilgerfahrt durch 15 
Württemberg und seiner Verantwortung über die vier Artikel: Taufe, 
Eidschwur, Obrigkeit , ob sie Christen seien, etc. Als er mit Br. Paul 9 ) 
am 15. April 1573 zu Neuffen ankam, da seien sie etliche Tage gefangen 
gesessen, auch aufs Rathaus geführt und dort gefragt worden über die 
Berufung zum Glauben, ins Amt, über die vier Artikel, worauf er 20 
in Einfalt geantwortet habe nach der Gnade Gottes, zweieinhalb Stunden 
lang. Auch Paul sei verhört worden. Am 15. Mai verkündigte der 
Vogt*), esset fürstlicher Be fehl, das Land zu verschworen und sich daraus 
zu machen. Paul wurde freigelassen. Matthes mußte sich noch länger 
verantworten. Der Vogt eröffnete ihm, daß er ihn nach Stuttgart zu 25 
schicken habe, wo er auch zu predigen habe. Als Binder antwortete, 
daß er das in des Herrn Willen setze, habe ihn der anwesende Pfaff 
geschmäht vor dem ganzen Rat und habe gesagt, Matthes entziehe sich 
dem Predigen und könne nicht einmal beten. Matthes replizierte: Du 
kannst nicht beten, denn du bist nicht von gott gesandt Christas hat 30 
seinen gesandten befohlen: wo man nit welle heren, den staub absu- 
sch lagen, aber der staub hat sich so dick an dich gehenkt, da kannst 
die fües nimmer auflupfen, die acker und Weinberg sind dir au brait 
worden. Der Vogt habe ihm (dem Matthes) recht gegeben. Nach einigen 
Tagen sei er von zwei Männern gen Stuttgart geführt *) und dort in die 35 

1) Binder. 2) Binder war 8ehne*der. 

3 ) Preis. 4 ) Jok. Bofrmmn, Vogt 1572—83. 

5) Beeks Auszug ist unebUetändig. Vgl. WoUoan 8. 382: Alse haben ihn 
zeeeen Mä nne r gen Stuttgart geführt mit gewehrter Hand, die eher der Matthes 
auf dem Weg mit des H errn Wort schlug, daß eie beideamen weinstsn, da eie 
wieder wen ihm Urlaub nahmen. 
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Kanzlei gebracht worden. Dort eaß Dr. Caspar [Wild] mit etlichen Pfaffen 
und einem Schreiber. Es erfolgte ein abermaliges Verhör über die 
vier Artikel. Zuletzt fragte ihn der Propst 1 ), was er von den Schweizer 
Brüdern halte. Davon habe er traach angezaigt, warum sie sich von 
5 inen scheiden als von brüedem, die unordentlich wandien. Auf die 
Zumutung des Caspar Wild, das Land zu verschwören, antwortete er, 
er wolle dem Wüten Gottes folgen, sei es zum Leben oder zum Tode. 
Es wurde wohl fünf Stunden disputiert Nach einigen Tagen wurde 
er vor dm Vogt gebracht , oh er sich bedacht habe; er antwortete wie 
10 früher. Als er von drei Schützm wieder nach Maulbronn gebracht 
werden sollte, trat er vors Tor und mahnte das umstehende Volk zur 
Buße. Die Ölberger *) brachten ihn nach Maulbronn. Dort wohnte der 
Joggl 9 ) und seine Gesellen, welcher dem Blasy Glaser 4 ) seinen faulen 
Grund umgegraben und grausam zu Schäden gemacht hat, daß der Name 
15 des Herrn vielfältig verlästert worden ist. Blasys Leichtfertigkeit wird 
auch ihm vorgehalten; er antwortet: wir haben jetzt kainen solichen. 
Der Abt 9 ) kommt zu ihm und redet mit ihm von Glaubenssachen freund¬ 
lich. Er besucht ihn noch zweimal , auch andere Geistliche besprechen 
sich mit ihm. Auch Edelleute suchen ihn auf und einige vom fürst- 
20 liehen Hofgesinde. Am 30. Oktober wurde Matthes von der Kette ge- 
lassen und in die Konvmtstube gebracht. Dort saß der Vogt 9 ) und der 
Verwalter 7 ) und der Abt sambt seinen discipulis. Er unrd wieder auf¬ 
gefordert, das Land zu verschwörm; dann wird über die vier Artikel 
disputiert ohne Erfolg. Nach einem halben Jahr, am 3. Juni 1574 kam 
25 der Abt wieder zu ihm mit dem Vogt und unterredeten sich wieder mit 
ihm Über die Taufe in Güte fast zweieinhalb Stunden. Aber er blieb stand¬ 
haft und mahnt seine Brüder und geschwistriget auch zur Ausdauer. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Nach dem Auszug J. Becks Bl. 19 f. — Cod 212 f. 398. 

30 1574 Juli 1. Ölbronn. — Bericht des Pfarrers und Schultheißen an 
den Abt von Maulbronn. 363. 

Teilnehmer von Ölbronn an det' nächtlichen schwatzpredigt der 
Wiedertäufer im Wald zwischen Bretten und Derdingen am Mittwoch 
den 30. Juni 1574, welche teils aus Fürtvitz hingingen, teils weil sie 
35 mit ihnen hinweg ziehen wollen. 1. Philipp Lehr, ein liederlicher 
Mann, der mit ihnen Collation gehalten habe und auf ihre Bahn 
gebracht sein solle. 2. Ottilie, Jörg Lentz 9 Witwe, hat viel Kinder, 

1) Balthasar Bidembach. 2) Schlafmützen, wie die Jünger in Gethsemane. 

3) Unbekannt. 4) Qreiner. 5) Joh. Magirus 1567 — 78. 

6 ) Wendel Stecker 1558 - 74. 

7 ) Joh. Castolus Hunn 1562 — ca. 1570 , oder schon Matthäus Pliderhäuser. 
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häU sich sonst wohl 3. Margaret, Wendel Rommels Weib. 4. Anna, 
Jost Hecks Magd. 5. Barbara, Endris Baldreichs Magd. 4 und 5 
tcollen hinweg non propter religionem, sed ollas Aegyptiacas 1 ). 6. Bar¬ 
bara, Bans Schlegels des alten Tochter. 7. Dorothea, Maihiß Lantz* 
Tochter. 6 und 7 zwei gestandene 9 ) und freche Töchter. 8. Barbara, 5 
Michel Pflaumen Weib, Kuhhirtin. 

Ludw. St. F. AL K. RA. Wiedertäufer Bd. II. 

(15 74). — Teilnehmer aus Zaisersweiher und Knittlingen an der Wieder - 
täuferpredigt im firettaner Wald hinter Freudenstein *). 864. 

(Zoiserswdher) Männer aus dem Rat: Jörg Glück, Abraham Layr 10 
der alte, Michel Weißer. Männer aus der Gemeinde: Konrad Layr, 
Bans Laur. Knechte und Söhne: Schmotz Gail, Beder Hans. Weiber: 
Katharina, des Jakob Webers Hausfrau. Töchter: Margareta, Veltin Zol¬ 
lers Tochter, Katharina, Abraham Layrs Tochter. Summa 10 Personen. 

Personen, so zu der Predigt der Wiedertäufer kommen wollten, 15 
aber den Weg verfehlten: Söhne und Knechte: der alten Schultheßin 
Geiger, Jörg Zoller, Jörg Feckenbusch. 

Knittlingen: Brachhans, Jörg Serr, Simon Wischuff. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Bd. II. 

1574 Juli 5. Maulbronn. — Bericht des Abts Magirus und des Vogts 20 
Wendel Stecher. 365. 

Auf den am 29. Juni empfangenen Befehl, Endris Morenfueß 
von Freudenstein und dessen vielleicht wiedertäuferisch gesinntes Weib, 
das ihn zum Abzug treibt, zu vernehmen und dem Mann Beschwerde 
und Nachteil vorzustellen, die ihn erwarten, wenn er an einen päpsU 25 
liehen oder andern Ort, wo nicht die reine Lehre sei, ziehe, daß die 
Teurung doch bald nachlasse und er seine ziemliche Nahrung habe, 
also da bleiben solle, wo er bürgerlich sei, wurde Endris Morenfueß 9 
Weib, da er nach ihrem Vorgeben in der Rheinemte sei, im Beisein des 
Schultheißen von Freudenstein vernommen. Sie wollte sich über ihren 50 
Glauben nicht recht erklären. Auf die Frage, ob die Taufe, die sie 
in der Kindheit empfangen, recht, nützlich, notwendig und genugsam 
zur Wiedergeburt sei, antwortete sie, sie halte davon wie andere Leute. 
Auf die Frage, was die andern Leute davon halten, gab sie an, sie 
wisse es nicht, sie könne es nicht auslegen. Auf die Frage nach dem 35 
Nachtmahl erwiderte sie auch, sie glaube, was andere Leute glauben. 
Auf die Frage, ob sie glaube, daß Christi Leib und Blut wahrhaftig 
und gegenwärtig empfangen werde, gab sie zur Antwort, sie könne 

1) 2. Mos. 16, 3. 2) erwachsene. 3) Auf der Rückseite: Zaisersweiher: 

Personen, so bei der Wiedertäufer predigt gewesen. 
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das nicht glauben, denn Christus Mt gm Himmel gefahren, darum 
könne er nicht im Nachtmahl eein. Sie eei zwar zum Nachtmahl 
gega ng en, obwohl eie eolchee nicht glaube, habe et aber aut Furcht 
getan. Der Pfarrherr hätte eie tonet verklagt Sie vertchweigt, von 
5 wem eie tolchen zwingUtchen oder wiedertäuferiechm Artikel gelernt 
habe, will auch nicht geetehen, daß eie mehr alt einmal, nämlich am 
Sonntag Trinitatis, bei einer wiederiäuferitchm Predigt geweem tei oder 
Wiedertäufer bei ihr Zugang gehabt hätten. Doch weil die Metzler 
von Diefenbach, die vor etlichen Jahren nach Mähren gezogen, ihre 
10 Geschwisterkinder sind, ist zu vermuten, daß eie dieses Gift von ihnen 
oder aus ihren Zusehreiben gesogen habe. Auf den Hinweis stuf die 
Gefahren ihres Wegzugs erklärte sie, wenn man ihr Gut ihr nicht 
folgen lasse, müsse sie hierbleiben, aber eie könne ihre Schulden, die ihr 
täglich nachlaufen , so nicht zahlen und es nehme sie wunder, daß sie 
16 über das Ihre nicht Meister sein solle, Ihr Pfarrherr richte ihr das 
alles an. Sie wiese wohl, wenn eie nichts mehr habe, werde man sie 
willig ziehen lassen, wie das der Brauch sei. Sie gebrauchte noch mehr 
spitzige Worte. Es ist mit ihr nicht viel auszurichten. 

Ludw. St.F. A ER. A Wiedertäufer Bd. II. 

90 1574 Juli 6. Maulbronn . — Abt, Vogt, Verwalter in Maulbronn 
erheben aufs neue Bedenken wie im November 1573 1 ) gegen längere 
Verwahrung des Matthis Binder im Gefängnis in Maulbronn. 366. 

Es schleichen jetzt Sendlings der Wiedertäufer aus Mähren 
heftiger als je umher, halten Nacht - und Winkelpredigten in der Nähe 
95 und haben großen Zulauf Es ist zu besorgen, daß sie und die, welche 
sie auf ihre Bahn bringen, einen Anschlag machen zu seiner Be¬ 
freiung, was mit etwa 20 herzhaften Männern leicht auszuführen 
wäre, ohne daß es gehindert werden könnte, da das Gemach des Matthis 
Binder auf dm Graben hinausgeht und nicht hoch über dem Boden 
30 ist. Mil Leitern könnte man leicht bei Nacht, während alles im ersten 
Schlaf ist, an das Gemach kommen und mit Windm, Hebeisen und 
anderen Geräten in arblützlicher Eile, ehe man es inne würde, zu 
ihm gelangen und ihn befreien. Schon Bläsin Ordner, der m d iese m 
Gemach gelegm, habe in drei Stundm drd gewaltige eiserne Stangen 
36 ausgehoben, und es fehlte nicht viel, so hätte er eich vollends befreit. 
Sie habm erfahren, daß Binder und Dr. Secheis *) Sohn, der in dem 
Nebengemach auch an einer Kette Hegt und nur durch eine gehörnte”) 
Wand von ihm geschiedm ist, mitdnander reden können, was wohl 

1) Nr. 291. 2) 8. 373. Von Qeorgüy Württ. Dienerbuck 1877, S. 59. 

3) Holxwand. 
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nicht im Sinn des Herzogs sein werde. Ein anderes Gemach für 
Binder könnte nur mit großen Kosten hergesteüt werden 
Ludw. St F. A. K. R. A. Wiedertäufer Bd. II. 

1574 JuU21. Stuttgart — Befehl an Abt und Vogt zu Maulbronn. 367. 

Aus dem Bericht des Prälaten war zu ersehen, daß die Sekte 5 
der Wiedertäufer gar Überhand nimmt und auch in solchen Orten, da 
man sie bisher nicht gespürt hat; in dem volkreichen Flecken Horr¬ 
heim wurde bisher solch Geschmeiß nicht viel gefunden, aber 1574 
nach Ostern sind von dort mehrere Personen nach Mähren und Öster¬ 
reich gezogen. Um dem zuvorzukommen, darf keinem der freie 10 
Abzug und der Verkauf des Besitzes gestattet werden, außer er bringe 
eine Urkunde, daß der Ort, umhin er ziehe, mit Wiedertäufern nichts 
zu tun hat. Berufen sich Leute auf ihre Armut und bessere Nahrung, 
ist ihnen abzuraten und sie zu trösten, daß man sie nicht Hunger 
sterben lasse. Der Prälat soll dem Pfarrer zu Horrheim befehlen, in 15 
Predigten die Irrtümer der Wiedertäufer gründlich zu widerlegen und 
zu mahnen, sich der Wiedertäufer zu entschlagen und keine Briefe 
anzunehmen, sondern sie dem Pfarrer zu bringen. 

Da nach dem Bericht ein aus Gündelbach stammender Vorsteher 1 ) 
aus Mähren dort umherschleicht und vielmal in Horrheim seine Her- 20 
berge hat, sollen die Amtleute Fürsorge treffen, daß man ihn dort 
oder in der Umgegend verhaften kann. 

Vor ungefähr einem Jahre sind manche Leute allein aus Für¬ 
witz zu der Predigt eines Wiedertäufervorstehers im Bretteiner Wald 
in pfälzischem Gebiet gegangen, aber nach einem ernstlichen leviten 25 
und dem Verbot ferneren Besuchs solcher Conventikel straflos gelassen 
worden. Aber solche nächtlichen Versammlungen fangen an sich zu 
mehren, wodurch viele verführt und bewegt werden, zu den Wieder¬ 
täufern zu ziehen. Deshalb soll wegen der im Bericht genannten 
Personen, die im Derdinger Wald eine Wiedertäuferpredigt gehört 30 
haben, festgestellt werden, ob sie der Wiedertaufe verdächtig oder aus 
Einfalt, Fürwitz oder Halsstarrigkeit dazu gegangen seien, wie oft 
sie solche Predigten besucht hätten, ob solche dabei seien, die nach 
dem Besuch der Predigt im Brettener Wald gewarnt wurden, und 
dann Strafe erfolgen. 35 

Ludw. St. F. A. K.R A. Wiedertäufer Bd. II. 

1574 Juli 21. Stuttgart. — Usschreiben an die vorstmeister und knecbt 
der wiedert&ufer halben. 368. 

lieben getreuen! Demnach mir bericht, daß die verfüerisoh sect 
der Wiedertäufer leider gar überhand nemen und ongefähr vor einem 40 

1) Simon Kreß. Vgl. Nr. 371, 377. 

B oseert, Ulkenden der Wiedertiefer. 27 
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j&r in dem Brettheimer wald, so in pfälzischer oberkeit gelegen, durch 
ein wiedert&nferischen Vorsteher gepredigt nnd etlich unserer andertonen 
solcher predigt beigewohnt haben, wir aber af gehabte erkandigung 
befanden, dafi sie nit als wiederteafer, sonder allein ns fürwitz dar zu 
5 gezogen, seind sie of ernstlichen leviten and verpüetang, hinfüro 
dergleichen oonventical müessig zagehen, ohngestraft hingelassen worden. 
Dieweil aber solche nächtliche Versammlungen anfahen, sehr gemein zu 
werden, darduroh viel leut ufgewückelt and verfüert, aach endlich bewegt 
werden, gar usser lande zu den wiederteufern zu ziehen, solichen za fur- 
10 kommen and abzuschaffen, ist unser bevelch und mainung, ir und eaere 
verordnete vorst- and waldknecht wollende [!] vleifiig ufseheos haben, 
ob ihr einen solchen Vorsteher oder ufwüeckler der enden betreten, so 
doch in unsem [!] oberkeit sein soll, und ans Ufern könten, so solle 
demienigen, von dem es beschiehet, ein Verehrung zugestellt werden. 
15 Oder da wir hergegen in erfahrung brechten, dafi ir solchen verfQerern 
fürschub tetet oder ime wissentUch durchhalfen, solle gegen euch des¬ 
wegen ernstliche straf fürgenommen werden. Darnach habt ir euch in 
ein oder andern weg zu richten. 

Datum Stuttgart den 21. juü 1574. 

20 Stu. Ständ. Archiv, Generalreskripte und Verordnungen Tom. II Nr. 93 . 

15 74. Anfang August *). Rudersberg. — Bitte von Schultheiß , Heimbürgen 
und Gericht xu Rudersberg um Überlassung der Behausung des 
Wiedertäufers Peter Hasel xu einem Schulhaus und Erlaß der 
uneinbringlichen Schulden aus dessen verpflegten Gütern an die 
25 Pfleger. 369. 

Vor 6 Jahren ist ihnen ein Schulmeister verordnet, dem sie in 
Ermanglung eines Schulhauses Wohnung auf dem Rathaus einräumen 
mußten. Dieses Zusammensein erweist sich unmöglich, da sie in rechtlichen 
und anderen täglichen Geschäften von dem Schulmeister, den Schülern 
30 und seinem Gesinde gehindert werden, so daß sie oder die Schule das 
Rathaus räumen müssen. Als sie früher sich beklagt, hat man ihnen 
befohlen, ein neues Schulhaus xu bauen und ihnen auch etliche Stämme 
daxu in Aussicht gestellt, aber bei der Teurung und Hungersnot können 
sie unmöglich den Bau vornehmen. Sie bitten um das Haus Peter 
35 j Basels, der vor 17 Jahren mit Weih und Kindern heimlich nach Mähren 
gezogen ist und dort starb, während sein Weib und seine 2 noch lebenden 
Kinder, die über 30 Jahre alt sind, kaum mehr herauskommen. Man 
hat seinen nächsten Freunden vergönnt, Hasels Güter xu genießen, 
diese vermieten sein Haus um 3 fl. Da Rudersberg auf die Dauer die 

1) Präsentiert August 6. 
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6 fl, die sie dem Schulmeister jährlich xu geben haben, kaum erschwingt, 
wäre ihnen die Miete gar beschwerlich. Sie bitten, dieses Haus ihnen 
für die Schule xu überlassen. 

Die Güter des Hasel hat der Herzog die Freunde und Verwandten 
genießen lassen, aber das bare Geld von 200 fl durften die Pfleger in 6 
kleinen Posten an bedürftige Verwandte ausleihen, aber bisher ist kein 
Zins eingegangen. Auch sind etliche mit Weib und Kind weggezogen, 
so daß Zins und Hauptgut verloren ist. Den Pflegern aber wird 
beides angerechnet, was ihnen Schaden brächte. Sie bitten um gnädige 
Berücksichtigung. 10 

Stu.St. A.Bel SB. 33. 

1574 August 4. Schorndorf. — Beibericht des Schomdorfer Untervogts 
Sixt Weselin zur Bitte der Rudersberger. 370. 

Schule und Rathaus hindern einander. Rudersberg tcolUe eine 
Schule bauen und bekam dazu etliche Stämme aus Wäldern des Klosters 15 
Adelberg bewilligt, aber die langicierige Teurung machte die Ausführung 
des Baus unmöglich Die Verwandten des Wiedertäufers Peter Hasel 
bewohnen dessen Haus nicht selbst, sondern vermieten es um 3 fl 
jährlich. Das Haus könnte Rudersberg , das wohl ein großes Amt ist 
und aus vielen Weilern, Flecken und Höfen besteht, aber so arm ist, 20 
daß es jetzt nicht bauen noch Zins von dem Haus geben könnte, auf 
2 oder 3 Jahre unentgeltlich überlassen werden. Wenn Rodersberg 
wieder in der Lage ist, bauen zu können, könnte das Haus und die 
Scheune um 150 fl verkauft werden, da auf eine Rückkehr der Witwe 
des Hasel, Barbara Ricker, und ihrer beiden über 30 Jahre alten Söhne 26 
nicht xu rechnen ist, denn sie sind verstopfte Wiedertäufer. 

1564 hat Herzog Christoph gestattet , die Güter des Hasel und 
seiner Hausfrau gegen Bürgschaft seinen Verwandten zu leihen. Auch 
ist den vielen armen Verwandten Geld von Hasels eingezogenen Schul¬ 
den 1 ) wegen drohenden Hungertodes geliehen worden , aber die Pfleger 30 
konnten in diesen Zeiten keinen Zins und Hauptgut von ihnen ein- 
liehen, da die Leute meist verdorben und am Armut und Hunger mit 
Weib und Kindern hinweggezogen sind. Die Klage der Pfleger, die 
für das Geld einstehen sollen, ist nicht unbillig. 

Äm. St. A. Rel. S. B. 33. 36 

1574 August 5. — Verhör in Gündelbach 371. 

Endris Schmid xu Gündelbach, ein angemaßter Wiedertäufer, 
sagt, er habe einen Schwager, seines Weibes Bruder, heiße Simon, und 
einen Nachbar Hensis Hans, die habe er am Freundschaft, und weil 

1) Guthaben. 

27* 
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Hensis Hans für ihn Botschaft halber in Mähren gewesen, beherbergt. 
Auf die Frage, ob er für recht halte, Wiedertäufer zu beherbergen, 
bat er um gnädige Verzeihung beim Prälaten. 

Oorgm Heß von Gündelbach, vor 20 Jahren zu Menssen 1 ) wohn - 
5 ha ft, bekennt auf die Frage, ob er die Wiedertaufe und ihre Ledere 
für recht oder unrecht halte, der Pfarrer lehre nach dem Katechismus, 
man solle lehren und darnach taufen. Das wurde ihm als Unver¬ 
stand widerlegt. 

Endris Schmid: Hans und Michel Burkhard haben ihren Bruder 
10 Jörg, der 9 Jahre Wiedertäufer in Mähren gewesen, zweimal und 
Simon Kreß einmal beherbergt. Ihre Lehre gefalle ihnen nicht übel, 
Leben und Wandel sei beieinander. 

Alt Hans Traupper hat einen Bruder in Mähren, der ihm vor 
drei Jahren einen Buben weggeführt hat, nach dem habe er bei ihnen 
15 (sc. Simon Kräß und Genossen) fragen wollen. Es sei ihm angezeigt 
worden, sie seien auf dem Hamberg*). Er habe niemand davon gesagt. 

Erhard Steurer: Jocham habe ihm angezeigt , es werde allda eine 
Predigt sein, er sei aus Fürwitz mit dahingezogen. 

Hans Serr: Simon Kräß habe es ihm angezeigt, er habe wollen 
20 einmal hören, was sie lehren. 

Johann Leicht: Simon Kräß ist ihm auf dem Wald begegnet 
und hat mit ihm gesprochen und die Zeit der Predigt angezeigt, die 
er aus Fürwitz besuchte. 

Michel Burkhard: Simon Kräß ist ihm begegnet, als er auf dem 
25 Feld schaffte, entschuldigt sich mit Fürwitz. 

Jung Hans Morlock: ist durch Jocham aufgebraoht, entschuldigt 
sich mit Fürwitz. Sein Weib Katharina ist durch Jocham, nicht 
durch ihren Mann aufgewiegelt, wann sie den Simon Kräß sehen 
wolle, der vor dieser Zeit bei ihrem Vetter gedient habe, möge sie auf 
90 den Wald kommen. 

Appel, Michel Wannemanns Frau, ist arm, hat 5 kleine Kinder, 
kann sich nicht mehr erhalten, will morgen hinweg. 

Barbara, Endris Schmids Weib, und Hans Kofels Weib sind 
Geschwister des Simon Kräß. 

36 Ludw. St.F. A. K.R. A. Wiedertäufer Bd.II. 

1574 August 5. Stuttgart. — Bescheid an Abt Magirus und Vogt 
Stecher in Maulbronn. 372. 

Die Bitte des Hans Braunspecher von Rudersberg, der nach dem 
Kanzleivermerk zu Freudenstein wohnte und nun bei Eberhard von 


1) Mönsheim, 0. A. Leonberg. 2) Hamberg , bad. B. A. Pfo rzheim . 
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Venningen 1 ) ist, um Ausfolgung seines Guts wird abgeschlagen, da er 
sieh nickt löblich gehalten hat und den Wiedertäufern anhängen soll 
Ebenso wird am 24. Dezember 1574 die abermalige Bitte des 
Hasu Braunspeeher von Rudersberg, nach dem Kanzleivermerk von 
Freudenstein, um sein beschlagnahmtes Gut noch einmal abgeschlagen. 5 
Ludw.8t.F.A. K RA. Wiedertäufer Bd.II. 

1574 August 19. Stuttgart. — Bericht des Landhofmeisters und der 
Kirchenräte Wild, Engel, Heller an den Statthalter zur Bitte der 
Rudersberger. 373. 

Den Rudersbergem sind etliche Stämme aus Adelsbergischen 10 
Wäldern zum Bau eines Schulhauses bewilligt. Dies Holz könnte 
erspart werden, wenn ihnen Hasels Haus eingeräumt würde, das die 
Freunde Hasels, denen es 1564 mit den Gütern überlassen wurde, 
nicht selbst bewohnen, sondern um 3 fl vermieten. Sie werden es nicht 
gern abtreten, Aber vielleicht auf zwei bis drei Jahre einräumen. 15 
Der Erlaß des Ausstands der Pfleger ist untunlich; das Geld 
soll sofort eingezogen und an den Kirchenkasten abgeliefert werden. 
8tu.St.A.Rel& B.33. 

Visitedionsberichte der Generalsuperintendenten. 

1574 August 24 1 ). Generalat Maulbronn. 20 

Amt Leonberg. Hemmingen. 374. 

Balthasar Hagel, ein gar alter Mann, ettssert sich noch aus 
wiedertäuferischem Eifer der Predigt und des Abendmahls, ist doch 
nur ein lauterer Streit mit ihm. Er sitzt hinter Friedrich von Nip¬ 
penburg. F. 764, 79. 25 

Amt Gröningen. 

Oßweil 375. 

Im letzten Sommer sind fast alle sektischen Personen hinweg- 

gezogen. Nur Maria, Alexander Webers Weib, ist noch vorhanden, 

die selten in die Kirche und gar nicht zum Abendmahl geht, tut doch 90 
keinen Schaden und hat keinen Anhang. F. 764, 79. 

Amt Bietigheim. 

Löchgau. 376. 

Salome Häfnerin*). 

Amt Vaihingen. 35 

Weil dort die Pest grassiert, ist in diesem Amt nicht visitiert 
worden , wie es mit dem Bromberg und Horrheim steht, wo wieder - 
täuferische Personen sich aufhalten. Es wird in der künftigen Visi¬ 
tation desto fleißiger inquiriert werden. F. 764, 79 b. 

1) VemmUiek m KSmgebaeh. 2) BarthoUmäi. 3) Weiteres fehlt. 
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Maulbronn. 377. 

Noch liegt hier der verhaftete Vorsteher aus Mähren, Mattkis 
Schneider 1 ), der halsstarrig auf seinem Irrtum beharrt, und auch das 
Fürstentum nicht verreden *) will. 

5 Viele meist junge Leute sind vergangenen Sommer durch die 
ausgeschickten mährischen Vorsteher Hans Schlegel 9 ) und Simon Kreß, 
die sich von Pfingsten bis Michaelis hier außen aufgehalten haben, 
auf gewiegelt und hinweggeführt worden. Zum Teil sind sie auch durch 
ihre eigenen Eltern, Freunde oder Pfleger den Wiedertäufern xuge- 
10 schickt worden, deren etliche der Vogt, als es vor ihn kam, gestraft 
hat. F. 764, 80. 

1574 August 29. — Befehl an Abt und Vogt xu Maulbronn. 37ö. 

Auf den Bericht, daß etliche Männer und Frauen von Knitt- 
lingen im Breitener Wald einer Wiedertäuferpredigt anwohnen wollten, 
15 aber durch den Schidtheiß die Zusammenkunft verhindert wurde, ist 
der Schultheiß xu beloben und edle im Bericht genannten Personen 
xu vernehmen. Der Prälat soll Georg Zärrs Vater Bernhard Zän‘, 
der früher wegen der Wiedertaufe nach Mähren gezogen war, und 
Balihaß Wischuff, der trotz vielfältiger Ermahnungen nicht kommu- 
20 nixieren wollte, examinieren und darüber berichten. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Bd. II. 

1574 Herbst. — Generalat Lorch. 

Amt Cannstatt. 

Cannstatt. 379. 

25 Anna, Damian Besehen hinterlassene Tochter, die mit dem Wieder- 
tauf behaftet gewesen ist und deshalb in Haft lag, hat sich weisen lassen, 
besucht die Predigt, hat versprochen xu kommunizieren und um Dila¬ 
tion gebeten. 

Am Rand: Ist ihr noch länger xuxusehen. F. 764, 60. 

30 Rommelshausen. 380. 

Magdalene, Basti Binders Witwe, verwiesene Wiedertäuferin, 
kommt in den Flecken, wird oft vom Pfarrer gesehen. Einer des Gerichts 
sagt, wenn man sie in ihrem Hause fangen wolle, werde sie immer von 
einem des Gerichts gewarnt Wer derselbe sei , könne er nicht urissen. 
35 Spexialis hat dies dem Vogt xu Cannstatt im Vogtxettel angebracht. 

Am Rand: Der Vogt uhrd hoffentlich nichts versäumen. 

Maria, Veit Wagners Witwe, hat an letzten Ostern angefangen, 
die Predigt xu besuchen und kommt seither fleißig zur Predigt, ist 
auch an Ostern zum Abendmahl gegangen. 

40 Am Rand: Ist recht. 

1) Binder. Vgl. Nr. 362. 2) Zu meiden versprechen. 3) Wolkan S. 320. 
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Margareta, Georg Bösere Witwe, die für jede versäumte Sonn- 
und Feiertagspredigt 5 Schilling geben sollte, ist mit den Wiedertäufern 
nach Mähren gezogen. 

Am Band: Bleibt dabei. 

Anna, Hans Gumppen Tochter, neue Wiedertäuferin, welche in 5 
der letzten Visitation erstmals vom Spexialis verhört und in allen 
Artikeln wiedertäuferisch erfunden wurde, ist auch nach Mähren 
gezogen. 

Am Band: Bleibt dabei 

Michel und Paulin Böser, Brüder, ausgetretene Wiedertäufer, 10 
schleichen oft in den Flecken. Der Pfarrer hat sie gesehen. Spexialis 
hat sie im Vogtzettel dem Vogt zu Cannstatt angebracht 

Am Band: Der Vogt wird Einsehens tun. 

Maria, Bastian Binders Tochter, die in der letzten Visitation zu 
kommunizieren versprochen hat, ist seither zum Abendmahl gegangen. 16 

Am Band: Becht. 

Jakob Egen, ledig, ungefähr 20 Jahre all, hat noch nie kommu¬ 
niziert, hat einen Bruder 1 ) in Mähren, welcher dem Wiedertauf anhängt; 
er aber bekennt sich nicht dazu, wendet aber seine Unwürdigkeit vor. 
Nach weitläufiger Unterrichtung, die der Spezialis das erste Mal getan 20 
hat, hat er versprochen, in einem halben Jahr zu kommunizieren. 

Am Band: Zuzusehen. 

Walpurga, Michel Legen Witwe, geht nicht zu Predigt und Abend¬ 
mahl, ist vom Spezialis jetzt das erste Mal unterrichtet, hat zu kommu¬ 
nizieren versprochen. — Am Band: Zuzusehen. 26 

Albanus Hertlin hat in elf Jahren nicht kommuniziert, wiU es 
nicht gewiß versprechen und wendet keine Ursache vor. Die Magda- 
lene. Bastin Binders Witwe, welche wieder in den Flecken einschleicht, 
ist seine Sch wieget, die ihn vielleicht abhält. Spezialis hat ihn fleißig 
ermahnt, aber vergeblich, und ist dies die erste Mahnung. 30 

Am Band: Zuzusehen; doch soll ihn Spezialis warnen , daß er 
der Wiedertäufer müssig gehe. 

Hans Schmid hat in acht Jahren nicht kommuniziert, weiß auch 
keine Ursache anzugeben als seine Unwürdigkeit. Spezialis hat ihn 
m jetziger Visitation das erste Mal vermahnt, hat auf Weihnachten zu 36 
kommunizieren versprochen. 

Am Band: Die Visitation wirds geben, was er gehalten. F. 764, 60f. 

Fellbach. 381. 

Elisabeth, Jerg Salmen Weib, und Gertrud, Konrad Eplins Weib, 
sind wegen des Wiedertaufs auf fürstlichen Befehl des Landes verwiesen. 40 

1) Hans S. 261, 34. 
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Thomas Seiboltz Weib, welche auch mit den genannten zwei des 
Landes verwiesen werden sollte, hat vor Vogt, Gericht und Spezial 
widerrufen und versprochen, zu Predigt und Abendmahl zu gehen, 
geht in die Predigt, ist aber noch nicht zum Abendmahl gegangen. 

5 Am Band: Ist ihr nachxusehen. 

Alt Hans Mumen Weib, eine alte Wiedertäuferin und alt , toiU 
keineswegs von ihrem Irrtum abstehen. 

Am Band: Sie ist gar alt, hat keinen Anhang, geht selten aus 
dem Haus; doch soll sie Spezialis vermahnen. 

10 Ihr Mann, alt Hans Mum, hat bei dem Pfarrer Konrad Zasius l 2 ) 
selig das Abendmahl empfangen. 

Margareta, Hans Metzmanns Frau, ist in jüngstgehaltener Visi¬ 
tedion das andere Mal vom Spezialis unterrichtet und ermahnt worden, 
von ihrem Irrtum abzustehen. Sie ist wiedergetauft , will aber nicht 
15 sagen, wann, wo und von toem, ist gar trotzig und sagt, sie wolle 
nicht in unsere Kirche, noch viel weniger zum Abendmahl gehen, son¬ 
dern bei dem verharren, was ihr Gott geoffenbart hat. 

Am Band: Sie soll fürderlich auf Dienstag zur Kanzlei be¬ 
schrieben werden. 

20 Von anderer Hand: Den 1. Februar 1575 ist ihr Mann Hans 
Metzmann bei der Kanzlei erschienen und zeigte an, sein Weib sei 
groß schwanger und habe böse Füße, darum könne sie sich nicht stellen. 
Darauf fragte man ihn, warum sein Weib nicht in die Kirche gehe. 
Er antioortete, er habe sie oft darum geschlagen und gestoßen. Er 
25 für seine Person besuche die Predigt und des Jahrs zweimal das Abend¬ 
mahl. Seine Kinder seien alle getauft, wie er auch, wenn sein Weib 
genesen sei, das Kind taufen lassen wolle. Darauf wurde ihm gesagt, 
er solle dem nachkommen und bei seinem Weib und den Kindern mit 
gebührender Bescheidenheit anmahnen und sein Bestes tun, daß sie sich 
90 christlich und onverweislich halten. Auch soll seine Frau, wenn sie 
aus dem Kindbett gehe, sich hieher zur Kanzlei verfügen. 

Propst 9 ), Osiander, Holder , Stecher, Wild . 

Anna, Konrad Magers Tochter, von Bommelshausen, welche bei 
Jerg Schneider in Fellbach dient, hat über zehn Jahre das Abendmahl 
35 nicht empfangen und will es auch noch nicht tun, sagt, der Wieder- 
täuferglaube sei nicht zu verwerfen, und will doch keifte Wiedertäuferin 
sein. Sie geht in drei oder vier Wochen einmal in die Predigt. Der 
Vogt hat dem Schultheiß befohlen, so oft sie an Sonn- und Feiertagen 


1) Konrad Zaü , Pfarrer in Fellbach 1573, gestorben um Pfingsten 1574. 

2) Balth. Bidembaeh. 


Digitized by 


Google 



426 


nickt einmal in die Predigt gehe, 5 Schilling in dm Armenkasten 
von ihr einzuziehen. 

Am Rand: Man läßt es bei des Vogts Bescheid verbleiben. F.764,62. 

Amt Waiblingen. 

Hegnach. 382. 6 

Katharina, Jerg Webers Tochter, kommt weder zu Predigt noch 
Abendmahl Wmn sie das Examm treffen wird, will sie der Pfarrer 
ansprechen. 

Am Band: Man wird dessen erwarten. F. 764, 63. 

Bittenfeld. 383.10 

Barbara, Michel Ulrichs Weib, zu Sigelhausen, ist am 5. Juli 
vom Vogt zu Backnang und SpeziaUs zu Waiblingen verhört, verharrt 
auf ihrem Kopf \ weshalb sie der Vogt von Backnang verhaften wollte, sie 
hatte aber ein krankes Kind. Seither ist nichts gegen sie gehandelt worden. 

Am Band: Dem Amtmann zu Backnang zu schreiben, daß er 16 
diese Wiedertäuferin gefänglich einziehe und, was die Haft gewirkt 
habe, an die Kanzlei berichte. 

Melchior Steeb, der sich des widertaufe angenommen, ist vor 
dieser Zeit vom Vogt zu Waiblingen mit Gefängnis gestraft worden, 
worauf er versprach, in die Kirche zu gehen und auf dieses Yer- 20 
sprechen wieder ausgelassen wurde, ist dann auch eine Zeit lang in 
die Morgenpredigt gegangen, aber jetzt schon länger nicht mehr. Sein 
Weib Anna wie 1574. 

Simon Maat Tochter geht nicht zum Abendmahl, wendet allerlei 
Gründe der Wiedertäufer vor. Der SpeziaUs hat sie abermals unter- 26 
richtst, aber sie hat nicht versprechen wollen, zum Abendmahl zu gehen. 

Albanus, Simon Maat Sohn, geht selten zur Predigt und nicht 
xum Abendmahl SpeziaUs konnte diesmal nicht mit ihm verhandeln, 
da er nicht vorhanden war. 

Am Band: Dem Spezialis und den Amtleuten zu befehlen, daß 30 
sie auch mit ihm handeln, und wenn er sich nicht weisen ließe, ihn 
etliche Tage einsetzen und berichten, was die Haft gewirkt hat Als¬ 
dann wird man mit der Schwester auch handeln, wo sie sich an des 
Bruders Strafe nicht kehren wird. 

Anna, Jerg Längs Weib, geht in die Predigt, aber nicht zum 36 
Abendmahl wendet ihre Unwürdigkeit vor, geht auch je länger je weniger 
zur Predigt. Zur Zeit der Visitation war sie krank, so daß der Spe¬ 
ziaUs nichts mit ihr gehandelt hat. 

Am Band: Man sieht zu bis zur nächsten Visitation. 

Endris Fischer, ein junger lediger Gesell, nimmt sich des Wieder- 40 
laufe an und geht nicht zum Abendmahl. Spezialis forderte ihn zu 
sich, er erzeigte sich trutzig, und war aller Unterricht vergeblich. 
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Am Band: Dem Amtmann zu schreiben, daß er diesen Endris 
vor sich fordere, ihm die Gemeinschaft der Wiedertäufer verbiete und 
den Besuch der Predigt mit Emst auflege. F. 764, 63f. 

Schmidhaim 1 ). 384. 

6 Endris FeckeUn, der mit dem Wiedertauf behaftet ist, ist mit 
Gefängnis und Geld bestraft worden, weil er nicht in die Kirche 
gegangen ist. Seither kommt er fleißig zur Predigt, Sein Weib Margareta 
kommt an Sonn- und Feiertagen in die Predigt, geht aber nicht zum 
Abendmahl Spezialis hat sie angesprochen; sie sagte ans zornigem 
10 gemuet, man habe ihr den Befehl gegeben, in die Predigt zu gehen, 
sonst werde sie gestraft Dem komme sie nach und verhoffe, man 
werde sie dabei bleiben lassen. Wenn es ihr gelegen sei, werde sie xum 
Nachtmahl gehen. Sie wolle von selbst kommen. 

Am Band: Weil sie in die Predigt geht, läßt man es dabei bleiben. 
15 Jung Endris FeckeUn ist nun in zwei Jahren nicht zum Abend¬ 
mahl gekommen. Als ihn Spezialis bei der Visitation beschickte und 
ihn ermähnen wollte, ist er vor Pfarrer und Schultheiß gar zornig 
herausgefahren und sagte, man nehme Geld für das Kirchengehen, 
warum man nicht auch Geld für das Nachtmahl nehme. Es schmerzt 
20 ihn, daß man seinen Vater gestraft hat. Endlich sagte er, wenn 
er ein reines Herz und Gewissen bekomme, wolle er zum Nacht¬ 
mahl gehen. 

Blasius FeckeUn, des Endris Sohn, ledig, 17 oder 18 Jahre alt, hat 
noch nie kommuniziert, kann doch seinen Katechismus, scheint noch 
25 in der confeesion sincerus zu sein, will keine getoisse Zeit nennen, 
wann er kommunizieren wolle. 

Margareta, Jakob FeckeUns Hausfrau, rechte Wiedertäuferin, ver¬ 
harrt in ihrem Irrtum und ist ihrethalben keine Exekution erfolgt. 
Sie eußert sich gar von der kirchen, wie Schultheiß und Gericht an- 
90 zeigen , und geht zu Zeiten über Feld anders wohin; was sie aber 
ausrichte, ist ihnen unbekannt. 

Am Band: Weil vormals beschlossen toorden, daß Margareta, wo 
sie sich nicht bessere, des Landes zu verweisen sei, ist nochmals der 
Theologen Bedenken, daß solches exequiert werde. Alsdann werden 
95 die anderen FeckeUn sich eines bessern bedenken. 

Schultheiß und Richter haben dem Spezialis angezeigt, daß 
Christian Seuff erlin, verwiesener Wiedertäufer zu Endersbach, samt 
seinem Knecht in dieser Ernte abermals dem Endris FeckeUn geschnitten 
haben, wie männiglich davon sagte, und er auf den Äckern, wie son- 
40 derlich einer des Gerichts anzeigt , gesehen worden ist. 

1) Schmiden. 
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Am Rand: Weil dieser Endris FeckeUn wohl gewußt hat, daß 
die sein verwiesener Wiedertäufer ist, und er ihn dennoch in der Ernte 
ongestettt hat, wäre er um solches contemptus willen, als der vermüg- 
lich, nmb 10 fl in den armenoasten za strafen; doch zu gnädiger appro- 
bation gestellt F. 764, 64 bf. 5 

Amt Winnenden. 

Oppelsbom. 385. 

Franz Feierabend, verwiesener Wiedertäufer, kommt oft in den 
Flecken, wie sein Weib selbst anzeigt. Der Vogt zu Winnenden hat 
Befehl, wenn er ihn betreten kann, ihn zu verhaften. Darum hat es 10 
Spezialis im Vogtzettel dem Vogt angebracht, was ihm des Franz 
Weib selbst bekannt hat. 

Am Band: Bleibt dabei. 

Margareta, sein Weib , soll, so oft sie am Sonn - und Feiertag 
nicht in die Predigt geht, 5 Schilling Strafe zahlen. Der Pfarrer sagt, 15 
sie komme in 3 oder 4 Wochen einmal in die Predigt. Er wisse nicht, 
ob sie gestraft werde oder nicht. Sie selbst sagt, man habe ihr noch 
kein Strafgeld auferlegt, was Spezialis auch dem Vogt zu Winnenden 
vorbrachte. Sie will auch nicht zum Abendmahl gehen und hält nichts 
von der Gegenwart des Leibes und Blutes Christi im Nachtmahl. Der 20 
jetxige Spezialis hat jetzt zum andern Mal mit ihr verhandelt, aber 
vergeblich, wie die früheren Speziales. 

Am Band: Ohne Zweifel wird der Amtmann sie auf das An¬ 
mahnen strafen. 

Sophie, Blasius Ordners Witwe, zu Bettersburg, hat jetzt dem 25 
Spezialis zum andemmal versprochen, zum Abendmahl zu gehen. 
Spezialis hat sie in der jetzigen Visitation abermals ermahnt. Sie 
antwortete, wenn sie wieder dnen Mann nehme, wolle sie das Abend¬ 
mahl empfangen, teilt doch nicht sektisch sdn. 

Am Band: Spezialis soll sie abermals ermahnen; denn da sie M 
dergldchen Ursachen Vorbringen wollte, würde man nicht glauben, 
daß sie nicht sektisch sdn sollte* 

Jerg Eplin, Adam Eplins Sohn, zu Bettersburg, der eben genannten 
Sophia Bruder, geht weder zur Predigt noch zum Abendmahl. Spe¬ 
zialis hat ihn vor sich fordern lassen; er ist aber dazumal nicht 35 
dahdm gewesen. 

Am Band: Er wird zur Kanzld beschrieben werden. 

Hans Hieber von Ederahart 1 ), Filial von Oppelsbohm, hat dem 
Pfarrer geklagt , sdn Wdb Maria wolle weder zur Predigt noch zum 

1) Ödemhart. 
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Nachtmahl gehen. Er sorge, sie sei wiedertäuferisch, denn sie haben 
ihn angesprochen, er soll mit ihr nach Mähren ziehen. Spexialis hat 
sie vor sich gefordert und mit ihr nach Notdurft vom Wiedertauf 
gehandelt . Sie ist lang auf der Meinung verharrt, der Wiedertauf 
5 samt andern Artikeln der Wiedertäufer sei nicht unrecht. Doch sei 
unser Glaube auch nicht unrecht. Spexialis hat sie widerlegt und so 
viel mit ihr gehandelt, daß sie versprach, in die Predigt und xum 
Abendmahl xu gehen. 

Am Band: Man sieht darauf xu. 

10 Hans Fegerlin oder Fuchs zu Birkenweißbuch unter Adelberger 
Obrigkeit geht nicht in die Predigt. Der Vogt zu Winnenden hat nichts 
über ihn xu gebieten; darum muß er von Adelberg xum Gehorsam 
angehalten werden. 

Am Band: Es ist deshalb nach Adelberg geschrieben worden. 
16 F. 764, 65 bf. 

Amt Schorndorf. 

Winterbach. 386. 

Hans Vaihinger, verwiesener Wiedertäufer, hat sich wieder herzu- 
getan. Der Schultheiß hat ihn gesucht und verhaften wollen, aber er 
20 ist entlaufen. 

Geradstetten. 387- 

Michel Wächteler, des Junkers von Zillhart Schultheiß, geht zur 
Predigt, aber nicht xum Abendmahl. Er war nicht daheim, als visitiert 
wurde. Sein Weib Sophia hat in 15 Jahren das Abendmahl nicht 
26 empfangen, kommt mit vier Kindern nicht xur Predigt. 

Hans Byner und seine Hausfrau sind Wiedertäufer, gehen nicht 
zu Predigt und Abendmahl. 

Hans Frank und sein Weib besuchen die Predigten, aber sind in 
sieben Jahren nicht xum Abendmahl gegangen. 

30 Mit diesen oben verxeichneten Personen ist durch die Super- 
attendenten früher oft und viel gehandelt worden, aber vergebens . Sie 
sind alle unter dem Zillhart. Der Spexialis wollte auch diesmal mit 
ihnen verhandeln, aber weil des Junkers Schultheiß nicht bei der Visi¬ 
tation war, und niemand sie vor den Spexialis gemahnt hatte, hat der 
35 Spexialis den Pfarrer angesprochen, daß er mit des Junkers Schultheiß 
rede, daß er sie für den specialis nach Schorndorf mahne, wem der 
Pfarrer tat. Der Schultheiß aber antwortete, er wolle es ohne seines 
Junkers Vorwissen und Bewilligung nicht tun. Es ist dem Spexialis 
auch vorgekommen, daß die Wiedertäufer ruoken haben von dem von 
40 Zillharten, welcher Obervogt xu Blaubeuren ist; denn seine Hausfrau, 
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eme Gravcnecker 1 2 3 ), die mit dem schwenckfeldischen irrtumb behaft zu 
sein besohrait ist, bewege ihn hiezu. 

Am Band: Ee soll dem von ZiUhart geschrieben werden, wie in 
vorgehendem Synodo bei den Sectariis verzeichnet ist. F. 764, 67. 

Großheppach. 388. 5 

Maria, Blaeii Greünners Tochter, Hans Schmids Hausfrau, ver¬ 
wiesene Wiedertäuferin, ist einheimisch, läßt sich doch nicht sehen. 

Am Band: Die Amtleute haben Befehl, Achtung auf eie zu haben. 

Apollonia, Caspar Treibers Hausfrau, zu Kleinheppach, auch ver¬ 
wiesene Wiedertäuferin, kommt oft heim. 10 

Beutelsbach. 389. 

Claus Frey , verwiesener Wiedertäufer, welchen unser g. F. und 
Herr auf sein Versprechen vor etlichen Jahren wieder eingelassen hat, 
hält keinen Glauben. Specialis hat nach ihm geschickt , aber er ist nicht 
einheimisch gewesen. Pfarrer und Schultheiß wollen mit ihm handeln, 15 
wenn er heimkommt. Denn er ist selten daheim. Die Dichter sagen 
zum Teil, Claus sei kein Wiedertäufer, denn er zere mit und ziehe 
hinaus und sei vor gericht ein ftirsprech, ratsmann oder entenmaier*). 

Am Rand: Dem Specialis und Amtmann zu Schorndorf zu 
schreiben, daß sie forderlich berichten, wie lang er nicht zum Nacht- 20 
mahl gegangen, auch wie fahrlässig er im Predigtbesuch sei. 

Hans Kleins Hausfrau, Schwester des Claus Frey, kommt selten 
zur Predigt und ist in sechs Jahren nicht zum Abendmahl gegangen , 

In der letzten Visitation hat sie versprochen, sie wolle sich erzeigen, 
wie einem Christen gebührt, aber hat es nicht gehalten. Sie war jetzt 25 
nicht einheimisch. Der Pfarrer hat Bescheid, noch einmal bis zur 
nächsten Visitation mit ihr zu handeln. 

Am Band: Man sieht diesmal zu 

Ottüia, eines verwiesenen Wiedertäufers Weib, hat in sechs Jahren 
das Abendmahl nicht empfangen. Der Specialis zu Waiblingen hat 30 
mit ihr wie der vorige zu Schorndorf mit ihr oft gehandelt, sie hat 
wohl Besserung versprochen, aber nicht gehalten. Sie wird wieder vofn 
Pfarrer bis zur kommenden Visitation gemahnt. 

Am Band: Fiat F. 764,68. 

Schnait. 390. 85 

Abraham Kugele , Jakob Binder, Bastle Haman sind zu Bach 1 ) 
gewesen, da die Wiedertäufer Kbnventikel gehalten, aber seit der Unter- 

1) Susmna, Wolfs von ZUUenhart Fron. Ihn Mutter Margarete, geh. 8ehär, 
war schon eine A n h än ger n* Qehwenckfslds. 

2) Winkeladvokat. Br gskt in OsssUsehaft, tut Kriegsdienst und tritt vor 
Bericht auf. 

3) Baach Bern. 8chnait. 
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vogt xu Schorndorf Inquisition gehalten hat, sind sie still geworden 
und kommen zur Predigt. 

Ahraham Kugele hat sein Lehen lang nicht kommuniciert 
Specialis hat ihn zur Rede gestellt: er antwortete, die vorigen Pfarrer 
5 Habens ihm nicht zugemutet Andere Habens empfangen ohne Buße. 
Auf Unterweisung des Specialis hat er versprochen, er wollte sich fer¬ 
ner halten wie andere Christen. 

Am Rand: Man sieht darauf xu. 

Zwei Söhne des Hans Haman und eine Tochter sind nach Mähren 
10 gezogen, haben zuvor in Jakob Binders Haus Conventikel gehalten. Eis 
ist ein Vorsteher xu Schnait gewesen, der sie verführte. Man hat dem 
Specialis nicht sagen können, wer der Aufwiegler gewesen war . 

Bestlin Hamans Tochter und Tochtermann sind um Ostern 
hinweggezogen. Man hat ihnen vergönnt zu verkaufen, da sie sich 
15 flieht für Wiedertäufer ausgaben. Aber als sie das geld in den seckel 
gebracht, seind sie auoh zu den widertfiufern gefallen. F. 764, 68 bf. 

Endersbach. 391. 

Friedrich Bauer, vor 8 Jahren wegen Wiedertaufs verwiesen, geht 
zu Endersbach aus und ein und läßt sich bisweilen in seinen Güllein 
20 sehen. Veit Hanckh, einer des Gerichts, hat ihn vor 14 Tagen gesehen. 
Er schneidet da und dort Stroh, verführt die Leute, wo er kann. Wenn 
er nicht einheimisch ist, muß Weib und Kind betteln. Er wollte gern 
verkaufen und Weib und Kind hinwegführen. Aber man will es nicht 
gestalten. Der Flecken ist mit ihnen beschwert. Er hat Zugang von 
25 seinesgleichen. Sein Weib und Kinder halten sich wohl 

Am Rand: Dem Vogt zu Schorndorf zu schreiben, daß er auf diesen 
Wiedertäufer gut Achtung geben wolle, ob er ihn zur hand bringen möchte. 

Christian Seufferlin, vor acht Jahren wegen des Wiedertaufs ver¬ 
wiesen, zieht aus und ein, macht den leuten wollen, geht viel zu Schmiden 
30 aus und ein bei Jacob Feckelins Hausfrau, die auch eine Wieder¬ 
täuferin ist. Seine Hausfrau hält sich wohl, seit sie vorgefordert wurde. 
Diese beiden , Friedrich Bauer und Christian Seufferlin, haben stets 
ihren unterschlauf im Heimbach bei Eßlingen. 

Am Rand: Wäre auch dem Vogt zu schreiben, daß er auf ihn 
35 Achtung habe. 

Hans Frey geht nicht zu Predigt und Abendmahl, wird von 
Bauer und Seufferlin verführt. Es ist vom Pfarrer, Schultheiß, Spe¬ 
cialis und beiden Vögten zu Schorndorf mit ihm gehandelt, aber wenn 
er wohl etwas verspricht , hält er es doch nicht. Er ist jetzt nicht 
40 einheimisch gewesen. Der Pfarrer wird bis zur künftigen Visitation 
mit ihm handeln. 

Am Rand: Man läßt es dabei bleiben. 
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Agatha, Hans Lehen Hausfrau, ist des Wiedertaufs auch verdächtig. 

Es ist früher oft mit ihr verhandelt worden, aber nichts bei ihr er¬ 
halten, denn sie ist Friedrich Bauers mutter und eine gar alte frau. 
Specialis hat sie für sich mahnen lassen, aber sie ist nicht erschienen. 

Am Rand: Man wartet, was die künftige Visitation bringen 5 
wird. F. 764,69. 

Strümpfelbach. 392. 

Joß Oumpp, verwiesener Wiedertäufer, läßt sich oft xu Strümpfel¬ 
bach sehen. Joß ürbecher, seiner Schwester Sohn, der doch die 
Predigt besucht und kommuniciert, herbergt ihn. Das Gericht wiü nichts 10 
davon wissen; doch zeigt einer an, er habe ihn auf dem Markt xu 
Waiblingen vor vierzehn Tagen gesehen. 

Am Rand: Die Amtleute haben Befehl , wie sie sich gegen den 
receptatoribu 8 verhalten sollen. F. 764,70. 

Aurbach. 393. 15 

Thomas Härer, dieses Jahr Heimbürge xu Oberurbach, geht mit 
seinem Weib in die Predigt; aber sie beide haben des Herrn Abend¬ 
mahl länger als sechs Jahre nicht empfangen. Er gibt als Ursache an f 
der vorige Pfarrer sei etwas ernsthafter gegen ihn gewesen, er habe 
keine Lust xu ihm gehabt. Zudem sei ihm verboten, seinem des 20 
Wiedertaufs halb verwiesenen Vater Gutes xu tun oder ihn bisweilen 
zu beherbergen. Das beschwere ihn gar hoch und dünke ihm schier xu 
viel, daß er gegen das vierte Gebot handeln müsse. Nachdem Specialis 
ihn xum freundlichsten ermahnt und unterrichtet, hat er versprochen, 
er wolle aufs längste bis künftige österliche Zeit kommunicieren. 25 
Am Rand: Man erwartet die Zeit. 

Jacob Gr eiinner, Büttmeister im Walkersbach, Sohn des Blasi 
Greünner, gewesenen Wiedertäufers, hat weder bei diesem noch dem 
vorigen Pfarrer das Abendmahl empfangen. Specialis hat ihn vor sich 
gefordert und angesprochen. Er antwortete, er habe sein Leben bisher 30 
als ein Weltkind hingebracht mit zeren 1 ), spielen, habe das Äußerliche 
mehr geachtet als das Geistliche. Weil er nun gehört, daß Paulus 
sage, wer von diesem Brot unwürdig esse etc., habe er nicht schuldig 
werden wollen am Leib und Blut des Herrn oder das Nachtmahl xum 
Gericht empfangen. Auf solches verhandelte Specialis mit ihm, worauf 35 
er erwiderte , er achte selbst, daß er Gott nicht zahlen werde mit seiner 
Entschuldigung, viel weniger, wenn er in dem Wandel, wie er bisher 
gelebt, sterben sollte, selig werden. Er wolle deswegen, wenn ihm Gott 
Gnade gebe, von Sünden abstehen. Denn er wisse wohl, daß er Unrecht 
habe , und sich auf das förderlichste xu des Herrn Abendmahl verfügen. 40 
Am Rand: Man sieht darauf zu. 

1) In Gesellschaft gehen. 
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Melcher Greuner, Jakobs Bruder, zeigt dem SpexiaUs an, daß 
auch die fürstlichen Bäte früher mit ihm verhandelt hätten , weil 
er das Abendmahl nicht empfahe. Es sei kein Mutwille, daß er sich 
desselben enthalte , sondern es sei aus Furcht und Schwachheit geschehen. 

5 Die Predigten höre er gern und versäume keine, er bitte, mit ihm 
nicht zu eilen, bis er mit reinem Herzen kommen möge. Specialis 
hat seine Gründe angehört. Er bringt nämlich vor, es herrsche eine 
große Entzweiung wegen des Abendmahls, auch müßte er mit Un¬ 
würdigen, bei welchen er keine Buße sehe, kommunicieren , so doch 
10 Paulus den Korinthern verbiete , daß sie mit Öffentlichen Sündern nicht 
essen sollen. Zu dem erkenne er sich selber aus großer Furcht nicht 
würdig. Specialis hat lang mit ihm verhandelt und auf seine Gründe 
geantwortet, aber bei ime nicht mehr erhalten können, denn daß er 
sagte, er wolle nicht lang ausbleiben, verhoffe, es soll bald besser werden , 
15 er sei kein Verächter göttlicher Ordnung, könne aber Gott für seine 
Erleuchtung kein Ziel stecken. 

Am Rand: Specialis SOU in der nächsten Visitation ihn wieder 
ansprechen und berichten, wie er ihn gefunden. F. 764,7Obf. 

Haubersbronn. 394. 

20 Ursula, Bernhard Mörlins Hausfrau, Wiedertäuferin, mit der 
Specialis früher oft verhandelt hat, ist auch zu Schorndorf im Ge¬ 
fängnis gelegen, kommt bisweilen in die Predigt, aber kommumdert 
nicht. Specialis berichtet nicht, daß er diesmal etwas mit ihr ge- 
handeU habe. 

25 Am Band: SpexiaUs soll sie, wenn er das nächstemal visitiert , 
ansprechen und dann berichten, wie er sie gefunden hat. 

Lenhart Schier 1 ) der ältere und die Hausfrau des Hans von 
Mannheim haben das Abendmahl nicht empfangen, solange dieser 
Pfarrer *) in Haubersbronn ist. Der Pfarrer wird sie bis künftige 
30 Visitation vermahnen, daß sie diesen Unfleiß und Verachtung ab¬ 
stellen. F. 764, 72. 

Rudersberg. 395. 

Hans Hasel, genannt Stürmerhans, ein alter Mann, des Wieder- 
taufs verdächtig, mit dem vor 3 Jahren gehandelt worden, ist, ehe er 
35 in die Kirche gehen wollte, ausgetreten, steht aber im Verdacht, er sei 
etwan daheim. Der Schultheiß hat ihn durch den Schützen *) Stichen 
lassen, aber nicht gefunden. 

Am Band: Weil der Schultheiß die fürsehung getan, wird er es 
vielleicht weiter tun. F. 764, 72 b. 

1) Sonst Stier. 2) Barthol. Sohn 1569 — 76. 3) Ortspolizei. 
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Marbach. 896. 

Elsa, Bautzen Michels verlassene Wittes, ist lange nicht zum 
Abendmahl gegangen , hat dem Spezialis und ihrem Pfarrer auf ihren 
Unterricht versprochen, eie wolle sich bald dazu schicken . 

Am Band: Man sieht ihr auf das Verheißen zu. 6 

Margareta Kraftberger\ siebzigjährige Flau, geht nickt zum Abend¬ 
mahl SpeziaUs hol sie vor sich gefordert und unterrichtet. Sie gab 
zur Antwort, was ihr der Herr gebe, das wolle sie tun. Ermahne sie 
Oott, so wolle sie das Abendmahl empfangen. Sie habe keinen Fehl 
an der Predigt und Lehre des Pfarrers . Sie wolle nichts weiter 10 
versprechen. 

Am Band: Der Pfarrherr zu Marbach soll ihr melden, wenn 
sie sich nicht zu des Herrn Abendmahl schicke, werde man ihr keine 
Leichenpredigt halten, auch nicht, wie anderen, zum Begräbnis läuten, 
und sehen, was solches bei ihr verrichte , auch sie sonst immer ver- 15 
mahnen. 

Ihre Tochter Bachei ist aus der Stadt gegangen , als sie merkte, 
daß man nach der Mutter und ihr fragen und sie vor den Spezialis 
fordern werde. Der Spezialis konnte nicht auf sie warten, daß er 
etwas mit ihr gehandelt hätte. 20 

Am Band: Wenn sie das nächstemal nicht erscheinen will, soll 
es der Spezialis dem Amtmann anzeigen. Der soll ihr gebieten und 
ihr mit dem Gefängnis drohen. 

Hans Hottmann ist noch ein alter, streitiger, verwirrter, giftiger 
Mann und Servetianer, der nichts hält von den drei Personen götU 25 
Heben Wesens und nicht zum Abendmahl geht, gibt wenig guten 
Bescheid. Der Untervogt hat dem Spezialis angezeigt, wie Hottmann 
vor anderthalb Jahren vor den Theologen zu Stuttgart erschienen sei 
und wieder heimgelassen wurde. Der Untervogt begegnete ihm unterm 
Tor und fragte ihn, was er zu Stuttgart getan, worauf er antwortete , 30 
es sei des nachtmälins halber gewesen, aber er habe die Gelehrten alle 
überdisputiert. Die Gelehrten haben immer erst in Büchern die Sprüche 
suchen müssen, sonst hätten sie ihm nicht antworten können. Ob das 
maUtia oder stultitia oder ein blasphemium responsum sei, gibt Spe - 
xialis meines g. F. und Herrn Bäten zu erkennen, ln jetziger Visita- 35 
Hon hat Spezialis diesen Hottmann beschickt, der ihm wenig richtige 
und gute Worte gegeben hat, so daß Spezialis seine Meinung nicht 
eigentlich verzeichnen konnte. Unter anderem hat er oft gesagt, er 
wolle das nachtmahl, so Joannis am sechsten beschriben sei, der spezialis 
solle dargegen die andern zwei haben nnd behalten, als nemlioh der 40 
euangelisten und sankt Pauli Also hat er drei Nachtmahl aus der 
einigen Einsetzung tärlich gemacht und läßt sich nicht aberstreiten. 

Bessert, Urkunden der Wiedertioler. 28 
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Am Band: Weil mit diesem Hottmann zuvor auch bei der 
Kanzlei gehandelt worden ist, er aber sieh zum wenigsten nicht ge¬ 
bessert hat, sondern in seinem Gespött fortfährt, wäre dem Speziaüs 
und Amtmann zu schreiben, daß sie ihn den 22. Februar wieder zur 
5 Kanzlei schicken und daneben berichten, was sein Reden, Tun und Lassen 
getvesen, seit er bei der Kanzlei gewesen, und wenn er noch als ein 
Spötter erfunden würde, wäre ernstlicher mit ihm zu procedieren, 
denn zuvor geschehen. F. 764, 73. 

Neckarweihingen. 397. 

10 Es hat hievor sectarios allda gehabt und jetzt das Ansehen gehabt, 
dis werde Speziaüs wieder in seinem Verzeichnis etliche bringen, hat 
aber diesmal keinen angebracht. F. 764, 74. 

Amt Brackenheim. 

Großgartach. 398. 

15 Die 1574 genannten Wiedertäufer 1 ) hat Speziaüs auf das Bat- 
hous erfordert, um sie zu unterrichten, sie sind aber nicht erschienen. 
Speziaüs berichtet, er habe nun etüche Jahre bei allen Visitationen 
mit diesen Personen gehandelt, aber nichts ausgerichtet, weil sie merken, 
daß kein Emst mit ihnen fürgenommen werde, und halten alles, was 
20 Speziaüs mit ihnen handle, für ein Gespött. F. 764, 74 b. 

Amt Güglingen. 

Ochsenbach. 399. 

Was der Pfarrer wegen der weggezogenen Wiedertäufer klagt, ist 
aus seinem eigenen Verzeichnis *), das in den Extrakt geheftet ist, 
25 zu vernehmen. Daneben hat er dem Speziaüs ein kleines Zettelein 
gegeben, welches von Wort zu Wort also lautet: Cloß Eysenbrei hat 
einen vettern in Mehrenland, Simon Kreß genant, kommt oftermals, als 
ich berioht bin, gen Ochsenbach, ist ein verfüerer; dem za weren, daß 
er ime nicht mehr herberg geben solte. Dan er, Cloß, ein sobn and 
30 ein tochter hat, die alberait dahingezogen seind, durch welche auch mir 
heimlich, wie meniglich alhie bewißt, wider mein wissen and willen 
14 tag lang mein töchterlin, do ioh nit gewißt, wa sie seie, in Veit 
Schuhmachers seligen behausung, als welcher tochter auch dahin ziehen 
will, ufgehalten und verfiiert, so doch meniglich mein Unwillen dran 
35 gespuert und gehört, als mit fleißigem suchen und nachfragen. 

Dies Zettelein ist auch in den Extrakt gelegt. F. 764, 75. 

Amt Güglingen. 

Kümbach. 400. 

Michel Jungenmann, ein halsstarriger Wiedertäufer und wieder - 
40 getauft, geht nicht zu Predigt und Abendmahl, ist unter meinem 
gnädigen Fürsten und Herrn. 

1) Vgl S. 392. 409. 2j Fehlt. 
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Joachim Rodt hat sich erst vor einem Jahr in der Wiedertäufer 
Bruderschaft begeben, geht nicht xu Predigt und Abendmahl . Er hat 
dem Spexialis angezeigt, er sei bei den Wiedertäufern in einem Wald 
bei Mentxesbaim 1 ) gewesen. Doch sei er noch nicht wiedergetauft, 
denn sie wollen ihn zuvor probieren, er verhoffe aber, er wollt die 6 
Taufe bei ihnen aufs bäldeste erlangen. Er ist auch wirtembergisch 
und gibt auf keinen Unterricht etwas, wie früher mit ihm gehandelt 
und berichtet wurde 

Veit Bauer, auch ein getaufter Wiedertäufer, der früher oft 
ermahnt und unterrichtet wurde, aber keinen Unterricht annehmen 10 
wollte, sitzt hinter Junker Bemhart von Stemenfels und seinem 
Bruder Johann 

Katharina, Jakob Ludwigs Hausfrau, getaufte Wiedertäuferin, 
wie früher. 

Ulrich Schäfer, Joachim Würtx 9 Knecht, und Michel Zainers 15 
Magd gehen nicht zu Predigt und Abendmahl und sind Wiedertäufer. 

Als der Spexialis in Kümbach visitierte, sind sie auf denselben Tag 
auf den Bromberg gezogen und nicht vor dem Spexialis erschienen. 

Der Pfarrer von Kümbach hat dem Spexialis angezeigt, wofern 
an jüngsten Ostern die Exekution erfolgt wäre, wie ihnen am 30. Sep - 20 
tember 1573 durch die Gesandten angezeigt wurde und Junker Bem¬ 
hart samt seinem Bruder sich erklärt hatten , daß sie mit ihren Unter¬ 
tanen, die Verächter des Abendmahls seien, gleichermaßen handeln, 
wie mein g. Fürst und Herr mit seinen Untertanen, die Verächter 
des Abendmahls sind, hätte solches nicht geringen Nutzen gebracht 25 
Weü aber kein Nachdruck und Exekution erfolgte, bleiben sie nur 
desto halsstarriger. 

Was sich die Junker von Stemenfels bewiUigt, habe ich Generalis 
auf meines gn. Fürsten und Herrn Befehl zur Kanzlei berichtet und 
Überschicki im Oktober 1573. F. 764, 76. 30 

1574 September *) 6. Hohenunttlingen. — Paul Qlock an seinen 
Schwager Wendel Müller in Mähren 9 ). 401. 

Gott erhalte ihn (Qlock) wunderbarlich schon in das 17. Jahr 
der Gefangenschaft. Den alten Burgvogt traf der Schlag in der Stadt 
unten f ein stolzer Haman 4 ). 35 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug von J. Beck Bl 186 — Cod. 190 f. 281—342 (9. ep). 

1) Mümesheim, bad. Amt Bretten. 2) Herbetnumat. 

3) Wendel Holba , ein SUnoak. Welkem 8. 361. 

4) Beiher 7. Vgl. 8. 412 Arm. 2. 

28* 
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1674 Herbst. — Sectarü . Adelberger Oeneralat. 

Staufen. 402. 

Michel Bülingmaier hat sein Out verkauft und ist gen Math» 1 ) 
gezogen, bei Staufen gelegen. Sein ausgetretenes Weib ist jetzt wieder 
5 bei ihm; sie ist eine Zeitlang krank gelegen und bisher fast zwei ganze 
Jahre außerhalb umgezogen, doch in vidnia unter denen von QmüntL 
Diese wird sonst Stixanna genannt und ist also jetzt dakeim geduldet, 
geht viel aus dem Haus. F. 764, 83. 

Autenbach 8 ). 403. 

10 Dorothea, Hans Wallen Weib, bleibt, wie sie bisher gewesen, ist 
eine Sch wenkfeiderin, geht auch nickt in die Predigt noch zum Abend¬ 
mahl, ist doch von keinem Anhang wissend. F. 764, 83. 

Schlot. 404. 

Apollonia, Peter Beringers Weib, eine alte Frau, geht bisweilen 

15 in die Predigt, aber nicht zum Abendmahl, ist vor Jahren vor der 
Kanzlei gewesen. F. 764, 83. 

Heiningen. 405. 

Hans Leirer, ein Schwenckfelder, Jerg Stett und Lienhart Deutel 

hören die Predigt, aber keiner geht zum Nachtmahl. F. 764, 83 b. 

20 Kleineislingen. 406. 

Greta, Wolf Clasen, segmüllero, haosfraw, ist naoh gefengnos zu 
Adelberg wider heimgelaßen, nachdem sie sich erpotten, die predigt zu 
besuchen und christlich zu halten, der widerteufer sich zu eutschIahen, 
aber sie hat nichts noch bisher daran gehalten. Also ist von ihr ver- 
25 fiert ihr töohterlin umb 15 jaren, die auch nit mehr in die kirchen 
will; desgleichen ires bruders weib, die disen sommer bei ir zu haus 
gewesen, wie der bruder selbe, hat bericht dises vertierten weibs man. 

Item eine neherin, ain widerteuferin, Maria genant, davon in 
vorigen visitationibus bericht ist, geht noch da us und ein, hat ihr 
30 laden 8 ) im haus, die sie doch sonderlich zu vermeiden verstrickt ist 
F. 764, 83 b. 

407. 

Hiebei soll ich nit onanzaigt laßen, was die widerteufer für trug 
brauchen, des allein nur wißend 4 ), hinder dem kloster Adelberg. N&m- 
35 lieh welohe widerteufer noch eitern haben und wes kind eins usgetreten 
ist, die vagiren etwan in der vicinia, etwan gar in Mehren hinzogen 
sind, so geben inen die elter geld ein uf ir erbteil. Wan es zum fal 
kompt, wird gesagt, sie haben iren tail bei lebendigem leib der elter 

1) Maitis. 2) Ottenbach. 3) Sehrank. 3) Der Adelberger Abt Christoph 
Binder sehreibt einen schlechten deutschen Stil. 
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hingenommen; oder uf der elter tod wird es verzogen und die aus- 
tretnen mit barem gelt hingewisen, behalten die andern erben die 
ligenden gfiter. 

Zn Steinenberg ist hoc anno gestorben Steffen Jetzlin oder Hauber- 
steffans witwe. l)ie bat ain toobter Anna, neberin, gehabt und noch 6 
die nit derfen daheim sein widertaufe halb. Alsbald sie gestorben, ist 
Ir tail bei 60 fl worden an gelt, [sie] haben heimlich mit einander ge¬ 
teilt Ist der sohultbafe daselbst, ain gegenschweher, will itzt sagen, 
sie haben hinder im teilt, er könde kein bescbaid darumb geben, und 
ist diser schulthais, von dem ich vor oft bericht, defien kinder auch 10 
hinder dem widertauf hengen, er durch die finger sicht. Mit solchen 
leuten will e.f.g. Ordnung erhalten. Dem Verwalter 1 ) habe ich berolhen, 
solchs erkundigen, die erben zu mir zu vertagen, damit ich der Sachen 
nachforschen möcbt; aber habs noch bisher nit erlangt, und sitz dise 
neberin itz hinder Leostein s ), hat ain man, der ist auch ain widerteufer 16 
von Mietelshach, dar bei gelegen, nemlich bei Steinenberg, Stoffel Bilers 
sun ain er. Mich bedflnkt, die erben seien anzufordern des ligenden 
teils oder der gueter halb, was ir, wie einem andern, hett möge werden, 
und besorge daneben, die erben zalen heimlich alle jar etwas daran, 
bin sie doch nit gwis. F. 764, 84 20 

Michael Steinacker zu Oberurbach ist 1574 mit seinem Weib 
nach Mähren gezogen und dort gestorben , während sein Weib und 
eine Tochter noch am Leben sein sollen. Er hat vor seinem Abxug 
seine Habe, mit Ausnahme seines Hauses , verkauft. 408. 

Ludw. St. F.A. KR A. Wiedertäufer Bund V. 20 

1574 Dezember 9 ). Rudersberg. — Bitte von Hans Braun, Jakob Hasel, 
beide für sich selbst , Claus Schäffer von Schlechtbach anstatt 
seiner Kinder, Hans Qleser und Zegr Richer für sich selbst und 
als Pfleger der Kinder des Leonhard Ricker von Oberndorf Veit 
Kickers Kinder und Peter Hasel, alle Rudersberger Gerichts- 30 
zwange. 409. 

Vor ungefähr 16 Jahren ist Peter Hasel der Wiedertaufe wegen 
ins Land Merhern gezogen. Seine liegenden Güter sind den Bittstellern 
auf Versicherung in Nutznießung gegeben. Seine Fahrnis und Geld¬ 
schulden sind durch zwei Pfleger verpflegt und verrechnet. Diese haben 36 
den Bittstellern davon Geld geliehen, fordern aber jetzt Rückzahlung, 
was ihnen bei diesen schrecklichen Teurungszeiten und erlittenen Miß¬ 
gewächsen nicht möglich ist, da sie ganz verarmt und in Schulden 
geraten sind und Weib und Kind schicer vor Hunger erhalten können. 

1 ) Stb. Linekh. 2) Lömnstem. 3) Präsentiert 1674 Dezember 23. 
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Da Hasel kaum zurückkehrm wird, sie auch seine nächsten Freunde 
und Erben sind, und darunter arme unerzogene Waisen, bitten sie 
ihnen das geliehene Geld, wie die Güter, auch ferner zur Nutznießung 
zu belassen oder, wenn das nicht möglich, ihnen wenigstens die Büch- 
5 Zahlung in erträglichen Zielen zu gestatten. 

1574 Dezember 20. Schorndorf. — Beibericht des Untervogts Sioct 
Weselin. 410. 

Das Geld ist aus Erbarmen und Mitleiden in der großen Hungers¬ 
not mit Einwilligung von Schultheiß und Gericht, auch der Amtleute, 
10 den Verwandten Hasels vorgestreckt. Jüngst ist auf die Klage der 
Pfleger , daß sie nichts einbringen , befohlen, das hingeliehene Geld un¬ 
verzüglich einzuziehen und in den Kirchenkasten zu liefern. Jetzt 
ist die Rückzahlung unmöglich. Manche sind wegen Hunger in andere 
Länder gezogen und kommen nicht mehr. Möglich wäre nur eine 
15 Zahlung in Jahrzielen, etwa jedes Jahr ein Viertel, beginnend mit 
nächstem Bartholomäi. 

Stu. St. A. Bel S. B. 33. 

1574 Dezember 23. Stuttgart. — Kirchenrat (Direktor, Wild, Engel) 
an den Statthalter. 411. 

20 Die Freunde hätten von dem Geld nichts begehren, die Pfleger, 
das Gericht und die Amtleute nichts davon bewilligen sollen. Es war* 
nicht unbillig, daß die, welche gegen die frühere Bestimmung über 
das Geld gehandelt haben, den Ausstand an die Pflegerschaft erstatten 
sollten. Aber sie haben ohne Zweifel auf flehentliches Ansuchen der 
25 Verwandten aus Mitleiden und Erbarmen so gehandelt. Wofern der 
Statthalter hierin dispensieren wolle, könnte man den Bittstellern zwei 
Jahrziele geben, und zwar bis künftig Georgii den halben Teil , dann 
den Best im nächsten Jahr zu bezahlen. Oder aber könne man ihnen 
bewilligen, das schuldige Geld landläufig zu verzinsen. Die Zinse 
80 sollte der geistliche Verwalter in Schorndorf einziehen und an den 
Kirchenkasten abliefem. 

Der Statthalter will den Bittstellern 3 Jahrziele zur Bezahlung 
gestatten. Auch könnte man denen, die es begehren, auf gebührende 
Versicherung die Verzinsung gestatten. In diesem Sinn wird dem 
35 Untervogt geschrieben. NB.! Die ganze Schuldigkeit samt der Pflege 
beträgt 238 fl 1 ü. 6 ß 6 h. 

Stu. St. A. Bel S. B. 33. 


1575 Februar und März. — Bericht des Pfarrers Steiriün von Hohen¬ 
haslach über die Wiedertäufer auf dem Bromberg. 412. 

40 Eberhard von Wittershausen auf dem Bromberg wehrt sich gegen 
den in einem fürstlichen Schreiben ihm gemachten Vorwurf, daß er 
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Wiedertäufer im Dienst habe, denn er habe nur drei Knechte und 
vier Mägde , welche fleißig die Predigt und auch das Abendmahl be¬ 
suchen 1 ). Dieses undatierte Schreiben wurde vom Kirchenrat am 
IL Februar *) dem Abt Magirus in Maulbronn und dem Superinten¬ 
denten zu Vaihingen mit der Weisung mit geteilt, bei den benach- 5 
barten Kirchendienern gründlich nachxvfragen, ob noch Wieder¬ 
täufer auf dem Bromberg seien, und darüber zu berichten. Diesen 
Bericht erstatten Abt und Spezial am 19. März 1575. Der Pfarrer 
zu Horrheim 9 ) konnte wegen tödlicher Krankheit, der in Gündelbach, 
der nicht lang dort ist 1 ), wegen Unkenntnis der Verhältnisse nicht 10 
vernommen werden. Pfarrer Steinlin zu Hohenhaslach, dessen Filial 
Bromberg ist, berichtet, vor anderthalb Jahren haben die Brüder Sebastian 
und Eberhard den Bromberg geteilt. Eberhard erhielt das Schloß, Basti 
das neue Haus vor dem Schloß, darin das Gesinde allweg Aufenthalt 
gehabt habe. Eberhard habe fünf Vierteljahre einen Knecht, den Schäfer 15 
Hans, gehabt, der nie zur Kirche gekommen sei, aber er halte ihn 
nicht für einen Wiedertäufer, da er jüngst auf dem Haslacher Markt 
Freitag vor Oculi mit seinen Mitknechten Unfug angefangen habe und 
darauf entlassen worden sei. Eberhard habe noch einen Knecht und 
eine Magd, welche zuvor in Haslach gedient haben und damals fleißig 20 
zu Predigt und Nachtmahl gingen , jetzt aber die Predigt nicht mehr 
so oft besuchen. Seinen Ochsenknecht Thomas habe der Pfarrer nie in 
der Kirche gesehen. Der Junker selbst komme selten zur Predigt. Vom 
Gesinde des Basti, der jetzt seit einiger Zeit im neuen Haus wohnt, 
kennt der Pfarrer, da keiner zur Predigt und Nachtmahl kommt, nur 25 
den alten Utz und den Weingartknecht Konrad, die beide sich des 
Wiedertaufs annehmen und den bestreiten und sich von Predigt und 
Nachtmahl fernhalten. Der Pfarrer Barth. Sartor von Talheim hat 
dem Haslacher mitgeteilt, daß Basti die Wiedertäufer abschaffen wollte, 
aber seine Hausfrau, eine von Talheim *), die dem Wiedertauf selbst etwas 90 
anhange, habe es verhindert. Als vor Weihnachten der Obervogt von 
Vaihingen und seine Frau 8 ), der Pfarrer, der Schultheiß und der Hof¬ 
meister zu Rechentshofen 1 ) von Basti zu Gast geladen waren, haben der 
alte Utz und Konrad bei Tisch aufgewartet. Nach dem Essen sei 
getanzt worden. Die beiden Junker haben Utz und Konrad bereden 35 
wollen, sie sollten auch tanzen, aber sie ließen sich nicht bewegen. 

1 ) Kopie. 2 ) Präsentiert 24. Februar. 

3 ) Matthias Gerhard 1565 — 75. 4 ) Joh. Sehwarx 1573 — 88. 

5 ) 8. 255 Anm. 4. Maria Ursula. 

6 ) Jakob Christoph Schenk von Winterstetten und Anastasia geh. v. Qundsts- 
heim. O. A. B. Vaihingen, 8. 241. 

7 ) Samuel Unfried. 
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Weiter hat der Pfarrer gehört, daß der jetzige 8ekippenmülier l ) auch 
der Wiedertaufe anhänge. Diese Mühte habe früher in die württemb . 
Obrigkeit und ins Amt Güglingen gehört. Vor etwa zwei Jahren haben 
sie die von Wittershausen erkauft Wohin sie jetzt in die Obrigkeit 
6 gehöre, können sie nicht wissen . 

Ludw. 8tRA. KR A. W. Bd. II 

1575 Juni 4. — Bericht des Abts Binder von Adelberg. 413. 

In Bartenbach bei Göppingen sind etliche Personen zu den wieder- 
läuferischen Schtoeizerbrüdem getreten, wozu ein vor 14 Jahren aus- 
10 getretener Wiedertäufer von Staufen Vorschub getan hat, Hans Beck, 
der auch andere Namen hat, und diese Jahre in der Nachbarschaft um¬ 
herschleicht; er hat eine Frau von Urbach und hat Anna, Leonhardt 
Leins* Hausfrau, die hinter Adelberg sitzt, 38 Jahr alt ist und neben 
Stiefkindern drei eigene Kinder und ein ziemliches Vermögen hat, ver- 
16 führt Binder hat zweimal mit ihr verhandelt, sie will aber trotz 
Abmahnen ihrer Eltern, ihres Mannes und ihrer Kinder und Freunde 
und acht Tagen Gefängnis in Adelberg nicht von ihrer Wiedertaufe 
abstehen, begehrt auch kein weiteres Gespräch mit dem Abt Zu den 
Wiedertäuferversammlungen hat sie Bat gegeben und sie denen zu 
20 Göppingen verkündigt 

Binder gibt anheim, ob sie noch in der Kanzlei gehört werden 
soll. Notwendig sei eine Maßregel wegen Krummwälden, wodurch der 
Zusammenschlupf der Wiedertäufer im Pfarrhaus, das den Bubenhofen 
gehört, und worin eine Wiedertäuferin sitzt, gestört werde, während 
83 ein Pfarrer darin wohnen sollte. Denn Krummwälden habe Pfasr- 
rechte. Württemberg hat dort Untertanen, ebenso der junge Utx von 
Rechberg und Bubenhofen. Die Umstände wären jetzt besser als bei 
früheren Verhandlungen, als der alte Utz von Rechberg und Buben- 
hofer noch lebten, die nichts nach der Religion fragten. Das geringe 
30 Einkommen der Pfarrei werde von Bubenhofen *) und seinen Erben ein- 
gexogen. Es sei kein ordentliches Predigtamt im Flecken . Vor etlichen 
Jahren seien Neubrüche und andere Gefälle geteilt worden. Aber 
nach der Lehre der Kirche, dem Heil der Untertanen habe niemand 
weder vor - noch nachher ernstlich gefragt. Es möchte zuletzt zum 
35 Atheismus der Untertanen kommen. 

Am 12. Juni berichtet Binder, Anna Leins sei wiedergetauft, von wem, 
wie und wann ist nicht von ihr zu erfragen. Sie will zu ihrer Haue - 

1 ) Die Schuppen- oder SchippachermÜhle, Gern. Ochsenbach, O.A. Bracke rn 
heim, wurde 16. Kov 1673 von Württemberg verkauft. O.A.B. Brackenheim, 8.379 . 

2 ) Der alte Ulrich (III) von Rechberg f 15 72; der junge sein Neffe Ulrich (IV), 
Sohn des Hans Wolf von Rechberg. Hans Joachim von Bubenhofen auf Ramsberg, 
f vor 25. April 1575, der junge sein Sohn Benjamin von Bubenhofen auf Ramsberg. 
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haltung, zu Mann und Kindern, wenn eie freien Zugang xu den Wieder¬ 
täufern habe und nicht in unsere Kirche und Predigt xu gehen brauche. 
Landesverweisung ist umsonst, weil sie ja nur ins nächste Haus zu gehen 
brauche, das unter einer andern Herrschaft stehe. Ein großer Mangel 
sei, daß die receptatores und fautores ungestraft bleiben. Auf 14. Juni 6 
wurde Anna Leins morgens 6 Uhr auf die Kanzlei zur Verhandlung 
mit dem Konsistorium vorgeladen. Nach Bericht vom 17. Juni wurde 
am 14. Juni ihr wiedertäuferischer Standpunkt festgestellt und von ihr 
verlangt, künftig eich aus Gottes Wort unterrichten xu lassen, die 
Predigten zu besuchen, das Abendmahl zu empfangen, wenn ihr Gott 10 
mehr Kinder beschere, eie taufen zu lassen und sich als Christin xu 
erzeigen. Sie ist aber beharrlich auf ihrer Meinung geblieben. Theo¬ 
logen und Kirchenräte halten daher dafür, daß gegen sie nach der 
Ordnung vorgegangen werde und sie vor gesessenem Gericht des Landes 
zu verweisen sei. Da die Vorsteher, Winkelprediger und Hehlschleicher 16 
durch ernstliches Aufsehen nickt abgeschafft und ihre Konventikel nicht 
verhindert, auch die receptatores nicht mit Emst und der Ordnung 
nach gestraft werden, wäre den Amtleuten im Adelberger, Schorn- 
dorfer und Göppinger Amt besondere strenge Au flieht zu befehlen, 
die Vorsteher und BädlinsfUhrer bei Betreten zu verhaften, die, welche 80 
Landesverwiesene oder Ausgetretene beherbergen, streng xu bestrafen 
und an die Obrigkeit xu berichten. 

Am 8. Mai 1577 berichtet der Göppinger Untervogt, daß er vom 
8chuliheiß zu Bartenbach vernommen habe, daß Anna Leins sich wieder 
dort aufhalte, worauf er sie verhaften und nach Göppingen bringen 26 
ließ. Da er sie groß schwanger fand, Heß er sie in des Stadtknechts 
Stube legen und am 8. Mai in Beisein des Pfarrers, des einen Diakons, 
des Bürgermeisters Christoph Jäger und Peter Schülers vom Gericht 
befragen, warum sie trotz des Verbots sich wieder in das Fürstentum 
begeben habe. Darauf bekannte sie, sie habe sich die ganzen 2 Jahre 90 
lang in ihrem Haus xu Bartenbach still und eingezogen gehalten, daß 
nicht viel Leute ihrer gewahr geworden seien, sei also nie außer Land 
gekommen, denn sie billig nirgends anderswo sein soll, als bei ihrem 
Mann und ihren Kindern. Auf die Frage, ob sie nicht gedächte, von 
ihrem Irrtum abzustehen und die Predigt des Gottesworts zu besuchen, 96 
antwortete sie rund heraus mit nein. 

Am 1L Mai 1577 berichten Pfarrer M. Matthäus Vogel und 
Melchior Franz Brexger, Uniervogt zu Göppingen, noch genauer Mer 
ihre Verhandlung mit Anna Leins am 8. Mai. Sie haben ihr ver¬ 
sprochen, beim Herzog für sie zu bitten, daß sie wieder ins Fürsten- 40 
tum aufgenommen werde und bei ihrem Mann wohnen dürfe, wenn 
sie nur in den sonntäglichen Besuch der Predigt in Göppingen oder 
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Bartenbach wütige, das Wart Gottes zu hören. Darauf erwiderte 
sie, an den Früchten sei offenbar f daß Gottes Wort nickt in unsem 
Kirchen gepredigt werde, worauf ihr rorgehalten wurde, wenn sie nur 
in unsere Predigten gehen wollte, würde eie selbst bekennen, daß tu 
5 unsem Predigten edles sündtiche Leben mit Emst aus Gottes Wort 
gestraft und verdammt werde, also das Unkraut nicht aus der Predigt, 
sondern vom bösen Feind stamme, der es unter den Weiten säe. 
Dann hat sie auch die Diener der Kirche angefochten, weil sie Kinder 
taufen und von ihrer Gemeinde Besoldung nehmen, was beides die 
10 Apostel nicht getan, auch erklärt , daß sie von ihrem Ehemann, wie 
bisher, auch ferner sich nicht trennen werde, denn man müsse Gott 
mehr gehorchen als der Obrigkeit Da die Zeit ihrer Niederkunft nahe 
ist, wurde mit edler Bescheidenheit und Sanftmut geredet, um sie von 
ihrem Trotz abzuweisen und eie für die Kirche wieder zu gewinnen. 
15 Bescheid vom 13. Juni: Es ist ihr noch ein Vierteljahr Bedenk¬ 
zeit zu lassen; sie wird nach Haus entlassen. Dagegen haben die Amt¬ 
leute mit Emst dafür zu sorgen, daß das Kind nach christlicher 
Ordnung getauft und sektischen Personen kein Zugang zu ihr gestattet 
werde. 

SO Am 26. Juni berichten Obervogt 1 2 ), Pfarrer und Untervogt , daß 
sie am 25. Mai ein Kind geboren und gebeten habe, es ungetauft zu 
lassen. Der Untervogt erinnerte den Vater an seine väterliche Pflicht, 
worauf er Gevatter gebeten und selbst der Taufe am 26. Mai, am 
Pfingsttag, beigewohnt hat. Die Mutter hatte der Hebamme aufgetragen, 
85 sie soll dem Diakon sagen, er soll vor der Taufe den Psalm singen 
lassen: Und hüte dich vor Menschensatzung Ä ), wie sie zuvor im Examen 
die Kindertaufe Menschensatzung genannt hat. Was soll nun geschehen, 
da sie halsstarrig auf ihrer Meinung verharrt, obwohl sie inGöppingen 
9 Wochen in Haft gelegen und ihr Mann, der alt ist, sie für die 
80 Haushaltung dringend bedürfte? 

Bescheid der Theologen und Kirchenräte 6. Juli 1577: Die Frau 
von Mann und Kindern zu trennen ist wohl beschwerlich, aber nach 
der Wiedertäuferordnung ist sie aufs neue auszuweisen, einstweilen 
aber aus dem Gefängnis, wo sie Kosten macht, nach Haus zu entlassen, 
85 bis das Kind entwöhnt ist. 

1580 Februar 1 berichten die Amtleute, daß Anna Leins wieder 
groß schwanger vor 18 oder 19 Wochen sich in ihr Heimwesen in 
Bartenbach verfügt habe und nach Göppingen gefordert und vom 
Spezial examiniert und ermahnt worden sei. Sie verharrte aber trotzig 

1 ) Conrad Tkumb von Neuburg. 

2) Und freut euch, liebe Christen, gmein. Strophe 10. 
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auf ihrer Meinung, worauf eie wieder in ihr Haue nach Bartenbach 
entkueen wurde und dort vor 13 oder 14 Wochen ein Kind geboren 
habe, dae getauft wurde. Da dae Kind alle Tage mehr yoq der 
milch kommt, bitten die Amtleute um Anweieung, wae mit ihr zu 
tun sei. 5 

Bescheid. 1580 April 15: Die Frau ist aufs neue vor gesessenem 
Gericht des Landes zu verweisen und dem Mann ist zu sagen, daß man 
ihn, wo er sie weiter Herberge, mit ihr aus dem Land schicken oder 
sie auf seine Kosten in Verwahrung nehmen werde. Jeder, der ihr 
Unterschlupf gewähre, soll um 10 fl, dann um 20 fl und schließlieh 10 
mit Gefängnis bestraft werden. 

Am 28. April 1580 bittet der Untervogt noch einmal um Bescheid, 
was mit Anna Leins zu tun sei, da noch keine Weisung gekommen sei 
Am 30. Mai 1580 berichtet der Untervogt, daß die Frau aufs neue 
vom Spezial ernstlich ermahnt und verwarnt worden sei , aber ohne 10 
etwas auszurichten. Als ihr der Untervogt darauf die Landesverweisung 
ankündigte, erklärte sie im faßetapfen 1 2 3 ) mit runden Worten, sie werde 
das Fürstentum nicht meiden. Dem Schultheiß in Bartenbach wurde 
nun geboten, gute Achtung zu geben, ob sie trotzdem im Flecken zu 
wohnen sich anmaßen werde. Unlängst hat sie sich wieder eingestellt, 20 
worauf sie wieder ins Gefängnis nach Göppingen gebracht wurde. 
Nun bittet ihr Mann täglich aufs höchste, seine Frau, die er als betagter 
Mann notwendig zu seiner Haushaltung brauche, bei ihm wohnen 
zu lassen, er wolle dafür sorgen, daß niemand Zugang zu ihr 
habe. Ebenso bat er, die 10 fl Strafe für ihre Beherbergung ihm zu 26 
erlassen. 

Am 13. Juni erging der Befehl, nachdem man lange erwogen, 
was zu tun sei und wie man es mit andern Widerspenstigen, z. B. 
Jakob Fäckhelins Weib*) zu Schmiden, gehalten habe, sie ihrem Mann 
ins Haus zu geben, aber mit einer Kette anzuschmieden. 90 

1581 Mai 5 berichten Spezial •) und Untervogt, daß Anna Leins 
an eine Kette gelegt wurde und der Schultheiß den Auftrag hatte, immer 
wiedemachxusehen, ob sie angekettet sei. Nun kam aber der murmel 4 ) 
dem Untervogt zu Ohren, sie sei frei, daher beauftragte erden Schultheiß, 
auch an Sonntagen, wenn er von der Kirche in Göppingen heimkomme, 36 
nach ihr zu sehen. Zuletzt erfuhr er, daß die Frau, wenn der Schult¬ 
heiß oder andere Leute zu ihr in die Stube kamen, nur auf die Kette 


1 ) sofort. 

2 ) 8. 266,18. 882,16. 426, 29. 

3 ) Dr. Johann Vesenbeckk, Pfarrer in Göppingen. 

4 ) Gemurmel, Gerückt. 
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gestanden und nickt angelegt gewesen eei. Darauf wurde eie verhaftet 
und befragt, warum eie die Leute in dieser Weise geblendet habe. Darauf 
erwiderte sie, in der h. Schrift stehe, man solle arbeiten; wer nicht 
arbeite, der eoUe auch nicht essen 1 2 ). Als eie gefragt wurde, ob sie nicht 
6 von ihrem Irrtum abstehen und sich zur reinen Lehre des Evangeliums 
begeben oder aber aus dem Land ziehen wolle, wollte sie auf beides 
nicht eingehen. Wer ihr xumuten woüe, von ihrem Mann und den 
Kindern zu ziehen? Sie begehre doch, dem Herzog allen demütigen 
Gehorsam außer der Religion zu erzeigen und sich in keinem Weg 
10 zu widersetzen. Da sie uf irem alten trapp verharrte, wurde sie im 
Geßngnis behalten. Aber was soll nun geschehen? 

Befehl vom 16. Mai 1561 zu berichten, was vom Gericht wegen 
Hans Koch und seines Weibes in Hohenstaufen erkannt wurde. 

Bedenken der Theologen und Kirchenräte 5. Juli 1581: 

10 Man hat dergleichen Weiber, besonders die säugende Kinder haben, 
in ihren Häusern an eine Kette legen und allen Zugang zu ihnen ver¬ 
bieten lassen. Nun wäre dem Untervogt zu befehlen, genau zu er¬ 
kundigen, wer sie freigemacht oder ihr dazu geholfen habe, darüber zu 
berichten und sie mit Geld und Geßngnis zu strafen und sie dem 
20 Mann wieder an eine Kette ins Haus zu geben. 

Am 26. Juli berichten die Amtleute, der Mann habe vor etlichen 
Wochen, als ihm ein Kind in des Nachbars Haus vom Obertretn 1 ) 
gefallen sei, das Schloß mit der Axt aufgeschlagen und geöffnet. Wenn 
der Schultheiß gekommen sei, um zu sehen, ob sie angelegt sei, sei sie 
20 auf die Kette gestanden und habe mit ihr gerausebet, als ob sie angelegt 
sei, bis zuletzt der Betrug offenbar wurde. 

Bitte des Leonhard Leins, sein Weib, das nun bei 19 Wochen in 
Gefangenschaft sei, ihm wieder in sein Haus und seine Verwahrung 
zu geben. Er hübe sie dringend gebeten, von ihrem Irrtum abzustehen, 
30 um seiner und auch ihrer Kinder zu verschonen . Er müsse eine 
eigene Person anstellen, um ihr das Essen nach Göppingen zu bringen. 
Wenn sie noch länger in Haft bleibe, müsse er etwas verkaufen und 
mit seinen 7 Kindern ins Verderben geraten. 

Befehl (ohne Datum), sie ihm wieder ins Haus an eine Kette zu 
36 geben. Es soll ihm verziehen sein, daß er sie zuvor von der Kette 
befreit habe. 

Ludw. St. F. A. K.R.A. Wiedertäufer Bd. II. 


1 ) 2. The*». 3 , 10. 

2) Sonst Obortrom , oberstes Stockwerk der Sohsusr. 
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1575 Frühling. — Visitationsberichte der Oeneratsuperintendenten. 

Generalat Maulbronn. 

Amt Leonberg. 

Hemmingen. 414. 

Ballhae Hagel der Alte bleibt ein Verächter göttlichen Worte und 6 
der Sakramente. Der Pfarrer nimmt eich eeiner nicht mehr an, son- 
derUch weil eich niemand an ihn kehrt und er keinen Schaden tut. 

F. 764, 89. 

Amt Markgröningen. 

Oßweil 415. 10 

Maria, Alexander Webers Weib, geht in keine Kirche, viel weniger 
zum Nachtmahl, und wird eich nicht leicht vom Streit abwenden 
lassen. Man weiß nicht, ob eie aueläuft und der Wiedertäufer Kon- 
ventikel besucht. Ee besteht der Argwohn, der alle Weber 1 ) von Hegnach 
komme nachte zu ihr ine Haue, stärke eie in ihrem Irrtum. Denn 15 
er wird zuzeiten daselbst von etlichen gesehen. Ihr Haus steht zu 
äußeret am Dorf. F. 764, 89. 

Schwieberdingen. 416. 

Friedrich von Nippenburg hat wieder einen Wiedertäufer in sein 
Haue genommen, dessen Weib groß schwanger geht. Es ist zu besorgen, 20 
daß sie, wenn die Frau Kinds genesen, es nicht taufen lassen. Männig• 
Uch sähe ihn lieber außerhalb des Fleckens als drinnen, weil er die 
Badem beim Junker versagt Niemand weiß, wie er heiße, woher er 
komme, aus welchem Land er sei. F. 764, 89b . 

Vogtei Bietigheim. 25 

Löchgau. 417. 

Salome, Balthis Zancken nachgelassoe wittib, geht nochmals nit 
in die kirch, doch schickt sie ire kinder fleissig zur predig, zum gebet 
und gsang in der kirchen. Der specialis würd berichtet, wan frembde, 
auch aaslendische widerteufer da füerziehen, pfleg die 8alome selbige 80 
zu beherbergen, in messen dan nechst verBohinen 74. jars umb Bar¬ 
tholomei sie ein frembde frau, die für ein widertenferin geachtet, weil 
sie weder die predig besuoht noch des pfarrhers underricht in irer 
krankheit begert, in die vier woohen behauset und undergschlaift, bis 
die in kraukheit geraten und tods verschiden. Dazmal hat Salome 3ß 
iren pfanrher umb den kirchhof und umb ein leichpredig anspreohen 
und bitten lassen, wölchs pfarrher verwilligt Da aber das leuteo zue 
begrebnus dem gebrauch nach gschehen und verrichtet, ist niemand 
mit der leich auf den kirchhof kommen und demnach die predig nit 
gehalten worden. Es ist aber Salome dazmal, wie pfarrher berichtet, 40 

1 ) 8. 209, 6 oder 74, 8; 264, 6. 
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am lieber krank gelegen. Waher diae alte frembde freu gw o e on und 
wie sie ghaißen, hatte aoperintendena nit erfahrn können. Den gemein- 
lieh dorchana onaere leat diaen Sachen nit ril nachfragen, aonder lassen 
inen die narnng und das seitlich tü mer anglegen sein dan die hendel 
6 der reJigion. £a ist kors rerachiner tagen Tor der riaitation allda sne 
Löchga[u] gewesen ain rorateher der widerteufer in Merfaem, der hat 
Claoa Geigern allda ein brief von seiner dochter, die in Merbern ist, 
gebracht, welcher Torsteher Terachines jara den Jörglin von Bpilberg 
GOgiinger ampts ufge wickelt und hinweggefOhrt F. 764, 89 b. 

10 Amt Vaihingen. 

Hohenhaslach. 418. 

Vom Bromberg geht das Oesehrei, der alte Wiedertäufer Utx, 
der viele Jahre dort gewesen ist und Junker Sebastians Güter bestand- 
weise gebaut hat, komme weg. Doch sei schon ein anderer unbekannter 
15 Wiedertäufer auf dem Bromberg getoesen; sie wissen aber nicht, ob er 
den Bestand angenommen habe oder nicht. F. 764, 90 b. 

Amt Derdingen. 

Oberacker 1 ). 419. 

Margret, Wilhelm Hohermuots Hausfrau, so erst etwa vor einem 
SO Jahr von Münxesheim *) in diesen Flecken gekommen, ist früher mit 
ihrem Vater, der um Wiedertaufs willen von Münxesheim ausgetreten 
ist, alter lande 1 ) umhergezogen, hat sich anfangs gegenüber dem Pfarr- 
herm 4 ) wohl erklärt und ein gutes Bekenntnis getan , aber ist seit Weih¬ 
nachten nicht viel in die Predigt gekommen. Darauf hat der Pfarrer 
85 samt dem Schultheißen, der ihr Vetter ist , sie beschickt und über ihr 
Ausbleiben zur Rede gesetzt, worauf sie erklärte, sie habe keinen 
Mangel an irgend einem Artikel unsrer Lehre, denn allein, wie sie 
vorgab , man gehe morgens zur Predigt und nachmittags zum Wein. 
Doch hat sie verheißen, fleißiger zu sein, was aber bisher nicht 
30 geschah , hat auch noch nie kommuniziert. Deshalb wurde sie bei der 
Visitation vor den Pfarr herm, Schultheißen und Gericht durch den 
Superintendenten beschickt und weitläufig aus Gottes Wort mit ihr 
verhandelt. Sie führte allerlei Argumente der Wiedertäufer vom Predigt- 
hären und von den Sakramenten an und sagte unter anderem: 
35 Christus wolle eine reine Kirche haben; die Kirche zu Oberacker aber 
sei nicht rein, denn da seien Neidige, Geizige, Gotteslästerer, Wein¬ 
trinker. Darum könne sie mit solchen Leuten nicht zur Kirche gehen. 
Aus Gottes Wort wurde ihr geantwortet, welcher Gestalt die Kirche 
Christi rein sei und wie in der äußerlichen Versammlung allweg tote 

1) Früher württembergieeh, jetzt bad. Bex. A. Brüten. 

2) Bex. A. Brüten. 3) im Land umher. 4) Joh. Buoff. 
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Glieder seien. Sie will sich aber nicht weisen lassen. Man hört nicht, 
daß ihr Vater Zugang zu ihr hat, aber ihre Geschwister und andere 
Münzesheimer, die auch der Sekte anhängen, kehren bei ihr ein, wie 
denn neulich zwei derselben allda gesehen wurden. Schultheiß und 
Gericht wollen, soviel möglich, solchen Zugang beobachten und ver- 5 
hüten. F. 769, 90 b. 

420. 

Generale: Glaubwürdig kompt für, das abermal sechs widerteufer 
ans Merhern, deren der ain newlioh im Maulbronner ampt bei Diefen¬ 
bach gsehen worden, heraufien seind, leut ufzawicklen. Der ein vor- 10 
steher soll haissen Clans, ein geborner Hefi 1 2 ). Seien ietannd schon bei 
6 wochen hanssen gewesen. Wo sie aber iren ufritt haben, weißt man 
noch nit F. 764, 9L 

1575 Frühling (Juni). — Amt Cannstatt. 

Rommelshausen. 421. 15 

Albanus Hertlin, Hans Schmid, Balthasar Wagner, Hans Knotter 
und Anna, Jerg Schuchmachers Weib, haben lang das Abendmahl nicht 
empfangen, aber seit sie in der letzten Herbstvisitation vermahnt 
wurden, haben sie es getan. 

Maria, Bastin Binders Witwe, verwiesene Wiedertäuferin, wird 20 
vom Pfarrer und seinem Gesinde oft im Flecken gesehen und im Feld, 
aber Schultheiß und Richter sagen, sie werde von ihnen nicht gesehen. 

Sie hat noch ihre Haushaltung zu Rommelshausen, welche durch ihre 
Kinder und Ehehalten *) versehen würde. 

Hans Magers Sohn, ledig, bei 18 Jahren, dient bei Maria, 25 
Bastin Binders Witwe, und ist gar nach von ihr verführt, hat des 
Herrn Abendmahl noch nie empfangen. Specialis hat ihn das erste 
Mal ermahnt und unterrichtet, er sagt, er sei nicht würdig, des Herrn 
Abendmahl zu empfangen, und verharrt auf seiner Meinung. 

Michel Knotter, ein junger Geselle, ist sein Leben lang nie zum 30 
Abendmahl gegangen, hat dem SpeziaUs in der letzten Herbstvisitation 
verheißen, er wolle kommunizieren, hat*8 aber nicht gehalten. In der 
jetzigen Visitation hat SpeziaUs wieder mit ihm gehandelt; er sagt, 
er wolle gar nicht zum Abendmahl gehen. Denn der Pfarrer sei ihm 
feind und er sei dem Pfarrer auch nicht hold, ob denn die Seligkeit 35 
im Nachtmahl bestehe. Er bekennt die Gegenwart des Leibes und 
Blutes Christi im Nachtmahl, will aber doch nicht anzeigen, warum 
er nicht zum Nachtmahl gehen wolle, und ist ein trutziger Junge. 
SpeziaUs hat jetzt zweimal mit ihm gehandelt. 

1 ) Vielleicht Okms Braidl. Beek 214. 859 f. Wolkan 853. 

2) Dienstboten. 
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Moses Binder, verwiesener Wiedertäufer, kommt auch nach Rom¬ 
melshausen, was Michel Knotter dem Spexialis bekennt. 

Jakob Egen und Veit Wagners Weib sind früher oft vermahnt 
worden, haben neulich das Abendmahl empfangen . F. 764,92 b. 

5 Fellbach. 422. 

Konrad Seybold hat in sechs Jahren das Abendmahl nicht empfangen. 
Er sagt, er wolle es nicht empfangen, bis er in Todesnot komme; denn 
sein Vater habe es auch so gehalten. Der Pfarrer hat ihn ernstlich ver¬ 
mahnt, aber nichts ausrichten können; denn er sagte, er habe daheim 
10 das Abendmahl in seinem Haus, wenn er Über und vor dem Tisch bete 
und Oott danksage. Der Spexialis hat ihn auch vor sich fordern 
lassen wollen, aber er war nicht vorhanden. 

Katharina, Hans Mums Weib, bei 60 Jahre alt, ist längst wieder¬ 
getauft, will aber nicht anzeigen, wann und wo es geschehen ist. Es 
15 ist oft mit ihr gehandelt worden, aber sie hat alle Unterweisung in 
den Wind geschlagen, sagt, sie wolle weder in unsere Predigt noch 
zum Abendmahl gehen, sondern Oott um Beständigkeit anrufen, um 
bei dem, was er ihr geoffenbart hat, zu verharren. Ihr Mann Hans 
Mum geht zum Abendmahl. 

20 Margareta, Jerg Metzmanns Weib, ist auch wiedergetauft und 
das dritte Mal durch dm Pfarrer zu Fellbach und dm Spexialis mit 
ihr verhandelt. Sie bleibt aber bei ihrem Irrtum, auch wenn sie über¬ 
wiesen wird. Sie hat ihrm Wandel und Gemeinschaft mit Katharina, 
des Mumm Hausfrau, ist bei 40 Jahre alt. F. 764, 93. 

25 Amt Waiblingm. 423. 

Korb. 

Sophia , Nikolaus Orecks Weib, welche vorher des Blasin Ordners 
Weib in Walkersbach war und nunmehr dn halbes Jahr in Korb ist, 
besucht die Predigt seltm und hat noch nie kommuniziert. SpeziaUs 
30 hat dem Pfarrer befohlm, sie nach Gelegenheit anzusprechen und zu 
ermahnen. F. 764 , 94. 

Bittmfeld. 424. 

Melcher Steeb und sdne Hausfrau Anna sind Wiedertäufer, wie 
Anna früher vor dem Vogt und Spexialis in Waiblingm erklärt hat , 
35 kommen nicht zur Predigt und noch viel weniger zum Abendmahl 
Spexialis hat nicht verzeichnet, ob und was er jetzt in der Visitation 
mit ihnen gehandelt hat, es ist aber früher oft und viel mit ihnm 
verhandelt wordm. 

Barbara, Michel Ulrichs Wdb zu Sigelhausen, verharrt als streitige 
40 Wiedertäuferin. Der Vogt zu Backnang hat ihr mit Gefängnis gedroht, 
aber nichts ausgerichtet. Spexialis hat sie früher etliche MdI unter- 
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wiesen, berichtet nicht, ob er in jetziger Visitation etwas mit ihr 
gehandelt hat. 

Albanus Max, Simon Maxen Sohn, kommt bisweilen zur Predigt, 
hat aber noch nicht kommuniziert. Anna, Melcher Steebs Hausfrau, 
ist seine Schwester, von der er verführt ist. Speziaiis hat ihn jetzt 5 
das dritte Mal vor sich gefordert und unterrichtet. Er sagt wohl , er 
wolle sich weisen lassen, will aber keine bestimmte Zeit zu kommuni¬ 
zieren angeben. Speziaiis hat diesmal seinen Vater Simon Max be¬ 
schickt und mit dem Sohn in des Vaters Gegenwart geredet, weshalb 
er sich diesmal etwas bescheidener erzeigte als zuvor. 10 

Magdalena, Simon Maxen Tochter, kommt selten in die Predigt 
und kommuniziert nicht, ist diesmal nicht zugegen gewesen . 

Endris Fischer, Lenhard Fischers Sohn, besucht die Predigt 
fleißig, aber kommuniziert noch nicht, ist diesmal nicht einheimisch 
gewesen. F. 764, 94 f. 15 

Schmiden. 425. 

Alt Endris Feckelin und sein Weib Margareta gehen alle Sonn¬ 
end Feiertag morgens in die Predigt, aber kommunizieren noch nicht. 
Speziaiis berichtet nicht, was er diesmal mit ihnen gehandelt hat. 
Ihre Kinder Endris, Blasin und Margareta gehen zur Predigt, aber 20 
nicht zum Abendmahl. Mit Endris und Margareta hat Speziaiis 
diesmal gehandelt, sie vermahnt und unterrichtet, aber vergeblich. 
Blasin ist nicht einheimisch gewesen. 

Margareta, Jakob Fecklins Hausfrau, eine rechte Wiedertäuferin, 
wie sie vor Vogt und Speziaiis zu Waiblingen erklärte, bleibt also 25 
und wird deshalb nicht angefochten. Speziaiis berichtet nicht, daß er 
m jetziger Visitation etwas mit ihr gehandelt habe. F. 764, 96 b. 

Amt Winnenden. 

Oppelsbohm. 426. 

Franz Feierabends eines verwiesenen Wiedertäufers Weib geht 50 
in die Predigt, weil sie für jede Predigtversänmnis 6 Schilling Strafe 
bezahlen muß, aber geht nicht zum Abendmahl, ist früher oft unter¬ 
richtet, aber alles vergeblich. Speziaiis berichtet nicht, daß er in 
jetziger Visitation mit ihr gehandelt habe. F. 764, 96. 

Amt Schorndorf. 35 

Geradstetten. 427. 

Zwei ledige Personen, Hans Hampp und Barbara, Michel Schöckelers 
Tochter, sind letzten Sommer des Wiedertaufs wegen nach Mähren 
gezogen, aber wieder heimgekommen. Der Pfarrer hat eie vor der 
Visitation unterrichtet. Sie besuchen die Predigt, haben versprochen, 40 
ihren Irrtum fallen zu lassen und zu kommunizieren, haben aber das 
Abendmahl noch nicht empfangen. 

Btutrl, Urkul« in WMntlafir. 29 
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Sophie, Michel Wechtders des Junkers wm Ziühart Amtnumns Haus¬ 
frau, ist vom Superintendenten beschickt worden, aber nicht erschienen . 
Ihr Mann Michel Wechteler besucht die Predigt, geht aber nicht zum* 
Abendmahl, ist jetzt zum zweitenmal nicht bei der Visitation gewesen 
5 SpeziaUs hat meines g. F. und Herrn Schultheißen seineihalben an¬ 
gesprochen. Der hat ihm angezeigt, wenn er ihm schon zur Visitation 
gebiete, gebe er doch nichts darum, er, der Schultheiß, habe nichts über 
des Junkers Untertanen zu gebieten. 

Hans Biner und sein Weib, Claus Preis zu Beutelsbach Tochter, 
10 gehen nicht zu Predigt und Abendmahl, sitzen hinter dem Junker von 
Zillhart. SpeziaUs hat sie vor sich gefordert, aber er erschien allein. 
Als SpeziaUs ihn fragte, warum er und seine Hausfrau nimmer in 
die Predigt kommen und das Abendmahl auch nicht empfangen, ant¬ 
wortete er, er wolle nicht in unsere Kirche, weil wir keinen Bann 
15 haben, hält auch nichts auf die Kindertaufe und ist selbst wieder¬ 
getauft. Er versäume Gottes Wort nicht, denn er gehe in der Wieder¬ 
täufer Kirche. SpeziaUs hat nichts Fruchtbarliches mit ihm ausrichten 
können. Es ist jetzt sehr oft mit ihm gehandelt worden, aber alles 
vergebens. Sein Weib erscheint nicht, wann sie schon vor den Specialis 
20 erfordert wird. 

Hans Vaihinger, verwiesener Wiedertäufer von Hebsack, hat ein 
Haus hinter dem Junker von Zillhart gekauft. Er und Hans Biner 
haben Zugang zueinander. Der Schultheiß hat dem SpeziaUs ange¬ 
zeigt, Vaihinger sei nicht Bürger zu Geradstetten, denn der Vogt zu 
26 Schorndorf habe ihnen verboten, ihn anzunehmen. Im letzten Herbst 
habe der Junker von Zillhart dem Schultheißen angezeigt, er habe 
dem Vaihinger Platz gegeben, in dem Haus, das er Vaihinger verkauft, 
zu wohnen und außerhalb nicht, aber Vaihinger wandelt ohne Scheu, 
hat ein Roß, karchet damit. Hans Hockstul, einer des Gerichts, hat 
30 ihn mit Mist durchs Dorf fahren sehen. 

Specialis bittet um gnädige Antwort, ob er ferner sich solcher 
Leute, welche hinter dem Junker sitzen, annehmen soll, weil doch 
alles mit ihnen vergeblich sei. Denn er hat dem Pfarrer Bescheid 
gegeben , weil sie sich lebendig von seiner Kirche absondem, sei er 
36 nicht schuldig, sich ihrer tot anzunehmen, wenn sie auf ihrem Irrtum 
verharren. F. 764, 97. 

Heppach. 428. 

Hans Schmids Hausfrau Maria, Blasin Ordners Tochter, ist bei 
einem Jahr des Wiedertaufs halb des Landes verwiesen, wandelt aber 
40 ohne alle Scheu im Flecken , kommt gar nicht zu Predigt und AbendmahL 

Apollonia, Caspar Treibers Hausfrau zu Kleinheppach, rin altes 
Wrib, vor ungefähr vier Jahren des Wiedertaufs wegen des Landes 
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verwiesm, ist daheim, kommt rächt in die Kirche. Spezialis hat 
ihrethalben das ganze Gericht gefragt, ob sie Zugang von ihresgleichen 
habe; sie sagten, sie wissen nichts, und meinten, Maria werde ihren 
Irrtum fallen lassen, aber bei Apollonia werde nichts zu erheben 
sein. F. 764, 98. 5 

Schnait. 429. 

Abraham Kügele, einer des Gerichts, geht zur Predigt, aber rächt 
zum Abendmahl, hat aber jetzt in der Visitation dem Spezial ver¬ 
sprochen, auf Ostern zu kommunizieren. 

Bastian Hamman besucht die Predigt, hat aber rächt hommuni - 10 
ziert Spexiaäs hat in der Visitation viel mit ihm gehandelt, aber 
keine andere Antwort von ihm erhalten , als er wolle sich mit dem 
Pfarrer besprechen, der werde von ihm vernehmen, was seine Meinung 
sei. F. 764, 98. 

Endersbach. 430. 15 

Friedrich Bauer, vor 8 Jahren wegen des Wiedertaufs des Landes 
verwiesen, an dem nichts mehr zu erjagen ist, hält sich ohne Scheu 
zu Endersbach auf, hat über lang etwan 1 ) einen Gast. Seine Haus¬ 
frau und Kinder gehen zur Predigt und zum Abendmahl. 

Christian Seufferlm, auch vor 8 Jahren wegen des Wiedertaufs 30 
verwiesen, ist daheim. Sein Gesinde geht in die Kirche. 

Hans Ferg kommt in die Predigt, aber nicht zum Abendmahl, 
hat dem Schultheiß versprochen, er wolle des Herrn Abendmahl 
empfangen, war aber nicht daheim, als Spezialis visitierte. 

Agathe, Hans Lössen Hausfrau, kommt zur Predigt, aber nicht 25 
zum Abendmahl. Spezialis hat sie nicht beschicken können, weil sie 
krank gelegen. F. 764, 99. 

Strümpfelbach. 431. 

Joß Qumpp, verwiesener Wiedertäufer, läßt sich bisweilen sehen, 
aber nicht öffentlich, hat ein einziges Kind, das er bistceÜen be- 30 
sucht. F. 764, 99. 

Urbach. 432. 

Martin Rösser, SchreinergeseU von Unterurbach, ist früher zu 
den Wiedertäufern gezogen, aber jetzt wiedergekommen, will nicht 
anerkennen, daß der Wiedertäufer Irrtum ein Irrtum sei, hält nicht 35 
recht von der Rechtfertigung, von Eidschwören, von der Obrigkeit, hat 
nicht versprechen wollen, das Abendmahl zu empfangen, bittet, man 
wolle ihn nicht vertreiben; Gott der Herr werde ihm Gnade geben, 
daß er, wenn er die Predigt besuche, weiter erleuchtet werden möchte. 

1 ) ab und zu. 

29 * 


Digitized by LjOOQie 



452 


Spexialis hat hierauf dem Pfarrer befohlen, gute Achtung auf ihn 
xu geben. 

Jakob und Melchior Gebrüder, die Greiner, gehen zur Predigt, 
aber nicht zum Abendmahl, haben dem Spexialis früher versprochen, 
0 sie wollen es empfahen. Darauf will der Spexialis warten; es ist aber 
alles vergebens bei ihnen, denn es ist hievor oft mit ihnen allerlei 
versucht worden. F. 764, 99 b. 

Haubersbronn 433. 

Ursula, Bernhart MörKns Hausfrau, hat lange Zeit das Abend- 
IQ mahl nicht empfangen. Der Vogt zu Schorndorf hat sie im Gefängnis 
gehabt, auch die Superattendenten haben oft mit ihr gehandelt, aber 
sie verharrt auf ihrer Meinung. Spexialis hat in jetziger Visitation 
wieder mit ihr verhandelt und sie unterrichten wollen, aber sie ist 
nicht erschienen und gab vor, sie sei krank. 

15 Lenhart Stier der ältere und Hans von Monheim haben in viel 
Jahren nicht kommuniziert. Spexialis hat mit ihnen gehandelt, sie 
versprachen, auf Ostern xum Abendmahl zu gehen, aber ob es geschehen, 
wird nicht berichtet. F. 764,100. 

Marbach. 434. 

20 Hans Hottmann, der WÖrilin genannt, geht seit der Zeit, da er 
in Stuttgart gewesen ist, fleißig in die Predigt, stellt sich so, daß man 
ihn wohl sehen kann, hat auch dem Pfarrer angezeigt, er wolle sich 
mit ihm vergleichen und bald das Nachtmahl empfangen. Die andern 
streitigen Personen haben sich auch xu besserem Fleiß erboten. Der 
20 Pfarrer will noch eine Weile Zusehen. F. 764,100b. 

Amt Marbach. 

Neckarweihingen. 435. 

Jos Hottmann, der Wiedertäufer, ist früher nach Mähren gezogen, 
aber vor einem Monat wieder nach Neckarweihingen gekommen und 
90 dort krank gelegen. Spexialis hat nicht erfahren können, ob er wieder 
nach Mähren oder sonst in die Nähe gezogen sei. Der Schultheiß will 
ihn in Neckarweihingen nicht dulden, er komme denn und widerrufe 
seinen Irrtum. F. 764,100 b. 

Amt Brackenheim. 

36 Großgartach. 435. 

Jakob Jäßle , der meinem gn. F. und Herrn noch keine Erbhuldi¬ 
gung getan hat, sein Sohn Reichart, seine Tochter Christina sind wieder- 
getaufte Wiedertäufer. 

Genofay, Thomas Bengels Witwe, ihr Sohn Michel, ihre vier 
40 Töchter Dorothea, Apollonia, Anna und Katharina, Barbara, Ckvri 
Bauen Tochter, sind alle Wiedertäufer, besuchen die Predigt, aber gehen 
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nicht zum Abendmahl Spezielle berichtet nicht , tvae er in der jetzigen 
Visitation mit ihnen gehandelt hat; früher ist sehr oft von ihnen 
berichtet worden. F. 764 , 101. 

Amt Güglingen. — Kümbach. 437. 

Michel Jungenmann, wiedergetaufter Wiedertäufer, dessen Vater 5 
und AUvater auch Wiedertäufer waren, vom Spezialis vor sich gefordert 
um mit ihm zu verhandeln, bleibt fest auf seiner Meinung und will sich 
nicht weisen lassen, hat diesen Winter eine heimliche Nachtschule un¬ 
gerichtet, um sein Gift auszugießen, aber es ist ihm verboten worden. 

Joachim Rodt, Wiedertäufer, besucht weder Predigt noch Abend- 10 
mahl, bleibt trotz allem Unterricht steif auf seiner Meinung. 

Margareta, Michel Zainers Magd, von Urbach gebürtig, von wo 
sie wegen des Wiedertaufs vertrieben wurde, hat zwei Jahre auf dem 
Bromberg gedient, ist vor sechs Jahren wiedergetauft und verharrt 
trotz aller Vermahnung fest auf ihrem Irrtum. 15 

Diese bisher beschriebenen Personen sind alle meines gnädigen 
Fürsten und Herrn Untertanen. 

Jakob Ludwig ist über zwanzig Jahre nicht zum Abendmahl 
gegangen, geht doch in die Predigt. Sein Weib Katharina ist eine 
öffentliche Wiedertäuferin, geht weder zur Predigt noch zum Abend- 20 
mahl. Sie sitzen auf einem Gut, das dem Deutschmeister gehört, aber 
mein g. F. und Herr hat mit den Junkern von Stemenfels alle Obrig¬ 
keit in Kümbach, sonst niemand. F. 764 , 102. 

1575. Frühling. — Staufen. 438. 

Stixanna, Michel Biüingers Weib, eine Wiedertäuferin, ist aus- 25 
getreten, wohnt um Staufen bei ihren Freunden, wandelt hin und her, 
doch heimlich, ist vergangenen Herbst lang krank gelegen bei ihrem 
Mann zu Hohenrain 1 ), darnach wieder ausgetreten. F. 764,104. 

Also hats ein gstalt mit Hans Koch, der ein alter Wiedertäufer ist, 
aber hereinsehleicht; beide Personen tun Schaden bei andern. F. 764,104. 30 

439. 

ZuKrummwälden, nahe bei Staufen, wohnt ein Weib, eine Schwenck- 
feiderin, dahin die unsem und andere kommen, halten Predigt und 
Versammlungen. Es ist ein Pfründhaus, ja ein Pfarrhaus, dem Buben¬ 
hofer zugehörig. Das haben dis Eingelegten bekannt zu Göppingen. 35 

F. 764,104. 

Schlatt. 440. 

Apollonia, Peter Beringers Weib, geht in die Kirche, aber nickt 
xum Abendmahl, hilft bei ihr kein Ansprechen, das oft versucht ist. 

._ F. 764,104 b. 40 

1) Mgegong mm Bof bei Sontheim, 0. A. Mdneingm. 
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Heiningen. 441. 

Hans Leiter, Oerg Siet und Lenhart Deutele hören Predigt, aber 
zum Nachtmahl kommen eie nicht. Davon ist in alten Berichten 
xu suchen. F. 764,104 b. 

5 Holtaen 1 ) und Kleineislingen. 442. 

Zu Kleineislingen hält sich die Sägmilllerin *) heimlich bei ihrem 
Mann; ihr ist aus dem Land geboten, laut voriger Berichte. 

Ulrich Heren Weib hört die Predigt, geht aber nicht zum Nacht¬ 
mahl F. 764,104. 

10 Bartenbach. 443. 

Bartls Kaiser ist neulich ausgetreten. Denn an diesem Ort reißt 

der Wiedertauf ein, davon in kurzem weiter soll berichtet werden, 
wie denn zu Göppingen in der Stadt der Wiedertauf auch eingesetzt 
hat. F. 764,105. 

15 Autenbach 8 ). 444. 

Balthasar Zuber hört jeweilen Predigt zu Göppingen, kommt 

aber nicht ad ooenam domini. Dieser ist nicht neu. F. 764,105. 
Eirohen 4 ). 445. 

Im Eirohemer Amt zu Dettingen und Gutenberg haben neue 

20 Wiedertäufer angesetzt, mit denen die Amtleute mit Spezialis weiter 
handeln werden. Zu seiner Zeit wird ferner Bericht zur Kanzlei 
gesandt werden. F 764,105 b. 

1575 Juni 6 ). — Bitte des Hans Leucht von Ochsenbach um das Erbe 
seines Stiefgeechweileins. 446. 

25 Seine Stiefsehwieger ist vor fünf Jahren nach Mähren gezogen mit 
zwei Kindern, einem Knaben von zehn Jahren und einem Mädchen, 
und ist nach einem Vierteljahr gestorben, bald hernach auch der Knabe. 
Die Kinder haben von ihrem rechten Vater, Leuchte Schwiegervater, 
etliche Gütlein, namentlich Weingartstücklein, welche in Pflegschaft 
30 genommen sind, aber in Abgang geraten. Leucht, dessen Frau eine 
Halbschwester des Mädchens ist , bittet, ihm die Güterstücke gegen 
Kaution für den Fall der Rückkehr des Mädchens zu überlassen. 

Die Kirchenräte sind gegen Bewilligung des Gesuchs. Man habe 
keinen Beweis dafür, daß die alte Frau und der Knabe tot seien, das 
35 Mädchen aber sei wahrscheinlich noch am Leben. Leucht könne sie 
also nicht beerben. Auch wäre das Verfahren gegen die Wiedertäufer¬ 
ordnung. Man solle die Güter, die ja jetzt über drei Jahre in Pfleg¬ 
schaft stehen, verkaufen und dem Supplikanten zuerst anbieten. Der 

1 ) Holzheim. 2) 8 399, 20. 3) Ottenbach. 4) Kirchheim. 

5 ) Präsentiert Juni 5; Beibericht des Vogts vom 14. Juni. 
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Erlös, der in dm Kirchenkastm fattm würde, wäre wiükommm, weil 
man durch Unterhalt der gefangenm Wiedertäufer riete Unkostm habe 
Die Obern Räte sind dafür, die Güter dem Leucht seinem An¬ 
gebot gemäß zu überlassm, also gegen gebührende Versicherung und 
mit Vorbehalt des Rückkaufs. Demgemäß wird entschieden. 5 

Ludw.8i.F A. K.RA. W.BA.UI. 

1575 August. — Bitte einiger Leute von Ochsenbach um Überlassung 
einer Erbschaft. 447« 

Vor 35 Jahrm (also 1540) ist Katharina, Gorgus Scheurers 
Frau, von Gündelbach zu den Wiedertäufern nach Mähren gezogen. 10 
Ihre Hinterlassenschaft wurde beschlagnahmt und eingezogen. Vor 
wenigen Jahren aber ist die Altmutter von Bartlin Vockhelin, Jörg 
und Velten Steinlin zu Ochsenbach gestorben. Bei der Erbteilung 
hat der Schultheiß dm Erbteil der Katharina Scheurer, bestehend in 
2^2 Morgen Acker, Ufa Morgen dürre Wiesen und etlichen Schuldbriefen, 16 
beschlagnahmt und verpflegen lassen. Nun bitten die drei Ochsenbacher, 
Urnen diese geringen Güterstücke zu überlassm, da die Katharina 
Scheurer als Wiedertäuferin kein Erbrecht habe, und die Güterstücke 
in Unbau geraten, was weder für die Pflegschaft noch für dm Zehnten 
der Regierung nützlich sei. 90 

Der Vogt 1 ) SimonLmz bemerkt in seinem Beibericht vom 25.August 
1575, daß das betreffende Erbteil höchstens 250 fl wert sei. 

Befehl vom 31. August, dm Grad der Verwandtschaft der Katha¬ 
rina Scheurer und der Bittsteller mit der Altmutter in einem Stamm¬ 
baum festzustellm und zu berichten, worauf das Erbrecht der Katha- 25 
rina beruhe. 

Ludw.St.F. A. K.R.A. W. Bd. III. 

1575 November. — Visitationsberichte der Generalsuperintendmtm. 
Generalai Tübingen. 448. 

Der Wiedertäufer halb ist ee auf dem Schwarzwald still geworden. 30 
Zwar streiftm um Jakobi etliche aus Mährm umher, aber als sie merk¬ 
ten, daß man auf sie acht habe, sind sie wieder weggexogm. Ee ist 
auch keine verdächtige Person angezeigt. Nur die alte Stöfflerin in 
Kümbaeh behält ihrm streitigm Sinn. F. 764,112. 

Amt Cannstatt. 35 

Rommetshausm. 449. 

Michel Knotter, lediger Geselle, ungefähr 20 Jahre all, hat noch 
me kommuniziert, ist zweimal vor dm Speziales erfordert und von 
Om unterrichtet und gemahnt worden. Diesmal hat er ihn nach 

1 ) von Qüglmgm. 
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FeUbach bescheiden lassen und, wie zuvor, mit ihm gehandelt, aber 
nichts ausgerichtet Als Spexialis ihn fragte, ob er den Pfarrer wollte 
begehren, wenn er von der Pest angesteckt würde, antwortete er, er 
wolle sich darüber bedenken; er leugnet die Gegenwart des Leibes und 
5 Blutes Christi im Abendmahl, hält aber vom Wiedertauf nichts, son¬ 
dern sagt, die in der Kindheit getauft seien, sollen nicht mehr getauft 
werden . 

Hans Wagner, ungefähr 17 Jahre alt, hat noch nie kommuniziert, 
will auch nicht versprechen, es zu tun, wendet seine Unwürdigkeit 
10 vor; es ist nun das dritte Mal durch den Spexialis mit ihm gehandelt. 
Frist des Michel Knotters Geselle und seiner Meinung . Er verneint die 
Gegenwart des Leibes und Blutes Christi im Abendmahl. F. 764,113. 

FeUbach. 450. 

Georg Metzmanns Weib ist eine wiedergetaufte Wiedertänferin, 
15 geht nicht zu Predigt und Abendmahl, will auch nicht davon abstehen. 
Vor ungefähr einem Vierteljahr ist sie vor meines g. F. und Herrn 
Kirchenräte zitiert worden. Weil sie aber eine Kindbetterin war, 
erschien ihr Mann. Ale Spexialis sie fragte, was für einen Bescheid 
ihr Mann von der Kanzlei gebracht habe, antwortete sie, es sei ihm 
20 befohlen worden, sie in die Kirche zu treiben, aber es sei umsonst, 
denn sie wolle in keine Kirche, darein so viele böse, unbußfertige Leute 
kommen. Umsonst ist, was der Spexialis diesmal mit ihr gehan¬ 
delt hat. 

Hans Keß hat in elf Jahren nur einmal, als er krank was , 
25 kommuniziert, wendet seine Unwürdigkeit vor, hat dem Pfarrer ver¬ 
sprochen, zu kommunizieren. 

Konrad und Jakob Seibolt, Gebrüder, haben in sechs Jahren nicht 
kommuniziert, wenden ihre ümcürdigkeit vor. Der Pfarrer hat sie 
unterrichtet, sie haben versprochen, auf Weihnachten zu kommuni- 
90 zieren. F. 764,114. 

Amt Waiblingen. 

Korb. 451. 

Sophia, Nikolaus Grecks Hausfrau, die zuvor Blaein Greiner zur 
Ehe gehabt hat, behält noch etwas von ihrer alten wiedertäuferischen 
35 Unart. Sie besucht wohl die Predigt , aber will noch nicht ver sp r e chen, 
zu kommunizieren, weil es ihr in ihrer jetzigen Ehe nicht nach ihrem 
Gefallen ergeht, und sagt, sie sei noch nicht geschickt dazu. Sie war 
nicht einheimisch, aber ihr Pfarrer hat sie unterrichtet und ermahnt 

F. 764,114 b. 

40 Bittenfeld. 452. 

Albanus, Maria, Magdalene, Simon Maxen Kinder, die sich früher 
des Abendmahls enthielten, haben auf 16. Trinitatis das Abendmahl 
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empfangen. Anna, ihre Schwester, will es empfangen, wenn es wieder 
gereicht wird. 

Melchior Steeb, der trotz seines Versprechens sieb der kürchen 
geeußert und des widertaofs angenommen, ist ausgetreten, als ihm der 
Vogt zu Waiblingen mit dem Turm drohte. Sein Weib Anna, Wieder- 5 
täuferin, geht weder zur Predigt noch zum Abendmahl, hat vor dem 
Vogt zu Waiblingen bekannt, daß sie wiedergetauft sei, beharrt auf 
ihrer Meinung. 

Barbara, Michel Ulrichs Weib zu Sigelhausen, die sich auch 
erklärt hat, daß sie wiedergetauft sei, verharrt auf ihrer Meinung, 10 
kommt nicht zu Predigt und Abendmahl. F. 764,115. 

Schmiden. 453. 

Alt Endris FeckeHn und Margareta, seine Hausfrau, besuchen die 
Predigt, haben neulich ein Kind taufen lassen , aber kommunizieren 
noch nicht. 16 

Margareta, Jakob FeckeUns Weib, hat bekannt , daß sie wieder¬ 
getauft sei, verharrt auf ihrem Irrtum, geht nicht zur Kirche und 
zum Abendmahl, wird auch von niemand angefochten. Es ist viel 
und oft mit ihr versucht worden. Es ist ärgerlich, da auch andere 
Wiedertäufer in ihrem Irrtum gestärkt werden. F. 764,115 b. 20 

Amt Winnenden. 

Oppelsbohm. 454 . 

Franz Feierabends Weib wie 1575 Juni 1 ). F. 764 , 116. 

Amt Schorndorf. 

Geradstetten. 455.25 

Michel Wechteler, des Junkers von Ziühart Amtmann, kommt 
nicht zur Visitedion, geht selten zur Predigt. Er und sein Weib, die 
nie zur Kirche kommt, haben seit 16 Jahren nicht kommuniziert. Sie 
schuhen auch ihre Kinder nicht zum Katechismus. Sie ist beschrait 
des widertaufe halben, doch mag es von ihr nicht erkundigt werden, 30 
da eie nicht erscheint, wenn sie vorgefordert wird. 

Barbara, Michel Scheckelers Tochter, ist auch mit dem Wiedertauf 
behaftet, ist jetzt zweimal vom Spexialis erfordert, aber nicht erschie¬ 
nen, sitzt hinter dem von Ziühart. 

Hans Einer, Wiedertäufer, geht nicht zu Predigt und Abend- 35 
mahl. Der jetzige Spexialis hat ihn zweimal unterrichtet; er verharrt 
aber halsstarrig, spottet des Spexialis nur, hat ihn in jetziger Visitation 
einen Verräter genannt, der doch nichts ausrichte, ist zillhartisch. 

Hans Vaihmgcr von Hebsack, ein wohlhabender, aber verwiesener 
Wiedertäufer, hat freien Sitz zu Geradstetten und wandelt ohne alle 40 

1) Nr. 426. 
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Schm, hat rucken 1 ) von junker Zillharten. Das Gericht beklagt sich, 
der Untervogt zu Schorndorf wolle nicht, daß eie ihn zum Bürger 
annehmen; sie müssen doch ihn und die Seinen Wasser und Weide 
genießen lassen, und sie beschweren eich, der Junker möchte ihn sein 
5 Leben lang also sitzen lassen, und sie*) gemeßens doch nicht. Er und 
Hans Biner laichen 9 ) stets miteinander. Die vom Gericht wissen 
nicht, was sie für Zugang haben. F. 764,117. 

Heppach. 456. 

Maria Greuner, Blasin Greuners Tochter, Hans Schmids Haus- 
IQ frau, ist wegen des Wiedertaufs des Landes verwiesen, aber öffentlich 
daheim. Der Mann, einer des Gerichts, zeigt an, er könne sie nicht 
bekehren. Sie geht nicht zu Predigt und Abendmahl, hat Gemeinschaft 
mit Apollonia, Caspar Treibers Hausfrau, zu Kleinheppach, die Wieder¬ 
taufs halb vor etlichen Jahren des Landes verwiesen wurde und doch 
15 wieder daheim ist. Sie haben auch andere Qespielschafl, aber die zu 
Heppach wissen nicht, obsdes Glaubens halber sei oder nicht. F. 764,117. 

Beutelsbach. 457. 

Claus Frei hat, nachdem mit ihm gehandelt ist, kommuniziert. 

Lucia Schwefflerin, Andreas Hecker und Hans Kleins Hausfrau 
20 gehen selten zur Predigt und nie zum Abendmahl. Spezialis hat dies¬ 
mal nichts mit ihnen gehandelt, da sie nicht vorhanden waren, hat 
aber dem Pfarrer befohlen, sie zu beschicken. F. 764,117 b. 

Schnait. 458. 

Abraham Kingele [!] 4 ) hat seit letzter Visitation kommuniziert. 
25 Bestlin Haman geht etwan in die Predigt, aber nie zum Abend¬ 
mahl Spezialis hat ihn erfordern lassen, aber er war nicht ein¬ 
heimisch. F. 764,117 b. 

Endersbach. 459. 

Christian Seufferlin, verwiesener Wiedertäufer, ist weggezogen 
30 Friedrich Bauer, vor 9 Jahren des Landes verwiesen wegen des 
Wiedertaufs, geht zu Endersbach ohne alle Scheu aus und ein. 

Hans Ferg geht bisweilen in die Predigt, kommuniziert aber nie. 
Spezialis hat ihn unterrichtet, er ist streitig und verharrt, so daß Spe¬ 
zialis nichts mit ihm ausgerichtet hat. 

95 Agatha , Hans Lesen Hausfrau, kommt zur Predigt, aber kommu¬ 

niziert nicht, ist zur Zeit der Visitation krank gelegen. F. 764,118. 

Arnbach 9 ). 460. 

Martin Reiser, lediger Geselle und Schreiner von Unterurbach, 
ein öffentlicher, bekantlioher Wiedertäufer und Schweizerbruder, ist 

1) Rückendeckung. 2) die Gemeinde. 3) kalten zusamm e n. 

4) S. 461, 7 . 5) ürbaeh. 
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vor einem Jahr wieder am Mähren nach Urbach gekommen, geht nicht 
zu Predigt und Abendmahl. Spezialie hat zweimal mit ihm verhandelt; 
er hat früher versprochen, er wolle in die Predigt gehen, aber seit fr 
m Urbach ist, ist er erst einmal vor der Türe gesehen worden. Weü 
er keine Exekution mit den Wiedertäufern sieht, verharrt er halsstarrig 6 
auf seinem Irrtum. Des Spexialis Bedenken wäre 9 unser g.F. und Herr 
kälte ernstlich mit ihm handeln lassen. Denn Spexialis hat glaubwürdig 
erfahren, daß er mit Hans Vaihinger und Hans Biner zu Geradstetten 
Gesellschaft pflege und oft zu ihnen laufe und vermutlich Zugang von 
seines gleichen hat. Wenn man nicht dazu tut, müßte das Gift und 10 
Feuer, das zu Urbach kaum erloschen ist , wieder angezündet werden. 

Melchior und Jakob Greuner, Brüder und Hüttenmeister zu 
WaSkersbath, gehen zur Predigt, aber nicht zum Abendmahl, sind früher 
oft unterrichtet und ermahnt. Der jetzige Pfarrer zu Schorndorf hat 
zweimal mit ihnen gehandelt , aber nichts ausgerichtet, denn daß sie 16 
bitten, man wolle sie also bleiben lassen. Der eine sagt, er verstehe 
den Handel noch nicht recht, der andre, er sei zu gottlos, als daß er 
des Herrn Abendmahl empfangen sollte. Es sind rohlose Spötter und 
haben von ihrem Vater Blasin Greuner gelernt, daß sie nicht zum 
Abendmahl gehen. F. 764 , 119. 90 

Haubersbronn. 461. 

Bernhard Märlins Witwe besucht bisweilen die Predigt, aber 
kommuniziert nicht. Spexialis hat sie beschickt, aber sie ist nicht 
erschienen. Der Pfarrer wird mit ihr handeln. F. 764,119 b. 

Rudersberg . 462. 26 

Hans Stürmer, vor etlichen Jahren wegen des Wiedertaufs aus¬ 
getreten, ist, weil er jetzt alt und blind ist, wieder daheim. Spexialis 
hat lang mit ihm gehandelt, schier von allen Artikeln, aber er will 
sich nicht weisen lassen, ist gar streitig, will auf seiner Meinung 
sterben. Er sagt, man könne ihm nichts tun, weil er alt und blind 30 
sei F. 764,119b. 

Amt Brackenheim. 

Hohenstein, FiUal von Kirchheim am Neckar. 463. 

Balthasar Wert und sein Weib Anna, Wiedertäufer, halten sich auf 
dem Schloß zu Hohenstein auf und besuchen nach Wiedertäufer Brauch 36 
Predigt und Abendmahl nicht, wollen es auch künftig nicht tun. Weit 
Dietrich von Lomersheim, Obervogt zu Brackenheim, das Schloß ver¬ 
kauft hat, wird die Zeit erst mit sich bringen, wie es künftig gehen 
wird. F. 764,120. 

Großgartach wie früher. 464. 40 

Amt Güglingen. 

Kümbach wie früher. 465. 
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1575 Herbstvisitation. — Generalat Maulbronn. 

Amt Leonberg. 

Hemmingen. 466. 

BaUhae Hagel, wie früher , tut niemand Schaden. Der Pfarr- 
5 herr nimmt sich seiner nicht mehr an, weil frühere vielfältige, treu - 
herzige Handlungen bei ihm nichts verfiengen. F. 764,124. 

Amt [Mark\ Gröningen. 

Oßweil 467. 

Chrietina, Michel Oodels Weib, besucht wohl die Predigt mit 
10 xiemlichetn Fleiß, aber bei diesem Pfarrherm 1 ), der nun mehr als acht 
Jahre da ist, hat sie nie kommuniziert, man weiß nicht, wie lange 
vorher schon nickt. Da sie wirtembergisch ist, hat Superintendent 
sie vorgefordert und nach der Ursache ihres Ausbleibens gefragt. Sie 
erwiderte, wann Gott sie ermahne, wolle sie zum Nachtmahl gehen. 
15 Der Superinlendens antwortete ihr, Gott ermahne sie durch ihn als 
einen Kirchendiener. Denn die kirchendiener seien botschafter gottes, 
durch wölche er die leute ermahne. 2 Coriothiorum 5*). Darum solle sie 
es jetzt nicht länger aufschieben. Aber nach Art oder Wiedertäufer ist 
sie halsstarrig, will nichts versprechen. Die Verhandlung des Spezials 
20 mit ihr war umsonst 

Maria, Alexander Webers Hausfrau, die bei zwei Jahren nicht 
in die Kirche gekommen, ist nicht erschienen, als der Superintendent 
nach ihr schickte, und hat sich entschuldigt, sie müsse ihrem schaffen¬ 
den Gesinde kochen. Ihr Mann Alexander geht fleißig in die Kirche. 
26 F. 764,124 b. 

Schwieberdingen. 468. 

Junker Friedrich von Nippenburg hat einen Wiedertäufer als 
Haushalter im Schloß. Obwohl er, wie die Gerichtspersonen berichten , 
vom vorigen Pfarrer M. Jakob Sleudlin ermahnt wurde, den Wieder- 
80 t&ufer abzuschaffen, ist es doch nicht geschehen. Viele Leute sehen auf 
diesen, loben ihn , er sei ein feiner Mann, er fluche nicht, sei seinem 
Junker getreu. Darum ist zu besorgen, er möchte Schaden tun. Dieser 
Wiedertäufer hat ein Weib, welche, als sie schwanger und der Geburt 
nahe war, an einen andern Ort zog und nach dem Kindbett wie- 
36 derkam. F. 764 , 128. 

Amt Bietigheim. 

Löchgau. 469. 

Salome Häfnerin bleibt noch gänzlich von Predigt und Abend¬ 
mahl fern. Als sie der Superinlendens nach der Ursache ihres Aus- 
40 bleibens fragte, wandte sie erst das Fieber vor, davon sie jetzt etwas 

1) Joh. Wunderer. 2) 2. Kor. 5, 20. 
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eckwack ist; zuletzt sagte sie, sie habe früher die Ursache in Stutt¬ 
gart und Durlach angegeben, und man habe sie bisher dabei bleiben 
lassen, es sei unnötig, es dem Superintendenten zu wiederholen. 
Trotz vielfältiger Ermahnung wollte sie nicht versprechen, nach wieder¬ 
erlangter Gesundheit die Predigt zu besuchen. Sie sagt, sie bekenne 5 
tick zu Christo und getrau, durch den Glauben an ihn selig zu werden, 
will aber nicht verstehen, daß die Predigt und Sakramente die Werk¬ 
zeuge und Mittel sind, den Glauben zu erlangen und zu stärken. 

F. 764,124 b. 

Amt Vaihingen. 10 

Hohenhaslach. 470. 

Pfarrherr, Schultheiß, Gericht und Rat haben bei der Visitation 
dem Superintendenten einhellig berichtet, daß Sebastian und Eberhard 
von Weütershausen auf dem Bromberg ihre Äcker und Weingärten eine 
Zeitlang ohne Bestandwerk durch ihre eigenen Knechte gebaut, aber 16 
sie jüngst wieder bestandweise hingeliehen haben umbs tail 1 ). Junker 
Bastian soll drei ledige Gesellen und zwei Mägde auf seinem Teil 
Güter haben. Sein Oberknecht heißt Konrad, von dem sie nicht gewiß 
wissen, ob er ledig oder verheiratet ist. Er soll von Türkoeo *) gebürtig 
sein. Die andern Personen seien aus dem Remstal. Sie kommen ihrer 20 
Geschäfte halb nach Haslach, aber nicht in die Kirche, seien etliche¬ 
mal an Sonn- und Feiertagen vor und unter der Predigt von etlichen 
Einwohnern zu Haslach, welche beim Junker zu tun hatten, gesehen 
worden in der Stube der neuen Behausung vorm Schloß sitzend und 
jeder ein Büchlein lesend. 26 

Wieviel Personen Junker Eberhard dergleichen habe, wissen eie 
nicht. Einer derselben sott kürzlich eine junge Tochter von Eßlingen 
zur Ehe genommen haben. Diese kommen auch nicht zur Kirche. In 
der letzten Ernte haben etliche junge Gesellen auf dem Bromberg helfen 
schneiden. Die haben ihren besondem jaun 8 ) oder Schnitt gehabt, und 90 
die Wiedertäufer auch. Ebenso hat man jeder Partei besonders zu 
essen gegeben. Jedoch bekennen die zu Haslach, daß keiner von denen, 
welche der Kirche fern bleiben, sich mit den andern Pfarrkindem mit 
Disputieren einlasse. 

Junker Eberhard kommt, obgleich er gewöhnlich daheim ist, gar 86 
edlen den Berg herab in die Kirche, sondern liest aus einer Postille 
das Evangelium mit der Auslegung daheim in der Stube seiner kranken 
Mutier und Hausfrau [vor], 

1 ) Meist war sin Drittd des Ertrages an den Grundherrn abzuliefem. 
Viecher, Sehwäb. WSrtsrbueh 2,136 unter Teilbau. 

2) TUrkheim, Ober - und Unter-. 

3 ) Jän, Reihe zu mähe n und schneiden. 
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Zu Unterhaslach ist ein Kirchlein, darin der Pfarrherr zu Hohen¬ 
haslach etlichemal des Jahres predigen und Katechismus halten muß. 
Allda ist ein niederer Predigtstuhl, an dem vom mit Bötelstein und 
einem bleiernen Griffel etliche wiedertäuferische Sprüche , zum Teil erst 
5 neulich, deutlich und verständlich geschrieben sind, nämlich: Der herr 
spricht 1 ): meine schaaf hören mein stimm. Ir aber seid nit schaaf, son¬ 
der böok. Item: Weiche ans von Babel, mein volk. Item: Ewer kireh 
ist vol hnerer, ehbrecher, geizh&ls, lästerer, vols&ufer. Es wird dafür 
gehalten, daß Wiedertäufer, die zum oder vom Bromberg ziehen, der - 
10 gleichen Schriften machen und sich unterstehen, in unserer gottlob 
wohl angerichteten Kirche allerlei Unruhe, Zwietracht, Zweifel und 
Widerwillen zu machen. F. 764,125 b. 

Amt Maulbronn. 

Knittlingen. 471. 

16 Vergangenes Jahr war hier im Dienst bei Daniel Wertwein 
Dorothea, Jerg Golchs Tochter von Aurbach*), welche in früheren 
Jahren auf dem Bromberg diente. Als ihr Meister Daniel Wertwein 
sie etlichemal mahnte, zur Kirche zu gehen, hat sie nie gehorsam sein 
wollen, sondern am Samstag und andern Feierabetiden ihn um Erlaub - 
20 nie gebeten, über Feld zu gehen und am Sonntag wiederzukommen, 
was ihr auch bewilligt wurde. Vermutet und zuletzt bestätigt wurde, 
daß sie und etliche andere jungledige Gesellen und Dienstknechte zu 
Knittlingen zu der Wiedertäuferpredigt im Rinklinger*) Wald gegangen 
und sonderlich diese Dorothea eine Aufwieglerin zu dieser Predigt 
26 gewesen war. Sie ist durch den Vogt von Maulbronn aus dem Flecken 
geschafft worden und soll jetzt zu Sinsheim in der Pfalz dienen. 

Sonst sind in Knittlingen drei Mannspersonen, Hans Brot, 
Bartlin Hockelin und Jakob May, Wendel Matfs Sohn, ledig, die zwar 
in die Kirche zur Predigt, aber nie zum Nachtmahl gehen und sagen, 
20 es sei nur Brot und Wein und äußerliche Zeichen . Einer hält nichts 
vom Wiedertauf, die andern zwei aber halten viel darauf. Jakob May 
setzt sich in der Kirche gegenüber dem Predigtstuhl , hört dem Pfarr - 
herm fleißig zu. Wann der Pfarrherr einen Punkt abhandelt, wie 
er denn jetzt der Notdurft nach die Artikel, darin die Wieder - 
36 täufer irren, expliziert, lächelt Jakob gegen die anderen Zuhörer. Das 
wird dahin verstanden, als ob Jakob anzeigen wolle, der Pfarrherr 
habe nicht recht geredet. Er wisse es besser auszulegen. Nach der 
Morgenpredigt gehen die drei gewöhnlich miteinander aus der Kirche 
oder kommen beim Heimgehen zusammen und bleiben zuweilen eine 
40 halbe oder ganze Stunde beieinander stehen und schwatzen. Nach 

1 ) Joh. 10, 27. Jes. 48, 20. 1. Kor. 6,19 f. Eph. 5, 2 — 5 . 18. 

2 ) Urbach. 3 ) bei Breiten. 
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Mittag kommen eie in ihrem Haus zusammen, haben Bücher und eine 
deutsche Bibel Der Jüngste unter ihnen, Jakob May , ist im letzten 
Sommer viermal in der Wiedertäufer Predigt gewesen und verteidigt 
sie fleißig. F. 764,126. 

Gündelbach. 472. 5 

Dem Endris Schmid, der seit langen Jahren des Wiedertaufs ver¬ 
dächtig ist, hat seine Hausfrau letzten Sommer ein Eüid geboren. Er 
hat dien Pfarrherm nicht um die Taufe ansprechen wollen, sondern 
sieh vernehmen lassen, wenn es ihm freistände und die Obrigkeit es 
nicht also haben wollte, würde er sein Kind nicht taufen lassen, bis io 
es zu seinem Verstand käme, wie solches zur Kanzlei von ihm be¬ 
richtet wurde. Nachdem er auf fürstlichen Befehl nach Maulbronn 
gefordert und daselbst unterwiesen wurde und er den Emst gesehen, 
hat er sich weisen lassen und die Kindertaufe gebilligt. Wie lange es 
ihm aber ernst sein wird, wird die künftige Zeit geben. F. 764,127. 15 
Oberacker. 473. 

Margret, Wilhelm Hohermuots Hausfrau, bleibt noch halsstarrig, 
kommt nicht zu Predigt und Abendmahl, bestreitet und verteidigt die 
wiedertäuferische Sekte als recht, hält sich sonst einfältig und still. 

Als der Superintendens mit ihr in der Visitation sprechen wollte, und 20 
dem Schultheiß, welcher ihr verwandt ist, befahl, sie zu fordern, ließ 
sie sich nicht daheim finden, obwohl sie wenige Stunden zuvor im 
Flecken gesehen wurde. Ob der Schultheiß, ihr Vetter, sonst ein gut¬ 
herziger Mann und unserer Beligion zugetan, sie verwarnt hat, weiß 
man nicht. Sie hat ihr wiedertäuferisches Gift von ihrem Vater 26 
Hieronymus gesogen, der aus Münzesheim 1 ) durch den Junker *) daselbst 
vertrieben worden ist und jetzt im Land umherzieht, heimlich in 
Münzesheim einschleicht und bei seinem Sohn Herberge sucht , der 
kürzlich deswegen von seinem Junker um viel Geld gestraft wurde, 
weil er seinen Vater beherbergte. Es ist zu vermuten, daß er auch 80 
zu Oberacker bei seiner Tochter Unterschlupf hat und sie in ihrem 
Irrtum stärkt. Weil es einfältige Leute dort hat und es am Ort 8 ) des 
Landes liegt, ist zu besorgen, dieses Gift möchte bald weiter um sich 
fressen. F. 764,127 b. 

1576 Februar 23. Hohenwittlingen. — Paul Glock an Peter Walpot. 474. 36 
Drei Jahre hat Glock schon Ruhe vor den Pfaffen; Bruder 
Matthes 4 ) liegt seit einem Jahr mit ihm im Schloß gefangen; sie 
handeln auch mit ihm nicht besonders , haben sieh abgebissen, keine 
craft an inen von wegen der unzucht, laster eto. Sie haben keinen 

1 ) S. 435, 4. 2 ) Franz Konrad Hofwart von Kirchheim. 3 ) Ende. 

4 ) Binder. 
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Zu Unterhaslach ist ein Kirchlein, darin der Pfarrherr zu Hohen- 
haslach etlichemal des Jahres predigen und Katechismus halten muß . 
AUda ist ein niederer Predigtstuhl, an dem vom mit Bötelstein und 
einem bleiernen Griffel etliche wiedertäuferische Sprüche , zum Teil erst 
5 neulich, deutlich und verständlich geschrieben sind, nämlich: Der herr 
spricht 1 ): meine schaaf hören mein stimm. Ir aber seid nit schaaf, son¬ 
der böok. Item: Weiche ans von Babel, mein volk. Item: Ewer kirch 
ist vol huerer, ehbrecher, geizh&ls, lästerer, vols&ufer. Es wird dafür 
gehalten, daß Wiedertäufer, die zum oder vom Bromberg ziehen, der - 
10 gleichen Schiften machen und sich unterstehen, in unserer gottlob 
wohl angerichteten Kirche allerlei Unruhe, Zwietracht, Zweifel und 
Widerwillen zu machen. F. 764, 125 b. 

Amt Maulbronn. 

Kniltlingen. 471. 

15 Vergangenes Jahr war hier im Dienst bei Daniel Wertwein 

Dorothea, Jerg Oolchs Tochter von Aurbach *), welche in früheren 
Jahren auf dem Bromberg diente. Als ihr Meister Daniel Wertwein 
sie etlichemal mahnte, zur Kirche zu gehen , hat sie nie gehorsam sein 
wollen, sondern am Samstag und andern Feierabenden ihn um Erlaub- 
20 nie gebeten, über Feld zu gehen und am Sonntag wieder,zukommen, 
was ihr auch bewilligt wurde. Vermutet und zuletzt bestätigt wurde , 
daß sie und etliche andere jungledige Gesellen und Dienstknechte zu 
Knittlingen zu der Wiedertäuferpredigt im Rinkling er 3 ) Wald gegangen 
und sonderlich diese Dorothea eine Aufwieglerin zu dieser Predigt 
25 gewesen war. Sie ist durch den Vogt von Maulbronn aus dem Flecken 
geschafft worden und soll jetzt zu Sinsheim in der Pfalz dienen. 

Sonst sind in Knittlingen drei Mannspersonen, Hans Brot, 
Bartlin Hockelin und Jakob May, Wendel May*8 Sohn, ledig, die ztcar 
in die Kirche zur Predigt , aber nie zum Nachtmahl gehen und sagen, 
30 es sei nur Brot und Wein und äußerliche Zeichen. Einer hält nichts 
vom Wiedertauf die andern zwei aber halten viel darauf. Jakob Mag 
setzt sich in der Kirche gegenüber dem Predigtstuhl, hört dem Pfarr • 
Herrn fleißig zu. Wann der Pfarrherr einen Punkt abhandelt, tat 
er denn jetzt der Notdurft nach die Artikel, darin die Wieder- 
35 täufer irren, expliziert , lächelt Jakob gegen die anderen Zuhörer. Das 
wird dahin verstanden, als ob Jakob anzeigen wolle, der Pfarrherr 
habe nicht recht geredet. Er wisse es besser cruszulegen. Nach der 
Morgenpredigt gehen die drei gewöhnlich miteinander aus d 
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Abgang oder Mangel; doch ist Bruder Matthes an fleisch schwach 1 ) 
gewesen vor Weihnachten bis in den Hornung 76; er hatte das kalte 
gesicht am schenkt 1 ); die herrschaftlichen Leute lassen ihn gut pflegen; 
man hat ihm eine Stube geordnet und einen Scherer oder Arzt wohl 
6 vier Wochen lang; jetzt geht es besser. Doch hat das Wachpersonal 
Ordre, uns nit zusamen zu lassen; sonst sah es die Obrigkeit gerne. 
Wir haben drei Lieder 9 ) gemacht in unserer ainfalt, die wellent bessern 
und, so wir leben, uns wieder schicken ... Binder Matthes näht fleißig, 
Qlock wirkt börtlen; sonst lesen wir und singen. 

10 Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug von J. Beck BL 187—189 nach Cod. 190 f. 281 — 342. 

Zusatz aus 219 fl 220 — 232. 

1. Anfang des Briefs: fried und ewige barmherzigkeit bis in 
ewigkeit Amen. 

16 2. Mitteilung , daß es mit ihm wie seinem Mitgefangenen Bruder 

Matthes, der bereits drei Jahre gefangen ist und den Anfechtungen 
der Pfaffen tapfer widerstanden hat, wohl stehe. 

3. Es sei viel Hurerei, Itästerung und Laster im Land; man 
habe keine Kraft, die Sünde zu strafen. 

90 4. Es gehe ihnen nichts ab an Speise und Kleidung; man gebe 

ihnen Fleisch, Wein und gutes Brot. 

5. Qlock wünscht, daß die Brüder in Mähren besser gesatzen 
hätten auf den Gottlosen, der sage, man soll sie (die Brüder) aus fur- 
sorg gefangen halten. 

26 6. Der Keiler 4 ) habe den Fürsten um viele 1000 betrogen; gleich- 

wohl habe man ihn nicht henken können und deshalb zur Strafe mit 
einem angenähten Galgen, einem Strick um den Hals am Sonntag aus 
seinem Hause in die Kirche geführt. Kleine Roß - und Kühdiebe 
henke man; so große Diebe nicht. Der Vogt*) habe auch viel gestohlen 

30 und grausam gehuret, die Leute sonst betrogen und beschissen. Auch 
dm habe man nicht erreichen können; nachdem er eine Weile gefangen 
saß , ließ man ihn wieder ins Amt. Da wurde er noch ärger. Einen 
Pfaffen •) habe er in Urach eingekerkert gesehm, der habe mit seiner 
Magd gehuret; der wurde bald frei. Ein kaozlerherr*), der einem andern 

86 umb sein wc.b buelet, kann nit gestraft werden etc. Darum habe er 


а) Vielleicht ist zu lesen Kanzel- oder Kanzleiherr. 

1) krank. 2) Sucht , Rheumatismus. Fischer, Schwöb. Wörterb. 3, 670. 
3) Lieder der Hutterüchen Brüder , S. 713. 721. 729. 4) Bans Eckhart. 

б) 06 Simpiietus Volmar9 oder Hans Wendet Dägher, 1572 bis 1604 Vogt 
in Urach? 

6) Unbekannt. Die erwähnten Gerüchte lasten sieh nicht mehr nachprüfen. 
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(Faul) das Lied gestellt 1 ); die Ureaehe xu demselben sei die gewesen, 
daß etliche Herren bei ihm im Kerker waren im Jahre 1575 und 
zwar zweimal und aus gneter mainong; einmal hatten sie einen Pfaffen 
m Bauemldeidem verkappt mitgebracht; sie aber (Oloch und Binder) 
hätten wohl gemerkt, was er ist; der habe mit ihnen geredet und * 
darauf habe er das Lied gemacht. 

7. Wir lesen und singen im herren und vertreiben nns also 
unsere seit, etwan frölich, etwan traurig; es geet gemisoht wies gebürgs- 
wetter. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv: Auszug von J. Beck Bl. 187 *0 
—189 nach Ood. 219 f. 220—232 -190 f 281—342. 

1576 Februar 29. Wittlingen. — Paul Oloch an die gmain. 475. 

Sie (Faul und Matthes) hätten jetzt ziemlich Buhe. Außerdem 
enthält der Brief nur religiöse Betrachtungen. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv . 15 

Auszug von J. Beck Bl. 189 b — Cod. 190 f. 281 — 342. 

1576 Mai. Geradstetten. — Klage der Gemeinde über einen bei ihnen 
eingewanderten Wiedertäufer. 476. 

Schultheiß, Heimbürgen und Gericht zu Geradstetten klagen 
über Hans Vayhinger von Hebsack, der vor zwei Jahren als Wieder - 20 
täufer in Schorndorf in Haft kam und des Landes verwiesen wurde, 
der aber bei Wolf ton Züllenhardt, Obervogt zu Blaubeuren, dem 
der dritte Teil von Geradstetten gehört, die Erlaubnis erhielt, auf 
sein Züüenhardtisches Gut zu ziehen, auf dem er länger als ein Jahr 
sitzt und zwei Rosse und Kühe hält, aber keine bürgerlichen Beschwerden 25 
trägt, dem Hirten keine Pfründe gibt und ihn nicht mit umätzt. Es 
ist ihnen verboten, von Vayhinger etwas zu nehmen. Sie bitten, ihnen 
von den Beschwernissen durch Vayhinger zu helfen, daß er sich anders 
wohin verfüge* 

Beibericht des Vogts vom 9. Mai 1576. Er hat schon 18. Mai 30 
1575 und wieder 28. Juli über diesen Vayhinger berichtet. Vor zwei 
oder drei Monaten ist sein Weib in Geradstetten gestorben. Er läßt 
sich viel in Geradstetten sehen, so daß zu fürchten ist, daß das Gift 
weiter ausgebreitet werde. Da kein Bescheid kam, erneuern die Gerad - 
stetter ihre Klage. Ober - und Untervogt sagen im Beibericht 21. Juni 35 
1576, der Pfarrer zu Geradstetten klage, daß dort die Sekte zunehme. 
Vayhinger ist halsstarrig und hat sich schon früher gerühmt, daß er 
wohl ausgesät und reichliche Ernte zu hoffen habe. 

1) Lieder der Hutterieehen Brüder , S. 722 Strophe 6 . 

Boaaart, Urkudan dar Wladart&ofar. 30 
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Abgang oder Mangel; doch ist Brudsr Matthes an fleisch schwach 1 ) 
gewesen vor Weihnachten bis in den Hornung 76; er hatte das kalte 
geeicht am schenk! *); die herrschaftlichen Leute lassen ihn gut pflegen; 
man hat ihm eine Stube geordnet und einen Scherer oder Arzt wohl 
6 vier Wochen lang; jetzt geht es besser. Doch hat das Wachpersonal 
Ordre, uns nit zusamen zn lassen; sonst sah es die Obrigkeit gerne. 
Wir haben drei Lieder 9 ) gemacht in unserer arafalt, die wellent bessern 
und, so wir leben, uns wieder schioken ... Bruder Matthes näht fleißig, 
Qlock wirkt börtlen; sonst lesen wir and singen. 

10 Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

Auszug von J. Beck BL 187—189 nach Cod. 190 f. 281 — 342. 

Zusatz aus 219 f. 220 — 232. 

1. Anfang des Briefs: fried und ewige barmherzigkeit bis in 
ewigkeit Amen. 

16 2. Mitteilung , daß es mit ihm wie seinem Mitgefangenen Bruder 

Matthes, der bereits drei Jahre gefangen ist und den Anfechtungen 
der Pfaffen tapfer widerstanden hat, wohl stehe. 

3. Es sei viel Hurerei, Itüsterung und Laster im Land; man 
habe keine Kraft, die Sünde zu strafen. 

90 4. Es gehe ihnen nichts ab an Speise und Kleidung; man gebe 

ihnen Fleisch, Wein und gutes Brot. 

5. Qlock wünscht, daß die Brüder in Mähren besser gesatzen 
hätten auf den Gottlosen, der sage, man soll sie (die Brüder) aus für- 
sorg gefangen halten. 

26 6. Der Keller 4 ) habe den Fürsten um viele 1000 betrogen; gleich¬ 

wohl habe man ihn nicht henken können und deshalb zur Strafe mit 
einem angenähten Galgen, einem Strick um den Hals am Sonntag aus 
seinem Hause in die Kirche geführt. Kleine Roß - und Kühdiebe 
henke man; so große Diebe nicht. Der Vogt*) habe auch viel gestohlen 

30 und grausam gehuret, die Leute sonst betrogen und beschissen. Auch 
dm habe man nicht erreichen können; nachdem er eine Weite gefangen 
saß, ließ man ihn wieder ins Amt. Da wurde er noch ärger. Einen 
Pfaffen •) habe er in Urach eingekerkert gesehen, der habe mit seiner 
Magd gehuret; der wurde bald frei. Ein kanzlerherr*), der einem andern 

86 nmb sein weib buelet, kann nit gestraft werden etc. Darum habe er 


а) Vielleicht ist zu lessn Kanzel- oder Kanzleiherr. 

1) krank. 2» Sucht, Rheumatismus. Fischer, Sehwäb. Wörter b. 3, 670. 
3) Lieder der Hutterieehen Brüder , S. 713. 721. 729. 4) Hans EckharL 

б) 06 Simplicms Volmar? oder Hans Wendet Dä§ker, 1672 bis 1604 Vogt 
in Urach? 

6) Unbekannt. Die erwähnten Gerüchte lassen sieh nicht mehr nachprüfen. 
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(Bau!) dos Lied gestellt *); die Ursache xu demselben sei die gewesen, 
daß etliche Herren bei ihm im Kerker waren im Jahre 1575 und 
zwar zweimal und aus gueter mainung; einmal hatten sie einen Pfaffen 
m Bauernkleidern verkappt mitgebracht; sie aber (Oloch und Binder) 
hätten wohl gemerkt, was er ist; der habe mit ihnen geredet und & 
darauf habe er das Lied gemacht. 

7. Wir lesen und singen im herren und vertreiben uns also 
unsere zeit, etwan frölich, etwan traurig; es geet gemischt wies gebttrgs- 
wetter. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv: Auszug von J. Beck BL 187 10 
—189 nach Ood. 219 f. 220—232 -190 f \ 281—342. 

1576 Februar 29. Wittlingen. — Paul Olock an die gmain. 475. 

Sie (Paul und Matthes) hätten jetzt ziemlich Buhe. Außerdem 
enthält der Brief nur religiöse Betrachtungen. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 15 

Auszug von J. Beck Bl. 189 b — Cod.190 f. 281 — 342. 

1576 Mai. Geradstetten. — Klage der Gemeinde über einen bei ihnen 
eingewanderten Wiedertäufer. 476. 

Schultheiß, Heimbürgen und Gericht zu Geradstetten klagen 
über Hans Vayhinger von Hebsack, der vor zwei Jahren als Wieder - 20 
täufer in Schorndorf in Haft kam und des Landes verwiesen wurde, 
der aber bei Wolf ton Züüenhardt, Obervogt zu Blaubeuren, dem 
der dritte Teil von Geradstetten gehört, die Erlaubnis erhielt, auf 
sein Züüenhardtisches Gut zu ziehen, auf dem er länger als ein Jahr 
sitzt und zwei Bosse und Kühe hält, aber keine bürgerlichen Beschwerden 25 
trügt, dem Hirten keine Pfründe gibt und ihn nicht mit umätzt. Es 
ist ihnen verboten, von Vayhinger etwas zu nehmen. Sie bitten, ihnen 
von den Beschwernissen durch Vayhinger zu helfen, daß er sich anders 
wohin verfüge* 

Beibericht des Vogts vom 9. Mai 1576. Er hat schon 18. Mai 30 
1575 und wieder 28. Juli über diesen Vayhinger berichtet. Vor zwei 
oder drei Monaten ist sein Weib in Geradstetten gestorben. Er läßt 
stieb viel in Geradstetten sehen, so daß zu fürchten ist, daß das Gift 
weiter ausgebreitet werde. Da kein Bescheid kam, erneuern die Gerad - 
stetter ihre Klage. Ober - und Untervogt sagen im Beibericht 21. Juni 35 
1576, der Pfarrer zu Geradstetten klage, daß dort die Sekte zunehme. 
Vayhinger ist halsstarrig und hat sich schon früher gerühmt, daß er 
wohl ausgesät und reichliche Ernte zu hoffen habe. 

1) Lieder der Butterieehm Brüder, 8. 722 Strophe 6. 

Bossort, Urkoadsn dor WMsrtiofsr. 30 
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Am 10. Juli 1576 verhandelte der Direktor des Kirchenrate x ) mit 
dem neuen Kammermeieter *), der versprach, den Vayhinger abxufertigen. 
Auch wegen des ZiUlenhardtschen Schultheißen Michael Wächtelin, der 
Wiedertäufer ist, soll mit ihm verhandelt werden. 

5 Ludw.St.F. A. K.R.A. W. Bd. V. 

1576 FrÜkHng. : — Oeneralat Maulbronn. 

Amt [Mark] Qröningen. 

Oßweil. 477. 

Maria, Alexander Webers Weib, geht weder zur Predigt noch zum 
10 Abendmahl Ihr Mann geht zur Predigt, hol aber in drei Jahren 
nur einmal kommuniziert. 

Christina, Michel Oodels Weib, kommt wohl zur Predigt, aber 
nicht zum Abendmahl Spezialis meldet, sie gebe nichts auf seine und 
des Pfarrherm Unterweisung, wie Maria, und meint, es wäre etwas 
15 Ernstlicheres mit ihnen vorzunehmen. 

Caspar Baurloch, ein Schweinehirt, kommt gar fahrlässig zur 
Predigt und geht nicht zum Nachtmahl. Obwohl ihn der Pfarrherr 
vielfach ermahnt, daß er die Predigt besuchen und daraus den rechten 
Verstand vom heil Abendmahl und der christlichen Lehre lernen soll, 
20 ist doch alles vergebens, wo er nicht mit Emst von der Obrigkeit zum 
Besuch der Predigt angehalten wird. Er ist toirtembergischer Untertan. 

In langen Jahren haben nicht kommuniziert Martin Aygel, Jakob 
Frid, Michel Aygel, Michel Bauerbach. Der erste hat auf Ermahnung 
an Ostern sich beim Nachtmahl erzeigt, die andern haben versprochen > 
25 auf Pfingsten zu kommunizieren. F. 764,142. 

Münchingen. 478. 

Anna, Joß Eberlins Weib, eine alte Frau , geht nicht zum Nacht¬ 
mahl. Wegen Krankheit konnte sie nicht vor den Spezial erfordert 
toerden. F. 764,142 b. 

30 Schwieberdingen. 479. 

Der Haushalter im Schloß, dessen Namen und Heimat der Spezial 
nicht berichtet, redet ungescheut von der Wiedertaufe. Es kehrt eich 
niemand an ihn als des Junkers Schäfer Matthis Mayer, der, wie 
etliche meinen, sich freundlich zu ihm tut, weil er ihm leihe und 
35 borge. F. 764,143. 

Vogtei Bietigheim. 

Löchgau. 480. 

Salome Häfner hält [sich] noch, wie früher, ist im Geschrei, daß 
sie viel Gemeinschaft mit des Bäckers Brosi Weib Anna und dem 

1) Hippolyt Rösch. 2) Wolf von Ziillenhardt. 
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Weib des Winterschultheiß 1 2 ) zu Besigheim habe, welche auch nicht zum 
Abendmahl gehen. Sie ist vor Jahren viel zu den Wiedertäufern auf 
den Bromberg gegangen, seit etlichen Jahren hört man nicht mehr 
davon. F. 764,143. 

Vogtei Vaihingen. 481. 5 

Spezial berichtet, daß keine anderen sektischen Personen bekannt 
seien, als die in früheren Visitationen genannten auf dem Bromberg. 
Die zwei Maier der beiden Junker Basti und Eberhardt von Wüters- 
hausen, Konrad und Jerg, sind Wiedertäufer, richten aber keine Ver¬ 
führungen bei wirtembergischen Untertanen an. F. 764,143b. 10 

Horrheim . 

Von Katharina Häfner geschieht Meldung im Extrakt*). 

Amt Maulbronn. 482. 

Öffentliche Wiedertäufer kennt man jetzt nicht in diesem Amt. 

Es geht die Sage, daß vor Pfingsten abermals Aufwiegler aus Mähren 15 
herumgeschlichen seien, besonders Hans Wägelin. Man besorgt, es werde 
einen Aufbruch geben und etliche ihnen nachziehen. F. 764,143 b. 

Amt Derdingen. 

Oberacker. 483. 

Margaret, Wilhelm Hohermuots Witwe, ist zur Zeit der Visüa- 20 
Hon in Derdingen in Haft gelegen. Mit ihr hol der Spezialis auf 
Ansprechen des Pfarrers und Amtsschreibers (der Amtmann war da¬ 
mals nicht daheim) in beider Beisein gehandelt von Christo, vom 
Glauben ,, auch der coena domini. Sie hat unsere Lehre nicht getadelt, 
sondern als recht und christlich gelobt, antwortete aber wenig, sagte 25 
von den Wiedertäufern, sie wolle niemand auf die Fleischbank geben, 
worauf der Spezialis von ihr abließ. Er hält sie für eine gottes- 
fürchtige junge Frau, die nicht lesen kann und keinen satten Grund 
für ihre Meinung hat, sondern sich auf den Unterricht gründet, den 
ihr wiedertäuferisehe Personen eingebildet haben. F. 764,144. 90 

1576 Juni. — Generalat Lorch. 

Amt Cannstatt. 

Cannstatt. 484. 

Michel Kleinmayer geht fleißig in die Predigt, aber nicht zum 
Äbendthahl; denn er glaubt nicht an die Gegenwart des Leibes und 35 
Blutes Christi im Abendmahl, hält auf besondere Offenbarung, scheint 
mehr ein Schwenckfelder denn ein Wiedertäufer zu sein, sagt, das 

1) Bin Schultheiß Winter ist bei Breining, Friedr., AU-Besigheim 1903 
nicht genannt, wohl aber der Name Wintter 1494 auf geführt 8. 76. An die Stelle 
dar Schultheißen treten seit 1561 die UntersOgte S. 37. Vgl. Nr. 691. 

2) Nicht vorhanden. 

30* 
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Brot bedeute den Leib Christi, Er könne es in seinem Gewissen 
nicht anders finden, Sem Pfarrer hat einmal und fetzt der SpexsoEs 
auch einmal ihn unterrichtet, aber nichts FruchtbarUches bei ihm 
ausgerichtet . F. 764,132, 

5 Fettbach, 485. 

AU Hans Mumen Witwe, eine alte Wiedertäuferin, will keines¬ 
wegs vom Wiedertauf abstehen. Es ist oft mit ihr gehandelt, aber 
alles vergeblich. Sie ist eine alte Frau. 

Margareta, Georg Mätzmanns Weib, Wiedertäuferin, geht nicht 
10 in die Predigt, hat in jetziger Visitation zu Schultheiß und SpexsaUs 
gesagt, man werde sie nicht dahin bringen, daß eie unsere Predigt 
höre, noch viel weniger mit uns das Abendmahl empfahe. Sie ist 
etwa 40 Jahre alt, kindet 1 ) noch. 

Anna, Leonhard FerUns Weib, gewesene Wiedertäuferin, weiche 
15 atthie auf fürstlichen Befehl des Landes verwiesen werden sollte, wider¬ 
rief und versprach, zur Predigt zu gehen, aber nicht zum Abendmahl, 
toas vor einem Jahr geschehen. Seitdem hat sie nie das Abendmahl 
empfangen, kommt etwa in 5 Wochen einmal zur Furche, sagt, sie 
sei leibarm, sie könne im Winter nicht in der Kälte bleiben. Sie ist 
20 sonst reich. Ihr Mann ist einer des Gerichts. Es möchte ihr auf¬ 
erlegt werden, 5 Schilling Strafe zu geben, wenn sie an Sonn- und 
Feiertagen nicht in die Predigt geht. 

Konrad Epttns Witwe, verwiesene Wiedertäuferin, welche nicht 
widerrufen, sondern lieber das Land meiden wollte, ist wieder daheim, 
25 wird von männiglich öffentlich in Fellbach gesehen. 

Hans Wagner, ausgetretener Wiedertäufer, ist auch wieder da¬ 
heim; denn die Wiedertäufer hoffen jetzt, weil der vorige Vogt 1 ) 
gestorben, Platz und Freiheit zu haben. F. 764,133. 

Waiblingen. 486. 

30 Maria, Albrecht Rartessers]}] 1 ) Weib, hat in elf Jahren nur einmal 
das Abendmahl empfangen und sich alsdann dennoch vernehmen lassen, 
sie habe es zwinglisch empfangen. Wann’s nit beschehen were, 66 
müßte nit mer geschehen. Weil sie aber kontrakt ist und nicht aus 
dem Haus gehen kann, ist der Spezial samt dem Pfarrer zu Waib- 
35 lingen zu ihr gegangen. Als sie*8 verhört, hat sie zur Antwort ge¬ 
geben, wenn ein Mensch das hl. Abendmahl empfange und darnach 
wieder sündige, sei er verdammt. Weil ihr Mann mit ihr zänkisch 
lebe, könne sie das Abendmahl nicht empfangen. Auf solche Verant¬ 
wortung hin haben sie beide sie besser unterrichtet und sie dahin 
40 gebracht, daß sie bis Ostern zu kommunizieren versprach. Den Mann 

1) Bekommt noch Kinder. 2) Stephan Gröninger. 3) Vgl Nr. 548. 
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haben sie auch zu Frieden und Einigkeit mit ihr vermahnt, was er 
zu tun versprach. F. 764,133 b . 

Amt Waiblingen. 

Bittenfeld. 487. 

Melcher Steeb, ausgetretener Wiedertäufer, ist nicht öffentlich 5 
daheim. Sein Weib Anna, eine Wiedertäuferin, fährt in ihrem Irrtum 
fort, geht nicht xu Predigt und Abendmahl , ist oft vergeblich ermahnt. 

Bans Lang, Jakob Längs Unterlassener Sohn, dient bei Melcher 
Steeb, ist bisher selten zur Predigt und gar nicht zum Abendmahl 
gegangen, ist erstlich von seinem Pfarrer und in jetziger Visitation 10 
vom Spexialis vermahnt und unterrichtet, hat versprochen, die Predigt 
xu besuchen und uf nehennals zu kommunizieren. 

Barbara, Michel Ulrichs Weib zu Sigelhausen, beharrt als Wieder¬ 
täuferin, weil sie unangefochten bleibt. F. 764 , 134. 

Schmiden. 488. 15 

Alt Endris FäckeUn und seine Hausfrau Margareta gehen, seit 
ihnen die Geldstrafe für versäumte Predigt auferlegt ist, fleißig in die 
Predigt morgens, aber nicht zum Abendmahl. 

Margareta, Jakob Feckelins Weib, beharrt auf ihrem wieder - 
läuferischen Irrtum, wie sie sich längst erklärt hat. Aller Unterricht 20 
ist vergebens. Der Spexialis zu Cannstatt berichtet unter Fellbach, daß 
dieses Weib nach Fellbach gehe, schleiche in die Häuser und mache 
sich einen Anhang . Der Vogt zu Waiblingen habe ihm in der Visi¬ 
tation zu Waiblingen gesagt, als er eine Zeitlang zu Schmiden mit 
seiner Haushaltung gewesen, habe er erfahren, daß diese Margareta 25 
auch zu Schmiden umherschleiche und sich einen Anhang xu machen 
unterstehe. F. 764, 134 b. 

Amt Winnenden. 

Oppelsbohm. 489. 

Franz Feierabent, verwiesener Wiedertäufer, schleicht wieder in 30 
den Flecken. Der Pfarrer hat ihn selber gesehen. Sein Weib geht in 
die Predigt, aber nicht zum Abendmahl, wendet ihre Unwürdigkeit 
vor. F. 764,135. 

Schorndorf. 490. 

Margareta, Tochter der Margareta, Hans Kratzen Witwe, geht 35 
nicht zu Predigt und Abendmahl, ist bei zwanzig Jahren alt, hat einen 
8chwestermarm in der Pfalz, der sie verführt. Da der Pfarrer sie 
das erste Mal ermahnte, hat sie geantwortet, unsere Lehre sei nicht 
das reckte Evangelium, aber sonst nicht weiter reden wollen. Er hat 
ihr acht Tage zu bedenken gegeben, nach welchen sie sagte, er habe 40 
wohl gehört, daß sie weder in die Kirche noch zum Abendmahl wolle. 
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Die 8acke steht nun so, daß der Pfarrer und Untervogt gemeinsam 
mit ihr handeln wollen. 

Am Band: Es ist ihrethalben em beeonderer Bericht 1 ) ein¬ 
gekommen, und den 6. August 1576 ist mit ihr bei der Kanzlei 
5 gehandelt worden. F. 764,135. 

Amtsflecken Schorndorf. 

Geradstetten. 491. 

Jakob [!] Wächtders, des Junkers von Ziühart Schultheißen Weib , 
wie früher. 

10 Hans Einer, des Junkers Hintersaß, ist noch seiner alten Meinung, 
geht nicht zum Abendmahl Weil Spexialis, so oft mit ihm gehandelt 
ist, nichts mit ihm ausrichten kann, will er es forthin beruhen 
lassen. F. 764,135 b. 

Großheppach. 492. 

15 Maria, Blasin Greuners Tochter, Hans Schneids Hausfrau, ist 
vor etlichen Jahren wegen des Wiedertaufs des Landes verwiesen, aber 
gar nicht hinweggezogen, sondern daheim geblieben. Jetzt ist sie öffent¬ 
lich in ihrem Haus, geht in keine Kirche. 

493. 

30 Caspar Treibers Hausfrau zu Kleinheppach, ebenfalls wegen des 
Wiederlaufs verwiesen , ist jetzt daheim und Hegt krank. F. 764,136. 

Beutelsbach. 494. 

Andreas Hecker, Luda Sckwefflerin und Hans Kleins Hausfrau 
kommen bisweiten zur Predigt, aber nicht zum Abendmahl. Spexialis 
25 berichtet nicht, ob er mit ihnen gehandelt hat. F. 764,136b. 

Schnait. 495. 

Bästle Hamann und seine Hausfrau kommen zur Predigt, aber 
nicht zum Abendmahl Spexialis berichtet nicht, was er mit ihnen 
gehandelt, sie sind aber früher oft ermahnt. F. 764,136b. 

30 Endersbach. 496. 

Friedrich Bauer, vor neun Jahren des Landes verwiesen, ist jetzt 
bei seinem Vater in Endersbach, wandelt ohne Scheu allda, kommt 
nicht in die Predigt. 

Agathe, Friedrich Bauers Mutter, geht zur Predigt, aber hat me 
35 kommuniziert. Spexialis hat sie lang unterrichtet, aber nichts erhalten. 
Sie sagt, sie wolle sich ihres Glaubens behelfen, wie das kananäischc 
Weib. 

Hans Ferg geht zur Predigt, aber nicht zum Abendmahl Was 
die Wiedertäufer von unserer christlichen Taufe und vom Abendmahl 
40 halten, das hält er auch, bringt ihre Gründe vor. Spexialis hat lang 
mit ihm verhandelt, aber er will sich nicht weisen lassen. F. 764,137. 

1) Nicht vorhanden. 
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Strümpfelbach. 497. 

Joß Gumpp, ausgetretener Wiedertäufer, ist ohne Scheu im 
blecken Strümpfelbach gewesen. Nach der Fastnacht dieses 76. Jahres 
haben Pfarrer und Schultheiß ihn angesprochen und vermeint, sie 
wollen ihn auf den Weg bringen, aber nichts Fruchtbares ausgerichtet, 5 
worauf der Schultheiß ihm gedroht hat. Seitdem läßt er sich nicht 
mehr sehen. F. 764,137 b. 

Urbach. 498 

Martin Beisser, Alexius Bdssers Sohn, xu Unterurbach, Wieder¬ 
täufer, aus Mähren wieder gekommen, wollte sich nicht weisen lassen, 10 
hegt xu Schorndorf wegen des Wiedertaufs gefangen. 

Am Band: Ist den 10. April 1576 bei der Kanzlei gewesen und 
weü er sich nicht weisen lassen wollte, des Landes verwiesen. 

Jakob und Melchior, die Chreuner, Blasin Oreuners Söhne xu 
Walkersbach, gehen nicht zum Nachtmahl, aber zur Predigt. Es ist 15 
früher oft mit ihnen gehandelt, aber vergebens. F. 764, 138. 

Haubersbronn. 499. 

Ursula, Bemhart Mörlins Weib, die vor etlichen Jahren des 
widertanfs halben beeohrait war, mit der oft verhandelt wurde, die 
auch endlich ins Gefängnis gelegt, aber auf ihr Versprechen wieder 20 
ausgelassen wurde, hat sich darauf in nichts gebessert, obschon Spexialis 
sie oft unterrichtet, ist neulich wieder examiniert, und befunden, daß 
sie in allen Punkten eine Wiedertäuferin ist; sie kommt nie xu Predigt 
und Nachtmahl, bekennt aber frei, sie höre wiederläuferische Vorsteher, 
will auch nicht vom Wiedertauf abstehen. 26 

Am Band: Anno 76 den 6. August ist mit ihr bei der Kanzlei 
gehandelt worden. 

Sebastian Gaukler ist wegen des Wiedertaufs ausgetreten, läßt 
sich aber wieder sehen. F. 764,138. 

Budersberg. 500. 30 

Hans Stürmer läßt nicht ab von seinem wiedertäuferischen Irr¬ 
tum, ist alt, blind und taub, hat keinen Zugang. F. 764,138b. 

Marbach. 501. 

Margareta, Marx Kraftbergers Witwe, mit der früher wegen des 
Wiedertaufs, und daß sie das hl Abendmahl empfangen sollte, oft 35 
und viel verhandelt worden ist, ist jetzt, wie die Obrigkeit anzeigt, 
gar kindisch und ist bei ihrer Tochter in Murr. F. 764,139. 

Murrhardt. 502. 

Apollonia, Hans Oreuners, Hüttenmeisters, Tochter in Weiden¬ 
bach 1 ), das gen Murrhardt pfarrt, geht jetzt lange Zeit nicht zum 40 

1) Gemeinde KMwnk ir hbsrg, O.A. WMwim . 
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Abendmahl, ist eine Wiedertäuferin, verteidigt den Wiedertauf. Der 
Abt zu Murrhardt hat eie beschickt, ee ist ihr auch angezeigt werden , 
vor ihm xu erscheinen, aber sie ist nicht erschienen. F. 764,139. 

Großgartach ganz wie früher. F. 764,139b. 503. 

5 Kümbach ebenso ganz wie früher. 504. 

Von Margareta, Michel Zainers Magd von Urbach, heißt es diesmal, 
sie sei wegen des Wiedertaufs [von Urbach] verjagt . F. 764,140. 

1576 [Frühling]. 

[Hohenstaufen]. 505. 

10 Anna, Michel Billingmaiers Weib xu Hochrain, eine verstopte 
Wiedertäuferin, hat letzten Herbst anno 75 den ganzen Herbst und 
halben Winter in ihres Mannes Haus gewohnt, und obwohl solches in 
der nächsten Visitation durch den Spezial den Vögten angebracht ist, 
hat man sie doch nicht eher angegriffen denn erst auf den 20. Januar 
15 ao. 76, nachdem etliche Mat angemahnt wurde bei den Vögten . Sie ist 
hernach auf fürstlichen Befehl des Landes verwiesen worden. Diese 
hält sich jetzt eine Meüe Wegs von Staufen in einem gmündischen 
Weiler Mietlan 1 ) genannt bei einer reichen wiedertäuferischen Bäuerin 
und Witfrau auf, die Waldmaierin genannt. An diesem Ort sollen 
20 zwei ledige Dirnen sein, die ausgetreten sind, sobald obgenannte [Anna] 
gefänglich eingexogen war; sie sind vorher von ihr verführt worden. 
nämlich Anna, Jerg Egloffs von Bartenbach Tochter, und Barbara, 
Jerg Stieffelers Tochter xu Methis*); die ist erst letzten Herbst verführt 
worden, als die Stixanna daheim war bei ihrem Mann. So seien auch 
25 andere xu Staufen etwas vergiftet, die Wandel dahin gehabt haben 
und sich jetzt etw&a merken lassen, sie essen Christi Nachtmahl, so 
oft sie daheim essen, alle Tage; wollen auch unsem Katechismus 
dahin deuten. F. 764,146. 

506. 

30 Zu Orumwelden ist diesen Winter keine wiedertäuferische Zu¬ 
sammenkunft gespürt worden bei der langen Katharina, die schwenck- 
feldisch und ramsbergiseh ist 9 ). Dagegen wird am selben Orte be¬ 
richtet, daß sie Zusammenkommen bei Michel Hümmels Witwe, die 
uf der gemein sitz 4 ). F. 764,146 b. 

35 507. 

Dorothea, Hans Walls Weib xu Autenbach 6 ), bleibt noch eine 
Schwenckfelderin, geht in keine Kirche, aber wie man sagt, hält sie 
ihr Gesinde nicht von der Predigt ab. 

1) Mutklangen, das gmtindiseh war. 2) Maitis. 

3) Die den ton Rockberg auf Ramsberg xugekört. 

4) Von der Gemeinde als ortsarm verhaltsn wird. 5) Ottenbach. 
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Und wie wol Schultheiß und gericht an disen orten, da es am 
mosten wiedert&ufer hat, durch den spezial ernstlich seien angemanet, 
wie auch die vögt, iedoch, wan sie nit immer durch fürstliche befelch 
werden getrieben, so ist kein nachtruck und u&ehen bei inen; dan sie 
den religionsachen wenig naohfragen. F. 764,147. 5 

508 . 

Apollonia, Beier Beringere Weib zu Sehlalt, beharrt in ihrem 
Wiedertauf, geht wohl in die Kirche, aber nicht zum Nachtmahl, und 
wenn solches gehalten wird, bleibt sie selbigen Tag daheim. Bei ihrem 
Mann und Gesinde ist nicht Mangel, hat auch nicht Zugang von ihres - io 
gleichen, wie man sagt F. 764,147. 

Heiningen. 509. 

Hans Leirer hört die Predigten, geht aber nicht zum Nachtmahl, 
läßt aber seine Magd dazu. 

Lienhart Deutel, ein Schuhmacher, kommt bisweilen in die 15 
Predigt, aber nimmer zum Nachtmahl und treibt seinen Irrtum in 
und außerhalb der Göppinger Vogtei und macht ärgerliches Geschwätz. 

Jerg Stett kommt schier nimmer in die Predigt, weniger denn 
zuvor. Sein Gesinde kommt schier gar nicht. 

Hans Schelkopf Jerg Stetts Tochtermann, geht, seit er letztenWxnter 20 
zu Gutenberg, Kirchheimer Vogtei, gedroschen hat, in keine Predigt mehr, 
auch auf letzte Ostern ist er nicht erschienen bei dem Nachtmahl 

Diese genannten drei Personen sind in visitatione vom Spezial 
erfordert, daß sie vor ihm, dem Pfarrherm und Schultheißen sollten 
erscheinen, ist aber keiner im Flechen befunden worden, daß er nichts 25 
mit ihnen hat handeln können. Dieweil denn solche irrige Leute zu 
viel Lust und Freiheit haben in der Stadt Göppingen und außen im 
Amt, so ist es kein Wunder, daß diese Sekte wächst und zunimmt. 

F. 764, 148. 

Bartenbach. 510. 30 

Lenhart Leinsen Weib, adelbergisch, hat sich, obwohl ihr das 
Land verboten ist, doch dm Mehrteil des Winters einheimisch bei 
ihrem Mann aufgehalten, und obschon solches dem Schultheiß angezeigt 
ist, ist sie doch für und für gedulde* orden. Erst hat man sie 
gesucht, da die Stixanna zu Hochrain ist angegriffen icorden. Dieses 35 
Weib hat sich dies Jahr zu Faurndau fünf Wochen aufgehalten bei. 
ihrer Schwester, Jerg Bottrocks Weib, die krank lag. Sie hätte die 
andern Weiber gern auf ihren Weg gebracht und Büchlein kingeben 
und ausstreum wollen. Solche soll sich jetzt zu Köngen 1 ) bei Wend¬ 
lingen auf dem Schloß aufhalten. F. 764,148. 40 

1) Köngen gekörte den Thumb von Neuburg. 
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511. 

Balthas Zuber zu Kretenbaoh 1 2 3 ) wird in keiner Kirche mehr 
gesehen, darein er varmale etwan gegangen. Ist in vorigen Visitationen 
oft gekommen. F. 764,148b. 

5 Göppingen. 512. 

Wae SpexiaHs von Kirehheim *) in der Stadt Göppingen be¬ 
funden hat bei den sektischen Personen, war mir [dem General] noch 
den 18. Juni nicht überschickt worden. Auch hat der Pfarrherr unter 
währendem Synode mit dem Diakonus gegen die Personen in der 
10 Stadt, die Wiedertäufer sind oder dafür geachtet werden, ein Examen 
instituiert. Was dasselbe ausweisen wird, soll bald nach dessen Voll¬ 
endung überschickt werden. Doch da SpexiaHs zu Kirehheim neulich 
zu Göppingen visitierte, ist David Leistner befunden, daß er seine 
alten Irrtümer sich noch gefallen läßt, sonderlich vom Kündertauf, daß 
16 dieselben nicht zu taufen seien . F. 764,149. 

1576 Herbst. — Generalat Maulbronn. 

Amt Leonberg. 

Hemmingen. 513. 

Balthas Hagel geht noch in seinem trappen. Der Pfarrherr 
20 nimmt sich seiner nicht mehr an, da die früheren vielfältigen Ermah¬ 
nungen nichts erschossen, ist in Armut und Verachtung. F. 764 , 160. 

Amt Gröningen. 

Oßweil. 514. 

Alexander Weber 9 ) hat sich jetzt drei Jahre des Abendmahls ent- 
26 halten. Aufs Baihaus gefordert und vom Spezial ermahnt, ver s pr ac h 
er, sich forderlich dazu zu verfügen. 

Caspar Baurloch, der in viel Jahren nicht kommuniziert, hat 
nach langer Mühe, Unterweisung und Ermahnung endlich verheißen, 
er wolle mit Empfang des Abendmahls und sonst sich christlich 
90 erzeigen. F. 764,160. 

Christina, Michel Qodels Weib, und Michel Aigel enthalten sich 
noch des Abendmahls. SpexiaHs hat sie aufs Rathaus fordern lassen, 
bis er aber mit andern Personen verhandelt, sind sie inzwischen 
wieder hinweggegangen.. 

36 Maria, Alexander Webers Weib, ist nicht erschienen, obwohl der 
Schultheiß ihr von wegen unsere gn. Fürsten und Herrn aufs Rathaus 
geboten hatte. Sie geht weder zur Predigt noch zum Abendmahl. 

1) Beute Kretenhof, Oememde Bartenbaeh. 

2) Der Spexial e<m Kirehheim hatte m der Stadt Göppingen *u visitiere*. 

3) Vgl. die Urfehde Alexander Widmaem e vom 2. Juli 1671 im Nachtrag. 
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Münchingen . 515. 

Anna, Joß EberUns Weib, gar alt, geht nicht zum Abendmahl 
Der Superintendent hat im Beisein des Pfarrers und des Vogts zu 
Orönmgen, des Schultheißen und Gerichts mit ihr verhandelt. Sie 
begehrte einen Monat Bedenkzeit, die ihr gewährt wurde. F. 764,160 b . 5 
Amt Bietigheim. 

Löchgau. 516. 

Salome, Balthis Zanks Witwe , bleibt noch auf ihrer alten Bahn. 
Der Pfarrherr zeigt an, daß ihm im letzten September einer von 
Freudental berichtet habe, daß ihm ein Bauer von Ochsenbach neulich 10 
erzählte, wie er durch den Stromberg gegangen sei, sei er bei bändert 
min- and Weibspersonen beieinander gewahr worden, wOlohe ailesampt 
ein guote lange weil niderkniet und ein mansperson anter inen stehend 
inen förgesproohen, gepredigt oder gebetet hat Was er geredet, habe 
er nicht vernehmen können, weil er sich nicht so nahe zu ihnen tun 15 
durfte. Der Bauer zu Freudenlai, der dem Pfarrer es berichtete, heißt 
Brunnen Bernhard; er konnte aber niemand nennen, der bei dieser 
Versammlung war. F. 764,161. 

Amt Vaihingen. 

Hohenhaslach . Bromberg, das Schloß. 517. 20 

Was der Pfarrer auf fürstlichen Befehl mit Eberhard von Wittere- 
hausen verhandelt, und was er für Antwort empfangen, steht im 
Extrakt 1 ) unter Hohenhaslach. 

Die Maier und Gesinde der beiden Junker, die Predigt und 
Abendmahl in Hohenhaslach nicht besuchen, sind nachfolgende: 25 

Junker Bastis Gesinde in seiner Behausung vor dem Schloß: 

Ebnrad Märklin von Obertürkheim, Maier und Beständer der 
Äcker ums Drittel, baut den Weingarten um Lohn. 

Sara, sein Weib, von Aurbach *), beide noch ziemlich jung, haben 
ein Kind und erst innerhalb drei Jahren Hochzeit gehalten . 30 

Daniel, Kornrade Bruder, ledig. 

Bartlin N. von Bartenbach bei Göppingen, Ochsenknecht, in 
ziemlichem Alter, hat Weib und Kind daheim und eine gute Nahrung. 

8toffel N. (Pfarrer zweifelt, ob er von Beutelsbach ist oder nicht) 9 ) 
hat ein Weib, aber kein Kind. 35 

Eine Magd von Bartenbach und sonst noch ein kleines Mägdlein 
oder zwei, deren Namen nicht zu erfahren waren. 

1) nicht vorhanden. 2) ürbaeh. 

3) Ob Stoffel Biler¥ Vgl 266, IS. Dieser üt 1606 Hemehatter bei Berne 
Uhriek von Ta lk eim (Stu. St. A. Inhenieute 781/6). 
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Junker Eberhards Maier und Gesinde im Schloß: 

Jerg N. von Schornbach, Maier, sein Weib von Neustadt bei 
Waiblingen, sind beide noch jung . Sie hat um Michaelis ein Kind 
geboren, das seither gestorben ist 
5 Bes Jergen Bruder, ledig. 

Krautitans von Winterbach, sein Weib auch von Winterbach. 

Ulrich N. und zwei Maidien, deren Namen und Vaterland nicht 
zu erfahren waren. 

Hans N., Müller in der Schüppenmilhle, von Bartenbach. Sein 
10 Weib ist die Schwester der Sara, Konrad Märklins Weib. Sie haben 
viele Kinder. F. 764,162. 

1576 Juli 3. Stuttgart. — Befehl an Abt Magirus in Maulbronn. 516. 

Zur Bitte des Matthis Straub von Schmier 1 ), der früher ins Land 
Mähren gezogen ist, um seine beschlagnahmten Guthaben soll Magirus 
15 berichten, ob er mit dem Wiedertäuferirrtum behaftet sei, ob sein Ver¬ 
geben wegen seines Glaubens glaubhaft sei, ob seines Weibes nächste 
Verwandten bereit seien, auf die von ihm beigebrachte Urkunde das 
Guthaben auszufolgen, oder eine andere Urkunde über seines 
Weibes und seines zweiten Kindes Tod verlangen. Der Abt, der in 
20 Abwesenheit des Vogts den Verwalter dazu nahm, berichtet am 4. Juli 
Über die Befragung des Straub, derselbe habe angegeben, als er vernd Y ) 
um Pfingsten weggezogen, sei er wegen Armut und Mangel an Zeh¬ 
rung zu den Wiedertäufern in Prewitz 3 ) gekommen. Dort sei sein 
Knäblein 3 Wochen vor Bartholomäi und 14 Tage nachher sein Weib 
25 gestorben. Da er sich äußerte, wenn er wieder wohl wäre (denn er 
sei auch wegen der Luft, die er nicht ertragen konnte, erkrankt), wolle 
er wieder nach Württemberg ziehen, haben ihn die Vorsteherder Wieder¬ 
täufer zu Rede gesetzt, er habe sie bisher betrogen. Wenn er nicht im 
Sinn gehabt habe, bei ihnen zu bleiben, sollte er gar nicht zu Urnen ge- 
30 kommen sein. So haben sie mit glatten Worten ihn zu bereden gesucht, 
daß er bleibe und sich wiedertaufen lasse. Da er darauf nicht einging, 
mußte er mit seinem Töchterlein fort. Hoch und teuer versicherte er. 
er habe sich nicht wiedertaufen lassen, denn er sei einmal auf den 
Namen Christi getauft, dabei wolle er mit Gottes Gnade sein Leben lang 
35 bleiben. Habe er sich in seinem Leben früher übersehen, so habe er 
doch Gott um Verzeihung gebeten. Über wiedertäuferische Punkte weiß 
er nicht viel zu antworten und hat sich um die streitigen Artikel nicht 
viel bekümmert . Wäre nicht Armut, Krankheit und vielleicltt auch Faul¬ 
heit gewesen, so wäre er nie zu ihnen gekommen. 

1) Schmie , O.A. Maulbronn. 2) im vorigen Jahr. 

3) Priebitx, Bez. H. Auspix, Mähren. 
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Als er mit seinem Töchterlein van Prewitz 1 ) eine halbe Meile 
weiter nach Wassertitz 3 ) gekommen, habe er es wegen Krankheit nicht 
weiter zu bringen gewagt und es dort bei Wiedertäufern gelassen. Als 
er 6 Meilen weitergexogen, sei ihm einer von Horrheim, der ihn gekannt, 
begegnet, der ihm sagte, sein Töchterlein sei gestorben, man werde ihm 5 
aber daheim nicht glauben, wenn er nicht eine Urkunde beibringe, die 
er sich dann von einem Schüler schreiben ließ . Als er heimgekommen, 
habe er erfahren, sein Töchterlein sei erst kurz vor Lichtmeß gestorben, 
worüber er Urkunde vorlegt. Er sei aber bereit, auf Unrechts Kosten 
einen Boten abzuschicken und alles als wahr zu erweisen. 10 

Hans Schuster und Hans Koch, beide des Gerichts, und Martin 
HeugeUn, Vierzehner, von Schmier, haben von andern gehört, daß das 
Weib und das Knäblein gestorben sei. Da Straub jetzt eine Ur¬ 
kunde bringe, daß auch das Töchterlein gestorben, wollen sie ihm 
sein Guthaben (58 fl bei Koch und 27 fl bei Aigelmann) nicht mehr 15 
sperren, steUen es aber s. f. G. anheim, ob er es mit seinem Zug zu 
den Wiedertäufern verwirkt habe. 

Am 6. Juli weist die Regierung die Bitte Sträube ab, da er sich 
durch einen Schüler eine falsche Urkunde über seines Weibs und seiner 
beiden Kinder Tod habe machen lassen. Das wurde Straub im Beisein 20 
seines Schwagers von Königsbronn eröffnet. Im Dezember erschien er 
wieder in Maulbronn mit einem Zeugnis des Verwalters in Königs¬ 
bronn Über sein dortiges Verhalten und einer Fürschrift des Königs- 
bronner Prälaten an den Maulbronner Vogt. Abt und Verwalter 
schicken diese Schriftstücke mit einer neuen Bittschrift Straubs am 25 
12. Dezember 1576 ein und stellen es s. f. G. anheim, ob ihm auf 
Grund seiner seitherigen Probe und der beigebrachten Urkunden will¬ 
fahrt werden soll, was sie ihm gönnen möchten. Freilich werden die 
Schuldner kaum auf ein stutz 3 ) das Geld erlegen können, da dieser 
Flecken den Sommer schweren Hagel hatte, der ihnen die Frucht 30 
größtenteils erschlagen habe. 

Ludw.SLF.AK.RA W.Bd.11. 

1576 August 28. Hohenwittlingen. — Paul Glock und Matthes Binder 
an Peter Walpot und die gmain in Mähren. 519. 

Walpots Fastnachtsschreiben 1576 ist mit allem Zeug angelangt. 35 
Daß auch die in der Gemeinde von Bruder Veit Urmacher 4 ) nichts 
wissen, betrübe sie beide sehr; sie mahnen die stett alle in Israel zu 
besetzen, die im wort gottes, in der notturft und in den schulen. 

1) Priebiix, Bex.E. Autpilz, Mähen. 2) Wcutitx, Bez. H. Nikolsburg. 

3) auf amen Schlag. 

4) WöOcan 8. 371 ff.; damals gefangen 1569—76 m Salzburg. 
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Matthes schneidert, ich wirke, singe, lese. Oft haben wir jedoch 
Schwäche im Fleisch 1 2 3 ). Grüße an Wendel Müller, Lienhart Reuß\ 
Andree Beckh 8 ), Volten Hörl 4 5 ), Klaus Schuster 6 ), Adam Bueter% 
Michl Veldthaler 7 ), den Hdushalter zu Bergen 9 ), die Urschl, des 
5 Malthesen ») Ehefrau, und ihre Kinder, auch die Maria 16 ) und ihre 
Tochter in der Baumwollstuben, an den Matthes Bühler 11 ), seinem 
Landsmann, den Messerer und die Mathes 1 *). Schickt ein par meeser 
für die bnrgrögtin. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. 

10 Auszug von J. Beck Bl. 190 = CodL 190 f. 281—342. 

1576 August 30. Stuttgart. — Weisung an Abt Magirus. 520. 

Der Schneider Hans Weisser von Ötishdm ist im Verdacht 
Wiedertaufs halb und besucht die Predigt unfleißig, wie das im Synodus 
vorgebracht wurde, aber er erbot sich, sich weisen zu lassen, wenn er 
15 besser unterrichtet sei. Magirus soll ihn daher vor sich fordern, ihn 
im Beisein des Pfarrers examinieren und aller gebühr unterweisen. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W.Bd.II. 

1576 Herbstvisitation. — Berichte der Generalsuperintendenten. 

Amt Cannstatt. 

20 Rommelshausen. 521. 

Hans Mayer, lediger Geselle, 18 Jahre alt, hat das Abendmahl 
sein Leben lang nicht empfangen, weshalb er auch etlichemal vom 
Spezialis vennahnt wurde, hat es auch in der letzten FrühtingsvisitcUion 
nicht versprechen wollen. Er sagt, er sei noch zu jung ; wann er sich 
25 selbst tauglich befinde, wolle ers empfangen, gehl doch fleißig in die 
Predigt. 

Margarete, Caspar Magere Tochter, besucht die Predigt ganz seltcti 
oder gar nicht, kommt auch nicht ins Generalexamen, empfängt das 
hl Abendmahl nicht. Der Pfarrer sagt, er habe sie vor sich fordern 
30 wollen, sie sei aber nicht erschienen. Der Pfarrer hat deswegen den 
Vater vor sich berufen, der sagt, er habe sie oft zur Predigt und vor 
dem Pfarrer zu erscheinen gemahnt ; sie zu nötigen habe er nicht 
vermocht. Sie ist bei 26 Jahren alt. Spezialis hat ihr durch den 

1) Krankheit. 

2) Wolkan S. 322, ein Sehneider aus Württemberg, Diener am Wort seit 166fi. 

3) Andreas AmoU, Diener am Wort 1557. Wolkan S. 278. 

4) Ein Säckler, Diener am Wort 1562. Wolkan S. 260. 

5) Braidl. 6) Ob Eppensteiner? S. Wolkan S. 312. 

7) Wolkan S.263f. Diener am Wort 1560. 

8) Wolkan S. 330 . 392. 9) Binder. 10) Walpots Frau. 

11) Diener der Notdurft 1684. Wolkan S. 415. 12) Unbekannt. 


Digitized by LjOOQle 



479 


Büttel gebieten losem, vor ihm zu erseheinm, aber vergeblich. Sic 
verachtet Gebot und Verbot. 

Joß Veysel geht nicht xum Nachtmahl in 4 Jahren. Spezialis 
hat ihn vor sich fordern lassm und gefunden, daß er das Examen 
oder privatem explorationem scheut , weil er die zehn Gebote nicht 5 
kann. Er ist ein Mann bei SO Jahrm, kav * zwar dm Glauben und 
das Vaterunser redtierm, aber mit solchem Unverstand, als wärm es 
lauter welsche Worte. Er sagt, der Vater sei gekreuzigt wordm, weiß 
nichts von seinem geliebten Sohn, unserem Heiland, zu sagen, auch 
nichts vom hl. Geist. Er sagt, er könne die zehn Gebote erfülten und 10 
durch seine Werke selig werdm, und kann doch die zehn Gebote nicht 
redtierm. Er geht fleißig in die Predigt, sagt aber, er könne nichts 
merken. Der Schultheiß samt dem Gericht geben ihm sonst ein gutes 
Zeugnis, er sei ein hartschaffender armer Geselle, doch nicht so ein - 
fällig, daß er aus Einfalt die Predigt nicht verstehen könne. Spezialis 15 
mahnte ihn, etlichemal zum Pfarrer ine Pfarrhaus zu gehen; der werde 
ihn fein freundlich nebm dm gemeinen Predigten privatim unter¬ 
richten und ihm das Ziel auf künftige Frühlingsvisitation geben, 
da er wieder durch dm verordnetm Spezialis examiniert werdm soll. 
Darum er sich gefaßt machm soll, von seinem Glaubm, soviel ihm 20 
zur Seligkeit nötig, Rechenschaft zu gebm. Er hat dem Spezial zuletzt 
zur Antwort gegebm, er habe gemeint, es sei genug zur Seligkeit, wmn 
einer dm Glaubm und das Vaterunser redtierm könne, was Spezial 
ablehnte und ihm dm Unterschied zwischen dm Kindern und alten 
Verständigm vorhielt. F. 764,165. 26 

Fellbach. 522. 

Hans Mums Witwe ist und bleibt eine Wiedertäuferin, dne alte 
Frau, geht nicht in die Predigt. Es ist oft mit ihr gehandelt, aber 
alles vergeblich. 

Georg Mätxmanns Frau, dne öffentliche Wiedertäuferin, wie 30 
dem Spezialis in allm Visitaiionm angezdgt wurde, geht nicht in die 
Predigt. Spezialis hat oft mit ihr disputiert, aber alles umsonst. Sie 
hat auch ihrm Mann etwas verführt und ihn dahin gebracht, daß er 
das Abendmahl nicht mehr empfangen will. Sie sagt, es müsse dner ohne 
Sünde sein, der es würdig empfangen wolle, und müsse rein bleibm. 35 

Georg Salmen Frau, verwiesene Wiedertäuferin, ist wieder im 
Flecken. 

Konrad Eplins Witwe, welche mit des Salmm Frau aus dem 
Land verwiesm wurde, ist wieder öffmtlich im Fleckm. Dis Ursache 
ihres Wiederdnkommens, wie der Spezialis erachtet, ist diese, daß sie 40 
durch dm vorigm Vogt Stephan Grieninger selig hinausgewiesm worden. 
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Weil der neue Vogt 1 2 3 ) deshalb keinen Befehl habe, lasse ers im Flecken 
passieren. 

Anna, Leonhart Ferlins Frau, die eine Wiedertäuferin gewesen 
ist und mit den zwei eben genannten des Landes verwiesen werden 
5 soUie, geht xu Zeiten in die Predigt, aber hat ihr Leben lang nicht 
das Abendmahl empfangen. Sie glaubt nicht an die Gegenwart des 
Leibes und Blutes Christi im Abendmahl, sagt auch, niemand könne 
es würdig genießen. 

Gregori Ortlieb, Oiriacus Hammer und Conrad Mergentaler 
10 empfangen das Abendmahl nicht. Der Pfarrer hat sie zweimal, wegen 
ihres Ausbleibens Bechenschaft xu geben, berufen, sie sind aber nickt 
erschienen. 

Peter Schnaitmann, der Nonnen von Mayingen *) Pfleger, geht 
nicht zum Nachtmahl Der Pfarrer hat ihn deshalb ermahnt, aber 
16 er verlacht nur seine Ermahnung . Sein Weib zeigt an, sie dürfe nicht 
kecklich in Gegenwart ihres Mannes das Abendmahl empfangen, son¬ 
dern müsse cs in seiner Abwesenheit, wenn er in Maihingen ist, 
empfangen, denn er fluche sonst zornig über sie. F. 764,165f. 

Bittenfeld. 523. 

20 Jörg Lämlin, so nun in die 15 oder nunmehr 16 Jahre nie kom¬ 
muniziert, hat seinem Versprechen noch nicht nachgesetzt und sich 
ziemlich trotzig und unbescheiden erzeigt und gesagt, er wolle aus 
dem Flecken ziehen. Doch hat er endlich auf lange Verhandlung ver- 
unüigt, so er dableibe, wolle er auf das andere Mal, wenn das Nacht- 
25 mahl wieder gehalten werde, kommunizieren. 

Barbara, Michel Ulrichs Weib zu Sigelhausen, hat sich vor 
etlichen Jahren vor Spezialis und Vogt zu Backnang als rechte Wieder¬ 
täuferin erklärt, kommt nie zu Predigt und Abendmahl 

Von Anna, Melcher Stebs Weib, welche auch eine trotzige Wieder- 
30 täuferin ist, und sich als solche vor etlicher Zeit vor Spezialis und 
Vogt zu Waiblingen erklärte, wissen sie 9 ) nichts anzuzeigen, als daß 
sie, als vor wenigen Jahren ihre beiden ledigen Brüder mit Tod ver¬ 
schieden und zu Grabe getragen wurden, bis auf den Kirchhof, aber 
dann wieder heimgegangen sei. Dieser Anna hat der Vogt zu Waib- 
35 Ungen bei 5 Schilling Strafe in die Kirche zu gehen geboten, aber sie 
hat solches Gebot verachtet und kein Strafgeld geben wollen. Hierauf 
ist der Vogt veranlaßt worden, sie mit Gefängnis zu strafen, aber 
obwohl sie einige Tage im Narrenhäuslein zu WaibUngen gelegen, 

1) Joh. Mayer . 

2) Maihingen, bayer. Bex,.-Amt Nbrdlingen. 0. A. B. Cannstatt 541 u. 542. 

3) d. h. Spezialis und Vogt. 
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wollte eie doch nicht versprechen, in die Kirche zu gehen, sie wäre 
eher drin verfault, und wiU auch kein Strafgeld geben. Sie sagt, wo 
es geschrieben stehe, daß man einen in die Kirche zwingen und ihm 
also das Seine nehmen soll, und ist also ohne Frucht bis auf weite¬ 
ren Bescheid ausgelassen worden. Das ist vor der letzten Ernte 5 
geschehen, F, 764,167. 

Schmidheim 1 ). 584. 

Endris Feckelin und seine Hausfrau Margareta gehen fleißig in 
die Kirche, wie ihnen der Vogt zu Waiblingen geboten, aber nicht 
zum Abendmahl 10 

Margareta, Jakob Feckelins Hausfrau, rechte Wiedertäuferin, 
verharrt noch, wie bisher. Obgleich sie keinen öffentlichen Zugang 
hat, so hat Bema, Adam [!] EpUns Wittib, von Fellbach Kundschaft zu 
ihr. Denn Jakob leihet in[e]n auf wein. Das zeigt einer aus dem 
Gericht an; ob sie in Glaubenssachen etwas miteinander ausrichten, 15 
das wisse er nicht, F. 764,167 b. 

Gerensteten 2 ). 525. 

Sophie, Michel Wechtelers, Wolfs von Zillhart Amtmanns, Haus¬ 
frau wie bisher. 

Hans Vaihinger, verwiesener Wiedertäufer, ist gestorben. F.764,168. 20 

Großheppach. 526. 

Maria Gr einerin, des Schmidhansen Weib, ist vor vier Jahren 
wegen Wiedertaufs des Landes verwiesen, hält sich noch einheimisch, 
kommt nicht zur Predigt, wandelt nach Stetten und Kleinheppach, aber 
es wird nicht bewiesen, daß sie Ärgernis gebs; auch der Pfarrer weiß 25 
nicht gewiß, ob sie sich zu ihresgleichen geselle. Ihre Kinder schickt 
sie zur Predigt. 

Apollonia, Kaspar Treibers Weib, von Kleinheppach, vor acht 
Jahren verwiesen, ist noch einheimisch, kommt nicht in die Predigt. 
Der Pfarrer hat neulich ihr eine Tochter und einen Knecht versehen, 30 
aber sie hat sieh nicht sehen lassen. F. 764 , 168. 168 b. 

Schnait. 527. 

Bastle Hamann hört die Predigt, aber kommuniziert noch nicht. 

F. 764,168 b. 

Urbach. 528. 36 

Hans Kölle ist aus Mähren wiedergekommen, kommt zur J*redigt, 
aber kommuniziert nicht. 

Jakob, Melchior, Endris und Georg Greiner in Walkersbach kom¬ 
munizieren nicht, besuchen doch die Predigt. F. 764,169. 

1) Schmiden. 2) Geradstetten. 

Bost«rt, UrkondM dtr WMartBato. 31 
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Haubersbronn. 529. 

Jakob Gloß ist hinweg, auch Sebastian Gaukler, aber schlieffen 
des nachts umb. 

530. 

5 Ursula, Bastin Gauklers Hausfrau f ist Wiedertaufs halb beechrait. 
Spezialis hat nach ihr geschickt, aber sie hat sich versohloffen 1 ), will 
auch nicht zum Spezialis nach Schorndorf gehen. F. 764,169 b. 

Großgartach . 531. 

Jakob Jäßle, sein Sohn Reichart und seine Tochter Christina, 
10 Qeneve, Thomas Bengels Wittib und zwei Töchter Apollonia und Anna 
— wie früher. Ihre zwei Töchter Dorothea und Anna, auch ihr Sohn 
Michel sind nach Möhren gezogen. 

Barbara, Oiri [!] Rawen Tochter, ist gestorben. F. 764,169 b. 

Kümbach. 532. 

15 Heinrich Bier er, Caspar Widmann, Michel Zainer und Jakob 
Ludwig haben seit langen Jahren nie kommuniziert, sind Sternen- 
felsisch. Michel Jungmann und Joachim Rodt sind halsstarrige 
Wiedertäufer, sind württembergisch. F. 764,170. 

1576 Herbst. — Adelberger GeneralaU). 

20 Göppingen. 533. 

Weil zu Göppingen der Spezial zu Kirchheim nicht visitieren 
konnte aus bewußten Ursachen, kann nichts Besonderes von den Sek- 
tarien berichtet werden, denn daß David Laister ausgetreten ist, nach- 
dem der Abt zu Adelberg letztlich mit ihm gehandelt hat, und im 
25 Heimziehen zu Barienbach einkehrte, bei Lienhart Leins, dessen Weilt 
auch wiedertaufshalb ausgetreten ist, seines Rats gepflegt, der dann 
ihm gesagt, wie er, Leins, anzeigt, er sehe wohl, daß man diesen 
Glauben nicht leiden wolle. Seither ist David Laister in Göppingeti 
nicht öffentlich gesehen worden. 

30 Die andern verdächtigen Personen, früher mit Namen angezeigt, 
halten sich ihrer alten streitigen Weise nach und haben in viel Jahren 
nicht Sakramente gebraucht. F. 764,156. 

Hohenstaufen. 534. 

Zu Staufen hat wohl Schultheiß öffentlich verkündigt, daß nie- 
36 mand einen Wiedertäufer herbergen und aufnehmen, oder, wo sie vor¬ 
handen, ihm anzeigen soll, aber es ist ein schlechter Emst bei dem 
Volk; denn es ist zum Teil dm Wiedertäufern mit dem Blut ver¬ 
wandt oder geschtvägert, zum Teil fast geneigt, daß sie oft einschleichen 
und nicht angezeigt werden. So fragt der Schultheiß nicht streng 
40 darnach, damit er sich doch entschuldigt, daß ihm nichts angezeigt 

1 ) sich verbergen. 2 ) Bindet •* Bericht ist oft undeutlich. 


Digitized by Google 



483 


werde. So ist dem Spexial in visitatione vom ältesten Richter Michel 
Leü vorgeworfen worden , man predige das Evangelium auch in Mähren 
sowohl als bei uns. Item man möchte den Wiedertäufern ihr Hab 
und Out folgen lassen außer Land, wie die von Schweix bisher hell 
Im». Dieser hat auch eine Tochter in Mähren. 5 

Veit Stolmaier, der vornehmste von den Württetnbergischen 1 2 3 ) zu 
Krummwälden, soll den Wiedertäufern fast geneigt sein, ihnen ander 
and über helfen. F. 764,156. 

Kleineislingen . 535. 

Die ausgetretene Sägmüllerin samt ihres Bruders Weib sollen 10 
bei einer edlen Frau, wie man achtet, zu Köngen sein. Ihre große 
Tochter ist ihr nachgelaufen, die andern Kinder werden zu Eislingen 
verpflegt. F. 764,157. 

Bartenbach. 536. 

Der Schultheiß daselbst berichtet, daß Hans Schnell*), sonst ge - 15 
nannt Beckenhans, der [der] Wiedertäufer Vorsteher ist und David 
Laister getauft hat, im letzten Sommer zu Bartenbach gewesen sei 
und dem alten Caspar Kaiser ein Roß abgekauft habe, welches dem 
Bartls Kaiser, einem ausgetretenen Wiedertäufer, zum Halbteil zuge¬ 
hörte. Solches bekennt auch Jerg Egloff. Aber der Schultheiß sagt, 20 
er habe es erst hernach erfahren, aber bei des Kaisers Gesinde ist der 
Schnell allerdings sicher. Ob nun solches Kontrahieren billig und 
ihr gegen wert verschweigen r&tenlich 8 ), sollen andere Leute urteilen . 
Denn er. Schnell, hat ihm einen Sohn verführt, Caspar Kaiser genannt. 

Lenhart Leimen Weib kommt oft zu ihrem Mann, ist etwan acht 25 
Tage bei ihm, wie er bekennt, hernach läuft sie wieder davon, und 
wollte der Mann gern, sie täte ihm Beiwohnung. 

Jerg Egloff bekennt von seiner Tochter, die durch die Stixanna 
verführt worden, daß sie auf dem Schloß Braunberg 4 * ) im Land 
danieden wohne, aber die Stixanna hat in der Nähe bei den GHnün- so 
dischen ihren Aufenthalt. F. 764,157. 

Schlot. 537. 

Apollonia, Peter Berinyet's Weib, geht zuzeiten in die Kirche, 
aber nimmer zum Nachtmahl, hat doch Iceineti Anhang im Haus oder 
außerhalb. F. 764,157 b. 35 


1 ) Zur Ortsherrschaft vgl. S. 440,25 ff. Je ein Drittel gekörte den Herr - 
schaftm Württemberg, Rechberg und Bubenhofen. 

2 ) Vgl. S. 440,10. 476,9. 

3 ) Der Bericht des gealterten Abte Binder ist nicht ganx klar. 

4 ) Bromberg. 

31 * 
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Heiningen. 538. 

Lenhart Eitel 1 ), davon vor oft [bericktsi], ist peste hingangen. 
Auch Jerg Stetten Weib und eine Tochter von Outenberg, welche zu 
Outenberg entwichen ist und zu Heiningen Freiheit gefunden hat, 
5 sind gestorben, alle eines Unrechten Glaubens. 

Noch enthalten sich des Nachtmahls Hans Scheücopf und Hans 
Lehrer, aller Schultheiß, von denen vorhin ad naussam berichtet 
ist F. 764,157b. 

1576 Herbst — [Oeneralat Tübingen.] 539. 

10 Es regen sich diesmal keine Wiedertäufer . Vergangene Ernte 

ist einer von Wittendorf, StoU*) genannt, der vor Jahren nach Mähren 
gezogen ist, bei seinem Bruder über Nacht gewesen, aber da er merkte, 
daß man Acht auf ihn habe, wieder abgegangen. Der Verwalter hat 
seinen Bruder um 3 dt gestraft. 

16 Zu Vöhringen ist Caspar Sturm des Cinglianismus verdächtig. 
SpexicUis meldet, daß die Amtleute seinethalb berichtet haben, ist darum 
anvonnöten, etwas zu verzeichnen. F. 764,154. 

1577 Februar 9 ). Schlechtbach 4 ). — Bitte des Jakob Hasel von Schlecht¬ 
bach und Konsorten um Überlassung der Güter Peter Hasels und 

20 seiner Hausfrau. 540. 

Vor 19 Jahren ungefähr ist Peter Hasel mit Weib und Kindern 
ins Land Merren gezogen. Sein Hab und Out ist inventiert und ver¬ 
pflegt, das vorhandene Geld den nächsten Verwandten um Zins geliehen 
worden. Nach dem Tod Hasels und seines Weibs und der nicht zu 
25 erwartenden Rückkehr seiner Kinder wurde kein Zins mehr gegeben 
und den Pflegern das Hauptgut nicht versichert, daher ihr Remanet 
von Jahr zu Jahr wächst. Deshalb haben sie die Bittsteller angetrieben, 
um Übergebung der Güter zu bitten. Das haben diese dreimal getan, 
aber bisher keinen Bescheid bekommen. Jetzt bitten sie, ihnen die Ver- 
30 lassenschaft Hasels und seines Weibs zu übergeben. 

1577 Februar 11. Schorndorf. — Beibericht des Untervogts Sixt 
Weselin zu Jakob Hasels Bitte. 541. 

Es steht wegen der leidigen Teurung und des Weinmißwachses 
im letzten Herbst noch bei der alten Summe, da nichts bezahlt wurde. 
35 Über den Ausstand sollte eine Entschließung erfolgen. Es ist un¬ 
möglich, daß die Bittsteller auf ein stutz 6 ) oder ein Jahr ihre Schuldig¬ 
keit bezahlen. Deshalb konnte der Untervogt bisher nichts eihbringen 
oder nach dem Befehl etwas an den Kirchenkasten abliefem. Er hält 

1 ) So statt Deutel. 2) S. 264,25. 3) Präsentiert 1677 Februar 13. 

4) 0. A. GaildorfGemeinde Gsehuend. 5) 8. 477 A.3. 
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es für gut, ihnen noch drei Jahre Frist zu geben und dann nicht 
länger zuzusehen. 

Außen bemerken am 21. Febr . 1577 der Kirchenratsdirektor und 
Kirchenrat Singel: An dm Untervogt soll geschriebm werdm, daß ihnm 
drei Jahrziele gegeben werden zur Bezahlung ihrer Schuldigkeiten, die 5 
aber in dieser Zeit unfehlbar erlegt werden müssen. 

Stu. 8t. A. Bel & B. 38. 

1577 1 ) Pölaw. — Bitte des Michael Bering aus Pölaw in Mähren. 542. 

Michael Hering ist vor 8*/a Jahren in seiner Jugend von NeckUne- 
berg*) hinweggezogen und hat sich vor ungeßhr 3*lg Jähren zu Pölaw 10 
Bezirk Nickelsburg, unter Adam von Dieterichstein verheiratet Auf 
die Nachricht vom Tod seiner Mutter hatte er sich mit einem Zeugnis 
der Richter und Qeschwomm des Dorfs Polaw vom 17. März 1577, 
daß er sich bei ihnen ehrbar und wohl gehalten, und ihrer Bitte um 
freundliche Aufnahme Herings auf seiner Reise und an seinem Ziel, 15 
nach seiner alten Heimat auf dm Weg gemacht, um sein mütterliches 
Erbe zu holen. Nach Bericht des Schomdorfer Untervogts Sixt Weselin 
war er mit dem wiedertauf beschrait gewesen, weswegen der Vogt sein 
Erbe unter Pflegschaft stellte. Hering bestreitet lebhaft, daß er mit dm 
Wiedertäufern Gemeinschaft habe. Der Untervogt will nicht bezweifeln, 20 
daß er der Sekte nicht mehr angehöre, und kann darum nicht wider - 
ratm, ihm sein Erbe ausfolgm zu lassen , hat ihn aber angewiesm, 
dem Herzog eine Bittschrift zu übersenden, was Hering nun tat. Der 
Kirchenrat fordert, daß er sich selbst bei der Kanzlei stelle, um fest - 
zustellm, wie er der Religion halb gesinnt sei, aber auch Benedikt von 25 
Schlichten*) soll zur Kanzlei gefordert werden, um dem Herzog berichten 
zu können, was mit ihm ausgerichtet wurde. 

Stu. St A. Rel. S. B. 52. 

Visitationsberichte der Generalsuperintendentm. 

1577 Frühling . — Generalat Maulbronn. 30 

Amt [Mark] Gröningen. 

Oßweil 543. 

Maria, Alexander Webers Weib, und Christina, Michel Godels 
Weib, beide württembergisch, gehen nicht zur Predigt und zum Abend¬ 
mahl Michel Aygel geht zur Predigt, aber nicht zum Abendmahl , ist 35 
kaBentalisch 4 ). 

Mit diesen Personen hat Spezialis in der letzten Visitation nicht 
verhandelt, weil bei der früheren Maria auf des Schultheißen Gebot 

1) Präsentiert 1577 Mat 8. 2) 0. A. Schorndorf. 

3 ) 0. A. Schorndorf. 

4 ) Wegen der Gerichtsbarkeit in Oßweil vgl. O.A.B. Ludwigsburg 8. 300. 
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nicht erscheinen wollte, Christina xwar erschien, aber sich nicld weisen 
lassen wollte, und als sie der Schultheiß noch einmal aufs Rathaus 
berief, stracks wieder heimgegangen war . als sie hörte, der Dechant wolle 
abermals mit ihr verhandeln. Michel Aygel hatte vor einem Jahr dem 
6 Spezial versprochen, er wolle zum Abendmahl gehen, aber es bisher 
nicht gehalten. Als er vor einem halben Jahr auf des Schultheißen 
Gebot aufs Baihaus kam und vernahm, der Dechant sei da, ist er 
gleich wieder davongegangen. Der Superintendent besorgte, sie würden 
doch nicht erscheinen. Zudem sieht Junker Caspar von Kaltental es 
10 nicht gern, daß in der Visitation etwas von seinen Untertanen vor - 
gebracht oder gehandelt werde. Er wurde dem Pfarrer darum feind 
und verlangt, er solle es nicht unserm g. F. und Herrn, sondern ihm 
anxeigen. Aber wenn der Pfarrer etwas dem Junker vorbringt, wird 
doch nichts verbessert, sondern bleibt es beim alten . 

16 Hans Bechtlin, genannt Schmidhans, ist in fünf Jahren nicht 
zum Nachtmahl gegangen, hat aber dem Spezialis versprochen, er wolle 
sich dazu verfügen. F. 764,191. 

Schwieberdingen. 544. 

Friedrich von Nippenburg hat den Wiedertäufer in seiner Be - 
20 hausung abgeschafft, hat aber noch eine wiedertäuferische Magd, die 
sich stül halt. F. 764,192. 

Amt Bietigheim. 

Löchgau. 545. 

Salome, Balthas Knittels Weib, geht weder zur Predigt noch 
26 zum Abendmahl Der Spezialis hat nach ihr geschickt, aber sie ließ 
sich nicht zuhaus finden. F. 764,192. 

Vogtei Vaihingen. 

Hohenhaslach. 546. 

Mit den Wiedertäufern auf dem Bromberg steht alles noch wie 
30 vorher, wie Pfarrherr, Schultheiß und Gericht dem Spezial berichten. 

F. 764,192. 

Amt Maulbronn. 

Freudensiein. 547. 

Claus Faber ist früher ein Wiedertäufer gewesen, hat aber öffent - 
36 lieh in der Kirche widerrufen, eine Verschreibung über sich gegeben 
und auf die Markung geschworen 1 ). 

Item sein Sohn Wendel Faber und sein Stiefsohn Jakob Krauß 
und dessen Weib, welche beide den wiedertäuferischen Irrtum, dem sic 
früher nach Mähren nachgezogen sind, zu Freudenstein in der Kirche 
40 widerriefen. — Diese alle glauben und halten im Artikel von dem 
hl. Abendmahl mit den Cinglianem und Wiedertäufern: 

1 ) d. h. innerhalb der Markung xu bleiben. 
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L Das im h. nachtmal der leib und bJut Christi nit gegenwertig 
sei. Und seind dis ire ratiooee: 1. Da Christas gsagt: das ist mein leib, 
hab er af seinen leib, so bei den jüngem iber tisoh gesessen, gedeutet 
2. Christas hab damals noch nit gelitten gehabt, wie er dan seinen 
jüngem hab können sein leib geben? 3. Christas sei gen himmel 5 
gfahren; darnmb sei er als mensch nit af erden. 4. Er werde erst am 
jüngsten tag wider of erden kommen. 5. Er hab gsagt, wir sollen 
sein gedenken and das brot im nachtmal za seiner gedächtnus essen. 

II. Sie glauben und bekennen: wen schon der leib and das bluot 
Christi im nachtmal wären, das doch die unwürdigen und ungläubigen 10 
denselben nit empfingen. Den Christus sei das leben, wölches lebens 
sie nit teilhaftig werden. So wohne Christus auch nit in den ungläubigen. 

III. Wenn sie schon allerdings in diesem artikel mit uns eins 
wären, könten sie doch mit uns nit kommunicieren; sie wöllten sich 
dan frembder Sünden teilhaft machen und ziehen hieruf an zwen 15 
sprach, der ain stet 1. Kor. 5, der ander 2. Kor. 6 1 2 ). 

Obwohl der SpexiaUs in der Visitation ihnen ihren Irrtum an- 
zeigte und ihre Gründe widerlegte, haben sie sich doch nicht weisen lassen. 

Mit Jakob Krauß und seinem Weib haben Prälat und Vogt zu 
Mitulbronn gehandelt, toorauf Jakob einen Bedacht begehrte, ist ihm 20 
14 Tage vergönnt; diese sind längst verstrichen, aber er hat sich seither 
nickt erklärt 

Um letzte Ostern sind abermals Wiedertäufer aus Mähren ge¬ 
kommen, unter andern Sifnon Kreß von Gündelbach und M. ZörUn 
von Knittlingen. Zörlin wurde zu Pforzheim verhaftet, aber nach 25 
wenigen Tagen freigelassen . Die Briefe, die man bei ihm fand, die 
m Mähren an Leute zu KnittUngen, Otisheim, Oschelbronn, Schützingen , 
Derdingen usw. geschrieben waren, haben die Amtleute zu Pforzheim 
dem Vogt zu Maulbronn zugeschickt. Man hört aber nicht, wo sie 
sich jetzt aufhalten oder umschleichen. F. 764,193. 50 

1577 Mai . — Generalat Lorch 1 ). 

Vogtei [!] Cannstatt . 

Waiblingen. 547. 

Maria, Albrecht Hartzessers Hausfrau, die bisher Predigt und 
Abendmahl nicht besucht, ist auf fürstlichen Befehl vom Pfarrer und 36 
Vogt beschickt und hat versprochen, in die Predigten zu gehen und 
auch bis Pfingsten zu kommunizieren. 

1 ) 1. Kor. 5 , 11; 2. Kor. 6, 16. 17. 

2 ) Die drei Berichte de» neuen Qeneralsuperintendenten Abel Vinariu» 1676 
-78 tragen kein Datum, da» er»t au» dem Inhalt »ich ergeben muß, doch i»t der 
mufukrUeh» Bericht wohl der ente von Vinariu» und in den Frühling 1577 xu setzen. 
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Caspar Ott, der sieh des Abendmahle in die zwölf Jahre geobert 1 ), 
zudem ein großer Gotteslästerer, hat gleichfalls auf Vermahnen des 
Pfarrers und Speziales Besserung versprochen, desgleichen Margreta. 
Peter Hartzessers Witwe, die in zehn Jahren nicht kommunizierte, 
5 und Margreta, Leonhard Königs Witwe, so in fünf Jahren des Nacht¬ 
mahls obergestanden, haben beide zu kommunizieren versprochen, wenden 
Neid , Haß, Zankhändel vor, gehen sonst fleißig in die Predigten . 
F. 764,197. 

Rommelshausen 548. 

10 Hans Mager, ein junger Gesell bei 18 Jahren, der sieh derzeit 
bei Jörg Scheck tn Diensten hält, kommuniziert nicht. Als ihn Spe- 
ziaUs zum drittenmal vermahnt, wendet er seine Jugend vor, er sei 
kein Sectarius ex professo. 

Moses Märklin geht selten in die Predigt und empfängt das 
15 Nachtmahl gar nicht, er sei kein Sectarius, sondern sonst ein gottloser 
Mensch, der seine Eltern schände und schmähe, sei in der Visitation 
nicht einheimisch gewesen, er wäre sonst vom SpeziaHs vermahnt 
worden, es soll doch durch den Pfarrer geschehen. 

Margreta, Caspar Magers Hausfrau, samt ihrer Tochter Margreta 
20 gehen selten in die Predigten, sollen durch den Pfarrer vermahnt werden; 
denn es ist sonst noch nie mit ihnen gehandelt worden. F. 764,197b. 

Hedelfingen. 550. 

Martin Motz geht unfleißig in die Predigten und kommuniziert 
selten, ist daneben ein prodigas und lebt zänkisch mit seinem Weib, 
25 also daß er von ihr zieht und in andern Orten dient, wie er sich 
denn derzeit gen Stuttgart verdingt haben soll. Er ist einmal vom 
Pfarrer beschickt und vermahnt worden, der es noch einmal mit ihm 
versuchen will. F. 764,198. 

Weiler, Kloster . 551. 

30 Die drei Klosterfrauen besuchen jetzt die Predigten, aber kom¬ 
munizieren nicht. Die eine Magd von Gmünd, die weder in die 
Predigten noch zum lisch des Herrn gegangen, ist von diesem Kloster 
abgeschafft worden. 

Der Forstknecht daselbst, Chrull genannt, ein böser, arglistiger, 
36 gottloser Mann, der keine Predigten noch Sakramente geachtet hat, ist, 
als er kürzlich kommunizieren wollte und der Pfarrer ihn ganz rudern 
befunden, ausgeschlossen worden, bis er beten lerne. F. 764,198. 

Fellbach. 552. 

Alt Hans Muomen Witwe, mit der vielfältig, aber vergebens 
40 gehandelt ist, bleibt eine Wiedertäuferin, doch lasse der Sohn, der bei 

1 ) Fischer, 8chu0b. Wörterb. 6,12 sieh iiberhobm erachten, ableknen. 
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ihr wokni und ganz christlich gesinnt ist, nicht zu, daß andere Wieder¬ 
täufer zu ihr wandeln, so gehe sie auch selbst nickt aus dem Haus. 

Konrad Eplins Witwe, eine verwiesene Wiedertäuferin, die das 
Land meiden sollte, ist wieder im Flechen, hält Haus, geht in keine 
Predigten. 5 

Jörg Sahnen Frau, so auch mit Konrad Eplins Witwe des Landes 
verwie se n worden ist, kommt wieder in den Flecken. Die gehe den 
Wiedertäufern nach; denn zeitweilig lasse sie sieh in acht oder vier¬ 
zehn Tagen nicht sehen. Der jetzige Vogt zu Oannstatt beschwert sich, 
den verwiesenen Wiedertäufern hinwegzugebieten, weil ihm deshalb 10 
kein besonderer Befehl zugekommen sei. 

Oörg Mätzmanns Hausfrau, Wiedertäuferin, aber noch nie des 
Landes verwiesen, mit welcher auch der Spezialis vielmals, aber altes 
vergeblich, gehandelt, hat auch ihren Mann dahin gebracht , daß er 
nicht allein das Nachtmahl nicht empfängt, sondern auch gar selten 16 
mehr in die Predigt kommt, die er doch früher fleißig gehört hat. 

Anna, Leonhard Fecklins Weib, die vor drei Jahren des Wieder¬ 
laufs halb des Landes verwiesen werden sollte, hat bewilligt, in die 
Predigten zu gehen, aber nicht zu kommunizieren, besucht zuzeiten 
die Predigt, aber kommuniziert nicht. 20 

Leonhard Mayer hat in drei Jahren nie kommuniziert wegen 
Zankhändel Ob ihn gleichwohl Spezialis deshalb in der Herbst¬ 
visitation anno 76 vermahnt 1 2 3 ), hat er sich doch desselben noch bishet • 
geobert 1 ), geht sonst fleißig in die Predigten und hält sich wesent¬ 
lich. F. 764,199. 25 

Winnenden. 553. 

Bernhard Kuntx, der in neun Jahren nicht Icommunizierte und 
allzeit unfleißig die Predigten besucht, daneben ein gottloser Mann, 
Spieler, böser Haushalter, dem auf fürstlichen Befehl die Zensur¬ 
ordnung # ) durch den Spezialis und Vogt zu Winnenden vorgelesen worden, 30 
hat eich bisher im toenigstm nicht gebessert; denn er geht selten in 
die Predigten, fährt in seinem Leben im alten Trab fort. 

Wolf Schuchen Frau geht unfleißig in die Predigten und kom¬ 
muniziert gar nicht. Die Vermahnungen des Pfarrers sind umsonst, 
denn sie ist dem Geiz zu viel ergeben. F. 764,199 b. 35 

Oppelsbohm. 554. 

Leonhard Payer hat in vier Jahren nie kommuniziert, ob es 
gleich hiezwischen greulich gestorben, ist vom Spezialis zum drittenmal 

1 ) 8.436f. nicht erwähnt. 

2 ) 8.488,1. 

3) Reyeeher 8 (Kirchengcsetxe), 265 ff. 
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vermahnt werden. Er hat es wohl versprochen , aber nicht gehalten. 
Er will nicht sektisch sein, wendet Neid und Haß vor 

Qörg Feurlin hat in vier Jahren nicht kommuniziert, obwohl 
er tödlich krank gewesen . Er ist in dieser Visitation das erste Mal 
5 ermahnt worden, gibt vor, weil ihm sein Vater vor etlichen Jahren 
erschlagen worden, hab er etlichen Personen nicht wissen zu verzeihen. 
Nachdem nun solche Personen gestorben, sei er jetzt seinem Schwäher 
feind, der tvolle nicht eine Kindschaft machen zwischen seiner Tochter 
und den andern Kindern . Er könne demnach nicht bewilligen zu 
10 kommunizieren. Und das ist der sechser 1 ) einer, so man erst neulioh 
darzu gezogen. 

Margreta, Franz Feyerabents, des hinweggegangenen Wiedertäufers 
Hausfrau, hat Spezialis, weil sie nicht zum Nachtmahl gegangen, auf 
fürstlichen Befehl erinnert , sich in allweg christlich anzuschicken und 
15 der Wiedertäufer müßig zu gehen, aber mit seiner Vermahnung wenig 
ausgerichtet, sondern die Sache ihrethalben ärger befunden; denn sie 
hat ihm im Beisein von Dr . Heinrich Effrem *) mit trotzigen Worten 
geantwortet, sie wolle das Nachtmahl nicht empfangen, sie werde denn 
dazu gezwungen. Sie glaube auch nicht an die praesentiam corporis 
20 et sanguinis Christi in coena , und ob man die Kinder taufen soll, 
stehe bei ihr im Zweifel, was beides sie doch vor einem Jahr nicht 
bekannte, als sic hierüber vom Spezialis angesprochen wurde. Sie 
wird solches von ihrem Mann haben, der ohne Zweifel etwan zu ihr 
kommt . Sie hat das nicht widersprochen, sondern ist trotzig zur Stube 
25 hinausgelaufen mit dem Vermelden, man soll sie unbekümmert lassen. 

Caspar Mack, Schuhmacher, hat das Abendmahl in drei Jahren 
nicht empfangen, ist auch in drei Jahren nicht dreimal zu Oppelsbohm 
in der Kirche gewesen. Als ihn der Pfarrer deshalb zur Bede stellte , 
gab er ihm zur Antwort, er müsse an Sonn - und Feiertagen die 
SO Schuhe austragen, er gehe an andern Orten in die Kirche; daß er 
aber nicht kommuniziere, wisse er nichts vorzuwenden. Er ist noch 
nie vor den Spezialis gekommen, soll nicht sektisch sein, sondern 
saufisch und versoffen. F. 764 , 200 . 

Vogtei Waiblingen 8 ). 

35 Cannstatt. 555. 

Michel Kleinmayer, ein Bauersmann, der in fünf Jahren nicht 
kommunizierte , aber doch nicht unfleißig in die Predigten gegangen ist, 
hat gleichwohl, wenn man die Wiedertäufer und Zwinglianer angeregt 

1) Oemeindevertreter. 2) Heinrich von Efferhen , seit 1575 Pfarrer «n 
Winnenden. FiecMin, Memoria theol. Württemb. 1 , 232. 

3) Versehen für Cannstatter Vogtei. In diesem Bericht herrscht überhasspt 
keine geographische Ordnung. Denn plötzlich kommt 8chomdorf, dann Bittenfetd 
oder 8chmiden im Waiblinger Amt , dann erst die Schomdorfer Vogtei. 
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hat, aüwcg den Kopf geschüttelt; denn er negiert auch die praesentia 
Christi in coena, kommt in keine Predigten mehr. Danach wurde er in 
dieser Visitation nach früherer vielfältiger Vermahnung durch Pfarrer 
und Spezialis, durch letzteren in Beisein des Pfarrers und Vogts be¬ 
schickt und examiniert und allerdings als ein Schwenkfelder befunden, * 
wie seine Büchet • und seine aus Büchern zusammengelesenen Hand¬ 
schriften bezeugen . So hat er sich mit Worten rund hören lassen, 
das verbum vocale sei nicht ein solches Wort und Predigt, dadurch 
der heilige Geist den Glauben wirke, sondern der Geist müsse es zuvor 
tun im Herzen ohne das Wort. Darnach sei das Wort ein Zeugnis 10 
von Christo. Darnach ist er auch als ein Wiedertäufer erfunden. 
Denn als er gefragt ward, warum er nicht mehr in die Predigt gehe 
wie zuvor, hat er vorgewendet, weil wir in unsem Kirchen keinen 
Bann noch Ausschluß haben, und ist auf seinem Kopf halsstarrig ver¬ 
harrt, nicht in die Kirche zu gehen, denn es sei gegen sein Gewissen. 15 
Darauf ist er vom Vogt zu Cannstatt in den Turm gelegt worden, bis 
er sich eines Besseren bedenke. 

Am Band. Ist alUde examiniert und seinethalben ein besonderes 
Bedenken übergeben worden, ihn als streitigen Schwenkfelder und Wieder¬ 
täufer, der unsere Predigten nicht besuchen will, des Landes zu ver- 20 
weisen. Actum im Juli 77. F. 764, 201. 

Schorndorf. 556. 

Der alle Peter Lang, ein aller, übelhörender Mann, kommt weder 
zu den Predigten noch zum Abendmahl, ist nicht beschickt worden. 

F. 764, 201b. 25 

Bittenfeld. 557. 

Melcher Steeb, ausgetretener Wiedertäufer, läßt sich nicht öffentlich 
daheim finden, aber zu Zeiten in seinem Weinberg und auf seinen 
Äckern Anna, sein Weib, die ihn verführt hat, verharrt noch wie 
eine Wiedertäuferin, besucht keine Predigten, kommt nicht zum Abend- 30 
mahl zu nicht geringem Ärgernis der Gemeinde trotz vielseitiger Hand¬ 
lung des Spezialis und des verstorbenen Pfarrers, auch trotz der Turm¬ 
strafe durch den Vogt zu Waiblingen, der sie einmal in Haft hatte. 

Barbara, Michel Ulrichs Weib, zu Sigelhausen, wo etliche Höfe 
unter den Stab Backnang, über in die Pfarrei Bittenfeld gehören, 35 
verharrt in ihrem Irrtum, wie früher. Diese beiden Personen wohnen 
in solchen Örtern abseits von den Leuten, daß die Wiedertäufer Tag 
und Nacht von und zu ihnen kommen können. F. 764, 202. 

Schmiden. 558. 

Margreta, Jakob Feckelins Hausfrau, die sich vor Spezialis und 40 
Vogt zu Waiblingen rund als Wiedertäuferin erklärt , besucht keine 
Predigten, noch viel weniger das Nachtmahl F. 764, 202 b. 
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Vogtei Schorndorf 

Winterbach. 569. 

Stoffel Müllers Hausfrau, die letzten Sommer des Wiedertaufs 
halb verwiesen worden, hält sieh wieder daheim und hat Zugang von 
5 ihresgleichen, sonderlich von Hans Eschenbach, einem ledigen Schneider, 
der sieh in des KrautbestUns Haus zu Winterbach bisweilen aufhätt. 

F. 764, 202b. 

Gerensteten 1 ). 560. 

Michel WÜchtders Hausfrau ist in 15 Jahren nie zur Predigt 
10 gekommen, sondern ist wiedertäuferisch. Ihr Mann, Schultheiß des 
Junkers ZiUart, kommt selten zur Predigt, kommuniziert gar nicht . 
Es ist die gemeine Sage, er rede vom ministerio Übel F. 764, 202b. 

Großheppach. 561. 

Maria Gr einerin, Hans Schmids Hausfrau, ist vor etlichen Jahren 
15 verwiesen worden, hält sich aber im Flecken, hat keinen Zugang, kommt 
aber zu keiner Predigt. Im Gericht meint man, wenn man nochmal 
einen Ernst an sie legte, würde sie zur Kirche gehen , ehe sie weichen 
würde. F. 764, 208. 

Schnait. 562. 

20 BeeÜe Hamann geht zur Predigt, hilft dem Pfarrer singen, aber 
kommuniziert nickt, obgleich ihn Spezialis zum andemmal angesprochen 
hat. Wae aber die Ursache seines Stillstands sei, wird in visitatis 
nicht gesagt. F. 764, 208. 

Endersbach. 563. 

25 Hans Ferg, exprofesso ein Wiedertäufer, hat dem Schultheiß, als 
er ihm eine Pflegschaft anvertrauen wollte, nicht angeloben wollen, 
will auch nicht kommunizieren, obgleich ihn deshalb Ober - und Unter - 
vogt zu Schorndorf, der Pfarrer zu Waiblingen und SpeziaUe selbst 
zum andemmal angeredet hat. 

30 Friedrieh Baur, anno 68 wegen des Wiedertaufs verwiesen, geht 
bei seiner Mutter Agathe, Hans Ließen Hausfrau, ohne einige Scheu 
aus und ein. Seine Mutter besucht die Predigten, will sich aber nicht 
zum Abendmahl schicken, obgleich SpexiaUs und Pfarrer mit ihr 
gehandelt haben. F. 764, 203. 

35 Urbach. - 564. 

Im FiUal Walkersbach hat Görg Ordner, dn Glaser , der revodertc 
und wieder gefallen ist , in fünf Jahren nie kommuniziert, kommt 
etwan in die Predigten, wenn er dahdm ist. Denn zur Sommerszeit 
schafft er auf der Glashütte zu Kochen*) im Papsttum. Sein Weib 
40 geht weder in die Predigt noch zum Abendmahl Der Pfarrer, der sic 


1) Oeradstätsn. 2) DttUrkoehen. 
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hm Namen des SpexiaUs angesprochen, findet sie schwenckfeldisch und 
wiedertäuferisch. Sie soll in ihres Mannes Abwesenheit, wie alt 
Endris Ordner und seine Hausfrau anxeigen, die Wiedertäufer be¬ 
herbergen, so daß sie ihren Unterschlupf gut bei ihr haben. 

Am Band: No. Pfarrherr von Urbach , so den 6. Augusti 77 5 
aäkie gewesen, hat angezeigt, dieser Jörg Ordner sd mehr ein Epicurus 
als dn Sectarius , habe nie revodert. 

Jakob und Melchior Ordner, des Jörg Brüder, dnd mehr 
sekwenckfeldisch als wiedertäuferisch, kommen zur Predigt pro forma, 
aber lesen wiedertäuferische und schtoenckfeldische Bücher. Ihr Vetter 10 
Hans Ordner sagt von ihnen, daß sie ihr Leben lang nie kommu¬ 
niziert haben, welches SpexiaUs xum andemmal berichtet, aber es sd 
me kein Befehl darauf erfolgt, er lasse es demnach jetzt bleiben. Es 
sd aber dennoch zu besorgen, wenn man ihnen länger zusehe, so 
werde endlich etwas Ärgeres draus. 15 

Des Jakob Ordners Hausfrau komme selten zur Predigt, aber 
ko mmuni ziere nicht. Dieweil Jakob zwd Mägde habe, deren kdne 
diese Ostern zum Nachtmahl kam, mdnt Pfarrer, es sd zu besorgen, 
er werde sie auch verführt haben. 

Jung Endris Ordner, Oörg Ordners Sohn, dn Glaser, geht bis- 20 
weilen zur Predigt, kommuniziert aber nicht, hält nichts von der 
Kindertaufe. F. 764,204. 

Oberurbach. 565. 

Bernhard Bauders Tochter , eine Wiedertäuferin , vor der Zeit 
hmweggezogen, hält sich bd ihrem Vater auf, daß man sie vielmal 25 
sehe. F. 764,204. 

Haubersbronn. 566. 

Bastle OaucUer und seine Hausfrau Ursula, die wegen des Wieder- 
taufs ausgetreten dnd, halten sich mehr erteile daheim. 

Ursula, Bernhard Mörlins Weib, die letzten Sommer verwiesen SO 
wurde, läßt sich auch sehen. 

Des Wtdmayers Bernhard Bauers Sohn von Urbach, dn Schuh¬ 
macher, hält sich vid in Jakob Ehemanns Haus zu Haubersbronn auf 
Es läßt sich ansehen, daß viele Conventikd zu Urbach oder Walkers¬ 
bach oder Haubersbronn seien, vermöge des Schreibens, das der Pfarrer 35 
von Urbach deshalb an seinen Specialis getan, welches auch hie bd- 
gelegt ist'). F. 764, 204h. 

Budenberg. 567. 

Hans Sturmer beharrt noch auf seinem Vornehmen, ist alt, blind 
und ein Kind, hat keinen Zugang , will sieh aber doch nicht zur 40 
Predigt, viel weniger zum Tisch des Herrn bewegen lassen. F. 764,206. 

1 ) fehlt. 
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568. 

In Marbacher Superintendent ist keine sekHsche Person vor- 
gekommen ohne allein xu Neckarweihingen. 

Am Rand: Jaus Bottmann, der wieder aus dem Mährenland 
5 gekommen, geht fleißig in die Kirche , aber noch nicht zum Nacht¬ 
mahl. F. 764,205. 

Backnang. 569. 

Jörg Treffts, Stiftsschultheiß, und Hans Hos gehen nicht zum 
Nachtmahl. Die Ursache wird nicht vermeldet, allein, daß sie xu 
10 Rede gestellt werden sollen. F. 764, 205. 

570. 

In Bottwar und Beilsteiner Vogtei: keine sectarii. F. 764,205. 

Vogtei Brackenheim. 

Großgartach. 571. 

15 Jakob JeßHn, ein betagter Mann, sein Sohn Reichart samt der 
Tochter Christine sind halsstarrige Wiedertäufer, die noch nicht Erb¬ 
huldigung getan haben wie andere Untertanen. 

Desgleichen Geneve, Thomas Bengels Witwe, und ~wei Tochter 
Apollonia und Anna. F. 764, 205. 

20 Ochsenbach und Filial Spielberg. 572. 

Spexialis hat zur Kanzlei berichtet, wie der MüUer in den 
Schüppenmühle, dem Junker auf dem Bromberg zugehörig, ein Wieder¬ 
täufer, nicht Erbhuldigung im jüngsten Vogtgericht tun wollte, zudem 
noch drei ungetaufte Kinder hat, unter welchen das älteste neun Jahr? 
25 alt ist. F. 764, 205 b. 

Kümbach. 573. 

Heinrich Gr einer, Caspar Widmann, Michel Zeiner uttd Jakob 
Ludwig sind Verächter des Abendmahls. Deshalb ist anno 75 Befehl 
gekommen, daß man ihnen formulam excommunicationis l ) Vorhalten 
30 soll. Aber Junker Bernhard von Sternenfeis, dessen Untertanen sie 
sind, hat nicht gestatten wollen, sie in ein anderes Amt zu mahnen t 
sondern man soll die Sache zu Kümbach vornehmen, sei also ersesseu, 
und obgleich alles zur fürstlichen Kanzlei berichtet wurde, sei doch 
noch zur Zeit keine Resolution erfolgt und bleiben obgemeldete. Personen 
35 in ihrer Verachtung auf diesen Tag. 

Item Junker Bernhards von Stemenfels Torhüter zu Kümbach 
mid zwei Jungen, die mit Ochsen fahren, Michel Jung[tnanh] und 
Joachim Rodt, die würtembergisch sind, und Jakob Lftdwigs Weib, 
Katharina, die deutschmeisterisch ist . F. 764, 206. 


1) S.4S9 A.H. 
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Stemenfels, Filial. Verächter des Abendmahls: 574. 

AU Martin Haber, 80 Jahre alt, kann das Vaterunser nicht 
beten, ist in viel Jahren nicht zum Nachtmahl gegangen; Hans Viecher 
m acht Jahren; Augustin Faulen Weib Barbara in vier Jahren; Eitel 
Krug in drei Jahren; Martin KiengUns Weib Barbara in vier Jahren; 5 
Joachim Habers Weib in neun Jahren; Veltin Hertz 9 Weib Agathe in 
drei Jahren; Antonius Hafner in 15 Jahren. Spexialis hol sie beschickt, 
worauf sie Besserung versprachen. F. 764, 206. 

Leenbronn 1 ). 575. 

Paulus Widmann geht zwar zu Zeiten in die Kirche, aber ist 10 
per vitae cursum nie zum Nachtmahl gekommen, wendet vor, er sei 
nicht tauglüh; aber es sind leere Ausreden. Sein Vater hats Über 
30 Jahre auch nicht empfangen, ist ohne [Abendmahl] gestorben. Er 
ist auch stemenfelsisch F. 764 , 206 b. 

476. 15 

Weinsberger, Neuenstatter und Meckmüler Vogteien haben keine 
sectarios. F. 764, 206 b. 

1577 Juni. — Staufen. 577. 

Anna , Michel Billingmaiers Weib, des Fürstentums verwiesen 
wegen des Wiedertaufs, hält sich immer um Staufen in der Nähe auf 20 
doch in Omündischen Flecken, als zu Mietlang 1 ), schleicht etwan zu 
ihrem Mann zu Hochrein und tut heimlich Schaden, wo sie Leute 
haben kann. F. 764,178. 

[Autenbach]*). 578. 

L Dorothea , Hans Walls Weib zu Autenbach, geht noch in keine 25 
Kirche, aus gleichem Irrtum, unangesehen, daß dieser Flecken einen 
evangelischen pastorem hat, sonst rechbergisch , aber die Person ist 
würtembergisch. 

2. Michel Hümmels Witwe ist in vielen Jahren nicht in die 
Kirche gekommen, und ist ihr Mann auch ein Wiedertäufer gewesen. 30 
Diese hat noch eine Tochter um 18 Jahre, die geht noch etwan zur 
Predigt, ist aber von der Mutter eingenommen, denn sie sagt, daß sie 
so fromm sein oder werden möchte wie ihre Mutter, und ihre Mutter 
sündige nicht viel. Mit der Mutter ist in der Fasten gehandelt worden 
von den Vögten zu Göppingen, aber vergeblich. Sie hat ihr großes 35 
Alter angezogen, daß sie nicht die Predigt besuche. Sie ist nicht weit 
von 70 Jahren. Jetzt in visitatione ist sie im Beisein des Pfarrers 
und Schultheißen zu Eislingen wieder angeredet worden vom Spezial, 
dem sic nicht gleich antworten wollte; aber endlich sagte sie, ob sie 
nicht recht tun solle; welches ihr erklärt [wurde], daß sie. mit Hörung 40 

1) Leosbronn. 2) Muttangen , O. A. Gmünd. 3) Ottenbach. 
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von Gottes Wort werde recht tun; aber es hat nichts geholfen, und 
sie bezeugte endlich vor den Obengenannten, es werde sie niemand von 
ihrer Meinung bringen, denn sie sei vorher genug erleuchtet. Der 
SpeziaUs achtet dafür, daß es wohl von nöten sei, daß gute Ächtung 
5 auf solche Leute gegeben würde, denn niemand nimmt sich der Sache 
viel an oder wacht darüber; es bedürfe, daß ein Befehl deshalb erneuert 
werde, denn bei erstgenanntem Weih wandeln fremde Personen ab und 
zu, die gespürt werden. F. 764,178 b. 

Schlot. 579. 

10 Peter Beringen Weib Apollonia geht nicht zum Nachtmahl und 
selten zur Kirche. Ist viel vor etlichen Jahren mit ihr gehandelt 
worden, doch vergeblich. F. 764,179. 

Heiningen. 580. 

Elisabeth, TJria Wichen Weib, geht in keine Kirche und ihr 
15 Bruder Jerg Stett ist ein Wiedertäufer gewesen. Auch reizt sie ihren 
Mann, daß er nicht mehr Predigten hört noch zum Nachtmahl geht. 

Hans Leirer geht in die Kirche , aber nicht zum Nachtmahl; qui 
fuit semel, manet semper. F. 764,179. 

Bartenbach. 581. 

20 Anna, Lenhart Leinsen Weib, zu Barlenbach, Göppinger Kirche, 
ist des Landes verwiesen, und femd wieder gefangen eingelegt. Weil 

sie aber Kindbetterin geworden, ist sie wieder heimgelassen zu ihrem 

Mann, bis das Kind entwöhnt würde, aber sie beharrt noch, geht in 
keine Kirche und will in keine Kirche. Darum ist sie zum andern - 
25 mal des Landes verwiesen, aber sie weicht nicht fast und fürchtet sich 
nicht übel, sitzt sonst hinter dem Kloster Adelberg. F. 764,179 b. 

Stadt Göppingen. 582. 

Mit den sectariis sind alle gradus zu Göppingen gebraucht, aber 
sie sind tote zuvor; denn auf getanen Bericht will aus der Kanzlei 
30 kein Befehl kommen. 

Nomina sectariorum: Jerg Bott, Schneider, Konrad Widmann, 
Schuhmacher , Schlosser Katharina. F. 764,179 b. 

1577 September 12. Urach 583. 

Der geistliche Verwalter zu Urach Georg Buelin berichtet auf 
35 Befehl, daß von 1559 bis 1576 auf die verhafteten Wiedertäufer und 
Mönche 1 ), die zu Wittling und Urach gelegen, an Unkosten und Atzung 
3076€t 19ß 3h und 1576 bis 1577 364Ü 3ß 5h aufgelaufen sind. 
Dann soll Beschluß gefaßt werden, wie diese Unkosten urieder erstattet 
werden. 

1) Z. B. Forer. Vgl. Nachtrag von 1569. 
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Bei dm Akten Hegt noch folgende, etwas abweichende Rechnung 
mit eener Gesamtsumme von 8808 dt 19 ß lh. 

1576 Urach. — Wiedertäufer atzung und Unkosten von Georgü 1558 
—1576. 


anno 59 — 

114 dt 

Iß 

5 h. 

— 

60 — 

110 dt 

16 ß 

4 h. 

— 

61 — 

89 dt 

3 ß 

7 h. 

— 

62 — 

98 dt 

12 ß 

6 b. 

— 

63 — 

82 dt 

6 ß 

10 h. 

— 

64 — 

52 dt 

— 

— 

— 

65 — 

56 dt 

3 ß 

— 

— 

66 — 

45 dt 

— 

11 b. 

— 

67 — 

64 dt 

H ß 

10 h. 

— 

68 — 

136 dt 

6 ß 

5h. 

— 

69 — 

189 dt 

8 ß 

7 h. 

— 

70 — 

264 dt 

19 ß 

lh. 

— 

71 — 

241 dt 

Iß 

— 

— 

72 — 

266 dl 

bß 

10 h. 

— 

73 — 

345 dt 

12 ß 

2h. 

— 

74 — 

179« 

Iß 

1 h. 

— 

75 — 

286« 

9 ß 

6 h. 

— 

76 — 

264« 

3 ß 

5 h. 


2876 di 

18 ß 

6 h. 


so*) alles 

uf Adam Becken 1 ), Paule Glocken*) und Martin Klopfern*) gangen. 25 
Terror ist auch uf Leonhard Sommern 4 ), Jacob Gänsen*) und 
Math es Bindern*) rorwendt wie rolgt: 

anno 72 — 85 CT 7 ß 5 h. 

— 73 — 158 dt — 10 h. 

— 75 — 100 dt 16 ß — 90 

— 76 - 82 « 16 ß 4 h. 

Summa 426 dt — 7 h. 

Ludw. St.F.A. K.R.A. W. Bd. VI. 


а) Von so alles .. an üt alle» diurehgettriehen. 

1) Bonnekel & 250,12. 

2) S. 172,17. 187,4. 

3) U nbeka nn t. Wolken nennt einen Bene KUpfer eonPemrbaek S. 189.190. 

m. 300 . 

4) S. 386,16. 

5; 8.843,26. 883,10. 

б) 8.889,20. 

■ ••••ft, DiSiili« S*r «UMtalR. 39 
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1577 Oktober 20. Güglingen. 584. 

Nach Bericht des Vogts von Güglingen ist vor 80 Jahren Martins 
von Ow junges Töchterlein von Ochsenbach in Mähren verschollen. 
Ihre Hinterlassenschaft beträgt 121 fl 30 kr. und 35 H 6 ß 2 h. Es sind 
5 keine Verwandte vorhanden, die Ansprüche daran machen könnten. 

Ludw.St.F.A.KRA. W. Bd.III. 

1577 Oktober 25. Stuttgart. 585. 

Beim Wiedertäufergut zu Händen des Kirchenkastenverwalten 
bleibt nach Vergleichung der Einnahme und Ausgabe 1854fl 3 ß bevor. 
10 Dagegen ist man Wiedertäuferkosten auf die Gefangenen schuldig 
dem geistlichen Verwalter zu Urach 1957 4f 12 ß 1 h, tut Kreuzer¬ 
währung 1398 fl 17 kr. 2 h. Dem geistlichen Verwalter zu Grieoingen 
18 Q 13 ß 9 h, tut Kreuzerwährung 13 fl 21 kr. Dem Stiftsver¬ 
walter zu Stuttgart laut zwei Plartikularverzeichnissen 398 it 7ß 9h 
15 = Kreuzerwährung 284 fl 34 kr. Summa 1696 fl 12 kr. 2 h. 

Am Rand zu Stuttgart: Daran Vogt zu Waiblingen bezahlt 
77 ü 9 ß 6 h. Rest noch 320 H 18 ß 3 h, tut Kreuzerwährung 
229 U 13 kr. 2 h. 

Ludw. St. F. A. K. R A. W. BdLVI. 

20 1577 November. — Generalat Maulbronn. 

Amt Leonberg. 

Eltingen. 586. 

Hier hat sich eine Zeitlang Anna Haimerin, Witfrau von Weil 
der Stadt, bei ihrem Tochtermann Martin Küehtin aufgehalten, Kranke 
25 gepflegt, Predigt und Sakrament fleißig besucht, ist aber durch ihren 
Sohn, einen Wiedertäufer , heimlich nach Mähren weggeführt worden. 

Am Rand: Ist fort. F. 764,184. 

Vogtei Gröningen. 

Oßweil. 587. 

30 Maria, Alexander Webers Weib, und Christian, Michel Godels 
Weib, sind noch verstockt und halsstarrig. 

Am Rand: Diese zwei Weiber wären forderlich zur Kanzlei zu 
vertagen. 

Schmidhans oder Hans Bethle ist bei sechs Jahren nicht zum Nacht- 
35 mahl gegangen, hals wohl etlichemal verheißen, aber nicht gehalten. 

Am Rand: Wäre ihm nachzusehen. F. 764,187. 

Vogtei Bietigheim. 

Löchgau. 588. 

Salome Häfner, wie früher oft berichtet, geht nicht zur Predigt 
40 und Abendmahl, ist bei der Visitation nicht daheim, wenn die Super¬ 
intendenten nach ihr schicken. 
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Am Band: Zur Kanzlei fürderlieh zu vertagen. F. 764,184 b. 

Vogtei Vaihingen. 

Bromberg. 589. 

Wie es mit den Wiedertäufern dort eteht, ist nicht berichtet, dateegen 
sterbender Läufe zu Hohenhaslach nicht visitiert wurde. F. 764,184 b. 5 

Amt Maulbronn. 590. 

Letzten Somtner sind wieder etliche Wiedertäufer aus Mähren 
heraus gewesen, unter ihnen Simon Kreß von Gündelbach, welche hin 
und wieder in die Flecken geschloffen 1 ), in Wäldern Nachtpredigten 
gehalten haben, wobei Leute aus etlichen Flecken erschienen, deren haben 10 
sie auch etliche gemacht, daß sie heimlich mit ihnen hinwegzogen. 

Obwohl der Vogt fleißige Anstellung getan, solche Schleicher zu ergreifen, 
hat es doch nicht viel geholfen, da sie ihre heimlichen receptatores 
haben und andere, die sie verwarnen. 

Am Band: Der Kreß sitzt im Gefängnis. F. 764,184 b. 15 

Gündelbach. 591. 

Pfarrherr zeigt an, daß Johann Layster, Stoffel Traupp und 
Michel Burkhard in einem Wald nahe bei Gündelbach in einer Wieder¬ 
täuferpredigt gewesen, wie Paul Steins Sohn und der Wirt zu Ochsen¬ 
bach ihm dies berichtet haben. 20 

Am Rand: Es wäre dem Prälaten und Vogt zu Maulbronn zu 
schreiben, daß sie diese drei Personen zu sich erfordern, fleißig exa¬ 
minieren, wer in dem Wald gepredigt, wer dabei gewesen, toas man 
gepredigt, ob sie sich damals wiedertaufen ließen, und was sie von 
der Predigt halten, ob sie es bereuen, daß sie dazu gekommen, und 25 
wie sie sich hinfort mit Anhören des göttlichen Wortes und Gebrauch 
des Abendmahls zu halten bedacht seien. Solches alles sollen Prälat 
und Vogt miteinander berichten. F. 764,184 b. 

Eutesheim *). 592. 

Diesen Sommer sind viele Personen hinweggezogen, welche zuvor 30 
auch in einer Wiedertäuferpredigt unweit Enzberg gewesen sind. Der 
vorderste unter ihnen ist Hans Weiß, Schneider, mit welchem früher 
der Religion halb viel zu handeln war. Von den Weggezogenen sind 
vor wenig Tagen wiedergekommen Michel Köler, Balthis Kölers Sohn , 
Hans Münchinger, Matthis Münchingcrs Sohn, und Martin Ruop, Michel 35 
Ruops Sohn; die werden forderlich von dem Vogt vorgefordert und 
Über die Ursache ihres Wegziehens und Wiederkommens befragt werden. 

F. 764,185. 

Dürrmenz. 593. 

Durch Simon Kreß aufgewiegelt sind am 3. Juli hinweggezogen 40 
Michel Knödel, Ulrich Knödels Sohn, Wendel SömUn, Wendel Sömlins 
1) schlüpfen. 2) O t i sheim . 

32* 
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Sohn, und seine Tochter Anna, sind aber durch ihre Eltern oder 
Freunde wiedergeholt und zurückgebracht worden. 

Am Band: Es ist bei Simon Kreßen Handlung auch diese Sache; 
es bleibt jetzt dabei; denn man versieht sieh, daß diese jungen Leute 
5 künftig des Wiedertaufs müßig gehen werden F. 764,186. 

Eschelbronn 1 ). 594. 

Bei 88 Personen sind letzten Sommer in der Wiederläuferpredigt 
gewesen, welche alle durch den Prälaten und Vogt zu Maulbronn exa¬ 
miniert, und deren Fürwitz, den sie vorwandten, ihnen verwiesen und 
10 sie informiert wurden. Auf Bericht ist fürstlicher Befehl erfolgt, wie 
man sich der Strafe halb fernerhin gegen sie zu verhalten habe . Die 
sträflichsten sind Jerg Kisselbronner und Ctauß Biebsom, die nicht 
allein in ihre Predigt gegangen, sondern auch den Wiedertäufer Simon 
Kreß beherbergt haben 

15 Am Band: Ist alles verrichtet und bleibt dabei F. 764,185. 

Freudenstein. 595. 

Dem Hasenfueß ist letzten Sommer sein Weib hinweg ins Land 
Mähren gezogen. 

Claus Faber und sein Stiefsohn Jakob Krauß samt dessen Weib, 
20 die vor Jahren in Mähren gewesen sind, aber bei uns öffentlich wider¬ 
riefen, sind im Verdacht, daß sie dem Wiedertauf noch etwas günstig 
seien, wollen es aber nicht gestehen. Doch bestreitet Jakob und sein 
Weib unsere Lehre von der wahren Gegenwart des Leibes Christi im 
Abendmahl, wovon im letzten Synodus ausführlich berichtet ist, aber 
25 es ist seither nichts darauf erfolgt oder mit ihnen gehandelt worden. 

Am Band: Sie wären alle drei zur Kanzlei zu vertagen. 

F. 764,185a. 

1577 Herbst. ~ Cannstatt. 596. 

Michel Kleinmayer, der des Wiedertaufs halber des Landes ver- 
30 wiesen worden, läßt sich wieder viel zu Cannstatt sehen. 

Am Band: Er ist tot. 

Melchior Fritz, ein ausgetretener Wiedertäufer, hält sich zu 
Eßlingen zum weißen Bößlin auf. Sein Weib zu Cannstatt gibt 
ihm alle Jahre ein Kind Es möchte nicht böse sein, wenn ihm in - 
35 ventiert würde, damit man ihm nichts folgen ließe. F. 764, 213. 

Fellbach. 597. 

Alt Hans Mumen Witwe, eine Wiedertäuferin, eine alte betagte 
Frau, die nicht mehr ausgeht. Ihr Sohn, einer des Gerichts, der bei 
ihr zu Haus ist, gestattet ihr keinen Zugang von den Wiedertäufern. 

1) Jetzt bad. Bez.Ä. Pforzheim, früher württembergiseh. 
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Am Band; Man läßts jetztmals dabei bleiben. Jedoch wäre dem 
Pfarrherm zu befehlen, daß er zuweilen zu ihr ginge, ob eie eich 
einee beeeem informieren ließe. 

1. Conrad BpUne Wüwe, eine verwiesene Wiedertäuferin, ist und 
hält sieh öffentlich im Flecken. Sie ist in dieeer Visitation vor den 5 
Spezial beschickt worden, hat zugeeagt, in die Predigten, aber nicht 
zum Tisch des Herrn zu gehen. 

2. Bane Wegner, ledig, ein öffentlicher verwiesener Wiedertäufer, 

hält eich im Flecken auf. Spezialis hat ihn vorgefordert in der Visi¬ 
tation, aber er erschien nicht. 10 

3. Oörg Sahnen Frau, verwiesene Wiedertäuferin, hält sich wieder 
im Flecken. Als sie vom Spezialis durch den Büttel beschickt wurde, 
hat sie dem Büttel zur Antwort gegeben, sie wolle nicht erscheinen, 
denn sie habe ihr endlich vor genommen, unsere Predigt lebenslang 
nicht mehr zu besuchen, sich gänzlich von uns abzusondern und bei 16 
den Wiedertäufern zu verharren. 

Am Band; Dem Vogt zu schreiben, dieweil diese drei Personen bei 
seinem Vorgänger Wiedertaufs halben verwiesen worden und sie über 
Verbot des Landes wieder hereinwandeln, soll er sie für sich erfordern 
und sie abermals hinausweisen und Forschung tun, daß sie nicht 20 
wieder hereinschleichen, auch niemand verführen. 

1. Oörgen Mätzmanns Weib, eine grobe Wiedertäuferin, die sich 
atiweg von unserer Kirche absondert, ist des Landes noch nicht ver¬ 
wiesen worden, hat ihren Mann auch verführt, daß er in fünf Jahren 
nicht kommuniziert und rund bekennt, er wisse nicht, ob der Kinder- 26 
tauf nütze oder schade. 

Am Band; Diese [irf] wieder zu vertagen. 

2. Lienhard Ferlins Frau, so des Wiedertaufs halber hat sollen 
des Landes verwiesen werden, geht zu vier oder fünf Wochen einmal 
in die Predigt, sagt, wenn sie nimmer in unsere Predigten käme, 80 
wäre sie viel frömmer. Item es seien nicht feinere Leute auf Erden 
dem die Wiedertäufer. Der Kindertauf sei nicht notwendig, dieweil 
sie keinen Glauben haben. 

Am Band; Diese zwei Personen wären fürderlieh zur Kanzlei 
zu vertagen. 86 

Von anderer Hand: Dise Anna, des Feyrlins weib, ist den 6. angost 
io. 78 alhie gewesen; wart ein bedenken übergeben. F. 764, 214a. 

Amt Waiblingen. 

Bittenfeld. 598. 

Melchior Steub und sein Weib sind öffentliche Wiedertäufer, 40 
bekennen, daß sic wiedergetauft sind; wo und von wem wollen sie 
nicht anzeigen. 
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Am Band: Dem Vogt [wf] zu schreiben, dieweil Melchior Steub 
Wiedertaufe halber (wie andere Berichte vermögen) ausgewiesen, und 
doch auf seinen Gütern gesehen werde, soll der Vogt seine Kundschaft 
auf ihn machen und ihn geßngüch einziehen und es zur Kanzlei 
5 berichten. Nota: Es soll alsdann auch sein Weib erfordert und exa¬ 
miniert werden. 

Barbara, Michel Paars Weib, ist auch eine Wiedertäuferin , die 
beschlossen hat, sie wolle unsere Predigten und Sakramente nimmer¬ 
mehr besuchen noch empfangen. Sie wohnt auf einem Hof 1 ) nicht weit 
10 von Bittenfeld entlegen, da sich dann füglich ein conventus anabapti- 
starum möchte zutragen. 

Am Band: Dem Superattendenten und Vogt zu Cannstatt *) wäre 
zu befehlen , daß sie diese Wiedertäuferin erfordern, examinieren und 
der Superintendens Fleiß anwende, ob sie möchte getoonnen werden. 
15 Wo es nicht erschießen wollte, sollen sie es zur Kanzlei berichten. 

F. 764, 215. 

Amt Schorndorf. 

Oben auf der Seite steht: Obwol an disem amt etliche bedenken 
ad m argin es verzeichnet, iedoch hat man in progressu sovil befunden, 
das man eines andern bedenkens worden, wie am end dises ambts 
20 Schorendorff verzaichnet 

Winterbach. 599. 

Stoffel Müllers zu Weiler Hausfrau, die vor einem Jahr ihrer 
Sekte halber verwiesen worden ist, läßt sich oft in dem Füial [Weiler] 
sehen und hat Zugang von ihresgleichen. 

25 Am Band: Dem Vogt zu Schorndorf zu schreiben, daß er ernst¬ 
lich Vorsehung tue durch den Schultheiß zu Winterbach, damit diese 
verwiesene Wiedertäuferin nicht im Flecken oder Filial Unterschlauf 
habe. F. 764, 215 b. 

Gerenstetten 8 ). 600. 

30 Michel Wächtelers, des Junkers von Zillart Amtmanns, Hausfrau 
hat in 17 Jahren weder kommuniziert noch die Predigten besucht, und 
er, Michel , selbst redet ganz schimpflich und ärgerlich vom ministerio, 
kommuniziert auch nicht. 

Am Band: Dieweil dise baide personen dem kammermeister 4 ) alhie 
35 zu versprechen stehen, were gedachtem hem kammermeister deshalben 
zu schreiben und er zu erinnern, das er dise personen anhalt, das 
mini8terium nicht zu verachten und sich christlich zu erzaigen, oder 
auf andere weg bedacht zu sein, damit dise personen meins g. f. und 
heim undertonen nicht ergem. F. 764, 215 b. 

I) Vgl. S. 512,26. 2) Statt Backnang. 

3) Geradstetten. 4) Wolfgang von Züllenhart. 
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Großheppach. 601. 

Maria Gr einerin y Hane Schmide zu Heppach Weib, die vor 
vielen Jahren wegen des Wiedertaufe verwiesen wurde, ist nie aus¬ 
getreten und bleibt in ihrem gefaßten Irrtum, läuft hin und wieder, 
x. B. gen Endersbach, wo sie sich eine Zeitlang aufgehalten und mit 5 
Bestlin Weber, einem verwiesenen Wiedertäufer , gelaichet und dem 
Schultheiß sein Weib und seinen Sohn verführte, daß der Pfarrer 
und Schultheiß zu schaffen haben, daß sie's wieder von diesem Irrtum 
abfangen. Man sollte einen besondem Emst gegen dieses Weib vor¬ 
nehmen. 10 

Am Band: Es wäre dem Vogt zu Schorndorf ernstlich zu schreiben, 
diese Wiedertäuferin einxuziehen und so lang mit schlechter Lieferung 
xu behalten, bis sie gern draußen bliebe. Denn es kann nicht geduldet 
werden, daß sie andere Leute mit sich verführe. 

Nota: Es wären auch die vorigen und nachfolgenden Punkte 15 
Schomdorfer Amt betreffend in diesen Befehl zu bringen und unter¬ 
tänig zu begehren, daß solchen Befehl unser gnädiger Fürst und Herr 
selbst unterschriebe. F. 764, 216. 

Schnait. 602. 

Mit Sebastian Hamann, der in 12 Jahren nie kommuniziert und 20 
ganz wiedertäuferisch ist, hat Spezialis auf fürstlichen Befehl gehandelt, 
aber keinen richtigen Bescheid bei ihm erhalten können: allein weil 
mans haben wolle, so möchte er vielleicht wohl innerhalb einem Jahr 
kommunizieren, könne aber nichts versprechen. Er ist ein arger Vogel 
und ist ihm jetzt lang zugesehen worden. 25 

Am Band: Er wäre zur Kanzlei zu vertagen und die Gebühr 
mit ihm zu handeln. F. 764, 216. 

Endersbach. 603. 

Friedrich Paar, vor zehn Jahren verwiesen, hat noch zwei Kinder 
im Flecken, bei denen er aus- und eingeht. Seine Hausfrau, die auch 30 
eine Wiedertäuferin ist, Mit sich zu Fellbach auf. [Die Endersbacher] 
wollten gern, daß er gänzlich abgeschafft würde. 

Am Band: Dem Vogt zu Schorndorf ernstlich zu schreiben (ut 
supra), daß er diese verwiesenen Wiedertäufer abschaffe und draußen 
halte. F. 764, 217. 35 

Urbach. 604. 

In diesem Flecken sind viel Personen zum Teil des Wiedertaufs 
halber hinweggezogen, zum Teil auch des Landes verwiesen worden, 
die sich doch wieder heimlich bei nächtlicher Weile einschleichen und 
anderen Leuten Mühe machen, als: 40 

1. Bernhard Bauder, einer des Gerichts, der Mit oft seinen Sohn 
Adam und seine Tochter Anna bei sich auf, so Wiedertäufer sind , 
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dieweil die Mutier auch nickt eincera; man meint, wenn es ihm 
bei einer Geldstrafe verbaten würde, er würde sie nicht lange beher¬ 
bergen. 

2. Hans Merklins Stieftochter, die wegen des Wiedertauft aus- 
5 getreten, läßt sich viel im Flecken sehen. 

3. 4. Item des jetzigen Schultheißen Weibs zwei Schwestern 
Anna und Katharina. 6. 6. Görg Herer und sein Weib. 7. Anna, 
Wolf Man? Witwe. 8. Martin Kieser. 9. Hans, Sohn der Katha¬ 
rina, Martin Man? Witwe, von Unterurbach. Diese halten sich alle 

10 außerhalb auf von wegen des Wiedertauft, aber haben noch stetigen 
heimlichen Zugang in den Flecken Urbach zu ihren Kindern und 
Freunden. 

Am Band: Dem Vogt zu Schorndorf ernstlich zu schreiben, 
ut supra. F. 764, 217. 

15 Walkersbach. 605. 

Es hat Blasius Ordner in Walkersbach, der vor etlichen Jahren 
revoziert hat und wieder abgefallen, drd Söhne hinterlassen: Melchior, 
Jakob, Görg, die nicht allein Wiedertäufer sind, sondern dieselben 
auch herbergen, als: 

20 Jakob Ordner und seine Hausfrau sind Wiedertäufer und 
Schwenckfelder, kommunizieren nicht, kommen bisweilen aus Schein 
in die Predigten, lesen unter den Predigten in schwenchfeldischen 
Büchern, wie denn der Pfarrer zu Urbach Schwenckfelds Bekenntnis 
bd ihnen gesehen, zeigen rund an, es werde sie kein Pfaff anders 
25 machen. Sie haben auch dne Magd, die de nun über das vierte Jahr 
vom Abendmahl abgehalten, beherbergen die umstrdfenden Wieder¬ 
täufer. Es ist ihrethalben oft berichtet worden, aber niemals dn 
Bescheid erfolgt. 

Görg Ordner hat dn Weib, Clara genannt. Diese ist von Vogt 
00 und SpexiaUs zu Schorndorf examiniert worden, und dieweil sie sich 
entschuldigt, sie verstehe die Sache nicht wohl, wolle in Monatsfrist 
Antwort geben, ob sie zur Predigt gehen wolle oder nicht, ist es ihr 
auch zugelassen worden. Drauf ist sie die Zdt her nimmermehr in 
dne Predigt gekommen, sondern nachdem Bestien Weber und Hans 
35 Büchel 1 2 ), verwiesene Wiedertäufer , bd ihr dngekehrt dnd, die de auch 
beherbergte, kommt sie zu ihnen. Sie hat dne Base zu Großheppach, 
Hans Schneiders *) Hausfrau. Mit derselben ist sie in Hdmbach bd 
Eßlingen gegangen und hat sich wiedertaufen lassen und daneben 
ihren Sohn jung Endris Ordner auch verführt. 

1) Vgl. Hege, Ohr., Die Täufer in der KurpfaU, S. 114. 

2) 8ekndder iet ein Versehen für Sehmid. Gem ei n t ist Maria geh. Qrtmer. 
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Melchior Ordner , der auch nie kommuniziert und seit Ostern 
nickt mehr zu den Predigten kommt, den hat Spezialis angeredet, wie 
es komme, daß er nicht mehr zur Predigt gehe, darauf er geantwortet, 
er sei nicht bedacht , mehr in seines Pfarrers Predigten zu gehen, 
denn der gebe die Wiedertäufer dem Teufel Das könne er nickt leiden, 5 
hält von mehrerem Teil Punkten wie die Wiedertäufer, gesteht auch, 
daß er die Wiedertäufer, als Bestlin Weber, Veit Oilg, Hans Bichel 
beherbergt habe Der Vogt zu Schorndorf zeigt an, er habe mit diesen 
Ordn er n vid zu tun gehabt, aber dieweil keine executio erfolge, werden 
sie nur halsstarrig. Es werde in die harr nicht also bleiben können, i v 
sonst werde das Übel ärger; denn sie rühmen eich, man tue ihnen 
nichts . 

Anna Ordner, Wüwe, hat auch, wie de dem Pfarrer bekannte, 
m 12 Jahren nie kommuniziert. F. 764,218. 220 . 

Bedenken der Theologen. 606.15 

Dieweil rieh in dem Sohomdorfer ambt beflndt, das der widertauf 
rieht ab-, sondern sunimbt, auch die ansgetretne widertaufer nichts 
desto weniger in die flecken wandeln und die Sachen also ie lenger, ie 
böser werden (da dann die Greiner im Walckerspaoh vil Schadens tun), 
so were der theologorum undertenig bedenken, unser gnädiger fürst 20 
und herr bette mit gnugsamen beleih abgefertiget einen aus dem obern 
rat, ainen aus dem kirohenrat, den generalem und specialem und bette 
gegen obgemelten widerteuferischen personen rermög der approbirten 
Ordnung gebtlrliche handlung und exeoution also bar fflrnemen lassen 
und were die sache mit den Greinem anzufahen. F. 764, 221. 25 

607. 

Der Strdtmarshof gehört in die Pfarrd Welzheim, aber in das 
Amt Urbach. Darauf wohnt dne alte Witwe, die ist wiedertäuferisch 
und Unterschrift dieselben, die ihr predigen. Diesen Sommer ist bd 
ihr gewesen David Laister von Göppingen, dn verwiesener Wieder - 90 
täufer, und dner von Böbingen. Die kommen auch zu den wieder - 
läuferischen Versammlungen im Walckersbaeh Dieweil denn, g. F. 
und Herr, die Einfältigen durch diesen unruhigen Geist leichtlich ver¬ 
führt werden könnten, will ernstliches Einsehen auf solche Aufwiegler 
und Verführer hoch von nöten sdn. F. 764, 220. 35 

Miedelsbach, Filial von Stdnenberg. 608. 

Die Hebamme mit Namen Margareta ist dne Wiedertäuferin, 
läßt eich wieder sehen, empfängt Kinder, kommt aber nicht zum 
Tauf. F. 764, 221. 
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Amt Brackenheim. 

Großgartach. 609. 

Lentz Thalhamer, ein sechzigjähriger Mann, der bei dreißig 
Jahren in der Bruderschaft 1 2 ) gewohnt, ist und bleibt Über das Ver- 
5 mahnen, das Spezialis in dieser Visitation an ihn getan, ein hals¬ 
starriger Wiedertäufer. 

Am Band: Er wäre fürderlich zur Kanzlei zu bescheiden. 

Thomas Bengels Witwe hat sich erst vor zwei Jahren taufen 
lassen. Ihre Kinder Michel, Apollonia, Katharina und Anna hängen 

10 auch dem Wiedertauf an. 

Am Band: Die Witwe wäre zur Kanzlei zu beschreiben. 

Jakob Jößlin, der noch nicht Erbhuldigung getan, samt seinen 
fünf Kindern Beichart, Hans, Salomo, Christina und Sybilla, ein 
großer Wiedertäufer. 

15 Am Band: Jakob wäre zur Kanzlei zu vertagen. 

Obgleich mit diesen Personen viel und oft gehandelt worden, 
bleiben sie doch in ihrem Vornehmen halsstarrig, weil mit ihnen nie¬ 
mals ein Emst vorgenommen worden. F. 764, 221 b. 

Amt Güglingen. 

20 Spielberg, Filial von Ochsenbach 610. 

Die Junker auf dem Bromberg haben zu EhehaUen Wiedertäufer 1 ), 
und bleibt der Müller auf der Schüppenmühle ein Wiedertäufer, der 
noch drei Kinder ungetauft hat. 

Am Band: Wird vertagt zur Kanzlei. F. 764, 222. 

25 Kümbach . 611. 

Michael Jungmann, Joachim Bodt haben sich erst vor zwei 
Jahren taufen lassen und sind allerdings Wiedertäufer. 

Am Band: Sie wärm zur Kanzlei zu vertagm, denn sie sind 
württembergisch. F. 764, 222. 

30 1577 November. 

Amt Göppingm. 

Hohenstaufen. 612. 

Anna, Billingmaiers Weib zu Hohenrain, welche des Landes 
verwiesen ist Wiedertaufs wegm, ist nach der Ernte daheim gewesen 

35 und von niemand angezeigt, obschon solches etliche gewußt haben. 
Denn an solchen Orten ist man den Wiedertäufern fast günstig. 

Am Band: Den Amtleuten wäre zu schreiben, diese Person ein¬ 
zuziehen und diso zu halten, daß sie fei ner draußen bleibe. F. 764,187. 

1) Der Wiedertäufer S. 435,2. 

2) Der Thxt hat: «behalten za Wiedertäufer. 
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613. 

Dorothea, Hans Walen Weib zu Autenbach 1 ), ist schwenck- 
feldisch, kommt noch in keine Predigt . F. 764,187. 

614. 

Also Michel Hwnels Witwe zu Krummwälden, deren Mann ein 5 
Wiedertäufer gewesen. 

Am Rand: Den Amtleuten und Speziali zu schreiben, diese Per¬ 
sonen zu erfordern und mit ihnen zu handeln, ob sie sich weisen 
ließen, und, was verrichtet, zu berichten. F. 764,187 . 

Heiningen. 615. 10 

Hans Leirer geht zu den Predigten, versäumt nicht viel, ist und 
bleibt wie aUwegen, geht nicht zum Nachtmahl, ist auch bisher nicht 
gegangen. 

Am Rand: Man muß disen Leyrer*) leyren lassen. F. 764,187 b . 
Schlot. 616. 15 

Apollonia, Peter Beringers Weib, kommt in drei Wochen einmal 
Predigt zu hören, aber nimmer zum Nachtmahl. 

Am Rand: Den Amtleuten und Speziali zu schreiben, diese Person 
zu erfordern, zu examinieren und ihrethalben ausführlich zu be¬ 
richten. F. 764,187b. 20 

Kleineislingen. 617. 

Katharina, Ulrich Howen Weib, geht fleißig genug zur Predigt, 
aber nicht zum Nachtmahl 

Am Rand: Ut supra. F. 764,187 b. 

Göppingen und Bartenbach. 618. 25 

Mit den benannten irrigen und verdächtigen Personen in der 
Stadt Göppingen, wie in nächstvorhergehender Visitation zu sehen ist, 
steht es noch wie vorher, und ist gegen sie nicht viel gehandelt. [Ich] 
kann auch nichts von beiden Spezialen Kirchen 8 ) und Göppingen ver¬ 
zeichnet finden. 30 

1. Bartle Kaiser, ausgetretener Wiedertäufer, ist diesen Sommer zu 
Faurndau gewesen und hat der alten Schultheißin Heuleitem gemacht. 
Dieweil das herbergen auch sein straf hat in dem bedenken über die 
widerteufer gemacht, desgleichen die solcher arbait und dienst gebrauchen 
wie kompts, daß ime nit wird mit decretiren und exequiren nach- 85 
gesetz[t]? Und daneben vil berichtens von noten und pleibt alles in eodem! 

F. 764,188. 

2. Anna, Lienhard Leinsen Weib, ist bei ihrem Mann, bis sie 
ihr Kind absegt 4 ), das sie im Gefängnis geboren hol. Sie ist vorher 
verwiesen gewesen, geht in keine Kirche weder zu Bartenbach noch 40 

1) Ottenbach. 2) Die alte Leier spielen, weitermachen. 

3 ) Kirehheim. 4 ) absängt. 
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zu Göppingen, und bekennt nochmals, sie wolle unsere Predigt nicht 
hören. Wer xu ihr wandelt, kann man nickt eigentlich wissen. Der 
Mann sieht ihr xu und schwankt. 

Am Band: Den Amtleuten wäre xu schreiben, daß sie diese 
5 beiden Personen wiederum hinaus weisen, sonderlich die Anna, welche 
sich, wie vorige Berichte vermögen, untersteht, mit Büchlein den Ana- 
baptismus unter die Leute xu bringen. F. 764,188 b. 

1577 Dezember. (Güglingen). 619. 

Wendel Kleinbub, gewesener Müller auf der Schippenmühle *), 
10 welche er vor drei Jahren an die von Weitershausen *) verkaufte, 
hat auch etliche Güterstücke an seinen Schwager Ottmar Schefer, 
Schultheiß xu Spielberg 9 ) auf Zieler verkauft und noch 72 fl anzu¬ 
sprechen. Die werden ihm aber vorenthalten, da er im Verdacht steht, 
ein Wiedertäufer xusein, weil er nach Nikolsburg bei Wien auf eine Mühle 
15 gekommen ist. Er leugnet aber ein Wiedertäufer xu sein, möchte sich in 
Spielberg als Bürger niederlassen und bittet um die 72 fl für seine 
zwei Kinder, welche ihm seine verstorbene Hausfrau hinterlassen hat. 

Nach dem Beibericht des Vogts Karl Carray vom 8. Dezember 
1577 ist Kleinbub ein seltsamer Geselle und eigensinniger Kopf, dem 
20 nicht xu raten ist, und ein Vertuer. Seine zwei Kinder hat er nicht 
wieder mitgebracht. Er müßte eine Urkunde über seinen bisherigen 
Aufenthalt beibringen. Das Gericht xu Spielberg und die Verwandten 
der Kinder müßten bestimmen, unter welchen Bedingungen ihm die 
72 fl ohne Schaden für die Kinder einxuhändigen wären. 

25 Bescheid vom 19. Dezember: Erst wenn Kleinbub eine Urkunde 
beibringt von der Obrigkeit, hinter der er gesessen war, über sein Tun 
und Lassen, besonders daß er nicht der wiedertäuferischen Sekte an¬ 
hängig sei, und daß er auch mit seinen Kindern an einem gewissen 
Ort das Bürgerrecht habe, soll ein Beschluß gefaßt werden. 

90 Ludw.8t.F.A. K.R.A, W. Bd. III. 

1577 Dezember 19. Stuttgart. — Weisung an Abt und Vogt xu 
Maulbronn. 620. 

Clauß Faber in Freudenstein, der sich früher zur Wiedertaufe 
bekannte, aber auf Mahnung widerrief, geht gar nicht in die Kirche. 
35 Sein Stiefsohn Jakob Krauß kommt nur mit seinem Weib am Sonntag 
zur Kirche, aber nicht zur Wochenpredigt. Am Sonntag Trinitatis äußerte 
er nach der Predigt gegen andere, wenn sie den Pfarrer verstünden wie 
er, würden sie nichts mehr auf ihn halten. Daher sind sie beide vorzu¬ 
laden, ihres Widerrufs xu erinnern und Krauß wegen jener Äußerung 
40 anzusprechen und nach Befund der Sache vom Vogt xu bestrafen. 

1 ) 8.440 A. 1. 2 ) Wütershcmsm. 9 ) O.A. Braekmhnm. 
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Auch in Otisheim gehen etliche Leute selten zur Predigt und 
gar nicht zum Nachtmahl, so Kaspar 8täeb, so hohen Atters, Endris 
Bart, der auch ebriosos und blasphemos ist, Hans ErkUn, der eine 
Zeitlang bei den Wiedertäufern [in Mähren] war, Georg Münchinger, 
der seine Kinder nie zur Predigt schickt, Jakob Kappel der junge, der 5 
den Pfarrer in seinen Predigten nur verachtet. Sie sind vorzuladen und 
je nachdem sie sich christlich und demütig oder trotzig und höhnisch 
erzeigen, zu strafen und ihnen gebührender Bescheid zu geben. 

Per Schulmeister zu Wiernsheim, der unfleißig und fahrlässig 
ist, ist zu schuldigem Fleiß zu ermahnen. 10 

Ludw. 8t.F.A.K.RA. W. II. 

1577 Beilstein. 621. 

Aus den Akten über den Streit um Bezahlung von 70 fl für eine 

Scheuer in Heinriet ergibt sich, daß im Jahr 1577 von dem damaligen 
Vogt zu Beilstein Johann Karter, die Güter des ausgetretenen Wieder - 15 
täufers Melchior Wiest von Heinriet um 600 fl an dessen Freunde ver¬ 
kauft wurden. 

Ludw.St.F.AKRA. W.Bd.VI. 

1577? (Güglingen). 622. 

Martin Kaiter von Pfaffenhofen bittet um zwei Stück Acker, 20 
anderthalb Morgen Wissen und ein Stück Weingarten, die für seinen 
seit mehr als zwölf Jahren auf die Wanderschaft gegangenen und seither 
verschollenen Schwager Hans Stenglin, Schneider, der kaum mehr am 
Leben ist, verpflegt werden. 

Beibericht des Vogts 26. Januar 1578: Kaiter müßte Kaution 25 
stellen, daß sein Schwager bei seiner Rückkehr die Güter samt der 
Nutzung bekomme. 

Bescheid vom 29. Januar 1578: Kaiter soll die Sache vor das 
Stadtgericht in Güglingen bringen. 

Ludw.St.F.AKRA. W.Bd.lIL 30 

1578 Februar 4. Urach. 623. 

Der geistliche Verwalter zu Urach Georg Ruehn berichtet, wie 

am 12. September 1577, daß auf Atzung und sonstige Unkosten für 
die in Wittlingen gefangenen Wiedertäufer von Georgii 1559 bis Georgii 

1577 3340$ 2ß 8h ausgegeben wurde. 35 

Ludw.8l.FAK.R.A. Wiedertäufer Bd.I. 

1578 März 3. Stuttgart. 624. 

Im Synodus wurde vorgetragen, daß Michel Jungmann und 

Joachim Roth von Kümbach 1 ) sich vor zwei Jahren wiedertaufen ließen 

1 ) 8. 394,20. 435,5. 453,5. 
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und rechte Wiedertäufer seien. Deshalb wurden eie vor die Theologen 
in Stuttgart gefordert und mit ihnen verhandelt Roth will fortan 
zur Kirche und zum Pfarrer gehen, eich christlich halten und eich 
der Wiedertäufer entschlagen. Jungmann will bei seinen Brüdern 
5 bleiben. Da Gefängnis bei ihm nichts ausrichtet, ist er vor gesessenem 
Gericht zu Güglingen des Landes zu verspeisen. 

Ludw. St.F.A. K.R.A. W.Bd.III. 

1578 im März. (Güglingen). 625. 

Matthias Heffner zu Ochsenbach bittet um käufliche Überlassung 
10 des Besitzes seines vor fünf Jahren zu den Wiedertäufern nach Mähren 
gezogenen Bruders Hans, bestehend in einem halben Haus, halber 
Scheune und zwei Stücklein Weingarten, was beschlagnahmt und ver¬ 
pflegt wird; Haus und Scheune drohen einzufallen, die Weingarten 
kommen in Abgang. 

15 Bescheid vom 7. Juli 1578: Matthias Heffner soll die Güter um 
billigen Kaufschilling bekommen. Er bekam sie um 80 fl, die inner¬ 
halb Jahresfrist zu bezahlen sind. Da Matthias Heffner schon um 
24. Juni starb, wurde das Gütlein um 80 fl an dessen Schwester 
Barbara, Konrad Schwarz 9 Witwe zu Dürrenximmem, gegeben , die 
20 ihren dortigen Besitz verkaufte und nach Ochsenbach zog. Aber sie 
kann nur 20 fl bar bezahlen, will das Übrige in Jahrzielern von 20 fl 
erlegen und bittet um Genehmigung. 

Bescheid vom 20. Dez. 1578: Nach der Wiedertäuferordnung 
sollte der KaufschUli?ig bar bezahlt werden, aber mit Rücksicht auf 
25 ihre Armut soll ihr gestattet werden, nur 20 fl bar und das Übrige 
mit 20 fl Jahrziel zu bezahlen. 

Ludw.St.F.A.KRA. W.Bd.III. 

Visitationsberichte der Generalsuperintendenten. 

1578 Frühling. — Generalat Maulbronn. 

30 Amt [Mark] Gräningen. 

Oßweil. 626. 

Maria, Alexander Webers Weib, und Christina, Michel Godels 
Weib, sind, wie bisher, contemptrices ministerii et sacramentorum. Der 
Vogt zu Gräningen hat sie auf fürstlichen Befehl nach Stuttgart 
35 zitiert. Nun sagen sie daheim, man habe sie den ganzen Tag in der 
Kanzlei sitzen lassen, niemand habe sie angeredet, man sei, wie sie 
meinen, froh gewesen, daß man sie wieder heimziehen ließ. SpeziaUe 
hat nichts mit ihnen gehandelt, denn, obwohl er sie früher etlichemal 
ins Pfarrhaus oder Rathaus fordern ließ, kamen sie doch nickt . 
40 F. 764,176. 
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Amt Bietigheim . 

Löchgau. 627. 

Salome, Balihas Knittels Witwe, geht weder zur Kirche noch 
zum Abendmahl . Der Superintendent zu Bietigheim und der von 
Besigheim haben miteinander dort visitiert und die Salome vor sich 5 
fordern lassen wollen, sie war aber nicht daheim. F. 764,176 . 

Amt Vaihingen 

Hohenhaslach 628. 

Vom Bromberg und ob noch Wiedertäufer dort sich aufhalten, 
ist durch den neuen Spezial nichts berichtet . F. 764,176b. 10 

Amt Maulbronn 

Freudenstein 629. 

Von Claus Faber und Jakob Krauß, welche letzten Frühling 
nach Stuttgart zur Kanzlei zitiert wurden, wo mit ihnen verhandelt 
wurde, ist im Extrakt 1 ) bei Freudenstein ausführlich berichtet, wie sie 15 
sich jetzt erzeigen. F. 764,176b. 

Otisheim . 630. 

Man weiß jetzt keine sektie/rische Personen allda. Denn etliche 

runge Oesdien, die vorletzten Winter ins Land Mähren zogen, um, 

wie eie Vorgaben, eich nach der Wiedertäufer Wesen und Haushaltung 20 
zu erkundigen, ob es bei ihnen nach ihrem Vorgeben zugehe, sind zeit¬ 
lieh wieder heimgekommen und zeigen an, eie haben soviel gesehen, 
daß sie nicht wieder hinausgelüste, und haben auch an jüngstem 
Ostern vor dem Prälaten zu Maulbronn und ihrem Pfarrer zu Otis¬ 
heim ihr christliches Bekenntnis getan und das h. Abendmahl empfangen. 25 
Man sagt von Hans Weiß, Schneider, der fernd *) mit zwei Kindern zu 
den Wiedertäufern zog, er wolle jetzt wieder heraus, um sein Weib und 
noch zwei Kinder, die fernd nicht mit ihm ziehen wollten, mit weg¬ 
zuführen und auch andere aufeuweibeln *), lasse sich aber nicht öffent¬ 
lich sehen. Weil er sich viel bei seinem Vater in der Ruith 4 ) auf- 30 
halte, will der Vogt fleißig auf ihn achten lassen, daß er ihn betreten 
möchte. F. 764,177. 

1578. jF rühling. — Oeneralat Lorch. 

Amt Cannstatt. 

FeUbach. 631.35 

Georg Metzmanns Weib ist von des Wiedertaufs wegen gen Stutt¬ 
gart erfordert worden, aber wegen Leibessehwachheit nicht erschienen. 
Ihr Mann sagt, sie wolle sich vom Wiedertauf nicht abweisen lassen, 
er selbst kommuniziere auch nicht. 

Leonhart FerUns Weib, verwiesene Wiedertäuferin, kommt selten 
zur Predigt und kommuniziert nicht . 

1 ) fehlt. 2 ) vorige* Jahr. 3 ) aufwiegeln. 4) Bad. B.A. Breiten. 
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Eonrad EpUns Weib, verwiesene Wiedertäuferin, ist wieder im 
Flecken; eie geht doch zu Zeiten in die Predigten, aber kommuniziert 
nicht. F. 764,223. 

Amt Waiblingen. 

5 Bittenfeld. 632. 

Melchior Steub und sein Weib sind öffentliche Wiedertäufer und 
haben in der Visitation vor dem SpeziaUs und Pfarrer frei rund be¬ 
kannt: 1. Man soll Kinder nickt taufen, denn eie haben keinen Glauben. 
2. Sie, die Alten, seien wiedergetauft, wo aber und von wem, wollen 
10 sie nicht bekennen. 3. Man soll von unsem Kirchendienern keine 
Predigt hören, denn wir haben keinen Ausschluß oder Bann. Sie haben 
eigene Prediger, von denen sie das Wort hören, wollen doch nicht an - 
zeigen, wer sie seien. 4. Man soll zwar Obrigkeit haben, aber niemand 
töten und das Schwert gar nicht brauchen. Er wollte auch zur Bet- 
16 tung des gemeinen Vaterlands das Schwert nicht umgürten noch sich 
dazu brauchen lassen. 5. Im Nachtmahl Christi sei keine wahre 
Gegenwärtigkeit des Leibs und Bluts Christi. Ob gleichwohl SpeziaUs 
und Pfarrer in der Visitation sie ihres Irrtums aus Gottes Wort 
überwiesen, so bleiben sie doch, wie sie sind, und dieweil sie wohl 
20 häbig und reich, auch daneben geizige Leute sind, vermeint man, wenn 
ihnen die Predigten zu besuchen von der hohen Obrigkeit bei einer 
namhaften Geldstrafe auferlegt würde, es möchte etwas ausrichten. 

F. 764,224. 

Sigelhausen, ein Hof und FiUal von Bittenfeld. 633. 

25 Auf dem Sigelhäuser Hof ist eine öffentliche Miedertäuferin, 
Barbara, Michel Ulrichs Witwe; dort halten, wie Schultheiß und Ge¬ 
richt berichten, die Wiedertäufer oft ihre Versammlungen, weil der Hof 
gleichsam auf einer Einöde gelegen ist. Auch haben Melchior Steub 
und sein Weib viel Wandel und Gemeinschaft mit der Wüwe. Man 
30 sollte das Nest ausnehmen . Denn SpeziaUs ließ sie in die Visitation 
fordern, aber sie ist nicht erschienen. F. 764, 225. 

Schmiden. 634. 

Jakob Feckelins Weib, eine öffentliche Wiedertäuferin, welche 
ihrem gefaßten Irrtum keine Gestalt geben kann. Denn SpeziaUs hat 
35 sie examiniert und aus Gottes Wort in der Visitation unterrichtet, 
auch Überzeugt, aber sie sagt doch, sie wolle bei diesem Glauben sterben; 
eie geht in gar Jeeine Predigt. 

Endris FecheUn und sein Weib kommen in keine Predigt mehr, 
kommunizieren auch nicht zu Schmiden. SpeziaUs hat sie in der 
40 Visitation durchaus wiedertäuferisch befunden; als er eie zu dm Pre- 
digtm vermahnte, hat ihm der Mann trotzig geantwortet: Ihr Pre¬ 
diger vermeinet, es sei nur mit dem Predigthören ausgerichtet, fraget 
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nicht darnach, wie man sonst lebt Es seien derer viele, die Predigten 
hören und daneben Gotteslästerer, Hurer, Spieler, Weinsäufer seien. 
SpexiaUs fragte ihn, ob ihr Pfarrer zu Schmiden solche Laster nicht 
pro condone strafe, und ob man nicht auch die zehn Gebote auslege; 
item, wenn er solches sehe, warum ers nicht im Buggericht vermöge 5 
seiner Pflichten anzeige; er, Endris, sei ein gleiitaer, der eines anderen 
spreizen sehe and seines ptlken nit gewtr werde, er strafe den Böller 
und rechtfertige sich selbst Darauf sagte er mit großem Trutz: er, 
specialis, soll sehen, was ihm am rücken hange. F. 764,227. 

Amt Schorndorf. 10 

Großheppach. 635. 

Die Greinerin, Hans Schmids Hausfrau, vor etlichen Jahren des 
Wiedertaufs halber verwiesen, ist wieder einheimisch, hält sich wie 
allwegen, geht in keine Predigten, kommuniziert nicht, ist oft berichtet 
worden. F. 764,227b. 15 

Endersbach. 636. 

Friedrich Baut, ein verwiesener Wiedertäufer, läßt sich bei nächt¬ 
licher Wedle zu Endersbach sehen, hat noch Güter daselbst, hat auch 
dem Schultheißen zu Endersbach mit Hilfe Schmidhausen Weibs zu 
Großheppach seinen Sohn verführt, daß er vorletzte Weihnachten 20 

1577 mit ihnen hinweggexogen ist. F. 764,228. 

Walkersbach, ein Filial von Urbach. 637. 

Elasii Ordners Söhne Jakob und Melchior, von denen in allen 
Visitationen Bericht dngekommen, sind böse Wiedertäufer und Schwenck- 
fdder, nicht allein für ihre Personen, sondern halten auch Wdb, Kinder 25 
und Ehehalten von den Predigten und Sakramenten ab. Dieweil es 
jetzund eine lange Zeit angestanden und mit ihnen je länger je ärger 
wird, daß sie auch auf das lange Zusehen trutzen, wolle die f. G. der- 
maldns gegen ihnen dn ungnädiges Einsehen tun, damit diesem ärger¬ 
lichen Leben und Irrtum gesteuert und ihnen ihr Trutz genommen 30 
werde. F. 764,229. 

Amt Brackenhdm. 

Großgartach 638. 

Lorenz Thalamer, Thomas Bengels Wittib Genewe samt drd 
löchtem Apollonia, Catharina und Anna und dnem Sohn Michel, 35 
Jakob Jäßlin mit fünf Kindern Reichart, Hans, Salomon, Christina 
und Sybüla dnd böse, halsstarrige Wiedertäufer, besuchen keine Pre¬ 
digten, kommunizieren auch nicht. F. 764,229b.*) 

a) Damit »Müßt der Band F. 764 und zugleich der letzte Bogen. Ob auf 
einem halben Bogen noch etwas über das OügUnger Amt, die Orte Spielberg und 
Kümbaeh, stand, läßt sieh nicht sagen. Es wäre jedenfalls verloren. Der Bericht 
wen Göpp ing en fehlt ganz. 

Bossart, Urksodsa dar Wiadartftofar. 33 
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1578 (QilgUngen). 639. 

Martin Lang von Ochsenbach, der ran seiner vor vier Jahren 
xu den Wiedertäufern entwichenen Frau Anna, Jörg Stamlins Töchter 
von Spielberg, ehegerichtUch geschieden worden ist, bittet als armer 
5 OeseU, der von dem Eheprozeß viel Unkosten hatte, um Ersatz von 
den Ungezogenen Gütern ihrer EUem, da nach dem Landrecht 1 2 ) 
fol. 255 er Anspruch auf den Besitz seiner geschiedenen Ehefrau 
habe. 

Beibericht des Vogts vom 17. Juli 1578: Die Sache Längs ist 
10 vom Ehegericht her den Behörden bekannt. Lang ist ein hartschaffender, 
stiller, frommer Geselle, der ein gutes Lob hat und seinem Weib nicht 
den geringsten Anlaß zu ihrem Weggang gegeben hat, während sie dem 
Beispiel ihrer Eltern gefolgt ist 

Befehl vom 21. Juli: Es ist xu berichten, wie groß das Ver¬ 
ve mögen des Weibs, und da Lang mit seinem Weib ins Mährenland ge¬ 
zogen ist, ob sie nichts verkauft und mit sich genommen haben, wie 
reich Lang sei und wieviel er Kinder habe. 

Bericht des Vogts vom 20. August 1578: Nach Angabe des Ge¬ 
richts zu Spielberg hat sich Lang ungefähr vor vier Jahren mit seiner 
20 Frau verheiratet. Zur selben Zeit ist sein Schwäher mit seiner 
Schwieger ins Land Mähren gezogen und ist ihre Babe durch den 
Vogt Simon Lang beschlagnahmt und seitdem verpflegt worden, so 
daß Lang weder Heller noch Pfennig davon erhielt. Etliche Wochen 
nachher i*t Jörg Stainlins Tochter, Längs Ehefrau, auch davon ge- 
25 zogen und konnte nichts als ihre Kleider mitnehmen 1 ). Er hat also 
nichts von seinem Weib bekommen. Das Vermögen seiner Frau beträgt 
c. 160 fl, die als Wiedertäufergut beschlagnahmt sind. Lang hat nichts, 
als was er mit der Band verdient. Kinder hat er keine, da seine Frau 
nicht viel über ein Vierteljahr bei ihm gewohnt hat. 

30 Bescheid vom 5. September 1578: Die Eltern waren noch am 
Leben, als sich die Frau von Lang getrennt hat, also hatte weder er 
noch sie etwas zu erben. Auch ist ihm kein Zugeld versprochen oder 
gegeben worden. Er hat also nichts anzusprechen vermöge des Land¬ 
rechts 1 ) fol. 255, das ihm nur den vierten Teil am Zugeld oder zuge- 
35 brachten Gut zusprechen würde. Das Vermögen der Schwiegereltern 
ist Wiedertäufergut. Er ist also abxuweisen. 

Ludw.St.F.A. K.R.A. W.Bd.111. 


1) Landrecht nach der Ausgabe von 1567. 

2) Also ist Lang nicht mit seiner Frau nach Mähren gezogen, teie dis Kirchen¬ 
räte meinen. 
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1578 Herbst — Generalat Lorch, 

Cannstatt. 640. 

Melchior Fritz, ausgetretener Wiedertäufer, soll sich viel zu Cann¬ 
statt bei den Seinen aufhalten, denn sein Weib gebäre ihm gemeinlich 
alle Jahre ein Kind. Er soll zu Eßlingen bei Januarius Beiß, gewe- 5 
senem Müller zu Zazenhausen 1 ), seinen Unterschlupf haben. F. 764,207. 

Fellbach. 641. 

Qörg Salmen Weib, so vor vier Jahren des Landes verwiesen 
worden, ist wieder im Flecken, geht ohne Scheu öffentlich auf der 
Gasse. Als ihr SpeziaUs zu Cannstatt in die Visitation gebieten Heß, io 
ist sie nicht erschienen, sondern hat ihm entboten, er wisse wohl, was 
ihr Glaube sei, bei demselben wolle sie bleiben. 

Leonhard Fertins Witwe, die auch mit Qörg Salmen Weib des 
Landes verwiesen werden sollte, aber auf ihr Widerrufen geblieben ist, 
ist, als ihr Mann noch lebte, zuzeiten aus Zwang ihres Mannes in 15 
die Predigten gekommen, nun aber, da er gestorben, kommt sie gar 
nicht mehr, kommuniziert auch nicht, wie früher in vielen Jahren. 

Hans Mummen Witwe, eine alte Wiedertäuferin, verharrt in ihrem 
Irrtum, doch läßt eie ihr 8ohn , bei dem eie zu Haus ist, nicht ausgehen 
noch gibt er anderen Zugang zu ihr. 20 

Qörg Mälzmanns Weib, eine öffentliche Wiedertäuferin, aber noch 
nie des Landes verwiesen, kommt zu keiner Predigt, bleibt in ihrem 
Irrtum. Ihr Mann hat an Ostern kommuniziert, welches er früher 
in etlichen Jahren unterlassen hat. F. 764,208 . 

Amt Waiblingen. 25 

Bittenfeld. 642. 

Melchior Steub und sein Weib bleiben noch trotz aller gesche¬ 
henen Vermahnungen halsstarrig und mit viel Schmähen des h. Evan¬ 
geliums in ihrer Sekte, wie nach lengs von ihnen in der Frühlings- 
visitation dieses 78. Jahres berichtet, werden öffentlich geduldet, des- 30 
gleichen die Wiedertäuferin zu Sigelhausen, die auf einem einzigen 1 ) 

Hof sitzt, dahin dann Conventicula der Wiedertäufer gelegt werden. 

F. 764,209. 

Schmiden. 643. 

Alsostehtes auch noch mit Jakob Fecklins Weib, Endris Fecklin und 35 
seinem Weib, die böse Wiedertäufer sind, gehen zu den Versammlungen 
der Wiedertäufer und kommen auch Wiedertäufer von Fellbach und 
anderen Örtern her zu ihnen, die sie beherbergen und in ihren Geschäften 
brauchen ohne Scheu, darob sich die Christen heftig ärgern, daß man 
nichts gegen sie vornehme, so sie täglich andere verführen. F. 764,209b. 

1) O.A. Cannstatt. 2) Schwäbisch jeixt dnxecht, einsam liegend. 

33* 
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Amt Schorndorf\ 

Gerenstetten 1 ). 644. 

Michel Wächteler, des Junkers Wolf von Zillart Amtmann, und 
sein Weib kommen zu keiner Predigt, kommunizieren nicht. Das Weib 
5 bekennt sich zur Wiedertäufersekte. F. 764,210. 

Großheppach. 645. 

Hans Schmids Hausfrau, vor etlichen Jahren des Landes verwiesen, 
hält sich im Flecken auf, besucht keine Predigt, kommuniziert auch 
nicht. F. 164,210. 

10 Walkersbach. 646. 

Jakob Ordner und sdn Weib, Melchior Ordner desgleichen sind 
ex professo Wiedertäufer, wie oft berichtet. 

Haubersbronn. 647. 

Ursula, Bernhard Mörline Weib, welche zwdnuU verwiesen und 

15 das dritte Mal an eine Kette gelegt werden sollte, aber ausgerissen ist, 
nähert sich, weil sie wieder groß leibs ist, viel ihrem Mann, der auch 
bekennt, sie sd derzeit oft zu ihm gekommen. F. 764, 260 b. 

Steinenberg. 648. 

Hans Schmids Tochter Elisabeth hat sich zu der Wiedertäufer - 

20 sekte getan, läßt sich viel im Flecken sehen und hat allererst dne 
junge Schioester mit sich hinweggeführt. F. 764, 211. 

[Miedelsbach] 649. 

Die Hebamme zu Miedelsbach, dne böse Wiedertäuferin, läßt 

sich auch oft sehen. F. 764, 211. 

26 Amt Marbach. 

Wintzelhausen*). 650. 

Hans Kretzer , dn öffentlicher Wiedertäufer, kommt zu kdner 
Predigt, kommuniziert nicht. Als ihn Spezialis deshalb angeredet hat, 
bekannte er frei rund, man soll unsere Predigten nicht besuchen, denn 
80 es sd dne Versammlung der Gottlosen. Item er habe sich wieder - 
taufen lassen. Der Kindertauf sd unrecht. Man müsse durch Glauben 
und gute Werke zumal selig werden. Das Nachtmahl sd nur dn 
Zeichen, nicht der Leib und das Blut Christi; er wolle keine Predigten 
von den Unsem hören. F. 764, 211 b. 

85 Amt Brackenheim. 

Großgartach. 651. 

Lorenz Thalamer, Thomas Bengels Witwe Geneve mit ihren vier 
Kindern, Jakob Jößlin mit seinen fünf Bindern sind ex professo 
Wiedertäufer. F. 764, 212. 


1) QeradsUttm. 

«*) Witmthousm. 
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[. Kiimbach.] 652. 

Stemenfelsische Wiedertäufer xu Kümbach: Michel Zainer, 
Joachim Würtx, des Junkers Amtmanns Knecht, sein Torwart, Vieh - 
magd, Boß - und Wmngartknecht. F. 764, 212. 

1578 Dezember 4. Nürtingen. — Eintrag des Diakonus Johannes 5 
Walch aus Schorndorf im Nürtinger Taufbuch . 653. 

Cum inter caeteras, quibus Satanas plerosque fascinare solet, rudi- 
tatee in negocio fidei magna quoque Bit baptismi ignorantia, et multis 
con8uetudo potius quam scientia salutis baptismum commendet: visum 
est in gloriam dei et salutem hominum et ad discutiendam tantam in 10 
pleriaque ignorantiam et coecitatem, cum singulis, qui se in hasce aedes 
proli8 sui baptisandi causa contulerint, instituere examen de negocio 
baptismi: quid sit baptismus, quae eius Tis et utilitas, cur ita necessarius, 
que inde consolatio emanet[!] ad siogulos, quis instituerit, quid item 
hic agant compatres etc. Et oum haud dubie, si sic fiat, multi 15 
8 uam inscitiam ae ignorantiam prodituri sint, libuit etiam singulis ad 
marginem folii suae eruditionis adiicere testimonia, quo si inspectis 
superioribus et habita oollatione anno sequeuti recurrant aeque rüdes, 
peoora illa valide oonstringi et paulo acriori ad ourrendum pongi stimulo 
possint, ut sentiant*) se iudignos, ut q[ui] in ooetu Christianorum, aut 20 
etiam vitalem inter homines auram trahant 

a booae. b mediocris. o malae aut nullius responsionis nota esto 1 ). 

4. dec. 78. M. J. W.S.*) 

Am Band: Walchius iste anabaptista factus, ipse de s. baptismo nihil 
sensit*). 25 

Nürtinger Taufbuch 1558 ff. (Mitgeteilt von Vikar K. Vbhringer.) 

1578 Dezember 8. Schorndorf. 654. 

Junker Hans Jakob Cfuot von Sulz 4 ), der Prälat von Lorch 1 ), 
Doktor Osiander und der Direktor des Kirchenrats 9 ) kommen zur Ver¬ 
handlung wegen der verhafteten Wiedertäufer nach Schorndorf und 30 
bleiben bis 16. Dezember, wobei 75 fl 13 Batzen Kosten anfallen, die 
vom Wiedertäufergut bezahlt werden. 

Ludw. St. F.A. KB. A. W. Bd. V. 


a) Am Band sieht sehr undeutlich geschrieben und nicht ganx sicher xulesen: 
Qnod pre publica concione etc. illis signißcavi in [2.] eontag nach Epiphan., nbi evan- 
goliom de lucifer [?] etc. prelegi solet Mat. 2 [I] 

1) Die Noten finden sich nur im Dm r. 1578 und 1579 noch sechsmal. 

2) Magister Johannes Walchius Schomdorfensis. Vgl. Hermelink, H., Matri¬ 
keln der Unis. Tübingen 8.499,172,35. Württ. K. 0. S. 394. Walch war seü 1578 
I moc aait Diakonus in Nürtingen. 

3) Seine Kinder 8eserus und S ekitndus taufte Walch am 16. März 1580 Hw. 

11. August 1581. 4) Kammermeister. 5) Vinarius. 6) Joh. Kntxlm. 
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1578 Dezember 10. Stuttgart. — Weisung an Abt und Vogt zu 

Maulbronn. 655. 

Vor dreiviertel Jahren ist in der Kanzlei mit Clauß Kober und 
Jakob Krauß von Freudenstein verhandelt und von ihnen versprochen 
5 worden, künftig die Predigten fleißig zu besuchen und sieh zum 
Abendmahl zu schicken; aber sie besuchen nur die Sonntagspredigt, 
Krauß bleibt vor der Türe stehen, schickt seine Kinder nicht zum 
jährlichen Katechismusexamen. Beide enthalten sich des Abendmahls. 
Sie sind an ihr Versprechen zu erinnern und ist zu berichten, wie 
10 sie sich erzeigen. 

Ludw. St.F.A. K.R.A.W. Bd. II. 

1579 September 1. Stuttgart .— Herzog Ladung von Württemberg an 

Markgraf Karls von Baden Witwe. 656. 

Die Markgräfin-Witwe bittet um Übersendung einer Abschrift 
15 der Wiedertäuferordnung, die der Herzog übersendet, damit sie sehe, 
wie wirs mit inen in ainem und andern halten. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 55. 

1579—1588. — Marx Schöberlin von Schorndorf und seine Tochter 
Aquila. 657. 

20 Heinrich Freiherr von Märsburg und Beffort, Obervogt, M. An¬ 
selm Pflüger, Pfarrer, und Sixt Weselin, Untervogt, zu Schorndorf 
berichten am 5. September 1579 über den Wiedertäufer Marx Schöberlin 
zu Schorndorf. Schöberlin hat vor etlichen Jahren, als Andreas Eib, 
damals Pfarrer in Schorndorf x ), jetzt Abt zu Anhausen, an trium regum 
25 (6. Januar) predigte, wenn ein Pfarrer oder Kirchendiener gottlos sei. 
könne er die Sakramente der christlichen Kirche dennoch reichen und 
der Laie sie ungehindert durch einiges Ärgernis wohl empfangen, in 
den Zechen aus Mißverstand dagegen geredet, so daß er am 28. Januar 
1569 vor dem damaligen Obervogt Pankraz von Urbach selig, detn 
30 Forstmeister, Pfarrer, Prediger und Untervogt wegen seiner unnützen 
Worte zu Rede gestellt wurde. Er hat sich aber wohl verantwortet und 
sich auch auf den Spruch berufen: Ein guter Baum bringt gute Früchte, 
so daß die Beamten, besonders auch der Pfarrer wohl zufrieden waren. 
Am 24. Oktober 1571 wurde er vom Spezial von Waiblingen *), dem 
35 obgemelten gewesenen Pfarrer, dazu Untervogt Weselin aufs neue ver¬ 
nommen, da seine Frau und eine erwachsene Tochter Wiedertäuferin- 
nen waren und er selbst auch im Verdacht der Sekte stand, der sich 
bei seiner Prüfung bestätigte*). Nachdem er christlich und wohl 

1) 1568—74 in 8ehomdorf. 2) Melchior Münster. 

3) Das Protokoll der Prüfung liegt bei. 
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unterrichtet war, bat er um Bedacht, was ihm unter der Bedingung 
auf kurze Zeit zugesagt wurde , daß er Predigt und Abendmahl besuche 
und sich sonst wohl halte. Bas tat er auch, genoß das Abendmahl 
vier Jahre lang und besuchte die Predigt bis ungefähr auf die letzten 
beiden Monate. Der Pfarrer hat ihn in den vier Jahren oft zum 5 
Abendmahl ermähnt und ihm zuletzt den unterlassenen Kirchenbesuch 
verwiesen , aber er erhielt die Antwort, er sehe wohl, daß er verfolgt 
werden müsse und der Pfarrer mehr als ein anderer tue, was dieser 
ablehnte, da es sein Bemf erfordere. Bei wiederholtem Verhör am 
5. SepL befindet sich, daß Schöberlin zwar noch nicht in die Bruder- 10 
schaft aufgenommen und wiedergetauft, aber dieser Sekte anhängig 
sei; er wurde aufs neue aus der heiligen Schrift unterwiesen, ver¬ 
harrte aber bei seiner Überzeugung. Der Kirchenrat befahl am 
7. September, ihn noch einmal anzusprechen, daß er die Predigten 
fleißig besuche. Wenn das nichts helfe, soll er in Haft gelegt und 15 
nach einigen Tagen berichtet wenden, wes er sich bedacht, und wie 
er sich ferner erkläre. 

Am 3. Oktober wurde SchöberKn gemäß dem Befehl des Kirchen¬ 
rats von Ober- und Untervogt und Pfarrer Pflüger vernommen. Er 
blieb aber trotzig auf seinem Standpunkt und weigerte sieh, die Pre- 20 
digten zu besuchen, da der Pfarrer einmal an einem Freitag über das 
mit ihm Besprochene gepredigt habe. Pflüger gab zu, daß er, ohne 
einen Namen zu nennen, ganz sachlich von den lrrtümem der Wieder¬ 
täufer geredet habe, aber so, daß Schöberlin und andere seiner Sekte 
es wohl verstehen konnten. 25 

Auf den Bericht von Amtleuten und Pfarrer vom 11. Oktober 
befahl der Kirchenrat am 15. Oktober, ihn wohlverwahrt nach Stutt¬ 
gart zu schicken, daß der Ordnung gemäß mit ihm auf der Kanzlei 
verhandelt würde. Da dies am 31. Oktober keinen Erfolg hatte, schlug 
der Kirchenrat dem Herzog vor, da er über 60 Jahre alt sei und des- 30 
halb einfältige Leute auf ihn sehen könnten, auch mit ihm mehrmals 
bei der Kanzlei und sonst verhandelt worden sei, ihn in Schorndorf 
ttoch einmal etliche Tage zu befragen, ob er sich nicht anders erkläre 
und wenigstens zum Predigtbesuch sich erbiete, und schließlich vor 
gesessenem Oericld ihn des Landes zu verweisen. Auf des Herzogs 35 
Placet erhielten die Amtleute dm entsprechenden Befehl vom 2. No¬ 
vember, worauf er des Landes verwiesm wurde. 

Seine zweite Frau Margarete, die keine Kinder von Schöberlin 
halte und als Pfründnerin im Spital lebte, klagte im Januar 1580 1 ), 
daß ihres Mannes Güter beschlagnahmt und verpflegt werden, darunter 40 

1) Präsentiert 15. Jan. 1580. 
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auch die von ihr zugebrachten Güter, und bat, ihr den Genuß der 
Güter xu lassen und ihrem Mann zu gestatten, eine Spitalpfründe 
zu kaufen, daß er mit ihr zusammen wohne und sie ihn von allem 
Verkehr mit Wiedertäufern abhalten könnte. Der Bescheid des Kirchen- 
5 rats sprach der Frau die Nutznießung der Güter zu unter der 
Bedingung, daß sie nichts verändere oder verkaufe und dem Verwiese- 
nen nichts zukommen lasse, wie dies die Wiedertäuferordnung ergebe. 
Aber die den Schomdorfem beschwerliche Aufnahme in den Spital 
oder Duldung an einem andern Ort sei unstatthaft, solange Schöberlin 
10 sich nicht ändere und besonders die Predigten nicht besuchen wolle. 

SchöberUns Tochter Aquila, die 1669 wiedergetauft wurde und 
etliche Jahre vor ihrem Vater aus Schorndorf wegging, angeblich auf 
den Bromberg, heiratete einen Wiedertäufer, einen Schneider, mit dem 
sie hin und her zog und zuletzt nach Auertschitz*) unter dem kaiser- 
16 liehen Bat Friedrich von Zierotin und auf Püouritz*) zu den Schweizer- 
brildem, wo ihr Mann starb. Sie verpflegte dort ihren kranken Vater 
lang, der ihr vor seinem Tode am 2. Dezember 1686 alles vermachte. 
Über dieses Erbe gab es dann lange Verhandlungen, da die Witwe 
SchöberUns noch im Spital in Schorndorf lebte. Endlich machte sich 
20 Aquila selbst auf, um ihr väterliches Erbe nach Abteilung mit ihrer 
Stiefmutter zu holen. Zur Reise gaben ihr die geschwomen Richter 
und Ältesten zu Auerschitz am Freitag nach Drei Könige 1687 ein 
Zeugnis mit, daß sie mit keiner Sekte, die wider Gottes Wort tobe, 
besonders nicht mit der huterischen Sekte, die eie in ihrem Eigen nicht 
26 dulden, befleckt sei; daß sie aber zu den Schweizerbrüdem zählte, 
gestanden eie nicht. Man suchte sie zu bereden, ihrer Sekte zu ent¬ 
sagen und im Land zu bleiben, um dann ihr Erbe zu bekommen. 
Aber eie blieb auf ihrem Bekenntnis, zumal sie nicht genug verständig 
sei , in Glaubenssachen zu disputieren, sie auch ihre Haushaltung in 
30 Auerschitz nicht aufgeben könne. Sie bat, falls ihr das Erbe nicht 
ausgehändigt werde, um Zehrung zu ihrer Reise auf 100 Meilen und 
um Unterstützung ihres Stiefbruders Jörg Steinacker, der ihre Stief¬ 
mutter ins Wildbad geführt und dabei einen Schenkelbruch erlitten 
habe. Pfarrer Pflüger und Untervogt Weselin raten 9. Februar 1687, 
36 ihr 10 bis 20 fl zur Heimreise und ihrem Bruder Steinacker etwas 
zu reichen. Die Kirchenräte schlagen die Bitte um Zehrung ab. Die 
Amtleute sollen Achtung geben, daß sie niemand aufwiegle und mit 
sich nehme. Aquila vermachte nun ihr Erbe an ihren Stielbruder Jörg 
Steinacker, wozu sie nach der Wiedertäuferordnung kein Reckt hatte. 
40 Diesem könnte sie von ihrem nicht unbedeutenden Besitz in Mähren 


1) Auertchüx, Bez. H. Auepitx. 2) Pellowitx, Be*. H. Kromau. 
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etwa* zukommen lassen, lautet der Bescheid auf Steinackers Bitte. 

27. Januar 1588. 

Stu. St. A. ReL 8. B. 55. 

(1572 bis) 1579. — Verfügung über die Hinterlassenschaft des Hans 

HeutUn 1 ). 658. 6 

Um den Anteil der ausgetretenen Wiedertäuferin Anna Heuitin 
geb. Krauter von Backnang an der Verlassenschaft ihres 1571 verstor¬ 
benen Mannes Jung Hans Heutlin, Rotgerbers und Bürgers zu Schorn¬ 
dorf\ der kein Wiedertäufer war, bewerben sich ihre Geschwister. Das 
Erbe war zunächst so geteilt worden, daß, weil keine Kinder vor- 10 
handen waren, den Verwandten des Mannes ihr Anteil ausgeliefert, 
der Anteil der Frau als Wiedertäufergut *) in Verpflegung genommen 
wurde. Anna, die von ihrem Mann schon vor seinem Tod weggegangen 
und nach Mähren gezogen war, verzichtete ausdrücklich auf ihr Erb¬ 
recht zugunsten ihrer Verwandten. Im April 1575 erhielt der Unter- 15 
vogt von Schorndorf Befehl, die liegenden Güter im Anschlag feilzu¬ 
bieten, den Erlös aber dem Kirchenkasten zu überweisen. Die Erledigung 
dieser Aufgabe zog sich bis 1580 hin, worauf auch den Verwandten 
der Wiedertäuferin ein Anteil von 146 fl als Gnadengeld gegeben wurde. 

Ludw.St.F.A. K.R.A. W. BeLV. 20 

1580 Februar. (Stuttgart.) — Verfügung des Kirchenrats über Wieder¬ 
täufergut. 659. 

Bernhard Kleinbub, Müller zu Qartach unterm Leinberg 9 ), bittet 
im Februar 1580% ihm von den beschlagnahmten 80 fl, die sein mit 
seinen Kindern und andern Leuten nach Mähren gezogener Sohn 25 
Wendel Kleinbub 9 ) in Spielberg stehen hatte, 25 fl gegen Zins zu leihen, 
damit er seine Gültfrucht im Wert von 24 fl an die Herrschaft be¬ 
zahlen könne. Da tdcht bald Bescheid kam, erneuerte er seine Bitte. 
Der Kirchenrat aber hatte schon am 8. Februar beschlossen, seine Bitte 
zu gewähren und dem Vogt zu befehlen, die übrigen 55 fl auf Zins 30 
auszuleihen. 

Ludw.St.F.A. KR A W.BdVI. 

1580 September 17. Stuttgart. — Befehl an den Vogt zu Güglingen. 660. 

Die Güter des Wiedertäufers Michel StamUn zu Spielberg sind 
s. Z. vom Gericht zu 860 fl angeschlagen worden. Jetzt sind nur 800 fl 35 
darum geboten. Es scheint also eine besondere Praktik mit unterzu¬ 
laufen, da auch niemand draufschlagen wollte. Der Zuschlag an seinen 

1) 8. 346,2. 2) & 239,15 f. 3) Kleingartack. 

4) Be ib eriekt des Vogts zu G üglin ge n vom 6. und 18. Februar 1580. 

5) 8.508,9. 
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Vater Georg StainUn, der als alter, schwacher Mann seine Güter nickt 
mehr seihst bauen kann, sondern sie gegen seine Unterhaltung seinen 
Kindern Überlassen will, kann nur um 860 fl bei gehöriger Anzahlung 
und größeren Zedern erfolgen. Der Vogt soll genauen Bericht über 
5 die Güter geben, und ums an Fahrnis vorhanden sei. 

Ludw.St.FA.KRA. W.Bd.III. 

1580 Oktober 11. Stuttgart. — Befehl an den Vogt zu Güglingen. 

Gemäß dessen (fehlendem) Bericht ist das Gut des Michel StainUn 1 ) 
dessen Vater Georg um 860 fl, woran er 200 fl bar und dann 
10 jährlich achtzig Gulden erlegen will, zuzustellen und ihm die Fahrnis 
im Wert von 40 fl aus Gnaden zu schenken. Dagegen kommen die 
8 fl, der er bisher zu seiner bessern Unterhaltung vom Ertrag des 
Gutes erhielt, in Wegfall. Nach dem Tod des Georg StainUn von Spiel¬ 
berg bitten dessen Söhne Bastian und Hans, die beiden verfallenen Ziele 
15 verzinsen und künftig jährlich als Ziel statt 80 fl nur 40 fl zahlen 
zu dürfen. Letzteres wird abgeschlagen. Ein Verkauf der zwei 
Feldstücke in Ochsenbacher Markung, welche den Brüdern zu entlegen 
sind, kann nicht bewilligt werden. Jedenfalls sollen die Güter nur 
miteinander hingegeben werden. Bescheid vom 25. April 1584. 

20 Ludw. St. F. A. K R. A. W. Bd. III. 

1580 — Entscheidung wegen einer Wiedertäuferin aus Winterbach. 661. 

Margarete, des Hans Groß genannt Schmidhans Witwe, von Winter¬ 
bach, sollte auf fürstlichen Befehl an die Amtleute in Schorndorf1564 als 
Wiedertäuferin beschickt und mit ihr verhandelt werden. Da in Winter- 
25 back die Erbsucht der Pestilenz herrschte, an der wöchentlich 20 Leute 
starben, und niemand von Winterbach in Schorndorf eingelassen wurde, 
mußten die Amtleute Pankraz von Urbach, Obervogt, und Sixt Weselin, 
Untervogt, samt dem Pfarrer Ludwig Bertsch, 1564 Oktober 24.% be¬ 
richten, daß sie die Sache anstehen lassen, bis es mit der Seuche in 
30 Winterbach sich bessere. Die Frau wurde dann des Landes verwiesen. 
nachdem sie erst aus der Haft entlassen worden war unter der Be¬ 
dingung, daß sie sich mit ihren Kindern nach vier Wochen in 
Schorndorf wieder stelle; dann aber war sie entwichen. Sie hielt sich 
hin und wieder im Land auf und nährte sich mit Spinnen % so zu 
35 Dettingen unterm Schloßberg, zu Winterbach, zu Winnenden bei ihrem 
Tochtermann, um Jakobi 15 79 zu Oppelsbohm bei dem Weib des ausgetre¬ 
tenen Wiedertäufers Franz Feirabend. Daher erging an die Amtleute zu 

1) Vgl. S. 394 , 10. 2) Präsentiert 10. November. 

3) Bericht des Vogts von Winnenden vom 20. MXr% 1580 und Schreiben der 
Kirchenr&tc vom 15. und 16. April 1580. 
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Schorndorf und Winnenden der Befehl, sie zu verhaften. Als sie nun 
wieder bei ihrer Tochter in Winnenden war, Heß sie der Vogt in des 
Stadlknechts Haus gefangen setzen und bat 20. März 1580 um Bescheid, 
was mit ihr geschehen sollte. Darauf wurde ihm am 19. März befohlen, 
sie an den Untervogt in Stuttgart zu schicken. Hier wurde durch die 5 
verordnten Theologen und Kirchenräte mit ihr verhandelt, sie konnte 
auf ihre Fragen nicht viel Antwort geben, da sie mit 70 Jahren kindisch 
und einfältig war, weigerte sich aber auf die Forderung der Kirchen¬ 
räte, die Predigt zu besuchen, einzugehen. Daher erhielt der Spezial 
und Untervogt in Stuttgart wieder Befehl, noch einmal mit ihr zu 10 
reden und die Forderung des Predigtbesuchs vom 15. April zu emedem. 

Da dies erfolglos blieb und sie immer bat, sie bei ihrem Glauben 
bleiben zu lassen und ihr Gewissen nicht zu beschweren, berichteten 
die Theologen und Kirchenräte am 15. April dem Herzog , daß sie mit 
Landesverweisung aufs neue bedroht würde [ihres pfads zu ziehen], lß 
Doch soll nicht viel Achtung auf sie gegeben noch Kundschaft bestellt 
werden, sondern es sei zu konnivieren, wenn sie das Fürstentum nicht 
verlasse, und es stillschweigend hingehen zu lassen, es sei denn, daß 
sie wider Erwarten Versammlungen der Wiedertäufer besuche. Das 
alte, kindische, einfältige Weiblein werde es vielleicht nicht mehr lange 20 
treiben. Der Herzog erklärte sein Placet, worauf am 16. April in 
diesem Sinn an die Vögte in Schorndorf und Winnenden geschrieben 
wurde. 

Stu.St.A.Rel.S.B.55. 

1581. — Streit um Wiedertäufergut. 662. 25 

Bernhard Kleinbub 1 ), Müller zu Gartach unter Leinberg, Vate>' 
des Wendel Kleinbub von Spielberg, der vor 3 Jahren nach Mähren 
gezogen ist und den Wiedertäufern anhängt, bittet um die 55 fl, welche 
von seinen an den Schultheiß Othmar Schäfer verkauften Gütern 
stammen und beschlagnahmt sind. Er sollte das Geld zum Bau seiner 3o 
vor 2 bis 3 Jahren erkauften baufälligen Mühle in Gartach haben und 
will Kaution stellen. Beibericht des Vogts vom 15. Januar 1581, der 
eine Fürbitte von Schultheiß und Gericht zu Gartach vom 14. Januar 
sendet, die sagen, Wendel Kleinbub habe seinem Vater Botschaft ge¬ 
schickt, er möge um die 55 fl anhalten. Die Mühle sei gar baufällig, 35 
habe aber jährlich an den Herzog über 9 Scheffel Roggen, dazu Heller¬ 
zinse und andere Beschwerden zu leisten. 

Es folgt der Bescheid vom 22. Januar 1581, die 55 fl gegen ge¬ 
nügende Versicherung dem Bernhard Kleinbub zuzmtellen. 


1) Vgl. S. 521, 23. 
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Nachträglich erfährt Endris Würtemberger zu Iptingen, dessen 
Gattin die Stieftochter Wendet Klembubs und die leibliche Tochter 
seiner Frau ist, von der Sache und tut Einsprache. Seine Frau hatte 
von ihrem Großvater Eonrad Nuffer in Spielberg etwas an Gütern 
5 geerbt, das Wendel Kleinbub und seine Frau lebenslang zu genießen 
hatten. Als nun W. Kleinbub die Güter verkaufen wollte, erhoben 
die Verwandten Einsprache, worauf er sich mit Würtembergers Frau 
verglich, daß sie nach dem Tode ihrer Mutter 32 fl erhalten sötte. 
Nachdem Kleinbub nach Mähren gezogen war, ist sein Guthaben bei 
10 dem Käufer der Güter, Schultheiß Othmar Schäfer, beschlagnahmt worden. 
Jetzt hat Würtemberger erfahren, daß seine Schwieger gestorben ist, 
also die 32 fi seiner Frau an falten, weshalb er beim Vogt zu Güglingen 
um Auszahlung des Geldes anhielt. Dabei erfuhr er, daß dem Vater 
des Wendel Kleinbub das Geld gegen Verzinsung überlassen sei, und 
15 er bittet nun, ihm zum Eigentum seiner Frau zu helfen. Der Vogt 
berichtet am 2. April 1581, daß eine Nachfrage in Spielberg die Richtig¬ 
keit der Angabe Würtembergers, daß seiner Frau 32 fl als Ersatz des 
Erbes ihres Großvaters nach dem Tod ihrer Mutter gebühren, bestätigt 
habe. Der Müller kann keine Bürgschaft für 55 fl stellen, sondern 
20 nur für 25 fi, daher könnten Würtemberger wenigstens 30 fi erstattet 
werden an seiner Forderung. 

Bescheid vom 5. April 1581: Der Vogt soll Würtemberger die 
32 fi, die seiner Frau rechtmäßig gehören, ausfolgen. 

Ludw. St. F.A. K. R. A. W. Bd. UI. 

25 1581. Stuttgart. — Verfügung des Kirchenrats über Wiedertäufergut. 

663. 

Michael Schwarz von Horrheim bittet zum zweitenmal, nachdem 
er auf seine erste Bitte keinen Bescheid bekommen hat, um das Erbe 
seines in Häfnerhaslach seßhaft gewesenen Bruders Bartlin Schwarz, 
30 der vor 7 Jahren mit seinem Weib wegen der Testrung nach Mähren 
gezogen war, aber wieder zu seinem Bruder nach Horrheim kam und 
dort starb, während sein Weib in Mähren blieb und dort starb. Der 
Vogt von Güglingen betrachtet Bartlin Schwarz als Wiedertäufer und 
läßt seine Hinterlassenschaft verpflegen. Michael Schwarz bringt das 
35 Zeugnis eines Michael Ziegler von Horrheim bei, der aussagt, Bartlin 
sei zu seinem Bruder auf das Torhaus gekommen, habe ihm 6 Wochen 
als Weber gearbeitet, sei dann erkrankt und habe, weil der Pfarrer 
gestorben war, das Nachtmahl durch Pfarrer M. Stephan 1 ) in Glatt¬ 
bach empfangen. Vor seinem Tod sagte er Ziegler, seine Hausfrau 


1) M. Stephan Seheüing in Kleinglattback 1674—76. 
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sei hinter die Wiedertäufer gekommen. Er aber habe keine Lust zu 
ihnen gehabt und sei wieder herausgezogen. Bescheid 2. Mai 1581: 

M. Schwarz bekommt die 10 fl, die ihm von seines Bruder Hinterlassen¬ 
schaft geliehen waren, geschenkt und 7 fl des künftigen Ziels nach¬ 
gelassen. 5 

Ludw.St.RAERA.Bd.IIL 


1581 Fellbach. 664. 

Marx Zieglers Weib Gertraud, die zuvor eine Wiedertäuferin 
gewesen ist, aber revoziert hat, kommuniziert noch nicht, hat bisher 
zur Ausrede gehabt, weil ihr Mann nicht kommuniziere und zänkisch 10 
mit ihr lebe, so wisse sie nicht zum hl. Abendmahl zu gehen. Nach¬ 
dem aber ihr Mann seither zum Tisch des Herrn gegangen ist, bleibt 
sie dennoch aus und kommuniziert nicht, hat auch dem Superinten¬ 
denten keine Zeit zu kommunizieren versprechen wollen; demnach ist 
stark zu vermuten, das anabaptisticum fermamentum [!] werde ihr noch 15 
zum Teil im Busen stecken. 

Am Band: Es ist vor 2 1 jg Jahren in der Landesvisitation zu 
Waiblingen mit ihr gehandelt worden, da sie keine Wiedertäuferin sein 
wollte. Es wäre dem Superintendenten und Vogt zu Cannstatt zu 
schreiben, sie zu erfordern und in Beisein des Pfarrers ferner be- 20 
scheidehlich mit ihr zu traktieren, die Ursache, warum sie sich ent¬ 
halten, von ihr zu erlernen, sie darauf zu informieren und künftig 
weiteren Bericht zu tun. 

Stu. Oberkirchenrat, Synodalprotokolle 1581 f 67 b. 

1581. Schmiden. 665. 25 

Endris Feckheün, wegen des Wiedertaufs des Landes verwiesen 
und wiederum auf Supplizieren hereingekommen, geht aus Ztaang in 
die Predigten, kommuniziert aber nicht, sagt viel de spirituali mandu- 
catione et exftema] Communications und versteht doch davon keines; 
es läßt sich ansehen, als wäre er dem Epicuro nah verwandt. 90 

Am Band: Es ist mit ihm bei der Kanzlei gehandelt worden. 
Dabei läßt mans bleiben. 

Syn. Prot. 1581 f. 74. 

158L Geradstetten. 666. 

Wie es mit Michael Wächteler und seiner Hausfrau, auch Kbnrad 85 
und Michel Balmer Gebrüdern beschaffen, ist durch Spezial und Unter¬ 
vogt zu Schorndorf auf Befehl den 10. Martii dieses 81. Jahrs zur 
fürstlichen Kanzlei berichtet worden. 

Am Band: Es ist dazumal gebührender Bescheid gegeben worden. 

Syn. Prot 1581 f. 78b. 40 
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1581. Beutelsbach. 667. 

Der Schultheiß Sigmund Herkommer hält sich mit vielem zehren *) 
und Fluchen ärgerlich, setzt den Mandaten, die Wiedertäufer betref¬ 
fend, nicht nach, trachtet mehr nach ihrem Out denn nach der Ehre 
5 Oottes. Denn unangesehen, daß ihm der Untervogt zu Schorndorf 
bei seinen Pflichten befohlen hat, auf Barbara, Michel Buffs Weib, 
als eine verwiesene Wiedertäuferin, die doch viel im Flecken gesehen 
wird, seine gute Achtung zu haben, so ist doch das wenigste erfolgt 
und die sektischen Personen haben allda ihren Unterschlupf so vid- 
10 fällig, daß Michel Ruff auch verführt worden und den 22. Februar 
1585 mit seinem ganzen Hausgesinde bei nächtlicher Weile davon 
gezogen ist. Bei dritthalb Hundert Gulden, die er aus einem Wein¬ 
berg gelöst hat, hat er mitgenommen, und bei sechs oder sieben wieder- 
läuferische Personen haben ihm selbige Nacht helfen austragen, was 
15 sie mitnehmen konnten. 

Am Band: Dieser ist ein reisiger Schultheiß, und oft färgeloffen, 
wie er nicht allein ein Stecher sei, sondern übel fluche und schwöre, 
auch fahrlässig ob den Ordnungen und Mandaten halte, sonderlich so¬ 
viel die sectarios anbelangt, dadurch dann dem Wiedertauf desto 
20 weniger gewehrt wird. Hierauf stellt der Synodus dem Herzog an¬ 
heim, ob ihr f. Q., damit er sich nicht zu beschweren und ihr f. 0. 
alsdann desto besser und füglicher Einsehens tun möge, durch den 
Superintendenten und Vogt zu Schorndorf eigentliche Erfahrung haben 
lassen wolle. 

25 Von dritter Hand: Fiet Sobald der Bericht einkommt, soll es 
von den obem Räten mit ihren Bedenken angebracht werden. 

Syn. Prot. 1581 f. 79— 80. 


1581. Neckarweihingen. 668. 

Joß Hottmann, der vor dieser Zeit der wiedertäuferischen Sekte 
30 angehangen, geht viel in die Predigten, enthält sich aber über gepflegte 
Vermahnungen des hl. Abendmahls. 

Am Band: Es ist vor der Zeit in der Kanzlei mit ihm gehandelt 
worden. Nachdem er nun fleißig in die Predigt geht, ist mit ihm 
Geduld zu tragen und in der Visitation, auch sonst durch den Pfarrer 
35 bescheiden und freundlich mit ihm zu handeln, wird verhoffentiieh 
der Allmächtige Gnade geben 
Syn. Prot. 1581 f. 90. 


1) Etwa und Trinken. 
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1581 März 11. Stuttgart. — Bericht im Synodalprotokoll über Streitig¬ 
keiten ztoiechen den Nürtinger Geistlichen. 669. 

Elias Benignus, pastor, M. Joh. Walch, diaoonus, 30 jahr alt, mini- 
8terii 3 jahr. Der pfarrer und helfer versehen die kirch mit predigen 
und ausapendung der Sakrament ohne besondere klag, leben sonst recht 5 
und weeenlicb. Es ist auch der missverstand etlicher artikel der lehr 
und disciplin halb zwischen ihnen erwachsen, in beisein des specials 1 ), 
vogts 1 ) und beider bQrgermeister aufgehebt und christlioh hingelegt, 
dann es nichts hoohwiohtigs gewesen als von anspreohen der unbuss¬ 
fertigen*) vigore ministerii nnd dergleichen, und ihnen beföhlen, ihrem 10 
amt friedlich abzuwarten, des sie zu tun versprochen. Dieweil auch 
der diaoonus ein gut zeit bei ihnen gewest, begehren vogt und gericht, 
dass er möcht an ein ander ort mutiert werden 9 ). 

Am Band: Man wird sein gedenken; denn er nicht ungelehrt 
Syn. Prot. 1581 f. 179 f. ™ 

1581 (—1586). Wiedertäufer in Großgartach . 670. 

Am 11. März 1581 bekamen Dieterich von Lomersheim, Ober¬ 
vogt in Zabergäu, M. Andreas Grammer, Pfarrer und Spezial zu 
Brackenheim, und Jakob Adelger, Untervogt daselbst, den Befehl, mit 
Jakob JößUn und anderen Wiedertäufern in Großgartach zu verhan- 20 
dein und sie aus der heiligen Schrift zu unterweisen und von ihrem 
Irrtum zu überzeugen, und wenn es nicht verfangen wolle, zu be¬ 
richten, hinter welcher Obrigkeit sie gesessen seien 4 ). 

a) Am Band: bleibt dabei. 

1) M. Joh. Thumrn in Kirchheim unter Ibck. 

2) Bal t hasar Mitsehelin. 

3) 1582 März 4. ist Solomon Schweiker Diakonus. Walch machte am 
20. Januar 1582 den letzten Eintrag im Nürtinger Taußuch. Dabei ist bemerkt: 

1L Joh. Walch aoabaptista apostata omn uxore [Maria Daser] et eorore factus. Walch 
ging von Stuttgart Über Wien nach Mähren quornndam qnae me eolidtum tenebant 
Dagoeforam causa; er kam in das Dorf Bauserum (Pausram), wo man ihm eine n mono- 
oerotem zeigte. Vgl seine Bücher: Decas fabularum humani generis. Straßburg, 
Lazarus Zetxner , 1609 S.280 (vor 28 Jahren) und Ein philosophischer und chemischer 
Traktat, genannt der kleine Baur, sampt beygefügten Obmmentariis Johannis 
Walchii Schondorfensis(!). Straßburg, Eberhard Zstzner, 1618. Die Vorrede 
zur Deeas schrieb Walch in seinem Museum in Meistratzheim m ünterelsaß, 
das den Herren von Landsberg gehörte, und widmete das Büchlein seinen disei- 
pulis Günther von Landtsperg und Johann Beiehard Wurmser von Vendenh s i m 
am 2. Mai 1608. Das zweite Buch widmete er dem Grafen Joh. Beinhart von 
Hanau und Zweibrüeken wegen dee Silberbergwerke in Mariakireh im Lebertal; 
er schrieb die Widmung in Straßburg im Hause des Kanonikus Joh. Qeßlsr an 
Jung Sl Peter am 25. Juli (Jakobi) 1618. 

4) Bericht der Amtleute vom 30. Auguet 158L 
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Am 27. August erhielt der Schultheiß Bernhard Heller und 
Pfarrer Israel NesteUus zu Großgartach den Befehl, die Wiedertäufer 
auf Dienstag den 29. August nach Brackenheim vorzuladen. Der 
Schultheiß berief sie in sein Haus, um ihnen den Befehl zu eröffnen, 
5 es erschien aber nur Rdchard und Christine, JößUns Binder, und 
Qeneve, Thomas Bengels Witwe, mit ihren zwei Töchtern Apollonia 
und Anna. Die andern ziehen hin und wieder im Land umher. 
Sibilla N. hatte sich vor ungefähr zwei Jahren mit einem fremden 
Zimmergesellen ihrer Sekte verheiratet und im Wald Hochzeit gehabt 
10 Der alte Jakob Jößlin ließ durch seinen Sohn Rdchard sdn Nicht¬ 
erscheinen mit Alter und Blödigkeit entschuldigen, der Solomon (sdn 
Sohn) sd noch zu jung, als daß man etwas mit ihm vornehmen 
könne. Die Erschienenen erklärten, sie können auf den gesetzten Ter¬ 
min nicht erschdnen, da es jetzt zu viel zu schaffen gebe, es liege 
15 nichts daran, wenn sie jetzt nicht kommen; die Verhandlung könne 
auch später geschehen 1 ). Diesen Bericht sandten nun Amtleute und 
Pfarrer zu Brackenhdm am 30. August an den Herzog mit dem Be¬ 
merken, daß die hohe und Malefizobrigkdt Württemberg zustehe, das 
dn Viertel an Großgartach habe, das Stift Bruchsal aber habe drei 
20 Viertel Die Untertanen aber haben beiden Herrschaften Erbhuldigung 
getan, so daß diese nicht wissen, welche Personen ihre Untertanen 
seien. Nun blieb alles im Anstand. Erst am 20. Januar 1586 erging 
an den Obervogt und Untervogt zu Brackenhdm und den Spezial zu 
Güglingen der Befehl, forderlich den früheren Befehl wegen der Wieder - 
25 täufer in Großgartach auszuführen, damit man im künftigen Synodus 
id8sen könne, wie es mit den sektischen Personen dort stehe. 

Stu.8t.A. RelS. B.58 . 

(1555—)1583 Kümbacher Wiedertäufer . 671. 

Aus den Akten 1 3 ) des Michael Jungemann 8 ) von Kümbach ergibt 
30 sich, daß Mich. Jungemann im Bauernkrieg auf Nötigung Hans Wan¬ 
derers von Pfaffenhofen und JäckHn Horbachs von Böchingen als Knecht 
mitzog, aber kdn Gefallen an der Sache hatte. Es war Um vielmehr dn 
Kreuz im Herzen. Was er Schaden angerichtet habe, wäre mü 3 Pfennig 
zu bezahlen. Am alten Glauben wurde er irre durch die Predigten 
35 in Sulzfeld 4 ), Gemmingen 6 ) und Flehingen 9 ), die er besuchte. Seine 

1) Bericht des Schultheißen und Pfarrers 28. August 1681. 

2) Von Kd. Becker in den Beiträgen zur hessischen Kirehengeschiehte Bi. 1 
Beß 2 wortgetreu, abgesehen won einigen unverstandenen Stellen und dem mtege 
las emen Wort zugegen 8.19, veröffentlicht. 

3) 8. 894,10. Br hdfit auch Jungenmann. 

4) Bad. Bez.A. Bppingen. 5) Bbd. 6) Bez.A. Br üten . 
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Kinder, van denen 1555 noch zwei am Leben waren, Hane und Katha¬ 
rina, verehlicht an Martin Ludwig in Kümbach, hatte er alle in der 
Kirche taufen lassen, aber er nahm Ärgernis am Leben in der evan¬ 
gelischen Kirche und deren Predigern und schloß sich den Wiedertäu¬ 
fern an. Blasius 1 ) von Brussel*) taufte ihn zu Zaberfeld in Strotz 0 
Bemharts Haus mit dessen Weib, Bastian N. und Lemmerhans von 
Ochsenberg, die sich bald wieder abwandten, und Barbara Bender von 
Sulzfeld, die in Mähren starb. Nach seiner Angabe tvurde er vor 
ungefähr 20 Jahren, also vor 14. Juni 1555 getauft. Diese Zeit aber 
ist zu kurz. Es muß 1530/32 geschehen sein. In den ersten Mo- 10 
naten 1534 wurde er von Thomas Eplin, Schultheiß in Kümbach, 
verhaftet, der mit ihm, den Nachrichter an der Seite, also mit Dro¬ 
hung der Folter, verhandelte und ihn bewog, das Papsttum wieder 
anzunehmen, in die Kirche zu gehen und Messe zu hären, eine Urfehde 
zu schwären und 400 fl Bürgschaft für seine Treue durch seine Freunde 15 
zu stellen. Kaum aber war er entlassen, reute ihn sein Versprechen 
und regte sich der Abscheu vor dem Greuel und der Abgötterei des 
Papsttums; er entfloh nach Mähren. Nun sollten seine Freunde die 
400 fl, wofür sie sich verbürgt halten, bezahlen, doch wollte sich die 
württembergische Regierung mit 300 fl begnügen. Allein Württemberg 20 
besaß nur ein Drittel von Kümbach, zwei Drittel gehörten als hessi¬ 
sches Lehen den Herren von Sternenfels. Wilhelm von Stemenfels 
forderte seinen Teil an den 400 fl. Doch wollte er sich in Rücksicht 
auf Jungemanns Freunde und Kinder mit Versicherung der Summe 
stuf liegende Güter begnügen. Damit erklärte sich die württember- 26 
gische Regierung unter der Bedingung von Jungemanns Wohlhalten 
einverstanden. In Mähren hielt sich Jungemann in der Stadt Ängsten*) 
ungefähr 14 Wochen auf, arbeitete dort als Taglöhner in Wein¬ 
gärten und ernährte sich sftuerlich. Als die Kunde kam, daß Herzog 
Ulrich wieder in sein Land gekommen sei, kehrte er zurück. Aber 90 
1543 wurde er des Landes verwiesen und zog mit seiner Haushaltung 
nach Durlach. Dorthin ging bald auch Margareta, Bemhart Bierers 
(Beirers) Witwe von Pfaffenhofen, die ganz von Jungemann einge¬ 
nommen und beherrscht war. Er kam oft zu ihr und hielt in ihrem 
Haus Versammlungen. Sie ließ endlich ihr Haus und ihre Güter im 86 
Stich und diente beim Stadtschreiber in Durlach Im März 1555, 
als Jungemann in Geschäften nach Kümbach kam und sich an Thomas 
Bairer machte, während dieser pflügte, wurde er verhaftet und nach 
Güglingen ins Gefängnis gebracht. In wiederholten Verhören am 
Sonntag Gculi (17. März) und Lätare (24. März) war nicht viel aus 40 


1) Blasius Kuhn. 2) Bruchsal. 3) Wohl Auspitz. 

Boss«rt, Urkun4«a im WMtrtftate. 54 
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ihm herauszubringen. Hierauf sandte die Regierung eingehende 
23 Fragen, auf welche er antworten mußte. Da der Nachrichter neben 
ihm stand und ihm mit der Folter drohte, falls er sich weigerte, gab 
er genaue Auskunft. In betreff der Kindertaufe erklärte er, er habe 
5 dafür keinen Schriftbeweis und halte nichts davon. Sein Sohn Hans 
sei durch den Vorsteher Hans Schoch 1 ) im Brettener Wald in des Vaters 
Beisein getauft worden, während seine Tochter Katharina nicht wieder¬ 
getauft sei. Das Nachtmahl ist ihm nur ein Gedächtnis des Todes 
Christi. Das Predigtamt hält er für ein gut christlich Amt, wenn 
10 das Wort Gottes lauter und rein gepredigt werde und man sich dem¬ 
gemäß halte; ein Prediger müsse unsträflich sein. Den Eid verwirft 
er unter Bezug auf Matthäi 5. Von der Obrigkeit hatte er schon am 
18. März bekannt: Centurio (d. h. der Hauptmann) Kornelius und an¬ 
dere seien auch Obrigkeiten und fromme Leute gewesen. Wer sich 
15 Gottes Befehl gemäß halte, sei eine gute Obrigkeit. Das wiederholte 
er am 14. Juni. 

Vom Krieg meinte er am 18. März, Fürsten und Herren sollten 
sich ohne Blutvergießen miteinander vergleichen, er halte sich aber 
nicht für schuldig auszuziehen und zu streiten. Am 14. Juni berief 
20 er sich auf Matth. 5, daß ja der Mensch seinem Feinde Gutes tun 
solle, darum wolle er wider niemand streiten. Gehorsam gegen die 
Obrigkeit sei man schuldig in allem, was Gott gebiete. Erbhuldigung 
habe er vor 40 Jahren zu Pfaffenhofen vor dem Schultheiß Hans 
German getan und sei bereit, ihm Gehorsam zu beweisen in allem, 
25 tvas nicht wider Gott sei. Sein Bekenntnis t on Jesu Christo ist recht¬ 
gläubig. Er bestritt, daß er zu einer Sekte gehöre. Er gehöre zur 
Gemeinde Gottes. Als seine Brüder und Schwestern nannte er Leute 
zu Durlach, Knielingen, Eckenstein , nämlich in Durlach Schneider 
Martin, Margarete , Matheis Starke Hausfrau, Simon N. y Bauernknecht 
30 aus dem Elsaß , Katharina. Augustins N. Hausfrau, Jakob Hartmann; 
zu Knielingen *) Ciriax und Wendel N., deren Zunamen er nicht wußte, 
zu Eckenstein 5 ) Matheis N., zu Kürnbach Michel Zainer, Heinrich 
Bier er, die wohl zu ihrer Versammlung im Brettener Wald gekommen, 
aber nicht getauft seien, zu Diefenbach Christmann , der aber abge- 
35 standen und nicht mehr in ihre Versammlung gekommen sei. Ihr 
Vorsteher sei Schochhans von Kinspach 4 ), der vor 20 Wochm, da er 
das letzte Mal dabeigewesen, das Evangelium gepredigt habe, welches 
wisse er nicht mehr. In Straßburg sei auch ein Vorsteher Bastian 
von Dinglingen 5 ). Bei ihrer letzten Versammlung im Brettener Wald 

1) Zu Schoch vgl. Nachtrag von 1558 Januar 9. 

2) Bez.A. Karlsruhe. 3 ) Ebd. 4) Königshoek, Bez.A. Durlach. 

5) Bez.A. Lahr. 
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am Flehinger Wald seien 10 oder 12 Brüder und Schwestern beiein¬ 
ander gewesen. Er selbst sei kein Vorsteher, habe nie getauft noch 
gelehrt, denn er sei nicht dazu berufen. Ein heimliches oder überhaupt 
ein Erkennungszeichen haben sie nicht. Aber wer sich dem Wort 
Gottes gemäß fromm und gegen den Nächsten rechtschaffen mit zer - 5 
brochenem Herzen halte, sei sein Bruder. Ebenso gebe es keine ge - 
keimen revolutionären Anschläge widet' die Obrigkeit. Wer mit solchen 
umgehe, würde ausgeschlossen. 

Mit Schwenckfeld und seiner Lehre sei er ganz unbekannt. Der 
Bruder Michel Jungenmanns Rimey in Pfaffenhofen und sein Schwieger- 10 
sohn Martin Ludwig von Kümbach gingen oft zu ihm ins Gefängnis, 
um ihn von seinem Irrtum abzubringen, aber ohne Erfolg. Um den 
2. Juni 1555 baten sie den Herzog, ihn aus dem Turm zu entlassen 
und ihn des Landes zu verweisen, so lange er bei seinem Irrtum 
bleibe. Der Vogt Stehelin mahnte ihn, sich als gering verständiger 15 
Laie aus Gottes Wort unterweisen zu lassen, er nähme Dinge auf sich, 
die nicht seines Berufes seien. Endlich gab er in Gegenwart von 
7 Zeugen dem Vogt das Gelöbnis, wenn ihn der Herzog aus dem Ge¬ 
fängnis entlasse, wolle er in die Kirche gehen und die Predigt hören. 
Wozu ihn Gott dann mahne und erleuchte, dem wolle er nachleben. 20 
Der Vogt empfahl die Entlassung Jungenmanns auf sein Versprechen 
hin. Er mußte sich verschreiben, daß er bei Strafe Leibs und Lebens 
das Herzogtum meiden und seine Atzung bezahlen werde. Dann durfte 
er nach Durlach zu seinem Weib zurücklcehrm. 

Wahrscheinlich kehrte er c. 1557 wieder in Kümbach ein und 25 
wurde mit seinem Sohn Hans und Margarete Bierer gefänglich ein¬ 
gezogen. Michel wurde mit dem Nachrichter befragt, wußte aber nicht 
viel zu sagen, nur vertrat er jetzt den kommunistischen Grundsatz 
der mährischen Brüder, alle Dinge gemein zu haben. Der Vogt ließ 
ihn foltern und verwies ihn wiedet' des Landes. Hans Jungenmann , 30 
der eine ziemliche Kenntnis des alten und neuen Testaments besaß, 
disputierte 9 Wochen mit den Pfarrern. Durch die lange Haft wurde 
er mürbe und erbot sich, mit dem Vogt in die Kirche zu gehen. Als 
der Vogt das Margarete Bierer mitteilte, die ganz von Jungenmann 
beherrscht wurde, erklärte sie sich bereit mitzugehen. Jungenmann 35 
blieb auch, als nach der Predigt Abendmahl gehalten und ein Kind 
getauft wurde. Nach dem Gottesdienst versprachen sie beide, von ihrem 
Irrtum zu lassen und sich zur christlichen Kirche zu halten, worauf 
sie aus dem Gefängnis entlassen wurden. Aber sobald sie sich Geld 
verschafft hatten, zogen sie hinweg, Jungenmann in die Pfalz, wo er 40 
starb, und die Bierer nach Durlach , wo sie drei Jahre beim Stadt- 
schreibet • sich aufhielt. Ihre Güter in Pfaffenhofen wurden für den 

34* 
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Armenkasten verwendet. 1560 kam eie wieder, wohl, weü ihre mit¬ 
genommenen Mittel aufgebraucht waren, und wollte in die Kirche 
gehen, wenn man sie ungestraft hauehalten lasse, was ihr bewilligt 
wurde. Aber bald wurde sie nach dem Bericht des Vogts vom 1. August 
5 1562 rückfällig, ging nicht in die Kirche und wurde wieder eingezogen. 
Die Pfarrer von Oilglingen und Pfaffenhofen bemühten sich freund¬ 
lich um sie, sie antwortete aber immer spöttisch und erklärte, Gott 
werde wohl wissen, mit ihr xu wirken; sie habe früher dem Vogt ver¬ 
sprochen, in die Kirche xu gehen; seitdem sei ihr Herz verfinstert, sie 
10 wolle bei der rechten Kirche bleiben. Auf die Frage, wo diese sei, 
erwiderte sie, Gott wisse es wohl. Ohne Zweifel wurde sic nun des 
Landes verwiesen und ihre Habe beschlagnahmt. 

Ludw.St.F.A.K.RA. W. Bd.IIL 

Aus Akten des Darmstadter Archivs ergibt sich noch, daß 1564 
15 Veit Schneider von Kümbach die Obrigkeit beschuldigte, sie halte keine 
christliche Kirche, darum könne er ihr keinen Gehorsam leisten. 

Januar 15 73 icurden der Obervogt von Vaihingen David von Helm¬ 
stadt, Abt Magirus von Maulbronn, Superint. Grammer von Bracken- 
heim und Vogt Wendel Stecher von Maulbronn nach Kümbach 
20 geschickt, um mit den Leuten in Kümbach, die vorzugsweise Sternen- 
felsische Hintersassen und teils sektiererisch, teils Verächter von Predigt 
und Abendmahl waren, xu verhandeln, wobei sie von Bernhard von 
Sternenfeis unterstützt wurden , dem die württembergische Regierung 
am 16. Januar 1573 ihre Anerkennung aussprach. 

25 1578 März 3. berichtet der Kirchenrat an den Herzog Ludwig, 

daß Michel Jung[en]mann, wohl ein Sohn des Hans und Enkel des 
Michel, und Joachim Roth von Kümbach, welche sich vor 2 Jahren 
taufen ließen, eingezogen wurden. Joachim Roth erbot sich, nach 
empfangenem Unterricht, in die Kirche xu gehen, sich christlich zu 
30 halten und sich der Wiedertäufer xu entschlagen. Mithel Jungfen]- 
mann aber wollte keinen Unterricht annehmen, noch die Predigt be¬ 
suchen. Deshalb sollte nach der Wiederiäuferordntmg gegen ihn vor¬ 
gegangen und er des Landes verwiesen werden. 

Ludw. St. F. A. K R. A. W. Bd. III. 

35 Dazu bietet das Darmstadter Archiv noch zwei Ergänzungen. 
1. 1583 Juli 10. schreibt Herzog Ludwig an Bernhard von Stemenfels, 
etliche württembergische Untertanen xu Kümbach: Joachim Roth, Ka¬ 
tharina, Jakob Ludwigs Weib, und Michel Jung[en]mann, aber auch 
der Stemenfelser Torwart und Fuhrknecht lassen nicht vom wieder- 
40 täuferischen Irrtum und besuchen die Predigt nicht Der Junker soll 
mit dem Superintendenten und den Amtleuten nochmals mit ihnen 
handeln und sie xum Besuch der Predigt anhallen. Es sei der württem- 
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herrischen Regierung nicht zuwider, daß nach dem Wunsch des 
Junkers Geldstrafen angewendet werden. 2. 1588 September 5 . wird 
dem Junker, dessen Eifer um die rechte wahre Religion anerkannt wird, 
zum Vorwurf gemacht, daß er den landesverwiesenen, halsstarrigen 
Wiedertäufer Michel Jung[en]mann nach Kilmbach wandeln lasse , 5 
vielleicht weil er sich auf Pflastern und Besetzen verstehe, auch eine 
Zeitlang einen Torwart gehabt, und kürzlich den Sohn des Schultheißen 
von Endersbach, Reichardus Reichard, als Küfer angenommen habe, 
obwohl beide Wiedertäufer seien. 

168L Hohenhaslach . 679. 10 

In diesem und andern dem Bromberg l 2 * ) zunächstgelegenen Flecken 
haben beide Speziales zu Bietigheim und Knittlingen fleißig Nachfrage 
gehabt der Wiedertäufer halben, die auf dem Bromberg sich aufhalten, 
aber nicht erfahren können , daß sie zu jemand in der Nachbarschaft 
Zugang hätten, oder daß jemand aus diesen Flecken an sie gehört. 15 
Allein die zu Löchgau verdenken *) ihrer Salome 9 ), dieweil sie etwa Sonn¬ 
tags unter der Morgenpredigt aus dem Flecken und das Tal hinaufgehe, 
sie möchte vielleicht den Bromberg besuchen , wissen doch keinen Grund 
zu berichten . Auf dem Bromberg halle sich auch, wie das gemeine 
Geschrei ist, Hans Brott von Knittlingen 4 ), der ausgetretene Wiedertäufer, 20 
auf. Daneben zeigen die von Haslach an, daß zur Sommerszeit in 
den größten Feldgeschäften viele Leute zu den Strombergischen*) Wieder¬ 
täufern kommen, die ihnen helfen , ihre Weingärten bauen. Wer aber 
solche seien, wissen sie nicht Allein die gemeine Sage sei, sie kommen 
aus dem Remstal 25 

Am Rand: Unser g.fürst nnd herr hat im jahr 79 im andern selbiges 
jahrs gehaltenen synodo bei dem flecken Heinriet, Beilsteiner amts, 
gegen graf Albrecht von Löwenstein in gleichem fall gnädig sich fol¬ 
gender gestalt erklärt: ihm soll man schreiben, daß er solche leute 
nicht gedulde; denn solohe leute seien nicht zu gedulden, die die leute 30 
verfahren. Wofern sie das land betreten, könnte man sie einziehen 
und alsdann die gebühr gegen sie vornehmen, und also riete der sy- 
nodus untertänig, ihre l g. hätten gleicher gestalt an dieses amt schreiben 
lassen und mit eigener hand unterschrieben. 

Von des Herzogs Hand: fiat 35 

Syn. Prot 1581 f 140. 

1) Die obere Burg Bromberg gehört den Herren von Witterehaueen. 

2) im Verdacht haben. 3) 8. 475, 8. 

4) S. 462,27. 

5) Der Bromberg gehört xu dem Stromberg genannten Höhenzug. 
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1581. Freudensiein. 679. 

Dieses Freudenstein ist ein sehr wurmmäßiges Nest, denn es gibt 
allda etliche Epicureos und Wiedertäufer. Nachdem der alle Schultheiß 
Ulrich Bickel 1 ) seines Amts entsetzt ist, wird von Tag zu Tag je länger, 
5 je mehr offenbar, wie Verschiener Zeit dem Heiligen *) und sonst so übel 
sei gehauset worden, welches alles dieser Tage der Vogt rechtfertigen 
und verbessern toill. So ist der Wiedertäufer halber auch fürstliche 
Resolution erfolgt und die executio vorgenommen. Was verrichtet , 
wird nächstkünftige Visitation mit sich bringen. 

10 Am Rand: Darauf zu warten. Doch sind diese zwei Wieder - 
täufer *) seither ausgetreten. 

Syn.Prot. 1581 f.145. 

1581. Illingen. 680. 

Diese christliche, wohlangeiichtete evangelische Kirche hat der 
15 leidige Satan durch einen schwärmerischen Phantasten Hans Dauber, 
der die Kindertaufe und das heilige Abendmahl wie die Wiedertäufer, 
deren er doch keiner sein will, lästert, sehr übel zenrüttet. Davon 
weitläufiger in dem Verzeichnis de sectariis 4 ). 

Am Rand: Liegt dieser Zeit zu Maulbronn in Verhaftung. 

20 Von anderer Hand: Bei diesem Verzeichnis wird auch die Gebühr 

und Notdurft gehandelt werden. 

1581. Ober- und Unterderdingen. 681. 

Es sind bisher eine lange Zeit Geoig Scheffer und Georg Gugelmann 
unter andern Sectariis als Wiedertäufer verzeichnet worden; deswegen ist 
25 nach jüngst gehaltenem Synodo dem Spezial zu Knittlingen und Amt¬ 
mann zu Derdingen ein fürstlicher Befehl zugekommen, mit beiden 
verdächtigen Personen zu handeln, welches auf den Sonntag Quasimo- 
dogeniti unlängst geschehen ist. Gleich zu Anfang der Traktation hat 
sich befunden, daß keiner von beiden von der Predigt, sondern allein 
30 vom Abendmahl sich eniäußert. Darum wurde jeder insonderheit 
befragt; sie haben sich weit anders denn hiervor ihres Glaubens halber 
erklärt. Erstlich bekennt Georg Scheffer rund, daß er kein Wiedertäufer 
sei, auch ihren Irrtum nicht recht heiße, sondern bekenne sich aller¬ 
dings durchaus zur Augsburgischen Konfession. Daß er sich aber 
35 etliche Jahre über alles Vermahnen von dem Tisch des Herrn absentierte, 
das sei weder aus Verachtung noch darum geschehen, als sollte er in 
der Lehre vom Nachtmal zweifelhaftig sein, sondern darum, daß er 
vor etlichen Jahren bezichtigt worden sei, er habe einen Markstein 
ausgegraben. Da ihm nun seine Ehre nicht wieder restituiert sei, wisse 

1 ) S. 415, 30. 2 ) Die Kirchenkaste. 3 ) 8. 511,13. 4 ) fehlt. 
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oder könne er nicht verzeihen oder mit guter Consdenz das Abendmahl 
empfangen, man singe oder sage ihm gleich, was man wolle. Weiler aber 
solche Schmachhandlung rechtlich zu erörtern nie begehrt oder getrieben 
hat» da ihm von dem Amtmann schon etwan ein Weg gezeigt oder An¬ 
deutung geschehen, wie er ab solcher Sache kommen möchte, ist deshalb 5 
große Sorge dabei, er wisse sich entweder schuldig oder aber wende 
solche Rechtfertigung nur zum Schein vor. 

Am Rand: Superintendent soll diesen besser und ernstlich er¬ 
innern und berichten, der Amtmann aber allen Fleiß anwenden, daß 
diese Sache rechtlich, wann nicht gütlich, verglichen und beigelegt werde. 10 
Georg Gugelmann, der vor 2 Jahren sich hören ließ, wenn es 
bei seiner Willkür stünde , wollte er seiner Kinder keines zur Taufe 
bringen, verantwortet dies also, ihm sei diese Rede unbedächllich ent¬ 
fahren, wünscht, daß ihm solche Worte verblieben wären, denn in 
Wahrheit habe er in seinem Hauskreuz sich oftmals seiner Taufe, die 15 
er in der Kindheit empfangen, höchlich getröstet. Zudem habe er alle 
seine Kinder taufen lassen, welches alles er wohl unterlassen haben 
wollte, wenn er ein so abgesagter Feind der Kindertaufe sein sollte. 
Soviel aber das Nachtmahl belange, bekennt er, daß er weder der 
Wiedertäufer noch seines Pfarrers Lehre jemals habe fassen können, 20 
und demnach das Abendmahl niemand selig mache. Er begehrt um 
Gottes Willen, man toolle ihn nicht eilen, sondern noch länger Geduld 
mit ihm tragen. Daneben verspricht er, er wolle Gott herzlich um 
Erleuchtung anrufen, die Predigten, wie bisher, fleißig besuchen, auch 
oft zu dem Pfarrhemi gehen und von dem Nachtmahl mit ihm kon- 25 
ferieren, bis Gott einst Gnade verleihe, daß er begreifen möge, was 
ihm noch derzeit viel zu hoch sei. 

Am Rand: Solle auch des heiligen Abendmahls unvermeidliche 
Notdürftigkeit fleißig und ernstlich erinnert und darauf bis zu nächster 
Visitation zugesprochen werden. 30 

Sgn. Prot 1581 f. 179b—181. 

1582. Güglingen. 682. 

Auf Befehl votn 22. April 1582 berichtet Vogt Carl Carreg zu 
Güglingen, was von verkauften Wiedertäufergütem ausständig sei oder 
er in Händen habe. 35 

In Ochsenbach: von Ham von Aw 5 fl. Spielberg: von Michel 
Steinlin 1 ) 50 fl. Von Lenz Müllers und Jörg Steinlins *) Pflegschaften 
ist alles an den Kirchenkasten eingesandt. Häfnerhaslach: von Anna 
Kärstins Gut 2 fl. Sternenfels: Ottilia, Hans Heintz* Tochter , Schwägerin 


1 ) & 394, 3. 2) 8. 394, 10. 


Digitized by LjOOQie 



536 


und Base Marx Dieme, Michel Märquarts und Jörg Nueffers, die be¬ 
streiten f daß sie je den Wiedertäufern angehangen haben. Vor 14 Jahren 
ist den drei die Hinterlassensehaß der Ottilia auf Kaution überlassen 
worden, aber nach Abkommen des Vogts Marx Wild 1 ) ist die Sache nicht 
5 ordentlich verbrieft und ihnen das Out streitig gemacht worden; sie haben 
aus 69 fl 14 ß Hauptgut 3 fl 7 Batzen 1 / t kr. Zins gegeben. Sternenfeis: 
Von Michel Würtemberger, der verschollen, aus 60 fl Hauptgut 3 fL 
Ludw. St.F.A. K.R.A. W. Bd.HI. 

1582 April 30. Güglingen. — Entscheidung auf weiteren Bericht des 
10 Vogts über die Wiedertäufergüter. 683. 

Hans Hertz , Valtin Hertzen Sohn, von Stemenfels ist vor ungefähr 
32 Jahren nach Mähren gezogen, hat selber bekannt, daß er dem wieder- 
tauf anhängig ist. Daher ist das Erbe, das ihm nach seines Vaters 
Tod zugefallen war, nämlich 190 fl in Gütern und 272 fl Remanet , 
15 nach der Wiedertäuferordnung zu konfiszieren und einzuziehen. Trotz 
des niedem Anschlags sollen die Güter den Geschwistern gegen Kaution 
und vier Jahrziele überlassen, nur der Ausstand von 272 fl und 3 2 / 2 
Simri, 2 2 l 2 Vierling, 2 Ecklein Haber nach Stuttgart geliefert werden. 
Der Rest mit 272 fl wird am 1. Febuar 1583 nachgelassen. 

20 Magdalena, Michel Württembergers Tochter, von Stemenfels ist 
vor 40 Jahren nach Mähren gezogen und verschollen, ihre Verwandten 
Ulrich Müller und die Vormünder von Michel Müllers Kindern zu 
Zaberfeld halten um ihre Hinterlassenschaft an. Obwohl sie nicht 
nahe verwandt sind, sollen ihnen die Güter, welche bisher 3 fl 7 ß er- 
25 trugen, um leidentliches Geld überlassen werden; der Erlös aber samt 
dem Remanet von 46 €t 14 Schilling Weckler *) und die verfallenen Zinse, 
nämlich 5 ß 3 h auf Michel Brentz* Erben und 1 €t 16 ß 9 h auf 
Hans Hepperlin ist einxusenden. Da die Müller das Gut nicht über¬ 
nehmen wollen, wird am 1. Februar 1583 der Verkauf befohlen. 

30 Ottilia, Hans Haintzen Tochter, zu Stemenfels hat 41 fl aus Gütern 
Unterlassen, welche die sehr amten Verwandten nicht wohl an sich 
bringen können. Sie sollen verkauß werden. Vom Remanet 129 4f 
Weckler *) soll ihnen die Hälfte nachgelassen werden, das übrige sollen 
sie in 6 Jahrzielen erlegen. Befehl vom 1. Februar 1583: Die Güter 
35 sind sofort zu verkaufen, und der halbe Rest von 36 fl 11 Batzen ist 
einzusenden. 

Anna, Leonhard Karsts Tochter, zu Häfnerhaslach ist in der 
Teurung mit zwei Kindern nach Mähren gezogen und hat nur ein 
Häuslein hinterlassen, auf dem der Spital zu Brackenheim 10 fl Zins 

1 ) Marx Wüd ging vor Oeorgii 1568 ab. 

2 ) Pfälzer Münze. 
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stehen hat und das um 66 fl verkauft wurde. Nach Befehl vom 1. Fe¬ 
bruar 1583 hat der Käufer Georg Karst jährlich 5 fl zu bezahlen. 

Bartlin Schwarz und sein Weib von Häfnerhaslach betreffend 
bleibt es beim früheren Bescheid wegen Nachlaß, Der Rest von 31 fl 
8 ß 2 h und 24 fl Schuld ist mit 7 fl jährlich einxuziehen. 5 

Pillen Pauls Tochtermann ist mit seinem Weib Apollonia und 
Kindern vor acht Jahren ins Land Mähren gezogen und hat 100 fl 
Wert hinterlassen, welche seine Mutter unter sich hat, bis sie stirbt, 
aber sie sollen, wie bisher, verpflegt werden. 

Martins von Aw Tochter ist vor 20 Jahren in mannbarem Alter 10 
mit Wiedertäufern hinweggezogen. Von ihrer Hinterlassenschaft an 
Hauptgütem hat Georg Hafner zu Ochsenbach 100 fl, Georg Schneider 
10 fl, Jakob öschelberger 5 fl, Jörg Mayer 7 fl, Hans Clausen Wittib 
16 fl zu verzinsen. 

Katharina, Jakob Steinlins Tochter zu Ochsenbach, ist vor 30 Jahren lö 
hinweggezogen, vor 20 Jahren ohne Leibeserben gestorben; nach ihr 
starb auch ihre Altmutter. Der Anteil Katharinas an ihrem Nachlaß 
wurde bisher verpflegt für den Fall, daß sie Kinder hinterlassen hätte. 
Ihre nächsten Verwandten machten Anspruch auf das Erbe, da sie ja vor 
der Altmutter gestorben war, worauf es ihnen verwilligt wurde, aber 20 
sie verschwiegen, daß ihre Base den Wiedertäufern anhing und deswegen 
toeggezogen war. Es war ein Betrug; denn nach der Wiedertäuferordnung 
war das Erbe zu konfiszieren. Laut Befehl vom 1. Februar 1583 ist 
das Erbe den Verwandten um 325 fl, davon 35 fl bar und 33 fl Jahr¬ 
ziel, verkauft. 25 

Veit Schuhmacher von Ochsenbach ist vor etlichen Jahren gestorben 
und hat neben andern Kindern zwei Töchter Anna und Gertrud in 
gewachsenem Alter hinterlassen, die vor etlichen Jahren nach Mähren 
gezogen sind und Güter und Haus im Wert von 240 fl hxnterließen. 
Die Güter sind zu verkaufen. Nach Befehl vom 1. Februar 1583 ist 30 
auf Michaelis 20 fl und dann 15 fl Jahrziel zu zahlen. Von den 20 fl 
Angeld soll die Schwester in Pfaffenhofen, welche sieben Kinder hat 
und Almosen empfängt, 10 fl erhalten. 

Agnes, Hans Brackenheimers Tochter, ist vor acht Jahren nach 
Mähren gezogen und lebt dort in der Ehe. Ihre Hinterlassenschaft 35 
an Gütern im Werte von 120 fl ist zu verkaufen. Nach Befehl vom 
L Februar 1583 sind die Güter um 120 fl mit 20 fl Angeld und 15 fl 
Jahrziel verkauft. 

Lorenz Müller von Spielberg hat etliche Kinder hinterlassen, von 
denen Hans und Margareta in gewachsenem Alter vor acht Jahren nach iO 
Mähren gezogen sind. Seither sind sie verschollen. 
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Laut Befehl vom 1. Februar 1583 ist von Agnes Braekenheimers 
Hinterlassenschaft noch ein Rest 49 // 11 Schilling abxuliefem. Da 
diese Wiedertäuferin noch eine arme Schwester in Horren 1 ) hat, welche 
10 fl an ihrer Schicester verpflegter Hinterlassenschaft zu verzinsen 
5 hat, sollen ihr auf ihre Bitte die 10 fl samt Zins aus Gnaden erlassen 
werden. Die Hinterlassenschaft aus Gütern erträgt jährlich 12 fl 
30 Kreuzer. 

Michel Steinlin von Spielberg ist vor acht oder neun Jahren 
mit Weib und neun Kindern nach Mähren gezogen. Aus den ver- 
10 kauften Gütern ist 860fl gelöst. Davon sind 250 fl bar bezahlt und 
einxusenden, ebenso die 80 fl Jahrziel, die 12 1 l 2 fl aus d** 1 250 fl 

verbrieften Hauptgütem und dei' übrige Rest mit 30 Ü 3 Schilling 
8 Heller. 

Die Güter der Kinder des Lorenz Müller sind zu verkaufen , 
15 der Erlös samt dem Rest von 15 & 13 Schilling 2 1 j 2 Heller einzusenden 
Der Verkauf ist nicht in die lange truhe zu spielen 2 ). 

Nach Befehl vom 1. Febtuar 1583 hat der Vogt von Michael 
Steirdins Gütern mit 200 fl Angeld und 80 fl verfallenem Zins 100 fl 
auf Zins angelegt, 150 fl an die Kanzlei gesandt. Das übrige war 
20 noch in den Händen der Pfleger, die von dem Ausstand bis jetzt 100 fl 
ausgeliehen haben. Die Anlage der 100 fl an die Verwandten gegen 
landläufigen Zins wird gestattet. 

Ludw. St.F.A. K.R.A. W.Bd.IIl. 

1582. Juli 23. Stuttgart. — Befehl an Konrad Thumb, Obervogt in 
25 Göppingen. 684. 

Die Witwe 8 ) zu Köngen gewährt schon gute Zeit im Schloß 
fünf Wiedertäufern Unterschlupf, die sich auch in der Nachbarschaft 
bei etlichen 'ivürttembergischen Untertanen einschleichen. Der Obervogt 
werde wohl Jeeine Kenntnis davon haben, aber seit langer Zeit ist 
30 um die refier von Köngen ein rechtes Wurmnest, wo sich eine Anzahl 
Wiedertäufer hören und sehen lassen. Der Obervogt soll durch seinen 
Vogt sich heimlich erkundigen, wer diese Wiedertäufer seien, wie die 
Aufnahme in Köngen gestaltet sei, ob sie auch mit den Untertanen 
im Flecken Kundschaft haben. Endlich am 6. November antwortet da' 
35 Obervogt, Schloß und Dorf sei zwischen ihm und seiner Schwägerin 
abgeteilt, und dürfe Jeein Teil den andern irren. Er habe mit ihr und 
ihrem Sohn und dessen Vormündern mancherlei Streit. Deswegen könne 
er und sein Vogt sich in diese Sache nicht einmischen. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer. Bd V. 

1 ) Horrheim. 2 ) hinausschieben. 

3) Margarethe von Liebenstein , Witwe des Albrecht Thumb. 
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1582 Cannstatt. 685. 

Hans Koch, der in das vierte Jahr nicht kommuniziert, ist auf 
fürstlichen Befehl in den unedertäuferischen Artikeln examiniert und 
nicht sektisch hefwiden t vor den, wendet noch seine Zankhändel, die er 
mit dem Vogt wegen eines Gangs zwischen beiden Häusern habe, vor, 5 
will sich doch weisen lassen; der Pfarrer wird ferner mit ihm han¬ 
deln; denn er ist seiner Sache nicht befugt. 

Am Band: Darauf zu warten. 

Syn. Prot. 1582 f.51. 

1582. Waiblingen. 686. 10 

Claus Kremer ist vermöge Befehls in den sektischen Artikeln 
durch den Spezial examiniert und seine Bücher , daraus er sich daheim hat 
lesen lassen, sind besichtigt worden und hat sich befunden, daß er keine 
sektischen Bücher, die Evangelia dominicalia deutsch, ein Psalmenbüchlein 
und Habermanns Betbüchlein hat, und ob er gleichioohl in examine 15 
auf den unedertäuferischen schlag etwas gezuckt 1 ) hat, dieweil er aber, 
mehr denn rudis, in Glaubenssachen wenig versteht und immer mit 
seinen eigenen Worten sich geschlagen , hat er endlich sich erboten, er 
wolle nunmehr als ein alter und schier kindischer Mann von seinem 
Pfarrer Bericht annehmen, welcher ihn auch zu ehester Gelegenheit 20 
zu sich erfordern und in Religionsartikeln ‘notdürftig unterrichten tvird. 
Am Band: Künftig ferneren Bericht zu erwarten. 

Albrecht Hartzesser *) und sein Weib sollten beide vor dem Kon - 
sistorio erschienen sein, aber nachdem der Mann kontrakt und das 
Weib eine bettrißin 3 ), hat es nicht sein mögen. Als sie darauf vom 25 
Pfarrer und Dtakonus daselbst ihres Glaubens halber angesprochen 
worden, hat sich befunden, daß er ein Epicureus, sie aber mit dem 
unedertäuferischen Geist etlichermaßen eingenommen worden, wollens 
doch nicht rund bekennen, doch sich letzlich ungescheut hören lassen 
und versprochen, Buße zu tun und den Pfarrer alsbald gebeten, er 30 
wolle ihnen, wenn es seine Gelegenheit sei. das hl. Abendmahl im Haus 
reichen, das dann auch geschehen wird 
Am Rand: Bleibt jetzt dabei. 

Syn. Prot. 1582 f 59-60. 

1582. Bittenfeld. 687. 35 

Görg Stoib 1 ) und sein Weib haben auf ergangenem Befehl in 
wiedertäuferischen Punkten sollen examiniert werden, welches hievor 
auch einmal geschehen, aber der Mann ist ungehorsam ausgeblieben, 
wie auch jetzt; denn er war nicht einheimisch, sondern hält sich bei 

1) in die Art sehlagen. 2) S. 468,30. 3) S.267 A. 1. 4) 8. 469, 6. 
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den Wiedertäufern auf'. Aber sein Weib ist erschienen, welche nach 
langem Bericht bekannt, sie wisse den Kindertauf nicht zu verwerfen, 
im Nachtmahl werde der Leib und das Blut Christi ausgeteilt. Ob 
aber die Kinder glauben, die Ungläubigen den Leib und das Blut Christi 
5 im Abendmahl empfangen , und ob Kriegen und Eidschwören recht 
oder unrecht sei, wisse sie nicht. Oott weiß es, der einen jeden finden 
werde. Sie wolle auch fürohin zu den Predigten kommen, wisse aber 
keine Zeit zu kommunizieren anzuzeigen. Ihres Mannes halben ist 
Vorsehung geschehen, wenn er einheimisch komme, soll er gefänglich 
10 nach Waiblingen geantwortet und alsdann zur Kanzlei berichtet 
werden. 

Am Rand: Weil sich das Weib näher und gebührlich erklärt, auch 
die Predigten besuchen wiU, wäre mit ihr Geduld zu tragen und sie 
ferner zu unterrichten, wird verhoffentlich der Allmächtige weiter Gnade 
15 geben. Was den Mann betrifft, läßt es der Synodus dabei bleiben. 

Syn. Prot. 1582. fol. 67. 

1582. Schmiden. 688. 

Margareta, Jakob Feckelins Weib, und Endris Feckclin 1 ) sind als 
beharrliche Wiedertäufer vor zwei Monaten des Landes verwiesen, aber 
20 Fndris Feckclin ist den 11. Oktober 1582 wieder heimgekommen. Ob er 
gleich hievor auch einmal des Fürstentums verwiesen worden, kommt er 
aUwegen gleich wieder; man macht also nur ein Gespött daraus und 
stärket die Wiedertäufer in ihrem Irrtum. Als der Pfarrer von Hegnach 
neulich seines Wegs durch Hofen gereist, sei im Dorf ein Bauersmann 
25 von Schmiden, dessen Namen ihm nicht bewußt, vor einem Haus 
gestanden und habe gesagt, ob er, der Pfarrer, nicht auch da hinein 
in die Stube wolle zur Predigt. Denn Endris Feckclin predige 
zwei Tischen voll Leuten, habe die Bibel vor sich und blättere drin 
und lese ihnen draus; aber der Pfarrer sei nicht hinein. Aber der Herzog 
30 weiß sich zu erinnern, wie er auf seiner Freundschaft, auch sein eigen 
untertänig und flehentlich Supplizieren, auch Verspruch seiner vorigen 
Verschreibung wirklich nachzusetzen, wieder begnadigt und eingelassen 
worden. Nachdem man nun nicht weiß, ob der conventus zu Hofen 
vor oder nach seinem Einkommen geschehen, wird der Superintendent 
35 forderlich weitere Erkundigung haben und berichten; alsdann kann 
weiter die Gebühr vorgenommen werden. Von dritter, vielleicht des 
Herzogs Hand: fiat forderlich. 

Syn. Prot. 1582 f. 68. 


1) 8 469,15. 
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1582. Oppelsbohm. 689. 

Hans Feyrabend, Sylvester Siglin und Oörg Feyrlin, die in sechs 
Jahren nie kommuniziert, wenden zum Teil ihre ünwürdigkeit, zum 
Teil Zankhändel und Unwillen vor. Der Superintendent hat sie, 
sonderlich den Feyrabend und Siglin, die des Wiedertaufs verdacht sind f 5 
fleißig examiniert und sie nicht sektisch befunden. Sie sagen, sie toollen 
bald kommunizieren, man werde sie nicht mehr so unfleißig finden. 

Am Rand: Darauf zu warten. 

Bartls Weiß zu Streich, Adelberger Gebiets, der in 24 Jahren 
seiner Ehe das Nachtmahl nie in der Kirche empfangen hat, ist aber- 10 
mals durch den Superintendenten seines Stillstands halber angeredet 
und befragt worden. Er antwortete ihm, was es doch von Nöten sei, 
hinzugehen, sintemal er alle Tage es daheim in seinem Haus empfange; 
denn man habe alles Essen und Trinken von Gott; nun werde in 
diesem Sakrament nichts weiter ausgeteilt. Also heben ihn seine Eltern 16 
gelehrt, will keinen andern Bericht annehmen. Es ist seinethalben 
auch vor anderthalb Jahren auf ergangenen Befehl durch Spezial und 
Verwalter zu Adelberg Bericht zur fürstlichen Kanzlei überschickt und 
bisher nichts ernstlich gegen ihn vorgenommen worden. 

Am Rand: Dieser Bericht ist gesucht worden und soll im Kon- 20 
sistorio erwogen und, was mit ihm zu handeln und vorzunehmen, 
mit einem besondem untertänigen Bedenken angebracht werden. 

Syn. Prot. 1582 f. 69b. 70. 

1582. Urbach. 690. 

In diesem Flecken lassen sich, wie der Pfarrer berichtet, die ver- 25 
triebenen Wiedertäufer wieder viel und in Haufen sehen, welche bei 
Nacht einschleichen und bei Tag in den Weinbergen gesehen werden. 
Denn auch Simon Kreß 1 ) ist daselbst ergriffen worden. Es will mit 
keinem Emst gewehrt werden, weil der Schultheiß und der Mehrteil 
der vornehmsten unter den Gerichtspersonen mit Freundschaft den 30 
verwiesenen Wiedertäufern dermaßen zugetan sind, daß sie nicht Hand 
anlegen werden. 

Am Rand: Es wäre den Amtleuten und dem Superintendenten 
zu Schorndorf zu schreiben, weil sich aus Simon Kreß’, des Wieder¬ 
täufers, der zu Urbach neulich gefänglich eingezogen worden ist, Hand- 35 
lung befunden, daß hin und wieder im Schorndorf er Amt und sonder¬ 
lich zu Urbach die verwiesenen und ausgetretenen Wiedertäufer wieder 
einkommen und ungescheut allda sich aufhalten, sollten sie Schultheiß 
und Gericht auflegen, auf dieselben gute Achtung zu haben, und da 
sie zu betreten, sie einzuziehen und den Amtleuten zu antworten. 40 

l) S. 499,15. 
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Von anderer Hand: Es soll Bürgermeister und Gericht mit allem 
Emst verwiesen und durch die Vögte gebührendermaßen gestraft und 
von ihnen wieder berichtet werden, wie sie es befunden. 

Syn. Prot. 1582 f. 74. 

5 1582. Pleidelsheim. 691. 

Caspar Hun , der Büttel , der bei etlichen den kindertauf wider¬ 
fochten und ein tciedertäuferisches Buch, das Fundament 1 ) ge¬ 
nannt, in seinem Haus gehabt und gelesen hat, ist vor den Super¬ 
intendenten bei der Visitation erfordert und gefragt worden, was er 
10 von der Wiedertaufe halte; der hat ihm geantwortet, er könne in seinen 
Kopf nicht bringen , daß man die Kinder taufen soll; denn er finde 
es nicht in seiner Bibel. Aber nach langer Disputation habe er sich 
erklärt, er wolle sich weisen lassen. Das wiedertäuferische Buch hat 
der Superintendent bei seinen Händen , worüber der Büttel übel zu- 
15 frieden war und begehrte, man wolle ihm dasselbe wieder zustellen, 
denn es sei nicht sein, sondern eines Webers zu Besigheim, der Winter¬ 
schultheiß 1 ) genannt, der es ihm geliehen, dem müsse er es wieder über- 
antwarten. 

Am Band: Es wäre dem Superintendenten und Vogt zu Mar- 
20 bach zu schreiben , auf diesen Büttel gut Achtung zu geben. So möchte 
dem Superintendenten und Vogt zu Bietigheim geschrieben werden , 
von dem Weber zu Besigheim, der dem Schützen das Buch geliehen, 
dem Pfarrherrn und Vogt zu Besigheim Bericht zu tun, denn er wird 
ohne Zweifel andere mehr Personen zu verführen sich unterstehen . 
26 8cr[iptum] 30. Jan. 1583. 

Syn. Prot. 1582 f. 82 f. 

1582. Kirchberg. 692. 

Jakob Staib, der des wiedertaufs halb bisher in großem verdacht 
gewesen ist, auch etliche Jahre nicht kommunizierte, hat Buße getan 
30 und neulich kommuniziert. 

Am Band: Ist recht. 

Syn. Prot. 1582 f 82 b. 

1582 August. Pfaffenhofen. — Bitte um Wiedertäufergut. 693. 

Agnes, Michel Leupolts , Feldschützen zu Pfaffenhofen, Witwe , 
35 hat nichts als sieben kleine Kinder , von denen noch keines sein hand- 
brot gewinnen kann, dazu was ihr gute, fromme Leute zukommen 
lassen, samt 3 2 /2 Schilling Almosen aus dem Armenkasten. Vor we¬ 
nigen Tagen hat sie erfahren, daß die Güter ihrer zwei Schwestern, 

1) Menno Simonis Fondamentboek 1539. 

2) S. 467 , 1. 
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die von Wiedertäufern verführt vor 7 Jahren von Ochsenbach hinweg 
gelöckelt wurden, jetzt verkauft werden und der Erlös an die Kanzlei 
geschickt werden soll Sie bittet in Anbetracht ihrer Armut und ihrer 
sieben Waisen, ihr etwas von dem Erlös xukommen zu lassen. 

Beibericht des Vogts vom 8. August 1582: Schultheiß und Oe - 5 
rieht xu Pfaffenhofen bezeugen die große Armut der Witioe Leupolt, 
die wöchentlich 3 2 /a Schilling aus dem Armenkasten erhält und sich 
ehrlich und wohl gehalten hat f wie auch ihr verstorbener Mann sich 
als Feldschütxe und Hüter, und wo man gewollt, als armer Geselle 
brauchen ließ. Der Vogt empfiehlt Gewährung der Bitte. Bescheid: 10 
der Witwe Leupolt 10 ft zu geben . 

Ludw. St F. A. K. R A. W Bd . I1L 

1582. Neckarweihingen. 694. 

Theos Ruof und Joß Hottmann'), die vor der Zeit die Wiedertaufe 
verteidigt, doch sich etliche Mal erboten haben, daß sie sich wollen 15 
weisen lassen, kommunizieren noch nicht Als sie nun der Super¬ 
intendent in der Visitation deshalb nieder angesprochen, aus was 
Ursache sie sich doch solches solang enthalten , haben sie beide ihre 
Unwürdigkeit vorgewendet, es sei ein hoch pfand, gehöre viel dazu, 
daß es einer recht empfahe, man soll sie nicht zum Nachtmahl zwingen. 20 
Als sie aber drauf über dem Bericht, den ihnen SpeziaMs von den 
Würdigen und Unwürdigen gegeben, weiter angesprochen worden, ob 
sie auch bekennen, daß im h. Abendmahl Christi Leib und Blut wahr¬ 
haftig ausgeteilt und empfangen werden, habe der Theus geantwortet, 
er wolle in die Geheimnisse Gottes nicht greifen. Hottmann aber 25 
sagte, das Nachtmahl sei nichts anderes, denn wie Christus davon ge¬ 
predigt. Da der Superintendent in ihn gedrungen, was denn Christus 
davon gepredigt, habe er geantwortet, das wisse der Superintendent 
selbst wohl Also auch von der Wiedertaufc. Es will sich demnach 
ansehen lassen, daß es böse Spötter seien und ein anderes hinter ihnen 30 
stecke; denn sie trutzig beschlossen, der Superintendent möge diese 
ihre Antwort wohl an die fürstliche Kanzlei berichten. Dieweil sie 
aber dennoch die predigt besuchen und nicht ex professo Wiedertäufer 
sein wollen, habe ich generalis sie nochmals hieher und nicht in das 
Verzeichnis der sectariorum gesetzt 35 

Am Rand: Diese beiden wären aliher zu beschreiben, und mit 
ihnen zu handeln. Von anderer Hand: factum 11. jan. 83. 

Dann folgt auf S. 83b und 84: Als heute dato diese beide er¬ 
schienen, ist mit ihnen gehandelt worden, wie in der sectariorum buch 1 ) 
fol. 120 n. 154 verzeichnet zu finden. Dieweil sie dann nicht in allen 40 

1) S. 408, 40. 452 , 28. 2) Fehlt. 
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Artikeln des wiedertaufs, sondern vornemlich im h. Abendmahl, wie noch 
der Theus Ruof etwas in dem tauf, irrig and sich doch aaf geschehenen 
christlichen nnterricht dahin erklärt, wenn man nur nicht eilends mit 
ihnen fahren, sie zu ihrem pfarrherrn gehen, mit ihm ferner conferieren 
5 and der sache besser nachdenken wollten, hat man ihnen bis künftig 
ostern dilation bewilligt mit dem Yermelden, wo sie sich inmittelst nicht 
anders anschicken, man alsdann andere gebühr gegen sie Yornehmen 
werde, denn man könne ihnen dies andern zom Ärgernis nicht gestatten. 
Deswegen solle dem Superintendenten und den amtleuten zu Marbach 
10 mit einander, was also mit ihnen gehandelt und sie sich darüber resol- 
viert, geschrieben und eröffnet werden, darob su sein, daß sie solchem 
ihrem erbieten geriohtlich nachsehen; da es aber nicht geschehen sollte, 
in künftiger herbstYisitation ihrethalben wieder genügsamen bericht zu 
tun, auch mit dem pfarrherrn zu Neckarweihingen zu reden, sich gegen 
16 sie aller guten bescheidenheit su befleißen, wie er denn zu tun wissen 
werde, und, soviel an ihm, nichts ermangeln lasse. Und nachdem der 
Ruof den Simon Kreß zu sich in sein haus gelassen, auch ihm nach 
Schorndorf nachgezogen, sollen die amtleute ihm das nochmals mit ernst 
verweisen, dabei auch vermelden, daß sie wohl Ursache deshalb hätten, 
20 gegen ihn gebührende strafe vorzunebmen, aber wie dem, wofern er 
obgemelten seinem erbieten unverweislich naohkomme, wollen sie es 
diesmal einstellen. Sonst würde man ihm altes und neues zusammen 
geben. Actum Stuttgart 22. januari anno 83. 

Probst Holder. Scriptum 30. januar 83. 

25 Syn. Prot. 1582 f. 83. 84. 

1582. Schwieberdingen. 695. 

Von einem paar ehevölklin, die Wiedertäufer und von Aurbach 1 ) 
sein sollen, welche Friedrich von Nippenburg in seinem haus zu 8chwieber- 
tingen unterschläuft und große not sein will, bei zeit einsehens zu haben, 
30 geschieht weitere meldung im Verzeichnis der Sektierer 1 ). 

Syn. Prot. 1582 f,125b. 

1582. Löchgau. 696. 

Ee hoi allda eine seltsame Schwärmerin Anna, Hans Stakets 
Tochter, die alle Glauben ohne den rechten hat Von derselben wird 
35 weitläufiger in dem Verzeichnis der Sektierer Bericht folgen. 

Am Band: Wird daselbst ihren Bescheid finden. 

Syn. Prot. 1582 f. 127 b. 

1582. Freudenstein. 697. 

Clauß Faber, der sich eine Zeitlang der Wiedertäufersekle on- 
40 genommen, hat letzten Januar die Predigten fleißig besucht und nickt 

1 ) Urbach. 2 ) Fehlt. 
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bald eine versäumt, ist zudem einmal zum Tisch des Herrn mit ge¬ 
bührender äußerlicher Reverenz gekommen, hält sich sonst , soviel 
männiglich bewußt, wesentlich und wohl 

Am Rand: Deo gratias. Der wolle ihn konfirmieren und be¬ 
ständig erhalten. 5 

Sein Sokn Wendel Faber, auch Jakob Krauß und Georg Bauer 
und aller drei Hausfrauen kommen, wenn es wohl gerät, zuzeiten des 
Tages in de?’ Woche einmal in die Predigt, aber zum heiligen Abendmahl 
nimmer. Ob das aus epikurischer Verachtung oder wieder läuferischem 
Irrtum, ist mit guten Worten nicht von ihnen zu bringen. Es hat aber 10 
gedachter Krauß einen Knaben, der seine 15 Jahr erreicht, den er gar 
selten zur Kinderlehre schickt; denn er und sein Weib sind vermut¬ 
lich der reinen evangelischen Lehre nicht zum gemäßsten. 

Am Rand: Es wäre dem Abt und Vogt zu Maulbronn zu 
schreiben, nochmal und zum Überfluß mit ihnen zu handeln, auch 15 
fürohin, so oft sie oder der Krauß Bub eine Predigt oder Katechismus¬ 
predigt versäumten, die Strafe vermöge der Landesordnung unnach¬ 
lässig von ihnen einzuziehen. Scrfiptum] 4. Febr. 83. 

Ulrich Bickel 1 ), der gewesene Schultheiß, hat, ehe ei'seines Amts 
entsetzt wurde, sich der nieder läuferischen Sekte, die in Freudenstein 20 
mit Gewalt einreißen wollte, mehrmals höchst beschwert. Nachdem er 
aber vom Amt gekommen, ist er der Wiedertäufer Patron, hat Gemein¬ 
schaft mit ihnen , kommt Sonntags einmal in die Kirche und zum h. 
Abendmahl gar nicht •mehr, ist, wie leichtlich abzunehmen, ein Mann, 
der dem Flecken nicht zum Besten gehauset hat und jetzt nach der 25 
Religion nicht viel fragt. 

Am Rand: Es wäre dem Abt und Vogt zu Maulbronn zu 
schreiben, mit ihm zu handeln . Scr. 4. Febr. 83. 

Syn. Prot. 1582 f. 136—137. 

1582. Illingen. 698. 30 

Weil der halsstairige und eigensinnige Kopf Hans Dauber ? ) aus 
dem Flecken ist, steht es besser bei dieser Kirche denn hievor. 

Syn. Prot. 1582 f. 140. 

1582. Knittlingen. 699. 

Was für Sektarii bei dieser Kirche, und tcas sich künftig zu be- 35 
fahren, ist aus des Spezials eigener Handschrift in dem Verzeichnis 
der Sektierer 8 ) zu sehen. 

Am Rand: Daselbst wird gebührend Bescheid erfolgen. 

Syn. Prot. 1582 f 140 b. 

1) £’. 534, 4. 2) S. 534,15. 3) Fehlt. 

Boaaert, Urkunden der Wiedertäufer. 35 
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1582. Derdingen. 700. 

Von einem leichtfertigen ärgerlichen Wiedertäufer Jörg Gugel- 
mann 1 ) allda geschieht Meldung in dem Verzeichnis der Sectariorum *). 
Am Band: Wird sein Bescheid daselbst finden. 

5 Syn. Prot 1582 fi 163. 

1582. ffcod unter Rieperg 8 ). 701. 

Was es nach für Sectarios allda gibt , derhalben Not sein will 
und Einsehen zu haben ist , so sind sie in der Designation der Sektierer 
mit Namen verzeichnet. Bei diesem Markt hat es auch einen beschwer- 
10 liehen und gefährlichen Brauch, daß ohne Unterschied männigtich zu 
allerlei Handwerken und Taglöhnem benachbarte Wiedertäufer braucht 
Es ist zu besorgen, dieselben toerden ein Nest dahinbauen, damit man 
künftig viel wird zu tun haben. 

Am Band: Es wäre ihnen durch den Amtmann, Pfleger zu 
15 Speyer, bei Bedrohung der Strafe ernstlich zu verbieten und fleißig 
zu verwehren, auch im Fall dies böse Unkraut einwachsen wollte, als¬ 
bald zur Kanzlei zu berichten. Scrfiptum] 5. Februar 83. 

Syn. Prot. 1582 f. 157 f. 

1582. Heiningen. 702. 

20 Hans Leirer 4 ), der alte Schultheiß, geht in die Predigt, aber in 
viel Jahren nicht zum Nachtmahl Christi. Sein Dogma ist bei der 
Kanzlei wohl bekannt, hat doch keinen Anhang, der wissend sei. 

Am Band: Weil er keinen Anhang hat und in die Predigt geht, ist 
mit ihm Geduld zu tragen, ob vielleicht unser Herrgott noch Gnade gebe. 
25 Syn. Prot. 1582 f. 164 b. 

1582. Krumwälden. 703. 

Michel Humels 5 ) Witwe, eine Wiedertäuferin, toie der Pfarrherr 
zu Großeislingen anzeigt, hat ein Haus auf der Gemeinde Ä ) und fiu'sti 
Gnaden hat die hohe Obrigkeit. Es berichtet auch der Pfarrherr zu Groß - 
30 Süßen, daß bei ihr conventicida anabaptistarum gehalten seien. Sonder¬ 
lich ein Sattler von Gingen 7 ), so ulmisch ist, hat sich da finden lassen. 
Syn. Prot. 1582. f. 169. 

1582. Dettingen Schloßberg. 704. 

Martin Leiters hat viel Wandel gehabt gen Köngen zu der ver- 
35 witweten Edelfrau 9 ), daher er etwas Verdacht des Wiedertaufs halb hat 

1) S. 534, 23. 2) Fehlt. 

3) Rhodt (unter Rietburg), bair. B.A. Landau, Pfalz, damals uiirUembergisek. 

4) 8. 473,13. 5) 8. 472, 33. 6) auf Grund und Boden der Gemeinde. 

7) O.A. Geislingen. 8) 8.538,26. 
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geben wollen, wie in nächster Visitation vorgekommen. Aber auf An¬ 
sprachen bekennt er, daß er keine FM an unserer Kirchenlehre habe. 

Kr ist sonst ein grempler 1 ) und gedachter Frau um Früchte schier 
200 fl schuldig gewesen, die er jetzt abbezahlt hat, will auch hinfort 
fleißiger zur Kirche gehen als bisher. 5 

Am Band: Darauf xuxusehen. 

Syn. Prot. 1582. f. 173. 

1582 November 22. — Bericht des Obervogts Heinrich Freiherm von 
Märsberg und Beffort und des Untervogts Sixt Weselin xu Schorn¬ 
dorf über die Kosten der Überführung eines Wiedertäufers nach 10 
Wittlingen. 705. 

Der halsstarrige, des Landes verwiesene Wiedertäufer Simon Kräß*) 
von Gyndelbach 8 ) wurde am 14. November dem Burgvogt xu Wittlingen 
von Schorndorf xugesandt. Die Kosten seiner Haft in Schorndorf und 
seiner Überführung nach Wittlingen mit 17 fl 12 Batzen 3 Kreuzer 15 
will Weselin mit den noch nicht eingexogenen Wiedertäufergütem, die 
er xu verrechnen hat, bezahlen , was vom Kirchenrat am 24. November 
gebilligt wird. Haftkosten in Schorndorf 99 Tage bis 14. November 1582 
täglich 4 ß Atzung, 5 ß Turmgeld, 4 ß für zweimalige Führung zur 
Exandnation, zusammen 20 ü 5 ß ^ 14 fl 13 ß. Überführung nach 20 
Wittlingen dem Stadtknecht und 2 Hakenschützen auf 3 Tag Zehrung, 
xu Reichenbach für das Morgenessen xu viert d 1 /* Batzen, in Kirchheim 
um Brot und Wein 1 Batzen, in einem Flecken auf der Alb auch 

1 Batzen , und einem Bauern, der sie über die Alb bis Urach geführt 

2 Batzen, xu Urach über Nacht IO 1 /2 Batzen und dann am Wieder - 25 
kehren in Urach übers Morgenessen samt dem Stadtknecht 6 Batzen, xu, 
Owen Über Nacht 5 Batzen, zu Reichenbach über die Suppe 3 Batzen, 
xu Schlichten für Wein und Brot 6 kr und dann den dreien 3 Tag¬ 
lohn, jedem 5 kr, tut alles zusammen 3 fl 5 Batzen 3 kr. 

Summa 17 fl 12 Balzen 3 Kreutzer. 30 

8tu.St.A.Rel. S. B.59. 

(1565—)1583. Stammheim. — Mitteilung aus den umfangreichen 
Akten des Matthäus Klotz. 706. 

Um Pfingsten 1565 hat sich Matthäus Klotz, Schreiner xu 
Stammheim 4 ), gebürtig von Illingen, mit seinem Weib Agathe, Tochter 35 
des Martin Brenner von Stammheim, mit 6 Kindern, deren ältestes 
14 Jahre alt war, und mit Katharina, Tochter des Bruders seines Weibs, 
Martin Brenner, die noch 4 Geschwister hat, unter dem Vorgeben, er 

1) Krämer. 2) Senat Kraß. 3) Gündelbach, 0. Ä. Maulbronn. 

4) Stammheim, O.Ä. Calw. 

35* 
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habe einen Hof in der Markgrafschaft Baden gekauft, wofür er einen 
Schein brachte, hinwegbegeben, fast alles zu Bargeld gemacht und 
bei 400 fl nach Mähren mitgenommen. Aber es war alles Betrug. 
Ungefähr drei Wochen nach seinem Wegzug erschienen dem Anschein 
5 nach arme Bettelmänner; welche auch die vier übrigen Kinder auf 
des Matthäus Klotz Anstiften weg führen sollten; aber es gelang ihnen 
nicht. Vor ungefähr einem Jahr erschien Klotz zu Weilderstadt bei 
einer fünfzehnjährigen Tochter Martin Brenners, die er auch mitnehmen 
wollte , indem er ihr viel verhieß; aber sie wollte es nicht tun, da der 
10 Hirsauer Verwalter den Kindern gedroht hatte, ihr Erbe werde ein¬ 
gezogen, wenn sie fortxiehen. Der Verwalter ließ nun die Schulden, 
d h. Guthaben des Klotz konfisxieren und verpflegen, ebenso das 
Erbe der Kinder Brenners, deren Mutter auch tot ist. Vor einem 
Jahr war Klotz in Stammheim, aber der Verwalter konnte ihn nicht 
15 verhaften. Er ging nach Pforzheim und wollte dort seine Schuldbriefe 
verkaufen, aber die, welche sie kaufen wollten, et'kündigten sich zuvor 
in Stammham, worauf sich Klotz entfernte und nichts mehr van sich 
hören ließ (Bericht des Verwalters Ludwig Hipp vom 3. Nov. 1569). 

Thomas Klotz, Schreiner in Stammheim, hat den Matthäus Klotz 
20 das Schreinerhandwerlc gelehrt, hat aber für seine Mühe nie eticas 
erhalten. Etliche Jahre vor des Matthäus Wegzug hat er ihm einen 
Acker abgekauft, an welchem er ihm noch 15 fl schuldig blieb. Diese 
15 fl wollte ihm Matthäus Klotz bei seinem Wegzug erlassen. Aber 
als seine Hinterlassenschaft beschlagnahmt wurde, wurden ihm diese 
25 15 fl auch angefordert. Er bat nun 1 2 3 ), ihm diese Summe zu erlassen, 
und sch ieb darum an Matthäus, der den Brief durch seinen Bruder 
Hans erhielt und darauf am 9. Mai 1571 von Waßnetz *) aus ant¬ 
wortete. Er erkannte an, was Thomas für Mühe mit ihm gehabt; er 
habe ihn das Schreinerhandwerk und ebenso Schreiben und Lesen gelehrt 
30 und ihm sonst viel Guttaten erwiesen, ohne daß er es ihm bisher vergolten 
habe. Thomas soll sich seinen verdienten Lohn von denen geben lassen, 
die seine Schulden eingezogen haben. Auch schickte er an ihn zwei 
Gesandte, Noa Buckhelmann und Jakob Gräck, des Wortes Gottes 
Diener und Vorsteher der gemein gottes volks zu Waßnetz, die ihn 
35 den rechten Glauben lehren sollen. Thomas soll auch den Pfarrer 
Jocham Meier 9 ) mahnen, daß er das Licht nicht verdunkle. 

Des Matthäus Sohn Hans hat sich, als er zu seinen Jahren und 
zu Verstand kam, gegen seiner Eltern Willen von der Wiedertäufersekte 
hiniveggemacht und ist über fünf Jahre auf seinem Schreinerhand- 

1 ) ohne Datum , wohl 1570. 

2) Vgl. Wastix, heute Wostix, Marktflecken hei Dürrenholx, Btx. H. Ltmdenimrg. 

3) 1553 — 76 in Stammheim. 
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werk gewandert. Jetzt hat er sich in Schorndorfs wo er l 1 ^ Jahre 
gearbeitet halte, verheiratet und will sich dort bürgerlich niederlassen 
und bittet Febr.1578 um die Hinterlassenschaft seiner Eltern. Von 
seinen Geschwistern lebten vor fünf Jahren nur noch zwei, von wel¬ 
chen er nicht weiß\ ob sie noch leben. Er verbürgt sich, ihnen ihr 5 
Erbteil zu geben f wenn sie wieder ins Land ziehen und sich bekehren. 
Bescheid: Untervogt y Bürgermeister und Gericht sollen über sein Ver¬ 
halten dort, .seine Verheiratung und Bürgerannahme berichten. 

Am 3. März 1578 erfolgt der geforderte Bericht von Schorndorf. 
Hans Klotz hat ungefähr anderthalb Jahre bei Franz Weipperlin als 10 
Geselle gearbeitet. In seinem Schaffen, Tun und Lassen gab es keine 
besonderen Mängel Jetzt hat er sich mit Thomas Büschs Tochter, die 
sich gleichergestalt bisher ehrlich und wohl gehalten, verheiratet. Sie 
hat ihm Anteil an einem Haus, aber sonst wenig Vermögen xugebracht. 
Obwohl acht Schreinermeister da sind und täglich mehr Bürg er blinder 15 
auf dem Schrcinerhandwerk wandern und sich dann in Schorndorf 
niederlassen wollen, hat man ihn auf sein Wohlhaltcn und Beibringen 
seines väterlichen und mütterlichen Vermögens als Bürger angenommen. 
Beschluß vom 5. März 1578, ihm den dritten Teil der väterlichen und 
mütterlichen Erbschaft zuteil werden zu lassen. Befehl an Abt und 20 
Verwalter zu Hirsau 6. März 1578: Den Kindern des Matthäus Klotz 
gebühre der halbe Teil alles Guts; da neben Hans noch zwei Ge¬ 
schwister am Leben sind , soll ihm das Drittel des halben Teils aus¬ 
gefolgt werden. Da Hans Klotz auf der Kanzlei gesagt wurde, er 
solle Kundschaft beibringen, wieviel von seinen Geschwistern noch 25 
leben, beauftragte er Hans Platzmeister , Bürger in Schorndorf, der 
Briefe des Obervogts nach Wien bringen mußte, nach Gospel *) in 
Mähren zu gehen und seiner Mutter einen Brief zu bringen. Platz¬ 
meister traf die Mutter und die eine Tochter, während die andere in 
einer anderen Haushaltung war. Die Mutter hätte gewünscht , daß ihr 30 
Sohn nach Gospel zöge, verzichtete mit den Schwestern aber zu seinen 
Gunsten auf alle Hinterlassenschaft in Stammheim. Darauf bat Hans 
Klotz, ihm die ganze Hinterlassenschaft oder wenigstens den Anteil 
der drei verstorbenen Geschwister zu überlassen. Bescheid 7. März 
1579: Es bleibt bei der Ausfolge seiner Gebühmis. Nach dem Tod 35 
der Mutter könnte er weiter bedacht werden. 

9. April 1582 erfolgt Bescheid wegen der 15 fl, die Thomas Klotz 
noch an einem Acker schuldig war, den er von Matthäus Klotz erkaufte, 
und die von ihm gefordert wurden. Da es 25 Jahre her sind, daß 
Matthäus Klotz in der Lehre bei Thomas war, und dieser nie eine 40 

1 ) wohl Kostl, Bet. H. Q'ödwg. 
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Forderung von Lehrgeld erhob, ist xu vermuten, daß er längst befrie¬ 
digt worden sei, und daher sind ihm die 15 fl nicht nachzulassen. 

11. Juni 1582 bittet Hans Klotz noch einmal um die Hinter¬ 
lassenschaft seines Vaters, da seine Mutter und Schwestern nicht mehr 
5 ins Land zurück begehren und er ein armer Oeselle sei, der nichts 
besitze, als was er sauer mit seinem Handwerk erwerbe . Am 30. Okt. 
1583 erneuert er die Bitte, damit er sich mit Weib und Kindern 
durchbringen und seinen Gläubigem Glauben halten könne. Der 
Unterlagt Sixt Weselin empfiehlt 2. November die Bitte, da Klotz mit 
10 vielen Kindern beladen sei und Schulden habe . 

Am 16. Dezember bat Hans Klotz noch einmal um die Hinter¬ 
lassenschaft seines Vaters, wobei ihn der Untervogt Weselin am 19. De¬ 
zember empfahl, und Überreichte die Bitte in Schorndorf dem Herzog. 

1584 Januar 15. stellen die Kirchenräte fest, daß Hans Klotz 
15 1579 auf sein Bitten 66 €i erhallen habe und man ihm nach der 
Wiedertäuferordnung nichts mehr schuldig wäre. Da er aber ein ge¬ 
horsamer Untertan sei, sich ehrlich mit seinem Handwerk nähre, arm 
sei und viele kleine unerzogene Kinder habe und dazu sich an seinem 
Häuslein verbaut habe, soll ihm aus Gnaden 25 fl vom Wiedertäufergut 
20 gereicht werden. 

Ludw. St. F. A. K. R. AL Wiedertäufer. Bd. II. 

1583. Aus der Rechnung des Vogts zu Wüdbad. 707. 

Jakob Feierabent von Heidelsheim 1 ) als ein widertenfer gestraft 
vermög bevelhs um 20 fl, daz er dem herrn pfarer 1 ) uf der cansel 
26 oder predig eingered bett, tut 28 &. 

Stu. St. A. Rep. Wildbad. 

1583 März 18. — Bescheid wegen Wiedertäuferguts in Ochsenbach*). 708. 

Der Gemeinde Ochsenbach werden auf ihre Bitte zwei Teile eines 
Wiedertäuferhäusleins aus der Hinterlassenschaft der zwei Dichter des 
30 Veit Schumacher bei der Kirche zu einem Schulhaus unter der Be¬ 
dingung Überlassen, daß sie den dritten Teil des Häusleins von dem 
Bruder der zwei Schwestern, Wolf gang Schumacher in Sternenfeis, dazu 
erkaufen und aus dem gemeinen Seckel des Fleckens bezahlen und es 
auf ihre Kosten nach der Notdurft einrichten. 

35 Ludw. St. F. A. K R A. W.Bd.111. 

1583 April 10. Stuttgart. — Bescheid wegen Wiedertäufergvts in Enders¬ 
bach*). 709. 

Simon Ehreisen zu Großheppach bittet 1583 März 28 um Über¬ 
lassung des Besitzes der Sara Seiferlin, Tochter des Lienhart Seiferlin 

1) Bad. Amt Bruchsal. 2) M. Joh. Weckmann. 

3) 0. A. Bracksnheim. 4) 0. A. Waiblingen. 
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zu Endersbach, der Schwester seiner verstorbenen Frau, da er der 
nächste Erbe sei. Sara ist vor 12 Jahren mit ihrem Bruder Christian, 
einem Wiedertäufer, nach Mähren gezogen. Niemand wisse, ob sie 
noch lebe oder tot sei Ihre Güter seien Pflegern übergeben, werden 

aber liederlich gebaut. Der Untervogt Sixt Weselin von Schorndorf 5 

berichtet am 9. April 1588, Sara SeiferUn habe vor 10 oder 12 Jahren 
zu Fellbach gedient, sei dann von ihrem Bruder Christian, dessen 
rechtgläubige Kinder noch in Endersbach leben, beredet worden, mit 
ihm nach Mähren zu gehen, und dort geblieben. Sie habe auch mehr¬ 
mals nach Endersbach geschrieben, ihre Verlassenschaft zu Endersbach, 10 
die verpflegt wird, zu verkaufen und ihr das Geld nach Mähren zu 
schicken . Ehreisen sei keineswegs der rechte Erbe, sondern das Kind, 
das er von seiner verstorbenen Frau hat. Die liegenden Güter der Sara 
haben einen Wert von 110 fl. Der Ertrag der Pflege sei neben den 

ausstehenden Schulden 36 fl. Es sei nicht ratsam, dem Ehreisen 15 

die Güter und das Geld auf Bürgschaft anzuvertrauen, denn er 
habe in Endersbach zwei Gütlein, welche er liederlich, ja fast gar 
nicht baue. 

Der Kirchenrat beschließt, den Bittsteller abzuweisen und den 
Untervogt zu beauftragen, die nun Über drei Jahre verpflegten Güter 20 
gemäß seinem Generalbefehl um bares Geld xu verkaufen und die 
ganze Summe zur Kanalei zu schicken. 1583 April 10. 

Stu. St. A. Bel 8. B. 62. 

1583 April 14. 710. 

Empfangsbescheinigung über 10 fl, welche Agnes, Witwe des 25 
Michel Lupolt zu Pfaffenhofen, auf ihr Anhalten aus der Pflegschaft 
ihrer verschollenen Geschwister, Veit Schuhmachers zu Ochsenbach 1 2 ) 
hinterlassener Kinder, erhalten hat. (Geschrieben von Lorenz German, 
Stadtschreiber zu Güglingen.) 

Ludw.St.F.A.KR.A.W.Bd.111. 30 

1583 April 29. — Bescheid wegen Wiedertäufer gute in Ster nenfeis *). 711. 

Auf die Bitte von Veltin Hertz und Stoffel Weber von Sternen- 
fels und Genossen, welche die Güter ihres Bruders und Schwagers, 
des Wiedertäufers Hans Hertz, um 190 fl erkauft haben und diese 
Summe nicht in vier Jahrzielem wegen großer Armut bezahlen können, 35 
werden sechs Jahrzieler festgesetzt. Der Vogt soll an Weihnachten 
40 fl und dann jährlich 30 fl einziehen. 

Ludw.St.F. A. KR.A. W.Bd.III. 


1) Vgl. Nr. 708. 

2) O.A. Maulbronn. 
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1583 Mai 10. Stuttgart. — Befehl an Abt Jakob Schropp zu Maul¬ 
bronn und den Vogt Endris SchmüL 712. 

Man will es mit Claus Faber von Freudenstein in Anbetracht 
seines Alters noch einmal versuchen und ihn loslassen unter der Be- 
5 dingung einer neuen Verschreibung , daß er künftig nicht nur am 
Sonntag, sondern auch an anderen Tagen die Predigt fleißig besuche 
auch zur Stärkung seines Glaubens das Nachtmahl fleißig gebrauche y 
sich der Wiedertäufer gänzlich entschlage und im Zehnten 1 2 3 ) bleibe. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. 111 

10 1583 Mai 31. Stuttgart. — Bedenken des Synodus *). 713. 

£s solle auch erwogen werden, wann ainer, so nit unserer reli- 
gion, im land gleichwol unter ainer andern oberkeit in getailten flecken 
sitze, doch ain membrum unser kürch sei, was darunder für zu nemen 
und zu handlen, als exempli gratia: Michel Wächteler ist des von Züln- 

15 harts schultheis zu Geretsteten 8 ), dann der fleck teilt, und geht alda zu 
predig, will alda auch ain glid der kürch sein, gebt aber nit zum nacht¬ 
mal; so ist sein weib ain Schwenckfelderin, welches ein schedliche, 
unleidlich sect 

In synodo. 

*> | Probst 

Director. J Adelberg. 

[ Lorch. 

Osiander. 

Am Rand: Dis ist ain sonder und specialis Casus und kan man 

25 dem von Zülnbart in seiner oberkeit nit wol maß geben. So ist die 
handlung vor den herm obern räten, die villeicbt des bedenkens sein 
werden, mit dem von Zülnhart oder den seinen weiter zu handlen. Es 
geschehe nun oder nit, wan die widertauferin unsers g. f. und herrn 
Untertanen weite verfüern, ist die Ordnung lauter. 

30 St 27. jan. 1584. 

D. Varnbübler. Wild. 

D. Schütz. Holder. 4 * ) 

D. Eisengrein. 

D. Gerhart 

35 Stu. St. A. Bel. S. B. 42 Nr. 3. 


1 ) Ortsmarkung. 

2) Kirchenratsdirektor Joh. Entxlin, Propst Joh. Magirus, Christoph Binder, 
Abt von Adelberg, Abel Vinarius von. Lorch, Hofprediger Lukas Osiander. 

3) Geradstetten, O.A. Schorndorf. Vgl. S. 492, 9. 

4 ) Ulrich Vambühler und Hieron. Gerhart sind Hofrichter, Friedr. Schütz 

und Balthaser Eisengrein Oberräte, Caspar Wild und David Holder Visitationsräte. 
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1583 Juli J5. 1 2 ) Cannstatt. — Bescheid wegen Beerdigung einer Schwenck- 
feiderin. 714. 

Margrete, Hans Längs Wittib, eine Pfründnerin, über 70 Jahre 
alt, bleibt unangesehen aller Handlungen, die mit ihr auf fürstlichen 
Befehl gepflogen, auf ihrer gefaßten schwenckfeldischen Meinung mit 5 
dieser lauteren Anzeige, es werde sie niemand davon treiben. Der 
Pfarrer begehrt eine Resolution, wann sie also abstürbe, wohin und 
wie sie zu begraben sein möchte. 

Am Rand: Es ist im martio 1582 auf einen besondere bericht 
mit unsere g. f. und h. vorwissen geschlossen und befohlen, wenn sie 10 
in Verachtung unserer religion und auf ihrem irrtum beharren und 
darin absterben werde, sie nicht wie andere Christen zu begraben, wie 
in der Cannstatter lade zu finden 1 ). Dabei läßts der synodus bleiben 
und wäre zu befehlen, wann sie so leibs vermöglich, ihr aufzulegen, 
die predigt zu besuchen, ihr auch von andern leuten keinen Zugang zu 15 
gestatten, und da sie sich darüber unbescheiden, trutzig und ungebühr¬ 
lich erzeigen würde, sie mit aufhebung der pfründe oder sonst der gebühr 
zu strafen, auch da sie beharret, obgelauter massen ohne geläut und 
leichenpredigt zu begraben. Scr[iptum] 15. juli 83. 

Syn. Prot. 1583 I (Frühling) f. 54 b. 20 

1583 . Waiblingen. — Beerdigung einer Wiedertäuferin. 715. 

Albrecbt Hartzessers weib*), bei welcher etlichermaßen eine suspicio 
anabaptismi mitgeloffen und die in solchem wesen gestorben, ist ohne 
alle sollennität an ein sonder örtlin auf dem kirchhof begraben worden. 

Syn. Prot. 1583 I f. 63 b. 25 

1583 Juli 18. Bittenfeld <). 716. 

Mit Oörg Staib und seinem Weib steht es noch allerdings, wie 
an Herbstsynodo anno 82 ihrethalben eingekommen. Er läßt sich 
nicht einheimisch sehen , doch vermeint man, wenn sein Vater nicht 
Schultheiß wäre, sollte er leicht zu betreten sein. Sein Weib geht 30 
fleißig zu den Predigten, kommuniziert aber nicht, ist in den wieder- 
läuferischen Artikeln examiniert worden, hat aber keine richtige Ant¬ 
wort gegeben. 

Am Rand: Weil er ein böser Wiedertäufer, möchte durch den 
Vogt anderen Leuten als dem Schultheißen, der sein Vater ist, befohlen 35 
werden, auf ihn gut Achtung zu geben. Dem Weib aber, das fleißig 

1 ) Die Visitationsberichte gingen im Frühling ein , die Bescheide erfolgten 
unter dem oben gegebenen Datum . 

2) Fehlt. 3 ) 8.539,23. 

4 ) O.A. Waiblingen. 
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Predigten besucht, wäre xuxusehen und durch den Superintendenten 
ferner mit ihr xu handeln. 

Syn.Prot 1588 I f 66 b. 

1583. Schmiden 1 2 ). — Bekehrung eines Wiedertäufers. 717. 

5 Enders Feckelin, der wohlbekannte Wiedertäufer, hat auf Ostern 
kommuniziert und sich xu unserer Religion bekannt. 

Am Rand: Gott sei lob, der wolle ihn oonfirmieren, denn er viele 
Jahre ein streitiger mensch gewesen. Jakob Feckelins Weib Margareta, 
eine böse verwiesene Wiedertäuferin, hält sich viel einheimisch, welches 
10 auch Jakob, als er deshalb vom Spezial gefragt worden, bekannt und 
gesagt, wenn man gleioh eine taube verkaufe oder auslasse, komme sie 
doch bisweilen wieder in ihren sohlag und der teubler lasse sie gern 
hinein, also sei es auch mit seinem Weib beschaffen. Der Vogt xu 
Cannstatt hat Befehl getan, wenn sie betreten werde, sie ihm gefäng- 
15 lieh xu liefern. 

SynProt. 1583 I f. 67au.b. 68. 

1583 Juli 18. Winnenden. 718. 

Hans Fritzen Weib geht fahrlässig xu den Predigten und in 
40 Jahren nicht xum Abendmahl , wendet Mangel der Kleider vor und 
20 sagt, sie habe einen unnützen Mann und eine Schwieger, die ihr viel 
Leids getan. Die Vermahnungen wollen bei ihr wenig verfangen. Ihre 
Mutter als eine alte Wiedertäuferin möchte sie vielleicht, dessen die 
Tochter doch nicht geständig, etwas eingenommen haben. 

Am Rand: Superintendent, auch Pfarrer und Vogt xu Winnenden 
26 sollen mit ihr ferner handeln mit allem Emst und künftig weiteren 
Bericht tun. 

Syn. Prot. 1588 1 f. 68 b. 

1583 Juli 18. Oppelsbohm 1 ). 719. 

Hans Feyrabend, Görg Feurlin, Sylvester Siglin halten sich noch, 
30 wie hievor von ihnen im Herbstsynodo 82 untertänig berichtet, näm¬ 
lich daß sie nun über 6 Jahre von wegen Unwillens und Zankhändel 
nicht kommunizieren, haben abermals, wie zuvor auch, auf Ostern xu 
kommunizieren versprochen, gehen sonst fleißig xu dm Predigten und 
sind mit keiner Sekte behaftet. Denn Hans Feyrabend als des Wieder- 
35 taufe verdächtig, dieweil seine Eltern wegen Wiedertaufs des Landes 
verwiesen, ist in wiedertäuferischm Artikeln examiniert, hat sich recht 
und rund erklärt. 


1) O.A . Cannstatt. 

2) 0. A. Waiblingen. 
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Am Band: SpeziaUs soll auf den künftigen Synodus berichten, 
wie eie sich erzeigt haben. 

Streich 1 ). 720. 

Barile Weiß zu Streich, adelbergisch, beharrt noch auf seiner 
Meinung streitig, daß es nicht von Nöten sei zu kommunizieren, denn 5 
er empfahe das Nachtmahl bei allem Essen daheim, will sich nicht 
weisen lassen, kommt auch gar selten in seine ordentliche Pfarrkirche, 
sagt, er gehe anderswo in die Kirche . Ist im nächsten Synodo auch 
emhommen, aber kein Dekret, wie Superintendent anzeigt, seinethalb 
ergangen. 10 

Am Band: Es ist der Bericht, so seinethalb verrückter zeit ein - 
kommen und in der Adelberger Lade liegt*), in diesem Synodus wieder 
abgelesen worden und befindet sich aus allen Umständen, daß er ein 
Spötter und vielleicht ein verschlagener, seltsamer Gesell sein wird. 
Deswegen ist dem Abt zu Adelberg und Verwalter allda neben dem 15 
Superintendenten zu Schorndorf zu befehlen, ihn zu erfordern und 
in den Artikeln unserer BeUgion zu examinieren und zu erlernen, 
was dahinterstecken möchte, ihm auch seine Unrechte, lästerliche Mei¬ 
nung zu verwerfen; er ist, da er sich so unbescheiden und trutzig 
erzeigte, einzulegen und zu berichten. 20 

Syn. Prot. 1583 I fi 69 b. 70. 

1583 Juni 14. Geradstetten'). 721. 

Michel Wächteler, des von Zilnhart Amtmann, und sein Weib 
halten sich, wie vielmal ihrethalb in Synodo einkommen. Er kommt 
zur Predigt , kommuniziert aber nicht. Sie geht in keine Kirche als 25 
eine Sch wenckfeiderin, haben auch ein Töchterlein um 15 Jahr, das sei 
schon von der Mutter verführt, denn es besuche keine Predigt; so ist 
der Vater dem Ministerio also gewogen, daß er vor dem Herbst im 
Beisein ehrlicher Leute von Schorndorf, wie in den visitatis specialis 
zu sehen ist, gesagt hat, er wollte, daß der Teufel alle Pfaffen hin - 30 
führte ohne den zu Dümau 1 ); bei diesen ungebührlichen Beden waren 
Hans Hockstuol und Jörg Körsch von Schorndorf. 

Am Band: Es ist diesem Zilhartischen Schultheiß und seinem 
Weib lang zugesehen worden, darum Zeit, einmal ferner gebührende 
Wege gegen ihn vorzunehmen. Wäre deswegen dies zu extrahieren 35 
und zu den andern Aktie, was vor einem Jahre dem von Zülnhart 
seinethalb geschrieben und durch seinen Vogt und sonst mit ihm trak - 

1) Oppelsbohm, O.A. Welzheim. 2) Fehlt. 

3) O.A. Schorndorf. Vgl. Nr. 713. 

4 ) Georg Eninger, Bl. f. w. K. G. 14, 61. 
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tiert worden, in Oberen Rat zu geben, da man ohne Zweifel nach wei¬ 
teren Mitteln und Wegen trachten tvird, wie diesem abzuhelfen. 

Von anderer Hand: und daß man es derorten unverlängt fürnehme 
und anbringe. 

5 Syn. Prot. 1583 1 f. 73 b. 74. 

1583 Juli 19. Urbach'). 722. 

Pfarrer Martin Jäger beschwert sich, daß er bisher alle Montag 
im Walkersbach, das anderthalb Stunden und unwegsam von Urbach 
entlegen sei, predigen müsse, aber es seien dort wenig und meist arme 
10 Leute, daß er oft nicht mehr als sechs Zuhörer habe, bittet, da die Pfarrei 
sonst sehr weitläußg sei, nur alle 14 Tage eine Predigt dort halten zu 
dürfen. 

Am Rand: Aus besonderen Ursachen und Bedenken hat man 
in Walkersbach eine Predigt angerichtet, dem Wiedertauf desto besser 
15 zu wehren und zu begegnen , deshalb sei eine Änderung nicht ratsam, 
der Pfarrer soll ein Übriges tun; denn ob er gleich etwan nur sechs 
Zuhörer habe, könne er doch durch Ootles Gnade vielleicht etwas Gutes 
ausrichten, daher ei • durch den Superintendenten zu vermahnen ist, 
ein Übriges zu tun und sich dessen nicht zu beschweren. 

20 Adam Baudei • kommuniziert noch nicht, will zuvor seinen Rechts¬ 
händeln ein Ende erwarten. 

Am Rand: Dem Superintendent und Vogt zu Schorndorf wäre 
zu befehlen, ihn zu erfordern und baß zu examinieren; und da nichts 
anders dahinter steckt, ihn ernstlich zu ermahnen, den Rechtshändeln 
25 ihren Gang zu lassen und von derenwegen sich an seinem Seelenheil 
nicht zu hindern, sondern christlich zu erzeigen und nicht Ärgernis 
zu geben. 

Syn. Prot. 1583 I f. 77 b. 

1583 Haubersbronn 2 ). 723. 

30 Christian Wieland, mit welchem vielmalen auf erfolgte fürstliche 
Befehle gehandelt worden, will sich nicht weisen lassen noch kommu¬ 
nizieren, hört die Predigt unfleißig. 

Am Rand: Weil der Superintendent etliche mal mit ihm ge¬ 
handelt, wäre er zur Kanzlei zu bescheiden und mit ihm zu traktieren, 
35 damit man eigentlich erlernen möchte, was dahinter stecke, denn er hat es 
bisher noch nicht auslassen wollen. No. Alsdann wären auch vorige Aida, 
was man zu Schorndorf mit ihm traktiert, zu besehen. Ist beschrieben 
14. Juni 83. Was mit ihm bei der Kanzlei gehandelt worden den 
6. August hernach, ist in der Schorndorf er Lade zu finden 9 ). 

40 Syn. Prot. 1583 I f. 77 b. 

1) O.A. Schorndorf. 2) 0. A. Schorndorf. 3) Fehlt. 
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1583 JuU 19. Rudersberg , ). 724. 

Dieterich Aurbachers Wittib, eine Qreinerin aus dem Walkers- 
bach, kommuniziert nicht, und wenn sie es gleich verspreche , wie sie 
vielmal getan, so werde doch nichts gehalten, habe faule nichtige Aus - 
reden. 5 

Am Rand: Es wäre dem Superintendenten und Vogt zu Schorn¬ 
dorf zu befehlen, sie nochmals zu erfordern und mit ihr notdürftig- 
Uch zu verhandeln, und wie sie sich erzeige, in künftiger Visitation 
wieder zu berichten. 

Syn. Prot. 1583 I f. 78 10 

1583 Juli 22. Neckarweihingen 2 ). 725. 

Joß Hottmann und Theus Ruof als Verächtern des h. Abendmahls 
ist fürstlicher Befehl vor der Visitation vorgehalten worden. Joß hat 
versprochen, er wolle folgen. Theus Ruof aber ist auf das Erfordern 
zum andern Mal nicht erschienen , sondern ausgetreten, will niemand 15 
wissen, wo er hingekommen sei. 

Am Rand: Dem Hottmann ist auf dies sein Erbieten zuzusehen, 
doch ist bei ihm durch den Pfarrherm anzu[mahnen]. Was aber Theus 
Ruof betrifft, ist den Amtleuten zu Marbach, auch denen zu Weihingen, 
weil er sich vielleicht bei Laux Ruof zu Ensingen aufhalten möchte, 20 
Befehl zu geben, auf ihn Kundschaft zu geben, und wann er zu be¬ 
treten, ihn gefänglich einzuziehen und zu berichten. 

Syn. Prot . 1583 I f. 89. 

1583 Juli 22. Kümbach a ). 726. 

Jakob Ludwig und Heinrich Birer sind auf ergangenen fürst- 25 
liehen Befehl beschickt und erinnert worden; Jakob Ludwig hat sich 
darauf christlich erzeigt und sein Kreuz, indem sein Weib mit dem 
wiedertauf allerdings eingenommen, vermeldet, deshalb er sich auch 
bisher nicht recht drein schicken könne, wollte aber hinfort die Pre¬ 
digten und Sakramente fleißig besuchen. 30 

Am Rand: Diesem ist auf sein Erbieten zuzusehen. Der andere 
aber, Heinrich Birer, obgleich mit ihm lang durch den Superinten¬ 
denten gehandelt worden ist, hat sich gar nicht weisen lassen, daß er 
auch das Angesicht in der Traktation abgewendet und der Predigten 
halb sich erklärt, er wisse nicht, ob er in die Predigt gehen wolle oder 35 
nicht, könne wohl den Glauben haben ohne die Predigten, lese daheim 
so fleißig als einer, sei alt und mit einer solchen Krankheit beladen, 
daß er nicht unter die Leute tauge. Was er auch beim Nachtmahl 
tun solle; denn er sehe niemand, der sich davon bessere. 

1 ) 0. A. Welzheim. 2 ) 0. A. Ludwig »bürg. 3 ) Bad. Bex. A. Breiten. 
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Am Rand: Superintendent soll in künftiger Visitation, er sei 
gleich unsere g. F. und H. oder des von Stemenfels Untertan, dem 
solche Traktation nie zuwider gewesen sei, ferner handeln und in 
allen Artikeln ihn examinieren, auch notdürftigüch informieren und 
5 ferner Bericht tun 

Syn Prot 1583 I f 101b, 102. 

1583 Hohenstaufen 1 2 3 ). 727. 

Was von Ottenbach in diese Pfarrei gehört, bleiben jetzt daheim 
und gehen in ihres Fleckens Kirche, die vor wenig Jahren von dem 
10 von Rechberg reformiert ist Deren sind fünf württembergische Unter¬ 
tanen, darunter Hans Walters Witwe, ist eine Schwenckfelderin 
No. Diese ist seither als Wiedertäuferin erfunden. 

Am Rand: Gehört in den Zettel der Sectariorum. 

Syn. Prot 1583 I f. 118. 

15 1583 Heiningen*). 728. 

Urias Wichs Weib Elsa, eine Wiedertäuferin, mit der alle gradus 
vor den Vögten gebraucht wurden, und die abermals vom Spezial an¬ 
gesprochen ist, beharrt auf ihrem Streit, gibt wenig Antwort, und es 
wäre längst Zeit gewesen, daß auch von der Kanzlei mit ihr wäre 
20 etwas versucht, wie denn ihrethalb vorhin Bericht getan. 

Am Rand: Ist in catalogum sectariorum*) verzeichnet, da wird 
sie ihren Bescheid finden. 

Syn. Prot 1583 I f. 119. 

Hans Leirer ist neulich krank gelegen; er verbleibt über vielfäl- 
25 tige Warnung in seinem Irreal, wie man bei der Kanzlei wohl weiß; 
doch besucht er die Predigt, aber er will nicht kommunizieren; der 
Pfarrherr fragt, wie er es mit der Kirchpredigt halten soll, im Fall 
er mit Tod abgehe. 

Am Rand: Man hat vor Jahren viel mit diesem irrigen Mann 
30 bei der Kanzlei und sonst gehandelt, aber nicht mehr bei ihm erhalten 
mögen, denn daß er die Predigten zu besuchen zugesagt, solchem auch 
nachgesetzt hat. Wofern er nun in Verachtung unserer sacramentorum 
absterben sollte, hält der Synodus untertänig dafür, man möchte ihn 
gleichwohl auf den gewöhnlichen Kirchhof legen, aber die Leichpredigt 
35 und Geläute einstellen und beruhen lassen. Scr. 22. Juli 83. 

Syn. Prot. 1583 I f. 119 b. 

1 ) 0. A. Göppingen. 

2 ) O.A. Göppingen. 

3 ) Fehlt. 
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1583 Holzheim 1 ). 729. 

Michel Humels Witwe zu Krumwälden, Margarete , unter Würt¬ 
temberg, eine Wiedertäuferin, mit der Spezialis handeln wollte, aber 
sie hat ihm nicht antworten wollen und still geschwiegen, allein gesagt, 
daß sie zu verharren bei ihrem Wiedertauf bedacht sei. 5 

Am Band: Ist in dem Verzeichnis Sectariorum. 

Syn. Prot. 1583 I f. 124. 

1583. WittUngen *). 730. 

Die Gefangenen auf dem Schloß besucht der Pastor •) zuzeiten, 
aber sie verharren gar veretopet auf ihrer Opinion, als Simon Kreß, der 10 
Wiedertäufer, Moritz Hübsch, der Träumer, und der Wilderer Schelling, 
der bei zehn Jahren da gelegen ist, ein wilder, gottloser Mensch, wie 
das Vieh, bei sich verzweifelt, daß er nicht mehr glaubt, daß ein Gott 
sei, noch daß Christus für ihn gestorben, betet nicht, sagt, es helfe 
nickt mehr, treibt gottlose Reden. 15 

Am Rand: Dies ist vermeldet, daß man sehe, der Pfarrherr tue 
sein Amt, und nichts versäume. Weil es aber nichts hilft, muß man 9 s 
Gott befehlen. 

Syn. Prot. 1583 I f. 151. 

1583. Oßweil*). 731. 20 

Maria, Alexander Webers Weib, geht in keine Kirche, ist oftmals 
mit ihr gehandelt worden, auch vor den Räten, aber alles vergebens 
und umsonst. 

Am Rand: Es ist ihreihalb um weiteren Bericht geschrieben. 

Syn. Prot. 1583 If. 196. 25 

1583. Löchgau *). 732. 

Anna, Hans Stdhels hinterlassene Tochter, die hievor im Glauben 
irrig und des heil. Abendmahls sich enthalten, hat sich auf Erinnerung 
der Landesvisitation zu Besigheim und des Consistorii zu Durlach, 
an welche beide Orte sie vorgefordert worden, weisen lassen und letzte 30 
Ostern kommuniziert, geht auch fleißig zur Predigt. 

Am Rand: Deo gratias. 

Syn. Prot. 1583 If. 202. 

1583. Sersheim •) 733. 

Der Schulmeister und alle anderen Personen, welche vor dieser 35 
Zeit durch die Wiedertäufer etwas irrig gemacht worden und sich des 

1 ) O.A. Göppingen. 2 ) O.A. Urach. 

3 ) Georg Müller. 4 ) 0. A. Ludwigeburg. 

5 ) O.A. Besigheim. 6 ) O.A. Vaihingen. 
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Nachtmahls enthalten, haben sich weisen lassen und teils auf letzte 
Weihnachten, teils auf jüngste Ostern kommuniziert . 

Syn. Prot 1583 I f. 204. 

1583. Horrheim 1 ). 734. 

5 Bei Matthias Hehler allda hat Spezialts auf des Pfarrherm An¬ 
leitung ein wiedertäuferisches Buch Fundamentum Mennonis gefunden, 
das er seinem Anzeigen nach vor zwei Jahren von Lorenz Herpst selig 
zu Hohenhaslach gekauft und sich von seinem Knaben, der in die Schule 
geht, bisweilen daraus hat vorlesen lassen, wird aber nicht gespürt, daß 
10 er nach der Zeit etwas Irrtums gefaßt, wie er auch nicht gestehen 
will, daß er der Wiedertäufer Konventikel besticht. Der Spezialis hat 
ihn gewarnt, vor dergleichen Büchern und Lehren sich zu hüten, ihm 
auch das Buch genommen und dem Pfarrherm auf ferneren Befehl 
zugestellt. Matthias begehrt, daß ihm das Buch wieder bezahlt werde. 
15 Am Rand: Der Spezialis soll dieses Buch zur Kanzlei schicken 
und auf Hehler gut Achtung haben, ob er sich von der Kirche etwas 
absondere, und da er*s spüre, mit ihm handeln und ferneren gebüh¬ 
renden Bericht tun. 

Spezialis ist von Hans Volmar von Ensingen berichtet, daß Peter 
20 Ehrenpreis von Illingen, des Schultheißen Sohn daselbst, welcher durch 
Hans Tauber verführt wenden, auch ein solch Buch habe. 

Am Rand: Dies kommt hernach bei Illingen unter den seclariis. 

Syn. Prot. 1583 If. 205. 

1583 Juli 31. Ensingen 1 ). 735. 

25 Laux Ruoff, gewesener Wiedertäufer, hat noch nicht kommuni¬ 
ziert, was er doch zu Vaihingen, als er aus dem Gefängnis entlassen 
wurde, verheißen hat; er sagt, er habe keine gewisse Zeit bestimmt, 
ist auch seither, seinem Versprechen zuwider, niemals Information 
wegen zum Pfarrherm gekommen, hat doch dem Speziali jetzt aber- 
30 inals zugesagt, er wolle zum Pfarrheim gehen und sich berichten lassen. 

Am Rand: Dem Speziali ist zu schreiben, beim Pfarrherm zu 
erkundigen, ob er seit der Visitation zu ihm gekommen sei, und wenn 
es nicht geschehen, ihn zu erfordern und gebührlich mit ihm zu han¬ 
deln, und wenn et* ihn noch wiedertäuferisch befinde, dasselbigc zu 
35 bel ichten. 

Hans Volmar daselbst, des Laux adhärent, hat kommuniziert, geht 
\ur Predigt und ist seinethalb nicht mehr Klage. 

Am Rand: Ist recht. 

Syn. I'rot. 1583 I f. 205 b. 

1 ) O.A. Vaihingen. 2 ) O.A. Vaihingen. 
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1583 Juli 31. Freudmatein 1 ). 736. 

Clous Faber, der gewesene Wiedertäufer, geht fleißig in die Kirche, 
hat im vergangenm Jahr zweimal kommuniziert, hält sich sonst we¬ 
sentlich, bittet ganz untertänig, man wolle ihn der Verstrickung *) er¬ 
lassen, daß er ab der Markung wandeln Ä ) dürfe und als ein alter Mann 5 
die Bäder besuchen könne. 

Am Rand: Es wäre dem Abt und Vogt zu Maulbronn zu schreiben, 
zu berichten, wie er sich bisher seit der vorigen mit ihm gepflegten 
Handlung gehalten, mit einem Outbedünken, ob tunlich, eine solche 
Verstrickung und Bannung in den Zehnten wieder aufzuheben. 10 

Sein Sohn Wendel Faber hat auf das neue Jahr kommuniziert, 
sein Weib will forderlich auch kommunizieren. Dagegen Jakob Krauß, 
des Claus Stiefsohn, und sein Weib gehen selten in die Kirche, schicken 
auch ihre Kinder selten zum Katechismus, kommunizierm gar nicht. 
Jakob hat sich gegen den Schultheiß und andere, welche ihn darum 15 
angeredel haben, vernehmen losem, wmn man ihm das Nachtmahl 
gebe, wie es Christus eingesetzt oder seinen Jüngern gegeben habe, wolle 
er auch dazu gehen. Item er könne nicht glauben, daß Christi Leib 
und Blut im heiligen Abendmahl gegenwärtig seien, man hätte ihn 
sonst längst gegessen. 20 

Am Rand: Es ist durch die Superintendenten, auch bei der 
Kanzlei, viel mit diesem Krauß gehandelt toorden. Weil es nun nicht 
erschossen l ), er auch seinem Erbieten nicht nachsetzt und also nebm 
seiner irrigen, eigensinnigen Meinung ein Spötter ist, wäre dem Abt 
und Vogt zu schreiben, ihn einzulegen und etliche Tage anzusprechen; 25 
da er beharret, vermöge der Ordnung gegen ihn zu prozedieren. 

Syn. Prot. 1583 I f. 209 f. 

1583 Juli 31. Otisheim 6 ). 737. 

Der Schulmeister Martin Twenger ist diesm Winter krank ge¬ 
wesen und hat die Schule seinem Sohn, der neulich aus Moravia ge- 30 
kommen und dazu nicht qualifiziert ist, befohlm, besorgt der Pfarrherr, 
wenn es in die harr sollte währm, er möchte die Jugend infizieren; 
denn er habe nicht viel Lust in die Kirche, habe auch noch nie bei 
ihm kommuniziert; doch wird nicht gemeldet, ob er in etlichen Ar¬ 
tikeln reUgionis angesprochen oder examiniert worden sei. 35 

Am Rand: Der Schulmeister soll, da er die Schule zu versehm 
nicht mehr vermöglich, einen stellen und ordnen, mit dem sie notdürf- 
tiglich bestellt sei. Will sein Sohn dort wohnen, soll er billig in die 

1 ) O.Ä. Maulbronn. 2 ) Verpflichtung, Haß, Gefängnis. 

8 ) Den Ortebereick oerlasten, verreisen. 

4) förderlich sein. 5) O.Ä. Maulbronn. 

Bossert, Urkmndta d*r Wiedertäufer. 36 
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Eirehe gehen und tun, was eich gebührt, wo* Spexialie mit dm beiden 
handeln soll 

Syn. Prot. 1583 I f. 210. 

1583. Iüingm 1 ). 738. 

5 Von Seetarüs berichtet der Pfarrherr, wo nicht ein größerer Emst 
gegen selbige vorgenommen werde, als bisher geschehen, werde der Wieder- 
tauf allda je länger je weiter um sich fressm. Und da 1 ) der Schultheiß 
sein Überflüssig Weintrinken lassen könnte, ist xu besorgen, er würde 
selbst der streitigste Wiedertäufer werden, dm man finden möchte, denn 
10 er ja die Wiedertäufer nicht beißt, wie im Verzeichnis der sectariorum 
xu sehen. 

Am Rand: Daselbst wird gebührend Bescheid gegeben. 

Syn. Prot. 1583 I f. 212. 

1583. Limxingm 9 ). 739. 

15 Hans Schwanfelder, des Wagners Sohn, ist des anabaptismi ver¬ 
dacht, dmn er wandelt viel xu des Schultheißm Sohn von Iüingm, 
der mit diesem Irrtum behaftet ist. 

Am Rand: Der Prälat und Vogt sollm ihn forderlich vor sich 
und dm Superintendmten erfordern, ihn exammierm und, da er irrig, 
20 informieren. Im Fall er sich nun weism läßt, hat es seinm Bescheid 
Wo nicht und er sich trotzig erzeigt, sollm sie ihn einsetzm und auf 
wdterm Bericht Bescheid erwarten. 

Syn. Ptot. 1583 I f. 212 b. 

1583. Ölbronn*). 740. 

25 Des Mesners Tochter Anna, die Wiedertaufs halber xu Maulbronn 
gefangm gelegm, kommt wider ihr Versprechen noch nicht zum Nachtmahl 
Syn. Prot. 1583 I f. 213. 

1583 September 7. Stuttgart. 741. 

D. Nikolaus Vambühler der ältere xu Tübingm erhält eine 
30 Einladung xu einer wichtigm Beratung 6 ), er soll Nachricht geben, 
wann er innerhalb 8 oder 14 Tage auf 1 oder 2 Tage am füglichstm 
nach Stuttgart kommm könne. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 42. Nr. 4. 


1 ) O.A. Maulbronn. 2 ) wenn. 

3) O.A. Maulbronn. 

4 ) O.A. Maulbronn. 

5 ) Es handelt sieh um Verhandlung über das nsm Bsdenhm und dis Ord¬ 
nung von 1584, dis sieh in dem großsn Bands Bsds n ksn und O rdnung bstreff md 
dis Wiedsrtäufsr unter Nr. 5 findet. Vgl Nr. 756 und dis A n msrkum g m au Nr. 275 . 
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1583 Stuttgart. — Bescheide dee Synodus wegen der Wieder täufer in 
verschiedenen Orten. 

1583 Oktober 23. Cannstatt . 742. 

Margarete, Hans Längs Witwe, einer Schwenckfeiderin, ist der 
fürstliche Befehl vorgehalten worden des Inhalts, wann sie auf ihrem 5 
Irrtum verharre und absterbe, werde sie nicht, wie andere Christen f 
begraben werden; darauf hat sie sich trutxig gezeigt und gesagt , was 
sie eben nachfrage, sie wolle dennoch auf ihrer Meinung bis ans Ende 
beharren; sie hat keinen Zugang. 

Am Bande: Dies ist ein altes streitiges Weib, eine Spital - 10 
pfründnerin, die nicht mehr ausgehen kann, auch von andern nicht 
Zugang hat Weil man sie nicht zwingen kann, ließ der Synodus 
es bei vorigen Dekreten, daß man sie nicht wie andere Christen 
begraben soll, wie in dem Protokoll des jüngsten Synodus 1 2 ) und in 
der Cannstatter Lade zu finden ist. Wäre solcher Befehl aber zu 15 
erneuern und dem Superintendenten und Vogt zu Cannstatt zu 
schreiben. 

Syn. Prot. 1583 II (Herbst) f. 60 A. 

1583 Oktober 23. Fellbach*). 743. 

Gertrud, Marx Zieglers Wittib, gewesene Wiedertäuferin, die in 20 
viel Jahren nicht kommuniziert, desgleichen ihr Sohn Georg Ortlieb, 
welcher daneben ein prodigus und epicuraeus, singen ihr altes Lied, 
wenn der Mann und Stiefvater mit Gertrud friedlich lebe und sich 
recht halte, so wollen sie auch kommunizieren; jedoch sollte ihnen 
keine gewisse Zeit bestimmt werden. Es ist auch auf fürstlichen 25 
Befehl wie zuvor oft mit ihnen wieder und mit dem Ortlieb seines ver- 
tunischen Lebens halb gehandelt worden, aber schlechte Besserung zu 
hoffen; denn in der Mutter steckt ein wiedertäuferischer Geist, und 
wenn der Sohn nicht also epikureisch lebte, so wäre er längst zu den 
Wiedertäufern getreten. Auf das ernstliche Erinnern hat sich Ortlieb 30 
erboten, sein Leben zu bessern und bald zu kommunizieren; allein 
man soll ihn an keine Zeit binden, denn in den geistlichen Sachen 
sei nicht zu handeln wie in den weltlichen Kontrakten und Käufen, 
da man eine gewisse Zeit der Bezahlung benenne. 

Am Rande : Es wäre dem Superintendenten und Vogt zu 35 
Cannstatt zu befehlen, mit dem Weib, der Gertraud, die auch vor 
der Zeit bei der Kanzlei erschienen ist, zu handeln, ob nicht etwas 
neues Irriges hinter ihr stecke, und dann gegen ihren Sohn Grcgorius[l\ 

1 ) Vgl. Nr. 714. 

2 ) O.A. Cannstatt. 

3 (>* 
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als einen Epicureer und prodigus der Landesordnung gemäß zu 
procedieren. 

Syn. Prot 1583 U f. 65, 66. 

1583 Oktober 24. Bittenfeld 1 2 ). 744. 

5 Mit Oörg Staiben des ausgetretenen Wiedertäufers Weib, welche 
die Predigten besucht, aber bis ins vierte Jahr nicht kommuniziert, 
sollte auf ergangenen Befehl ferner gehandelt werden. Der Super - 
intendent hat sie bei der Visitation nicht einheimisch gefunden, und 
als sie hernach nach Waiblingen beschieden wurde, ist sie wegen 
10 schwangeren Leibes nicht erschienen; der Vogt ist damit xufrieden 
gewesen und der Superintendent Heß die Sache auch beruhen und 
vermeint, es sei hiermit entschuldigt. 

Am Band: Es wäre dem Superintendenten und Vogt der 
vorige Befehl zu erneuern, ihm nochmals nachzusetxen. 

15 Syn. Prot. 1583 II f. 75. 

1583 November 26. —-Bitte des Bans Weiler zu Weißbuch 1 ) um 
Wiedertäufergut. 745. 

Hans Weller zu Weißbuch bittet um aas Out seiner Schwester 
Barbara, die als Wiedertäuferin vor 11 Jahren von Mannholz bei Piüder- 
20 hausen nach Mähren gezogen war, und das bisher verpflegt wurde. 
In der Hoffnung, daß ihm der Besitz seiner Schwester auf Bürgschaft 
überlassen werde, weil sie zuversichtlich nicht wiederkomme, habe er ein 
Lehengütlein gekauft, das er ohne jenes Out nicht gebrauchen könne. 

Der Untervogt von Schorndorf Sixt WeseUn berichtet am gleichen 
25 Tag, der Schultheiß von Plüderhausen habe ihm berichtet, Weller habe 
zwei Schwestern in Mannholz gehabt, außer der Barbara noch eine, die 
im Land gedient habe und kürzlich gestorben sei. Beide haben 80 fl 
zusammen besessen, jede 40 fl. Von der Verstorbenen Erbe komme 
der Barbara 20 fl und dem Bruder 20 fl zu. Er bittet nun um die 
30 40 und 20 fl, die der Barbara zustünden. Weselin rühmt ihn als einen 
hartschaffenden, redlichen Oesellen, und empfiehlt, wenn ihm nicht die 
60 fl seiner Schwester Barbara zukommen könnten, ihm doch die 20 fl, 
die Barbara von der verstorbenen Schwester erben sollte, zum Besten 
seines Kaufs zukommen zu lassen. Der Kirchenrat schlug am 2. Dezember 
85 die Bitte um die ganze Habe der Barbara ab, denn Weller hätte nicht 
in der Hoffnung auf dieselbe das Lehengütlein kaufen sollen. Da man 
aber auch sonst bei solchen Bitten gnädiges Einsehen gehabt, soll Weller 
auf des Untervogts Vorschlag die 20 fl bekommen, das Übrige aber soll 


1) O.A Waiblingen. 

2 ) Vorder - und Birkenweißbueh, O.A. Bokomdorf. 
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eingezogen und in den Kirchenkasten geliefert werden. Der Herzog 
erklärte sein plaoet 
8tu. 8t A. Bel. & B. 62. 

1583 Herbst Stuttgart — Bescheide des Synodus auf die Visitations- 
berichte wegen der Wiedertäufer in den unten aufgeführten Orten . 5 

1584 Januar 4. Oppelsbohm 1 ). 746. 

Georg Feyrlin, Hans und Wolf Fegerabend, Gebrüder, und 

Sylvester Sigelin, die in viel Jahren nicht kommuniziert, wenden Zank- 
händel und indignitates vor, besuchen sonst die Predigt fleißig und 
halten die substantiam coenae recht , sind in der Visitation abermals 10 
erinnert worden, worauf Görg Feyrlin kommuniziert hat, die andern 
drei aber versprachen auch aufs fürderlichste und sobald sie könnten, 
sieh dazu zu verfügen und ihr Leben zu bessern. 

Am Band: Bis auf die nächste Visitation zuzusehen. 

Bartle Weiß zu Streich, Adelbergisch, der eine besondere Opinion 15 
vom h. Abendmahl hat, auch derentwegen bei 30 Jahren nicht kommu¬ 
niziert, soll deshalb zu Adelberg gewesen sein, der Pfarrer weiß aber von 
keiner Besserung, er ist auch zur Visitation, als er erfordert wurde, 
nicht erschienen . 

Am Band: Mit diesem ist neulich, wie der Generalis, Abt zu 20 
Adelberg, berichtet,, durch ihn und den Verwalter neben dem Super¬ 
intendenten von Schorndorf gehandelt worden; er will kein Seclarius 
oder Verächter der Beligion sein, sondern entschuldigt sich mit Rechts¬ 
händeln, hat dabei sich erboten, ferner fleißig Predigten zu besuchen, sich 
auch zu des Herrn Abendmahl zu schicken und christlich zu erzeigen. 25 
Es wäre hierauf dem Superintendenten zu Waiblingen zu schreiben, 
dem Pfarrer zu Oppelsbohm selbes zu wissen zu tun und ihm aufxu- 
legen, ferner freundlich und bescheidenlich mit ihm zu handeln, damit 
in künftiger Visitation möge Bericht geschehen, wie es mit ihm geschaffen sei. 
8yn. Prot. 1583II f. 81. 30 

1584 Januar 9. Winterbach *). 747. 

Stoffel Müller zu Weiler, dessen Weib eine Wiedertäuferin ist, 
besucht zwar die Predigten, aber kommuniziert nun in zwei Jahren 
nicht mehr; nachdem er in dieser Visitation das erste Mal angesprochen 
worden, da der Pfarrer ihn deshalb noch nie angesprochen hat, ist durch 35 
den Superintendenten befohlen worden, ihn fürderlich zu beschicken 
und seines Stillstands Ursache von ihm anzuhören, nachmals in künftiger 
Visitation wieder xu berichten. 

Am Band: Ee ist dessen zu erwarten. 

j 1) Vgl. Nr. 719. 2) O.A. Welzheim. 

i 

i 
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Anna, Hans Möllen Wittib, zu Weiler, der Barbara, Stoffel 
Müllers Hausfrau, einer Wiedertäuferin, geschwey 1 ), besucht zwar die 
Predigten zu einem Schein, aber hält nichts von der Kindertaufe und 
der wahren Gegenwärtigkeit des Leibes und Blutes Christi im heiligen 
5 Abendmahl, mit welcher der Superintendent lang, aber vergeblich ge¬ 
handelthat; dieweil sie ärgerlich auch mit der angelegten Wiedertäuferin 
laichet*), wären andere gradus gegen sie zu gebrauchen. 

Am Band: Sie wäre allher zu beschicken und mit ihr zu handeln. 
Den 20. Januar 84 ist mit ihr gehandelt worden, wie im Protokoll 
10 Sectariorum *) f, 154 zu finden. 

Syn. Prot, 1583II f. 87. 

Geradstetten 4 ). 748. 

Ton Michel Wechteler, dem Ziühartschen Amtmann und seinem 
Weib kommt abermals vor, daß er porcus Epicuri nicht kommuniziert 
15 und bisweilen die Predigt besucht, sie aber durchaus sektisch ist 

Am Band: Dieses ist vorhin vor den Oberräten, denen dieses 
auch extrahiert wurde, zugesteüt worden , sie werden ohne Zweifel 
forderlich gebührend Einsehen haben. 

Von der Hand des Herzogs: Zu berichten, was Burghardt 1 ) von 
20 Berliohingen deshalb bei dem von Züllenhart*) ausgerichtet. 

Syn. Prot. 1583II f, 88. 

1583 Schnait 1 ), 749. 

Von Hans Görg Gaißberger 8 ) wird berichtet, daß er in seinem 

Schloß Lienhart Marx von Urbach, einen verwiesenen Wiedertäufer, 
26 vier Wochen lang aufgehalten hat, der ihm im Herbst gebunden 9 ) hat, 
und als er deshalb angesprochen wurde, will er es nicht geständig sein, 
unangesehen daß es beweislich ist. 

Am Band: Es soll deswegen ferner nachgefragt und gesucht 
werden, wie es der Obrigkeit 10 ) halb an diesem Ort beschaffen ist, als - 
30 dann kann ferner erwogen werden, was zu tun und fürzunehmen sei. 
Syn. Prot. 1583 II f. 89. 

1584 Januar 8, Urbach 11 ). 750. 

Pfarrer Martin Venator studiert nicht viel privatim, sagt, er habe 

mit seinen Predigten und Geschäften soviel zu tun, hat auch wenig 

I) Schwägerin. 2) verkehrt , in Umgang steht. 3) Fehlt. 

4) Vgl. Nr. 721. 5) Herzoglicher Haushofmeister. 6) Hofrichter. 

7 ) O.A. Schorndorf. 8 ) 8.278 A. 2. 388 f 20. 9) bn Weinberg gearbeitet. 

10) Württemberg hatte dis halbe niedere Gerichtsbarkeit den Ortsherren durch 
Vertrag überlassen. 

II) Vgl. Nr. 722. 
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Bücher, unangesehen, daß er eine feine Nahrung hoi und wohl gute 
Bücher zu kaufen vermöchte , dessen ihn der Superintendent oft erinnert, 
hat feine dona, die er möchte durch fleißiges Studieren augieren. 

Am Band: Weil ihm den Walkersbach, darin es aüwegen Wieder¬ 
täufer gehabt, zu versehen befohlen ist und die Notdurft erfordert, 5 
daß ein Pfarrherr qualifiziert sei, ist des Synodi Bedenken, daß er 
aUher erfordert, im Predigen gehört und examiniert werde, da man 
alsdann gebührende Verordnung tun kann. Beschrieben 9. Jan. 84. 
Den 4. Febr. 84 ist vermeldeter Pfarrherr allhier erschienen, in einer 
Predigt gehört und examiniert worden, darin er ziemlich erfunden, 10 
aber mit Emst erinnert wurde, fernerhin fleißig zu studieren und 
sich mit nützlichen Büchern zu versehen, welches zu tun er ver¬ 
sprochen hat. 

Alle Montage predigt der Pfarrer in Walkersbach in einer 
Stube, und erscheinen etwa 4 oder 5 auditores. Denn es haben vor 15 
Jahren Blasi und Endres Ordner, der noch übrigen Ordner Väter, 
die Kapelle in Walkersbach abgebrochen, wdl sie nicht viel Lust zum 
Predigtamt gehabt. Jetzt muß der Pfarrer in den Stuben predigen, 
und wenn die Ordner mit andern Einwohnern im Flecken undns 
werden, wie denn etwan bisher geschehen, verbieten sie ihm ihre Häuser, 20 
müssen also solche auch der Predigt entraten und beraubt sdn. 

Am Band : Der OeneraUs wird mit den Amtleuten zu Schorn¬ 
dorf deswegen handeln. 

Jakob Ordner von Walkersbach hat in 20 Jahren nur dnmal 
kommuniziert, nämlich auf der fürstlichen Commissariorum bd 25 
5 Jahren zu Schorndorf mit ihm gepflegte Handlung, kommt auch 
selten zu den Predigten. Sdn Weib Margarete hat niemals kommu¬ 
niziert und in etlichen Jahren kdne Predigt mehr besucht. Auf 
fürstlichen Befehl sollte mit ihr zu Schorndorf gehandelt worden sdn, 
aber sie erschien nicht, sagt, sie sd krank, wisse nicht auszugehen. 30 
Superintendent aber berichtet, sie sd oft fertig; besuche dennoch im 
nächsten Haus die Predigten nicht, denn sie halte vom Ministerio, 
wie alle Schwenckfeldianer, nämlich nichts. 

Am Band: Es wäre dem Superintendenten und Vogt in Schorn¬ 
dorf zu befehlen, mit gedachtem Ordner ferner zu handeln und ihn 35 
dahin zu erinnern und anzuhalten, sich christlich und gebührlich zu 
erzeigen, und sdner Seele Heil und Seligkdt zu bedenken, denn sonst 
müsse unser g. F. u. H. dn anderes Einsehen tun, auch sdn Weib 
anzuhalten, die Predigt in Walkersbach sonderlich, wenn in sdnem, 
Jakobs, Haus gepredigt wird, zu besuchen. 40 

Syn. Prot. 1583 II f. 90, 91. 
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1583f. Pleidelsheim l 2 3 ). 751. 

Caspar Htm, der vor einem Jahr der Wiedertäufer Irrtum ver¬ 
teidigte, hat seither nicht kommuniziert, besucht die Predigten und 
läßt seine Kinder taufen . Pfarrer wird ihn fürfordern und seines 
5 Stillstandes halber ansprechen. 

Am Rand: Ferner Bericht zu erwarten, 

Syn. Prot. 1583 U f. 103 b. 

1584 Januar 9. Neckarweihingen *). 752. 

Jouß Hottmann, der gewesene Wiedertäufer, besucht die Morgen- 
10 predigten an Sonn- und Feiertagen, aber die Catechismuspredigten 
selten und die Wochenpredigten gar nicht, kommuniziert auch nickt 
Superintendent hat ihn abermals vor sich gefordert und gebührlieh 
angesprOchen, wobei er sich erklärte, daß ihm unsere Lehre in allen 
Artikeln, wie auch von dem h. Abendmahl, wohl gefalle, er sei aber 
15 noch nicht geschickt, solches zu empfahen, und bat, man wolle ihn 
nicht drängen. 

Am Rand: Superintendent und Vogt sollen ihn ferner entsprechen 
und ihm Bericht tun, wie er würdig zum h. Abendmahl gehen könne, 
und dabei vermelden, wenn ers länger einstelle, könne man sehen, 
20 daß es ihm nicht ernst sei, darüber man ihm , wenn er sieh nicht 
der Gebühr nach erzeige, länger nicht Zusehen werde. 

Syn. Prot. 1583 II f. 104 b. 

1584 Januar 20. Leonbronn - Sternen feie *). 753. 

Paulin Widemarm geht in die Kirche, hat aber sein Leben lang 
25 nie kommuniziert, wendet zur Entschuldigung vor, er sei von seinen 
Eltern nie dazu gezogen worden, wie sie denn alle ohne dies Sakrament 
abgestorben sind. Zudem lehren wir, wer es unwürdig empfange, der 
empfange ihm das Gericht. Nun könne er nicht leben, wie Gott 
erfordere. Wann ihn Gott aber einmal ermahne, so wolle er sehen. 
30 Obwohl ihm nun solche seine vermeinten Ursachen, denn er keines 
Artikels Rechenschaft zu geben weiß, widerlegt worden sind, bleibt 
er doch auf seiner Meinung. Er ist des Junkers von Stemmfels 
Hintersaß. Seine Hausfrau bekennt, daß Michel Jungmann von Küm- 
bach, ein böser Wiedertäufer, wie in der Consignation 4 ) der sectariorum 
35 zu sehen ist, viel Zugangs vor dieser Zeit zu ihm gehabt hat und 
ihn in solchem seinem Irrtum werde gestärkt haben. 

1) 0. A. Marbach. 

2) Vgl. Nr. 725. 

3) Vgl. Nr. 7U. 4) FMt. 
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Am Band: Es wäre dieses Paulin Widmanns halb Bernhard 
von Sternen feis, der sieh bisher in aüwegen christlich und gebührlich 
erzeigt hat, zu schreiben; der wird ohne Zweifel noch mit ihm handeln. 

Syn. Prot. 1588 II f. 129b, 130. 

1584 Januar 24. Freudenstein 1 ). 754. 5 

Jakob Krauß und sein Weib, die sich der Wiedertaufe ver¬ 
dächtig gemacht haben , besuchen, wenn es ihnen wohl gelegen, 
zuzeiten Sonntags die Morgenpredigt, kommen über vielfältiges Ver¬ 
sprechen gar nicht zum Nachtmahl, schicken ihre Kinder gar fahr¬ 
lässig zum Katechismus, hausen und herbergen noch wider alles Ver- 10 
bieten bei Nacht und Nebel fremde Wiedertäufer. Es hilft ihnen 
weder Strafen noch Warnen. 

Am Band: Es wäre dem Abt und Vogt zu Maidbronn zu 
schreiben und zu befehlen, weil so viel vorhin mit ihm gehandelt 
worden, ihn in den Turm zu legen und wohl erkühlen zu lassen, 15 
bis er wieder verspricht, mit seinem Weib fleißig Predigten zu besuchen 
und sich mit anderer Leute Ärgernis nicht des Abendmahls zu ent¬ 
halten, auch ihre Kinder ferner zum Katechismus zu schicken. Da 
es nun trotzdem nicht geschehe, alsdann ferner zu berichten. 

Syn. Prot. 1588 II f. 173. 30 

1584 Januar 24. Ölbronn 1 ). 755. 

Des Mesners Tochter Anna , eine Wiedertäuferin, kommt zu¬ 
weilen allhin. Dazu sieht der Schultheiß über alles Befehlen durch 
die Finger. 

Am Band: Es wäre dem Abt und Vogt zu schreiben, nicht 25 
allein für sich selbst Achtung auf sie zu geben, sondern auch dem 
Schultheiß und Gericht zu Ölbronn ernstlich Befehl zu geben, auf 
sie gute Kundschaft zu machen, und sie, da sie betreten, einzuziehen, 
welches auch in die benachbarten Flecken also zu befehlen ist. 

Syn. Prot. 1583 II f. 176. 30 

1584 Januar 28. Stuttgart. — Bedenken und Ordnung die widert&ufer 
betreffend. 756. 

Gnediger fürst und herr. Auf e. 1 g. versohiner zeit ervolgt deoret 
und uns darüber diser tagen gegebnen gnedigen bereich haben wir die 
eonsultation etlioher notwendiger puncten die widertaufer belangend, so 35 
in irer anno 71 gesielten Ordnung 8 ) zu vil general gesetzt, auch die seid- 
her zugetragne und begegnete feil zu weiterer ercl&rung ursach ge¬ 
geben, für hand genommen, solches alles und was noch in angeregter 
Ordnung zu addira, zu erleutern und zu statuim sein möohte, mit fleifi 

1) O.A. Maulbronn. 2) O.A. Maulbronn. 3) Vgl. Nr, 275. 
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gehorsamblioh auf e. t g. uud dero mehr verständige rftte gefallen und 
Verbesserung erwegen und begriffen, inmassen bernaeh volgt 

L 

Ton widertäufern, die Vorsteher seien, 

5 aber da sie gleich eingesogen werden, auf befragen und anspreohen nit 
anseigen und bekennen wöllen, wo und an welchen orten sie oonven- 
ticul gehalten, wen sie getauft, wer darbei gewesen, und was sie gehandlet, 
wie dann auoh die andern gemeine widertaufer sich solohs berichte und 
anzeigens gemeinlioh verwidem, was gegen solohen Vorstehern in diesem 
10 fall zu handlen, und wie die Sachen zu erkundigen. 

Nachdem man bisher vilfaltig erfahm und befunden, das an diesem 
puncten nit wenig, sonder ein merklichs gelegen, das namblich, da es 
an diesem bericht und bekantnus mangelt, vil unrat und Übel geschafft 
würt, und dardurch die widertauferisch sect gleich heimblioher weis 
15 zunimbt und einreisset, da hergegen von ainem widertaufer, sonderlich 
der selbs ein Vorsteher und lehrer, ein gewisse anzeig mit allerhand 
umbstenden gebracht, man darüber gepürende erkündigung haben, die 
conventioul zertrennen, was irrig und verfüert, einziehen und mit inen 
der notdurft nach handlen, sonderlich etwan ainf&ltigen jungen und 
20 alten leuten, welche bisweilen mehr aus fürwitz und etwan anderer 
beredung sich zu inen ton und nach und nach irr gemacht und verfüert 
werden, durch gottes gnad helfen und sie underrichten künte, sich aber, 
wie oben angeregt, bisher die widertaufer gemeinlioh durchaus, sonder¬ 
lich die rechte rädlinsfüerer, dessen lediglich verweigert mit fürgeben, 
25 das dergleichen berioht und Sachen denen, die darnach fragen, nichts 
nutzen, hingegen andern schaden bringen möchten, und da gleich bis¬ 
weilen einer was anzeigt, ist doch dasselb etwan von verstorbnen oder 
abwesenden personen geschehen, die sich keines weitern einsehens oder 
nachteils zu befahren gehabt: 1 ) so befinden wir hierauf kein ander füeg- 
30 lieh mittel oder weg, denn das in solchem fal die tortura*) mit volgen- 
der maß, dem übel und unrat desto mehr zu wehren und zu begegnen, 
gebraucht werden möchte. Nämblich wann ein solcher Vorsteher, er were 
gleich frembd oder haimisch, einkeme, weren mit ime alle gradua, wie 
die in obberurter widerteuferordnung begriffen, so vil das examen be- 
36 langet, zuvorderst zu gebrauchen, und da er in soloher handlang nit 
bericht und anzeig täte, wa er gepredigt, wen er getauft, alsdann er, 
welches alhie, angesehen die letst traotation bei der oanzlei fürgenommen 
wurt, am füegliohsten zu verrichten, für recht zu stellen und als einer, 
der wider des hei. reiohs Ordnungen und constitutiones, auch e. f. g. 

1 ) Am Rand: Dises wäre additionis und decUrationis looo dem | «Nachdem 
eich*, eupra in der ordfnung] fol. 61 cu anneotim. Vgl. S. 332, 33. 333 A. a. 

2) Am Rand: Tortura gegen den Vorstehern in gebrauchen. 
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ausgekündte mandata verpotne oonventioul and winkelpredigen gehalten 
and sich dero gehorsame nndertonen za yerföern and irr zu m&ohen 
anderstanden, aber seiner bösen saohen halb aaf besohehen ernstlichs 
ermanen nit bericht ton wölte, auf die tortura za beolagen and möchten 
e. t g. solchen pancten 1 ) mit dem großen aasschatz handlen, sich des- 6 
halb mit inen von gemeiner landschaft wegen vergleichen and volgends 
allen gerichten im land solches eröffhen, auch darüber ain ediot ins ganz 
fürstentumb aasgehen lassen ungefährlichen inhalts: Nachdem in den 
reichsordnungen and den rechten versehen, das keiner herrschaft ander¬ 
tonen and angehörige hinderruoks and unwissend irer ordenlichen oberkeit 10 
conventicul und versamblangen halten solten, und aber e. f. g. bisher 
befanden, das etwan frembde ausländische oder auch e.f.g. andertonen 
sich dessen vilföltig anderstanden und in solohen conventiculn allerlei 
Unrechts, sonderlich was dem ambt der oberkeit zuwider und zu Zer¬ 
störung der polioei und guten regiments gereicht, tractim undhandlen 15 
and die nndertonen von irem schuldigen gehorsam gegen irer orden¬ 
lichen oberkeit abwendig zu machen understeen, so weite derwegen 
e. f. g. meniglich, sich vor solohen verpotnen conventiculn zu verhüeten, 
deren müessig zugehen, genzlioh zu enthalten und zu entschlagen, 
gnedig und ernstlich verwarnet, erinnert und vermanet haben. Dann 20 
da darüber frembde oder heimische, die solche heimbliohe verpotne 
zusamenkunften und versamblungen hielten, dieselbigen besuchten oder 
denen beiwohneten, e. i g. angebracht würden, sie als ein christliche 
oberkeit darüber ernstliche gepüer fürnemen. Wie man dann also ein 
ausfüerlicher mandat oder schreiben mehrers inhalts begreifen möchte, 25 
welches zuversichtlich nit allein die Vorsteher and rftdlinsfüerer, sich 
nit ieichtlioh in wftlden oder an andern ongewönlichen orten begreifen 
zu lassen, sonder auch andern gemeinen widertaufem oder die sonst 
fürwitziger weis zu inen zu wandien, abschrecken würde. Da nun 
ainer oder mehr aus den Vorstehern darüber betreten und gelauter 30 
massen auf vorhin ervolgte Vergleichung mit der landschaft, auch die 
pablication, für recht gestalt und ordenlich beklagt, würden zweifels¬ 
ohne die gericht, so sie vo[r]hin ein legem oder wegweisung hatten, 
daran es bisher gemanglet, sich mit irer erkantnus der gepüer erzeigen 
and man hernach baß als bisher besohehen, e. 1 g. land von solchem 85 
geschwirmb erledigen mögen. 

Was aber die gemeine widertaafer, so nit Vorsteher seien 1 ), an¬ 
langet, die auch nit anzeigen wöllen, wo und an welchem ort sie bei 
den widertauferi8chen versamblangen gewesen, wer selbigen weiter bei- 

1) Am Rand: Diser punct möcht mit dem großen aussohutz zu htndlen sein. 

2) Am Rand: Gegen gemeinen widertaufern, so widergetauft worden, die 
tortur auch su gebrauchen. 
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gewonet, hielten wir darfür, wann solches, das er bei oonventiculn 
gewesen and widergetauft worden, aus einkomnem bericht oder seinem 
eignen bekantnus gewiß were, man aber keine circomstantias von ime 
bringen könte, das gegen selbigen die tortur auch gebraucht, doch 
5 etwas milter als gegen ainen rädlinsfüerer gehandlet, anderer aber, so 
nit bei conventiculn gewesen oder widergetauft, sonder etwan privatim 
verwisen und irr gemacht worden, verschont würde. 

n. 

Von denen Vorstehern, so allein gepredigt, aber niemand getauft 
10 oder die leut aufgewickelt 

Sovil dieienigen, so gleichwol gepredigt, wie es dann etwan wider- 
taufer, so Schreibens und lesens berichtet und ein wenig schwatzen 
künden,- desto b&lder anfahen, doch mit aufwücklung nit verfüerisch 
oder ungebürlich gehandlet, anlanget, da sie sioh auf gepflogne tracta- 
15 tion erolärn und erpüeten, solches predigens und lehrens genzlich aber¬ 
zustehen [1] und der widertaufer gemeinschaft zu meiden, gibt die Ord¬ 
nung fol. 30 1 ) suoh maß, wie mit inen zu handlen und sie ledig su 
lassen. Im fal aber ain solcher, ob er gleich niohts fernere geton, als 
das er etlioh mal gepredigt, doch auf erinnerung und bericht aus gottes 
20 wort solches nit für unrecht erkennen, sonder auf seiner gefasten mai- 
nung beharren wolte, daraus dann sovil abzunemen, da er ledig gelassen, 
er sioh fernere underetehen und weitern unrat schaffen, auch endlich 
ainen schftdliohen Vorsteher und aufwickler geben würde, der were nach 
den gebrauchten gradibus, und wann alles hail mit ime versucht, in 
25 ein oustodiam, wie ungefährlich die wildbrfttschüzen verwart werden, 
zu verordnen und mit schlechter speis, als suppen, brei, wasser und 
brot allein, das er plössig 1 ) darbei pleiben könte, zu erhalten und mit 
gemachen und lieferung nit als ein pfründner zu vereehen, sonder es 
mit ime dahin zu richten, das er spüren möge, es seie seiner hals- 
30 starrigkeit und irtumba halb ein straf. Würde villeicht ain solcher 
dardurch bewegt und erinnert, sich anderst zu erclftren, und er durch 
gottes gnad und solche Züchtigung mögen gewonnen werden. Wo nit, 
müeste mans gott bevelhen, und were dannooht der cost nit so hoch 
oder besohwörlich. Darumben auch die burgvögt und ambtleute, die 
35 etwa bisher nit bei dem gegebenen beschaid gepliben, sonder aus 
erb&rmbd und mitleiden sie anderst traotirt und für sioh selbs milterung 
geton, ernstlich erinnert und das cost- oder liefergelt darnaoh bestimbt 
und darüber niohts weiters geraioht werden müeste, damit also solche 
verwente gesellen desto weniger lust hetten, an solchen orten pfründen 

1) 8. 312 , 8 ff. 2) kaum. 
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zu suchen, wie ohne zweifei hievor etlioh an solcher herberg and Unter¬ 
haltung zufriden gewesen. 

IIL 

Yon der Vorsteher, so verstockte rädlinsfüerer und aufwickler seien 
and über alle erinnerong und handlung halsstarrig bleiben, gefengnos 5 
und nnderhaltong, and wie weiter mit inen zu handlen. 

Dieses pancten halb ist gleichwol in der widertaufer Ordnung 
foL 28 *) bedacht, das solche personen, so verstockte halsstarrige Vorsteher, 
redlinsfüerer und aufwickler seien, damit sie nicht im land oder auch 
auJBerhalb an andern orten weitem schaden tuen, weil bisher sie am 10 
leben zu strafen, obschon die reiohsconstitutiones solches zugeben, nit 
gepreuchig gewesen, auch dazumal noch nit für tonlich erachtet, in 
custodia und verwarung mit schlechter lieferung zu halten, wie selbiger 
buchstab mitbringt Wir hielten aber in undertenigkeit darfür, weil in 
der Ordnung fol 30*) auch dise wort gesetzt: „Pa deren Vorsteher, r&d- 16 
linsfüerer oder aufwickler ainen so grossen schaden geton und sovil 
unrats geschaffen, naoh gelegenheit ain anderer ernst gegen ime zu 
gebrauchen etc.“, es were ftiraus volgendergeetalt mit solchen zu halten: 
n&mblich, so bald sie in haftung gebracht, mit der fengnus und lieferung 
hart und dermassen zu halten, damit sie selbe hinaus zu begera, oder 20 
da sie verwisen, draussen zu bleiben bewegt würden, wie dann von 
irer underhaltung hernach weiter meldung gesohicbt Wann aber nach 
solchem iren ainer, der vorhin seiner aignen bekantnus oder anderer 
gründlichen erfahrung nach mit seiner sectischen lehre, taufen, auf- 
wicklen und verfüera so großen sohaden geton, auch ime vor ainmal 26 
das land verboten, darüber wieder betreten, das derselbig nit mehr 
andern genachpurten zu beschwerung aus dem fürstentumb geschickt, 
noch auoh beharlich obgelauter massen in oustodia und ewiger gefeng- 
nu8 gehalten würde, in ansehung, das irer bekerung und enderung halb, 
wie mans vil Jahr her erfahra, nicht bald etwas zu hoffen, sonder sie, 30 
ob man gleich täglich mit inen handlet und sie darneben gar schlecht 
und schmal tractirt, halsstarrig.und streitig auf irer mainung bleiben, 
das er, als der den leuten nit nur am zeitlichen gut, sonder an irer 
Beel schaden geton, am leben gestraft 8 ), doch das solches auch geschehe 
cum causae cognitione, nemblich er für recht gestelt und mit guter aus- 36 
füerung beclagt würde, deshalben auch e. f. g. ebenmessig, wie oben 
von der tortur vermeldet, mit der landschaft handlen, auch den gerichten 
eröffnen lassen möchte, welches dann dem gesatz gottes, auch den welt- 

1)8.810. 2) S. 811 t 88 f. 

3) Vgl. kierxu auch Beerbrand, Jakob, De haeretioie cm ultimo eint afflieti 
eupplieio. Tübingen 1576; De apoetaeia et apoetatie. Tübingen 1576. 
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liehen rechten and reiohsconstitutiooibus nit zuwider und ein christliche 
oberkeit, die ire bevohlene undertonen za irer Seelen hail und wol- 
fnhrt bei dem rainen wort gottes zu erhalten und dargegen alle falsche 
lehr und irrtumb abzuwenden schuldig, one Verletzung des gewissen« 
6 wol ton kann, und ist verhoffentlich, wann nur ains oder zwai solche 
ernstlich exempla statuirt, es werden sich vil vermessene, trutzige solche 
gesellen, die sich bisher nichts besorgt, sonder wol gewist, das man 
gegen iren leib und leben streng zu handlen nit so klick seie, daran 
spieglen und nit so leichtlich mehr herzuton, auch nit bald andere sich 
10 inen anhengig machen, und dörfte man sich in solchem ernst und 
wolversohuldter straf an ir scheinlich fürgeben und entschuldigung 
nichts keren. E. I g. künten sich auch in solchem puncten mit den 
genachpurten evangelischen herrschaften vergleichen und sie erinnern, 
was merklicher sohad bisher durch solche leute ervolgt were. Und 
15 würt man iederzeit nach begegnenden Sachen in den bedenken ferrere 
anzubringen und e. f. g. sich gnedig zu resolvirn wissen. 

im. 

Von den gemeinen widertaufem, welche, sie seien gleich selbs aus¬ 
getreten oder des lands verwisen, dannocht nicht ausserhalb bleiben, 
20 sonder heimblich oder öffentlich mit trotz hereinkommen, oder da 
man sie des lands verweiset, gar nit hinausziehen wöllen. 
Hiervon ist gleich wol in der Ordnung fol. 35 l ) gesetzt, wie man 
mit inen in solchem fall procedim, nämblich da ain verwißner one 
begnadigt wider kombt, ine ein zeitlang im turn am boden mit wasser 
25 und brot speisen, volgends das andermal vor gesessenem gericht des 
lands wider verweisen, und da er darüber wider betreten, peinlich 
beclagen, und was erkennet, an ime volstrecken solle. Weil aber durch 
diesen weg noch bisher dem übel nit mögen begegnet werden, es auch 
bisweilen an der gericht erkanntnus gefälet und sieb die widertaufer, 
30 ob sie schon nit Vorsteher seien, nichtzit irren lassen, sonder sich da¬ 
mit entschuldigen, die erde seie des herm und die wältlich oberkeit 
habe nicht fug oder macht, inen das land zu verbieten, da möchte es 
unsers undertenigen erachtens fürder also gehalten werden: Wann mit 
einem solchen widertaufer die gradus mit den ordenlichen examinibus 
35 gebraucht, aber nichts bei ime auszurichten, sonder er halsstarrig auf 
seiner meinung plibe, also das er nunmehr vermög der Ordnung aus 
dem land zu weisen, er aber hinaus zu ziehen oder ausserhalb zu bleiben 
sich verweigerte, das der zum anfang durch zugegebne personen hinaus 
an die grenze zu füern und allda mit ernst zu erinnern, sich one be- 

1) S.314f. 
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gnadigt nit wider herein zu begeben. Wa er non darüber wider kerne, 
also per sententiam Tor ainem gesessnen gericht das andermal hinaus 
zu weisen, und so er über solches wider betreten, nochmals mit der 
urtel aus dem land zu schicken und solcher anderer urtel anzuhenken, 
wann er wider darüber ergriffen, das er an leib und leben gestraft 5 
werden solle. Im fall er nun hienach öffentlich ongescheucht mit trutz 
sich wider betreten liesse, also dann pro desperato und den Vorstehern 
gleich zu halten, seines frivels, ungehorsambs und veraohtung halb 
peinlich zu beklagen und allein declaratio poenae und die executio zu 
begeren. Dann da solcher trutz und hochmut nachgesehen und inen 10 
einmal die hand so lang werden solte, dürften sie wol anders und be- 
schwerlichers, wie zu Münster in Westphalen geschehen 1 ), wider die 
oberkeit anfahen und mans von inen leiden müessen. 

Nachdem aber auch under inen etwan leut gefunden werden, die 
gleichwol aus anderer verfüerung und ainem unzeitigen eifer ein streit 15 
gefast und nit davon abzuweisen, darneben aber nit trutzig, sonder 
ainfaltig seien und etwan gern bei weib und kindem und iren haus- 
haltungen bleiben wölten: mit dergleichen, wa sie allein predig zu 
besuchen sich erböten, were gleichwol gedult zu tragen, wie auch 
solches der Ordnung nit entgegen und zuwider, und aber solches schier 20 
bei keinem mehr zu erhalten, sonder sie es lediglich verweigern. Wo 
dann ein solcher ainfaltiger, der doch über allen underricht und ver- 
manung auf seinem streit beharrete und darüber des lands verwisen 
würde, aber heimblioher, stiller weis etwan seiner weib und kindem, 
eitern oder verwanten halb für sich selbs herein kerne und doch keinen 25 
trutz übete, gegen dem möchte diser gestalt etwas einsehens geschehen, 
das er n&mblich nit nur zweimal, sonder das dritt- und viertemal aller¬ 
wegen vor ainem gesessenen gerioht aus dem land geschafft und ver¬ 
wisen und das viertemal der urtel, wie oben vermeldet, angehenkt 
würde, da er darüber betreten, das er an leib und leben gestraft werde. 30 
So er nun darüber auch wider kerne, alsdann mit der leibsstraf gegen 
ime zu procedira, wie hievor anregung beschehen. Und wann frembde 
widertauferische, als handwerksleut oder andere, herein kernen und sioh 
einschlaichen, die weren auch nach befundner inquisition und not¬ 
wendigem examen erstlich hinaus zu weisen, und da sie wider kernen, 35 
inen das fürstentumb mit betroung, als obgemelt, das andermal zu ver- 
püeten, und da einer darüber nit draussen pleiben wolte, auch mit der 
leibsstraf gegen ime zu handlen. 


1) Vgl. hierzu Osiander, Jjukae, Predigt von der Widertauffe »amt ange¬ 
henktem Bericht, wie eich die Widertäuffer anno WH zu Münster gehalten. 
1582. 
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y. 

Under dem puncten Ton der eheschidung 
weren foL 47 bei dem § „Wofer auch das unschuldig* unter dem 
gigno #*) volgende wort hinzuzusetzen: oder aber, nachdem sich das aio 
6 nach der zusammenverhenratung mit seotischen büchern oder hinaus- 
Wandlung zu irrigen widertauferischen personen oder deren gemeinschaft 
yerdlchtig hielte, und das ander ehegemftcht solches wol wiste, aber 
darzu Stil sohwige und es geschehen liesse, das auf solchen fall mit 
der eheschidung auch nit zu eilen. 

10 Item eodem folio dis auch zu addirn und hinzuzusetzen beim 
signo +*): Sonderlich, da das ausgetretne oder verwisne sein oonjugalem 
affeotum nit hingelegt und des andern vergessen, sonder selbigem nooh 
zusohribe oder zu emböte, daraus die eheliche lieb und treu zu spflm 
und abzunemen. 

15 YI 

Von den receptatom. 

Dieser punkt ist unsers erachtens hievor wol bedacht und in die 
Ordnung gesetzt, an welchem auch nit wenig gelegen. Dann so nit 
leut weren, die solche irrige selbs ausgetretne oder verwisne widertaufer 
20 herbergten und aufhielten, würden sie nit leichtlich wider herein ins 
land kommen künden. Darumben es fürnemblioh dahin zu richten, das 
man mit ernst darob halte und die reoeptatores, welohes bisher wenig 
geschehen, ernstlioh und unnachlessig strafe, und Hessen wir es bei den 
gradibus, so in der Ordnung fol. 57®) begriffen, die ehegemficht, eitern 
26 oder kinder betreffend pleiben, allein in fine bei denen, so nichts tot- 
want seien und irer receptation gar keinen praetextum haben, es also 
schärpfen und mehrem ernsts halben beim § „Also und vil mehr* 4 ) hin¬ 
zusetzen, das von einem solchen, der nichtzit befreundet und wissent¬ 
lich einen widertaufer beherbergte und undersohlaufte, das erste mal 
30 fünfzehn gülden und das andermal noch so vil zur straf eingezogen, 
und da einer armut halb das gelt zu erlegen nicht vermöchte, auf der 
ambtleute bericht bei der oanzlei resolution und bescbaid gegeben 
werden, wie und welcher gestalt ers in gefengnus abbüessen sollte, und 
da ainer das drittmal darwider handlete, alsdann für recht zu stellen 
36 und nach erkantnus des riohters gegen ime zu handlen. Und weren 
die geltstrafen zum halben teil in armencasten zu geben, wie dann in 
der Ordnung etlicher messen darauf andeutung geschieht, damit die 
gericht und andere in stetten und flecken desto fleissiger weren, des¬ 
wegen auch von dem übrigen halben teil der Straf dem anbringer der 

1) 8.324 A.b. 2) 8.324 A.d. 

3) 8.330 A. d. 4) S. 330,19 A. f. g. 
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fünfte teil, wann ere anderst so zeitlig angezeigt, das der verwürker 
zur 8traf zn bringen, widerfahm zu lassen und die überigen vier tail 
in fiscum, dahin ander widertauferisch gut geordnet, einzuziehen. 

Under dem puncten von conventiculn 
were foL 60 fac. 2 l ) hinzuzuton sig. 9? „ln seinem aigen oder aines 6 
andern haus“. 

Von den amptleuten und andern, die ihr aufsehens haben sollen. 

Bei diesem puneten were vor dem beschluß foL 63*) hinzuzusetzen, 
das alle ober- und underamptleut, burgermeister, sohultheissen, auch 
gericbts- und ratspersonen, item alle statt- und dorfknecht, oasten- 10 
pfleger, Wächter, forstknecht und andere, so ämpter oder dienst haben* 
auf solche ausgetretne oder verwisne sectische personen, auoh die 
receptatoree gut fleissig achtung geben, und da sies erfüren oder be¬ 
llenden, sie anzeigen und handhaben polten mit der erinnerung, da es 
nit geschehe, würde man die fahrlessige das erstemal mit gelt oder 15 
fengnus strafen und hemaoh, da es mehr befunden, irer dienst und 
ämpter mit schimpf entsetzen. 

Und damit sich die verwisne widertaufer in der statt oder dorf, 
da sie gesessen, oder selbigem ampt oder auch den umbligenden orten 
desto weniger einschlaichen und enthalten künten, auch die amptleut 20 
und undertonen, bei denen sie sonst unterschlauf suchen und sich ent¬ 
halten möchten, der Unwissenheit nit zu entschuldigen haben, were 
all wegen, wann einer also verwisen, in selbigem flecken und ganzen 
ampt solches zu verkünden, auch durch die amptleut deu nechst umb¬ 
ligenden ämptem zuzuschreiben, das sie, die amptleut, auf ine fleissig 25 
achtnng geben, auch niemand ine herbergen oder underschlaufen noch 
essen oder trinken mitteilen, auch da sie seiner gewahr, ine alsobald 
beifangen und handhaben, und dasselbig dennechsten anbringen solten, 
mit angehenkter betroung, das gegen denienigen, so hierwider bandien, 
die straf, so bei den receptatorn gesetzt, und allwegen in solchen schreiben 30 
zu vermelden weren, onnaohlesslich exequirt werden solte. 

Von widertauferischen weibem, wie gegen selbigen zu handlen. 

Nachdem sich etlich jar her oftermalen begeben und zugetragen, 
das weibspereonen, deren ehmenner gleichwol nit widertauferisch, son¬ 
der in der religion richtig, von andern verfüert und irrgemacht worden 35 
und sich auf ordenliche gepflegte handlung und angekerten Heiß weder 
durch die superattendenten und amptleut noch bei der canzlei, auch 


1 )S.332A.b. 2) iS .333 A. b. 

Boss«rt t Urknndso dsr Wisdsrttofsr. 37 
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ungeteilt irer ehemenner erinneruog und flehenliehs bitten nit ab weisen 
lassen wöllen, sonder auf irem irrtumb beharret, deswegen etwa vor 
der zeit mit der landverweisung, wie gegen den mennern Termög der 
Ordnung mit inen prooedirt worden. Als aber mit fielen grosse be- 
6 sohwerung der kleinen unerzognen, auch etwa saugenden kinder halb 
fürgefallen, darumben auch durch die ehemenner flehenlich und kläg¬ 
lich umb einsehens angesucht worden, hat man in solchen fiülen milte- 
rung geton und ein solch weib dem mann in sein haus an ein kettin 
gegeben und den amptleuten ernstlich befohlen, inen keinen Zugang sn 
10 gestatten, und das solche irrige weiber weder die ieren noch andere 
leut zu verweisen understehn, gut achtung zu geben. 

Welcher proceß were nun auch füraas in dergleichen zutragenden 
feilen zu halten und den kürchendienern solcher orten zu befehlen, zu 
inen zu gehen und, ob sie's gleich aus gefastem streit nit gern zue- 
15 lassen, sonder bald von sich weisen, mit inen aus gottes wort sanft¬ 
mütig und bescheidenlich zu handlen, damit man darinnen niohtB ver- 
some, ob vielleicht unser lieber gott durch sein gnad und hailgen gaist 
etwas würkte. Weil man aber bisweilen erfaren, das, wann man vermeint, 
die weiber seien angefesselt und verwart, sie durch hilf der menner 
20 oder ires gesinds heimblich ledig gemacht worden, und wann gleich 
etwan die underamptleut oder andere an solche ort kommen, erkundi- 
gnng einzunemen, ist wol geschehen, das die erledigte weiber auf die 
ketten gestanden und darvon nit gewiohen, bis die frembde leut wider 
darvon zogen und also darunder betrug gebraucht, so müeste demnach 
25 fürohin desto ernstlicher bevelch geton und den mennern mit ernst¬ 
licher hoher betrawung einer nambhaften straf an gelt oder mit gefangnus 
auferlegt und eingebunden werden, für sich selbst one begnadigung 
kein erledigung oder milterung zu ton, und da es darüber besohehe, 
die straf endlich gegen einem solchen, seinem gesind oder denen, die 
30 aus irem anstiften und auf ir zuemueten und begeren schloß oder 
ketten geöffnet, one nachlaß fürgenommen, auch hierüber den ober¬ 
und underamptleuten bevohlen werden, etwan unversehens und unge- 
warater Sachen in einem monat oder 6 woeben ungevarlich in der¬ 
gleichen heuBer sich zu verfüegen, eigentliche kundschaft einzunemen 
35 und sich nit blenden oder leichtlioh abwenden zu lassen. Dann, so 
dergleichen irrige und halsstarrige weiber, so ein unzeitigen eifer haben 
und bisweilen wol schreien künden, ledig gemacht, mögen sie etwan 
bei nächtlicher weil heimblich an andern ort wandien und under den 
leuten, sonderlich andern Weibspersonen, dennooht auch sohaden tan. 
40 Doch ebenmessig zu gnedigem gefallen gestelt 

Dis alles haben wir unser einfalt nach also verzeichnet, doch so 
ferrerm erwogen und e. f. g. gnediger approbation gestelt 
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Actum Stuttgarten den 28. januarii anno 1584. 

Kf.g. 

undertenige gehorsamen diener 

Nicolau6 Varabühler, d. 

Caspar Wild. 5 

m. Wilhelm Holderer, Stiftsprediger. 

Friderich Schütz, d. 

Balthasar Eysengrein, d. 

Hieronimus Gerhardt, d. 

Stu. 8t. A. Bei. S. B. 42. ™ 

1584 Februar 1. Stuttgart . — Gutachten des Landhofmeisters, Vize¬ 
kanzlers, Propsts, Hofpredigers und der Oberräte Über das Be¬ 
denken und die Ordnung 1584. 757. 

Gnediger fürst und herr. Wir haben das ferrer bedenken, so 
e. f. g. dazu deputierte und verordnete rät etlicher notwendigen puncten 16 
halb die widerteufer betreffend gestelt und zusammengetragen, in irer 
gegen wart, allein d. Niolasen Varenbüler, der so lang füeglioh nit alhie 
▼erharren könden, ausgenommen, abgehört Wiewol wir nun ungern 
auf die tortur, auch die leibsstraf^ darauf solch bedenken und Ordnung 
an etliohen orten gerichtet, raten, und wo möglich wer, gern sehen 20 
und leiden möchten, daß solche nit dürften oder müesten fürgenommen 
und gebraucht werden, weil man aber leider bisher vilfaltig erfaren, 
waa grosser beschwerlicher unrat durch dergleichen yerfüerische böse 
leut bei e. f. g. gehorsamen einfältigen undertonen geschaft und gestiftet 
worden und keine andere füegliche mittel und weg helfen wöllen, auch 26 
e. f. g. als ein christliche oberkeit vor gott schuldig, dero undertonen, 
soTil möglich Tor schaden und verderben irer seelen zu bewaren, so 
lassen wirs demnach bei angeregtem der yerordneten bedenken aus den 
bei iedem puncten yermeldten Ursachen in undertenigkeit allerdings 
▼erpleiben und halten genziich und unzweifenlich darfür, wann nur 30 
mit ainem oder zweien dergleichen bösen trutzigen gesellen ein ernst 
fürgenommen, es werd ein sonderer schrecken und vil dardurch ab- 
gewendt werden mögen. Dann weil sie bisher die waiche und das 
man kein sondern ernst gebraucht, gespüret, seien sie sovil desto frecher 
und trotziger gewesen. 36 

Allein aber bin ich d. Osiander dis orts usser meinen sondern 
motiyen hierinnen singularis und nit durchaus solcher meinung. Dann 
soyil der widertaufer conventicul und yersamblungen, die gleichwol vil 
beschwerung und unrat bringen, anlangt, ist meines erachtens dieselbige 
zu trennen und denen zu wehren, die Ordnung richtig und lauter. 40 
Was aber die widertaufer in gemein betrifft, seien Bie ungleich. Dann 

37* 
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ob sie schon mehrerteils wenig von der oberkeit halten, seien sie doch 
nit alle seditiosi 1 ), sonder ein ondersobied ander inen, das siezam teil 
nar in doctrina errieren and doch den magistratam nit gar Teraohten. 
Etliche aber, wo sie kande and gelegenheit bekommen, haben inst, 
5 aliquid seditiosi contra magistratam za moliren, gegen denen gleiohwol 
ain ernst fürzunemen. Es ist aber diese deliberado der tortur und 
leibsstraf halb 1 ) meines eracbtens zue scharpf and raah 1 ), wie denn 
aach e. f. g. geliebter herr vater cbristseligen gedechtnas solchen ietxo 
bedachten ernst, ungeacht ir f. g. die reichsabschied auch wol gewist, 
10 aas allerhand Ursachen and bedenken nie gebrauchen wöllen, sonderlich 
darumb, das die papisten desto weniger orsach nemen gegen gatherzigen 
evangelischen leaten etwa underm schein des widertaufs ernstlioh and 
streng za handlen. Deswegen dann, da man gegen Vorstehern und 
andere die tortur oder auch poenam capitis laut dieses neaen bedenkens 
15 gebraacben weite, es 4 ) res novi exempli sein and bei dem gemeinen 
mann ein seltzam ansehen haben, auch, da gleich mit der landschalt 
gehandlet und die gericbt informirt, villeicht in zehen jarn nit ainer 
zur tortur erkennt wurde 6 ), item da man ainem, der also fürgestelt, 
keinen advocaten geben oder aber ime ainen ordnen, der ime seines 
20 vermeinens nit die notturft fürbringen, er im selbe das wort ton und 
die sach scheinbarlich, wie sie gemeinlioh sanftmütige, glatte wort ge¬ 
brauchen künden, fürtragen würde, dardurch etwan vil ehr ein gerichte- 
verwanter zum mitleiden und ime seine opinion, weil sie doch gemein- 
lieh ander anderm fürgeben, das sie niohts anders dann gott za förchten, 
25 from za sein and recht za ton begern, gefallen za lassen, als za einer 
ernstlichen soharpfen urtel wider ine bewegt werden möchte. So waist 
man, das sie ansinnige leat seien, welche gern m&rterer weren, wie 
die Donatisten geton, so des kaisers dien er •) laut der kürebenbistorien 
zwingen wöllen 7 ), sie za martern und hinzurichten, also das meines 
30 undertenigen, ainfeltigen erachtens aas diesem neaen proces vil be- 
schwerung erfolgen möchte. Hette derhalben ich meinesteils undertenig 
dafür gehalten, wann man ainen Vorsteher, rftdlinsfüerer oder auf- 

Am Band von Osianders Hand: 

1) seditiosi korrigiert für Studiosi. 

2) nemlioh poenae oapitalis. 

3) gegen denen, qui nihil seditiosi tunt moliti, neque seditionis sunt ulls ex 
psrte oonvioti. 

4) sonderlich in e. f. g. fürstentumb. 

5) Ds eie dann ledig gesprochen würden, soiohe vagirende Vorsteher einen 
weg wie den andern im land mit grossem sobaden umbsohwaifen. 

5) des kaisers diener verbessert am den kaiser. 

7) Osiander strich im Text selbe ursaoh gegeben und setzte dafür am Band: 
swingen wöllen. 
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Wickler in schwere harte gefengnus gesetzt und den amptleuten oder 
borgrögten nit gestattet hette, für sich selbs ohne der herrschaft bereich 
oder erlanben mit der haftnng oder lieferung, wie bisher rilflütig und 
gemeinlioh geschehen, enderung oder milterang zu ton, und deswegen 
ernstliche soharpfe bereich ausgehn lassen und darob gehalten hette, 5 
es solte durch gottes gnad ril abgewendt werden mögen 1 ). Hit welcher 
meiner sondern treuherzigen meinung aber ich weder maß noch Ord¬ 
nung gegeben, sonder untertänig hiemit gebeten haben will, mir solches 
im besten und gnedig zu vermerken. 

Und stellen hierauf wir samentlioh dis alles zu e. fl g. gnedigem 10 
gefallen. 

Actum Stuttgartten den 1. februarii anno 1584. 

E. f. g. 

undertenige gehorsame diener 

landhofmaister Eraßmus ron Laymingen. 15 
ricekanzler Johann Schulter, d. 
propst Johann Magirus. 

Lukas Osiander. 
d. Gorg[!] Gadner. 

Aßverus Allinga. 20 

d. Peter Steng. 
d. Jacob Hang. 

Stu. St. A. Bel. S.B. 42. 

1584 Märx 14. Schorndorf. — Bitte um Aushändigung von Wieder - 
täufergut. 768. 25 

Hans Reiser, Thomas Herer und Michael Zehender von Urbach 
im Amt Schorndorf bitten für ihren Bruder und Nachbar, den des 
Landes verwiesenen schwachen, kränklichen Wiedertäufer Martin 
Reiser, der eine gute Zeit außerhalb Landes umhergexogen und sich 
kümmerlich genährt habe , um sein väterliches Erbteil, da er nicht 20 

1) Ebenso am Band: Dann Paule Glock hat auf Wittlingen nicht ein gefsnk- 
nus, sonder ein herrenpfründ gehabt, sein ordenliohen wein, fleisch, gebratene, war¬ 
mes stüblin, bette, voigemeohlin, und wann man gemaint, er sitz in seiner Stuben, 
so ist er botenweise übers feld geschickt worden, auch sonsten uoderweilens in feld- 
geach eften gebraucht worden, welche waiohe gegen einen solohen bösen bnoben, wie 
er gewesen, ine und andere widerteufer, denen solches nioht verborgen gewest, hals¬ 
starrig gemacht Und hielte ioh in undertenigkeit dafür, wann ein widerteuferischer 
Vorsteher oder rftdlinsfürer ein herberge hette, wie etwo ein wildpretschütx, er würde 
nmb gottes willen umb erledigang bitten und würde ine e. f. g. land also erlaiden, 
das er sich freilich die tag seines lebens nicht mehr würde darinnen Anden lassen, 
welches fümemlich von denen zu verstehn, die e. t g. land über verbot nioht 
meiden wollen. Vgl xu Glocke Behandlung dessen Brief vom 30. September 1566 
im Nachtrag. 
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wie andere Taglöhner arbeiten könne, er wolle sein Bürgerrecht auf - 
geben und außer Land ziehen und darüber eine Verschreibung geben. 
Man möge ihm gestatten, sein gar geringes Gütlein, das eben einen 
Zehrpfennig, geben könnte, zu verkaufen oder wenigstens den halben 
6 oder dritten Teil mit hinaus zu nehmen 

Der Schomdorfer Untervogt berichtet am 17. März: Dieser Martin 
Baiser sei ein hartnäckiger Wiedertäufer, dem 1576 das Land verboten 
worden sei Als er ihm diesen Befehl veröffentlicht habe, habe Baiser 
ihm trotzig geantwortet, er lasse sich das Erdreich nicht verbieten. 
10 Christus habe es auch nicht getan; er wolle wohl eine Zeitlang hinaus, 
aber seinerzeit wiederkommen, wotauf ihm der Vogt erklärte, werde 
er dann in seinem Trotz ergriffen und darüber, cum reverentia zu 
melden f erhenkt, soll er nicht klagen. Eigenes Out hat er nicht. Das, 
um was die Bittsteller für ihn just anhalten, ist ihm von seinem 
15 Vater Alexius Baiser vor vier Jahren erblich zugefallen. Güter und 
Hausrat haben einen Wert von 137 2 /a fL Dazu kommt ein Outhaben 
bei Jakob Eiselin 10 fl und der Best der Pfleger 28 fl 10 Batzen, im 
Ganzen 176 fl 10 kr. Weselin schlägt vor, ihn als einer armutseligen 
kranken creatur den Best der Pfleger mit 28 fl 10 Batzen ganz oder 
20 teilweise zur Abfertigung zu geben und das andere in den Kirchen¬ 
kasten zu liefern. Der Kirchenrat gab den Bescheid am 24. März, 
wenn er sich noch weisen ließe, könnte man ihm Zusehen und ihn zu 
seinen Gütern ziehen lassen, wo er beharre, sollen die Güter verkauft 
und dar Erlös in den Kirchenkasten geliefert werden. 

25 Stu. St. AL Bel. S. B. 62. 

1584 Stuttgart. — Weitere Bescheide des Synodus über Wiedertäufer *). 
1584 Fellbach. 759. 

Gertrud, Marx Zieglers Hausfrau, ist auf ergangenen Befehl 
abermals examiniert und nicht sektisch befunden worden; daß sie aber 
30 nicht kommuniziert, sei ihr Mann, der in stetem Unfrieden mit ihr 
lebe, schuldig. 

Syn. Prot. 1584 I f. 77. 

Bittenfeld. 760. 

Barbara, Görg Stoibs, des emsgetretenen Wiedertäufers Weib, ist 
35 auf ergangenen Befehl, weil sie in vier Jahren nicht kommuniziert, 
abermals examiniert und nicht sektisch befunden worden; will keine 
Zeit zu kommunizieren benennen, denn es sei eines nicht allwegen 
würdig zum Nachtmahl. Sogehen viele hinzu, die nicht frömmer werden. 
Item das Nachtmahl mache nicht allein selig. Sie gibt ihrem Mann 

1 ) Die Bescheide beziehen sieh auf die Berichte der Früleahrseiritaiion. 
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alle Jahre ein Kind, aber will nicht sagen, wo er sich aufkält. Vorigen 
Herbst hat eie ein Kind geboren, das acht Tage ungetauft blieb wegen 
der Herbstgeschäfle, wie sie vorgibt. So kommt eie auch gar selten mehr 
zur Predigt. 

Am Rand: Diese wäre vor die Visitatores gen Waiblingen zu 5 
beschreiben, und damit eie dm Emst spürte, mit ihr zu handeln. 

Von anderer Hand: Ist den Visitatoribus aufgezeichnet zugestellt 
worden und dann gm Waiblingen beschrieben. — Habens verrichtet, 
wie in der Lade 1 ) zu finden. 

Syn Prot . 1584 I f. 84 b. 10 

1584 August 12. Oppelsbohm. 761. 

Bartlin Weiß von Streich, der sich mit einer wunderlichen Mei¬ 
nung de coena domini vor der Zeit vernehmen ließ und in die 26 Jahre 
nicht kommunizierte, ist auf ergangenen Befehl erinnert worden; er 
sagt, er begehre nicht, eich des hl. Abendmahls zu entäußem; daß er 15 
um Laurmtii anno 83 fürderlich zu kommunizieren versprochen und 
doch nicht gehalten, habe die Ursache, man habe ihm hinxwischen 
schier nach Leib und Lebm gestellt; er kann aber niemand anzeigen. 
Er sagt weiter, es dünke ihn, man sollte bei solchem guten Wetter 
einen armm Oeselim schaffm lassen, statt daß man ihn hin und her 20 
ziehe; doch sagt er endlich, wo er geirrt, wolle er sich weisen lassen, dm 
Neid hinlegm und auf Pfingsten künftig das h. Abendmahl empfangen. 

Am Rand: Es hat das Ansehm, als sei dieser Bartlin Weiß ein 
Spötter. Deswegm wäre dem Superiniendmtm zu befehlm, zu be¬ 
richten, ob er seinem Versprechm nach auf letzte Pfingsten sich Christ - 25 
Uch erzeigt habe, wo nicht, kann man ferner die Gebühr vornehmen. 

Syn. Prot. 1584 I f. 89 b. 

1584 August 12. Winterbach. 762. 

Stoffel Müller zu Weiler besucht die Predigtm, hat aber in drei 
Jahrm nicht kommuniziert, ist nicht sektisch. Er ist vom Superinten- 30 
dmten und Pfarrer examiniert wordm. Er sagt, weil er ein armer 
Oeselle und seine Hausfrau als eine Wiedertäuferin im Gefängnis also 
gehalten werde, daß sie ihm nicht eine Suppe kochen könne, werde er 
oft unwillig , daß er nicht hinzugehm wisse, wolle es aber nicht i w- 
redet habm. 35 

Am Rand: Er wäre durch dm Superintendenten und Vogt noch¬ 
mals zu erinnern; daß sein Weib verhaftet sei, habe sie tcohl ver¬ 
schuldet und geschehe aus billigen Ursachen, er aber solle sich christlich 
erzeigen. 

1 ) Fehlt. 
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Anna, Bans Müllers Wittib, zu Weiler ist auf ergangenen Befehl 
lang vom Superintendenten wie auch vom Pfarrer zu Winterback in¬ 
formiert worden, beharrt aber nichts desto weniger auf ihrer wieder - 
läuferischen Meinung, besucht die Predigten zu einem Schein, ist nicht 
5 unverständig, sondern hartnäckig. 

Am Band: Es wäre dem Superintendenten und Vogt zu Schorn¬ 
dorf zu befehlen, sie vorxufordem, um nochmals anzusprechen, was 
sie gesinnt sei; so sie nun nochmal beharrt, sei sie einzusetzen, um 
alsbald zu berichten, wie sie sich in ihren Antworten erzeigt habe. 

10 Syn. Prot. 1584 I f. 94. 

1584 JuU 14. Geradstetten. 763. 

Michel Wächteler, Zillenhartischer Amtmann, und sein Weib 
halten sich, wie allweg. Er kommt etwan zu den Predigten, sie aber 
als eine Wiedertäuferin oder Schwenckfelderin nimmer; kommuniziert 
15 keines. 

Am Band: Es ist nach jüngstem Synodo deswegen den Herren 
Oberräten Bericht getan worden, wäre ihnen dies auch extrahiert xu¬ 
zustellen. 

Von anderer Hand: Und bei unserem g. F. u. H. endlich von 
20 ihnen mit einem Bedenken gewißlich anzubringen. 

Syn. Prot. 1584 I f. 95 b. 

1584 August 14. Großheppach. 764. 

Hans Schmid, der Maria Greinerin, der Wiedertäuferin Ehemann, 
welche im Verzeichnis sectariorum zu finden ist, ist eine Gerichts- 
25 per8on. Von ihm wurde gesagt, daß er sein Weib, die an einer Kette 
liegen sollte, ledig mache, wie sie denn stets ledig gehe; denn er wolle 
sie nicht angelegt sehen oder wolle eher alles verkaufen und aus dem 
Land ziehen . Er bleibe auch zu Zeiten am Sonntag unter der Morgen¬ 
predigt daheim und lese seinem Weib vor; sie habe ein Buch, darin 
30 der Wiedertäufer Grund stehe; darin lese sie stets. Zudem habe Schmid 
nun über drei Jahre nicht kommuniziert . Die Mutter begehre ihre 
Kinder zu verführen; denn sie lasse sich rund vernehmen, wenn sie 
ihren Kindern ihren Glauben geben könnte, toolUe sie nicht feiern. 
Er hat sich in der Visitation absentiert , also daß er nicht angesprochen 
35 werden konnte. 

Am Band: Es wäre Superintendent und Vogt zu befehlen, daß 
sie diesen Hans Schmid vor fordern, ihn ihres Glaubens halb examinieren 
und mit allem Emst ermahnen, sie nicht ferner ledig zu machen, 
auch nicht zu gestatten, daß sie ihre Kinder oder andere lehre und 
40 unterrichte, und das wiedertäuferische Buch von ihm nehmen und 
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förderlich zur Kanzlei berichten, wie er befunden sei, wieviel Kinder 
er habe, wie alt ein jedes sei, und was sein Vermögen sei. Der Vogt 
gestatte nicht, daß er von seinen Gütern verkaufe. No[ta] Des weibs 
halb ist in seotariornin Verzeichnis 1 ) ein sonder bedenken signiert 

Von anderer Hand: Man nehme ihnen die bücber and handle mit 5 
ihnen mit allem ernst. 

Syn. Prot 1584 I f 96 b. 

1584 August, ürbach. 765. 

Adam Bonder kommuniziert nicht, kommt auch selten zu den 
Predigten, es sind seinethalb etliche Befehle ergangen, ist vielmal mit io 
ihm gehandelt, er auch examiniert worden, wobei er wohl redet und 
de coena recht hält, aber Superintendent besorgt, seine Konfession sei 
falsch und er halte es mit den Wiedertäufern. Er wendet einen 
Staatshandel vor, den er vor dem Hofgericht zu Tübingen habe. Wann 
derselbe erörtert sei, wolle er kommunizieren; es ist eine nichtige 15 
Ausrede . 

Am Band: Weil durch den Superintendent und den Pfarrherm 
etliche Male mit ihm gehandelt, solches aber soviel nicht verfangen, 
daß man seiner Meinung gewiß sein möchte, wäre er zur Kanzlei 
zu bescheiden und notdürftig zu examinieren. Ist beschieden den 20 
15. Äug. 84. Ist extrahiert und den Gesandten, so gen Waiblingen ver¬ 
ordnet, zugestellt worden. 24. Aug. 1584. 

Jakob Greiner im Walkersbach ist auf ergangenen Befehl , weil 
sein Weib, eine Schwenckfelderin , ohne Nachtmahl und Trost des Kirchen¬ 
dieners abgestorben ist, gen Schorndorf vor den Superintendenten und 25 
Vogt gefordert worden und hat guten Bescheid gegeben, aber dennoch 
auf Österliche Zeit seinem Versprechen nach nicht kommuniziert. 

Am Band: Dieser ist mehr Epicureus als ein Sectarius. Weil 
man nun viel mit ihm gehandelt, wäre Superintendent und Vogt zu 
Schorndorf zu schreiben, zu berichten, ob er auf Ostern oder Pfingsten 
kommuniziert habe, und da es nicht geschehen, sollten sie ihn vor- 30 
fordern und nochmal mit ihm traktieren neben Vermeidung, unser 
g. F. u. H. werde ihm seine Verachtung nicht länger Zusehen, sondern 
mehr Emst mit ihm gebrauchen. Sie sollten auch zu seiner Haus¬ 
haltung sehen, denn es sei zu besorgen , seine Kinder und Gesinde 
möchten von seinem Weib, die eine Schwenckfelderin und Wieder- 35 
täuferin gewesen, auch irre gemacht worden sein. Scriptum 14. Aug. 84. 

Syn. Prot. 1584 I f. 98,99. 


1 ) Fehlt 
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1584 . Neckarweihmgen. 766. 

Joß Hottmann, der gewesene Wiedertäufer, ist abermal auf er¬ 
gangenen Befehl zu kommunizieren adhortiert worden, welcher aber 
noch immer seine Ungeschicklichkeit verwendet, ungeachtet, daß ihm hier- 
5 über genügsamer Bericht gegeben ist, hat gleichwohl, als er dimittiert 
wurde, versprochen, er wolle sich weisen lassen. 

Am Rand: Es wäre bis zur nächsten Visitation zuzusehen. 

Syn. Prot. 1584 I f. 107 b. 

1684. Leonbronn. 767. 

10 Pauli Widmanns halb, der nicht kommuniziert, mit dem viel 
gehandelt worden, und der nullius religionis ist, wie im nächsten Herbst - 
synodo ao 83 zu sehen ist, wäre eine Notdurft, daß etwas Weiteres 
und Ernstlicheres semethalben dekretiert würde, er gehört gleichwohl 
Junker Bernhard von Stemenfels zu 
15 Am Rand: Es ist dem von Stemenfels, weil er sich attweg 
gutherzig und eifrig erzeigt, geschrieben worden, wird verhoffentUch 
seit der Visitation, die in Martio gehalten, die Gebühr fürgenommen 
haben. Wo nicht, möchte der Superintendent bescheidehüch bei ihm 
anmahnen. 

20 Syn. Pot. 1584 I f. 125 b. 

1584. Ensingen. 768. 

Laux Ruoff, der sich eine gute Zeit der unedertäuferischen Sekte 
anhängig gemacht, hat am Christtag das h. Abendmahl empfangen 
und besucht die Pedigt fleißig, stellt sich, als wäre er t oahrhaftig von 
25 seinem unedertäuferischen Irrtum abgestanden, hat de novo zugesagt, 
fürohin vermittelst göttlicher Gnade bei unserer reinen Religion zu 
bleiben . 

Am Rand: Gott gebe Gnade, daß er verharre. 

Syn. Pot. 15841 f 232. 

30 1584. Gündelbach. 769. 

Dieser ganze Flecken ist ein böses Wurmnest. Sonntags laufen 
sie über Feld, entlehnen Geld, durch die Woche verzehren sie es. Der 
Mekrerteü der Einwohner haben im Mährenland Verwandte, et sind 
nicht mehr als zwei im ganzen Gericht, die nicht Blutsfreunde dort 
35 haben. Mit keiner Drohung kann man es dahin bringen, daß sie die 
Wiedertäufer, die aus- und einxiehen, anzeigen. Vogt- und Ruggerickt 
werden gehalten, aber keiner zeigt von den andern nichts an. Der 
Vogt hat etliche Schultheißen nach einander gesetzt, sind aber alle 
nichts nutz. Er hat zum andern Mal zur Kanzlei berichtet, dem 
40 Flecken werde nicht anders zu helfen sein, denn etwa mit einem ernst- 
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Heiken reisigen Amtsknecht. Es hat einen solchen im Fleckeny Balthas 
HiUbrand; weil aber sein Weib dem Papsttum noch anhängig ist, ist 
er bisher nicht gebraucht worden. Es wäre wohl dem Vogt zu befehlen, 
daß er es ein Jahr mit ihm versucht. 

Am Band: Es ist dieser Balthas Hütbrand vor Jahren ein Reit- 6 
knecht im Kloster [Maulbronn] gewesen und hat sich, wie der Propst 1 ) 
als gewesener Abt berichtet, allweg gut gehalten. Es wäre deswegen mit 
ihm zu versuchen und wird sich sein Weib aller Gebühr erzeigen. 

Syn. Prot. 1584 1 f. 234b. 

1584. Freudenstein. 770. 10 

Clauß Faber, der vor der Zeit sich an die Wiedertäufer gehängt 
hat, besucht jetzt die Predigten und das Abendmahl Christi fleißig. 

Syn. Prot. 1584 I f. 236. 

1584 August 29. RUngon. 771. 

Hans Taubers , des Wiedertäufers, der auf Hohenurach liegt, 15 
Hausfrau kommt zu Zeiten in die Predigten, aber zum Nachtmahl 
Christi gar nicht. Sie läßt ihr sagen, tut aber nach wiedertäuferischer 
Weise, was ihr gefällt. 

Am Band: Dem Abt und Superintendenten in Knittlingen und 
Vogt zu Maulbronn zu schreiben, ferner mit ihr zu handeln, und 20 
da sie sich nicht weisen läßt, sie einzulegen und deshalb Bericht 
zu tun. 

Syn. Prot. 1584 I f. 238 b. 

1584. Verdächtigung eines längst Verschollenen wegen Wiedertäuferei. 772. 

Johann Dom, Sohn des f Leonhard Dom von Beilstein, bittet 25 
um das Erbe von Hans Dom, seines Vaters Bruder, der als 20 jähriger 
Schuhmacher vor 33 Jahren auf die Wanderschaft ging, aber seither 
nichts mehr von sich hören ließ. Dessen Verlassenschaft beträgt 
ungefähr 380 fl, davon die Hälfte den Kindern des Georg Dom, 
gewesenen Pfarrers zu Honhardt, gebührt. Die andere Hälfte hat der 30 
Bittsteller bei 10 Jahren genießen dürfen. Nun aber hat er sich in 
Augsburg verheiratet und will sich dort häuslich niederlassen und 
deswegen das ererbte Gut mitnehmen. Vogt, Bürgermeister und 
Gericht aber fordern eine Kaution für Herausgabe, wenn der Ver¬ 
schollene wiederkehrte, die der Bittsteller nicht leisten kann. Er bittet, 35 
ihm die Kaution zu erlassen. Der Vogt Burkhard Kummereil berichtet 
am 26. Juni 1584, der verschollene Hans Dom habe seinem Vater 
nicht folgen wollen, sei zweimal hinweggezogen und habe endlich im 

1 ) Joh. Maginu. 
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Beisein des Bürgermeisters seinem Vater versprochen, er woüb vor 
30 Jahren nickt mehr in sein Vaterland kommen, noch weniger 
seinen Vater heimsuchen. Der Bittsteller habe sein väterliches Erbe 
von ungefähr 200 fl unnütz vertan, sich in keine Haushaltung 
5 geschickt, sondern vagiere hm und her und wolle jetzt die ISO fl Ver¬ 
lassenschaft seines Vaterbruders auch anwenden. Bürgermeister und 
Gericht fürchten, daß er es auch bald vertan hätte. Die Bitte wird 
am 30. Juni 1684 abgewiesen m der falschen, durch nichts in den 
Akten begründeten Voraussetzung, daß der Verschollene als Wieder- 
10 täufer ins Land Mähren gezogen sei. 

Ludw. St.F.A. K.B.A. W. Bd VI. 

1684 September 24. — Bericht des geistlichen Verwalters zu Bosenfeld 
über das Erbe eines Wiedertäufers. 773. 

Vor ca 10 Jahren ist ein Sohn Heinrich Walters von Vöhringcn, 
15 ein Bäcker, der noch neun lebendige GeschtoHter hat, auf die Wander¬ 
schaft gegangen und ins Land Mähren gezogen, wo er ein Bierbrauer 
wurde und sich den Wiedertäufern anschloß. Vor ungefähr 5 Jahren 
war er in VÖhringen, hatte Fieber und blieb nicht über acht Tage 
dort, nahm nichts mit , als was sein Gürtel beschloß. Vater und 
20 Mutter sind gestorben. Das Erbe beträgt für alle Kinder miteinander 
2248 fl 14 Batzen, wovon dem Bäcker 224 '/* fl gebühren. Der Ver¬ 
walter bittet um Anweisung, was zu tun ist. 

Bescheid vom 5. März 1585 : Das Erbteil des Bäckers ist ver¬ 
pflegen zu lassen. 

25 Im März 1688 x ) bitten die fünf noch unerzogenen Geschwister, 
Kinder des am 22. Juni 1577 verstorbenen Heinrich Walter und seiner 
am 3. Februar 1584 verstorbenen Frau Ursula, um den Genuß des 
Erbteils ihres an Ostern 1574 auf die Wanderschaft gegangenen 
Bruders Conrad, von dem man keine gewisse Nachricht hat, ob er noch 
30 lebt oder tot ist; doch sind Beden ergangen, daß er im Land Mähren 
ein Bierbrauer, Bäcker und Wirt sei, aber den Ort seines Aufenthalts 
wissen sie nicht. 

Im März 1589*) bitten sämtliche neun Geschwister Walters um 
Überlassung des Erbteils ihres Bruders Konrad, von dem sie sagen 
35 hörten, er sei auf der Donau auf ein Schiff gekommen, darin Wieder¬ 
täufer gewesen, mit denen er dann ins Land Mähren gezogen sei, 
von wo er noch Vater und Mtdter geschrieben hat und seiften Auf¬ 
enthaltsort angab. Da et * sich vor dem Tod der EUem einem ketze¬ 
rischen Glauben angeschlossen, ist er, wie sie erfuhren, erbunfähig, 

1 ) Beiberieht vom 19. März 1588. 2) Beibericht rom 9. März 1589. 
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und bäten daher, ihnen sein Erbe zu Überlassen. Bescheid: Da noch 
kein satter Grund vorhanden, daß Konrad Walter Wiedertäufer sei, ist 
sein Erbteil zu verpflegen. 

Ludw. SLF.A.K.R.A. W. Bd.IV. 

1584. Fellbach'). 774. 6 

Gertraud, Marx Zieglers Hausfrau, gewesene Wiedertäuferin, hat 
verrückter Tage in ihrer Krankheit kommuniziert, zuvor ein feines, 
christliches Bekenntnis getan, alle wiedertäuferische errores widerrufen 
mü dem Versprechen, wenn ihr Gott wieder aufhelfe, auch mit der 
christlichen Gemeinde zu kommunizieren. Ihrem Mann ist Befehl 10 
getan, friedlich mit ihr zu leben. Er war anfänglich trutzig, hat sich 
aber endlich zum Gehorsam erboten. 

Am Rand: Zuzusehen. 

Syn. Prot. 1584 II f. 69 b. 

1584. Bätenfdd. 775. 15 

Barbara, Görg Stoibs hingezogenen Wiedertäufers Weib, hat 
sich erklärt, sie wolle die Predigten besuchen und fürderlich kommu¬ 
nizieren, wie im Protokoll 1 ) der jüngst gehaltenen Waiblinger Inquisition 
zu finden ist, da sie auch zugleich fürgefordert worden. 


Am Rand: Man möchte hierauf xusehen. 20 

Syn. Prot. 1584 II f. 77. 

1584. Oppelsbohm. 776. 

Bartle Weiß von Streich, der eine seltsame Opinion vom heiligen 

Abendmahl gehabt und bei 30 Jahren a coena domini abstemiert, hat 

revoziert, kommuniziert und hält sich recht. 25 

Am Rand: Deo gratias. 

Syn. Prot. 1584 II f. 80. 

1584. Winterbach. 777. 


Stoffel Müllers und Antut, Ham Mellen Wittib, halb, welche die 
Predigten besuchen, aber nicht kommunizieren, ist f. Befehl erfolgt, 90 
mit ihnen ferner zu handeln. Nachdem aber der Befehl erst nach 
der Visitation und in den Herbstgeschäften zugekommen, haben 
Superintendent und Vogt nach vollendeten Herbstgesehüftien gehorsamlich 
nackzusetxen, und was sie bei ihnen verrichtet, alsdann auch unter¬ 
tänig zu berichten sich erboten. 85 

]) Nr. 774 ff. sind Synodalbescheids auf die Berichte der Hcrbstvisitaiion. 
VgL S. 582 A. J. 

2) Fehlt 
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Am Sand: Mit Bans Mellen Wittib ist auf Befehl zu Schorn¬ 
dorf, da sie etliche Tage im Geßngnis gelegen, gehandelt, darüber 
auch ferner Bericht geben und beschlossen worden, sie alsbald nach 
dem Synodo zur Kanzlei zu erfordern, welches geschehen wird. Ist 
5 schon vertagt. 

Syn. Prot 1584 II f 84. 

1584. Geradstetten. 778. 

Michel Wächteler, der Zillhartische Amtmann hält sich samt 
seinem Weib, wie allweg, als Verächter der Predigt und Sakramente. 
10 Des Junkers Weib 1 ) hat sich gegen den Pfarrer allda und auch gegen 
den Vogt zu Schorndorf vernehmen lassen, sie wolle ihn forderlich 
abschaffen. 

Am Band: Unser g. F. u. H. weiß sich gnädig zu erinnern, 
daß sich die Zülnhartin im August durch ein Schreiben erboten, den 
15 Schultheiß nach dem Herbst zu beurlauben, es möchte vielleicht nicht 
schaden, wenn es nicht geschehe, sie deswegen durch den von Berliehingen*) 
zu mahnen. Fiat 

Syn. Prot. 1584 II f. 84 b. 

1584. Großheppach. 779. 

20 Hans Schmids halb, von welchem im Frühlingssynodo ein- 
kommen, ist f. Befehl, wie auch seines Weibs halb ergangen, noch 
nicht exequiert, soll aufs förderlichste geschehen und alsdann wieder 
untertänig berichtet werden. 

Am Band: Darauf zu warten. 

25 Syn. Prot. 1584 U f 86. 

1584. Urbach 780. 

Jakob Greiners, Adam Bauders und Hans Golchen halb, die 
nicht kommunizieren, ist f. Befehl erfolgt, hat wegen der Herbst¬ 
geschäfte und daß er spät den 8. September gekommen, nicht verrichtet 
30 werden mögen, soll forderlich geschehen, und was verhandelt, in 
künftiger Visitation einkommen. 

Am Band: Das zu erwarten. 

Syn. Prot. 1584 II f 88. 

1584 Oktober 11. Neckarweihingen. 781. 

35 Joß Hottmann, der gewesene Wiedertäufer, besucht die Predigten, 
aber kommuniziert nicht. Als ihn der Superintendent deshalb an¬ 
gesprochen, warum er seinem vielfältigen Versprechen nach nicht auch 
zum Tisch des Herrn gehe, habe er geantwortet, wie allweg, er sei 

1 ) Susanne geh. von Qrafmsek. 2 ) Vgl. Nr. 713. 748. 
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nicht geschickt . Daxu täte er wider sein Gewissen, wenn er es 
empfinge; er bat, man wolle ihn wider sein Gewissen nicht treiben, und 
unangesehen , daß ihm Spexialis darauf weitläufig Bericht getan, wer 
die Würdigen und Geschickten seien, sei er doch auf seinem Streit 
verstockter Weise geblieben. b 

Am Band: Es ist mit diesem Hottmann etliche Male auch bei 
der Kanzlei gehandelt worden. Weil er nun die Predigten besucht 
und allein am Kommunizieren fehlt, wäre dem Superintendenten und 
Vogt zu befehlen, auch ferner mit ihm zu handeln und 100 hl zu 
erklären, ob nicht etwas Wiedertäuferisches hinter ihm stecke, ihm 10 
auch aufzuerlegen, etwan zum Pfarrherm zu gehen, und sich ferner 
unterrichten zu lassen . 

Syn. Prot. 1584 U f. 100 b, 101. 

1584. Murrhardt. 782. 

Görg Beuchlin, Torwart, hat etliche Beden wider unsere Ckmfession 15 
und Lehre laufen lassen und sich wiedertäuferisch erklärt. Weil er 
aber tempore visitationis nicht einheimisch gewesen, haben der Abt 
und Vogt die Notdurft gegen ihn vorzunehmen versprochen und 
künftig wieder zu berichten. 

Am Band: Darauf zu warten. 20 

Syn. Prot. 1584II f. 105 b. 

1584. Hohenstaufen. 783. 

Der Wiedertäufer wird an seinem Ort 1 2 3 ) gedacht, und sollen 
forderlich vor den Amtleuten auch angesprochen werden. Dasselbe 
Examen wird zur Kanzlei zu seiner Zeit überschickt werden. 25 

Am Band: Darauf zu warten. 

Syn. Prot. 1584 II f. 133. 

1584. Bieth. 784. 

Hieronymus Brandenburger *) hat bei sich eine Zeitlang her einen 
von Hessigheim, welcher ein Wiedertäufer sein soll und deshalb zu 90 
Hessigheim 9 ) vertrieben worden sei, aber er hält sich ganz stille, läßt 
seine opinio gegen niemand hären, auch denjenigen nicht, die neben ihm 
dem Brandenburger im Feld schaffen. Man kann auch nicht spüren, 
daß andere Wiedertäufer zu ihm in den Flecken wandeln sollten. 

Er kommt in keine Predigt, Etwan zieht er am Sonntagmorgen mit 35 
einem Beil aus dem Flecken hinaus. Wohin aber weiß noch niemand. 

1 ) wo? 

2 ) Inhaber eines Bdelsitxes in Bieth, Forstmeister im Stromberg. Vgl. 
Bl.f.w.K 0. 24 (1920), 113. 

3 ) Damals badisch. 
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Gegen Abend kommt er wieder und hält sieh dermaßen, das niemand 
von ihm beschwert wird. 

Am Rand: Es wäre durch den Superintendenten der Branden¬ 
burger deswegen anzureden; denn obgleich dieser Wiedertäufer sich 
5 nie merken läßt, ist doch zu besorgen, wenn er am Sonntag hinaus 
zieht und den ganzen Tag aus bleibt, er werde an andern umliegenden 
Orten und vielleicht bei unsere g. F. und H. Untertanen Schaden tun . 
Deswegen sollte der Superintendent den Brandenburger ansprechen, 
ihm zu gestatten, ihn zu examinieren und mit ihm zu handeln, welches 
10 er ihm zuversichtlich nicht abschlagen tcird. 

Syn. Prot 1584 II f. 210. 

1584. Sersheim. 785. 

Es wird von zweien des Gerichts Laurenz Becker und Hans 
Gerlach vorgebracht, daß im letzen Sommer jedem der beulen zwei 
15 Männer, die Stecken trugen, dem Laurenz Becker bei Illingen, dem 
Gerlach zwischen Lauffen und Heilbronn, auf gestoßen seien, die zweifels¬ 
ohne Wiedertäufer gewesen und stark an sie gesetzt, daß sie sich 
dieser bösen Welt abtun und ihnen nachfolgen tooüten; daß aber 
solche hehlschleicher in den Flecken kommen und einen Anhang ge- 
20 winnen möchten, wie etwan von dem Dauber zu Illingen geschehen, 
davon will weder Schultheiß noch Gericht nichts wissen. 

Am Rand: Diese haben wohl getan, daß sie sich nicht ver¬ 
führen ließen. Was aber die zwei fremden Gesellen anlangt, werden 
die Amtleute, die vor der Zeit gemeinen Befehl empfangen, auf der- 
25 gleichen Leute Achtung zu geben , sich der Gebühr zu halten wissen . 
Syn. Prot. 1584 II f. 210 b. 211. 

1584. Rot unter Riepperg 1 ). 786. 

Sie lassen noch nicht, allerdings die wiedertäuferischen Hand¬ 
werksleute und Taglöhner zu brauchen. 

30 Syn. Prot. 1584 II f. 233b. 

1585 März 25. — Bitte der Geschivister Schönleber in Rudersberg um 
Überlassung eines konfiszierten Wiedertäuferguts. 787. 

Hans, Jacob und Gail Schönleber und ihre Schwestern Agathe 
und Barbara zum Hof im Amt Rudersbtrg, Kinder des Gabriel 
35 Schönleber, bitten 1585 März 25 um die Verlassenschafl ihrer Schwester 
Margareta, die in der Hungersnot in ihrer Jugend und Kindheit vor 
13 Jahren mit einer Anzahl anderer Leute außer Land gezogen ist. 
Sie war damals keine Anltängerin einer verführerischen Sekte, doch 
es ist das Gerücht erschollen, daß sie sich zu den Wiedertäufern 

1 ) Vgl. Nr. 701. 
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geschlagen habe und dort gestorben sei; aber man könne nicht sicher 
wissen, daß sie Wiedertäuferin getoorden sei. Der Vogt zu Schorndorf 
hat ihr väterliches und mütterliches Erbe, wie andere Wiedertäufer¬ 
güter, verpflegen lassen und dieser Tage konfisziert und feilgeboten. 
Da aber nicht gewiß sei, daß sie Wiedertäuferin geworden, bitten sie, 5 
ihnen das Erbe zukommen zu lassen. 

Obervogt Heinrich von Mörsberg und Beffort und Untervogt Sixt 
Weselin berichten am 27. März 1585, das bare Geld aus der Pflegschaft 
der Margarete Schönleber betrage 66 fl 18 ß 4 h. Die liegendien Güter, 
die sie den Geschwistern Schönleber auf Ziel zustellten, seien 45 fi 10 
wert. Die Bittsteller hoffen, da die Margarete gestorben sei, ihr Erbe 
zu bekommen. Sollte das nicht der Fall sein, so bleibe es beim Kauf. 
Die Vögte raten, den armen Leuten die ganze Verlassenschaft oder 
wenigstens die drei Güterstücklein zu überlassen und das bare Geld 
zu konfiszieren. Der Kirchenrat gab am 29. März den Bescheid, wenn 16 
die Schönleber eine glaubwürdige Urkunde über den Tod ihrer Schwester 
beibringen, wolle man ferner darüber beraten Nunmehr sendet 
Weselin am 4. April folgende Urkunde: Ich Davidt Hasel 1 ) und Geörg 
Hüller und Geörg Lakhora geben kundsohaft mit gutem wissen, das die 
Gredta Hyrssin zum Hof mit tod verscbiden und gestorben ist im land zu 20 
M&rhem auf der Neumüll dis anno 1583. jar. .Dessen zu bössrem 
schein und warbeit haben wir unsre aigen sigil und pötBchaft hie 
aufgedruckt. Geben den 3. tag jani ao 84. 

David Hasel ist als geborener Rudersberger Weselin bekannt und 
soll mit den zwei andern der vornehmste Bruder in dem Wieder - 25 
täuferhaus zu Neumühl sein. Die Margarete Schönleber ist bei ihnen 
Hyrsin genannt. An der Identität ist nicht zu zweifeln. Der Bescheid 
des Kirchenrats, der den Bericht am 6. April erhielt, fehlt. 

Stu.St.A.Rel.S.B.62. 


1585. Bittenfeld. 788. 30 

Barbara, Görg Staiben des hingezogenen Wiedertäufers, und 
Margarete, Görg Franken Weib * welche hievor lange Zeit nicht kommu¬ 
niziert, haben letzten Herbst das hl. Abendmahl empfangen und sich 
hinfort geflissener zu erzeigen versprochen. 

Am Rand: Deo gratias. 36 

Syn. Prot. 1585 I 81b. 

1585. Winnenden. 789. 

Matthias Schiller von Bremersweiler 1 ), der in etlichen Jahren 
nicht kommuniziert und einige Zeitlang bei den Wiedertäufern in 

1) Zu Basel vgl. Beek 8.282, 288. 2) Breuningsweiler. 

Bo«««rt, Urkudan dm Wtedarttabr. 38 
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Mähren sieh aufgehaiien hat, von dannen er vor 8 Jahren weder 
einheimisch gekommen ist, hat sich an Hans EpUns Magd gehängt, 
ist mit ihr in festo Epiphanias domini davon gezogen und hat sem 
Weib sitzen lassen. 

5 Am Rand: Dem Vogt wäre zu schreiben, er soll dennoch seine 
Kundschaft auf diesen Schalk machen, ob er etwa zur Hand ge¬ 
bracht würde. 

Syn. Prot. 1585 I f. 84. 

1585. Winterbach. 790. 

10 Anna, Hans Möllen Wittib, ist auf fürstlichen Befehl abermals 
erinnert worden, besucht die Predigten, kommuniziert aber nicht; man 
will von keinem Zugang wissen. 

Am Rand: Es ist vor der Zeit mit ihr gehandelt worden. Weil 
sie die Predigten besucht und man von keinem Zugang sektischer 
16 Personen weiß, wäre zuzusehen und mit ihr Geduld tragen. 

Syn. Prot. 1585 I f. 90b. 

1585. Geradstetten. 791. 

Michel Wächteler bleibt noch Wolfs von Züllenhart Amtmann, 
erscheint bisweilen bei den Predigten, kommuniziert aber nicht. Sein 
20 Weib, ex professo eine Wiedertäuferin, besucht keine Predigten noch 
Sakramente. Ihre Kinder schlagen den Eltern nicht nach, denn sie 
kommunizieren und besuchen die Predigten. 

Am Rand: Es hat sich die von Züllenhart 1 ) im August femdigen 
Jahres erboten, ihn auf den Herbst abzuschaffen, dessen sie auf her - 
25 zoglichen Befehl und der Obern Räte Bedenken durch Burkard von 
Berlichingen durch ein Schreiben erinnert worden ist. Weil es aber 
nicht geschehen ist und es Ärgernis gibt, wird er ferneren Befehl zu 
geben wissen. 

Von anderer Hand: Zu extrahieren und toü obera r&ten mit 
80 ihrem Bedenken forderlich anzubringen. 

Von dritter Hand: Es geschehe ohne alles einstellen. 

Syn. Prot. 1585 I f. 91. 

1585. Schnait. 792. 

Veit Espenlaub hat in viel Jahren nur einmal kommuniziert, 
35 und auf viel mit ihm gepflegte Handlungen hat man verhofft, er 
sollte von seinen wiedertäuferischen Grillen gewiesen sein. Dieweil 
er aber länger denn in einem Vierteljahr die Predigten zu Schnait 
nicht besucht, ist zu besorgen, quod redierit ad vomitum *). Super- 


1) Vgl Nr. 748. 778. 2) 2. Petri 2,22. Sprüche 26,11. 
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intendent hat mit ihm handeln wollen. Dieweil er aber nicht ein¬ 
heimisch gewesen, denn er ist ein Decker 1 ), so ist dem Pfarrer befohlen 
worden, mit ihm bis xu künftiger Visitation xu traktieren. 

Am Band: Es wäre dieser, weil er unserm gn. f. und h. zu 
versprechen 1 ) steht und uHirttembergischer Untertan ist, gen Schorndorf 5 
xu bescheiden und durch den Superintendent mit ihm xu handeln. 
Scrfiptum] 21. Juli 85. 

Es ist den 10. November hernach Bericht eingekommen, daß mit 
ihm gehandelt ist. Darauf will man xusehen . 

Syn. Prot 1585 I f. 92. 10 

1585. Urbach. 793. 

Hans Qolch, mit welchem auf f. Befehl gehandelt worden, hat 
zwar versprochen xu kommunizieren, aber ist ihm gar nicht nach¬ 
gefolgt, so daß er andere, denen er Zank und Zwietracht anrichtet, daran 
hindert, kommt bisweilen zu den Predigten. 15 

Am Band: Ist Bericht eingekommen und Bescheid gegeben. 

Adam Bauder, mit welchem auf f. Befehl auch gehandelt worden, 
kommuniziert noch nicht, wendet xu einem losen auszug 8 ) Bechtshändel 
vor, wird in der Predigt schier gar nicht gesehen, ist vor Jahren ein 
Wiedertäufer gewesen, hält ihn allein, wie man vermeint, sein Weib, 20 
die gutherzig ist, daheim, daß er sich nicht xu den Wiedertäufern in 
Mähren begebe. 

Am Band: Es wäre dem Superintendenten und Untervogt xu 
Schorndorf xu befehlen, mit ihnen ferner zu handeln, sich christlich 
xu erzeigen und fleißig die Predigt xu besuchen, und da sie solche 25 
ohne erhebliche Ursachen versäumen, die Strafe vermöge der Landes¬ 
ordnung von ihnen einzuziehen. Scrfiptum] 2. Juli 85. 

Ist auf eingekommenen Bericht 12. Nov. Bescheid gegeben. 

Jakob Ohreiner im Walkersbach hat auf f. Befehl sich christlich 
erzeigt und auf Ostern mit vorgehendem genügsamen Bekenntnis kom- 20 
munixiert. Der Pfarrer hofft, er werde fortfahren. 

Am Band: Ist darauf xuxusehen. 

Syn. Prot. 1585 I f. 93, 94. 

1585. Steinenberg. 794. 

Hans Schneider, der sonst nicht sektisch, zieht xu seinen wieder- 35 
läuferischen Kindern gen Wildeck 1 ). Sie hinwieder suchen bei Nacht 
und in einer Stille den Vater heim. 


1) Dachdecker. 2) in dee Herzoge Schutz eteht. 3) Ausrede. 

4) Wildeck, Gemeinde Abstatt, 0. A. Heilbronn, gehörte zur Grafschaft Löwen - 
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Am Band: Es wäre dem Abt und Verwalter xu Adelberg, 
dahin Steinenberg gekört, zu befehlen, ihm ermttieh xu verbieten, nickt 
mehr gen Wildeck xu ziehen, auch seine wiedertäuferischen Kinder 
nicht weiter xu beherbergen, und dem Schultheiß aufxulegen, darauf 
6 gut Achtung xu haben. Scrfiptum] 2. Juli 85. 

Syn. Prot. 1585 I f. 97. 

1585 . Neckarweihingen. 795. 

Mit Joß Hottmann, dem gewesenen Wiedertäufer, der sich des 
Nachtmahls enthält und seine indignitatem vorwendet, weil er noch 
10 viel Schwachheiten an sich finde, ist auf Befehl abermal nach Notdurft 
gehandelt worden, will in seinem Vornehmen recht haben mit Ver¬ 
meidung, er möge leiden, daß er deshalb vor das f. Konsistorium ver¬ 
tagt und examiniert werde, besucht sonst die Predigten und ist eines 
unärgerlichen Wandels. 

15 Am Rand: Vermöge des Protokolls der Sectariorum ist er früher 
dreimal bei der Kanzlei erschienen, will kein Wiedertäufer sein, son¬ 
dern wendet allein seine Unwürdigkeit vor. Weil er nun die Predigten 
besucht und sich sonst wesentlich und gebührlich verhält, wäre mit 
Vermahnung und Unterricht ferner gegen ihn xu handeln mit dem 
80 Anhang, wenn er solche Unterweisung aus Gottes Wort und dem 
h. Abendmahl, das unser Herr Christus den armen bußfertigen Sün¬ 
dern xu Kraft und Gutem eingesetzt habe, verachte und darüber mit 
Tod abgehe, könne er gedenken, wie man sieh mit seinem Begräbnis 
halten wird. Scrfiptum] 3. Juli 85. 

25 Syn. Prot. 1585 I f 106. 

1585. Murrhardt. 796. 

Görg BeuchUn, Torwart, hat etliche Worte des wiedertäuferischen 
Schlags laufen lassen, ist mit ihm durch den Prälaten und Superinten¬ 
denten xu Marbach der Notdurft nach Sprache gehalten worden und 
30 traktiert, hat sich erklärt, er wolle sich weisen lassen. 

Am Rand: Man habe Achtung auf ihn. 

Syn. Prot. 15851 f. 116 b. 

1585. Göppingen. 797. 

Zu Bartenbach sind Schultheiß und Richter befragt, die nichts 
35 toissen wollen von Verächtern des göttlichen Worts oder Sektarüs und 
Wiedertäufern außerhalb der eingelegten Wiedertäuferin Lienhart Lincks 
Weib und dem ausgetretenen Bartle Kaiser. 

Am Rand: Hat sein Bescheid. Des Lincken Weib ist vermahnt. 
So soll auf den andern auch Achtung gegeben werden. 

40 Syn. Prot. 1585 I f. 138 b. 
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1585. Hohenstaufen. 798. 

Die Wiedertäufer, die neulich hinweggezogen, werden namhaft 
gemacht in dem Verzeichnis der Sectarier 1 ). Daran sind bei zwölf 
junge Personen, fast alle ledigen Standes 

Am Band: An selbigem Ort werden die Bedenken verzeichnet. 5 
Syn. Prot. 16851 f. 139 b. 

1585. Wittlingen. 799. 

Der Pfarrherr geht auch zu den Gefangenen*) auf das Schlößlein, 
eie zu lehren und trösten, aber ist bisher nichts Fruchtbares bei ihnen 
ausgerichtet, denn der eine ist ein verstopter Wiedertäufer, der andere 10 
nicht recht zum teil und die zeit bei sich selbst, und zum Teil wollen 
sie nicht unrecht haben. 

Am Rand: Der Pfarrherr soll nichts desto weniger sein officium 
tun, ob Oott dermaleinst Gnade gebe, daß sich diese Leute christlich 
m die Sache schicken. Scrfiptum] 5. Juli 85. 15 

Syn. Prot. 1585 I f. 165. 

1585. Gündelbach. 800. 

In diesem verderbten Flecken hat mit Zutun und Hilfe des Vogts 
der neue Schultheiß Balthaß Hübrandt viel eine andere Ordnung an¬ 
gefangen, denn etwan hievor gewesen, ist vermutlich, es werde je länger 20 
je besser. 

Syn. Prot. 1585 I f. 207. 

1585. Freudenstein. 801. 

Jakob Krauß, der sich etliche Jahre des wiedertäuferischen Irr¬ 
tums angemaßt und sich vom Tisch des Herrn absentiert, ist am neuen 25 
Jahrestag zum Nachtmahl gegangen, aber sein Weib nicht, komme 
nur zur Morgenpredigt allein. 

Am Band: An Abt zu Maulbronn und Superintendent zu Knitt- 
Kngen zu schreiben, ferner bei ihr anzuhalten. 

Syn. Prot. 1585 I f. 208. 90 

1685. Eschelbronn. 802. 

Georg Küsselbronner und sein Weib besuchen zwar die Predigten, 
aber entäußem sich des Abendmahls. Dieweil sie deshalb dem Pfarr- 
henrn des wiedertaufe verdacht sind, hat sie Spezialis vor sich gefor¬ 
dert; doch ist allein der Mann erschienen, mit dem er allerlei geredet 96 
und soviel gefunden, daß er kein Wiedertäufer ist, sondern allein das 
Argument von ihnen habe, er finde sich nicht tauglich. Der Pfarrherr 
soll ihn unterrichten. Was er ausgerichtet, bringt künftige Visitation 

1) F$kÜ. 2) Vgl Nr. 705. 730. 813. 
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mit sich. Schultheiß und ganzes Gericht geben diesem Küssdbronner 
das Zeugnis, daß er kein Wiedertäufer sei, denn er sei so neidig als em 
Mensch, der auf zwei Füßen gehe, das mag ihn auch vom Nachtmahl 
abhalten. 

5 Syn. Prot L 1585 I f. 209. 

1585. Illingen. 803. 

Hans Daubers, des gefangenen Wiedertäufers Weib, hat vergan¬ 
gene Fasten wieder angefangen zu kommunizieren. 

Peter Ehrenpreiß, des alten Schultheißen Sohn, welcher aus - 
10 getreten und nach Mähren gezogen, allda wiedergetauft worden, ist 
während der Hochzeit des Herzogs 1 ) zu IUingen gefangen, gen Maul¬ 
bronn geführt und eingesetzt worden. Im Gefängnis hat er seines 
Pfarrers zu Illingen begehrt, den der Verwalter zu ihm gelassen, der 
auch viel mit ihm konferiert, doch ihn nicht weiter hat bringen können, 
15 denn daß er gesagt, wenn seine Vorsteher entgegen, würden dieselben 
wohl wissen, Antwort zu geben. Doch hat er letztlich dem Verwalter 
erklärt, er wolle sich weisen lassen und bei handgegebener Treue an 
Eidesstatt versprochen, er wolle auf Erfordern sich stellen und nicht 
weichen, und geht seither in die Predigt. 

90 Am Rand: Es ist diesem Ehrenpreiß eben lang zugesehen worden, 
und voriges Jahr im letzten Synodo befohlen worden, wie in dem Ver¬ 
zeichnis Sectariorum zu sehen, ihn, wenn er ausgetreten, einzuziehen, 
mit ihm zu handeln und darüber Bericht zu tun. Hierauf wäre dem 
Abt zu Maulbronn, auch dem Superintendenten zu KnittUngen und 
95 Verwalter zu Maulbronn, weil er dem Vogt verwandt ist, zu befehlen, 
ihn ins Kloster zu erfordern, mit ihm notdürftiglieh zu handeln und 
zu berichten, ihn auch bis auf die Resolution in Verwahrung zu legen; 
alsdann kann erwogen werden, was weiter gegen ihn zu handeln ist. 
Scrfiptum] 20. Juli 85. 

90 Syn. Prot. 1585 I f. 210. 

1585. Fellbach. 804. 

G&rg Metzmann hat, so lang sein Weib als eine streitige Wieder¬ 
täuferin an der Kette gelegen, nun ins 6. oder 7. Jahr nicht mehr 
kommuniziert und nachdem auf fürstl Befehl die Kettenringe, die sie 
35 zuvor ledigen konnte, nieder ganz gemacht sind, auch dem Schuttheiß 
befohlen worden ist, auf sie gute Achtung zu geben, damit sie nickt 
mehr ledig werde, läßt sich Görg rund vernehmen, er wolle nicht zum 
Nachtmahl gehen, man lasse ihm denn sein Weib zuvor ledig, will 
keinen Bericht annehmen, ist nicht sekiisch. 

1 ) Herzog Ludwig heiratet am 10. Mai 1585 Ursula von Veldenz. 
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Am Band: Dieser wäre vors Konsistorium zu bescheiden und 
mit ihm zu handeln. — Ist nach den Feiertagen zu erscheinen be¬ 
schrieben. 

Syn. Prot. 1585 Uf. 61b. 

1585. Winterbach. 805. 5 

Anna, Hans Möllen Wittib, zu Weiler besucht die Predigten, wiü 
aber zu kommunizieren nicht verwilligen, sagt, es wäre die größte Ab- 
götterei und Sünde, wenn sie Christi Leib sollte essen. Wenn man 
auch in den Predigten den wiedertäuferischen Irrtum taxiert, läuft sie 
stracks zur Kirche hinaus. Sie stellt sich einfältig und gutherzig, 10 
aber es ist ihr nicht ernst, wie Superintendent von ihr judiziert. 

Am Band: Es ist mit dieser Wittib bei der Kanzlei gehandelt 
worden, da sich eine einfaltbegier gefunden. Weil sie nun die Pre¬ 
digten besucht und ihre Kinder nicht daran verhindert, wäre noch 
Geduld mit ihr zu tragen; doch ist durch den Superintendenten und 15 
den Vogt zu Schorndorf neben dem Pfarrer zu Winterbach ferner mit 
ihr zu handeln und sonderlich ihr der Trutz, daß sie, wenn der Wieder¬ 
täufer in der Predigt gedacht wird, daraus läuft und Ärgernis gibt, 
zu verweisen und fürder nicht zu gestatten und genügsamer Bericht 
zu tun, wie es mit dem h. Abendmahl geschaffen, daß es unser hoher 20 
Trost und Stärkung und keine Abgötterei sei. 

Syn. Prot. 1585 II f. 76. 

1585. Geradstetten. 806. 

Michel Wächteler, Zillhartischer Schultheiß, ist dies halbe Jahr 
fleißiger zu den Predigten gekommen denn hievor, aber er kommu- 26 
niziert noch nicht, bleibt noch des Junkers Amtmann. Es beklagt sich 
aber der württembergische Amtmann , daß ihm dieser Schultheiß in 
Bestrafung der Laster keine Hilfe tue, also daß er den Gehorsam allein 
nicht wisse zu erhalten. 

Am Band: Dieses wäre auszuzeichnen und dem von Berlichingen l ) 30 
zuxustellen, denn er sollte vorhin mit denen von Züllenhart handeln, daß 
dieser Schultheiß, der keine Ordnung erhalten hilft , geändert werde. 
Pactum den 13. des. 85, wie bei den actis in Schorndorfer lade 1 ) zu finden. 

Syn. Prot. 1585 II f. 78. 

1585. Beutelsbach 807. 35 

Görg Koch und sein Weib Katharina, mit welchen viel und oft 
gehandelt worden ist, haben etliche ihrer Güter stillschweigcfid verkauft, 
und als ihr Vornehmen bekannt wurde, das Übrige dahinten gelassen 
und sind mit den Kindern nach Mähren gezogen. 

1 ) Vgl. Nr. 791 . 2 ) Fehlt. 
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Am Band: Et wärt dem Superintendenten und Untervogt zu 
Schorndorf zu schreiben, weil dieses Volk lang des wiedertaufe verdacht 
gewesen, sollte man billig ihnen das Verkaufen und Änderung ihrer 
Güter nicht gestattet haben Deswegen sollten sie sich erkundigen und 
5 berichten, was sie für Güter und anderes, wem und in was geld ver¬ 
kauft, was das bar angeld und ziel gewesen, wieviel daran bezahlt und 
noch an Gütern und anderem vorhanden sei . Scrfiptum]. — Es ist 
Bericht gekommen. 

8yn.Protl585Uf.79. 

10 1585. Endersbach. 808. 

Beichardus Beichart, des Schultheißen Sohn, der, wie man ver¬ 
meint, der wiedertäuferischen Sekte gewesen und eine gute Zeit bei 
drei Jahren nicht im Flechen sich hat sehen lassen, ist wieder ein¬ 
heimisch, geht in die Kirche, trägt eine Wehr; etliche meinen, er sei 
15 nicht mehr sektisch. Der Superintendent und Pfarrer haben ihn seither 
nicht angesprochen, es soll aber forderlich geschehen. 

Am Band: Künftige Visitation wäre Bericht zu geben. 

Syn. Prot. 1585 U f. 80. 

1585. Urbach. 809. 

30 Bans Golch, der hievor in viel Jahren nicht kommuniziert, hat 
sich christlich erzeigt und das hl Abendmahl empfangen. 

Am Band: Deo gratias. 

Adam Bauder ist auf fürstlichen Befehl angesprochen worden, 
fährt aber in seinem alten Wesen fort und kommuniziert nicht, kommt 
25 bisweilen zu den Predigten. 

Am Band: Es ist ein besonderer weiterer Bericht eingekommen, 
darauf ihm bis zu nächster Visitation zuzusehen. 

Syn. Prot. 1585 II f. 82. 

1585. j Rudersberg. 810. 

90 Agnes, Jakob Schmids )Unterlassene Tochter, ist dee anabaptiami 
halber verschreit, und als sie vorgefordert wurde, nicht erschienen. 
Am Band: Superintendent und Vogt sollen noch mit ihr handeln. 
Syn. Prot. 1585 II f. 83 b. 

1585. Steinenberg. 811. 

35 Mit Bans Schneider ist auf ergangenen Befehl gehandelt worden. 
Wessen er sich erklärt und verhalten, wird der Prälat zu Adelberg, 
dieweil ers daselbst verrichtet, wohl wissen zu referieren. 

Am Band: Am 18. November anno 85 in diesem Synodo hat 
der Generalis zu Adelberg neulich referiert, er sei für seine Person 
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richtig, gehe zur Predigt und Abendmahl, allein er sei viel zu seinen 
Kindern gewandelt, die sieh zu Wildeck und Vohlhof 1 2 3 ) unter Graf 
Albrecht *) dienstweise unter den Wiedertäufern aufhalten, welches ihm 
abgestrickt 8 ) worden ist 

Syn. Prot. 1585 U f. 86. 5 

1585. Neckarweihingen. 812. 

Mit Joß Hottmann, dem gewesenen Wiedertäufer, der noch nicht 
kommuniziert, wird auf jüngst ergangenen Befehl gehandelt werden. 

Am Band: Des Berichts zu erwarten. 

Syn. Prot. 1585 II f. 95. 10 

1585. Wittlingen. 813. 

Die wiedertäuferischen Personen, die auf dem Schlößlein Witt¬ 
lingen liegen, und andere Verhaftete mehr besucht der Pastor alle 
Monate einmal und tut vermöge fürstlichen Befehls sein officium gegen 
ihnen mit Lehren, Unterrichten und Trösten, hat aber bisher nicht viel 16 
Nützliches ausgerichtet. Sie bleiben einesteils auf ihrer gefaßten 

Meinung halsstarrig, einesteils sind sie verstockte und verzweifelte 
Leute, sonderlich der Scheüjerg ist wie ein unvernünftiges Vieh, glaubt 
nicht, daß mehr ein Gott ist, und wird, wie der Pastor sagt, im Ge¬ 
fängnis, darin er liegt, nicht wohl zurecht zu bringen sein noch etwas 20 
zu seinem Heil erbaut werden, er wäre denn um andere Leute. Er 
werde sonst wie ein unvernünftiges Vieh ohne alle Erkenntnis Gottes 
und seiner Gnade unselig einmal dahinsterben. 

Am Band: Der Synodus hielte dafür, es wäre dem Super¬ 
intendenten zu Urach zu befehlen, etwan im Jahr einmal neben dem 26 
Pfarrherm zu Wittlingen mit ihnen zu handeln, damit man nichts 
an ihnen versäume. Was den Schell Jörg anlangt, wird der Herzog 
wohl wissen Bescheid zu geben. Der Synodus möchte ihm gönnen, 
daß er zur Erkenntnis Gottes käme und selig werden möchte. 

Von anderer Hand: Zu extrahieren des Soheiljörgen halben und 30 
in obern rat um ihr Bedenken zu geben. 

Syn. Prot. 1585 U f. 161b. 

1585. Hemmingen. 814. 

Von beiden Wiedertäufern zu Hemmingen und Schwieberdingen 
wird Bericht geschehen in catalogo sectariorum 4 ). 35 

Syn. Prot. 1585 U f. 200. 

1 ) Vokenlohe t Gern. Abstatt, O.A. Heilbronn. 

2) won Löwen stem . VgL Nr. 794. 

3) untersagt. 4) Fehlt. 
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1585. Sersheim. 815. 

Joseph Mährer, ein Einwohner des Fleckens, ist beschreit, daß 
er eines Wiedertäufers Tochter auf dem Bromberg zur Ehe zu nehmen 
vorhabe, darum hat ihn Spezialis in der Visitation zur Rede gestellt. 

5 Er hat weder gestanden noch geleugnet, daß er ihr äse Ehe ver¬ 
sprochen habe, sondern sie entschuldigt, daß sie nicht der Eltern Sekte 
und Meinung sei. Unleugbar sei zwar, daß ihr Vater und Mutter 
wegen des wiedertäuferischen Irrtums zu Mittelstadt 1 2 3 ) vertrieben 
worden seien. Sie habe sich zuvor bei ihren Verwandten aufgehalten 
10 und erst zwei Jahre wieder bei ihren Eltern gewohnt. Dieser Zeit 
sei sie bisweilen zu Haslach und Horrheim zur Predigt und Nacht¬ 
mahl gegangen. Weil man aber nicht weiß, ob er sie oder sie 
ihn bekehre, ob etwas Gutes oder Böses erfolgt, erwartet der Spezial 
unsere g. F. und H. Resolution, was zu erlauben sei. 

15 Am Rand: Weil die Tochter nicht ihrer Eltern Meinung, son¬ 
dern unserer Religion zugetan, ist diese Heirat nicht zu hindern, denn 
sonst möchten die Eltern sie unter die Wiedertäufer verheiraten. 
Wollten aber ihre parentes oder andere sektische Personen einen Wandel 
zu ihnen suchen, könnte man es wohl abschaffen. Doch wird der Super- 
20 intendent wohl wissen, sie anzusprechen. 

Syn. Prot. 1585 II f. 210. 

1585. Diefenbach. 816. 

Der Pfarrherr berichtet, daß Endris Klebsattel, ein Wiedertäufer, 
aus Mähren*), bei seinem Schwäher,dem alten Schultheißen, über Nacht 
25 gelegen sei. Es will kein Bauer nichts darum wissen. 

Am Rand: Es wäre dem Vogt zu Maulbronn zu schreiben, 
Fürsehung zu tun, daß dieser oder andere Wiedertäufer, wenn sie 
kommen, eingezogen werden. 

Syn. Prot. 1585 II 216. 

30 1585. Freudenstein. 817. 

Von Jakob Krauß wird Bericht einkommen in designatione 
sectariorum*). 

Syn. Prot. 1585 II 216b. 

1585. Illingen. 818. 

35 Der geivesenc Schultheiß Wolf Ehrenbreiß hat sich anderwärts 
mit einer andet'en im Flecken verheiratet. Sie sind eine Zeitlang 
bei einander in der Ehe gesessen, jetzt in diesem Jahr haben sie sich 

1 ) Mittelstadt, O.A. Urach. 

2 ) Beek 8. 298, 301, 333. Ein Tischler, seit 1381 Diener des Worts. 

3 ) Fehlt. 
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selbst von einander geschieden, wohnt jedes besonders in seiner Be¬ 
hausung, ist ein Überaus großes Ärgernis. 

Am Band: Es wäre dem Abt und Verwalter zu Maulbronn xu 
schreiben, weil der Vogt und dieser alte Schultheiß verwandt sind, beide 
Eheleute za erfordern und ihnen aus Gottes Wort ernstliche Erinnerung & 
xu tun, daß sie einander christliche und eheliche Beiwohnung tun, wo 
nicht, die Sache vor dem Ehegericht oder sonst forderlich erörtern, 
denn diese ärgerliche Absonderung ist ihnen nicht xu gestatten. Von 
seinem Sohn Pieter Ehrenbreiß, dem Wiedertäufer, folgt Bericht 
de seetariis. 10 

Syn. Prot. 1585 II f 218. 

1585. Dezember 4. — Befehl an den Superintendenten xu Leonberg, 
über die Verhandlung mit dem Junker Friedrich von Nippenburg 
wegen der von ihm aufgenommenen Wiedertäufer xu berichten. 819. 

Friedrich von Nippenburg gibt dem Wiedertäufer Balthasar 15 
Hagel in Hemmigen Aufenthalt und hat einen Haushalter xu 
Schwieberdingen, der auch dieser Sekte anhängt. Der Superintendent 
hat seinerzeit den Befehl erhalten mit dem Junker xu verhandeln, 
er soll jetzt berichten, was er in der Sache getan habe, ob die beiden 
Wiedertäufer auf des von Nippenburg Bewilligung durch den Super- 20 
intendenten sich weisen ließen, ob sie noch dort sich aufhalten und 
wie die Sache Überhaupt beschaffen sei. 

NB. Ungeachtet Schwieberdingen nach Gröningen 1 2 ) gehört, ist doch 
dem Superintendenten zu Leonberg solches beiderhalb zu verrichten 
befohlen worden. 25 

NB. Wenn bericht kommt, ist er Balthasar*) zuzustellen. 

Am 9. Dezember schreibt M. Ulrich Holpp, Pfarrer xu Leonberg 
an seinem Schwager Lorenz Schmidlin, Rat und SeJcretär des Konsi¬ 
storiums, er wundere sich , daß man von ihm noch einmal Bericht 
begehre, da er dem General in seinem Visitationsbericht schriftlich 90 
und auch mündlich umständlich genug berichtet habe, und als er mit 
den Herren des Synodus zu Nacht gegessen und auf die Wiedertäufer 
die Bede kam, habe er den Herrn General vor allen Zuhörern ge¬ 
fragt, wie die Sache mit den Wiedertäufern xu Hemmingen stehe, ob 
man es noch nicht vorgenommen, aber keine Antwort empfangen. 35 
Wenn sein Visitationsbericht im fürstlichen Rat zur Hand sei, werde 
man neben den Wiedertäufern noch zwei Personen in Hemmingen 
erwähnt finden, von denen die eine sich der Melancholie annimmt und 
und sich gegen jedermann ungebührlich erzeigt, die andere aber sonst 

1 ) Markgröningen. 

2) Eisengrein, damals Kirchenratsdirektor. 
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gottlos ist. Der General hatte an dem Visitationsberiekt nichts aus¬ 
zusetzen, sondern nur gefragt, ob der Gottlose des Junkers oder des 
Herzogs Hintersaßs sei, worauf ihm Holpp sehrieb, er sei des Herzogs 
Hvntersaße. Wenn diese Sachs im Sgnodus noch nicht angebracht 
5 sei, wäre es gut, wenn sie erörtert würde. 

Wegen der Wiedertäufer wollte er am 27. September in Hemmingen 
visitieren und schrieb dem Pfarrer 2—8 Tage vorher, dem Junker 
anzuxeigen, Holpp solle auf fürstl Befehl in des Junkers Gegenwart 
mit den Wiedertäufern verhandeln. Als Holpp nun am 27. gegen 
10 Abend nach Hemmingen kam, begegnete er dem Keller des Junkers 
vor dem Schloß und beauftragte ihn, dem Junker anzuzeigen, daß er 
nicht allein zum Visitieren, sondern nach dem fürstlichen Befehl mit 
den Wiedertäufern zu handeln da sei, er solle ihm ins Pfarrhaus 
Nachricht geben, wenn es dem Junker gelegen sei. Es kam aber keine 
15 Antwort; darauf schickte Holpp den Schulmeister zu dem Junker, 
der nun antwortete, er könne jetzt nicht zu dieser Sachs helfen, er 
müsse verreisen. Nachdem Holpp die Visitation zu Hemmingen ab¬ 
gemacht hatte, ging er morgens nach Gröningen, um dort zu visitieren, 
und kehrte abends nach Hemmingen zurück. Um dem Junker den 
20 Vorwand abzuschneiden, Holpp sei gleich weggeritten, sonst würde 
er die Handlung mit den Wiedertäufern vorgenommen haben, schickte 
Holpp wieder den Schulmeister zu ihm; dieser woüte nicht angeben, 
was der Junker ihm antwortete , nur soviel ließ sich aus seinen 
Andeutungen vernehmen, daß der Junker äußerte, was dis Pfaffen 
26 ihn plagen; auf des Pfarrers Rat schickte Holpp nun zu des Junkers 
Gemahlin, dis etwas eifriger sein sollte. Diese ließ ihm sagen, er 
solle morgen nach 6 Uhr zum Junker kommen. Pünktlich erschien 
Holpp und eröffnete dem Junker den Inhalt des fürstlichen Mandats. 
Darauf sagte der Junker, was man viel mit Balthasar Hagel anfangen 
30 wolle, er sei ein alter Mann, gehe auf der Grube, man werde ihn 
nicht ariders machen. Er sei oft zu Stuttgart vorgewesen. Seinen 
Haushalter in Schwieberdingen könne er jetzt nicht entbehren, da er 
ihm in Schwieberdingen Wein ablasse. Würde man ihn von diesem 
Geschäft abrufen, würde es zu des Junkers Schaden und Nachteil 
36 geschehen. Aber wenn auch dies Hindernis nicht wäre, könnte er der 
Sache nicht beiwohnen, denn er müsse verreisen, wolle aber den 
Superintendenten in wenigen Tagen wieder nach Hemmingen berufen, 
um mit den Wiedertäufern zu verhandeln, oder den zu Schwieber¬ 
dingen in kurzem zu Holpp nach Leonberg schicken. Es ist aber 
40 noch nicht geschehen. Holpp bemerkte dem Junker, er erhalte den 
Balthasar Hagel aus dem Almosen, wenn er ihm diene; würde er 
ihm keine Almosen geben, wofern er nicht die Kirche und Predigt 


Digitized by LjOOQie 



605 


besuche, würde Hagel leicht von seinem Irrtum abgezogen; denn er 
habe nichts mehr von dem Seimgen zum Leben, die ankeren Wieder¬ 
täufer aber tun ihm keine Handreichung. Darauf antwortet der Junker, 
Holpp solle Hagel ine Pfarrhaus in Hemmingen berufen und samt dem 
Pfarrer mit ihm aus Gottes Wort verhandeln und ihm in des Junkers 5 
Namen drohen, wenn er sich nicht weisen lasse, wolle er ihm das 
Almosen abbrechen Das taten nun Superintendent und Pfarrer und 
überwiesen ihn seines Irrtums. Als sie ihn schließlich fragten, ob 
er die Predigt besuchen woUe, antwortete er, er wolle den Junker 
fragen, ob das seine Meinung sei, was sie ihm vorgehalten haben, und 10 
ging fort. Holpp und der Pfarrer zweifeln nicht, er würde sich 
anders in die Sache schicken, wenn der Junker Emst brauchte und 
ihm das Almosen eine Zeitlang abbrechen würde. Mit den Wieder¬ 
täufern zu Schwieberdingen hat Holpp noch nichts wieder gehandelt 
Ludw. St. F.A. KR. A. W. Bd. VI. 16 

1586 Februar 25. — Befehl an den Superintendenten und den Vogt 
in Markgröningen wegen einer Wiedertäuferin. 820. 

Maria, Alexander Webers Weib, aus Oßweil, schon seit 20 Jahren 
Wiedertäuferin, sollte bei der Kanzlei erscheinen, war aber ver¬ 
schwunden. Der Vogt zu Qröningen hatte am 20. Januar 1586 den 20 
Befehl erhallen, gute Achtung auf eie zu haben; er hatte eie alsdann 
verhaftet und examiniert. Sie erklärte, bei ihrer Meinung bleiben 
und darauf sterben zu wollen, wie der Vogt am 18. Februar berichtete. 
Sie mußte nun auf der Kanzlei erscheinen, wo sie sich erbot, künftig 
die Predigten zu besuchen. Sie wurde auf Bezahlung ihrer Atzung 26 
aus der Haft zu ihrer Haushaltung entlassen. Doch soll gute Achtung 
auf sie wegen Erfüllung ihres Versprechens gegeben werden. 

Ludw. St. F.A. KR. A. Wiedertäufer Bd. I. 

1586 Februar 21. — Bericht des Obervogts Dieterich von Lomers¬ 
heim zu Brackenheim, des Superintendenten M. Jakob Erhard! zu 80 
Güglingen, des Untervogts Hieran. Besserer zu Brackenheim. 821. 

Am 10. Januar1586 kam Befehl, etliche Wiedertäufer xuQroßgartach, 
welche die Predigten nicht besuchen und halsstarrig auf ihrer Meinung 
verharren, aufzusuchen, sie zu unterrichten und sie von ihrem Weg 
abxuweisen und zum Bestich der Predigten zu bewegen. Darauf sind 86 
die Beamten mit dem Superintendenten kürzlich nach Großgartach 
gegangen, haben die Wiedertäufer vor eich gefordert, freundlich mit 
ihnen verhandelt, aber nickte ausgerichtet, weshalb sie dem Befehl 
gemäß nach Brackenheim in Haft gebracht wurden und ihnen Be¬ 
denkzeit gegeben wurde. Sie verbleiben aber halsstarrig auf ihrer 40 
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Meinung. Ihr Bruder hat kürzlich mitgeteilt, sie begehren sich außer 
Land zu begeben, um niemand ein Ärgernis zu geben. Was nun mit 
ihnen geschehen soll, haben die Bäte mitzuteilen. 

Da schon im Juni 1585 beschlossen wurde, im Fall ihrer 
5 Weigerung, die Predigt zu besuchen und sich weisen zu lassen, sie 
nach Stuttgart kommen zu lassen, um im Konsistorium mit ihnen 
zu verhandeln, wird am 26. Februar befohlen, sie nach Stuttgart zu 
schicken, um sich bei der Kanzlei zu stellen. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. VI. 

10 1586 März 3. — Bericht von Ober - und Untervogt zu Brackenheim. 822. 

Gemäß dem Befehl wurden die Wiedertäufer am 3. März aus 
der Haft entlassen und ihnen auferlegt, sich alsbald nach Stuttgart 
zu verfügen und sich bei den fürstlichen Bäten zu stellen. Ihre 
Freunde Jeremias Knobloch und Jakob Benger begleiten eie und 
15 mußten geloben , darauf zu sehen, daß sie nicht ausreißen. Dem 
Schultheiß in Großgartach ist Befehl gegeben , ihr Hab und Gut als - 
bald zu inventieren und davon niemand nichts folgen zu lassen. Die 
fünf Personen sind 20 Tage in Haft gelegen, darunter eine arme 
Dienstmagd, die angab , daß sie nichts als ihren Lidlohn besitze. 
30 Sodann mußten diese fünf Personen durch etliche Hakenschützen in 
Großgartach abgeholt werden. Diese haben 16 Batzeti verzehrt, die 
ihnen der Untervogt erlegte. Nun bitten sie um Bescheid, ob die 
Atzung und andere Kosten von ihren Gütern oder von wem sie 
bezahlt werden sollen. 

25 Ludw. St. F.ALK.B A. W. Bd. VI. 

1586 März 5. — Verhandlung der Theologen mit den Wiedertäufern 
aus Großgartach. 823. 

Anna, Biren Caspars Tochter, von Abtsgmünd, um 24 Jahre alt, 
sagt, sie habe nunmehr 10 Jahre gedient und sei beim Papsttum und 
90 hernach bei den unsem zu Neubrunn l 2 ) auf ein halb Jahr gewesen, 
die immer einander hingelegt und eins das andere verdammt haben, 
also daß sie nicht gewußt habe, wie sie sich ihrer Seelen Heil halb in 
die Sache schicken soll; denn sie sei vor 4 Jahren nach Walkersbach 
gekommen und habe Melchior Greiner hören aus der Schrift lesen 
96 und auslegen, sonderlich von der Buße, wobei sie eine Lust bekommen 
habe, und nach 14 Tagen sei sie hinab nach Norstetten *) gekommen. Als 

1 ) Neubronn, O.A. Aalen. Abtsgmünd unter den Htimheim blieb katholisch, 
Neubronn unter den auch in Abtsgmünd begüterten, %. T. eeangeliseh geworden en 
Adelmann wurde reformiert. O.A.B. Aalen 8.145, Bl. f. w. K. 0.1890, 88. 

2 ) Wo? Etwa Stetten am Heuchelberg. 
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sie gefragt ward, ob sie nicht vorher auch in unseren Kirchen von 
der Buße habe predigen hören, sagte sie, sie habe es wohl gehört, aber 
es sei gegangen, wie es jetzt an vielen Orten noch gehe, daß man 
solchem nickt nachdenke und nackkomme, will aber nicht xusagen, in 
unsere Predigten zu gehen. Sie sei auf Christus' Lehre vor 3 Jahren fr 
zu Wildeck von Hans Büchel mit noch einer Tochter, die nicht im 
Land daheim sei, getauft worden. Büchel sei der Schweizer Brüder 
Meinung. Sie sagte, die Taufe, welche sie in der Jugend empfangen, 
sei ihr nichts nütze, denn sie habe es nicht verstehen und glauben 
können. Auf Erinnerung sagte sie, die Kinder bedürfen die Taufe 10 
nicht-, denn sie gefallen Gott, Christus habe sie heißen zu sich kommen. 
Von der Erbsünde ist ihr Bericht geschehen, daß vermöge der Schrift 
alle Menschen in Sünden empfangen und geboren und von Natur 
Kinder des Zorns und der Ungnade seien, weswegen sie aus Wasser 
und Geist müssen wieder geboren werden, und daß daher den Kindern 16 
die Taufe nicht abzusprechen oder sie daran zu hindern seien, wobei 
alle hierzu dienlichen Sprüche angezogen wurden. Eis hat aber nichts 
verfangen, sondern sie bat, sie bei dem bleiben zu lassen, das sie 
gefaßt habe, und ist darauf wieder heimgeilassen worden. 

Dorothea Bengel ist in Mähren zu Braleß 1 ) gewesen und von Ä> 
ihrem Bruder Jakob zu der aUen Mutter herausgeholt worden, sie sei 
bei der Schweizer Brüder Sekte und wäre sonst noch darin geblieben, 
denn es sei ihr wohl gegangen. Als man sie nun, wie ihre Schwestern 
Anna und Apollonia, in Beisein ihres eben genannten Bruders Jakob 
in anderen Punkten examinierte, hat man sie allerdings wieder- 2fr 
läuferisch befunden, und obwohl ihnen in allem aus Gottes Wort sanft¬ 
mütiger Bericht gegeben wurde und sie wenig sich verantworten 
konnten, sind sie doch streitig verharrt. 

Auf die EVage, ob sie in Gartach in die Predigt gehen wollen, 
haben sie weder ja noch nein sagen wollen und endlich geäußert, 30 
wenn andere Leute Buße tun und sich bessern werden, solle es an 
ihnen nicht mangeln, auch zu ihnen in die Kirche zu gehen. Darauf 
wurden ihnen Christus und die Apostel vorgehalten, daß sie, obgleich 
der Tempel damals von dem Herrn Christo eine Mördergrube genannt 
wurde, doch in denselbigen gegangen seien. 3fr 

Auf die Frage, ob sie wiedergetauft seien, wo und durch wen, 
antworteten sie, sie wissen nur von einer Taufe, die sie empfangen, 
wollten aber nichts weiter anzeigen, denn es sei niemand nütze, und 
baten, man wolle sie dabei bleiben lassen. Ihr Bruder Jakob äußerte, 
sie seien fromme Leute, man solle ihr Gewissen nicht beschweren. 40 


1) Prahlüz, Bex. H. Auepitx. 
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Er wollte, er hätte seine 8ekweeter Dorothea m Mähren gelaeeen und 
die anderen auch zu ihr kinemgeführt. 

Solomon Jeßlin von Großgartach, hei 25 Jahre alt, wurde gefragt, 
wie eem Pfarrer heiße. Er antwortete: Israel Nestel, er habe aber 
5 seine Predigten nie gehört; denn eie werden eben sein, wie die s ei nes 
Vorfahren, der habe viele Leute in seiner Predigt gehabt, die roloae 1 ) 
und gottlos leben und sich nickt bessern, unter denen kein Ausschluß 
gehalten werde. 

Gefragt, ob in der Kirche Gottes auch roloße Leute seien nach 
10 dem Evangelium Luk. 8 von dem Samen, da allein der vierte Teil auf 
ein gut Land fällt, antwortete er, es stehe im Glauben ein Artikel 
von einer Gemeinschaft der Heiligen; darin solle man die Gottlosen 
nicht dulden, sondern aueechließen. Hierauf wurde ihm gesagt, was 
anderer Leute Unwesen ihn angehe; er solle unt ersc h ie dlich anzeigen, 
16 wer die gottlosen Leute seien. Darauf antwortete er, es gebühre ihm 
nicht, eie anzuzeigen, man werde es vorher schon wiesen. Auf die 
Frage, ob er in der Kirche zu Gartach habe fluchen und schwören 
gehört und andere Laster treiben ; item wie viel er Exempel anxeigen 
könne vom Bann und Ausschluß, denn nur eins sei in 1. Kor. 5 zu 
30 finden, von dem, der seine Stiefmutter beechlafen (gestrichen: zur 
Ehe gehabt) habe; andere, so eich untereinander gezankt, auch die 
Auferstehung der Toten nicht geglaubt, habe Paulus nicht ausgeschlossen; 
hat er nichts antworten können. 

Er bekannte, er habe noch keine Erbhuldigung getan, sondern 
20 die Amtleute haben ihn bisher bei seinem ja bleiben lassen. Ale er zum 
Schluß gefragt wurde, ob er zu Gartach in seine ordentliche Pfarr¬ 
kirche gehen und Gottes Wort hören wolle, hat er geantwortet: nein. 

Hierauf ist ein untertäniges Bedenken zu geben, daß gleichwohl 
mit ihnen Mitleiden zu tragen sei; aber weil nichts an ihnen verfahe, 
30 wären sie vermöge der Ordnung zu verweisen. 

Aue dem hierauf erfolgenden Befehl an Ober- und Untervogt 
zu Brackenheim vom 9. März 1586 ergibt sich, daß Anna, Dorothea 
und Apollonia Bengel Töchter des f Thomas Bengel sind. Die fünf 
Leide sollen noch einmal nach Brackenheim vorgeladen und von ihnen 
86 Besuch der Pfarrkirche gefordert werden. Im Weigerungsfall sollen 
eie des Landes verwiesen, ihre Güter beschlagnahmt, ihre Atzung 
davon bezahlt werden; die der armen Dienstmagd soll vom geistlichen 
Verwalter bezahlt werden. Von dem Bruder der drei Schwestern, Jakob 
Bengel ) ist nach vielen Anzeichen und Umständen anxunehmen, daß 
er fast auch ihrer Meinung ist, darum ist gute Achtung auf ihn zu 

1 ) ruchlos. 
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geben, ob er die Predigt in Gartach fleißig besucht. Wenn solches nicht 
geschieht und er sich auch der Sekte halb verdächtig zeigt, ist gebührlich 
mit ihm zu handeln, und tco es nötig wäre, weiter Bericht zu geben. 

Am 5. März berichtete das Konsistorium dem Herzog den Miß¬ 
erfolg der Verhandlung mit den fünf Leuten aus Großgartach und 6 
stellte den Antrag auf ihre Landesverweisung und die Beschlagnahme 
ihrer Güter, auch sei dem Bruder nichts auszufolgen, da er vielleicht 
mit den Schwestern wegziehe. Es ergibt sich aber noch einiges Neue 
aus dem Bericht. Dorothea Bengel ist anderhalb Jahre in Mähren 
gewesen. Als Ortsherr von Abtsgemünd 1 ) wird einer von Hümhdm 10 
genannt Der Verhandlung wohnte der Vizekanzler *) teilweise selbst 
bei und beteiligte sich an der Unterredung mit den Leuten. Sie 
wurden erinnert, daß sie nicht andere Leute richten oder sich ihrer 
Laster annehmen sollen, oder, wie der hoffährtige, heuchlerische 
Pharisäer den armen Zöllner, verachten sollen. 16 

Anna , Caspar Biren Tochter, allem Ansehen nach ein gutes, 
frommes, einfältiges mensch, hat bekannt, daß sie vor 3 Jahren zu 
Wildeck von Hans Büchel, einem Vorsteher und Rädelsführer, der 
auch zu Frankental ein Kolloquent gewesen *) sei, unedergetauft wurde, 
also die Wiedertäufer dort immer noch geduldet werden, woraus kein 20 
geringer Nachteil erfolge. Daher soll der Herzog Graf Älbrecht von 
L&wenstein, der neulich sich auf des Herzogs Schreiben erbietig zeigte, 
nochmals mahnen, solchem Gesinde keinen Aufenthalt zu gewähren, 
sondern es auszutreiben. Auch auf Walkersbach wärt ernstlichere und 
bessere Aufsicht zu haben, da dort Anna Bir ihr erstes Gift von dem 26 
lande8verwiesenen Melchior Ordner dngesogen habe. 

Die Oberräte sind mit dem Bedenken der Theologen am 9. März 
1586 unverstanden. 

Ludw.St.F. A. K.R.A. W. Bd. VL 

30 

1586 September 23. — Bescheid des Kirchenrats Über Wiedertäufergut 
in Dettingen unter Teck 3 4 ). 824. 

Beim Vogtgericht zu Dettingen-Schloßberg am 16. März 1586 
ist vorgekommen, daß Marx Schuhmachers Witwe, verdächtige Wieder- 
täuferin, vor 23 Jahren mit 5 Kindern, von denen seither eines verstorben 36 
sd, nach Mähren gezogen und ihre hinterlassenen Güter nach Befehl 
vom 24. Juni 1573 nicht verkauft seien. Der Untervogt zu Kirchhdm 

3 ) Das OsschUeht derer von Hümheim starb mit Bansf!) Johann am 6. Mai 
1585 im Mannesstamm aus. O.A.B. Aalen 8.155. 

2 ) Johann Schulter. 

9 ) Rege, die Täufer in der Kurpfalz 8.114. 

4) Zu Dettingen vgl Nr. 205.247. 

Bosurt, Urkunde te WMtrtftafar. 69 
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bittet am 29. April 1586 um Auskunft, ob seitdem eine andere An¬ 
ordnung geschehen sei 

Ende August 1586 halten die angeblich nächsten Verwandten 
der Witwe des Marx Schuhmacher um ihre Hinterlassenschaft an 1 2 ). 

5 Am 19. September berichtet der Untervogt, die Bittsteller seien nicht 
die nächsten Verwandten der Wiedertäuferin, sondern ihres Mannes 
Sehwesterkinder. Erben der Witwe wären sie von Hechts wegen auch 
nicht, sondern Elisabeth, Hans Paurs, Sattlers, Witwe. Die Hinter¬ 
lassenschaft beträgt 534 4t. Bescheid vom 23. September 1586: Die 
10 Bittsteller sind abxuweisen, die Güter zu verkaufen und der Erlös an 
die KirchenkasienverwcUter abzuliefem. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. Wiedertäufer Bd. VI. 

1586. Rommelshausen. 825. 

Martin Stölxlin hat sich des wiedertaufe suspekt gemacht und 
16 nicht kommuniziert, denn er ist vor Jahren in Moravia gewesen; er hat 
sich aus Gottes Wort berichten lassen und auf Ostern zu kommunizieren 
versprochen. 

Am Rand: Darauf sei zu sehen und wird künftige Visitation 
Bericht gegeben. 

20 Maria, Veit Wagners Wittib, die auch nach dem Wiedertäufer¬ 
schwarm kräglet*), ist in einem halben Jahr nur dreimal in der 
Kirche gesehen worden. Als sie Superintendent deshalb erinnert, hat 
sie versprochen, fleißiger in die Predigten zu gehen, kommuniziert 
des Jahres einmal. 

26 Syn. Prot. 1586 I f. 68 b, 69. 

1586. Feübach. 826. 

Görg Metzmann, der über 6 und 7 Jahre nicht zum Usch des 
Herrn gekommen ist, verharrt darauf\ er toolle nicht kommunizieren, 
es werde denn sein Weib, die Wiedertäuferin, der kette erlassen. 
30 Dieser Punkt ist im Herbstsynodo anno 85 auch eingekommen . 

Am Rand: Seit der Visitation hat er auf weitere beschehene 
Erinnerung coenam domini empfangen. 

Syn. Prot. 1586 I f. 76. 

1586. Weitenbach - Weiler. 827. 

35 Anna, Hans Möllen Wittib, ist auf ergangenen f. Befehl, durch den 
Superintendenten neben dem Untervogt sie zu informieren, angesprochen 
worden, aber vergeblich; sie geht zwar in die Predigt, aber sie will 


1 ) präsentiert 31. August. 

2 ) Den Kragen =* Hals strecken, kokettieren. 
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nicht kommunizieren, denn die Gegenwärtigkeit dee Leibes und Blutes 
Christi im h. Abendmahl könne sie nicht glauben. Ihr Mann habe 
zwar dasselbige empfangen , aber sei in der Anfechtung gestorben, daß 
er sei betrogen worden. Es ist eine böse Gleisnerin, die sich äußerlich 
demütig und eifrig stellt, aber im Herzen eine Wiedertäuferin ist; 5 
denn wenn von der Wiedertaufe gepredigt wird , so bleibt sie nicht 
lange in der Kirche . 

Am Band: Es ist vor einem halben Jahr ungefähr bei der 
Kanzlei mit diesem Weib gehandelt worden; man hat dafür gehalten > 
es laufe bei diesem Weib eine Einfalt mit unter. Weil sich aber jetzt 10 
ein Trutz befindet, wäre sie durch den Superintendenten und Vogt 
ferner ernstlich zu erinnern und zu berichten, mit dem Vermelden 
und Bedrohen, wann sie sich von unserer Gemeinde absondere und 
ohne das h. Abendmahl absterbe, werde man sie nicht wie andere 
Christen begraben; wenn sie noch mehr aus der Kirche laufe, sei sie 15 
ernstlich zu bestrafen. 

Syn. Prot. 1586 I f. 90. 

1586. Geradstetten. 828. 

Michel Wächteler, ZiUartischer [!] Schultheiß, ist fleißiger in den 
Predigten denn hievor, auch sonst bescheiden, aber kommuniziert nie. 20 
Zudem läßt er sich bei keiner Visitation finden und hilft dem würt- 
tembergischen Schultheißen allda zu keinem guten Regiment, also daß 
der württembergische Amtmann nicht willens ist, mehr Buggericht zu 
halten, es werde denn mit den Zillartischen gehandelt, daß sie auch 
gehorsamen, denn wann sie rugbar befunden sind und der Ordnung 25 
nach ihnen die Strafe auferlegt werde, wollen sie nicht allein unge¬ 
straft sein, sondern geben auch böse Worte; er wisse also keine Ord¬ 
nung in diesem Flecken zu halten, es mache ihm große Ungunst, daß 
der eine Teil, die Württembergischen, sollen gestraft werden und der 
andere Teil, die Zillartischen, die es gleich so wohl und mehr verschulden, 30 
der Strafe halben ledig ausgehen. 

Am Band: Solle aufgezeichnet und in obem rat gegeben werden. 

Von anderer Hand: Und daß es nicht in die lange truche ge¬ 
spielt werde. 

Syn. Prot. 1586 I f. 90 f. 35 

1586. Beutelsbach. 829. 

Michel Buoffs, des mit Weib und Kindern hinweggezogenen Wieder¬ 
täufers einer Sohn, ungefähr 12 Jahre alt, ist wiedergekommen, ist 
ihm sein Gut bisher verpflegt worden. Dieser Knabe geht in die Predigt 
und hält sich wohl. 40 

Am Band: Ist recht. 

39* 
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Görg Koch, der auch seiner Hausfrau in Mähren nachgezogen, 
ist wieder einheimisch und ihm sein Gut auf f. Befehl, quoad usum 
fructuum, wieder untergeben worden, aber er darf nichts verändern. 
Am Band: Bleibt dabei. 

6 Sgn. ProL 1586 I f. 92 b. 

1586. Endersbach. 830. 

Bdchardus Reichard, des Schultheißen Sohn, hat sieh seit jüng¬ 
ster Visitation zu Kümbach unter Junker Bernhard von Stemenfets 
ehelich eingelassen und ist des Junkers Küfer geworden. 

10 Am Band: Dieser ist vor der Zeit des wiedertaufs halb in etwas 
▼erdacht gewesen. Bleibt jetzt dabei. 

Syn. Prot 1586 I f. 93. 

1586. Schnait. 831. 

Veit Espenlaub kommt bisweilen zur Predigt, aber hat in drei 
15 Jahren nicht mehr kommuniziert, will auch dem Pfarrer, der ihn be¬ 
schickt, nichts versprechen; denn er sei zornig, könne sich nicht recht 
halten und glaube doch veram praesentiam corporis et sanguinis Christi 
in coena. Er ist in visitatione als ein Dachdecker nicht einheimisch 
gewesen. Superintendent hätte sonst auch selbst mit ihm gehandelt. 
20 Am Band: Superintendent und Vogt zu Schorndorf sollen mit 
ihm ernstlich handeln, es werde weiteres dahinter stecken, wie er denn 
verschienener Zeit bei einer wiedertäuferischen Versammlung gewesen seL 
Syn. Prot. 1586 I f. 93. 

1586. Urbach. 832. 

25 Adam Bänder besucht bisweilen die Predigten, und ob er wohl zu 
kommunizieren oft versprochen, hat er es doch tue gehalten, ist nicht 
wiedertäuferisch und doch ein spöttler; ist viel mit ihm gehandelt 
worden, aber vergeblich. 

Am Band: Weil so vielfältig mit ihm gehandelt worden, aber 
30 es noch nichts verfangen, wäre durch den General weiter mit ihm 
auch zu handeln, und wenn er sich spöttisch erzeigte, sei er durch den 
Untervogt zu Schorndorf in den Turm zu legen. 

Von anderer Hand: Man laß nur nicht nach. Ser[iptum] 

13. Juli 86. 

35 Syn. Prot. 1586 I f. 95. 

1586. Haubersbronn. 833. 

Hans Glaser, einer des Gerichts, besucht seinen hingezogenen 
wiedertäuferischen Vater, der zu Talheim 1 ) sich aufhält. Der Vater 

1 ) 0. A. Heübrorm. 
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kommt bisweilen auch zu dem 8ohn, der vermeint, nicht unrecht getan 
xu haben, daß er eich seines Vaters annehme. 

Am Band: Es wird das Ausschreiben der receptatcrum halb den 
Amtleuten auch xukommen. 

Syn. Prot. 1586 I f. 95 b. 5 

1586. 8chombaeh. 834. 

Maria, Lienhart Winckhs Hausfrau, hat einen Bruder im Land 
Mähren. Von selbigem bringt ihr ein Aufwiegler bisweilen Briefe und 
verharrt eine Weile, zieht dann gen Asperg 1 ) in der Pfarrei Oppels¬ 
bohm, aber dem Kloster Adelberg mit der Obrigkeit unterworfen, und 10 
hat seinen Unterschlauf in Joß Holtxwartzs des Alten Haus, hält auch 
Predigten daselbst, wie Lienhart Winckh anzeigt, und hat einen Zugang. 
Das hat Superintendent gen Adelberg geschrieben, und der Schultheiß 
zu Schornbach hat ihm versprochen, wann dieser mehr gen Schornbach 
komme, wolle er ihn gewiß zur Hand bringen. Lienhart Winckh aber 16 
und seine Hausfrau Maria sind nicht seklisch, besuchen die Predigten 
und kommunizieren in ihrer ordentlichen Pfarrkirche zu Schornbach. 

Am Band: Die Amtleute haben der fremden Wiedertäufer halb 
Befehl, dem werden sie zweifelsohne nachsehen. 

Von anderer Hand: Es geschehe nur mit allem Emst. 20 

Syn. Prot. 1586 I f. 96. 

1586. Rudersberg. 835. 

Agnes, Dietterich Urbachers Wittib, hat auf Ostern kommuni¬ 
ziert, wie auch Katharina, Oörg Kurtz des Wiedertäufers Tochter, und 
kommen fleißig zur Predigt. 25 

Am Band: Ist recht. 

Agnes, Jakob Schmids Tochter, die des wiedertaufe suspekt und 
in letzter Herbstvisitation ausgetreten, ist noch nicht bei der Hand 
Wenn sie kommt, wird sie examiniert werden. 

Am Band: Es geschehe. 30 

Syn. Prot. 15861 f. 97. 

1586. Steinenberg. 836. 

Hans Schneider geht zu den Predigten und kommuniziert des 
Jahres einmal Man will nichts wissen von einem Zugang der Eltern 
und Kinder, welche sich zu Wildeck, dem Grafen von Löwenstein zu- 36 
gehörig, aufhalten. 

Syn. Prot. 1586 I f. 98 b. 

1 ) Asperglen O.A. Schorndorf. 


Digitized by LjOOQie 



614 


1586. Neckarweihingen. 837. 

Joß Hottmann, der gewesene Wiedertäufer, hat noch nicht 
kommuniziert, prätendiert indignitatem, und es will kein Unterricht bei 
ihm als einem Verstockten verfangen, er bittet gleichwohl Geduld mit 
6 ihm zu haben und für ihn zu bitten 

Am Rand: Dieser Hottmann ist vorhin dreimal bei der Kanzlei 
gewesen, will endlich kein Wiedertäufer sein, aber sich dennoch 
sonderlich mit empfang des h. abendmahl der gebühr erzeigen . Es 
wäre dem Superintendenten und Vogt zu schreiben, wenn er also 
10 beharren und nicht mit unserer Kirche kommunizieren werde, werde 
man ihn nicht zu Gevatterschaften gebrauchen noch wie andere 
Christen begraben. 

Syn. Prot. 15861 f. 107b. 

1586. Wittlingen. 838. 

16 Georg Müller, Pastor, geht monatlich hinauf auf das SchlÖßlem, 
wie er Befehl hat, aber bei ihnen ist nichts auszurichten , leben eines¬ 
teils schier wie das Vieh, die andern sind irrige verstopfe Personen und 
Anabaptisten. 

Am Rand: Der Pfarrer soll nichts destoweniger sein officium 
20 tun, ob vielleicht Gott dermalen Gnade gebe. 

Syn. Prot. 15861 f. 185. 

1586. Hemmingen. 839. 

Als neulicher Zeit Balthas Hagel, der alte Wiedertäufer, gestorben 
ist, hat der Pfarrer befohlen, man soll ihn außerhalb des Gottes- 
26 ackers an die Mauer begraben. Darüber hat der Junker dem Pfarr - 
herm auf erlegt bei seiner obrigkeitlichen Gewalt, er solle ihn auf dem 
Gottesacker begraben lassen, wo nicht, so wolle er ihn in die Kirche 
in den Chor legen lassen, denn er halte den Wiedertäufer für einen 
seligen Mann, und wenn er heute oder morgen sterben sollte, begehre 
30 er keines anderen Himmels als dieses, darin der Wiedertäufer ge¬ 
kommen sei. 

Am Rand: Es wird hieneben vermeldet, daß dieser Wiedertäufer 
auf den gemeinen kirchhof gelegt worden. Der synodus hielte dafür, 
es möchte dem Nippenburg geschrieben werden, daß unser gnädiger 
36 fürst und herr sich dessen befremdete, da die Wiedertäufer im religions¬ 
frieden nicht begriffen und im reich nicht platz hätten. 

Syn. Prot. 15861 f. 226. 

1586 . Schwieberdingen. 840. 

Junker Friedrich von Nippenburg hat seinen Wiedertäufer noch 
40 im Schloß als einen Haushalter. 
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Am Band: Der Herzog hat vor vier Jahren dem von Nippenburg 
deswegen schreiben lassen; es hat aber nichts verfangen. Darum möchte 
der Herzog ihn wieder erinnern, solche Leute, deren Religion im ganzen 
römischen Reich verdammt sei, nicht aufzuhalten, die auch bei den 
herzoglichen Untertanen Schaden tun könnten, und möchte der Herzog 5 
solches Schreiben selbst unterzeichnen. Es ist auch vorhin den Amt¬ 
leuten zu Oröningen und Leonberg geschrieben worden, den Wieder¬ 
täufer, wenn er betreten werde, einxuziehen, welches auch zu 
repetieren wäre. 

Von anderer Hand: fiat Nota: Weil vor oben auch einkommen, 10 
ob er nicht, weil er lehenmann, allher zu erfordern und ernstlich 
durch die geheimen räte zu handeln, des bedenkens propter consequen- 
tiam wohl wert 

Von dritter Hand: Ich wäre des untertänigen bedenkens, daß 
ihm zuvor oblautender maßen geschrieben und seine wiederantwort 15 
begehrt würde. Alsdann nach gestalt derselben könnte man desto besser 
bedacht sein, was in einem oder anderen weg gegen ihn vorzunehmen, 
doch etc. 

Von des Herzogs Hand: placet 

Syn. Prot. 1586 I f. 230. 20 

1586. Löchgau. 841. 

Salome, Balthas Knittels Weih, eine ausgetretene Wiedertäuferin, 
tut sich etwa herzu, wird observiert und ihretwegen künftig mehr 
berichtet werden . 

Am Rand: Darauf zuwarten. 25 

Syn. Prot. 15861 f. 233. 

1586. Sersheim. 84° 

Joseph Mehrer hat eine Wiedertäuferin von Bromberg zum 
Weib genommen, die geht in die Kirche und hält sich wohl, hat 
keinen Zugang von andern Wiedertäufern, er aber hält sich nicht zum 30 
Besten, ist liederlich in der Haushaltung, leichtfertig in Reden und 
Zusagen. Pfarrherr und Schultheiß wollen ihn warnen. 

Am Rand: Dem Superintendenten und Amtmann zu Vaihingen 
wäre zu 8chre\jben, ihn ernstlich zu ermahnen. 

Syn. Prot. 1586 I f. 240b. 35 

1586. Freudenstein. 843. 

Jakob Krauß, der Wiedertäufer , ist wenige Wochen vor der 
Visitation ohne alle Bekehrung in seinem Irrtum tods verfahren. 
Sein Weib aber und Wendel Fabers Weib bleiben noch auf ihrem 
Streit, und haben weder die Amtleute noch Spezialis vermocht, daß 40 
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sie versprochen, auch zum Abendmahl zu gehen, sind gleichwohl nicht 
Wiedertäuferinnen, sondern die bösesten, neidigsten und eigennütxigeten 
Weiber, als man finden mag. Sonderlieh sind sie dem Pfarrherm 
gar gehaß 1 2 ), aber ohne Ursache. 

6 Am Band: Es wäre dem Abt und Vogt zu Maulbronn zu schreiben, 

ferner mit ihnen zu handeln, und da sie sich nicht der gebühr erklären 
und erzeigen, sind sie ihres neidischen, ungebührlichen, ärgerlichen 
Wesens halb im Frauengefängnis im Kloster zu strafen, damit sie 
den Emst spüren. 

10 Syn. Prot. 15861 f. 246 b. 

1586. Eschelbronn. 844. 

Jerg Küsselbronner geht fleißig zur Kirche, hält auch sein Haus¬ 
gesinde dazu an, hat aber in etlichen Jahren nicht kommuniziert, gibt 
vor, er sei nicht geschickt dazu. Pfarrherr sagt, er gehe mit einem 
15 Wiedertäufer schwanger, denn er habe Brüder in Mähren 1 ), könne aber 
doch nicht merken, daß er einen Zugang von ihnen oder andern hätte. 

Am Band: Der Abt von Maulbronn soll samt dem Super¬ 
intendenten diesen auf alle wiedertäuferischen Artikel examinieren. 
Scrfiptum] 30. August 86. 

20 Syn. Prot. 1586 I f. 248 b. 

1586. Illingen. 845. 

Peter Ehrenpreiß geht fleißig zur Kirche, hat auch neulich, als 
ihm eine Waisenpflegschaft xugemutet wurde, Treue an Eidesstatt 
gegeben. Der Pfarrherr hofft, er soll sich bald zum Tisch des Herrn 
25 schicken. 

Am Band: Unser Qott gebe ferner Gnade, darauf wäre ferner 
zuzusehen. 

Syn. Prot. 15861 f. 249b. 

1586. Knittlingen. 846. 

90 Mit Wendel Mayen Hausfrau ist tempore visitationis nicht ge¬ 
handelt worden; denn eben damals ist ihr Mann die stiege hinein 
und den hals abgefallen und sie gar leidig gewesen, wird aber bald 
vorgefordert und gesehen werden, wes sie gesinnt sei. Also wird auch 
förderlich gehandelt werden mit Hans Brotten, des ausgetretenen 
85 Wiedertäufers, Hausfrau, zwei Söhnen und Tochter, welche zu Zeiten 
in die Predigt, aber nicht zum Nachtmahl gehen. 

Am Band: Gehören unter die sectarios. 

Syn. Prot. 15861 f. 250. 


1 ) gehässig. 

2) Christoph Kissel bn mn e r, Diener des Worts. Beek 366, 367, 616, 645 . 
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1586. Derdsn g en. 847. 

Jerg Qugebnann, der eich dee wiedertaufo an gern aßt, hat auf 
Ostern seine Konfession, daran der Pfarrherr hebig 1 ), getan und mit 
seine m Weib kommuniziert. 

Am Band: Deo gratias. 6 

Syn. Prot. 15861 f. 252. 

1586. Bommelshausen . 848. 

Martin Stölztin und sein Weib haben kommuniziert. 

Am Band: Deo gratias. 

Syn. Prot. 1586 II f. 6L 10 

1586. Fellbach. 849. 

Jakob Keller, Michel Mestlin, Qregori Ortlieb, Qörg Metzmann 

und Gertraud, alt Marx Zieglers Wittib, gewesene Wiedertäuferin, 

besuchen die Predigt und haben kommuniziert. 

Am Band: Deo gratias. 16 

Hans Wagner, gewesener Wiedertäufer, geht fleißig in die Predigt. 
Der Pfarrer hofft, er soll auch bald kommunizieren. Darauf ist zu 
warten und bei ihm anzuhalten. 

Syn. Prot. 1586II f. 67 b. 

1586. Bittenfeld. 850. 20 

Der ausgetretene Michel Stoib ist neulich wiedergekommen, auf 
f. Befehl incarceriert worden. Inzwischen hat er die Predigten be¬ 
sucht, aber in solcher kurzen Zeit noch nicht kommuniziert; der Pfarrer 
will ihm noch eine Weile Zusehen und künftig wieder berichten. 

Am Band: Fiat. 26 

Syn. Prot. 1586 U f. 77. 

1586. Schmiden. 861. 

Qörg FeekeUn, der Wiedertäuferin Sohn, besucht keine Katechismi- 
oder Wochenpredigten außerhalb der Hochzeiten, zu denen er geladen ist, 
sagt, er habe auch zu schaffen, gehe etwan zu seinem Schwäher nach 90 
Mühlhausen oder anderswohin, ist ober gewöhnlich nur daheim. Zudem 
ist ihm wohl verboten worden, seine Mutter, die verwiesene Wieder¬ 
täuferin, zu herber gen: er fragt aber nichts darnach, ist auch sonst 
ein frecher, übermütiger, gottloser junger Mann, der seiner VÖÜerei, 
Gotteslästerung, Schändens und Schmähens halb carcere und mit Geld 35 
gestraft worden, hat letzte Weihnachten anno 85 kommuniziert. 

Am Band: Man hat verrückter Zeit dieses Jörg Beckelins Matter, 
der verwiesenen Wiedertäuferin, und ihrer Kinder halb neben der 

1) futkäU. 
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Wiedertäuferordnung Dr. Nicolaue Vambühler gen Tübingen um ein 
Bedenken überschickt, welches zuversichtlich bald einkornmen wird. 
Einzwischen wäre Jörgs halb dem Superintendenten und Vogt xu 
Waiblingen Befehl zu geben, ihn zum Überfluß mit allem Emst xu 
6 ermahnen , und wo er darüber die Sonn- und Feiertags-, auch die 
Wochenpredigt, wenn man das Oemeingebet hält, ohne erhebliche Ur¬ 
sache versäumt oder sich mit Gotteslästerung, Trunkenheit oder in an¬ 
dere Wege ungebührlich und ärgerlich verhält, ihn mit Geld- oder Turm¬ 
strafe baß anzuheben. 

10 Enders Feckelin geht zwar leidenlich in die Kirche und hat um 
letzte Ostern kommuniziert, will aber den Wandel zu seiner brüderin, 
der verwiesenen Wiedertäuferin Margrete Fechterin, nicht lassen, und 
sagt mit Trutz, man gehe doch sonst zu heillosen, unnützen Leuten. 
Item als ihm der Schultheiß ohnl&ng seinen Ungehorsam und Eocüium 
15 wegen des Wiedertaufs verwiesen, hat er gesagt, er sei um der Wahr¬ 
heit willen vertrieben worden, hat gleichwohl nochmals vor dem Super¬ 
intendenten bekannt, es sei aus Zorn geredet worden, er wolle bei dem 
bleiben, wie er verschrieben habe. Als er auch in visitatione de bap- 
tismo et coena domini zum vierten Mal angesprochen worden, hat er 
20 nichts antworten wollen, denn es sei ihm geraten worden, er soll nicht 
mit ihm disputieren. 

Am Band: Er wäre durch den Superintendenten und Vogt zu 
erinnern, den Zugang zu seiner gescbweigh und anderen Wiedertäufern 
zu meiden, damit er nicht etwan von neuem irre gemacht werde. 

25 Syn. Prot. 1586 II f. 78. 

1586. Oppelsbohm. 852. 

Görg Kurtxen, des Lands verwiesenen Wiedertäufers, Weib Mar¬ 
gareta, von welchem Kurtz in der consignatio sectariorum *) weitläufiger 
zu sehen ist, geht laut ihrem selbst eigenen Bekenntnis selten in die 
80 Kirche und nun bei 10 Jahren nicht zum Abendmahl; die Ursache 
sei ihres Mannes exilium. Denn sie könne denen nicht verzeihen, 
die ihren Mann helfen vertreiben. Item sie wisse viel unnütz Leben, 
das man nicht strafe, aber ihren frommen Mann dulde man nirgends; 
es geschehe ihm unrecht und unbillig. Als sie darauf der Super- 
35 intendent de baptismo et coena domini zum vierten MdI angesprochen, 
hat sie nichts antworten wollen. 

Am Band: Dies Weib ist gegen Oppelsbohm pßrrig, aber sonst 
ins Amt Schorndorf gehörig, wäre demnach dem Superintendenten und 
Vogt daselbst zu schreiben, sie zu erfordern und ernstlich mit ihr zu 

1 ) Fehlt. 
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handeln, weil ihr Mann nicht ohne Ursache des Landes verwiesen 
worden sei. Sie soll fleißig die Predigt besuchen und sich in aüweg 
christlich erzeigen, ihren Neid oblegen und mit Enthaltung und äoüe- 
rung (so vom Abendmahl) nicht Ursache geben, wie sie es denn ferner 
unterweisen und künftig wieder Bericht tun sollen. Denn so sie sich 5 
nicht anders anschicken sollte, würde man sie ihrem Mann nach¬ 
schicken. 

Syn. Prot. 1586 II f 82 b. 

1586. Winterbach. 853. 

Mit Anna, Hans Möllen Wittib, ist abermals auf ergangenen Be - 10 
fehl gehandelt worden, sie will aber keinen Bericht von dem h. Abend¬ 
mahl annehmen, und dieweil sie, wenn man den wiedertauf in den 
predigten taxiert, allweg aus der Kirche gelaufen ist, hat der Vogt 
Befehl getan, wann solches hinfür mehr geschehe, wolle er sie alsdann 
vermöge Befehls ernstlich strafen. 15 

Am Band: Es werde dem vorigen Befehl nachgefolgt. 

Syn. Prot. 1586 II f. 88. 

1586. Geradstetten. 854. 

Zur Visitation ist auch der Zillhartische Amtmann Michel Wäch - 
teler erschienen und hat derselben beigewohnt. Das Buggericht wird 20 
auch wieder an diesem Ort angerichtet werden und hat Michel Wäch - 
teler, der in viel Jahren nicht kommuniziert, auf letzte Pfingsten mit 
vorgehender Konfession das h. Abendmahl empfangen und dem Pfarrer 
alle Freundschaft angeboten. Aber sein Weib beharrt auf ihrem wieder - 
täuferischen und schwenckfeldischen Irrtum. 25 

Am Band: Unser Herr Gott wolle ihn föraus erhalten und ihn 
je länger, je mehr konfirmieren. Mit diesem Weib ist viel gehandelt 
worden, aber vergeblich; darum muß mans bleiben lassen, bis unser 
Herr Gott Änderung vomimmt, denn sie ist alt und hat von niemand 
Zugang. 90 

Syn. Prot. 1586 U f. 89. 

1586 Oktober 9. 855 - 257*). 

Auf Befehl des Grafen von Löwenstein wurden in der Kirche 
zu Lötoenstdn, 0. A. Weinsberg, die Kinder des Wiedertäufers Jakob 
Ordner, Hüttenmeisters in der Lauter 1 2 ), und seiner Ehefrau Veronica 35 

1 ) Nr. 257 ist hier wiederholt, weil de in» Jahr 1586 gehört. Da» Versehen 
de» Sammler» wurde %u spät bemerkt. 

2 ) Heute Neu-Lautem. Nach Mitteilung von Stadtpfarrer Lauxmann in 
Zuffenhausen wurde Jakob Ordner da» Lehen an der Lauter 1588 gekündigt. Br 
zog vermutlieh nach Lauscha in Thüringen, wo 1525 schwäbische Glasmacher unter 


Digitized by LjOOQie 




getauft: Jörg Ojährig, Apollonia 8jährig, Peter Sjährig, Adam djährig, 
Sara 2jährig, Daniel 14 Tage alt. 

Taufbuch der Pfarrei Löwmstem. 

1587 Februar 15. Beutelsbach. 856. 

5 Oörg Koch, der wieder auf ergangenen fürstlichen Befehl, als er 
aus Mähren gekommen, eingesetzt und ihm seine Güter zu genießen 
untergeben worden, ist abermals davongezogen. Etliche vermeinen, 
aus Faulheit, die andern, dieweil er die Güter nicht verkaufen konnte 
noch durfte. 

10 Am Band: Sein Weib und Kinder sind vorher nach Mähren 
gezogen. Deswegen wäre dem Superintendenten und Vogt zu Schorn¬ 
dorf zu schreiben, die Güter verpflegen zu lassen, und wenn er wieder 
komme, ihn einxuziehen und zu examinieren, warum er wieder weg- 
gezogen und was seine Meinung und Vorhaben sei, folgende deshalb 
15 Bericht zu tun. ScrfiptumJ 15. Febr. 87. 

Hans Bieckher und sein Weib sind auch diesen Sommer hinweg- 
gezogen, die Frau Wiedertaufs, der Mann Armut wegen und soll 
Hans Schmid von Bommelshausen 1 ), ein verwiesener Wiedertäufer, sie 
aufgetaiegelt haben, welches der Pfarrer zu spät in Erfahrung gebracht 
90 hat. Denn es ist gewiß, daß er in Hans Buffs Haus letzten Sommer 
gewesen und von seinem Weib Elisabeth beherbergt worden ist, bei 
welcher auch Hans Bieckher s Weib sich sehen ließ. 

Am Band: Es wäre dem Superintendenten und Vogt zu Schorn¬ 
dorf zu befehlen, ihr Gut, da es nicht geschehen, zu inventieren und 
95 verpflegen zu lassen, auch auf beide Kundschaft zu bestellen, und da 
sie wiederkommen, sie einxuxiehen und zu examinieren, folgende 
dessen Bericht zu tun, auch die Personen, so den Aufwiegler und des 
Bieckhers Weib gehauset und beherbergt, zu strafen. ScrfiptumJ 
15. Februar 87. 

90 Syn- Prot. 1586 II f. 90. 

1587 Februar 15. Schnait. 857. 

Veit Espenlaub, als er auf f. Befehl nach Schorndorf erfordert 
worden, ihm sein Gespött vom h. Abendmahl und sein gottloses Wesen 
zu untersagen, hat flüchtigen Fuß gesetzt, sein Weib und drei Kinder 
35 hinter sich gelassen und ist nach Österreich gezogen mit Vermelden, 

Führ ung eines Bans Ordner in Langenbach bei Sehlsusingen eine Glashütte er¬ 
richteten. Bin seit 1528 auf dem Mainhardter Wald genannter Ulrieh Ord ner 
nannte sieh glaster von Sohlen*« gen. Württ. VierteJjahrshefU, 1928,98. 

1) Zu Hans Schmid vgl. Beek, Gesch i ch tsb ücher der Wiedertäufer S. XJCXF 
und 808. 
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der Vogt zu Schorndorf habe ihn einmal also hart im Gefängnis 
gehalten, daß er nicht mehr komme. Eons Sehend, der Aufwiegler 
von Rommelshausen, ist von Veit beherbergt worden und hat auch 
Abraham Kugele daselbst Knecht und Magd hinweggeführt, mag also 
dieser Veit wohl mitgezogen sein, wie denn auch Hans Kellers Sohn 5 
von Aichelberg getan hat. Davon in consignatione sectariorum 1 ) weit¬ 
läufiger 

Am Rand: Wenn der Espenlaub wiederkommt, wird sich der 
Vogt wohl zu halten wissen. Es wäre aber zu befehlen, die Fürsehung 
zu tun, daß ihm nichts von seinem Gut hinausgefolgt werde, denn 10 
sonst wird er nach und nach dasselbige hinausbringen und sein Weib 
und Kinder möchten ihm alsdann nachfolgen. Scrfiptum] 15. Febr. 87. 
Hans Schmid halb wird im Verzeichnis sectariorum Bescheid gegeben. 

Syn. Prot. 1586 II f. 91, 92. 

1587 Februar 16. Endersbach. 868 . 16 

Öörg Baur, Friedrich Baurs, des Wiedertäufers Sohn, hat letzte 
Ostern kommuniziert und ist doch seither davongelaufen. Das Gericht 
meint, er sei von Hans Schmid von Rommelshausen, der zu Beutels¬ 
bach und Schnait, wie oben vermeldet, großen Schaden tue , zum 
Wiedertauf beredet und sie seien mit einander von seinem Weib in 20 
Moraviam gezogen. 

Am Rand: Es wäre dem Superintendenten und Vogt zu befehlen, 
diesen Jörg Bauer, wenn er wiederkommt, einzuziehen und mit ihm 
zu handeln, auch Fürsehung zu tun, daß ihm nichts hinausgefolgt 


werde. Scrfiptum] 16. Februar 87. 26 

Syn. Prot. 1586II f. 92b. 

1586 . Steinenberg . 859. 

Hans Schneider und Lienhart Hornung beherbergen die Wieder¬ 
täufer und schicken auch ihre Kinder zu ihnen. 

Syn. Prot. 1586II f. 97. 90 

1586. Kirchberg a. d. Murr. 800. 


Görg Staib hat in etlichen Jahren nicht kommuniziert und mit 
Peter Qalster, dem hingezogenen Wiedertäufer, viel Gemeinschaft 
gehabt. Darum hat ihn der Pfarrer examiniert und im Glauben 
irrig gefunden. Diesen hat der Superintendent in der Visitation vor 35 
sich gefordert, wie auch hernach nach Marbach; beidemal erschien er 
nicht, unter dem Vorwand von Leibesschwachheit; aber durch ein 
besonderes Schreiben *) an den Superintendent erklärte er, wie hier bei¬ 
liegend zu sehen. 

1) FM. 
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Am Band: Weil dieser Staib hievor oft vorgekommen, wie in 
vorigen Protokollen a. 81 und 82 auch unter den Sectariis zu finden, 
wäre er allher vor das Konsistorium zu bescheiden und mit ihm zu 
handeln, ob er nicht informiert und gewonnen werde. Scrfipium] 
6 16. Februar 87. 

Von anderer Hand: Dieser Jörg Staib ist den 17. März 87 vor 
dem Consistorio erschienen, befindet sich, daß er von den Wieder¬ 
täufern eingenommen, ist ihm aber notwendiger Bericht getan, dessen 
er sich bedankt; er hat versprochen, aufs nächste zu kommunixieren. 
10 Amtmann und Superintendent ist deswegen Befehl geschrieben werden, 
auf ihn gute Achtung zu geben. Scrfipium] 17. März 87. 

Syn. Prot. 1586 II f. 105. 

1586. Wittlingen. 861. 

Die wiedertäuferischen Personen, auf Wittlingen liegend, und 
15 andere Verhaftete mehr visitiert der Pastor alle Monate auf herzog¬ 
lichen Befehl, aber umsonst; sie bleiben auf ihrer verstockten und ver¬ 
zweifelten Meinung. 

Am Rand: Weil man ordentliche Mittel gebraucht und nichts 
versäumt, muß man 1 s Oott befehlen, wenn es nichts erschießen will. 
20 Syn. Prot. 1586 II f. 197. 

1586. Freudenstein. 862. 

Wendel Fabers Weib und Jakob Kraußen Wittib gehen allein, wenn 
es wohl gerät, am Sonntag einmal in die Kirche und noch nicht zum 
h. Abendmahl, wenden kindische Ursachen vor, warum sie es bisher 
25 unterlassen und noch nicht brauchen können, wie nähermals berichtet 
worden ist. 

Am Rand: Der Abt und Verwalter zu Maulbronn haben Befehl 
empfangen, mit ihnen zu handeln, und da sie sich trutzig und streitig 
erzeiqen. sie einzusetzen, wären dessen zu erinnern. Scrfipium] 
30 14. März 87. 

Syn. Prot. 1586 11 f. 262. 

1586/88. (Stammheim). — Bitte um Aushändigung von Wiedertäufer¬ 
gut an die Erben. 863. 

Veit Brenner, Bürger zu Regensburg, Ulrich Vischer zu Eßlingen 
35 und Michel Rathgeb zu Stammheim bitten Dezember 1586 um das in. 
Stammheim verpflegte Armütlein ihrer Schwester und Oeschwey Maria, 
Martin Brenners Tochter, die Matthäus Klotz vor ungefähr 20 Jahren 
nach Mähren mitgenommen hatte, nämlich 91 fl, da nicht gewiß sei, 
daß sie noch am Leben sich befinde, wieder herauskomme und ihr 
40 Erbteil genießen könne. 
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1586 Dez. 13. Da die Wiedertäuferordnung nicht zur Handy 
sondern bei Dr. Nie. Varenbüler in Tübingen ist, kann kein endlicher 
Bescheid erfolgen. Venealter soll zwischen jetzt und Oeorgii wieder 
anmahnen. Im Januar 1587 erging der Bescheid, der Verwalter soll 
die Hinterlassenschaft einziehen. Da Michel Rathgeb daran noch 20 # 6 
schuldig war und der Verwalter sie binnen vier Wochen bezahlt haben 
wollte, bat Rathgeb, ihm die 20 & zu erlassen, da er sehr arm sei, 
nichts besitze, als was er mit saurer Arbeit verdiene, und bei der teuren 
Zeit mit Weib und Kindern viel Hunger leide und zeitweise in zwei 
und drei Tagen keinen Bissen Brot ins Haus bekomme. Am 23. Jan. 10 
bestätigt der Verwalter von Hirsau die Armut Rathgebs, rät, ihm nur 
2 oder 3 ü abzufordem, aber es ist zu besorgen, daß er auch das 
nicht bezahlen kann und ihm in Kürze vom Almosen geholfen werden 
müsse, wenn man ihn nicht Hunger sterben lassen wolle. Am 26. Jan. 
rät der Kirchenrat, Rathgeb nur 2—3 ü abzufordem oder ihm alles 15 
zu erlassen, damit er nicht dem Armenkasten zur Last falle. Aber 
es ergeht der Befehl, ihn 5 iS jährlich zahlen zu lassen. 

Veit Brenner zu Regensburg, Michel Rathgeb zu Stammheim 
zugleich im Namen der Hausfrau Ulrich Vischers in Eßlingen bitten, 
ihnendieganze Hinterlassenschaft der Maria Brenner (91 ft 4 Batz. 1 Kr.) 20 
zu überlassen. Der Verwalter rät, ihnen wenigstens die noch aus - 
stehenden 41 ft zu erlassen (2. Nov. 1588). 

Bescheid vom 7. Nov.: es bleibt bei dem früheren Bescheid. 

Da Veit Brenner, Messerschmied zu Regensburg, wegen der Hinter¬ 
lassenschaft seiner Schwester Maria nicht den weiten Weg nach Stamm- 26 
heim machen kann und auch durch seine Hausgeschäfte daran gehindert 
ist, wendete er sich an Dr. Jakob Andreä, der sich erbot, sich in dieser 
Sache zu verwenden, daß die 100 ft [!] väterliches und mütterliches 
Erbe seiner Schwester Maria, die seine Schwester Agathe, Hausfrau 
des Michael Rathgeb, mit den väterlichen Gütern innehat, den Ge- 30 
schwistem zukomme und das Erbteil der Kinder seiner verstorbenen 
Schwester Margareta wegen ihres unhäuslichen und vertunlichen Vaters 
Ulrich Vischer in Eßlingen angelegt werde. Andreä muß darauf den 
Verwalter in Hirsau um Bericht ersucht haben, den dieser am 
18. Mai 1588 mit einem Schreiben der Herren von Regensburg und 35 
der Bittschrift Veit Brenners an Andreä übersandte. Bescheid am 
8. Juni 1588. Es bleibt bei der Konfiskation. 

Ludw.St.F.A.KRA. Wiedertäufer BdLII. 

1586 Dezember 16. — Haftbefehl gegen einen Wiedertäufer in Botnang 
und Feuerbach. 864. 40 

Der Pfarrer zu Botnang brachte beim Superintendenten in Stutt¬ 
gart an, daß ein Wiedertäufer in Botnang und Feuerbach und viel- 
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leicht auch an anderen Orten umherschleiche und Leute, sonderlich 
jungte Volk, an eich ziehe Der Vogt erhält den Befehl, solche Leute 
xu verhaften und die Leute, welche eie lehren oder gar wegf ühren 
wollen, xu verhören 

5 Ludw.St.F. AKRA Wiedertäufer Bd.I. 

1586. Wiedertäufergüter im Amt Güglingen. 865. 

Die Güter von Martin von Owe Kindern wurden eeit 1571, von 
Georg Steinline, Bartlin Pfatxlere und Lorenz Müllers Kindern seit 
1573 verpflegt. 

10 1586 werden Wiedertäufergüter im Aufstreich verkauft: Lorenz 

Müllers verschollene Kinder zu Spielberg Güter um 50 fl; Georg 
Steinline Güter zu Spielberg um 400 fl; das Gut von Michael Würt- 
tembergere Tochter zu Stemenfels um 53 fl, das von Nonnenhansen 
Pflegkind zu Stemenfels um 35 fl. 

15 Ludw.St.F.AKRA W.Bd.IU. 

1587 Februar 10. Löwenstein. 866. 

Die Kinder zweier Wiedertäufer aus der Lauter, heute Neulautem, 
wurden wohl auf Befehl des Grafen von Löioenstein getauft, nämlich: 
1. Jörg Veißer, Sohn des Martin Veißer, Schreiner in der Lauter, 
20 und seiner Frau Apollonia. 2. Jörg Heß, Sohn des Jörg Heß, aliter 
Sigwart, in der Lauter und seiner Frau Walpurg. 

Nach dem Taufbuch von Löwenstein mitgeteilt von Stadtpfarrer Sträb. 

1587 März 6. — Testament des Herzogs Ludwig. 867. 

So wöllen wir inen 1 ) mit gleichem ernst auferlegt und eingebunden 
25 haben, das sie in examinierung und anderer notwendiger erkundigung 
derienigen, welche zu kürchen- und schueldiensten anzunemen fürkommen, 
sich mit gepürender fürtrftchtigkeit fleißiglich umbsehen, nicht allein, das 
kein sectierischer oder der von oberclärter christlichen reinen lehr Augs- 
purgischer confession in ainem oder mehr puncten abgewichen, ange- 
30 nommen, besonders auch die, so anfangs heimblich eingeschlichen oder 
hernach alterst sich zum irreal über alle dargegen geprauchte christ¬ 
liche mittel onwiderkebrlich verfüeren lassen, (wie dann ein ieder unserer 
rät, geistlicher und weltlicher Verrichtung, bei seinen pflüchten, da er 
hierinnen dergleichen was verdächtigs gehört, gesehen und erfahren, 
35 an gepürenden orten zu offenbaren und anzuzeigen schuldig sein solle), 
in un8erm füretentumb keineswegs geduldet werden. Und auf das aber 
solicher hochbeschwerlicher verderblicher infection, wie auoh daraus 
leichtlioh volgender zerrüttlicher confusion mit desto bessern rate vor- 

1) Dm Theologen und dem Konsistorium. 
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gepauen, sollen sie obbesagte unsere theologi und kürchenräte fleißige 
achtung geben, keinen der kürchen- und schueldiener zue bestellen, 
welcher nicht der Augspurgischen und unsers freundlichen lieben herrns 
und Vaters zue Trident übergebenen confessionen, wie auch dem vor 
sechs jaren publiciertem concordibuech, (als dann bei unserm consistorio 5 
bis anhero in stetem gebrauch gehalten worden), guetwillig frei und 
onverschlagenlich zu underschreiben erpüetig oder bereit were, also 
auch bestes Vermögens an allen orten, da es die notturft erfordert, 
▼erhüeten, das nicht etwa sektische schädliche btiecher, welche zu ver- 
füerung bald ursach geben, sowol bei kürchendienern, welche deren 10 
nicht mächtig, als andern undertonen eingeschleicht [werden]. 

Reyscher, Staatsgrundgesetze 2, 235. Nach dem Orig. (Stu. Haus A. LV 
B. 32) verglichen. 

1587 April 28. 868. 

Hans Banholz von Urbach hat wegen 12 fl angehalten, welche ihm 15 
die Wiedertäuferin Elisabeth Wächter ausgemacht 1 2 * ); da er ihr naher 
Freund*) und dazu schwere Zeit ist, sollen ihm aus Gnaden 6 fl 
nachgelassen. werden , die anderen 6 fl sind über ein Jahr einzuziehen. 

Ludw.St. F. A. K.R.A. W.Bd. V. 

1587 September 10. Schorndorf. — Eintrag im Schomdorfer Tauf - 20 
buch. 869. 

Eltern: Caspar Roth von Haubersbronn, Zimmermann, und 
Margarete, des Benedikts Tochter zu Schlichten . so bei den Wiedertäufern 
gewesen, zu Schornbach mit gut bestanden 8 ), aber abbronnen. Er hat 
hier gearbeitet. Name des Täuflings : Anselmus. 25 

Tauf zeugen: Der Pfarrer Anshelm Pflüger , Jakob Hirschmanns 
nachgelassene Witwe, Bernhart Wunhart. 

Bescheide des Synodus. 

1587. FeUbach. 870. 

Hans Wagner, gewesener Wiedertäufer, besucht die Predigten 30 
fleißig, kommuniziert aber noch nicht , ist im Herbstsynodo 1586 auch 
eingekommen. Gleichwohl vermeinte der Pfarrer, er werde sich in diesem 
Stück mit der Zeit christlich erzeigen, trägt also Geduld mit ihm. 

Am Rand: Pfarrer soll weiter bei ihm anhalten und ihn unter¬ 
richten, teird verhoffentUch unser Herrgott , weil er fleißig Predigten 35 
besucht, Gnade geben. 

Syn. Prot. 15871 f. 70. 


40 


1) testamentarisch vermacht. 

2) Verwandter. 3) pachten. 

Bossort, Urkuudon dsr Wtodortlafor. 
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1587. Schmiden. 871. 

Beide Feckcün, Endris und Qörg, haben am Gründonnerstag 
kommuniziert und ihr Leben hinfort zu bessern versprochen. 

Am Rand: Sie fahren also fort! 

6 Syn. Prot. 15871 f. 76b. 

1587. Winterbach. 872. 

Anna, Hans Möllen Wittib, mit der hievor von dem k. Abend¬ 
mahl, dieweil sie siehdesselben nicht allein nicht gebraucht, sondern auch 
allerdings keine praesentiam corporis et sanguinis Christi in coena 
10 geglaubt, wie auch noch viel gehandelt worden, aber vergebens, besucht 
nun eine gute Zeit keine Predigten mehr, ist hievor doch zu den 
Predigten gekommen; allein wenn man den Wiedertauf berührt, hat 
sie sich zur Kirche hinaus gemacht. 

Am Rand: Es wäre ferner mit diesem liederlichen, einfältigen 
15 alten Weiblein zu handeln, in die Predigt zu gehen. Ist vor der Zeit 
vor dem Oonsistorio allhie gewesen und befunden worden, daß sie 
keinen Schaden tun wird. 

Syn. Prot. 15871 f. 84. 

1587. Geradstetten. 878. 

20 Der Zülhartische Schultheiß allda Michel Wäehtder hat sich 
fein gebessert, besucht die Predigten und Sakramente fleißig, ist auch 
fürstlicher Ordnung nicht zuwider. 

Am Rand : Ist recht. 

Syn.Prot. 15871 f. 84b. 

25 1587. Schnait 874. 

Veit Espenlaub, der vor einem halben Jahr aus Furcht vor der 
Turmstrafe hinweg gezogen und dee wiedertaufe verdacht gewesen, 
auch eine gute Zeit nicht zum h. Abendmahl gegangen, ist wieder 
einheimisch, hat sich bei dem Pfarrer angezeigt, seine Konfession 
80 getan und kommuniziert, auch versprochen, sich hmfür christlicher 
zu erzeigen, eich der Wiedertäufer gänzlich zu entechlagen und ein 
gehorsamer Untertan zu sein. 

Am Rand: Unser Herr Gott wolle ihn also beständig erhalten! 

Syn. Prot. 15871 f. 86 b. 

35 1587. Urbach. 875. 

Jakob Greiner aus dem Walkersbach kommt zu den Predigten, 
aber hat nun wieder in das andere Jahr nickt mehr kommuniziert. 
Der Pfarrer wird mit ihm handeln, und was er befindet, in künftiger 
Visitation berichten. 
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Am Rand: Ist seit der Visitation xum Abendmahl gegangen, 
wird hoffentlich beharren. 

Syn. Prot. 1587 I f. 88 b. 

1587. Steinenberg. 876. 

Hans Schneider herberget noch seine wiedertäuferischen Kinder, 5 
die unter Oraf Albrecht von Löwenstein xu Wildeck und Vohenloch 
wohnen, wandelt auch viel xu ihnen gen Wildeck, sonderlich hat er 
ihnen neulich allda gemexget. So hat er auch jetzt in einem Jahr nicht 
mehr kommuniziert. Es ist ihm solches auf fürstl. Befehl xu Adelberg 
verboten worden, aber es hat nichts geholfen. 10 

Am Rand: Es wäre dem Abt und Verwalter xu Adelberg xu 
schreiben, diesen Hans Schneider, weil er vorigem Befehl nicht gelebe, 
xu strafen. 

Syn. Prot. 1587 I f. 93 b. 

1587. Schuheberdingen. 877. 16 

Junker Friedrich hat xu Schuheberdingen ein Paar Wiedertäufer, 
Mann und Weib, auch eine solche Magd, die in keine Kirche kommen. 

Am Rand: Unser g. F. und Herr hat dem von Nippenburg vor 
einem Jahr unter ihr f. On. Handzeichen xugeschrieben. Darauf sich 
in jüngster Herbstvisitation keine Klage oder Mangel mehr befunden. 20 
Weil es aber jetzt wiederkommt, steht xu unserem F. und Herrn, ihm 
wieder xu schreiben und um Abschaffung solcher Leute, die bei ihrer 
f. Gn. Untertanen Schaden tun könnten, anzuhalten. 

Syn. Prot. 15871 f. 151. 

1587. Freudenstein. 878. 25 

Jakob Krauß Wittib und Wendel Fabers Weib, welche allein, und 
doch selten, die Sonntagmorgenpredigt besuchen und jetzt viele Jahre 
nicht kommuniziert haben, sind vom Spezialis und Vogt beschickt 
worden; die Wittib erschien nicht; die andere hat sich liederlich ent¬ 
schuldigt. Spezialis und Vogt hoffen doch ihrethalb, sie werde sich auf 30 
ihre Erinnerung fürderhin christlich erzeigen und ihre Seligkeit besser 
bedenken 

Am Rand: Dieser wäre hierauf xuxusehen, und mit der anderen, 
die nicht erschienen, xu handeln. 

Syn. Prot. 1587 I f. 172. 35 

1587. Zcdsersweiher. 879. 

Die Sectarios belangend berichtet der Pfarrer, daß letzten Winter 
etliche, nachdem sie das Ihrige üppig vertan, dazu denn magistratas 
conniviert habe, ins Mährenland gezogen seien und Weib imd Kind 

40* 
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hätten sitzen lassen, nämlich Jörg Zolner, Claß Lantz, Bastian Kögel. 
Der Pfarrer sagt, es werden noch mehr hinziehen, wiewohl er keinen 
wisse, der sich des Wiedertaufs oder einer anderen Sekte öffentlich 
annehme; allein es komme ihm vor, daß sein Mesner Adam Kägel 
5 seinem Weib soll gedroht haben, er icolle sie auch sitzen lassen und 
nach Mähren ziehen. 

Am Rand: Estoäre dem Abt und Vogt zu Maulbronn zu schreiben, 
deswegen förderlich Erkundigung zu haben und zu berichten. 

Syn. Prot. 1587 I f 171b, 172. 

10 1587. Rod (unter Ripperg). SSO. 

[Pfarrer und Amtmann] utissen keine Person, die sich der Kirche 
und Kommunion äußert oder mit einer besonderen Opinion und Sekte 
behaftet wäre, denn Veltin Rott, senex delirus, welcher mit dem Wieder¬ 
tauf infiziert und nun viel Jahre weder die Kirche noch das Nacht- 
16 mahl besucht, begehrt doch niemand zu verführen; er halte auch sein 
Weib und vier Kinder zur Kirche zu Rod, welche auch die Pre¬ 
digten besuchen und jährlich kommunizieren; er halte sich für seine 
Person eingezogen und unärgerlich, beleidige niemand und halte Gebot 
und Verbot. Weil er für seine Person ein alter, Übelhörender Mann 
20 ist, der, wenn er schon in die Kirche ginge, des Pfarrers Predigten 
nicht hören könnte, und er niemand zu verführen begehrt oder sich 
untersteht, sonst unsträflich lebt und dem Gesetz gehorsam ist, hielten 
der Abt zu Maulbronn und der SpeziaUs zu Knittlingen dafür, daß 
man mit ihm dispensiert hätte, setzens doch zu ihrer fürstlichen gnaden 
25 gnädigem gefallen. 

Am Rand: Der Synodus läßt es aus vermeldeten Ursachen dabei 
bleiben. 

Syn. Prot. 1586 1 f. 192. 

1587. Rommelshausen. 881. 

30 Generalis hat in Erfahrung gebracht, daß dem Pfarrer M. Joh. 
Strölin aller Unwille von Ham Moklin, einer Gerichtsperson, her- 
komme, dessen Vater, ein verwiesener Wiedertäufer, vielmal heimlich 
zu ihm komme. Als nun Pfarrer solches an ihn beredet, denn Merklin 
wolle auch die Wiedertäufer immer verteidigen, desgleichen da der alte 
36 Schultheiß gestorben und der Vogt zu Canmtatt diesen Merklin an 
seine Statt wählen wollte, aber der Pfarrer solches tviderralcn habe, 
da sei seither alle Gnade aus, Merklin verhetze auch andere Richter 
und Qemeindspersonen wider den Pfarrer. 

Syn. Prot. 1587 11 f 61b. 
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1587 Fellbach. 882. 

Ham Wägner, gewesener Wiedertäufer, kommt noch ziemlich 
fleißig zu den Predigten , kommuniziert aber nicht. Der Pfarrer wird 
ferner mit ihm privatim handeln. 

Am Rand: Superintendent soll neben dem Pfarrer ferner mit 6 
ihm handeln, er ist ein einfältiger alter Mann. 

Von anderer Hand: No[ta] den 14. november a. 87 ist ein bericht 
seineihalben gekommen, ist für ratsam angesehen, ihn auch allher 
fürs consistoriam zu bescheiden und mit ihm zu handeln. Alsdann, 
wie er sich erzeigt, kann seiner person und seines guts halb ferner 10 
bescheid gegeben werden. 

Syn. Prot. 1587 II f. 67. 

1587 Oppelsbohm. 883. 

Margreta, Oörg Kurzen Weib, von Unterschlechtbach hat kom¬ 
muniziert und besucht die Predigten. 15 

Am Rand: Deo gralias. 

Syn. Prot. 1587 II f. 79. 

1587 Winterbach. 884. 

Hans Mollen Wittib zu Weiler kommt selten mehr zu den 
Predigten, in einem halben Jahr einmal, kommuniziert gar nicht, ist 20 
mit dem wiedertauf stark eingenommen, glaubt leeine praesentiam 
corporis et sanguinis Christi in coena, will auf vielfältige Unter¬ 
handlungen und ergangene f. Befehle keinen Bericht mehr annehmen, 
sagt, sie wolle auf ihrer Meinung beharren und drüber leiden, was 
ihr zu leiden begegnen möchte, spottet auch derer, die sie in Glaubens - 25 
Sachen besser unterrichten. 

Am Rand: Auf geschehene Erinnerung und. Nachsuchen findet 
sich , daß sie ein liederlich, heillos, alt weiblein, mit der nicht viel 
zu verrichten, die auch nicht Schaden tun wird, aber nichts desto 
weniger wäre sie mit Ernst zum Besuch der Predigten anzuhallen, 30 
und wenn sie solche versäumt, die Geldstrafe von ihr einzuziehen 
oder im Gefängnis abbüßen zu lassen, damit andere spürten, daß 
man ihren Trutz und Eigensinnigkeit nicht zu gestatten gedächte, 
sie daneben noch zu erinnern zu ihrem Heil, vom hl. Abendmahl sich 
ferner unterweisen zu lassen. Sonst würde man sie als Unchristin 35 
begraben, denn neben der einfalt auch eigensinnigkeit fürlauft 
Syn. Prot. 15S7 II f. 82. 

1587. Schnait. 885. 

Veil Espenlaub, von welchem in synodis oft einkommen, ist 
letzten Sommer gestorben. Veil Kugelins Sohn ist vor einem halben 10 
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Jahr nach Mähren gezogen und hat seines Vaters Magd mitgeführt, 
die er geschwängert, aber nicht geehelicht hat Als sie nun in Mähren 
gestorben, ist er wieder nach Schnait gekommen, wo er noch wohnt, 
hat aber noch keine Strafe empfangen. 

5 Am Rand: Es wäre dem Vogt xu schreiben, xu berichten, ob 
und wie dieser gestraft worden. 

Von anderer Hand: Ist Bericht eingekommen und Bescheid 
darüber gegeben . 

Syn. Prot 158711 f. 84b. 

10 1587. Neckarweihingen. 886. 

Joß Hottmann ist abermals vom Superintendenten seines Still¬ 
stands halber vom Abendmahl angesprochen worden, welcher noch 
sagt, wie hievor aUtoeg, er sei nicht dazu qualifiziert. 

Am Rand: Dieser ist vor Jahren ein Sectarius oder Wiedertäufer 
15 gewesen und am Gottes Wort genugsam informiert worden, da er sich 
billig xu seinem Seelenheil auch zum Empfang des h. Abendmahls 
geschickt haben [sollte]. Weil er aber noch mit anderer Leute Ärgernis 
sich enthält , wäre ihm anzuzeigen, weil er sich selbst von unserer 
christlichen Gemeinde ausschließe, werde man ihn auslassen und 
20 excludieren, würde er vielleicht sich eines anderen besinnen. 

Syn. Prot 1587II f.97. 

1587. Steinenberg. 887. 

Veit Reitze, eine Gerichtsperson, hat vor einem halben Jahr einen 
Knaben auf 11 Jahr zu seiner Mutter Schwester, einer Näherin, die eine 
26 Wiedertäuferin ist, am dringender Armut auf dem Vohelhof 1 ), Graf 
Albrecht von Löwenstein zuständig, getan, nicht daß er auch derselben 
Sekte werden soll, denn er gehe zu Heinriet, dahin dieser Hof verpfarrt 
ist, zur Predigt, wie beweislich, sondern am Armut und Vielheit der 
Kinder Es ist ihm das periculum angezeigt worden . Er will ihn 
30 demnach in 14 Tagen wieder zu sich nehmen. 

Am Rand: Darauf zu warten und künftig zu berichten, ob es 
geschehen. 

Lienhart Hornung, erstgemeldeter Näherin Schwestermann, hat 
gleichfalls drei Kinder dienstweise wegen Armut und Hungersnot auf 
35 ermeldetem Hof dienen, sollen doch zu Heinriet zur Predigt gehen. 
Mit diesem ist auch gehandelt worden, seine Kinder, damit sie nicht 
mit diesem Gift in der Jugend eingenommen werden — denn das älteste 
unter ihnen ist 14 Jahre alt — hinwegzutun und anderswohin zu ver¬ 
dingen. Dieweil aber der Bestand und das Dingwerk allererst auf 

1) Vohenlohe, Qm. Abetatt, O.A. Reilbronn. 
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Qeorgvi a. 88 ausgehe, bittet Lienhart um gnädiges Einsehen, alsdann 
wolle er die Kinder wieder xu sieh nehmen und auf andere Wege ihnen 
unterhelfen. Des Vaters Konfession ist richtig. 

Am Band: Es wäre dem Abt und Verwalter xu Adelberg xu 
schreiben, diesen Lienhart ernstlich xu ermahnen utid anzuhalten, diese 5 
seine Kinder forderlich anderwärts xu verdingen und unterxubringen, 
wie er auch ohne Zweifel wohl an Orten, da es der Religion halb 
richtig ist, Gelegenheit finden wird, 

Hans Schneider ist seiner Person halb xu gedulden, hat 8 Kinder, 
deren er nicht aller Meister ist, unter welchen fünf, dieweil sie eine 10 
Stiefmutter haben, den Wiedertäufern xulaufen, welche sich xu Wildeck 1 2 3 ), 
auch Graf Albrecht xuständig, etliche Jahre aufhalten, aber bei einem 
Vierteljahr davon über Reihn 1 ) Graf Ludwig von Löwenstein xuge- 
xogen sind; er wisse sie nicht xu holen, habe eine Tochter in der Ehe 
xu Steinmberg und noch xwei ledige bei sich , welche er durch Gottes l& 
Gnade vor dieser Schwärmerei bewahren will. 

Am Band: Des Vaters Erbieten ist genugsam. Weil er aber den 
Kindern zu schwach ist, wäre gen Adelberg Befehl xu geben, wann sie 
xu ihm kommen, sie einzuziehen und mit ihnen xu handeln, 

Syn, Prot. 1587 II f. 89 b, 90, 30 


1587. Schwieberdingen. 888. 

Junker Friedrich 1 ) hat seinen wiederläuferischen Haushälter 
samt emem Weib noch, die halten sich gleichwohl sonst unverweislich, 
gehen aber weder zur Predigt noch xum Sakramente. 

Am Band: Unser gn. F. und Herr hat ihm nach vorigem 25 
Synodo wieder geschrieben, welches ihm ungefähr um jüngste Visitation 
oder kurz davor überantwortet sein möchte, wäre xuxusehen, was es 
wirken werde. 

Syn. Prot. 1587II f.145. 

1587. Gündelbach 889. 90 

Es steht in diesem Flecken der Wiedertäufer halber, wie in 
dem Verzeichnis der Sectariorum xu finden ist, nicht wohl. 

Syn. Prot. 158711 f. 160 b. 

1587. Illingen. 890. 

Der Pfarrer hat über den Peter Ehrenpreis, den gewesenen 35 
Wiedertäufer, keine Klage, außer daß er bisher noch nicht zur 

1) Wildeck, O.A. Heilbronn. 

2) Rhein. Graf Ludwig 17. von Löwenetein-Wertkeim hatte von seiner Frau 
Anna von Stoüerg-Königstein Oberrheinische Besitzungen. 

3) von Nippenburg. 
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Kommunion gekommen sei, er hofft aber doch, weil er die Predigten 
fleißig besucht, beim Taufen zu Gevatter steht und den Eid zum 
Gericht geschworen hat und sonst gutherzig und der Obrigkeit in 
altem gehorsam ist, er werde mit der Zeit auch kommunizieren. 

5 Am Rand: Weil er durch Gottes Gnade soweit gebracht ist , 
wird es hoffentlich der Kommunion halb auch seine Zeit finden und 
taird der Pfarrherr per occasionem freundlich und bescheidenlich mit 
ihm zu handeln ivissen. 

Syn. Prot. 1587II fl61. 

10 1587. Wittlingen. 891. 

Der Pfarrer besucht alle Monat die Gefangenen, aber es ist mit 
ihnen nichts auszurichten, sonderlich mit Simon Kreß, Wiedertäufer 
aus dem Schorndorf er Amt 1 2 ), der ein Spötter ist 
Am Rand: Man muß sie Gott befehlen. 

15 Syn. Prot 158 7II f. 25 7. 

1587 November 3. Göppingen. 892. 

Obervogt Conrad Thum, Generalis M. Andreas Grammer, Unter¬ 
vogt Martin Grieninger berichten, daß sie die vor 18 Jahren von der 
Kirche abgesonderte Wiedertäufer in Dorothea , Hans Walls Weib von 
20 Outenbach *), abermal vorgefordert und examiniert haben, aber sie wollte 
als silentiaria nicht antworten und erklärte endlich, sie wolle bei dieser 
Sekte bleiben, man lege sie gleich ins Gefängnis oder nehme gegen 
sie vor, was man wolle, worauf sie sie wieder nach Haus ziehen 
ließen und nun auf Befehl warten. 

25 Am 16. Januar 1588 wurde sie im Konsistorium, wohin sie am 
13. Januar geschickt wurde , in Gegenwart ihres Mannes vernommen 
und als ein einfältiges Weib erfunden , das wenig Bescheid über ihre 
Religion geben konnte; es wurde ihr auferlegt, forthin die Predigt in ihrer 
ordentlichen Pfarrei zu besuchen, wozu sie auch ihr Mann anhalten 
30 sollte. Sonst habe sie strenge Strafe zu gewarten. Ihr Pfarrer sollte 
ferner freundlich und bescheiden mit ihr verhandeln, die Beamten aber 
darauf achten, ob sie die Predigt regelmäßig besuche. 

Am 10. Februar 1588 berichten Generalis und üntervogt , daß 
Dorothea, Hans Walls Weib , die sie vorgefordert hatten, um ihr den 
35 Befehl des Kirchenbesvchs einzuschärfen, dm Tag zuvor, laährmd ihr 


1 ) Kreß stammt aus OündeJbach, wurde aber in Oberurbach, O. A. Schorn¬ 
dorf gefangen und von dort eingeliefcrt . 

2 ) Ottenbach, O.A. Göppingen. 
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Mann seinen Tochtermann besuchte, sich entfernt habe. Befehl am 
14. Februar. Der Frau ist ihr Ungehorsam ernstlich zu verweisen und 
sie, wo sie sieh nicht gebührlich halte, gefangen zu setzen. 

Ludw. St.F.A. K.RA. W. Bd.IL 

1587 November 17. Stuttgart. — Bescheid wegen eines Wiedertäufer - 5 
guts. 893. 

Untervogt Sixt Weselin zu Schorndorf berichtet am 16. November 
1587, daß der Pfarrer von Beutelsbach 1 ) und Peter Honolt, Bürger 
in Schorndorf \ die Schwestermänner der in Mähren gestorbenen Wieder- 
täuferin Maria Walch 1 ), um deren Weingarten bitten. 10 

Am 17. Nov. 1587 ergeht der Bescheid, da die Bittsteller die 
nächsten Erben seien, soll der Weinberg nach der Wiedertäuferordnung 
ihnen um leidenliches Geld überlassen werden. 

Ludw. St.F.A. K.RA. W. Bd. V. 

1587 Dezember 23. Stuttgart. — Befehl an den Vogt in Güglingen. 894. 15 
Schultheiß und Gericht zu Weiler haben um einen Beitrag zur 
Unterhaltung der Kinder des ausgetretenen Caspar Gerb gebeten. Nach 
der Kastenordnung soll einem unvermöglichen Kasten aus benach¬ 
barten Kasten Hilfe geleistet werden , wofür der Vogt zu sorgen hätte. 

Da aber nach des Vogts Bericht etwas von Wiedertäufer gut vorhanden 20 
ist, soll er ihnen aus christlichem Mitleid als Almosen 15 fl zustellen. 
Am 16. Januar 1588 bescheinigen Schultheiß und Gericht den Emp¬ 
fang von 15 fl für den Unterhalt der Kinder Gerbs aus Michel Stein- 
lins, Wiedertäufers aus Spielberg, Pflege. 

Ludw. St. F. A. K. R A. W. Bd. III. 26 

1587/88. — Hinterlassenschaft von Wiedertäufern im Amt Schorndorf. 

895. 

Urbach: Von MartinRdsser und Michel Steinacker. Rudersberg: 
Jakob Dautel, Stephan Oonlin, Gabriel Schonleber. Etidcrsbach: Nico- 
demus Seuerlin. Beutelsbach: Michel Ruef. Schnait: Margarete Kugler. 30 
Haubersbronn: Bastian Gauckler. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. V. 

1587. 896. 

Der Erlös aus der Habe des weggezogenen Wiedertäufers Michael 
Ruef von Bcutelsbach betrug nach Bezahlung seiner Schuldm 903 U . 35 
Ludw. St.F. A. K. 11A. W. Bd. V. 


1 ) M. Matern Henningtr. 2 ) Vielleicht schon genannt 8. 527 A. H. 
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1588. Aus dm Akten Über die Hinte rl ass ens ch af t des Schneiders Ham 
Stoü von Wittendorf 1 ). 897. 

12 oder 13 Jahre vor 1571, also 1558 oder 1559, xog Hans Stoll 
mit Weib und sechs Kindern nach Mähren. Die Frau starb 1573 
5 und vor ihr vier Kinder. Der Vater verheiratete sich wieder mit einer 
Wiedertäuferin aus Bayern. Sein Sohn Hans lernte das Schneider - 
handwerk, wurde aber 1578 von dm Wiedertäufern ausgeschlossen, 
weil er sich mit Wein überlud, ging nach Böhmm, dann nach Nürn¬ 
berg und Stuttgart und harn 1582 nach Wittendorf, wo er als Schneider 
10 und Taglöhner arbeitete und beim Kirchengesang geschätzt wurde; er 
verheiratete sich mit Anna N., einer Dienstmagd aus Fellbach. Br bat 
um die Hinterlassmschaft seines Vaters und das Erbe seiner Mutter, 
Tochter des Philipp Braun in Haiterbach. Beides erlangte er nicht, 
da sein Vater und seine Schwester Margarete noch lebtm und die 
16 Hoffnung auf ihre Heimkehr nicht ausgeschlossm schien. 1576 kam 
der Vater Hans Stoll 1 ) aus Mährm zu seinem Bruder Kbnrad, der des 
Vaters Hof nun ganz innehatte, und erzählte ihm vom Tod seiner 
Frau und seiner Kinder bis auf Margareta und seinm Sohn Hans 
und von seiner zweitm kinderlosen Ehe. Im FrüJyahr 1582 kam auch 
80 Albrecht Oram von Schopf loch, der früher sich zu dm Wiedertäufern 
begebm hatte, aus Mährm zurück und berichtete Kbnrad Stoü von 
seinem Bruder. Der Sohn hatte sich, nachdem ihm seine Frau nach 
anderthalb Jahrm mit Hinterlassung eines Söhnleins Jörg gestorben 
war, zu Olattm wieder verheiratet; die zweite Frau ist aber auch früh 
26 gestorbm. Da er mit seinem Schneiderhandwerk bei seiner Armut 
sich nicht recht durchbrachte und Schuldm machte, gab er seinen Sohn 
dem Bartlin Hertter in Wittendorf in die Kost und zog im FYühjahr 
1588 wieder nach Mährm zu dm Wiedertäufern. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. VI. 

so 1588. Fellbach. 898. 

Hans Wägners halber ist f. befehl ergangen, ihn zu mehr Heiß za 
den predigten za vermanen, den hat Superintendent verrichtet 

Am Rand: Ist recht 
Syn. Prot. 1588 I f. 75 b. 

35 1588. Winterbach. 899. 

Anna, Hans Möllm Wittib, ist auf f. Befehl, weil sie die Pre¬ 
digten nicht besucht, von dem Vogt zu Schorndorf dreimal eingezogen 
worden, das erste mal vier Tage und sonst allweg Über Nacht; sie läßt 
sich aber dennoch hörm, sie wolle zu keiner Predigt, man nehme mit 
40 ihr vor, was man wolle. 

1 ) Wittendorf, O.A. Trmdmttadt. 2 ) 8.264,25. 484,11. 
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Am Rand: Das ist ein streitiges, sonst einfältiges Weib, das nicht 
viel Grund hat oder ihren Irrtum verteidigen kann Weil ihr nichts 
anderes oder weiteres xugemutet wird, denn daß sie Predigten besuche, 
sie aber über angelegte Strafe auf ihrem gefaßten Streit beharrt, wäre 
mit ferner Strafe vorzufahren und ihr keine liebe dazu geschehen zu 5 
lassen. Von dritter Hand: Man halte mit dem türm an. 

Syn. Prot. 1588 U f 81 b. 

1588. Steinenberg . 900. 

Veit Reitze und Lienhart Hornung, von welchen im Herbst- 
synodo ao. 87 Meldung einkam, haben ihre Kinder noch bei den Wieder- 10 
täufem auf dem Vogelhof 1 ), der Graf Albrecht von Löwenstein zu¬ 
ständig gewesen ist. Gleichwohl hat der Pfarrer zu Heinriet dem 
Pfarrer zu Steinenberg geschrieben, daß sie bisweilen die Predigten in 
Heinriet besuchen, er wolle Fleiß anwenden, daß sie gewonnen und 
bekehrt werden; es wäre gut, den Eltern würde geboten, ihre Kinder 15 
von den Wiedertäufern hinwegzutun. 

Am Rand: Es ist in vorigem Synodo dekretiert und befohlen 
worden, diesen aufzulegen, ihre Kinder von dort wegxunehmen und 
an andere Orte zu verdingen. Weil es noch nicht geschehen ist, ist 
dem Abt und Verwalter zu Adelberg wiederum ernstlich deswegen zu 20 
schreiben. 

Syn . Prot. 1588 I f. 92 b. 

1588. Neckarweihingen. 901. 

Joß Hottmann, der gewesene Wiedertäufer, hat noch nicht kom¬ 
muniziert, prätendiert, wie noch alhoeg, er sei nicht geschickt dazu, 25 
und will kein unterweisen an ihm erschießen, auch keine Drohung, 
daß man ihn für keinen echten Christen erkennen und nicht wie an¬ 
dere Christen begraben werde, wie denn deshalb f. Befehl an ihn er¬ 
gangen. 

Am Rand: Er wäre dessen nochmals zu erinnern, und wenn er 30 
darüber auf seinem Streit beharrt, des Ärgernisses wegen als ein Ver¬ 
ächter des h. Abendmahls von der christlichen Gemeinde auszuschließen. 

Von anderer Hand: Man setze ihn eine Weile ein, obs helfen wolle. 

Syn. Prot. 1588 1 f. 99. 

1588. Domstetten. 902. 35 

Matthäus Weiß, Müller zu Domstetten, verhält sich des Anabap- 
tismi halber sehr verdächtig; denn er hat außerhalb der Stadt seine 
Wohnung und beherbergt solche Personen, die des wiedertaufs verdacht; 

1 ) Vohmlohe, Gern. Abttatt. 
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gleichwohl hat er unlängst kom?nuniziert, hat aber wieder täuferische 
und schwenckfeldische Bücher in seinem Haus; der Pfarrherr zu Dom¬ 
stetten schlägt vor, man soll ihm einmal unversehens ins Haus fallen , 
so werde man, wo nicht wieder täuferische Personen, doch zum wenigsten 
5 solche Bücher bei ihm finden. 

Am Band: Der Spezialis zu Herrenberg soll diesen Weiß vor sich 
fordern und mit ihm notwendiglich handeln und weiteren Bericht tun. 
Alsdann wäre er all her zu beschreiben. Ist schon anno 72 *) im Ver¬ 
dacht und bei der Kanzlei gewesen, aber dazumal auf gepflegte Hand- 
10 lung und Erinnerung hat er sich also erzeigt, daß man kein Miß - 
trauen mehr in ihn gehegt hat. 

Sgn. Prot. 1588 I f. 125. 

1588. Schwieberdingen. 903. 

Junker Friedrich von Nippenburg hat seinen Wiedertäufer noch, 
15 er sei ihm ein guter Haushälter, er läßt deshalb nicht mit sich reden, 
er habe keinen Herrn denn den Kaiser, dessen Majestät werde ihm 
solchen Haushälter nicht verbieten. 

Am Band: Es ist gedachtem Junker zweimal darum geschrieben 
und aufs wenigste das eine mal mit ihrer f. On. Hand unterschrieben 
20 worden. Weil er aber nichts darum gibt und die aufhaltung des Wieder¬ 
täufers den reichscon8titutionibus zuwider, auch unser g. F. und Herr 
in diesem Flecken Mitvogtherr ist, werden ihre f. On. auf anderem 
Weg zu gedenken wissen, wie dieser Wiedertäufer, der Schaden tun 
kann, von dannen zu bringen sei. 

25 Von anderer Hand: Im obem rat förderlich zu erwegen und zu 
beraten. 

Sgn. Prot. 1588 If.142 b . 

1588. Gündelbach. 904. 

Pfarrer M. Johann Schwarz ist zur Zeit der Visitation sehr 
30 schwach und krank gewesen und hat andere?sonderlich der wieder - 
läuferischen Personen halb, von welchen im nechstigen Synodo be¬ 
richtet, Krankheit halber nicht können befragt werden. 

Sgn. Prot. 15881 f. 155. 

1588. Freudenstein. 905. 

35 Zacharias Wollenberers Hausfrau, die auf zwei Krücken geht, 
kommt nicht zur Predigt und des Herrn Tisch, sagt, man mache es 
?nit ihr, wie man wolle, so werde ?nan sie nicht zur Kirche ztoingen; 
ist zornig aufgewiscbt und davon gekrochen. Ein solches böses Kraut 


1 ) S. 377,3. 
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ist auch Wendel Fabers Frau, die fünf Jahre nicht kommuniziert, 
kommt auch zu keiner Predigt, bringt zur Entschuldigung nichts denn 
lauteres Oeschwütz vor, urill zu keiner Rache recht ja oder nein sagen, 
und ist ebenso ein so böses, halsstarriges Weib tote das vorige. Jörg 
Graf, ein noch lediger alter Gesell, hat auch in vier Jahren nicht kom- 5 
muniziert. Desgleichen Jakob Haug. Der Pfarrer meint, der alle 
Wiedertäufer Claß Faber, der doch seither revoxiert hat und zur Pre¬ 
digt und zum Abendmahl gegangen ist, werde alle vorgemeldeten Per¬ 
sonen in solchen irrigen Wahn gebracht haben. 

Am Rand: Es wäre dem Abt und neuen Vogt zu Maulbronn zu 10 
befehlen, mit diesen Personen ernstlich und fleißig zu handeln und 
die, so sich widerspenstig und trutxig erzeigen, ein wenig im Gefängnis 
zu demütigen. 

Syn. Prot. 1588 I f. 156 b. 157. 

1588. Illingen. 906. 15 

Mit den Wiedertäufern, meldet der Pfarrer, habe er etwan ex 
officio viel zu schaffen gehabt, aber gottlob sei diesem Übel jetzt ge¬ 
wehrt. Peter Ehrenpreiß, der vor dieser Zeit in Mähren gewesen und 
von Wiedertäufern daselbst getauft worden sei, habe letzten Invocavit 
sein Bekenntnis dermaßen getan, daß er wohl mit ihm zufrieden sei, 20 
habe auch selbiges Mal kommuniziert. 

Syn. Prot. 1588 f. 162. 

1588. Mährstetten und Filial Sondemach. 907. 

Der Freiherr zu Justingen 1 ) ist dem Pfarrer M. Daniel Biden- 
bach bitter feind, schilt ihn einen geizigen Pfaffen, weil er den kleinen 25 
Zehnten in Sondemach und eine Belohnung für die kirchliche Ver- 
sehung des Filiale beansprucht, trifft ihn im Wirtshaus in Münsingen 
und sagt ihm, er dürfe sich bei ihm keiner Gnade und irgendwas 
Liebs und Guts zu ihm versehen. Er soll xusehen, was er angenehtet 
habe. Was ihn der Schwenckfeld auf der Kamel angehe? Der Pfarrer 30 
müsse in Sorgt sein, sonderlich, wenn er ihn auf dem Feld sollte an¬ 
treffen. 

Syn. Prot. 1588 I f. 223 b. 

1588. Domstcttcn. 908. 

ln der Visitation am 25. Sept. 1588 hat sich gezeigt, daß Mat- 35 
thäus Weiß, Müller zu Dornstetten, obwohl er voi' einem halben Jahr 
kommuniziert, doch sich seither des Anabaplismi halb sehr verdächtig 
gehalten hat; der Pfarrer hat von glaubwürdigen Personen gehört, daß 
Weiß unlängst einen emissaiium anabaptistamm auf etliche Tage 

1 ) Georg Ludwig von Freyberg. 
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beherbergt. Der Spezial hält es für nötig, hierin zeitiichs einsehens 
zu haben, sintemal der locus habitationis dieses Müllers so beschaffen 
ist, daß durch ihn dieser Sekte guter Fürschub geschehen mag, weil 
die Mühle außerhalb der Stadt ist. 

6 Am Band: Dem Superintendenten zu Herrenberg ist zu schreiben , 
nachdem ihm auf dem jüngst gehaltenen Frühlingssynodus befohlen 
wurde, mit diesem Weiß, der schon ao. 72 im Verdacht gewesen war, 
sich aber dazumal entschuldigt und recht erklärt hat, selbst zu ver¬ 
handeln, Erkundigung Über ihn einzuziehen. Wenn es noch nicht 
10 geschehen sei, soll ers noch tun und darüber berichten. 

Von anderer Hand: Man soll diesen Müller fürderlich bei der 
Kanzlei examinieren, denn man dürfe die Wiedertäufer auf dem Schwarz- 
toald sich nicht einnisten lassen. 

Syn. Prot. 1588 II f. 26 f. 

16 1588. Fellbach. 909. 

Hans Wägner, gewesener Wiedertäufer, kommt zu den Predigten, 
kommuniziert aber nicht. 

Am Band: Dieser ist vor Zeiten auch nicht in die Predigt ge¬ 
gangen, aber jetzt besucht er diese. Der Spezial und Pfdrrherr sollen 
20 bei ihm anhaUen, daß er auch zum Nachtmahl gehe. 

Syn. Prot. 1688 II f. 70. 

1588. Schnait. 910. 

Barbara, Jung Laux Oockelers Weib, Bastian Hamans Tochter, 
war, wie ihre Geschwister alle, sektisch und nach Mähren gezogen; sie 
25 will die Predigten nicht mehr besuchen. Gleichwohl hat der Pfarrer 
sein Amt bei ihr getan, aber nichts erreicht. Dem Superintendenten 
ist widerraten worden, sie diesmal anzusprechen, dieweil sie groß leibs. 
Der Pfarrer wird ferner mit ihr handeln, bis daß sie wieder ans der 
kindbett kommt. 

30 Am Band: Der Synodus läßfs zu diesem Mal dabei bleiben. 

Syn. Prot. 1588 II f. 88 b. 

1588. Neckarweihingen. 911. 

Joß Hottmann, dem gewesenen Wiedertäufer, hat der Superinten¬ 
dent den fürstlichen Befehl vorgehalten, daß er wegen Verachtung des 
36 h. Nachtmahls incarceriert werden soll. Er bat um Schonung und ver¬ 
sprach, er wolle sich fürderlich dazu schicken; wenn es aber nicht 
geschehe, solle man alsdann vermöge angeregten Befehls mit ihm pro¬ 
zedieren. 

Am Band: Es wäre noch länger bis zur nächsten Visitation zu- 
40 zusehen. 

Syn. Prot. 1588 II f. 96 b. 


i 
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1588. Hausen a. d. Zaber . 912. 

Marx Keller, ein lediger Gesell, seines Handwerks ein Schneider, 
kommt fleißig zu den Predigten, aber weil er nicht kommuniziert, ist 
er des wiedertanfs halben verschreit worden. Nachdem ihn der Super¬ 
intendent, wie zuvor der Pfarrer, examiniert hat, hat sich solches nicht 5 
befunden; sondern daß er nicht kommuniziert, sei daher erfolgt, daß 
er noch nicht genugsam bereit dazu sei; als ihm aus Gottes Wort 
gezeigt worden war, worin die Würdigkeit bestehe, hat er versprochen, 
der Sache nachzudenken und zu folgen. Der Pfarrer wird Ächtung 
auf ihn geben, wie er sich verhalte, und künftig wieder berichten, 10 

Am Band: Bis auf künftige Visitation zuzusehen und da er sich 
nicht erzeigt, ihn noch ferner anzusprechen, 

Syn. Prot, 1588 II f. 105, 

1588, Löchgau, 913. 

Veit Müllers Hausfrau erscheint auf Erfordern nicht vor Pfarrer 
und Superintendenten. 

Syn. Prot. 1588 II f. 146 b. 

1588. Hohenhaslach. 914. 

Junker Eberhart von Weitershausen hat das Kind, das er mit 
seiner Magd, der Beschließerin Gundel, Jörg Schertlins des Torwarts 20 
Tochter zu Geisingen 1 ), als Witwer erzeugt hat, seinem Maier, dem 
Wiedertäufer, zum Aufziehen übergeben und sich nachher mit einer 
v. Lomersheim verheiratet. 

Syn. Prot. 1588 II f. 149. 

1588. IlUngen. 915. 25 

Hans Dauber, so wegen des wiedertanfs auf Hohennrach gelegen, 
geht in die Kirche, aber nicht zum Abendmahl; der Pfarrer hofft, er 
werde seiner Kirche keinen Schaden tun oder Ärgernis geben. 

Am Band: Dieser Dauber ist in das sechste Jahr auf Hohen- 
urach wiedertanfs halb in Haftung gelegen. Weil er nun die Predigt 30 
besucht, ist Geduld zu tragen. 

Syn. Prot. 1588 II f. 160 b. 

1588. Bod unter Bipperg. 916. 

Wendel Bod, der Übelhörende Wiedertäufer, bleibt noch auf seiner 
gefaßten Meinung, es ist mit ihm nichts Fruchtbares auszurichten. 35 
Ihm wäre bei 8trafe zu verbieten, daß er nicht mehr die Wiedertäufer¬ 
versammlungen besucht, sondern im Flecken und Markung bleibt. 

1 ) Qeismgm, O.A. Ludwigiburg. 
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Am Rand: Wiewohl er ein übelhörender Mann ist und nicht 
Schaden tun wird, möchte man doch mit ihm also handeln und ihm 
auferlegen, sich der Conventikel xu enthalten. 

Syn.Prot. 1588 II ohne f. nach 180 b. 

5 1588. Hohenstaufen. — Erlassung von Haftkosten für einen Wieder¬ 
täufer. 917. 

Margaretha, Georg Schneidens Hausfrau, xu Hohenstaufen bittet, 
ihr die 8 fl 9 Batzen Atzungskosten für ihren lang gefangenen und 
als Wiedertäufer des Landes verwiesenen Mann xu erlassen, da sie 
10 nur ein unbezahltes, auf 100 fl geschätztes Häuslein und vier kleine 
Kinder habe und an den Bettelstab käme, wenn das Häuslein verkauft 
würde, und sie unschuldig ist an ihres Mannes Haltung und sie und 
ihre Kinder die Predigt fleißig besuchen und sie ihre Kinder auch 
zum Katechismus schicke. Der Untervogt bestätigt die Bitte am 
15 24. Sept. 1588. Befehl vom 10. Oktober , die Kosten auf den Kirchen¬ 
kasten xu übernehmen. 

Ludw. St. F. A. K. R A. W. Bd. VI. 

1588. Großeislingen. — Abschlägiger Bescheid wegen eines Wieder¬ 
täufererbes. 918. 

20 Hans Zimmermann, Bürger zu Waldkirch im Preußgow 1 ), utid 
Thomas Siler xu Teckingen*), Helfensteiner Herrschaft, bitten*) um 
das beschlagnahmte Erbteil ihres Bruders Zacharias Zimmermann, der 
vor 17 Jahren sich xu den Wiedertäufern in Mähren begeben hat. Das 
Erbe stammt aus der ersten Ehe ihrer Mutter Margareta mit Lien- 
25 hard Obermüller in Großeislingen. Die Bitte wird abgeschlagen am 
16. Dezember 1588. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd II. 

1589 Januar 3. Stuttgart. — Befehl an den Vogt xu Güglingen. 919. 

Der verhaftete Schippenmüller Friedrich ist verwahrt an den 
30 Vogt in Stuttgart xu schicken und es ist xu berichten, wo dessen zehn¬ 
jähriges ungetauftes Kind ist. Am 4. August 1589 wird dem Vogt 
mitgeteilt, der Wiedertäufer Friedrich Müller auf der Schicketimühlef!] 
bei Ochsenbach, der in Güglingen in Haft gelegen sei, habe in Stutt¬ 
gart gelobt, das Fürstentum zu meiden, und sei auch weggezogen. 
35 Nun aber wird der Regierung berichtet, daß Eberhard von Weiters¬ 
hausen, genannt Rieht wein, einen anderen namens Diongsitis Reitboldt 
von Gennßburg 4 ), ledigen Standes, auf die Mühle gesetzt habe, der 

1 ) Breisgau. 2 ) Deggingen, O.A. Geislingen. 

3 ) Beibericht des Untervogts zu Göppingen vom 14. Dezember 1588. 

4 ) Wohl Qünzburg. 
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ärger sei als der vorige. Denn dis der Pfarrer von Ochsenbach ihn 
kommen ließ und Rechenschaft von seinem Glauben forderte, habe er 
tvider unsere Religion greuliche und schreckliche Lästerung mit Trutz 
ausgestoßen. Die Mühle steht unter unmittelbarer wiirttembergischer 
Obrigkeit, daher soll der Vogt den gotteslästerlichen Wiedertäufer Dio- 6 
nysius sofort verhaften und wohl verwahrt an den Vogt in Stuttgart 
schicken. 

Ludw.St.F. A. K.R.Ä. W.Bd.IlI. 

1589. Renfrizhausen. — Bitte um Überlassung von Wiedertäufergut. 920. 

Die Erben der Apollonia Schölderlin, Jakob Maurers Hausfrau 10 
zu Renfrizhausen 1 2 3 ), Geschwisterkinder derselben, meist arme Leute 
und Taglöhner, hatten gebeten, ihnen das Erbteil ihres Bruders, Schwagers 
und Vetters Jakob Schölderlin in Dürrenmettstetten *), der vor 22 Jahren 
zu den Wiedertäufern in Mähren gezogen ist, im Betrag von 80 fl 
zukommen zu lassen, da sie von hochgelehrten Männern erfahren haben , 15 
daß Jakob Schölderlin als Ketzer erbunfähig ist. Der Untervogt hatte 
dazu am 16. August 1588 berichtet, daß Jakob Schölderlins Hab und 
Gut beschlagnahmt und auch sein mütterliches Erbe konfisziert und 
verkauft wurde. Die Bittsteller sind größtenteils außerhalb Landes in 
der Grafschaft Zollern. 20 

Im Februar 1589 erneuern die Verwandten und Erben der Apol¬ 
lonia, geb. Schölderlin, Gattin des Dorfvogts zu Renfrizhausen, ihr 
Gesuch um Zuteilung des Erbes des Wiedertäufers Jakob Schölderlin, 
der nicht erbberechtigt sei; dasselbe betrug nach dem Beibericht des 
Untervogts vom 24. Februar 1589 108 fl 33 kr. Der Untervogt macht 25 
noch einmal darauf aufmerksam, daß unter den Erben vier Untertanen 
des Grafen von Zollern in Fischingen und einer des Grafen von Zim¬ 
mern in Böchingen sind. 

Wahrscheinlich eine Namensverwechselung ist es, wenn der Unter¬ 
vogt am 12. April 1590 von 5 fl 30 kr. berichtet, die Michael Schöl- 30 
derlin, einem längst hinweggexogenen Wiedertäufer, von Joseph Weiß¬ 
haar erblich zygefallen seien. 

Ludw.St.F.A.K.R.A. W.Bd.lV. 

1589. Stuttgart — Aushändigung eines Wiedertäufererbes. 921. 

Aus Anlaß einer nicht näher angegebenen Bitte aus dem Amt 35 
Rosenfeld*) legen Melchior Jäger und Balthas Eisengrein 4 ) im Märx 

1 ) O.A. Sulz, damals Amt Rosenfeld. 

2 ) Kondominat des Kl. Algirsbaeh und der Herren von N eu n e ck auf Olatt. 

3 ) 8. die Bitte der Erben der Ap. 8chötderlin zu Renfrizhausen Nr. 920 . 

4 ) Mitglieder des Geheimen Rats. 

Bossert, Urkunden der Wledertftufor. 41 
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1589 dem Herzog dar, daß ein Erbe, das den Wiedertäufern nach 
Konfiskation ihrer Güter von ihren Verwandten noch zufalle, nicht, wie 
das unverständige Amtleute tun, einzuziehen sei, sondern den nächsten 
Verwandten zugewiesen werden müsse, da Wiedertäufer ja als Ketzer 
5 nicht erbfähig seien. Es sei also der Vogt von Rosenfeld anzuweisen, 
dem Bittsteller das betreffende Erbe zukommen zu lassen. Es wäre 
aber, da ohnedies wegen der Receptatoren und ihrer Bestrafung eine 
Anweisung an die Amtleute ergehen müsse, ratsam, sie auch über den 
nicht seltenen Fall zu belehren. 

10 Ludw.8t.FA. K.R.A. W. Bd.II. 

1589. Stuttgart. — Bescheid wegen Wiedertäufergut in Faurndau. 922. 

Peter Baumann in Faurndau hat sich als Witwer mit Anna, 
Michael Hockspiels Witwe, verehelicht, die bald hernach von den Wieder¬ 
täufern verführt wurde und mit dem einen Sohn nach Mähren zog, wäh¬ 
lt rend der andere, mit dem Baumann abgeteilt hatte, mittlerweile starb. 
Baumann ist ihr nachgereist, um sie und ihren Sohn von den Wieder¬ 
täufern abzuwenden und zurückzubringen. Allein alle Mühe war 
verloren, sie blieben bei den Wiedertäufern und verzichteten auf alle 
ihre Hinterlassenschaft. Baumann kehrte wieder heim und bat jetzt, 
20 ihm diese Hinterlassenschaft seines Weibs, die in einem schlechten 
Häuslein und Garten höchstens im Wert von 250 fl bestand, zu über¬ 
lassen, damit er armer, blöder Mann, der nicht mehr zu arbeiten ver¬ 
möge, nicht als Bettler dem Armenkasten zur Last falle. 

Am 24. Juli 1589 bestätigt der üntervogt die Angaben Baumanns 
26 und empfiehlt, Häuslein und Garten zu verkaufen und die Zinsen aus 
dem Erlös dem Baumann zu überlassen. 

Bescheid vom 28. Juli 1589: Nach der Wiedertäuferordnung bleibt 
dem unschuldigen Teil die Nutznießung der Gütet', aber er darf nichts 
davon verkaufen oder verändern und auch dem schuldigen Teil nichts 
30 davon aus folgen. 

Ludw.St.FA. K.R.A. W. Bd. II. 

1589. Stuttgart. — Bezahlung einer Wiedertäuferschuld. 923. 

Georg Obermüller, Bürger und Seiler zu Basel, gebürtig von 
Göppingen, bittet 1 ) um die 20 fl, die er seinem Bruder Stoffel Ober- 
35 müder, Wiedertäufer, geliehen hat, als derselbe vor sechs Jahren nach 
dem Tod seines Vaters sich einstellte , um sein Erbteil zu holen, und 
wieder mit leerer Hand abziehen mußte, weil es beschlagnahmt wurde 
und er kein Geld zur Heimkehr hatte. 


1 ) Beibericht des Untervogte vom 1. April 1589. 
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Bescheid vom 5. April 1589: Die 20 fl sollen ihm von dem be¬ 
schlagnahmten Out ersetzt werden. 

Ludw. St. F. A. K. R A. W. Bd. II. 

1589. Bescheide des Synodus über die Wiedertäufer in verschiedenen 
Orten. 6 

1589. Fellbach. 924. 

Hans Wägners, des gewesenen Wiedertäufers, halber ist ein Befehl 
ergangen, daß der Pfarrer, weil er die Predigten besucht, aber nicht 
kommuniziert, ihn als einen erlebten Mann ermahnen soll, des Herrn 
Abendmahl auch zur Stärkung seines Glaubens zu gebrauchen, welches 10 
bei ihm in der Visitation verrichtet worden. Was es bei ihm verfangen 
werde, wird die künftige Visitation mitbringen. 

Am Band: Darauf zu warten. 

Hans Tröglins, Mezgers, Weib , Tochter des Michel Schmid von 
Bommelshausen, Wiedertäuferin, ist vor der Zeit von ihrem Mann , 15 
einem Verschwender, in Moraviam gezogen. 

Syn. Prot. 1589 f. 64 b. 65. 

1589. Winterbach 925. 

Bei der Landesvisitation haben die Commissarii mit Barbara, 
Stoffel Müllers Weib, in Weiler, die ex professo eine Wiedertäuferin 20 
ist, im Beisein der Kirchendiener, wie auch mit Anna, Hans Mellen 
Wittib, tractiert Wie sie sich aber darauf erklärten, kann der Super¬ 
intendent nicht wissen, nur habe er vernommen, sie beharren auf ihrem 
wiedertäuferischen Irrtum. Er warte auf die Resolution. 

Am Band: Die Landvisitatores haben dem Synodo ihren Bericht 25 
und Extrakt noch nicht zugestellt, deswegen könne man dies orts nicht 
handeln. 

Von anderer Hand: Zu erfordern, wie oben befohlen, und ihren 
f. gnaden anzubringen. 

Syn. Prot. 1589 f. 76. 30 

1589. Rudersberg. 926. 

Schultheiß Erasmus Kraut hat Agnes, Jakob Schmids hinter - 
lassene Tochter, von Rudersberg, eine ausgetretene Wiedertäuferin, in 
sein Haus gelockert und letzten Winter ihr einen Weinberg um ein 
sehr geringes Geld abgekauft, da er doch die Wiedertäuferin fürst- 30 
Hohem Befehl nach sollte eingezogen und den Weinberg verarrestiert 
haben. Er hat sich aber bei den fürstlichen Gommissariis 1 ) verant¬ 
wortet, die Obrigkeit zu Schorndorf habe er darüber angesprochen und 


1 ) Die Mitglieder der Landvieitation. 

41 * 
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diese habe es ihm vergünstigt Dabei ist es auch verblieben. Wenn 
Aas passiert, werden die Wiedertäufer, welcher größter Unterschlauf 
bisher im Wieslauftal gewesen sei, vor diesem Schultheiß sich nicht 
entsetzen, wie denn eben am Samstag, den 1. März, zwei Tage, ehe 
6 der Superintendent diese Kirche visitierte, Melchior Ordner, ausgetre¬ 
tener Wiedertäufer von Walkersbach, öffentlich im Flecken bei seiner 
Schwester Wein geladen und in der Herberge zu Morgen gegessen 
haben soll 

Am Band: Der Synodus hält dafür, daß dieser Schultheiß den 
10 Spezial des nngronds und der Unwahrheit werde berichtet haben, als 
hätten nämlich die Amtleute zu Schorndorf ihm diesen Weingarten 
bewilligt, wie auch die Herren Commissarii solches sollten in ihrer 
Visitation passieren haben lassen. Weil es unsere g. F. und Herrn 
Ordnungen zuwider ist, wäre ihm solches stark zu verweisen oder 
10 Strafe gegen ihn vorzunehmen. 

Von dritter Hand: Die Verordneten der Landvisitation Schorn - 
dorfer Amts hierüber zu hören und fürderlich zu berichten. 

Syn.Prot.1589f.79b. 80. 

1589. Neckarweihingen. 927. 

20 Joß Hottmann, der gewesene Wiedertäufer, der seit etlichen Jahren 
nicht kommuniziert hat, hat auf Ostern das h Abendmahl empfangen 
und ein christliches Bekenntnis getan; man hofft demnach, er werde 
also fortfahren. 

Am Band: pergat sic! 

25 Syn. Prot. 1589 f. 87. 

1589. Hausen an der Zaber. 928. 

Michel Both, der vor der Zeit des wiedertaufe halber verdacht 
gewesen und ausgetreten, ist wieder einheimisch, bekennt sich gleich - 
wohl vor dem Pfarrer und Schultheiß nicht ausdrücklich zum wieder- 
90 tauf, will ihm aber auch nicht widersprechen. Der Superintendent hat 
ihn zum drittenmal vor sich nach Lauffen durch den Schultheißen 
bescheiden lassen, er ist nicht erschienen; er geht in die Kirche , aber 
nicht zum Nachtmahl 

Am Band: Es wäre dem Superintendenten zu Lauffen uttd den 
35 Amtleuten zu Brackenheim [zu schreiben], diesen Both vor sich zu 
.beschicken und zu examinieren und, was sie befinden, zur Kanzlei tu 
berichten, auch das Ausbleiben und Ungehorsam zu verweisen. 

Von dritter Hand: Den 30. Oktober 89 ist dieser Person halb 
Bericht eingekommen, daß seinethalben Besserung zu verhoffen sei; 
40 demnach ist ihm xuzusehen. 
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Marx Keller, der sieh bisher mit Worten und Gebärden wieder- 
täuferisch genug erzeigte und nicht kommunizieren wollte, hat in dieser 
Visitation auf geschehene Unterredung öffentlich und ausdrücklich dem 
wiedertauf widersprochen, ist auch auf Ostern zum h. Nachtmahl ge¬ 
gangen . 5 

Am Band: Deo gratias. 

Syn. Prot. 1589 f 100. 

1589. Hermaringen. — Beerdigung eines Wiedertäufers. 929. 

Peter Geßler, Wiedertäufer, der vor 26 Jahren des lands ver¬ 
trieben, hat draußen auf 60 fl erobert Als er seine Schwachheit ge - io 
merkt hat, hat er sich auf Jubilate am Samstag gegen Abend zu Weib 
und Kindern verfügt und ist willens, sein Testament zu machen. Sein 
Weib ließ ihn nicht gern ein, jedoch auf sein vielfältig Begehren öffnete 
sie ihm das Haus. Morgens, sobald er seinen letzten Willen seinem 
Weib und seinen Kindern geoffenbart hatte, ist er gleich nachmittags 15 
um 2 Uhr gestorben und ohne alle Ceremonien begraben worden. 

Am Band: Bleibt dabei, und kann seinem weib nicht wohl ver¬ 
wiesen werden, daß sie ihn in diesem notfall recipiert und zu haus 
genommen. 

Syn. Prot. 1589 f. 220. 20 

1589. Wittlingen. — Zu große Milde eines Burgvogts. 930. 

Der Burgvogt 1 ) läßt Simon Kreß , den Wiedertäufer, ledig gehen und 
ihn vorm Schloß außen schaffen. Obwohl ihn der Vogt und der Spezial 
zu Urach deswegen freundlich warnten, bleibts doch unverbessert. 

Am Band: Es ist dieses Punkts halben nicht allein von diesem, 25 
sondern auch von früheren Burgvögten an diesem Ort geklagt worden, 
welches allein zu mehr Hartnäckigkeit von dergleichen Personen und 
Sectariorum dient. Darum unser g. f. u. herr des ends gebührenden 
bescheid wird zu geben wissen. 

Syn. Prot. 1589 f. 224. 30 

1590 Februar 5. Sulz a. N. — Verachtung der Taufe. 931. 

Jacobi Schüecken und seines weibs, Maria ein ehelich kind, ward 
getauft den 5 ten huius: dessen gvattern waren Walther Springer, statt- 
schreiber, und Marcus Erhärt, auch Maria, Michel Wessners hausfraw. 
Dise hat nit erscheinen wöllen aus Verachtung des taufs. An ir statt 35 
ist kommen Catharina, Georg Laubhanen selig wittib. 

Sulz a. Neckar. Taufregister. Mitteilung von Stadtpfarrer Schkdch. 

1 ) Ob noch Jakob von Talkeim? Vgl. S. 412 A. 1. 
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1590. — Bitte um Überlassung von Wiedertäufergut im Amt Schorn¬ 
dorf. 932. 

Lentx Lachenmaier von Schlechtbach und Adam Obermüüer von 
Rudersberg bitten am 3. März 1590, das Erbe ihrer Schicester und 
6 geschwey, von der sie nicht toissen, ob sie lebe oder tot sei, ihnen gegen 
Kaution xu Überlassen. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. V. 

1590 März 16. Schorndorf. — Bericht von Obervogt Hieronymus zu 
Mörsperg und Beffort und Untervogt Sixt Weselin. 933. 

10 Barbara Lachenmaier zu Schlechtbach ist vor 18 Jahren mit 
mehreren jungen Leuten durch Hans Conlin, dessen Habe beschlagnahmt 
ist, ohne Wissen der Eltern weggeführt worden, der Vater ist vor 
9 Jahren, die Mutter vor 11 Jahren gestorben. Es ist unbekannt, ob 
die Tochter die Eltern Überlebt hat. Dann wäre ihr Erbe zu hon- 
16 fiszieren. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. V. 

1590 März 19. Stuttgart. 934. 

Befehl an den Untervogt in Schorndorf einen sicheren vertrauten 
Boten nach Mähren zu schicken, um festzustellen, ob die Barbara 
20 Lachenmaier noch lebe, oder in welchem Jahre sie gestorben sei, und 
die Kosten nicht anzusehen. 

Ludw. St. F. A. K R. A. W. Bd. V. 

1590 Mai 10. 935. 

Sixt Weselin, Untervogt zu Schorndorf, berichtet, daß er auf Befehl 
26 als sicheren Boten Martin Schiller von Oberndorf\ Gemeinde Ruders¬ 
berg, mit Instruktion und offenem Patent rach Mähren schickte, um den 
Aufenthaltsort der Barbara Lachenmaier zu erfahren. Schiller suchte 
die Haushaltungen der Wiedertäufer in Mähren hin und her auf\ bis er 
die Barbara Lachenmaier endlich in Gallitz 1 ), einem großen Dorf, fand. 
90 Sie war frisch und gesund, ist eine Näherin, welche als Vorschneiderin 
die jungen Töchterlein nähen lehrt, und ist seit etwa 4 Jahren an einen 
gar jungen Oesellen, der in Weingärten arbeitet, verheiratet, hat aber 
keine Kinder. Sie begehrt nicht mehr nach Württemberg zurück¬ 
zukehren, aber hofft, ihr väterliches und mütterliches Erbe nach Mähre?i 
35 zu bekommen. Schiller brachte auch ein Zeugnis des Richters zu 
Gattitz Jörg Koch vom 8. Mai (neuen Kalenders) 1590 über das ehr¬ 
bare Verhalten der Barbara Lachmaier und ihre Verheiratung und 
Kinderlosigkeit. Die Reise kostete 16 fl, die der Untervogt bezahlte. 
Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. V. 

1 ) Qallitx — Skalitx, mährisches Dorf und Rittergut zwischen Rösterlüx und 
Stiegnitx. Beek S. 214 Antn. 3. 
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1590. Bescheide des Synodus wegen der Wiedertäufer in verschiedenen 
Orten. 

1590. Wildberg. 936. 

Des Obervogts Hausfrau 1 ) besucht die Predigten fahrlässig, das 
h. Abendmahl gar nicht. Der Spexialis hat den Obervogt hierüber an- 5 
geredet, der bekennt, daß seine Hausfrau leider mit dem Schwenck- 
feldianismus infixiert sei, er könne sie zu unserer Religion nicht 
zwingen, wolle aber seinen möglichen Fleiß tun, öb sie sukzessive 
vermittelst göttlicher Gnaden möchte gewonnen werden; er hat sich 
ferner erboten, obwohl er sie nicht zum Nachtmahl zwingen könne, 10 
wolle er doch nicht nachlassen, bei ihr so viel zu erhalten, daß sie 
dennoch die Predigt etwas fleißiger besuche, denn bisher geschehen sei, 
damit sie das medium salutis nicht verachte, ob Gott der Herr der¬ 
maleinst Gnade verleihen wollte. Er tcolle mit seinen Kindern desto 
fleißiger in den Predigten erscheinen. lö 

Am Rand: Man kann ihm nicht ton, muß also zugesehen werden, 
und weil sie in die kirche geht, auch keinen Zugang hat, möchte unser 
lieber herr und gott vielleicht noch gnade geben, daß sie gewonnen 
werde. 

Syn. Prot. 1590 f. 34 b. 20 

1590. Fellbach 937. 

Hans Wägner wurde von den Wiedertäufern irr gemacht; er 
halte seinen Zugang, wie der Pfarrer berichtet, zu Görg Metzmanns 
Weib, die des wiedertaufs halb an einer Kette liegt, auch hat er sein 
Leben lang nie kommuniziert und kann in Glaubenssachen nicht viel 26 
Bericht geben; er ist auf fürstlichen Befehl weiter angesprochen und 
examiniert, auch seines Verachtens erinnert worden; er hat sich darauf 
vernehmen lassen, wenn er wieder gesund werde (er lag der Zeit zu 
Bett), so wolle er wieder in die Predigten gehen, wie hievor von ihm 
auch geschehen sei, aber nicht eher kommunizieren, bis er sich tauglich 30 
dazu befinde. Darauf wurde ihm der Wandel zu Görg Metzmanns 
Weib verboten. 

Am Rand: Der Pfarrer soll, wenn er nicht gesund ist und 
ausgehen kann, zu ihm gehen und ferner bescheidenüch mit ihm handeln; 
wenn er aber wieder restituiert, soll er zu fleißiger Besuchung der 36 
Predigten angehalten, auch der Zugang zu gedachter Metzmännin ihm 
und männiglich nicht gestattet, auch dem Pfarrherm auferlegt werden, 
gut Achtung darauf zu geben; es solle deswegen dem Superintendenteti 
und Vogt zu Cannstatt geschrieben werden, solches also zu verrichten, 

1 ) Juliana von Grafeneck, Ehefrau de» Karl von Remchingen. 
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und schriftlich vorm Synodus xu berichten, wie es mit dem Zugang 
beschaffen sei, ob und wer bisher zur Metzmännin gewandelt sei. 
Plaeet 1 ) 

Syn. Prot. 1590 f 77b. 

5 1590 . Weiler-Winterbach. 938. 

Stoffel Müller hat sein Anwesen verkauft, will auf Georgii aus 
dem Fürstentum ziehen und sein Weib Barbara, die eine Wieder - 
täuferin, mit sich nehmen; sie soll gar alt und leibarm sein. 

Am Rand: Dieses Stoffels Weib liegt an einet Kette. Dabei 
10 läßt mans bleiben. Doch soll man ihr keinen Zugang gestatten; denn 
es ist seither Bericht eingekommen, daß sie nicht weggezogen sind. 

Von anderer Hand: Nur hart mit dem schelmengesindlein! 

Mit Anna, Hans Möllen Wittib, ist abermals auf ergangenen 
Befehl gehandelt toorden. Sie hat sich aber darauf gegen den Schutt- 
IS heiß rund erklärt, ehe sie wolle in die Predigt gehen, tooüe sie landräumig 
werden; drauf hat sie die Obrigkeit angesprochen, ihren Kindern Pfleger 
zu verordnen; denn sie wolle mit leeren Händen davon, was seither 
geschehen sein soll. 

Am Band: Dieses streitigen weiblins halb, welche vermöge be- 
20 richts, so erst nach der Visitation eingekommen, noch nicht weggezogen, 
vorige decreta zu repetieren, sie an geld oder mit gefängnis vermöge 
der landesordnung, wenn sie unsere predigt versäumt, zu strafen. 

Von dritter Hand: Der Vogt dies*) also. Man kund an ihm sein. 

Syn. Prot. 1590 f. 90. 

25 1590. Schnait. 939. 

Barbara , Laux Oockelers Weib, Basti Hamans Tochter (dem alle 
seine Kinder zu den Wiedertäufern in Moraviam gezogen sind bis auf 
diese Tochter), kommt selten zu den Predigten, hat auch nicht kommn- 
niziert, weigert sich, dasselbe zu tun, hängt den Wiedertäufern an 
30 und läßt sich vernehmen, sie wolle auch zu den frommen Leuten, 
ist bei einem Jahr zur Visitation berufen toorden, aber nicht erschienen, 
und obwohl xu Schorndorf hernach mit ihr gehandelt toorden ist, ist 
doch alles vergeblich. Der Superintendent hat sie in jetziger Visitation 
auch ansprechen wollen. Weil sie aber nicht einheimisch gewesen ist, 
35 ist es dem Pfarrer allda befohlen toorden. 

Am Band: Dem Superintendent und Untervogt xu Schorndorf 
wäre zu schreiben, diese Barbara fürderlich zu erfordern und mit ihr 
zu handeln, volgends, wie sie sich erzeigt und erklärt, zu berichten. 

Syn. Prot . 1590 f. 93. 

1 ) Von des Herzoge Hand. 2) tue es. 
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1590. Haberschlacht. 940. 

Schulmeister Christoph Lutz ist im letzten Herbst mit Weib und 
Kindern nach Österreich gezogen 1 2 3 ). 

Syn. Prot. 1590 f. 114b. 

1590. Großgartach. — Taufe eines Wiedertäuferkindes. 941. 6 

Als der Superintendent nach gehaltener Visitation von dem Unter¬ 
vogt zu Brackenheim härte, daß ein Tächterlein zu Großgartach sein soü t 
das etliche Mal kommuniziert, aber die Taufe noch nicht empfangen habe 
^welches auch dem Pfarrer allda unwissend gewesen), hat er sich den 
7. April dahin verfügt und das Töchterlein, das bei einer Witfrau dient, 10 
erfahren, ins Pfarrhaus beschickt und examiniert und so viel gefunden, 
daß sein Vater Martin Waldmann heiße, der zu Egisheim *) Überm Rhein 
wohne, seine Mutter Margreta sei Jakob Jäßlins, des blinden Mannes, 
des Wiedertäufers zu Gartach, Tochter, und also dieser ihr Altvater. 
Das Töchterlein heiße Judith und seinem Vermeinen nach zu Weltza 8 ), 15 
eine halbe Meile von Landau geboren, ihres Alters auf die 15 Jahre. 

Ob sie getauft sei oder nicht, stehe hier in großem Zweifel. Als aber 
der Superintendent aus ihrem Namen den tauf erweisen wollte, hat 
sie geantwortet, die Wiedertäufer, mit welcher Sekte ihre beiden Eltern, 
uhe auch ihr Altvater behaftet seien, geben ihren kleinen Kindern 20 
Namen, ob sie gleich nicht taufen. Denn sie wisse gründlich wohl, 
daß ihr ein Brüderlein gestorben sei, welches von ihren Eltern Thomas 
genannt, aber nicht getauft wurde. Darauf hat sie der Superintendent 
gefragt, ob sie den rechten Grund nicht bei ihrem Vater oder Altvater, 
dem Jößlin, erfahren könne; sie sagte nein , denn ihre Leute seien 25 
so boshaftig und verschlagen, daß sie es nicht anzeigen. Sie ist ein 
frommes Tächterlein, die etliche Mal zum Nachtmal gegangen ist, und 
es ficht sie an, daß sie ihres taufs halber nichts gewiß weiß. Der 
Superintendent und der Pfarrer haben sie getröstet und zum Gebet 
und fleißiger Anhörung des Gottesioorts erinnert bis auf fernere gnädige 30 
Resolution, deren sie gewärtigt sein will. 

Am Rand: Weil dieses Tächterleins Altvater, auch Vater und 
Mutter Wiedertäufer gewesen sind, und es gewißlich in der Kindheit 
zum tauf nicht kommen ließen, und wenn es im 10. oder 11. Jahre 
getauft worden wäre, es sich dessen noch würde zu erinnern wissen, 35 
ist unzweifelich zu schließen, es werde noch nicht getauft sein. Der- 
wegen wäre es fürderlichst allda zu Gartach durch den Superinten¬ 
denten zu Lauffen, der vorher eine Predigt von der heil. Taufe tun 

1 ) ob zu den Wiedertäufern, ist nicht gesagt. 

2) Egisheim , Kreis Colmar , Cant. Winzenheim. 

3 ) ob Wollmesheim? 
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sollte, zu taufen und die Form zu gebrauchen oder der actus zu halten, 
wie mit zwei Töchterlein zu Rhod 1 ) vor einigen Jahren geschehen ist. 

Syn. Prot. 1590 f. 117. 

1590 Juni 27. Schorndorf. — Die Erben der Barbara Lachenmaier 
5 erneuern ihre Bitte. 942. 

Barbara Lachenmaier *) von Oberschlechtbach ist im Alter von 13 
oder 14 Jahren kinweggezogen. 18 Jahre hat man nichts von ihr er¬ 
fahren. Die Obrigkeit sandte einen Boten nach Mähren, der die Bot¬ 
schaft brachte, daß sie bei den Wiedertäufern sei. Vor vier Jahren, 
10 nach dem Tod ihrer Mutter, ist ihr ein Erbe von etwa 300 fl zuge¬ 
fallen, das zunächst ihr Bruder Lentz Lachenmaier in Oberschlecht¬ 
bach und ihr Schwager Adam Obermüller in Rudersberg genießen 
durften. Jetzt , da sie als Wiedertäuferin bekannt ist, sollen Bruder 
und Schwager Zins davon zahlen, ja der Zins der vergangenen Jahre 
15 soll zum Eauptgut geschlagen werden, was für die Brüder als arme 
Leute zu schicer wäre. Da die Güter der Barbara mit den Gütern 
der Beiden ganz Zusammenhängen, können sie nicht wohl davon getrennt 
und verkauft werden. Sie bitten daher, diese Güter ihnen zu leiden- 
lichem Preis zu Überlassen, zumal Lentz Lachenmaier seine kranke 
20 bresthafte Mutter fast neun Jahre lang gegen ein geringes Kostgeld 
unterhalten hat. Bescheid vom 10. Juli 1590: Die Bitte wird gewährt , 
nur sollen sie sich verpflichten, falls Barbara Lachenmaier mit Vor¬ 
wissen des Herzogs wiederkäme, ihr das Gut einzuhätidigen. Die Bitte 
war vom Untervogt empfohlen. 

25 Ludw. St.F. AL K.R. A. W. Bd. V. 

1590. Bescheide des Synodus. 

1590. Stammheim, 0. A. Calw. 943. 

Thomas Klotz hat eine Tochter, welche in etlichen Jahren nie t» 
die Kirche gekommen ist; es könne sie auch niemand dahin bringen. 
30 Obgleich der Pfarrer zu ihr ins Haus gehe in der Meinung, freundlich 
mit ihr deswegen zu reden , so wolle sie nicht zu ihm kommen, ver¬ 
stecke sich im Haus oder laufe ins Feld hinaus; der Vater und ihre 
Schwestern könnten sie weder in die Kirche noch zu dem Pfarrer oder 
vor den Superintendenten bringen. Der Vater hat vor 16 Jahren mit 
35 den Wiedertäufern viel Gemeinschaft gehabt; der abgestorbene Prälal *) 
und Superintendent hat ihn examiniert, seinen Irrtum in dem Nacht¬ 
mahl refutiert und ihn endlich dahin gebracht, daß er sich rund 
allerdings zu unserer Religion mit Mund und Hand bekennt hat. Der 

1) Rhodt unter Rtetburg S. 546, 6. 2) 8. Nr. 933. 

3) Johann Parsimontus. 
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Superintendent trägt beisorge, er möchte seither tcieder anders gesinnt 
worden sein; er hat deswegen dem jetzigen Prälaten diese Sache an¬ 
gezeigt, der darinnen, wie das eingelegte Schreiben ausweist, gehan¬ 
delt hat. 1 ) 

Am Band: Der jetzige Prälat *} zu Hirsau berichtet schriftlich, 5 
daß er dieser Tochter Vater zu sich erfordert, examiniert und ihn nicht 
scktisch befunden hat, sondern daß der Vater seiner Tochter, welche 
melancholisch ist und die Leute flieht, daheim aus D. Luthers Haus¬ 
postille vorliest, welche sie anhört, und fleißig betet. Deswegen hält 
der Synodus dafür, es tväre mit dieser Person Geduld zu tragen. 10 

Syn. Prot. 1590 f. 184. 

1590. Steußlingen s ). 944. 

Der Freiherr zu Justingen 4 ) hat sein Kind durch einen Schwenck- 
feldianer, den er zu Er singen 1 ), gen Ep fingen*) gehörig, aufenthält, 
taufen lassen mit diesen oeremoniis, daß ers auf der hand dreimal 15 
herumgedreht, und als ers mit wasser gesprengt, gesagt: Ich taufe dioh 
im namen der heiligen dreifaltigkeit, die sei mit mir und dir in ewig- 
keit, dessen sich der nobilis Hans Ulrich von Remchingen, der es aus 
der taufe gehoben, verwundert und vermeint, es wäre des freiherm zu 
Justingen jetziger pfarrer, welchem der freiherr noch nie in die predigt 20 
gekommen sein soll, wie der vogt zu Steußlingen specialem berichtet hat 

Am Band: Hievon hat unser g. f. und herr hievor berichts genug. 
Syn. Prot. 1590 f. 201b. 

1590. Wittlingen. 945. 

Wiedertäufer Franz Feyrabent hat an den Herzog eine unter- 25 
tänige Supplikation 7 ) gestellt. 

Syn. Prot. 1590 f. 239. 

1590. Domstetten. 946. 

Matthäus Weiß, der vermeinte Wiedertäufer, hat nach beschehener 
Vermahnung nicht kommuniziert, desgleichen die Bücher, die ihm zu 30 
kaufen und zu lesen befohlen wurde, weder gekauft noch gelesen; er 
prätendiert, man solle ihm entweder seine Bücher wiederum zustellen 
oder aber diejenigen, so ihm zu lesen injungiert, anstatt der ihm ge¬ 
nommenen kaufen, hat dagegen Schwenckfeldische Bücher, welche ihm 
Michel Lay, ein gewesener Bürger zu Lindau, der sich jetziger Zeit 35 

1) Das Schreiben fehlt. 2) Anton VarenbiÜer. 

3) Neusteußlingm, O.A. Ehingen, 

4 ) Michael Ludwig von Freyberg. 

5) Ersingen, O.A. Ehingen. 6 ) öpfingen, O.A Ehingen. 

7 ) Fehlt. 
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zu Leinstetten 1 2 3 ) aufhält und einen Sohn bei der Universität Tübingen 
hat 9 ) (welchen der Herr von Justingen verlegt*), und der bald doeto - 
rieren soll), communiciert; mit diesem Michel Lag soll er gute Kund¬ 
schaft und Gemeinschaft haben. Er ist tempore visitatioms nicht em- 
5 heimisch gewesen, wäre sonst vom Spezial selber angesprochen worden. 

Am Band: Dieser toäre wieder zur Kanzlei zu erfordern und 
ferner mit ihm zu handeln, und, wenn er trotzig beharrt, gegen üb» 
wie einen anderen Sectarius zu proeedieren, ihm auch die Schwenck- 
feldischen Bücher zu nehmen und zur Kanzlei zu schicken . Dem 
10 Vogt zu Domstetten wäre zu befehlen, Michel Lay, wenn er gen 
Domstetten wandele und mit den Leuten, sonderlich mit Weiß, der 
vorher irrig sei, konferieren wollte, zu warnen, sich dessen zu ent¬ 
halten, sonst würde gegen ihn anders einsehens geschehen. So werden 
die Herren Commissarii, wenn sie nach Tübingen hommen, des jungen 
15 Lay halber Nachfrage haben. 

Am 15. September ist Matthäus Weiß, ein alter 65jähriger Mann, 
vor dem Consistorio erschienen, mit ihm ferner, ut apud acta zu sehen, 
tractiert worden; er hat sich weisen lassen und auf Weihnachten oder 
Ostern zu kommunizieren versprochen. Es soll ihm zugesehen werden. 
20 Andreas Lay, welcher bei dem Professor M. Georg Burkhard 
seinen Tisch gehabt hat, war nicht mehr in Tübingen. Es wurde 
mündlich befonlen, wenn er wieder kommen sollte, solches zur Kanzlei 
zu berichten. 

Am Schluß des Berichts des Superintendenten steht von grober 
25 Hand: Der geist tut ihm nit anderst, darum billig achtung darauf zu 
geben. 

Syn.Prot. 1590 f 308. 

1590 nach Dezember 4. — Hans Schmidts Erlebnisse in Württemberg. 947. 

Gott hat der gem&in und kürchen seinen Bat und Willen er- 
30 öffnet, daß sie das göttliche Werk treibe; sonderlich ist dies das gröst 
und fürnemeste werk nemblich die unwüssenden volker zu besuechen, 
inen gottes rat und willen fürzutragen, ein liecht der weit 4 ) zu sein, 
die säl der hütten auszuspannen 6 ) und den Sündern buess zu verkün¬ 
digen .. auf daß die zal der heiligen erfüllt und den menschenkindern 
35 kund würde der will des rattern, auf das sie zuletzt kain entschuldigung 
nit haben. 


1) Leinstetten, O.A. Sulz, gehörte den Herren eon Bubenhofen. 

2) Andreas Lag von Lindau, inskribiert 17. April 1688. H er m elink , Ma¬ 
trikel 1, 659, 74. 

3) ss für die Kosten aulko mm e n . 

4) Matth. 5, 14. 5) Jes. 54, 2. 
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Im Jahr 1590 wurde Schmidt mit andern durch des Herrn Bat 
von der Gemeinde mit dem Besuch Württembergs beauftragt, das ich 
ein zug tnen soll; er tat es gern und willig; sein Gewissen gibt ihm 
Zeugnis; verhoff auch dessen vor gott zu gen dessen. 

Der Sommer war fast vergangen, Schmidt und seine Genossen 5 
dachten schon an die Heimreise. Er hatte noch dringende Geschäfte 
in Rienharts, nit weit von Weltzen 1 ), xu erledigen, wo ein böser man 
(ein feind der fromen) war, der sah Schmidt Ton vernusz, nur nach 
dünken; er jagte den Schergen oder pittl hinter ihm her und dieser 
hieß ihn, als er ihn übereilt hatte, mit falschen Worten warten, es 10 
komme einer hernach, der kenn mich wol, recht als wenn er eifrig wer, 
nenete ein ander dorf, da er dahaim sei. Auch wenn Schmidt den 
Betrug gemerkt hätte, hätte er aus Leibesschwachheit doch nicht ent¬ 
laufen können. Bald kam der Schuldes, welcher mit schmäl und herten 
Worten Schmidt gefenglich heim in sein Haus führte, fiengen halt an 15 
zu fressen und zu saufen. Der Schultheiß schmähte, wie mir die leut 
verfueren, nächtlicher weil in die häuser schlueffen, den mann Yom 
weib, die kinder von eitern, auch wie wir ein leben in der gemain 
fuerten. Schmidt sagte, sie wiesen die Leute nur zum Guten und zur 
frümdkait. Der Schultheiß und sein Weib verlangten von ihm Messer; 20 
er sagte, er sei kein messerkramer. Der Schultheiß sagte, Schmidt habe 
einen großen sack, er wolle nachschauen, oh keine Messer darin seien. 
Schmidt entgegnete, er sei auf seiner weiten Reise nirgends beraubt 
worden; wenn es ihm in diesem Hause widerfahre, könne er sich nicht 
wehren. Der Schultheiß stand von seinem Vorhaben ab, ließ sein Boß 25 
satteln und führte Schmidt mit vier Bewaffneten ins Kloster Lorch. 

Dort wurde er am ersten Tag von dem Verwalter *) verhört und 
nach Namen und Heimat gefragt. Auf Schmidts Antwort zeigte ihm 
der Verwalter einen Brief der Stuttgarter Kanzlei, womach man auf 
die Wiedertäufer, sonderlich Hanns Schmidt von Ruemeltshausen *), 30 
welcher jarlichen ins land kombt, hat sein wonung urab Schorndorff, 
Beite[l]sbach 4 ) und Aichelberg 4 ), achten solle. Die Frage, ob er es sei, 
bejahte Schmidt. Der Verwalter wollte wissen, wo die Wiedertäufer 
ihre Herberge hätten und wen Schmidt habe verführen wollen. Schmidt 
wollte seine Wohltäter nicht verraten, der Verwalter drohte: man wirt 85 
dichs wol lernen bekennen. Er hieß ihn in eine Stube gehen, wo der 
Abt*) und die Begleitmannschaften warteten. Der Abt fuhr ihn an: 
Ihr wönkelprediger, aufwükler und verfuerer, ir verfuerend die leut, das 
weib von mann, den mann vom weib und die kinder von eitern. Er 


1) RienkarXj O.A . Welzheim. 2) Peter Engel. 

3) Rommelshausen. 4) O.A. Schorndorf. 5) M. Abel Vinariue. 
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fragte , was Schmidt in 8 . gn. F. und H. Land zu schaffen habe. Er 
ließ aber Schmidt nicht tu Wort kommen, sondern war ganz grümig, 
hieß ihn einen Narren, der nicht wüßte , wer ihn gelehrt habe; er solle 
sagen, wer ihn in die Lande ausgeschickt habe, auch wo ihre Herberge 
5 sei. Schmidt entgegnete, das sage er nicht, das sei kein Glaubens¬ 
artikel. Schmidt hätte gern den Anfang seines Christentums und die 
Ursache der Aussendung erzählt, auch von den Sakramenten gesprochen, 
aber der Abt unterbrach ihn immer wieder, ihn irr zu machen mit 
valschen güftigen Worten, das iobs nit balt erfahren hab. Aber Schmidt 
10 merkte, der Abt wolle sich vor den Anwesenden nicht zu Schanden 
machen lassen; deshalb sagte er heftig: dieweil das geschwätz sein seie, 
so wölle ich im nit antwort geben, sonder schweigen. Dieweil ir euch 
für recht und die besten dunkt sein, solt ir euch nit fürchten, sonder 
mich lassen reden, wie ich euch; das soll ieder urtailen. Der Abt 
15 fragte, was Schmidt an der Lehre und Predigt auszusetzen gehabt habe , 
daß er hinweggezogen sei; er solle aber nur von der Lehre, nicht von 
dem Leben und Wandel der württembergischcn Kirchendiener reden. 
Da merkt ich, das er sich besorget, ir schalkhait wurde erzelt und ir 
geiz und stolz herfürgebracht Schmidt aber wollte zuerst von der 
20 Pfaffen Leben reden, dieweil ir euch des predigambts understeet und 
irer lerer zu sein. Der Abt wies ihn zum dritten Mal zurück. 
Schmidt sagte: Lieber, so sagt mir, ist im nit also, wen ein hausvatter 
ein kneoht oder arbeiter aufnemen will, es sei im Weingarten oder sunst, 
so muess er zum ersten wissen, ob er auch redlich sei, auch ob er das 
25 werk oder die arbeit künne verrüchten; sunst nimbt er in nit auf; 
also wöllen wir erst vom knecht oder arbeiter reden, wie redlich und 
fromb er sei, nemlich von eurem leben und wandel, und warumb ich 
euer leer nit für guet kann erkennen. Der Abt wollte sich darauf 
nicht einlassen. Da sagte Schmidt: Wann ihr solche redlich aufrich- 
30 tige leut oder lerer werend, wie ir euch dafür ausgebt, so werdet ir 
euch nit schämen dorfen, von eurem leben und wandel zu reden. Da 
der Abt schwieg, so erzelt ich vor ihnen ir lasterhaftig ergerliches leben: 
Ir predigt, das man sol nit geizig .., hoffärtig .., stolz .», neidisch sein, 
nit fressen und sauffen und andere laster mer; so sind ir die für- 
35 nemsten sambt eurem weib und kindern ... Ir .. samt inen verhar¬ 
rend in Sünden, dieweil ir inen die sünd verzeihet Erstlich durch die 
erdichten kindtauf sich all Christen dünken sein, darnach durch das 
sacrament ir inen all ihre sund hinnement und abwaschend. Ir sagent 
inen frid zue, wo doch kain frid nit ist 1 ) .. Solches alles tuet ir nur 
40 darumb ires brauchs und aigennutzes willen, denselbigen zu erhalten. 


1) Jm.6,14. 
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Dann wo ir ein grosse pfründ wüssent, deren zeucht ir nach, die schaf 
sein, wie sie wöllen. Und das alles wider gottes wort; denn es sagt 
der apostel: so wir narung und deck haben, solln wir uns benuegen 
lassen 1 ). Christus sagt: umbsunst habt ir es empfangen, umsunst gebt 
es auch wider 1 * ). Ir aber habt es nit umbsunst empfangen von gott, 5 
sonder umbs gelt erkauft auf der hohen schul zu Tibingen oder an- 
derstwo, da man doch nit gottes Weisheit lert, sunder allerlei Unzucht 
und büeberei, auch menschliche geschwindigkeit, ainer den andern zu 
betruegen, wie den dieselbigen, so von inen zu uns körnen, selbs sagen 
und bekennen und wie irs umbs gelt überkomend. Der Abt taurde 10 
zornig , mit seinem valschen Sauerteig zooh er mir die schrift oft yalsch 
an: die apostel seien all sünder gewesen und sonderiioh Paulus. Schmidt 
verwies auf die Reisen, Verfolgungen und den Tod der Apostel. Ir 
aber habent den gwalt im ganzen land; wer sich wider euch legt und 
ist fromb, der muess den rücken darbueten und hat gar bald verloren. 15 
Auch habt ir eure heuser nahent zu den kürchen gesetzt, auf das ir 
nur kein fuess dörft ... heissen*). Also habens die apostel nit künnen 
haben, si sein auch nit in den füchsen schauben 4 * ) dagsessen wie ir. Da 
ward der Abt wieder ganz erregt, der schwindelgeist war im ganz in 
der stürn. Schließlich drohte der Abt mit der strengen frag 6 ) und der 20 
Todesstrafe und ließ das Gefängnis richten. Schmidt sagte, die Apostel 
haben das Gefängnis nicht richten lassen , sondern es erlitten; auch 
habe noch nie ein Schaf dem Wolf Schaden getan , sondern der Wolf 
erwürge das Schaf; so gelte es ihm von ihrer Seite. Da versuchte es 
der Abt mit Güte und versprach, dem Schmidt ein Testament ins Ge- 26 
fängnis zu bringen, er solle sich diese Nacht bedenken; er sei noch 
jung und verführt worden, er solle Gott bitten; morgen wolle er ivieder 
mit ihm reden. Aber es kam anders. Schmidt wurde mit beiden 
Füßen in Eisen gelegt. Das war am 26. August [Mittwoch]. 

Am andern Tag wurde er von vier Wächtern nach Schorndorf 30 
geführt . Am nächsten Samstag [29.] wurde Schmidt auf dem Rat- 
haus im Beisein seines Vaters •) und Bruders, die für ihn baten, ver¬ 
hört. Dem Vater sagte der Vogt 7 ), es sei gut, daß man ihn habe; man 
habe schon lang auf ihn gespecht; er könne ihm nicht zu Willen sein. 
Der Vogt fragte Schmidt, ob er ledig sei , wer ihn verführt habe, wie 35 

1) 1. Tim. 6,8. 2) Matth. 10, 8. 

3) unverständlich und lückenhaft. 

4) Überrock mit Fuchspelz. 5) Folter. 

6) Vielleicht ist Bans Schmidt ein Enkel des Blasius Ordner. Vgl. S. 251,25. 

385,19. 26. Doch heißt im Rommelshauser Taufbuch die Frau des Hans Schmidt 

Barbara, nicht Maria, welche am 3. März 1560 ihre Tochter Barbara taufen ließ. 

7) Sizt Weselin. 
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lang er in Mähren sei, wer mit ihm hineingezogen sei; wer ihn getauft 
habe und wer mit ihm getauft worden sei. Schmidt antwortete, er 
sei nicht ledig; vor ungefähr neun Jahren sei er ins Land [Mähren] 
gezogen. Mehr sage er nicht; er wolle niemand verraten. Der Vogt 
6 bezdchnete das heimliche Wegxiehen als Übertretung der Landesordnung, 
die Verführung anderer als Aufruhr und Übertretung des vierten Ge¬ 
bots: also hast du deinen Tattern anch verlassen, bist im in seinem alter 
ein kummer. Der Vogt nannte Orte und Leute, mit denen Schmidt 
in Berührung gekommen war; es ist meinem gn. t u. h. lange seit 
10 keiner ins land kommen, der im mer schaden hett than den da. Schmidt 
erwiderte: das ich verfüert sei, da sage ich nain wie; gott hat mir 
seinen willen zu erkennen geben, da ich vor im niderknüet und in ge¬ 
beten hab umb verstand and umb den rechten weg; er sei nicht heim¬ 
lich, sondern öffentlich bei Tag weg , lediges Standes. Br habe niemand 
15 verführt, sondern nur andere vom Bösen zum Outen gewiesen, wessen 
er ietzand ein Schuldner sei. Er sei zum dritten seinem Vater vor 
Gott keine aneer; weil er in der Welt nicht fromm sein könne, habe 
er müssen wegziehen; sein Vater könne ihm am jüngsten Tag nicht 
helfen; wenn er mit ihm gehe, wolle er ihm nach Kräften Gutes er- 
50 weisen; um Gottes willen müsse man alles verlassen; darum reue es 
weder ihn noch seine Geschwister, daß er sie mit hinweggeführt habe. 
Gott habe es ihm eröffnet. 

Da sagte der spezialpfaff 1 ): der lebendig teufel hat dirs za er¬ 
kennen geben and so du nit davon absteest, so bistu des teufels mit 
25 leib and seel. Schmidt erwiderte mit Schriftworten vom Splitter und 
Balken, von der Frucht und dem Baum; Gott gebe dem Bittenden 
nichts Böses. Der Spezial solle sich seiner Verantwortung am jüngsten 
Tag bewußt sein. 

Der Vogt fragte nach dem Schwertrecht der Obrigkeit. Schmidt 
30 verwies auf Röm. 12, die Vergeltung stehe Gott zu; die Obrigkeit sehe 
dem Unrecht durch die Finger und strafe die Guten. Der Vogt sagte: 
wenn ein mörder im velt za dir kerne und dich erschlueg, so du möch¬ 
test erweren und es nit thetest, werest du ein mörder dein selbs. Wenn 
der tüerk ins land keme, wellent ihr euch den nit wehren? Schmidt 
35 antwortete: nain, .. mit dem gebett wollen wir uns wehren und ent¬ 
halten, das gott fiir uns streitet Auch sag ich, der türk ruembt sich 
ein türk und ist ein türk; die vermainten Christen aber ruemen sich 
Christen nach dem fleich und verfolgen aber die rechten Christen, treiben 
sie von hause und hof; das seind türken im geist 


1) M. Arnheim Pflüger. 
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Da fragte der dechent 1 ) nach der Taufe, dem Abendmahl, der 
Erbsünde, ob sie den Kindern auch schade, nach der Dreifaltigkeit und 
der Herkunft Christi, woher er sein Fleisch und Blut genommen habe. 

Die viermalige Unterredung dauerte vierihalb Stunden. Dem 
pfeifen wurde die Weile sehr lang; er stand oft auf und sagte, er müsse 6 
gehen, aber der Vogt blieb sitzen. Schmidt sprach wieder über ir 
lasterh&ftig stolzes und geiziges leben. 

Am 30. Tag des Herbstmonats (September) wurde Schmidt von 
vier Männern nach Sindelfingen gebracht in ein böse füngiere enge 
gefenknus, also das ich des tageslicht beraubt ward; des nachts het ich 10 
auch wenig rueh wegen des unzüffers, welches mir den als underm 
köpf umbschlufft (meines eraohtens sein speis zu suchen), dieweil es 
eng war, auoh darzue vil müsst und Stroh, künd ich nit an ort körnen 1 * 4 ); 
ich legt mich zu fuessen oder zue köpfen, so wer es bei mir; hernach 
aber, do ich wider ledig worden bin, hab ich erfahren von leuten, das 15 
man sagt, es seien schlangen darinen; ich aber weiss es nit, dan ich 
hab es nit gesehen. 

Ein ieder frommer mag wol gedenken, das es in solcher zeit guet 
ist, das ainer fromb sei und vorhin eingesamlet habe; dann die an- 
fechtung bleibt nicht aus. Wie ein herrlich ding ist es umb den lieb- 20 
liehen schein und glanz des tages; das erkennet niemands, als der es 
▼ersuecht 

Nach 17 Tagen brachten ihn fünf Männer nach Stuttgart. Dort 
wurde er nach drei weiteren Tagen, am Mittwoch vor [?] St. Galten 
Tag 9 ) von dem Vogt 1 ) und dem Stadtschreiber 5 ) verhört. Auf die Frage, 25 
was er tue, antwortete Schmidt, er bringe den freunden, die bei uns 
sind, potschaft von iren freunden; auch wollen sie denen, die zu ihnen 
ziehen wollen, den Grund der Wahrheit und das Kreuz und die 
Trübsal, die ihrer warte, sagen, daß sie nicht umsonst von Haus und 
Hof weg den weiten Weg ziehen. Der Stadtschreiber nannte Schmidt 30 
einen losen lecker 6 ), der mit losem unnützem Geschwätz die Leute ver¬ 
führe und dem man nach Recht tun müsse, wie den andern auch; 
welches Glaubens er denn sei, ein Schwerter, Gabrielei • oder Auster - 
litzer 7 ). In der Kanzlei gab ihm der Kanzler 8 ) freundlich die Hand, 

1) M. Anthelm Pflüger. 2) zur Ruhe kommen. 

3) 14. Oktober, wahreeheinlieher Mittwoch nach S. Gallen 21. Oktober; der 

Gallueiag iet der 16. Oktober. 

4) Johann Schindelin. 5 ) Joachim Brotbeckh. 6 ) Schimpfwort. 

7 ) Anhänger Hubmaiers, welche den Gebrauch des Schwerte durch die Obrig¬ 

keit anerkannten, Gabriel Aeeherhame und Jakob Wiedemanne. Vgl. Beek S. 50. 

69. 96. 

8 ) Dr. Martin Aickmann. 

Bottert, Urkunden der Wiedertäufer. 42 
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nannte ihn mit Namen und sagte ihm von der Bitte seines Vaters 
er kenne das Geschlecht wohl; er solle seinem Vater solches nicht zu 
leid tun. Auch der alte Propst 1 ) war anwesend und einige andere. 

Dann wurde er gefragt , ob er ein Vorsteher und Lehrer sei, ob 
5 er darauf studiert habe, wen er habe wegführen wollen, wie lange er 
im Land sei, wer ihn verführt habe, wer seine Gesellen seien, ob ein 
Lehrer darunter sei, wie oft er schon im Land gewesen sei, wer ihn 
beherbergt und wann er seinen Bruder und seine Schwester verführt 
habe, woher sein Weib sei und ob sie auch diser seiten sei. Er ant- 
10 wartete, ohne jemand zu verraten. Der Propst sagte, man wolle nur 
die zu recht bringen, die er verführt habe. Ihre Fragen waren heftig 
und listig. Auch fragten sie nach den Herbergen außerhalb des Landes. 
Da er die Antwort verweigerte, schalten sie, es sei ihnen nie ein so 
Stolzer unter die Hand gekommen, sie hätten ja außerhalb des Landes 
15 nicht zu gebieten, aber die Wiedertäufer seien verschlagene, ansgestochene 1 ) 
Leute. Man drohte ihm mit dem Henker. Man sagte, warum er nickt 
einen Diener *) habe herziehen lassen und selbst der Arbeit nachgegangen 
sei; ein anderer sagte, die Diener kämen nicht dahin, wo es gefährlich 
sei. Schmidt erwiderte, er hätte sich auch in die Türkei senden lassen. 
20 Auf die Frage nach seiner Arbeit antioortete er: Ich studier mit der 
hauen und mit dem trischl 4 ). Einer sagte , ich sehe im doch nit gleich. 
Man verlangte von ihm die Angabe seiner Gesellen und Anhänger, er 
sei ein Narr, wenn er für andere leide. Ein anderer meinte, so heilige 
fromme Leute sollten frei bekennen, auch wenn es um ihr und anderer 
25 Leben gehe. Schmidt entgegnete, Christus habe auch nicht alle Fragen 
des Pilatus beantwortet. Sie fragten weiter, ob er meine, nur seines¬ 
gleichen würden selig und ob sein Vater und Bruder verdammt seien. 
Auch wurde er nach Paul Glock, Mathes Binder, Fetter Scherer % 
Simon Kreß gefragt. Man schalt die Wiedertäufer Landesverräter. 
30 Auch wurde ihm erzählt, ein Wiedertäufer habe sich hören lassen, es 
werde dem Simson 6 ) das Haar wohl wieder wachsen. Damit war Simon 
Kreß gemeint. Kein Artikel wurde ganz durchgesprochen. Schmidt 
merkte wohl, daß die Herren das Schomdorfer Protokoll vor sich liegen 
hatten. Man sagte ihm auch, er liege nicht um des Glaubens willen 
35 gefangen, sondern wegen seines Ungehorsams gegen die Obrigkeit und 
wegen seines Stolzes. Fünf Mal wurde Schmidt vermahnt, seiner zu 
schonen, man werde ihn mit dem Henker fragen. Schmidt erwiderte, 
geschehe, was gottes willen ist; dann ich hab mich za leiden gericht 
mein leben lang. Sie erinnerten ihn umsonst an sein Weib und fragten h 


1 ) M. Joh. Magirue . 2 ) Durchtrieben . 3 ) Diener des Worte. 

4 ) Dreschflegel. 5 ) Walpot? 6 ) Richter 16,22. 
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ob er Kinder habe . Er sagte, seine Brüder würden für sein Weib 
und Kind sorgen. So weiss ich auch, das si fromb sein and nit bei 
uns mit lästern verhaftet wie bei euch. Auch sein si mir nit so lieb 
als mein seel Sie sagten, es sei ein großer Unterschied zwischen 
einem Wiedertäufer, der nur von ungefähr ins Land käme, und einem, 5 
der mit Fleiß ins Land ziehe, die Leute zu verführen . 

Am andern Tag wurde er aus dem Gefängnis genommen und in 
einen tiefen unsauberen Turm hinabgelassen; oben drüber war ein ge¬ 
meines Gefängnis, da man täglich Leute einlegte und nur ein eisernes 
Gitter über dem Loch Viel ratsen und meise hörte er im Stroh springen, 10 
an der Mauer hochsteigen und herunter fallen; er mußte fürchten, das 
Ungeziefer fresse ihn am Leib. Am andern Tag bekam er etwas sauberes 
Stroh leb wüst nit, wie ich dem herren nur genueg d&rumb danken 
solt, das ioh kecklich dörfte niederknüchen und sitzen; dan es war mir 
ein guete gab. 15 

Am dritten Tag wurde er wieder hochgezogen und ins Vogthaus 
geführt, wo auch der Henker war. Der Vogt fing an, ihn zu sohelmen 
und zu lästern und legte ihm die alten Fragen vor und zeigte auf 
den Henker. Schmidt ließ sich nickt beirren, auch als der Vogt nach 
einem Stock schrie, um ihn zu schlagen , bis er bekenne, sondern er - 20 
zählte dem Vogt den Anfang seines Christentums und was sie für ein 
Volk seien und alles verlassen um der Seligkeit willen. Da sagte der 
Vogt: ir füert sonst wol einen feinen wandl. Schmidt entgegnete: 
wolte Gott, das ers euch zu erkennen geb. Da sagte der Vogt: ich wolte 
nit, das iobs wüsste, du wurdest mioh sonst auch verfroren. 25 

Nach 18 Tagen, am vierten Tag des Wintermonats 1 ) wurde 
Schmidt um Mitternacht mit verbundenen Augen und auf den Bücken 
gebundenen Händen aufs Pferd gesetzt, den Leib mit Stricken an 
den Sattel und die Füße unter dem Boß zusammengebunden, und zur 
Stadt hinausgeführt. Auf seine Frage: wohin, erhielt er keine klare 30 
Antwort. Er fürchtete heimlich gerichtet zu werden und bat Gott, 
er möchte es schicken, daß er öffentlich gerichtet werde. Es ging über 
Hecken und Zäune, steinige, rauhe Wege, daß er in Sorge war, das 
Boß möchte stürzen und auf ihn fallen; er hatte Mitleid mit dem 
Her. Sie führten das Boß mitunter zurück oder im Kreis, dann 35 
rannten sie wieder, riefen und pfiffen einander, klagten, sie hätten 
einander im Wald verloren und liefen irre in der Nacht. Sie fragten 
ihn nach den Herbergen und den andern Fragen, aber er wich ihnen 
aus. Als es Tag wurde, sagten sie, im Schwarzwald habe es viele 
Vögte und schöne Tannenztoeige, ob er auch einen wolle. Schmidt 40 


1 ) November. 
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merkte allmählich, daß einer vorauelief und den Entgegenkommenden 
warnte, daß er Schmidt nicht eage, wo er seL Er sagte, ihn würde 
es nicht wundem, wenn das Roß zu reden an finge 1 ). Er dankte Gott, 
daß er um Unschuld und um Christi willen solches leide Um 9 oder 
6 10 Uhr kamen sie in ein Schloß an einem Sonntag, da man aus der 
Kirche kam. Sie hoben ihn vom Boß, schleppten ihn die Stiege hinauf, 
setzten ihn nieder und fragten ihn wieder nach den von ihm Ver¬ 
führten und sagten, er sei noch jung, der Bart müsse ihm weiß werden, 
bis er wieder nach Mähren komme. Bann führten sie ihn einige hohe 
10 Stiegen hinauf in ein Gefängnis und banden ihm Augen und Hände 
auf. Sie durchsuchten ihn und nahmen ihm, was ihnen gefiel . Als 
ihm das Essen gebracht wurde, wollte man ihm den Namen des Schlosses 
nicht nennen . Aber er kam doch darauf, daß es der Büchenberg *) 
war, wo ün Forstmeister saß. 

15 Nach sechs Tagen kam der Vogt von Stuttgart samt dem Forst¬ 
meister 1 ) und einem Schreiber zu dem Gefangenen; sie legten ihm die 
Fragen wieder vor und drohten ihm heftig; der Vogt klagte, Schmidt 
sei ün Schelm, er mache ihm soviel Mühe; er solle seines jungen 
Lebens schonen und folgen; der Emst sei jetzt vorhanden; man werde 
20 ihn strecken, er solle sich die Nacht toohl bedenken. Als Schmidt nur 
kurz erwiderte, sagte der Vogt, es sü ihm sein lebenlang kein so hals¬ 
starriger, stolzer Mensch fürkommen. Schmidt erwiderte, er sü nicht 
stolz, treibe auch keinen Mutwillen, sondern ihn treibe Gottesfurcht, 
Gott wisse es alles. Unwillig gingen sie weg. 

25 loh aber gieng nit mit fleisch und bluet za rat 9 ), sonder mit 
meinem gott, der ist auch noch mein helfer. Ich will mir nit fürchten, 
was mir ein mensoh tuet Morgens früh fragten sie ihn wieder, er 
sagte: Ich will meine glider darnmben darstrecken. Am Abend legten 
sie ihn in einen bösen Turm zu ünem losen Menschen, einem Lands- 
30 knechtführer aus Lothringen, welcher mit den Lothringern dem Grafen 
Friedrich das Land 1 ) verbrennt und sonst viel Schaden getan hat, und 
im Freibeuten gefangen und gereckt wurde, ohne etwas zu bekennen; 
darnach war er 30 Meilen herausgeführt und in dieses Gefängnis ge¬ 
legt worden; da erst verriet er seinen Herrn und was er von seinem 
35 Hauptmann wußte . Weil er sich aber im Gefängnis nicht wohlgehalten 
hatte, vor allem mit der Magd, auch ün Loch in das Gefängnis ge- 

a) Beek: Beiehenbaeh, aber 8.304 richtig: Büchenberg . 

1) Vgl. 4. Mose 22,28. 

2) Konrad Miner. 0. A. B. Backnang 8.294. 

3) Vgl. Oal. 1,16. 

4) Mömpelgard. Vgl. Stälin, Württ. Geschickte IV, 805. Graf Rriedrick, der 
spätere Herzog (1593—1608). 
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brocken und über die Obrigkeit schändlich geredet hatte, mußte er in 
diesem bösen Turm liegen. Als er hörte, man wolle noch einen zu 
ihm legen, schrie er laut, wenn man einen Dieb zu ihm lege, bringe 
er ihn flugs um. Schmidt hörte auch, daß in diesem Gefängnis ein 
Mann von Sinnen gekommen sei, desgleichen der Simon Kreß; da 6 
dachte er, der Landsknecht sei es auch. Aber dieser tat ihm kein Leid, 
verstand auch nicht recht deutsch; sein Beden, Dichten und Trachten 
war böse, fleischlich, schändlich und unzüchtig und Fluchen. In seiner 
Wut sagte er oft, er wolle sich selbst erwürgen. Schmidt strafte ihn, 
aber es wollte lange nicht helfen; er wäre gerne allein gewesen, denn 10 
ihrer beiden Sachen schickten sich nicht zusammen. Das war sein 
größter Kummer und Klage. Kam jemand und fragte, was macht der 
Hans, so antwortete der Landsknecht: der Hans betet und ich fluech; 
so i8t8 eben weth 1 ). 

In diesem Turm war kein Ungeziefer; es konnte sich nicht halten; 16 
es roch darin, wie in einem Kalohofen/ die Magd, die das Essen brachte, 
ging eilends von dem Loch weg wegen des aufsteigenden Dampfs. 
Der gschmaok*) machte alle Glieder schtoach und das Haupt ganz toll, 
daß einem die Lust zu reden verging. Schmidt dachte beim Nieder¬ 
liegen, er werde nimmer aufstehen. Im Sommer sollte es noch ärger 20 
sein, wie man ihm sagte. 

Aber der herr, der dem feuer sein kraft gibt und widemimbt, 
der dem wasser weret, das es nit rünne, und dem lewen das maul ver- 
schopft*), der ist sterker, dessen ich mich auch hielte. 

Die Frau 4 ) im Schloß ließ Schmidt sagen, er solle nachgeben, 25 
seines Weibes und Kindes gedenken und seines Vaters und solle folgen. 
Aber er ließ ihr sagen, sein Leiden betreffe seine Seligkeit , sie solle 
nicht für ihn, sondern für ihre eigene Seele sorgen. So hatte er den 
Landsknecht und die Magd gegen sich. Nach 14 Tagen ließ die Frau 
ihm sagen, er solle sich ja bedenken, der Vogt von Stuttgart komme 30 
wieder; sie ermahne ihn wie eine Schwester ihren Bruder; er solle 
nicht auf seinem eigenen Kopf stehen; es sei vorher einer dagelegen, 
der habe ihr auch gefolgt. Er ließ ihr sagen, es müsse jeder für sich 
selbst Gott Antwort geben. 

Am Morgen zog man ihn heraus und führte ihn vor. Der Vogt 35 
sagte: ietzt ist der ernst vorhanden: er hab mir es lang gesagt, ich 
aber im nit glaubt Er wolt zehn gülden seines aignen gelts geben, 
das ich 50 meilen von dannen wer; doch wenn ich noch werde folgen, 

1) i toitgemacht. 2) Schwäbisch für: Oeruch. 

3) Sehr. 11, 33 f. 

4) Buphrosina Minner. Ihr Mädchenname ist im Taufbuch Rietenau nicht 
genannt. Sie ist die zweite Frau des Forstmeisters. 
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so wird dein sach wol steen; sonst wirt man dioh strecken, das die 
sonn soll daroh dioh soheinen. 

Schmidt antwortete: Wie mir gott meine glieder zusammen ge¬ 
setzt hat, also will ich si erhalten, bis ers wider nimbt, mit seiner hilf 
6 erwarten, was er über mich verhängt; und wie ich im anfang gestanden, 
also stee ich nooh und will kain lugner werden. Das soll er aber 
wüssen, das es gott wirt an im und an den »einigen ereuechen, das si 
ein fromen unschuldigerweis also plagen. So ich doch niemands kein 
laid hab begert zu tuen, seit ich erkannt hab, was guet und böse ist 
10 Aber der herr wird mir auch die belonung geben. Der Vogt sagte, 
es sei seine Pflicht, und ließ den Henker seinen kram auf schlagen und 
sagte: nimb in hin. Schmidt zog den Rock aus und trat unter das 
Seil; der Henker sagte: du kannst dich wol schicken, ich glaub, du 
seiest mer darbei gewesen. Alle mahnten ihn an Weib und Kind; 
15 er sagte: mein weib hat mich in meinem absohaid gebeten, daß ich 
nur soll fromb und treu bleiben, so ich gefangen werde. Das will ich 
auch tun mit gottes hilf. Es soll mir niemand so lieb sain als mein 
sfiligkeit; auch ist solches einem Christen in der hl schrift verhaissen, 
truebsal und leiden, auch der tod, wie es Christ unserem meister ist 
20 ergangen und vil andern frommen auch widerfaren, welche vileicht 
besser sein gewest dan ich. Darumb bin ich nit zu guet dazue. 

Also sein mir die hend flux erschwarst vom herten band; dann 
der henker war nit mitleidig mit mir, sonder auoh neidig wie die 
andern. Er zoch mich auf; sie alle aber standen umbher; wenn ainer 
25 aufhört, so fieng der ander an, an mir zu nagen. Der vogt sagt: ietzt 
lass in nur henken, wir wollen hingeen, die suppen essen; darnach, wenn 
wir widerkomen, so wird er volgen. Ein ander sagt: er wird recht 
warm werden am sail, so wöllen wir in wider herablassen und ein 
stund auf ein seiten legen, darnach wieder aufziehen, da wirts geen. 
30 Der Vogt las Schmidt die Artikel vor und, weil er nicht recht reden kontde, 
ließ er ihn herab; aber er wollte nicht nachgeben, koste es auch Leib 
und Leben . Sie sagten: der teufel hat dirs zu erkennen geben, der 
verhalt dirs maul, des bist du aigen. Der Henker spannte wieder 
Bald wollten sie noch anders dran, ließen ihn hernieder und machten 
35 eine Schraube an den Boden, banden ihm die Füße mit einem Strick 
daran und sagten: ietzt muess sein oder der leib muess brechen. Trotz 
linder und rauher Mahnungen an sein Leben und an seines Vaters 
Kummer gab er nicht nach. Der Vogt wollte sich mit einer Antwort 
auf die Frage nach seiner Herberge begnügen; aber Schmidt wollte 
40 lieber sterben als jemand verraten. Sie gingen; nur der Henker und 
ein Schreiber blieben bei ihm. Der Henker sagte: meinst du denn, 
das nur ir sälig werdent; er sagte: ich wils niemands wehren, aber es 
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muess vil ein andres leben da sein« Der Vogt war mit den andern 
zum Gefängnis gegangen und fragte den Landsknecht: lieber, man 
halt den Hansen hart und streckt in; was sagt er, wen er bei dir ist 
Der sagte: was plagt ir den armen tenfel, ich sich nichts nnreohts an 
im, dann das er tag und nacht betet; er sagt, er sei auf der reohten 5 
religion, darbei wöll er bleiben . . gebt mir in wider herab, ich wil in 
wol bekeren. Sie kamen zurück, der Vogt ließ den Henker auflösen 
und sagte: der Thomann spricht er wöll in bekeren; auch muessen wir 
einmal zu morgen essen; darnach wöllen wir widerkomen über dioh, 
magst dich dieweil noch bedenken. Also ward ich an der sohrauffen 10 
nie recht angespannt Da er seinen Hock nicht allein anlegen konnte, 
befahl der Vogt dem Henker, zu helfen; dann ließ man ihn wieder in 
den Turm hinab. Nach dem Essm rief der Schreiber hinunter, ob 
Schmidt jetzt folgen wolle; er ließ dem Vogt sagen, auch wmn man 
ihn alle Tage recke, er werde doch nicht von der Wahrheit weichen. 15 

Die Frau 1 ) kam zweimal ans Gefängnis, voll Mitleid, brachte 
ihm Wein und bat ihn freundlich, nachgiebig zu sein, die Obrigkeit 
werde nicht nachlassen, ob er denn im Turm verfaulen wolle. Sein 
Vater und Mutter seien dagewesen, aber sie habe sie gehen lassen 
müssen; es seien so feine Leute. Schmidt erwiderte, jeder müsse Gott 20 
für sich selbst Rechenschaft geben. In der Woche ließ sie ihm ein 
paar Mal durch den Schreiber und die Magd sagen, er solle folgen 
oder er müsse Hunger leiden. Das sei ihr befohlen. Aber sie ließ 
ihm doch etwas zukommen; in den letzten zwei Tagen hatte er keinen 
Mangel Als er vier Wochen auf Reichenberg lag, kam der Vogt von 25 
Stuttgart wieder und ließ ihn vorführen. Aber Schmidt stand wie 
zuvor; er wollte an der erkannten warhait halten, es koste feuer oder 
wasser, sterben oder leben. 

Der Vogt cröffnete ihm, daß sein Vater für ihn gebeten habe, 
und weil sich bei der Erkundigung herausstellte, daß sein Vater ein 30 
frommer Mann sei, mit der Wiedertäufer seiten nicht umbgang, sondern 
fleißig die Kirche besuche, so wolle man ihn um seines alten Vaters 
willen auslassen, wenn er schwöre, das Land zu verlassen und nie 
mehr zurückzukehren bei Verlust von Leib und Leben, obwohl noch 
nie ein solcher Verführer uns er ins Land gekommen sei, der soviel 35 
hundert Leute verführt und dem Herzog im Lande solchen Schaden 
getan habe, und obwohl man noch nie einem eine solche Gnade er¬ 
wiesen habe. Auch Thomann werde entlassen gegen einen Eid, gegen 
die Türken zu ziehen. 80 habe er bei seiner Rückkehr nach Mähren 
einen Gefährten. Aber Schmidt vertveigerte Eid und Handgelübde, 40 


1) Vgl. S. 661 Anm. 4. 
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weil es Oott verboten habe , zu schwören. Der Vogt sagte, sein Vater 
wolle für ihn schwören, aber er wollte sich dadurch nicht gebunden 
wissen, weil sein Vater nicht für ihn vor Oott stehen körne, auch 
habe er es seinem Vater verboten, für ihn zu bürgen oder zu schwören. 

5 Darauf wurde der Landsknecht in Gegenwart Schmidts vereidigt und 
der Vogt wollte dessen Eid auch für Schmidt gelten lassen; aber dieser 
erhob Einspruch. Da wurden die Anwesenden zornig. Man führte 
ihn gebunden nach Backnang; unterwegs sprachen dis Mitreitenden, 
der Vogt und sein Sohn, der Forstmeister und der Schreiber, ihm zu, 
10 aber er war zu schwach zum Sprechen und zum Gehen. Auf dem 
Rathaus war der Rat und sein Vater und sein Bruder versammelt 
Der Vogt redete in einem Stüblein ernstlich mit ihm, sagte, er habe 
Vollmacht ihn auch köpfen zu lassen; er stieß ihn mit dem Schwert- 
knauf fürs maul, aber nit getroffen. Der Vater erhob Einsprache, aber 
15 der Vogt sagte, wenn er jetzt nicht folge, komme er wieder in das 
alte Gefängnis. Schmidt sagte, sie hätten ihn gar nicht nach Backnang 
führen brauchen; er bleibe bei seiner Meinung. Der Vogt sagte, er 
habe noch einen sautrog, darein wolle er ihn legen lassen, daß er sich 
nicht werde tunwenden können. Schmidt sagte nur; gesoheh, was 
20 gottes willen ist. Vater und Bruder baten ihm, doch etwas nachzu¬ 
geben, daß er nur wegkomme. Aber Schmidt gab nicht nach; weil 
man nichts nach seinem Glauben fragte, sondern ihn gefangen hielte 
um seiner widerwertigen weis willen und weil er der Obrigkeit wider¬ 
stehe, wollte er auch nimmer antworten. Auch das Handgelübde ver- 
25 weigerte er, weil Salomo 1 2 3 ) sage: Es ist ein narr, der mit der band ge¬ 
lobt Auch das Land zu meiden wollte er nicht verheißen; denn 
David sage in den Psalmen 1 ): die Erde sei des Herrn und alles, was 
darinnen ist. Der Vogt meinte, in dieser Not hätten wohl seine Brüder 
nichts gegen ein Versprechen, auch sei es nicht sine ewige Verpflich- 
30 tung, im Fall der Not könne er wohl wieder durchs Land ziehen oder 
zurückkehren, wenn ihm Gott einen widerker gäbe, von diser secten 
abzusteen. Da sagte der ander Vogt von Backnang •) zu dem Stuttgarter 
Vogt, er solle nicht mit solch harten bösen Worten und mit Fluchen 
an den Wiedertäufern hantieren, das helfe nichts; mit guten Worten 
35 komme man weiter. Da sagte dieser, er habe jetzt alles versucht, auch 
die übelsten Gefängnisse im Land, jetzt bleibe nur noch ein ewiges 
Gefängnis . Nun mußte Schmidt vor dem ganzen Rat in Gegenwart 
seiner Angehörigen seiner Gesinnung Ausdruck geben: was mir gott 


1) Sprüche 17,18. 

2) Ps. 24,1. 

3) Ob Michael Saueelin? 
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za erkennen geben und mich von der weit abgesündert, das wird ich 
bewaren bis in den tod mit gottes hülf, wie ich vorhin gesagt hab. 
Auf die Beschimpfung seiner Brüder oder Ältesten sagte er: unsere 
eltesten sind fromb and treu, steen für die lacken and wehren den 
Unrechten. 5 

Da eröffhele ihm der Vogt, auf Fürbitte seines Vaters werde er 
entlassen unter Landesverbot. Wover da aber wideromb ergriffen würst, 
so ist dein urtl schon gefeilt Da sein Vater gebeten habe, ihm seinen 
Sohn zu übergeben, daß er ihn aus dem Land schaffe, so geschehe das 
jetzt; der Vater habe mit Leben und Out für den Sohn zu haften; 10 
man werde ihn und sein Out hernemen. Auch seien schon Späher 
bestellt, welche Schmidt auflauem, daß er niemand mehr verführe. 
Das war die erJösung am 4. Dezember 1590. 

Schmidt gedenkt dann noch seiner Plage mit anderen Gefangenen, 
mit denen er Zusammensein mußte , in Schorndorf mit einem Wild- 15 
schützen, mit einem Forstknecht und mit einem Eurer, in Stutt¬ 
gart mit Säufern, Händelsüchtigen und Verschuldeten und anderem 
losen gsünd, in Reichenberg mit dem Landsknecht. Solches mag ein 
frommes selbs urtailen, was für ein kurzweil ein gläubiges mit solchen 
leuten hat, was für unnütze reden si gegen den gläubigen treiben, da 20 
der fromb sein gebet gern besonder tet, auch wie sie oft die speis teilen. 

Er dankt Gott, daß er ihn fromm erhallen und ihn wieder zu 
den Kindern Oottes belaitet hat. Denn die liebliche beiwonung der 
frommen oder gottes kinder sei das beste Kleinod. Wer es entbehren 
muß, hie in zeit, tvird sie doch Wiedersehen, wenn er Überwindet und 25 
die cron sambt dem sigzaichen erlangt 

Wie ist es noch so guet fromb sein, da man des herren wort, 
den trost der seelen, noch haben kann, das eiferig die predig, das be¬ 
kümmert ein gueten rat findet, der krank den arzt, das schwach die 
ligerstatt und sein Wartung, dem rechten das recht und dem Unrechten 30 
das unrecht gesprochen, dem hungrigen das brot, dem durstigen das 
trank, und den hellen liechten tag kan brauchen und nit darf in der 
frnsternus verschlossen sein! 

Solches wolle ein iedliches bedenken und nützlich anlegen. Das 
wünsch ich allen. Amen. 35 

Am Sonntag Oculi 1591 wurde Schmidt in den Dienst des Evan¬ 
geliums gestellt und hat der Gemeinde gedient, bis er zu Stignitz seinen 
Lauf vollendet hat und im Herrn entschlafen ist 1602 Juli 1. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. Auszug nach J. Becks Abschrift 
S. 1—54-Michnay f. 520— 31 - G.J. VI28 f. 1—24— Cod.Eren- 40 
preis II vol. (Koller). 
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1590 — 95. Am den Akten Über die Hinterkissenschaft der Dorothea, 
Bernhard Oregliehs Wittes, xu Ölbronn, die 1298 fl 9 Batzen 3 Kr. 
und 38 fl beträgt, ergibt eich: 948. 

Sie hinterließ 8 Kinder: Jörg, Bastian, Marx, Jakob, Stephan, 
6 Margarete, Dorothea und Katharina. Davon sind Jakob mit zwei 
Kindern, von welchen eins in Österreich starb, vor 3 Jahren, und Georg 
mit Weib und Kindern vor 5 Jahren ins Land Mähren gezogen. Jakob 
kehrte 1592 zurück und bat um sein mütterliches Erbteil. Er gab an, 
daß er vor 5 Jahren wegen harter Armut und Hungersnot von seinem 
10 arbeitseligen und lahmen Weib, das er in vielen Jahren ernähren mußte, 
die aber selig entschlafen sei, hinweggezogen, um sich wieder xu verdingen. 
Unterwegs habe er sich am lauter Einfalt von etlichen Wiedertäufern 
bewegen lassen, ins Land Mähren xu gehen, und habe sich dort 4 Jahre 
aufgehalten. Aber es reute ihn, daß er sich zu den Wiedertäufern 
15 geschlagen hatte; da er sich betrogen sah, zog er wieder heim. Allein 
er hatte sein Bürgerrecht in Ölbronn aufgegeben. Er wollte nicht recht 
mit der Sprache heraus und begab sich wieder nach Mähren. 1594 kam 
er wieder nach Ölbronn und brachte einen von ihm mit Ambrosi Bwd- 
lauff in Soytx 1 ) unter Graf Julim, Herrn auf Freystättel in Ungarn, 
20 auf Göttinger 1 * ) Herrschaft abgeschlossenen Vertrag mit. Darnach war 
er mit seinem Töchterlein Margarete eine Zeitlang bei den Hmterischen 
Brüdern gewesen, aber er halte ihre greuliche Ketzerei widerrufen und 
sich zum rechten christlichen Glauben begeben und wollte dabei sterben. 
Sein Weib Bärbel war tot. Er übergab nun sein Töchterlein Marge - 
25 rete dem Ambrosi Rtidlauff für leibeigen, daß er es als sein Kind 
aufziehe, und dazu 25 fl, die ihm Rtidlauff schuldete von einem Weinberg. 
Dies Geld soll nach Rudlauffs Tod seinem Kind Zufällen. Im Juni 1595 
erschien er wieder als bresthafter, gebrochener Mann und verlobte sich 
mit einer armen, trunksüchtigen Witwe in Dürrmenz», welche man in 
30 Ölbronn nicht aufnehmen wollte, wie ihn nicht in Dürrmenz. Schließlich 
erhielt er sein mütterliches Erbteil. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 71. 

1591 Mai 20. Fellbach. — Eins Wiedertäufers schröcklichs ende. 949. 

Hans Wägner, Klausenhans 8 ) genannt, ein [verjmeinter 4 ) widert&ufer 
35 ut vmt, ita morixit[!]; c. acht tag zuvor bat er bei zwanzig stunden 
aneinand ungfärlich gschrihen wie ein kuo 5 ), vorher aber ein zeitlang 
und hernach unsinniger weis nichts dann teufel geschrieben, um dm 
efen in s[ei]m schuhen umbs bett herumb [geloffen], ist ungfärlich seiner 


1) Saüz, eine Meile von Auepitx. Vgl. 1596 Mai 1. 

2) Oöding in Mähren. 3) S. 251, 9. 

4) wird dafür gehalten. 5) Kuh. 
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eignen bekenntnis und sage nach 65 j&hr alt 1 ) gewesen, hat aber das 
nachtmal des hn. chr[isti] nie empfangen sein leben lang. 

Fellbach, Totenregister. Mitteilung von Pfarrer Boehterle. 

1591. — Verfahren gegen den Wiedertäufer Leonhard Hummel von 
Rrumwälden. 950. 5 

M. Andreas Grammer, Generalsuperintendent, und P[hiUpp] Strobell, 
Untervogt xu Göppingen, berichten am 25. Sept. 1591, daß sie auf 
fürstlichen Befehl Leonhard Hummel von Krumwälden, Schneider, 
Wiedertäufer, xu sich erfordert, und ihn aus Gottes Wort ernstlich 
unterrichtet haben; aber da es nichts erschießen wollte, haben sie ihn 10 
acht Tage ins Gefängnis gelegt und gehofft, er sollte sich ändern, aber 
er blieb beharrlich auf seinem Vornehmen. Sie bitten um Mitteilung, 
was ferner geschehen soll. 

Am 27. Sept. befiehlt der Kirchenrat, Hummel yerwahrlich dem 
Vogt in Stuttgart xuxuschicken, damit mit ihm ferner nach Gebühr 15 
und Notdurft verhandelt und festgestellt werde, ob er sich eine Zeitlang 
ganz von der Predigt fern gehalten oder sie bisweilen besucht habe. 

Am 27. Oktober schreibt der Kirchenrat an den Vogt in Stuttgart, 
den Amtleuten in Göppingen sei vor etlichen Tagen Über die fernere 
Behandlung des Wiedertäufers Leonhard Hummel von Krumwälden, 20 
Weisung geschrieben worden. Dem Vogt hätte mitgeteilt werden sollen 
ihn wieder nach Göppingen xu senden. Da dies von dem Scribenten 
Carrey in der oberen Kanzlei übersehen wurde, soll der Vogt ihn alsbald 
yerwahrlich dem Untervogt in Göppingen überantworten lassen. 

Stu. St. AL Bel. S. B. 67. 25 

1591. Dezember 23. — Verbreitung der Predigten J. Andreäs Über allerlei 
Irrlehren. 951. 

Der Kirchenrat beschließt, die von dem verstorbenen Propst und 
Kanzler Jakob Andreä 1567 in Eßlingen, wohin die Universität wegen 
der Pest geflüchtet war, gehaltenen Predigten Über allerlei Spaltung 30 
in der Religion, darin ein Christ in allen Spaltungen und irrigen 
Lehren guten Bericht finde, in lateinische Sprache übersetzen und dann 
lateinisch und deutsch drucken xu lassen. Der Tübinger Buchdrucker 
Georg Gruppenbach berichtet, er habe von diesen deutschen Predigten noch 
bei 450 Exemplare. Der Kirchenrat hält es für gut, daß für den Herzog 35 
50—60 Exemplare übernommen werden, und Gruppenbach auf getragen 
uriirde, die Predigten den Buchhändlern xuxustellen, denn wenn man 
sie wieder in den Läden findet, werden sie abgehen und unter die Leute 
kommen. 23. Dex. 1591. 

1) 8 . 253 , 27 . 
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Es wurde M. Johann Wild, Pfarrer in Klein-Sachsenheim, ein 
gelehrter, fleißiger Mann ins Konsistorium berufen t um wegen Übersetzung 
der Predigten mit ihm xu verhandeln Er solle eine oder 2 Predigten 
zur Probe Übersetzen und dem Konsistorium überschicken. Am 5 . Nov. 

5 1591 erscheint Wild beim Konsistorium t er entschuldigt sich mit seiner 
geringffige und üntauglichkeit. Ohne Zweifel finden sich viele, die m 
dieser Sache mehr als er prästieren können. Er wolle aber gehorsam 
sein, wenn es des Herzogs und des Konsistoriums Witte sei, xumal es 
zu Gottes Ehre und Erbauung der Kirche gereiche. Er sollte nun 
10 2 Predigten Übersetzen und halb gebrochen schreiben zur Probe, und 
wurde ihm, wenn er Fleiß tue, eine gnädige Ergötzung in Aussicht gestellt 

Stu. St. AL Rel S. B. 67. 

1592 Juli 1. Hohenwittlingen. 952. 

Michel Hasel 1 ), ein Weber, aus Rudersberg gebürtig, ist seit vier 

15 Jahren auf Hohenwittlingen gefangen. Er stirbt 1. Juli 1592. Aus 
den württembergischen Akten ist nichts über ihn bekannt. 

Wolkan, Geschichtbuch der Hutterischen Brüder S. 437. 

1593 Januar 16. Beilstein. 953. 

Burkhardt Kummer eil, Vogt zu Beilstein, berichtet, daß er im 

20 Jahr 1584 an die Visitation einen Bericht Über die Obrigkeit zu 
Helfenberg geschickt habe . Der Anlaß sei gewesen, daß der Junker 
Hagenbach in seinem Weiler [Helfenberg] einen Wiedertäufer Namens 
Jerg Byhler wohnen gehabt habe, was beim Vogtgericht zu Au[en]stein 
und bei der Visitation 1584 angebracht und angezeigt wurde, wie die 
25 Sachen mit diesem Wiedertäufer beschaffen seien, warum er allda seine 
Wohnung und Unterschleif habe. Dieser Bericht werde sich bei den 
Wiedertäuferakten finden und wäre den Kammerräten zu besserer 
Nachricht zu geben. 

Außen steht: Beilstein: Vogt allda hab eins Wiedertäufers Jerg Biblers 1 3 * ) 
30 halb in anno 84 bericht gethan, wie es mit der oberkeit zu Finkenbach 5 ) 
geschaffen. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. VI. 


1) Vgl. Wolkan S. 437. Der Wittling er Vogt soll von ihm gesagt haben, er 
sei ein frommer Mann gewesen , und wenn dieser Bruder nicht in dm Himmel 
komme, wolle er sieh gar nicht unterstehen, anxuklopfen , ja wenn er wüßte, daß er 
auch ein solches Ende nehme, so wollte er sieh dessen jetzt schon freuen . Zwei 
Lieder von ihm stehen im Hutterischen Gesangbuch 8. 798 — 802. 

2) Ob der S. 211,15; 221,8 genannte ? 

3) 0. A. Marbach. Fihkehbach ist in dem Bericht vom 16. Januar 1593 nicht 

genannt, ist aber in Helfenberg aufgegangen. 
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1593 November 20. Stuttgart . — Verbot sektischer Bücher. 954. 

Ludwig. Edier, auch ehrsamer l[ieber] ge[treuer]. Nachdem sich 
eine zeit hero befunden, daß allerhand sectiscbe bücher hin und wider 
im land einsch laichen wollen, daraus dann leichtlich allerhand unrat 
erfolgen mag, nit allein bei den jungen ministris ecclesiae und den 5 
8tudiosi8 theologiae, sondern auch andern, denen bisweilen der fürwitz 
tut 1 ) nach dergleichen sectischen und irrigen büchern und Schriften trachten* 
Und wir dahero für eine hohe notdurft gehalten, gebührende erinnerung 
zue tun, so ist unsere gn&dige meinung, ihr wollend die buohbinder, 
und die, so mit büchern bei euch handlen, auch die frembde, so die 10 
jahr- und wochenmftrkt besuchen, bei einer namhaften straff ernstlich 
verwarnen, keine sectische und irrige bücher, wie auch die Schmach- 
und lasterschriften und famos libell der Jesuiten und ihresgleichen 
(darinnen man von der reügion und den strittigen puncten auf die 
personalia kommet und dardurch die theologos verhaßt machet) fail zu 15 
haben oder zu verkaufen, auch darauf gute achtung geben, und wanns 
einer über solche erinnerung und Verwarnung dennooh brächte oder 
fail hätte, ihr selbige zu handen nemen und zu unserer canzlei schicken, 
es auch ihnen darneben ernstlich verweisen, wie auch ihr pfarrer in 
den predigten, sonderlich wann es der text gibt, angesehen bisweilen 20 
unter politischen personen und dem gemeinen mann gefunden werden, 
die wie vorangeregt aus fürwitz darnach trachten, ebenmäßig vor der¬ 
gleichen unreinen sectischen büchern und lasterschriften, die nirgend 
zu dienen, getreulich und mit guter beschaidenheit verwarnen und sie 
auf die bibel, reine postillen und betbücher, die gottes wort gemäß sein, 25 
und daraus sie zu ihrem heil mehr nutzen schöpfen könnten, weisen sollen. 
Nachdem man aber solcher scriptorum nit gar manglen kann, damit 
man der adversariorum argumenta und calumnias wißen, und ihnen 
desto baß der notdurft nach begegnen und sie abförtigen könte, im 
fall nun unter unseren ministris solche qualificirte personen, die sich 30 
zu disputationibu8 und sonsten dermaßen erzaigt, daß ihr eruditio und 
judidum unsern Superintendenten wohl bekannt, und sich zu versehen, 
daß ein solcher gelehrter minister sich desto baß gegen den adversariis 
könnte gefaßt machen, selbigen, da es ihme auferlegt oder es die notdurft 
erforderte, mit antwort und schreiben widerstand zu tun, ist unsere 35 
gnädige meinung, daß solchen dergleichen bücher und scripta nicht 
verwöhrt, aber darunter diese Ordnung gehalten werde, daß er allwegen, 
wann er eines solchen buchs begehre, vom general oder specialsuper- 
intendenten einen unterschriebenen zettel und urkund, was ihm der 
buchhändler bringen möge, begehre und zuhanden nehme, folgends 40 

1) Reyteker nach tut, und. 
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ihme dem buchführer zustellen, hernach auf erfordern haben fftrzu- 
zaigen, und damit, daß er nit für 8ich selbst solcherlei bücher erkauft, 
zu beweisen, darunter auch bei ernstlicher straf kein gefahr gebraucht 
werden solle, damit also dem laidigen satan, der zu diesen beschwerlichen 
5 letsten Zeiten ie länger, ie mehr wider die kirohen gottes tobet und 
wütet, in all mögliche wege, vermittelst seiner göttlichen hülf gewähret, 
und die selig machende lehre, sonderlich in diesem unserm fürstentumb, 
zu der leute Seelen heil, rein erhalten werde. Hieran etc. 

Datum. Stuttgart den 20. nov. 1593. 

10 Eraßmus von Laymingen 1 ). 

Balthaßar Eyßengrein*). 

Reyscher, 8 (Kirchengesetxe), 296 ff. Mit der Vorlage (Stu. Ständ. A.) 
verglichen. 

1593 Dezember 31. Stuttgart. — Befehl des Herzogs Friedrich an die 

15 Kirchenkastenverwalter. 955. 

Die vor wenig Jahren, vor Regier ungsantritt Herzog Friedrichs, 
getroffene Anordnung, daß bei Ablösung von Hauptgut aus Wieder¬ 
täuferbesitz die Summe mit anderem Remanet aus Wiedertäufergefäüen 
und Erlös von Gütern und Schulden bar an den Kammersekretär, 
20 vornehmlich an Johann Sattler überantwortet werden solle, wird wider¬ 
rufen. Künftig soll wieder wie von Alters Hauptgut neu angelegt, 
alles Remanet ordentlich verrechnet und nach Abzug der Unkosten für 
Einziehung und Beifangung von Wiedertäufern und für die Verhaf¬ 
teten auf Hohenurach und Wittlingen zu des Herzogs eigenen Bünden 
25 geliefert werden, zunächst aber sind zu Ergänzung befohlener Ausgabe 
dem Kammersekretär Johann Sattler gegen Quittung ungefähr 700 fl 
zu liefern. 

Ludw. St. F. A. K. R A. W. Bd. I. 

1594 Februar. Häfnerhaslach. 956. 

30 Martin und Jerg Paul, Gebrüder zu Häfnerhaslach, und Georg 

Aisenbrei zu Ochsenbach wenden sich Februar 1594 an den Herzog . 
Ihre Schwester und geschwei Apollonia ist vor 20 Jahren nach Mähren 
gezogen und hat sich zum Herzeleid ihrer Mutter den Wiedertäufern 
angeschlossen. Da alle Abmahnungen nichts halfen, hat sie ihre 
35 Mutter vor 12 Jahren zu Gunsten ihrer unschuldigen Kinder enterbt 
und wird ihr Erbteil verpflegt. Der Vogt aber will die Disposition 
der Mutter nicht anerkennen, da die Tochter eine Wiedertäuferin seL 
Die Bittsteller bitten das Erbteil der Kinder auch ferner verpflegen 
zu lassen oder aber, weil es meist kleine Riemlein und Stücklein neben 
40 ihnen gelegen und mit den ihrigen gültbar und zinsbar sind, um sie 

1) Key »eher: Laining. 2) Reyscher: Byßengrien. 
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nicht in Abgang geraten zu lassen, den Geschwistern nach dem Anschlag 
von Schultheiß und Gericht zu Haslach zu überlassen, was sich wegen 
des jetzigen hohen Werts der Güter empfiehlt, und das erlöste GM 
für die Kinder verpflegen zu lassen. Nach Beibericht des Vogts vom 
23. Februar 1594 sind die Güter zu 209 fl angeschlagen. 5 

Befehl an den Vogt vom 4. März, sich in Häfnerhaslach zu 
erkundigen, wieviel der Apollonia nach des Vaters Tod als Erbe zu¬ 
gefallen, und ob sie etwas als Heiratsgut erhalten habe und wieviel. 

Bericht des Vogts vom 23. März 1594. Das Heiratsgut der 
Apollonia betrug an GM und Früchten bei 100 fl, was sie und ihr 16 
Mann in den teuren Zeiten innerhalb 2 Jahren eingebüßt haben. Vor 
16 oder 17 Jahren ist der Vater gestorben. Damals fiel der Apollonia 
ein Wert von 81 fl zu. Die letztunllige Verfügung der Mutter ist vom 
18. April 1582; das der Apollonia in der Teilung zugefallene Gut be¬ 
trägt 128 fl. Bescheid darauf vom 24. April 1594: Das väterliche Gut, 16 
das ihr zufiel, ist einzuziehen, das mütterliche Erbe aber für ihre Kinder 
zu verpflegen und wenn sie nicht mehr kommen, den nächsten Verwandten 
auszufolgen. 

Ludw. St.F. A. K.R.A W. Bd.III. 

1594 April 11. — Gravamina und beschwerden gemeiner landschaft 957. 26 
Zum 3. werden gleicher gestalt auch bei dem widertaufergut*) 
allerhand Unrichtigkeit gefunden; dabei dann auch diese beechwerlichkeit 
förlauft: wann ein widertaufer hinwegzeucht und seine güter eingezogen 
und confisciert; ob sie wohl seinen kindem — da sie wiederkommen 
und sonderlich von irem irrtumb abstehen, mit sampt dem interesse 25 
von aller billichkeit wegen wieder zugestellt sollen werden, so geschehe 
doch solches nicht Daher vil dergleichen] kinder nicht allein in 
höchste armut kommen, sonder auch in irem irrtumb zu beharren desto 
mehr anleitung schöpfen. 

Die Klage wird am 28. April 1595 wiederholt. 36 

Der von Balth. Eisengrein und Joh. Ge. Hüngerlin Unterzeichnete 
^Bericht der Kirchenräte vom 30. April 1595 besagt, sie wissen sich 
keiner vorgelaufenen Unrichtigkeit zu erinnern und keines Falls zu 
berichten, darin den Wiedergekehrten oder den Kindem ihre Angebühmis 
wäre vorgehalten worden; die Landschaft solle statt in nube vorzu- 35 
bringen, die casus in specie anzeigen. 

Der Bescheid des Herzogs Friedrich vom 4. Mai 1595 lautet: 

Ob dann wol förgeben worden, als wann des widerteuferischen 
gnets halben allerlei onrichtigkeiten gefunden werden, so könden doch 

a) nicht getreulich gehanset durehstriehen und ersetzt durch: allerhand 
'■Unrichtigkeit gefunden. 
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i. 1 g. uf gehabte nachfrag kein solohe onrichtigkeit befinden; da non 
den anwesenden prälaten und gesandten von den stetten bewußt, was 
sich etwa für Casus gag e tragen, so wellen L 1 g. dieselben mit gn. an¬ 
hören und daruf gehörende Verordnung tun. 

5 Landtagsakten unter Herzog Friedrich II, L 164,29. 264,22. 307,12n. 

1594 Mai 25. — Bescheid des Oberrats wegen eines Wiedertäuferguts 
in Malmsheim 1 ). 958. 

Hans Haller zu Malmsheim bittet, nach Bericht des Vogts von 
Böblingen vom 1. April 1594, das etwa 200fl betragende Erbteil seines 
10 Stiefsohnes, des Schneiders Leonhard Goller, der zu den Wiedertäufern 
in Schaikwitx *) in Mähren auf der Wanderschaft geraten ist, sich 
ihnen angeschlossen hat und nach einem Brief vom 29. März 1593 
bei ihnen bleiben will, der armen Stiefschioestcr des Goller zukommen 
zu lassen. 

15 Die Oberräte bestimmen, das Gut sei zu konfiszieren, man möge 
der Stiefschwester 20—25 fl davon zukommen lassen. 

Ludw. St. E. A. K. JR. A. W. Bd. I. 

1594. — Auszug des jüngsten Synodi, so im junio des 94 jars ge¬ 
halten, Mörstetten 8 ), Uracher ampts. 959. 

20 Der freiherr von Justingen 4 ) zu Epfingen 8 ) beherberget zu Justingen 

und Griesingen 5 ), was von Ulm und andern orten vertrüben würd, pa- 
pisten, widertaufer, Schwenckfelder. Denen baut er häuser, gibt es 
einem ehegemacht für 60 fl ein; nach irem absterben müssens die kinder 
wieder pro 60 fl erkaufen. Unter denen hat er einen Schuhmacher 6 ), der 
25 ein Schwenckfelder ist und ein grosser feind unserer waren religion, der, 
so er in unser nachpaurschaft kompt, spöttlich und schändlich wider 
die predigen, gotteswort und heilige sacramente redet; darnach einen 
alten 60jährigen, der studiert und Vorsteher 7 ) ist, noch ärger. Neben 
anderen lasst er sich verlauten, wann einer in todsnöten lige, solle man 
30 im kein wort zusprechen, sondern nur den gaist in ime würken lassen, 
darob sich die unsem ärgern. 

Synodus: Man kan gleichwol disem freiherrn von Justingen, un- 
geacht die Schwenckfeldische und widertäuferische sect im reich ver¬ 
boten und nit geduldet werde sollen, nit maß und Ordnung geben, 
35 wen er in seiner herrschaft underschlaufen möge. Jedoch wäre den 

1) O.A. Leonberg. 2) 8ehaikoteitz. Beek 164. 

3) Mehrstetten, O. A. Münsingen. 4) Johann Pleikard von Freyberg. 

5) Opfingen und Griesingen, O. A. Ehingen. 5) Unbekannt. 

7) Vermutlich Joh. Georg Schid, früher Pfarrer in Lampertsheim im Elsaß, 
1590—1595 Senior der Schwenckfelder in Justingen. Vgl. Koch, Geschichte des 
Kirchenlieds (1867) 2, 422. 
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amptleuten za Urach zu schreiben, wen einer seiner Untertanen in unsers 
gnädigen fürsten und hern obrigkeit von unserer rainen lehre so schimpf¬ 
lich und verftchtlich reden werden, selbiges nit zu gestatten, sondern sie 
einzuziehen und zu berichten. 

Decretum: Dis solle also bevolhen und bei der obem rats expe- 5 
dition aus geechriben werden. 

Stu. St.ARel. S.B.67. 

1594. — Verhör des als Wilderer und Wiedertäufer verdächtigen Michael 

Burkard von Gündelbach 1 ). 960. 

Aus den Akten des wegen Wildems verdächtigen Michael Burkard 10 
(des Lehrmeisters edler Gündelbacher Wilderer, des Enkels eines Wü- 
derers, dem unter Ulrich die Augen ausgestochen wurden und der 
doch äußerte, wenn er nur Augen hätte wie ein Spar (Sperling), wollte 
er doch schießen) ergibt sich, daß er 1586 als Wilderer mit Haft be¬ 
straft, 1589 durch gefangene Wilderer wieder angezeigt wurde , sie 1§ 
hätten ihn im Wald umhergehen und Fallen legen sehen, daß er aber 
vor seiner Verhaftung durch den Forstmeister auf dem Stromberg, Boppo 
von Witzleben, nach Mähren zu seinen Töchtern entfloh, dort sich 
wiedertaufen ließ, aber weil es ihm dort nicht mehr gefiel, nach 
Württemberg zurückkehrte in der Hoffnung, der Verdacht von 1589 20 
sei vergessen, daß er aber sich dann doch nicht sicher fühlte und um 
Speyer sich als Maurer nährte und nur heimlich nach Gündelbach zu 
seinem Weib kam. Schließlich wurde er doch verhaftet und nach 
Sindelfingen ins Gefängnis gebracht. Beim Verhör sagte der 70jähr. 
Mann, er habe seit seiner Entlassung aus der Haft nichts mehr mit 25 
Wildbret zu tun gehabt; trotz der Bedrohung mit dem Nachrichter 
blieb er bei der Behauptung seiner Unschuld, auch wenn drei Forst¬ 
meister zugegen wären und man ihm drei Köpfe abschlüge. Da er 
auch als Wiedertäufer verdächtig war, sein Weib aber und sein 
Sohn Hans und sein Stiefsohn Konrad Kocher am 22. August 1594 30 
für seine Unschuld als Wilderer eintraten und um seine Freilassung 
baten, wurde er nach Stuttgart zur Verhandlung vor das Konsistorium 
gebracht und am 6. September 1594 examiniert. Er gab teilweise sehr 
beachtenswerte Antworten. 

1. Vor 5 Jahren sei er zu seinen zwei Töchtern Katharina und 35 
Barbara, die vor 20 Jahren ohne sein Wissen, und Apollonia, die vor 
11 Jahren nach Mähren gezogen seien, in seiner großen Armut gereist, 
da die Weingärten nichts getragen haben. 


1) O.Ä. VaiMngm. Vgl. S. 420,9. 

Bostort, Uikiadtn 4or Wiodsrtftoftr. 43 
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2. Er *ei zu Nußei 1 2 ), nicht weit von Briwitz 1 ), in eine Ham*- 
Haltung gekommen, darin etwa 10 Tische voll alter und junger Wieder¬ 
täufer seien. Der Vorsteher des Haushalts heiße Ludwig; den Zunamen 
desselben nnd sein Vaterland wisse er nicht anzugeben. 

5 3. Er sei im ganzen fast 4 Jahre bei ihnen gewesen. Nach dem 

ersten Vierteljahr sei er mit vielen andern Taufbaren getauft worden. 
Die Jungen müssen ihren Verstand haben und 12 Jahre alt sein. 

4. Daß er wieder herauskam, sei seiner Haushaltung halb ge¬ 
schehen, denn seinem Weib, welche auch eine Weile bei ihm in Mähren 

10 gewesen sei, habe es nicht zuschlagen wollen. Dann begehrte er tvieder 
zu unserer Religion. Denn er wolle bei unserem Evangelium sterben. 
Es habe ihn übel gereut, daß er sich hinein begeben habe. 

5. Über die Obrigkeit äußerte er, die Patriarchen seien auch in 
einem solchen Stand gewesen und doch selig. Man müsse eine Obrig - 

16 heit haben, sonst könnte keiner etwas in seinem Haus behalten. 

6. Unsere Taufe sei recht, indem man die Kinder taufe; er habe 
unrecht getan, daß er sich wiedertaufen ließ, und tröste sich der ersten 
Taufe. 

7. Wenn die Wiedertäufer das Brot brechen, tun sie gar scharfe 
20 Vermahnungen. Wenn einer sich ungebührlich halte, werde er bestraft 

und dürfe ein Viertel - oder Halbjahr nicht zu andern sitzen, keiner 
gebe ihm die Hand , bis er wieder aufgerichtet werde. Aber die 
Vorsteher seien auch nicht allwege recht und Habens auch besser als 
die andern. Vom Abendmahl halte er, daß mit Brot und Wein Leib 
25 und Blut Christi nach seiner Stiftung gereicht und empfangen werde. 

8. Erbhuldigung habe er vor Jahren erstattet, aber dem jetzigen 
Herzog noch nicht, sei aber dazu erbötig, hat also vom Eidschwören 
keine Unrechte Meinung. 

9. Er will die Predigten fleißig besuchen und das heilige Abend - 
30 mahl empfangen, sobald es gehalten wird, sich der Wiedertäufer ent- 

schlagen, sich in allem als gehorsamer Untertan erzeigen und bittet, 
ihm sein unbedacht zu verzeihen. 

Da sich befindet, daß er mehr aus Einfalt, Armut und Furcht 
vor Verhaftung, weil er ein Feind und Verächter unserer Religion sein 
35 sollte, und wegen seiner Töchter zu den Wiedertäufern gekommen, jetzt 
aber ei'bötig ist, sich zu wiserer Kirche und als ein gehorsamer Unter¬ 
tan zu halten, ist das Konsistorium dafür , daß er sofort heimgelassen 
werde, der Vogt ihm die Erbhuldigung und die gewohnte Verschreibung 
abnehme, in die der Verzicht auf Wildern aufzunehmen ist. Der feier- 


1) Nußlau Bz. H. Auspitz, Bz. A. Selowilz an der Sehworzawa. Beek S. 82. 

2) Pribitz, ebenda. Beek S. 247. 
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liehe Widerruf in der Wiedertäuferordnung treffe hauptsächlich die 
Vorsteher. Bei Burkart genüge es, wenn der Pfarrer, ehe Burkart 
kommuniziere, auf der Kanzel kurz anzeige, daß er sich wieder zu 
unserer Kirche getan habe und mit Gottes Gnade bei unserer reinen 
Lehre bleiben wolle, weshalb man ihn wieder als Mitglied erkenne und 5 
aufnehme. 

Ludw. St.F.AKRA. W.BdIL 

1594 Oktober 10. Urach. — Bericht des Untervogts Hans Wendel 
Dägker über die auf Hohenwittlingen gefangenen Wiedertäufer und 
Wildschützen. 961. 10 

Auf fürstlichen Befehl berichtet der Vogt, er habe sich bei den 
beiden Burgvögten von Hohenwittlingen, dem gewesenen 1 ) und dem 
jetzigen 1 3 ), erkundigt und folgendes erfähren: Erstlich ligen zween 
widertäufer daroben, der ain Simon Kress 8 ) von Gündelbach, Maulbronner 
ampts, der andere Hans Tauber 4 ) von Illingen, Vaihinger ampts, genant, 15 
welche beede allein widertaufs halben und nemlich der Simon Kräss 
in das dreizehend jar, ist gelichwol hiezwischen zum andern oder dritten 
mal usser dem land gefüehrt worden, aber allweg widerkomen. Hans 
Tauber aber ist erstlich uf Hohenuraoh ungevahrlich sechs jar lang, auch 
of seiner hausfrawen demütig fürbitt und sein versprechen, das erfürohin 20 
die predigen beeuochen und dem heiligen wort gottes nit übel oder 
schmählich zuo reden wölle, ain zeitlang haimgelassen; als er aber sein 
verkerte art nit lassen können, ist er wider eingezogen und uf Wittlingen 
gefüert, da er ietzo fünf jar lang gefangen liegt 

Weiter 5 * * ) ligen noch zween uf Wittlingen gefangen, der ain Melchior 25 
Schweytzer, sonst Paul Melchior genannt, ain burger zuo Ebingen, welcher 
sich etlich mal mit wildpredt vergriffen, auch endlich den 7. januarii 
anno 87 alhie zu Urach neben andern mehr wildpretsohützen uf rechtliche 
erkanntnus an das halseisn gestellt, mit ruoten ausgestrichen und in 
den Ebinger Zehenden gebannen, darneben auch ime alle wöhr, büchsen 30 
und geschoß zu tragen, auch offne zechen und erliche gesellschaften 
zu besuochen verboten worden. 

Als er aber selbiges nit gehalten, sonder weiter dem wildpredt 
nachgewandlet, ist er wider gefenklich alhie zu Urach einkomen und 
gleichwol wider peinlich fürgestellt, aber selbiger process nit continuiert, 35 

1) Ob noch Jakob von Thlheim? 8.412 A. 2. 

2) Vgl 1596 Mai 20. Claudius Robert S. 68h 17. 

3) S. 417 A. 1 . 487,26. 500,14. 541,28. 547 , 12. 559,12. 

4) S. 534,15. 587,15. 

5) Die Mitteilung über die Wildschützen ermöglicht einen Vergleich der 

Behandlung der Wiedertäufer mit der anderer Gefangener. 

43* 


Digitized by v^ooQie 



676 


sonder endlich uf weiland e.f.g. heim retten herzog Ludwigs christlicher 
gedieh tnus gnedigen bereich uf Wittlingen gefflert worden, da er ietso 
über die eiben jar lang gefangen ligt und seither seiner sinn und renmnft 
allerdings beraubt worden, also das er eben nichts umb sich selb waiss. 

5 Der viert haist Gail Schneyder, ist ain metzger und buiger zu 
Stuttgart gewesen, welcher allein seines Ungehorsams und ausgestoesener 
böser und unrüewinger reden wegen gegen der obrigkait zu Stuttgart, 
Leonberg und uf Wittlingen, über die siben jar lang gefangen gelegen, 
auch weil er uf Wittlingen gelegen und alda ausbrechen wöllen, auch 
10 den gewesenen burgvogt, der zu ime in der gefenknus gesehen, schier 
erstochen, ist er deswegen durch mich uf empfangenen fürstlichen bereich 
alhie peinlich berichtet, auch von dem richter alhie zum schwert erkennt 
worden. 

Welche urtel doch e. f. g. herr vetter weilund herzog Ludwig 
15 hochlöblicher gedfichtnus nit ezequieren lassen wöllen, sonder ine 
widerumb uf Wittlingen füehren lassen, da er dann, wie gemelt, noch 
ligt, aber auch nit reoht bei vemunft ist, sonder sehr heftig in der 
gefenknus tobt, ist doch gar alt und über die sibenzig jar und also zu 
hoffen, es sollte bald ain end mit ime gewinnen. 

20 Stu. St. A. Urach Weltl. B. 30. 

1594 Oktober 17. (Kürnbach). 962. 

Die Klage der Elisabeth, Ower Ludwigs , Bürgers zu Kürnbach, 
Hausfrau, gegen den Pfarrer Michael Hock wegen Beleidigung ist nach 
Backnang 1 ) an die Oberräte geschickt worden, weswegen nichts bei den 
25 Kirchenräten gefunden wurde. 

Ludw. St.F. A. K.RA. W. Bd.II. 

1594. (Kürnbach). 963. 

Hans Jaich, Bürger zu Kürnbach, bittet Ende Oktober oder An¬ 
fang November *) um das mütterliche Erbe seiner in jungen Jahren 
30 von den Wiedertäufern verführten und vor 28 Jahren nach Mähren 
verzogenen Schwester Katharina, Tochter eines angesehenen Gerichts - 
mannes in Diefenbach, Amts Maulbronn. Der Vater suchte sie zurück¬ 
zubringen, schickte deswegen einen Bürger aus Siemenfels nach Mähren, 
ja er ging selbst trotz seines betagten Alters hin, um sie zu suchen, aber 
35 fand sie nicht. Vor ungefähr 8 Jahren ist sie ohne Leibeserben ge¬ 
storben und einen Monat später der Vater. Jaich wird abgetciesen, 
da seine Schwester als Wiedertäuferin pro dviliter mortua zu halten 
also erbunfähig gewesen sei. 8. Nov. 1594. 

1) Die Oberrate- und Rentkammerexpedition waren seit 26. Sept. 1694 nach 
Backnang verlegt, weil in Stuttgart die Pest herrschte. 

2) Beibericht des Vogte vom 2. November. 
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E* handelte sieh um eine sehr verwickelte Sache, da noch drei 
Stiefschwestern Klipfelstein und der Schwager Benedikt Seger Anspruch 
erheben. 

Stu.8LA.Rel. S. Büschel 71. 

1595 Februar 28. Stuttgart. — Ausschreiben an die Amtleute. 964. 5 

Von gottes gnaden Friderich, herzog za Württemberg. Unsem 
grüß zuvor. Liebe, getreue! Demnach wir glaubwürdig berichtet, daß 
aus Mähren und von andern orten bisweilen Wiedertäufer in eurer [!] 
amtung kommen, sich darinnen halten und sehen lassen und unsere 
Untertanen aufzuwicklen und zu verführen unterstehen, auch zu Zeiten 10 
an heimlichen orten ihnen und andern predigen, welches wir aber in 
unserm herzogtumb und obrigkeit zu dulden nicht gemeint Als ist 
unser ernstlicher befelch, ihr wollend euren amtsangehörigen schult* 
heißen mit ernst auferlegen, daß sie auf dergleichen wiedertäuferisch 
gesind, auch dieienigen, so sie herbergen und unterschläufen, gutfleißig 15 
achtung geben und anstellen, und da einer oder mehr zu betreten, die¬ 
selben gefänglich annemen und euch überlüfern lassen, die ihr fol¬ 
gende, woher sie kommen, was [ihr] Vorhaben und Verrichtung sei, 
ansprechen, und wie es geschaffen, oder was ihr bei ihnen befinden, 
uns in Schriften berichten und darüber beschaides gewarten. An deme 20 
beschicht unser zuverlässige meinung. 

Datum Bietigheim den 28. Februar 1595. Friderich 

pp. 

Stu. Ständisches Archiv. Generalreskripte und Verordnungen, Tom. III 
Nr. 29. Abschrift aus dem 18. Jahrh. Reyscher 8 (Kirchengesetze), 298. 25 

1595 Mai 4. Stuttgart. — Der Landtag an Herzog Friedrich. 965. 

4. Wiedertäufergüter: tragen wir die untertänige] fürsorge, daß 
vilmalen den unschuldigen kindero ir gepürender Pflichtteil nicht gereicht 
und in computatione desselben geirret werde, wie wir dan sonderlich 
auch das für beschwerlich halten, daß, da den widerteufern güter erblich so 
anfallen, dieselben den nächsten erben, denen es der rechtlichen billig- 
keit nach gehört 1 2 ), nicht gereicht, sondern .. confiscirt werden, welches 
e. L g. vieleichten usser den rechnungen befinden, und wenn soliches 
fürgangen, inkünftig durch gn. Verordnung abstellen möchten 1 ). 

1) Nach dem württemb. Landrecht wurde die angefallene Erbschaft erst durch 
Antritt erwarben; eine warn Wiedertäufer nicht angetretene Erbschaft war also gar 
nicht ins Vermögen des Wiedertäufers gekommen , daher auch nicht als Wieder¬ 
täufergut konfisxierbar . 

2) im Ausschußprotokoll steht darüber: Kirchen rate werden anseigen, wie 
damit gehanset; and sei kand, daß vil davon hingeliehen und nichts geben worden. 
Man weiß gleichwol etlioh exempel, man habe aber nit anriehen wollen; die rech- 

nongen Werdens geben. 
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Der Bescheid des Herzogs vom 9. Mai lautet: 

Wie dann 4. i f. g. die Casus, in welohen mit dem widerteufer- 
gut nicht richtig umbgangen worden sein solle, wol verneinen mögen. 
Es seind aber L t g. des gn[edigen] erbietens, da sie was Unordnung 
5 in erfarung bringen sollten, dieselben alsbald abzuschaffen. 

Im Landtagsabschied vom 17. Mai wird die Zusage wegen der 
Güter der Wiedertäufer wiederholt. 

1595 Mai 17. Stuttgart. — Des kleinen und großen ußsohutz Staat 

Nachdem i i. g. sich gn. erboten,.. so sich der Wiedertäufer güter 
10 halben etwas onriohtigkeit eins oder andern ends befanden wird, der 
gebür nach abzustellen, so soll der ußschutz daran sein, daß solches 
alles künftiglich ins werk gesetzt werde; do der ußsohutz dan nicht 
underlassen soll, wan in einem oder dem andern mangel 1 ) fürgehen 
wolte und sie dessen eigentlichen und gewissen grund hetten, solches 
15 bei i. f. g. anzubringen, dieselbe der landtagsabschiede gepörlich zu 
erinnern und dafür undert&nig zu bitten. 

Landtagsakten unter Herzog Friedrich II. 1, 327ff. 343. 356. 367. 

1595 Oktober 12. Illingen. 966. 

Jakob Vogler von Illingen und Georg Reßler zu Meimßen *), ihrer 
20 Schwester Mann, bitten um das Erbe der Margareta Vogler von Illingen , 
Tochter des David Vogler. Sie ging vor 24 Jahren gar jung und 
kindisch von Illingen fort, weil sie von ihrem Vater und ihrer Stief¬ 
mutter gar übel und stiefmütterlich gehalten wurde, und zwar zunächst 
nach Diefenbach Wohin dann , ist ihnen nicht bekannt; daß sie sich 
25 zu den Wiedertäufern begeben, ist nur Vermutung. Sie bitten um ihr 
konfisziertes Erbteil von 87 fl, da sie gar arm sind 

Am 15. Mai 1596 werden die Güter der Margareta Vogler an 
Jakob Vogler und ihrer Schicester Maria Mann verkauft. Die Margareta 
ist seit 24 oder 25 Jahren verschollen. Daß sie zu den Wiedertäufern 
30 geraten sei, halten Schultheiß und Gericht zu Illingen am 16. Jan. 1596 
nicht für glaubhaft, da andere Personen aus Illingen bei den Wieder¬ 
täufern sind , von welchen es zu erfahren gewesen wäre. Sie halten 
es auch für ein Versehen, daß ihr Gut als Wiedertäufergut eingezogen 
wurde. 

35 Stu. St. A. Bel. S. B. 71. 

1596. (Freudenstein). 967. 

Aus den langjährigen Verhandlungen über das Erbe der Katharina, 
Gorgius Zieglers Hausfrau, Tochter des Claus Faber in Freudenstein, Wieder- 

1) 1599 eingefügt: hieriunen. 2) Metmeheim, O.A. Brackenke im . 
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täuferin, ergibt sich, daß sie mit ihrem Mann vor ungefähr 30 Jahren, 
also um 1566 mit zwei unerzogenen Kindern nach Mähren zu den 
Wiedertäufern gexogen war. Eine Bittschrift Wendel Fabers zu 

Freudenstein ist vom 16. Januar 1596. Georg Zöllner, des Gerichts 
zu Zaisersweiher, gibt im März 1600 an, er habe vor 15 Jahren 5 
3 Jahre lang eine halbe Meile von Gostell 1 2 ), auf dem Wagnerhandwerk 
geschafft, während Jung Gorgius Ziegler samt seinem Weib und 2 Kindern 
dort in der Gegend gelebt habe, und alle 4 oder längstens 5 Wochen 
mit gemachter Arbeit nach Gostell gekommen sei und nach seinen 
Landsleuten, deren etliche er gefunden hatte, gefragt habe. Er habe 10 
aber seitdem nichts mehr von Gorgius Ziegler, seinem Weib und 
Kindern, deren eines noch am Leben sein solle, gehört. 

Margareta, Georg Bertschen von Freudenstein Hausfrau, meldet, 
sie sei vor 30 Jahren in Mähren in einem Hof bei der neuen Mühle 
(Neumühl) gewesen, wo Gorgius Ziegler, sein Weib und seine 2 Kinder 15 
gelebt haben. Gorgius sei dazumal sehr krank gewesen. Seither, 
innerhalb 10 Jahren, sei einer von Brettheim*), der Banholtzer genannt, 
etliche Mal hinein und sonderlich in jenen Hof gereist und habe nach 
vielen Landsleuten gefragt , aber von Gorgius Ziegler, dessen Weib und 
Kindern, deren eines noch lebe, ha e er nichts erfahren. So berichtet 20 
der Pfarrer M. Sebastian Eytting von Freudenstein am Montag nach 
Invocavit 1595: Claus Faber, nächster Nachbar des Pfarrers, sei des 
Wiedertaufs verdächtig, habe aber, da der Pfarrer freundlich mit ihm 
geredet und alles aus Gottes Wort besprochen habe, seine irrige Meinung 
nach und nach fallen lassen, die Predigten fleißig gehört, sie auch 26 
daheim gegen gottes wort gehalten — denn er hatte ein Neues Testa - 
ment — und ist gottselig gestorben. 

Stu. St. A. Bel R. B. 71. 

1596 Januar 22. Wittlingen. 968. 

M. Tobias Fetzer, Pfarrer zu Wittlingen, schreibt an den Dekan 30 
Caspar Cantz, Pfarrer zu Dettingen, er entspreche dem Auftrag, mit 
den gefangenen Wiedertäufern bei Besuchen zu sprechen; sie begehren 
auch oft seine Besuche, zeigen sich bescheiden, bleiben aber fest auf 
ihrer Meinung. Hans Dauber hat neulich erfahren, daß sein Weib 
eine Ehescheidung begehre, worüber er sich sehr bekümmerte; er hat 35 
innerhalb 10 Tagen nichts gegessen, so daß er blöde und elend wird. Der 
Pfarrersendet dem Superintendenten Daubers fantaseien, eine verworrene 
Schrift, die der Pfarrer, den er zu sich gebeten hatte, dem Herzog 

1) Jetzt Kostl im südlichsten Mähren, vereinigt mit Lundenburg. Beek, 206 
Anm. 1. 

2) Breiten, bad. Amtsstadt. 
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vorlegen sollte. Er erbietet sieh, mit seinem Weib zu hausen, wo nickt 
die Ehescheidung eingestellt werden könnte, bis er verhört sei. 1 ) 

Am 25. Januar 1596 berichtet Oantz, der Pfarrer zu Wittlingen 
besuche die verhafteten Wiedertäufer, Träumer und Enthusiasten Kreß 
5 und Tauber, die sich bescheiden, gütlich und freundlich erzeigen und 
auch um die Erlaubnis gebeten haben, zu ihm in die Pfarrkirche zu 
gehen; aber sie bleiben fest in ihrem Wahn und Sinn, so daß edle 
Mühe vergeblich sei; sie verachten Predigtamt, Lehre und Sakramente 
als keinnützig. Hans Tauber sei in schwere Fantasie und Beküm- 
10 memis geraten, weil er erfahren hat, daß sein Weib Ehescheidung 
begehre; er habe in 10 Tagen keinen Bissen gegessen und tröste sich , Gott 
könne ihn ohne das erhalten. Er hat auch dem Pfarrer etliche Schreiben 
oder Reden 1 3 ) zugestellt, um sie dem Herzog und den Bäten zu überschicken; 
Cantz sendet sie ein und bittet um Bescheid, wie es mit diesem armen, 
15 blinden und irrigen Mann zu halten sei. Beschluß am 1. Juni: Weil 
die Ehescheidung noch nicht erfolgt, bleibt es jetzt dabei. 

Ludw.St.F.A. K.R.A. W. Bd VI. 

1596 Mai 1. Saytz. — 1596—1600. Die Trennung des Jakob Greylich 
von den Wiedertäufern und der Streit um sein Erbe. 969. 

20 Richter und Eidgeschworene des Dorfs Soytz in Mähren unter 
der Herrschaft Gettung *) bezeugen, daß vor ihnen Jakob Greylich 4 ) von 
Ölbronn im Württemberger Land erschien, der eine Zeitlang mit seinem 
Weib Barbara bei den Wiedertäufern gelebt habe, bei denen sein Weib 
gestorben sei; aber er habe sich von ihnen entbrochen, weil er der 
25 Brüder Falschheit und Ketzerei erkannt. Er tat vor ihnen kund, daß 
er sein Töchterlein Margareta ihrem Nachbar Ambrosi Rudlof übergeben 
habe, daß er es als sein eigenes Kind in aller Gottesfurcht bei der 
evangelischen Religion aufziehe. 

Saytz, eine Meile Wegs von Auspitz, 17. Dezember 1599. — Ambroß 
30 Rudlauf, Mitwohner zu Soytz, bittet Schultheiß und Schöffen zu Ölbronn, 
nachdem er den Tod des Jakob Greylich erfahren hat, um das Erbe 
desselben für dessen ihm übergebenes Töchterlein Margareta, das schon 
ziemlich erwachsen sei. Nach Greylichs Angabe habe Margareta 150 
Taler oder von andern Freunden noch etwas mehr zu erben. 

35 1600 April 1. — Clauß Küsselbronner und Gail Breunig zu 

Dürrmenz, Pfleger des Kindes des Jakob Greulich, berichten dem Herzog, 
daß vor Jahren Jakob Greulichs Hinterlassenschaft von 150 fl bei seinem 

1) Unklar. 

2) Das eine Schreiben Taubers enthält die Bitte um den Besuch des Pfarrers, 
das andere die Bitte an den Herzog, ihm vor der Ehescheidung eine Aussprache 
mit seiner Frau zu ermöglichen. 

3) Oöding. 4) S. 666, 7. 
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Weggang nach Mähren beschlagnahmt worden sei, er aber nach dem 
Tod seines Weibs der verführerischen Brüder Falschheit erkannt und 
sein Kind, das zu jung war, um es mit fortzubringen, Rudlauf an 
Kindesstatt Übergeben und nach seiner Rückkehr um die 150 fl angehalten, 
aber zunächst nur den vierjährigen Zins mit 30 fl erhalten habe; er 5 
sei in Dürrmenz in währendem Sterben verschieden, ehe er die 150 fl 
erhalten habe. Schultheiß und Gericht zu Ölbronn haben gebeten, die 
Erbschaft in Dürrmenz zu verpflegen. Die Pfleger empfehlen die Ausfolge 
desselben an Rudlauf für QreuUchs Tochter. 

1600 Sept. 8. Bericht des Pflegers zu Otisheim. Greulich hat nach 10 
der Rechnung von 1595/96 30 fl Zins erhalten, sollte aber sein Kind 
holen, und die Probe seines Wohlverhaltens machen, dann die 150 fl 
erhalten. Er hat sich aufgemacht, das Kind zu holen, hat es aber 
nicht mit herausbringen können und ist nach seiner Rückkehr bald 
gestorben. 15 

Ludw. St.F.A. KRA. W. Bd. II. 

1596 Mai 20. (Urach). — Bericht des Spezials zu Dettingen und des 
Claudius Robert, Burgvogts auf Wittlingen. 970. 

Auf herzoglichen Befehl dürfen die beiden Wiedertäufer Simon 
Kreß von Gündelbach und Hans Tauber von Illingen in die Kirche 20 
gehen und Gottes Wort hören, ob sie durch Gottes Gnade erleuchtet 
und bekehrt werden möchten; der Burgvogt begleitet sie in die Predigt 
und wieder heim in ihr Gewahrsam, wie es befohlen ist; beide sind 
seither fleißig nach Wittlingen zur Kirche gegangen, haben Psalmen 
mitgesungen, sich auf dem Gang zu und von der Kirche gehorsam 25 
gezeigt und fleißig in der Predigt zugehört. Aber wenn ihnen in der 
Predigt etwas gefalle, geben sie mit Nicken und Gebärden Beifall, tcas 
aber ihrer Meinung zuioider sei, dem widersprechen sie still mit Ver¬ 
wendung des Kopfes . Die Zuhörer haben das wohl bemerkt, weshalb 
der Pfarrer sich beschwert, seine Zuhörer werden dadurch abgelenkt 30 
und geraten in Zweifel, als ob seine Predigt dem Wort Gottes nicht 
gemäß sei. So sei Zerrüttung in der Gemeinde zu fürchten . Denn 
wenn er ihre Irrtümer aus Gottes Wort beurteile und die klarsten 
Beweise gebracht habe, seien sie nicht zufrieden gewesen, als wenn er 
seine Worte nicht aus Gottes Wort beweisen könne. Soll er denn nütz - 35 
liehe und notwendige Lehren unterlassen und wegen der zwei Schicärmer 
die ganze Gemeinde versäumen? Die beiden sind nicht nur in den 
unedertäufefischen Artikeln unserer Religion zuioider, sondern vertei¬ 
digen alles, was dem Wort Gottes zuwider ist, sind Arianer und Anti - 
trinitarier und leugnen, was die Wiedertäufer doch sonst zugestehen. 40 
Es besteht keine Hoffnung, daß sie sich gewinnen lassen, sondern es 
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ist zu besorgen, daß andere in ihrem christlichen Glauben möchten 
irre gemacht werden. Der Burgvogt meint, weil sie weder Gott noch 
der Welt nutz, ihr Brot unnützlich und vergeblich essen und in ihrem 
Müßiggang nur ihren heillosen Gedanken noch mehr nackhängen, 
5 sollte man sie etliche Mannsmad Müder 1 2 * ), die zunächst an der Burg 
wüst liegen, aber xu Wiesen ausgereutet werden könnten und so Nutzen 
brächten, ausreuten lassen . Der Burgvogt erbot sich, mit seinem Ge- 
sin de auch dazu xu helfen und so den Platz zu Nutzen zu bringen. 
Er verhofft, die Wiedertäufer würden, wenn sie schaffen müßten, mit 
10 bickel und Haue eher zu gewinnen sein als mit der Bibel Es würde 
mehr Nutzen bei ihnen ausgerichtet und die Schwärmerei vertrieben. 

Dem Herzog bleibt es heimgestellt, ob sie den Kirchgang der beiden 
Wiedertäufer einstellen oder damit fortfahren sollen, und wie man 
sich sonst gegen sie verhalten solle. 

15 Außen steht: Der bescheid ist im extract sectmriorum synodi za 
finden. Actum 16. juni 1596. 

Ludw.SLF.A. K.R.A. W. Bd. VI. 

1596. Cannstatt. — Verhaftung und Verhör des Wiedertäufers Galt 
Schnaitmann aus 1Fellbach. 971. 

20 Galt Schnaitmann, Wollen- und Leinenweber aus Fellbach , der 
nach 12 Jahren Wanderschaft in Grunbach *) im Kraichgau unter 
Johann Christoph und Johann Friedrich von Fiersheim, Vettern, sich 
niedergelassen und deren Mahlmühle daselbst erkauft hatte, kam an 
Pfingsten 1596 nach Fellbach, um sein Mannrecht zu seiner Verhei¬ 
zt ratung und sein Erbe zu holen, wurde aber verhaftet und nach Cann¬ 
statt gebracht. Dort wurde er vom Superintendenten M. Joh. SchrÖtün 
und vom Vogt vernommen. Er ist Jörg Schnaitmanns Sohn zu Feü- 
bach, hat sich auf der Wanderschaft ein Jahr zu Landau 9 ), dann zu 
Eßingen 4 ), Roßbach 9 ), in Österreich und Böhmen in einem StädUdn 
30 Gödingen 6 ) je zwei Jahre, dann eine Zeitlang zu Gey heim T ), das 
kaiserlich ist, aufgehalten und dann sich zu Grunbach mit Anna, 
Witwe des Schreiners Abraham Schilling, verheiratet. Vor acht oder 
neun Jahren wurde er bei Landau auf freiem Feld von einem Wieder¬ 
täufer getauft, dessen Namen er durchaus nicht nennen wollte, denn 
35 Gott wisse wohl, wer derselbige sei. 

1 ) Bäder, Plural von Mod = Wiese, die einmal im Jahr gemäht und dassn 
beneidet wird. Mannsmad ist Flächenmaß =■ so viel als ein Mann in einem Tag 
mähen kann. 

2 ) Ororhbaeh, bad. Bez.A. Sinsheim. 3 ) Landass, Pfalz . 

4 ) Bez.A. Landau. 5 ) Ebenda. 

6 ) Qöding, Bez. 0. Lundenburg. 7 ) Goya, Bez. G. in Mähren. 
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Über die Religion befragt, bekennt er 1. daß ein göttliches Wesen 
und in demselbigen drei unterschiedliche Personen sind. 

2. Daß Christus sein Fleisch und Blut vom Fleisch und Blut 

der Maria an sich genommen habe , wollte er nicht rund bekennen, 
sondern den Sprüchen, die das bezeugen, entgegenhalten, die Schrift 5 
bezeuge, daß Christus vom heiligen Geist empfangen sei. Er dürfte 
also der Meinung des Menno Simonis, dessen fundamentum er bei 
sich hatte, sein, daß Christus seinen Leib aus dem Wesen des heil. 
Geistes an sich genommen und dann erst in den Leib der Maria gebracht 
habe, was er aber nicht mit runden Worten sagen wollte. 10 

3. Christus sei nicht für alle Menschen gestorben, sonst würde 
jedermann selig, sondern allein für die , welche begehren, Gutes zu tun. 

4. Im Gesetz sei niemand selig geworden, bis Christus gekom¬ 
men sei. 

5. Von der Rechtfertigung des Menschen hält er, daß der Glaube 15 
an Christum nicht allein gerecht und selig mache, sondern es müssen 
der Glaube und gute Werke beieinander sein. 

6. Die Kindertaufe habe keinen Befehl noch Exempel in der 

Schrift, die Kinder haben auch keinen Glauben, wie auch keine Erb- 
sünde. 20 

7. Im Abendmahl sei Christi Leib und Blut nicht zugegen, da 
er gen Himmel gefahren sei. Man könne auch Christi Leib und Blut 
nicht anders essen und trinken denn durch den Glauben. 

8. Die Wiedertäufer gehen darum nicht in unsere Kirche, weil 
man darin nicht recht lehre, wozu sie nicht schweigen können. Auch 25 
sehe man wohl, daß unsere Lehre keine Frucht bringe. Wir haben 
ja auch keinen Bann. 

9. Die Obrigkeit erkennt er als Gottes Dienerin zur Strafe der 
Bösen an, aber daß einer zugleich ein rechter Christ und Kind Gottes 
und eine Obrigkeit sein könne, dazu sagte er weder ja noch nein, 30 
sagte nur immer, Christus sei geflohen, da man ihn zum König 
machen wollte. 

10. Den Eidschwur hält er für unrecht. 

11. Über Gemeinschaft der Güter hält er*s nicht mit andern 
Wiedertäufern, sondern sagt, ein Christ könne mit gutem Gewissen 35 
Eigentum besitzen, doch soll er den darbenden Brüdern von seinem 
Vermögen behilflich sein. 

Am 24. Mai 1596 wurde er im Konsistorium examiniert und 
als rechter Wiedertäufer befunden, der sich nicht weisen lassen wollte, 
weshalb dafür gehalten wurde, daß er baldigst aus dem Land ge - 40 
wiesen würde. 
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1602 1. April Übergibt er sein Erbteil, das auf 984 €f 2 h. ge¬ 
schätzt ist, an Hans Aldinger, den Gatten seiner Schwester Bärbel, 
der um dessen Übergabe bittet. 1. Febr. 1603 nennt er neben Aldinger 
seinen Bruder Georg Salm, denen er sein Gut gibt und die dann ver- 
5 geblich darum bitten 

Ludw.8t.F.A.KRA. W.Bd.U. 

1596 Juli 16. Maulbronn. — Bericht des Vogts Bernhard DetHnger 
von Maulbronn Über den Wiedertäufer Mathis Kappel von Otisheim 
und eine Wiedertäuferpredigt am Pfingstabend. 972. 

10 Kürzlich hat der Vogt erfahren, daß Mathis Kappel von Otisheim, 
des alten Jakob Kappel Sohn, der vor ungefähr 16 Jahren zu den 
Wiedertäufern nach Mähren gezogen ist, sich in Otisheim aufhalte und 
die Leute verführe und auforickle. Daher ist er mit dem Spezial¬ 
superintendenten zu Knittlingen M. Johann Algewer am 2. Juli nach 
15 Otisheim in edler Stille gegangen und hat dort nachgefragt, wo und 
bei wem sich dieser Mathis Kappel aufhalte, wie lange er hier außen 
gewesen, wer und wohin zu ihm gewandelt sei und was er für An¬ 
hang gemacht habe . Der obere Torwart Hans Schlegel zeigte an, um 
Ostern sei Mathis Kappel des Nachts zwischen neun und zehn Uhr 
20 vors Tor gekommen und habe begehrt, ihn einzulassen, was er getan, 
und seien noch zwei mit ihm zum Tor herein gegangen. Wer sie aber 
gewesen seien und wo sie benachtet, wisse er nicht. Hernach vor einem 
Monat, wie auch vor acht Tagen habe Schlegel den Mathis Kappel 
morgens gegen Tag wieder zum Tor hinausgelassen. Das letzte Mal 
25 habe Kappel ihm zugeredet, er soll seine zwei Buben mit ihm ziehen 
lassen, er dürfe ihnen nur 5 fl zur Zehrung mitgeben, worauf ihm 
Schlegel erwiderte , wenn er sie nicht ohne Geld mitnehmen wolle, solle 
er sie dalassen. Kappel habe ihm auch gesagt, Franz Huttenlochs zwei 
Söhne Hans und Jakob und alt Hans Scheurers Töchterlein Barbara 
30 werden mit ihm ins Wiedertäuferland ziehen. Die Ellern haben es 
schon bewilligt. 

Kappel hat sich seit Ostern heimlich und verschlagener Weise 
meist in Otisheim, aber auch in Enzberg und Kieselbronn 1 ) auf- 
gehalten, hat sich aber kürzlich davongemacht, so daß man ihn nicht 
35 verhaften konnte. Bei seinem Vater, wie dieser selbst bekannte, hat 
er sich zwei Tage aufgehalten. Dann ist er in andere Orte gegangen 
und wieder zu seinem Vater gekommen und so hin und wieder heim¬ 
licherweise, wie dieser Gesellen Brauch , geschlupfen und gezogen. 

Der Vater des Mathis, alt Jakob Kappel, der auch im Rat ge- 
40 braucht wird und ein vermöglicher Mann ist, und seine Hausfrau 

1 ) Bad. A. Pforxheim . 
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haben diesen Mathis und seinen Bruder Michel , der mit ihm xu dm 
Wiedertäufern nach Mähren gezogen ist und sich noch dort auf hält, 
auf fürstliche Bewilligung ihres väterlichen und mütterlichen Erbes 
1584 enterbt . Als der Vater just eingexogen und befragt wurde, warum 
er seinen Sohn bei sich aufgenommen, ihn näehtUcherweise aus und 5 
ein , auch hin und wieder schlupfen lassen und gestattet habe, daß 
andere Leute xu ihm gegangen seien, da er doch wußte, daß es verboten 
sei, solchen Leuten Unterschlupf xu geben , antwortete er, er habe nicht 
gewußt, wie ersieh verhalten solle, da er doch sein Sohn sei; es sei auch 
niemand sonderlich xu ihm gekommen als seine Söhne und Schwäger. 10 

Barbara, alt Hans Scheurers Töchterlein, bei 12 Jahre alt, sagte, 
sie habe mit Mathis Kappel nichts geredet noch gesagt, sie wolle mit 
ihm ziehen, aber das Weib des oberm Torwarts Schlegel habe ihr ge¬ 
sagt, sie wolle ihren Buben hineinschicken. 

AU Hans Scheurer, der Barbara Vater, und Franz Huttenloch 15 
wundem sich, woher das Berede komme, daß sie ihren Kindern erlaubt 
hätten, mit diesem Wiedertäufer hinwegxuxiehen. Es sei kein Wort 
davon wahr, wie sie auch nichts mit ihm geredet haben. 

Georg Vollmar, Maurer, zeigte an, vor ungefähr sieben Wochen 
sei Mathis Kappel in dem Haus Hans Erklins, bei dem Vollmar in der 20 
untern Stube zur Miete wohne, ungefähr um Mitternacht in der obem 
Stube gewesen und habe mit Erklin und dessen Hausfrau Über seinen 
Glauben geredet. Dabei sei auch Claus Kappel, des Wiedertäufers 

Schwestermann, gewesen. 

Hans Erklin gibt an, Mathis Kappel sei aus seines Vaters Haus 25 
zu ihm gekommen und er habe ihn zwei Nächte Über Nacht behalten. 
Dieser Erklin ist ledigen Standes auch eine Zeitlang bei den Wieder¬ 
täufern in Mähren gewesen und hat sich nach seiner Heimkehr ver¬ 
heiratet. Es ist nicht das erste Mal, daß er und sein Weib, welches 
auch die Wiedertäufer verteidigt, solche beherbergte. Sie erhalten auch 30 
von Erklins Stiefsohn, dem Sohn seiner Frau aus erster Ehe, Franz 
Walter 1 ), der schon viele Jahre sich bei den Wiedertäufern aufhält und 
ein Arzt ist, Briefe, wenn Wiedertäufer und andere heraus kommen, 
wie auch Mathis Kappel einen Brief den der Vogt von Erklin ein¬ 
forderte, brachte 1 ). Mathis hat noch zwei Briefe mitgebracht, die er 35 
durch seinen Bruder den betreffenden Leuten zustellen ließ und die 
der Vogt auch einforderte ®). 

Hans Muntz zu Erlenbach im Stab Otisheim, Schwager des alt 
Jakob Kappd, bekennt, er habe [seinen Neffen] Mathis einmal beher¬ 
bergt, als er von seinem Vater herabgekommen sei. 40 


1 ) Beek 8. 393, 399. 2 ) Beib. 2 fehlt. 3 ) Beib. 3 und 4 fehlen. 


Digitized by 


Google 



686 


Sodann hat der Vogt erfahren, daß am Pfingstabend eine Wieder¬ 
täuferpredigt im Wald auf Veranlassung des Mathis Kappel gewesen 
und der ledige Hans Bauti dabeigewesen sei, der aber am 2. Juli nicht 
daheim war . Deshalb befahl er dem Pfarrer und Schultheiß, diesen 
6 Bautt zu examinieren. Beide berichteten dem Dekan und Vogt, daß 
nicht allein Bautt, sondern noch tnehr bei der Predigt gewesen seien 
Der Vogt schickt Kopien davon 1 ). 

Am 7. Juli war der Vogt toieder in Geschäften in Otisheim und 
hielt weitere Untersuchung, erfuhr aber nur, daß Bndris Kappel, des 
10 Mathis Bruder 1 ), auf ernstliches Befragen angab, bei der Wiedertäufer¬ 
predigt seien auch die Söhne des alten Schultheißen Hans Ruopp, Hans 
und Jakob, gewesen, ferner David Kappel, Witwer, Vetter des Mathis, 
der als Lediger mit Hans Erklin auch eine Zeitlang in Mähren ge¬ 
wesen sei, aber er tcisse nicht, wer gepredigt habe. Hans Kappel, eben- 
15 falls ein Vetter des Mathis, im Verzeichnis der Dritte, gab an, der 
Wiedertäufer, der gepredigt habe, habe einen schwarzlechten, braunen 
Bart, er wisse aber nicht, wer er sei; er habe eben gepredigt, daß sie 
die Frömmsten, Besten und Auserwählten seien. 

Der Vogt bittet um Bescheid, wie man gegen diese Personen ver- 
20 fahren soll, besonders gegen alt Jakob Kappel und sein Weib, die diesem 
Sohne, den sie enterbt, doch Unterschlupf gewährt haben und andere 
zu ihm schlupfen ließen; dann gegen den Torwart und andere, die den 
Mathis Kappel beherbergt haben, zu ihm gelaufen sind und der Pre¬ 
digt beigewohnt haben und dann nächtlicherweile unter dem Tor herein- 
25 geschloffen, welche, sonderlich die Ledigen, gar verwöhnte Gesellen 
seien, die nur sicherer und halsstarriger und anderen kein Abscheu 
mehr werden, je mehr man ihnen nachgebe. 

Der Bericht wurde am 31. Juli präsentiert. Außen: Ss wäre 
gut gewesen, diesen Mathis Kappel heftig zu bedrohen, aber er ist be- 
30 reits weiter fortgezogen. Dem vogt ist zu befehlen, dergleichen Wieder¬ 
täufer, sobald sie gesehen oder betreten werden, sofort zu verhaften, 
alt Jakob Kappel und sein weib, den torwart und die im Verzeichnis 
nr. 6 benannten gesellen, die Mathis beherbergt und bei der wieder- 
t&uferpredigt gewesen und unter dem tor wieder herein in den flecken 
35 geschloffen, nicht ungestraft zu lassen. Was für strafe aber vorzunehmen, 
soll der obere rat erwegen. 20. oki Mit ganz kleiner Schrift: Die 
kirchenräte wollen ihr bedenken in obern rat geben. Decretum in con- 
silio 19. Okt. 96. 

Der Oberrat läßt es bei dem Bedenken der Kirchenräte. Dem 
40 Vater des Mathis soll ein starker Verweis gegeben werden. Die übrigen, 

1 ) Nr. 5 und 6 fehlen. 2 ) fehlt im Verzeichnis. 
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die Mathis Unterschlupf gegeben haben, der Torwart, der ihm einen 
Sohn anhenken wollte, sollen je um einen kleinen Frevel 1 2 3 ) gestraft werden 
Die, welche die Wiedertäuferpredigt besuchten, sollen einen Tag und eine 
Nacht gefangen gesetzt und ihnen ein kleiner Frevel abgenommen werden. 

20. Okt. 1596. v. Engelzhofen, Welling, D. Mitsehelin. 6 

Stu. St. A. Bel S. B. 71. 

1596 August 2. — Bericht des Pfarrers Joh. Huttenloch zu IUingen 
über Peter Ehrenpreis an den Abt Wilhelm Holder in Maul - 
bronn. 973. 

Ehrenpreis führt nach Art aller Wiedertäufer einen stillen, ehr - 10 
baren und vor der Welt unsträflichen Wandet, aber sein Versprechen, 
das er gab, als er vor 2 Jahren wieder ins Land eingelassen wurde, 
hält er nicht, denn er und sein Weib kommen selten in die Kirche, 
namentlich nicht Mittags, wenn der Katechismus expliciert wird. Wenn 
er die Mittagspredigten früher besuchte, blieb er doch weg, wenn der 16 
Pfarrer die Sakramente behandelte, und ging auch eilends aus der 
Kirche, toenn Abendmahl gehalten und Kinder getauft wurden. In der 
Kirche hat er seinen Platz vertauscht und sitzt hinter einer großen 
Säule in einem biegel 1 ), damit ihn der Pfarrer nicht sehe und wisse, 
ob er da ist. Schier alle Sontage geht er mit seinem Weib oder allein 20 
zum Flecken hinaus, man weiß nicht, toohin. Ohne Zweifel haben 
sie eine Versammlung in Wäldern oder benachbarten Flecken. Mit 
seinem Vetter Castolus Weisser hält er viele Gespräche von Reli¬ 
gionssachen 1 ). Mit seinen Wiedertäuferliedem, die er in seinen 
Weinbergen und sonst zu singen pflegt, und seinem gleißnerischen 25 
Wandel hat er solche Gunst bei der Mehrheit der Bürgerschaft, daß 
sie es nicht gutheißen würde, toenn jemand ihn wegen seiner Wieder¬ 
taufe verdammen wollte. Als jüngst in öffentlicher Zeche von ihm die 
Rede war, platzte einer des Rats, Jörg Augsburger, heraus, wenn ein 
Mann allhie selig werde, so werde dieser Peter selig, und er wünsche 30 
sich selbst keinen andern Himmel als den, darein Peter kommen werde. 
Als neulich Peter, der ausgetreten war, wiedergekommen war, haben 
sie ihn mit großem Frohlocken willkommen geheißen, und ein Teil 
Heß sich verlauten, es gedünke sie, als sehen sie unsern berrgott. 
Summa, er wird von einem großen teil höher gehalten denn alle evan- 35 
gelischen prediger. 


1 ) 3U h. 

2) Winkel, Rehe. 

3) Am Rand sieht: Dieser Castolus hat vor diser zeit unseren g. f. u. herrn 
nit (das ist vielleicht von des Schultheißen Hand mit anderer Tinte korrigiert: 
gern) wöllen holden. 
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Als unlängst der Vogt nächtlicherweile hierher kam und mit 
etlichen Personen, worunter Schultheiß , Bürgermeister und Mühe 
Oeriehtsverwandte, di es es Peters Haus umgaben, schrie sein Weib her¬ 
unter: Was wollt ihr abermals für achelmenwerk anfangen. Das macht 
5 der schelmenpfaff, der teufe! hab den vorigen pfaflen 1 2 ) hingeführt, werde, 
ob gott will, diesen auch bald holen, und sie wöUte, daß die unholden 
sie alle bis ins Mährenland hinein ritten, und hat andere ähnliche 
Reden getrieben 

Da der Pfarrer keine Hoffnung auf Bekehrung des verstockten 
10 Mannes hat, wünscht er, er wäre wieder im Mährenland, wo er sich 
wiedertaufen Heß. Er vermutet, daß Ehrenpreis heimliche Schlupf- 
winkel habe, wo er und sein Haufe Zusammenkommen. 

Der Schultheiß Hans Scheytt der Junge beruhtet für sich selbst, 
da er nicht alles wußte, was der Pfarrer berichtete, also sein Schreiben 
16 nicht unterzeichnen konnte, am 2. August 1596 an Abt Holder nur: 
als jüngst der Vogt in Illingen war und den Schultheiß und zwei 
Gerichtspersonen zu des Ehrenpreis Haus schickte, um ihn zum Vogt 
zu berufen, habe dessen Frau oben herausgerufen: Es ist aber einmal 
schelmenwerk vorhanden. Der hipech pfaff hat aber schelmenwerk an- 
20 gericht, daß euch die unholden mit einander ins Merrenland hinein- 
reiten, und sie habe noch andere scharfe Schmach- und trutzreden mehr 
ausgegossen, sonderlich man solle keck sein und ihren Peter angreifen 
oder ein haar krümmen. 

Wunderselten besuche er eine Mittagspredigt, wie auch gar keine 
25 Wochenpredigt, ln der Kirche setze er sich hinter eine Säule, damit 
ihn der Pfarrer nicht sehen könne, und laufe aus der Kirche bei Taufe 
und Abendmahl. Es sei schwerlich zu hoffen, daß er sich bekehre, 
vielmehr zu besorgen, daß andere durch ihn verführt werden. Er 
schleiche viel hin und wieder, weiß niemand, wohin, aber ohne Zweifel 
30 gehe er, da er sonst nicht unter die Leute oder die Gemeinde gehe, 
zu den Wiedertäufern. 

1596 Juli 30. — Bericht des Abts Holder von Maulbronn Über 
Peter Ehrenpreis. 

Auf den Befehl, zu berichten, ob Peter Ehrenpreis etlichen 
35 Wiedertäuferconventikeln in Otisheim beigewohnt habe und wie sonst 
sein Verhalten sei, sagt Holder, am 6. Juli morgens früh sei der 
Vogt 1 ) zu ihm gekommen und hübe ihm berichtet, er habe am Abend 
zuvor vom Amtsschreiber zu Dürrmenz Joh. Haas ein Schreiben er¬ 
halten, worauf er sich alsbald bei Nacht in aiUer Stille nach Illingen 

1) Joh. Stehelin f 1592 . Bl.f. w. KG. 7 (1903), 52. 

2) von Maulbronn 8 . 682 . 
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begeben und des Ehrenpreis Haus habe bewachen lassen. Da sich 
niemand darin hören ließ, habe der Schultheiß das Haus geöffnet, 
Ehrenpreis aber nicht getroffen, sondern nur sein Weib und seine 
Kinder . Weil sie berichtet worden seien, Peter sollte von seinem Schwager 
Castolus Weisser gewarnt und entwichen sein, ließ der Vogt den Castolus 5 
Weisser und des Ehrenpreis Magd nach Maulbronn berufen. Castolus 
bekannte, sobald er den Vogt bei Nacht vernommen habe, sei ihm gleich 
nichts Gutes eingefallen, darum sei er in Peters Haus gelaufen, ihn 
xu warnen; aber seine Frau habe ihm gesagt, Peter wache auf einem 
ihrer Äcker, um das Wildbret abzutreiben, und habe ihn gebeten, ihn 10 
zu warnen. Das habe er getan, aber Peter habe ihm geantwortet, er 
sei sich keines Unrechts bewußt; darum gedenke er nicht zu weichen. 
Obwohl Pfarrer und Schultheiß zu Illingen ihre Vermutungen haben, 
die Sachen möchten anders beschaffen sein, konnten Abt und Vogt 
bisher nichts anderes erfahren. 15 

Die Magd redete vor Abt und Vogt anders von diesem Handel 
als zuvor. Sie sagte, Peter, ihr Meister, lese ihnen oft aus einem 
Buch, dem Neuen Testament, und sage, wie sein Weib, viel von den 
Wiedertäufern, daß es ein so fromm volk sei, wie man so gute tage 
bei ihnen habe, dürfe niemand für essen und trinken sorgen. Sie icottten 20 
einmal miteinander hinaus, und ob sie, die Magd, nicht mit ihnen 
wolle. Peter stellte das vor dem Abt nicht in Abrede; als er der 
Wiedertäufer gedacht, habe die Magd gesagt, sie habe ihren Stiefvater 
in Mähren und möchte wohl wissen, wie es ihm gehe. Darauf 
habe er geantwortet, sie solle mit ihnen ziehen, so könne sie edles 25 
am besten erfahren. Darauf befahl Abt und Vogt der Mutter, die 
mit ihrer Tochter gekommen war, sie solle sie sofort in einen an - 
deren Dienst tun, damit sie nicht von Peter verführt werde. Das ist 
auch geschehen. 

Der Vogt hat dem Abt berichtet, daß er und der Superintendent 1 ) 30 
von Kniltlingen am 2. Juli zu Otisheim wegen einer Wiedertäufer¬ 
predigt in einem Wald unweit Otisheim Untersuchung gehalten und 
darauf am 16. Juli berichtet haben. Ehe aber dieser Bericht verfertigt 
wurde, war der Klosterverwalter *) und der Abt in Otisheim, wo der Abt 
und der Vogt den Schultheiß Hans Koch von Schmier*), der dem Abt 35 
des Wiedertaufs halb sehr verdächtig ist, zu sich beschieden, weil er 
früher bei den Wiedertäufern war und Peter Ehrenpreis seinen strengen 
Zugang zu ihm hat, der Schultheiß auch der Tochter des gewesenen 
Pfarrers zu Wiernsheim, Valentin Widtmann 4 ), und ihrem Mann, 


1) M. Jok. Algoyr 1688-96. 2) Barne Phü. Mehr. 

3) Schmie, 0. A. Maulbronn. 4) 1667—87 . 

SoiBBit, UrkudBQ dar WlBdarttufar. 44 
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der in Schmie bürgerlich wohnt, geraten habe, eich in das Land 
Mähren zu begeben; in Anwesenheit des Pfarrers wurden alle Personen, 
welche bei der Wiedertäuferpredigt gewesen waren, wegen des Vorstehers 
und anderer Personen, die bei der Predigt gewesen sein möchten, be- 
5 sonders wegen Ehrenpreis und des Schultheißen Hans Koch zu Schmie 
ernstlich befragt; aber sie konnten nichts weiter erfahren, als was der 
Vogt schon berichtet halte, ausgenommen zwei Personen von Kiesel¬ 
bronn, Laux Weber, der unter den Maulbronnsehen Stab, und Mathis 
Degen, der unter den Hirschhomischen 1 2 * ) Stab gehört . Von Ehrenpreis 
10 und dem Schultheiß Koch konnten die Leute nichts sagen, denn es sei 
Nacht und dunkel gewesen und, weil die Predigt lange gewährt, habe 
ein jeder nach Haus geeilt. 

Der Abt nahm auch den Schultheiß von Schmie vor, der erst 
von des Peters Zugang nichts wissen wollte, während dieser gestanden, 
15 daß er etliche Made bei ihm gewesen, worauf er erklärte, Peter sei 
gekommen um Taglöhner, die ihm seinen Wald im Illinger Berg aus¬ 
reuten sollten. Es befremde ihn, wie er in den Verdacht als Wieder¬ 
täufer komme. Er sei in Mähren nur gewesen, um seine Tochter 
herauszuholen, welche von den Wiedertäufern verführt sei; er besuche 
20 die Predigt fleißig, gehe auch zum h. Abendmahl, stehe auch zu Gevatter 
bei der Taufe, den Eheleuten (Widtmanns Tochter und Mann 9 )) habe 
er geraten, nach Österreich oder ins Land Mähren zu ziehen, weil sie 
heillose Leute seien, die alles vertun. Der Mann sei kürzlich verhaftet 
und peinlich beklagt gewesen zu KnittUngen, aber ohne Entgelt frei- 
25 gelassen. Die Frau habe ihn oftmals um Rat gebeten, da sie nicht 
länger wisse, sich zu ernähren. 

Als Holder jüngst vor dem Synodus Peter Ehrenpreis vor sich 
forderte, ging dieser um Mitternacht zum Schultheiß nach Schmie, 
was er nicht in Abrede zog. Was sie da für Anschläge machten, 
30 konnte Holder nicht erfahren. Der Schultheiß wies allen Verdacht in 
diesem Fall von sich. 

Holder findet, daß der mehrere Teil der Personen allein aus Vor¬ 
witz, aber auch um Privatgeschäfte willen bei der Predigt im Wald 
erschien. Enders Kappel, der Bruder des Wiedertäufers und Zutreibers 
35 Mathis Kappel, wurde abends spät mit einer Flasche Wein und anderem 
Proviant von etlichen vor dem Tor gesehen und gefragt, wo er damit 
hinwolle; er gab darauf keine Antwort, worauf ihm etliche stracks 
folgten, um zu sehen, wo er hin gehe; sie sind so zu der Predigt 

1) Halb Kieselbronn gehörte den Herren von Hirschhorn. 

2) Der Schwiegersohn Widmanns ist nicht festxustellen, iml die Kirchen- 

bücher fehlen. 
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geraten, der sie nicht lang xuhörten, sondern bald wieder nach Haus 


gingen. 

Laux Weber von Kieselbronn begegnete Matkis Kappel, den er 
wegen seiner Kleidung für einen Wiedertäufer hielt, und fragte ihn, 
ob er nicht seinen Sohn kenne, der wegen unbedächtiger Heirat mit 6 
einer wegen Ehebruch geschiedenen Frau, deren Schwäher die Wehr, 
offene Zechen und alle ehrliche Gesellschaft verboten wurden, in das 
Land Mähren gezogen sei, um aus der Kundschaft 1 ) zu kommen. Kappel 
antwortete, er kenne ihn nicht, aber seine beiden Gesellen, die länger 
im Land und auch bei der Predigt gewesen seien, könnten vielleicht 10 
bessere Auskunft geben. Deswegen sei er zur Predigt gekommen. Matkis 
Degen aber sagt, er sei nicht heimlich, sondern öffentlich zu der Predigt 
gegangen, um zu erfahren, ob und wie sein Vater und seine Brüder 
in Mähren leben. Der Predigt halb wollte er keinen Tritt vor die 
Türe getan haben. Wie der Vorsteher heiße und woher er sei, konnte 15 

Holder nicht erfahren. Er soll ein Landeskind sein. Die einen sagen, 
er sei um Maulbronn daheim, die andern, er sei aus dem Schomdorfer 
Tal und früher wegen der Wiedertaufe im Gefängnis des Fürsten gelegen. 

Holder schickt das Schreiben des Pfarrers 1 ) und Schultheißen zu 
Illingen. Den Schultheiß zu Schmie beabsichtigt der Vogt abzusetzen. 20 
Das Schreiben des Abts wurde am 5. August 1596 präsentiert. Das 
Konsistorium beschloß, Ehrenpreis und sein Weib auf den 27. August 
vorzuladen. Die andern in dem Bericht erwähnten Personen: Castolus 
Weisser, Georg Augsburger, Peter Ehrenpreisen Magd, Hans Schlegel, 
alt Jakob Kappel, Barbara, alt Hans Scheurers Töchterlein, ihren 25 
Vater, ebenso Franz Huttenloch, Jörg Voümar, Hans Erklin, Endris 
Kappel, Hans Muntz, Hans Koch, den Schultheiß, Jod . Scheurer, Laux 
Weber aus Kieselbronn, Hans und Jakob Ruopp, David Kappel, auch 
andere Personen, die sich der wiedertäuferischen Predigt halb oder sonst 
verdächtig gemacht haben , soll der Spezial zu Knittlingen und der Vogt 30 
ihrer Konfession halb ansprechen und sie in allen wiedertäuferischen 
Artikeln umständlich und wohl examinieren, und wie sie befunden 
werden, ausführlich und förderlich binnen 14 Tagen ans Konsistorium 
berichten, um ferner die Notdurft zu bedenken. 

Stuttgart 6. August 1596. 35 

Propst*). 


Stu. St. A. Bei. S. B. 71. 


Direktor 4 ) 


D. L. Osiander*). 
D. A. Osiander*). 


1) aus der Nähe der Leute kommen, die ihn kennen. 2) S. 687. 

3) Magirue. 4) Balthasar Bisengrein. 

5) Stiftsprediger und Kirehenrat 1594—96. 6) Hofprediger und Kirchenrat. 
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1596 August 10. Stuttgart. — Ausweisung der Barbara Mag m 
Knitthngen. 974. 

Pf ar re r und Spezialsuperintendent zu Knitthngen und der Vogt 
zu Maulbronn erhalten den Befehl , Barbara , IPaidai Magen Witwe 
5 xu Knithingeny ein böses, altes Weib und streitige Wiedertäuferm, des 
Landes zu verweisen. 

Am 16. März 1597 berichtet der Maulbronner Vogt Bernhard 
Dettinger, als der Witwe May auf dem Rathaus der Befehl eröffnet 
wurde, haben ihre Freunde gebeten, ihr einen Monat Frist zu laaoen; 
10 die wurde ihr bewilligt, da schon die Pest ziemlich eingegriffen hatte, 
an welcher dann die Witwe erkrankte und starb. Bure Hinterlassen¬ 
schaft betrug, nach Ausscheidung des Pflichtteils der zwei hinterlassenen 
Erben Martin Kolb und Margarete, Jörg Mayen Witwe zu Knitthngen, 
des Schwiegersohns und der Tochter, 277 fl Wert, was beschlagnahmt 
16 wurde. Kolb und die Witwe May bitten als arme Leute, ihnen den 
konfiszierten Teil der Barbara May zu Überlassen. Der Vogt empfahl 
die Bitte, die aber am 16. Juli 1597 abgeschlagen wurde. Doch sollte 
der Vogt den Teil der Witwe Barbara May den Bittstellern zu leiden- 
liehen Geld käuflich widerfahren lassen. 

20 8tu.St.A. Bei. &B.71. 

1596 August 16. Knitthngen. — Bericht des Pfarrers und Spezials 
M. Job. Algeher und des Maulbronner Vogts Bemh. Dettinger. 975. 

Gemäß dem Befehl, Castolus Weisser, Georg Augsburger, Peter 
Ehrenpreisen Magd, den Torwart Hans Schlegel, alt Jakob Kappel, 
25 Barbara, Hans Scheurers Töchterlein, Franz Huttenloch, Georg Vollmar, 
Hans Erkhn, Endris Kappel , Hans Muntz, Hans Koch, Schultheiß zu 
Schmie, Laux Weber zu Kieselbronn, Hans und Jakob Ruopp, David 
Kappel und andere, die sich mit Besuch der Wiedertäuferpredigt oder 
sonst verdächtig gemacht, auf ihre Konfession und die Artikel der 
30 Wiedertäuferordnung zu examinieren, haben sie dieselben vorgeladen, 
was wegen anderer Geschäfte und ziemlich einreißenden Sterbens just 
erst geschehen konnte, und daxu die ledigen Jakob Schmid, Jeremias 
KÖller, Jakob Knör, Chrisiman und Hans Huttenloch, Hans Kappel 
und die zwei jungen Ehemänner Jakob Krauß und Clauß Kappel, 
35 von denen sie auf weiteres Nachfragen erfuhren, daß sie auch der 
Wiedertäuferpredigt beigewohnt haben, auch vorgefordert Diese alle 
wurden gemäß den Artikeln der großen Kirchenordnung genau exa¬ 
miniert, sie haben aber alle wiedertäuferischen Artikel verworfen und 
erklärt, sie wollen bei den Schriften der Propheten und Apostel, der 
40 Augsburgischen Konfession und dem Katechismus bleiben bis an ihr 
Ende. Wenn sie vermeint hätten, mit Besuch der Wiedertäuferpredigt 
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jo gor unrecht zu tun, wüten eie es unterlassen haben und sieh ferner 
lebenslang derselben enthalten und baten um Verzeihung . 

Spezial und Vogt nehmen an, daß sie mutwilliger Fürwitz, wie 
es solcher jungen Leute Brauch sei, zum Besuch der Wiedertäufer¬ 
predigt angetrieben habe. Das Konsistorium beschließt am 3. Sept. 1596, 6 
Spezial und Vogt zu schreiben, weil keine Gefahr der Ansteckung bei 
diesen Personen sei, sondern sie sich rund zu ihrem Glauben bekannt 
haben und dabei bleiben wollen, auch der Besuch der Wiedertäuferpredigt 
usw. aus lauter Fürwitz und Einfalt geschehen sei, lasse man es dabei 
bewenden, aber sie sollen alle noch einmal vorbeschieden und mit Emst 10 
ermahnt toerden, sich dergleichen verdächtiger Sachen und Personen 
gänzlich zu entschlagen. Wo aber beim einen oder anderen dergleichen 
Weiteres befunden würde, solle alsbald berichtet werden. 

Stu. St. A. ReLS.B.71. 

1596(—1609). Diefenbach. — Aus den umfangreichen Akten über die 15 
Bitte des Georg Bayer von Schützingen um die Hinterlassenschaft 
des Martin Bayer in Diefenbach. 976. 

1542 in dem dürren Jahr ist Endris Bayer von Diefenbach nach 
dem Tod seiner Hausfrau Elisabeth mit seinem Sohn Bartlin und 
zwei Töchtern Margarete und Anna, zu den Wiedertäufern nach Mähren 20 
gezogen, worauf sein Gut eingezogen und verpflegt wurde für seinen 
zurückgebliebenen Sohn Martin. Als dieser erwachsen war und sich 
mit Ulrich Fabers Tochter verheiratet hatte, wurde ihm seines Vaters 
Gut übergeben. Aber in der nach 3 Jahren in Diefenbach herrschenden 
Seuche sind Martin Bayer, seine Frau und sein Kind gestorben. Sein 26 
Vater in Mähren habe ihn 10 Jahre überlebt. Georg Bayer von Schilt - 
zingen, der 1596—1609 immer wieder die Hinterlassenschaft des Martin 
Bayer als dessen Verwandter — die Großväter sind Brüder gewesen — 
ansprach, behauptete, Endris Bayer habe wollen zurückkehren und sein 
Gut ansprechen, da er sich wieder zur Augsburgischen Konfession 90 
bekennen wollte, sei aber unterwegs gestorben. Am 1. Mai 1573 wurde 
das nicht unbedeutende Gut wieder in Pflege gegeben und sein Ertrag 
in den Kirchenkasten eingezogen, da sich niemand als Erbe meldete 
und es wieder als Wiedertäufergut angesehen wurde. Erst 1596 erhielt 
Georg Bayer Kunde von der ganzen Sache und betrieb nun 13 Jahre 35 
trotz wiederholter Abweisung und Bestrafung wegen trutzigen und 
ungehorsamen Gebahrens seine Ansprüche, ohne etwas zu erreichen. 

Stu. St. A. Bel S. B. 71. 

1596(—1604) Backnang. 977. 

Über das Gut der weggezogenen Wiedertäufer Zeyr Fell in Reichenbach 40 
und Friedhans von Reichenberg, Amt Backnang, wird Rechnung geführt. 

Ludw. ßt.F.A K.R.A. Bd. II. 
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1597 . Göppingen. — Aus den Akten der Wiedertäufer in Göppingen. 978. 

Am 19. Märx 1597 berichten Obervogt Konrad Thum und Unter¬ 
vogt Johann Fabri: als der Pfarrer und Generalis M. Andreas 
Qrammer in der Abendpredigt an Laetare die Irrtümer der Wiedertäufer 
5 behandelt habe, habe der Balbierer oder Scherer Thomas Hägen bei 
Christian TruckenmiUlers Haus zu David Latster im Beisein anderer 
Bürger gesagt: Wie hat der pfaff abermalen gelogen! Als das Thomas 
Ybeler, ein Tücher 1 ), Laux Burtzhan und der Radhans, ein Botenläufer 
hörten, sagten sie zu Hägen: Geltend, der herr pfarrer hat euch die 
10 Wahrheit gesagt Darüber wurde Hägen zornig und sagte rund heraus: 
So war der pfarrer uf der kanzel gestanden, so war ist erlogen, was er 
gesagt hat Dagegen erwiderten die genannten Bürger und besonders 
der Schneider Konrad Müller: Ja, es yerdreuüt euch Wiedertäufer, wann 
man euch das rühmenangesicht *) also aufdeckt, worauf Hägen äußerte: 
15 Ja, wann man euch nur predigt, was ihr gern hören, so ist es recht 
David Latster sagte kein Wort und lächelte nur spöttisch. 

Der Generalis zeigte diese Bede Hägens den Vögten an und wies 
darauf hin, daß sein Bruder Konrad Hägen, Seckler, und dessen FVau, 
Hans Bott, Schneider, Hans Eberlin, Schlosser, und dessen Weib nachts 
20 zu ihm kommen, auch eine Wiedertäuferin von Eßlingen, Kaine ge¬ 
nannt, und ein Eisenlaiemenmacher, der ein Wiedertäufer sei, oft in 
des Schlossers Haus kommen. 

Der Untervogt vernimmt in Abwesenheit des Obervogts, der ver- 
ritten war, in Anwesenheit Daniel Mosers, Peter Schuelers, Bürger - 
25 meistere, Hans Lang und Ludwig Wallz, des Gerichts, und des 
Stadtschreibers Joas Werro den Schneider Albrechi Kregel, in dessen 
Haus im obem Stock Th. Hägen wohnt, der angibt, Nachts kämen 
der Pfaffenschneider Hans Bott und zu Zeiten auch dessen Weib, 
ebenso David Laister und sein Weib, Hans Eberlins, Schlossers, Weib, 
30 auch Konrad Hägen und sein Weib, die auch bei Tag oft zu Thomas 
kommen. Sie lassen zu Zeiten Wein holen, trinken aber nicht zuviel, 
bleiben aber, wenn Kregel mit seinem Gesinde sich schlafen legt, noch 
um 10 , 11, ja bis Mitternacht. Th. Hägen schreibe Tag und Nacht 
viel, denn er könne wohl schreiben, bei Tag komme auch Hans Eberlins 
35 und Michel Karren, Küfers, Weiber mit der Kunkel zum Karz 9 ) zu Hägen. 
An Wochenmärkten kommen fremde Leute, die Eier, Käs, Schmalz und 
dergleichen bringen und an Hägen verkaufen. Von der Wiedertäuferin 
von Eßlingen und dem Latemenmacher wisse er nichts, da man die 
Haustüre von oben auch aufzichen könne und er so nicht beobachten 

1) Tuchmacher. 2) Hochmut. 

3) Abendliche Zusammenkunft, gewöhnlich in Spinnstuben. 


Digitized by v^ooQie 



695 


könne, wer ine Haus komme. Vor etwa 5 Wochen an einem Morgen 
früh, als man das Tor aufgeschlossen habe, sei ein alter Mann an 
sein Haus gekommen, habe geklopft und nach 'Ihomas Hägen gefragt 
Er habe ihn eingelassen und seither erfahren, es sei ein Hüttenmeister 
von der Glashütte 1 2 3 ) gewesen, der dann auch noch bei Hägen über Nacht 5 
geblieben sei, den Hägens Frau einen ihr angenehmen Mann genannt habe. 

Hägen hatte nun unter dem Vorgeben, er wolle nach Pforzheim, 
woher seine Frau war, Übersiedeln und sich dort einkaufen , die Güter- 
stücke, die ihm seine Mutter, eine stumme Pfründnerin im Spital in 
Göppingen, wie seinen Geschwistern, überlassen habe, verkauft und 10 
die auf Qeorgii oder Pfingsten verfallenden Zieler zu barem Geld 
gemacht, indem er die Königstaler *) zu höherem Wert nahm, dis sie sonst 
gelten, und so eine ziemliche Barschaft zusammengebracht Er zog 
zunächst nach Pforzheim und ließ nur etwas Hausrat in Göppingen, 
der beschlagnahmt wurde. 15 

Von Pforzheim schrieb Hägen am 17. Mai 1597 an Vogt, Bürger¬ 
meister und Herren der Stadt Göppingen, der Pfarrherr sei ihm feind, 
weil er zwei Predigten desselben widersprochen habe, aber er habe 
nur mit Unterschied geredet. Dann sei er von ihm auf dem Rathaus 
und im Pfarrhaus examiniert worden. Da habe er erklärt, er sei nicht 20 
lutherisch, nicht päpstlich, nicht zwinglisch. Auch sei er kein Wieder¬ 
täufer, wie die allgemeine Rede sei. Der Pfarrer habe ihm ein Buch auf 
sein Bekenntnis hin geliehen. Darauf sei er vom Spezial*) zu Ebersbach 
examiniert worden, dem gegenüber er sich ebenso bekannte, wie gegenüber 
dem Pfarrherm und Generali. Der Spezial hielt ihm bei zwanzig 26 
Punkte vor, auf die er sich verantwortete. Nur bei Taufe und Nacht¬ 
mahl gab es einen Anstand. Wenn er wieder mit Geistliehen disputieren 
sollte, würde es noch härter gehen als bisher. Wenn er nun auch vor 
Weltlichen über seinen Glauben Rechenschaft geben sollte, so wisse 
er sein Urteil voraus, wenn er nicht mit den Lutherischen bekennen SO 
würde. 

1597 Juli 25. Pribitz 4 ). — Thomas Hägen an David Latster in Göp¬ 
pingen. 979. 

Gottes gn&d und himlische Weisheit mere sich alle zeit bei dir 
und deiner hausfrawen sampt allen denen, so es von herzen suochen zur 35 
ewigen rue und seligkait, winsch ichs von herzen durch Christum ewig* 
Amen. 


1) Melchior Ordner in Walkerebach. Vgl. unten S. 697 1 18. 

2) Spanischer Thier zu 21 Batzen. 

3) M. Chr. Eheer 1594-1628. 

4) Pribitz in Mähren. 
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Yielrertrauter herzlieber Daridt! Dein »ohreiben heb ich ron 
meiner geechweien 1 ) empfangen mitsampt den reoepten and todten mies 1 3 ). 
Der herr sei ewig gelobt umb alle gnethaten für alles gaetem! Weiter 
hab ich in deinem sohreiben rernomen sampt der treuen Warnung, welches 
5 mich herzlich erfreut hat, dieweil aber ich dir nit mehr hab schreiben 
künen, so hab ichs doch nit underlassen wöllen, dieweil ich iett glegenhait 
hab, dir in eil ein wenig schreiben, Yerhoif, du werst solches im besten 
aufnemen. 

Erstlich, herzlieber Daridt, tu ich dir zu wissen, das ich sampt 
10 mein Dorothea 8 ), auch mein Amaleya und mein Margretlin gar frisch 
und gesund sind hereinkomen, hoff auch, 1. Daridt, mein ziehen sol mich 
nimer mehr greuen. Dan einmal, herzlieber Daridt, hab ich mich in 
meinem herzen besprächet und bei mir beschlossen, der gütlichen fromb- 
kait nachzukomen und jagen, und kom auch deinem sohreiben fleisig 
15 nach und sich mioh fleisig umb, insonderheit uf die ehesten. Aber, L 
Daridt, ich hab schon albereit ein solche liebe zu rolk gewonen, das 
ich nit anderst stehe, dan, wo es die not erfordert, mein leben für sie 
zu lassen. Den einmal halt ichs für den reohten grund, lehr und glauben, 
darinen selig zu werden, iedoch mues ich dir kundschaft geben, das 
20 ja auch ungeschlachte brieder hat Aber, L Daridt, ich hab noch alzeit 
solche flaischbrieder gescheuht, auch noch, dan ich tue mich nur zu 
denen, die richtig wandelt und gott liebet über alle ding, der ich das 
mertail siche, auoh in Sonderheit die iren nehsten lieben wie aioh selbsten. 
Dan ich mus mit warhait sprechen, das ich ron jaget auf meines altere 
25 bis uf die stund nie frelioher tag erlebt hab dan ietziger zeit ich be- 
komen hab. loh mein, ir sollet mein sin recht reretehn, die freid, die ich 
hab, ist nit in essen und drinken, sonder sie ist im heran; auch beger 
ich nimer mehr die guete tag nach dem flaisch zu haben, wie ich etwan 
gehabt habe, sonder ich hoffe, es werde mir das leiden Christi erquicken 
30 alzeit, das ich mein flaisch möcht im zäum halten. Herzlieber Daridt, 
ich kan dir in eil nit nach meines herzen begeren schreiben, wie and 
das es in der gmein alhie zugat; rerhoff aber, du werdest dein treu, 
so du zu mir gehabt hast, nimer mehr erlöschen lassen; desselben gleichen 
ich auch, weil ich leb; dan ich weis wol, wie du stost 4 ). Ich will auch 
35 den herrn treulich biten, dich zu seinem reich rüreehen; dan einmal 
bistu beruefen, rerhoff auch, du werdest der göttlichen warheit nach¬ 
gedenken und demselbigen nachkomen die tag deines leben, so zweiflet 
mir den nit, sonder ich hoffe nit allain hie uf erden guete rertraute 

1) Schwägerin oder Schwiegermutter. 

2) Das Moos, das auf Totenschädeln wächst , galt als blutstillend. Fischer , 
Schwäb. Wörterbuch 2,292 unter Totenbein. 

3) Vgl. S. 701. 4) stehst. 
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: liebe freind zu sein, sonder im ewigen leben bei einander za wonen, 

?! das welle uns der Tater daroh Christum Jesum geben. Amen, amen. 

# L Davidt ich schreib dir die warheit, das mir zum ailermesten 

% anduet 1 ), das ich so weit yon dir bin, hoff aber, der her mehts*) noch 

# wunderbar schicken, damit mir machten beieinander wonen. Vemers hastu 5 

t hie za empfahen ein schön bar meser, darzu auf das allerbest gemacht; 

ei die wellest Ton meinen twegen tragen, meiner als der weniger zu Yergessen. 

Ich hab [sie] in Sonderheit gros lassen machen, damit sie ein wenig 
it schwer sein, dan du sonst alweg ein weidner*) trägst; das ist gleich so 
gnet Laß dich auch wissen, das ich za Bribitz bin and treib mein 10 
t: handwerk stark, solt gleichwol gen Nicelsparg za Jerg Zobel 9 ) sein oder 

e ul die Neymil, aber der Claus 4 ) wil mich bei im haben. Darza ist mein 

i? Thoreya und die Ameleya bede bei den nehterinen und mein Margretlin 

uf der schuol bei uns. Yerners, L Davidt, bit ich dich, da wellest meiner 

# mueter anzeigen, das ich sampt die meinigen noch frisch und gesund 16 

i bin and gries mir sie sampt mein Schwester. Auch halt dich freindlich 

; za ihr. Yerners wellest mir soyü za gefallen ton und mir den Melcher 

$ Greiner 6 ) Yon Walterspach 9 ) griesen zu yü malen und ime darneben an- 

\ zeigen, das ich Yon herzen gern mecht vor bei im gewest sein; aber ich 

,, habe nit der weil gehabt, hoff aber mitler zeit im friden zusamen körnen. 20 

, Aach gries mir alle bekante schweizer brieder und Schwestern, insonder- 

s hait den Hans Walch 7 ) zu Straspurg und [sag] im darneben, ich tie 

ji michs fraindlich bedanken umb sein schreiben. Gries mir auch den 

doktor Yon Kirchen 8 ) sampt dein hausfrauen. Hiemit wil ichs bleiben 
, lassen und bis gott treulich bevohlen. 25 

; Datum Bribitz am tag Jacobi ano 97 stilo noYo. 

D. w. 9 ) diener, weil ich leb, Thoma Hegen. 

L. Davidt Ist dir miglich, schreib mir wider sampt dem Enderle 
^ Klesatler 10 ); dan er nimpt sich meiner vil an. Ich hab nit weil, mehr 

[r zu schreiben. Den die brieder habet mich übereilt Yemer L Davidt 30 

f wis, das ich stehe wie vor. Dan wan ich solt erkenen, das dis nit solt 

von got sein, so wolt ich gewis nit darbei bleiben. Dan ich wais, das 
i mir der her wirt ein narung geben, 
i, Stu. St. A. Bel. S. B. 72. 


а) Vorlage mehrt. 

1) schmcrxt. 2) Weidmesser. 

3) Ein Arxt, Wolkan S. 407. 

4) Braidl. 5) S. 471 f 14. 

б) Walkersbach. 7) 8.517. 

8) Nach dm Würit. Jahrbüchern für StcUistik und Landeskunde 1906, 6 war 
Abraham Schopf Arxt in Kirchheim 1595—1600. 

9) Dein williger. 10) Vgl. S. 602 y 23. Wolkan, S. 426. 
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1597 August 6. Stuttgart . — General-Reskript betr. die Visitedion der 
Spexiäle. 980. 

[Die ministri sollen] sonderlich auf rerbi et s&cramentorum oon- 
temptoree, sectarios, segensprecher guete achtung geben, und da sie 
5 dergleichen in erfahrung bringen werden, selbige nicht auf risitation 
sparen, sonder mit ihnen gleich der Ordnung nach per gradus proce- 
diren, fürnemblich aber auch dahin sehen, damit solcher bericht mit 
sattem grund, und darauf die special es füefien, hernach auch, da es ein 
noturft, solche desto sicherlicher und ausführlicher an uns gelangen 
10 lassen möge, besohehe. 

Regscher 8 (Kirchengesetze), 300. 

1597. — Bitte des in Mähren befindlichen Matthäus Felten um das 
Erbe seiner aus Otisheim gebürtigen Frau . 981. 

Matthäus Felten aus Pausramb 1 2 * ) in Mähren unter Friedrich dem 
15 älteren von Scherotin auf Selowitz bittet am 10. August 1597 um das 
Erbe seines Weibs Katharina Weiß, Tochter des Wendel Weiß zu Otis¬ 
heim, Witwe des Martin Glaser , erst in Knittlingen, dann in Pbus- 
ram . Wendel Weiß ist vor ungefähr 18 Wochen gestorben. Die Ge¬ 
schwister und Miterben sandten vor etwa 7 Wochen eine eigne Botschaft 
20 an die Katharina, sie sollte ihr Erbe erheben. Felten hat sich dann 
mit einer Vollmacht seines Weibes und dem Zeugnis *) ton Bürger¬ 
meister, Richter und Rat von Pausram, daß Pelten und sein Weib 
keine Wiedertäufer, sondern unserer christlichen Religion der Augstmr- 
gischen Konfession gemäß seien, auf den Weg gemacht. Der Vogt 
25 erklärte ihm, daß er die Erbschaft ohne Wissen des Herzogs nicht 
aus folgen lassen könne, und sandte 11. August Feltens Bittschrifl 9 ) 
samt der Urkunde aus Pausram nach Stuttgart, da er nicht toisse, 
wie es mit den religiösen Verhältnissen in Pausram stehe und mit 
der Gelegenheit des Landes nicht bekannt sei , bemerkt aber, daß er 
30 Pelten mitgeteilt habe, er müsse wohl den zehnten Pfennig oder Gulden 
zum Abzug geben. 

Der Vogt wurde sofort 4 ) angewiesen, in Otisheim bei den ältesten 
Leuten sich zu erkundigen, wann die Frau weggezogen, ob sie damals 
verheiratet oder Witwe gewesen , ob ihr voriger Mann Wiedertäufer 
35 gewesen sei und sie auch im Verdacht der Sektirerei gewesen , und 
Pelten ernstlich zu befragen, ob er und sein Weib nicht Wiedertäufer 
seien. Der Vogt Bemhart Dettinger berichtet am 22. August , er habe 
in Otisheim die Ältesten des Gerichts und sonst befragt und erfahren, 

1) Pausram, B.H. Nikolsburg. 

2) 19. Juli 1597 mit schönem Siegel, 

präsentiert 13. August. 4) 13. August. 
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& daß Peltens Weib vor etwa 16 Jahren bei Lebzeiten von Vater und 
Mutter, als eie noch ledig war, eich zu Gabriel Horn, Wundarzt und 
r. Bürger zu Knittlingen, verdingt, dann vor 15 Jahren eich an Martin 

i Glaser, Bürger in Knittlingen, kinderlosen Witwer, gebürtig von Ölbronn, 

i verheiratet und etliche Jahre mit ihm in Knittlingen gehaust habe. 5 

i Da aber Martin Glaser vertunlich gewesen und sie beide Armut halber 

j sich nicht länger erhalten konnten und ihr Vater, Wendel Weiß in 

[ Otisheim, mit Rücksicht auf seine anderen Kinder ihnen nicht helfen 

i konnte, seien sie vor ettaa 9 Jahren von Knittlingen ins Land Mähren 

gezogen. Dort sei Martin Glaser vor etwa 5 Jahren gestorben, worauf 10 
sein Weib vor 3 Jahren mit Pelten, Bürger in Pausram, sich ver¬ 
heiratete 

' Die Frau sei in Otisheim bei ihren Eltern, dann im Dienst zu 

Knittlingen und in der Ehe mit Martin Glaser, wie dieser, nicht den 
Wiedertäufern anhänglich gewesen . Martin Glaser sei auch vor 5 Jahren 15 
f bei seinem Schwiegervater Wendel Weiß in Otisheim gewesen und habe 
ein Zeugnis von Bürgermeister, Richter und Rat zu Pausram d. d. 
Mariä Heimsuchung 1592 1 ), gebracht, daß er der wahren christlichen 
Religion, die man evangelisch oder lutherisch nennt, und kein Wieder¬ 
täufer sei und sich bei ihnen allzeit wohl verhalten habe. Dieses 20 
Zeugnis übergaben die Geschwister dem Vogt. Glaser starb dann bald 
nach der Rückkehr von seiner Reise. 

Der Vogt, der auch Vogtgericht in Otisheim hielt, befragte dort 
und aufs neue in Knittlingen Pelten, ob er und sein Weib nicht den 
Wiedertäufern zugehören. Pelten wollte es mit gutem Gewissen und 25 
mit Eid bezeugen, daß weder er noch sein Weib und die Kinder erster 
und zweiter Ehe Wiedertäufer seien. 

Der Vogt befragte auch Hans Erklin von Otisheim, den des Wendel 
Weiß Kinder und Tochtermänner nach Pausram geschickt, um Pellen 
und seinem Weib den Anfall der Erbschaft anzuzeigen und zu er - 30 
kundigen, wie ihre Hauehaltung daselbst sei und wie es sonst mit ihnen 
beschaffen sei, und mit dem sich Pelten dann herausbegeben hatte. Er 
antwortete, Pelten und sein Weib seien in Pausram bürgerlich und 
wohnhaft und haben eine ziemliche feine Nahrung. Pausram, der 
Marktflecken, und alle Bewohner seien unserer wahren christlichen 35 
Religion. Die Eheleute Pelten seien keine Anhänger der Wiedertäufer, 
noch weniger im Verdacht der Sekte. 

Martin Glasers Vater, Veit Glaser zu Olbronn, ist vor etlichen 
Jahren und vor 3 Jahren seine Mutter gestorben und damit den beiden 
Töchterlein Glasers und seines Weibs 90 fl ungefähr altväterliches und 40 


1) Fehlt. 
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altmütterliekes Erbe zugefallen, das bisher verpflegt wurde. Fetten 
bittet, ihm dasselbe, wo von Nöten, auf Bürg s c h aft oder doch wenigstens 
den jährlichen Zins jetzt und künftig folgen zu lassen. 

Der Vogt fragt 22. Äug. 1597, ob er Pdten das Out in Ölbronn 
5 und Otisheim überlassen solle. 

Am 24. August erteilte der Oberrat den Bescheid, der Vogt solle 
dem Pulten das öüsheimer Erbe sein es Weibs gegen Quittung aus- 
händigen, vom Erbe seiner Stieftöchter in Ölbronn aber nur den jähr¬ 
lichen Ertrag. 

10 Stu.8t.A. BeLSB. 7L 

1597 September 23. Uhingen. — Verhör verschiedener Oöppinger durch 
den Untervogt Johann Fahrt von Göppingen zu Uhingen, wohin 
er wegen des Sterbens geflohen war. 982. 

Hans Bott, Schneider, ist vor 20 Jahren bei der Wiedertäufer- 
15 Ver s am m lung gewesen und hat sieh vor einem Jahr wieder zu ihnen 
gesellen wollen, aber als er von der Pest ergriffen wurde, hat er re- 
voziert und das h. Abendmahl empfangen, ist mit seinem Weib in 
höchster Armut gestorben. 

Hans Eberlin, Schlosser; ist im Verdacht, vor einem Jahr einen 
20 Wiedertäufer übemacht behalten und lang bis in die Nacht mit ihm 
Gespräch gehalten zu haben. Darauf antwortete er, er habe einen 
Schlossergesellen gehabt, Hans Bintele, am Bodensee daheim, der nach 
Österreich gezogen sei Von dem habe ihm einer einen Gruß gebrockt 
und ihm kundgetan, daß es ihm wohlgehe, aber von Wiedertaufe sei 
25 nichts gehandelt worden. Sem Weib ist vor 20 Jahren bei den Wieder - 
täufem gewesen und hat ihre Predigt gehört, aber seither nicht mehr. 
Als sie an der Pest krank wurde, hat Eberlin und andere sie ermahnt, 
einen Kirchendiener zu rufen , worauf sie antwortete: Schweig holt 
still, denn da verstehest den handel nicht Ich hebe einmal einen Irand 
30 in der taufe mit Christo gemacht; dabei wolle sie bleiben, denn das 
nachtmahl allein mache nicht selig, und ist also gestorben. Er habe an 
Ostern und 18. p. trin. 1 ) kommuniziert, und wie er niemals den Wieder¬ 
täufern anhängig gewesen, so wolle er auch ferner keinen Teil noch 
Gemeinschaft mit ihnen haben. Sein Stieftochtermann Wolf Falzer, 
35 Apotheker, ist mit seinem Weib und viel Kindern nach EUwangen ins 
Papsttum gezogen. Als er ihn abmahnte, habe er nichts darauf ge¬ 
geben und gesagt, er wisse wohl, was er tun sott. 

Michel Karren Weib Cathanna ist viel bei Thomas Hägen, der 
jetzt in Bribitz in Mähren bei den schweizerischen Wiedertäufern ist, 

1) 25. September. 18. p. trin. muß Schreibfehler sein. 
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gewesen und hat die Katharina Schlosserin in ihrer Krankheit gepflegt 
Sie sagt, sie habe als armes Weib für Hägen gesponnen und die 
Schlosserin aus Liebe und Armut gewartet, wisse um die Wiedertaufe 
gar nichts; zudem Ulte es ihr Mann nicht von ihr Sie hat erst bei 
drei Wochen kommuniziert. 5 

Konrad Hägen, Sechter, ist vor sechs Jahren von Nümschitz 1 ) in 
Mähren gekommen, hat sich bei den Wiedertäufern drei Jahre aufge¬ 
halten und sieh zu Bambersdorf 11 3 ) von einem Jörg, einem Wagner, 
wiedertaufen lassen; denn als er seinem Handwerk nachgewandelt, sei 
er zu Wien krank geworden und habe nicht gewußt, toohin er sich 10 
wenden solle. Da sei er zu den Wiedertäufern gekommen und bei ihnen 
ein ganzes Jahr krank gelegen. Ehe sie ihn getauft haben, habe er 
folgende Punkte geloben müssen: 1. er wolle bei ihnen in ihrem Bund 
bleiben ; 2. festhallen, daß sie den rechten Glauben haben; 3. nie 
trunken sein; 4. kein Weib nehmen ohne ihre Einwilligung; 5. wenn 15 
er aber ein Gotteslästerer, Hur er, Trunkener sei, so wollen sie ihn 
ausschließen und unter die Heiden verstoßen. Er zeigt auch an, daß 
sie um Mittfasten 9 ) in alle Lande Männer und Aufwiegler ausschicken. 
Aber er wolle bei der reinen Lehre des Evangelii bleiben und mit ihnen 
keine Gemeinschaß mehr haben, hat erst vor 14 Tagen kommuniziert 20 
Sein Weib ist des wiedertaufe halber in Verdacht gewesen. 

Caspar Erhardt, Sattler, hat in zwei Jahren nicht kommuniziert, 
weil er schwere Rechtfertigungen 4 * * ) habe. Das ist ihm widerlegt. Daß 
sein Weib fahrlässig in die Kirche komme, habe seine Ursache im 
sterbend*). Weil sie schwanger ist, sei sie vor einem Vierteljahr zum 25 
Nachtmahl gegangen. Im Frühling 1597 hat er zwei Wiedertäufer 
beherbergt. Diese seien abends vor das Tor gekommen und haben nicht 
angloben*) wollen. Er habe zu ihnen gesagt: Wenn ihr für gut nehmen 
wöllent, soll euch mein neu haus ohn abgeschlagen sein; er habe wohl 
gewußt, daß der eine ein Wiedertäufer von Kleineislingen sei, doch 30 
wohne er bei Straßburg. Den andern habe er nicht gekannt. Mit 
denen habe er gesprochen, was doch ihr Glaube sei. Am Morgen sei 
die Katharina Schlosserin zu ihnen gekommen und David Latster, der 
ihnen das Geleite bis Kleineislingen gab. Er habe nicht gewußt, daß 
es verboten sei, Wiedertäufer zu beherbergen. 35 

1) Nümschitz ist Klein NSmcic bst Pralitz am reckten Ufer der Iglcma. 
Beek 214. 

2) Hampersdorf \ Bcx.H. Lundenburg. 

3) Woche sor Ijätare, also im Frühjahr. 

4) Prozesse. 5) herrschende Seuche. 

6) schwören , daß sie in der Stadt nicht betteln wollen. Fischer , Schwäb. 

Wörterb. 1,237. 
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Urtel Reiche Weib Elisabeth von Heiningen ist vor 18 Jahren 
eine Wiedertäuferin geworden. Ob eie wohl bei Strafe von 10 fl an 
einer Kette liegen soll, so machen eie eich doch allweg los, welches in 
Untertänigkeit oft geklagt worden. Diese kann die wiedertäuferiechen 
5 Irrtümer gar nicht defendieren, schweigt nur still, aber ist doch streitig 
und will vom Wiedertauf nicht abstehen. Als der Untervogt ihr auf 
fürstlichen Befehl das Land verbot, sagte sie sofort, sie wolle eich 
nicht verweisen lassen; ob wir die Ehe brechen und sie von ihrem 
Mann scheiden wollen? 

10 Michel WidUngmaiers Weib 1 ) Anna, 60jährig, jetzt 6 Jahre blind, 
ist vor 23 Jahren Wiedertäuferin geworden. Ein junger Knabe, 
Michel Koch, jetzt Schulmeister zu Hohenstaufen, hat sie lesen gelehrt; 
sie hat allein das Neue Testament, ist in 23 Jahren zu Staufen nie in 
die Kirche gekommen, noch hat sie kommuniziert, aber bei den Wieder - 
15 täufem des Jahres zwei - oder dreimal Wer sie wiedergetauft, wo 
und in welchem Ort eie ihre Cbnventikel halten, hat eie nicht anzeigen 
wollen, wie ihr Brauch ist. Mit dieser hab ich generalis 5 stand ge¬ 
handelt and ie Termeint, mit gottes hilfe was bei ihr aaszarichten, ihr 
32 wiedert&uferisohe artikel freundlich and bescheidenlich f&rgeh&lten 
20 and aas gottes wort widerlegt; kann ire errores mediocriter defendim, 
aber ein streitige weib, die saepissime in gehaltnem exam sagt, ob 
sie wol als ein laie and blindes weib nicht &af alle artikel antworten 
könne, so werde ich sie doch nicht bekehren, denn sie eher das leben 
als den wiedertauf lassen wolle. Als der Untervogt auf fürstlichen Befehl 
25 ihr das Herzogtum verbot, sagte sie rund, sie wolle nicht weichen. 

Der Mann begehrt, man soll ihn und eie aus dem Land ziehen 
lassen. Aber der Untervogt ließ alles verarrestieren. 

Am Rand: Nota: Anna, Michel Bidlingmaiers weib, ist ungefähr 
10 tage nach diesem examine tods verfahren. 

30 David Latster, dem der Stadtknecht auf des Untervogts Geheiß 
im Namen des Herzogs zu erscheinen geboten hat, gab die Antwort: 
wann wir solches bei e. f. g. aasbringen, in dero arbeit er sei, und hab 
ein krank kind, so wöll er erscheinen, and dreimal gsagt, er wöll nit 
kommen, er hab nichts bei uns zu schaffen. 

35 Jakob Beck, Bürger zu Göppingen, meldet, David Latster habe 
öffentlich unterm Kernhaus in Beisein vieler gesagt: die Obrigkeit ist 
von uns gewichen’), wann nan die pfaffen auch hinachziehen, so wöll 
er auf die c&nzel stehen und ihr prediger sein, aber er wöll frömmere 
schäflein ziehen, als man ietz sei. Jakob Beck sagte auch, er sei auf 
40 eine Zeit die Stadt herab gegangen und habe Jörg Milhauser, jetzt 


1) 8.472,10. 506,33. 2) NB. teegm der Peet. 
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gestorben, beim Zollhaus stehen sehen und des David Laisters Knaben, 
und habe ihn gefragt, was sie aüda ausgerichtet. Die Antwort war: 
des David Laisters Knabe habe ein Zeichen l ) gelöst; denn sein Vater 
verkaufe eine Kuh und wolle edles verkaufen und nach Mähren ziehen. 

Dieser Jakob Beck hol seinen Schwager, der zu Winnenden wohnt, ö 
abgeholt und zu Schorndorf mit Stoffel Brothag, einem Landsknecht 
im Schloß, auch von Göppingen, in einem Gassenwirtshaus ein Maß 
Wein trinken wollen. Da harn ein Töchterlein, um auch ein Maß 
Wein zu holen. Das fragte der miles, wohin sie es tragen wolle. Sie 
antwortete: in des obem Färbers Haus. Darauf sagte miles: Lasset 10 
uns hingehen, wir wollen Wiedertäufer antreffen. Dann dis färbers 
haus ein alt wurmnest der Wiedertäufer ist; wäre besser, man hätte es 
langst zerstört Als sie nun ins Haus kamen, fanden sie David Latster, 
welcher dem Färber eine Kuh verkaufte, und zwei Bauern aus Schorn¬ 
bach, welche der Färber anzeigen kann, seine Hausfrau und eine 15 
Wiedertäuferin, welche erst aus Mähren gekommen war, die alle ein¬ 
ander geduzt hätten. Bald zog David Latster beiliegenden Brief aus 
dem Busen und ging zur Stube hinaus und ließ den Brief liegen, den 
Beck zuhanden nahm. Es war der Brief von Th. Hägen 1 ). 

Dieser Thomas Hägen und sein Weib haben keine Wiedertäufer 20 
sein wollen, bis sie ihr Gut hinweggebracht hatten, ausgenommen ein 
wenig Hausrat. Den 4. mai ist Thoma Hägen weib Dorothea 8 ) za mir 
generali gekommen, and gsagt, wann ihr mann nicht soviel am David 
Laister gewesen wäre, dürfte sie nicht also im elend stecken. Der 
David Laister habe viel lästerlicher von meinen predigten wider den 25 
wiedertauf and mein person geredt als ihr mann, der deswegen aas¬ 
getreten 86 L 

Lorenz Binder, gerichtsperson, jetzt auch gestorben, komt 6 . mai 
zu mir generali and begert relaxation 4 ) des Th. Hägens haosrats und 
sagt, wann Thomas nicht soviel kundschaft zum Laister gehabt hätte, 30 
dürften sie jetzt nicht also verlaufen. 

David Laisters tochtermann, der ietzt mit seinem weib abwesend 
ist, so daß sie nicht examiniert werden konnten, hat mir generali 
geklagt, wie ihn sein schwäher auch verführen wollte, aber er wolle 
bei dem glauben bleiben, den er von seinen eitern gelernt, und klagte 35 
dabei, als er als ein kärcher 8 ) wein ins oberiand geführt, sei sein weib 
in seiner abwesenheit eines kindes niedergekommen; aber weder der 
schwäher noch die schwieger, die ietzt auch gestorben, haben gevattem 
gewinnen wollen, es habens fremde leute tun müssen. Als m. Lukas 

1) Eine Kontrollmarke . 2) Nr. 979. 

3) Vgl 8. 696,10. 4) Erleichterung, Freigabe . 5) Fu hr ma nn . 
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[Osiander] 1 2 ) noch diakonus bei uns gewesen, hat er mir generali ange¬ 
zeigt, der David Leister habe sieh verlauten lasseo, er wolle mich jahr 
und tag umführen und dennooh nicht communideren. Als ich es ihm 
vorgeworfen, ist ers, wie der Wiedertäufer brauch, nicht geständig gewesen. 

5 Aber er beweists mit der tat, denn obwohl ihm sein weib und etliche 
kinder an der pest gestorben, hat er doch ietzt über 20 jahre nicht 
oommuniciert, spottet also unsere gottes, seines worts und Sakraments, 
daneben geistlicher und weltlicher obrigkeit Obwohl David Leiste 
kein Wiedertäufer sein will und selten zur predigt kommt, so colludiert 
10 er doch mit ihnen und tut dadurch größeren schaden, als wenn er ex 
confesso ein Wiedertäufer wäre, denn er spargiert heimlich sein wieder- 
täuferisches gift Demnach an e. L g. unser ganz undertänige bitte, die 
wolle unsere ietzt ohne das hochbedrängte kirche mit diesem helachleicher*), 
verschlagenen mann, der gute worte aus falschem herzen gibt, nicht 
15 länger beschirmen. 

Actum 23. sept 1597. 

Conr. Thum, obervogt zu Göppingen, 
planer u. generalis And. Grammer, untervogt Job. Fabri, 

Hans Lang, Ludwig Walz. 

20 Stu. St. A. Rel. S. B. 72. 

1597 Oktober 7. Göppingen. — Bericht des Ober- und Untervogte und 
Generalis über verdächtige Wiedertäufer im Amt Göppingen. 983. 

Michael Reich von Heiningen wurde befragt, warum er Gottes 
Wort und Sakrament negligiere. Er antwortete, er könne sich von 
25 seinem Wagnerhandwerk in Heiningen nicht nähren, müsse hinaus 
und sonderlich zu Hattenhofen seine Nahrung suchen, wo er manch¬ 
mal vier oder fünf Wochen nach einander sei. Die von Hattenhofen 
haben ihm das Bürgerrecht versprochen, wenn er sich wohl halte. Er 
gehe zur Predigt, wo er sich aufhalte, besonders in Hattenhofen. Daß 
30 er seit zwei Jahren das Nachtmahl nicht besucht habe, habe die Ur¬ 
sache, daß er mit dem Pfarrer *) zu Hattenhofen m etwas Widerwillen 
gestanden sei; er wolle sich aber mit ihm vergleichen und dorm zum 
Tisch des Herrn gehen. 

Hans Bott und seine Frau sind in diesem sterben tods ver- 
35 fahren. Sie waren verdächtige Wiedertäufer. 

Wegen der Conventikel habe man gut Achtung. Wegen des 
Schweickhart Schweickers Knaben, der ins Papsttum gekommen sei, 
soll gegen die Eltern, wenn sie zurückkommen, fleißig eingeschritten 
werden. 


1) Osiander jr. 1591—94 Diakonus in Göppingen. 

2) leise, betrügerisch einhersohleicken. 3 ) Kaspar Oase*. 
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Urtel Reichs Weib ist nach dem Examen des Landes verwiesen 
worden, aber sie will dem nicht folgen, sondern geht in Heiningen 
unangelegt 1 ) und ledig umher. Was mit ihr, auch David Laister, ferner 
wegen des Guts der Anna, Michel Bidlingmaiers Weibs, zu Hochrein, 
die verstorben ist, geschehen soll, darüber erwarten die Beamten fürst- 5 
liehen Befehl 

Stu. St. A. Bei. S. B. 72. 

1597 Dezember 24. Stidtgart. 984. 

Das Konsistorium berichtet auf Grund des Verhörs vom 7. Sep¬ 
tember an den Herzog Über die Gefährlichkeit David Laisters und 10 
bittet den Herzog, dies Ärgernis abzustellen. Am 29. Dez. 1597 ergeht 
der Bescheid ex commissione domini ducis: Es sollen die von ime 
fürkommne klagen in der r&te namen ime zugeschrieben and seines 
gründlichen berichts darüber begert werden. Gedenken alsdann ire 

1 gn., sich der gebühr daruf zu resolrieren. 15 

Stu. St. A. Bei S. B. 72. 

1598 Febr. 20. Schorndorf — Bericht von M. Matheus Aulber, Spezial 

zu Schorndorf, und Untervogt Franz Weselin. 985. 

Den Befehl vom 10. September 1597, drei Wiedertäufer von Urbach 
Franz Orusti *), Adam Bänder und Lienhard Marx 9 ) zu vernehmen, 20 
konnten sie wegen des Herbstes und, weil jene um Frist zum Bedenken 
baten, erst am 5. November aus führen; inzwischen war Lienhard Marx 
an der herrschenden Seuche gestorben. 

Adam Bauder, der ernstlich examiniert wurde, wurde vor etwa 
20 Jahren von Hans Schnall 4 ) von Bartenbach, Göppinger Amts, der 25 
seither gestorben, zu Urbach im Feld bei Nacht getauft, wozu ihn der 
alte Hans Köllin *), der gestorben ist, veranlaßte. Ob mehr Personen 
mit ihm getauft oder dabei gewesen, wo und wer sonst mit ihm in 
der Vorsteher Predigten gewesen, ehe er sich verheiratet, — hernach 
sollen sie ihn ausgeschlossen haben, — auch die Personen , welche 30 
abends häufig in seinem Haus gewesen, wenn er morgens sich vor dem 
Konsistorium stellen mußte, hat man nicht aus ihm bringen können. 
Er hat ein Weib und Kinder, die getauft sind, eins hat auch etliche 
Mal kommuniziert. Er wünscht, daß sie seines Glaubens wären, will 
sie aber nicht dazu zwingen. 35 

Daß ein Christ weltliche Obrigkeit trägt, die Übeltäter mit dem 
Schwert strafen läßt, dazu sagt er, er lasse sie in ihrem Stand bleiben, 

1) nieJ^t angekettet. 2) Vgl 8.388,28; 389,15; 407, 25. 

3) 8. 388, 20; 566,24; 612,25. 

4) Schnall wohl identisch mit Schnell 8. 483,15; 440,10; 476 , 9. 

5 ) 8.389,1; 481,37. 

Boaa«rt, Urkunden der Wiadartlafer. 45 
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aber ihr mit Wehr und Waffen zur Beschüttung von Land und 
Leuten dienen, Erbhuldigung tun, Eid schwören, halte er für unchrist- 
lich. Deshalb ist er auch bei der Musterung vergangenenen Jahrs nickt 
erschienen und hat die Erbhuldigung nicht erstattet, gedenkt auch 
5 dergleichen außer den gemeinen Diensten, Fronen, Wachm etc. nicht 
zu leisten. Er verwirft die Kindertaufe; daß seine Kinder getauft 
wurden, hat er eben gescheiten lassen. 

Im Nachtmahl sei nur Brot und Wein, sintemal Christi Leib 
bei Einsetzung des Abendmahls noch nicht gebrochen gewesen sei; er 
10 begehrt auch dasselbe nicht xu empfangen, weil er nicht dazu geschickt 
sei. Mit kdmm Wort wollte er erklären, ob bei ihm oder sonst im 
Land eine rechte christliche Kirche sei. Seine irrigen Artikel wurden 
ihm aus der heil. Schrift widerlegt, ihm die rechten fundamenta in 
Beisein seines Pfarrers aus der aufgelegten Bibel gezeigt und zwei 
15 Tage mit ihm xugebracht, aber es war alles vergebens. Er sagte , wenn 
er des Landes verwiesen würde, müsse er wohl draußen bleiben. Er 
würde auch nicht desto unseliger sein, wenn er schon ohne predig 
und geläut begraben würde, weswegen er auch nicht in die Predigten 
kommt. 

20 Franz Orusii ist trotz des Versprechens, sich einheimisch zu 
halten, vor etlichen Wochen weggezogen, soll aber bei seiner Heimkunft 
alsbald examiniert werden, worüber berichtet werden wird. 

Am 15. Februar wurde auch Hans Krätzen Tochter Christina, bei 
30 Jahre alt, im Beisein ihres Pfarrers, dessen treuherziger Unterricht 
25 und Ermahnung zuvor bei ihr nichts ausgerichtet hat, examiniert. Sie 
bekennt, daß sie Jerg Fazit, ausgetretenem Wiedertäufer, der jetzt ge- 
meiner Sage nach zu Talheim 1 ), einem edlen Wiedertäufemest, sieh auf'- 
hält, acht Wochen gedient hat, aber bekennt rächt, daß sie von ihm oder 
andern ihren Glauben gelernt hat, ebenso, was für Vorsteher und andere 
30 Personen außer Melchior Greincr und Marx Wolfs Wittwe, Trumppen- 
anna *) genannt, die im wiedertäuferischen Irrtum gestorben, bei ihm 
aus und ein gegangen sind; auch nach Haft in des Stadtknechts Haus 
und starker Bedrohung am Sonntag nannte sie nur Jergs Eltern und 
Geschwister, verneinte aber nicht, daß sie ihren Meister Fant, Melchior 
35 Ordner und die Trumppanna lehren, wiU nicht sagen predigen gehört 
habe. Sie sd auch bd Adam Bauder in sdnem Haus, als er nach Stutt¬ 
gart reisen mußte, und sonst auf der Gasse gewesen. Was eie aber 
miteinander geredet und gehandelt, und toer mehr dabd gewesen, gab de 
nicht an, sondern sagte attdn, sie habe von ihm und andern Wieder¬ 
um täufem nichts Unrechtes gesehen, und sie haben nichts Unrechtes an sich. 

1) S. 251 A. 1; 612,38. 2) 8. 388, 36. 
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Sie ist nicht wiedergetauft, hätte aber fast in allen Artikeln mit 
Adam Bänder, verwirft Eid, Erbhuldigung, Kindertaufe. Die Kinder 
werden nicht in Erbsünde empfangen und geboren und ohne Taufe 
selig, weil Christus auch für sie gestorben; sie haben keinen Glauben, 
weil sie keinen Verstand haben. Gute Werke seien notwendig zur 5 
Seligkeit Vom Abendmahl redete sie genau wie Adam Baader. Trotz 
aller Widerlegung und Nachweis ihrer groben Unwissenheit, da sie außer 
dem Vaterunser kein Stück des Katechismus, auch die Artikel des Glaubens 
und die zehn Gebote nicht richtig sagen konnte, blieb sie hartnäckig 
und erklärte schließlich, es habe sie niemand verführt, wolle sich auch 10 
nicht weisen lassen, man sage, was man wolle, frage auch nicht dar¬ 
nach, daß ihre Eitern nicht ihrer Meinung seien. Was ferner geschehen 
soll mit diesen Leuten, durch die der Irrtum in Urbach verbreitet 
werde, die aber einander nicht angeben, darüber wird Bescheid erbeten. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. V. 15 

1598 März 21. Schorndorf. 986. 

Der Untervogt zu Schorndorf teilt Adam Baader zu Urbach den 
fürstlichen Befehl mit, am 24. d. M., nachmittags 1 Uhr gewiß bei den 
Kirchenräten in Stuttgart zu erscheinen und ferneren Bescheids zu 
gewarten. 20 

Außen: Dieweil dise widertttufer so spet, ohne zweifei mit fOrsatz, 
wie der prauch, erscheinen und mornigen feirtags die theologi mit dem 
predigen zu ton, sollen sie anderwerts beschriben werden. Actum 
Stutgart ut infra. Consistorium. 

Unten: praesentata Stutgart den 24. martii anno 98 umb sechs uhr 25 
nachmittag. 

Ludw.St.F.A.KR.A. W.Bd.V. 

1598 März 31. Stuttgart. 987. 

Das Konsistorium stellt fest, daß Adam Bauder und Christina 
Krätz von Urbach auf den 24. März vorgeladen, aber nicht rechtzeitig 30 
erschienen sind, deshalb anderwärts vertagt werden mußten, dann 
freundlich mit ihnen verhandelt wurde, aber sie sich durchaus nicht 
weisen ließen. Es ist deshalb der Ordnung nach baldigst gegen sie 
einzuschr eiten, damit sie sich keinen Anhang machen. Da aber der 
Flecken Urbach nun viele Jahre ein wiedertäuferisch nest gewesen und 35 
ohne Zweifel noch mehr sich heimlich halten, wie man ja auch erst 
kürzlich von Adam Bauder und Christina Krätz erfahren hat, soll 
eine durchgehende Visitation mit allen Manns - und Weibspersonen, 
die ihre verständlichen Jahre erreicht haben, angestellt und der jetzige 
Prälat von Adelberg D. Lukas Osiander, der früher in Urbach einem 40 
Examen beigewohnt hatte, dann der Spezial zu Schorndorf M. Mattheus 

45* 
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Aulbsr und der Ortepfarrer M. Georg Glareanue und um mehreren 
ansehena willen einer der Oberräte dazu bestellt werden. 

Ludw. St.F.A. KR. A. W. Bd. V. 

1598 April 22. Stuttgart. 988. 

6 Befehl an Spezial und Untervogt in Schorndorf\ Adam Bänder 
und Ckrietina Krätx vor Gericht zu stellen, sie des Landes zu ver¬ 
weisen, ihre Habe zu inventieren und zu konfiszieren. 

Ludw. St. F. A. K R. A* UV. Bd. V. 

1598 Mai 8. Stuttgart. 989. 

10 Auftrag an den Bropst zu Denkendorf 1 2 3 ) statt an D. Lukas Osi - 
ander*), an den Spezialsuperintendenten •) in Schorndorf und an den 
Oberred Hans Friedrich von Degemau für die durchgehende Visitation 
in Urbach. 

Ludw. St. F.A. K.R A. W.Bd.V. 

16 1598 Mai 30. Urbach — Visitation in Urbach 990. 

I. Konrad Anhelin, des Gerichts und jetzt Bürgermeister # L hat 
seinen Kindern das wiedertäuferische Liederbuch gekauft. Er ant¬ 
wortet ziemlich richtig. 2. Vor drei Jahren, als etliche ins Land 
Mähren gezogen sind, hat ihnen Konrad Anhelin die lese gegeben, 
20 roten und weißen Wein aufgesetzt und einem 7 fl umgewechselt. Er 
antwortet, damit geschehe ihm Gewalt und Unrecht, er wisse nichts 
davon. Seine Söhne hönntens getan haben, weil dieselben seine Ge¬ 
sellen seien. 3. Er habe drei Töchter, die mit dem wiedertauf behaftet 
seien; darunter sei Ursula, Bartlin Rubins Weib, noch damit behaftet 
25 4. Sein einer Sohn Hans habe vor zwei Jahren bei Nacht den Jerg 
Wagner 4 5 ) gesungen. 5. Er habe einen Bruder in Mährenland zu 
Gostell *), dessen Gut nicht konfisziert, sondern seiner Tochter soll ver¬ 
pflegt sein. Antwort: sein Bruder habe wohl einmal geschrieben. Testis 
Hans Marx, Schneider Lienlens Knecht, und Jakob Marx. 

30 II. Leonhard Marx hat einen Bruder zu Schwieberdingen, der 
ein Wiedertäufer ist, und dessen Sohn er unter dem Vorwand des 
Glaubens bei sich habe, daß demselben das Gut bleibe. Er kommt oft 
her. Er, Leonhard, kommuniziert sonst, gesteht, daß er seinen Bruder 
nach Ostern und vor vier Wochen beherbergt habe, als er Marx mit 


1) Andreas Grammer. 

2) L. Osiander war im April 1598 als Abt entsetzt worden. 

3) Matth. Asdber. 

4) Das Lied auf den am 8. Februar 1527 zu München verbrannten Wieder¬ 
täufer Georg Wagner. Beiträge zur bayerischen Kirchengeschichte 2, 296 ff. 

5) Beute Kostl, mit Lundenburg vereinigt. Beck 8.206. 
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i sich nach Hemmingen geführt, hat sonst ein gutes Zeugnis, hat auch 
begehrt, ihn xu unterrichten, wenn er in einem oder anderen Weg 
irren sottte. 

Am Band: Jakob Schwebte wird weiter davon wissen, wie es 
mit dem Kind beschaffen ist, da er des Buben Mutter Bruder und 5 
Pfleger ist. 

III. Schneider Lienle oder Zehender; sein Tochtermann, der ein 
Wiedertäufer gewesen ist, hat sich weisen lassen. 

IV. Hans Kretz ist in Mährehland gewesen, seine Tochter ist 
des Landes verwiesen. Er hat sich vernehmen lassen, wenn ers Alters 10 
halber vermöchte, wollte er wieder hineinxiehen. 

$ V. Melchior KeUe hat auch Kinder »n Mährenland gehabt, aber 

1 sie sind wieder heimgekommen, haben seither kommuniziert. Die Vor- 

* steher kommen jährlich zweimal um Pfingsten und im Herbst, schleichen 

nachts heimlich in den Flecken. Er antwortete, er habe einen Sohn, 15 
der sei gewandert und bei den Wiedertäufern in Deigenwitz 1 ) gewesen. 

Er sei allein deswegen zu ihnen gezogen, weil er krank gewesen sei, 
sei aber jetzt purus in religione und wohne in Haubersbronn als 
Schneider. 

Thomas Härer soll solche Personen und Vorsteher beherbergen. 20 

VI. Leonhard Bube, einer des Berichts, sonst nicht verdächtig, 
bekennt, daß seine Stieftochter bei ihm über Nacht gewesen ist, er 
wisse aber nicht, wes Glaubens sie gewesen sei, bittet um Verzeihung, 
wenn er Unrecht getan habe; er habe sie nicht mehr gekannt, da er 
sie in 20 Jahren nicht gesehen und ihre Mutter erst zur Ehe ge - 25 
nom men habe. 

Am Band: Ist nit aller ding gleich angegangen. 

Ihre eine Schwester sei gestorben, da habe man ihr ein Böcklein 
oder zwei gegeben. Es möge ihr von ihrer Mutter noch etwas werden, 
das möchte man konfiszieren. Adam Bauder ist sein Stiefsohn. Er SO 
begehrt, bei unserer Religion beharrlich zu bleiben. 

VII. OeorgWegner nicht suspectus, iudex. Er sagt, der alteBlasi 1 ) 
sei autor dieser Sekte in Unterurbach gewesen. Da er nit geton 
weren sie niemalen derenhalben verhaft worden. 

VIII. Leonhart Glaser iudex, der Trumpp Anna Bruder, be- 85 
streitet, daß er jemals seine Schwester beherbergt habe, wisse auch 
nichts von ihrem Glauben. Thomas Hörers Sohn sei einmal bei ihm 
gewesen, er habe aber von seiner Religion kein Wissen gehabt. Sonst 
gehts richtig in deponendo zue. 

1 ) Thikowitz, Kreis Znaim , zwei Meilen nordwestlich ton Kromau. Beck 
Seite 262. 

2 ) Blasius Oreiner zu Walkersback. 
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Am Rand: Habe mit ihm getrunken- 

Am Rand von anderer Hand: Georg Faut hat mehr als 100 fl 
hinweggebracht, welche die Mutter wieder von des Fauten Gut ein- 
gezogen hat, was er dem Untervogt angezeigt habe, der ihm sagte, er 
5 wolle es berichten und Bescheid holen, 

IX. Thomas Delcker nihil. 

X. Jakob Schwebte sagt, er habe eine Schwester, die des Glaubens 
gewesen sei, habe sie aber lang nie gesehen; sie habe ein Kind von 
Leonhart Marx, dem werden der Mutter Güter verpflegt, und er sei 

10 der eurator. 

XI. Jerg Bantel sagt, sobald er Adam Bauder erfahren, habe er 
ihn dem Schultheißen angezeigt. 

XII. Hans Stengler nihil. 

XIII. Hans Bonholz 9 uxor ist der Trumpp Anna Tochter. Er 

15 sagt, seines ersten Weibs Schwester sei eine Wiedertäuferin, Margareta 

Zehenderin. 

Am Rand: Johann Befurt von Mörspurg. 

XIV. Katharina Bonholz ist richtig. 

XV. Famulus 18 annorum. 

20 XVI. Hans Hirsch, Phronica 1 ), Melchior Rubis Tochter, 16 an¬ 
norum. 

XVII. Thomas Marx sagt, Jörg Seitz, item Adam Bauder haben 
die Müllerin, Laux Hupfins Weib, gestern bei ihrer Mühle vorüber¬ 
gehen sehen, die am 3. Mai vertrieben woiden sei. Marcus Marxen 

25 Stiefsohn Michael Walther, der bei Georg Zehender im Dienst ist, hat 
vor drei Jahren nach Mähren ziehen wollen, wie er denn die Kleider 
zu verkaufen schon gewillt war, aber es ist ihm von seinem Stief¬ 
vater verwehrt worden. 

XVIII. Hans Schleck der Alte nihil. 

30 XIX. Thomas Schmidts Weib Maria nihil. 

XX. Hans Schiecks Weib Margareta nihil. 

31. Mai. 

I. Michael Zehender suspectus de anabaptismo, dubitavit, an 
Christus carnem de coelo vel ex Maria assuropserit, sed tarnen tandem 

35 consentit melius edoctus. Er habe seinen Stiefbruder, Georg Faut , 
der ausgetreten sei, beherbergt. 

II. uxor eins Katharina sei deswegen nicht zum Ahctidmaßd ge¬ 
gangen, weil sie nicht dazu gerüstet gewesen sei. 

III. Ancilla Katharina. 

40 IV. Filia. 


1 ) Veronica. 


Digitized by v^ooQie 



711 


V. Georg Setix suspectus, in omnibus sich verdächtig erzeigt 

VI. uxor Thomas SchwebUns Elsa, fiUa Gretha. 

VII. Hans Baut, ein rechter Wiedertäufer. 

Am Rand: in novo testamento 368 tesiimonia ex veteri desumpta. 
Negat, daß in coena Christi Leib und Blut empfangen werde. 5 

(VIII) Georg Lutx f Jakob Bock samt Weib und Kind. Uxor 
Katharina. Richtig geantwortet. 

1. Juni. 

I. Leonhard Zehender hat kein Wissen von derlei Leuten, sei weder 

er noch unter seinem Geschlecht von diesen Leuten. 10 

Am Rand: Richtig geantwortet. 

II. Filius Leonhard suspectus, hat bekannt, daß er im Irrtum 
gesteckt sei, aber er habe sich konvertiert und versprochen, bei unserer 
Religion xu bleiben. 

III. Famulus Hans Marx 1. geht darum nicht zum Nachtmahl, 15 
weil er sich noch nie recht würdig geachtet hat. 2. Vor vier Jahren sei 
er ins Mährenland gezogen und haben ihm das Geleit gegeben: Ham 
Ankele, Jung Hans Marx. Item Hans Marx sei drei Wochen in 
Bribitx 1 2 ) gewesen; weil ihm das Land nicht gef edlen habe, habe er 
sich ioieder heraus verfügt und sei mit dem Turm bestraft worden; 20 
aber er sei nicht von ihm selbst hineingexogen, sondern von Konrad 
Ankelin, einem des Gerichts, dazu angewiesen worden. Z/um Wahr¬ 
zeichen habe er seinem Bruder Jakob Marx 7 fl abgewechselt und habe 
zu den Seinen gesagt, man soll ihnen Wein genug geben , er aber sei 
selber nicht dabei gewesen. Item er, Ankele, ziehe seines Bruders 25 
Güter, seit dieser gestorben sei, ganz ein, während doch seinem Bruder 
Balthas, der in Mähren sei, und per consequens dem Herzog [die 
Hälfte] gehöre. 

IV. Uxor Margareta nihil. 

V. Filia Barbara: ziemlich respondiert. 30 

VI. Filia Gretha: recht respondiert. 

VII. Barthle Rübe 74 annorum. Am Rand: respondiert ziemlich. 

VIII. Hans Kretz, ein rechter Wiedertäufer; der Pfarrherr sei 
eine Ursache, daß seiner Tochter Gut eingezogen worden sei . Er 
hält nichts auf die Predigt des Pfarrers, da er den Papst, die Wieder- 35 
täufer und Calvinisten vermenge*), habs an keim ort gehört, sei nit 
recht Er will nicht zum Nachtmahl gehen, weil man seine Tochter 
aus dem Land geschiclU habe, bloß und elend. Er habe bei Mattheis 

1 ) Pribitz bei Auspitz an der Iglawa, Bez. Q. Selowitz. Beek S. 247. 

2) Der Pfarrer behandelte wohl nach J. Andreäs Vorgang von 1569 nachein¬ 
ander die verschiedenen Irrlehren und verglich sie miteinander. 
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Eisenlauwer 1 2 3 ) das Abendmahl empfangen. Ist sonst tn keinem Ver¬ 
mögen. Eiusdem uxor hat richtig geantwortet. 

IX Ursula, Bartlin Hubes Weib, 84 armorum, des wiedertanf» 
halb besehreit, bestreitet eine Wiedertäuferin xu sein. Daß man die 

5 Sinder taufen soll, wolle sie Oott anheimstellen, ob es recht oder unrecht 
sei. NR Dieses Weib ist eine verstockte Wiedertäuferin, mit der man 
dritthalb Stunden xu tun gehabt, aber nichts ausgerichtet hat 

X Martin Lutz: sein Sohn sei xu ihm gekommen, den er tn 
die 27 Jahre nie gesehen, sei ein Zimmermann. Uxor hat nicht 

10 unrecht respondiert. 

XI. Georg Heiller iuvenis: sei einmal xu Donauwörth bei den 
Wiedertäufern in der Bruderschaft gewesen und heiß [der Yorsteher] 
Stoffel, ein h&wer oder weinzihler *). 

Den 2. Juni. 

15 1. Thomas Härer, alias non suspectus sed receptator. Sr bekennt, 

es sei nicht ohne, daß er solche zeitweilig beherbergt habe, es seien vor 
einem halben Jahr ihrer etliche gekommen und haben ihm einen Brief 
von seinem Sohn gebracht. 

II. Uxor Katharina hat nichts bekennen wollen. 

20 III Michael Legelmann. 

IV. Wolf Marx consul hat einen Bruder in Schwieberdingen, 
der Wiedertäufer und erst vor Ostern bei ihm gewesen ist, er sei nicht 
gekommen, daß er mit uns disputieren wolle, hoffe, man werde ihn 
in seiner Einfalt bleiben lassen. Uxor, famulus et andtta haben 

25 wohl respondiert. 

V. Lienhard Mainer, Anna uxor: respondiert ziemlich. 

VI. Veit Jaus recte respondit. Anna uxor. 

VII. Thomas Bauder —.*) 

VIII. Hans Hurlebaus, früher mit dem wiedertanl behaftet, aber 

30 wieder revocirt, hat wohl geantwortet, ut etiam uxor. 

IX. Hans Marx, Trumpphans genannt, suspectus, hat ziemlich 
respondiert und beetandbaftig zu verbleiben versprochen. 

X. Jörg Haidt: etiam suspectus, tarnen communicavit et correctio - 
nem promisit Uxor passiert. 

35 XI. Hans Oolch bittet nochmals um Verzeihung, daß er sich vor 
der Zeit vom Abendmahl widersetzt, promisit correctionem. Uxor Anna. 

1) Johann Eisenlohr war Pfarrer in Oberurbach 1555 — 1564. Matthäus 
hieß er nicht. 

2) Zu weinzihler vgl. Fischer , H., Schwöb. Wörterbuch 6,617. 683f.: 1. Wem- 
xieher, ein Beamter, der das Auf- und Abladen, Ablassen der Weine besorgt. 
2. Weinxürlj Winzer. Hier: Weinhäuer, Weingärtner. 

3) VII. und XII. sind identisch. 


Digitized by v^ooQie 



713 


* XII. Thomas Bauder: Der Schultheiß habe seine geschwei öffent¬ 
lich umgehen lassen, ist seit etlichen 12 Jahren nicht zum Abendmahl 

m gegangen. Wann wir meinen , daß es ratsam und gut sei, tooüe er 
t folgen, wie er denn Versprach getan hat Uxor Burga bene respondit. 

f t Famulus und ancilla haben ziemlich respondiert und correctionem vor- 5 

/ sprochen. 

t XIII. Stoffel Stengle inhabitat aedes Martini Lützen. Uxor. 

p XIV. Konrad Ankele —. 

* 3. Juni. 

I. Hans Jaus hat wohl geantwortet. Uxor Barbara iusta. 10 
1 II. Hans Müller für just gehalten. Uxor Anna ist Georg Fauts 

* Stiefmutter. Anna ancilla. 

III. Hans Halt hat in fünf oder mehr Jahren nie kommuniziert, 
promisit correctionem und morgen zu gehen. Uxor bene respondit. 
t Am Band: Filius, filia. 16 

f IV. Bernhart Bauder ist vor 20 Jahren in Mähren gewesen, 

hat aber nicht unter den Brüdern gewohnt. Br hat eine Schioester auf 
dem Kraichgau, die eine Wiedertäuferin ist; sie sei um Ostern hier 
und auf eine Stunde bei ihm gewesen. 

V. Stoffel Bauder: Die Schultheißin hat ihm gesagt, er soll zu 20 
seiner Schwester ziehen und sehen, ob ihm dieselben Leute helfen 
möchten. Uxor filia Trumppannae. 2 filiae iustae. 

VI. Michael Marx respondiert sonsten*) als persona rudis. Uxor 
Katharina. 

Auf den am 2. Juni überschickten Bericht über das beschwer- 25 
liehe Ergebnis der bisherigen Visitation ergeht am 3. Juni der Befehl, 
nach den Ferien 1 ) damit fortzufahren und die Kosten einstweilen durch 
den geistlichen Verwalter bezahlen zu lassen. 

Ludw.St.F.A. K.RA. W.BdV. 

1598 Mai 30. (Urbach.) — Examen nf fürstlichen befelch mit den so 
Ober- and Underaarbachischen, Walckersbachischen, auch etlicher 
zugehörigen höfen, andertonen durch hierzu deputierte personen 
fürgenommen 1 ). 991. 

L 

In diesem examine haben sich erstlich befunden an bemelten orten 35 
von mann- und Weibspersonen und dero jungen und alten, welche 
christlicher religion halber übel bericht und rüdes sein: 

a) richtig ist gestrichen. 

1) Pfmgstferien vom 4. Juni an. 

2) Zur Tbxtoiedergobe vgl. 8. 376 A. 1. 
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Jung Ham Krätzen Hausfrau Maria, wie auch Jerg Marxen 
von Underaurbaeh Töchterlein Maria wissen nicht, warum sie kom¬ 
munizierten. 

Anna, Martin Marxen seligen Tochter, konnte nicht anxdgen, wie 
6 man selig werden soll, und wer um erlöst hat. 

Stoffel Marx von Oberurbach, ein alter Mann, sagte, wir werden 
durch die Gnade Gottes selig; wer aber diese erlange, wisse er nichts 

Leonhart Halten von Oberurbach Hausfrau Margaretha wußte 
nicht, ob wir oder die Wiedertäufer den rechten Glauben haben, und 
10 wozu das heil. Abendmahl nütze. 

Michel Marx sagte, er wisse nicht , ob er die Gebote Gottes halten 
könnte. Er halte, soviel ihm möglich sei, habe niemals böse Gelüste 
oder Gedanken gehabt. Bald ließ er sich vernehmen, er habe bisweilen 
gute, dann böse Gedanken gehabt. Er könne das Gesetz erfüllen, wolle 
15 durch den Tod des Sünders selig werden, empfahe das Nachtmahl durch 
die Sünde, sei ein armer Taglöhner und könne keinen andern Bericht 
geben. 

Michel HaU, genannt Koppen Michel, wollte durch das h Abend¬ 
mahl selig werden und bekannte, daß er eben verstockt sei und nichts 
20 behalten könne. 

Jakob Halt, sein Sohn, ein gestandener Gesell, sagte, er empfahe 
das Abendmahl um seiner Sünde willen, sein herz und sünd za stärken. 

Walpurga, Michel Kreben Hausfrau, sagt, sie könne eben nicht 
druf kommen, wie man selig werd, und wozu das Nachtmahl uns nütze. 
25 Basti Zoller begehrte, durch das h. Abendmahl das ewige Leben 
zu verdienen. Item dies sei eine Speise seines Leibs. 

Leonhart, all Jerg Marxen Sohn, wollte durch die guten Werke 
selig werden und wußte nichts von dem Nutzen des Nachtmahls Christi 
zu sagen. 

30 Magdalena, Michel Banteis Hausfrau, wußte nicht, warum wir 

den Leib und Blut Christi empfangen, wie und zoarum meid alle selig 
werden, und wohin die Ungläubigen kommen. 

Margareta, Jerg Scheeren, Kuhhirten, Weib, sagte, sie werde selig , 
wenn sie ihrem Nächsten so viel Gutes tue als ihr selbst. 

35 Agatha, Michel Bopplers Magd, von ünterurbach, ist in Glaubens¬ 
sachen auch übel berichtet gewesen. 

Margareta, Hans Ziehenders Hausfrau, konnte nicht anzeigen, 
wie man selig werde, und warum man zum Tisch des Herrn gehe. 

Jörg Beuttelins Hausfrau sagt, unr werden seUg, wenn wir Gutes 
40 tun, und weil nicht alle Gutes tun, werden sie verdammt. 

Melchior Lochmayer, ein alter Mann, wußte nicht, wie er wollte 
selig werden, auch wozu der Leib und Blut Christi uns nutz sei 
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l Marcellus Pflüger verstund auch nicht den Gebrauch des h. 

Abendmahls. 

Hans Zehenders Magd, Melchior Rubins Tochter ; sagt, sie müsse 
i selig werden durch ihre sünd, und ist sonst gar rudis gewesen. 

Katharina, Hans Ordners Tochter, vermeint, wir werden durch 5 
r den Glauben an den heiligen Geist seUg , und weiß nichts von dem 
v Nutzen des heiligen Abendmahls zu sagen. 

Hans Ordner versteht auch nicht, wozu das h Abendmahl uns 
nützlich sd, und sagt, wir werden dadurch selig. 

Anna, sdne Hausfrau, hat gesagt, wir werden durch unser 10 
Tun selig. 

Jerg Hdnrich hat auch gehalten, wir werden durch die guten 
Werke seUg. 

Maria, Jeromini Schiecken Hausfrau, wollte durch das h. Nacht - 
mahl selig werden. 16 

Hans Kurtz hoffte selig zu werden durch die zehn Gebote und 
das Abendmahl Christi und sagte, es werden nicht alle selig, dieweil 
sie nicht des Herrn Willen tun und christlich glauben . 

Anna, Martin Kuders Hausfrau, sagte, sie empfahe das h. Abend¬ 
mahl ihrem Leib zur Stärke und ihrer Seele zur Speise und werde 20 
durch die zehn Gebote selig. 

Michel Schieck bekannte , er wisse nicht, warum er kommuniziere f 
und warum nicht jedermann selig werde. 

Anna, sein Weib, sagt dergleichen mit Vermelden, sie wisse nicht, 
für wen Christus gestorben sei. 25 

Barbara, alt Jerg Luipolien seligen hinterlassene Wittib, sagt, sie 
empfahe den Leib und Blut Christi zu vergwissung ihrer fehl und habe 
erst vor der Tür gewußt, wie man selig werde, und halte , weil eines 
nicht tue, was es tun soll, so komme es nicht in den Himmel. 

Jerg Halt antwortet, er empfahe im h. Abendmahl den wahren 30 
Leib und Blut und Jesum Christum seinem Leib zur Speise und der 
Seele zum Gewissen , werde selig, so er zur Kirche gehe und Gottes 
Wort höre, item durch den Glauben und Wort Gottes, wisse nicht, 
warum nicht alle selig werden. 

Wolf Halt gab vor, wir werden selig durch Anhörung des Wortes 35 
Gottes, das heil. Abendmahl und das Gebet, verstund auch nicht, warum 
nicht jedermann seUg werde. 

Bartls Halt viduus wvßle nicht zu antworten auf die Fragen 
von dem Nutzen des Nachtmahls, und warum nicht edle selig werden. 

Ursula, seine Magd , Claus Lützen von Aurbach Tochter, sagte, 40 
sie habe coenam empfangen ihrer Seele wegen, und werden die selig, 
die Gutes tun, konnte den Katechismus nicht. 
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Wolf Sekieck antwortet, er tröete seine Seele mit dem h. Abend¬ 
mahl und stärke seinen Leib, werde selig, wenn er Oott vertraue, auf 
ihn baue. 

Augustin Halt empfängt seiner Aussage nach den Leib und Blut 
5 Christi zur Stärkung seines Lebens, item Leibs und Bluts, werde selig 
durch die zehn Gebote, item durch das Nachtmahl, oder, ratet er end¬ 
lich, durch Adam und Eva. 

Anna, seine Hausfrau, bekennt, sie wisse Wäger 1 ) nicht, wie sie 
sich schicken soll, daß sie selig werde, und wozu das h Abendmahl 
10 nutz und gut sei. 

AU Hans Qolch sagte, er habe coenam empfangen um seiner 
Unzucht und Hdllosigkeit willen, und nütze ihm zur Besserung und 
zur Seligkeit. Er wähne, so er niemand Leids tue, Gott diene und 
tue, was er ihn heiße, item durch Stärkung des Nachtmahls, and da- 
15 durch er bitt, wöUe er selig werden, und daß nicht alle in das ewige 
Leben kommen, mache unser gut, geiz und geld. 

Anna, seine Hausfrau, hat ihren Worten nach des Herrn Leib 
und Blut empfangen zu Stärke des Glaubens und Besserung des Ge¬ 
wissens. Word selig durch gottes gnade, wenn sie Ton den Sünden 
30 abstehe und ein neues leben annehme, und weil das Fleisch schwach 
sei, werden nicht alle Menschen selig. 

Magdalena, ihre Magd, Stoffel Marxen Tochter, hol auch nicht 
gewußt, wie man soll und kann selig werden, auch wozu das h. Abend¬ 
mahl nützlich sei. 

25 Leonhard Mainlin jung vermeinte, das Nachtmahl Christi mache 
selig, wußte auch nicht, was Christus für uns getan hat. 

Hans Ganßmayer, ein sehr alter Mann, sagte, er hoffe, das 
Nachtmahl Christi sei seiner Seele und Leib ein Trost, und daß er 
seinen Glauben damit hinausbringe, und damit er möge selig werden, 
30 wöUe er Gott um seine Gnade bitten. Viele werden nicht selig, weil 
sie sich nicht darnach halten. 

Leonhart Müller empfängt seiner Erklärung nach den Leib und 
Blut Christi zur Stärke seines Leibs und Trost seiner Seele. Er werde 
durch das Nachtmahl selig oder er wähne durch Jesum Christum. 

35 Zacharia Zehenders Tochter Maria vermeinte auch durch das 
Nachtmahl selig zu werden. 

Leonhard Banteis Magd Anna konnte nicht ansagen, warum man 
kommuniziere. Daß man selig werde, geschehe, wenn man Gutes tue. 

Hans Bantel hat verhofft, selig zu werden durch die guten Werke, 
40 wenn man nämlich Gutes tue, nicht schwöre, bete Darum, wer nicht 


1) wahrlich. 
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das tue, werde verdammt Coenam empfangt er zu Stärke seiner 
Seelen Seligkeit. 

Katharina, seine Hausfrau, wollte selig werden durch die Sünde 
und empfahe das h. Abendmahl um ihrer Sünde willen, und daß sie 
begehre selig xu werden. 5 

Alt Michel Bardel sagte, er empfahe im h. Abendmahl Jesus 
Christus für seine Sünde, und wußte nicht, wie er sollte selig werden. 

Cyriacus Bardel antwortet, er gehe zum Nachtmahl, dieweil er 
ein armer Sünder sei; wozu es aber nütze, könne er nicht sagen. Er 
hoffe selig xu werden durch die guten Werke. Darum, wer nicht Gutes 10 
tue, komme nicht ins ewige Leben. 

AU Leonhart Hurlinbauß Weib Ursula sagt, sie gehe zum Nacht* 
mahl als eine arme Sünderin und nütze dieses ihr zu ihrer Seelen 
Seligkeit. Die Ursache der Verdammnis sei, daß wir zu schwach im 
Gewissen seien oder die Sachen nicht ausgründen können. 15 

Wolf Hurlinbauß Magd Barbara, alt Hans Marxen Tochter, ant¬ 
wortet, sie habe im h. Abendmahl Wein und Brot empfangen wegen 
ihrer Sünde und werde selig durch das Nachtmahl oder Taufe; sie 
konnte den Katechismus nicht gar. 

Jung Hans Seemüller geht seiner Aussage nach zum Nachtmahl 20 
wegen seiner Sünde, daß er dieselbige tröste, werde durch die guten 
Werke selig, und weil man nicht Gutes tue, so folge die Verdammnis 

Anna, seine Hausfrau: sie empfahe den Leib und Blut Christi 
ihrer Seele zur Speise und dem Leib zur Stärke, item ihrer Seele 
zur Besserung, werde selig durch den Glauben an die zehn Gebote- 25 

Basti Schick: er gehe zum Tisch des Herrn zu Stärkung seines 
Leibs oder der Seele, oder daß er seine Sünde büße; er wisse nicht, 
wie er soll selig werden. 

Basti Schicken Hausfrau Walpurga wußte niohtsiges zu sagen 
vom Nutzen des Abendmahls oder dem Weg zur Seligkeit; die zehn SO 
Gebote könne sie hatten, soviel in ihrem Vermögen. 

Hans Bantel: er empfahe das Nachtmahl Christi seiner Seele zur 
Stärke, und daß er ein armer Sünder sei und wolle durch den Herrn 
Jesum Christum selig werden. 

Jung Melchior Rubins Weib: sie empfahe coenam ihrer Seele 85 
zum Trost und Stärke ihres schwachen Glaubens, sie werde selig durch 
die guten Werke; und weil wir in Sünden empfangen, werde nicht 
jedermann selig. 

Jerg Halten Hausfrau Anna versteht nicht, warum sie kommu¬ 
niziere. 40 

Konrad Paar, Jerg Halten Knecht, wußte nicht, wie er möchte 
selig werden, und sagte, er empfahe das h. Abendmahl um seiner Sünden 
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willen, daß diese ihm verziehen werden, und weil wir nicht Gottes 
Gebot tun, werden viele verdammt 

Jakob Rubin ist ein gottloser mann und hat auf ein zeit gesagt, 
der teufel soll seinem weib das kind aus mutterleib reißen, welches vom 
5 pfarrer ihme verwiesen worden. Dieser empfahet coenam seinen Worten 
nach zu aufenthaltung seiner seele und speis des leibs. Viel werden 
nicht selig, weil sie nicht tun, was sie sollen. Gott der vater habe die 
zehen gebot erfüllet Unser herrgott, gott im himmel sei für uns ge- 
creuziget worden. Als dieses Jakoben vater gestorben und sein leichnam 
10 noch uf dem bette gelegen und der söhne einer gefragt: wo mag 
ietzunder unser vater sein? hat einer unter ihnen geantwortet: drei 
kaohel vom höllhafen in der höll. 

Anna, seine Hausfrau, empfahet coenam zu stärke des glaubens 
und Besserung des Lebens und hofft , durch die guten Werke selig zu 
15 tverden. Die zehn Gebote könne sie halten und habe nie keines über¬ 
treten. Da ihr aber das oppositum entgegengehalten wurde, hat sie 
gesagt, sie halte so viel, als sie möge, und Gott der Vater habe die 
Gebote erfüllt 

Jung Leonhart Bürkenmayer sagt, er empfahe das h. Abendmahl 
20 xu seiner Seelen Seligkeit und Besserung; er werde selig durch die 
guten Werke, an den Geboten Gottes halle er, soviel er könne, und 
wisse nicht, warum viele verdammt werden. 

Apollonia, seine Hausfrau, empfahet coenam der seele zur besse- 
rung und stärke des lebens. Wie der Mensch selig werde, was Christus 
25 für uns getan und warum etliche verloren werden, konnte sie keinen 
Bericht geben. 

Leonhart Hält hofft, durch die guten Werke in den Himmel zu 
kommen. 

Anna, seine Hausfrau, war gleicher Meinung mit Vermeidung, 
30 sie empfahe coenam zur stärke der seelen. 

Leonhart Bürkenmayer geht seiner Meinung nach zum h. Abend¬ 
mahl seines Glaubens wegen, und daß er durch dassdbige selig werde; 
die Ursache, daß nicht alle selig werden, sei, weil man Gott lästere 
und Übels tue. 

35 Margaretha, Hans Bichels Tochter, sagte, wir werden durch das 
Nachtmahl selig. Warum aber etliche verdammt werden, wisse sie nicht 

Anna, Jerg Baurs selig Tochter, schämt sich zum Examen zu 
kommen, ungeachtet sie nicht gewußt, wie sie soll selig werden, und 
warum sie kommuniziere. 

40 Ludwig Müllers Hausfrau Anna empfahet, wie sie sagt, den leib 
und blut Christi der seele zur stärke und dem leib zu trost, und 
glaube an unsem vater, der gestorben sei. 
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Elias Brunn sagt, Moses hätte die zehn Gebote erfüllt, und er 
empfahe coenam xu Verzeihung seines Gewissens, und wußte nicht, 
warum nicht alle Menschen selig werden. 

Wolf Marx wollte selig werden durch das Nachtmahl, und weil 
ihm solches widerlegt wurde, sagte er, wenn man von Sünden abstehe 5 
und Reue und Leid darüber habe, werde man selig. 

Jung Hans Luipolten Hausfrau Anna sagte, sie werde selig 
durch Kinder zeugen. 

Wolf Meinlin toollte durch die guten Werke selig werden und 
wußte nicht, wie auch seine Hausfrau Katharina, tvozu das h. Abend - 10 
mahl nütze. 

Gail Kurtz, ein alter Mann, sagte, er werde durch das Nacht¬ 
mahl Christi selig, und konnte nicht anzeigen, was Christus für uns 
getan hat. 

Jung Hans Schwartz toollte selig werden durch den Glauben an 15 
den h. tauf oder durch die guten Werke. 

Michel Dietz, Lippen Michel genannt, sagte, er empfahe coenam 
zur Auferstehung, daß er durch den Leib und Blut Christi vergewißt 
werde der Verzeihung der Sünden, und hoffe, wenn er Gutes tue und 
was er Gott schuldig sei, so komme er in das ewige Leben. 20 

Leonhard Treppel, ein alter Mann, sagte, man werde selig, so 
man Buße tue und den christlichen Glauben annehme, wußte auch 
usum coenae nicht. 

Michel Wieland weiß nicht, wie er soll selig werden, und sein 
Weib Anna sagte, sie empfahe coenam, daß sie daraus ihr Leben 25 
bessere, und wann wir dem Nächsten nicht tun als uns selbst, könnten 
wir in Gottes Reich nicht kommen. 

Claus Lutz, Katharina sein Weib, und seine Tochter Katharina 
haben usum coenae nicht gewußt und dafür gehalten, Gott der Vater 
aei für uns gestorben. 30 

Jung Wolf Hainrichs Weib Barbara konnte nicht sagen, was 
Christus für sie getan habe. 

Jung Thoma Walther wußte nicht, was Christus für uns ge - 
lütten hat. 

Hans Reisers Weib Agnes wußte nicht, wie sie sollte selig werden. 35 

Jerg Schäck, ein alter Mann, bekennt, er toisse eben nichts von 
Glottes Sachen zu sagen, kann auch nicht beten, wie unten unter be¬ 
sonderem ütulo 1 ) folgen wird. 

Melchior Harschen Weib Anna wollte durch die guten Werke 
&&lig werden und ist sonst gar rudis gewesen. 40 


1 ) Vgl 8. 721. 
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Simon Baudot und Christina, seine Hausfrau, wußten nicht, 
wie sie sollten selig werden, und sagten, man muß eben baß wirken 
und Oott bitten, verstunden auch nicht den Nutzen des h Abendmahls. 

Jerg Bürkenmayer und Katharina, sein Weib, wußten nicht, 
6 warum sie kommunizierten; das Weib sagt, ihr glaube werde schwach, 
weil sie durch Jeeum Christum getauft sei, und weil wir Adams 
kinder, werde nicht iedermann selig. Der Mann Tersieht sich, er sei 
auch ein Sünder, und konnten beide decalogum auch nicht perfecte 
recitieren. 

10 Anthoni Eyselin empfahet den leib und blut Christi seiner aeele 
zur stärke; er wußte nicht, warum nicht alle Menschen selig werden. 

Leonhart Frank geht auf der grübe 1 ) und wußte nicht, wie er 
möchte selig werden, konnte auch die zehn Gebote nicht sprechen. 

Alt Thoma Eysetins Witwe Apollonia, Michel Walther und Bar - 
15 bara, seine Hausfrau, sind alle ziemlich rüdes gewesen. 

Veit, Veit Blesdngs Sohn, Alt Hans Glaser, Anna, seine Tochter, 
sind in Glaubenssachen auch übel berichtet 

Leonhart Schieck sagte, er werde selig durch die Sünde, versteht 
auch nicht samt seinem Weib Maria, wozu das h. Abendmahl nütze sei 
20 Endris Halt wollte durch die guten Werke selig werden, und 
Anna, sein Weib, wußte nicht, was Christus für uns getan hat 

Wendel KÖrber hielt, wir würden durch den Glauben und gute 
Werke selig. 

Michel Ordner vermdnte, wir würden durch die guten Werke 
25 selig, und hat dubitiert, ob man halsstarrige Wiedertäufer mit gutem 
Gewissen Landes verweisen könne. 

Nachfolgende Personen haben alle nicht ansagen können, warum 
sie das h. Abendmahl empfangen: 

Hans Bichels Tochter Maria, Hans Augustin Halten Sohn, ein 
90 Knecht; Adam Doloker und Eva, sdne Hausfrau; Daniel Schirings 
Weib Anna. Wolf Fischers Magd Margaretha, Jerg Wemzen Tochter; 
Katharina, Hans Schwartzen seligen Witwe; AU Melchior Rubins 
Weib Anna; Hans Bauren Bruder Ulrich, noch ein lediger GeeelL 
Jerg Dietz und sdn Wdb Anna. Jakob Mönnlin und sdne Hausfrau 
95 Katharina, Jerg Dietzen seligen Witwe Dorothea; Jerg Ziehender und 
sdne Hausfrau Anna. Margaretha, Leonhart Blesdngs Weib. Stoffel 
Raisser und sdn Weib Barbara. Jakob Dietz, Lippen Jakob genormt, 
und sdn Wdb Katharina, Michel Marx, Hans Lang und sein Wdb 
Anna. Leonhart Marxen Weib Maria und ihr Sohn Jerg . Dieser 
40 kann auch den Katechismus nicht . 


1) dem Tod entgegen. 
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Hans Brisen, Müllers xu Unterurbach, Tochter Margaretha, und 
kann den Katechismus auch nicht. 

Hans Stoffel, Feser Stoffel genannt, Kuhhirt, und sein Sohn 
Jerg, welcher den Katechismus auch nicht kann. 

Jerg Schäck. Jakob Benßler und sein Weib Anna. Anna, Martin 5 
Schwäblins Weib. Jakob Marxen selig Tochter Elisabeth. Melchior 
Ordners Hausfrau Elisabeth Diesen erzählten Personen ist wegen 
ihres groben Unverstands und Unwissenheit in göttlichen Sachen bei 
so hellem Licht des h Evangelii ein ernstlicher Verweis, nachgehends 
aber ganz einfältiger deutlicher Unterricht aufs freundlichste gegeben 10 
und sie zu mehrer Wahrnehmung ihrer ewigen Seligkeit, auch fleißiger 
anhörung göttliches worts und lernen des katechismi rermanet, und 
welche berührte und oft ihnen repetierte Information nicht gefaßt, son¬ 
derlich alte personen, dem pfarrer zu fernerer underweisung oommendiert, 
auch Ton ihm in sonderen catalogum ein- und aufgezeichnet worden. 15 

Am Band: Solle dem pfarrer durch den specialem befohlen 
werden, daß er in sonntäglichen morgenpredigen nach kurzer anregung 
der notwendigsten looorum communium ex erangelio ein partem oate- 
chismi, so wohl als in der mittagpredig, doch kurz und simplidssime ex- 
pliciere, beneben aus habendem seinem oatalogo wochenlioh ein familiam 20 
oder etlich personen nach gelegenheit zu sich erfordere, und was sie 
ans solchen seinen predigen proficiertp], explorieren, und sich in den 
predigen, wie ihm oft untersagt worden, der kürze mehr befleisse. 

Von anderer Hand: Bleibt darbei 

DL 25 

Personen, welche gottes wort und die sacramenta verachtet und 
fahrlässig besucht 

Thoma Schwäblin bekennt, daß seine Hausfrau Elisabeth (leider) 
innerhalb 20 Jahren über xtoei- oder dreimal nicht zum Nachtmahl 
und Kirche gekommen sei, ungeacht er sie hierzu warlich mündlich 30 
und schriftlich, als er den Kriegen nachgezogen sei, vermahnt habe, 
sie selbsten auch nicht Termeinet, daß bei diesem pfarrer und seinem 
antecessore Jacob Mayern *) sie in keine kirohen kommen, ausgenommen 
sie etwa zu den kindstfiuflnnen und leichtproceß*) berufen worden. 

Neben dieser kommen in genere die weiber eben gar selten zu 35 
den predigen also, daß Ton mehr als 300 weibern an sonn- und feier- 
tagen gemeiniglich über 30, 40 oder 50, wann es wohl gerät, wie auch 
in unser gegenwart beschehen, nicht erscheinen. 

Wolf, ihr Sohn, hat auch innerhalb 4 Jahren nicht kommuni¬ 
ziert und gibt vor, er habe eine Zeitlang febricitiert*) und sei vigl nicht 40 

1) 8. 722 A . 6. 2) schwäbisch für Leiehemag. 3) sei fieberkrank gewesen. 
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einheimisch gewesen, sonderlich da er zu seinem Vater , unter dem 
merkgrafen 1 * * ) gelegen, oft gereist sei; er wolle aber forderlich sich schicken. 

Ursula, Bartlin Rubins Weib, kommt in keine Predigt, obwohl sie 
von ihrem Pfarrer, dem Vogt und dem Pfarrer zu Schorndorf, auch 
5 ihrem eigenen Mann, wie ihm auch befohlen worden war, dahin ernst¬ 
lich vermahnt und angehalten worden ist; es ist kein Wunder; dem 
sie ist eine halsstarrige Wiedertäuferin, wie drunten unter eigenem 
titulo*) folgen wird. 

Thoma Hurers Sohn Leonhart hat verschienene Ostern 1598, 
10 zuvor aber in 3 Jahren nicht kommuniziert , weil er immer zu böse 
gewesen sei; er ist gleichwohl nicht sektisch befunden worden. 

Augustin Banteis seligen Witwe Magd hat anno 1597 rersckie- 
nene Weihnachten kommuniziert, ist sonst der Religion halben just 

Endris Halt abstemius soll vermöge befelchs auf künftigen herpet 
15 nur moet 8 ) oommnnieieren. 

Wolf Hainrich. Hans Rauch. Alexander Faul, weil er eine recht- 
fertigung 4 5 * * ) hat, ist er übers jahr vom h. Abendmahl geblieben. 

Abraham filius hat bei diesem Pfarrer niemals, bei seinem Vor¬ 
fahren aber zweimal kommuniziert. 

20 Jung Hans Oolchen Weib hat verschienene Ostern und zuvor m 
10 Jahren nicht kommuniziert, weil sie in Widerwillen gegen ihren 
Schioäher gewesen sei. 

Thomas Bauder hat bei Martin Jäger*), Pfarrer, und seinen 
beiden successoribus nicht kommuniziert. 

25 Hans Halt ist bei diesem Pfarrer auch nie ad coenam dommi 
gekommen, und mag nioht hören predigen vom papet und Wiedertäufern*); 
sagend, was diese ihn angehen. 

Michel Marx hat in 4 Jahren nicht zweimal kommuniziert. 
Seine Hausfrau Katharina ist auch länger als in einem Jahr nicht zu 
30 des Herrn Tisch kommen. 

Michel Marx von Unterurbach, noch ledigs Stands, hat bei diesem 
Pfarrer und seinem antecessor je zweimal kommuniziert. 

Michel Marx, welcher vor 2 Jahren ein Bierwirt gewesen ist, ist 
in 22 Jahren nur zweimal zwm h. Abendmahl gegangen. 

35 Martin Kuder, ein Spielmann, hat vor einem Jahr kommuni¬ 
ziert und kommt fahrlässig zu den Predigten. 

1) von Baden. 2) Vgl. S. 729,27. 

3) unvergorener Traubeneafl. Zur Rücksicht auf die Abstinenten, ogl 

Reyscher 8,432. 

4) Prozeß, Rechtshandel. 

5) Martin Jäger, Venator, Pfarrer in Oberurbach 1576—1689. Nachfolger 

Jakob Majer 1589—1594. 

0) Vgl. S. 711 A. 2. 
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Hans Golch ist in fünfthalb Jahren zweimal zum h. Abendmahl 
kommen, Anna, seine Hausfrau, ist länger denn in einem Jahr nie 
in die Kirche gekommen. 

Enderiß Bürkenmayer kommt selten in die Kirche, und des 
Jahres einmal zum Nachtmahl; er sagt, er glaube bei Gott eben so 5 
wohl daran zu sein, als wenn er alle acht Tag zum Nachtmahl ginge . 

Anna, Stoffel Wuchrers Weib, ist selten zu den Predigten ge¬ 
kommen; sie sagt, sie habe ein so schweres Kreuz gehabt 

Anna, Balthas AUngers Witwe, kommt in etlichen Jahren nicht 
zur Kirche und webet 1 ) daheim, auch unter den Predigten; sie zeigt 10 
an, sie % habe kleine Kinder, müsse sie auch ernähren . 

Basti Rubin ist in zehnthalb Jahren nur einmal zum Nacht¬ 
mahl gekommen, ist ein Epicurer, wie hernach folgen wird *). 

Leonhard Treppel ist eine Zeitlang nicht in die Predigt gekommen 
und ad coenam; er gibt vor, man habe ihn als ein prodigum verrueft, 15 
darum schäme er sich, unter die Leute zu gehen. 

Konrad Dölcker, welcher einen großen dicken Fuß hat, dergleichen 
nicht wird gesehen worden sein, und sehr übel hört, ist in 22 Jahren 
einmal zum Tisch des Herrn gekommen, auch selten die Predigt be¬ 
sucht, hat aber seine handschrift gegeben, daß er fürohin fleißig sein 20 
tootte und hierauf ihme durch uns ein sonder stul in der kirchen ein¬ 
geben worden. 

Simon Bauder und sein Weib Chrisiina haben miteinander vor 
2 Jahren kommuniziert . 

Nachfolgende Personen haben auch fahrlässig die Predigten und 25 
die Sakramente besucht: 

Magdalena, Konrad Dölckers Hausfrau, Hans Schioartz der junge, 
Jung Wolf Hainrichs Weib Barbara, Caspar Rubin Witwer, Hans 
Stoffel, Fester Stoffel genannt, Jakob Benßler und sein Weib Anna . 

Erzählte personen haben auf angehörten starken verweis und ab- 30 
lainung vermeinter eingebrachter Ursachen und entschuldigungen, auch 
bedrowung der straf fürohin fleissiger gottes wort und die hochwürdigen 
sacramenta zu besuchen versprochen, und [wird] der pfarrer deswegen 
gnt aufeehens haben. 

Dagegen seien die andern, welche als laici zimlich respondiert 35 
and fleissig bei den predigen und sacramenten sich gefunden, von uns 
oommendiert und also fürzufahren vermahnet und von geliebter kürze 
wegen nicht allhero verzeichnet worden. 

Am Rand: Vermöge der landsordnung 8 ) könnte mit diesen und 
andern personen nit allein des fürgangnen, sondern auch künftigen 40 


1) arbeiten. 2) S. 724,5. 3) Vgl. Reyscher (Kirchengutixe) 8,248. 
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unlleißes und neglectus verbi et sacramentorum gebührliche und ernst- 
liehe eineehens geschehen. 

UL 

Epicurer 1 ) und rohlose 1 ). 

6 Basti Rubin hat in zehnthalb Jahren, wie zuvor gemeldet, nur 
einmal kommuniziert und kommt nicht zu den Predigten ) vertut mut¬ 
willig Weib und Kindern das Ihrige mit Fressen und Saufen, item 
daß er etliohe mal weggezogen, seinem fürgeben nach ins Ungerland, 
aber bald wiederkommen und das geld verton, hat seine fenster selbst 
10 hinausgeschlagen, auch die bett zun läden ausgeworfen, tut käpf über 
sein vermögen, nur daß es weinkauf gebe. Weib und Kind schlägt er 
zum Haus hinaus, bisweilen auch mit bloßem Schwert, und hat sein 
Weib gleich zur halben Törin geschlagen, haut in die Steine, wütet 
und tobt auf den Gassen, als wann er nicht bei Sinnen wäre, hat 
15 sich im kaat 8 ) umgewälzt wie ein Schwein, glftser 4 ) geessen und Schlag¬ 
händel angefangen, dannenhero ihm uf ein zeit ein stück von der nase 
abgebissen worden. Anno 97 den 23. September hat er auf dem Rat¬ 
haus gegen Pfarrer, Schultheiß und Richter gesagt, man werde ihn 
nicht anders machen. Er sei eben ein Gesell wie ein anderer, welk 
20 sich aber bessern. Vor uns hat er solches nicht verneint und bekennt, 
er sei ein gottloser Mann gewesen und habe seiner Kinder keines 
Bästli heißen wollen, weil er besorge, es möchte ihm nachschlagen. 
Bei diesem haben ernstliches capitulieren, bedrawungen in visitationibus, 
vogtgerichten und sonsten, auch türm, ob er gleichwol Vertröstung geton, 
25 sein ärgerliches wesen, vertonisch übel und unnütz haushalten abzu¬ 
stellen, nichtziges verfangen, derowegen auch dieser zeit zu seiner bes- 
8 erung (ob er zwar abermals derselben, wie auch hinziehens in Ungern, 
etwa auf einem grenzhaus 6 ) zu arbeiten und deswegen ihn nicht, wie 
schultheissen ansagen nach im werk gewesen, seines weibs und kinder 
30 halben zu verrufen und mundtot zu machen gebeten, sich vernehmen 
lassen) sehr kleine hoffnung. Diesem ärgerlichen Mann und seinem 
gottlosen viehischen Leben hat man bisher lange Zeit mehr denn zuviel 
übersehen, sollte längst exkommuniziert worden sein. 

Am Rand: Diesem ausbündigen epicuro wäre, wa es hievor nit 
35 geschehen, die censurordnung 6 ) fürzulesen mit ernstlicher drawung der 
unnachlässigen execution derselben, waferr bei ihme nit würde besse- 
rung erfolgen. 

1) Vgl. 8. 276 A. 3. 2) ruchlos , gewissenlos, Rohling. 

3) Kot. 4) Olassplittter. 

5 ) cm der österreichisch-türkischen Grenze. Vgl. Fischer , Ä, Sc hw äb isches 
Wörterb. 3, 826. 

6) Regscher (Kirchengesetxe) 8,265. 
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IV. Personen, welche des wiedertaufs halber suspekt und verdächtig, 
sich aber haben informieren und weisen lassen. 

Jörg Heller, ein junger OeeeU, ist in Mähren bei seinen Brüdern 
gewesen, von denen der eine, ein Weingärtner, für eich selbst haust, 
der zweite ein Bruder und Weinxiedler 1 ) ist, der die andern zur Arbeit 5 
anrichtet; er ist zu Thonawits*) von den Hutterischen angesprochen 
worden, sich zu ihrer Opinion zu begeben, hat hernach zu Urbach 
ein Büchlein •) von wiedertäuferischen Artikeln geschrieben und dem 
Pfarrer gegeben, der es ihm widerlegt, womit er zufrieden war, hat 
sich auch in diesem Examen ferner weisen lassen . 10 

Abraham Fauts Sohn Abraham, Schneider, eine arbeitselige 4 ) brest¬ 
hafte Person, ein junger Gesell, hat vor 3 Jahren auf Zureden eines 
Wiedertäufers, der bei Eßlingen daheim war, gute Lust nach Mähren 
gehabt, auch in der Wiedertäufer Fundament 6 ), das ihm Jerg Faut, 
der ausgetretene Wiedertäufer, geliehen hat, auch in deren Liederbuch 15 
gelesen und daraus das Lied Jerg Wagners 9 ), Wiedertäufer, halb aue- 
wendig gelernt und dann nicht kommuniziert, aber sich unterweisen 
lassen, zu kommunizieren versprochen und sein Liederbuch Übergeben 

Leonhart Mayers Weib Anna, eine Greinerin, hat in 9 Jahren 
einmal kommuniziert, kommt selten zur Kirche, will kein Kind aus 20 
der Taufe heben, verwirft den gahetauf der Hebammen, weil Christus 
den tauf seinen Jüngern befohlen habe . Mit ihr wurde in Schorndorf 
und jetzt verhandelt Sie hat sich berichten lassen und für künftig 
fleißigen Besuch der Predigten und Sakramente versprochen, auch ein 
gedrucktes und geschriebenes wiedertäuferisches Liederbuch überant - 25 
wartet. 

Jerg Halt ist in seiner Jugend bei seinen Freunden in Mähren 
gewesen und deswegen verdächtig, ist aber im Examen vielmehr rudis 
erfunden worden; denn er meinte, wir werden selig entweder durch 
gute Werke oder durch das Nachtmahl und unseren Herrn, und er 80 
empfahe im Abendmahl den heiligen Geist zur Verzeihung der Sünden. 

Jung Hans Golch hat dafür gehalten, wenn ein Frommer mit 
einem Gottlosen kommuniziere, so schade es ihm. 

Hans, Kbnrad Ankelins, des Gerichts, Sohn, hat einen Monat 
lang von Jerg Faut, dem ausgetretenen Wiedertäufer, ein Liederbuch 35 
entlehnt und daraus den Jerg Wagner 9 ) gelernt und gesungen, ist sonst 
nicht sektisch. 

Joseph Wägner hat dafür gehalten, daß die Ungläubigen den 
wahren Leib und Blut Christi nicht empfangen. 

1 ) eonet Weimirl. Vgl 8. 712, Ä. 2. 2) T at m owiU . 3) fehlt. 4) elend. 

5) Mmno Simonie Jhmdamentnm. 6 ) Vgl 8. 708 A. 4. Wolken, Lieder 8. 9. 
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Jung Hans Gläser von Unterauerbach und seine Hausfrau Mar¬ 
gareta, welche ihrem Vermeinen nach die Kirche wegen Blödigkeit des 
Haupts nicht besuchen kann . 

Hans Reisers Weib Agnes und Leonhard Dietx haben sich unter- 
5 richten lassen; genannte Personen sind xu fleißigem Hören des gött¬ 
lichen Worts und Gebrauch der heiligen Sakramente vermahnt worden. 

Am Band: Pfarrer kennte mit fleissigem ufsehen bei diesen per¬ 
sonell viel tun. 

V. Personen, die ex professo wiedert&ufer, aber sich haben 
10 berichten lassen. 1 2 ) 

Hans Bonholz hat Zweifel, ob Christus seine menschliche Natur 
vom Himmel gebracht oder dieselbe in der Jungfrau Maria Leib tu 
sich genommen hat, item ob die Kinder Glauben haben; daß die Un¬ 
würdigen den Leib Christi im h Abendmahl empfangen, hat er be- 
15 stritten. 

Michel Zehender hat sich eine Zeitlang vom Abendmahl enthalten, 
weil er bei etlichen Kommunikanten keine Besserung sehe, hat auch 
gezweifelt, ob Christus von der Jungfrau Maria Fleisch und Blut an¬ 
genommen hat. Seine Hausfrau Katharina, deren Vater Jerg Härer 
20 samt der Mutter im wiedertauf abgestorben sind, hat in 4 Jahren nicht 
kommuniziert, weil sie unwürdig und nicht tüchtig gewesen sei und 
dafür gehalten hat, daß die Unwürdigen nur Brot und Wein emp¬ 
fangen. Diese haben seither kommuniziert. 

Jerg Seitz ist über ein Jahr nicht zum Tisch des Herrn gekommen, 
25 weil er allerlei Kreuz gehabt hat und seine Meinung war, Christus 
habe sein Fleisch und Blut vom Himmel gebracht, item zwischen 
Gläubigen und Ungläubigen könne keine Ehe sein; er ist sonst in 
reden gar verschlagen *) gewesen . 

Leonhart Zehender, Leonharts Sohn, hat die Erbhuldigung er- 
30 stattet und ein von Basti Faids Stieftochter Katharina, verstorbener 
Wiedertäuferin, verschafftes wiedertäuferisches Liederbuch durch den 
oftgedachten Wiedertäufer Jerg Faut erhalten. Der Pfarrer hat es ihm 
genommen und es D. Hafenreff er s ) auf Begehren geschickt. Dieser ist 
in wiedertäuferischen Artikeln examiniert und neben andern von seiner 
35 irrigen Opinion, dem Verdienst der Werke und der Epistel Jakobi 
abgewiesen und unterrichtet worden . 

Alexander Faut hielt, es würde uns im h. Abendmahl nur Brot 
und Wein gegeben. 

1) Am Rand: Man solle, wie bei nechst vorgehenden vermeldet, achtnng auf 
sie geben, ob sie versprochener besserang naohsetzen. 

2) heimtückisch. 3) Matthias Hafenreff er, Professor in Tübingen seit 1592. 
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Hans Marx hat seine Mutter, Trumpen Anna, die im widertauf 
abgestorben, verteidigt und dafür gehalten, daß wir durch den Glauben 
und gute Werke zumal selig werden. Das Eidschwören sei unchristtick, 
weil es Christus verboten hat; er hat gleichwohl die Erbhuldigung 
seinem Sagen nach erstattet. 5 

Hans Müllers Hausfrau hat die Wiedertäufer für heilige, fromme 
Leute gehalten und gesagt, eie hohe nichts Unrechtes von ihnen ge¬ 
sehen oder gehört, ist aber zu diesem Med anders berichtet und sonst 
in der Religion rein befunden worden. 

Hans Halt hat vorgegeben, daß er lange Zeit nicht kommuniziert 10 
habe, weil er sich dazu nicht würdig befunden habe, sintemal sich 
einer also bereiten müsse, daß er sauber sei; er habe gleichwohl neu¬ 
lich gehen wollen, da habe man ihm die Fenster eingeworfen, er toill 
sich aber auf geschehene Erinnerung schicken. 

Bernkart Bauder, Bruder des jüngst landesverwiesenen Adam 15 
Bauder, ist mit seiner Hausfrau vor 20 Jahren in Mähren gewesen. 

Er sagte, es gelüste ihn nicht mehr hinein, denn man müsse hart 
schaffen und bekomme Übel zu essen, als Käse, zigersuppen J ), brei, da 
noch unzerriebene grosse knollen, und dergleichen. Er ist im Examen 
richtig befunden worden. 20 

Jung Jerg Luipolt von Unterurbach zeigt an, daß der oft ge¬ 
nannte Wiedertäufer Jerg Faul, sein Nachbar, ihm das wiedertäufe- 
rische Buch Fundament und ihr Liederbuch empfohlen habe, toeshalb 
er ihm das Liederbuch abgekauft habe, das ihm abgenommen und an 
die Kanzlei geschickt wird. Dieser ist sehr angesteckt gewesen, hat 25 
sich aber weisen lassen und seither zweimal kommuniziert. 

Jakob Köblins, Schultheißen, Hausfrau Genoveva hat zuvor dem 
Pfarrer Opposition geheilten und die Wiedertäufer verteidigt, aber im 
Examen sich zu unserer Religion bekannt. 

Jakob Qfeiner*) im Walkersbach hat sich, seit er der kirchen- 30 
censur erlassen und auf sein Bekenntnis zum Abendmahl zugelassen 
wurde, nicht gebessert. In diesem Examen aber, nachdem er sich hat 
etlicher wiedertäuferischer Artikel wegen berichten lassen, mit Hand¬ 
treue neue gewisse Besserung (nächst Gott) versprochen und gesagt, 
wofern er sich nicht bessere, wolle er ein lecker*) und Meineidiger 35 
gescholten werden. 

Außer den bisher Genannten sind weiter irrig, aber teilweise 
zugleich gar rüdes, unwissend gewesen: Hans Hurlinbaus, Thomas 
Bauder, Leonhart Halts Weib Anna, Hans Luipolt, ein Knecht, Jung 
Hans Krätz, Melchior Gr einer und seitie Hausfrau Elisabeth, Hans 40 


1) Käsesupp 4. 2) S. 626, 36. 3) Bube, Schuft. 


Digitized by LjOOQie 



728 


Wägner, Melchior Ordner» Hauefrau Ckristma, Jakob Marx, Jerg 
Marx von Unteraurbaoh, Stoffel Marx von Obermarbach, Hans Legel- 
manns Hausfrau Christma, Hans Zehender, Enderis Halts Weib Anna, 
Jerg Keßlers Weib Anna. Diese Personen haben ihre irrige Meinung 
6 fallen lassen und versprochen, sich fleißig zu Gottes Wort und den 
hockwürdigen Sakramenten zu schicken. 

YL Pertin&c68 oder halsstarrige Wiedertäufer, die sich gar 
nicht haben weisen lassen. 1 2 ) 

Hans Paar zweifelt, ob man das Alte Testament auch doderen 
10 soll, und ob Gott auch zu Aarbach eine Kirche habe. Vom heil Abend¬ 
mahl ist seine beharrliche Meinung, daß darin nur Brot und Wein 
uns dargereicht werden. Denn Christus habe das Brot zum Gedächtnis 
seines bittem Leidens und Sterbens gegeben. Sein Leib sei noch nicht 
zerbrochen gewesen, sondern er sei bei ihnen gesessen. 

15 Kriegführen sei unchristlich, denn man soll den Feind lieben; 
daher wolle er sich auch nicht brauchen lassen, Land und Leute zu 
beschützen. Er habe die Erbhuldigung erstattet, aber ob er recht getan 
habe, wisse er nicht. Daß Eheleute ungleichen Glaubens vor Gott rechte 
Eheleute seien, wiü er nicht lauter bekennen. Er wisse auch nicht, ob 
20 die Seele, nachdem sie vom Leib abscheide, lebe oder schlafe. Er teilt 
keinen Eid schwören, auch wenn er ihm auferlegt werde. Daß seine 
Kinder getauft worden seien, habe er eben geschehen lassen. Denn 
weil die Kinder nicht glauben, soll man sie nicht taufen laut Christi 
Wort: Wer glaubt und getauft werde. Es seien auch die Kinder keine 
25 Sünder. Diese zwei letzten Irrtümer hat er zwar fallen lassen, bei 
den andern aber beharrt er. 

Hans Krätz, vor Jahren einer des Gerichts, ist eine Zeitlang in 
Mähren gewesen, hat die schweizerischen Brüder predigen gehört und 
dabei nichts Unrechtes, sondern das Evangelium, wie allhie, und 
30 ihr Gebet für die Feinde und die Obrigkeit vernommen. Desteegen 
er ihnen weder zu noch abstehe, könne sie nicht schelten. Daß der 
Pfarrer die Obrigkeit vermahne, die Wiedertäufer zu vertreiben und 
das Ihre zu nehmen, wie neulich mit seiner Tochter Christina geschehen 
sei, sei nicht recht. Man solle niemand das Seine nehmen. Die Phar 
35 risäer haben geschrieen: Kreuzige. Es stehe geschrieben am Ende von 
Luk. 12’); Wehe euch schriftgelerten, d&n ir den Schlüssel des erkantnos 
habt, ir kompt nit hinein und wehret denen, die hinein wällen. 

1) Am Rand: Dise Personen weren yermög der Ordnung, weil die gradus 
gegen ihnen yergebenlich gebraucht worden, für das consistorium ad examen zu 
schicken. 

2) Luk. 11, 52. 
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Daran, daß seine Tochter des Landes verwiesen und das Ihre 
j ihr genommen worden sei, sei nicht der Herzog, sondern die es an- 

> brachten, wie der Pfarrer aühie , schuldig. Mein harr hersog wiese 

r nichts hierumb. 

Das heil. Abendmahl habe er bei diesem Pfarrer und seinen drei 5 
Vorgängern nie empfangen, sondern nur bei Johann Eiselaur 1 2 * ), die¬ 
weil er gelesen, wer unwürdig von diesem brot isset etc., da er dann 
unwürdig. Es sei auch keine brüderliche Liehe unter den Leuten. Man 
unterscheide den Leib Christi nicht, denn man vermenge das Brot und 

* Leib untereinander\ da doch nur Brot und Wein im Abendmahl seien 10 

' und Christus nur bei denen, die würdig sind, wie bei den Jüngern 

* in Emmaus, sei. 

i Bei diesem Pfarrer könne er nicht kommunizieren, sonderlich, 

weil er ihm seine Tochter vertrieben habe. Judas habe das Abendmahl 
nicht empfangen, denn da er mit Christo in die Schüssel tauchte, habe 15 
Christus das Abendmahl nicht eingesetzt. 

Er hoffe, er sei unsere Herrgottes, weil er den Glauben und die 
guten Werke habe, dadurch man selig werden müsse, wie Jakobus davon 
schreibe am Ende des 2. Kapitels *) und Paulus 1. Kor. 13, da er spreche, 
der Glaube sei an ihm selbst nichts, wenn er die Liebe nicht habe.*) 20 
Darum müssen die Werke dabei sein. Die Kindertaufe lasse er in 
ihrem Wert oder Unwert bleiben. Wenn zwei sechswöchige Kinder 
beisammen wären und das eine getauft sei, das andere nicht, wäre 
das eine so fromm als das andere. Er zog das 19. Kapitel Actorum 
an. 4 ) Der Gläubige sei eine Kirche Gottes. Das Unkraut soll man 25 
stehen lassen. 

Ursula, Bartlin Rubins Weib, ein halsstarrig Weib, ist eine 
Tochter Konrad Ankelins, des Gerichts. Da ihr in dem Examen in 
Schorndorf vor dem Untervogt und ihrem Pfarrer auferlegt wurde, 
fürderhin in die Kirche zu gehen, sich auch vom Pfarrer privatim als 30 
rudissima informieren zu lassen, ist sie streitig und ungehorsam ge¬ 
blieben und hat diesmal gesagt, ob man die Kinder taufen soll, stelle 
sie Gott heim und wisse nicht, ob sie recht oder unrecht getan habe, 
daß sie ihre acht Kinder habe taufen lassen. Wenn die Kinder den 
Verstand haben und Gutes tun, mögen sie selig werden. Eine Christ- 35 
Hohe Kirche sei hie, icann man tue, was Gott gefalle. Der Pfarrer 
tue den Leuten keinen Gefällen, wann er von allerlei Glauben predige. 

1) Joh. Euemlohr, Pfarrer, 1666—1664, Nikolaus Hechel 1674—1676. Vgl. 

S. 722 Ä. 6. 

2) Joe. 2, 22. 26. 3) 1. Kor. 13, 2. 

4) Act. 19,6 Unterschied zwischen Taufe und Oeistesempfang unter Hand¬ 

auflegung. 
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Weil sie oft nach Empfang des h. Aben dm ahl s nickt besser geworden, 
sondern in große Sünde geraten und dessen unwürdig sei, könne sie 
nicht kommunizieren. Wenn sie aber das hochzeitliche Kleid cmziehen 
könne, wolle sie kommen. Aühie sei eine christliche Kirche, wenn 
6 man christlich tue und brüderliche Liebe habe. 

Christus habe nur das Brot gebrochen und hingegeben, nicht 
seinen Leib. Der sei hernach erst zerstoßen, zermartert, zerbrochen 
und zerkreuzigt Sie bleibe bei der Schrift Ein Würdiger empfake 
die Kraft Gottes und den h. Geist. Das Abendmahl sei eingesetzt, daß 
10 man dabei des Leidens Christi gedenken soll 

Die Obrigkeit soll keinen Übeltäter töten lassen, denn es heiße: 
du sollst nicht töten. Eidschwören sei unrecht, denn Christus habe 
gesagt: eure Rede sei ja ja und nein nein. Das andere sei von dem 
Bösen 1 ). Man solle gar nicht schwören. 

15 Von der Rechtfertigung und andern Artikeln hat sie nichts be¬ 
kennen t vollen. 

Mit diesen streitigen Personen ist nach Notdurft ganz freundlich 
gesprochen und die genannten Punkte widerlegt, aber nichtziges erhalten 
worden. 

20 VII. Seductores oder Verführer.*) 

Konrad Ankelin, des Gerichts, zeigt an, daß Martin Lutzen Sohn 
Jerg aus Mähren komme und die Leute aufwiegle. 

Jerg Wägner, des Gerichts, sagt , daß die kiesigen Wiedertäufer 
von Blasi Gr einer 1 ) im Walkersbach herkommen. 

25 Hans Paur zeigt an, daß der genannte Aufwiegler Jerg Lutz 
seine geechweihin, Jerg Seitzen Töchterlein Barbara, samt Hans Golchen 
seligen Tochter weggeführt habe, welchem er Hans, Martin Lutz, sein 
Weib und des Jergs Schwieger, Jakob Korb (der vor einem Jahr samt 
Weib und Kindern nach Möhren gezogen und neulich allhier Hausrat 
30 verkauft habe und nicht angezeigt worden sei) das Geleit gegeben haben. 
Dieses hat sein Vater Martin Lutz auch bekannt und vermeldet, er 
habe damals seinem Sohn Jerg 1 Gulden zur Zehrung gegeben. 

Jerg Heller sagt, daß Jerg Lutz etliche Personen weggeführt und 
zuvor die zehn Gebote in seines Vaters Martin Lutzen Haus im Beisein 
35 des Jerg Seitz, Melchior Stenglins und Maria, Jerg Stenglins Wittib, 

1) Mt. 6, 34.37. 

2) Am Rand: Bei diesem punkten findet man, das Schultheiß and garieht der¬ 
gleichen personen, so ihren wandel ins land gehabt, gewußt, aber verhalten, daramb 
irenthalben der deputierten bericht nach änderung fürzunehmen und uf dergleichen 
seductores ach tun g zu geben, da sie auch betreten, gegen ihnen der Ordnung nach 
zu procediren. Vgl. S. 298,41 ff. 334,1. 571,2 . 577,16. 

3) S. 264,15. 
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ausgelegt habe. Dieser hat a/ueh angezeigt, daß David Laister l 2 3 ), als 
er seine Mutter geheilt habe, einen Text aus dem Testament gelesen und 
ausgelegt und daneben Spangenbergers Postille *) suggilliert und verachtet 
und ferner gesagt habe, der Pfarrer zu Göppingen 9 ) habe ihn oft zum 
Nachtmahl zwingen wollen, und viel geplagt, aber jetzt müsse er ihn 5 
passieren lassen, denn er habe es beim Herzog ausgebracht 4 * * * 8 ). 

Jerg Bock sagt, daß sein Stiefbruder Jakob Korb, ein Wieder¬ 
täufer, aus Hausrat bei 8 fl gelöst habe und nicht angezeigt worden 
sei, und daß er ihn und seinen Bruder überreden wollte, mit hinein 
nach Mähren zu ziehen. 10 

Alexander Faut zeigt an, daß fremde Wiedertäufer seinen Sohn 
Jakob, einen Schneider, beschickt haben und ihn veranlassen wollten, 
nach Mähren zu ziehen, 

AU Hans Halts sei Wittib berichtet, daß ein Weber aus Winter¬ 
bach namens Jerg 9 ) ihren Sohn Ham nach Mähren geführt habe. Item 15 
Konrad Ankelin, des Gerichts, habe zu ihr gesagt, sie habe viele kleine 
Kinder und soll mit ihnen nach Mähren ziehen; da habe sie gute 
sache, wie sein Sohn Jerg Ankelin zu Plüderhausen, der drinnen und 
bei ihrem Sohn gewesen sei, gesagt habe. 

Jakob Marx hat angemeldet, daß Jakob Binder von Lorch, ein 20 
Vorsteher 9 ), auf gewiegelt und ihn überredet habe, nach Mähren zu ziehen, 
und ebenso seinen Bruder Ham Marx, Leonhart Wächter, Michel 
Schieck, Lienhart Dölcker, Michel Rubin, Melchior Köllin, Stoffel 
Bauder, Michel Marx, welche alle wiedergekommen, Michel Härer und 
Jerg Seitz, die noch in Mähren seien. Diese haben begleitet: Ham, 25 
Martin Marxen sei. Sohn, Konrad Ankelim, des Gerichts, Sohn Ham, 
Michel Hält, Wolf Zöller, Ham Marx. 

Michel Boppler zeigt an, daß vor 20 Jahren *) in dem Wald bei 
dem hangenden nast oder langeng&ier*) auf einem hohen stein, welcher 
schier einer kanzei gleich, die Wiedertäufer gepredigt haben, wie er 30 
denn samt Samuel Schiring, Forstknecht selig, daselbst 10 oder 12 Per¬ 
sonen getroffen habe, welche zwei Laternen hatten. Ein langer Mann 

1) Am Rand: Disee zu extrahieren und dem untervogt znzohioken mit befelob, 
den Laister darüber sn hören, daneben aber zu erkundigen, wie er sieh biehero ge¬ 
halten, und ob er solche zeit über niemanden zu verführen unterstanden habe. 

2) Joh. Spangenberg f 1550. Vgl. PRE. 18,565, 81. 

3) Vgl 8. 704, 2. 4) Vgl. S. 702, 32. 

5) Unbekannt. Doch vgl. 8.172, 29. 

6) Unbekannt. 

7) Ungenau. Der Vorgang gekört in frühere Zeit, da Blasius 0reiner spä¬ 

testens 1578 tot ist. Vgl. S. 382, 27. 

8) Heute Langgehren. Der einer Kanzel ähnliche Geißstein ist im Waldteil 

Breitgehren bei Walkersbach. (Mitteilung von Pfarrer Horn in Oberurbach.) 
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habe ihnen van dem Stein herab gepredigt. Dabei seien auch Melc h ior 
und Bläsin, die Ordner, geweeen. 

Urban Marx berichtet, daß der verdorbene Jerg Härer oft zu 
ihm gesagt habe: Wy wilt in der predig ton? Der pto rsr leogt 
5 leb kann din viel beeeer sagen. Er sei etliche mal in ihrer predig 
gewesen, da der rorsteher vom eimann*) gepredigt Nach der predig 
seien sie auf die an gesicht gefallen, die hind gewunden und endlich 
gesagt: der herr sei gelobt 

Jerg Kolb berichtet, da£ ror 87 jahien etliche hundert in Mehrern 
10 gesogen und hernach heraus geschickt büchlin und aufwiegler, wdofae 
das land sehr gerümpt, und also in die glaahütte im Walckersbech 
die Wiedertäufer gekommen, welchen niemand gewehrt, auch habe ihr 
pfarrer damals, Ringle 1 ) genant, nioht dawider gepredigt 

Alt Basti Schieck meldet, daß der SchuUheißin*) Schwester Katha- 
16 rina einen Vorsteher, vom Bromberg gebürtig und Schüller •) genannt, 
gehabt habe und mit ihm weggezogen sei. 

VHL Receptatores, die Wiedertäufer gehanset und 
geherbergt haben. 4 ) 

Leonkart Marx, ein Richter, hat einen Bruder Hans Marx im 
20 Schloß zu Schwieberdingen*) und dessen Sohn in Urbach bei sich ohne 
Zweifel, damit sein Out unkonfisziert bleibe. Dieser Sohn ist im Examen 
wohl berichtet im Katechismus und sonst befunden. In der Sterbens¬ 
zeit hat er ihn zum Vater nach Schwieberdingen geflüchtet. Vergan¬ 
genes Jahr hat er seinen Bruder Hans, als er Marx Marxen, Witwer, 
26 samt dessen Sohn zu einem Weingariknecht abgeholt hat, über Nackt 
beherbergt. 

Leonhart Rubin, des Gerichts, hat seine Stieftochter, eine Wieder¬ 
täuferin xu Grainbach •) unter Heilbronn, letztes Jahr beherbergt und 
meint, sie werde vielleicht einen Roch oder dergleichen von ihrer ver- 
30 storbenen Schwester hinterlassenem Out davon gebracht haben. Sie 
hat auch in Urbach eine Mutter mit nicht geringem Vermögen xu 
beerben; es wäre demnach zu befehlen, daß auf den Fall T ) ihr Teil 
konfisziert werde. 


a) der aoholtheissen. Vgl 8. 713 , 1. 

1) Mt. 13, 3 ff. Le. 8,4 ff. 

2) Jakob Ringlin, Pfarrer in Oberurbaoh 1666 — 69. 

3) Sonst nicht bekannt. 

4) Am Rand: Man möchte disen personen dis reoeptieren ernstlich ▼erwe i s en , 
und da dergleichen mehr befanden (deswe g en schtang af sie sa geben), der ordnang 
nach gegen inen verfahren. 

5) 8. 544, 26. 6) Orombaeh, bad. A.Bez. Sinsheim. Vgl. 8.682 A. 2. 

7) Todesfall der Matter. — Am Rand: soll der ordnang naohsetseo. 
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Martin Lützen Hauefrau Margareta hat bekannt, daß fremde 
Wiedertäufer zuweilen in ihrem Haue getoesen seien, aber nicht be¬ 
herbergt wurden, weit eie kein gelieger hatte. 

Thomae Hörer verneint nicht, daß vor einem halben Jahr zwei 
Wiedertäufer ihm Briefe brachten, denen er deewegen zu eeeen und 5 
trinken gegeben habe; aber er habe eie nicht beherbergt 

Bane Dippings Hauefrau Ursula sagt, ihrer Schwester Sohn 
Jakob Korb, ein Wiedertäufer, habe mit ihr zu Morgen gegessen und 
noch zwei bei sich gehabt, aber ferner sich nicht aufgehalten. 

Bei Wolf Marx ist seinem Bekennen nach Hane Marx, Wieder - 10 
täufer zu Schwieberdingen, am letzten Ostertag nur wenige Stunden 
gewesen. 

Hans Dippjng hat Jakob Korb über Lorch begleitet und ihm sein 
Bett getragen. 

Bernhard Bänder bekennt, daß seine Schwester, eine Wiedertäu- 16 
ferin, welche zu Grainbach zwei Meilen unter Heilbronn bei einer 
Edelfrau 1 2 ) sei, um Ostern bei ihm gewesen und zu Schorndorf und 
Aarbach öffentlich umhergegangen sei. 

Stoffel Bauder hat auch nicht verneint, daß die eben genannte 
Wiedertäuferin, seine Schwester, auch bei ihm um Ostern gewesen sei 20 

Leonhart Marx, des Gerichts, hat seinen Bruder Hans Marx, 
Wiedertäufer zu Schwieberdingen, obgleich er von uns vor Pfingsten 
gewarnt worden war, kurz vor dem Herbst beherbergt nach seinem 
eigenen Bekenntnis. 

Jakob Marx zeigt an, daß Jakob Binder von Lorch, ein Vor- 25 
steher, in der Walckersmühle oft seine Herberge habe. 

IX. Welcher Wiedertäufer gut nicht konfisoiert ist 

Konrad Anheim, des Gerichts, hat seines Bruders Hans Ankelin 
zu Geradstetten hinterlassenes Gut einzig und allein geerbt vermöge 
schriftlicher Kundschaft derer von Geradstetten, da doch der halbe Teil 30 
seines Bruders Balthasar Ankelin, Wiedertäufers in Mähren, sollte 
konfisziert sein. Dieses Balthas Ankelins Güter in Aurbach werden, 
obwohl er zu Gostal bei den Brüdern ist, verpflegt und nicht konfis¬ 
ziert, weil seine Tochter, die doch bei ihm ist in der Bruderschaft, 
kommen und die Güter besitzen soll. 1 ) 35 

1) Vgl. 8. 682, 21. 

2) Am Bernd: Was unterstrichen [nämlich was über Konrad und Balthas 
Ankelin im Text steht], soll dem untervogt in Schorndorf geschrieben werden, solche 
wiedertftnf arische girier zu oonfiscieren. Von anderer Bernd ist gssehrieben: Zn er¬ 
kundigen, ob diaer halbteil dem Balthafi Ankelin erst, nachdem er in Merrhen sogen 
und ein dedaratos aoabaptista gewesen, erblich xngefallen, oder ob er suvor, und 
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Hans Marxen, Wiedertäufers in Schwieberdingen, Out wird ver¬ 
pflegt, weil er seinen Sohn bei Leonhart Marx hat 1 ) 

Jakob Korb ist aus Mähren gekommen und hat aus einem Beü t 
braunen Bock, Kessel, Pfannen usw. 8 fl ungefähr gelöst und ohne 
5 Erlaubnis mit nach Mähren genommen . Diesem hat Michel Leget- 
mann 4 fl 9 Batzen, welches sein hingeliehener Lidlohn*) gewesen sein 
soll, mitgegeben, 

Jerg Fauts, ausgetretenen Wiedertäufers, Out ist konfisziert 
worden. Nachdem er immer heimlich hereingeschlichen, hat er nach 
10 seines Vaters Tod über 100 fl, welche seine Stiefmutter, jetzt Hans 
Müllers Weib, ihrem eigenen Bekenntnis nach dargezählt hat, hinweg¬ 
genommen; es ist Leonhart Gläser auferlegt worden, selbiges Geld von 
den Erben wieder einxuziehen und wie das andere Geld zu konfiszieren.*) 

X. Personen, welche die zehn geböte und den glauben nicht 
15 recht sprechen konnten [46 Männer, 29 Weiber und Mädchen]*): 

Jung Stoffel Mayrlin und Ursula, sein Weib. Hans Beiser. Mel¬ 
chior Hörsch und seine Hausfrau Anna. Hans Bauch und seine Haus¬ 
frau Margareta Anna, alt Jerg Wägners Wittib. Leonhart Walther 
Anna, Lorenz Kraußen Weib. Maria , Ulrich Lachmayers Hausfrau. 
20 Anna, Konrad Marxen seligen Witwe. Leonhart Frank. Wolf Malaiin. 
Alt Hans Walther und seine Hausfrau Katharina. Margarethe, Jerg 
Luipolts Weib. Leonhart Hopf und sein Weib Maria. Michel Dank¬ 
wart und Barbara, seine Hausfrau. AU Hans Gläser. Hans Michel 
von Bulbronn*), sein Knecht, Anna, seine Tochter. Michel Hopfen 
25 Tochter Margaretha und der Sohn Jerg. Leonhart Bubins Weib Agnes, 
ihre Magd Katharina, jung Hans Reisers Tochter, Hans Schälkopf von 
Faudna 6 ) Knecht. Veit Reichenbachs Weib Magdalena. Anna, Hans 
Halten Wittib. Jung Stoffel Mörlin und sein Weib Ursula. Michel 
Marxen Hausfrau Margareta. Hans Stoffel, sein Weib Katharina und 
30 Sohn Jerg. Jerg Arnold und sein Weib Maria. AB Hans Hörsch 
Jung Leonhart Bürkenmayer und sein Weib Katharina. Michel Schieck. 

ehe er in Merrhen gezogen, solch gut schon besessen und ingehabt. Item der borg- 
schaft halber, davor hineben im inventario sab finem meldang geschieht, za fragen, 
was es damit für eine gelegenhait 

1) Am Rand: Mit disem ist bei der canzlei soviel gehandelt, das er neben 
be8uchung der predigen auoh za oommanioiren versprochen, were mit ihm geduld za 
haben und die confiscation disorts einzustellen. 

2) Lohn für geleistete Dienste. 3) Am Ratul: fiat 

4) Am Rand: Man möchte ihnen einen terminum bestimmen, das hiezwisohen 
sie besser beten lernen sollen, wo aber der ein oder der ander darunter solchem nicht 
nachsetzen wirt, sie darumb der gepür strafen. Zweite Hand: pleibt dabet 

5) Buhlbronn, O.A. Schorndorf. 6) Faurndau. 
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ir Jung Hans Reiser, Agnes, seine Hausfrau. AU Wolf Marx. Michel 
Körner. Augustin Halt und seine Hausfrau Anna. Wolf Wagner. Laux 
t Hipfing, Maria, seine Hausfrau, Albrechl sein Sohn. Hans Schau und 
i seine Tochter Barbara. Hans Ettle und Maria, seine Tochter. Michel 

i Haug. Alt Michel Bantel. Michel Schneiders Weih Hilaria. Anna, 5 

(i BaUhas AUngers Wittib. Leonhart und Hans Luipolt, Brüder. Lorenz 
Sdtz. Jung Thoma Härer. Marx Rubin. Veltin Meißner. Tobias 
i Ordner. Jakob Kunle. Hans Weller und seine Hausfrau Anna. 
Melchior SdtzenWeib Margaretha. Michel Ordners Weib Anna. Anna, 
Leonhart Schmelzlins Tochter, dne Magd. Hans Weybel und sdn Wdb 10 
, Apollonia Jerg Kunle. Jakob Ordners Magd Anna Michel Marx, 
Urban Marxen Sohn, Schulthdßen Knecht. Margareta, Jerg Dank- 
warts Tochter, Schulthdßen Magd. Ursula, Caspar Kunlins Wittib. 
Anna, Martin Ordners sei. Tochter. 

Michel Rubin, welchen seine Mutter mit noch 11 Kindern nach 15 
Mähren geführt und der bd den Huterischen das Schusterhandwerk 
gelernet, sich aber nicht zu ihrer Opinion begeben hat und in der Re¬ 
ligion rdn erfunden wurde, hat uns das wiedertäuf arische Vaterunser 
gesprochen: Yater unser, der du bist im himmel. Geheiliget ward 
dein nam. Zukomme dein reich. Dein will geschehe auf erden wie 20 
im himmeL Dann dein ist das reich, die macht und die craft und 
herrlichkeit. Amen. Die andere petitiones sprechen sie nicht 1 2 3 * ) 

XI. Etliche, die gar nicht beten können. 

Nur Jerg Schieck, der auch das Vaterunser nicht beten konnte. 
Dieser wie auch die Vorgehenden *) haben auf angehörten starken Ver- 25 
weis versprochen, sie wollen lernen beten und fleißig den catechismus 
besuchen, deswegen der pfarrer sie notiert und seine fleißige Observation 
haben wird. 

XII. Wie viel Wiedertäufer von hie aus in Merren und 

anderswo seien. 8 ) 30 

Balthas Ankelin zu Oostal in Mähren. Hans Marx zu Schwieber¬ 
dingen mit sdner Hausfrau Sabina. Jerg Sdtzen Sohn Michel und 
Tochter Barbara. Jakob Marx. Jerg Hellers zwd Brüder. Jakob 
Korb. Augustin Banteis Wittiben Ursula Kinder . Alt Martin Ehemantis 
Tochter Margaretha. Martin Lutzen Sohn Jerg. Leonhart Halts Schicester 35 

1) Vgl. Beck 8. 645. Die Weglaeeung der vier letzten Bitten ist ganz un¬ 
wahrscheinlich. 

2) Item quod de prooedentibus. 

3) Am Rand: Mao sieht hieraus, daß es ein recht wiederteuferisch nest ist, 

wer© uf dise aehtung an geben. 


Digitized by LjOOQie 


736 


Apollonia* Anna, Hans Halis Wittiben Sohn Hans. Adam Bauder, 
Landesverwiesener. Hans Oolehs seligen Tochter Margaretha. Michel 
Härer. Leonhart Hatte drei Stiefkinder . Leonhart Hörers Sohn und 
seine Hausfrau und Schwester Anna. 

5 XHL Wiedertäufer, die aus Mähren wiedergekommen sind: 

Leonhart Bauder und seine Hausfrau, Leonhart Dietz samt Weib 
und Kindern, Michel Rubin. 

XIV. Unverdächtige richter: Lorenz Dölcker, Jakob Schwäblin. 

XV. Verdächtige richter, die sich haben weisen lassen: 

10 Konrad Ankelin, Leonhard Marx. 

XVL Wie man mit des fleokens gut hausgehalten. 

Es handelt sich um das aus der Sakristei gestohlene Geld, das 
Schultheiß und Gericht verwalteten, und worüber sie nie der Gemeinde 
Rechnung ablegten. 1 2 3 ) 

15 XVIL Vom unordentlichen wesen der jugend, da nächtlicherweile 
Fenster eingeschlagen, Leute geprügelt, mit Lumpen, an denen Menschen¬ 
kot hing, geschlagen und Brunnen verunreinigt werden. 1 ) 

XVIII. Schultheiß Jakob Eöblins verhalten in seinem amt: 

Er ist ein Trinker, flucht, schreit die Leute an, behandelt die 
20 Armen hart, hat als Witwer seine Magd geschwängert, muß sich darum 
kindleinmscher und bankartmscher schelten lassen. Er soll mit einer 
gais, die nur ein hom hatte, und einem kärrlein ins dorf gekommen 
sein und jetzt etliche 1000 fl Vermögen haben, hat Wiedertäufern 
Güter abgekauft . Die Wiedertäufer hat er nicht vertrieben und über 
26 den Pfarrer gespottet. 1 ) 

XIX. Welche Wiedertäufer öffentlich im flecken eingezogen, 
ungestraft und un&ngezeigt geblieben: 

Martin Lutzen Sohn Jerg. 2 Wiedertäufer, denen Melchior KöOin, 
des Gerichts, Thomas Hörers Haus gezeigt. Jerg Faut, welcher asech 


1) Am Rand: Diser fehl möchte bei künftigem vogtgerioht abgeschafft, sonder¬ 
lich aber die gemeiDderecbnong mit fleiß abgehört and justifiriert werden. 

2) Am Rand: Weil dis ein übereis großer matwill, welober nit sa gedulden, 
sondern mit ernstlicher straf au änden, werden die herra oberrftt dis orta die gapir 
wol wissen sa befehlen. — Zum Verzeichnt» der Nacht- und OaeeeneÖgel, dm» der 
Obervogt hat, und die er zu »trafen hat: beim obervogt sa erkundigen, ob er dieeat 
naebgesetst 

3) Am Rand: Es bat diser Schultheiß nie kein gut lob gehabt, wie er auch 
um dee willen bald in veracht kommen und wenig nutsena in diaem flecken geschafft 
Darum b deato mehr mit ime und seinesgleichen geriohtspersooen, dahin die deputiite 
in irem bericht auch Andeutung ton, inderung fursonehmen. 
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mit der leich l ) gegangen , und sei Befehl gewesen, ihn in das Examen 
zu schicken. Jakob Korb , welcher aus Mähren gekommen ist und zwei 
Tage im Weinberg geschafft hat. 

Thomas Bauder zeigt an, daß der Schultheiß einmal einen 
Wiedertäufer in Waldcersbach verhaften sollte, aber ihn zuvor durch 5 
den Unterküfer habe warnen lassen. 1 ) 

XX. Des verlornen Schatzes halben in der kirche, als unser gnä¬ 
diger fürst und herr hochseliger gedächtnis tods verfahren 1 ), bei Schult¬ 
heiß und richtem sich nichts lauters und gründliche finden wöllen. 4 ) 

Dabei Verantwortung des Schulmeisters und Mesners Heinrich. 10 

XXI. Oemeine befundene fehl und mängel, welche gleich vor 
unBerm abschied abgeschafft worden. 6 ) 

Als nun dis examen zu end gelaufen, ist einer gemain alhie vor 
dem rathaus ingemein (wie in werendem examine privatim) menigliohen 
mit allem ernst auferlegt worden, fürohin fleissiger dan bishero be- 15 
schehen, zu den predigen göttliches worts und hochwürdigen sacra- 
menten (sonderlich welchen bewust, das sie ihres glaubens nicht reohen- 
schaft geben und nicht recht beten haben könden) zu kommen und ihrer 
ewigen Seligkeit mit mehrem eifer wahrzunemen, beineben bei getonen 
pflichten keine verwisene, ausgetretene oder auch frembde fürreisende 20 
sectarios und widerteufer zu beherbergen oder ihnen fürschub und be- 
fürderung zu tun, in massen alhie, ungeacht ire f. gn. solches vor etlich 
jahren 6 ) durch ein gleich ernstliche Visitation einer ganzen commun ver¬ 
weisen und deswegen mit bedrauung grosser ungnad und straf ver¬ 
warnen, auch dis in allen vogtgerichten und visitationibus (wie tails 25 
diser tagen etliche personen selbsten bekennen müssen) erneuern, etliche 
auch strafen und lands verweisen lassen, vilfeltig beschehen und dannen- 
hero solche verfluchte aufrürische sect ie lenger ie mehr eingerissen 
und überhand genommen und fast alle jar etliche zu ihrem ewigen ver¬ 
derben (dafür man gott schwere rechenschaft werd geben müssen, 30 

1) Wohl seines Vaters. 

2) Am Rand: Diser sohultheiß ist strafenswert und wärt abermalen sein on- 
leidenliche fahriüssigkeit dabei gespürt 

3) Herzog Ludwig starb 8 . August 1593. 

4) Am Rand: Der Schlüssel zu dem verlornen gelt schultheifi, Leonhart Zehnder 
und Leonhardt Rubin. Kein rechnung geton worden. Weiter unten: nioht über 
100 fl verloren. Man solte hie disen sohrein, wohin er kommen, wol erfahren konndeo, 
wann man mit ernst darzugeton. 

5) Am Rand: wäre guet daß diser punkten halber, da ee nicht schon von den 
eommissaTiis hievor geschehen, ein sohriftiioh receß gegeben worden wäre, kan aber 
noch in dem befelch, so nach der jetzigen letschten relation zu geben sein wurd, 
gebracht werden. Zusatz: Factum est. Vgl. Nr. 999. 

6) S. 605, 20. 

Boe eert, Urkunden der Wiedertäufer. 47 
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gleichwol eu widerbringung derselben alles versuchen solle) in Mehrern 
und dergleiche ort weggefurt worden. Dan wo sioh dergleichen unge¬ 
horsame personen, welohe gedachte sectische leut wissentlich redpiren, 
ufentbalten oder solcher receptaüon Wissens tragen, dise verschweigen 
5 und nicht ansaigen, befanden, wurden sie mit ernstlicher straf gewiss- 
lichen angesehen werden. Es sollen und wöllen auch neben schult- 
heissen und richtem christliche ehrliebende hausv&ter bisher geübtem 
nächtlichem üppigen schändlichen gefährlichen Unwesen der jugend uf 
den gassen mit umblaufen, brüglen, lumpen (salva reverentia), fenster 
10 einschlagen und werfen, verderbang und Verwüstung anderer dingen, 
gefehrlichen ärgerlichen Vorsitzen 1 ) und dergleichen (davon anderswo 
teils nichts gehört, in disem ort aber allzu gemein worden) steuren und 
abwehren, ihnen selbsten und andern vor nachteil, schand und schaden 
sein und dagegen gehorsamlich gegen gott und fOrgesetzter oberkeit 
15 erweisen, eines erbaren züchtigen stillen wandeis, disem flecken (welcher 
widertaufs, allerlei Ungehorsams, mutwillens und bosheit halben sehr 
verrüeft) einen guten namen zu schöpfen, befleissigen, welches im namen 
unsere gn. f. u. h. zum beschluss anbefohlener unser Verrichtung wir 
einer gemain unangezeigt nicht lassen sollen. 

20 Ohne Nummer: Bei welchen pereonen wiedertäuferische bücher, 
welche hiemit überschickt werden, gefunden worden: Bei Jakob Ordner 
im Walckersbach das Fundament Bei Leonhart Mayers Weib, einer 
Oreinerin, ein gedrucktes und geschriebenes Liederbuch . Bei Alexander 
Fauts Sohn Jakob ein Liederbuch. Bei jung Jerg Luipolt ein Lieder- 
25 buch. Es sind ohne Zweifel dergleichen wiedertäuferische Bücher mehr 
im Flecken, haben aber von solchen verschlagenen Leuten weiter keines 
erfahren können. 

Ludw. St. F. A. K. R A. W. Bd. V. 

(1598. Urbach). — Hans Bonholtzen von Aurbach untertenig begehren, 
30 ihm 100 fl, welche vermeintlich als wiedertäuferisches Geld ein¬ 
gezogen wurden, wiederum zu restituieren. 992. 

Dieser zeigt an, daß Konrad Bonholtz, sein Vater, sich mit alt 
Leonhart Wächters einer Tochter Anna, utid Michel Steinacker mit 
desselben anderer Tochter Elisabeth verheiratet haben, und zugleich er 
35 Jjeonhart neben bemelten zwei Töchtern auch einen Sohn gehabt halte, 
Leonhart mit Namen , welcher als ein frischer junger Gesell Augustin 
Hantel übel verwundet und darüber entlaufen, nach sechs Jaltrcn aber 
wiedergekommen und in den Krieg gezogen sei 

Miltierzeit als alt Lconhart Wächter Tods verfahren ist, haben 
40 Konrad Bonholtz und Michel Stcinacker als Tochtermänner ihres ver- 

1) S. 004 A. 3. 
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»torbenen Schwähers hinterlassenes Out in zwei Teile, deren jeder 
300 fl gewesen, abgeteiU mit der Bedingung, wenn der hingezogene 
Leonhart wiederkäme, soll ihm ein jeder 100 Gulden hinausgeben, und 
also jedem Teil 200 fl gebühren . 

Als inzwischen Michel Steinacker zu einem Wiedertäufer ge - 5 
worden war, Hab und Out verkauft hatte, mit Weib und Kind gen 
Schwieberdingen und alsdann vollends ins Mährenland gezogen war 
(wo sie dann gestorben sei) tmd seine Behausung zugleich gern mit 
verkauft hätte, da sei ihm Konrad Bonholtz fürgestanden 1 ) und habe 
solches gewehret aus der Ursache, dieweil auf selbiger Behausung von 10 
dem väterlichen Erbe jung Leonharts 100 Gulden ständen und ihm 
bei seiner Wiederkunft gegeben werden sollten, und also sei bemelte 
Behausung nicht verkauft worden. Nachdem man aber hernach allererst 
erfahren hat, daß er Michel in Mähren gezogen, ist bemeltes Haus und 
also kiemit des Leonhart (welcher kein Wiedertäufer, sondern Lands - 15 
knecht gewesen ist) darauf stehende 100 fl konfisziert worden. 

Hierauf, weil hingezogener Leonhart kein Wiedertäufer gewesen 
und vermutlich nicht mehr im Leben sein möchte, begehrt Hans 
Bonholtz ihm berührte 100 Oulden als väterliches und schwägerliches 
Erbe verabfolgen zu lassen, inmaßen er oft bei dem Schultheißen 20 
sollizitiert habe und von ihm angefahren worden sei mit der Vermei¬ 
dung, ob er meine, ihre f. 0. vermögen nicht soviel, daß sie kommendem 
Leonhart seine 100 fl wiederum hinaus könnten geben lassen. 

Hievon haben wir in dem wiedertäuferischen protokoll gefunden, 
Sixt Weselins, untervogts zu Schorndorf, fleißige verzeichnus mit nach- 25 
folgenden Worten: 

Michel Steinacker von Aurbach ist vor dieser zeit mit seinem 
weib und 2 hindern von Aurbach hinweg in Mehrern gezogen, doch 
zuvor alle seine güter außerhalb des haus verkauft, par geld gemacht, 
welches er mit sich genommen, schulden uf jahrzil samt dem haus, 30 
sonsten nichtzig, hinterlassen. Das hab ich arrestieren und verpflegen 
lassen. Hat er den 20. juni anno 74 um sein gut, schulden, haus und 
anderes ihme verfolgen zu lassen, an meinen g. f. und herm suppliciert, 
ist aber ihme abgeschlagen und befohlen worden, fürohin, wie bishero, 
all sein gut, was vorhanden, der Ordnung gemäß einziehen und ver- 35 
pflegen zu lassen bis auf weitern bescheid, und solle er sich nicht lang 
mehr im fürstentum enthalten. Laut befelchs bei andern der Wiedertäufer 
akten selbiger laden insonders gebunden, den 23. junii anno 74 präsen¬ 
tiert Ist ihme solches mit ernst angezeigt, auch gleich dem schult- 
heissen zu Aurbach von neuem, die pflegsverwaltung in esse zu bleiben 40 
und zu halten, befohlen worden. 

1) Gerichtliche Einsprache erheben. 

47* 
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Am Band: Dis punkten halb werden die obern rfit wohl wissen 
bescheid zu geben. 

Ludw. St. F. A. K. A A. W. Bd. V. Anhang zu Nr. 99L 

1598 Juni 17. Stuttgart. — Befehl an Spezial und Untervogt zu 
5 Schorndorf. 993. 

Den Bericht eoUen Vogt und Spezial zu den Akten legen und 
einstweilen bis nach Vollendung des Hofgerichts, das bis in den Juli 
dauern wird, mit der Fortsetzung der Visitation innehatten, alsdann 
sich mit den beiden andern Verordnten über einen geschickten Tag 
10 zur Fortsetzung der Arbeit zu vergleichen. Spezial und Vogt sollen 
mit dem Pfarrer gute Achtung geben, daß das Zusammenschlupfen 
der verdächtig befundenen und anderer Personen verhütet und mehr 
Unheil vermieden werde. Außerdem soll der Untervogt dem Schult¬ 
heißen unter Bedrohung mit ernstlicher Strafe auferlegen, auf die 
15 wiedertäuferischen Personen und ihren Anhang fleißiger dis bisher 
Achtung zu geben und sofort zu berichten/ wenn er etwas Verdächtiges 
erfahre. 

Ludw. St.F. A ER. A W. Bd. V. 

1598 Juli. Stuttgart. 994 . 

20 THe Bitte von Clauß und Zacharias Vischer von Diefenbach vom 
5. Juli 1598 um die Hinterlassenschaft ihres verstorbenen Bruders 
Hans wird 12. Juli 1598 abgeschlagen, bis sie wegen seines Glaubens 
eine befriedigende Urkunde beibringen. Er hätte nicht nötig gehabt, 
um das Zimmerhandwerk zu lernen, nach Mähren zu den Wiedertäufern 
25 in Nickelsburg zu ziehen und sich bei ihnen bisher aufzuhalten. 

Ludw. St. F. A. K. A A. W.Bd.11. 

1598 Juli 21. Stuttgart. — Abweisung einer Bitte um Aushändigung 

eines Wiedertäufererbes. 995 . 

Bitte des Konrad Wertz von Oschelbronn im Amt Maulbronn 1 ) 
30 um sein väterliches und mütterliches Erbe, das beschlagnahmt ist. Er 
ist ein Leineweber, hat sich mit Weib und Kindern in der klammen 1 3 ) 
und teuren Zeit in Oschelbronn nicht ernähren können und ist darum 
mit Erlaubnis des Vogts Engelhardt *) und des Schultheißen und Gerichts 
zu Oschelbronn nach Mähren gezogen, hat sich im Flecken Tracht 4 ) 
35 niedergelassen. Da er sich aber dort auf die Länge auch nicht er- 

1) Bad. Bez.A. Pforzheim, früher württembergiech. 

2) knapp. 

3) Hane Jakob Engelhardt 1589—1590 Vogt in Maulbronn, Übel qualifiziert 
nach Oeorgii, Württ. Dienerbuch 8. 313. 

4) Tracht, Bez.O. Auepitx. 


Digitized by LjOOQie 



741 


halten konnte, hat er eich mit Weib und Kindern xu den Wieder¬ 
täufern und ihrem Hauehalt begeben. Aber vor einem halben Jahr hat 
er und sein Weih erkannt, daß er mit ihrem irrigen, sektiererischen, 
verführerischen Glauben mehr die ewige Verdammnis als das ewige 
Himmelreich verdiene, und sich deshalb wieder von ihnen getrennt, 5 
aber ist in Tracht geblieben in der Absicht, in sein Vaterland xurück¬ 
xukehren und bei der wahren christlichen Religion ihr Leben xu be¬ 
schließen. Nun hat er erfahren, daß sein Vater und seine Mutter 
bald nacheinander gestorben sind und ihre Hinterlassenschaft verkauft 
sei, und bittet ihm sein Erbe von 350 fl ausxufolgen und ihn wieder 10 
in Oschelbronn wohnen xu lassen, damit er nicht im verfinsterten 
Papsttum wohnen müsse. 

Der Vogt hält in seinem Beibericht vom 3. August das Vorgeben 
des Wertx, er wolle wieder herausxiehen, für Betrug. Er wolle nur 
sein Erbe hinausnehmen. Er sei noch ein Wiedertäufer, trage ihre 15 
Kleidung und habe nur seines Bruders Kleidung angezogen, damit 
man den Betrug nicht merke. 

Bescheid vom 15. August: Wertx soll durch den Abt und Vogt 
von Maulbronn examiniert werden. Ergibt sich, daß er nur das Erbe 
hinwegbringen wül, soll ihm bei Gefängnisstrafe sofortige Abreise auf- 90 
erlegt werden. Ist es ihm Emst, dann soll er Weib und Kinder 
herausbringen, aber zunächst nur die Nutznießung des Erbes haben, 
bis er die Probe mit Besuch der Predigt und christlichem Betragen 
bestehe. 

Ludw. 8t. F. A. K. R. A. W. Bd. II. 25 

1598 Oktober 2. Stuttgart. — Extraot aus dem synodo, so anno 98 
einkommen. Maulbronn: Oschelbronn 1 ). 996. 

Umb verschinen herbstzeit ist Georg KiJßelbronners dochter beimb¬ 
lich darvon und in das lant Mehren gezogen, dessen sich pfarrherr*) 
zum höchsten verwundert, dann sie die predigen vleißig besnecht, kurz 80 
zuvor oommuniciert und ein fein richtig christlich bekantnus geton, hab 
irenthalben den wenigsten argwöhn nicht gehabt, besorgt pfarrherr, es 
möchten haimbliche widert&ufer in ista vicinia sein oder sonsten haimb- 
liche bestelte, wie dann ein solcher aufwickler, briefträger der wider- 
täufer, so von Gündelbach, der Maisenhenßlin genant, auskundschaft wor- 35 
den, welcher neulichen Martin Widtman, einem inwohner zue Illingen, 
sein dochter ohn sein wissen und willen in Mehren gefüert Solcher 
aber ist den vögten angebracht und will pfarrherr an seiner vleißigen 
nachfrag nichts erwinden lassen. 

1) Eschelbronn S . 740 A. 1. 2) Caspar Scharpf 1696—1605. 
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Am Band: Synodus: Der vogt 1 2 3 ) zu Maulbronn hat allbereit »Stel¬ 
lung uf disen Maisenhenßlin gemacht W»n er betreten, wird er 
eingezogen und seinetwegen vemer bericht geton. 

Landhofmeister und oanzler: Zu ertrahiren und in obem rat zu 
6 geben, damit deswegen dem vogt ein ernstlicher bevelch möge gegeben 
werden. 

Außen: Soll ausgeschriben werden, wie hierin zu sehen. 

Act Stutgarten ult octob. ao. 1598. UhnniL D. Aihin 1 ). 

Stu.St.A Bel. 8. B. 7L 

10 1598 November 6 . 997. 

Dem Konsistorium wird gemeldet, daß in Urbach sich etliche 
Wiedertäufer ungescheut aufhalten; es mahnt zur Fortsetzung der 
Visitation, welche bisher aus veränderlichen Ursachen eingestellt wurde. 
Der Oberrat, bei dem zur Zeit keiner vom Adel entbehrt werden kann, 
15 bestimmt am 13. November, daß der Obervogt von Schorndorf hiezu 
verordnet und beim Konsistorium ein Befehl an sämtliche Deputierte 
aufgesetzt und zur Unterschrift an den Oberrat gebracht werden solL 

14. November Beschluß des Konsistoriums . Ausfertigung des Be¬ 
fehls am 23. November an den Propst zu Denkendorf, Obervogt und 
20 Spezial zu Schorndorf. 

Ludw. St. F. A. K. B. A. W.Bd. V. 

1598 Dezember 10. (Schorndorf). 998. 

Obervogt Jakob von Qültlingen, Propst Andreas Qrammer, Spe¬ 
zial M. Matthäus Aulber berichten, daß sie am 5. Dezember die Visi- 
25 tation wieder aufgenommen und seither von morgens 6 bis 11 Uhr und 
von 1 bis 6 Uhr täglich eine gute Anzahl verdächtiger, auch unver¬ 
dächtiger und teilweise in der christlichen Religion sehr unerfahrener 
Personen examiniert und informiert haben. Aber es sind in Ober¬ 
urbach noch 291, in Unterurbach 242, in Walkersbach 21, in den 
30 Höfen noch 27 Personen zu examinieren . s ) — Das fordert für sie 
noch viel Zeit , auch für 7 Personen, nämlich drei Deputierte mit ihren 
Dienern und dem Pfarrer, große Kosten. Daher fragen sie, ob sie nicht 
die ganzen Haushaltungen mit dem Hausgesind miteinander vernehmen 
oder, wie bisher, jeden einzelnen examinieren und informieren sollen. 
35 Die Antwort vom 11. Dezember erfolgte durch eigenen Boten. Sie 
sagt, zu Ersparung der Unkosten seien die Familien, bei welchen mit 
Besuch der Predigten und Gebrauch der Sakramente kein Fehl er- 

1) Tobias Cannstetter 1598—99. S. 744, 24. 

2) Wolf von UhrmÜl und Dr. iur. Simon Ayhin Mitglieder des Oberen Rats. 

3) Am Rand: Summa 581. 
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acheine, zusammen varzuladen und zu examinieren, die anderen aber, 
die bisher in Religionssachen sich nicht durchaus gebührlich bewiesen , 
(was dem Pfarrer am besten bewußt sein werde), einzeln zu vernehmen. 
Ludw.St.PA. KRÄ. W. Bd. V. 

1598. Urbach. — Anordnungen der drei Visitatoren. 999. ö 

Es sollen Schultheiß und richter das schulhaus nottürftlich bessern 
und neben der kirchen in wesenlich[em] bau halten. 

Das almusen an sonn- und feirtag wider anfangen samlen. 

Dir armenhaus zu Underurbach pauen und die arme frembde und 
heimische nach notturft versorgen. 10 

Die Observation 1 2 3 ) ander den predigen wieder anstellen. 

An sonn- und feirtagen die weiber ires weschens, bauche[n]s*), 
bachens, spinnens, webens enthalten, den sabat heiligen. 

Schultheiß und richter andern auch zu einem ezempel vleißig in 
die predigen auch an feirtagen kommen. 15 

Das wasser von ihrem kürchof gemeinem begeren nach durch graben 
oder dergleichen ablaiten. 

Wehemütter iren lohn, wie sie selbigen anietzo gebessert, reichen 
lassen. Für ire liederliche amptbiecher, da ie ein beglin nach dem andern 
▼on iren heillosen paurenschreibem eingeheftet worden, eingebundene 20 
biecher kaufen und fürohin alle Sachen den Schulmeister einzeichnen 
lassen. 

Die rugordnung künftig laut der Ordnung mit zuvor ablesendem 
rugzettel, welches bei ihnen alwegen verbliben, halten. 

Sonderlich aber der schultheiss und richter dem nächtlichen un- 25 
ordenlichen hässlichen und menschlicher natur abscheulichen gleich dem 
mörderischen wesen der jugend wehren und gebürlich strafen. 

Endlich auf die widerteuferische personen und ihren anhang mit 
mehrerm fleiss, als bishero beschehen, aufachtung geben, damit selbige 
fernere nicht recipirt, fovirt oder in einigen weg ihnen fürschupf geton, 30 
sonder da sie was verdächtliches in erfahrung bringen, alsobald an¬ 
bringen und nicht allein in erzelten puncten, sonder andern ihrem 
ampt, furnembich er schultheiss ohnclagbar nachsetzen, inmassen sie 
sampt und sonders möglichsten fleiss sich ohnfehlbar erboten haben. 

Beilage: Vogtzettel SixtWeselins, weil. Untervogts zu Schorndorf ! # ) 35 

Verzeichnus, was innerhalb fünf jaren zu Oberurbach für pösen 
Untaten fürgelofen. 

1) Zur Aufeicht im Dorf während der Gottesdienste vgl. Knapp, Th., Neue 
Beiträge x. Rechts- und Wirtschaftsgeschichte des tciirtt. Bauernstandes 1919. II, 114. 

2) Wäsche in Lauge einlegen. 

3) gestorben um 1595. 1596 erscheint Franx Weselin als Vogt. 


Digitized by LjOOQie 



744 


Item neugeeetzte rebstöck us dem wingart rausgerissen und mit 
wöhren abgehauen. 

Item die wingartmaoren abgeprochen and die stein daroh den 
wingart hinab laufen lassen. 

5 Den anzeitigen hanf and kraut abgehanen, vilen die fenster mit 
stainen and prügel neingeworfen and langen Stangen hineingeschlagen. 

Die wftchter mit prügel geworfen worden, eines armen manns roß 
die sinadem*) im stal abgehanen worden. 

Zwen aimer weins in einem kelier verloren. 

10 Kein widerteufer beigefangen noch angezeigt 

Clauß Kurtz gerichtschreiber solle zwao Weibspersonen, darander 
die ein des alten pfarrers*) tochter, die onzucht zugemutet haben. 

Nota. Des Schultheißen große fahrlfissigkeit, da vogtgericht were 
gehalten worden, wer selbige bericht und mit einer ordenlichen taugen- 
15 liehen person möge ersetzt werden. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. V. 

1598 Dezember 22. Stuttgart. — Abweisung einer Bitte um ein Wieder¬ 
täufererbe. 1000. 

Im Jahr 1560 fiel dem Georg Faber, Sohn des Clauß Faber von 
20 Freudenstein, der lange vorher zu den Wiedertäufern nach Mähren 
gezogen war , durch den Tod seines Großvaters Wendel Bayer in Diefen¬ 
bach ein Erbe zu, das beschlagnahmt und 15 73 um 265 fl 13 Batzen 
1 Kr. verkauft wurde. Er selbst ist, wie sein Vater Clauß erklärt, 
in Mähren gestorben. (Bericht des Vogts Tobias Canntstetter zu Maul- 
25 bronn und des Maulbronner Pflegers Conrad Schropp zu Otisheim 
vom 2. Dezember 1598.) Am 6. September 1598 bat Wendel Faber 9 ) 
zu Freudenstein um dieses Erbteil seines Bruders, da er ein leidender, 
krummer Mann sei. Die Bitte wurde abgeschlagen, da er keine recht¬ 
mäßige Forderung daran habe, weil das Gut als wiedertäuferisch schon 
30 vor mehr als 30 Jahren konfisziert worden sei. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 71. 

1599. Urbach. — Klagpunkten von m. Gregorio Glareano. pfarrera zu 
Urbach, in der Visitation daselbsten fürgelegt 1001. 

L 

35 Obwohl alle jar in vogtgerichten die ganze gmaind ernstlich 
vermahnet worden, die wiedertäuferische aufwickler und derselben re- 
ceptatores bei aidspflichten anzuzeigen, ist solches alwegen verachtet und 
ihnen haimlich ausgeholfen worden. 

1) Sonst Spannader. 2) Vgl S. 722 Ä. 5. 

3) Vgl. S. 679 , 3. 
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IL 

Widertäufer haben gar nahe ganz Urbaoh mit ihrem gift angeeteckt 
und im glauben irr gemacht, daß sie kalt und warm aus einem mund 
blasen, eintweder nit wissen, was sie glauben, oder im glauben zweiflen, 
ob sies schon nit durchaus mit ihnen halten. Daher der gröste tail 5 
ihnen so gar günstig und genaigt, daß man sich an ausreutung derselben 
frommen leut, ut loquuntur, an denen man sich hoch versündige, nur 
ärgert Ist auch deswegen ein allgemeine rede, wan der pfarrer den 
Urbächern den daumen nit so hart auf dem aug hielte, wurde in 
kürze der ganz fleck widerteuferisch. 10 

m. 

Wan in predigten der widerteufer gedacht wird, ist meniglich 
verdrossen zu hören. 

IV. 

Daher mich einsmals auch der schulthaiß gebeten, ich soll ihrer 15 
geechweigen, dan ich lade beim g[emeinen] mann nur große ungunst 
auf mich. 

V. 

Kan daraus abnemmen, dis sei nit der geringsten Ursachen eine, 
daß man sommer und winter sonntags sowohl als an wochenliohen 20 
gebetstagen fahrlässig die predigten besucht An freitagen habe ich 
nit über 10 auditores, an s&mstagen einen, zwen und gemai[ni]glich 
gar keinen. 

VL 

Auch geht man fahrlässig, ausgenommen zu österlichen Zeiten, 25 
zu des herren abendmal. Ist die gmaine rede: Was ists, daß man lang 
zum nachtmahl geht, kans doch keiner halten, tue eben darnach, wie 
darvor? Daher gmai[ni]glich in gmainen sonntägen des jars über 3 
6, 8 oder zehen personen nit communicirn. Anno 96 dominica 4 post 
epiph. und anno 96 dominica 6. trin. ist auf vilfeltige vorhergehende ver- 90 
mahnung gar keine erschinen. Daß auf weienächten und pfingsten uf ernst¬ 
liches vermahnen hindennach bei 40, 60 oder etwan schier 100 personen 
iesiger zeit communicirn, heit mans für ein wunder und etwas neues. 

VIL 

Vil halten darfür, daß die indigni in coena nichts dann brot und 35 
wein empfangen. Dan wan sie des leibs und bluts Christi tailhaftig 
würden, so wer nit müglich, man sollte beim volk mehr besserung spüren. 
Dis sagt Barbara, Endriß Halten weib, so ein abstemius 1 ) sein will; in 
k&rzen*) hab man sie also gelehrt und underricht und sei fast bei iedermann 
ein gmaine rede. 40 

1) Vgl S. 722 , 15. 2) S. 694 Ä. 3. 
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vm. 

Keiner darf frölich ins pfarrhaus kommen, wird für ein Schwätzer 
and Verräter gehalten, müssen sies etwan bei schaltheiß and gericht 
entgelten. 

5 IX. 

Daher sich za Sommerszeit arme taglöhner scheuen, mir za arbeiten, 
maß also mein armütlein schw&rlich einbringen. 

X. 

Es werden mir auch bei nacht haimliche brief ins haus geschoben. 
10 Aber woher und von wem sie kommen, hab ich nach der zeit nit er¬ 
fahren kennten. 

Inhalt ersten briefs, so anno 97 in der nacht vor Matthei 1 ) ein¬ 
geschoben worden, lautet ad verbum also: 

Mein groß and alles guts, lieber herr pfarrer, ich laß euch wissen, 
15 daß Bartlin Bubins and Endriß Halten hausfrauen, baide des Conrad 
Ankelins töchtern, zu der ketzerischen Trumpp Anna in die schul gehen. 
Darumb, wie dem Endris sein kind gestorben ist, ist sein hausfrau 
wider vom kirchof haim gangen und nit in die kirch, und ist an einem 
sontag geschehen, da man eben in die kirchen gangen ist Und wie die 
20 Christein ihr kind gehabt hat, seind sie nit mit der teufe gangen, daß 
sie nit in die kirch dörfen. Darumb luget in euerm register, wan sie 
zu dem nachtmahl gangen seien. Sie gehen gar nit in euer predigt; 
sie verachten euch und euer predigt, das dar wort gottes. Sie beede 
weiber und der Conrad Ankelin seind euch spinnenfeind, und wan 
25 sie euch aus dem flecken kenten treiben, wurden sie sich nit saumen. 
Dann dise beede hangen gar feindlich an der verführischen Trumpp 
Anna. Darumb weil ihr mir mein Yetter Jerg Fauten vertriben habt, 
will ich euch das guter mainung schreiben: wan ihr die zwu über ruck 
traget 2 ), so wil ich euch in der kanzlei verklagen. Amen. Das hab ich 
30 euch guter mainung gescbriben. 

Widerumb ist mir anno 98 im sommer ein brief eingelegt worden, 
darinnen Schultheiß und etliche des gerichts an ehren angetastet und 
dieb gescholten werden, und wie sie die Steuerbücher, weil sie sich 
einer Visitation befürchten, anderst haben abschreiben lassen sollen. 
35 Derselbig brief, weil er vom herrn undervogt Franzen Wfiselin p. m. ver¬ 
legt worden, ist nit mehr fürhanden. 

Der dritte brief ist mir anno 98 im november eingeschoben worden 
nachfolgenden inhalts: 

Mein freundlichen grüß und alles guts zuvor. Lieber pfarrer, 
40 ich laß dich wissen, wie die hirten und beede burgermeister und Melcher 


1) 24. Februar. 2) gut behandeln. 


Digitized by LjOOQie 



747 


Köllin und schulthaiß an S. Simonis- und Judätag 1 ) haben gezehrt von 
ein uhr und bis uf die siben uhr. Da hat Conrad Anckelin dem armen 
hirten das sein so unbillig versoffen, daß er hat zu morgens nimmer 
mehr saichen kinden oder harnen, bis man hat ihm den ferber Jerglin 
von Schorndorf holen müssen. Es ist ihm ietzt zweimal geschehen. 5 
Pfarrer, wiltu dem nit glauben, ders hat geschriben, so schick haimlich 
zu dem ferber hinein, so wirsta es erfahren. 

Weiter, lieber pfarrer, ich laß dich weiter wissen, wie sie sich 
wider dein lehr setzen und streben. Sobald sie von deiner predigt 
kommen, so laufen sie zusammen und schmähen dich, daß gott nit 10 
gott sei, du liegest vil mal wie ein schelm. 

Weiter sagen sie wider dich, sie wöllen alhie bleiben, und miesse 
der teufel den pfarrer für das dorf hinaus führen, noch wöllen sie 
hier bleiben. 98. 2 3 ) 

Lieber pfarrer, der dis hat geschriben, der gönnt dir und deiner 15 
hausfrauen guts. 

XI. 

Bei nacht lauft die jugend uf der gassen auch oft bis nach mitter- 
nacht mit unsinnigem schreien, schlagen, werfen, prüglen, lumpen, fenster 
einschlagen und anderm unchristlichem wesen, desgleichen nirgends 20 
bald erhört, daß mancher in seiner rue nit bleiben und uf der gassen 
niemands sicher gehn kan, auch sich oft leibs und lebens für den 
prüglern, das sehr gmain ist, zu befahren hat Die fenster, das ist sehr 
gmain, werden eingeschlagen, daß ramen und gläser zerschmettern und 
bis hindern ofen springen. Dardurch ist Greta, Jerg Schmiden weib, 25 
so schwanger gewesen, erschreckt worden, daß ihr die frucht abgangen. 
Die galgbronnen*) werden verunreiniget, daß man sie morgens ganz 
erschöpfen muß. 

Hans Müllem ist etliche malen roßmist und ander unraths in 
seinen bronnen geschütt worden. Hans Bonholzen 4 ) bronn ist mitmenschen 30 
etabeschmaist worden. Auch ist in Jerg Scharren haus, das damolen öd 
gestanden, bei nacht der schaltladen abgelassen, zum fenster eingestigen, 
der ofe abgebrochen und der ofenhaf fürs dorf hinausgetragen und 
gefunden worden. In Katharinae, Michel Bubins witwen, haus ist einem 
roß die spannadem abgehauen worden. Zu Sommerszeiten werden 35 
die nägelinscherben 5 ) hin und wider füm läden mit Stangen abgestoßen, 

1) Am 28. Oktober wurden in Oberurbach wohl die Hirten neugewählt und 
auf ihre Kosten gezecht, während anderwärts die Hirtenzeche von der Gemeinde 
bestritten wurde. Vgl. Knapp, Th. y Neue Beiträge zur Rechts- und Wirtschafts¬ 
geschichte des wiirtt. Bauernstandes. II, 115. Tübingen 1919. 

2) Die Zahl bedeutet wohl das Jahr 1598. 

3) Ziehbrunnen. 4) S. 625,15. 5) Blumentöpfe mit Nelken . 
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zerfeilt, zerrissen und verderbt Solcher und desgleichen anderer 
unerhörter mutwill wird fast alle nacht getriben, hat auch so gar über¬ 
hand genommen, daß es keiner beschreien darf, so er anderst ganze 
fenster behalten will 1 2 3 ). 

5 xn. 

Uf dem feld werden bei nacht in wingarten pfäl, stöck, trauben, 
mauren, auch in gärten und äckern flachs, hanf, kraut, rüben und 
anders mutwillig verderbt, wie neben andern mir solchs auch wider¬ 
fahren; das kraut ist mir ausgerupft, der flachs uf dem acker zertreten, 
10 der hanf im garten (wiewol solches beedes mit geringerem schaden, 
weil der verderber vom feldschützen veijagt worden) abgem&het und 
hernach der flachs uf der spritte *) undereinander geworfen und unnutz 
gemacht worden. 

XIIL 

15 Zu Sommerszeiten laufen vil kinder und ehhalten *) an sonntfigen 
mit Versäumnis beeder predigen in die wäld, kirßen, erdbeeren, him- 
beeren und anders zu brechen. Gehen oftermaien die eitern selbe mit 
ihnen. 

X1Y. 

20 Schultheiß pflegt auch sein gsind hinaus zu schicken. 

XY. 

Weil Schultheiß, als er einsmals ein witwer, sich mit seiner magd 
in unzucht übersehen, hat er dar durch gar nahe beim ganzen flecken 
sein reputation verloren, das man ihn nit sehr förcht Und weil ihm 
25 solche torheit gmai[ni]glich fürgeworfen wird, darf er nit frölich die 
laster strafen. Ich besorg, es habe die unzucht darumb zu Urbach so 
sehr überhand genommen, sie wird für kein schand geachtet 4 ). 

XVL 

Auoh ist er ein weinsichtiger, vertrunkener, übelschwerender, 
30 lautschreiender mann, der nur mit pochen und poldem amptet Damit 
ärgert er die gmain, so ohne das uf der widerteufer seiten sehr naiget, 
nit wenig. 

XYH. 

Hat unter seinen gefreundten widerteufer gehabt und noch. Daher 
35 solchem gift, wie zu vermuten, nit mit ernst ist gewehrt worden. 

1) Am Rand von Kanzleihand: Ein sondere and ernstliche straf saf das 
fenster einwerfen zu setzen. 

2) Trockenplatz, 

3) Dienstboten, 

4) Am Rand: Diser 14 und seq. betreffen den Schultheißen fürnemlich. Qua*. 
ritur, ob es geschehen, weil er im amt gewesen. 
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XVIIL 

Als vor drei jaren ein rott junger gsellen mit den aufwicklern 
ins Mehrenland gezogen und hernach, weil ihnen die widerteuferische 
weiß nit gefallen, widerkommen, hat er sie nit gerechtfertiget 1 2 3 ), sonder 
darzu still geschwigen. 5 

XIX. 

Man geht nit mit dem almusenglöcklin 8 ) an sontägen umbher. 
Die einheimische arme müssen von haus zu haus ihr brot samblen, 
ohngeacht soichs in visitationibus fürkommen und befelch ergangen 8 ). 

X X. 10 

Yor 2 jaren ongeffthrlich ist ein frembder armer mann, so von 
Haupersbronn alhero geführt worden, nackend begraben worden, und 
als man ihn zue grab getragen, für ein leichtuch ihme ein klein wenig 
atro ufgelegt 

XXI. 15 

Yor 20 jaren haben Schultheiß und gericht vil hausgesind in 

Mehrenland ziehen lassen, ihnen ihre güter abgekauft und andern zu 
verkaufen gestattet, in armut kein hülf und rettung getan. Daher die 
widerteufer alhie bekant worden und dester leichtlicher sich eingeschlaicht 

XXII. 20 

Die mehste und fürnehmste under den richtern haben eintweders 

Schwestern oder brüder oder söhn oder töchtern oder schwftger bei den 
widertenfern, die zum teils bei ihnen bisweilen heimlich aus und ein 
schliefen und, wie zu vermuten, oftermals von den aufwicklern brief 
empfangen, werden doch nicht als angezeigt, als nemblich: 25 

1. Schultheißen weib bat zwu Schwestern gehabt, die beede in 
errore anabaptistico verharret und gestorben, und ist Jerg Fant, aus¬ 
getretener widerteufer, auch ihr bruder. 

2. Leonhart Glftser ist der Trumpp Anna Bruder, die sich vil 

jar heimlich alhie gehalten, ietzt aber gestorben. 30 

3. Conrad Ankelin hat ein bruder mit namen Balthasar zu Gosel 4 ) 
und ist ein widerteufer. Seine 3 töchtern seind auch angesteckt gewesen. 
Zwu haben sich weisen lassen, die drit verharret contumaciter, sein 
aohn Hans hat auch das widerteuferisch liederbuch 6 ) gehabt 

4. Leonhart Bube hat zwen söhn in Mehrenland, deren der eine 35 
mit namen Bernhart noch bei leben. Adam Bauder, landsverwisner, 
ist sein stiefsohn, und Anna Bauderin, ausgetretene, sein Stieftochter. 

1) zur Rechenschaß ziehen. 

2) Klingelbeutel. Vgl. Fritz , F., Die Liebestätigkeit der wiirtt. Gemeinden 
von der Reformationszeit bis 1650. Bl. f. w. K. G. 17 (1918) f 1. 6. 

3) Am Rand: Za bevelhen, das der ordnang and vorigen bevelhen nachgesetzt 

werde. 4) Kostl. 5) Welches ? 
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5. Leonhart Marx: Hans, sein bruder, und Sabina, sein weib, 
seind zu Schwieberdingen und ausgetretne widerteufer. 

6. Hans Müllers weib Anna ist Jerg Fanten, ausgetreten wider- 
teufen, noverca, sagte zu mir: Ich bin nicht wert, das ein widerteufer 

5 in mein haus gehe, dann sie seind fromme leut, ich aber ein arme 
Sünderin. 

7. Melchior Köllin hat ein jar lang einen sohn bei den wider- 
teufera in Mehrenland gehabt, der endlich vor einem jar widerkommen 
und sich weisen lassen. 

10 8. Georg Banteil ist der Trumpp Anna Schwager. 

9. Jakob Schwäblin hat ein Schwester mit namen Sabina und ein 
Schwager, ihren mann, mit namen Hans Marx. Die seind ausgetretne 
widerteufer, halten sich zu Schwieberdingen und kommen oft alhero. 

XXIII. 

15 Schultheiß und gericht haben bishero nit ge wüst, was die rugordnung 1 ), 
sonderlich der rugzettel vermag, verwundern sich, das die widerteufer 
drinnen begriffen; daher solchem gift nit ist gewehrt worden. 

XXIV. 

Es ist ie und alweg ein grose klag gewesen bei der gmain, 
20 Schultheiß und gericht gehen untreulich mit des flecken einkommen 
umb, hat man darfür gehalten, sie wöllen darumb den Schulmeister, so 
ihr landkind und von Urbach bürtig, nit zu einem gerichtschreiber 
haben, weil sie förchten, der pfarrer möcht ihr untreu von ihme er¬ 
fahren. Das scheinet war sein. Dan als sie uf bitten in diser gehal- 
25 tener Visitation verwilliget, ihne anzunemen, haben sie doch hernacher 
ihme der burgermeister rechnung nit under die händ geben wöllen, sonder 
den vorigen abgesetzten und beurlaubten gerichtschreiber (so adulterii 
wegen sehr verschrait und beim g[emeinen] mann ein bösen namen hat) 
neben ihme behalten wöllen. 

30 XXV. 

Weil nun der Status zu Urbach erzähltermaßen mit grund der 
warhait beschaffen und ein gmaine collusio unter schulthaissen und 
richtern, getraue ich nichts fruchtbarlichs auszurichten, ist auch schlechte 
hoffnung, das die polizei kennte verbessert werden, wa nit der fleck 
35 mit eim ernsthaften, eiterigem schulthaissen und gottseligen richtern, 
so die wäre christliche religion begeren zu fürdem und die widerteu- 
ferische sect auszurotten, versehen wird. Dan auch nach diser gehal¬ 
tenen Visitation so gar noch kein forcht und schreck, das das schreien 
und prüglen nit vermitten bleibt, wie erst verschinen donnerstags den 

1) Zur Rugordnung vgl Reyseher (Kirchengesetze) 8 , 248, ebenso S. 185,15. 
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18. januarii 1 2 * ) nachts Wolf Schiekh magd mit namen Gretha geprügelt 
worden. M. Gregorios Glareanus, pfarrer zu Urbach. 

Ldw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. V. 

1599 Januar 31. Urbach. — Schlußbericht der drei Visitatoren. 1002. 

Das Verhör der Eintoohner von Ober- und Unterurbach, ins- g 
gesamt 368 Familien, ist vom 5. bis 19. Dezember 1598 fortgesetzt 
worden. Unter den Verhörten waren in ziemlicher Anzahl junge und 
alte Personen, die in der christlichen Religion sehr Übel berichtet, auch 
von der Sektiererei angesteckt und manifesti anabaptistae sind; diese 
haben sich aber weisen lassen und ihre zoiedertäuferischen Bücher ab - io 
geliefert. Epikurer und Verächter des göttlichen Worts und der Sakra¬ 
mente sind ernstlich verwiesen und von ihrem ärgerlichen Wesen ab¬ 
gemahnt worden, haben auch scheinbarlich volg zu tan versprochen. 

Wir haben über das vor uns gehapt halsstarrige widertenfer, mit 
welchen zwar wir gar senberlich gefahren and ihnen nf das freund- lg 
liehst den rechten weg, neben heftiger intermination landsverweisung 
oder anderer strafen, gewisen und alles versucht, aber von ihrer wide- 
rigen meinung mit nichten abwenden mögen. 

Als ein Mittel, den angezeigten Aufwieglern und Verführern zu 
wehren, empfehlen sie ein edict oder mandat, in welchen die vorige 20 
erneuert und sonderlich die receptatores ernstlich erinnert und ver¬ 
warnet würden, keine widertenfer zu hausen, zu herbergen und under- 
zusohlaufen. Das sollte jährlich in den Vogtgerichten verlesen werden. 

Und weil Jakob Köblin, schultheiss, und die richter von vilen 
jahren kinder, geschwisterig, blutsverwandte, schwfiger und dergleichen 25 
gehapt in dem land Merren, auch in dem flecken gleichförmige geduldet 
und teils hinziehenden in Mehrern güter aberkauft und also die Wieder¬ 
täufer niemalen beissen, sonder unangezeigt und ungestraft, also das 
angehörter dag nach sie die fumembst ursach, daher oftgedachte sect 
gewachsen und überhand genomen, auch der Unfug im Flecken, wie 30 
ihn das Examen und des Pfarrers beigelegte Klagepunkte *) erweisen, 
so halten sie für notwendig, einen neuen Boden zu legen, Schultheiß 
und Richter sämtlich abzuschaffen und zu Ausrottung sektischer Per¬ 
sonen und Anrichtung guter Polizei andere taugliche Männer zu bestellen. 
Das hat schon der verstorbene Untervogt Sixt Weselin beabsichtigt, wie 35 
sein Vogtzettel # ) ausweist. Befundene Fehler und Mängel haben die 
Visitatoren alsbald vor ihrem Abzug abgeschafft 4 ), auch die Personen, 

1) Die Klage wurde nach der Visitation bis nach dem 18. Januar 1599 fort¬ 
gesetzt. Vgl. aueh 8. 746 , 31. 37. 

2) Vgl. Nr. 1001. 3) Vgl. 8. 743,35. 

4) Vgl Nr. 999. 
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die wegen nächtlichen unordentlichen Lebern abxuttrafen sind, aufge- 
zeichnet. Propst xu Denkendorf Andreas Qrammer. 

Jakob von Oültlingen, Obervogt. 

M. Matthäus Aulber, Pfarrer xu Schorndorf. 

5 Ludw. St.F. A. K. RA. W. Bd. V. 

1599 März 12. Stuttgart. — An den Untervogt zu Schorndorf. 1003. 

Friderich. Lieber, getreuer. Was Conrad Bonholts an Urbach bei 
jüngst alda gehaltener Visitation vor onsem verordneten oo mmiasari eo 
von wegen ein händert golden, so seines bingezogenen Schwagers jung 
10 Leonhard Wächters 1 2 3 ) halben als ein wiedertftnferisch guet eingesogen 
worden sein solle, sich beklagt, hastu ab dem insohluß so verneinen. 

Darauf ist unser befelch, du wellest darüber guete fleißige erknn- 
digung einxiehen, wa besagter Wächter hingezogen, ob, wann, auch in 
welchem ort er tods verfahren, ob er der darin an gezogenen entleibung 
16 halben ausgetreten, und ob er nicht mit dem widertauf behaft gewesen, 
wa, auch durch wen bishero sein väterliche erbschaft eingesogen und 
verpflegt worden, und wie hoch sich dieselbige erstreckt habe, volgeods 
die befundene beschaffenheit su unser canslei berichten und ferneren 
beschaids gewarten. Verlassen wir uns. 

20 Darauf berichtet der Vogt am 22. März 1599, Lienhard Wächter 
sei vor etwa 70 Jahren weggexogen, niemand wisse wohin; nur em 
Hundertjähriger sage, in den Krieg; wo oder ob er Tods verfahren, 
wissen sie nicht. Der Augustin Bantel, den er verwundet habe, sei 
nicht gestorben; auch sei Lienhard nicht seinethcUben ausgetreten. Sein 
26 Erbe habe 200 fl betragen ; das hätten Konrad Bariholz Vater und 
Michel Steinacker an sich gezogen. Ob damals 100 fl als Wieder¬ 
täufergut konfisziert worden seien, könne Länge der Zeit halber nicht 
mehr festgestellt werden, weiß auch niemand, wer Pfleger dafür ge¬ 
wesen sei. 

30 Ludw. St.F.A. KR A. W. Bd. V. 

1599.1600. — Streit um Wiedertäufererbgut im Oöppinger Amt 1004. 

Die beiden Töchter des Wolf Raumaier aus erster Ehe sind vor 
20 Jahren mit ihrem Vater nach Mähren gezogen; aber er zog wieder 
heraus, weil ihm das Leben dort nicht gefiel, und verehelichte sich mit 
35 Margareta N. von Büchenbronn *). Vor einem Jahr starb er, worauf 
sich die Witwe mit Jörg Knoblauch aus Steinbach # ) unter Frau Anna 
von Laubenberg, geb. von Bubenhofen, verheiratete. Diese Witwe bean- 


1) Vgl Nr. 992. 

2) Büchenbronn , Oem. Ebersbach , O.A. Göppingen 

3) Steinbach, O.A. Eßlingen. 
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spruchte das Erbe von 206 fl für ihr mit Baumaier erzeugtes Töchter- 
lein Elisabeth . Dagegen taten Ursula, Witwe des jung Lienhart Fritz 
zu Großdeinbach 1 2 * ), und Balthas Trünklin zu Wüstenrieth 9 ) Ein¬ 
sprache, weil das Erbgut der zwei Töchter Baumaiers, der in erster 
Ehe Margareta Fritz hatte, von deren Vater Lienhart Fritz in Groß- 5 
deinbach stamme. Die Sache kam am 22. August 1599 vor dem 
Gericht in Lorch zur Verhandlung, das am 29. August die 206 fl der 
Witwe Baumaiers für ihr Töchterlein zusprach. Am 21. Jan. 1600 
aber wird vom Landhofmeister und Balth. Eisengrein das Urteil um¬ 
gestoßen, indem die Feststellung zu machen sei, ob das Erbe den beiden 10 
Töchtern Baumaiers zugefallen sei, ehe sie zu den Wiedertäufern ge¬ 
zogen seien, oder erst, nachdem sie in Mähren bei den Wiedertäufern 
waren. Im letzteren Fall seien die 206 fl, die von altmütterlicher 
Seite stammen, den Verwandten Fritz zuzustellen, da die Wiedertäufer 
erbunfUhig seien, im andern Fall sei das Geld als Wiedertäufergut zu 15 
konfiszieren. 

Ludw. St. F. A. E B. A. W. Bd. I. 

1600 Februar 22. Urbach. 1005. 

Hans BanhoUx zu Urbach bittet abermals um die Habe seines 
nächsten Verwandten Lienhardt Wächter, die als Wiedertäufergut ein- 20 
gezogen ist, während Wächter wegen einer Schlägerei entflohen und 
vor vielen Jahren mit Kriegsleuten vor Metz gezogen ist *). 

Ludw. St. F. A. K. B. A. W.Bd.V. 

1600 Mai 6. Urach. — Herzog Friedrich an Landhofmeister, Kanzler 
und Bäte. 1006. 25 

Der Herzog hat die Wiedertäuferordnung durchgesehen und ge¬ 
funden, daß sie so beschaffen ist, daß sie keines verbessere bedürftig, 
wie dann zur selbigen zeit leute darob gesessen und solche Ordnung 
mit bedacht angestellt, welche nicht geringer an geschicküchkeit und 
erfahrung gewesen, als jetziger zeit in unserer oanzlei seien. Demnach 30 
befiehlt er, diese Ordnung ganz, wie sie in ihrem buchstäblichen Inhalt 
gestellt ist, ungeändert bleiben zu lassen. 

Ebenso befiehlt der Herzog, Urach, den 6. Juli 1600, den Kirchen¬ 
räten, die Wiedertäuferordnung, wie sie vor Jahren begriffen und noch 
ungeändert ist, auch füraus ohne alles Ändern in guter Achtung zu 35 
haben und in allen zutreffenden Fällen ihre Bedenken auf solche alte 
Ordnung derselben gemäß zu richten und sich durch niemand davon 
abhalten zu lassen. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 72. 

1) Öroßdeinbach, O.A. Welzheim. 

2 ) Wüttenrieth, Oem. Öroßdeinbach. 3) Vgl. Nr. 1003. 

Boesert, Urkunden der Wiedertäufer. 43 
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1600 Mai und Juni. — Der Streit um das Erbgut des Wiedertäufers 
Sebastian Dietrich von Markgröningen *). 1007. 

Sebastian Dietrich ging vor 20 Jahren, also 1580\ xu den Wieder¬ 
täufern nach Mähren (Bedenken des Oberrats vom 17. Mai 1600). Sein 
6 Vater Lorenz (Lenz) Dietrich, Bürger in Markgröningen, f 1587, 
hatte ihn kurz vor seinem Tode in seinem letzten Wüten und Testa¬ 
ment am 1. Februar 1586 auf den landrechtlichen Teil, die legitima, 
d. h. ein Drittel, gesetzt, ueü er, ob der yater ihme gleichwol in seiner 
plüenden jagend za den schneien and der Schreiberei gezogen, auch 
10 nit geringen kosten mit osstener and sonsten uf ihne gehen lassen, 
sich ganz ungefölgnik and ankündlich erzaigt, nit allein wider seinen 
willen hinweggezogeo, sonder auch der verkerten widertäufer sekt and 
opinion angenommen hatte. Seb. Dietrich wollte 1600 sein väterliches 
und mütterliches Erbe antreten. Da er nicht selbst nach Württem- 
15 berg reisen konnte, schickte er als seinen machtboten den ihm befreun¬ 
deten Arzt Hans Jakob Knaub *) von Niokhlspurg. Diesem stellten 
Bürgermeister , Richter und Geschworene zu Altenmarkt*) in der mäh¬ 
rischen Herrschaft Lutidenburg am 23. April 1600 eine besiegelte 
Urkunde aus, daß er volle Gewalt habe, zur Erhebung des Erbes 
20 nötigenfalls einen oder mehrere afteranwälte zu bestellen. Die Mutter 
Dietrichs, Katharina Schöckin, war schon 1584 gestorben. Nach ihrem 
Tode hatte Lorenz Dietrich am 7. Januar 1584 das mütterliche Erbe 
zwischen sich und seinen Söhnen Konrad und Sebastian und seinen 
Stiefkindern geteilt. Aus diesem mütterlichen Erbe hatte Sebastian 
25 schon 300 fl erhalten. Sein übriges Erbteil hatte nach dem Tode des 
Vaters sein Bruder Konrad genossen. Am 5. Mai 1600 berichteten 
Vogt, Bürgermeister und Gericht in Markgröningen, ihres Wissens sei 
Sebastian Dietrich ein Vorsteher oder oberster unter den Wiedertäufern, 
und sie baten, die Regierung möge den Konrad Dietrich im vollen 
30 Besitz des seither von ihm genossenen Erbes belassen. Am 8. Mai 
mußten sie eine Kopie des Testaments des Lenz Dietrich einsenden. 
Die Kirchenräte Christoph von Degenfeld, Joh. Ge. Hüngerlin und 
Bernhard Reßlin gaben am 17. Mai 1600 zu bedenken, daß das Erbe 
des Sebastian hätte als Wiedertäufergut eingezogen werden sollen; statt 
35 dessen habe es sein Bruder Konrad nun schon bei 12 Jahren genossen. 
Um sein mütterliches Erbteil hätte ihn der Vater nicht enterben dürfen; 
die legitima des väterlichen Erbes betrage etwa 150 fL Die Räte stellen 


1) Beek S.299. 303. 360. 376. Seb. Dietrich t car ein Bader und 1611—19 
oberster Vorsteher der Hutterischen Brüder. 

2) Knaub ist die schwäbische Aussprache für Knab. 

3) Altenmarkt, Bex.H. Qöding. 
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es der mildfürstUchen Gnade anheim, ob dem Sebastian Dietrich nicht 
allein von seinem mütterlichen Erbe, sondern auch von seinem väter¬ 
lichen Pflichtteil viel oder wenig folgen soll, da er ein vortrefflicher, 
weitberühmter Arzt sein soll . Herzog Friedrich dekretierte: fünfhun¬ 
dert golden dem artzed dar[!] verfolgen lassen, daz übrig uns zu eignen 5 
banden einziehen and liefern. Am 19. Mai ergeht der Befehl an den 
Vogt zu Markgröningen, das Erbe des Sebastian Dietrich von Konrad 
Dietrich für das Wiedertäufergut anzufordem. Am 9. und am 10. Juni 
berichtet der Vogt Hans Jakob Hoffmann über das von Konrad ge¬ 
nossene Erbteil des Sebastian, er hätte erst jetzt die Zusammenstellung 10 
machen können, teils weil der Stadtschreiber seither abwesend war , 
teils weil Konrad Dietrich etliche Mal in Stuttgart persönlich wegen 
der Herausgabe verhandelte. Am 10. Juni berichtet er, das ganze Erbe 
der Brüder betrage nach dem Anschlag 3018 fl 55 er. Davon komme 
je die Hälfte auf das mütterliche und väterliche Erbe. Vom mütter- 1® 
liehen Erbe habe Sebastian die Hälfte mit 754 fl 43 er. 4 h. anzu¬ 
sprechen, vom väterlichen nur die Legitima mit 503 fl 19 er. 1 h, 
zusammen also 1257 fl 53 er. Von diesem Hauptgut wurde auf fürst¬ 
lichen Befehl dem Konrad noch ein Interesse von 817 fl 30 er. ange¬ 
rechnet. Also wurden von Konrad für das Wiedertäufergut insgesamt 20 
2075 fl 23 er. angefordert. 

Stu. St. A. Bei. S. B. 72. 


1600 Juli 6. Urach. — Herzogliche Resolution in Sachen des Erbes 
des Sebastian Dietrich gegenüber dem Kammer - und Hofrat. 1008. 
Placet, das man solioh guet ans einziehen tüe, and ufs fürder- 25 
liehst, and da Conrad Dietrich, welcher das guot bishero genossen, sich 
ferner widersetzen wölte, ihne gefenklich einzuziehen. 

Joh. Georg Hüngerlin. 1 ) 

Stu. St. A. Rel.S.B.72. 


1600 JuU 6. Urach. — Befehl an den Direktor und die Kirchenräte. 1009. 30 
Unser gnediger und ernstlicher bevelch ist, ihr wöllen hinfüro die 
widertfiuferordnung, wie sie vor jahren begriffen and noch angeordnet 
ist, auch füraas, ohn alles endem, in guter achtung halten und in allen 
zntragenden fällen eure bedenken uf solche alte Ordnung derselbigen 
geiness richten, daran auch euch niemanden abhalten lassen. Hieran 35 
beschicht unser endliche und ernstliche meinung. Fridrich. 

Stu. St. A. Bei S. B. 72. 


1) 1598—1607 KirehenrcUsdireJUor. 
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1600 Juli 7. Stuttgart. — Weitung des Kirchenrats an den Vogt tn 
Markgröningen. 1010. 

Lieber getreuer, was wir dir ohnelangst sub dato 19. nud mit 
Sebastian Dieterich des widertitafon erbguet, welches sein bruedar 
5 Conradt Dieterich, burger zue Gröningen, bishero wider die gepür ge¬ 
nossen, von ambts wegen fürzuenehmen gnädig bevolhen, dessen hasto 
dich usser zweivels wohl zu erinnern. Und ist hiemit, bewegender 
Ursachen halb, nochmalen unser ernstliche mainung, du wollest hievon 
angedeuter massen mit verkaufung selbigen erbtails, die Sachen ohne 
10 eingestellt also befördern, damit uns das daraus erlöste gelt ufs langst 
innert monatsfrist ohnefehlbar gelQfert und wir in widerigem Tal nit 
zue andrem einsehen verursacht werden. Dessen tuen wir uns endlich 
verlassen. Christoff von Degen veldt 

Job. Georg Hüngeriin. 

25 Johann Baisch. 

Stu. St. A. Bel. S.B. 72. 

1600 Juli 18. Markgröningen. 1011. 

Bürgermeister und Gericht von Markgröningen berichten dem 
Herzog , daß sich trotz der am verschienenen Sonntag erfolgten öffent- 
20 Heben Aufforderung kein Käufer gemeldet hat, da gemeine bürgerschaft 
an gelt ganz bloss, auch sonsten ietziger zeit dergleichen nit contrahiert 
würd. .. Wir könden auch nit erachten, weil noch der zeit kain kauf 
in weinen, wiewol der gemein mann zwen herpst beisamen, das sobald 
kein vertrieb in güetern komen mecht Und dannenhero unsere under- 
25 tönigen erachtens e. f. g. vil ratsamer, wann dieselben dessen wider- 
t&ufers bruedern, Conrad Dieterich, inmassen wür ine dahin und zu 
gegenwürtigen undertönigen supplicieren erinnert, dise gnad erzögt und 
ein benant gelt, iedoch nit alles par, auch das übrig in lüttelichen 
schleg 1 ), von ime angenommen, mochte er villeüchten bei den genach- 
30 partem adel an tailsamen orten ufnam erwerben und nachgehents sich 
selbsten ie nach und nach mit bequemer zeit zu widerledigung desselbig 
an güetern angreifen und retten kenden. Allein weil er oft angedeüte 
güeter seines vermainens mit guetem glauben ingehabt, werden e. t g. 
des interessens halber gnedig einsehen haben und hierunder die un- 
35 schuldige weib und kinder mit gnedigen äugen ansehen ... 

Stu. St. A. RelS. B. 72. 

1600 Juli 24. Markgröningen. 1012. 

Bitte des Konrad Dietrich, ihm die Güter seines Bruders Sebastian 
gegen 800 fl bar auf jetzt Bartholomäi , und 700 fl auf nächstfolgenden 

1) zu leidlichen, erträglichen Freuen. 
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R Oeorgii zu überlassen, da sieh sonst kein Käufer gefunden hat. Konrad 
hat selbst bei den Hof - und Kammerräten Degenfeld und Direktor 
Hüngerlin deshalb Vorgesprächen. 

*. Die Räte Degenfeld und Hüngerlin schlugen dem Herzog die 

Erfüllung dieser Bitte vor; der Bruder Sebastian solle ettoas auf den 5 
ihm ex gratia zugebilligten Teil warten, da zuerst der Herzog sein 
Angebümis von 200 fl empfangen müsse Der Herzog gibt sein Placet. 
n Stu. St A. Bei. S. B. 72. 

1 1600 August 4. Cannstatt. — Bericht des Vogts Nik. Krauß in Cann - 

: statt über die hinweggezogenen Wiedertäufer in seinem Amt. 1013. 10 

1 Fellbach: 1. Margareta, Balthas Dietmars Wittib 1 ). 2. Bayergreta *). 

1 3. Anna Schnaitmännin s ). 4. Claus Rebstock 1 ). 6. Oall Schnaitmann *). 

f Obertürkheim: Alt Hans Merklin 6 ). 

t Rommelshausen: 1. Wendel Ooßinger. 2. Hans Rayßers zwei 

ledige Kinder Jakob und Anna 1 ). 3. Enders Reutzin und seine Haus r- 15 
frau Katharina. 4. Martin Stötzlin *). 5. Caspar Schmid. 6. und 7. 
Hans Schmid 9 ) und Margareta Schmidin , Caspars Geschwister. 
f Cannstatt: Alt Melchior Fritz 19 ) bei 20 Jahren ausgewiesen, hat 

ein 1689 verstorbenes Weib und 6 Kinder verlassen. Sein Besitz, ins- 
( gesamt nach Abgang der Schulden 2556 fl, ist seit 1589 inventiert. 20 
Nach einer Randbemerkung sind es nur 4 Kinder, alle verheiratet. 
Die Güter baut Eberhard Fritz ums Teil 11 ). 

1 Ludw. St. F. A. K.R. A. W.Bd.II. 

1600 November 24. Waiblingen. — Verhör des Daniel Hardsesser von 
Waiblingen und seiner Schwester Maria. 1014. 25 

Im Beisein des Vogts und Diakonus 19 ) werden Daniel Hardsesser 
und seine Schwester vom Pfarrer und Spezial M. Caspar Lutz und 
vom Diakonus über folgende Punkte befragt: 

1. Wie lang sie nit oommuniciert haben? R. Error 2 jaren, sie 

in 6 jaren nit 90 

2. Warum sie sich solang des abendmahls enthalten? R. Es laufe 
immerdar etwas ungerads für, haß und ergemus, dadurch sie unwürdig 
werden. 

3. Wer denn die würdige*) gfiste beim abendmahl seien? R. Welche 

nach dem abendmahl nit wieder sündigen. 35 

а) hn Text steht unwürdige, was nach der Antwort Schreibfehler ist. 

1) 8. 379,33. 2) 8. 693,20. 3) S. 682, 30. 

4) Ä 666, 34. 402,27. 5) S. 682,17. 

б) 8. 628,31. 7) S.252,1. 401,18. 8) S. 261 , 24. 617, 8. 

9) Ob 8.652, 28? 10) S. 515,3. 11) Ein Drittel war abxuliefem. 

12) M. Georg Anshelm. 
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4. Ob die unwürdige auch den wahren leib und blut Christi im 
h. abendmahi empfangen? R. Ja, und eben darum folge die strafe darauf, 
daß sie Christi leib und blut unwürdig empfangen. 

5. Ob Christi leib und blut im abendmahi uf erden sei. R. Ja, 

5 den gläubigen. 

6. Ob man die kleine kinder taufen soll? R. Wenns recht sei, 
welle ers nit unrecht heißen. Er habe seine kinder taufen lassen. 

7. Ob die kleinen kinder auch glauben und durch den tauf 
wiedergeboren werden? R. Wir fragen ihn zu viel und zu scharf. 

10 Nota: Wir haben von ime Hardsessem kein richtige antwort bringen 
können im artikel vom kindertauf und hat er endlich gesagt, er welle 
dem handel baß nachdenken. 

8. Was rechte, wahre büß sei, weil sie sich iezt der besserung ver¬ 
sprechen? R. Recht tun. 

16 9. Warum sie doch so gar nit in die kirch kommen, ob sie dann 

was an unser lehr oder wandel strafbare und mangelhaftigs wüßten? 

R Er habe nit gute kleider. Mit uns seien sie wol zufrieden. 
Es seien aber in unser kirch viel, die nit rechte Christen seien. 

10. Ob ein Christ der obrigkeit einen eidschwur erstatten solle, 

20 wenns von im begehrt werde? R. Er halt ihn, doch daß man den 

eid recht tüe. 

11. Wie lang sie bei keinem Wiedertäufer gewesen, und ob sie 
nit auch etwan bei unserem alten teutschen Schulmeister J ) gewesen? R. ln 
4 jaren sei er auch bei keinem gewesen, gleichwohl zu Eßlingen. Zum 

25 alten Schulmeister haben sie keine kundschaft gehabt 

Am Rand: Ist pfarrer berichtet worden, das sie, Maria, oft bei 
bei dieses schulmeistere conventiculis gewesen. 

12. Was sie dann uf die Wiedertäufer halten, ob ir lehr recht sei? 
R. Sie verdammen sie nit. 

30 In der ganzen handlung haben sie nit rund mit ja oder nein 
herusser geredet und oft fürgewendet, wir fragen zu hoch, sie begehren 
zu lernen. Es hat aber sie, Maria, den wenigem teil geredet, und sich 
ganz halsstarrig als ein alt bös weib erzeigt, vielleicht von irem bruder 
und iren mitgenossen also angewiesen. 

35 Daß dieser bericht nit gleich erfolget, ist die ursach, daß sie 
sich einer besserung versprochen, die aber nit erfolget ist, ob man 
gleich gehoffet, sie uf die feirtäg in die predig kommen und auch 
communicieren möchten. Und hat er, Hardsesser, ein bibel entlehnet 
mit fürwendung, er fleissig darin lesen wolle, ist aber wol zu sorgen, 

40 es nur zum schein von im geschehen sei, wie dann im nit zu trauen, 
weil er nun etlich mal uns ministros falliert hat. 

1) Melchior Steub. Vgl. 1610 Januar 20. 
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Am 12. Januar 1601 schickt der Spezial M- Caspar Lutz das 
Ergebnis des Examens mit Hardsesser und seiner Schwester ein, das 
zeige, was für ein verschlagener, halsstarriger geist in ihnen stecke, der 
anch vor jahren in ihren nächsten verwandten 1 ) gewöhnet, der nicht 
wenig schaden hier getan, und ihres gesindlins mehr vorhanden, die 5 
nur ihre praktiken heimlich halten. Es sei za besorgen, daß sie und 
ihr anhang gegen die ministri noch trotziger werden. Am 20. März 
1601 teilt das Konsistorium dem Spezial mit, daß die Geschwister 
dieser Tage im Konsistorium examiniert seien. Hardsesser habe ver¬ 
sprochen, am Palmtag, seine Schioester an Ostern zu kommunizieren. 10 
Damit sei der Fürst zufrieden. Der Spezial soll berichten, ob das 
geschehen und wie sie sich halten. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 73. 

1601 April. Markgröningen. — Bitte 1 ) des Konrad Dietrich, sein Erbe 
nicht zugunsten des Wiedertäuferguts zu schmälern. 1015. 15 

Konrad Dietrich hat von Rechtskundigen erfahren, daß sein 
Bruder Sebastian in der Erbschaftssache *) pro incapace gehalten werden 
müsse; er bittet, der Herzog möge den Streitfall einer Universität, 
etwa Tübingen oder Ingolstadt, zur Begutachtung auf Kosten Dietrichs 
unterbreiten, damit er sein Erbe ungeschmälert behalten könne. Diese 20 
Bittschrift ist von dem kaiserlichen Kammergerichtsadvokaten Dr. Johann 
Stander 4 ) entworfen, das Tagesdatum ist nicht ausgefüllt, die Jahres¬ 
zahl von 1600 in 1601 umgeändert. Die Unterschrift stammt von 
der Hand eines Schreibers. 

Das Bedenken des Dr. Joh. Stander liegt bei; auf 14 Seiten weist 25 
der Advokat nach, daß Konrad Dietrich nicht verpflichtet ist, irgend 
ettoas zu bezahlen, weil sein Bruder Sebastian als Wiedertäufer nicht 
erbberechtigt ist. 

Non ereignet sich .., das vermög oballegierten rechten fisci in- 
tentio nicht fundirt, sondern des widerteafers erbteil t&nquam incapacis 30 
ihme Cnnraden als heredi unico ab intestato angewachsen sei; ja das 
noch mehr ist, es kann .. Cunradt die albereit unschuldiger weis und 
metu carceris bezahlte 800 fl wider zurückfordern, .. welches aber in 
seinen freien willen und arbitrium gestellt würd, ob er nemblich das 
schon aasgezahlte gelt aus gutwilligkeit und umb mehrem glimpfs 35 
willen schwinden und fallen lassen oder dasselbe, wie er wohl befuegt, 
condiciren und widerumb fordern wölle. 

Die Bittschrift war umsonst, solange Herzog Friedrich lebte 8 ). 

Stu.St.A. Rel.S. B.72. 


1) 8.487,34. 488,3. 533,22. 2) Vgl. S. 754, 32. 

3) Vgl. 8. 753, 30. 4) in Speyer. 5) Vgl. Nr. 1091. 
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1601 September 15. Stuttgart. — Anbringen des Konsistoriums. 1016. 

Dieser Tage sind Hans Kröz und Ursula, BartUn Rubins 
Weib, von Urbach der Wiedertaufe wegen zur Kanzlei auf das Kon¬ 
sistorium gefordert und in den wiedertäuferisehen Artikeln examiniert 
6 worden. Sie gaben an, daß sie vor und nach dem Examen bei David 
Laister 1 ), Laborantm aWue, gewesen. Kröz gab an, er habe schon früher 
mit ihm Bekanntschaft gehabt, als er in dessen Kur gewesen sei. Aber 
es ist zu vermuten, daß sie mit Laister, der ein alter, verstockter 
Wiedertäufer ist, Rats gepflogen haben, und er sie in ihrer irrigen 
10 Meinung bestärkt hat, da eie sonderlich in arüculo de coena domim 
keine richtige Erklärung gaben. 

Laister steckt schon Über 20 Jahre in diesem Irrtum; es ist 
auch mit ihm vergeblich verhandelt worden, bis er endlich aus dem 
Herzogtum weggexogen ist. Nach wenigen Jahren kam er wieder und 
16 hielt sich in Göppingen auf, verführte dort Thomas Hägen. Deshalb 
wurde befohlen, auf ihn gutes Aufsehen zu haben und ihn zu exa¬ 
minieren. 1599 wurde er, weil auf seine Bekehrung wenig Hoffnung 
war, vor das Konsistorium zitiert; aber ehe ihm die Zitation zuge¬ 
kommen, ist er zweifelsohne mit Fleiß von Göppingen weggexogen und 
20 erst nach etlichen Monaten wieder dort erschienen und hat dann sein 
Hauswesen in Stuttgart angestellt und immer tergiveraiert Schon 
1. September hatte das Konsistorium auf diesen gefährlichen Mann 
hingedeutet. Es steht nun bei den Oberräten, wie das zu besorgende 
Ärgernis bei diesem Laister abzustellen sei. 

26 Stu.St.AReLS.B.72. 

1601 Dezember 23. Stuttgart. 1017. 

Die Oberräte weisen auf die Wiedertäuferordnung hin. Laister 
sei nach dem Bericht des Konsistoriums ein verstockter, hartnäckiger 
Wiedertäufer und soll hier s. f: G. laborieren, wovon sie für ihre Per- 
30 sonen kein Wissen tragen. Es steht zu des Herzogs gnädigem Gefallen, 
zu Verhütung von allerhand Ärgernis den David Laister der Ordnung 
gemäß abzuschaffen oder länger zu gedulden. 

Bescheid, nicht von des Herzogs Hand: Es bleibt dabei bis za 
anderer zeit 29. Dezember. 

36 Stu. St. A. Rel. S. B. 72. 

1601 ff. — Aus den Uracher Pfarrelationen über die in Wittlingen 
gefangenen Wiedertäufer. 1018. 

1601. Bede Wiedertäufer Simon Ereß and Hans Tauber haben noch 
ihre alte mucken und leben gueter hoffnung, wellen bald ledig werden,. 

1) S. 702, 30. 
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and ihr reich anzuordnen; dieweil aber burgvogt 1 ) wegen bewußter 
vurgeloffner handlang sie za strengerer castodi denn zuvor gehalten 
werden[!] s ), tuet es ihnen andt 1 ); mochte burgrogt wol leiden, das 
mir und im bescheid erfolgte, wessen wir uns verhalten; denn weil 
kein neuer beveich ervolgt, bleiben wir bei dem alten bescheid, daß 5 
sie im caroere wol verwahrt werden, und seidher kein bogen papier zu¬ 
gestellt worden, das denn ir größte dag mit bedrawung: sie haben 
eine vision gehabt, wie gott mir und burgvogt das leben abbrechen 
werde, das wir so unbarmherzig gegen inen handlen. Wenn beveich 
vorhanden, kenten wir inen den firlesen und demselbigen nachkommen. 10 

1602. Die bede wiederteufer bleiben uf iren verstockten eigen¬ 
sinnigen alten köpfen und schwindelgeist, begeren immer: soll inen 
dinten und papir geben lassen, denn die jen 4 ) sondere visiones, daran 
dem ganzen land vil gelegen, trawen auch dem burgvogt und mir, 
wenn mir inen nit firhelfen und gottes werk, das er durch sie irem 15 
vermeinen nach ausrichten will, verhindern, haben aber uns uf jüngst 
ausgangnen beveich referiert, darinnen solches uns verboten, darbei ver¬ 
bleiben wir. Seind bese lecker, wenn sie luft bekemeo, wirden sie 
Jammer und not anrichten. 

1603. Simon Kreß und Hans Dauber, die viljärige verhafte 20 
wiederteufer, bleiben noch uf irem alten verstockten irrweg und ist iret- 
halben kein besserung zu hoffen; denn sie streng ihre visiones rüemen, 
und wan man gottes werk, so durch sie verricht soll werden, nit be- 
fürdere und ihnen fürhelfe, werd gott das ganz land greulich strafen; 
wiewol der Simon etwas stiller worden und nit so frech und trutzig 25 
mit reden wie der Hans; also muß mans eben gott befelen. 

Jerg Schneider 5 ) von Hohenstaufen, so vor einem jahr dahin geliefert 
worden, ist etwas glimpfiger worden, das ich guete hofnung gehabt, 
er werd sich weisen lassen; nachdem er aber einen bedacht genommen, 
sich fernere zu bedenken und erklären, ist er am dritten tag tödlich 30 
krank darauf worden und sich Sterbens verwegen 6 ), sich selber beredet, 
weil er gewanket, so hab ihn gott von seines Unglaubens wegen gestraft, 
darumb er bestandhaftig bei seines glanbens bekanntnus bleiben und 
die gefangnus mit geduld leiden welle. 

1605. Hans Kreß von Illingen *) ist von seinem weib und sohn 35 
besuecht worden, die haben in dahin gebracht, das er begert zu sup- 
plicieren, ob man im welle heim erlauben, well er sich hergegen rever¬ 
sieren, mit niemands nichts zu conferieren oder in einiche disputation 

1) Claudius Hohertus. 2) 8. 681,17. 3) leid. 

4) jehen, austagen, vorgeben. 5) 8. 249, 31. 640, 7. 

6) sieh gefaßt macken auf das Sterben. 

7) Kreß heißt Simon und ist von Gündelbach. 
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einzulassen, allein seiner hanshaltnng abzuwarten. Desgleichen hat 
nit weniger Jerg Schneider yon Hohenstaufen sich auch erklärt und 
vom burgvogt begert, mich spezialem 1 ) anzusprechen, zu ihnen hinuf- 
zukommen, wellen sie sich erklären, das ich zuefriden und solches 
5 bei unserm gnädigsten fürsten und herrn in undertenigkeit anbringen 
kende. Nachdem ich aber hinufkommen, hab ich so Yil befunden, das 
sie nur mit falsch und betrug umbgehen, so sie luft bekommen, übel 
erger machen wirden, also die bede punkten inen fir gehalten, wenn 
1) sie in die predig gehen, und mit niemand sich in disputation ein lassen 
10 und 2) darnach mit andern Christen auch das hoohwirdig naohtmahl 
empfachen wellen, niemands verfieren oder ergemus geben, bei unsrem 
gnädigsten fürsten und herrn anzubringen. Dieweil sie zwar das eist 
versprochen, von dem andern aber nichts heren wellen, ob ich inen 
wol ein monat, der Sachen nachzudenken, platz geben, seind sie per- 
15 tinaciter uf ir gefaßten opinion und Unglauben verharrt, also burgvogt 
anzeigt, vermeg abgangenen bevelchs sie in strenger custodi zu halten 
und niemands mit inen, als desperatae malitiae hominibus zu molestieren. 

1617. Baptista Krafft, burgvogt uf Wittlingen, heit sich ohn klag. 

Hans Dauber widerteufer und Melcher Schweitzer 2 3 ) wildpretachütz 
20 ligen noch allda in Verhaftung. 

Ludw. F. A. Visitationsakten. 

Mitgeteilt von Pfarrer Schwarz in Wildenstein, jetzt in Gerlingen. 

1602 Januar 2. Waiblingen. 1019. 

Pfarrer M. Caspar Lutz berichtet gemäß dem Befehl, das Abend - 
25 mahl sei seit dem Versprechen Eardsessers zu kommunizieren zweimal 
gehalten worden, aber Hardsesser sei beide Med ausgeblieben. Als nun 
etliche Stiftungen ausgeteilt werden sollten, Heß sich Hardsesser auch 
einschreiben. Der Pfarrer aber gebot, ihn als halsstarrigen Verächter 
unseres Sakraments zu streichen. Das erfuhr Hardsesser ohne Zweifel, 
30 deswegen ließ er sich neben andern beim Pfarrer anzeigen. Weil aber 
der Kommunikanten viel und nicht Zeit war, mit ihm, wie nötig, zu 
sprechen, ließ ihn Lutz in sein Haus bescheiden. Hier toollte er sich 
entschuldigen, er habe sich bisher nicht würdig finden können, wie er 
denn noch sorge, er möchte wieder sündigen. Das widerlegte Lutz als 
35 Wiedertäuferirrtum und hatte viel mit ihm gehandelt. Darauf kom¬ 
munizierte er am Christtag. Wie er sich künftig erzeige, und ob er 
wieder ein jahr etlich genug daran haben werde, wird die Zeit geben. 1 ) 

Stu. St. A. RelS. B. 73. 


1) M. Qeorg Fleck, Pfarrer in Urach. 

2) S. 675, 26. 

3) Von der Schwester ist keine Rede. Sie ist wohl gestorben. 
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1602. — Brief an den Pfarrer x ) von Ölbronn von einem Gemeinde- 
glied. 1020. 

Erwürdiger, günster, waiser pfarherr. Es hat sich zugetragen den 
siebententags maii, das ain wiederteuferbredig im Schülingswalt*) ge¬ 
halten ist worden. Da sind etlich pershonen man und buoben und 5 
maitlen von Elbron darbei gewesen. Und hat die verfierung gewert 
von zehen uren gegen der nacht an bis naoh mitnacht um zwai uren. 
Mit namen wer sie sain: der hauptman Moses Küselbrunner, Jerg 
Leirer, Haisoltes sohn der Bastin und seine magt, Matis Wolmers tochter 
und der knecht, der alten Schulthaissenmichel und Hans Roderich» 10 
Johann Hofsessen zwen sin, Jörg Feidten son dös alten, Hans Eber« 
hartten sohn, Jacob Hoffsesen tochter, Michel Faidten tochter, Jakob 
Schniders zwei tökher[!] unden im dorf, Benedict Winckhen dokher, Yeit 
Oerlohs knecht 

Dise bredig ist den siebendtags maii gewesen in der freitags nacht. 15 
Dise alle derften wol in einem ganz jor gottes wort nit ein mal im 
freitags in der hailen christenlich kirchen besuochen. 

Aber hoff und trau, unser söelsorger werde die sach nit ohnge- 
stroft lasen hinghen und sehen, das die valschen brofeten vertriben 
werden, damit keinem sein weib und kinder verliert werten. Dan wa 20 
man dise rotte und sekte firüberghen löst, so werte ja eins das ander 
vertieren, das sie vom rechten glauben abfallen werden. Nit mehr dan 
gott war 8 ) eich und eire kinder und uns alle gesund. Jerg/) 

Diser brief gekhert 4 ) dem erbam und wol bescheiden h&r pfarrer 
zu Elbrunen. 25 

Ludw. St. F. A. Saal 10, Lade 648, Fach L Amt Maulbronn Bd. II, 
Fasz. 6. 

1602 Mai 24. Schorndorf. 1021. 

Obervogt Karl von Remchingen und Untervogt Christoph Ruoff 
berichten Über die infolge des erfrorenen Weins im Sommer drohende 30 
Hungersnot und Armut in ihrem Bezirk. Die Armenkästen sind meist 
erschöpft, denn es gibt schon vorher viele Arme , welche die Flecken 
erhalten müssen. Etliche wollen außer Land ziehen, daher den Schult¬ 
heißen befohlen wurde, daß niemand fortziehe, ohne sich vorher an- 
xuzeigen. Nun wollen sie noch diese Woche um Erlaubnis anhalten. 35 
Wegen der bereits Abgezogenen hat die Nachfrage nicht ergeben, ob 
sie des wiedertaufs oder anderer abergläubischer Sekten wegen be¬ 
haftet seien. 

a) Jerg ist durehstriehen. 1) Georg Heinrich Büeklin. 

2) Der Schillingswald Hegt unmittelbar nördlich von Kleinvillars , zwischen 
Ölbronn und KniUlingen. Vgl. auch Bl. f. Württ. K. G. 1903 , 47 ff. 

3) bewahre. 4) gehört. 
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Die Regierung mahnt 29. Mai 1602, die Hungersnot und dm 
schädlichen Frost als Gottes Schickung und Strafe anzuerkennen, aber 
den Armen mit den geringen VorräÜein und den Armenkästen und 
Gemeinden xu helfen Solche aber, welche durchaus fortwollen, sollen 
5 nicht aufgehalten werden, wenn sie mit Weib und Kindern fortwollen, 
aber sie müssen eine Urkunde der Obrigkeit, wohin sie ziehen wollen, 
beibringen, daß sie bürgerlich angenommen werden und auf ihr bis¬ 
heriges Bürgerrecht verzichten 

Wenn aber Manns- oder Weibspersonen ihre Kinder und ihre 
10 Gütlein hinterlassen, sollen sie verpflegt werden und nichts ohne obrig¬ 
keitliche Erlaubnis hinausgelassen werden. Ledige soll man auch unter 
der obigen Bedingung ziehen lassen. Die Namen derer, die ohne Er¬ 
laubnis fortgezogen sind, sollen festgestellt werden. 

1602 Oktober 22 bittet Hans Broß von Beutelsbach, da ihm durch 
15 den leidigen Reif im Sommer alles erfroren sei und er sich mit Weib 
und Kindern nicht durch den Winter ernähren könne, ihm zu gestatten, 
nach Österreich zu ziehen. Er verspricht, im Frühling oder spätestens 
im Herbst 1603 wiederzukommen oder, wenn er einen Ort fände, da 
er seine Nahrung besser haben könne als zu Beutelsbach, eine Urkunde 
20 seines Tuns und Lassens und Glaubens halb auszubringen, seine Güter 
in Beutelsbach unverkauft liegen und ordentlich bauen zu lassen. Die 
Vögte berichten am 24. Oktober 1602, Broß sei der wahren Augsbur- 
gischen Konfession, mit Sekten nicht verdächtig, wolle allein wegen seiner 
Armut fortziehen und an seinem bisherigen Verhalten sei kein Fehl 
25 und Mangel. Broß bekommt die Erlaubnis am 25. Okt. unter der 
Bedingung seiner Rückkehr oder rechtzeitiger Abmeldung bei den 
Beamten, wenn er an einem andern Ort bleiben wolle. 

Stu. St. A. Rel. S.B.74. 

1602 Dezember 29. Stuttgart. — Dekret des Herzogs Friedrich 1022. 
30 Da man mit den Wiedertäufern zu gelind im Herzogtum ver¬ 
fahre, nehmen sie überhand und verführen weitere. Daher ist besser 
Achtung auf sie zu geben und sie aus dem Land zu weisen, wenn 
im Konsistorium ein oder zweimal mit ihnen verhandelt ist und es 
nichts hilft, und ihre Habe und Güter zu konfiszieren. 

35 Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. I. 

1603 Januar 18. Stuttgart. 1023. 

Pfarrherr zu Hofen m. Wolfgang Ludwig Rayhing berichtet einer 

wiedertäuferin, Abraham Jößlins weib, halb zu Hohenstein; dem spe- 
ziali zu Güglingen zu befehlen, wenn er risitieren werde, soll er 
40 zugleich deswegen in visitatione fleißige naebfrage haben, und da er 
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gelegenheit, auch mit dem von Plieningen*) daraus reden, alsdann 
unerwartet des synodi berichten. 

Kotis. Prot. 

1603 Januar 20. Stuttgart 1024. 

Zwei dekrete die Wiedertäufer betreffend in obern rat und auf die 5 
Visitation zu geben. 

Kons. Prot 

1603 Februar 15. Stuttgart. 1025. 

Mit Georg Laur zu Sontheim*) ist verhandelt worden vermöge 
des dekrets, im synodo zu finden. 10 

Kons. Prot 

1603 Februar 18. Stuttgart. 1026. 

Konrad Faut von Schlechtbach 8 ) ist vorm konsistorio erschienen, 
welchem sein halsstarriger irrtum untersagt, aber über alles erinnern 
vermöge der theologorum sondern Verzeichnis auf seinem halsstarrigen 15 
wesen beharrt und davongezogen. 

Kons. IVot. 

1603 Februar 22. Stuttgart. 1027. 

Gertraut, Benedikt Schepperlins zu Schlichten 4 ) hinterlassene 

tochter [!] ist vorm konsistorio erschienen und auf die wiedertäuferischen 20 
artikel examiniert worden, ist halsstarrig auf ihrer wiedertäuferischen 
meinung, wie in protocollo sectariorum weitläufig zu sehen, verblieben. 
Ihres töchterleins halb ist nichts verhandelt, sondern eingestellt, bis 
das konsistorium ganz beisammen. 

Kons. Prot . 25 

1603 März 7. Stuttgart. 1028. 

Gertraut, Benedikt Schepperlins wittib [!] zu Schlichten, so wieder- 
taufs halb allhie den 22 . februarii erschienen und mit ihr vielfältig, 
aber vergeblich conferiert worden, speciali und den amtleuten zu Schorn¬ 
dorf zu schreiben, dieser Gertraut alte mutter, weil sie in religione just, so 
aas dem kästen zu erhalten, das töchterlein und die Gertraut allhin zu 
schicken und Verordnung zu tun, damit sie gewißlich allhie sich ein¬ 
stell, und ihr iemand zugeben, auf freitag den 18. d. m. vor dem 
konsistorio zu erscheinen. 

Kons. Prot. 35 


1) Gemeint ist der Bofgerichtsbeisitxer Friedrich von Plieningen. Die Nach¬ 
kommen Eons Dietrichs von Plieningen waren bis 1641 Ortsherren. 

2) O. A. Münsingen. 8) O. A. Welxheim. 4) O. A. Sehordorf. 
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1603 März 18. Stuttgart. 1029. 

Gertraut, Benedikt Schepperlins weib[!] zu Schlichten, beneben ihrem 
tochteriein erschienen, die sind absonderlich examiniert Das töohter- 
lein will sich nicht erklären, ob sie sich taufen lassen will oder nicht 
5 Die mutter will sich gar nicht weisen lassen, soll durch einen befehl 
aus dem land gewiesen werden, und wenn sie wieder darein kommt, 
gefänglich eingezogen und berichtet werden. Ist also an specialem und 
untervogt zu Schorndorf geschrieben worden. Das töchterlein ist in 
die kinderstube im spital auf etliche tage verordnet und befohlen wor- 
10 den, selbige auf etliche tage allda zu enthalten. Der specialis soll sie 
täglich bis auf weiteren bescheid informieren. 

Kons. Prot. 

1603 April 1. Stuttgart. 1030. 

Specialis zu Güglingen berichtet wegen Stoffel Bernhard Klopfer 
15 zu Ilsfeld, eines Wiedertäufers. Ist dem untervogt zu Lauffen befohlen, 

ihn bis zinstag den 5. april um 1 uhr vor das consistorium allhie zu 

schicken. 

Kons. Prot. 

1603 April 5 (ante meridiem). Stuttgart. 103L 

20 Abt zu Lorch Jacobus Magirus berichtet Anna, Georg Wolferers 
zu Großdeinbach 1 ) weib, einer wiedertäuferin halb. Es soll der befehl 
im synodo und extract sectariorum, dieser frau halben ergangen, wieder 
erfrisohet werden. 

Kons. Prot. 

25 1603 April 12. Stuttgart. 1032. 

Befehl an Untervogt Kilian Herger in Vaihingen, zu berichten 

über das Erbgut der Tochter Balth. Burrers von Ensingen, Barbara, 
die früher nach Mähren gezogen war und den Wiedertäufern sich an¬ 
geschlossen hatte. 

30 Ludw.St.F.A. K.R.A. W.Bd.1. 

1603 April 12. Stuttgart. — Befehl an den Böblinger Vogt Joh. Joß. 

1033. 

Schultheiß und Waisenrichter zu Sindelfingen hatten die Be¬ 
hausung des Wiedertäufers Hans Stehelin um 155 & zu verkaufen. 
35 Es ist zu berichten y wieviel nach Bezahlung der Schulden von dem 
Erlös verpflegt ivird. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. I. 


1) 0. Ä. Welzheim. 


Digitized by LjOOQie 



767 


1603 April 12. Stuttgart. — Befehl an dm Vogt zu Cannstatt . 1034. 

Am 12. Oktober 1602 erging der Befehl, die Güter des Andreas 
Reitzin und seiner Hausfrau Katharina von Rommelshausm, die vor 
ungefähr acht Jahren zu dm Wiedertäufern nach Mährm gezogm sind, 
und um die ihre nächsten Freunde angehaltm hatten, durch das Gericht 5 
in leidlichem Kaufschilling anschlagm zu lassm und sie dann dm 
Bittstellern zu über lassm, das GM aber an dm Kirchehkastm zu 
liefern. Darüber hat der Vogt noch nicht berichtet. 

Ferner ist noch nicht berichtet Über das von der Wiedertäuferin 
Anna Schnaitmann in Fellbach hinterlassme und konfiszierte Gut. 10 
Ludw. St.F. A. K.R. A. W.Bd.l. 

1603 April 15. Stuttgart. 1035. 

Georg Hellwart von Beutelsbach, der das wiedert&uferische mfigd- 
lein im spital allhier visitiert, nachmal, als es allhie hinweggelaufen, 
dasselbe receptiert, ist in haftung gelegt worden, nachmalen vor das 15 
kon8i8torium beschieden, examiniert und richtig befanden und wieder 
ohne entgelt nach haus gelassen mit ernstlicher erinnerung, künftig 
dessen müssig zu gehen. 

Kons. Prot . 

1603 August 22. Schorndorf. 1036. 20 

Die Vögte von Schorndorf berichten auf dm Befehl vom 29. Mai 
1602 1 ), daß Pfarrer M. Gregorius Glareanus von Urbach ihnen 
ein Verzeichnis solcher Personen übersandt habe, die heimlicherweise 
sich in andere Lande, meistens durch süße Worte und prächtige Reden 
der vagierendm Wiedertäufer verführt, nach Mährm in die Brüder- 25 
häuser begebm habm, vön denen aber einige in völliger Armut wieder - 
gekommm seien.*) Schultheiß und Gericht von Schnait habm berichtet, 
daß gleichfalls etliche Personm dort heimlich unter die Wiedertäufer 
weggexogm seien. Hans Layr, der vor seinem Wegzug seine geringe 
Habe verkaufte, sei wiedergekommen und begehre das Bürgerrecht, das 30 
sie ihm als Wiedertäufer abgeschlagm haben. 

1603 August 29 kommt darauf Befehl, 1. alle, die ohne Erlaubnis 
1602 fortgezogm seien und in dm Brüderhäusem der Wiedertäufer in 
Mährm sich aufgehaUm habm, bei ihrer Rückkehr acht Tage ins 
Gefängnis zu legm, Bezahlung ihrer Atzung von ihnen zu fordern, 35 
sie mit dem Pfarrherm zu examinierm, ob sie mit dem wieder¬ 
tauf angesteckt, und sie zurechtzubringen, die Namm der Halsstarrigen 
aber dem Konsistorium zu berichten. 2. die ohne Erlaubnis nach 
Mährm gezogm sind, aber sich nicht bei dm Wiedertäufern aufgehaUm 

1) Nr. 1021. 2) Nr. 1037. 
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haben, auch acht Tage ins Gefängnis zu legen und sie ihre Atzung 
zahlen zu lassen . 3, die Güter derer, die sich in Mähren aufhatten 

und den Wiedertäufern anhängen, in Beschlag zu nehmen, nach der 
Wiedertäuferordnung zu verpflegen und jährlich ordentlich Rechnung 
6 darüber abzulegen, 

Hans Lager von Schnait ist sofort wieder fortzuschicken und 
ihm die Wohnung in Schnait und im Amt nicht zu gestatten, 

Stu.St.AReLS.B.74. 

1603, Urbach — Bericht des Pfarrers M, Gregorius Glareanus über 
10 die aus Urbach nach Mähren weggezogenen Personen, 1037. 

L Nachgemelte personen seien zwar in Mfirren, aber nit bei den 
widerteüfem sich haltend. 

1. Jang Hans Birckhenmaier, ist su Banaran 1 ) bei seinem retter, 
hat sein weib and kind von sich verstossen. 

15 2. Jerg and Gretha, caelibes, Hans Tröppels verlassne zwai kinder, 

seind za Laub*) bei irem vetter. 

3. Michel Babe and Anna, sein weib, wa sich dise halten, hat pfiarr- 
berr nit erkundigen wellen. 

H. Die sich bei den widerteüfem in iren brüederheüsem aufjge- 
20 halten and dooh uf den früling dis 1603. jars wider kommen seind. 

Margrets, Jung Hans Birokhenmaiers weib, dise hat sich in der 
Neumihl, welches ein widerteüferisch brüederhaos ist, mit ihrem jungen 
kind mit namen Hans aufgehalten, welche beede ir mann wie oben- 
gemeldt, yon sich yerstossen. 

25 Philip Dietz, sein weib Catarina, s&mbt 1 kind mit namen Hans, 
sind gewesen zu Nickhelspurg. 

Jacob, Michel Wächters son, damals noch caelebs, ietzt als er 
widerkomen uxoratus zu Bausram. 

Hans Dölckher, gleichwol mit erlaubnus hingezogen, aber anfangs 
30 bei den widerteüfem sich gehalten, doch von inen ausgetreten und zu 
Bausram knechzweis laut seiner testimonien gedient, uxoratus. 

Jacob, Hans Marxen 1 3 ) verlassner son, caelebs, auch in der Neumihl. 

HL Die widerteüfer sind, bei den widerteüfem noch in iren brüeder- 
heüser wonen und nit widerkomen seind. 

35 Hans, Jerg Franckhen son, caelebs, zu Briwitz 4 ). 

Ludwig Miller, Anna, sein weib, Lienhart, ir kind, zu Bausram. 

Hans and Jacob, Lorenz Seyzen knaben, zu Briwitz. 

Jerg, Stoffel Stengiins sohn, caelebs in der Neumihl. 

1) Pausram. 

2) Laube, B.H, TeUehen oder Lauben , B H. Böhmisch - Leipa. 

3) S. 708 , 29, 4) Pribitz. 
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Han«, Michel Wächters sohn, caelebs, zu Bausram. 

Jerg, Lienhardt Marxen sohn, caelebs za Thammerschitz 1 2 * ). 

Jung Leonhardt Babe, Anna Maria, sein weib, sa Briwitz. 

Jerg, Jerg Habens verlassner sohn, caelebs, za Briwitz. 

Summa 26 personen. 5 

Es ist seithero auch Michel Marx, genannt Vickhen Michel, mit 
«einem weib und 4 kindern, wie ich verstendigt wird, trozig und ohn 
«uppliciert und also verschlagner weis in M&rrhen gezogen, hat mehr 
nit verkauft, dan das er die mehsten schulden bez&ln kenden, wirt sich 
ohn zweifei auch, wie solcher gsellen brauch, ein jar lang bei den io 
widerteüfem aufhalten, dann wider kommen und verkaufen wollen. 

8tu.StAReLSB.74. 

1604 Januar 10. Stuttgart. 1038. 

Des wiedertÄuferischen m&dlins*) halb aus dem Schorndorfer amt, 
so allhie getauft und im spital eine zeit erhalten worden, hat herr propst 8 ) 15 
angemeldet, daß selbiges zu seiner ahne zu ziehen begehrt Darauf ist 
bewilligung erfolgt, es soll aber bis künftigen Sonntag im spital zuvor 
zum heiligen abendmahl gewiesen und zuvor mit fleiß seines glaubens 
halb examiniert werden. 

Dabei ist auch angemeldet, daß allhie im spital der expensorum 20 
halber eine refusionem [!] begehrt werden möchte, daß alsdann dem vogt 
zu Schorndorf zu schreiben wäre, und über besagtes mädlin fleißige 
inspektion zu haben. 

Kons. Prot. 

1604 März 17. Rommelshausen. 1039. 25 

Endris Raisser von Rommelshausen bittet, ihm das Erbe seiner 
beiden Geschwister Jakob und Anna, Kinder erster Ehe des Hans 
Raisser, welche vor ungefähr 34 oder 35 u ähren als Wiedertäufer nach 
Mähren gezogen und sich dort verheiratet haben, umsonst oder doch 
um billigen Kauf zu Überlassen. Anna ist vor etwa 20 Jahren mit 30 
Hinterlassung eines Sohnes, der kein Wiedertäufer war und vor 2 Jahren 
in Ungarn geblieben ist, gestorben, der Vater aber vor 15 Jahren. 
Von Jakob, von welchem seit 10 Jahren keine Botschaft kam, nimmt 
man allgemein an, er sei tot 

Bescheid 1604 April 24. Wenn Endris Raisser urkundlich dartut, 36 
daß seine Schwester Anna vor dem Vater starb und ihr Sohn kein 
Wiedertäufer war und in Ungarn vor wenig Jahren tot geblieben ist, 
dann gehört ihm das Erbteil seiner Schwester Anna Das Erbe Jakobs 

1) Dämborsehitz bei Austerlitz. Wolkan S. 257. 

2) 8. 766,9. 767,14. 3) Joh. Magirus. 

Boatart, Urkundao dar Wladartlofar. 49 
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ist konfisziert und soll Endris um leidliches Geld nach Anschlag von 
Schultheiß und Gericht Überlassen werden. Die eine Hälfte soll er 
bar bezahlen, die andere Hälfte Übers Jahr, und Kaution stellen, daß , 
wenn Jakob sich bekehrt und wieder kommt, er seinen Anteil ihm 
5 wiedergibt. 

Ludw.St.F. A. K.RA. W.Bd.11. 

1604 April-17. Stuttgart. 1040. 

Georg Laar za Sontheim 1 ), schreiner, ist vor dem konsistoriam 
erschienen and ihm vorgeh&iten worden, daß er seiten die predigten 
10 and sacramenta besuche, es habe das ansehen, daß er in religione irrig 
sei, ist examiniert worden, befindet sich nicht, daß er in religione irrig 
w&re, hat versprochen zum sacrament und predigt zu gehen. 

Kons. Prot. 

1604 Mai 3. Stuttgart. 1041. 

15 Balih. Eisengrein, der vom Herzog den Befehl hatte, förderlich 
und unverhindert durch andere anbefohlene Verrichtung eine Spezifi¬ 
kation der Wiedertäufergüter, die eingezogen werden könnten, zu machen 
und sie dem Herzog zu eigner Hand zu liefern, fragt, wie er sich 
verhalten soll, da Geh. Rat Dr. Entzlin ihn beauftragt habe, die ihm 
20 befohlene Revision des Landrechts, die in etwa acht Tagen fertig sein 
könnte, erst zu vollenden. Eisengrein müßte für die Spezifikation der 
Wiedertäufergüter Berichte der Amtleute einfordern, was in jedem Amt 
verpflegt, konfisziert oder nicht konfisziert sein möchte. Nach der neuen 
Kanzleiordnung ist die Exekution der Wiedertäuferordnung, die nie - 
25 mcds, soviel Eisengrein vernommen hat, publiziert wurde und vielen 
Amtleuten unbekannt ist, nicht mehr Sache der Kirchenräte, sondern 
des Oberratskollegiums. 

Ludw.St.F.A. K.RA. W.Bd.1. 

1604 Mai 18. Stuttgart. — Aasschreiben an unterrogt za Schorndorf 
30 Göppingen and Gröningen, auch keller za MöckmfihL 1042. 

Friderich. Nachdem wir im jali des verschinen 1600ten jahn 
allen unsere ambtleuten durch ein gemein aasschreiben befohlen and 
uferlegt, in ihren anbefohlnen ftmbtem erkundigung einzuziehen, ob und 
wie viel widertäuferische personen aas iedem ambt hinwekgezogen und 
35 in Merrhern oder andere ort gezogen, deren hinderlassene gfltar noch 
nit confiscirt worden, and aber deines anbefohlenen ambts halb kein 
bericht, so in unser canzlei deswegen einkommen, sich befindet, so ist 
unser g. befelch, waferr du hiebevor in ermeltem 1600ten jahr an- 
gedeutten bericht zu unser canzlei tiberschickt hettest, da wöllest den- 

1) O.A. Münsingert. 
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selben nochmalen umbschreiben, und innerhalb 3 woohen zu unser 
canzlei übersenden, darbei auch fernen nach aosweisong vorigen be- 
felchs uf gehabte weitere erknndiguog berichten, ob seithero des 
venchinen 1600.jars nit etliche mehr mit dem widertanf behafte per- 
sonen ans deinem amt hinwegzogen, was sie an liegenden und raren- 5 
den hab und gütem, desgleichen, ob und wieviel sie kinder hinder¬ 
lassen oder mit sich hinausgenommen, was auch hiezwischen dem 
1600ten jahr mit denen von dir hievor berichten widertäuferischen 
gütem für enderung mit verkaufen oder in ander weg fürgenommen 
worden. Wann aber dir vorberührt unser gemeines usschreiben nit 10 
zukommen, so wöllest nochmalen in deinem ganzen ambt aigentlich 
und mit Heiß erkundigen, ob dergleichen hinderlassene widert&uferische 
güter vorhanden, welche bishero allein verpflegt und nicht würklich 
conflsdrt, noch von dir etwas verrechnet worden, und da du dergleichen 
noch nit confisoirte güter in deinem ambt befünden würdest, wöllest 15 
du derselhen inventaria innerhalb drei wochen zu unser canzlei 
schicken, und darbei auch berichten, ob solche ausgewichene wider¬ 
t&uferische personen noch in leben, wo sie sich aufhalten, ob sie ver- 
heurat, und wie vil sie kind mit sich hinausgenommen oder hinder¬ 
lassen, und wie lang solche güter verpflegt worden, ob dieselben etwas 20 
fürgesohlagen, und wohin der fürschlag verwendet und angelegt worden. 

In dem geschieht unser g. befelch und zuverläßliche meinung. 

Datum Stutgart den 18. mai ao. 1604. 

Ist also den 18. mai ao. 1604 uszuförtigen befohlen worden. 

Landhofmeister. Uhrmühl. Buwinghausen. Frankenberg. 25 
D. Mütschelin. D. Reinhardt D. Daser. 

Stu. StA. Eßlingersche Kriminalprozeß A. B. 2. 

1604 August 24 - 1 ) Stuttgart . — Balth. Eisengrein an den Herzog . 1043. 

Als die Berichte der Amtleute über die konfiszierten Wiedertäufer - 
güter beinahe alle eingekommen waren, befahl der Herzog, auch solche 30 
von den Spezialen und Pfarrern einzuziehen . Eisengrein hat alle 
Berichte alphabetisch registriert und ausgezogen, was an Wiedertäufer - 
gütem nach der Wiedertäuferordnung konfisziert und eingezogen ist . 
Aus den Berichten ergibt sich, daß viele Personen aus dem Land ge¬ 
zogen sind, welche Wiedertäufer waren, aber nichts Eigenes besaßen, 35 
da ihre Eltern noch lebten, andere haben ihre rechtgläubigen Kinder 
im Land gelassen, andere haben ganz junge unerzogene Kinder mit¬ 
genommen* Andere sind aus dem Land gezogen, ohne der Wiedertaufe 
halb verdächtig zu sein, von denen man auch nicht weiß, wohin sie 
gezogen sind, ob nach Mähren oder anders wohin. Eisengrein hat bei 40 

1) Gestrichen ist: andern September. 

49* 
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jedem Fall bemerkt, %oas zu hm ist, wo weitere Erkundigung nötig 
ist, wo bei vermögenslos Abgega ng e ne n Erbschaften anfallen , äse in¬ 
ventarisiert werden müssen, worüber dann der Kanzlei zu berichten ist. 

In den Fällen, wo Wiedertäufergüter den nächsten Verwandten 
6 um einen billigen Kaufschilling Überlassen werden, pflegen Schultheiß 
und Gericht, die solche Konfiskationen für unbillig halten, z. Ä im 
Gannstatter Amt und anderen Ämtern, solche Güter viel zu gering 
anzuschlagen, oft nicht halb so hoch, als sie sonst verkauft werden. 
Es wäre daher ratsam, daß solche Güter im Gannstatter, Schorndorf er, 
10 Maulbronner, Waiblinger und etlichen mehr Ämtern durch den Land- 
prokurator oder, wenn er durch Geschäfte verhindert wäre, durch einen 
andern im ofschlag 1 ) verkauft und die Rechnungen Über verpflegte 
Güter, die manchmal nicht ordentlich verwaltet werden, abgehört würden. 
Es ist zu besorgen, daß solche Güter von den Pflegern, ja selbst von 
15 den Amtleuten zu ihrem Nutzen gebraucht werden. Daher sollen sie 
eingezogen werden. Auch konfiszierte, aber nicht verkaufte Güter sind 
zu verkaufen unter Vorbehalt des letzten Streichs 1 ), da die Pfleger solche 
Güter in Abgang kommen lassen. Man könnte dann nach der Wieder¬ 
täuferordnung den nächsten Verwandten Güter um einen geringen 
ao Kaufschilling auf ihr Bitten zustellen oder ihnen etwas vom Kauf- 
Schilling zukommen lassen. 

Vielfach wissen Amtleute und Schultheißen in den Flecken mehl, 
daß nach der Wiedertäuferordnung Güter der Ausgetretenen zu kon¬ 
fiszieren sind, sondern lassen solche hinterlassene Güter wie Wctisen- 
25 güter inventieren und verpflegen. Die Amtleute entschuldigen sich, die 
Wiedertäuferordnung sei 1571 nur bedenkensweise za einer manu- 
daktion, darnach man sich bei der kanzlei richten möchte, verfaßt und 
niemals, wie andere Ordnungen, publiziert und ausgeschrieben worden. 

Da die Wiedertäufer vor ihrem Abgang heimlich ihre Güter ver- 
30 kaufen und sich vorher nicht zur Wiedertäufersekte bekennen, soll allen, 
die sich mit lässigem Besuch der Predigt und Sakramente und sonst 
verdächtig machen, verboten werden, ihre Güter zu verkaufen und aus 
dem Land zu ziehen, sie seien denn zuvor von Spezial, Pfarrer und 
Amtleuten Über ihre Religion und über das Ziel ihres Abzugs exa- 
35 miniert und bringen einen Schein ihrer künftigen Herrschaft, daß sie 
angenommen werden. 

Die hinterlassenen Güter und Fahrnis der Ausgewiesenen oder 
heimlich Ausgetretenen sind sofort zu inventieren und anzuschlagen. 
Die Amtleute haben an die Kanzlei zu berichten, wohin die ausge- 
40 unesenen Personen gezogen, wievid Kinder sie mitgenommen oder im 


1) Aufstreich. 
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Land gelassen, wie alt die Kinder, ob sie auch dem tviederiäuferischen 
Irrtum xugetan seien. Verkäufe an Freunde vor dem Abzug sind 
ungültig. 

Erbschaften, die jungen, ledigen Leuten, die nach Mähren oder 
sonst zu den Wiedertäufern sich begeben, von Eltern oder Verwandten 5 
Zufällen, zu konfiszieren, entspricht zwar dem buchstäblichen Inhalt 
der Wiedertäuferordnung und dem Befehl vom 6. Juli 1600, doch hält 
das Eisengrein für unbillig. Denn wenn sie vor Absterben derer, von 
denen die Erbschaft herrührt, mit Tod abgegangen sind, kann keine 
Konfiskation statthaben, sondern muß das Erbe an andere Erben 10 
übergehen. 

Die vor 33 Jahren zur Manuduktion für die Kanzlei verfaßte 
und 1583 und 1584 in etlichen Fällen ergänzte Wiedertäuferordnung 
fand Eisengrein in vielen Fällen unzureichend und teilweise dem ge¬ 
schriebenen und auch dem natürlichen Erbrecht widersprechend. Daher 15 
sollten solche in der Ordnung nicht begriffene oder nicht klar entschie¬ 
dene Fälle durch besonders vom Herzog deputierte Bäte reichlich Über¬ 
legt, erläutert und entschieden werden. Da die gemäß den eingekom¬ 
menen und noch einkommenden Berichten notwendigen Maßregeln 
ziemlich weitläufig werden, sollten ein oder zwei Personen bestellt 20 
werden, die dem Herzog die notwendigen Maßregeln anbringen, in 
den von der Wiedertäuferordnung klar entschiedenen Fällen Bescheid 
geben und die Ausführung der Befehle überwachen, daß der Fiskus 
nicht irgendwie betrogen werde. Eisengrein empfiehlt den Landpro¬ 
kurator, der den Vogtgerichten anwohnen, die Pflegerechnungen ab- 25 
hören und das Bemanet der Pfleger durch die Amtleute einziehen 
lassen könnte. 

Ludw. St. F. A. K. B. A. W.Bd.1. 

1604. Stuttgart. — Spezifikation aller bisher verpflegten Wiedertäufer¬ 
güter, die nach det m Reichskonstitution und der hzgl. Wiedertäufer- 30 
Ordnung konfisziert werden mögen. 1044. 

Alpirsbach: Vor etlichen 30 Jahren ist ein Wiedertäufer Hans 
Schtntd weggezogen, dessen Güter jährlich 30 fl 30 % Zins tragen. 

Adelberg: 1. In Holzhausen ist jung Hans Möhlin, alt Hansen 
Möhlins Sohn, ledig, vor 17 Jahren nach Mähren gezogen und dort vor 35 
7 Jahren gestorben. Sein väterliches Erbe beträgt 56 fl 45 kr. 4 h. 

2. In Kaisersbach sind vor 26 Jahren Lienhca t Kühler und sein 
Weib samt 3 Kindern und Caspar EUinger mit seinem Weib und 
6 Kindern nach Mähren gezogen. Es lebt nur noch Küblers Weit. 
Ihrer aller Hinterlassenschaft und seither angefallenes Erbe beträgt 40 
nach der Bechnung von 1600 336 fl 22 kr. 
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3. Miedelsbach: Apollonia, Hans Ordn e rs Tochter 1 2 * ), eine hals¬ 
starrige Wiedertäuferin, Wittib, hat sich vor 19 Jahren aus dem Land 
getan und eine Zeitlang in Talheim aufgehalten. Ihre Güter betragen 
276 fl 4 ß. 

5 4. Hans Bestien xu Neckhnsberg, ledig, vor 15 Jahren nach Mähren 

gesogen, hat noch 39 fl stehen bei Christian Bestien xu Asperglen. 

Großgartach: L Thomas Bengels zwei Finder Michel und Katha¬ 
rina *) sind vor 20 Jahren xu den Wiedertäufern in Mähren gezogen 
und daselbst gestorben, haben 716 fl hinterlassen. 

10 2 . Jakob Jößlin *), ein alter Wiedertäufer, hat sechs Finder hinter¬ 

lassen. Davon sind Reichart, Jakob, Hans nach Mähren gezogen, von 
denen die letzten gestorben sind. Solomon, der mit Weib und Kind 
auf dem Hipfelhof 4 ) wohnt, ist ein Wiedertäufer, Sibitia, eine Wieder¬ 
täuferin, in Schwaigern verheiratet. Das Erbe dieser fünf Geschwister 
15 wird verpflegt und beläuft sieh auf 844 fl. 

Backnang: Von Allmersbach, dem Kloster Weil*) gehörig, ist vor 
c. 10 Jahren Hans PeurUn, lediger Maurersgeselle, nach Mähren ge¬ 
zogen xu der Wiedertäuferbrüderschaft. Seine Hinterlassenschaft be¬ 
trägt samt verfallenen Zinsen 88 fl. 

20 Cannstatt: 1. Fellbach: Margarete, Balthasar Diethmars Witwe*), 
ist 1580 der Wiedertaufe wegen hinweggezogen, hatte damals kein Kind. 
Soll sich um Mödcmühl aufhallen, dort verheiratet sein und eine Tochter 
haben. Ihre Hinterlassenschaft beträgt mit Zinsen 393 fl 16 ß. 

Claus Rebstock 1 6 ) von Fellbach, Witwer, ist vor etlichen 30 Jahren 
25 der Wiedertaufe halb hinweggezogen, hat sich anderwärts mit einer 
Witwe verheiratet und zwei Kinder erzeugt, wovon das eine, wie 
der Vater, gestorben ist Die Hinterlassenschaft beträgt jetzt 759 ti 
5 ß 8h. 

2. Rumeltzbausen 8 ): Vor 30 Jahren ist Wendel Gösinger, Witwer , 
30 mit fünf Kindern nach Mähren gezogen und hat sich der Wieder¬ 
täuferbrüderschaft angeschlossen, soll aber mit etlichen Kindern ge¬ 
storben sein. Die Hinterlassenschaft beträgt 507 il 4 ß. 

Auch vor 30 Jahren sind Hans Oaisels zwei ledige Töchter nach 
Mähren gezogen, wo sich die eine Tochter Anna verheiratete und vor 
35 19 Jahren starb mit Hinterlassung eines Sohnes, der aber kein Wieder- 

1) S. 471 , 39. 776,20. Am Rand: Nach dem Bericht des Vogts zu Mmtt- 
hard ledig und Haushälterin eines Witwers in Oruppenbaeh. 

2) 8. 606 , 9. 3) 8. 506 , 12. 

4) 0 A. Heilbronn. Der Hof gehörte dem Spital Wimpfen , war aber an Heil- 

bronn verpfändet. 

5) Dominikanerinnenkloster bei Eßlingen. 

6) 8. 379 , 33. 7) 8. 402 , 27. 8) Rommelshausen. 
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iäufer war, sondern EdeUeuten im Kriegsdienst diente. Aber in zehn 
Jahren hat man nichts mehr von ihm und der andern Tochter gehört. 
Hinterlassenschaft 202 U 6 ß. 

Enders Reitzin und seine Hausfrau Katharina sind vor 10 Jahren 
ohne Kinder der Wiedertaufe und Armut halb nach Mähren gezogen, 5 
Hinterlassenschaft 123 ü, ist bereits verkauft, 

Anna, Martin StetzUns 1 ) Tochter, ist mit ihrem Vater und vier 
Geschwistern der Wiedertaufe halb nach Mähren gezogen, der Vater 
aber und vier Geschwister sind ins Land zurückgekehrt und haben 
ihren Irrtum fallen lassen, dagegen blieb Anna dort. Ihr konfisziertes 10 
väterliches Erbe beträgt 102 iS. 

Güglingen: Zu Ochsenbach sind zwei Kinder des gewesenen 
Pfarrers Stephan Schultheiß *), Anna vor 23 Jahren, Timotheus vor 
12 Jahren außer Landes gezogen und Wiedertäufer geworden . Hinter- 
lassenschaft 700 fl. 15 

Häfnerhaslach: Caspar Bickhel und sein Weib zu Gündelbach 
sind vor 25 Jahren wegen der Wiedertaufe nach Mähren gezogen. 
Dem Weib ist von ihren EUem in Häfnerhaslach eine Erbschaft, an¬ 
geschlagen zu 214 fl, zugefallen, die konfisziert ist. 

Kirchhdm: Zu Bruckfen], in die Pfarrei Owen gehörig, ist vor 20 
etlichen Jahren Michael Beitelschieß, ledig, der Wiedertaufe halb nach 
Heumühl in Mähren gezogen und dort unverheiratet gestorben. Seine 
Hinterlassenschaft beträgt bei 100 fl. 

Zu Bissingen ist Hans Aichner , ein sechzigjähriger Mann, mit 
seinem Weib vor sechs Jahren der Wiedertaufe halb nach Mähren ge- 25 
zogen und hat ein Wiesenstücklein und ein Viertelmorgen Acker, an¬ 
geschlagen zu 32 fl, hinterlassen. 

Lauffen: Vor 19 Jahren ist Anna, Veit Rattlers nachgelassene 
Pflegetochter, von ihres Vaters Bruder, einem Wiedertäufer, nach Mähren 
geführt worden, wo sie sich den Wiedertäufern anschloß und verhd- 30 
ratete. Ihr Erbe beträgt samt Zinsen 277 fl 10 Kr. 

Zu Gemmrigheim ist vor 34 Jahren Anna, Brosi Becks Tochter, 
von ihrer Mutter, einer Wiedertäuferin, nach Mähren geführt worden, 
wo sie sich den Wiedertäufern anschloß. Ihr Erbe, das konfisziert 
werden kann, hat einen Ertrag von 68 fl 12 ß und 7 Eimer Wein. 35 

Lorch: Endris Riechers fünf vor fielen Jahren nach Mähren 
gezogene wiederläuferische Kinder. Hinterlassenschaft 50 fl und 
10 fl Zins. 

Stoffel Schioeitzers Sohn Hans, der vor vielen Jahren sich zu 
den Wiedertäufern nach Mähren begeben hat, Erbteil 130 fl. 40 


1) S. 264, 29. 610,14. 2) Schultheiß uar 1558—78 in Ochsenbach. 
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Lorenz Knechtmaisrs Schwester Elisabeth, die vor 12 Jahren der 
Wiedertaufe halb nach Mähren zog, Hinterlassenschaft 25 fL 

Wolf Krötz, Schmids zu Lorch, Weib und vier Kinder sind 
nach Mähren der Wiedertaufe halb gezogen. Hinterlassenschaft 100 fl, 
5 davon gebührt der im Land bei der rechten Religion gebliebenen Tochter 
ihr Tei^ bleibt noch 80 fL 

Gail Wallermann ist mit seinen Kindern vor 14 Jahren der 
Wiedertaufe halb nach Mähren gezogen; Erbe 29 fl. 

Einstrut 1 ): Endris Waibels Tochter, die sich zu den Wiedertäufern 
10 in Mähren begeben hat; Hinterlassenschaft 37 fL 

Birkhof, Filial Einstrut 1 ): Georg, Thomas Kapfs Sohn, ist vor 
9 Jahren zu den Wiedertäufern gezogen. Der Vater ist bald hernach 
gestorben und hat seinen fünf rechtgläubigen Töchtern ein geringes 
Vermögen hinterlassen. Des Sohnes Teil ist 19 fL 
15 Murrhardt: In Mettelberg *) sind Georg Kolb und seine Schwester 
Apollonia vor etlichen 40 Jahren ledigen Standes nach Mähren ge¬ 
zogen, und ihre Hinterlassenschaft mit 163 fl ist nach Bericht des 
früheren Vogts Johann Ehrenpreis von dem Kloster konfisziert. Es 
gehört aber dem Wiedertäuferfiskus. 

20 Apollonia, Hans Ordners, Hüttmdsters in Weidenbach *) Tochter, 
hat sich vor 20 Jahren nach der Eltern Tod zu der Wiedertäufersekte 
begeben, ist jetzt in hohem Alter, aber noch ledig und hält einem 
Witwer in Gruppenbach 1 * ) Haus. Ihre Hinterlassenschaft in Weiden¬ 
bach, die dort verpflegt wird, beträgt 728 fl 7 kr. 3 h. 

25 Maulbronn: Zu Eschelbronn 5 * ) ist Endris Schuochmacher mit 
Weib und Kindern vor 14 Jahren hdmlich bd Nacht hinweg zu den 
Wiedertäufern nach Schochwitz Ä ) in Mähren gezogen und daselbst ge¬ 
storben. Ob Weib und Kinder noch leben, ist unsicher. Sdne Hinter¬ 
lassenschaft ist konfisziert. Aber sdnen Kindern ist noch an ihrer 
30 Mutter Heiratsgut von der Altmutter etwas an Gütern im Wert von 
44 fl 16 kr. zugefallen. 

Von Ruith 7 ) im Knittlinger Stab ist vor 24 Jahren Endris Klein, 
ein Witwer, zu den Wiedertäufern nach Mähren gezogen. Seine 
Schwester, ebenfalls eine Wiedertäuferin, hat ihm nachher seine zwei 
35 Kinder gebracht. Der Sohn Hans hat sich nicht in den Wiedertäufer¬ 
irrtum begeben, sondern ist wieder ins Land gekommen, wo er sich 

1) Ainstrut «=■ Birkhof, Gern. Kaisersbach. 2) Gern. Fomsbaeh. 

3) S. 471 , 39. 774,1. 

4) Gruppenbach, 0. A. Heilbronn , gehörte dem Grafen Anton von Fugger. 

Dort gab es schon 1564 Wiedertäufer. Vgl. Schmid, R , Ref. Geseh. Würti.s S. 132. 

5 ) Jetzt bad. Amt Pforzheim. 6 ) Bez.H. Auspitz. 

7) Jetzt bad. Amt Breiten. 
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im Dienst aufkält. Ihm gebührt die Hälfte des väterlichen und mütter¬ 
lichen Erbes mit 280 fl, während die andern 280 fl einxuziehen sind 

Zu KnittUngen ist vor 26 Jahren Jerg Gartenhammer, ledig, zu 
den Wiedertäufern gezogen, von dem man nicht weiß, ob er noch lebt 
Seine Hinterlassenschaft beträgt 40 fl 3 kr. fr 

Zu Kieselbronn 1 ) ist vor 17 Jahren Endris Bauerbächer samt 
drei Stiefkindern Wiedertaufe halb nach Mähren gezogen. Vor zehn 
Jahren ist den Kindern von einer Altmutter ein Erbe an geringen 
Feldstücken zugefallen im Wert von 20 ft 

Zu Gündelbach sind vor 20 Jahren alt Wendel Bauers zwei IQ 
Kinder, so fast mannbar, der Wiedertaufe anhängig nach Mähren ge¬ 
zogen, denen von ihren Eltern ein Erbe im Wert von 85 fl zuge¬ 
fallen ist. 

Zu Gündelbach ist vor 30 Jahren Ottilia, Balthas Schneiders 
Tochter, zu den Wiedertäufern gezogen. Ihr ist von ihrem vor zwei i& 
Jahren verstorbenen Vater ein Erbe von 125 fl xugefallen. Wenn sie 
ihrer Ettern Tod erlebte, ist das Erbe zu konfiszieren, wenn sie aber 
vor den Ettern starb, dann gehört ihr Teil den nächsten Erben. 

Marbach: Zu Neekarweihingen ist Glauß Sprigel *), Witwer ohne 
Kinder, nachdem er seine Güter verkauft und das Geld bis auf etliche 20 
Zieler seines verkauften Hauses zusammengebracht hatte, heimlich zu 
den Wiedertäufern gezogen. Diese ausstehenden Hauszieler sind einzu¬ 
ziehen und in den Kirchenkasten zu liefern. 1 ) 

Neuffen: Zu Grabenstetten ist Hans Sattmann, Peter Sattmanns 
Sohn, Wiedertäufer geworden und nach Mähren gezogen. Von seinem 2fr 
Vater sind ihm vor drei Jahren 300 fl erblich zugefallen, welche zu 
konfiszieren sind. 

Schorndorf: Barbara, Jörg Monheimers 4 ) Hausfrau zu Haubers¬ 
bronn, ist vor 12 Jahren der Wiedertaufe halb nach Mähren gezogen. 
Ihr zugebrachtes und vererbtes Gut hat man dem zurückgebliebenen 30 
Ehemann vergönnt. Er hat sich zum zweitenmal verheiratet und 
5 Kinder erzeugt. Jetzt ist er gestorben. Seine zweite Frau bittet, 
ihr das Vermögen der ersten Frau zu belassen, da ihr Mann 800 fl 
Schulden hinterlassen habe, die sie nicht bezahlen könne. Da aber 
Monheimer diese Schulden erst nach dem Abgang seiner ersten Frau 3fr 
gemacht, ist das Vermögen dieser Frau für den Fiskus einzuziehen. 
Anschlag 284 fl. 

Bartlin Schonbachs zwei Kinder zu Oberschlechtbach sind vor 
16 Jahren nach dem Tod ihrer Eltern nach Mähren zu den Wieder¬ 
täufern gezogen. Ihre Hinterlassenschaft ist einzuziehen. Anschlag 61 fl. 40 

1) Jetzt bad. Bez.A. Pforzheim. 2) S. 409 , 1. 

3) Dieter Eintrag ist gestrichen. 4) S. 780 , 16. 
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Zu Betdelsbach üt Hans Schwarte vor 18 Jahren ledigen Stand» 
wiedertäufsrüch geworden und nach Mähren gezogen. Seine Hinter¬ 
lassenschaft beträgt 112 4L 

Zu Strümpfelbach ist vor 25 Jahren Peter Biechelers Tochter 
5 Margareta, ledig, nach Mähren gezogen und hat sich dort mit einem 
Wiedertäufer, der ein Schmied sein soll, verheiratet. Sie soll noch am 
Leben sein, Kinder werden von ihr nicht erwähnt Daher ist das vom 
Vater ererbte Out, das bisher verpflegt wurde, im Anschlag von 2694t 
für den Fiskus einxuziehen. 

10 Vaihingen: Vor 28 Jahren ist N., des Nikodemus Eberlin von 
Horrheim Sohn, ledig, zu den Wiedertäufern gezogen, von welchem 
man seither nichts gehört, ob er am Leben oder verheiratet ist Hinter¬ 
lassenschaft 68 4t 13 ß, samt Zinsen bei 100 4t. 

Urach: Hans Hirschs Hausfrau von Riederich ist vor 14 Jahren 
15 von ihrem Ehemann mit vier Kindern nach Mähren zu den Wieder¬ 
täufern gezogen, wo die zwei jüngsten starben, die zum andern , wie 
die Mutter, sich an Wiedertäufer verheiratet haben, ihr Sohn Georg 
aber ist im Land bei der rechten Religion geblieben. Vor sechs Jahren 
ist den Kindern von ihrem eni Simon Liebler ein Erbe zugefallen, 
20 von dem dem Sohn sein Teil und das Erbteil der beiden in kindlichem 
Alter verstorbenen Geschadeter gebührt. Das andere üt zu konfis¬ 
zieren. Anschlag 60 fl. 

Anno 1596 üt aus dem Gruomer Unteramt Jakob Schott zu 
den Wiedertäufern gezogen und ein Vorsteher geworden. Br hat noch 
25 bei Georg Held und Thomas Clauß 11 fl 45 $ ausstehen, die zu kon¬ 
fiszieren sind. 

Vor 11 Jahren üt Bastian Steiners Tochter zu Wittlingen der 
Wiedertaufe halb nach Mähren gezogen. Hinterlassenschaft 100 fl. 

Waiblingen: Vor c. 7 Jahren üt von Neuenstadt an der Berns 
30 jung Hans Mager von seinem Vater, einem halsstarrigen Wiedertäufer, 
außer Land zu den Wiedertäufern geführt worden. Als ihm seine 
Geschwüter zu unssen taten, wenn er sich nicht bü zum Herbst in 
unser Land zu unserer Religion begebe, verliere er sein Erbe, hat er 
erklärt, er wolle nicht mehr ins Herzogtum kommen. Das Erbe beträgt 
35 nach dem Bericht des Vogts 1000 4L, nach dem des Pfarrers 1750 4L 

Neuenbürg: Vor 11 Jahren üt zu Birkenfeld Hans Wentz und 
seine Hausfrau mit zwei Kindern ins Land Mähren zu den Wieder¬ 
täufern gezogen, von denen man nichts mehr gehört hat. Ihre Hinter¬ 
lassenschaft beträgt 600 fl, die eingezogen werden können. 

40 Nachfragen bei den Kirchenkastenverwaltern: 1. In der Rechnung 
1575, ob die 101 fl von Endris Hans von Auenstein wiedertäuferisekes 
Gut, die der Pfleger Conrad Gnieb schuldig war, gdüfert wurden. 
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2. ob von Katharina Faberin von Freudenstein konfisziertem 
Wiedertäufergut zwei Oüttbriefe, lautend auf Konrad Württemberger, 
Michael Schwab und Michael Fuchs, mit 83 fl den Kirchenkasten- 
Verwaltern geliefert wurden. 

3. Jakob Oeener zu Rommelshausen, der auch ein Wiedertäufer 5 
sein soll, nachfragen . Jtw Cannstatter Bericht 1600 ist Wendel Go- 
singer genannt. 

Bei Dr. Haug oder Dr. Daser 1 ) nachfragen, ob in Malsch 1 3 4 5 ) je 
Wiedertäufergüter konfisziert wurden, und ob bei dem jetzigen Tausch 
[mit Baden] ettvas darüber vorgekommen sei. 10 

Der Vogt von Cannstatt soll beschrieben werden. Er soll alle 
Akten über Oall Schnaitmanns 8 ) von Fellbach konfiszierte und verkaufte 
Güter und Über Endris Reitxin und seiner Hausfrau zu Rommelshausen 
verkaufte Güter, die er bei Händen hat, mitbringen. Gatt Schnaitmanns 
Güter samt der Pfleger Rest sind nach dem ersten Bericht 1295 U. 15 
Nach der Rechnung sind diese Güter nur um 350 fl verkauft. 

Neuffen: Caspar Oaugers Wiedertäufers Gut nachfragen. 

Nußdorf halb nachfragen, wer dort die hohe und matefizische 
Obrigkeit habe, und ob durch den von Reischach daselbst einmal Wieder¬ 
täufergut konfisziert worden >) 20 

Bei den Kirchenkastenverwaltern Rechnung nachsehen, ob die 
Güter der Anna Schnaitmann, welche Lienhart Ferlin 6 * ) zur Ehe gehabt 
hat, verkauft sind, und wieviel gelöst ist. 

Wegen des Berichts des Spezials zu Gröningen Beihingen halb 
nachfragen, ob der Herzog die Obrigkeit daselbst habe. 26 

Fragen der Obrigkeit halb zu Beihingen, Leonbronn, Nußdorf 
und Eberdingen. 9 ) 

In den Kirchkastenverwaltersrechnungen muß man nachsehen 
lassen, ob Hans Weigelins Tochter zu Knittlingen konfiszierte Erbschaft, 
angeschlagen auf 294 fl, an den Kirchenkasten abgeliefert sei, item ob 80 
Hans Ruopen zu Mühlacker Erbe konfisziert sei. 

In des Spezialis zu Sulz Bericht, ob Verwalter zu Alpirsbach 
1592 oder 1593 wegen Balthas, Hans und Jakob Ungemach von 

1) Jakob Haug und Wilhelm Daser gelehrte Oberräte. 

2) Maisch gehörte dem Kloster Reichenbach } das von Herzog Friedrich 1595 
annektiert wurde, wobei es zu Auseinandersetzungen mit Baden kam. 

3) 8. 682 , 17. 

4) Dieser Abschnitt ist gestrichen und bemerkt: Videatar Vaihioger bericht. 
Die Herren von Reischach besaßen einen Teil von Rußdorf. 

5) 8. 515 , 13. 

6) Die Jurisdiktion teilte Württemberg in Beihingen mit den Herren von 

Hallweil, in Leonbronn mit denen von 8temenfels, in Nußdorf und Eberdingen mit 

denen von Reischach. 
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Dürrmmettstettm 46 fl Wiedertäufergeld den Kirchenkastmverwaliem 
geliefert. 

Der Spezial allhie ist zu fragen, ob nicht im Spital aühie eine 
von Winterbach mit Namen Margareta, deren Mutier eine Wieder- 
5 täuferin und die auch dessen verdächtig ist, zu fragen, ob ihr Vater 
nicht Benedikt SchepperUn von Schächten 1 ) sei. 

Nota. Des Abzugs halb, wann einer außer Lands 

Hans Marxen von Aurbach, Schomdorfer Amts, Wiedertäufer 
acta, was seineihalben noch vorhanden, aufsuchen lassen. Landpro- 
10 kurator zu fragen, ob BaUhas Ankeim zu Urbach Unterlassene Güter 
durch den Vogt zu Schorndorf seinem Bruder Konrad Ankeän *) ein¬ 
geräumt seien. 

Jerg Fauths 8 ) von Urbach acta aufsuchen lassen. 

Ob Untervogt von Schorndorf von Jakob Abelins von Haubers- 
16 bronn wegen 1600 oder 1601 150 fl in dm Wiedertäuferfiskus ge - 
liefert. Item, ob er wegen Barbla, Georgs von Monheim 4 ) Hausfrau, 
einer Wiedertäuferin, geliefert. 

Adelberg: ob innerhalb 34 Jahren wegm der Wiedertäufer Daniel 
und Jörg Biler 5 ) etwas und wieviel in dm Wiedertäuferfiskus geliefert 
20 worden. 

Bei Schorndorf nachsuchen lassen, ob Sixt Weseiin wegm Barbara 
Lachmmaier 450 fl geliefert 9 ). Ob wegm Katharina, Sebastian Feigere 
Weib, zu Beinstein, Wiedertäuferin, durch dm Vogt von Waiblingen 
100 ü in den Fiskus geliefert worden. Annus non nominatus est. 
26 Maulbronn: acta Katharina, Hans Jaichs Witwe 1 ), Schultheißen 
zu Diefenbach Tochter, eine vor 35 Jahren ausgewiesene Wiedertäu¬ 
ferin belangend. 

Ludw. St. F. A. K R. A. W. Bd. 1. 

1605 Mai 15. Tübingen. — Enzlvns Bedenken. 1045. 

30 Gnediger fiirst and herr. Ich hab dis untertänig bedenken 8 ) der 
wiedertäuferischen güter confiscation und, was derselben anhängig, 
betreffend gehorsamlich gelesen und daraus so vil befunden, daß e. 1 g. 
fiscus bisher nicht einen geringen abgang erlitten, daran meines er- 
achtens fürnemlich die ambtleut schuldig seind. Aber wie dem, so vil 
35 berührte confisoation anlangt, ob ich mich wol in der Wiedertäufern 
Ordnung, auch den sub no. 6 angezogenen berichten zuvorderst gern 
ersehen mögen, daraus mehrer information aller beschaffenheit zu ver¬ 
nemen, weil doch e. f. g. mein untertänig bedenken anietzo iber dise 

1) S. 625, 23. 766 , 9. 2) S. 708,16. 3) S. 710, 2. 4) 8. 777,28. 

5) S. 668,22. 6) S. 650, 5 . 7) S. 676, 31. 

8) Gemeint ist wohl das Bedenken Eisengrems 8. 771, 29 ff. 
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arten gn. erfordert, so tuo ich mich mit d. Eysengreins hierin nach lengs 
dedncierten meinung in n[ndert&nigkeit] auch vergleichen, sonderlich 
aber achte ich für notwendig and billioh, daß zu fürkommung des e. f. g. 
fisco durch ohngleiohe Schätzung der wiedertfiuferischen güter zugefüegten 
merklichen abgangs die albereit confisoierte güter ufechlagsweis mit vor- 5 
behalt des letzten Streichs verkauft werden sollen, dergleichen güter 
gleioh an ietzo zu verkaufen sich (vermög diser specification no. 7*)) 
befinden tun im ambt Adelberg zu Müettelspach, im ambt Brackenheim 
zu Grossen-Gartach, im ambt Cannstatt zu Fellbach und Bummelspaoh *), 
im ambt Güglingen zu Ochsenbach und Hafnerhaslaob, im ambt Kirchheim 10 
zu Büssingen, im ambt Lauffen zu Gemmerigheim, im ambt Maulbronn zu 
Eschelbronn, Büeth, Eüsselbronn, Gündelbach, im ambt Schorndorf zu 
Haupersbronn, Obersohlachtbach, Beutelspach, Strimpfelbach, im ambt Vai¬ 
hingen zu Horrheim, im ambt Waiblingen zu Neuenstadt 9 ). Und möchten 
e. t g. diese güter durch dero landprocurator mit ehistem also verkaufen 15 
lassen, daneben ihme auch befehlen, fleißige naohfrag und erkundigung 
zu haben, was maßen die vor der zeit verkaufte wiedertftuferisohe 
güter ästimiert worden, dann im fall sich dabei enormis laesio (in d. 
Eysengreins bedenken angeregter maßen) befinden sollte, würden e. f. g. 
daher befundener beschaffenheit nach die billichkeit zu verordnen haben, 20 
damit derselben fiscus nicht zur ohngepür defraudirt werde. Die rechnungen 
über die wiedert&uferische und bisher verpflegte güeter betreffend möchten 
e. t g. befelch abgehen lassen, daß dero ambtleut iedes orts solche 
rechnungen mit allem fleiß abhören, darbei alle notturft wol in acht 
nemen und hernach sambt irem usführlichen bericht zur canzlei über- 25 
schicken sollten, mit ernstlichem anhang, uf den fei sich bei ihnen 
einioher ohnfleiß oder Übersehens befinden würde, welche rechnung 
und bericht volgends bei dem rechenbank bestes fleiß zu ersehen und 
mit der rät u[ndertänigem] bedenken anzubringen. 

Vorstehendes gemeines usschreiben, wessen man sich fürter bis 30 
uf weitere Verordnung mit oonfiscirung der Wiedertäufern güter und 
in andern punkten zu verhalten, hetten e. f. g. durch d. Eysengrein 
(als welcher in actis und sonsten diser orten vor andern wol informirt) 
alsbald fertigen ze lassen, darbei er dann sonderlich den in seinem 
u[ndertftnigen] bedenken fol 6 und 7 gesetzten punkten in achtung 35 
zu nemen. 

Endlich möchten e. f. g. auch ihme, d. Eysengrein, außer ietzt 
venneiter Ursachen g[nädig] befehlen, daß er seinu[ndertäniges] bedenken, 
was maßen die Wiedertäuferordnung zu revidiren und zu endern, förderlich 


1) Nr. 1045 . 2) So »tatt Ro mmeUhausen . 

3) Noustadt. 
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übergeben sollt Sonsten da e. t g. (disem n[ndert&nigen] bedenken 
nach) etliche rftt hiezu deputirten, würde hierdurch ein langer ufzug 
verursachet und doch daneben die Sachen nit desto besser verrichtet 
nach dem alten vers: 

5 Segnius ezpediunt oommissa negotia plures. 

Yolgends kann solches bedenken weiter erwägen werden, wie es 
e. f. g. gefällig sein würd. Stehet doch alles zu e. I g. gnedigen re- 
solution. 

Derselben zu g[naden] mich u[ndertänig] befehlend. Datum 
10 Tübingen den 13ten mai 1605. Mattheus Entzlin. 

Stu. St. A. Eßlingersche Kriminalproxeßaktm. 

1605 Juni 29. Stuttgart. — Instruction und Ordnung, was landproku- 
rator Georg Eßlinger der widert&uferischen güter wegen im herzog- 
tumb hin und wider verrichten solle 1 2 ). 1046. 

15 Erstlichs solle er landprocurator vermög doctor Balthaß Eyßen- 
greyns extraot und specification nr. 7 *) iedes orts, die in speoie benambste 
wiedertäuferische gueter, so vermög der Ordnung und reiohsconstitution 
würklich oonfiscirt werden sollen und allbereit in oommissum gefallen, 
in beisein der amptleute, wa selbige nicht mit interessirt, auch die 
20 güter zuvor noch nicht durch die beampte verkauft, so hoch er immer 
kar. wa müglich umb bar gelt oder aber uf ein oder zwai ziel in 
jahrsfrist zu bezahlen, iedoch mit ausgetrucktem Vorbehalt des lotsten 
straichs und unsers gnädigen fürsten und herrn adprobaüon uf ein 
frei offenen ufschlag verkaufen, und die von solchen zuvor verkauften 
25 güetern, die würklich zu confisciren, angelegte gülten alsbald ufkünden, 
iedoch aber zuvor iedes orts durch sonderbare interrogatoria erkundigen, 
was selbiger orten ein morg acker, wisen, weingart, gärten oder heuser 
wert, ob sie an einem guten fruchtbaren oder unfruchtbaren ort ge¬ 
legen und was sonsten im contrahirn under den bauren mit ihren eignen 
30 gütero in kaufen und verkaufen des orts und felds gelegenhait für 
ein underschid gehalten. Nachdem auch fürkommen, daß bishero, da 
widertäuferi8che güeter oonfiscirt und selbige den amptleuten eintweder 
den nechsten verwandten in einem leidenlichen kaufechilling, wie die 
Ordnung sonsten vermag, oder aber durch andere zu verkaufen befehlen 
35 worden, das die amptleut in solchen feilen die güeter durch Schultheiß 
und gericht ieder orten schetzen und in solcher schetzung den verwandten 

1) Dies* Überschrift steht innen . Außen steht: Instruction und Ordnung, 
wessen sich landprocurator in verkaufung der widertäuferischen guter, so alberait in 
commissum gefallen und ipso iure zu confisciren, auch der andern widertäuferiacheo 
güter wegen zu verhalten. 

2) Nr. 1044. 1045. 
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käuflich widerfahren lassen, so befindet sich doch, dafi an etlichen 
nnderechidlichen orten solche güter gar vil za gering und etwan nit 
wohl halb so hoch, als sie sonsten verkauft mögen werden, angeschlagen 
worden und sonsten unserm gnedigen fürsten und herra zue großem 
praeiudicio auch andere mehr Parteilichkeiten fürgelaufen sein. 5 

Dero wegen solle er landprocurator iedes orts, da er ohne das 
obgemelter güter wegen zu verrichten, mit sondern vleiß erkundigen, 
und so weit er immer ad remotissima usque tempora hinder sich kommen 
kan, nachfrag haben, was vor der zeit selbiger enden für widerteuferische 
güeter verkauft, was deswegen für bevelch ergangen und wa das gelt 10 
hinverwentt, darauf ein inventarium oder verzeichnus solcher güter 
erfordern, oder wo keines vorhanden, iedes orts die conträctbücher be¬ 
sichtigen, die beschehene keuf suchen, oder da es dis orts auch fehlen 
solte, sonsten mit vleiß erkundigen, was und wie vil widerteuferische 
güter verkauft, wer selbige kauft, wie hoch und in was wert, was sonsten 15 
neben denselbigen gelegenen güetera zur zeit des contracts ein morg, 
jauchert oder mansmat in andern wert gewesen und verkauft worden, 
auch was ietziger zeit iedes gelten möchte, ob der kauf uf ein ufschlag 
oder richterliche erkantnus geschehen, wer die aestimatores gewesen? 
ob nit amptleut, Schultheiß und gerichtspersonen, so der Schätzung 20 
beigewohnet, selbsten auch solcher güter kauft, also andre umbständ 
mehr der Sachen erfordernder notturft und iedes orts gelegenheit, was 
in fraudem fisci möcht fürgelaufen sein, seiner discretion nach ge¬ 
brauchen, insonderhait aber sein vleißige nachfrag haben, ob nit der¬ 
gleichen widerteuferische güter bishero gar verschwigen und ander- 25 
schlagen worden. 

Ob gleichwoln hiebevor uf sonderbare deswegen ergangene bevelch 
80 wol von den pfarrherm als amptleuten uf gewisse interrogatoria der 
widerteuferischen güter wegen bericht eingezogen und zur canzlei über- 
sehickt, so befindet sich doch noch in vilen feilen, darinnen nit gnug- 30 
samer bericht vorhanden, und man nit aigentlich wissen kan, ob die 
güter anietzo würklich zu confisoim oder aber die confiscation vermög 
der Ordnung bis uf begebende feil zu suspendirn, so solle er land¬ 
procurator vieissige erkundigung haben, wann und in welchem jahr 
dergleichen mit der wüderteuferiscben sect verhafte personen außer 35 
dem land gezogen, was selbige damals für aigene güter hinderlassen oder 
von seinen gütera in fraudem fisci, damit das gelt heimlich außer 
dem land gebracht werden möge, verkauft, ob der kauf öffentlich oder 
heimlioh geschehen und vor gericht insinuirt, was in solcher zeit den¬ 
selbigen personen von eitern, geschwisterigen oder andern befreundten 40 
für güter zugefallen und wie es bishero mit selbigen gehalten, ob 
selbige unserm gnedigen fürsten und heim confiscirt und das interesse 
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verrechnet, oder aber den befreundten uf caation eingeraambt, oder 
was ihnen inskünftig im Und noch weiter zuefellen möchte, ob die- 
selbige personen im land kinder hinderlassen, wievil, and ob dieeelbige 
noch in leben and des widertaufe wegen in verdacht, oder ob solche 
ö personen junge kinder mit sich aas dem land genommen, wievil, wa 
and an was enden selbige personen sich bishero in Merren oder andern 
orten verhalten, ob selbige und die kinder, oder wievil derselben noch 
in leben, and ob sie solcher sect auch anhengig, wie es mit den 
gütera gehalten, wie dieeelbige inventirt, ob sie aaoh alle ins inventa- 
10 rium kommen and nichts aasgelassen oder darvon verkauft, wie selbige 
bishero administrirt und verwaltet, ob sie aaoh in billichem rechtem wert 
verlihen, wie die jirliche rechnang beschehen, das gelt angelegt, die 
remaneter liquidirt und die güter in ohnabgenglichem wesenlichem 
bau erhalten. 

15 Insonderheit aber soll er die widerteaferpflegreohnung besichtigen, 
wie bishero selbige in der Ordnung gehalten and insgemein damit ge¬ 
haaset, auch die remaneter bezahlt and anderwerts angelegt, and ob 
man umb das hingeliehene gelt versichert; da er aaoh in einer oder 
der andern rechnang sonderbare fei und mengel befinden solle, selbige 
20 mit zur canzlei nemen und daselbsten jastificim lassen. 

Was also er, Undprocurator, in allen obgesetsten oder sonsten in- 
cidenter einkommenen Sachen, weiter erkundigen and erfahren wtirt, 
das alles solle er vleißig in notam nemen und in Schriften fideliter 
referim, gedenkt unser gnediger fttrst und herr der verkauften wüder- 
25 teuferischen confiscirten güter wegen, sonderlich gegen solcher sectirer 
befreundten, der Constitution gemeß sich der getroflhen kfiuf g[nedigj 
zue resolvim, wie auch in allem andern in ein oder ander weg 
gn[edig] zu erdftren and den amptleaten gnjedig] bevelch zu ertailen, 
wa sie solch erlöste gelt sollen hinlüfern. Was auch in verriohtang 
30 solcher Sachen iedes orts verzehrt und ohnoosten ufgewendet würd, das 
sollen die selbiger enden verordnete amptleut gegen quittung aas¬ 
zahlen, soll ihnen in ausgab ihrer rechnang passirt werden. 

Friderich. 

Stu. St. A. Eßlingersche Kriminalprozeßakten. 

35 1605 Juli 15. Stuttgart. — Fürstlicher Befehl 1047. 

Von gottes gnaden Friderich, herzog zu Württemberg. lieber, 
getreuer, wir kommen in eigentliche erfahrung, wann bishero unsere 
mit der kezerischen und aufrührischen sect des wiedertaufe behafte unter¬ 
tonen aus unserm herzogtum in das land zue Märrhen oder andere 
-40 ort*) sich begeben, das in etlichen unsem b ) fimbtem ihnen gestattet 

a) B : da solcher irtumb geduldet wird. b) B läßt unsem aus. 
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und nachgesehen worden, vor ihrem wegriehen ihr heb und güeter zu 
▼erkaufen und das erlöste gelt mit sich hinaus zu nemen, oder da gleich 
solche ausweichende personen an liegenden güetern oder fahraus etwas 
im land hünderlassen, doch selbige hünderlassensohaft in vielen orten 
nicht, wie unserer Ordnung nach billich beschehen sollen, gebührlich 5 
inventirt und zu unser canzlei berichtet, sondern allein als ander gemein 
waisenguet*) verpflegt, teils auch bisweilen nach der hand b ) den aus¬ 
gewichenen zu verkaufen gestattet und das erlöst gelt hinaus gefolgt 
oder aber nach der ausgetretnen tod ihren erben, da es gleich nit 
derselben künder oder kündeskünder gewesen, zugestellt und ein- 10 
geraumbt worden. 

Wann uns aber durch solche hinlfissigkeit und nachsehen an 
un8erm fisco und kammerguet (dem in kraft kaiserlicher rechten*), auch 
unserer auf selbige recht fundirte Ordnung solcher kitzerischer per¬ 
sonen hab und güeter als verwürkt heimbgefallen und conflscirt werden 15 
sollen) nit ein geringes abgangen, wie zuemal auch ohn zweifei 4 ) vilen 
nnsern undertonen mit solcher nachgesehener und zuegelassener hinaus- 
nemung ihres Vermögens ursach gegeben worden, desto ehe und leicht- 
licher von der reinen lehr des evangelii abzuefallen und zu solcher ver- 
damlicher säet des widertaufe in Märrhen oder andere ort, da solcher irrtum 20 
gelitten wurd, sich zu begeben, als ist zue fürkomung dises unsere 
mftrklichen Schadens und unserer untertonen befahrenden Unheils*) 
unser gnediger und ernstlicher') beveloh, das du*) nun hinfüro keinem 
unserer in deinem ambt gesässnen undertonen, manns- oder frauen- 
personen, die umb fahrlässiger besuechung der predigen und under- 25 
lassnem gebrauch der h. sacramenten oder anderer Ursachen wegen sich 
der widertäuferi8chen säet halb verdächtig gemacht hette, gestatten 
sollest, ihre güeter zu verkaufen und aus unserm herzogtum zue rieben, 
sie werden dann zuvor 1 ) durch unsern special oder pfarrer bei dir in 
deinem beisein der religion halber auf die widertauferische artid, auch so 
wohin si rieben wollen, mit fleiß examinirt und befragt und in solchem 
examine der irrigen widertauferischen säot halb just und unverdächtig 
erfunden und zeigen auch zuvor den ort und herrsohaft an, dabin si 

a) B: waisengüeter. 

b) B statt nach der band — gleich also. 

o) B: der rechten und reiohsoonetitutionen. 

d) B: unzweifel. 

e) B statt dises .. unhayls nur dieses alles. 

f) B läßt gnidiger und aus. 

g) B: du amptmann. 

1) In A am Rand: Es solle keinem, so der widertäuferisohen seot verdächtig, 
gestattet werden, ire güeter su verkaufen oder aus dem land su ziehen, nisi exa- 
minetur. 

Bossort, Urkunden der Wiederttnfer. 50 
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ziehen und sich niderlassen wöllen, bringen such ein schein und glaub¬ 
würdig urkund, das si an angezeigten orten zu bürgern, inwohnem 
oder diener angenommen worden oder ufgenommen werden wöllen. 
Alsdann und zuvor nicht sollestn solchem deinem verdächtig gewesenen 
5 am btsangehörigen den freien zug and verkaufang seiner güeter ge¬ 
statten und zuelassen. 

l ) So aber bekanntliche und halsstarrige widertaufer uf vorgehend 
examen und die in unserer Ordnung gebrauchte gradus unsere herzog- 
tumbs verwisen oder da auch heimliche, doch*) verdächtige widertaufer, 
10 manns- oder freuen-, verehlichte oder noch ledige pereonen zuvor und 
ehe sie recht erkannt und obangeregter m&ssen examinirt worden, 
aus unserm herzogtum heimlich oder öffentlich, doch ohne erlangte 
bewilligung, ausweichen, sich in Märrhen oder andere ort begeben und 
an ligenden güetern, fahrnus oder anderm etwas hünderlassen wurden, 
15 wöllen und beföhlen wir ernstlich, das hinfürters durch dich, wie auch 
in deinem anbefohlnen ambt die Schultheißen ieder orten solcher lande- 
verwisner oder selbst ausgewichener widertaufs halb verdächtiger per- 
sonen im land hünderlassener fahrnus und güeter alspald fleißig inventirt 
und durch die gericht oder teilricbter bei ihren pflichten und aiden, 
20 darmit si uns zugeton, nach ihrem rechten wert gebührlich und un¬ 
parteiisch geschezt, auch durch die Schultheißen die verfertigte inven- 
taria den vögten in den b ) Stätten und von ihnen vögten hernach selbige 
mit umb8tändlichem bericht, wahin die aus unsern Stätten oder flecken 
ausgetretene pereonen (so man anderst solches wissen oder in erfahrung 
25 bringen kan) gezogen seien, wievil si künder mit ihnen hinausgenom¬ 
men oder im land gelassen, wie alt die künder, und ob si auch der 
widertauferischen säet zugeton oder verdächtig, zue unser canzlei in 
unsern obem rat überschickt werden sollen. 

Und nachdem auch etwan heimliche widertaufer, da si sich aus 
30 unserm herzogtum begeben wollen, ihre güeter zuvor ihren freunden 
oder andern heimlich verkauft oder durch andere schleich eingereumbt 
und das erlöst par gelt mit sich hinausgenommen und dardurch unserm 
cammerguet und fisco nit wenig abgangen und entzogen worden, als 
ist fernere unser ernstlicher bevelch, da inskönftig iemand aus deinen 
35 ambt8angehörigen einem bekanntlichen widertaufer oder des widertaufs') 
verdächtigen pereonen, welche haimlich oder öffentlichen doch ohne 

a) B: doch fehlt. b) B statt den: nnsern. c) B: halb. 

1) In A am Rand: Wan aber bekantliche, halsstarrige widorteufer des lands 
verwisen oder auch hoimliche verdechtige widertaufer ante examen sich ohne f. be¬ 
willigung ußem horzogtumb begeben und an vermögen etwas hindorlassen, solle das- 
selbig inventiort und durch ein gericht odor die teilnchter nach rechtem wert gescheut 
und die inventaria an die canzlei geschickt [werden]. 
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erlangte bewilligung aus unserm herzogtum ziehen, Ton ligenden güetem 
oder fabrnus etwas abkaufen wurde, das solche käuf und contr&ct 
für nichtig und kraftlos gehalten 1 ), selbige auch von unsera gerichten 
nit confirmirt noch eingeschriben und dannenhero auch, da sichs nach 
der hand») der verdächtigen personen halb genugsam befünden wurd, 5 
das si sich zu den widertäufern und ihrer irrigen sect begeben hetten, 
doch nichts desto weniger derselben in fraudem fisci verkaufte und 
vereusserte güter durch dich doch b ) uf vorgehenden deinen under- 
tenigen bericht und bescheids erholung, confiscirt und eingezogen 
werden sollen. 10 

Als sich dann auch vilfältig begeben, wann ledige personen, die 
noch nichts eigens, sondern ihre eitern noch im leben haben, durch 
die widertauferische ufwigler verführt worden und sich in Märrhen 
oder anders wohin zu den widertaufern begeben und ihnen alsdann 
erst nach solchem ihrem abfall von der rechten religion und ihrer 15 
austretung durch absterben ihrer elter[n] oder anderer erbschaften an¬ 
erstorben, daß derselben erbteil bishero durch unsere amptleut nit 0 ), 
wie unserer Ordnung nach beschehen sollen, aufgeschrieben und inven- 
tirt und solches zu unserer canzlei berichtet, sondern allein als ander 
gemein waisengut verpflegt und bisweilen solchen ausgewichenen wider- 20 
taufern ohne unser vorwissen und gnädige bewilligung solch ihr an¬ 
erstorbene erbschaften zum nachteil unsere kammerguta d ) hinausgefolgt 
worden. *) Derowegen und zu abwendung unsere künftigen mehrern 
Schadens*) wöllen und befehlen wir dir hiermit ernstlich, daß solcher 
abwesender widertauferischen personen angefallene erbschaften in deiner 25 
amptsstatt durch dich, wie auch in allen flecken von den Schultheißen und 
einem oder zweien des gerichts mit fleiß inventiert, dem rechten wert 
nach underechidlich und unparteiisch angeschlagen und die inventaria 
neben deinem untertenigen bericht, ob solche ausgewichene wider¬ 
tauferische personen noch im leben oder ob sie vor ihren eitern oder 30 


a) B statt nach der hand: nachgeheod. 

b) B ohne doch. c) B: nicht 

d) B läßt aus: zum nsohteil unsere kammerguts. 

e) B läßt aus: und zu abwendung unsere künftigen mehrern Schadens. 

1 ) In A am Rand: Wan ein unterton einer wissentlichen oder widertaufn 
verdächtigen pereon, die one bewilligung aus dem land ziehen tuot, etwas abkauft, 
dergleichen oontriict für nichtig erkent und nit eingeschriben, und da sich hernach 
befindet, das solchergestalt hinausgezogene der widerteuferisclien sect anhängig, solche 
vereußerte güeter confiscirt werden sollen. 

2) Desgl.: Wan lodige personen, die noch nichts aigens haben, sich zno wider- 
teufem begeben und solchen nach irer ausdretung und abfall von iren eitern oder 
andern etwas erblich» zufallen wird, sollen ire an gefallene erbschaften gleichfalls in- 
ventiort, auch ohnparteiisch angeschlagen und in obere rat überechickt werden. 

50* 
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andern, daher die erbsehaft rührt, mit tod abgangen seien, zu unser« 
oanzlei*) überschickt werden sollen. Und darmit b ) disem allem desto mit 
mehrerm ernst und fleiß gelebt .und naehgesetzt werden, sich auch 
niemand der Unwissenheit entschuldigen möge, so sollestu solchem unse» 
6 rem befelch*) bei 4 ) nechstkünftigem Togtgericht sowol in allen deinen 
amtsflecken als in der amptsstatt oder, da schon an etlichen orten das 
▼ogtgericht dis jar gehalten worden, daselbsten sonsten den gemeindea 
derselben öffentlich verlesen und darbei die Schultheißen, wie auch alle 
deine ambtsangehörige solchem*) unserm bereich in schuldiger gebühr 
10 bei rermeidung unserer straf und ungnad gehorf am lieh nachznekommes 
mit ernst erinnern, da auch von iemanden wider dis unser mandit 
in ein oder andern weg verhandelt werden solte, solches zue uns« 
oanzlei beriohtlich gelangen lassen, darauf die gebüerende straf und 
einsehen haben zue bevöhlen und fOrzuenemen. An dem beschicht 
16 unser gnediger und ernstlicher bevelch und zuverlässige mainung. 

Balthasar von Frankenbeig. 
Balth. Bysengrein r )- 

Ludw.St.F.A. KRA W.BtLIIfA). 

Stu. Ständisches Archiv, Rescriptc und Verordnungen (Hartmann - 
80 sehe Sammlung), Tom . III, 184, (B) gedruckt , das Tagesdatum fehlt 

Dieses Generalreskript, das auch in dem Anhang der Landes¬ 
ordnung von 1621 unter Nov. Const. V abgedruckt ist, wurde am 
8. Juni 1607 (nach der xit. Hartmannsche?i Sammlung V, 6) erneuert 
und eingeschärft und ist darnach bei Reyscher, Sammlung der tcürt- 
85 tembergischen Gesetze, Band 12, 606 — 609 abgedruckt. Die Lesarten 
des Generalreskripts sind oben mit B wieder gegeben. 

In B schließt der Text mit fürzunemen. Dann folgt in dem Text 
von 1607 (Reyscher a. a. 0.): Und damit auch unsere untertonen zu 
diser irrigen sect desto weniger anlaß haben, soltu iederzeit auf dieienige, 
30 so derenthalben im verdacht, sonderlich aber auf ihre heimlicherweise 
in unserm herzogtumb umbschwaifendc verführliche hochschädliche Vor¬ 
steher und aufwickler und derselben oonventicula und predigten fleissiges 
aufsehen haben und ohnvermerkte an Stellung machen, da nun die in 
unserer oberkeit zu betreten, selbige alsbald gefänglich einziehen, alles, 
35 was sie von büchern, brieven und andern verdächtigen Sachen bei sich 

a) zu unserer oanzlei ist m A gestrichen und dafür wen der Hand der Rand¬ 
bemerkungen gesetzt: in obern rat 

b) B statt Und damit: Auf daß nun. 

o) B : dem du vorderist Selbsten fleissig naohsehen sollest. 

d) ff: allen vogtgeriohten den gameinden öffentlich. 

e) ff fehlt unserm beveloh. 

f) Die Unterschriften sind gestrichen. 
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«aben, von ihnen nemen, sie auoh neben Zuziehung ansers specialis 
and pfarrers bei dir mit ernst and bedrawung schwerer straf exa- 
miniren, an welchen orten unsere herzogtums oder auch benachbarter 
berrscbaften sie predigten gehalten, wer denselben beigewohnt, was für 
pereonen sie ihnen anhängig gemacht oder zam wegziehen außer lands 6 
beredt und bewegt, and wer sie in ihrem heimlichen ambziehen reoep- 
tiert and beherbergt Was da nun also von ihnen erkundigen oder 
sonsten in erfahrung bringen würet, das alles soltu neben überechickung 
bei ihnen gefundener bttcher und briefen umbst&ndlich zu unser canzlei 
an unsere obera rät berichten und darüber beschaids gewarten. An 10 
dem geschieht unser ernstlicher bevelch und zuverlässige meinung. 

Datum Stuttgarten den 8. Juni anno 1607. 

Dieser Zusatz beruht auf einem gedruckten Ausschreiben an die 
Amtleute vom 8. Juni 1607, das besagt: Im Juli 1605 ist ein gedrucktes 
Ausschreiben ergangen wegen der Wiedertäufer Personen und Güter, wie 16 
sie, besonders ihre Vorsteher, ihre ^unterlassenen Güter durch falsche 
Urkunden und Praktiken xum Schaden des Kammerguts in ihre Hand 
xu bringen und arme einfältige Untertanen durch ihre Zusammenkünfte 
und Predigten von der reinen Lehre des Evangeliums abfällig xu 
machen und xu ihrem ketzerischen Irrtum xu bringen suchen. Daher 20 
ist bei hoher Strafe und Ungnad mit allem Eifer und Fleiß diesem 
Ausschreiben nachzukommen in allen Punkten, besonders auf die ge¬ 
meiniglich alle Jahre heimlich umherschweifenden Vorsteher und Auf¬ 
wiegler und ihre Konventikel und Predigten fleißig xu achten und 
unvermerkt Anstellung xu machen. Wo sie betreten werden, sind sie 26 
einxuziehen. Was sie von Briefen und andern verdächtigen Dingen bei 
sich haben, ist ihnen abzunehmen und sie mit Emst und Bedrohung 
xu befragen, an welchen Orten sie Predigten gehalten im Herzogtum 
oder dessen Nachbarschaft, wer ihnen beigewohnt, wen sie gewonnen 
und xum Wegxiehen veranlaßt, und wer sie beherbergt habe. 30 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. L 

1606 Februar 11. Stuttgart. 1048. 

Befehl an den Vogt xu Maulbronn und den Pfleger xu Otisheim, 
das dem Wiedertäufer Sebastian Dietrich *) von (Mark-) Groningen von 
seines Vaters Schwester xugefallene Erbe xu verkaufen. 35 

Ludw. St. F.A.K.R. A. W.Bd.11 

1606 März 6. Stuttgart. 1049. 

Der Ijandprokurator Georg Eßlinger schreibt an den Maulbronner 
Vogt, daß er die Liegenschaften aus beschlagnahmtem Wiedertäufergut 

1) Vgl. 8.753,20. 
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verkaufen werde, nämlich xu Eschelbronn Endris Schuchmachers hinter- 
lassenes Out, xu KnittUngen Georg Bartenhauers Out, xu Ruith unter 
Knittlinger Stab Endris Kleins Out, xu Kieselbronn Endris Baser- 
bächers Out, xu Gündelbach alt Wendel Buwers zweier Kinder Out 
5 und der Ottilia, Baäh. Schneiders Tochter, Gut 
Ludw. St. F. A. K. K A. W. Bd. II. 

1606 Juli 31. Maulbronn. — Bericht des Vogts von Maulbronn über 
den Wiedertäufer Martin Bayer von Kieselbronn. 1050. 

Der Schultheiß zu Kieselbronn 1 ) im Hirschhomischen Teil hat 
10 berichtet, daß der Maulbronner Hintersasse Martin Bayer vormals ohne 
Erlaubnis von Weib und Kindern weg zu den Wiedertäufern in Mähren 
gezogen sei, sein Weib aber aus einem Maulbronner Bestand in einen 
Hirschhomischen *) übergesiedelt sei. Jetzt sei der Mann wiedergekommen 
und wolle im Flecken wohnen. Er habe sich aber schon zum zweiten- 
15 mal zu den Wiedertäufern begeben, auch seien seine zwei leiblichen 
Brüder Simon und Marx noch bei ihnen; deshalb könne der Schult¬ 
heiß nur vermuten, daß Bayer damit umgehe, sein schlechtes Gütldn 
unter Hirschhorn zu Geld zu machen und Weib und Kinder mit sich zu 
den Wiedertäufern zu führen. Auf diesen Bericht hatte der Vogt den 
20 Bayer am letzten Montag vorgefordert und mit dem Prälaten über 
seinen Wegzug und Olauben examiniert. Bayer gab an, vor 38 Jahren 
sei er als Schneider auf der Wanderschaft zu den Wiedertäufern nach 
Nicolsburg gekommen und bei 18 Wochen bei ihnen geblieben und habe 
sich wiedertaufen lassen. Da ihm aber ihre Ordnung zu streng schien 
25 und er seinen mut anderswo besser zu haben glaubte, zog er vor 
Ausgang des Jahres weg und kam wieder nach Kieselbronn, wo er sich 
seines behaltens im zweiten oder dritten Jahr verheiratete. Nach dem 
Tod seiner zwei Frauen habe er sich vor fünf Jahren mit einer Witwe 
von Eschelbronn verehelicht. Weil seines Weibes Zubringen an lic- 
30 genden Gütern seinen Besitz über traf, wollte er dorthin ziehen, was 
ihm aber nicht gestattet wurde, so daß seine Frau mit Schaden ihre 
Güter in Eschelbronn verkaufen und nach Kieselbronn ziehen mußte. 
Als nun in der Teurung seine Nahrung schier xu schwach ttmrde, 
übermannte ihn Ungeduld, Zorn und Armut, so daß er wieder xu den 
35 Wiedertäufern zog, wo er wegen seiner früheren Untreue Buße tun 
und 10 Wochen allein essen mußte, doch ohne Hunger und Mangel 
zu leiden, denn er bekam die gleiche Speise wie die anderen. 

Er sei aber unedergelsommen, weil es ihm bei den Wiedertäufern 
nicht mehr gefallen habe, und wollt dableiben, weil sein Weib keine 
40 Lust habe, mit ihm hineinzuziehen. Warum sein Weib vom Maul- 

1) Kieselbronn, Bez. A. Pforzheim. 2) 8. 690 A. 1. 
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bronner in den Hirschhörner Teil gezogen sei, wisse er nicht . Es be¬ 
ruhe auf keiner List. Er meine, wenn sie nicht ausgetrieben wäre, 
hätte es ihr gleich gegolten. 

Bas Weib , das auch gehört wurde, hat keine Lust zu den Wieder¬ 
täufern; sie wollte noch im Maulbronner Teil wohnen, wenn ihr das 5 
Bestandhaus nicht gekündigt worden wäre, was nachher als wahr er¬ 
funden wurde. 

Bayer kann nicht lesen und schreiben, kann auch die Wiedertäufer¬ 
sekte nicht sonderlich verteidigen. Aber um Ärgernis und die Lust 
leichtfertigen Wegxiehens bei anderen zu verhüten, hat ihn der Vogt 10 
im Gefängnis behalten und bittet nun um Anweisung für seine fer¬ 
nere Behandlung. 

Am 2. August 1606 kommt Befehl, den verhafteten Bayer sofort 
xu entlassen und gemäß dem im Juli abgegangeneti gedruckten Befehl 1 ) 
vorzugehen, all sein Vermögen, wo es noch nicht geschehen ist, zu in- 16 
ventieren und nichts zu verkaufen zu gestatten, endlich das Inventar 
samt der Schatzung einzuschicken und gute Aufsicht zu haben, ob er, 
sein Weib und seine Kinder die Predigt und das Sakrament fleißig 
besuchen und von den Wiedertäufern sich femhalien. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. II. 20 

1606 November 12. Stuttgart. — Befehl des Herzogs Friedrich an den 
Landprokurator Eßlinger. 1051. 

Von gottes gnaden Friederich, herzog zu Württemberg. Unsern 
grus zuvor, lieber, getreuer, nach dem vermög des hailigen reichs Con¬ 
stitutionen, auch craft hiebevor durch fürneme rät den constitutioni- 25 
bus gemeß gefertigte widerteuferische Ordnung, seithero anno etc. 73, 
also in dreiunddreißig jahren, viler außer land verschollener wider- 
teufer und sectirer güter, so in ihrem ongegründten verdampfen fürsatz 
und falsch gefaßter opinion halssterriglich verharrt, tails auch darinnen 
abgestorben, als confiscirt und verwürkt eingezogen, bishero aber mehrer- 30 
teils verrechnet und von vil in fraudem fisci mit solchen gütern vorteil¬ 
haftig, betrüglich und ganz onverantwortlich gehandelt, als haben wir 
uf zuvor von unsern fümemen raten reufe gehabte deliberation dir 
hievor befohlen und deswegen sonderbare instruction gegeben, an allen 
orten und enden unsere herzogtumbs, da dergleichen widerteufergüter 35 
seien, erkundigung einzuziehen, alles das vor langen oder kurzen jahren 
außer den confiscirten widerteufergütern erlöste und angelegte gelt 
ufzukünden, die onverkaufte confiscirte güter oder die, so noch zu con- 
fiscirn, alsbald zu verkaufen, das gelt durch die amptleut dem fisco 
lassen einziehen und an gehörige ort lüfern, dessen weistu dich zu be- 40 

1) Nr. 1047. 
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richten. Als ist hiemit nochmals unser ernstlicher befelch, da wöllest 
solchem nnserm hiebevor gegebenen befelch and deiner habender 
instniction nach allenthalben in nnserm herzogtumb, da widerteufer- 
güter seien, ferner inqoirirn, alles von den widerteuferischen oonfiscirten 
5 gütern, so obgemelter maßen de anno 73 bis of dato oder darvor an¬ 
gelegte gelt ufkünden, and iedem nach gestalt der Sachen deiner instruo- 
tion gemäß, was nit gleich par erlegt werden kan, dilation geben, and 
damit solches alles in Jahresfrist and dazwischen sovil möglich erlegt 
werden möge, weiters nit zaelassen, die öbrige gftter, was noch so ver- 
10 kaufen, habendem befelch gemeß verkaufen, und durch die ampüeut 
iedes orts das gelt einziehen und an die ort, da sie hin bescheiden 
werden, l&fera lassen. Wöllest auch gegen einen ieden amptmann 
wegen dessen außer den confiscirten gütern erlösten gelts ein orden- 
lich specifioation und gegenverzeiohnus halten, wie auch die tennin, 
16 was in iedem ort in speoie an gelt gefeilt, also halten, damit man 
wissen möge, was allenthalben und iedes orts insonderheit einzuziehen, 
und ob solchem, was bevohlen, auch durch dich verrichtet und ange- 
stelt, würklich gelebt and nachgesetzt werde. Iedoch nach dem bis- 
hero dergleichen sectirem oder ihren kindern, so sich von solcher sect 
20 widerumben begeben und über ihren irrtumb reu und laid gehabt, 
auch in unserm herzogtumb widerumb heuslich eingelassen, nach erkant- 
nus der Sachen uf gewisse condition, was aus ihren gütern erlöst, 
das gelt außer gnaden widerum zugestellt, so wöllestu in iedem ampt 
der Sachen erfordernder notturft nach an Capital und hauptgut etwas 
25 stehen lassen, dem amptman befehlen, das jährlich darvon verfallene 
interesse gegen gnugsame assecuration bis uf weitern beschaid wie- 
derumb anzulegen, damit uf solch begebende feil, was einem oder dem 
andern verfolgen zu lassen, wür uns iederzeit resolvirn können, wöllest 
also, weilen im Maulbronner ampt das mehste teil solcher güter seien, 
30 in solchem ampt uf dreitausent guldin stehen lassen und dem pfleger zu 
ötesheim solches obgemelter maßen zu verrechnen befehlen. 

Da auch in einem oder dem andern ort dir zweifelhafdge Casus 
fürfallen sollten, wöllestu iedesmals zu deiner ankunft im oberrat solcher 
casuum wegen notwendige relation ton, oder aber unsern rat und lieben 
35 getreuen d. Balthaß Eyßengrein und andere außer dem oberrat zue dir 
zihen, die Sachen erwegen, und was in solchem fürzunemen, uns euer 
gesambtes bedenken geben und beschaids erwarten. An dem allem 
geschieht unser ernstlicher will und mainung. 

Datum Stuttgartten den 12. novembris anno 606. Friderich. 

40 Unserm landprocurator zu Stuttgarten und lieben getreuen Georg 
Eßlingern. 

Stu. SU A. Eßlingersche Kriminalprozeßakten. 
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1607 April 21. Stuttgart. — Befehl an dm Spexial xu Knittlingm 
und dm Vogt xu Maulbronn. 1052. 

Es befremdet bei dem im Oktober 1606 erstattetm Bericht Über 
die Untersuchung der Wiedertäuferxttsammenkünfle und-Predigten im 
Maulbronner und dem benachbarten pfälzischen Amt Brettm, die seit 6 
etlichm Jahren von unsem Untertanm besucht wurden } und dem 
Unterschlauf wiedertäuferischer Vorsteher, daß nichts in dm Visita- 
Honen, Vogt - und Ruggerichtm angebracht wurde. Diese Fahrlässig- 
heit ist dm Schultheißm bei hoher Strafe xu verweisen. 

Die, welche nicht allein an Bartholomäi 1606 die Predigt im 10 
Brettener Wald, sondern auch die früher dort und an andern Orten 
gehaltenm besucht haben, und Vorstehern trotx aller Verbote Aufmthalt 
gewährt haben, wie Hans Münchinger und Wendel Faber von Freudm- 
stein, sind acht Tage in dm Turm xu legen und um 10 fl xu bestrafen, 
auch ist ihnm höhere Strafe anxudrohen, wenn sie sich der Konvmtikel 16 
und Predigtm und des Unterschleifens nicht mthaltm und das Er- 
scheinen der Vorsteher nicht sofort anxeigm, so daß sie die Schult¬ 
heißm verhaften. 

Die, welche nicht nur die im Brettener Wald gehaltene Predigt, 
sondern auch andere besucht, xu solchm Predigtm Vorschub getan, 20 
andere dazu aufgeweibelt, Brot und Wein dazu getragm und mit ihnm 
getrunkm, sind mit acht Tagm Gefängnis und xtvei kleinen Freveln l ) 
xu bestrafm. Unter diesm war Jakob Fleiner der vornehmste, der die 
jüngste Predigt veranlaßte, Leute zum Besuch derselbm antrieb und 
Wein herzutragm ließ, auch einm Wiedertäufer in dm Arm nahm, 25 
und Martin Fuchs, der auch an dem herxugetragenm Wein mitzahlte, 
die Wiedertäuferpredigt lobte und äußerte, er wäre vor vier Jahrm 
auch xu dm Brüdern nach Mähren gexogm, wmn sein Weib ihm 
gefolgt wäre; beide, Fleiner und Fuchs, habm dm Jakob Wischuff 
geschlagm und Übel behandelt, weil er verlautm ließ, er wolle die, 90 
welche der Predigt angewohnt habm, anxeigm. Die andern, welche nicht 
nur die letzte Predigt im Brettener Wald, sondern auch andere Wieder- 
täuferpredigtm besucht habm, wie Jakob Hopf, Jakob Wischuff, Philipp 
Eberhardt, Hans Heimberger, Konrad Sei Her, jung Jakob Müller, Hans 
Wagner, alt Hans Ruepp, Veltin Wischuff, Martin Heer sollm neben 35 
einem kleinm Frevel mit drei Tagm Gefängnis bestraft werdm. 


1) Der kleine oder Zuckfrcvel ist eine Geldstrafe und betrug in Württemberg 
3 €6 Heller, der große oder Blutfrevel JO ib. Vgl. Winlterlin, Die niedere Vogtei im 
16. Jh. Württ. Vierteljahrshefte 1900, 413 A. 3. Knapp, TV*., Neue Beiträge zur 
Rechte- und Wirtschaftsgeschichte des württ. Bauernstandes 1919 U, 104 f. Fischer, 
Sehwäb. W&rterb. 2,1769 f. 
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Die, welche vorsätzlich zu der Predigt im Brettener Wald ge¬ 
gangen sind, 80 Üen nach den Umständen mit 1, 2 oder 3 Tagen Ge¬ 
fängnis bestraft werden. Die , welche zufällig oder aus Vorwitz dazu 
gegangen, darunter minderjährige Kinder, sollen einen ernsten Verweis 
5 erhalten. 

Die Kosten der Untersuchung und Haft sind von allen je nach 
Vermögen und Schuld einzuziehen. 

Jakob Fleiner und Wendel Faber haben um das Erbe ihrer nach 
Mähren gezogenen Schioestem, das ihnen auf Kaution eingeräumt 
10 wurde, angehalten. Es ist festzustellen, ob Jakob Fleiners Schwester 
schon zu der Zeit, als ihr Vater und ihre Mutter gestorben war, bei 
den Wiedertäufern war. 

Da die Untersuchung ergeben hat, daß die Wiedertäufervorsteher 
sich viel in Bretten, sonderlich bei Ulrich Sayler , aufhalten und dorthin 
15 württembergische Untertanen zu sich bescheiden, soll den Beamten in 
Bretten das Ergebnis der Untersuchung betreffend Ulrich Sayler und 
die Predigt im Brettener Wald mitgeteilt und sie auf die Gefahr der 
Verführung, wobei die Wiedertäufer bald großen Anhang gewinnen 
könnten, aufmerksam gemacht werden. 

20 Ludw. St. F. A. K R A. W. Bd. I. 

1607 Juli 10. Waiblingen. — Bericht des Ober- und Untervogts. 1053. 

Johann Philipp Greckh von Kochendorf, Obervogt, und Lorenz 
Zysar, Untervogt zu Waiblingen, berichten, daß gestern in Neckarrems 
ein Wiedertäufer erwischt wurde, der steh Ulrich Markgraf 1 2 3 ) von 
25 Dettingen Schloßberg nenne, seines Handwerks ein Bader und Weber. 

Markgraf sei auf einer Wanderschaft in die Bruderschaft zu 
Neumühl in Mähren gekommen, habe sich dort mit Katharina Winter 
von Frickenhausen, die in ihrer Jugend nach Mähren gekommen sei, 
vor fünf Jahren verheiratet. Mit wem und wie sie nach Mähren ge- 
30 kommen sei, toisse er nicht. Ihre Mutter sei noch in Frickenhausen 
und heiße Gilg Anna, auch habe sie dort noch einen Bruder Georg 
Winter. Mit seiner Hausfrau habe er ein Kind erzeugt, das 9 Wochen 
alt, aber noch ungetauft sei, bis es zu seinem Verstand und Jahren 
komme. Herausgezogen sei er, um seine alte Mutter in Dettingen, die 
35 alte Baderin genannt, noch einmal vor ihrem Absterben zu sehen. Es 
seien noch vier Brüder, die in Hessen und am Rheinstrom daheim 
seien , mit ihm herausgezogen, nämlich Hans Meckher zu Stägremütz *), 
Jakob Greis zu Neumühl, Martin Schneider und Michel Messerer *) 

1) Wolkan S. 513. 

2) Vielleicht 8chaikowitz nordöstlich von Koetl. Beek 8.164. 

3) Kaum identisch mit Keil oder Kühl. 
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zu Bridweintz 1 ), um ihr Erbe an jedem Ort zu erheben. Denn in 
Hessen werde ihnen nichts vorenthalten, wie in diesem Land. 

Man fand nichts bei ihm als das beiliegende Schreiben *). Er will 
auch von keiner Zusammenkunft etwas wissen. Die Amtleute warten 
auf Befehl , was weiter geschehen soll ß 

Der Landprokurator kann über Ulrich Markgraf und Michel 
Köhl 1 ) nichts in den Akten finden, will selbst nach Waiblingen reiten 
und ihn examinieren , auch in Dettingen und in Frickenhausen nach¬ 
forschen, daß dem Fiskus nichts abgeht. 

Ludw. St. F. A. K.R.A. W. Bd. VI. 10 

1607. Neumühl in Mähren. — Der Brief Michel Keils an seine 
Schwestern in Dettingen unter Teck , den Ulrich Markgraf aus 
Mähren brachte. 1054. 

Mit wenschung aies guotz zuvor von got dem almechtigen weinsch 
ich euch zu vil malen. Weuter du ich euch zu wisen, wie es mir und 15 
meinen ander geschwisterig*) noch erget seut der zeut, das ich von euch 
abgescheuden bin. So weus ich nit anderst dan got lob noch wol 
nach dem wilen gotes. Solchs von euch zu heren war mir ein freud 
in meinem herzen. 0 ir lieben Schwestern und auch meine schweger, 
weich ich euch nit kin, wan ir euch auch einmal im gotlichen Spiegel 20 
der gerechtigkeut det beschauen, wie ir lebt, werdt ir bald sehen, wie 
weut ir falen. Dan wie lebt die weit ietz sogar schantlich mit liegen 
und betriegen, mit fresen und saufen, mit huoren und buoben und mit 
alen laster beladen send; aber ir werdt euch entschuldigen welen, wirt 
nit helfen an ienem tag gleuch so wol als mit den thorechigi jonkfrauen 4 ), 25 
die mit den kluogen haben welen zur hochzeut eingen, haben aber nit 
el in iren amptlin gehabt. Da nun der breutigam körnen ist, auf auf, 
so send sie alen aufgestanden, aber die finf haben nit el gehabt, haben 
die andern angesprochen, sie solen inen auch el geben, haben sie ge¬ 
sagt: nit also, auf das nit uns und euch gebrest, get aber hin zun kromern 30 
und kauft fir euch selbs. Da sie nun hingengen, gengen die finf mit 
kristo ein zur ewigen hochzeut. Da die andern finf körnen send, ist 
die tir verschlosen gewesen, haben angeklopft, hat der her in geantwurt: 
wer da? haben sie gesagt: sie seues, hat der her gesagt, er kin sie 
nit So haben sie raisen abtreten mit leud und komer. Also wird es 35 
denen alen gen, die nit nach dem wilen gotes leben, sie seind zuletz, 
wer sie welen, reuch oder arm, edel oder unedl. Was aber das el bedeut, 
das bedeut ein gotselig leben zu firen vor got O meine liebe ge- 

a) meinen ander geschwisterig am Rand undeutlich. 

1) WM Pribitx. 2) Nr. 1054. 

3) Keil vgl. Nr. 1054. 4) Mt. 25.1 ff. 
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schwisterig, es wirt des heren wort nit fialen, ee sagt die schritt: Es 
werden nit alen, die za mir sagen: her, her, in das rench gotes komen, 
sonder non, die den wilen meines vatere taun 1 ). Darom, meinen liebe 
gute freind, wie gern wolt ich euch die seligkeüt vergonden, wan iis 
5 nun annemen weit, ich wil aber das mein ton, nooh einmal an euch 
zu sohreuben. Welt ir nit, so bin ich unschuldig; gedenkt, wie es gangen 
ist zun forigen zeuten, zu Noes zeut, wie got die felker ausgemacht 
hat zu Lots zeuten, das nit mer zu Noes zeut dan 8 seien erhalten 
send, zu Lots zeuten 3 seien 1 ). Wie ist es ergangen inlsarehel, das under 
10 sechmalhunderttau8ent *) nit mer dan zwen in das gelobte land komen 
send. Hat got sie gestraff von irnen send wegen, wirt es denen, die 
ietz senden, vil weniger nachlasen. Dan er sagt, es wirt Sodaine und 
Gamora leuchter gen dan disem folk an ienem tag 4 ). Dan wan sie 
gewist beten, wie mans ietz wast, sie heten im sack und in der asohen 
15 bus getan, sagt diesch[r]ilt 5 ). Mein liebe Schwester Ana und auch Margret, 
ich bit euch, ir weit es unser Schwestern kinder auch darvon sagen, 
der Urechl, die mit tod abgangen ist, und des Hansen kinder, so sie ver¬ 
ständig send. 0 mein liebe Schwager und Schwester, folk doch einmal 
und ziecht auch einmal aus, welchems um sein sei zu ton ist es wirt in 
20 nimermer reuen in ewigkeut Gedenk, das ich und mein lieber brueder 
Anders, der vorlangst mit dod abgangen ist, auch nit ein kurzweul 
darmit gehabt haben, sonder um unser heul und seligkeOt wegen als 
verlasen und darvon gezogen, wie got verheusen und geboten hat: wer 
nit kan ales verlassen, der kan nit sein jonger sein 4 ), haben wir wein 
25 mit kristo erben, haben gewißlich miesen als verlasen und darvon zieheo. 
Got im himel seu der breus, das er uns so veterlich heransgefiert hat 
Das erken ich in meinem herzen. Wan wir tag und nacht auf unsem 
kniehen legen, so konden wir got nit gnuog darfir danken, hat mich 
nie kein trit gerauen. Man kont mir auch nit geben, wan es gleuch 
30 ein kinigreuch antreff. 

Datum 1607. Michel Keul zur Neumil, 

ietz wonhafft zu Brosnitz 7 ) ins land Mera. 

Nit mer dan seut got befolen. 

Duot den brüdern guotz, die zu euch komen. 

35 Der brief gehert des Enderlis Keuls zwuo techtern, der Margret 
und der Ana gen Detingen Schlosberg, Kirchen an der eck, 3 menl 
von Stuckgart, meinen lieben Schwestern. Wirtenberger land. 

Ludw. St. F. Ä. K. R. A. W. Bd. VI. 

1) Mt 7, 21. 2) Luk. 17 , 26 f. 3) 2. Mos. 12 , 37. 4. Mos. 11 , 21. 

4) Me. 6,11 ZuseUx. 5) Mt 11, 21. 6) Le. 14,26. 

7) Prossnitx, Bex. 0. in der fruchtbaren Hanna. Diese Zeile und die beiden 
folgenden sind später nachgetragen. 
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1607 Juli 15. Dettingen u. Teck. — Bitte um ein Wiedertäufererbe. 1055. 

Um die 571 4t 3 ß 8 h. betragende Hinterlassenschaft des Martin 

Steritz von Dettingen Schloßberg y der vor 14 Jahren als Schneider auf 
die Wanderschaft gegangen und 1605 zu Heumühl in Mähren gestorben 
ist, bittet am 15. Juli 1607 Christine, Witwe des Jakob Steritz, mit 5 
zwei kleinen unerzogenen Kindern, die nichts hat, als was ihr der 
Flecken gibt und sie sonst im Land erbettelt. 

Eigenhändiger Vermerk Herzog Friedrichs: Das können wir nicht 
zugeben. Die amptleut sollens einziehen und berichten, was es sei. 

Im Juni 1608 bitten Georgs und Jakobs Steritz Witwen mit 10 
zusammen 6 Kindern und mit den zwei Schwestern des Martin 
Steritz, Margareta und Anna, und 1609 Galt Paulus von Tuttlingen, 
der die Witwe des Jakob Steritz geehlicht hat. 

Erlaß vom 25. April 1609: Das Gut soll durch den Vogt von 
Kirchheim um landläufigen Zins zugunsten des Kirchenkastens an- 15 
gelegt, aber den rechtmäßigen Erben, Jakobs Witwe und ihren Kin¬ 
dern, Vorbehalten werden; es wäre nachxuweisen, daß Martin kein 
Wiedertäufer gewesen sei, so gedenken wir ihnen alsdann gebührenden 
Bescheid erfolgen zu lassen. Damit die Kinder vom Bettelstab erledigt 
und zu ehrlichem Handwerk gebracht werden können, sollen ihnen 20 
25 ft gegeben werden. 

Ludw. St.F.A. KRA. W. Bd. II. 

1608 April 20. — Beschwerdepunkte des Landtags. 1056. 

Wie seltzam der landprokurator Eßlinger mit dem wiederteufe- 

risehen guot ein zeit lang umbgangen, indem er viele tausend Gulden 25 
ordentlich verpflegten Vermögens eingezogen, das ist landkundig und 
offenbar. Den mit ihren Eltern weggezogenen Kindern sollten, wenn sie 
von ihrem Irrtum abstehen und wiederkommen, ihrer Eltern Güter von 
Recht und Billigkeit wegen wieder zugestellt werden; durch diese Be¬ 
raubung aber sind sie nicht allein in äußerste Armut geraten, sonder 30 
haben auch desto mehr ursach, sich an verfüerischen orten mit höchster 
gefahr irer Seelen Seligkeit noch lenger ufzuhalten. Daneben beschweren 
sich diejenigen, die solch wiedertäuferisch Hauptgut verzinset, nicht 
nur, daß sie es mit höchster Ungelegenheit heimzahlen müssen, sondern 
daß ihnen auch ihre Hauptverschreibungen nicht zurückgegeben noch 35 
sie darum quittiert worden. 

Landtagsakten II, 3 S. 75 f. 

1608 April 23. — Bescheid des Herzogs Johann Friedrich. 1057. 

Wiedertäufergüter: Davon tragen i. f. g. kein wissens, wollen aber 
... solche Verordnung tun lassen, welche der pilligkeit und den rechten 40 
gemas, und die niemand wider verschulden zue beschwerden geraichen 


Digitized by LjOOQie 


798 


solle, auch wegen der Obligationen sich erkundigen und alle notwen¬ 
dige Gebühr verfügen lassen, 

Landtagsakten II, 3 S, 89, Nr, 17, 

1608 Mai 22, 1058. 

ö Kirchenratsdirektor Eysengrein kann am besten berichten, wie viel 

dies orts den rechten natürlichen Erben entxogen worden. Und das ,.. 
Schorndorf er Memorial 1 ) zeigt, wie die arme lindertonen in einziehung 
dies gelts, da doch niemand waist, wa es hinkommen, durch besagten 
fiscalen gestöckt und geblöckt 1 ) worden sein. 

10 Landtagsakten II, 3 S, 132,14 u, ff, 

1608 Juli 6/9. — Anklage gegen den Landprokurator Eßlinger, 1059. 

Eßlinger habe Über 55000 fl Wiedertäufergut konfisziert, wozu 
großenteils die Voraussetzungen gefehlt hätten; statt zu müden Zwecken 
habe er das Geld zum Fiscus eingezogen und selbst davon 2000 fl als 
15 Verehrung bekommen, 

Landtagsakten II, 3 S. 139,10 ff, 

1608 August 13. Schorndorf. 1060. 

Lentz Lachenmeyer zu Oberschlechtbach, Rudersberger Gerichts¬ 
zwangs, hat vor vier Wochen wegen des 250 fl betragenden enlins 8 ) guts 
20 seiner Tochter Margareta, das nach Mitteüung des Schultheißen von 
Haubersbronn auf Anordnung des Landprokurators Eßlinger eingezogen 
werden soll, angehalten, daß es ihm auf Bürgschaft überlassen werde, 
weil niemand wisse, wo seine vor 4 Jahren ohne sein Vorioissen und 
Wollen hinweggezogene Tochter sich aufhält, ob sie noch bei Leben 
25 oder mit Tod abgegangen ist, und wann sie wiederkomme. Er hat 
aber noch keinen Bescheid auf seine Bitte bekommen. 

Seine Tochter hat er zum heiligen göttlichen Wort aufgezogen, 
und ist nicht vermutlich, daß sie ins Land Mähren dem verführe¬ 
rischen Irrtum des Wieder tau fs nachgezogen sei. 

30 Der Beibericht des Untervogts Sebastian Engelhardt vom 16. August 
beruft sich kurz auf den Bericht 4 ) zu der ersten Bittschrift. — Da sich 
derselbe auf der Kanzlei nicht bei den Akten findet, soll der Vogt Ab¬ 
schriften senden. 

Die Verhandlung über das Erbe der Margarete Lachetimeyer geht 
35 noch bis 1613 fort. Der Pfarrer Lauffer von Haubersbronn bezwei¬ 
felt 1609, daß sie eine Wiedertäuferin geworden sei; ihr Vetter Hans 
Gläser, Bürger und Geschworener von der Gemeinde zu Haubersbronn, 
habe ihm gesagt, sie sei ein frisch und ziemlich frech mensch gewesen 

1) Fehlt. 2) gefangen gesetxt. 

3) Orofivatersgut. 4) Fehlt. 
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und möchte eher mit einem Soldaten als einem wiedertäuferischen 
Vorsteher davongegangen sein. Der Schultheiß von Haubersbronn be¬ 
richtet, es heiße, sie sei mit andern Frauen vom Kriegsvolk nach 
Westfalen geschleppt worden. 

1609 wird befohlen, den Einzug des Oeldes, von dem noch 150 fl 5 
rückständig waren, vorläufig einzustellen, bis Beweis erbracht ist, ob 
der Margarete das großväterliche Erbe vor oder nach ihrem Weggang 
xugefallen ist und ob sie wirklich Wiedertäuferin icar. Auf das letzte 
Gesuch des Vaters vom 13, Dezember 1613 ist kein Bescheid mehr vor¬ 
handen 1 2 ) 10 

Ludw. St.F.A. KSt.A. W. Bd. V. 

1608 Frühling . Berichte der Qeneralsuperintendenten vor der Synode, 
1608, Geradstetten, 1061. 

Bastian Flacht hat sich vor dem Superintendenten, Pfarrer und 
ganzem Gericht zu Geradstetten expresse und diserte *) zu der Wieder- ib 
taufe bekannt, dieselbe auch zu defendieren sich stark angenommen und 
auf beschehenes Besprechen sich nicht mehr wollen weisen lassen, wie 
er denn viele Jahre nicht zum Tisch des Herren gekommen ist. Als 
Spezialis ihn voriges Jahr darüber zu Rede stellte, hat er vorgewendet, 
weil er eine verleumdete Person sei — denn er ist um seiner Übeltat 20 
willen zu Schorndorf an dem Pranger gestanden — gehöre er nicht 
zu des Herrn Abendmahl; sonderlich weil ihn der Pfarrer nicht zur 
Gevatterschaft stehen lassen wollte, als ihn einer seiner Nachbarn dazu 
gebeten hatte, sei er zum andern Sakrament auch nicht würdig. Als 
ihm aber Spezialis mit Emst zugesprochen, hat er den Spezial an 25 
seinen Ehren angetastet, als sei einer so gut als der andere, als wenn 
Spezialis auch henkermäßig wäre, und hat auch andere häßliche Reden 
ausgestoßen und sich also erzeigt, daß Superintendent vermeinte, er 
werde in seiner Studierstube die Wehr zücken, wie er denn solches 
in der femdigen Visitation ausführlich berichtet hat. Weil nun keine 30 
Resolution erfolgte, bravir dieser böse Mann noch dazu, als h&b ers 
dem speciali grob gnug gemacht und krähe dennoch kein Hahn dar¬ 
nach. Der Spezialis bittet um hülfshund, damit er nicht auch bei 
andern Halsstarrigkeit und Mutwillen verursache. 

1) Dabei liegt ein Zettel, der auf einen nicht mehr vorhandenen Faszikel 
verweist: Acta widerteufor tarierend: 

1. Jerg Anckelin zu BlidorliauKen. 

2. Lorenz Lachenuieier von Otarscbleclitbach tochter Margareta. 

3 Math es Schitzlin, kiefer, und sein weib zu Ueitelspach. Vgl. Nr. 1067. 

4. Meleh. Juts zu Caiistat. 

2) ausdrücklich und weitschweifig. 
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Am Band: Es ist dieser halsstarrige Mann, der ex professo ein 
Wiedertäufer ist, bereits per gradus durch Spezialem genugsam erinnert 
worden, darum ist er vor das Konsistorium zu erfordern und daselbst 
mit ihm der Ordnung nach zu prozedieren. 

6 Hans Vetter zu Geradstetten will auch nach dem wiedertauf 
zicken. Denn als er lange Zeit nicht zum heil Abendmahl gegangen 
war, ist er vom Spezial vor Ostern außerhalb der Visitation an¬ 
gesprochen worden. Er hat zu seiner Entschuldigung nichts anders 
vorgewendet, denn daß ihm der Pfarrer ein Buch genommen und nichts 
10 dafür gegeben habe. Als nun Spezialis nachfragte, hat er befunden, 
daß er vor etlichen Jahren einem Wiedertäufer in der Markgrafschaft 
Baden gedient hat, der ihm Simonis Menonis Fundamentbüchlein an 
seinem Lohn gegeben hat, welches dieser Hans Vetter im Dorf hin und 
wieder verliehen hat, bis es der Pfarrer erfahren und das Buch zu 
16 seinen Händen genommen hat. Als ihn Spezialis examiniert, hat er 
sich sonderlich im Artikel von der Wiedertaufe sehr zweifelig gezeigt, 
jedoch sich weisen zu lassen versprochen, sonderlich daß er sich bei 
des Herrn Tisch auf Ostern einstellen wolle, welches aber nicht ge¬ 
schehen ist. Er hat sich tempore visitationis nicht finden lassen, 
20 gleichwohl seither dem Pfarrer zugesagt, er wolle sich auf Pfingsten 
einstellen. 

Am Band: Dieweil er sich zwar etwas zweifelig erzeigt, aber 
doch Besserung versprochen hat, so möchte der Spezialis, ehe er vor 
das Konsistorium zitiert und mit ihm ferner gehandelt würde, sein 
25 Heil an ihm nochmals versuchen, ob er zu gewinnen wäre. F. 764,112. 

1608 .Beutelsbach. 1062. 

Jerg Hellwart und sein Weib haben heimlicherweise Wiedertäufer 
aufgehalten und untergesch lauft Er erzeigt sich nicht wiedertäuferisck, 
sie aber hat sich frei rund zum wiedertauf bekennt, auch sich allerdings 
30 nicht erklärt, daß sie hinfort die Predigt besuchen wolle, ist sehr hals¬ 
starrig. 

Am Band: Das halsstarrige Weib, an dem bisher alle Vermah¬ 
nung des Spezialis verloren gewesen ist, wäre auch vor das Kon¬ 
sistorium zu bescheiden, damit selbiger gradus gegen sie auch vorge- 
35 nommen würde. 

Von anderer Hand: Sie ist eine halsstarrige Wiedertäuferin und 
es hat auf Zusprechen mit ihr nichts verrichtet werden können. 

Teuß Schäzlin und sein Weib gehen nicht in die Kirche, haben 
sich zum wiedertauf bekannt, sind auch wiedergetauft, und ob sie gleich 
40 auf den 12. April gen Stuttgart vor das Konsistorium beschieden 
wurden, sind sie doch ungehorsam ausgeblieben. Er wendet vor, er 
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habe suppUcando abgetragen *) und es sei ihm mündlich Bescheid gegeben 
worden, er solle nur hinziehen, es werde dem Spezial deswegen Befehl 
zukommen. Der Spezial hat aber bis daher noch nichts seinetwegen 
empfangen. Darum hält er dafür, jener gebe die Unwahrheit vor. 

Am Band: Den 8. März jüngsthin sind sie vor dem Konsistorium 6 
erschienen und examiniert worden, haben sich fast durchaus wieder- 
täuferisch erzeigt; darauf sie mit Emst erinnert und prolixe*) unter¬ 
richtet worden mit dem Anzeigen, daß sie künftig wieder zitiert und 
angesprochen werden sollen. Inmittelst hat er sich erklärt, er wolle 
sich besser besinnen, die Predigten besuchen und Yerhoffentlioh sein 10 
Weib auch dahin vermögen; er bittet, man wolle diesmal damit kon¬ 
tent sein und ihm weiter nicht zumuten, sondern Geduld habet*. Also 
hielt der Synodus dafür, es wäre zu warten, wie sie sich künftig 
schicken wollen. F. 764,113b. 

1608. Baltmannsweiler. 1063. 15 

Barbara, Hans Haidlins Weib, hat in 7 Jahren nie kommuniziert, 
ist ein altes, aber verschlagenes Weib. Dem Spezial dünkt, sie habe 
einen wiedertäuferischen Geist im Herzen stecken, ln collatione hat 
sie eine seltzame Interpretation über den locnm gen. 8. seinen mnlieris 
gebracht Das seinen mnlieris heiße anders nichts, denn wann ein 20 
weibsbild ihre castitatem sive intra sive extra matrimoninm halte, so 
werd sie selig darnmb, quod a deperditione seminis plastici sibi tem- 
peraverit Sie hat sich valde pertinaoem erzeigt, und endlich gesagt, 
sie wolle sehen, ob sie auf Pfingsten zum Nachtmahl ginge. Es ist 
aber dem Pfarrer befohlen worden, gute Achtung auf sie zu geben. 25 

Am Band: Dieweil dieses ein gar alt weib, welches nicht wohl 
allhero zu bringen, also möohte dem speciali zu befehlen sein, daß er 
desto fleißiger in sie setzen solte, ob gott gnad gebe, daß sie sich vor 
ihrem end noch bekerete. F. 764,114. 

1608 September 14. Oßweil. — Herbstvisitation. 1064. 30 

Maria, Alexander Webers 8 ) witwe, wiedertäuferin, die vor 40 jahren 
wiedergetauft worden, bleibt und beharrt halsstarrig uf ihrem irtumb, 
will über alle Yermahnung nicht zur predig gehen, ist also uf erfolgten 
befehl in carcerem gesetzt, darin sie noch enthalten wird. 

Am Band: Sie liegt wohl und möchte vielleicht mit diesem 35 
remedio noch ad frugem gebracht werden. F. 764,115. 

1) um EnÜainmg geboten. 

2) eingehend. 

3) S. 421,28. 605,18. 

UrkandM d«r Wiedertäufer. 51 
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1608. Amt Schorndorf. 

Winterbach, Fiüal Weiler. 1065. 

Anna, Hane Mellen Wittib 1 ), ein altes wiedertäuferisches Weib, 
hält mit ihrem Sohn Haus, geht nickt in die Kirche, bleibt verstockt, 
5 hat keinen Anhang, wie sie auch nicht begehrt, den Sohn zu ver¬ 
führen, welcher in die Kirche und zum Sakrament geht. Der Super¬ 
intendent erholt sich Bescheids, ob der Sohn bei ihr zu dulden 
sei. Die von Weiler beschweren sich, wann der Sohn der Mutter 
genommen werde, müsse man sie gleich aus den Almosen erhalten 
10 und sonst jemand zu ihr zu tun, welches eher möchte verführt werden 
als der Sohn, der ihrer schon gewohnt sei. 

Am Rand: Dieses Weib ist vor langen Jahren, weil alle gradus 
ad conversionem vergeblich sind, deseriert und Befehl gegeben worden, 
wenn sie sterbe, soll sie als eine Ungläubige ohne Predigt und Geläute 
15 begraben werden. Dabei ließ es der Synodus, angesehen daß sie ver¬ 
stockt bleibt, nochmal bewenden. Nachdem sie aber von ihrem Sohn 
ernährt und er von ihr nicht verführt wird, sondern Predigt und 
Sakrament besucht, dazu so er ihr genommen würde, sie mit des 
Fleckens Beschwerde und Unkosten müßte durch andere Leute mü 
20 Unterhaltung und Pflege versehen werden, dabei dann die beisorg, 
daß dieselbigen Leute eher als der Sohn von ihr verführt werden 
könnten, so wäre also ferner xuxusehen. F. 764,107. 

1608. Geradstetten. 1066. 

Bastian Flach 1 ) bleibt ein Wiedertäufer, ist'auch noch nicht ge - 
25 straft wegen des trotz, so er in examine dem spezial erzeigt, zieht noch 
im Flecken um, ist seinetwegen tempore visitatxonis noch kein Be¬ 
scheid erfolgt gewesen. Er hat seither einen seiner Vettern zu Gerad¬ 
stetten, Konrad Banholz, auch zum wiedertauf verführt, welchen der Spe- 
xiaüs den 4. Oktober gen Schorndorf erfordert hat . Er ist aber, obwohl 
30 er nichts sonderlichs zu respondieren gewußt hat , beharrlich und hals¬ 
starrig auf der Wiedertäufer Meinung geblieben. 

Am Rand: Diesen Banholz wird man der Ordnung nach vor 
das Konsistorium erfordern und die Gebühr gegen ihn vornehmen. 
Ist beschehen. 

35 Hans Vetter ist wiedertaufe eine gute zeit verdächtig gewesen. 
Dem hat der Pfarrer das Fwndamentbüchlein genommen. So oft er 
zur Communion angehalten wurde, hat er nicht erscheinen wollen, 
man zahle ihm denn zuvor das Büchlein. Als Spezialis ihn wieder 
vorgefordert und sich erboten, ihm das Büchlein zu bezahlen dergestalt, 

1) S. 666,1. 599 , 14. 629, 35. 2) S. 799,14. 


Digitized by LjOOQie 



803 


wenn er der Wiedertäufer Sekte verwerfe, hat er es nicht allein nicht 
tun wollen, sondern auch rund bekannt, daß er neulich xu den 
Wiedertäufern zur Predigt gegangen. Er hat einen bedacht begehrt 
und ist seither ausgerissen. Es geht die Sage, er habe seine sponsern 
geschwängert, und als ihm der Schwäher kein Zugeld geben wollte, 5 
sei er davon gesprungen. 

Am Band: Er ist ausgetreten, darum man weiter nichts mit 
ihm handeln kann; allein, es möchte dem Vogt befohlen werden, wenn 
er ihn betrete, daß er eingesetzt und wegen der Schtoängertmg, wenn er 
schuldig ist, gestraft werde; auch sollte bei der Kanzlei Bescheid er - 10 
holt werden, was des Wiedertaufs halben ferner mit ihm zu handeln sei. 

F. 764,108. 

1608. Beutelsbach. 1067. 

Mathis Sch&tzlin und sein Weib, wie auch Georg Hellwarts 
Weib sind noch dem wiedertanf anhängig. Gleichwohl hat er, Theuß, 15 
versprochen, die Predigt xu besuchen, aber ist noch nie darin gesehen 
worden. Er ist tempore visitationis nicht anzutreffen gewesen, aber sein 
und des Hellwarts Weib sind erschienen und über vielfältiges be¬ 
sprechen auf dem wiedertanf verharrt 

Am Band: Sie sind zwar in consistorio examiniert, aber nichts 20 
sonderlichs mit ihnen verrichtet worden. Darum wären sie nochmals 
dahin zu erfordern und nach befundener Beschaffenheit fernere Not¬ 
durft vorzunehmen. Von anderer Rand: Mathis SchätzUn ist allein, 
weil sein Weib wegen Leibesblödigkeit nicht ausgehen konnte, auf be- 
schehenes Zitieren den 2L martii vorm Konsistorium erschienen und 25 
ee ist mit ihm gehandelt worden, wie in protocollo sectariorum 1 ) zu 
sehen ist. Darauf ist dem Spezial befohlen worden, auf ihn Achtung 
zu geben, ob er die Predigt besucht und kommuniziert. Hiezwischen 
1. mai ist wieder zu berichten. F. 764,108. 

1608. Aurbach*). 1068. 30 

Hans Baur ist vor vier Jahren als ein Wiedertäufer hinweg 
gezogen, hat aber zwei Kinder • hinter sich gelassen und ist doch immer 
heimlich von and za geschlichen, welches sein Stiefvater Thomas Bauder 
und sein Weib, des Hans rechte Mutter, wohl gewußt haben. Thomas 
Bauder gesteht, daß vor einem Jahr sein Stiefsohn abermals heimlich 35 
dagewesen sei und sich gegen ihn verlauten ließ, er wolle seine beiden 
Kinder mit sich hinwegfüJtren. Als Thomas gefragt wurde, warum 
er nicht gewehrt habe, gab er vor, der Sohn habe gesagt, die Kinder 
seien sein, er habe damit zu schaffen, was er wolle. Neulich aber 


1) Fehlt. 2) Urbach. 

51* 
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kommt der Sohn und führt die beiden Kinder samt dieses Themas 
Magd hinweg. Die zwei Alten stellen sieh, als sei es hinterrücks ihrer 
geschehen, und Thomas will sieh nicht bereden lassen, daß er schuldig 
gewesen sei, die Kinder aufzuhalten oder solches der Obrigkeit zu 
5 entdecken, diso daß er auch letzlich gesagt hat, es liege daran nichts, 
es werde doch jedermann selig, der an Oott glaube und recht tue. 

Am Rand: Den Hans Raur und seine Kinder, die er hinweg¬ 
geführt hat, muß man nunmehr fahren lassen. Nachdem aber sein 
Stiefvater und seine Mutter um dies alles gewußt und nicht abgewehrt, 
10 auch der Obrigkeit das Wenigste nicht davon entdeckt haben, dazu noch 
recht haben wollen, so würde den Herrn Oberräten zu erwägen sein, 
was der Wiedertäuferordnung nach zu gebührlicher Strafe gegen sie 
vorzunehmen sei. Und weil vielleicht die Ordnung de receptatoribus 
anabaptistarum dem gemeinen Volk nicht bekannt ist, so wäre schier 
16 eine Notdurft, daß an dergleichen Orten durch besondere Befehle auf 
der Kanzel dieselbe repetiert und notifiziert würde. Von anderer 
Hand: In obem rate zu geben. 

Hane Banholz ist auch heimlich mit Weib und Kindern davon 
gezogen; [jetzt] erfährt man allererst, daß der Anschlag in des Bankolz 
20 Haus gemacht worden ist; und weil des Thomas Bauders Magd auch 
mitgeführt werden sollte, hat die wiedertäuferische Rotte ihre Mutter 
nachts beschickt und ihr samt der Tochter den Hinzug zugemutet, aber 
die Mutter widersetzte sich, worauf sie sie vertröstet habest, sie wollen 
die Tochter nicht hinwegführen, aber sie haben doch wider der Mutter 
26 Willen und Wissen endlich die Tochter weggeführt. 

Am Rand: Man könnte die Mutter, weit sie sieh ihrer Tochter 
halber geweigert hat, für entschuldigt halten. Den Amtleuten wärt 
zu befehlen, daß sie auf diese Schleicher fleißige Achtung geben sollen 
und wenn sie einen oder mehr betreten könnten, diese in Haftung nehmen, 
30 auch solches zur Kanzlei berichten. F. 764,108 b f. 

1608. Amt Brackenheim. 

Großgartach. 1069. 

Jakob Bingel, ein alter lediger Gesell, hält mit zwei alten Schwestern 
haus, die auch noch unverheiratet sind. Jakob ist unserer Konfession, 
35 die beiden Schwestern werden für Wtedertäuferinnen gehalten; durch 
den Spezial ist mit ihnen gehandelt worden. Die eine, Anna genannt, 
besucht die Predigten, kommuniziert aber nicht; sie sagt, wenn ihn 
Zeit komme, wolle sie auch das Nachtmahl empfangen; sie möchte 
vielleicht zu gewinnen sein. Die andere, Apollonia 1 ), die auf die 

1) S. 607 , 24. 
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80 Jahre ali ist, geht in keine Kirche, bekennt, daß eie auf einen 
Sonntag samt andern, auf die 20 Personen, die ihr unbekannt seien, 
im Spitalwald, der nach Heilbronn gehört, in einer wiedertäuferischen 
Predigt gewesen sei. Der Vorsteher heiße Michael, ein Weber von 
Beutelsbach. Sie kommen fast alle drei Wochen einmal zusammen 5 
Mit dieser Person ist gleichwohl vor etlichen Jahren im Konsistorium 
gehandelt, aber nichts ausgerichtet worden, wie noch. 

Am Rand: Vor 23 Jahren sind diese drei Geschwister bei der 
Kanzlei gewesen und vermöge Protokolls des Landes verwiesen worden; 
seither ist ihrethalben nichts mehr eingekommen Weil nun der Bruder 10 
zwar richtig, die Schwestern aber ziemlich verdächtig sind, so wären 
sie de novo vor das Konsistorium zu fordern und die Gebühr vorxu- 
nehmen. 

Von anderer Hand: Der Bruder ist allein erschienen, mit ihm 
ist allein gehandelt und Befehl darauf erteilt worden, wie in pro- 15 
tocollo sectariorum 1 2 3 ) zu sehen. 

Es hat auch Georg Knoblauch zwei Söhne, die auch der wieder- 
läuferischen Sekte sind, halten sich aber nicht im Flecken auf 

Am Rand: Auf sie möchten die Amtleute Achtung geben, und 
da sie sich herbeimachen, solches dem Spezial zu wissen tun, damit 20 
er sie beschicken und examinieren könnte. F. 764,109f 

(Wohl 1608.) Qeneralat Denkendorf 
Kirchheim. Dettingen. 1070. 

Verodigs jaro ist Miohel Biet bei geschlagener nacht mit weib 
und 6 kinder nach Mörrhen zu den widerteufera gezogen. Nachdem er 25 
in 16 jahren, wie schriftliche urkunde vorhanden, in 2000 €t ttppiglich 
▼ertön, ist er zu Mostuwitz*), nit weit von der Neumühle gelegen, ab¬ 
gestanden 1 ) und ins bruderhaus eingetreten. Vogt solches undertenig zur 
canzlei berichtet, drauf gn. befel abgangen, dafi ine specialis in religione 
examinieren soll und, weil er heimlioh hinweg gezogen, 8 tag in tum 90 
legen. Vogt und specialis haben ihn rorgefordert, aber er ist nit er¬ 
schienen. 

Am Rand: Solchem Befehl gemäß möchte der Vogt noch seine 
Anstellung machen, ob er ihn betreten könnte, alsdann soll er gebüh¬ 
rende 8trafe gegen ihn üben. 35 

Mit ihm ist hinweggexogen Jakob Hings, Webers zu Dettingen 
Stiefsohn, und Anna, Andreas Kerlers sei Tochter. F. 764, 110. 

1) Fehlt. 

2) Moekowilx, Bex. O. Znaim. 

3) abgestiegen (vom Pferd) oder abgefallen (vom Glauben). Vgl. Fischer, 
Schwöb. Wörterb. 1, 71 f. 


Digitized by Google 


806 


1608. Urach. 

Wittlingen l ). 1071. 

Wiedertäufer Hans Dauber von Itüngen, an welchem schier alle 
hoffnung der bekeräug verloren. 

5 Am Rand: Man sorget zwar, der Dauber sei incorrigibilis, aber 
dock tu der Pfarrer sein officium. 

Melchior Schweitzer ist ein pnr lauteres Kind. 

Am Rand: Derentwegen mit Schweitzer nichts gehandelt werden 
kann. F. 764, 110 b. 

10 1608. Göppingen. Herbstvisitation. 

Bartenbach. 1072. 

Caspar Saur hat drei Kinder in Morawia bei den Wiedertäufern; 
eine Tochter ist vor sechs Jahren, ein Sohn vor drei Jahren , dann 
wieder ein Töchterlein vor 14 Tagen hineingezogen. Weil dieser Mann 
15 zur Zeit der Visitation zu Schorndorf gewesen ist, hat Spezialis dm 
Pfarrer zu Göppingen befohlen, ihn zu examinieren; der berichtet also, 
er habe eine Tochter Anna, die vor zwölf Jahren nach Österreich ge¬ 
zogen sei, aber ohne sein Voncissen. Damals habe sie zu Wangen 1 ) 
bei einem Freund gedient, und sei hinweggeführt worden, aber nicht 
20 zu den Wiedertäufern. Dann etliche Jahre hernach sei ein Bote aus 
Österreich gekommen, den er für keinen Wiedertäufer gehalten habe, 
denn weder Kleider noch Rede seien wiedertäuferisch gewesen, der 
brachte ihm Botschaft, daß sie in Österreich an evangelischem Ort sei 
Seines Weibes Bruder sei in der großen Teuerung vor 30 Jahren 
25 Armut halber nach Österreich gezogen und eines evangelischen Herrn 
Hofmeister auf einem Hof nicht weit von Sitzendarf *) geworden. Bei 
diesem sei seine Tochter Anna auch. Sein Sohn Jerg, der vor drei Jahren 
weggezogen sei, hat sich etwas bei ihnen zu Bartenbach übersehen 4 ). 
Damit er den Leuten aus den Augen komme , hat er ihn selbst nach 
30 Österreich geschickt, nicht zu dm Wiedertäufern, denn er ist neben 
seinem Weberhandwerk zu Sitzendorf Hofmetzger. Seine Tochter 
Barbara, die erst vor 14 Tagen hinweggezogen sei, hat es auch mit 
seinem Willen getan. Dieweil sie leibarm ist und nicht dienm kann, 
er aber viele Kinder hat und sie nicht ernähren kann, habe seine 
35 Tochter Anna oft ihrer begehrt und verheißm, sie wolle sie unter¬ 
bringen und wohl versorgen. 

Dazu, daß ein Bote, der ein Wiedertäufer und Aufwiegler sein 
soll, bei ihm gewesen sei und ein paar Messer zum Gruß gebracht 

1) S. 675 , 15. 26. 2) 0. A. Göppingen. 

3) Sitzendorf in Niederösterreieh, Bex. Gericht Oberhoüdbrunn . 

4) sich etwas zu schulden kommen lassen. 


Digitized by LjOOQie 



807 


habe, bekennt er rund, daß ein Bote ihm ein schön paar messer von 
cyprafi gemacht gebracht habe; aber daß er ein Aufwiegler sein soll, 
könne er nicht glauben, denn er habe ihm eine Maß Wein gekauft 
und stark mit ihm getrunken . Seine Tochter sei nicht bei den Wieder¬ 
täufern, sondern in Österreich Dieser Bote sei auch in kein anderes 5 
Haus gegangen als in das seinige . Daß ihm aber vorgeworfen wird, 
er sei auf Hohenstaufen xugegangen, von wo viele xu den Wieder¬ 
täufern weggezogen seien, erwidert er, es sei wahr, aber die von Hohen¬ 
staufen seien vor sechs Wochen schon hinweggewesen . Die zwei 
Gerichtspersonen melden, sie wissen nicht eigentlich, ob jene xu den 10 
Wiedertäufern gezogen seien . Sie haben es allein angenommen. 

Am Band: Der Synodus hält diesen Mann für entschuldigt; 
aber doch wäre Achtung xu geben, daß nicht irgendwie unter solchem 
Schein Wiedertäufer von ihm rezeptiert werden . F. 764,116. 

1608. Hohenstaufen . 1073. 15 

Der Pfarrer zeigt an, im August seien zwei aus Österreich ge¬ 
kommen, Michel Bößlin und Jakob Weber; die haben etliche ledigs 
gsindlin mit sich xu Wiedertäufern angenommen: Hans Volmar, Hans 
Landrichters zwei Söhne Jerg und Michel, Leonhard Bauer, Hans 
Geigers Michel, Hans Pfeifers sei Hans, Hans Stahels Sohn und 20 
Ursula, Hans Kurtxen sei Tochter, wie auch Chilian Geigers Sohn Hans 
von Hochrain; der Schultheiß habe darum gewußt und ihnen fort¬ 
geholfen . Der Schultheiß sagt, die zwei obengenannten seien keine 
Wiedertäufer, sondern haben von evangelischer Herrschaft Urkunden 
gebracht, welche er den Amtleuten xu Göppingen vorgelegt habe, daran 25 
sie wohl hebig 1 ) gewesen. Dies junge Gesindlein ist ihnen verwant und 
habens nicht xu den Wiedertäufern, sondern nach Österreich geführt. 

Am Band: Aus des Schultheißen Entschuldigung versteht man, 
daß diese Personen nicht wiedertaufs, sondern Armut halben, auch nicht 
nach Mähren, sondern nach Österreich gezogen sind, sich daselbst besser 30 
auszubringen. Darum ließ es der Synodus dabei verbleiben. F. 764,117. 

1608. Eirchheim. 

Dettingen, Schloßberg. 1074. 

Michel Rieth *) ist femd bei Nacht selbxehnt nach Mähren gezogen, 
aber dies Jahr mit Weib und Kindern wieder gekommen. Nur eine 35 
Magd und ein Knabe sind dahinten geblieben. Als er examiniert 
wurde, bekannte er, man habe ihm schon seine Kinder genommen und 
sie xu den anderen Kindern getan, aber es sei keines wiedergetauft. 
Weder er noch sein Weib sind in toiedertäuferischen Artikeln sträflich 

1 ) zufrieden. 2 ) 8. 805. 
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erfunden worden. Die Ursache seines Wegxiehene sei folgende. Fern- 
dige Jahrs sei Ulrich Graf 1 ) von Dettingen in Veit Hägens von 
Mansberg *) Haus gekommen und noch einer, Walter von EßUngen, 
welcher fast einen Monat herumgezogen sei; er habe Briefe ausgetragen 
5 und sei in Waiblingen in Haft gekommen; die Briefe seien ihm ab¬ 
genommen worden. Dieser habe ihn und andere beredet, daß er sich 
nach Mähren begeben soll 

Spezialis hat Veit Hagen examiniert, der bekennt, Ulrich Graf 
sei zu ihm gekommen, den er nur eine Nacht beherbergt habe. Damals 
10 sei auch Michel Rieth und obgemelte weggezogene Magd gekommen, 
er habe auch nicht gehört predigen; es sei ihm verborgen gewesen, daß 
er ein Wiedertäufer sei, er wollte ihn sonst nicht eingelassen haben. 
Vor fünf Jahren habe er sich in krieg schreiben lassen und das lauf- 
geld genommen. Er habe gemeint, er ziehe dem Krieg nach. Spezialis 
15 zeigte ihm an, wenn dergleichen mehr kommen, solle ers dem Amtmann 
offenbaren, damit man solche nachtrappen aasnehmen könne. 

Am Rand: Es sollte dieser Veit Haag solche Fledermäuse nicht 
beherbergt haben. Er entschuldigt sich zwar, daß er um ihre Sachen 
nichts gewußt habe, aber es wäre zu befehlen, daß die Amtleute ihre 
20 Amtsangehörigen mit allem Fleiß vor solchem Gesindlein verwarnen 
und dahin halten sollten, daß sie sich mit mehr Emst und Eifer 
vorsehen und dieser Vögel entschlagen, sonst müßten sie der Strafe 
gewärtig sein. 

Von Jerg Schneider wird vorgebracht, daß er drei Kinder tu 
25 Mähren habe, und nachdem er alles vertan hat, ihnen nachgezogen ist; 
nach etlichen Wochen ist er wiedergekommen und hat Briefe gebracht. 
Er sei nur über Nacht geblieben, habe morgens eine Sichel über die 
Achsel genommen, als wenn er in die Ernte ziehen wollte; er hat be¬ 
kannt, wenn er die Speise hätte leiden können, wollte er nicht wieder 
30 herausgezogen sein, und zu seinem Weib hat er gesagt: Wenn ich 
wieder komme, wirst du mich sehen. 

Am Rand: Ist nicht bei der Hand , sondern davongezogen. Es 
wäre magistratui zu befehlen, wenn er wieder komme, soll die Gebühr 
gegen ihn vorgenommen werden. F. 764,118. 

35 1608. Urach. 1075. 

Clos Miller, Kantengießer; ist Burgvogt auf Knitlingen *) gewesen, 
ist auch des anabaptismi suspectus. Spezialis hat ihn examiniert. Er 
sagt, weil er ein still einzogen Leben führe , werde er für einen Wieder¬ 
täufer verschrien, aber es sei nichts daran; denn er besuche nicht 

1 ) S. 769. 2 ) Abgegangener Weiler bei Dettingen. 

3 ) Vermutlich Sehreibfehler für Wittlingen. 
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allein die Predigt fleißig, sondern sei erst auf Pfingsten mit seinem 
Weib und ztoei Töchtern xum Nachtmahl gegangen. 

Hans Jakob Vischäß ist auch als ein Wiedertäufer angegeben. 
Spezialis hat ihn examiniert. Er meldete, vor 30 Jahren sei er 
oft nach Wittlingen gegangen und habe holzene Uhren gemacht und 5 
oft mit Paul Qlock von Rumeispach l 2 3 ), der auf Wittlingen gefangen 
gelegen sei, de coena domini disputiert, ob der wahre Leib Christi im 
Nachtmahl gegenwärtig sei, und sagt: Wenn Christus nicht allmächtig 
wäre, könnte ichs nicht glauben. Ich wollte, daß ich in dem Fall ein 
Wiedertäufer sein könnte, daß ich nicht fluchte , nicht voll Wein trinke. 10 
Daß ich kein Wiedertäufer sei, ist daher zu spüren, daß ich nicht 
allein zur Predigt gehe und mich erst um einen bequemen Stuhl um¬ 
gesehen habe, sondern ich bin anno 1607 dominica 21. post trin. zum 
Nachtmahl gegangen, wie das Kommunicantenbuch Kundschaft gibt. 
Das hat der Spezialis selbst aufgeschrieben. 15 

Am Band: Man ist mit der beiden Entschuldigung zufrieden; 
allein es möchte nicht schaden, daß der Spezialis ferner seine Inspektion 
auf sie hätte, daß sie nicht irgend fallen. F. 764, 118b. 

1608. Wittlingen. 1070. 

Es hat Spezialis Hans Tauber von KnittUngen *) zu sich ge- 20 

fordert, mit ihm freundlich konferiert; aber es ist bei ihm nichts zu 
erhalten. 

Am Rand: Ist vor langem schon desperatae salutis gewesen, muß 
Oottes Gericht befohlen werden. F. 764, 119. 

1609. Oßweil. 1077. 25 

Maria, Alexander Webers *) Weib, die Wiedertäuferin, welche ihrem 

selbsteigenen vor dem Spezialis getanen Bekenntnis nach sich vor 
40 Jahren hat wiedertaufen lassen, bleibt beharrlich noch auf ihrem 
Streit, geht nicht zur Predigt. Doch kann man nicht erfahren, daß 
sie zu Oßweil Leute verführe. Spezialis hat tempore visitationis 30 
mit ihr handeln wollen, aber sie hat sich nicht finden lassen. 

Am Rand: Es ist hiebevor unsers gnädigen Fürsten und Herrn 
Meinung gewesen, daß man solchen Leuten ihren Streit nicht nach- 
sehen, sondern sie eher aus dem Land schaffen solle. Wenn nun dieses 
Weib die Predigten nicht besuchen wollte, möchte man zum wenigsten 35 
den carcerem oder band und fesseln gebrauchen, damit ihr au ihrem 
mutwillen dannoch keine lieb geschehe. F. 764, 120. 

1 ) Verwechselung mit Rommelshausen. 

2 ) Er stammt aus Illingen. S. 531,15. GSI, 19. 

3 ) 8. 421,28. 


Digitized by LjOOQie 


810 


1609 . Amt Kirchkeim. 

Dettingen. 1078. 

Michel Rieth 1 ), sein Weib und sechs Kinder sind früher nach 
Mähren gezogen, doch bald wieder in den Flecken gekommen. Darauf 
6 ist Spezials Befehl erteilt worden, sie zu examinieren, und wenn er 
sie nicht wiedertäuferisch und in der Religion just erfunden hat, sie 
wieder im Flecken wohnen zu lassen. In examine hat sie SpeziaUs 
in articuHs religionis richtig erfunden. Es gibt ihm auch der Pfarrer 
Zeugnis, daß sie die Predigt ziemlich besuchen und einmal kommum- 
10 ziert haben. Er bekennt, daß er bei den Wiedertäufern gewesen sei, 
aber keines unter ihnen, weder ali noch jung, sei wiedergetauft worden. 
Er hat noch ein Häuslein gehabt, das er verkauft hat. Damit hat er 
die Schulden bezahlt, 30 fl sind Übriggeblieben. Weil aber magistrahu 
Bedenken gehabt hat, ihm das Geld folgen zu lassen, ist er am Grün- 
IG donnerstag mit Weib und Kind wieder auf Ulm gezogen und aufs 
Wasser gesessen, mit dem Vorgeben, er wolle nach Österreich ziehen. 
Wohin und wer der Fuhrmann gewesen ist, ist noch niemand bewußt 

Am Rand: Weil man nicht weiß, ob er mit Weib und Kindern 
nach Mähren gezogen ist oder wohin, wäre Achtung auf ihn zu geben 
20 und, wenn er betreten wird, gebührend zu examinieren, wo er sich 
mit seinem Hauswesen auf halte; inzwischen aber sind die 30 fl als 
Wiedertäufergut der Ordnung gemäß zu verpflegen. F. 764, 122. 

1609. Vogtei Nürtingen. 

Linsenhofen. 1079. 

25 Jakob Müller, ein viduus und Strohschneider *), ist den 19. April 
mit vier Kindern heimlich hinweg und auf Ulm zu gezogen; es hält 
aber männiglich dafür, es sei nicht von Religions, sondern von großer 
Armut wegen geschehen. 

Am Rand: Wenn er sich wieder einstellen möchte, wäre er seines 
30 Hinwegziehens wegen anzusprechen. F. 764, 123. 

1609. Beyren *). 1080. 

Jerg Kündscheer'), der Gerathner genannt, hat auf Ostern kommu¬ 
niziert, aber der Wiedertäufer Lehre recht geheißen und sich verlauten 
lassen, wann sein Weib mit ihm ziehe, wolle er alles verkaufen und 
35 sich zu den Brüdern begeben. 

Am Rand: Spezials und Vogt wäre zu befehlen, auf ihn gute 
Achtung zu geben, und da er etwas von seinem Vermögen zu ver¬ 
kaufen oder zu alienieren sich unterstehen und den Wiedertäufern 


a) Schwer leserlich, könnte auch Kürschner heißen. 

1 ) S. 807 , 34. 2 ) Taglöhner, der das Stroh schneidet. 

3 ) Beuren, 0. A. Nürtingen. 
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xuxuxiehen sich vernehmen lassen würde, selbiges als Wiedertäufergut 
zu konfiszieren und zur Kanzlei zu berichten. F. 764,123. 

1609. Vogtei Urach. 

Wittlingen. 1081. 

Ham Dauber, Wiedertäufer, ist verstockt und nichts mit ihm 5 
auszurichten. 

Am Rand: Das muß man Oott befehlen, 

Melchior Schweizer 1 ), ein Wildbretschütze, ist zu einem vorlautem 
Kind geworden und auch mit ihm nichts anzufangen. 

Am Rand: Das muß man gleichermaßen Gottes Allmacht befehlen. 10 

F, 764,124. 

1609. Generalat Adelberg. 

Schlechtbach. 1082. 

Konrad Faut, Bauersmann, bekennt, daß er ein Schweizer Bruder, 
aber niemals nach Mähren gezogen sei, hat sich in kein Gespräch mit 15 
dem Spezial zu Waiblingen einlassen wollen, sondern zeigt an, daß 
er seines Glaubens Bekenntnis zu Stuttgart vor dem Konsistorium 
getan habe, er lasse es auch allerdings dabei bewenden. Er wolle 
nicht im Land bleiben, sondern sehen, wohin er komme. Sonst ist er 
Gebot und Verboten gehorsam, kommt aber zu keiner Predigt und 20 
kommuniziert nicht. 

Am Rand: Er wäre noch einmal vor das Konsistorium zu 
schreiben und mit ihm zu handeln, ob er möchte gewonnen werden. 
Zum Fall er aber je auf seiner Halsstarrigkeit verbleiben würde, wäre 
mit ihm der letzte gradus vorzunehmen. Von anderer Hand: Ist 25 
beschrieben. F. 764,126. 

1609. Birkenweißbuch, in die Pfarrei Oppelsbohm gehörig. 1083. 

Philipp Pfeil, ein lediger Geselle, ist vor einem Jahr zu den 
Wiedertäufern gezogen, aber jetzt wiedergekommen, ist tempore visi- 
tationis nicht anzutreffen gewesen. Spezialis aber hat die Verfügung 30 
getan , wann er betreten werde, daß ihn der Schultheiß gen Waiblingen 
schicken soll. 

Am Rand: Spezialis sollte in künftiger Visitation Nachforschung 
haben, ob er zu betreten und der wiedertäufbischen Sekte zugetan sei; 
hernach, wie er ihn befunden hat, berichten. F. 764, 126 b. 35 

1609. Winterbach. 1084. 

Anna, Hans Mollen Wittib *) im Filial Weiler, eine sehr alte 
Wiedertäuferin, ist noch im Leben, hält sich aber still, zieht niemand 
ein, ist nichts mehr mit ihr zu handeln. 

1 ) 8. 675, 26. 806, 7. 2 ) 8. 802,3. 


Digitized by LjOOQie 


812 


Am Band: Weil eie nicht mehr ausgeht noch jemand zu ver¬ 
führen begehrt, jedoch von ihrem Irrtum nicht weichen will, wäre es 
bei hievorigem Befehl nochmals verbleiben zu lassen, daß nämlich sie 
auf ihr Absterben wie das Vieh begraben, noch das Geläute bewilligt 
> werden solL F. 764,126b. 

1609. Geradstetten, 1085. 

Bastian Flacht 1 ), so vor diesem auf ergangenen fürstlichen Befehl 
den wiedertauf mit handgegebener Treue abjuriert, kommt selten zur 
Predigt, ist deswegen vom Speziales beschickt und er inne rt worden, 
10 Der hat versprochen, forthin sich fleißiger einzustellen, aber zur Kom¬ 
munion will er sich schwerlich bringen lassen, wendet vor, er sei eene 
infamis persona. Da man ihn der xnfamia erlöse, wolle er sich auch 
einstellen. Es ist ihm aber angezeigt tvorden, er soll sich mit An¬ 
hörung Gottes Worts und eifriger Besuchung des Abendmahls, auch 
15 unärgerlichem Wandel also erzeigen, daß man ihn der mfamia zu 
erlassen Ursache habe. Man will auch dafür halten, daß er noch 
einen heimlichen Zuwandel von wiedertäuferischen S chleichern habe. 

Am Band: SpeziaUs soll künftig berichten, ob er seinem Ver¬ 
sprechen gemäß die Kirche besucht, und weil er noch nicht kom muni - 
20 ziert , ihm den Befehl Christi und usum communionis verhalten, ob 
er zu gewinnen sein möchte. Und nachdem er auch die schleichende 
wiedertäuferische Botte beherbergen soll, wären Pfarrer und S chul th eiß 
daselbst zu avisieren, fleißig Achtung darauf zu geben, und da sie einen 
oder andern Verdächtigen ergreifen würden, selbige samt dem receptor 
25 den Amtleuten nach Schorndorf zu tiefem, die es hernach zur Kanzlei 
berichten sollen. Seine prätendierte infamia betreffend, kielt Sgnodus 
dafür, er sei selbiger nicht zu erlassen, bis beecheinliche Besserung von 
ihm erfolgt . 

Michel Krämer, Georg Manschrecks Weib, Jakob Gebelin, Michel 
30 Schilling und Hans Seuffer sind in den Heimbach *) zu einer wieder¬ 
täuferischen Predigt gegangen. Als sie der Spezialis hierüber an red 
gesetzt, seien sie nicht in abred gewesen, entschuldigen sich aber damit, 
daß sie der ausgetretene Hans Vetter dahin beredet habe und sie aus 
Fürwilz, anders nicht, als etwa einer in eine papistische Kirche gehe, 
35 sich dahin gefunden haben. Sie haben aber auf des Spezialis Zu¬ 
sprechen mit Mund und Herzen den wiedertauf verdammt und ver¬ 
sprochen, daß sie fürohin solcher Leute müseig gehen wollen. 

Am Rand: Man sollte diesen Personen ihren Fürwilz nicht nur 
mit dem Verweis, sondern mit starken Strafen gebüßt haben. Dieweil 
40 sie aber den wiedertauf mit Mund und Herzen verdammt haben und 

1 ) 8. 799,14 2 ) Heimbach bei Eßlingen. 
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es nicht mehr tun wollen, wäre es dabei bewenden zu lassen; doch ist 
Speziali zu befehlen, in künftiger Visitation fleißig Nachforschung 
zu haben, wie sich besagte Personen seither verhalten haben. Da sich 
auch Hans Vetter wieder beitun würde, sollten die Amtleute ihn bei- 
fangen und berichten. 5 

Könrad Banholz, der von Basti Flach verführt war, hat be¬ 
fohlenermaßen auch angelobt, des Wiedertaufs müssig zu gehen, hält 
eich jetzt unverdächtig. 

Am Band: Ist recht. Spezialis soll in künftiger Visitation fleißig 
Nachfrage haben, ob er seinem Versprechen beharrlich nachsetze. 10 

F. 764,127b. 

1609. Beutelsbach. 1086. 

Barbara, Matthis Schetzlins 1 ) Weib, eine halsstarrige Wieder¬ 
täuferin, will trotz fleißigen Zusprechens des Spezialis weder in die 
Predigt gehen noch mit uns kommunizieren. Man besorgt, es gehe mit 15 
ihr nicht richtig zu, sondern sie verführe auch andere Leute, wie wohl 
man auf keinen Grund kommen kann. Einmal ist sie und ihr Mann 
wiedergetauft worden. 

Mathis Schetzlin, dieses Weibes maritus, hat sich, als er ver¬ 
merkte, daß Spezialis die Visitation anstellt, aus dem Flecken gemacht , 20 
darum konnte er nicht verhört werden; hat gleichwohl vor diesem 
versprochen, die Predigten zu besuchen, ist aber in Jahresfrist nur in 
einer einzigen gesehen worden und nur unter der Kirchtür gestanden. 
Ein Gericht *) beschwert sich sehr über diese beiden Personen, daß sie 
mit ihrer Halsstarrigkeit großes Ärgernis geben. 25 

Am Band: Es sind mit diesen beiden halsstarrigen Eheleuten 
alle gradus versucht worden. Weil dann sonderlich das Weib in ihrer 
verkehrten Lehre contuimadter beharrt, er gleichwohl vorm Konsistorio 
versprochen hat , die Kirche zu besuchen, jedoch solches nicht hält, 
sondern hiedurch Gottes und der Obrigkeit Gebot verachtet, hielte 90 
Synodus in Untertänigkeit dafür, daß mit ihnen nunmehr der letzte 
gradus der executio vorzunehmen sei, bevorab, weil Spezialis sub dato 
1. Mai jüngsthin berichtet, daß Theus Schetzlin seine gelegene Wohnung 
an das äußerste Haus des Fleckens auf der Seite gegen dem Dorf 
Heimbach 11 ) und den Thumbischen Hölzern, in welchen die Wiedertäufer 35 
ihre Versammlungen halten, stoßend, vertauscht, damit er und sein 
Weib desto besser und weniger vermerkt zu den Wiedertäufern und 
hergegen diese zu ihnen den heimlichen Zuschlich haben möchten. So 
dann die executio erfolgen würde, wäre der Styfiskeller*) durch einen 

1) S. 803,14. 2) Am Dorfgericht, der Oemeinderat. 

3) 0. A. Eßlingen. 4) des 8tifU Stuttgart. 
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andern tauglichen Küfer vom Kirchenrat aus versehen und bestallen 
xu lassen. 

Von anderer Hand: Ist in oben nt ferrer anbriogen beechehen, 
den 6. oktobris anno 1609. 

6 Margreta, Georg Helwarten l ) Hausfrau, ist, weil sie tempore rrn* 
talionis absens gewesen, vor den Spezial den 8. Mai in die Amtsstadt 
beschieden worden. Sie beharrt nach langer Traktation auf ihrem 
wiedertäuferischm Kopf und teilt kurzum unsere Predigt nicht besuchen. 

Am Rand: Weil auch mit dieser Person die gradus vorgenommen 
10 sind, sie jedoch contnmadter auf dem wiedertanf beharrt, wäre selbige 
der Ordnung gemäß an eine Kette xu legen, doch Spexiali und Pfarrer 
nichtsdestoweniger xu befehlen, mit Erinnerung und Unterrichtung 
nicht nachxulassen , ob sie vielleicht noch möchte gewonnen werden. 

F. 764, 128. 

15 1609. Großgartach. 1087. 

Anna und Apollonia, zwei Schwestern, Jakob Bengels *) hinter - 
lassene Töchter, sind auch mit der wiedertäuferischen Sekte infixiert 
Spexialis hat auf empfangenem Befehl mit ihnen gehandelt und sie 
examiniert Aber sie sind als grobe Idioten befunden worden, wissen 
20 nichts von der Heiligen Taufe, von Person und Amt Christi, von 
Nachtmahl, Obrigkeit und andern Artikeln. Ihr ganzes Fundament, 
damit sie die testimonia scripturae umstoßen wollen, ist dieses: vielleicht 
möchten sie diesen Verstand nicht haben, sie Wissens nicht. Der 
Spexialis habe gut schwätzen, sie können weder lesen noch schreiben. 
25 Als er auch von ihnen zu wissen begehrt, warum sie sich des Abend¬ 
mahls entäußem, sagen sie, sie verachten das Abendmahl nicht; vielleicht 
möchten sie es mit der Zeit auch empfangen, aber der Zeit könnten 
sie es nicht. Ihre Konventikula haben sie gemeinlich xu drei Wochen 
im Spitcdwald, gen Heilbronn gehörig; man kann aber nicht erfahren, 
00 daß sie andere mit sich hinaus löcklen. Als Spexialis ihnen droht, 
man toerde einen andern Emst gegen sie vornehmen, haben sie ihn 
höhnisch ausgelacht und gesagt, sie fragen nichts darnach. 

Am Rand: Weil weder Spexialis noch Pfarrer bei diesen zwei 
Schwestern etwas Fruchtbares ausrichten können, wären sie vor das 
35 Konsistorium xu bescheiden, xu examinieren und, so sie sich nicht 
würden weisen lassen, alsdann solches in obem Rai xu berichten, damit 
größerer Emst gegen sie vorgenommen würde. 

Von anderer Hand: Seind beschrieben. 

Von dritter Hand: Den 1. September ist ihr • Bruder erschienen 
40 und hat angezeigt, daß seine beiden Schwestern wegen obliegender Leibs - 

1) 8 . 803,14. 2) 8. 804, 36. 
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ungelegenheit nicht Herkommen können; sobald sie restituiert seien, 
sollen sie vors Konsistorium geschickt werden. Dabei läßt man es zu 
diesem Mal bleiben. Damit die Konventikula der Wiedertäufer im 
Heilbronner Spitalwald verstört würden, hielte der Synodus für ratsam, 
daß deshalb der Obrigkeit zu Heilbronn geschrieben und sie als Nach- 5 
bam vor solchen Leuten gewarnt würden, 

Georg Knoblauch hat auch zwei wiedertäuferische Söhne, sie 
lassen sich aber nicht viel im Flecken sehen. 

Am Band: Es wäre den Amtleuten zu befehlen, daß sie auf 
diese zwei Wiedertäufer gute Achtung geben, und so sie betreten würden, 10 
sie gefänglich einziehen, sie dem SpeziaUs, der sie examinieren soll, 
stellen, und wo sie die wiedertäuferische Irriümer würden halsstarrig 
besteitten*), solches zur Kanzlei berichten und ferneren Bescheid sich 
daselbst erholen wollen, F. 764, 129. 

[1609. Stuttgart. — ] Georg Eßlingen weiterer bericht and anhang, die 15 
wiedertäuferischen güter betreffend, darinnen ujntertänig] gebeten 
wird, solches wohl in acht za nehmen. 1088. 

Uf herrn directoris D. B&lthasen *), auch der herm oberrät and 
D. Enzlins ein kommen bedenken, haben gleich ihr f. g. beeder kirchen- 
ca8ten8verwalter jahrrechnung, so sie des wiedertäuferischen guts wegen 20 
gehalten, erfordert, das interesse selbsten belegt und gesagt, es laufe 
schier uf 40000 fl hauptgut, und haben darüber vermeld t, es müß alles 
ufgekündet sein, wöllen nichts stehen lassen, und gleich darauf getrungen 
mit vermelden, daß solches ein Steuer am kirchenpau in der Fröden- 
statt*) sei; als ioh aber ihr f. g. erinnert, daß den ihenigen, so solch 25 
wiedertäuferisch gelt verzinsen, ein vierteil jabr zuvor craft der Ver¬ 
schreibungen ordenlioh müsse ufkündt werden, und daß nit ratsam, daß 
solch gelt alles eingezogen, sondern in einem ieden ampt nach gestalt 
der selbigen güter etwas stehn müsse gelassen werden, damit wo ins¬ 
künftig ein oder der ander Wiedertäufer oder deroselbigen kinder sich 80 
bekeren, man ihnen ihre portion craft der Constitution wiederumben 
könne hinausgeben, haben doch nichts desto weniger ihr f. g. das gelt 
ois förderlichst haben wöllen. 

Naohdem ich aber, craft meiner gehabten instruction, die wieder- 
tänferische güter im Maulbronner ambt fürgenommen und befunden, 35 
daß den undertanen onmüglich, solch gelt, wie ihr f. gn. in kurzer zeit 
haben wöllen, zu erstatten, und daß notwendig in iedem ampt ein 
anxahl gelt müsse stehen pleiben, haben ihr f. gn. mir einen befelch 
geben, alles wiedertäuferisch gelt, so seithero ao 73 confiscirt, auch 

1) Wohl — bestäten, bestätigen. 2) Eisengrein. 

3) Freudenstadt. 
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was noch außer den onverkauften gütern sn erlösen und zu conflsdreo, 
den ambtleuten zu befehlen, in Jahresfrist dem fisoo einxuziehen and 
zu lftfem; auch haben ihr £ gn. in solohem befelch sich erclfirt, daß 
de denen personen, so sich bekeren, das ihenig, was ihrentwegen con- 
6 fiscirt und eingezogen, wiederumb wöllen hinausgeben, und daß in 
iedem ampt ein gewüsses, sonderlich im Maulbronner ampt dreitausend 
gülden sollen stehen pleiben. Aber mit einziehung des wiedertäuferischen 
gelt8 habe ich nichdt zu thun gehabt, auch nach yerrichter inquisition 
mich derselbigen nichts mehr angenommen, sondern ihr 1 gn. haben 
10 solches dem Georg Sattler 1 ) und seinem sohn*) befohlen, die aus fürst¬ 
lichem befelch tüI ernstliche schreiben an die ambtleut, gelt einsutreiben, 
ergehn lassen. Weiln nun die amptleut von Georg Sattlern und seinem 
sohn uf befelch mit harter oommination getriben, haben die amptleut 
die undertanen in törn gesetzt Als aber endlich ich, wie mit Georg 
15 Sattlers sohn zu beweisen, solches berichtet worden, hab ihren f. gn. 
ich zu gemüt geführt, weil ietzo wegen des weins etliche fehljahr nach 
einander gewesen, und der arme mann kein losung 1 3 ), und ob sie schon 
von hab und gut abtreten wollten, dannocht keine kaufleut bekommen, 
vil weniger im turn bezahlen können, haben ihr t gn. nit so stark mehr 
20 darauf getrungen und solch gelt etwas gemächlich einziehen lassen. 
Daß aber ich einen oder den andern für mich selbsten lassen in turn 
setzen, bin ich nit geständig. 

Nun muß ich außer D. Felixen 4 * ) reden leuchtlioh schlieesen, wie 
hoch bei meinem gn. fürsten und Herren 6 ) er mich bei dieeen puncten 
25 muß eingetragen und i. f. gn. uf das verhaßtest haben angebracht, in¬ 
dem er sagt: „ja, mein herr selig 4 ) hat solch gelt eingenommen. Wo 
ist es hinkommen? Solch gelt tete ietzo meinem gnädigen fürsten 
und herrn und dero heim brüdera auch wol tt , hat auch bei diesem 
puncten mich überaus hoch und ehrverletzlich angriffen, da doch, wie 
30 in meiner mündlichen entschuldigung beschehen, solches uf der rät 
bedenken, und dann ihr f. gn. obangeregten befelch, den sie mit aigner 
hand underschriben und mit dero ringpitschaft beschlossen, fürgenommen, 
und betten ihr f. gn. weder von den herrn räten noch mir keine Ordnung 
oder maß gelitten, wo sie solch gelt hin verwenden sollten. 

35 Wann dann abermals der herrn rät bedenken in medio, daß ihr 
1 gn. solche güter za confisciren macht gehabt, und ihr f. gn. ander der 

1) Geh. Sekretär, f 1608 Januar 13. Georgii, Dienerbuch 31, Da n dtag e akirn 
2, I.139, A. 2. 

2) Johann Sattler , Geh. Sekretär, f 1619 Juni 19, Ebd. 

3) Das Recht dee Vorkaufe. 

4) Felix Bidenbach, 1608 Abt in Maulbronn, f 1612. 

6) Johann Friedrich, Herzog seit 1608. 6) Friedrich, f 29. Januar 1608. 
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handanderochrift and ringpitschaft deswegen gnedigen befelch gegeben, 
and solches haben wöllen, D. Felix aber hoch hierüber gelästert, geschendt 
and gesohm&ht, doch hernacher selbsten sagt, solch gelt käme itzo 
anserm gnedigen fürsten and herra and dero f. gn. herrn brüdem auch 
wol, wen hat dann D. Felix hierander mit seinen lesterworten: den 6 
mandanten oder exequenten, angegriffen? Welches ich wol in acht zu- 
nemen andertänig gebeten haben will Georg Efilinger. 

Stu. St. A. Eßlingersche KrimincUproxeßakten. 

1609 Mai 10. Stuttgart. — Befehl an den Untervogt zu Bracken- 
heim. 1089. 10 

Der Vogt soll wegen etlicher Wiedertäufergefälle xu Großgartach, 
an denen das Stift Bruchsal 1 ) interessiert ist, berichten, worauf die 
Sache mit diesen Gefällen beruht. 

Ludw.RF.A. K.RA. W. Bd. VI. 

1609 Mai 10. Stuttgart. — Befehl an den Untervogt xu Göppingen. 1090. 15 
Hans Leins und Georg Saur, Pfleger des Georg Egloß *) xu 

Bartenstein 11 ), sind nach ihrer Rechnung an Wiedertäuferschuld auf 
Invocavit noch 10 Schilling schuldig, die einxuxiehen und dem Kirchen- 
kastenverwaUer xu überantworten sind. Der Vogt, der an seiner vo¬ 
rigen Rechnung über Wiedertäufergeld noch 9 fl 42 Kr. Rest schuldet, 20 
hat wegen 10 fl, die xu Hohenstaufen xieisweise gefallen, xu berichten, 
wieviel daran jährlich und von wem xu zahlen und wieviel bereits 
Verfällen ist. 

Ludw.St.F.A. K.RA. W. Bd. VI. 

1610 Januar 18. Markgröningen. — Erneute Bitte*) des Konrad Dietrich 25 

um Rückgabe angeblichen Wiedertäuferguts . 1091. 

Nach Herzog Friedrichs Tod und Eßlingers Ende wagte Dietrich 
den neuen Herzog Joh. Friedrich xu bitten, ihm die für das Wieder¬ 
täufergut seit 1598 [! genauer 1600], beschlagnahmten 1500 fl xu 
restituieren. Er hofft, daß ihm der weilund von Degenfeld *) und der 30 
gewesene Landprokurator •) nicht mehr für das liecht stehen 7 ). 

StuSt. A.Rel. S.B.72. 

1610 Januar 20. Waiblingen. — Berichte des Johann Philipp Qreck von 
Kochendorf Obervogts, des M. Amelm Hagenloch, Superattendenten, 
und des Melchior Seemann, Untervogts xu Waiblingen. 1092. 35 
Dieser Tage hat M. Ludw. Braitmaier, Pfarrer xu Bittenfeld, 
berichtet, daß Melchior Steub, der vor zwölf Jahren deutscher Schul- 

1) Vgl. S. 266,19. 393,13. 2) Wohl Eglochs. 

3) 8o statt Bartenbach. 4) präsentiert 18. Januar. Vgl. 8. 766,37. 

5) Vgl. 8. 766,1. 6) Efilinger. 7) hinderlich sein. 

Urfcundao 4m WMtttftote. 52 
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meister in Waiblingen war, um der Wiedertaufe wüten mit Weib und 
Kindern ausgetreten ist und sieh nach Oimpem 1 ) im Kraichgau 
begeben hat, in den letzten Weihnachtsfeiertagen sich in Bittenfeld 
eingestellt und zwei Söhnlein mitgebracht habe, die er bei seinem 
6 Schwestermann Georg Marpacher ließ . Br äußerte, da der jüngste 
noch nicht getauft sei, gelte es ihm gleich, wenn seine Freunde 
ihn zur heiligen Taufe befördern oder ihn ungetauft lassen Vor seinem 
Wegtveisen ließ er sich verlauten , er sei kein Wiedertäufer mehr; 
künftigen Frühling wolle er wiederkommen, seine GiUlein, die etwa 
10 300 fl wert sind, verkaufen und sich von Oimpem an einen andern 
Ort begeben. 

Am 23, Januar begab sich der Superattendent selbst nach Bittenfeld, 
um genauen Bericht einzuholen, und ließ die beiden Knaben samt 
ihrem Schwager, bei welchem sie sich aufhalten, ins Pfarrhaus kommen, 
16 Der ältere Johannes ist in Waiblingen am 24. Oktober 1596 getauft, 
kann lesen und schreiben, hat den Katechismus, seit er bei seinen 
Verwandten ist, bis auf das Hauptstück vom Abendmahl gelernt und 
kann ihn gut hersagen. Der jüngere Abraham geht ins zwölfte Jahr, 
kann nicht lesen und schreiben, kann nur den Glauben, das Vater- 
20 unser und die zehn Gebote. Von der unedertäuferischen Lehre wissen 
beide nichts, sind auch nie bei einer wiedertäuferischen Versammlung 
gewesen und wollen beide nicht mehr zu den Eltern ziehen, sondern 
bei ihren Freunden im Flecken bleiben, den Katechismus fleißig lernen, 
gehorsam folgen, wozu man sie erziehe. Der jüngere bat auch, ihn 
25 zu taufen. Der Superintendent befahl ihm, den Katechismus fleißig zu 
lernen, während et ihren Schwägern auftrug, treulich auf sie zu achten. 

Mit Steubs Gut verhält es sich etwas anders. Steub hat eine 
Tochter Anna Maria, getauft in Waiblingen 1. November 1594, die 
unserer Religion ist und in Bittenfeld, wo sie bei Steubs Schwager lebt, 
30 auch schon kommuniziert hat. Für sie ist der Ertrag des Guts, das 
verpflegt wird, verwendet worden, und wird ferner auch für die zwei 
Knaben, damit sie vollends für unsere Religion erzogen werden, wenn 
es dem Herzog genehm tst, verwendet werden. Das Gegenteil seiner 
Angabe, daß er kein Wiedertäufer mehr sei, ergibt sich aus seiner 
35 Äußerung über die Taufe seines jüngsten Sohnes und aus seiner 
Weigerung, dem Pfarrer zu Bittenfeld ein Bekenntnis seines Glaubens 
schriftlich oder mündlich zu geben. 

Sodann ergab sich, daß Steub sich des arzneiens unterfängt und 
deshalb einen Zugang in Bittenfeld sucht, wo ihn die Einwohner gern 
40 haben und ihm bis Gitnpem nachlaufen, was den Einwohnern zu 

1) Ober- und üntergimpem, bad.A. Sinsheim, damals kurpfälzisch. 
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verbieten wäre Vor anderthalb Jahren sollte er verhaftet werden, ist 
aber entwischt . Wegen der Taufe des Abraham bedarf Hagenloch keine 
besondere Anweisung, da er 1590 bei der Taufe eines ungetauften 
Tbchterleins Judith N. in Großgartach 1 2 3 ) in seiner damaligen Brachen- 
heimer Superintendenz eine schriftliche Instruktion von den Theologen 5 
sind Kirchenräten aus dem Konsistorium erhielt, die er noch zur 
Hand habe. 

Ludw. St. F.A. KR. A. W. Bd. VI. 

1610 Januar 30. Stuttgart. — HerzogL Befehl, unterzeichnet von den 
Oberräten Christoff von Engelzhoven *) und Johann Kielmann, an 10 
Joh. Rüngerlin% 1093. 

sich Über das Verschwinden der Originalresolution von 1600, von der 
nur eine Kopie von seiner Hand 4 5 ) vorhanden sei, und über die un¬ 
rechtmäßige Beschlagnahme des Besitzes des Konrad Dietrich zu äußern. 

Stu.St.A.ReLS.B.72. 15 

1610 Februar 26. Stuttgart. — Befehl des Oberrats, Wiedertäufergut 
zurückzuerstatten. 1094. 

Peter Ehrenpreis bittet *) um sein väterliches Erbteil. Er ist von 
seinem Vater, alt Peter Ehrenpreis, einem kundlichen Wiedertäufer, 
als er acht Jahre alt war, vor 15 Jahren nach Mähren weggeführt 20 
worden und hat das Müllerhandwerk dort gelernt, hat sich aber bald, 
ehe er 14 Jahre alt war, weggetan und ist seinem Handwerk nach¬ 
gewandert. Als einfältiger junger Knabe hat er der verführischen 
Sekte, die er in seiner Minderjährigkeit und seinem mindern Verstand 
nicht verstanden hat, später nicht beipflichten können und sich von 25 
der wahren reinen christlichen Religion nicht verleiten lassen. Nun 
ist er vor fünf Jahren wieder heimgekommen, ist genugsam examiniert 
und in der Religion just gefunden wurden, hat die Predigten besucht 
und verschiedene Male kommuniziert. Er kann also nicht für einen 
Apostata gehalten werden. Deswegen wäre ihm seine Erbsportion, doch 30 
ohne Interesse, von dem im Maulbronner Amt noch vorhandenen Wieder¬ 
täufergut auf Kaution oder Versprach, daß er das Geld nur zu seiner 
Unterhaltung gebrauche und nichts ohne obrigkeitliche Eintcilligung 
aliemere, zukommen zu lassen. 

Stu.St.A.Rel.S.B.78. 35 


1) Vgl. Nr. 941, Judith Waldmann in Großgartach. 

2) Joh. Christoph von Bngeltzhoven, Kanzler. 

3) Kirehenraisdirektor 1598—1607, damals Rat von Ham am. 

4) Vgl. 8. 755,23. 

5) Das Origmal der Bittschrift fehlt. Ihr Inhalt ergibt sieh am den Bedenken 
des Oberrats. 
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1610 März 6. Stuttgart. — Antwort Hüngerlins. 1095. 

HüngerUn teilt mit, daß der Herzog l ) mit dem Votum der Ober¬ 
räte nicht einverstanden gewesen sei und deshalb ein weiteres Bedenken 
von Degenfeld, dem Kanzler Dr. Reinhart *) und HüngerUn vor vier 
5 bis fünf Jahren einverlangt habe. Da Reinhart als ein weitborümpter 
iumconsultus gleich ihm für die Beschlagnahme sich ausgesprochen 
habe, sei er in seinem Gewissen ruhig gewesen. Die Akten habe Degen¬ 
feld nach Ausfertigung des Befehls im Kirchenrat an sich genommen 
und deshalb könne HüngerUn über ihren Verbleib keinen Bescheid geben. 
10 StuSt.A. Rel.S. B. 72. 

1610. Aus den Berichten des Generalsuperintendenten. 

1610. Bittenfeld. 1096. 

Melchior Stoibs 9 ), des hinzugezogenen Wiedertäufers, beide Söhnlem 
lernen den Katechismus fleißig, aber Abraham, der jüngere, der noch 
16 nicht getauft ist, ist noch etwas schwach darin. Sobald er besser er¬ 
starket, wird die heilige Taufe abgegangenem Befehl gemäß mit ihm 
vorgenommen werden. Auf den Vater wird fleißig Achtung gegeben; 
er hat sich aber seit Weihnachten dieser Enden nicht sehen lassen. So 
ist auch das Hinauslaufen zu ihm mit dUem Emst der Gemeinde 
20 allda verboten toorden. 

Am Band: Es bleibt bei dem vor dieser Zeit ergangenem Befehl 

F. 764, 130. 

1610. Schlechtbach 1097. 

Konrad Faul, ein Wiedertäufer und, wie er selbst bekennt, ein 
25 Schweizerbruder, ein sehr alter Mann, hol sich in dieser Visitation 
ebenso halsstarrig erzeigt als hievor, will keinen Bericht annehmen, 
bittet, man wolle ihn als einen hocherlebten Mann vollends bis an 
sein Ende also passieren lassen, er wolle niemand verführen, wie sich 
auch niemand seiner annimmt. Man hält dafür, es sei nur ein Streit 
30 und angenommene Weise. 

Am Band: Es sind mit diesem Mann schon alte gradus gebraucht 
toorden, und es wäre jetzt an dem, daß er aus dem Land sollte ver¬ 
wiesen werden. Weil er aber ein alter kindischer Mann ist und 
niemand zu verführen begehrt, wäre mit ihm etwas Geduld zu haben, 
35 jedoch alles Ernstes dahin anzuhalten, toerm er ja nicht bei uns kom¬ 
munizieren wolUe, wenigstens die Predigten zu besuchen; oder solle 
er aus dem Land ziehen, wie dann der SpeviaUs sein Amt zu tun 
wissen wird, ob er noch gewonnen werden möchte? 

1) Friedrich. 

2) Joh. Jakob Rheinhardt, Kanzler 1602—1608. 

3) S. 817 Nr. 1092. 
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Michel Rapp und Jakob Faut 1 ), die des wiedertaufe halben suspekt 
r gewesen sind, haben seither kommuniziert. 

% Am Rand: Ist recht, doch wäre Achtung auf sie zu geben. 

F. 764, 130b. 

f ' 1610. Geradstetten. 1098. 5 

1 Bastin Flacht, ein bekannter halsstarriger Wiedertäufer, bleibt 

1 in seinem alten Vornehmen, und weil solche Gesellen ihre Weise nicht 
lassen, besorgt man, er tue heimlich Schaden. 

Am Rand: Weil er über alle mögliche gepflogene Unterhandlung 
halsstarrigerweise bei dem wiedertauf verbleibt, steht es bei den Herrn 10 
Oberräten, den letzten gradus gegen ihn vornehmen und [ihn] aus 
dem Land weisen zu lassen. F. 764, 131. 

1610. Beutelsbach. 1099. 

Theuß Schetzlin und sein Weib sind durchaus der wieder- 
läuferischen Sekte zugetan und halsstarriger als noch nie, und man 15 
trägt Sorge, sie möchten mehr Leute verführen. Gleichwohl hat der 
Superintendent in der Visitation lang mit ihnen konferiert, sie bleiben 
aber ivretockt auf ihrer Meinung. 

Am Rand: Es sind diese Eheleute vor das Konsistorium nochmals 
erfordert und ihnen ihr Irrtum ausführlich zu erkennen gegeben 20 
worden; es will aber keine Besserung bei ihnen erfolgen, sondern sie 
bleiben halsstarrig auf dem Wiedertauf, begehren auch andere Leute, 
wie man berichtet, mit solchem Gift anzustecken. Deswegen stellt der 
Synodus den Herrn Oberräten anheim, der Ordnung nach mit ihnen 
zu prozedieren und den letzten gradum vorzunehmen. 20 

Margreta, Georg Helwarts Weib, eine Wiedertäuferin auch an 
diesem Ort, liegt an einer Kette, macht sich aber ledig, wann und wie 
sie will, hat das letzte Mal ein gleich 9 ) an der Kette zerschlagen, und 
es geht die Sage, wann sie anliegt, erfordere sie ihre Nachbarin zu 
sich, sie zu verführen. Es ist dem Pfarrer befohlen worden, gute 30 
Achtung auf sie zu geben, und wenn ers befinde, solches dem Super¬ 
intendenten und Amtleuten zu berichten. 

Am Rand: Weil dieses Weib halsstarrig auf der wiedertäuferischen 
Sekte verbleibt, wäre sie an der Kette liegen und mit selbiger also ver¬ 
wahren zu lassen, daß weder sie selbst noch ihr Hauswirt sie davon 35 
ledig machen könnte, sonderlich aber durch den Spezial, Pfarrer und die 
Amtleute die gewisse Vorsehung zu tun, daß ihren Nachbarinnen der 
Wandel zu ihr nicht gestattet, noch sie mit ihrem Gift angesteckt werden. 

F. 764,131b. 


1) 3.738,24. 2) Glied. 


Digitized by LjOOQie 


822 


1610. Aarbach *). 1100. 

Michael Marx, der hievor auf ergangenen fürstliehen Befehl an¬ 
gelobt hat, seinen Knaben, den er den Wiedertäufern zur Neuenmiihlen 
angehängt hat, wieder abzuholen, läßt solches immer noch anstehen, 
5 er wendet seine Armut vor. 

Am Band: Weil er über gegebene Treue seinen Knaben noch 
nicht abgeholt hat, wäre er ein tag drei mit Gefängnis tu strafen und 
ihm nochmals alles Ernstes aufzuerlegen, seinen Knaben von den 
Wiedertäufern abzufordem. F. 764, 131b. 

10 Amt Gräningen. 

[1610] Oßweil. 1101. 

Alexander Webers Weib, die Wiedertäuferin, welche vor 40 Jahren 
wiedergetauft worden ist, bleibt noch immer eigetisinnigertoeise auf 
ihrem Irrtum, besucht keine Predigt, zum großen Ärgernis der Gemeinde. 
15 Begehrt der Spezialis Bescheid, was ferner gegen sie vorzunehmen sei 

Am Band: Weil diese halsstarrige Wiedertäuferin hohen Alters 
und kindisch ist, auch niemand zu verführen begehrt, wäre es Gott 
zu befehlen und künftig mit ihr Geduld zu tragen, weil man alle 
gradus mit ihr versucht hat. F. 764, 132. 

20 1610. Dettingen Schloßberg. 1102. 

Blasius Klein ist mit seinem Weib nach Mähren gezogen; etliche 
meinen, Schulden haben ihn weggetrieben. Seine Hinterlassenschaft 
wurde verkauft und die Schulden bezahlt. Der Best wird eingezogen. 

Am Band: Im Kirchenrat kann man sich dieser Sache nicht 
26 erinnern, man soll sich im Oberrat erkundigen. F. 764,134. 

1610. Urach. 1103. 

Heinrich Schleicher hat viel mit dem Wiedertäufer Dauber auf 
Hohemvittlingen zu schaffen. Hans Schweitzers Sohn sitzt in der Kirche 
neben ihm; sie tadeln und strafen des Pfarrers Predigt, haben ein Buch 
30 bei sich und lesen die allegierten testimonia scripturae und lachen dazu. 
Der Spezial voziert beide. Heinrich Schleicher zeigt an, er sei nur 
einmal bei Dauber gewesen. Auf die Frage, warum er in der Kirche 
lese, antwortet er: er habe die Bibel bei sich, ob das Unrecht sei Der 
Spezial antwortet: in der Kirche soll man Gottes Wort hören, zu 
35 Haus aber die Bibel lesen. Auf die Frage, warum er in der Predigt 
lache, will er das nicht zugeben. Der Spezial meldet, Schleicher habe 
bei diesem examine viel wiedertäuferische terminos gebraucht. Zuletzt 
habe er erklärt, er wolle der Wiedertäufer müßig gehen und künftig 
kommunizieren. 

1 ) Urbach. 
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Hans Schweitzer, ein Jüngling, sagt, er sei neben ihm in der 
Kirche gesessen; er habe ihm die allegierten testimonia gezeigt; von 
der Wiedertaufe wisse er nichts. Weil Schleicher allgetnein für einen 
Wiedertäufer gehalten werde, wolle er seiner müßig gehen und in der 
Kirche einen andern Stuhl suchen. 6 

Am Band: Auf Schleicher ist Achtung zu geben, ob er seinem 
Versprechen nachkomme. Dem Burgvogt auf Wittlingen ist zu befehlen, 
weder denen von Urach noch anderen Zugang zu dem halsstarrigen 
Wiedertäufer Hans Dauber zu gestatten. F. 764,134b. 

1610. Wittlingen. 1104. 10 

Hans Dauber, ein verstockter Wiedertäufer, liegt noch gefangen; 
er will sich nicht weisen lassen. 

Am Band: Man muß es unserem lieben Gott befehlen . F. 764,135. 

1610 Juni 25. — Bitte eines in Ungarn Befindlichen um sein Eigen¬ 
tum. 1105. 15 

Martin Veittner von Schmie, derzeit in Ungarn wohnhaft, bittet 
um 110 fl, die ihm vor 18 Jahren als vermeintes Wiedertäufergut 
beschlagnahmt wurden, während er unter dem Grafen und Freiherm 
von Hodiz in Ungarn wohne und bei ihm und andern Herren sein 
Küferhandwerk treibe. Er brachte auch ein Schreiben des Grafen mit; 20 
aber nirgends ist gesagt, daß er kein Wiedertäufer sei. Beibericht des 
Vogts vom 25. Juni: Veittner leugnet, daß er zu den Wiedertäufern 
gekommen sei. 

30. Juni 1610 beantragt Eisengrein, ihn abzuweisen, da er in 
18 Jahren das Geld nie gefordert habe, und mit Berufung auf das 25 
Corpus juris propter praescriptionem quadriennii secundum constitu - 
tiones in L. omnes et L. Bene a Zenone de quadriennii praescriptione 1 2 ) 
und den jüngsten Beschluß auf Eisengreins Anbringen . 

Beim Examen in Stuttgart gab er zu, daß er anfangs bei den 
Wiedertäufern in Neumühl war. Das Siegel des Grafen erscheint Eisen - 30 
grein verdächtig *). 

Ludw. St. F. A. K.B. A. W.Bd.lI. 

1610 Juli 18. Mühlacker . — Wiederholte Bitte des Martin Veittner von 
Mühlacker um konfiszierte 110 fl samt Zins. 1106. 

Er ist vor ca. 27 Jahren zu besserer Unterhaltung nach Schmier 35 
iibergesiedelt, hat aber nach 3 Jahren in Folge von allerhand Unglück 
nicht mehr auskommen können und die Erlaubnis erhalten, sein Güt- 

1) Corpus Juris, lex 2 und 3, Codieis Justiniani Buch VH, Titel 37. 

2) Das Schreiben des Grafen wurde Veittner xuriiekgegeben und liegt deshalb 
nicht bei den Akten. 


Digitized by LjOOQie 


824 


lein zu verkaufen und an einen andern Ort zu ziehen. Nur 110 fl 
mußte er auf Jahrzieler noch stehen lassen, die beschlagnahmt wurden, 
weil man lange Zeit nichts von ihm hörte und vermutete, daß er unter 
den wiedertäuferischen Brüdern sein werde. Nun kann er nicht in 
5 Abrede ziehen, daß er wegen der großen Kriegsempörung um Gefahr 
für Leib und Leben sich eine Zeitlang unter dm Schirm der Wieder¬ 
täufer begeben hatte. Als nach zwei Jahren die Kriegsunruhe etwas 
gestillt war, habe er sich von ihnm weggemacht, weil er mit gutem 
Gewissen um seiner Seele ewiges Heil nicht bei ihnm bleibm konnte , 
10 wie er denn nie sich ihrer irrigm, heuchlerischm, vielgespaltenen 
Sekte unterfangm habe; er habe sich in dm Schirm eines der Augs- 
burgischm Konfession zugetanm Landherm, des Grafm und Frdherm 
Jörg von Boldxiher und Platsch 1 ) begebm und sein Küferhandwerk in 
Aspemitz 9 ) getrieben. Unlängst aber sei er in einem Aufruhr durch 
1$ angestecktes Feuer um sein sauer erspartes Vermögm gekommm, weshalb 
er jetzt in seinem Alter von 64 Jahrm nach dm 110 ft und dm Zinsm 
daraus forschm müsse. 

Mit Rücksicht darauf \ daß er nicht heimlich weggezogm sei, sich 
nie mit dem Wiedertäuferirrtum beladm, noch weniger sich habe taufen 
20 lassm und er bei der erleuchten reinm evangeUschm Lehre die noch 
wemgm Tage seines mühsamm Lebens beschließm wolle, bittet er um 
die 110 fl samt dem angelaufenm Zins. 

Bescheid: Veittner ist schon Ende Juni mit seiner Bitte ab- 
gewiesm worden und hätte sich damit beruhigm sollen. Jetzt könsUe 
25 man ihm zur Heimreise 10 ft geben. 

Am Rand steht: ist an 6 fl gnug. 

Ludw.St.F.A. K.R.A. W.Bd.11. 

1610. Häfnerhaslach. — Ersatz eines widerrechtlich eingezogenm 
Gutes. 1107. 

30 Aus dm Aktm über das Erbe der Apollonia, Piltm Pauls Tochter, 
von Häfnerhaslach ergibt steh, daß ihr Mann Caspar Bickhel von 
Gündelbach war und sie sechs Jahre vor ihres Vaters Tod mit zwei 
Kindern nach Mähren zog, aber einen Sohn Ulrich bei ihrem Vater 
ließ, dm dieser aufzog und an seiner Mutter Statt zum Erbm ein- 
35 setzen wollte. Nach dm Angaben eines f Maißmhenslin •) von Gündel¬ 
bach, der alle Jahre zu seinm Bekannten nach Mährm reiste, sind 
alle vier in Mährm gestorbm. Bald nach dem Vater starb auch der 
Enkel Ulrich. Darauf mterbte die Mutter am 18. April 1582 ihre 
Tochter Apollonia. Nach ihrem Tod fiel das ganze Erbe an ihre Kinder 

1) Bex. 0. Znaim. 2) Wo? 

3) S. 741, 35. 
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i. Martin und Jörg in Häfnerhaslach uni an Georg Hürt von da und 

t Georg Aisenbrei in Ochsenbach, ihre beiden Tochtermänner. Am 

10 . April 1607 aber forderte der Landprokurator das mütterliche Erbe 
t der Apollonia mit 255 fl als Wiedertäufergut. Weder der Schultheiß 
noch das Gericht zu Häfnerhaslach noch die Erben erinnerten sich 5 
l des Testaments und wußten etwas von der Urkunde, die in Ochsen - 
f{ bach lag; die Erben mußten zu ihrem schweren Schaden die 255 fl 
entlehnen, um die Güter zu bezahlen. Sie baten, nachdem sie Kenntnis 
|? von dem letzten Willen ihrer Mutter und Schwiegermutter und aller 
0 Verhältnisse erlangt hatten, seit 1608 wiederholt um Rückgabe der 10 
■ 255 fl. Besonders bemühte sich Georg Aisenbrei darum. Die Regierung 

■ H erkannte die widerrechtliche Handlung des Landprokurators und die 
f Berechtigung des Anspruchs auf Ersatz an. Die Schwierigkeit war 
nur, woher der Ersatz zu nehmen sei. Der Landprokurator habe 
f die 255 fl an das Kammergut, also zu Händen des geldbedürftigen 15 
i; Herzogs geliefert, von welchem keine Herausgabe zu erwarten sei. Auch 
an Ersatz durch den Landprokurator wurde gedacht (20. August 1610). 
Aber am 14. Oktober 1610 bekam der Vogt zu Güglingen Befehl, von 
den jährlichen Einkünften der Wiedertäuferpflege seines Amts den 
Ersatz zu leisten. Die Leute mußten wiederholt bitten; denn im 20 
f Oktober 1611 hatten sie erst 70 fl von dem konfiszierten Wiedertäufergut 
ff erhalten, 

* Ludw.St.F.A. KRA. W.Bd.111. 

f* 1610. 1108. 

Streit zwischen Baden und Württemberg wegen der in Malsch 1 ) 26 

von Württemberg längst beschlagnahmten Wiedertäufergüter. 

Ludw. St.F.A. K.R.A. W. Bd.I. 

* 1611 Februar 26. 1109. 

Hans Brandts Witwe zu Ochsenbach zog 1572 mit zwei Kindern 
nach Mähren. Ihre Hinterlassenschaft betrug 123 fl W/b kr. Ihre 90 

* Güter wurden auf Kaution ihrem Schwiegersohn Hans Leicht, Schult - 

i heiß zu Ochsenbach, überlassen. Nach seinem Tod übernahm seine 

i Witwe samt ihrem Sohn Jung Hans Leicht und ihrem Schwiegersohn 

* Hans Nuofer die Schuld. Die Witwe und Jung Hans Leicht sind 

* gestorben. Er hat aber vier unerzogene Kinder hinterlassen. Nun 35 

t sollen sie die Schuld bezahlen, da edle Wiedertäufergüter verkauft 

> wurden. Dazu sind sie aber nicht im Stand und bitten daher am 

’> 26. Februar 1611 um Nachlaß derselben, 

v Ludw. St. F. A. KRA W. Bd.HL 


1) Bad. Bet. A. Ettlingen 8. 779,8. 


Digitized by LjOOQie 



886 


1611 (?). Streit um unrechtmäßig beschlagnahmte Güter. 1116. 

Eonrad Anckelin von Urbach hat in Gerenstetten *) einen Bruder 
Balthasar*) gehabt, der vor ungefähr 30 Jahren mit Weib und Kindern 
nach Mähren zu den Wiedertäufern gezogen und dort gestorben ist, 
6 während man von seinem Weib und seinen Kindern nicht das Geringste 
mehr erfahren hat Er hatte aber noch einen Bruder Hans Anckelin 
in Gerenstetten gehabt, der ohne Erben gestorben ist und oft sich ver¬ 
lauten ließ, daß er seinen Bruder Konrad in seinem Testament zum 
Erben einsetzen wolle; aber er ist gestorben, ehe er das Testament 
10 gemacht hatte Nachher wurde sein Gut zwischen ihm und seinem 
Bruder Balthas geteilt und dessen Teil ein Jahr verpflegt; aber da 
man von ihm und seinen Kindern nichts mehr vernommen hat, ist es 
Konrad eingeräumt worden, der es dann viele Jahre ruhig genossen 
hat, bis vor vier Jahren der Landprokurator es als Wiedertäufergut 
15 ansprach und ihn zwang, bei Turmstrafe binnen 14 Tagen 450 fl Bar¬ 
geld zu erlegen, was er gar nahe mit äußerstem Verderben tun mußte. 

Nun hat Anckelin von Rechtsgelehrten aus dem Corpus juris mit 
wörtlichen Zitaten sich Beweis verschafft, daß sein Bruder Balthas als 
Wiedertäufer gar nicht erbfähig war, also sein Anteil am Erbe des 
20 Bruders Hans nicht als Wiedertäufergut angesprochen werden konnte, 
und bittet, ihm die 450 fl samt Zins wieder zu erstatten*). 
Ludw.St.F.A. K.RA. W.BdV. 

1611 . Frühling. — Visitationsberichte. 

Oppelsbaam 4 ). 1111. 

25 Konrad Faut, der wiedertäuferische Schweizer Bruder im Fitial 
Schlechtbach hält sonst Gebot und Verbot, geht aber weder in die 
Predigt noch zum Abendmahl, verführt doch niemand, bleibt über alle 
angewandte Erinnerung auf seiner wiedertäuferischen Opinion und 
gefaßtem Streit, ist im Consistorio und durch den Superintendenten 
30 vielfältig examiniert und genugsam informiert, auch alle gradus mit 
ihm gebraucht, aber edles vergeblich 

Am Rand; Es sind mit diesem alten 70jährigen Mann hievor 
schon alle gradus vorgenommen worden, aber nichts fruchtbarlichs aus- 
gerichtet worden; er bleibt als ein kindischer Mann auf seiner Opinion, 
35 begehrt doch niemand zu verführen; deswegen ist mit ihm Geduld zu 
haben, jedoch alle Visitation ist er vorzufordem und zu unterrichten, 
ob er noch auf den rechten Weg gebracht werden möchte; auch ist er 
unter Bedrohung mit Gefängnis zum Besuch der Predigten, da er je 

1 ) Geradstetten. 2 ) S. 780,10. 

3) Das Schriftstück hat kein Datum, es stammt wohl vom Jahr 1611. 

4) Oppelsbohm. 
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nicht kommunizieren wollte, anzuhalten . Wenn er aber in seiner 
Halsstarrigkeit und sektierischen Lehre absterben würde, soll er ohne 
Geläut und Predigt begraben werden .. F. 764,136. 

1611. Beutelsbach. 1112. 

Theuß Schetzlin, der Wiedertäufer, hält sich noch im Flecken 5 
auf, hat sich auch in der Nähe bei Junker Thum zu Stetten wollen 
einnisten und etliche Personen schon eingenommen, daß der Pfarrer 
daselbst stark abicehren und sich gegen dem junker einlegen mußte. 
Vor einem Jahr hat er bei den Leuten vorgegeben, daß er disputando 
die Herren Consistoriales, folgende auch seinem Superintendenten 10 
M. Lucam Osiandrum also eingetan, daß ihm niemand mehr Antwort 
geben konnte. Als ihn aber der Superintendent hierunter angesprochen 
hat, hat ers verleugnet . Er hat aber dies neulicher Zeit zu Harnet- 
weiler 1 2 ), das dem Junker zu Stetten gehört, auch getany wo er des 
Mayers Gesinde, wie auch sein Weib als einfältige Leute beinahe zur 15 
Wiedertaufe beredet hat. Als aber der Mayer dazugekommen und ihm 
mit klaren Sprüchen der Schrift das oppositum gehalten hat, hat er 
ihn dermaßen eingetrieben, daß ihm Theuß Schetzlin nicht mehr zu 
antworten wußte, auch darüber im Unmut zur Stube hinausging 
und sagte: Das müsse Gott erbarmen, daß ich jetzt nicht solle mit 20 
Antwort fortkommen können, so ich doch hievor ein ganzes Konsisto¬ 
rium eingetan habe. So verlautet von ihm, daß er dm Heimbach *) 
oft besuche, und etliche meinen, er sei von den Brüdern zu einem 
Vorsteher aufgeworfen worden und tue heimlich Schaden. Es laufm 
auch seinesgleichen Leute heimlich bei ihm aus und ein. Er berühmt 25 
sich einer besonderen Revelation, wie er dem Superintendenten gestanden 
hat, die ihn bekehrt habe. 

Bei der Visitation in der Stadt Cannstatt ist dieses Wieder¬ 
täufers halbm eingekommen, daß er bei einem Bürger daselbst, Melchior 
Mohr genannt, einnisten wollte, welcher gleichwohl auf des Super- 30 
intendmten Ansprechm kein Wiedertäufer sein wollte; er hat sich 
aber verdächtig genug erzeigt, darum man auch gute Achtung auf ihn 
geben wird. Theuß Schetzlin hat sich an einen allen 70 jährigen 
Mann zu Cannstatt, der jetzt nicht mehr im Lebm ist, Basti Mayer, 
gehängt und vorgegeben, er sei sein Vetter, und Mayer überredet, daß 35 
er ihn nach Beutelsbach in die Unterhaltung nehmen wolle. Mayer 
aber ist mit einer Krankheit heimgesucht worden. Obwohl er nun 
während der Krankheit erinnert wurde, das Abendmahl zu empfangen, 
hat er es doch lang nicht empfangen wollen mit dem Vorwand, er 

1) Hammeiweil, Gemeinde Neckartenzlingen, O.A. Nürtingen. 

2) heute Wäldenbronn, 0. A. Eßlingen. 
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tcoUe es zu Beuteisbach empfangen, wenn er zu Theuß Scketxhn ge¬ 
zogen sei; doch hat er sich endlich bereden lassen und es empfangen . 
Man häU dafür, weil Theuß Schstzhn während der Krankkeil sich 
zugeschlagen und ihm ausgewartet hat, er habe etwas vom wieder- 
5 tauf in ihn gesteckt Als Theuß SchetzUn gesehen hat, daß es ihm 
dieses orts gefehlt, hat er in einer Nacht, als er dem Kranken gewacht 
hat, den guten alten Mann beredet, daß er ihm das Halbteil seines 
Vermögens ausgemacht hat, und er hat die natürlichen Erben des 
halben Teils defraudiert und auf beschehene teilung, weil der magistratus 
10 xu Cannstatt um sein Tun nichts gewußt hat, das Erbteil hinweg¬ 
gebracht. 

Theuß Schetzlins Weib ist dem wiedertäuferischen S chwarm ganz 
ergeben und keines neetels besser als er. 

Am Rand: Ist deshalb sonderbares undertenig anbringen in den 
16 obern rat getan worden. 

Eine andere Wiedertäuferin xu Beutelsbach, Jerg Heüwarts Weib, 
ist auf Befehl an eine Kette gelegt worden. Sie hat sich daeon los¬ 
gemacht, geht jetzt wieder ledig umher, wohin sie wiü. Sie feiert 
auch nicht, andere zu verführen. Als sie sich auf eine Zeit auch ledig 
20 machte, hat sie solches gleichsam in ein Wunderwerk ziehen wollen, 
als wenn sie ledig worden wäre wie Petrus Act. 12 

Am Rand: Weiln dis sectirisoh weib einmal an die kettin su 
legen erkennt, damit sie nicht auch andere verfahren möchte, als werden 
die herra obern rät den amptleuten besohaid su ertheilen wissen, damit 
26 man ihrer gesichert sein könne. F. 764,188b f. 

1611. Urbach. 1113. 

Das böse wiedertäuferische Nest zu Urbach ist durch fleißige 
Inspektion der Amtleute und des Superintendenten zerstört und ist 
befohlen worden, weil ihr Strich im Mai gemeiniglich wieder angeht, 
90 gute Anstellung auf die Streifer zu machen, damit sie nicht in Wäldern 
zu der Vorsteher Predigt Zusammenkommen und verführt werden. 

Am Rand bei zerstört: Oott sei es gedankt. F. 764, 189. 

1612 März 9. Brackenheim. 1114. 

Die Wiedertäufergüter im Amt Brackenheim sind festgestellt und 
36 geschätzt. Es gibt nur in Großgartach solche: 

1. von Michel Bengel, Sohn des Jung Jakob Bengel, in Mähren 
geboren, was er vom AUvater Thomas Bengel und seinem Vetter AU 
Jakob Bengel ererbt hatte: 532 fl 1 ß. 

1) Apostelgeschichte 12, 7.8. 
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2. Reichart und Salomon JößUn , auch Jakobe JößUn ml Kinder, 
unter dem Grafen van Thom 1 ) und auf dem Hipfelhof und xu Bribitx: 
1397 fl 3 ß 52 d. Das Stift Bruchsal verbietet den Verkauf dieser 
Güter, die verpflegt werden. 

Ludw.St.FA. K.RA. W.Bd.VI. 5 

1612 Märx 24. Otisheim. 1115. 

Nach Bericht des Pflegers von Otisheim ist vor fünf Jahren 
Michael Hülpp, Hans Hülpps Sohn von Zaissenhausen *), nach seiner 
Mutter Tod xu den Wiedertäufern gezogen. Ihm ist nach seines Vaters 
Tod ein Erbe von ungefähr HO fl xugefallen, das verpflegt wird. 10 
Ludw.StF.Ä. KRÄ. W.Bd.11. 

1612. April Cannstatt. — Bitte um ein Wiedertäufererbe. 1116. 

Die Söhne und Tochtermänner des Melchior Fritz in Cannstatt, 
der 82 Jahre alt kürzlich gestorben ist, bitten um dessen Erbe. Er 
ist zwar ein Wiedertäufer gewesen, aber hat niemand, auch seine 15 
Kinder nicht, verführen wollen, ist auch nicht ins Land Mähren ge¬ 
zogen. Als seine Hausfrau Ende 1589 gestorben ist, wurde der ganze 
Besitz investiert und zwischen Vater und Kindern geteilt, des Vaters 
Teil konfisziert und dessen Nutznießung den Kindern gelassen. Als 
vor 16 Jahren seine Kinder alle sich verheiratet hatten, gab er seine 20 
eigene Haushaltung auf und lebte dann 5 Jahre in Ruith 9 ) bei seinen 
nächsten Freunden, dann in Eßlingen, wo er im Spital eine Zeitlang 
ein Jahrpfründner war. Dann kam er zu seinen Kindern nach Cann¬ 
statt und starb bei seinem Sohn David. Der Vogt Nikolaus Kälblin, 
der zuvor 23 Jahre Stadtschreiber war und seit 2 Jahren Vogt ist, 25 
empfiehlt die Bitte, da unter den Erben sich Witwen und Waisen 
befinden, welche das Erbe wohl bedürfen. Die Oberräte bemerken dazu: 
Schon beim FaU von Lorenz Lachenmayers von Oberschlechtbach kon¬ 
fiszierten Gütern wurde von den Oberräten eine Entscheidung gefordert, 
tote man sich mit Einziehung der Wiedertäufergüter verhalten soll, wo 30 
Kinder oder Coüaterales tertii gradus vorhanden sind. Jetzt zeigt sich 
das Bedürfnis einer solchen Entscheidung aufs neue, da die Wieder¬ 
täuferordnung und die iura communia einander zuwiderlaufen. 
Ludw.StF.Ä. K. RA. W.Bd.11. 

1612 . Herbstvisitation. 35 

Beutelsbach. 1117. 

Matthis Schätzlin, der ausgetretene Wiedertäufer, soll bisweilen 
in den Flecken kommen, doch sich bald der Wiedertäufer Art nach 

1) wo? 2) Jetzt bad. Bez.A. Brüten, früher württembergieeh. S. 171, 33. 

3) O.A. Stuttgart. 
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wieder aus dem Staub macken; es ist dem Schultheiß befohlen, seine 
Anstellung auf ihn zu machen, damit er nicht größeren Schaden lue, 
ob er dermalsten eins beigefangen werden möchte. 

Am Rand: Es wäre den Amtleuten nochmals zu befehlen, auf 
5 Matthis SchätzUn fleißige Anstellung zu machen, und wenn er betreten 
werde, ihn beizufangen. 

Georg Heüwarts Weib beharrt auf ihrem toiedertäuferisehen 
Streit; wenn man schon mit ihr handelt, verlacht sie nur das ministe - 
rium. Tempore visitationis hat sie sich von der Kette ledig gemacht. Als 
10 solches dem Schultheiß verwiesen wurde, hat er versprochen, sie ver¬ 
möge Befehls besser zu verwahren. 

Am Rand: Es wäre der hievor abgegangene Befehl zu erfrischen, 
damit sie also gefesselt werde, daß man ihrer Ledigmachung gesickert 
sein möge. 

15 Ludwig Klein und sein Weib, die auch vom wiedert&uferischen 
Schwarm eingenommen sind, sind auf Befehl vom Superintendenten 
in der Visitation examiniert worden. Er ist erschienen, sie aber aus¬ 
geblieben. Als er nun gefragt wurde, warum er nicht auch mit andern 
Christen kommuniziere , und was er von des Herrn Abendmahl halte, 
20 hat er geantwortet, es sei nicht von Nöten; denn im Nachtmahl sei 
nichts anderes denn leere Zeichen des Leibes und Blutes Christi Ob¬ 
wohl ihm die fundamenta aus den Worten der Stiftung gezeigt wurden, 
hat er sich doch nicht weisen lassen wollen, sondern hat auf dieser 
gefaßten Meinung verharrt. Der Pfarrer zu Beutelsbach berichtet, als 
25 er sie beide wieder vorgefordert und ihren Irrtum aus Gottes Wort 
gründlich widerlegt habe , haben sie dieselben fallen zu lassen versprochen 
und wollen auf künftigen Christtag kommunizieren. 

Am Rand: Speziali wäre zu befehlen, in der künftigen Visitation 
zu erkundigen , ob sie ihrem Versprechen nachgesetzt haben, und wenn 
30 sie noch im Irrtum steckten, durch den Pfarrer fleißig zu unterrichten. 

F. 764,146. 

1612. Großgartach. 1118. 

Lorenz und Michel Dalmer, Gebrüder, alt Michel Dalmers Söhne, 
sind öffentliche Wiedertäufer; sie sind durch Hans Schöll, Roten 
35 Georgs Sohn genannt, verführt worden. Als sie vom Superintendenten 
tempore visitationis vorgefordert wurden, sind die zwei jungen Dalmer 
ausgetreten und allein der Vater erschienen, welcher erklärte, er wisse 
nicht, wer seine Söhne verführt habe, er möchte wohl leiden, daß sie 
bei Harem Glauben geblieben wären; es kommt doch auch in die 
40 Suspition, als wenn er auch mit dem wiedert&uf behaftet wäre. 

Auf fleißiges Nachfragen hat sich weiter befunden, daß seine 
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^ zwei Söhne alle Sonntag hinaus zum Büpfelhof 1 ) gehen in einen 

^ Wald, wo die Wiedertäufer ihre konventus halten. Der liegt nicht 

weit von Großgartach und ist dem Deutschmeister 1 ) zuständig. Unter 
den Verführern aber ist Hans Schöll, ein Knappe*), nicht der geringste, 
welcher vor dieser Zeit wegen des wiedertaufe lang gefangen gelegen, 5 
aber endlich der Haftung mit dem Oeding erlöst wurde , daß er nicht 
allein den Flecken Großgartach, sondern auch das Land meiden soll. 
Aber er meidet es nicht, denn er wandelt nicht allein täglich in den 
Flecken und schafft darin, sondern hält auch auf dem Hüpfelhof 1 ), 

^ wo er seine Wohnung hat, seine conventus und infiziert diese zwei 10 
11 Brüder und auch andere mit seinem Irrtum. 

Am Rand: Es wäre auf diese beiden Gebrüder Dalmer und Hans 
Schöll gute Achtung zu geben, und wenn sie auf württem her gischen 

* * Boden betreten werden, sind sie gefänglich einzuziehen und es ist zur 

Kanzlei zu berichten; sodann ist der Vater Dalmer auf die gewöhn- 15 
u liehen Artikel durch den Spezial zu examinieren, und da er mit dem 
wiedertauf behaftet, ins consistorium gelangen zu lassen. Weil auf dem 

* Hüpfelhof 1 ), so dem Deutschmeister zugehörig sein soll, heimliche 
r? conventus gehalten werden, wird zu der Herren Oberräten Erwägen 

gestellt, was dem Herrn Deutsch?neister zu Verstörung solcher conven - 20 
& tuum zu schreiben ist. 

* Es ist auch Anna Benglin 4 ) mit dem wiedertäuferischen Schwarm 
r * eingenommen gewesen; sie ist aber vor zwei Jahren wieder zu uns 

getreten f geht in die Kirche und zum Abendmahl. 

Am Rand: Darum Gott zu danken. 25 

f Aber ihre Schwester Apollonia, auch eine alte noch ledige tochter, 

** ist dem wiedertauf noch ganz und gar ergeben. Als sie zur Zeit der 
Visitation vom Superintendenten examiniert wurde, warum sie von 
► unserem Glauben abgefallen sei, hat sie geantwortet: weil wir in un- 

* serer Kirche keine Excommunicaiion haben. Darauf ist sie berichtet SO 
^ worden, daß die Excommunicaiion nicht gefallen sei, und ist ihr aus 

r der großen Kirchenordnung der Prozeß der Zensurordnung, den man 
mit den beharrlich Unbußfertigen vomimmt, abgelesen worden. Sie 
sagte: davon habe ich nichts gewußt. Ihre Brüder haben ihr viel ein 
anderes angezeigt. Sie teilt in ihrem Wesen bleiben; ihre Brüder werden 35 
sie nichts Unrechtes gewiesen haben. Doch ließ sie sich zuletzt ver- 
o nehmen, sie wolle sich weisen lassen, man solle nur gemach mit ihr 
) —--- 

1) Gemeinde Frankenbach, 0. A. Heilbronn. 

2) 8. 774 A. 4. Da» benachbarte Kirchhaueen gehörte zur Deutechorden»- 

* kommende Homeck. 

3) Ln Salzbergwerk Heilbronn. 

4) 8. 608 , 39. 
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tun, wie denn dem paetori befohlen worden ist, sie privatim zu in- 
etituiem , ob sie vor ihrem Ende noch zu gewinnen sein möchte. 

Am Band: Mit fernerer Unterweisung wäre nicht nachxulassen, 
ob sie durch Gottes Güte auch gewonnen werden möchte . F, 764,141, 

5 1612. Leonbronn. 1119. 

Die Emissarii der wiedertäuferisehen Rotte vagieren ohne Scheu 
bei Leonbronn und Ochsenberg herum und werden auf dem Scheychhof% 
so Philipp Bernhard von Stemenfels zugehörig ist, aufgehalten. Es 
soll auch Christoph von Stemenfels einen Vorsteher wiedertäuferischer 
10 Sekte, der ein Küfer ist, aufhalten, welcher seine Haushaltung zu 
Ochsenberg hat, durch welchen viele württembergische Untertanen ver¬ 
führt und aus dem Land gelöckelt werden; daher sind etliche Bürger 
zu Leonbronn mit Weib und Kindern aus dem Land in Moraviam 
gezogen und haben sich zu den Wiedertäufern getan, nämlich Georg 
15 Kirst, Zimmermann, Jakob Mayer, Caspar Eckstein, welche ihren 
Hausrat und Bettgeivand heimlich zu Geld gemacht, ihr Übriges ver¬ 
lassen haben und den Wiedertäufern zugezogen sind; doch haben sie 
mehr Schulden hinterlassen, denn aus ihren Gütern gelöst werden mag. 

Am Band bei den von Stemenfels: Wäre zu extrahieren und 
20 in Obern Bat zu geben, und bei den Namen der drei Bürger: in 
Kirchenrat zu extrahieren. F. 764, 143 . 

1612. Hohenstaufen *). 1120. 

Allhie sind innerhalb weniger Jahre etliche Einwohner weg¬ 
gezogen, teils aus Armut, teils weil sie von den Wiedertäufer^ ver- 
25 führt sind. Der Spezialis referiert sich auf seinen und des Unter¬ 
vogts deswegen überschickten Bericht. 

Am Band: Auf solche Klage ist des Synodi Bedenken im Extrakt 
bei dem Flecken Hohenstaufen zu finden 9 ). F. 764,144. 

1612. Wittlingen. 1121. 

30 Hans Dauber, Wiedertäufer, liegt noch in Verhaftung, behäti 
auch noch seinen alten wiedertäuferisehen Streitkopf. 

Am Band: Diesen streitigen Kopf wird ihm niemand nehmen 
können denn Hauen und Schaufeln, und bleibt es noch bei den vorigen 
ergangenen Dekreten. F. 764, 144. 

1) westlich von Stemenfels gelegen, heute Scheueiberghof. 

2) Magirus 1611—19 Propst in Denkendorf. Magtrus hat dem Bericht vm 
1612 als seinem vermutlich ersten die umständliche Überschrift gegeben: Extra* 
ms der herbstvisitation Denkendorfer generale in anno 1612 deijenigen, ao der Wieder¬ 
täufer und Schwenkfelder sekte anhängig oder derenhaib verdächtig sind. 

3) Fehlt. 
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1612. Sontheim. 1122. 

Jerg Laur, der bewußte Schwenkfelder, bleibt noch in seinem 
alten Wesen. 

Am Band: Im Extrakt bei Sontheim ist des Synodi Bedenken 
xu finden. F. 764, 144. 5 

Ohne Datum, aber wohl 1612. Oeneralat Maulbronn. 

Amt [Mark-] Oröningen. 

Oßweil. 1123. 

Alexander Webers l ) Wittib, eine Wiedertäuferin, hat sich vor einem 
halben Jahr xu unserer christlichen Konfession bekannt und bis dahin 10 
beständig erzeigt. 

Am Band: Oott sei es gedankt F. 764, 148. 

1612. Amt Bietigheim. 

Hessigheim. 1124. 

Hans Ulrich Kraft xu Hessigheim ist in starkem Verdacht, daß 15 
er ein Wiedertäufer sei, und es wird besorgt, er habe mehr Adhaerenten 
im Flecken. Weil aber noch nicht genügsamer Grund vorhanden ist, 
soll der Pfarrer gute Achtung auf ihn geben. 

Am Band: Spexiali wäre xu befehlen, in künftiger Visitation 
diesen Kraft in den wiedertäuferischen Artikeln xu examinieren, seine 20 
Erklärung den Visitatis einxuverleiben und Nachfrage xu haben, wer 
seine Adhaerenten sein möchten. F. 764, 148. 

1612. November 24. Hohenstaufen. 1125. 

Pfarrer Lazarus Bertsch berichtet über die Verhältnisse in Hohen¬ 
staufen. Vor 17 Jahren ist er als Pfarrer dorthin gekommen. Er hat 25 
16 FüiaUen und sitzt mitten unter den Papisten, von denen sich viele 
in seine Gemeinde verheiraten, einkaufen und bürgerlich niederlassen. 

So sind in 17 Jahren bei 60 Ehen aus dem Papsttum bei ihnen ein¬ 
gezogen. Seine Filiale liegen teilweise mitten unter papistischen Orten 
und haben auch ein Kirchlein mit ihnen gemein. Er hat viel Feind- 30 
schaft bekommen, daß er nicht wohl aus dem Flecken gehen kann und 
auch im Pfarrhaus nicht ganz sicher gewesen ist. Er hat aber auch 
gefunden, daß der leidige, schändliche, verfluchte wiedertauf in seiner 
Gemeinde eingerissen ist. Ansehnliche Leute in seiner Gemeinde haben 
die Wiedertaufe öffentlich verteidigt und gewünscht, daß sie auch so 35 
selig sein möchten, rechte Wiedertäufer xu werden. Aus den fünf 
vornehmsten Freundschaften sind drei Männer ausgetreten und zwei 
Weiber in ihre Häuser verstrickt. Die Ausgetretenen kamen oft Im 
Nacht heim oder in andere Schlupfwinkel, wo sie gepredigt und je 

1) 8. SO5,18. 

Boss«rt, Urkunden der Witdtrttaf«. 53 
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länger, je mehr Leute verführt haben. Wann einer wider eie redete, 
sind ihm die Freunde in die Rede gefallen und lobten ihre Lehre und 
ihr Leben aufs höchste. Inzwischen ist ein Mann und bald hernach die 
zwei Weiber m ihrem Irrtum gestorben, die andern zwei sind gefangen 
5 gesetzt; davon hat der eine öffentlich revoziert, der andere, ein Schneider* 
ist auf seinem letzkopf geblieben und entkommen. Als dieser Schneider 
verhaftet wurde f haben seine Freunde seltsame und ehrenrührige Reden 
wider den Pfarrer, ja wider edle Pfarrer ausgestoßen und den Gefangenen 
als einen rechten Märtyrer gepriesen und ihm Recht gegeben. Deshalb 
10 hat der Superintendent ihm auferlegt, eine Zeitlang gegen die Wieder¬ 
täufer zu predigen. Um das gründlich zu behandeln, entlehnte Bertsch 
bei den benachbarten, auch Ulmischen Pfarrern wiedertäuferische 
Bücher und Schriften und hielt dann 16 Predigten, die nicht ohne 
Nutzen blieben. Aber trotzdem sind 46 Personen verführt worden, die 
15 alles verkauft und vorgegeben haben, sie wollten nach Österreich, wo 
alles wohlfeil und die Leute gar wert seien. Sobald sie aber ihr Geld, 
freien Abzug und Abschied hatten, sind sie den Wiedertäufern zuge¬ 
zogen. Das hat Bertsch veranlaßt, seine vor 10 Jahren gehaltenen 
Predigten wieder , nur nicht fortlaufend, wie damals, sondern je nach 
20 dem Text zu halten. Aber sein Magistrat hat selbst samt den Waisen- 
pflegem mit einem wiedertäuferischen Apostel sich verständigt, daß er um 
eine Summe Geld zur Zehrung fünf arme Waisen von zehn bis sieben 
und fünf Jahren den Wiedertäufern zugeführt hat. Das hat man vor 
dem Pfarrer heimlich gehalten. Diesen Sommer sind in Summa 57 Per- 
25 sonen aus seiner Pfarrei die Donau hinabgefahren. Das hat großes 
Ärgernis bei unsem Glaubensgenossen und den Widersachern gegeben. 
Sonderlich etliche ministri ecclesiae fragten, ob er denn nicht gegen das 
Auslaufen nach Mähren predige und vorder Wiedertaufe warne und still 
dazu schweige, daß man junge arme Waisen hinwegschaffe aus dem 
30 Vaterland, während bei ihnen arme Waisen aus dem Armenkasten oder 
der Gemeindekasse unterhalten werden, bis sie ihr Brot gewinnen 
können, wir aber schicken sie dem Teufel zu und geben den Wieder¬ 
täufern, den Menschendieben, noch 40 fi zur Zehrung. Warum die 
Obrigkeit solches Geld den Wiedertäufern bringen lasse? Kurz, es ist 
35 ein solches Geschrei über Bertsch, daß er sich schämen muß. Die 
Papisten mit ihren Priestern schreien, daß wir mit Calvinisten, ZwingZi- 
anern, Stenkfeldemf/J und Wiedertäufern eins seien, da wir offen 
und heimlich mit ihnen colludieren, unsere Kinder ihnen zuschicken, 
den ausgetretenen Schneider beherbergen und unsere Kleider durch ihn 
40 machen lassen und damit beweisen, daß wir in Lehre und Leben mit 
ihnen einig seien. Zu seiner eignen wie des Pfarrstands Recht¬ 
fertigung weiß Bertsch kein besseres Mittel, als seine 16 Predigten 


Digitized by LjOOQie 



drucken zu lassen, wozu er um Zustimmung bittet und sich erbietet 
sie der Zensur des Konsistoriums oder der theologischen Fakultät zu 
unterwerfen. 

Der Synodus verlangte vom Spezial und Untervogt zu Göppingen 
am 18. Januar 1613 einen Bericht, ob fünf arme Waisen zu Hohen- 5 
staufen im Aller von zehn bis sieben und fünf Jahren von der Obrig¬ 
keit und den Waisenpflegem einem Wiedertäufervorsteher mH einer 
Summe Geld übergeben wurden, um sie zu den Wiedertäufern zu 
führen, wer und wie alt diese Waisen seien, ob und wie viel Geld von 
der Obrigkeit und den Waisenpflegem dem Wiedertäufer zugestellt wurde. 10 

Am 6. Februar 1613 berichten der Spezial M. Phil. Schickhardt 
und der Untervogt Johann Vischer, es handle sich um sechs Waisen f 
nämlich 1. Mathis Schunters vier Kinder: Hans c. 12 Jahre alt, Mi* 
chael 11, Anna 8, Ursula 6, deren Pfleger Bartlin Steiner und Endris 
Schüelin sind; ferner Michael Aichelins Sohn Hans, ungefähr 10 Jahre 15 
alt, dessen Pfleger Jerg Bilder und Jerg Riecher sind, und Michael Leins 
Töchterlein Barbara, bei 4 Jahre alt, dessen Pfleger Jerg Bidlingmaier 
und Hans Weyler sind. Der Pfarrer Lazarus Bertsch zeige an, daß 
er den Basti Leins zum Schultheißen geschickt habe, als die Waisen 
um Pfingsten hinweg wollten und auch wirklich damals fortzogen, um 20 
den Schultheißen an sein Amt zu erinnern, aber der Schultheiß und 
die Richter haben durch die Finger gesehen. 

Der Wiedertäufer, der die Waisen fortgeführt habe, sei der Wahl¬ 
schneider von Hohenrechberg, dem der Pfleger von Schunters Kindern 
ungefähr 40 fl, zwei Betten und eine Pfulben 1 ) gegeben habe, die Pfleger 25 
von Michael Aichelins Sohn aber 12 fl. Bartlin Steiner und Endris 
Schüelin geben an, der Vetter ihrer Pflegekinder Georg Schunter habe 
die vier Kinder seinem Weib, die sich zu Thierenbach *) aufhalte , das einem 
Herrn von Altheim gehöre und evangelisch und päpstisch sei, zuge¬ 
schickt und versprochen, daß die Kinder wohl erzogen würden, auch 30 
die Kinder bis Donauwörth begleitet, wo er sie dem Schneider von 
Rechberg übergab samt 40 fl zur Zehrung; den Überschuß sollte er 
Jerg Schunters Frau geben. Von allen diesen Sachen habe der Schult¬ 
heiß nichts gewußt. Es sei zu besorgen gewesen, daß die Kinder ganz 
um ihr Armütlein kommen und dazu halb Hunger sterben. Der Pfarrer 35 
habe um alles wohl gewußt, wie er denn auf der Kanzel das Gemeingebet 
für diese Kinder getan habe, daß der Allmächtige ihnen Glück verleihe. 

Georg Schunter berichtet, die Kinder seien bereits bei Schunters 
Weib in Thierenbach, einem evangelischen Ort, angelangt. Ein anderer 
aber, der dort daheim sei, habe berichtet, sie seien jetzt unter den 40 

1) Kissen. 2) Dürnbach in Nisderöstcrrsich, Bex. Q. Outenstein. 

53* 
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Brüdern, den Wiedertäufern. Georg Sehunter hat sein Weib nach 
Österreich geschickt mit dem Versprechen, ihr zu feigen , aber er ist 
noch in Staufen. 

Schultheiß Hans Vogel sagt, er habe den Pflegern weder wenig 
5 noch viel befohlen, habe auch von ihrem Wegxiehen nichts gewußt Ais 
ihm einmal von den Pflegern etwas davon gesagt wurde, habe er ge¬ 
antwortet, er wolle dazu weder raten noch helfen. Der eine Knabe 
habe vor seinem Abgang dem Pfarrer abgegnadet 1 ). Der Pfarrer habe 
auch in der Kirche das Gemeingebet für sie getan, daß ihnen Gott 
10 Glück und Nahrung gebe. Auch habe der Pfarrer mit dem Mann 
der die Kinder hinabgeführt habe, gezehrt 

Sebastian Leinß, der Waisen Vetter, gibt an, er habe es dem 
Pfarrer geklagt, als er hörte, daß die Pfleger die vier Waisen nach 
Mähren schicken. Der Pfarrer habe ihn zum Schultheißen geschickt, 
15 der ihm antwortete, er habe weder Bat noch Tat dazu gegeben, sondern 
sie seien heimlich hinweggezogen. Es sei die Sage, die Pfleger hätten 
40 fl für sie dem Mann, der sie wegführte, gegeben. 

Georg Bihler und Jerg Bischer gaben an, sie wissen nur, daß 
die vier Waisen großen Hunger gelitten haben. Ihr Pflegsohn wollte 
20 selber fort und erklärte, wenn man ihn nicht fortlasse, wolle er heim¬ 
lich fort. 

Hans Georg öfelin, Forstknecht in Staufen, hat einen Bruder 
Martin, 15 Jahre alt, der das Schneiderhandwerk erlernt hat. Dieser 
ist mit seiner Stiefmutter, Endris Homickels Weib, hinabgezogen, sein 
25 Pfleger Lienh. Pfeiffer gab ihm 4 fl mit. 

Bartlin Bidlingmaier, ehni*) der Barbara, Tochter des f Michael 
Leinß, hat seine Enkeltochter 3 1 /* Jahre bei eich gehabt; ihre Mutter 
sei unter dem Herrn von Polheim gesessen und habe das Kind oftmal 
begehrt. Er könne aber nickt wissen, ob das Kind bei den Wieder - 
30 täufem sei. 

Lienhard Pfeiffer, Pfleger des Martin Öfelin, hatte kein Gefallen 
daran, daß sein Pflegsohn weggezogen sei. Er sei oft zu ihm ge¬ 
kommen und habe ihn um Geld angesprochen, da er ins Mährenland 
ziehen wolle, er habe ihm aber keines gegeben, nur schließlich auf sein 
35 vielfältiges Anhalten 2 fl und sein Bruder auch 2 fl. Wegen seines 
Wegziehens habe sein Pflegsohn die Obrigkeit nicht begrüßt, aber vor¬ 
gegeben, er habe den Pfarrer darum angeredet. 

Peter Heim weiß von dem Handel nichts, da er nicht daheim 
war, hat aber eine Tochter von 18 Jahren, die auch nach Österreich 
40 gezogen sei, er wisse aber nickt, wo sie sei 


1) « «t oh verabschieden. 2) Großvater. 


Digitized by LjOOQie 



837 


9 

1t 

« 

t 

r* 

9 

0 

t 

u 

A' 

«4 

ir 

f * 

* 

* 

9 

9 

i 

/ 

[i 

t 

$ 

> 

¥ 

r 

< 


Michel Kochs Weib bestätigt, daß die Waisen großen Hunger ge¬ 
litten haben, Ihr Mann sei mit ihrem 13 Jahre alten Stiefkind auch 
davongezogen, sie wisse aber nicht, wohin. Nur von Faxen Liehhard 
von Staufen, der wiedergekommen sei, habe sie gehört, daß er unter 
den Wiedertäufern sei. Er habe wohl 7 fl zur Zehrung mitgenommen, 5 
sei eben ein einfältiger Mensch, 

Der Pfarrer erklärt, seit zwei Jahren seien viele Bürger von 
Staufen mit Weib und Kind nach Österreich gezogen unter dem Vor¬ 
geben, sie könnten dort um 50 fl soviel bekommen, als hier um 200 fl; 
sie haben um freien Zug bei der Obrigkeit angehalten und guten 10 
Abschied erhalten, auch bei ihm kommuniziert und heilig versprochen, 
daß sie der Wiedertäufer abgesagte Feinde bleiben und beim Evangelium 
ersterben wollen, und den Pfarrer gebeten, für sie und ihre Kinder 
das gemeine Gebet zu tun, was er ihnen nicht versagen konnte. 

Ludw.St.F.A. K.R.A. W.Bd.11. 15 

1612 Dezember 10, Stuttgart, 1126. 

Nachdem am 10, Dezember vor Gerichten und Bäten bekannt 
getoorden ist, daß vor etlichen Monaten Michael Roth von Aarbach 1 2 ) 
sich ins Land Mähren begeben habe und sich ohne Scheu zum wieder¬ 
tauf bekenne, ist dem Untervogt zu Schorndorf befohlen, Roth nichts 30 
von seinem Vermögen folgen, sondern alsbald alles inventieren und wie 
andere Wiedertäufergüter verpflegen zu lassen, 

Ludw, St,F, A, K.R.A. W, Bd, V. 

Ohne Datum (1613?). Göppingen *). 1127. 

Caspar Sour zu Bartenbach, ein Leineweber, des Wiedertaufs 25 
halb verdächtig gewesen, weil etliche seiner Kinder nach Mähren ge¬ 
zogen sind, besucht die Predigten und des Herrn Abendmahl unklagbar, 
hat sich in der Visitation auf ernstliches Ansprechen erklärt, daß er 
sich durchaus zu unserer evangelischen Religion bekenne und es in 
keinem Artikel mit den Wiedertäufern halte. Seine Kinder seien wider 90 
seinen Willen mit etlichen andern hinweg und den Wiedertäufern 
zugezogen, dieweil sie seine große Armut gesehen und sich nicht ge¬ 
traut haben, sich bei ihm zu ernähren. Jetzt habe er noch vier Kinder, 
zwei in der Ehe im Flecken sitzend, und zwei noch ledige bei sich 
Er wolle, soviel möglich, dafür sein, daß sie nicht auch verführt werden. 35 

Am Rand: Obwohl dieser Caspar Saur sich zur evangelischen 

1) Urbach. 

2) Die Überschrift des undatierten Denkendorfer Berichts lautet: Widertmufer 
zedel oder verzeichnt» deren peroonen, so mH dem wiedertanf behaft oder doch diser 
sect halb im verdacht sind. Dieser Bericht ist vermutlich später als der in 
Nr. 1120—1122 gegebene. 
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Religion bekennt, jedoch weil man ad partem berichtet ist, daß er 
Fürschub gegeben hat, daß seine Kinder in das Mährenland gezogen 
sind, und ihnen das Geleit gegeben hat, und sein ältester Sohn, der 
heraufgekommen ist, in die 14 Tage lang zu Bartenbach sich aufgehalten 
5 und noch andere mit sich genommen und verführt hat , wäre Speziah 
und TJntervogt zu befehlen, deshalb eigentlichere Erkundigung em- 
zuziehen, und wenn dieser Sohn wieder sollte heraufkommen, fleißige 
Anstellung zu machen, daß er zur Hand gebracht und gefänglich an¬ 
genommen werden möge, folgende zur Kanzlei zu berichten F. 764,146 

10 Ohne Datum (vielleicht 1613 Frühjahr). 

Hohenstaufen. 1128. 

Der Wiedertäufer halben ist es still geworden und dies Mal keiner 
verdächtig, der mit dieser Sekte behaftet wäre oder vorhätte , ihnen 
zuzuziehen. 

10 Am Rand: bleibt dabei. F. 764, 146. 

Ohne Datum (1613?). Herbrechtingen. 1129. 

Hans Schmidt, der vor etlichen Jahren von hinnen aus dem Land 
und nach Mähren zu den Wiedertäufern gezogen ist, auch Weib und 
Kind bei sich hat, ist jetzt toiedergekommen und hält sich etliche 

20 Wochen auf bei seiner Mutter; er will Geld von ihr haben und gibt 
vor, er sei unserer Religion, er wolle die Wiedertäufer verlassen und 
sich in Österreich einkaufen. Das ist aber schwerlich zu glauben . Der 
Propst hat dem Schultheißen befohlen, ihn fortzuweisen; es ist aber 
noch nicht geschehen. 

25 Am Rand: Die Herren Oberräte werden wegen des Geldes Bescheid 
zu geben wissen; wegen seiner angeblichen Zugehörigkeit zu unserer 
Religion ist er auf die tviedertäuferischen Artikel zu examinieren und 
seine Erklärung durch den Spezial und Propst zu Herbrechtingen am 
Konsistorium zu berichten. F. 764, 146b. 

30 Ohne Datum (1613?). Wittlingen. 1130. 

Hans Tauber, der verstockte Wiedertäufer, liegt noch auf Witt¬ 
lingen in Verhaftung. F. 764, 146b. 

(1600) — 1613. Großgartach. 1131. 

Aus den Akten über die Güter der Wiedertäufer in Großgartach 

35 und Umgegend ergibt sich: 

Jakob Jößlin von Großgartach ist vor etlichen 30 Jahren ledigen 
Standes in Rheinstrom an das gebirg gezogen, hat sich dort verheiratet 
und vor 22 Jahren sich mit Weib und Kindern nach Mähren begeben. 
Ob er Kinder mit hineingebracht hat, ob er noch bei Loben ist oder 

40 nicht, weiß man nicht, denn in viel Jahren ist keine Botschaft von 


Digitized by LjOOQie 



839 


ihm gekommen. 1604: vorlängst gestorben, hat einen Sohn Jakob 
hinterlassen. 

Hans JößUn ist ebenfalls des wiedertaufe halb vor 15 Jahren nach 
Mähren gezogen und vor ungefähr einem halben Jahr ledigen Standes 
gestorben. 5 

Richard JößUn, ledigen Standes, vor 4 Jahren wiedertaufe halb 
ausgetreten, hat weder Weib noch Kinder, hält sich im Land Mähren auf. 1 ) 

Solomon Jößlin, ebenfalls ledigen Standes, vor 4 Jahren wieder¬ 
taufe halb ausgetreten, aber nicht in das Land Mähren gezogen, son¬ 
dern hält sich eine Zeitlang zu Neckargartach, der Stadt Heilbronn 10 
zugehörig, auf, hat sich nachher mit einer von Schlüchtern *) verhei¬ 
ratet, mit welcher er ein Kind erzeugt hat, hält sich auf dem Htipfel- 
b&uhr Hof 9 ) auf ztaischen Großgartach und Böchingen, dem Stift 
Staohfeld 4 ) hinter Straßburg gehörig, und ist noch dem wiedertauf an¬ 
hängig*). 1614: Die JößUn haben zwei Schwestern, Barbara, so luthe- 15 
risch, Sibylla xu Schwaigern, so unedertäuferisch ist. 

Michel Bengel 9 ), vor ungefähr 22 Jahren dem wiedertauf nach- 
gezogen, verheiratet sich im Land Mähren, ist dort vor ungefähr 
18 Jahren gestorben und hat einen Sohn Jakob hinterlassen, der noch 
ledig ist, weiß niemand, ob er lebt oder tot ist, verheiratet oder nicht. 20 

Katharina Bengel, mit ihrem Bruder weggezogen, hat einen Sohn 
Joseph Schulz 1 ) hinterlassen, der noch unverheiratet ist. 

Apollonia Bengel, Uber 60 Jahre alt, nahezu blind, ist mit dem 
wiedertauf behaftet, hält sich bei ihrem Bruder ®) und ihrer Schwester 
auf, soll aber zuzeiten an andere umliegende Orte zu den Wieder - 26 
täufem gehen. 

Weil die drei Geschwister noch ledig und gar alt sind, haben sie 
ihr ArmiUlein bisher unverteilt gehabt. Von Apollonia ist nicht zu 
fürchten, daß sie austrete. Anna Bengel, ihre Schwester, ist früher 
auch mit dem wiedertauf verführt gewesen, aber auf ernstliches Unter- 30 
sagen geht sie jetzt in das dritte Jahr wieder in die Predigten und 
nimmt sich des wiedertaufe nichts an, ist aber bisher nicht zum Abend¬ 
mahl gegangen. Doch ist gute Hoffnung, daß sie sich dazu finden 
werde. 9 ) 

1) perheiratet, weiß niemand, ob er Kinder hat (aus dem Bericht des Unter - 
pogts Adam Steinmetz wom 2. Juni 1604). 

2) Sehluchtem, bad. Bex.A. Eppingen. 

3) Hipfelhof, O.A. Heilbronn, urtprünglieh Hüpfelbur. 

4) Stephane feld im Säeaß. 

5) Salomo hat eine Tbehter. Dae Vermögen der Jößlin beträgt 1600 fl (1604). 

6) Miohel Bengel, Thomae Bengele Sohn (1604). 7) Jakob (1604). 

8) Der Bruder heißt Jakob, ist eeangeliech (1604). 

9) Iet eine Närrin, weiß niemand, wae eie glaubt (1604). 
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Zu Dürrenzimmem 1 ) ist vor 30 Jahren Hans Benlen dem wieder¬ 
tauf außer Lands 1 3 ) nachgezogen und hat sein Weib und drei Kinder, 
welche noch im Leben sind, sitzen lassen, haben ungefähr 450fl Güter 
und Behausung. 9 ) 

5 Am Rand: Kan inen nit genommen oder confisdert werden. 

Seine Hausfrau hat befehlen, ihm in Krankheit oder Sterbensnot 
10 fl zu geben. 

Von Hausen 4 5 6 ) ist vor ungefähr 10 Jahren jung Endris Lew und 
seine Hausfrau Barbara des Nachts des wiedertaufe halb weggezogen 
10 und haben drei kleine unerzogene Kinder 9 ) sitzen lassen. Ihr Armüt - 
lein bei 470 ft ist verpflegt. 

Am Rand: Kan gleichfalls nit confisdert werden. 

(Bericht des üntervogts Hans Jakob Oßwäld vom 10. Sept 1600.) 

Am Rand steht: der (fehlende) Bericht des Spezialsuperintendenten 
15 zu Güglingen gebe Über diese Wiedertäufer Näheres. 

1604: Rebekka, Martin Pauls Tochter von Dürrenzimmern, ist 
mit einem von Cleebronn vor 20 Jahren ledig nach Mähren gezogen; 
weiß niemand, ob sie leben oder tot sind. Ihre Eltern sind gestorben. 
Ihr Gut geht in 7 Teile. Ihre Angebühr von 160 ft wird verpflegt 
20 Der Vogt soll den Geschwistern auflegen, sich zu erkundigen, ob die 
Rebekka noch lebt, und eine glaubwürdige Urkunde beibringen. Wenn 
sie vor den Eltern gestorben ist, dann würde den Geschwistern die 
ganze Erbschaft der Rebekka folgen. 

Die Stiftsherren zu Bruchsal gestatten die Konfiskation der 
25 Wiedertäufergüter nicht 1611 bitten Reichard Jößlin unter dem Grafen 
zu Thum , Salomo Jößlin auf dem Hipfelhof unter dem Herrn Meister •) 
und Jakob Jeßlins Kinder Pfleger zu Bribitx um ihr Erbgut Dis 
Bitte wird abgeschlagen. Den Verkauf der Güter gestattet das Stift 
Bruchsal nicht. Der Streit darum dauert bis 1613. 

30 Stu. St. A. Rel. S. B. 73. 

1613 Januar 27. Stuttgart. 1132. 

In Sachen Konrad Dietrichs fordert der Herzog ein Bedenken 
der Kirchenräte. 1 ) 

Stu. St. A. Rel. S. B. 72. 


1) 0. A. Brackenheim. 

2) In die Pfalz (1604). 

3) Sein Weib ist schon lang tot. Die Kinder sind edle «m Land ver h eir at et 

(1604). 

4) Hausen a. d. Zaber, O.A. Brackenheim. 

5) Die Kinder heißen Michel , Adam , Anna, noch ledig. Sie beeitxen 275 fl 

(1604). 

6) Deutschmeister. 7) 8. 754,1 ff. 
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1613 März 21. 1 ) Schorndorf — Bericht Über den Wiedertäufer Lien - 
hard Ouonle von Oberschlechtbach. 1133. 

M. Johann Hützdin, Pfarrer und Spezial, und Untervogt Joh 
Seb. Engelhardt zu Schorndorf berichten, daß dieser Tage IAenhard 
Ouonle von Oberschlechtbach, Rudersberger Gerichts, ein ausgetretener 5 
Wiedertäufer, von welchem in letzter Herbstvisitation angebracht wurde, 
daß er sich zuzeiten sehen lasse und sich nächtlicherweile einschlieffe*), 
vom Schultheiß zu Grunbach verhaftet und eingeliefert worden ist. 

Er gab auf Befragen an, daß er vor 18 Jahren die Predigten in seiner 
Kirche fleißig besucht habe. Als er aber zum Bürgermeister erwählt und 10 
ihm ein Eid zugemutet worden, habe er sich dessen geweigert, denn er 
habe es für Sünde und Unrecht gehalten, toie auch noch. Darüber 
sei er eingezogen worden und vier Wochen in Schorndorf in Haft 
gelegen. Dann habe er angefangen, sich zu den Wiedertäufern zu 
hätten, und bekenne sich zur Schtoeixerischen Bruderschaft und habe 15 
sich nicht lang hernach in einem Wald bei Frankenstein •) über dem 
Rhein, einem Edelmann, wie er meint, zugehörig, wiedertaufen lassen, 
dieweil er den ersten tauf in der Kindheit für nichtig gehalten habe, 
sintemal die jungen Kindlein, weil sie durch Christum erlöst sind, 
keine Erbsünde mehr an sich haben, weder um Gutes noch Böses 20 
toissen und also der tauf nicht bedürfen und nicht fähig seien. Der 
tauf sei auch nichts anderes denn ein Bundzeichen, weiter habe er keinen 
effectum. In andern Artikeln hat er sich gleichfalls gut wiedertäuferisch 
erzeigt, als de persona Christi, de coena domini, de magistratu etjura- 
mento, auf welche er entweder nichts ad rem oder nur spöttisch und 25 
höhnisch pro märe geantwortet hat, also daß er einem sonderlichen 
verschlagenen Wiedertäufer gleich sieht, wie aus dem beiliegenden 
Schreiben, das bei ihm gefunden worden ist, genugsam zu sehen ist. 
Er erklärte auch, dabei zu verharren. Sein Vermögen erstrecke sich 
nicht über 400 fl. Er hat noch ein Weib und ztoei Kinder, die ver- 30 
heiratet sind. 

Der Brief an Lienhard Ouonle lautet: 

Der friden gottes mehre sieh bei euch und uns, lieben brieder 
und Schwester. Dieweil ieh göttlicher ursach halben nit zu euch körnen 
kan, wie ir von zeiger disem [!] vernemen werden, so ist mein freind- 35 
lioh biitten, ir wolen in der forcht des herrn furtfaren und einander zur 
gottseligkeit ermanen, bis ich zur andern zeit zu euch kan körnen, 
und sunderlich ir eitesten wollen es auch mit ernst lassen angelegen 
[sein], das velklen besuchen, auch dem Kunrad 4 ) sagen, das er sein far- 

1) Präsentiert 23. März. 2) hinemsMiipfm, einseklsieksn. 

3) A. Q. Kaiserslautern. 4) Unbekannt. 
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lesigkeit wele henlegen und ein wenig ernstlicher zu der gemein komen. 
Lieber brfuder] Lenhart, tu deinen fleiA, wie ich den ein vertrauen in 
dir hab. Hiemit dem lieben gott mit einen treuen gras bevolen und 
vergest der armen notdurft nit Datum Wolenberg 1 ) in el *). 

5 Martin Reyser e. b.*) 

Stu.St.A.BeLS.B.78 . 

1613 März 30. Stuttgart. — Befehl du Oberrats. 1134. 

Obervogt, Spezial und Untervogt zu Schorndorf sollen den ver¬ 
hafteten Lienhard Kuonle nach dm Osterferim in möglichster Sbäe 
10 nach Stuttgart dem Vogt in Haft liefern, zuvor aber ihn examinieren, 
wo er sich in dm 18 Jahrm aufgehaltm, wer ihn verwiesm habe, wo 
und in welchem Flecken er wiedergetauft worden sei, ob er ein Vor¬ 
steher, wo seine Bruderschaft sei, wo sein Weib und seine Kinder sich 
aufludten, und seine Antwortm berichten. 

15 Am 6. April wird Kuonle wieder in Schorndorf examiniert. 

1 . Yon wem er vornemlich zur wiedertaufe beredet worden sei 
Antwort: er hab sein glauben in der kirchen gelernt, das man von 
Sünden abstehn müsse. Dann habe er einen bruder in Mehren gehabt, 
der auf eine zeit zu ihm kommen und hab ihme zu dem glauben 
20 gholfen; dann man bei solchem wesen nicht künt selig werden, man 
müsse davon abstehen. Drauf so hab er sioh ein neu testamentbuch 
kauft, darin hab er sein glauben gfunden. Sonderlich beharrt er auf 
den Worten Christi: lehret und taufet sie. Darum so müsse man 
(seinem köpf nach) auch die Ordnung behalten, wie die wort stehen, 
25 beharrt auf seiner vorigen meinung in allen wiedertäuferischen artikeln. 

2. Wo er sich entzwischen 18 jahren auf enthalten? Antwort: nach¬ 
dem er sei vertrieben worden, (also redet er) sei er zu zwei bauen- 
männern zu Aschhausen 4 ), 2 meil wegs hinter Öhringen, so dem bischof 
von Würzburg 6 ) zugehörig, kommen, die auch des wiedertäuferiscben 

30 glaubens gwesen, und habe sich bei denselbigen in die 9 jar auf ent¬ 
halten. 

3. Daß er ein Vorsteher sei, dessen will er nicht gst&ndig sein. 
Der übrigen punkte ist im ersten bericht meldung geschehen, deswegen 
werden dieselbigen zu widerholen für unnötig geachtet, und ist er all- 

35 bereit dem vogt zu Stuttgart geliefert 
Stu. St. A. Bei. S. B. 78. 


1) Wollenberg, bad. Bez.A. Sinsheim . 2) in Eile. 

3) 8.389,11. 468,38. 4719. 581,38. 683,38. 4) O.A. Khmuh e m. 

5) Job. Gottfried von Aschk ause n, Bischof von Würsburg und B amberg , f 1632. 
Die Herren von Aschhausen starben 1657 aus. Ort und Burg w a rm Lehen vom 
Mainz. Kgr. Württ. 3, 340 f. 
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1613 April 14. Stuttgart . 1135. 

Der verhaftete Wiedertäufer Lenhart Kuonlin ist vor das oonsisto- 
rium erfordert, mit ihm seiner errorum halb nach notdurft conferiert 
Was er respondiert und sich erklärt, ist in sectariorum protocollum 1 2 3 4 5 ) 
verzeichnet und er wieder in carcerem geführt und von herrn d. Broll *), 5 
der solcher oonversation beigewohnt, Kuonlins erklärung hernach im 
oberrat referiert worden. 

Kons. Prot. 1613. 

1613 April 14. Stuttgart. 1136. 

S. f. 0. will statt Strenge diesmal Milde gegen diesen halsstar - 10 
rigen und ungehorsamen Oesellen *) walten lassen. Der Vogt soll ihn 
auf Handtreue, daß er sich außer Land begehe und nicht mehr darein 
komme, er bekenne sich denn zur wahren christlichen Religion Augs- 
burgischer Konfession, entlassen. Wegen der Atzungskosten wird dem 
Untervogt zu Schorndorf geschrieben, dem Spezial aber mitgeteilt, daß 15 
er nicht Vorsteher sei; man soll gute Achtung geben, daß er sich nicht 
wieder einschleiche und sein Weib und seine Kinder auch verführe. 
Auch die Kosten der Haft in Stuttgart werden von seinem Out bezahlt. 
Stu.St.ARel.S.B.78. 

1613 April 15.*) (Schorndorf). 1137. 20 

Nach dem Tod Konrad Anckelins bitten seine Söhne Jörg An - 
ckelin zu Binder hausen 6 ) und Hans Anckelin zu Urbach, ihnen die 
450 fl, die als vermeintliches Wiedertäufergut eingezogen wurden, mit 
Zins wieder zu erstatten. Sie beriefen sich darauf, daß der Herzog 
Johann Friedrich beim Antritt der Regierung im jüngst gehaltenen 25 
Landtag der Landschaft die Vertröstung gegeben habe, daß niemand 
wider Verschulden, Recht und Billigkeit beschwert werden soll und 
wegen konfiszierter Güter auf eingexogenen genügsamen Bericht dar¬ 
über in aller Gnade Beschluß erfolgen werde. 

Am 29. Dezember 1613 empfahlen die Kirchenräte, da sie fast 30 
täglich von den Bittstellern, wie von Lorenz Lachenmayer zu Schlecht¬ 
bach sogar mit Ausgießung böser bedrohlicher Reden angelaufen werden, 
die Erörterung der Bitten der Anckelin und Lachenmayers durch die 
Oberräte mit ehester gelegenheit zu befördern und entsprechenden 
Bescheid zu erteilen. 35 

Ludw.St.F.A.K.R.A. W. Bd.V. 


1) mit. 

2) Dr. tur. Ulrich Broll f Oberrat, 1621 Kirehenratsdirektor. 

3) Küchle. 

4) Präsentiert. 

5) Ptüderhausen, O.A. Welzheim. 
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1613. Friihlingsvisitation. — Qeneralat Adelberg. 

Beutelsbach. 113a 

Theuß Schätzten, der ausgetretene Wiederläufer, soll sich zuzeiten 
im Flecken finden und möchten die seinen Kindern gesetzten Pfleger 
5 leiden, er wäre weit von dannen, er verführe dieselben auch, wie er 
denn bereits den einen Sohn bei sich hat und lehrt ihn das Küfer- 
handwerk; er sott sich eine Meile Wegs unter Heilbronn aufhatten bei 
einem vom Adel 

Am Band: Wäre zu extrahieren und in den Oberrat zu geben. 

10 Georg Helwarts Weib, eine verstockte Wiedertäuferin, ist zur Zeit 
der Visitation über alle gegebenen Befehle von der Kette ledig gewesen. 
Der Superintendent hat sie vorgefordert, aber in der Cöüation nichts 
Fruchtbarliches verrichtet. Man besorgt, sie stecke das Gift auch in 
andere Weiber, welche sie besuchen. 

15 Am Band: Den Amtleuten wäre nochmal zu befehlen, die Wieder¬ 
täuferin wieder an eine Kette so zu legen, daß man ihrer Ledig- 
machung gesichert sein könne, auch den andern Weibern keinen Zugang 
zu ihr zu gestatten. Der Pfarrer solle ferner sein Amt tun, ob sie 
noch gewonnen werden möchte. 

20 Lorenz [!] Klein 1 ) und sein Weib sind mit dem wiedertäuferischem 
Irrtum angesteckt gewesen, wie es die femdige Visitation ergeben hat; 
aber auf des Superintendenten und Pfarrers angewendeten guten Fleiß 
haben sie ihren errorem revoxiert und haben letzte Weihnachten publice 
kommuniziert. 

26 Am Band: Ist Gott dafür zu danken. F. 764,150. 

Großgartach*). 1139. 

Solomon Jößlin und Philipp Knobloch, beide Knappen, sind 
Wiedertäufer, hätten sich auf dem Hipfelhof, kommen aber oft nach 
Großgartach und unterstehen sich, andere mit ihrem Irrtum zu in- 

30 fixieren. 

Am Band: Es wäre den Amtleuten zu befehlen , gute Achtung 
auf diese Personen zu geben, und da sie ergriffen würden, alsdann 
die Sache an den Oberrat zu berichten. 

Lentz und Michel Dellmer [!], Gebrüder, sind propter anabap- 

36 tismum ausgetreten, sotten aber bei Nacht oft in Großgartach sein. 

Am Band: Wäre auch auf diese Personen Achtung zu geben 
bevor ab, weil ihrethalben vor dieser Zeit Befehl ergangen, welcher 
nochmals zu erfrischen wäre. 

Apollonia Benglerin ist vermöge Befehls vom Superintendenten 

40 wegen ihres wiedertäuferischem Irrtums examiniert worden; darauf hat 

1) S. 829,12 Ludwig. 2) Nr. 1087. 
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sie der wiedertäuferischen Sekte widersprochen und sich xu unserer 
Religion bekannt , ist auch seither xu des Herrn Abendmahl gegangen, 
besucht die Predigten fleißig und will sich noch besser durch ihren 
Pfarrer informieren lassen. 

Am Rand: Qott lob, daß diese seel, so 30 jar in disem irtumb 5 
gesteckt, bekehrt worden. Gott geb gn&d, das es bestand hab. 

F. 764,151. 

Kimbach. 1140. 

Johann Ludwig Köl ist des wiedertaofs halben im Verdacht, 
geht nicht in die Predigt, kommuniziert auch nicht. Er ist vom 10 
Superintendenten examiniert worden, will aber ihrem Gebrauch nach 
nicht gerade zugehen. 

Am Rand: Dem SpexicU und Vogt xu Güglingen wäre xu be¬ 
fehlen, diesen verdächtigen Wiedertäufer nochmals vor sich xu fordern, 
ihn mit Fleiß xu examinieren, am was Ursache er nicht die Predigt 15 
besucht, und was seine Antwort sei, noch vor künftiger Visitation ans 
Konsistorium xu berichten. F. 764,151. 

Leonbronn. 1141. 

Georg Weber, Jakob Webers Sohn, ist nach Ostern mit Weib und 
Kindern nach Mähren gezogen, wie denn sein Bruder vor einem Jahr 20 
mit Weib und Kindern auch dahin verschollen ist. Ihr Vater aber, 
der alte Jakob Weber, hat der Söhne Gütlein an sich gezogen. 

Am Rand: Zu extrahieren und in den Oberrat xu geben. 

F. 764,151b. 

1613 September. 25 

Beutelsbach. 1142. 

Theuß Schetxlin, der wohlbekannte Wiedertäufer, und seine Haus¬ 
frau kommen nicht mehr in den Flecken, haben aber nach und nach 
alle ihre Kinder hinaus gelöckeit, sonderlich soll die älteste Tochter 
fast alles aus dem Haus hinweggenommen haben. Auf des Superinten- 30 
denten xu Schorndorf Nachfrage entschuldigen sich die verordneten 
Pfleger der Kinder, daß sie deswegen keine Schuld tragen; denn die 
Kinder gaben vor, sie woUen sich verdingen, und haben allerlei Haus¬ 
geräte ohne ihr Vorwissen ausgetragen. 

Am Rand: Es sollten die verordneten Pfleger billig fleißigeres 35 
Aufsehen gehabt haben, daß ihre Pflegkinder nicht also verführt werden 
und allerlei Hausgeräte hätten austragen können. Deswegen ist dieses 
in den Oberrat xu extrahieren und hierüber ferner Befehl an die 
Amtleute xu erteilen. 

Mit Georg Helwagens [!] Weib, der verstockten Wiedertäuferin, steht 40 
es auch noch im alten Wesen. Denn dieweil sie nicht xu bekehren 
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ist, ist ne vermöge Befehls vor viel Jahren an eins Kette gelegt worden; 
sie macht sich aber allzeit wieder ledig und läuft aus dem Haus ins 
Feld und in den Flecken, wohin sie will Es kann niemand wissen, 
wer ihr davon hilft. Man steht m Sorge, wann sie also freigelassen 
5 werde, sie möchte andere Leute auch verfuhren. 

Am Rand: Den Amtleuten wäre nochmal ernstlich zu befehlen, 
dieses Weib also zu verwahren und mit Kelten anzufesseln, daß man 
ihrer Erledigung möchte gesichert sein. Auch der Pfarrer soll an 
weiterem Unterricht bei ihr nicht nachlassen. F. 764,152. 

10 Großgartach. 1143. 

Michael Dälmersff] Söhne Lorentz und Michael sind, weil sie 
mit dem wiedertäuferischen Schwarm behaftet sind, ausgetreten. Der 
Vater gibt vor, sie lernen draußen Handwerke, und bittet untertänig, 
man möge ihm gestatten, daß er das Lehrgeld für sie erstatten möge. 
15 Am Rand: Es wären diese beiden Söhne, wenn sie zu betreten 
sind, vermöge früheren Befehls, gefangen zu nehmen und es alsdann 
an die Kanzlei zu berichten. Des übrigen Punkts halb werden die 
Herren Oberräte gebührenden Bescheid zu erteilen wissen. F. 764,152 b. 

Kimbach. 1144. 

20 Hans Ludwig Köhl ist des wiedertaufe halben suspekt, geht nicht 
in die Predigt, hat sich auch tempore visitatioms aus dem Flecken 
gemacht, weswegen er vermöge früher ergangenen Befehls nicht exa¬ 
miniert werden konnte. Er wird aber fürderlieh nach Güglingen vor 
den Superintendenten und Vogt beschieden und examiniert werden und 
25 Bericht zur Kanzlei erfolgen. 

Am Rand: Dieser Bericht wäre zu erwarten. F. 764, 153. 

Leonbronn. 1145. 

Paulus Widmann ist vermöge jüngst ergangenen Befehls vom 
Superintendenten im Beisein des Vogts auf die wiedertäuferischen 
30 Artikel examiniert worden und hat sich damals erklärt, daß er nicht 
wiedertäuferisch sei, aber dessen ungeachtet macht er sich damit suspekt, 
daß er die Wiedertäufer und ihr Land gegen andere Leute sehr lobt 
Man besorgt, er habe einen heimlichen Zugang zu zwei Wiedertäufern, 
die sieh bei Junker Christoph von Stemenfels auf halten, der eine auf 
35 seinem Hof, der andere zu Ochsenberg, welche mit ihrem Irrtum und 
Oleisnerei in den tcürUembergischen Grenzen Schaden tun und ihrer 
viele, wenn sie also geduldet werden, verführen möchten. 

Am Rand: Speziali und Amtmann wäre zu befehlen, ihre fleißige 
Achtung auf Widmann zu geben, daß er nicht reddivire. Was die 
40 beiden Wiedertäufer anlangt, die bei Christoph von Stemenfels sieh 
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auf halten, und, wie man besorgt, auch württembergische Untertanen 
in der gegnin herum verführen möchten, werden die Herren Oberräte 
deswegen an Christoph von Stemenfels schreiben, daß er solche Wieder¬ 
täufer abschaffe. F. 764,153. 

1613 November 10. Stuttgart. — Erneute Bitte Konrad Dietrichs aus 5 
Markgröningen um Rückzahlung seines als Wiedertäufergut be¬ 
schlagnahmten Besitzes. 1146. 

Dietrich hat 1599[I] 1 ) 1500 fl für das seinem Bruder Sebastian 
zugerechnete Out beim Wiedertäufergut hinterlegt. Unter dem Kirchen¬ 
ratsdirektor Dr. Balthasar Eysengrien*) habe er schon unter Vorlegung 10 
eines Ratschlags um Rückgabe gebeten, allerdings ohne Erfolg. Er 
erneuert seine Bitte. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 72. 

1613 November 10. Stuttgart. — Bedenken der Kirchenräte in Sachen 
K. Dietrichs. 1147. 15 

Die Kirchenräte finden die Bitte Konrad Dietrichs berechtigt und 
Dr. Holder *) hat den Bittsteller bewogen, sich mit einer Rückzahlung 
von nur 500 fl statt 1500 fl zu begnügen. Die württembergische 
Wiedertäuferordnung 4 ) stehe mit dem kaiserlichen Recht nicht in Ein¬ 
klang. Confiseatio bonorum sei allein de bonis acquisitis und gar nicht 20 

de acquirendis zu verstehen. 

Stu. St. A. Rel.S. B.72. 

1613 November 19. Kirchheim unter Teck. 1148. 

Der Herzog verlangt in Sachen des Konrad Dietrich auch von 
dem Vizekanzler 8 ) und Dr. Brailschwerdt Ä ) ein Outachten. 25 

Stu.StA.RelS B.72. 

Ohne Datum (wohl 1614 Frühling). Oeneralat Denkendorf. 
Bartenbach, Filial, gen Göppingen gehörig. 1149. 

Caspar Saür, ein • Leineweber, der des wiedertaufe halber ver¬ 
dächtig gewesen, haben Spezial und Untervogt zu Göppingen auf fürst- 30 
liehen Befehl examiniert, aber ihn in religione richtig gefunden, da¬ 
neben ihm mit Emst untersagt, keinen Fürschub zu Verführung seiner 
andern Kinder zu tun und der Wiedertäufer emissarios nicht zu be¬ 
herbergen. Es ist auch dem Schultheißen ernstlich befohlen worden, 
sein fleißiges Aufsehen darauf zu haben. 35 


1) Vgl 8. 754,1 ff. 

2 ) Eisengrein war 1584—08 und 1607—11 Kirehenratsdirektor. 

3) Dr. iur. David Holder, Kirchenratsadvokat. 

4) Vgl. S. 321 A. a und b. 5) Dr. Seb. Faber. 

0) Veit Breitschwert, Oberrat. 
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Am Rand: Weil er der Kinder mehr hat und sein einer Sohn, 
der ein wiedertäuferischer etmeearius, fast alljährlich herauskommen 
soll, wäre den Amtleuten zu befehlen, ihr fleißiges Aufsehen zu haben , 
daß sie nicht auch verführt werden. F. 764,154. 

5 Hohenstaufen. 1150. 

Auf ernstliches Nachfragen will man jetztmals von keinem Wieder¬ 
täufer allhier wissen. Es hat aber der Schultheiß versprochen, fleißig 
aufzusehen. F. 764,154. 

Wittlingen. 1151. 

10 Hans Tauber, wie früher. F. 764,155. 

Sontheim, gehört in die Superintendenz Blaubeuren 1152. 

Georg Laur, der bewußte Schwenckfelder, seines Handwerks ein 

Schreiner, besucht zwar die Predigten fleißig, beharrt aber auf seinem 
Streit, daß er nicht kommunizieren teilt, und jetzt in 18 Jahren ist 
15 er, tote etliche wollen, nie zum Nachtmal gekomtnen. Der Spezial hat 
in der Visitation mit ihm konferiert und aus den Worten Christi in 
der Einsetzung: So oft ihr das tut 1 ), ihm angezeigt, daß ein Christ 
schuldig sei, das h. Abendmahl oft zu gebrauchen; darauf hat er geant¬ 
wortet, man sei ihm feind, darum könne er nicht mit gutem Gewissen 
20 dazu gehen. Als ihm aber der Spezialis das widerlegte, ist er darauf 
gefallen, wenn ihn Gott ermahne und das Herz rühre, so wolle er sich 
einstellen nach dem Spruch: Es kann niemand zu mir kommen, es 
sei denn, daß der Vater ihn ziehe. 1 ) Alsbald sind ihm folgende Worte 
im Text vorgehalten worden: Wer es nun höret vom Vater und lemets, 
25 der kommt zu mir. Darüber hat er geschwiegen und wollte nickt 
bewilligen, des Herrn Abendmahl zu gebrauchen. Er ist ein hart¬ 
näckiger Mensch, macht sich aber, soviel man weiß, keinen Anhang . 

Am Rand: Der Spezialis tut bei ihm sein officium, das übrige 
muß man Gott befehlen. F. 764,154 b. 

30 1614 Frühlingsvisitation. — Generalat Adelberg. 

Beutelsbach. 1153. 

Georg Hellwarts Weib, eine Wiedertäuferin, sollte vermöge oft 
wiederholten Befehls in ihrem Häuslein an einer Kette behalten tverden , 
damit niemand durch sie verführt werde. Wiewohl sie nun mit Ketten 
35 und Schlössern zum besten versehen ist, wird sie doch allzeit wieder 
ledig, geht ohne Scheu ins Feld und wohin sie will. Obgleich durch 
den Superintendenten und Pfarrer daselbst mit ihr gehandelt wird, läßt 
sie sich doch nicht weisen, sondern beharrt halsstarrig auf ihrem Irrtum. 

1) 1. Kor. 11, 25. 7) Joh. 6, 44 ff. 
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Am Band: Es wäre der hievor ergangene Befehl an die Beamten 
in Schorndorf xu erfrischen. F. 764,155. 

Kimbach. 1154. 

Johann Ludwig Köhl, ein Oerichtsverwandter, ist des wiedertaufis 
halb verdächtig. Denn als der Superintendent xu Güglingen auf 5 
empfangenen Befehl xur Zeit der Visitation ihn examinierte, warum 
er die Predigten nicht besuche, auch sich des Abendmahls enthalte, hat 
er die Ursache nicht anxeigen wollen, aber endlich sich erklärt, er wolle 
xu den Predigten kommen, aber nicht xum Abendmahl gehen, bis er 
sich daxu geschickt befinde . Nachdem ihn dann der Superintendent 10 
unterrichtet und ihm bis auf den andern Tag Bedacht gegeben hat, 
ist er pertinadter ausgeblieben und in seinen Weinberg hinausgelaufen, 
unangesehen, daß auch sein Weib ihn treulich gebeten hat, xu kommen. 

Am Band: Es möchte dieser suspecte Wiedertäufer vor das Kon- 
sistorium xu bescheiden und auf die wiedertäuferischen Artikel xu 15 
examinieren sein, damit man eigentlich erfahren möchte, was hinter 
diesem helscbleicher 1 ) stecke. 

Von anderer Hand: Ist den 12. August 1614 im Consistorio vor¬ 
gefordert, examiniert und, als er seine Fahrlässigkeit im Besuch der 
Predigt und Empfang des Abendmahls bekannt und erkannt hat, ernst- 20 
lieh hierüber kapituliert 1 ) worden und hat Besserung versprochen. Man 
hat auch in keinem Artikel etwas Wiedertäuferisches bei ihm vermerken 
können. F. 764,155 b. 

Leonbronn. 1155. 

Paul Widmann ist wegen des wiedertäuferischen Schwarms ver- 25 
dächtig; es geht die Sage, er verführe nicht wenige und gebe Ursache, 
daß sie sich nach Mähren begeben. Vor einem halben Jahr ist er vom 
Superintendenten und Vogt xu Güglingen vermöge Befehls auf die 
wiedertäuferischen Artikel examiniert worden, hat aber nicht gestehen 
wollen, daß er der wiedertäuferischen Sekte anhängig sei. Es befindet 90 
sich aber je länger, je mehr; denn er soll alle Jahre die wiedertäu¬ 
ferischen Emissarios in seinem Haus aufhalten und beherbergen, welche 
nachmals die Leute in derselbigen Gegend aufbringen, daß sie mit 
ihnen in Moraviam ziehen. 

Am Band: Es ist allbereits vor einem halben Jahr Befehl er- 35 
gangen, daß die Beamten sowohl auf ihn als die umschweifenden 
Wiedertäufer sollen Achtung geben, ob sie auf württembergischem 
Boden möchten anzutreffen sein. Dieser Paul Widmann aber möchte 
vor das Konsistorium beschieden und mit Fleiß auf die eingekommenen 
Punkte und wiedertäuferischen Artikel examiniert werden. 40 

1 ) heimlieh umhertchleichend. 2 ) kapiteln, xureehlweisen. 

Boasert, Urkandea der Wiedert&ofer. 54 
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Von anderer Hand: Dm 12. August 1614 ist diesem Dekret nach¬ 
gesetzt und dieser Faul Widmann im Consistorio examini ert worden. 
Er hat auf alle Punkte und Fragen sonderlich von der h. Taufe, Abend¬ 
mahl, Obrigkeit richtig Antwort gegeben, daß man damit zufrieden 
5 gewesen ist und keinm wiedertäuferischen Geist bei ihm ver s p ü re n 
konnte. Es ist ihm ernstlich untersagt worden, hin für allen Verdacht 
zu meiden und keinem Wiedertäufer Unterschlupf zu geben, welches 
zu tun er versprochen hat. F. 764,156. 

1614. Herbstvisitation. 

10 Dettingen, Schloßberg. 1156. 

Hans Billing, der unlängst aus Mähren gekommen, geht nicht in 
die Kirche, sott die Leute zu bereden sich unterstehen, daß sie nach 
Mährm ziehen, ist deswegen durch die Amtleute mit Gefängnis bestraft 
worden. 

15 Am Rand: SpeziaU und Amtleuten zu Kirchheim wäre zu be¬ 
fehlen, auf diesen Hans BilHng fleißig Achtung zu geben, und wie 
er sich verhalte, in künftiger Visitation zu berichten . 

Michel Luiple und Jakob Glauners Wittib haben sich auch ver¬ 
lauten lassen, sie wollen nach Mähren ziehen, aber auf des Speziales 
20 Erinnern versprochen, daheim zu bleiben. 

Am Rand: SpeziaU wäre zu befehlen, dem Pfarrer anzuzeigen, 
auf das Weib fleißig Achtung zu geben, damit sie nicht verführt werde. 

Veit Haag zu Mannsberg ist in jüngster Frühlingsvisitation 
ernstlich erinnert worden, daß er den wiedertäuferischen Vorstehern 
25 und Streifern nicht Unterschlupf sott geben, was er aber wider sein 
Versprechen nicht gehalten hat, wie er denn vor wenig Wochen den 
Ulrich Marggrav, einen Wiedertäufer von Tracht 1 ) aus Mikron, be¬ 
herbergt hat, welcher auch in seiner Wohnung betreten und m Haft 
gebracht worden ist. 

30 Am Rand: Wäre zu extrahieren und in den Oberrat zu geben. 

F. 764,157. 

Linsenhofen. 1157. 

Diesen Sommer sind 21 Personen, alte und junge, ins Mähren¬ 
land zu den Wiedertäufern gezogen; deshalb hat der Pfarrherr auf 
35 ergangenen Befehl etliche Predigten Tom wiedertauf gehalten und seine 
auditores vor diesem hochschädlichen Irrtum gewarnt, auch zur Geduld 
in dieser beschwerlichen Teurungszeit vermahnt, damit er durch Gottes 
Gnade soviel ausgerichtet hat, daß es jetzund still ist. 

Am Rand: Spezialin möchte in nächster Visitation Nachfrage 
40 haben, was diese Erinnerungspredigten gefruchtet haben . F. 764,157b. 

1) Bex.- A. Auspit*. Vgl Nr. 1167. 


Digitized by LjOOQie 



851 


Wittlingen. 1158. 

Hans Dauber, wie früher. F. 764,167b. 

Schlechtbach, Filial von Oppelsbohm, aber ins Amt Schorndorf ge¬ 
hörig. 1159. 

Maria, Jakob Fauts 1 ) Weib, ist in starkem Verdacht, daß sie eine 5 
Wiedertäuferin sei; denn sie wird selten in den Predigten gesehen 
und hat auch in drei Jahren nicht kommuniziert. Es ist zu besorgen, 
sie sei von ihrem Vater, der auch ein Wiedertäufer gewesen ist, irre 
gemacht worden. Wiewohl sie nun vom Superintendenten mit altem 
Fleiß examiniert worden ist, hat sie doch nicht richtige Antwort geben 10 
noch sich erklären wollen, ob sie in die Kirche und zum Sakrament 
gehen wolle oder nicht; sie ist aber endlich mit dieser Rede heraus¬ 
gefahren, sie gedenke eben, sie wolle es bleiben lassen, und hat weiteren 
Bericht nicht angenommen. 

Am Rand: Weil der Spezialis nichts Fruchtbarliches mit ihr 15 
ausrichten konnte, wäre sie vor das Konsistorium zu erfordern und 
auf die wiedertäuferischen Artikel zu examinieren. 

Es ist dieses Weib auf heute vor das Konsistorium erfordert; 
was mit ihr verhandelt und wie sie sich erklärt, ist in protocollo 
sectariorum *) verzeichnet, und was gegen sie als eine halsstarrige Wieder- 20 
täuferin vorzunehmen wäre, ist im Oberrat angebracht worden. Datum 
Stuttgart 8. März 1615. F. 764,159. 

1614. Reichenbach, gehört zu der Pfarrei Buoch, sonst in das Amt 
Winnenden. 1160. 

Aus diesem Filial sind jüngst nach Mähren gezogen Hans Mayer 25 
mit seinem Weib und zwei Kindern, Daniel Bentzhofer mit seinem 
Weib und sieben Kindern, Hans Bentzhofer, ein Witwer, und Balthaß 
StifeUn, ein blinder Mann mit zwei Kindern. Dieser ist von einem 
aus Moravia Herausgekommenen beredet worden, er könne an einem 
Tag, weil er blind sei, in jenem Land soviel erbetteln, daß ers auf 80 
einem Roß werde führen müssen. 

Am Rand: Weil man verspürt, daß die Emissarii, so gemeinlich 
in Frühlings- und Herbstzeiten pflegen herauszuziehen, hieran nicht 
geringe Ursache sind, wäre den Amtleuten zu befehlen, auf dergleichen 
Emissarios fleißige Achtung zu geben, damit die Leute und ihre Kinder 35 
nicht in Irrtum gesteckt werden. F. 764,159 b. 

1614. Weiler, gehört in die Pfarrei Winterbach. 1161. 

Allda findet sich ein altes Weib, Anna, Hans Mellen Wittib, 
bekennt sich öffentlich zur wiedertäuferischen Sekte, kommt in keine 

1) 8. 821,1 . 2) Fehlt. 
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Predigt Von ihr hat der landesverwiesene Wiedertäufer Konrad Ban- 
holtx von Geradstetten bekcmnt, daß sie mit ihm in die Brudereckafl- 
predigten gegangen sei. Als sie vom Superintendenten examini ert 
wurde, gesteht sie es, doch da sie aU sei, könne sie nicht mehr zu 
5 ihnen kommen; sie pflegen aber xu gewissen Zeiten einer oder mehr 
zu ihr xu kommen; dazu haben sie gute Gelegenheit, denn ihr Häuslein 
steht xu äußerst im Weiler. 

Am Rand: Es hat sich dies Weib vor etlichen Jahren nun wieder¬ 
tauf bekannt, ist deswegen an eine Kette gelegt worden, damit sie an- 
10 dere Leute nicht auch verführe . Weil sie incorrigibiUs ist, wäre den 
Amtleuten xu befehlen, sie wieder anxulegen und auf die Vorsteher 
fleißig Anstellung xu machen, und wenn sie betreten werde, sie ge¬ 
fänglich anzunehmen und zur Kanzlei zu berichten F. 764,159h 

1614. Geradstetten 1162. 

15 Georg MerUn, ein Ziüartischer Hintersasse, und Hans Magen 
Sohn, ein württembergischer, sind wegen wiedertäuferischen S chwarm 
in großem Verdacht, weswegen sie vom Superintendenten examiniert 
und zur Bede gesetzt worden sind. Sie haben , wie ihr Brauch ist, 
schlechten Bescheid gegeben. Der Pfarrer und Magistratus wird gute 
90 Achtung auf sie geben und in künftiger Visitation wieder berichten, 
wie sie sich halten. 

Am Rand: Es wäre dieses Berichts zu erwarten. F. 764,160. 

1614. Beutelsbach. 1168. 

Georg Hellwarts Weib ist nicht zu bekehren, bleibt noch auf dem 
86 wiedertäuferischen Schwarm, wird an einer Kette gehalten, macht sich 
aber selbst los, geht hin, wohin sie will 

Am Rand: Es ist bereits an die Amtleute Befehl abgegangen, 
die Verordnung zu tun, daß sie an der Kette wohl verwahrt bleibe. 

Des wohlbekannten Wiedertäufers Theuß Schätzlin Kinder schließen 
90 im Flecken am und ein, ziehen von und zum Vater, und es ist zu 
besorgen, sie seien von ihm auch verführt. 

Am Rand: Durch die Amtleute wäre den Pflegern aufzulegen, 
die Kinder zu verdingen, damit eie des Vagierens nicht gewonen und 
von Wiedertäufern verführt werden. F. 764,160. 

35 1614. Ruders berg. 1164; 

Es haben sich in diesem Ämtlein letzten Sommer etliche wieder- 
t&uferische winkelschlieffer aufgehalten, auch etliche Personen, ehe mans 
erfahren konnte, verführt und mit sich hinweggeführt. 

Am Rand: Den Amtleuten wäre zu befehlen, ihre fleißige Ach- 
40 tung auf die wiedertäuferischen Vorsteher zu geben, damit die Leute 
von ihnen nicht verführt werden. F. 764,160. 
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1614. Lorch. 1165. 

Es sind düsen Sommer über viele aus den umlügenden Filialen 
in Moraviam gezogen, die von den Emüsariü und Winkelpredigem 
verführt worden sind. Damit sü aber nicht unwissend 1 ) hinwegziehen, 
wenden sü die Armutei vor. 5 

Am Band: Es wäre dem Vogt zu Lorch zu befehlen, auf dü 
Vorsteher bessere Anstellung zu machen, damit dü armen Untertanen 
nicht verführt werden. F. 764,160 b. 

1614. Defenroth’). 1166. 

Es sind auch aus dieser Gemeinde viele aus Armut zu den 10 
Wiedertäufern gezogen. F. 764,160 b. 

1614 Juli 13. (Kirchheim u. Teck). — Verhaftung des Ulrich Marggraff 9 ) 
von Dettingen unter Teck. 1167. 

Schultheiß Elias Stähelin von Dettingen Schloßberg berichtet 
dem Untervogt in Kirchheim Konrad Cantstetter, heute bei einem 15 
Rechtstag habe er erfahren, daß Heinrich Kail auch fortziehen wolle 
und schon etliche Gesellen zu Mansberg 4 ) beisammen seien. Darauf 
habe er den Büttel mit dem Nachtwächter und dem Schulmeister, da 
er sonst anderen Gesellen nicht wohl trauen könne, hingeschickt, 
dü aber nur Ulrich Marggraff getroffen haben, der vor 10 Jahren 20 
von Dettingen weggezogen üt, sich bei den Wiedertäufern aufhält und 
von ihnen ohne Zweifel ausgeschickt toorden üt. Man hat nichts bei 
diesem gefunden als ein Büchlein und vier Schreiben und Zettel. Er 
sagt, er sei vor sieben Jahren auch zu Waiblingen eingezogen gewesen, 
nach sechs Tagen habe ihn der Landprokurator examiniert. Darauf 26 
sei er freigelassen worden. Er wird ein verschlagener Geselle sein. 

16. Juli 1614 antwortet Vogt Melchior Weinmann zu Waiblingen 
dem Kxrchheimer Untervogt auf dessen Anfrage, daß sich im pein¬ 
lichen Protokoll der Wiedertäufer Ulrich Marggraff nicht finde, aber 
beim damaligen Stadtknecht habe er erfahren, daß er auf des Land- 30 
prokurators Befehl, welcher damals in Stadt und Amt Waiblingen in- 
qtdrierte, viele Personen in Haft gelegt habe, unwissend aus was 
Ursachen. 

Spezial M. Theodor Thumm und Untervogt Cantstetter zu Kirch¬ 
heim berichten am 30. Juli 1614, daß Ulrich Marggraff von Dettingen, 35 
der mit seinem Weib Katharina, Johann Winters Tochter von Fricken¬ 
hausen, vor 10 Jahren nach Tracht unter dem Herrn von Lichtenstein 
in Mähren zu den Wiedertäufern gezogen üt, dieser Tage mit dem 

1) ohne Vorwissen der Obrigkeit. 2) lUferrot, O.A. Qmünd. 

3) Vgl. WoUum S. 613. 4) Abg. Weiler bei Dettingen. 
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Ungezogenen Schulmeister 1 ) von Lmeenkofen, der bereite etliche Per¬ 
sonen verführt hat, wieder ins Land gek omm en ist, um seine Mutter 
und nächsten Verwandten zu besuchen. Per Schultheiß trägt in diesem 
bösen Wurmnest , aus dem in wenig Wochen etliche mit Weih und 
5 Kindern durch die Hilfe der Dettinger bei Nacht und Nebel w egg e 
zogen sind, fleißiges Aufsehen, hat Marggraff verhaftet und nach 
Kürchheim mit einem sehtierischen Konkordanzbüchlein und beigelegten 
Schreiben *) geliefert, welche ihm seine wiedertäuferiechen Brüder mit¬ 
gegeben haben, um sie etlichen im Land einxu hä nd igen. Spezial und 
10 Untervogt haben ihn stark examiniert, ihm die Briefe vorgelesen, aber 
weiter nichts von ihm erfahren können. Perm er ist seiner Hem tie - 
rung nach ein einfältiger Weingärtner, der des Lesens und Schreibern 
unerfahren ist; er bezeugte mit Oott, seiner Oedanken Richter und 
Rächer, daß er vom Inhalt der Schreiben nichts gewußt habe und 
15 keinen Menschen mit sieh hinwegführen wollte. Vor 7 Jahren, als 
er die Seinen besuchen wollte, ist er in Waiblingen durch die Juden 
verraten, verhaftet, aber auf Befehl des Landprokurators wieder frei¬ 
gelassen worden. Er ist ein Idiot. 

Befehl des Oberrats vom 31. Juli an den Untervogt, das Kon- 
20 kordanzbiichlein des Marggraff forderlich einxusenden und auf Heinrick 
Kail und andere, die des Wiedertaufs verdächtig sind, gute Achtung 
zu geben. 

Am 4. August') sendet der Untervogt dem Befehl gemäß das 
Konkordanzbüchlein und behält Marggraff bis auf ferneren Bescheid 
26 in Haft. Pas Bedenken des Konsistoriums fehlt. Per Oberrat ordnet 
am 6. August an, Marggraff, wenn er nicht von seinem Irrtum ab¬ 
stehe, alsbald gegen Bezahlung seiner Atzung fortzuweisen mit der 
ernsten Bedrohung, niemand mit sich zu führen. Daneben sollen sie 
die andern Personen, so vermöge der Brieflein beschrieben sind, vor- 
30 fordern und vernehmen, ob sie zuvor auch erfordert seien, mit dem 
Erinnern, sich nicht dazu verleiten zu lassen. 

Stu. St. A. Bel. 8. B. 78. 

1614 Juli 18. Neuffen. — Bericht des Vogts zu Neuffen. 116t. 

Vor ungefähr 6 Wochen sind Daniel Klein, 60 Jahre alt, und 
36 der frühere Schulmeister Hans Bausch zu Leinsenhofen *) verschwunden. 
Vor c. 12 Tagen erschien Bausch wieder und es schien, er wollte wieder 
haushatten. In der Nacht von letztem Mittwoch auf Donnerstag um 
12 Uhr ist er heimlich mit seinem Weib und 4 Kindern weggezogen, 

a) verschrieben: Juli. 

1) Vgl. 1614 Juli 18: Emu Raueck. 

2 ) Das Büchlein und die Briefs fehlen. 3) Linssnkofen, O.A. Nürtingen. 
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hat Klaus Zimmermanns Witwe, die sehr arm ist und 7 unerzogene 
Kinder hat, von denen eins noch in Linsenhofen im Dienst ist, weiter 
4 Dienstmägde mitgenommen, sowie Kleins 3 junge Enkel, welche 
Kleins Sohn Maises wider Willen wegführte. Dieser gab an, er wollte 
den Aufenthalt seines Vaters und seine Nahrung erkunden. Den beiden 5 
verheirateten Söhnen Kleins Gabriel und Hans wurde auferlegt, die 
Enkel wiederzuholen. Der Vogt erwartet nicht viel davon, da die 
Söhne den Brief des Vaters für sich behielten, statt ihn anzuzeigen. 

In diesem Brief grüßt Daniel seinen Sohn Gabriel und dessen 
Hausfrau Rosine und bittet, ihm sein Niederkleid 1 ), Fatxenetlein und 10 
einen silberbeschlagenen Löffel und sein Erbteil, auch 10 Nestel zu 
schicken. Gabriel soll die Kinder selbst nach Ulm bringen und sie 
dem Schiffmann unter den Hütten verdingen. Geld brauche Gabriel 
dazu nicht viel. Daniel Klein habe nur 2 ft 5 Batzen gehabt und sei 
so hineingekommen und habe noch etwas übrig. Um Essen, Kleider, 15 
Schuhe und Schulen für die Kinder brauche Gabriel nicht zu sorgen. 

Es sei alles genug da. Daniel habe den messer*) gefragt, der ihm 
sagte, wenn sieben Jahre kein Korn wachse, so wäre doch kein Mangel 
an allerlei Früchten. Davon soll Gabriel nur ganz vertrauten Leuten 
sagen. Dem Bruder, der den Brief bringe, solle er viel Gutes tun 20 

Der Vogt sandte einen eigenen Boten nach Ulm, um die armen 
Kinder wieder zurückzubringen. Obwohl der Bürgermeister ihnen die 
Schiffahrt auf der Donau verbot, wollten sie nicht zurück, sondern 
xu Land weiter ziehen. 

Der Bruder, welcher den Brief Kleins brachte, soll in Kirchheim 25 
gefangen liegen, weshalb der Vogt dem dortigen Untervogt den ganzen 
Verlauf der Sache schrieb und ihn auf forderte, den Gefangenen zu exami¬ 
nieren. Für die Hinterlassenschaft des Entwichenen sind Pfleger bestellt. 

Ludw. St. F. AL KR. A. W. Bd.I. 

1614 September 11. Schorndorf. — Bericht des Spezials Hüzelin und 30 
des Untervogts Seb. Engelhardt xu Schorndorf. 1169. 

Jung Hans Seifer, sonst der Mayer Hans 9 ) genannt, von Gerad¬ 
stetten hat sich vor dem Pfarrer daselbst ungescheut als Wiedertäufer 
bekannt, ist darum verhaftet und examiniert worden und hat bekannt, 
daß er erst zweimal bei der Bruderschaft gewesen sei, wozu er von 35 
Konrad Banholz, einem des Landes verwiesenen Wiedertäufer, verführt 
worden sei; mit diesem habe er von Jugend auf Gemeinschaft gehabt. 
Das erste Mal sei er vor ungefähr acht Wochen zu Weißbuch 4 ) Back- 

1 ) Beinkleid. 2) Wohl Bauehalter. 3) Vgl Nr. 1162. 

4) Ob Weißbuch, Vorder-, Birken-, O.A. Schorndorf, oder Weißaeh, Ober-, 
Unter-, O.A. Backnang gemeint iet, kann nicht enteehieden werden. 
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nanger Amts gewesen in einem Wald, das andere Mal vor vier Wochen 
auch an dem Ort . Damals sei er auch wiedergetauft worden bei hellem 
Vormittag im Beisein von 6 oder 8 Personen, darunter ein Weib von 
Beutelsbach, deren Namen er nickt kenne, wie er auch den Vorsteher 
5 nicht kennt. Banholz, der ihn vorneh m l ic h verleitete, hat ihm auch 
ein Büchlein, das Fundament, gegeben, das ihm aber von einem seiner 
Freunde genommen wurde, und das die Beamten bald zur Sand 
bringen wollen. Im Gefängnis haben ihm seine Freunde emstlick 
xugesprochen und ihm noch vor gehalten, was seiner künftig warte; 
10 darum hat er an den Verkauf gedaeht. Aber auf die v orne h msten 
Glaubensartikel antwortete er auf unsere Meinung. Von der Kinder- 
taufe halte er, daß eie Gottes Wort gemäß sei; weil die Kinder die 
Erbsünde mit sich bringen, seien sie eines solchen Bads der Wieder¬ 
geburt bedürftig. Es sei aus Unverstand geschehen, daß er sich habe 
15 wiedertaufen lassen, und sei ihm leid. Er wolle davon absteh en . 
Von Christo, seiner Person, der Gegenwart des Leibe und Bluts Christi 
im Abendmahl, von der Obrigkeit, daß eie eine göttliche Ordnung sei 
und Macht habe, von dm Untertanen einen Eidschwur zu fordern, 
von der Rechtfertigung des Menechm vor Gott glaubt er noch recht; 
20 er erbietet sich ferner, mit Gottes Hilfe bei unserer Kirche zu bleiben, 
die Predigtm zu besuchen, das Sakrammt zu gebrauchen, wie er auch 
an Weihnachtm getan habe, bittet, man wolle ihm verzeihen, er wolle 
sich weisen lassm. 

Banholx kommt öfters heimlich in dm Fledern, wie er erst an 
25 Jacobi da war und in seines Schwestermanns Jakob Eisenbrauns, 
Zillhardtischm Schulthdßm, Haus Nachtschule gehattm haben soll; 
dabei aber sei Seifer nicht gewesen. Er sei erst morgens zu ihm 
gekommm. Wo er jetzt sei, wiese er nicht. 

Befehl vom 13. September: Seyferhn ist, wenn er acht Tage im 
30 Gefängnis gelegen hat, auf Bezahlung seiner Atzung und das Ver¬ 
sprechen, sich nicht nur der Sekte zu entschlagm, sondern alle Per¬ 
sonen, die derselben angehören und ändert verführm, anzuzeigen, aus- 
xulassen; der Pfarrer soll gute Achtung besonders wegen Besuch von 
Predigt und Abendmahl auf ihn haben. Der landverwiesene Banholx 
35 ist zu verhaften; der Frau von Beutelsbach ist nachzuforsehm; Seyferlm 
ist xu fragen, wie sie gestaltet sei; dem Vogt in Backnang ist wegen 
der Versammlung im Wald bei Weißbuch xu schreiben. 

Am 11. Mai 1615 berichtet Spezial HüxeUn und Untervogt Engel¬ 
hardt, der Pfarrer xu Geradstettm habe bei der Frühlingsvisitatüm 
40 angezeigt, daß Seyferlin sich selten bei der Predigt einfinde, lange 
Zeit nicht mehr kommuniziert habe, vielfach viele Tage aus dem Flecken 
abwesend sei und nicht wohl hauehalte. Das ist in die Visitation ein - 
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verleibt Auch beim jüngsten Vogtgericht wurde er abermal wegen 
Wiedertaufe angegeben, zu der er sich ungescheut bekenne und erkläre, 
er wolle dabei verharren, gedenke, den rechten Weg getroffen zu haben. 

Er wurde nach Schorndorf geführt, am 10. Mai examiniert, bekannte 
sich rund heraus als Wiedertäufer, daß er vor einem Jahr wieder- 5 
getauft sei, wollte aber den Ort und die Personen auf vieles Zusprechen 
nicht nennen, er wolle niemand verraten, es sei dem Judas auch übel 
erschossen, da er die Wahrheit gesagt Wiedertaufen habe er sich lassen, 
denn die Taufe, die er in der Jugend empfangen habe, sei unkräftig. 
Nirgends stehe geschrieben, daß man die Kinder taufen solle. Den 10 
Spruch Joh. 3: Es sei denn, daß jemand von neuem geboren werde, 
versteht er dahin, es könne niemand selig werden, er stehe denn von 
Sünden ab und bessere sein Leben. Von einem Unterschied der Bruder- 
schäften uhtt er nichts wissen. Von Christi Person und Amt hält er 
recht, quoad redemptionem, glaubt aber nicht, daß Christi Leib und 15 
Blut im heil. Abendmahl empfangen werde. Die Worte haben eine 
andere Bedeutung. Daher zieht er an Joh 6: Die Worte, die ich zu 
euch rede, die sind Qeist und sind Leben. 1 ) Obwohl ihm gezeigt 
wurde, das gehöre nicht hierher, denn die Worte handeln nicht vom 
Abendmahl, blieb er auf seiner Meinung. De iustificatione fidei meint *20 
er, wenn der Mensch glaubt und rechte gute Werke tut, so werde er 
selig. De ecclesia meint er, Gottes Kirche sei, da Gottes Wort rein 
und lauter gepredigt und die h Sakramente recht ausgeteilt werden, und 
seien gute und böse untereinander. Er habe nichts ividcr den Pfarrer 
zu Geradstetten. De magistratu hält er, quod sit bona dei ordinatio, 26 
tmd könnte ein Christ wohl mit gutem Gewissen darin sein und tue 
nicht unrecht, wenn er das Übel strafe, aber einen Eidschwur auf¬ 
zulegen, habe die Obrigkeit kein Recht; denn es stehe geschrieben, man 
soll nicht schwören, doch wurde ihm der Unterschied zwischen leicht¬ 
fertigem und rechtmäßigem Eidschwören gezeigt. Er bitte um Gottes 30 
willen, ihn bei seiner Meinung bleiben zu lassen, denn durch alles, 
was er vormals versprochen habe, er wolle davon abstehen, sei sein 
Gewissen beschwert worden; er wolle dabei verharren, es gehe ihm, 
wie es wolle. Auf die Frage, wie er zu seinem Irrtum gekommen 
sei, den er nicht für Irrtum, sondern für den rechten Weg hält, ant- 35 
wertete er, er und Conrad Banholz, der des Landes verwiesen sei, 
aber sich oft heimlich in Geradstetten einfindet, seien von Jugend auf 
miteinander erzogen worden, denn seiner Mutter Bruder habe die 
Mutter des Banholz [zur Frau] gehabt. Er könne nicht abstehen, da 
er sonst kein gutes Gewissen haben könne. 40 


1) V.65. 
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Auf Montag 22. Mod, nackwdttags 1 Uhr, mußte SegferUn vor 
da$ Koneutorium geliefert werden, wo er am 23. Mod verhört wurde. 
Wes er sich erklärt, ist im protoeoüo s eetario m m 1 ) zu finden. 

Am 23. Mod wird vom Konsistorium an Spezial und Untervogt 
5 geschrieben, man habe SegferUn sehr schwach und rudis gefunden. 
Er habe auf gründlichen Unterricht sich erklärt, mit Beistand des 
heiligen Ödstes wolle er sich eines Besseren besinnen. Daher wird 
befohlen, ihn mit allem Emst zum fleißigen Besuch der Predigten an¬ 
zuhalten, Handtreue von ihm zu nehmen, daß er keine wiedertäufe- 
10 rischen Konventücel mehr besuche, den Pfarrer zu Geradstetten zu 
erinnern, ihn fleißig in Glaubensartikeln zu unterrichten und auf ihn 
fleißig acht zu hohen, daß er nicht auch sein Weib noch sonst jemand 
anstecke und nichts von sdnem Vermögen verändere und verschlaiche 1 ). 

Am 30. Mai 9 ) wurde er von Spezial und Untervogt im Beisein 
15 des Pfarrers von Geradstetten noch dnmal vernommen. Da erklärte 
er zweimal rund heraus , er könne sich kdnes andern oder bessern 
besinnen , denn er halte sdne Mdnung für keinen Irrtum , sonst wollte 
er sich dnes Bessern weisen lassen . Er könne auch nicht angeloben, 
keine wiedertäuferischen Conventus mehr zu besuchen, denn er könnte 
20 von ungefähr zu ihnen stoßen. Des Pfarrers Predigten verachte er 
nicht; daß er sic aber füraus besuchen wolle, hat er nicht versprochen, 
wie er auch in den Pfingstfeiertagen laut sdnem eignen Bekenntnis 
nicht zur Predigt kam. Er könne nicht zwei Herren dienen, nachdem 
er einmal sich zum wiedertauf versprochen habe. Auf die Mahnung, 
25 nicht auf sdnem halsstarrigen Kopf zu verharren, sondern sdnem 
getanen Versprechen zu folgen, lächelte er und sagte, man habe auf 
der Kanzlei nichts anderes zu ihm gesagt, als er solle sich wohl halten, 
worauf er gesagt, er wolle sich dnes Guten besinnen, wie er es nur 
verstehe . Der Pfarrer mdnt, es sd nichts zu hoffen. Banholz sd zu 
30 tief bd ihm eingewurzelt, er komme bd Nacht in den Flecken; sie 
schreiben auch einander; wenn man solchem ünhdl und Gift nicht 
anders steure, sei zu fürchten, daß andere angesteckt werden, wie sich 
solche finden, die sich nur hdmlich halten. 

Hierauf erging Befehl, nach dnem Vierteljahr über sdn Verhalten 
35 xu berichten. Darauf wiederholen Spezial und Untervogt 4. Sept 
ihren Bericht vom 31. Mai genau. 

Der Oberrat befahl, SegferUn seinen Irrtum noch dnmal ernst¬ 
lich zu verweisen; wenn er kdne Besserung zeige, alsdann der under- 
vogt ine uf die relegation beclagen und begeren solle, zu erkennen, 

1 ) Diese» Protokoll fehlt. 2 ) vertauschen, verhandeln . 

3 ) Bericht vom 31. Mai. 
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r dass er des lands verwiesen werde, darauf auch in dem, was mit urtel 
r erkent wirt, die execution gegen ime vornemen. 

, Stu.St.A.ReLS.B.78. 

1615 Februar 12. — Bericht des Schultheißen und Gerichts von Gündel - 
1 hoch über Wiedertäufergut 1170. 5 

: Die Kinder des Jakob Hämmerlin in Gündelbach, die Wieder - 

1 täufer sind, haben von ihrem Altvater Marx Höcker Güter ererbt, die 
i auf Befehl von Schultheiß und Gericht in Gegentvart der nächsten 

1 Freunde Hans Balthas Höcker, Schultheiß xu Häfnerhaslach, und 

Hans Höckers ältestem Sohn N. N. xu Ochsenbach auf Ziele verkauft 10 
wurden. Der Pfleger xu Otisheim war mit den drei Zielen nicht ein¬ 
verstanden und forderte auf fürstlichen Befehl xwei Ziele auf Joh. 
Bapt, wogegen der Kaufschilling gemindert wurde, der im ganzen 
362 fl beträgt. 

Der Pfleger xu Otisheim Joh Bueger fragt am 12. August 1616, 15 
was er mit den 181 fl, die auf Joh. Bapt. fällig sind, tun soll. Befehl 
am 27./28. November 1616, die 181 fl als Hauptgut anzulegen und den 
Zins xu verrechnen und zugleich zu berichten, ob er nickt weitere 
eingezogene Wiedertäufergüter xu verwalten habe und wohin er sie ge¬ 
liefert oder angelegt habe. 20 

Stu. St. A. Bel. S. B. 78. 

1615 März/Mai. (Schorndorf). — Bitte um Wiedertäufergut. 1171. 

Apollonia Gr einer, Tochter des Hans Gr einer, Hüttmeisters zu 
Weidenbach, Murrhardter Amts, hatte sich vor 7 Jahren im Witwen¬ 
stand bei ihren Eltern aufgehalten, ihnen hausgehalten und von ihnen 25 
im Murrhardter Amt 951 fl, zu Muntelsbach 1 ), Schorndorf er Amts, 
300 fl, zusammen 1251 fl ererbt. Dies Vermögen wurde ihr nickt 
gereicht, sondern verpflegt, weil sie im Ruf einer Wiedertäuferin stand; 
auf Befehl des Landprokurators Eßlinger wurde es eingezogen. Anna 
Greiner zu Schadberg 2 3 ), Katharina xu Schorndorf, Agnes xu Stein - 30 
hoch 9 ), Maria xu Weidenbach, Barbara xu Mutlangen 4 ), Margareta zu 
Furnsbach 5 ) bitten *) um diese 1251 fl, die ihr altväterliches und mütter¬ 
liches Erbgut seien. Der Lorcher Vogt Hans Jakob Schlosser weiß 
nichts von der Sache und schickt die Bittschrift durch einen Gmünder 
Untertanen 16. März an den Vogt von Murrhardt, bei welchem sich 35 
auch Martin Eisenmann zu Schattburg *) [wohl der Gatte der Anna 

1 ) Miedelsbach , O.A. Schorndorf. 

2) Schadborg, O.A. Welzheim. 

3) O.A. Eßlingen oder Backnang. 

4) O.A. Gmünd. 5) Fomebach, O.A. Backnang. 

6 ) Die Bittschrift wurde am 7. März 1615 präsentiert. 
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Greiner] zu stellen hatte. Der Murrhardter Vogt Zach. Etzel berichtet 
am 23. März, er habe von dem väterlichen und m ü tte rlichen Erbgut 
der Apollonia Greiner, die vor wenigen Jahren zu Tal k eim bei Heil- 
bronn, wo eie einem Witwer hauekielt, gestorben ist, am 2. Januar 
5 1607 655 fl 17 2 lsx, am 20. Juni 155 fl und am L Oktober 140 fl 
abgeliefert. Hans KapeUer, Verwalter zu Adelberg, berichtet, daß 
Apollonia Greiner von Miedelsbach eine Erzwiedertäuferin ge wes en 
sei, deren Erbe in Miedelsbach 1270 fl 12 Batzen 3 Kreuzer 4 Hüter 
betragen habe, wovon zwei Schwestern in Miedelsbach je 50 fl geschenkt 
10 bekommen haben und das Übrige abgeliefert worden sei. Die Bitt¬ 
steller wurden am 2. Mai 1615 abgewiesen. 

Stu. St. A. Bei S. B. 78. 

1615. Frühlingsvisitation. Generalat Denkendorf. 

Owen. 1172. 

15 Jakob Munk, Hans Keyser, Oswald Bauser, Jerg Schmidt sind 
mit Weib und Kindern nach Mähren gezogen. 

Am Band: Wäre zu extrahieren und in Obern Rat zu geben 

F. 764,164. 

Dettingen Schloßberg. 1173. 

20 Obwohl vor diesem etliche Einwohner nach Mähren gezogen und 
sich des wiedertaufs halber verdächtig gemacht haben, sind doch etliche 
seither wiedergekommen, wie Georg Binder, Caspar Müller, Keßler 1 ) 
und Michel Gäring. 

Am Band: Diese Personen wären auf wiedertäuferische Artikel 
25 zu examinieren und wie sie sich erklärt haben, zu berichten. 

Des Hans Billings halben wurde nach fürstlichem Befehl fleißige 
Erkundigung angestellt; er begehrt keineswegs, andere mit dem wieder¬ 
tauf anzustecken, sondern hat das Lob, daß er fleißig in die Kirche 
gehe und nach seiner Wiederkunft aus Mähren sich still und ein- 
30 gezogen halte. 

Am Band: Wäre dennoch gute Achtung auf ihn zu geben. 

F. 764,164. 

Neckarhausen. 1174. 

Michel Laubengeyer, genannt Heuse, ist trotz des Pfarrers Ver- 
35 wamung mit drei Söhnen ins Mährenland gezogen und hat das Weib 
sitzen lassen. 

Am Band: Wäre zu extrahieren und in den Obern Bat zu geben. 

F. 764, 164 b. 

1 ) Kesselschmied. 
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Linsenhofen. 1176. 

Femdigen Sommer sind bei 21 alte und junge Personen zu den 
Wiedertäufern in Mähren gezogen; deshalb hat der Pfarrer auf fürst¬ 
lichen Befehl etliche Predigten vom wiedertauf gehalten und männig- 
lich vor diesem Irrtum gewarnt, auch zur Geduld in gegenwärtiger 5 
Teurungszeit vermahnt; diese Predigten sind, soviel man noch derzeit 
spüren kann, nicht ohne Nutzen gewesen Es sind auch seither von 
hinweggezogenen Personen zwei ledige wiedergekommen; sie sind bald 
krank geworden und hohen kommuniziert, zeigen an, es werden ihrer 
mehr wieder xurückkommen. 10 

Am Rand: Wäre ferner Achtung auf sie zu geben, damit sie 
nicht recidivieren. 

Dagegen hat Bläsin Kegel, der Stiefvater, und sein Weib, die 
rechte Mutter, ihren Sohn Michel, der 18 Jahre alt und ein Simpel 
ist, gleichwohl schon einmal das Abendmahl empfangen hat, einem 15 
Wiedertäufer, der von Dettingen Schloßberg ist, angehängt. Seither 
ist selbiger Wiedertäufer wiedergekommen, hat seine Einkehr beim 
jungen Michel Zimmermann gehabt und angezeigt, er habe den Sohn 
wohl untergebracht, er dürfe nur den Tisch decken und Wein auf¬ 
tragen, hat sich auch verlauten lassen, er wolle bald wiederkommen. 20 

Am Band: Wäre zu extrahieren und in den Obern Bat zu geben. 

F. 764,164 b. 

Wittlingen. 1176: 

Hans Dauber, wie früher. F. 764,165. 

1615 wohl Frühling. Generalat Adelberg. 25 

Schlechtbach. 1177. 

Maria, Jakob Fauts Weib, bleibt noch auf ihrem wiedertäufe- 

rischen Schwarm, doch ohne allen Grund; denn sie kann weder Bede 
noch Antwort geben, liegt jetzt zu Schorndorf gefangen. 

Am Band: Dieser Wiedertäuferin halb ist vom Obern Bat aus ge- 30 
bührender Bescheid bereits erteilt und exequiert worden. F. 764, 161. 

Geradstetten . 1178. 

Jung Hans Seyferlin ist des wiedertäufe halb suspekt, kommt 

selten in die Kirche, zieht bisweilen aus dem Flecken und bleibt 8 bis 
10 Tage aus. Es geht die Sage, daß er dem landesverwiesenen Wieder- 35 
täufer Konrad Banholz nachziehe, wie er denn rund habe verlauten 
lassen, er könne nicht mehr davon abstehen; auch soll dieser Banholz 
gesehen worden sein, wie er aus des SeyferUns Haus ging. 

Am Band: Er ist nach der Visitation im Oonsistorio angesprochen 
worden und hat zugesagt, sich eines Besseren zu besinnen. Auf den 40 


Digitized by LjOOQie 



862 


eingekommenen ferneren Bericht aber wird per gradus mit ihm pro- 
zediert werden. 1 ) 

Es will auch Georg Mörhn des wiedertanfs halben ocfa suspekt 
erseigen, wie er denn um letzten Herbst etliche Sonntage naeheinandtr 
5 die Predigten versäumte. 

Am Rand: Er wäre in die Amtsstadt zu erfordern, auf die 
wiedertäuferischen Artikel zu examinieren und, wie er sich erklärt, 
in künftiger Visitation zu berichten. F. 764,161. 

Beutelsbach. 1179. 

10 Georg Hellwarts Weib, eine verschlagene Wiedertäuferin, soütc 
vermöge Befehls an einer Kette liegen; aber sie geht nun eine gute 
Zeit her abermals ledig; man steht in Sorge, sie möchte andere Leute 
auch verführen. 

Am Rand: Es wäre den Amtleuten zu befehlen, die Anstellung 
15 zu machen, dies Weib also an die Kette zu legen und zu verwahren, 
daß man ihrer Erledigung versichert sein könne. 

Des hingezogenen Wiedertäufers Theuß Schätzlins Kinder sind 
nunmehr dem Vater zugezogen außer einem Knaben, der das Schneider¬ 
handwerk allda lernt. 

20 Am Rand: Die Amtleute hätten die hievor ergangenen Befehle 
dieser Kinder halb, daß sie vom Vater nicht verführt werden, besser 
in Achtung haben sollen. Es wäre nochmals zu befehlen, gute An¬ 
stellung zu tun, daß die Kinder wieder zur Hand gebracht werden. 

F. 764,161b. 

25 1615 März 10. — Anbringen des Konsistoriums. 1180. 

Im Synodus ist vorgekommen, daß Maria, Jakob Fonds Weib 
von Schlechtbach, des wiedertaufe halb in starken verdacht gekommen 
ist, da sie selten in die Predigt und in drei Jahren nicht zum heiligen 
Abendmahl gegangen, auch auf Examination und Erinnerung des 
30 Superintendenten keine richtige Antwort gegeben und auf die Frage, 
ob sie in die Kirche und zum Abendmahl gehen wolle, mit diser red 
heraufier gefahren, sie gedenke eben, sie wolle es bleiben lassen. Am 
letzten Mittwoch war sie vor das Konsistorium gefordert und hat sieh 
%u dieser Sekte rund bekannt, auch daß sie die Wiedertäuferpredigten 
35 und Zusammenkünfte oft besucht habe, aber sie hat nicht gestanden, 
daß sie den wiedertauf empfangen oder bei den Wiedertäufern kom¬ 
muniziert habe, hat auf edles Zusprechen nicht verheißen wollen, ihr 
Unrecht zu erkennen, von ihrem Irrtum abzustehen und bei ihrem 
reinen ministro die Predigten zu hören und zu kommunizieren, auch 

1 ) Outrichen ist: wärt auf ihn und sonderlich dm verjagtm Bemholx gute 
Achtung zu geben. 
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sich in der ganzen Handlung nur spöttisch und höhnisch erzeigt, die 
Orte der sehtierischen Zusammenkünfte nicht nennen wollen, sondern 
nur inständig gebeten, weil jeder für sich selbst seines Glaubens 
Rechenschaft geben müsse, man wolle sie bei ihrer Meinung bleiben 
lassen. Es steht bei den Herren Oberräten, zu erwägen, was weiter 5 
mit ihr vorzunehmen sei. 

Bescheid des Oberrats 20. März: Spezial und Untervogt sollen 
die Frau und ihren Mann vor sich bescheiden, die Frau in ein Weiber- 
gefängnis setzen und alsdann besonders fragen, wie sie zu solchem 
Irrtum gekommen sei, wo sie ihre heimlichen Oonventicula halten, wer 10 
ihr Vorsteher sei. Spezial oder Helfer sollen allen Fleiß anwenden, 
sie im Gefängnis innerhalb 14 Tagen aus Gottes Wort von ihrem 
Irrtum abzubringen. Der Mann sei zu befragen, welcher Religion er 
sei, wie all sein Weib, wie sie zu diesem Irrtum gekommen sei, ob 
er nicht toisse, wohin sein Weib wandere, dadurch sie in den Irrtum 15 
geraten sei. 

Dem Konsistorium ist zu schreiben, wenn sie Personen wegen 
des wiedertaufe examinieren wollen, soll zuvor der Oberrat benach¬ 
richtigt werden, damit er gemäß der Ordnung Über die Wiedertäufer 
jemand dazu verordne. 20 

Stu. 8t. A. Rel.S. B. 78. 

1615 April 12. Schorndorf. — Bericht des Spezials und Untervogts 
zu Schorndorf. 1181. 

Gemäß Befehl vom 23. März haben sie am 29. März Maria 
Fauth in ein Weiber gefängnis legen lassen, wenige Tage darauf mit 25 
ihr gehandelt und sie auf angeregte und andere Fragstücke befragt, was 
auch hernach durch den Diakonus M. Balthasar Reyß geschah. Sie 
antwortete, sie sei von niemand verführt, sondern von ihrem Vater 
unterrichtet worden, der vor ungefähr vier Jahren gestorben sei. Was 
er geglaubt habe, glaube sie auch. Wo ihre Glaubensgenossen zusammen- 90 
kommen, wisse sie nicht, sie wolle auch niemand verraten. Es sei 
dem Judas übel erschossen, daß er Christum verraten habe. Sie könne 
nirgends hingehen, denn sie sei immer baufällig und habe fünf un¬ 
erzogene Kinder. Sie wisse von keinem Vorsteher, sei auch nicht wieder¬ 
getauft, sondern sei bei ihrer Taufe geblieben, habe auch ihre Kinder 35 
taufen lassen. Sie erkenne sich als große Sünderin und bitte Gott 
morgens und abends, daß er sie nicht verdammt werden lasse. Sie 
glaube, wer recht tue, werde selig, will nichts de fide iustificante 
wissen. De coena halte sie, daß es ein Gedächtnis des Todes Christi 
sei, wie er selbst befohlen habe. Sie bekennt sich zur Schweizerischen 40 
Bruderschaft. De magistratu: sei eine gute Ordnung, der man zu 
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gehorchen schuldig sei. Sie bekennt rund, man macke mit ihr, was 
man wolle, sie bleibe bei dem, was sie von ihrem Vater gehört und 
gelernt habe, anders werde sie niemand bereden. 

Ihr Mann bekennt sich zur evangelischen Religion, geht zur 
5 Predigt nach Rudersberg, zum Abendmahl nach Oppelsbohm , wohn 
sie sonst gspfarrt sind. Er weiß nicht, wie alt sein Weib ist; sie 
haben ungefähr vor 20 Jahren Hochzeit gehabt. Wie sie zu ihrem 
Irrtum gekommen sei, wisse er nicht Sie sei etwan auch zu unsere 
Predigten gegangen. Wohin eie zu gehen pflege, wisse er seicht, sie 
10 sage es ihm auch nicht, er frage sie auch nicht. Er höre auch nicht, 
daß sie die Kinder zu ihrem Glauben ziehe, sie lehre sie beten. Sie 
könne auch nicht weit gehen, sie sei immer krank. Sonst helfe sh 
nach ihrem Vermögen schaffen. Er bat, sie aus dem Gefängnis zu 
lassen, denn er habe eine elende Haushaltung und die Kinder leiden 
15 bittem Hunger. 

Beschluß des Oberrats vom 14. April 1615: dem Untervogt zu 
schreiben, daß er die Verhaftete und ihren Mann nochmals vernehmen 
soll, wo eie ihre Versammlungen halte, worauf auch der Mann künftig 
achten solle. Darauf ist sie zu entlassen, doch ihr aufzuerlegen, du 
20 Predigten wie ihr Mann fleißig zu besuchen. Der Spezial von Schorn- 
dorf soll dem Pfarrer von Oppelsbohm anzeigen, daß er fleißige Auf¬ 
sicht habe, ob sie allmählich wieder zurecht gebracht werden möchte; 
er soll dem Mann auferlegen, seine Kinder fleißig zur Kirche zu 
ziehen, damit sie nicht von ihrer Mutter anders gewiesen und ver- 
25 führt werden. 

Im Befehl vom gleichen Tag an Spezial und Untervogt ist außer¬ 
dem gesagt, daß der Vogt von ihr die Kosten ihrer Haft einxidien und 
der Pfarrer die Kinder im Katechismus unterrichten soll 
Stu. St. A. RdS.B.78. 

30 1615 Juni 15. Krumau. — Bestimmung Über das Vermögen des Georg 
Geer. 1182. 

Georg Geer'), Sohn des Pfarrers M. Stephan Geer zu Hangen*), 
Weißgerber zu Algehowitz s ) im Land Mähren, von Urach gebürtig, ist 
auf seiner Wanderschaft zu den Wiedertäufern in Mähren gekommen, 
35 hat sich ihnen angeschlossen und ist wohnhaft unter der Herrschaft 
Kromau 1 2 3 4 ), Herrn Marschalk in Mähren und der Krone Böhmen; er 

1 ) Beck S. 367, 396, 442, 483. Er starb 1651 72jährig und war SS Jahn 
Vorsteher bei den Hutterischen Brüdern gew es en. Der von 1611—1650 im württem 
bergischen Kirehendienst stehende Stephan Qeer ist sein Bruder. 

2 ) O.A. Urach. Qeer war dort Pfarrer 1574—94. 

3 ) Alecowitz (Oteckowitz), Bez.H. B r ünn , bei Bibeneekitx. Beek 198. 

4 ) Krumau, Bez.H. und Bez.Q. in Böhmen. 
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vermacht seiner Schwester Anna, Gattin des Bartlin Viermer, Schneiders 
in Urach, und den acht Waisen seiner beiden verstorbenen Schwestern 
Ursula, Christoph BömmerUns, Balbierers, und Margareta, des Martin 
Wagner xu Calw Hausfrau, sein ganzes Erbe 

Bartlin Vienner und Bartlin SchUeßenecker von Urach, die Pfleger 6 
des Erbes, bitten um dies Erbe, da die Waisen bitter arm sind. Sie 
werden abgewiesen und dem Vogt xu Urach wird wiederholt befohlen, 
dieses Wiedertäufergut einzuziehen. 

Stu.St.A.Rel.S.B.78. Auch Ludw. St. F. A. K R A. W. Bd. VI. 

1615 Juli 5. Stuttgart. — Befehl des Herzogs Johann Friedrich an 10 
den Vogt xu Sinddfingen Wendel von Maur. 1183. 

Trotz der Bitte der Brüder, Vetter und Schwäger des hinweg¬ 
gezogenen und verstorbenen Wiedertäufers Christoph Dendler von Sindelr 
fingen, der auch seinen Vater verführen wollte, um dessen mütterliches 
Erbe, befiehlt der Herzog, die Güter xu beschlagnahmen, die Früchte 16 
einxuemten und xu verkaufen, wofern sie vor der Ernte nicht xu ver¬ 
kaufen sind, und zwar an die Bittsteller, wofern der Kaufpreis und 
die Verzinsung sichergestellt sei, oder sie auch andern Leuten feil¬ 
zubieten. 

Stu. St. A. Wiedertäufer Zinsbriefe B. 5. 20 

1615 Juli 5. Urach. 1184. 

Barilin Viener und Conrad Schließnecker, Pfleger über das Erbe 
des Georg Geer, Sohns des verstorbenen Pfarrers M. Stephan Geer xu 
Hengen, der vor 12 Jahren sich als Weißgerber auf die Wanderschaft 
begeben hat, legen dessen Urkunde aus Allehowitz in der Herrschaft 25 
Kromau in Mähren vom 15. Brachmonat 1615 vor, kraft deren er auf 
sein Erbe xu Gunsten seiner Schwester Anna und der acht Waisen 
der beiden verstorbenen Schwestern Ursula und Margaretha verzichtet 
Sie bitten, diesen den nach Abzug einer alten Schuld noch übrigen 
Betrag von 155 fl xu überlassen, da sie sonst vielleicht vom Armen- 90 
kosten erhalten werden müssen. 

Ludw. St.F.A. K.R.A. W. Bd. VI. 

1615 Juli 12. Urach. — Beibericht des Untervogts Wolfgang Sattler zu 
Urach. 1186. 

Georg Geer 1 ) ist auf seiner Wanderschaft zu den Wiedertäufern 36 
in Mähren gekommen, hat sich ihnen angeschlossen und wohnt mit 
seinem Weib und zwei Kindern bei ihnen. Sein Erbe beträgt 70 fl 
HauptgtU auf zwei Häusern mit 5 €t 13 fl 4 h, xiclweise xu empfahen, 

49 41 6 fl 8 h; dann 3 Viertel Wiesen, die jährlich 8 fl Zins ertragen; 

1) S. 864, 32. 

Boaaart, Urkunden dar Wladactiafar. 65 
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dm Gesamtwert ist ungefähr 250 ft SemeSehwetter Anna ist die Ehe¬ 
frau des Schneiders Bartim Viener von Urach. Die acht Kinder seiner 
beiden Schwestern sind mit Christoph Hämerim, Batbierer, md Martin 
Wagner in Calw erzeugt. Es steht dem Herzog zu, was er den 
6 Bittstellern für Gnade erzeigen wüL 
Ludw. St. F. A. K.RA. W. Bd. VI. 

1615 Juli 13. Stuttgart. — Befehl an dm Untervogt zu Urach 1186. 

Den Bittstellern kann nicht willfahrt werden, da Georg Geer 
sich zu der Wiedertäufersekte bekennt; vielmehr ist sein noch übriges 
10 Vermögen an Gütern zu Geld zu machen, zu verpflegen und wie 
anderes Wiedertäufergut jährlich zu verrechnen. — 

Da auf diesen Befehl noch kein Bericht eingekommen war, wurde 
er am 26. Januar 1616 wiederholt, aber nun sollten die liegenden 
Güter zu Geld gemacht und der Erlös mit der Rechnung auf Georg» 
15 an dm Kirchenkaeten überliefert werden. 

Ludw. 8t. F. A. K.RA. W. Bd. VI. 

1615. Visitation (Herbst). Generalat Adelberg. 

Schlechtbach gehört in Waiblinger Superintendenz, ist ein Fihal von 
Oppelsbohm, in die Vogtei Schorndorf gehörig. 1187. 

30 Maria, Jakob Fauls Weib 1 ), ist wegm des wiedertäuferischm 
Schwarme auf Befehl eine Zeitlang in carcere gehalten worden, will 
aber weder in die Kirche gehen noch kommunizieren. 

Am Rand: Weil alle gradue mit diesem Weib vergebens vorge- 
nommen sind, wäre sie tote andere halsstarrige Wiedertäufer an eine 
25 Kette zu legen; doch zu den herrn obern rät mehrerm erwegen gestellt 
Konrad Faul, der sich für einen Schweizer Bruder ausgibt, ist 
vielfältig unterwiesen, auch früher im Consistorio examiniert worden, 
hält sich wieder zu Schlechtbach auf, besucht keine Predigt und kom¬ 
muniziert nicht, will sich nicht weisen lassen, wiewohl er von seinem 
30 wiedertäuferischm Unglaubm weder Rede noch Antwort geben kann. 
Es ist bei ihm nichts dmn Streit und Eigensinnigkeit 

Am Rand: Weil dieser alte und nunmehr schier kindische Mann, 
mit dem bisher alle gradue versucht sind, doch nichts Fruchlbarlichss 
ausgerichtet werden mochte, just wieder zu Schlechtbach sich finden 
35 läßt, wäre Speziali zu Waiblingm zu befehtm, ihn in atlm Visita- 
tionm anzusprechen, ob er noch gewonnen werden möchte. Wenn er 
aber auf seiner wiedertäuferischm Sekte absterbm würde, soll er ohne 
Geläut und Predigt vermöge hievor anno 1611 abgegangenm Befehle 
begraben werden. F. 764,167. 

1) S. 863, 24. 2) S. 826 , 32. 
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Winterbach. 1188. 

Obwohl Anna, Hans Möllen Wittib *), zu Weiler im Filial, eins alte 
hartnäckige Wiedertäuferin, vermöge ergangenen Befehls an einer Kette 
liegen soUie, soll sie doch stets ledig gehen und vagieren, wohin sie will. 

Am Rand: Dieses alte Weib will sich nicht weisen lassen. Man 6 
ging bei ihr von dem Befehl ab, sie an die Kette zu legen. Sie geht 
aber tceder zu Predigt noch Abendmahl. Weil sie von den Wiedertäufern 
Zugang haben soll, wäre sie wieder an die Kette zu legen. F. 764,167 b. 

Geradstetten. 1189. 

Daniel Jaiter kommt selten in die Predigt. Es geht die Sage, 10 
er halle es mit Hans Seyferlin*), dem Wiedertäufer, von welchem ein 
besonderer Bericht überschickt wurde. Diese sollen eine Reise zu dem 
Banholz gemacht haben, dannoher es nicht recht mit ihm stehe, son¬ 
dern er des wiedertaufs halben gar verdächtig ist. Der Superintendent 
hat sich mit ihm in der Religion ersprechen wollen, er ist aber tem- 16 
pore visitationis nicht anzutreffen gewesen. Es sollen auch an diesem 
Ort Ulrich Hawer und Christina, Bans Mayers Witwe*), dee wiedertaufs 
halben verdacht sein, auf welche gute Achtung zu geben pastori und 
magistraiui befohlen worden ist. 

Am Rand: Speziali und Untervogt zu Schorndorf ist zu befehlen, 20 
die Personen vorzufordem, auf die wiedertäuferischen Artikel zu exa¬ 
minieren und in der Religion notwendig zu informieren, auch sonst 
gutes Aufsehen zu haben, damit dieser Schtoarm im Flecken nicht 
überhand nehme; sodann ist in nächster Visitation zu berichten, wie 
sich solche Personen erklärt haben. 26 

Georg Merlin geht, seit er den Emst gespürt hat, in die Predigt 
und hat kommuniziert. 

Am Rand: Ist Gott dafür zu danken, doch wäre gut Achtung 
auf ihn zu geben, damit er nicht reeidivire. F. 764,167 b. 

Beutelsbach. 1190. 30 

Georg Hellwarts Weib 4 ) ist eine verstockte Wiedertäuferin und liegt 
an einer Kette. Weil sie sich aber allezeit wieder ledig gemacht hat, 
ist sie vermöge ergangenen Befehls von neuem angelegt und besser 
verwahrt worden. 

Am Rand: Weil sie nicht zu gewinnen ist, muß man es Gott 36 
befehlen, doch möchte der Speziaüs in visitaHonibus jedesmal sein 
Amt tun. F. 764,168. 

Endersbach. 1191. 

Georg Schwäglers Witwe hat vor diesem zwei Knaben zu den 
Wiedertäufern geschickt. Obwohl ihr von den Amtleuten auferlegt 40 

1) 8. 851, 38. 2) 8. 801, 33. 3) 8. 856, 32. 4) 8. 862,10. 
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wurde, sie wieder herxutun, ist es doch noch nicht ge s c h e hen . Sie soll 
die umschweifenden Wiedertäufer einziehen, wie denn der Sc hu l t h e iß 
neulich einen schier ertappt hat Sonderlich soll ein Wiedertäufer vom 
Winnenden, der jetzt bei den Brüdern sich aufhält, zu ihr ge k o mm e n 
6 sein und einen jungen Bürger daselbst, Jakob Käfer, verführt haben, 
daß er Weib und Kinder verlassen hat und davon gezogen ist, und 
mit ihm Thomas FelckUns Weib, deren Mann früher mit einer jungen 
Magd auch nach Mähren gezogen ist 

Am Band: Speziali und Amtleuten wäre zu befehlen, dieser 
10 Witwe nochmal ernstlich aufzulegen, ihre zwei Knaben abzufordem 
und herbeizutun und den Wiedertäufern bei ofgesetster straf keinen 
Unterschlupf zu geben, hernach sie auf die wiedertäuferischen Artikel 
zu examinieren und zu berichten, wie sie befunden wurde, sodann 
fleißig Anstellung zu tun, ob dergleichen umschweifende Wiedertäufer 
15 zur Hand gebracht und ufgehept werden möchten. F. 764,168. 

[1615] 1 ). Oeneralat Denkendorf 

Owen. 1192. 

Nachfolgende Personen sind allhie hinweg und zu den Wieder¬ 
täufern gezogen: Hans Kaiser Ä ) und sein Weib samt drei Kindern, Jakob 
20 Munch und sein Weib mit vier Kindern; er ist einer des Bote ge¬ 
wesen; Hans Hiller und sein Weib samt vier Kindern, Hans Scheu- 
ring, ein alter Mann, samt seinem Weib. Diese haben zwei Kinder 
sitzen lassen, deren jüngstes die Mutter noch nicht entwöhnt hatte. 
Ludwig Schütz, der vor diesem mit Buten zu Kirchheim ausgestrichen 
25 wurde, samt seinem Weib und zwei Kindern; sie sind aber seither 
wiedergekommen. Martin Schmidt, sein Weib und ein Kind, Georg 
Schmidt, ein Schneider, und sein Weib haben einen Buben hier sitzen 
lassen; Oswald Bampser samt seinem Weib und einem Kind, Hans 
Bayers ledige Tochter, die zu Dettingen aus ihrem Dienst gelaufen 
30 und mit tciedertäuferischem Gesinde fortgezogen ist; Stoffel Baichlins, 
Küfers, lediger Sohn, es wird aber dafür gehalten, er ziehe seinem Hand¬ 
werk nach Ludwig Schützen Sohn Georg ist vor diesem after Unds gezogen. 

Am Band: Man weiß nicht eigentlich, aus was Ursachen diese 
acht Personen sich hinwegbegeben haben; deswegen häU der Sgnodm 
35 dafür, daß, wenn dieser Personen eine oder andere sich wieder kerbeitun 
würden, selbige durch Spezialem und Amtleute zu erfordern sind, am 
was Ursachen sie hinweggezogen sind; wie sie auch auf die wieder¬ 
täuferischen Artikel zu examinieren und die erkundigte Beschaffenheit 
jedesmal zu berichten wäre; doch za der herm obem rite mehrera 
40 erwogen gestellt F. 764,169. 

1) Ohne Datum, wohl 1615 Herbei. 2) 8. 860, 15. 
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Wittlingen, 1198. 

I Hans Dauber, wie früher. F. 764,169 b. 

k 1616. Oeneralat Maulbronn. 

■ Schwieberdingen. 1194. 

1 Daselbst ist früher Martin Müder weggezogen zu den Wieder - 6 

< täufem. Vor einem halben Jahr kam er wieder und führte Weib und 

i Kinder weg. Vor wenig Wochen soll er wieder dagetoesen, aber bald 

ausgerissen sein. F. 764,171. 

1616 FrÜMmg. Bebenhauser Oeneralat. 

Domstetten. 1195. io 

Ham Mager ist vor diesem einmal im Land Mähren gewesen 
und jetzt verdächtig, daß er zuviel Kundschaft und Gemeinschaft mit 
Wiedertäufern habe; deswegen will man besorgen, er möchte etwa tm- 
1 versehene davon und zu den Wiedertäufern ziehen. Er leugnet, daß 
er wegen Religion mit den Wiedertäufern eoüudiere, und wendet vor, 15 
er habe noch Kleider und Schulden 4 ) in Mähren, welche er abzufordem 
habe und hiemit der Wiedertäufer sieh gebrauche. 

Am Rand: Der Speziales möchte ihn examinieren, und wie er 
t ihn befunden, in künftiger Visitation wieder berichten. F. 764,177. 

* 1616 Februar 25. 1196. 20 

Pfarrer, Schultheiß und Gericht zu Ochsenbach bitten um Über - 
lassung von zwei Güterstücken aus der Hinterlassenschaft der zwei 
1 nach Mähren gezogenen Dichter des Veit Schuhmacher Ä ) an den Hei - 
1 Ugen*), der sehr arm ist und nur 15 & ewigen Zins, 8 U ablösigen 

' Zim, 2 Sommerhühner, 3 Maß Wein, 2 ii Wachs und das Opfer hat, 25 

den Schulmeister und Mesner mit 10 Talern besolden, Ührlein und 
1 Glöcklein unterhalten, Fenster flicken und in dem sehr baufälligen 
Kirchlein alles richten muß. Die Stücklein tragen nichts, da Philipp 
1 Merklein, der 28 fl dafür zu leisten hatte, gestorben und verdorben 

1 ist, Veit Schuhmacher, der daran 45 fl schuldig war, an den Bettel - 30 

stab gekommen ist und Besen machen und vom Armenkasten unter- 
1 halten werden muß. 

Ludw.8t.F.A. K.RA. W.Bd.lII. 

i 

1616. Frühlingsvisitation. Oeneralat Adelberg. 

Schlechtbach *). 1197. 35 

( Konrad Faut, der sich für einen wiedertäuferischen Schweizer¬ 

bruder ausgibt und doch seines Glaubens keine Rechenschaft geben 
| kann, ist vermöge ergangenen Befehls zum Kirchgang und des Herrn 

1) d. h. Guthaben. 2) 8. 651. 27. 

3) Dis Kirehenpflegs, Verwaltung des Orte kirehemermö gens. 4 ) 8.866,26. 
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Abendmahl vermahnt worden. Er hat seinem Gebrauch nach einen 
Bedacht genommen, was er tun wolle, und will eich auf Pfingsten 
erklären. 

Am Band: Weil alle gradue mit diesem alten halsstarrigen Mann 
5 gebraucht worden sind und er sich nicht will weisen lassen, ist vor 
diesem befohlen worden, ihn als einen Unchristen nach seinem Ab - 
sterben zu begraben; weil er propter ruditatem niemand verführen 
kann und will, kann man weiters nicht, wie mit andern, procedieren. 
Doch soll der Superintendent sein officium gegen ihn tun, ob er noch 
10 zu gewinnen sein möchte, und wie er sich erklärt, berichten. 

Maria, Jakob Fauts Weib daselbst, beharrt auf ihrem wieder - 
täuferischm Kopf, und weiß man auch niemand, den sie zu verführen 
sich untersteht; es ist ihrethalben gleichmäßiger Bescheid gegeben 
worden. Sie hat sich auch rund gegen den Superintendenten erklärt, 
15 sie könne und wolle mit unserer Kirche und Kommunion nichts zu 
tun haben. 

Am Band: Es ist auch dies Weib auf ergangenen Befehl ins 
Geßngnis gelegt worden und hat der Superintendent zu Schorndorf 
an seinem officio nichts ermangeln lassen. Sie ist aber auf ihrem 
20 Streit verblieben, darum verbleibt es beim ergangenen Bescheid. Doch 
soll sowohl der Pfarrer als der Superintendent sein officium tun. 
Weil sie niemand verführt, geht sie frei, und ist nicht wie andere in 
Ketten gelegt. F. 764,173. 

Winterbach 1 ). 1198. 

25 Anna, Hans Mollen Wittib, eine halsstarrige Wiedertäuferin, will 
steh noch nicht weisen lassen, ist vermöge ergangenen Befehls an eine 
Kette gelegt worden. 

Am Band: Weil ihrethalben ein Befehl ergangen ist, wie es 
nach ihrem Tod gehalten werden solle, und sie sich nicht verbessern 
30 will, wäre es dabei zu verbleiben. F. 764,173. 

Geradstetten'). 119a 

Nachdem in diesem Flecken sich etliche des wiedertaufe halben 
suspekt gemacht haben, ist dem Superintendenten befohlen worden, mit 
den verdächtigen Personen ein Examen vorzunehmen . Die haben sich 
35 erzeigt, wie folgt: 

Daniel Jaiter hat unter anderem nicht wissen wollen, ob dir 
jungen Kinder in Sünden empfangen und geboren werden. Von der 
Person Christi hält er, daß er wäre Gott der Vater, Sohn und hei¬ 
liger Geist; er will nicht geständig sein, daß er der Wiedertäufer 

1) S. S67 . 2) S. 867,10. 
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oonvenUcula besucht habe. Es hat sich herausgestellt, daß er sich bei 
dem ausgetretenen Wiedertäufer Hans SeyferUn viel gefunden habe, 
doch gibt er es nicht zu; er hat versprochen, die Predigten und Sakra¬ 
mente fernerhin fleißiger denn bisher zu besuchen 

Ulrich Hawer hat gleichergestalt das diserimen penonarum in- 5 
dividuae trinitatis nicht gewußt, hält dafür, wenn man fromm sei, 
so werde man selig, und hat doch endlich bekannt, daß wir durch 
den Glauben an Christum müssen selig werden. Es hat sich befunden, 
daß er sich viel bei dem verwiesenen Wiedertäufer Banholz aufgehalten 
hat, er wills aber nicht geständig sein; er hat endlich versprochen, 10 
fleißiger zur Kirche zu kommen. 

Anna, Hans Mayers Wittib, hat sonst auf die proponierten Artikel 
ziemlich fein respondiert und rund bekannt , sie halte nichts auf der 
Wiedertäufer Glauben. Sie ist aber deswegen in den Verdacht ge¬ 
kommen, weil sie gesehen wurde, wie sie an einem Sonntag unter der 10 
Predigt mit etlichen unbekannten Leuten über Feld reiste. Sie ist zu 
fleißigem Besuch der Predigten angehalten worden und hat solchem 
nachzukommen Ver Spruch getan. 

Am Band: Weil Seyferlin und Banholz, die ausgetretenen Wieder¬ 
täufer, in diesem Flecken großen Schaden getan hatten, ist es eine 20 
Notdurft, daß man auf dies Gesindlein gute Achtung gebe und ihret¬ 
halben nach frage. Weil aber die eingesetzten 1 ) Personen sich haben 
unterrichten und weisen lassen, wäre darauf zu sehen und in künf¬ 
tiger Visitation zu berichten, wie sie sich erzeigt haben. F. 764,173 b. 

Beutelsbach *). 1200. 25 

Georg Hellwarts Weib ist vom Superintendenten vorgefordert 
und ist mit ihr gehandelt worden; aber sie hat sich rund erklärt, sie 
bleibe einmal bei ihrer gefaßten Meinung und kein Mensch toerde sie 
eines andern bereden. Der Schultheiß zeigt an, wenn er sie schon an 
die allerstärkste Kette lege, werde sie doch gleich bald wieder ledig. 80 
Am Rand: Spezialis und Pfarrer sollten ihr officium tun, und 
wenn sie nicht zu gewinnen ist, bleibt es bei vorigem Bescheid, daß 
sie an einer Kette gehalten werden solle. 

Es hat sich auch ansehen lassen, als habe sie eine arme Witwe, 
Maria Nüßmüllerin, bereits auf ihre Meinung gebracht, welche auf 35 
Ansprechen bekannte, sie pflege zu ihr zu gehen, sie sei ihre nächste 
Nachbarin und tue ihr viel Gutes; sie sehe und höre nichts Unrechtes 
von ihr. Daß sie nicht zum Nacldmahl gehe, habe zur Ursache, weil 
sich diejenigen noch nicht mit ihr versöhnt haben, die sie in die Schande 
gebracht haben, daß sie zu Stuttgart besichtigt worden ist, als sei sie 40 

1 ) gefangen gesetzt. 2 ) 8. 867,30. 
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unrein 1 ). Et ui ihr angezeigt wordm, daß sie dm H e l boasrt s Harnt 
müßig gehen soll, und m ist dem Pfarrer befohlen worden, fleißiger 
Achtung auf eie zu geben. 

Am Rand: Obwohl dieee Frau nicht wiedertäuferiech befunden 
5 worden ist, wäre doch beeeere Achtung auf eie zu geben, damit eie 
von jenem Weib nicht verführt werde 

Ee toll auch eine Näherin von Schlechten, die mit dem wieder 
läuferischen Sc hw ar m eingenommen eein soll und deren Mutter eine 
Wiedertäuferin geweeen iet, bieweUen zu dieeer Hsllwartin kommen, 
10 sie konnte aber tempore visitationie nicht angeeprochen werden. Der 
Superintendent will eie in die Amteetadt fordern und eie examinieren 
und ihrethalben ferneren Bericht tun. 

Am Rand: Dieeee Berichte wäre zu erwarten. F. 764,175. 

Endersbach .*) 1201. 

16 Auf ergangenen Befehl iet Georg Sckwäglers Wittib, die vor diesem 
zwei Söhne zu den Wiedertäufern geschickt hat, vom Superintendenten 
examiniert worden. Sie ist in articults reUgionis richtig befunden 
worden, wie sie auch kommuniziert und die Predigten ziemlich fleißig 
besucht Was aber ihre beiden Söhne belangt, zeigt sie an, der älteste 
20 habe bereits Weib und Kinder in Mähren. Deswegen sei er nicht her¬ 
zubringen. Den jüngeren aber, der bei 15 Jahre alt sei, wieder her - 
xubringen, wolle sie allen möglichen Fleiß anwenden. Es ist ihr emeh 
auferlegt worden, keinen Wiedertäufer mehr zu beherbergen, wie auch 
der Schultheiß seine gute Anstellung auf sie machen will 
26 Am Band: Weil sie in eaaumne mehl wiedertäuferiech befunden 
wurde, ließe es der Sgnodus dabei verbleiben. Es wäre aber dem 
Spexiali zu befehlen, seine fleißige Nachfrage zu haben, ob und was 
sie für Mittel an die Hand genommen habe, diesen ihren jüngsten 
Sohn wiederum zur Hand zu bringen und aus dem wiedertäuferisehen 
90 Sehwarm zu reißen, und wenn sie saumselig sein würde, wäre durch 
den Amtmann ihr solches alles Ernstes aufzuerlegen. F. 764,171b. 

Aurbach. 8 ) 1202. 

Endris Halls Weib soll mit dem wiedertäuferisehen S chw ar m 
ganz eingenommen sein, sie geht zu keiner Predigt, kommuniziert auch 
36 nicht. Vor einem Jahr ist ihr Sohn zu dm Wiedertäufern gezogen 
und toiedergetauft worden. Weil sie in der Visitation nicht ange - 
troffm werden konnte, wird sie in dis Amtsstadt vor dm Superintendentm 
beschiedm und auf die wiedertäuferischm Artikel examiniert werden. 

1 ) Ob egphiliteeh? Vgl M e ditmahr dmmg um 1567. Mediiimeehee Kor - 
reepondenzblatt de* wiirU. ärxtl. Vereine 19 (1849), 61—64. 

2 ) 8. 867,38. 3 ) Urbach. 8. 728,8. 
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Am Rand: Wie eie in der Examination befunden wurde , wird 
des Superintendenten Bericht mit steh bringen. F. 764,174. 

1616. Herbetvieitation. 

Schlechtbach .*) 1203. 

Konrad Faut, ein gewesener Wiedertäufer, hat sich bekehrt und 0 
zu Schorndorf in einem besonderen actu dominica 18. post trinitatis 
publice revoxiert. 

Am Rand: Ist recht und Oott dafür xu danken. 

Maria, Jakob Fauts Weib, auch eine Wiedertäuferin daselbst 
obwohl sie vor dem fürstlichen Consistorio erschienen und examiniert 10 
ist, auch xu Schorndorf auf ergangenen Befehl gefangen gehalten wurde, 
beharrt doch verstockt auf ihrem Irrtum, besucht weder die Predigten 
noch des Herrn Abendmahl Es ist ihr zeitig geboten worden, bei der 
Visitation xu erscheinen, aber sie ist ungehorsam ausgeblieben, sie soll 
Vorhaben, wie die gemeine Sage geht, sich nach Mähren xu den Brüdern 15 
xu begeben. 

Am Rand: Ist allbereits in den Oberrat vom Spexial und Vogt 
deswegen Bericht überschickt worden. F. 764,181. 

Winterbach *) 1204. 

Anna, Hans Möllen Witwe, im Filial Weiler, bleibt halsstarrig 20 
auf ihrem wiedertäuferischen Irrtum, und weil sie xu Kottweil *) bei 
Schornbach dem wiedertäuferischen conventiculo und gehaltener Pre¬ 
digt auch beigewohnt hat, ist dem Untervogt xu Schorndorf befohlen 
worden, sie in einem Blockhaus 4 ) oder anderer, doch leidlichen Custodien 
also verwahrt xu halten, daß sie nicht Gelegenheit habe, jemand mit 25 
ihrem Gift anzustecken; daher soll er auch niemand, außer wer ihr 
Essen und Trinken bringt, einigen Zugang xu ihr gestatten, und wofern 
sie [nicht] für sich selbst noch von ihren Freunden oder sonst Unter¬ 
haltung hätte, soll er ihr aus dem Armenkasten oder Almosen Hand¬ 
reichung verschaffen. 20 

Am Rand: Diesem fürstlichen Befehl ist Gehorsam nachgesetzt 
worden und werden Superintendent und Pfarrer auch ferner ihr offi¬ 
cium tun, ob sie noch xu gewinnen sein möchte. F. 764,181 b. 

Beutelsbach. *) 1205. 

In der Visitation ist angebracht worden, daß im letzten August 35 
ein conventus der Wiedertäufer in einem Weinberg, darinnen ein Gewölbe 
ist, nicht weit von Beutelsbach gehalten worden ist, welchem Hans 
Schwarz, ein Bürger daselbst, beigewohnt hat. Dieser zeige an, es sei 

1 ) 8. 869,35 . 2 ) 8. 870,24 . 3 ) Kottweil, O.A. Schorndorf. 

4 ) Qeßngnie. 5 ) 8. 871 t 25. 
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ein Mann xu ihm gekommen, der sonst im Winnender Amt daheim 
sei . Der habe ihm einen Brief aus Mähren von s e inem Freund 
Abraham Schwarz gebracht, welcher vor etlichen Jahren xu den Wieder¬ 
täufern gesogen sei. Mit dem habe er einen Trunk getan. Gegen 
5 Abend aber sei er mit ihm hinausgegangen und in das Gewölbe ge¬ 
kommen, darin sich inmittelst etliche Personen versammelt hätten; 
unter diesen habe er mehr nicht gekannt als Hans Brosen, den Kuh¬ 
hirten, und Martin Siegers Weib, beide von Beutelsback. Die übrigen 
sollen von Rommelshausen gewesen sein , die ihm auch noch derzeit 
10 unbekannt seien. Doch seien der Personen nicht mehr als 8 oder 9 
gewesen. Der Prediger sei derjenige gewesen, der mit ihm hinau s- 
gegangen sei. Der habe sich nach vollendeter Predigt wieder aus 
dem Staub gemacht. Wohin er bei der Nacht gezogen sei, wisse er 
nicht . Als nun Schwarz der wiederiäuferischen Artikel halb vom 
15 Superintendenten angesprochen wurde, hat er rund bekannt, er halte 
lediglich nichts von ihrem Glauben und Wesen. 

Am Rand: Weil der wiedertäuferische Schwarm im Schomdorfer 
Amt sehr einreißen will, wäre den Beamten Befehl xu erteilen, auf 
dergleichen conventicula fleißiger Aufsehen zu haben, ob sie möchten 
20 zerstört werden, und möchte der Superintendent den Hans Schwarz, 
Hans Brosen und Martin Riegen Weib vor sich m die Amtsstadt 
bescheiden und auf die wiederiäuferischen Artikel examinieren, auch 
mit Fleiß bei ihnen erkundigen, wer die Übrigen auditores bei diesem 
conventu gewesen seien, damit also dem einschleichenden Irrtum möge 
25 gesteuert werden. 

Es hat sich auch befunden, daß Michael Esenwdn auch bei 
Schornbach bei dem wiederiäuferischen conventu gewesen ist, aber im 
Einfall entlaufen sei. Der hat sich gegen den Superintendenten also 
entschuldigt; nachdem er Schulden halber ausgegangen, sei er im 
30 Vorüberreisen ungefähr zu der Predigt gekommen und habe eine Weile 
zugehört. Als er nun jemand ersehen, sei er, weil ihm nichts Gutes 
eingefallen sei, davongelaufen. Er ist im examine just befunden. 

Am Rand: Es nimmt der Synodus diese Entschuldigung an; es 
wäre aber dem Spexiali xu befehlen, auf ihn gute Achtung zu haben, 
35 ob er fleißig zur Predigt und zum Abendmahl komme und des Wieder- 
taufs halb sich nicht suspekt zeige. 

Abraham Nießmüllers Wittib, die auch bei dem SchombaMschen 
Konvent gewesen ist, wurde auf Befehl aus dem Gefängnis wieder 
ausgelassen; sie ist seither zur Predigt gegangen, habe aber damals, 
40 als die Visitation gehalten wurde, noch nicht kommuniziert gehabt 

Am Rand: Es wäre ihrethalben in künftiger Visitation fleißig 
nachxuforschen, ob sie kommuniziert oder nicht. 
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Mit Margareta, Georg EeUwarts Weib, ist vermöge ergangenen 
Befehls auch gehandelt und sie erinnert worden, von ihrem Irrtum 
abzustehen; aber eie will eich keineewege weieen laeeen, hat nur ihrem 
Gebrauch nach darüber geepöttelt und gelücheU. Nichtedeetoweniger 
wird der Pfarrer eein officium tun. Inmittelet wird eie, wie vorhin, 5 
an einer Kette in ihrem Baue gehalten werden. Wenn eie aber auf 
freiem Fuß gefunden würde, gedenkt man eie wiederum xu Haft xu 
ziehen, wie deswegen Befehl ergangen ist. 

Am Band: Man versuche mit ihr, wae man kann. Will keine 
Admonition erfolgen, muß man ee Gott befehlen. 10 

Teuechf!] Schätzlins, des ausgetretenen Wiedertäufers 1 ) Kinder 
sind nunmehr edle aus Beutelsbach verschollen. Die verordneten Pfleger 
wiesen nicht, wo eie hingekommen sind. 

Am Band: Durch die Amtleute wäre den Pflegern xu befehlen, 
ihre fleißige Nachforschung xu haben, wie diese Kinder wieder xur 15 
Band xu bringen seien, damit sie von den Eltern nicht auch verführt 
werden. F. 764,182 f. 

Aurbach.*) 1206. 

Genevea, Jakob KÖblins Wittib, welche auch bei dem wiedertäu- 
ferischen conventu xu Kottweil gewesen ist, ist vermöge ergangenen 20 
Befehls vom Superintendenten freundlich erinr^ert worden, daß sie den 
tviedertäuferischen Irrtum fahren lassen und sich wieder xu unserer 
Kirche tun wolle, aber es ist alles vergeblich Denn sie hat sich dahin 
erklärt, sie habe sich doch einmal bedacht, bei der Wiedertäufer Glauben 
xu bleiben; es wolle ihr demnach übel anstehen, in ihrem Alter wieder 25 
umzustehen. 

Barbara, Endris Halts Weib, die auch beim bewußten conventu 
gewesen ist, ist ad examen nach Stuttgart geschickt und ihrethalben 
ein weiterer Bericht in das fürstliche Konsistorium getan worden. 

Am Band: Es ist mit diesen streitigen alten Weibern beschwer - 90 
lieh, etwas auszurichten, und weil diese Genophea in die zwei Stunden 
Wegs einer wieder läuferischen Predigt nachziehen konnte, wäre dem 
Untervogt xu Schorndorf xu befehlen, so oft sie eine Morgenpredigt 
versäumen würde, gebührende Strafe gegen sie vorzunehmen, und soll 
bei ihr der Pfarrer auch sein officium tun. F. 764,183. 35 

Budersberg. 1207. 

Georg Hofacker aus dem Filial Mannenberg $ ) ist vor anderthalb 
Jahren samt Weib und Kindern xu den Wiedertäufern gezogen und 
hat sich allda auch samt seinem Weib wiedertaufen lassen. Als ihn 


1) 8. 845, 27. 2) Urbach. S. 732,14. 3) O.A. WeUlmm. 
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aber der Reukauf 1 ) angekommen ist, ist er eamt den Reinigen wieder 
herausgezogen und hat bald hernach bei der Mutierkirche zu kommu¬ 
nizieren begehrt. Es hat ihn aber der Pfarrer bis auf weiteren Be¬ 
scheid abgewiesen, und erwartet der Superintendent eine Resolution 
5 Am Rand: Ist algereit an Spezialem zu Schorndorf deshalb ge¬ 
bührend Befehl ausgefertigt worden, ihn der Kirche vermöge beilie¬ 
gender Revocation zu recondUeren. F. 764,183 b. 

1616 Herbst Oeneralat Denkendorf 
Hohenstaufen. 1208. 

10 Michel Koch 1 ), der bei den Brüdern gewesen ist und sich von ihnen 
hat taufen lassen, ist wieder heimgekommen. Sein Weib begehrt die 
Separation. Spezialis und Vogt wollen ihn vorfordem und die Gebühr 
vornehmen . 

Am Rand: Durch Spezialem und Untervogt zu Göppingen wäre 
16 er vorxufordem und zu befehlen, diesen Michel Koch zu ex a m ini ere n 
und, wie sie ihn befunden, zu berichten. F. 764,179. 

Linsenhofen. 1209. 

Hans Rauscher 9 ), der aus Mähren wiedergekommen ist, besticht 
weder die Predigten noch des Herrn Abendmahl. Spezialis und Vogt 
20 haben ihn am 13. Oktober vorgefordert und ihm nicht allein die Verach¬ 
tung der Predigt und des Abendmahls, sondern auch sein leichtfertiges 
Reden, verschwenderisches Leben wie nicht weniger, daß er vormals 
auf Erfordern sich nicht gestellt habe, sondern ausgetreten sei, allen 
Ernstes verwiesen. Er entschuldigt sich des Kirchgangs halb, daß er 
25 keinen Rock gehabt habe. Im übrigen will er nicht alles geständig 
sein, hat doch um Verzeihung gebeten und Besserung versprochen. 

Am Rand: Es wäre gleicher Prozeß, wie mit Michel Koch, mit 
ihm vorzunehmen. 

Hans Kegels Weib, die mit ihrem Mann früher zu den Wieder- 
30 täufem gezogen ist, ist 25. August wiedergekommen und gibt vor, ihr 
Mann und Kinder seien in Mähren gestorben. Sie bekennt, sie habe 
sich von den Wiedertäufern leider auch taufen lassen, begehre aber, 
zu unserem rechten Glauben zu treten und dabei zu beharren, läßt 
sich allbereits als Dienstmagd gebrauchen und wird man auf sie gs- 
35 bührende lnspektion halten. 

Am Rand: Sie wäre durch den gewöhnlichen Prozeß der Ksrche 
zu recondUeren. F. 764, 179 cl 

Wittlingen . 1210. 

Hans Dauber, wie früher. F. 764,179 b. 

1 ) Dis Rem. 2 ) 8. 837,1. 3 ) S. 864, 35. 
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1616 März/Dezember. Otisheim. — Berichte des Pflegers Johann Buecher 
in Otisheim Über Wiedertäufergut. 1211. 

Um Martini vor zwei Jahren ist Michael Eulenfues von Dürr¬ 
menz gestattet worden, außer Land zu ziehen und seine Güter zu 
verkaufen. Sein ganzes Vermögen beträgt ettoa 300 fl. Davon hat 6 
er die Güter gegen bar verkauft mit Ausnahme des Hauses, das er 
seinem Schwager Hans Essich um 172 fl gab; von diesem sind bar 
72 fl und auf Johanni 1614 50 fl bezahlt, auf die etliche Gläubiger 
angewiesen waren. 50 fl sollte Essich ihm auf bewahren , bis er wieder 
ins Land käme, im andern Fall sollte Essich mit andern Schwägern 10 
des Eulenfues die 50 fl behalten. Da aber der Pfleger erfahren hat, 
daß Eulenfues mit seinem Weib und drei Söhnen und einer Tochter 
sich nach Mähren zu den Wiedertäufern begeben hat und er und sein 
Weib nach gewisser Nachricht gestorben sind, hat er sich genau nach 
seiner Hinterlassenschaft erkundigt und erführen, daß noch die 50 fl 15 
vorhanden sind, und fragt, was zu tun sei. 

Am 2. Dezember 1616 berichtet Vogt Herbst von Maulbronn, 
daß Michel Eylenfuoß und sein Weib zu den Wiedertäufern sich be¬ 
geben haben und sich haben taufen lassen, aber er habe neulich gründ¬ 
liche Nachricht bekommen, daß sie dort elend verdorben und ge- 20 
storben, ja bei lebendigem Leib verfault seien. 

Ludw.St.F.A. K.R.A. W. Bd.Il. 

1616 April 5. 1212. 

Bericht des Joh. Buecher zur Bitte des Michael Nöstler von 
Oschelbronn um Überlassung von 80 fl Erbe seiner wiedertäuferischen 25 
Schwäger Lothfar] und Balthasar Arzt. Nach Angabe des Schultheißen 
und Gerichts in Oschelbronn hat sich Loht vor c. 32 Jahren mit Weib 
und Kindern, Balthasar vor 7 Jahren noch ledigen Standes zu den 
Wiedertäufern nach Mähren begeben. Nöstler hat seine Schwieger, die 
etliche Jahre krank gelegen hat und sich selbst nicht mehr pflegen 30 
konnte, zu sich genommen und 4 Jahre lang mit Kost, mit Heben 
und Legen unterhalten. Vor einem Vierteljahr ist sie gestorben, ihre 
geringe Hinterlassenschaft wurde an Nöstler und zwei seiner Schwäger 
in Oschelbronn und in Unteröwisheim *) verteilt. Vom väterlichen Erbe 
sind noch 200 fl zu verteilen, wovon 80 fl, der Anteil der beiden Brüder 35 
Lothar und Balthasar, von denen nun auch der zweite bei den Wieder¬ 
täufern sich verheiratet hat, dem Fiskus anheimgefallen sind. Nöstler 
bittet, ihm diese 80 fl zu überlassen, da er, ein armer Geselle, bei der 


1 ) Bad. Bex. A. Bruchsal. 
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langen Krankheit seiner Schwieger sein bischen Armut vollends ein¬ 
gebüßt hat 

Ludw.St.F.A. KRA. W.BdLU. 

1616 Dezember 9. 1213. 

5 Der Pfleger Job Buecher ku Otisheim berichtet, daß er 181 fl 
Erlös aus den verkauften Gütern der wiedertäuferischen Kinder des 
Jakob Hämmerlin 1 ) von Gündelbach an den Kirchenkastenverwalter ab¬ 
geliefert hat. Angefallen sind 50 fl, die Michael Eulenfuß von Dürr¬ 
menz auf seinem Haus hinterlassen hat, als er vor drei Jahren mit 
10 Weib und Kindern nach Mähren gezogen ist, und 80 fl von den 
wiedertäuferischen Schwägern des Michael Nöstler m Oschelbronn, 
väterliches Erbe von Loth und Balthasar Arzt. 

Ludw.St.F.A.K.RA. W.BdLU. 


1617 Januar 19. 1214. 

15 Der Vogt Hans Ulrich Aulber zu Güglingen empfiehlt die Bitte 
der Gemeinde Ochsenbach*) um Überlassung der Wiedertäufergüter an 
den armen Heiligen 9 ), da die Güter in Abgang geraten und sich nicht 
verkaufen und verpachten lassen. Am 30. Januar wird die Bitte ab¬ 
geschlagen . Der Vogt solle sehen, wie er diese Güter mit möglichstem 
20 Nutzen verpachten oder nach und nach verkaufen könne. Der Vogt 
versucht nun, die Güter zu verkaufen, aber die Regierung findet den 
angebotenen Preis viel zu gering und genehmigt den Verkauf nickt. 
Es wird am 21. April 1618 der geistliche Verwalter Gabriel Braun¬ 
baum beauftragt, die Güter in Augenschein zu nehmen und sie ent- 
25 weder zu verpachten oder sie in und außerhalb des Fleckens feilxu¬ 
bieten und sich den letzten Streich vorzubehalten. Der geistliche Ver¬ 
walter berichtet am 18. Mai 1618, daß er die Güter feilgeboten habe, 
aber die Käufer sie nur gegen Ersatz der Baukosten übernehmen 
wollten. 

30 Die Regierung findet 30. Mai 1618 den Kaufpreis viel zu gering 
und lehnt den Ersatz der Baukosten ab, wäre aber jetzt bereit, gegen 
den geringen Preis die Güter dem Heiligen*) zu überlassen. Der geist¬ 
liche Verwalter berichtet am 31. Juli, daß der Heilige wegen seiner 
Armut die Güter nicht kaufen könne und ein neuer Verkaufsversuch 
35 vergeblich war. Am 10. Sept. 1618 bekommt der Vogt den Befehl, die 
Güter nun doch um den angebotenen geringen Preis loszuschlagen, 
nachdem der geistliche Verwalter am 7. Sept. 1618 um endlichen Be¬ 
scheid gebeten hatte. 

Ludw.St.F.AK.RA. W. Bd. III. 


1 ) & 859, 6. 2 ) S. 869, 21. 3 ) S. 869 A. 3. 
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1617. Frühlingsvisitation. Generalai Adelberg. 

Oppelsbaiim. 1215. 

Im Filial Schlechtbach hat Konrad Faut, der vor einem halben 
Jahr xu Schorndorf publice revoxiert hat, auf Invocavit kommuniziert 
und geht zu den Predigten. 5 

Am Rand: Ist dafür Gott zu danken. 

Hingegen Maria, Jakob Fauts Weib, bleibt noch trotz vielfältiger 
Erinnerung auf ihrem halsstarrigen Irrtum, will weder zur Kirche 
noch zu unserer Kommunion kommen. 

Am Rand: Der Spezialis und Pfarrer tun ihr officium, das 10 
Übrige muß man Gott befehlen. F. 764,187. 

Beutelsbach. 1216. 

Von Theuß Schetxlins, des kingexogenen Wiedertäufers, Kindern 
ist keines mehr im Flecken, ihre Güter werden ordentlich verpflegt. 
Abraham Nießmüllers Wittib hat von der Zeit, da sie nach besuchtem 15 
wiedertäuferischen conventiculo vneder aus dem Geßngnis xu Schorn- 
darf ausgelassen wurde, niemals kommuniziert, und obwohl sie ange¬ 
fangen hat, etliche Predigten xu besuchen, hat sie doch jetzt gar davon 
gelassen, es sei denn, daß sie etwa in eine Leichenpredigt komme, 
welches ihr vom Superintendenten mit Emst untersagt toorden ist. 20 
Sie hat sich aber nicht erklären wollen, dies ihr halsstarriges Wesen 
xu verbessern, ja noch dazu, wie der Wiedertäufer Brauch, trutxen 
wollen, ist also nach dem Gefängnis halsstarriger und trotziger ge¬ 
worden. 

Am Rand: Es möchte der Superintendent in nächster Visitation 25 
dieses Weib vorfordem und mit möglichstem Fleiß mit ihr handeln, 
ob sie gewonnen toerden möchte. 

Margreta, Georg Hellwarts Weib, eine halsstarrige Wiedertäuferin, 
gd*, obwohl sie auf wiederholten Befehl an einer Kette gehalten werden 
sollte, doch in ihrem Haus ledig, wann sie will. Denn als der Super- 30 
intendcnt samt dem Schultheiß sie vermöge Befehls besuchen wollte 
und am Haus anklopfte, ist es ihnen doch nicht geöffnet worden, bis 
sie sich selbst wieder angelegt hat, welches sie am Klopfen merkten. 

Ob nun gleichwohl viel mit ihr gehandelt wurde, verblieb sie auf ihrem 
halsstarrigen Irrtum; es ist keine Besserung bei ihr xu hoffen. 35 

Am Rand: Spezials und Amtleuten wäre xu befehlen, bei diesem 
Weib ihr officium xu tun und mit Ketten sie also xu verwahren, daß 
sie nicht ledig gemacht werden kann. 

Michael Ösenwein, der vor einem Jahr auch bei dem Schorn- 
bachischen conventu gewesen ist, hat sich seither gebessert, kommuni- 40 
ziert und geht zur Kirche. 
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Am Band: Ist Gott dafür zu danken, 

Hans Brosen und Martin Riegers Witwen sollten vermöge ergan¬ 
genen Befehls auf die wiedertäuferischen Artikel exa mini ert werden; 
weil aber das Deeretum erst nach gehaltener Visitation geliefert wurde, 
5 wird der Bericht ins Konsistorium vor angehendem Sgnodus über¬ 
schickt werden. 

Am Rand: Dem Superintendenten wäre zu befehlen, diesen 
Bericht zu überschicken, um gebührenden Bescheid darüber zu erteilen 

F. 764,188. 

10 Aurbach 1 ). 1217. 

Die beiden hievor angebrachten Wiedert&uferinnen, Genevea, des 
alten Schultheiß Jakob Köblins Wittib, und Barbara, Endris Halts 
Weib, verharren noch in ihrem alten wiedertäuferischen Irrtum, be¬ 
suchen weder die Predigt noch unsere Kommunion, wie auch ihret- 
15 halben keine Emendation zu hoffen ist. Die Genevea hat all ihr Gut 
ihren Kindern übergeben und empfängt hingegen von denselbigen em 
gewisses Deputat. Doch tun beide niemand Schaden und halten sich 
still und eingezogen. 

Am Rand: Weil diese beiden Weiber niemand zu verführen be- 
20 gehren, wäre Geduld mit ihnen zu haben; doch ist dem Spezials und 
Pfarrer zu befehlen, ihr officium zu tun. F. 764,188. 

Steinheim, Marbacher Amts. 1218. 

Franz Falkenstein, eine Gerichtsperson, ist des wiedertaufe halb 
in ziemlichem Verdacht. Es geht die Sage, daß er die Wiedertäufer, 
25 welche in den Flecken kommen, beherberge. Er hat einen Sohn, der 
sich vor der Zeit zu den Wiedertäufern in Moraviam begeben hat und 
bei ihnen sich aufhält. Ebenso sei seine Tochter Margrcta, tu*» 
18 Jahre alt, ungefähr vor einem Jahr, als der Vater auf dem Rat¬ 
haus bei einer Zeche war, auch heimlich von einem zu den Wieder- 
SO täufem hinweggeführt worden. Doch geht dieser Falkenstein fleißig 
zur Predigt, ist aber verschlagen und kann seiner Sache eine Gestalt 
geben. 

Am Rand: Dem Superintendenten wäre zu befehlen, in nächster 
Visitation diesen Falkenstein vor sich zu fordern und zu ex aminie ren, 
35 auch den Amtleuten Befehl zu erteilen, auf die streifenden Wieder¬ 
täufer fleißige Anstellung zu machen, und wenn sie betreten worden, 
sie gefangen zu nehmen, sodann dem Falketistein aufzulegen, mü 
möglichstem Fleiß sich zu bemühen, daß er Sohn und Tochter wieder 
aus Mähren von den Wiedertäufern bringen möge. F. 764,188 b. 

1) Urbach. 8.875,19. 
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1617 Frühling. Oeneralat Denkendorf. 

Hohenstaufen. 1219. 

Jung Michel Koch 1 ), von dem jüngst angebracht wurde, daß er bei 
den Brüdern gewesen sei und sich habe wiedertaufen lassen, haben 
Spexialis und Untervogt xu Göppingen examiniert. Was sie erfunden 5 
haben, wollen sie untertänig berichten. 

Am Band: Darauf wäre xu warten. 

Veit Geiger, der sich ebenfalls von den Brüdern wiedertaufen 
Heß und deswegen vermöge ergangenen Befehls publice revocieren sollte, 
ist samt seinem Weib wieder hinweggezogen. Wohin er gekommen ist, 10 
ist derzeit noch unbewußt. Wofern er sich wiederum herbeitun würde, 
soll der Befehl gehorsamlich an ihm exequiert werden. 

Am Rand: Bleibt dabei. F. 764,185. 

Owen*). 1220. 

Stoffel BeichUn hat einen Sohn, der vor diesem xu den Wieder- 15 
täufem gezogen ist und von dannen aus seinen Eltern oft geschrieben 
und sie zu verführen sich unterstanden hat. Er ist letzte Lichtmeß 
in wiedertäuferischer Kleidung wieder heimgekommen und geht zwar 
in die Predigt, will sich aber beim Spezial nicht einstellen. Die Mutter 
entschuldigt ihn, er sei krank, habe auch deren uraach, und weil er 20 
daa land nit leiden können, sich widerumb heim begeben. 

Am Rand: Spezial und Untervogt wäre zu befehlen, diesen 
BdchHn vorzufordem, zu examinieren und, wie sie ihn befunden, zu 
berichten. 

Hans Fuosen Wittib ist samt ihrem älteren Sofm auch wieder 26 
aus Mähren gekommen. Ihren jüngeren Sohn aber hat sie zu Briwitz 9 ) 
bei den Brüdern gelassen. Sie bekennt, daß sie seit Weihnachten nie 
in die Kirche gekommen sei, entschuldigt sich mit der weiblichen Blödig¬ 
keit, welches nicht jedermann glauben will. Spexialis hat sie exami¬ 
niert und hält dafür, daß sie vom wieder läuferischen Schwarm noch 30 
eingenommen sei . Sie verstehe aber auch nicht viel von unserer Re¬ 
ligion. 

Am Band: Spezial und Untervogt wäre zu befehlen, dies Weib 
xum Besuch der Predigten mit Emst anzuhalten und fleißig Achtung 
xu geben, ob sie es getan hat. F. 764,185 b. 85 

Dettingen Schloßberg. 1221. 

Jakob Beurlin, der vor einem halben Jahr aus Mähren wieder 
heimgekommen ist, hält sich wohl und geht fleißig zur Predigt. 
_ F. 764,186. 

1) S. 876,10. 2) & 868,17. 

3) Pribitz, Bex.H. AuspiU. 

Boasart, Urkaodso im Wiadsrtftofar. 66 
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Linsenhofen. 1222. 

Hans Rauschers und Anna, Hans Kegels Weibs, wegen, die beide 

aus Mähren wiedergekommen sind, ist fürstlicher Befehl ergangen, der 

forderlich soll exequiert und wiederum untertänig berichtet werden. 

6 F. 764,186. 

Wittlingen. 1223. 

Hans Tauber, wie früher. F. 764,186. 

1617. Herbstvisitation. Qenerälat Denkendorf. 

Hohenstaufen. 1224. 

10 Jung Michel Koch, der bei den Wiedertäufern eine Zeitlang ge¬ 
wesen und sich von ihnen hat wiedertaufen lassen, hält sich nach 
seiner Wiederkunft als ein armer Taglöhner xu Burgholz 1 2 * ), welches 
gen Staufen vogtbar, aber gen Welzheim verpfarrt ist, auf. Auf die 
wiedertäuferischen Artikel ist er examiniert, aber rudissimus befunden, 
15 auch solches den 28. Mai jüngsthin untertänig berichtet worden. 

Am Rand: Spexiali und Untervogt zu Göppingen wäre xu be¬ 
fehlen, diesen Michel Koch vermöge gemeinen Formulars der Kirche 
xu reconcilieren. F. 764,191. 

Owen. 1225. 

20 Martin Schmidt, der vor diesem mit Weib und Kindern nach 
Mähren gezogen ist und nur ein Kind allhie gelassen hat, ist noch 
nicht wiedergekommen. Desgleichen Simon Pampser und Jakob Munek *), 
der mit fünf Kindern xu den Wiedertäufern gezogen ist, sind noch 
nicht wiedergekommen. F. 764,191. 

25 Dettingen Schloßberg. 1225. 

Jakob Glauners Wittib *) ist mit fünf kleinen Kindern nach Mähren 
gezogen und noch nicht wiedergekommen. Desgleichen sind Martin 
und Hans Haym Gebrüder vor zwei Jahren auch dahin gezogen, aber 
noch nicht wiedergekommen. Jakob Weywadels Weib ist von Drach 4 ) 
30 aus Mähren, dahin sie vor diesem gezogen ist und zwei Kinder mit¬ 
genommen hat, wieder heimgekommen; sie hat das eine Kind wieder 
mitgebracht; das andere, ein Knabe von etwa 11 Jahren, sagt sie, habe 
nicht mit herauf gewollt, begehre zuvor ein Handwerk drunten zu lernen. 
Daneben gibt sie vor, sie sei durch Jakob Glauners Wittib verfuhrt 
35 worden; es habe sie auch nichts als die Teurung und große Armut 
hinabgetrieben, wie sie dann sich nicht habe wiedertaufen lassen, ob¬ 
wohl man stark an sie gesetzt habe. Als sie 14 Tage vor Ostern 

1) Gemeinde Pfahlbronn, O.A. Welzheim. 

2) S. 860,15. 3) S. 850, 15. 

4) Tracht, Bex.-Gericht Auspitx, an der Thaya. 
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heimgekommen sei, habe eie eich mit andern bei der Kommunion ein¬ 
gestellt und bisher die Predigt besucht 

Am Band: Speziali wäre xu befehlen, auf dieses Weib fleißig 
Achtung xu geben, ob sie die Predigten und Kommunion fleißig be¬ 
suche. F. 764,191b. 5 

Linsenhofen. 1227. 

Hans Kegels Wittib, Wiedertäuferin, hat publice revociert. So 
ist Hans Bauscher examiniert, aber nicht befunden worden, daß er dem 
'wiedertauf anhängig sein sollte. Diese beiden Personen halten sich 
bisher unverdächtig. F. 764,191 b. 10 

Wittlingen. 1228. 

Hans Dauber, wie früher. F. 764,192. 

Böttingen l ) 1229. 

Bemhart Schwenk und sein Weib sind vor einem Jahr xu den 
Wiedertäufern gezogen. Sie ist jetzt wiedergekommen, gibt vor, ihr 15 
Mann folge hernach. Spexialis hat sie wollen beschicken, sie ist aber 
nicht anxutreffen gewesen. Iht Sohn Hans Schwenk, der auch eine 
Zeitlang bei den Wiedertäufern gewesen und wiedergekommen ist, hält 
sich xu Magolsheim 1 ) auf und nährt sich mit Taglohnen. 

Am Band: Speziali und Amtmann wäre xu befehlen, dieses 20 
Weib und ihren Sohn vorxufordem, xu examinieren und, wie es sich 
befunden, xu berichten. F. 764,192. 

Böhringen *). 1230. 

Martin Kolbrett ist ins Mährenland gezogen, aber nur 10 Wochen 
ausgeblieben. Nach seiner Wiederkunft hat er sich mit einer armen 25 
Wittib verheiratet und hält sich nicht zum Besten. Es ist dem Vogt 
xu Urach angebracht. F. 764,192. 

1617. Herbstvisitation. Qeneralat Adelberg. 

Schlechtbach. 1231. 

Maria, Jakob Fauts Weib , kommt weder zur Predigt noch xtim 30 
Abendmahl, ist vom Superintendenten xu Waiblingen vermöge Befehls 
treulich unterrichlet und vermahnt worden; darauf hat sie erklärt, sie 
wolle den Sachen nachdenken, doch daneben gebeten, man solle sie als 
ein einfältiges Weib bei ihrer Weise bleiben lassen. 

Am Band: Der Superintendent und Pfarrer möchten mit Lehre, 35 
Erinnerung und Information ihr officium tun, ob durch Gottes 
Onade sie gewonnen werden möchte. F. 764, 195. 

1) 0. A. Münsingm. 2 ) O.A. Urach . 

56 * 
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Beutelsbach. 1282. 

Obwohl vermögt ergangenen Befehle Theuß Schä t zlin s Kinder 
durch die Pfleger von Kochendorf 1 ) abgefordert worden sind, hat eich 
doch bisher noch keines eingestellt 

5 Am Band: Den Amtleuten wäre zu befehlen, die ufacht zn haben, 
daß dieser Kinder arrestiertes Out durch die verordneten Pfleger recht 
administriert werde, 

Maria, Abraham Nießmtillers Wittib, eine halsstarrige Wieder- 
täuferin, mit der vermöge ergangenen Befehls gehandelt worden ist, 
10 will weder in unsere Kirche noch zur Kommunion gehen, und gab vor, 
sie halte die christliche Kirche in ihrem Herzen und höre daheim assch 
Gottes Wort, welches sie sich vorlesen läßt; weiter wollte sie sieh nicht 
treiben lassen. 

Am Band: Superintendent und Pfarrer zu Beutelsbach wäre zu 
16 befehlen, bei diesem Weib ihr officium zu tun, und durch die Amt¬ 
leute mit Bedrohung des Gefängnisses zum Besuch der Predigten ass¬ 
zuhalten. 

Mit Georg Heüsoarts Weib hat in der Visitation nichts gehandelt 
werden können, weil sie krank lag, 

20 Am Band: In künftiger Visitation wäre durch den Spezial sie 
nochmals gebührend zu erinnern, ob sie möchte gewonnen werden, und 
zugleich Nachforschung zu haben, ob sie an Ketten angefesselt seL 

Was mit Hans Großen •) und Martin Bieckers Wittib verhandelt 
und wie sie in examine befunden worden, deswegen ist besonderer Be- 
26 rieht % ) überschickt worden. 

Am Band: Weil auf des Spcxialis Examination diese Personen 
nicht wiedertäuferisch erfunden wurden, icäre es dabei bewenden zu 
lassen, doch zu befehlen, in künftiger Visitation Nachfrage zu haben, 
ob sie ihrem Versprechen gemäß kommuniziert haben. F. 764,195b . 

30 Aurbaoh *). 1233. 

Oenovea, Jakob KÖblins Wittib und Barbara, Endris Halts Weib, 
bleiben halsstarrig auf ihrem wiedertäuferischen Streit. 

Am Band: Superintendent und Untervogt wären zur liecution 
hievor ergangenem Befehls 4 ) zu erinnern. F. 764, 195b. 

36 Steinheim, 1234. 

Franz Falksnetein will Sohn und Tochter, die zu den Wieder¬ 
täufern gezogen sind, durch alle mögliche Wege wieder herausbringen, 

a) Schreibfehler für Brosen, 

1) Dort ist Wolf Konrad Qreck Ortsherr, 0. A. B. Neckareulm 458, 

2) FchU. 3) Urbach. 4 ) PhU. Doch egl S. 875,30; 890,13. 
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Sonst wird er nicht für wiedertäuferisch, sondern aufrichtig und 
redlich gehalten. 

Am Rand: Auf dies sein Erbieten möchte dem Spexiali und 
Untervogt xu befehlen sein, ihr ufacht za haben, daß er seinem Ver¬ 
sprechen nachsetze. F. 764, 195b . 5 

1617 Juni 7. Göppingen. — Bericht des Untervogts Johann Viecher 
zu Göppingen. 1235. 

Hans Mühlhäuser, dem Vernehmen nach aus Eßlingen gebürtig, 
hat ein Patent des Reiterobersten Peter Sedlnitxky von Cholditz, Freiherr 
auf Fryeschaw *), wonach Mühlhäuser, sein Untertan, bevollmächtigt sei io 
das väterliche und mütterliche Erbe der Anna Rüecker, Tochter des 
Hans Rüecker und seiner Hausfrau Magdalena, sonst wohl auch Veiten 
Modi genannt, von Bartenbach, verehelicht mit Christoph Koch von 
Hohenstaufen, beide seine Dienstleute und Untertanen, abzuholen; er ist 
nach Bartenbach und dann nach Göppingen gekommen, wo er an- 15 
gehalten wurde. Das Erbe der Anna Rüecker, das verpflegt ist, beträgt 
etxoa 140 fl. 

Der Vogt hat unzweifelhafte Nachricht, daß Anna Rüecker und 
ihr Mann, Christoph Koch, von dem er aber nicht weiß, wann er die 
Anna Rüecker zur Kirche geführt habe, beide in Mähren sich bei den 20 
Wiedertäufern aufhalten und sich in ihre Sekte begeben haben; auch 
Hans Mühlhäuser widerspricht dem nicht sonderlich, sagt nur, die 
Herrschaft dort lasse einem jeden seinen Glauben und Religion frei. 
Der Untervogt erklärt ihm, er habe Bedenken, ihm das Erbe der Anna 
Rüecker-Koch folgen zu lassen, da es dem Befehl, der an seine Vor- 25 
gänger ergangen ist, zuwider sei. Zuletzt begehrt er eine Urkunde, 
um in Fryeschaw nachweisen zu können, daß er das Seinige getan 
und es an nichts habe erwinden lassen. Der Vogt hat auch dagegen 
Bedenken und bittet um Anweisung, wie er sich verhalten soll. 

Befehl des Oberrats 21. JuH 1617, das Gut der Anna Rüecker 30 
weiter zu verpflegen und nichts ausfolgen zu lassen. 

Stu. St. A. Rel. S. Bd. 78. 

1617 August 9. — Bericht des Vogts Christoph Mayer in Backnang 
über Wiedertäufergut. 1236. 

Jung Jerg Hartmann zu Almerspach, das dem Kloster Weiler *) 35 
zugehört und nur schirmsweise dem Vogt zu Backnang unterstellt ist, 
ist vor c. 20 Jahren zu den Wiedertäufern gezogen und hält sich dort 
auf; vor einem halben Jahr sind ihm neben drei Geschwistern von 

1 ) Frisehau, Bex. H. Znaim. Beek 276. 

2) Allmersbach, O.A. Backnang, gehörte dem Kloster Weü bei Eßlingen. 
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seinem Vater alt Jörg Hartmann 250 fl Erbe zugefallen. Die Feld¬ 
stücke sind an den Schulmeister Jakob Pfeeler verkauft, aber noch 
nicht bezahlt , 

Ebenso haben sich die Brüder Endris Kurz vor 12 Jahren %md 
5 Ulrich Kurz vor 3 Jahren ins Land Mähren begeben, denen ungefähr 
100 fl in Almerspach verpflegt werden. 

Der Vogt fragt, wie er sich zu verhalten habe. 

Befehl des Oberrats 20. August 1617: Die Verlassenschaft dieser 
Wiedertäufer ist verpflegen zu lassen und über den Ertrag in der 
10 Jahresrechnung des Vogts abzurechnen. 

Stu. St. A. Bel. S. Bd. 78. 

1618 Februar 3. 1237. 

Der Abt zu Lorch berichtet wegen Georg Waldenmayers zu Großen- 
Theinbach ! ) jungem Kind, das noch ungetauft bei den Wiedertäufern 
15 in der Stadt Bryer *) aufgehalten werde. Ist ihm befohlen, Georg 

Waldenmayer aufzuerlegen, daß er dies sein Kind alsbald von den 

Wiedertäufern abhole und ordentlich taufen lasse. 

Kons. Prot. 

1618 Februar 17. Speyer. 123a 

20 Der Pfleger Michael Finch zu Speyer fragt, wie er sich zu ver¬ 
halten habe, da in Lußheim *), wo der Bischof von Speyer Vogt - und 
Schirmherr ist, ihm auch alle Frevel und Bußen zustehen, ein Bürger 
Wolf Remmich gestorben sei, der neben vier anderen Kindern eine 
Tochter habe, die vor drei Jahren mit ihrem Mann nach Mähren zu 
25 den Wiedertäufern gezogen sei und sich in Deinitz 1 2 3 4 ) niedergelassen habe. 
Sie hat vor zwei Jahren durch zwei Wiedertäufer, die aus Mähren 
kamen, ihr väterliches Erbteil fordern lassen, was ihr abgeschlagen 
wurde. Der Pfleger findet keinen Vorgang in seinen Akten, auch 
Schultheiß und Gericht können keine Auskunft geben. 

30 Bescheid des Oberrats vom 20. Sept. 1619: Da es sich nicht um 
Strafe oder Buße handelt, die für den Vogtsherm einzuziehen wäre, 
sondern um ein Wiedertäufergut, soll dem Bischof nichts ausgefolgt 
werden, sondern die Erbsportion (c. 50 fl) zu Geld gemacht und um 
Zins ausgeliehen und die Gültverschreibung dem Vogt zu Maulbronn 
35 zugesandt werden. 

Stu. St. A. Bei S. Bd. 78. 


1) Qroßdeinbach, 0. A. Welzheim. 

2) Wo? Vielleicht Prebüz. 

3) Altlußheim, bad. Bez. A. Schwetzingen. 

4) Teinitz, Bez. 0 . Lundenburg. 
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1618 Frühling. Oeneralat Adelherg. 

Schlechtbach. 1239. 

Maria, Jakob Fants Weib, bleibt noch halsstarrig auf der wieder- 
täuferischen Sekte, obwohl sie vermöge ergangenen Befehls vom Pfarrer 
fleißig instituiert wird , ist einfältig und hat keinen Zugang. 5 

Am Band: Spezialis und Pfarrer möchten mit guter Institution 
und treuherzigen Ermahnungen bei ihr immer fort fahren, damit nichts 
versäumt werde. F. 764 , 201. 

Beutelsbach. 1240. 

Georg EeUwarts Weib, eine Wiedertäuferin, ist vor die Amtleute 10 
xu Schorndorf erfordert worden und hat den abgegangenen fürstlichen 
Befehl angehört, bleibt aber halsstarrig in ihrem Irrtum und zeigt 
an, sie sei 50jährig und könne nicht allererst etwas Neues lernen, sie 
wisse auch keinen andern Weg. Gott habe sie doch also gelehrt, dem 
sei sie mehr zu gehorchen schuldig, und sie begehre nach Gottes Willen 15 
xu leben, das Böse zu meiden und das Gute zu tun. Sie will sich 
nicht informieren lassen, sondern als Wiedertäuferin sterben. Diese 
ist vor etlichen Jahren an einer Kette gehalten worden, macht sich 
aber allzeit ledig, und man besorgt, sie unterstehe sich, andere zu ver¬ 
führen, toie bald ein Casus bei Schnait folgen wird. 20 

Am Band: Es ist bei diesem halsstarrigen Weib bisher alles, 
aber vergeblich versucht worden. Darum wäre der alte Befehl zu 
erneuern und den Beamten ernstlich einzubinden, sie mit Ketten wohl 
xu verwahren, damit sie die wiedertäuferischen conventicula nicht be¬ 
suchen und andere anstecken könnte, daneben nachzusehen, daß der 25 
Zugang von anderen Personen gesperrt werde. 

Von Theuß Schätzlins, des ausgetretenen Wiedertäufers, Kindern 
ist nur ein Knabe vorhanden, die andern sollen noch bei dem Vater 
sein und ist vermöge Befehls die Verordnung getan worden, daß das 
arrestierte Gut recht administriert werde. 30 

Am Band: Es ist zu verhoffen, die andern Kinder werden sich 
auch wieder herzutun , darum es bei dem vorigen Befehl verbleibt. 

Abraham Nießmüüers Wittib ist auch vermöge Befehls vor die 
Amtleute beschieden und alles Ernstes erinnert und zum Besuch der 
Predigten mit Bedrohung des Gefängnisses angehalten worden, bleibt 35 
auf ihrem wiedertäuferischen Streit. Es wird aber der Pfarrer mit 
guter Information und treuherziger Erinnerung sein officium auch tun, 
ob sie noch möchte gewonnen werden. Es ist keine Sorge, daß sie andere 
verführen werde, weil sie in ihrem Irrtum selbst übel berichtet ist. 

Am Band: Was dies alles fruchten wird, gibt die künftige Visi- 40 
tation. F. 764, 201 b. 
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Scknaith. 1241. 

In diesem Flecken hält sich sin Weib auf, dis Kocks Retterin 1 ) 
genannt, welche vor diesem mit ihrem Mann (der sieh vor einem Jahr 
selbst erhängt hat) bei den Wiedertäufern in Moravia gewesen ist; die 
5 kommt woM bisweilen zur Predigt, aber komm u niziert nicht, und 
obwohl sie vor einem halben Jahr vom Superintendenten ex aminie rt 
worden ist und verheißen hat, sieh forderlich zu des Herrn Tisch zu 
schicken, ist es doch nicht geschehen; sie ist auch bei der Visitation 
nicht anzutreffen gewesen Diese pflegt auch zu der verstockten Wieder- 
10 täuferin gen Beutelsbach zu gehen, von der sie notdürftig unterrichtet 
werden kann 

Am Rand: Es wäre diese Wittib unerwartet der rigitation in die 
Amtsstadt zu bescheiden und von dem Superintendenten nach Notdurft 
zu erinnern F. 764, 202. 

15 Anrbach *). 1242. 

Oenevea, Jakob Köblms Wittib, und Barbara, Andres Halts Weib, 
sind vermöge ergangenen Befehls fftrbeschieden und die Gebühr gegen 
sie verhandelt worden. Sie bleiben aber beide halsstarrig: sie hätten die 
rechte Taufe empfangen, wollen auch mit unserer Predigt und Abend- 
20 mahl nichts zu tun haben. Nur bittet die Oenevea, man wolle ihr das 
Ihrige wider die zehn Gebote nicht abnehmen. 

Am Rand: Mit diesen beiden halsstarrigen Weibern sind alle 
gradus versucht worden, aber vergeblich; sie wären nunmehr Gottes 
Gericht zu befehlen, und wenn sie mit Tod abgehen, ohne Geläute 
25 und Gesang und Leichpredigt zu begraben. Inmittelst aber ist in 
allen visitationibus zu beruhten, wie sie sich verhalten, und ob sie 
niemand verführen. F. 764, 202. 

1618. Frühling8visitation. Generalat Denkendorf. 

Hohenstaufen. 1243. 

30 Jung Michel Koch, der eine Zeitlang bei den Wiedertäufern ge¬ 
wesen ist und sich hat wiedertaufen lassen, hält sich noch zu Breiten¬ 
fürst *) bei Welzheim auf als ein armer Hirte. Deshalb konnte das 
Mandat, das seineihalben ergangen ist, noch nicht exequiert werden. 
Es ist aber der Schultheiß drauf bedacht, wie er ihn gen Staufen 
35 bringe, wo er durch den Pfarrherm in articulo fidei, in welchem er, 
wie von diesem berichtet worden ist, rudissimus befunden wurde, besser 
informiert, folgende ecclesiae reconciliert werde. 

Am Rand: Ob es geschehen, wird künftiger Visitationsbericht 
mit sich bringen. F. 764,198. 

1) Katharina. 2) Urbach. 

3) Der größte Teil von Breitmfürst gehörte den Herren von Urbaeh. 
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Dettingen Schloßberg. 1244. 

Jakob Wdhtoadels Wittib, die vor einem Jahr aus Mähren meder¬ 
gekommen ist, hat noch einen Sohn bei den Wiedertäufern, gibt vor, 
er lerne ein Handwerk drunten. Wenn er ausgelemt habe, werde er 
wiederkommen. 5 

Am Band: Wäre in den Oberrat xu extrahieren. 

Michel Oayring, der vor zwei Jahren nach Mähren gezogen ist, 
läßt sich wiederum sehen. Br ist unlang bei Stoffel Baichlin zu 
Owen, der auch einen Sohn bei den Wiedertäufern gehabt hat, gewesen. 
Die Amtleute haben ihre Anstellung auf ihn gemacht, ob sie ihn möchten 10 
zur Hand bringen. 

Am Band: Werdens verhoffentlich ins Werk setzen. F. 764,198. 
1618. Herbstvisitation. 

Oppelsbaum. 1245. 

Maria, Jakob Fauts Weib zu Schlechtbach, Schomdorfer Amts, 15 
ist abermals vor den superintendentem Waiblingensem vorgefordert und 
ihres wiedertäuferischen Wesens halben besprochen worden, sie ist 
aber ganz rudis erfunden worden. Sie kann ihres Glaubens halber 
weder Bede noch Antwort geben und hat gebeten, man wolle sie bleiben 
lassen; denn sie habe solches ihrem Vater selig versprochen, und obwohl 20 
der Pfarrer zu Oppelsbohm, wie sie selber bekennt, sein officium fleißig 
getan hat, will es doch bei ihr wenig fruchten. 

Am Band: Obwohl dieses ein einfältiges Weib, doch eine hals¬ 
starrige Wiedertäuferin ist, wäre dem Superintendenten und Pfarrer 
zu befehlen, ihr officium bei ihr zu tun und dem Untervogt zu Schorn- 25 
darf Befehl zu erteilen, die Verfügung zu tun, daß sie zu Anhörung 
der Predigten durch den Dorfschützen oder Büttel in die Kirche ge¬ 
führt werde. Wenn sie aber auf ihrer Halsstarrigkeit verbleiben würde, 
alsdann soll sie auf ihr Absterben ohne Geläute und Predigt begraben 
werden. F. 764,203. 90 

Beutelsbach 1246. 

Georg HeUwarts Weib, eine verstockte Wiedertäuferin, geht wider 
ergangene ernstliche Befehle wiederum ledig, wohin sie will, auch auf 
die Märkte und benachbarte Orte, pflegt auch hin und wieder in die 
Häuser zu schliefen und sollen sich Michael Aisenweins und Hans 35 
NießmüUers Weiber wie auch HeUwarts Mutter an sie hängen. Sie 
ist tempore visitationis nicht einheimisch gewesen. 

Am Band: Dieser Wiedertäuferin halb sind bisher alle gradus, 
aber vergeblich versucht worden, und obwohl sie an eine Kette gelegt 
ist, hat sie sich doch jedesmal wieder ledig gemacht, pflegt auch andere 40 
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Leute zu verführen. Dieses wäre zu extrahieren und in den Oberrat 
zu geben, was für fernere Mittel gegen sie vorzunehmen wären. 

Also verharret auch Maria NießmüUerin noch auf ihrem wieder - 
täuferisehen Streitkopf und schafft ebensowenig Gutes als die HellwarHn, 
5 rühmen sich gegen die Leute, als hätten sie eine befiegt» 1 ) Sache und 
gewonnenen Handel 

Am Band: Sie wird vor das Konsistorium erfordert und der 
Ordnung gemäß examiniert werden. F. 764, 203. 

A urbach*). 1247. 

10 Genevea Köblerin, des alten Schultheißen Wittib, und Barbara, 
Endris Halts Weib, bleiben verstockte Wiedertäuferinnen, kommen weder 
zur Predigt noch zur Kommunion. 

Am Band: Weil der anno 1617 abgegangene Befehl 1 ), daß , so oft 
diese zwei Weibspersonen nicht in die Kirche kommen, von jeder eme 

15 Geldstrafe abgenommen werden soll, bisher nicht exequiert worden ist, 
wäre dieses nochmals zu extrahieren und in den Oberrat zu geben. 

F. 764, 203b. 

1618 November 27. 1248. 

Michel Binder, Albrecht Opser und ...») von Korb 4 ), die von 

20 den Wiedertäufern wieder heimgekommen sind, bitten, sie bei ihrem 
Bürgerrecht in Korb verbleiben zu lassen. Ist auf erteiltes Dekret 
deswegen ein untertäniges Bedenken in den Oberrat gegeben worden. 

Kons. Prot. 

1619 Frühling 4 ). 

25 Schlechtbach. 1249. 

Maria, Jakob Fauts Weib, eine böse, streitige, halsstarrige 
Wiedertäuferin, ist vor 28 Jahren wiedergetauft worden, kommt zu 
keiner Predigt und verachtet unsere Kommunion. Sie ist vorbeschieden 
und mit ihr traktiert worden, kann aber ihres Glaubens keine Bechen- 

30 schaft geben, bleibt auf ihrem hartnäckigen Streitkopf, will weder in 
die Kirche noch zur Kommunion gehen; und wan noch sehen special 
da weren, mießten siee nit bereden, das sie anders sinns wurd. Sie 
verführt gleichwohl niemand, redet aber verächtlich von unserem 
Gottesdienst. 

35 Am Band: Was mit dieser verstockten Wiedertäuferin vorgenommen 
werden soll, ist in jüngstem Synodo bedacht, aber nicht ausgeschrieben 
worden, möchte also noch geschehen. F. 764, 205. 

a) Lücke. 

1) befugt, rechtmäßig. 2) Urbach. 3) Fehlt. Doch vgl. S. 875,30. 

4) O.A. Waiblingen. 5) Beider ronn herpst (1618). 
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r Beutelsbach *). 1250. 

r Die verstockte Wiedertäuferin, Georg Heüwarts Weib, geht 

f schon seit vorm Herbst ledig, wohin sie will, von welcher Christian 
v Biielin, ihr nächster Nachbar, angexeigt hat, sie gehe zuzeiten über 
9 Feld , gebe vor, sie gehe nach Eßlingen, er halte aber dafür, sie gehe 5 
in Heimbach zu ihresgleichen. 

Am Band: Wäre nochmal, wie auch jüngst des Synodus Be¬ 
denken gewesen, in den Oberrat zu extrahieren. 

Gleichfalls bleibts auch noch mit Maria NießmüUerin im alten 
Stand, kommen also beide in keine Predigt noch zum h. Abendmahl, 10 
und obwohl sie beide wären vorgefordert worden, so hat man doch 
r angezeigt, daß sie dazumal nicht zugegen, sondern im Feld seien. 

Am Band: Möchte des Synodus jüngstem Gutachten nach vor 
t, das Konsistorium beschieden werden. F. 764, 205. 

r Aarbach 1 ). 1251. *5 

Genovea Köblerin, des alten Schultheißen Wittib, und Barbara, 
Endris Halts Weib, sind verstockte halsstarrige Wiedertäuferinnen, 
geben nichts um fürstliche Befehle, kommen weder zur Kirche noch 
zum Abendmahl, welches bei einer solchen großen Commun sehr ärger¬ 
lich ist; deswegen ernstlicheres Einsehen zu haben sein möchte. 20 
1 Am Band: Dies ist vermöge jüngsten Synodi extrahiert und in 

den Oberrat gegeben worden. F. 764, 205 b. 
r 

Um 1619 ff. Otisheim. — Zur Erbschaftssache des Wiedertäufers 
Franz Walter. 1252. 

Aus den Akten Über die Erbschaftssache des Wiedertäufers Franz 25 
Walter *) von Otisheim ergibt sich, daß sein Großvater Hans Walter, 

^ seine Großmutter Ottilie hieß. Sein Vater Hans Walter hatte in seiner 

1 Ehe mit Katharina N. drei Kinder, Franz, Christoph und Katharina 

> erzeugt, deren Mutter sich nach des Vaters Tod mit Hans Erklin zu 

Otisheim verheiratete. Mit Bat der Freunde hatte Erklin Franz einem 30 
1 Kaufmann Claus Engelhard in Pforzheim in die Lehre gegeben. Vor 

Ablauf der Lehrzeit hatte Engelhard auf Franz Waller einen Arg - 
i wohn wegen Untreue geworfen und ihn, da er unschuldig war und 

i nichts gestand, ins Gefängnis legen lassen. Erklin hatte dann drei 

Jahre lang mit dem Engelhard einen Rechtsstreit geführt, den er 35 
r schließlich gewann. Dabei hatte er vielfach sein Geschäft versäumt 

a) Das Folgende ist von -einer andern Hand geschrieben. 

1) Urbach. S. 890,13. 

2) 8 685,32. Beck S. 824 , 329, 393, 399, 411. Waller wurde 1597 zum 
JKener des Worts gewählt, f 1621. 
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und über 70 fl Gerichtskostm und SehreibgM auegegebm und dss- 
wegen 60 fl in Saehsenheim entlehnen mütsm . Die Unhoeten Über¬ 
trafen das Erbe von seiner Großmutter um ca. 5 fl Dann Heß Eridm 
Franz Walter das Balbierhandwerk lernen und an Kostgeld und KU- 
5 düng ein Namhaftes auf ihn gehen Als er sieh zu weiterer Ausbil¬ 
dung auf die Wanderschaft begab, schloß er sieh 1591 den Wieder¬ 
täufern in Nikolsburg m Mähren an, von wo er oft Briefe schrieb, 
die aufgefangen wurden; er wurde dort ein Vorsteher. Sein Bruder 
Stoffel hatte sich mit einigen jungen Kameraden auf den Weg nach 
10 Mähren gemacht, um ihn aufzusuchen, und dann mit jenen utmsu- 
kehren, war aber vier Tage vorher, ehe er seinen Bruder traf, ge st orben. 

Der Pfleger zu Otisheim wollte nun nicht nur des Franz, son¬ 
dern auch des Stoffels altväterliches Erbe, das 67 fl betrug, emxieken, 
obwohl Schultheiß und Gericht bezeugten, daß die Ausgaben EHdms 
15 für Franz durch dessen Erbe nicht gedeckt würden, und Franz oft 
Erklin versichert hatte, daß er, sollte er je ins Land wiede rk o mm en, 
weder an Erklin noch an seine Mutter Ansprüche wegen dieses alt¬ 
väterlichen Erbes machen, vielmehr ihnen seine Dankbarkeit beweisen 
wolle. Zur Beschlagnahme des Erbes Stoffels sei gar kein Grund, da 
20 er sicher mit seinen Genossen wieder heimgekommen wäre und nie 
dm Wiedertäufern anhing. Erklin hoffte in einer Bittschrift 1 ), daß 
niemand an Franz 9 Erbe eine Ansprache habm werde, da er mehr 
vertan habe, als sein Eigentum ausmache, und das Erbe Stoffels seinen 
näshstm Blutsverwandtm, seiner Mutter und Schwester Katharina, 
25 zuteil werde. Diese Bitte wurde ihm durch fürsüichm Befehl gewährt 
Aber als der Landprokurator Eßlinger die Wiedertäufergüter des Amts 
Maulbronn 1607 einzog, verlangte er auch das Erbe des Franz Walter. 
Erklin berief sich auf dm fürstUchm Erlaß, dm er aber nicht vor- 
legm konnte und der sich nirgends bei dm Aktm fand. Obwohl 
30 Schultheiß und Gericht und der Amtsschreiber die Richtigkeit der 
Angabe Erklins bestätigen, wurde er ins Geßngnis gebracht, in dem 
Turm an dm Boden gelegt und ihm von Eßlinger *) erklärt, wenn er 
das Geld nicht bezahle, müsse er im Turm verfaulen. Der 75jährige 
Greis bat nun nach einiger Zeit um Gnade und um Erlassung der 
35 für Walter gehabten Unkosten, an denm ihm 44 fl bewilligt wurdm. 
Die übrigen 90 fl mußte er zahlen. Als er und sein Weib 1619 rasch 
nacheinander starben, fiel Franz Walter noch ein Erbe von 223 fl zu. 
Die Erben, Hans Erklins Sohn Hans und David Kappel, der Ehemann der 
Katharina Walter, batm, ihnm die 90 fl wieder am Erbe des Franz 
40 mit 223 fl zu erstattm und die übrigm 133 fl in Gütern ihnm um 

1) Ohm Datum, etwa 1603. 

2) Landprokurator S. 782,13. 


Digitized by 


Google 


893 


leidlichen Kaufschilling zu überlassen. Diese Bitte wurde durch Befehl 
vom 24. Juli 1621 gewährt. Dagegen sollten die 50 fl Hinterlassen¬ 
schaft des Michel Eulenfuß 1 ) in Dürrmenz und das Erbe der beiden 
Brüder Loth und BaUhas Arzt *) voti Oschelbronn mit SO fl eingezogen, 
Nestler*)aber für die Pflege seiner 8chwieger 80 fl davon gereicht werden. 5 
Ludw. St. F. A. K.R.A. W.Bd.11. 

1620.') Beutelsbach. 1253. 

Von Georg HÖltoarts Weib, einer verstockten Wiedertäuferin, ist 
im Oktober letzten Jahres Befehl erfolgt, sie mit Fleiß zu examinieren, 
dieweil sie ein ganzes Jahr vorher wieder ledig gegangen ist, aus wessen 10 
Verwilligung oder Zutun sie von der Kette wieder auf freien Fuß 
gekommen und was für Bruderschaften sie inzwischen besucht habe, 
und dann ihre Verantwortung zur Kanzlei zu berichten. Das ist vom 
Superintendenten geschehen; es ist aber ihrethalben weiteres nicht erfolgt, 
wie sie denn tempore visitationis noch ledig gewesen ist 4 ). 15 

Am Band: Wäre nochmals zu extrahieren und in den Oberrat 
zu geben. 

Es verharret auch Maria NießmÜUerin auf ihrem wiedertäu- 
ferischen Streit, besucht keine Predigt noch Kommunion, ist keine 
keines nesteis besser als die andere, und hat je eine die andere vor- 20 
führt und im Irrtum bestärkt. 

Am Band: Wird vor das Konsistorium erfordert und der Ord¬ 
nung gemäß examiniert. Ist allher erfordert, examiniert, und weil 
mit ihr nichts ausgerichtet werden konnte, sondern sie auf ihrem 
wiedertäuferischen Streit halsstarrig verblieben ist, ist es im Oberrat 25 
angebracht worden. Actum Stuttgart 19. Januar 1621. F. 764, 207. 

1620 April 20. Cannstatt. — Bericht des Spezials Heinrich Effer- 
hm. 1254. 

Katharina, Conrad Mergentalers *) Ehefrau, zu Fellbach wird bei 
der Visitation etwas der Wiedertaufe verdächtig gefunden, da sie bei 90 
einem halben Jahr keine Predigt besucht, lange Zeit nicht kommuni¬ 
ziert, ablehnt, zu Gevatter zu stehen. Auf Befragm gibt sie an, sie 
verachte Gottes Wort nicht, aber sie ärgere sich, daß soviel gottlose 
Leute in die Kirche kommen, bei denen keine Besserung erfolge. Auch 
bei den jungen Kindern werde es je länger je ärger. Je weniger sie 35 
unter die Leute komme, um so lieber sei es ihr. Auf den Vorhalt, 
daß es auf Erden keine vollkommen reine Kirche gebe, da Unkraut 

t) Von einer anderen Hemd als 1619. 

1) 8. 877, 3. 2) 8. 877,26. 3) 8. 877,24. 4) 8. 891, 2. 

5) 8. 480, 9. Nach dem Visitationspotakoll m badteigsburg hieß eis Barbara, 
wurde mit Gefängnis bestraft und wieder a mg ekettet. 
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unter dem Weizen sei, und sie in Gefahr pharisäischer Heuchelei 
komme, bleibt sie bei ihrem Sinn. Auf die Frage, ob sie künftige 
Karwoche die Passionspredigt besuchen und mit andern auf die Feier¬ 
tage kommunizieren wolle, antwortete sie nur, sie wolle sich bedenken. 

5 Bescheid vom 17. Juni: Spexialis und Vogt sollen sie vor sich 
fordern, mit ihr verhandeln, sie zu fleißigem Besuch von Predigt 
und Kommunion ermahnen und ihre Erklärung dem Konsistorium 
berichten. 

Stu. St. A. Rel.S.Bd. 78. 

10 1620 Juni 30. Schorndorf. 1255. 

Spexialis zu Schorndorf berichtet, daß im Flecken Aarbach sich 
etliche neue Wiedertäufer geoffenbart haben. Ist Spexiali und Unter¬ 
vogt befohlen worden, diese Wiedertäufer vor sich zu fordern, mit 
ihnen der Ordnung gemäß zu handeln und, wie siefs befunden, zu 
15 berichten. 

Kons. Prot 

1620 Juli 5. Stuttgart. — Bescheid wegen der Wiedertäufer in Urbach 1 ) 

1256. 

Nach einer Klage des Pfarrers Joh. Joachim Schule in Urbach 
20 vom 24. Juni 1620 und einem Bericht des Spezials Joh. Hützelin vom 
27. Juni wurde am 4. Juli befohlen, die der Wiedertaufe verdächtigen 
Personen, meist ledigen Standes, die ihren Irrtum von den zwei alten 
halsstarrigen Wiedertäuferinnen Genoveva, Jakob Köblins Witwe, und 
Barbara, Endris Halten Weib, gesogen, aber sichs bisher nicht merken 
25 ließen, in Schorndorf zu vernehmen, ebenso Barbara, Michel Baurs 
Weib, Tochter der Genoveva, die etliche Jahre mit der Mutter in einem 
Haus gelebt hat, bis Baur wegen der Schwieger wegzog, toeil sie die 
Tochter verführe. Diese Barbara hat vom Abendmahl wiedertäuferische 
Ansichten, in denen sie die Mutter bestärkte, und blieb vom Abend- 
90 mahl fern, da der Pfarrer sie abhielt, bis sie anders unterrichtet sei. 
Die andern Personen sind Jakob, Hans Banholxen Sohn , der seit 1617 
nicht kommunizierte und bei dem jüngsten Generalexamen trotz zwei¬ 
maliger Mahnung des Pfarrers zum Ärgernis des andern jungen Gesinde 
ausblieb, aber auch seine beiden Brüder, ja selbst der Vater, der seinen 
35 Sohn Jakob beim Pfarrer auf gut wiedertäuferische Weise zu entschul¬ 
digen suchte, während der älteste Sohn Georg im Generalexamen dem 
Pfarrer aus dem Brief Jakobi die Werkgerechtigkeit zu beweisen suchte, 
und der jüngste Sohn Hans, obwohl er erwachsen ist, nie sich zur 
Kommunion einstellte. 


1) Fitehlin, Memoria ikeologorum Wirtb. 2,152 ff. 
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Auch Endris Halis älteste Kinder Georg, Barbara und Hans 
haben im Generalexamen sich gut wiedertäuferisch im Artikel von der 
, Rechtfertigung verlauten lassen. Der jüngste, Hans, hat, obwohl er 
t 18 Jahre alt ist, noch nie kommuniziert 

Auch Melchior, alt Melchior Greiners Sohn, der dem Pfarrer 5 
, geantwortet hat, ehe er gefragt wurde, hat seinen wiedertäuferischen 
, Irrtum geoffenbart. 

Am 22. Juli wurden die Leute vernommen. Jakob Banholz war 
weggezogen. Sein Vater sagte, er wisse nicht, wohin er gegangen sei. 
Sein Sohn habe gesagt, weil sie viel seien, wolle er sich ein zugeidlein 1 ) 10 
gewinnen. Ohne Zweifel weiß der Vater, wo er ist Er hat unlängst 
1 im Unwillen zum Pfarrer gesagt, er wolle, daß seine Kinder alle 
1 wären, wo sie gern wollten. Der älteste Sohn Jörg suchte die Schuld 
1 des Zusammenstoßes mit dem Pfarrer auf diesen zu schieben. Dieser 

1 berichtet nun den Vorgang genau: Als er Endris Halts Kindern ihre 15 

irrige Meinung über die Rechtfertigung aus den Werken aus Paulus 
Briefen widerlegte, sei Jörg mit Ungestüm in die Sakristei gedrungen 
und habe gespottet, warum der Pfarrer nicht das erste, zioeite, dritte 
Kapitel des Jakobus vorlese, da würde er finden, daß die Antwort nicht 
dagegen sei. Als der Pfarrer erwiderte, habe Jörg gefragt, ob der Brief 90 
Jakobi nicht auch Gottes Wort sei, so gut als die Briefe Pauli. Warum 
man ihn nicht aus der Bibel tue? Da er solches zu nicht geringem 
Ärgernis vor vielem Hausgesinde mit großer Heftigkeit vorbrachte, habe 
der Pfarrer zu ihm gesagt, es wolle ihn schier bedünken, es stecke ihm 
die Wiedertaufe im Busen. Darüber sei er noch zorniger geworden und 25 
habe geanticortet, wenn ein anderer ihn dessen bezichtigen wollte , wüßte 
er nicht, was er mit ihm anfangen wollte, er sei kein Wiedertäufer, 
obgleich er den Brief Jakobi lese. Da er nicht schwieg und der Pfarrer 
im Examen nicht weiter machen konnte und besorgte, es möchte ein 
größerer Tumult entstehen, ließ der Pfarrer den Schultheiß durch den 90 
Schulmeister ersuchen, ihm Schweigen zu gebieten. Aber Jörg habe 
nichts auf ihn gegeben. So mußte der Pfarrer das Examen abbrechen. 
Am 22. Juli bekannte Jörg, es sei aus Unverstand geschehen und sei 
ihm leid, er habe auch gleich nachher den Pfarrer um Verzeihung 
gebeten. Er habe nun soviel Unterricht vom Pfarrer empfangen, daß 35 
er glaube, der Mensch werde allein durch den Glauben gerecht und 
selig, doch müsse der Glaube durch die Werke darnach bezeugt werden. 
Es ist aber zu vermuten , daß nur die Furcht vor der Strafe ihn zu 
seiner demütigen Antwort gedrungen habe. Daß auch des Banholz 
andere Kinder mit Irrtum angesteckt sind, zeigt ein Wort seiner 40 

1) Mitgift. 
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älteren Tochter Anna, Lienhard Marxen Weib, an Michel Basar, der 
klagte, er wiese sich wegen seines verführten Weibs nicht zu raten: 
was er denn viel mit ihr anfangs, er werde doch nichts an ihr ge¬ 
winnen, denn Oott habe ihr dies 1 ) in den Sinn gegeben, was auch du 
5 alten Banholz Sinn gewesen sein soll Soviel ist klar, daß Alte uni 
Junge mit solchem Irrtum angesteckt sind, wenn sie es auch aus Kürcht 
vor der Strafe nicht bekennen dürfen. 

Endris Halts Kinder, deren Mutter viele Jahre her, wie auch 
der eine Sohn Hans Wiedertäufer sind, sind jetzt anders vom Pfarrer 
10 gelehrt, als sie im Examen geantwortet haben. Der älteste Sohn Michd 
bekannte jetzt, es sei im Unverstand im Examen geschehen. Obwohl 
sie dem Pfarrer trotzig ins Geeicht gesagt haben , ihre Mutter lehre sie 
nichts Unrechtes, bekannten sie jetzt, ob ihre Mutter recht oder nickt 
recht daran sei, wüßten sie nicht zu beurteilen. Michel ist auch an 
15 Ostern zum Nachtmahl gegangen, aber sein jüngerer Bruder ?wch nie, 
obwohl er bei 18 Jahre alt ist. Auf des Pfarrers Frage, warum er 
nie dazu gehe, wer ihn abhalte, ob ihn noch nie darnach verta gt habe, 
gab er keine Antwort. Der älteste Bruder suckle ihn zu verantworten, 
indem er sagte, es gehe mancher zum Nachtmahl, der besser fern 
20 bliebe, ln Schorndorf aber sagte Hans, es habe ihn niemand abge¬ 
halten, aber auch niemand geheißen, dazu zu gehen, er wolle aber 
möglichst bald sich dabei einsteüen. Ihre Schwester Barbara sagte, 
obwohl ihre Mutter nicht in die Kirche gehe, lasse sie sich doch daheim 
aus der Bibel lesen, lehre sie auch, sie sollten nicht schwören, an Gott 
25 glauben und den Leuten Gutes tun. Ob ihre Mutter recht daran sei 
und ihr Glaube der rechte sei, wisse sie nicht zu beurteilen. Im Ar¬ 
tikel von der Rechtfertigung und vom Abendmahl antworteten sic wie 
aus einem Mund, obwohl sie im Kinderexamen sonderlick über die 
Rechtfertigung anderer Meinung waren, was damals dis unbefugten Bm- 
90 reden veranlaßte, namentlich bei Melchior Ordner, der dem Pfarrer 
ungefragt die Antwort gab, der rechte Glaube sei Gutes tun. Jetzt 
bekannte dieser sein Unrecht, daß er so geantwortet, ohne gefragt zu sein, 
bestand aber darauf, der Mensch müsse durch Glauben und gute Werks 
gerecht und selig werden, was ihm aus Paulus Briefen widerlegt 
85 wurde . Über das Nachtmahl antwortete er recht aus dem Katechismus, 
hat auch an Ostern kommuniziert. Barbara, Michel Baurs Weib, 
Tochter der halsstarrigen Wiedertäuferin Genoveva, der Witwe Jakob 
Köblins, war mit den andern vorgeladen, aber nicht zu Haus getroffen 
worden. Am 4. August stellte sie sich ein und antwortete, sic empfange 
40 im Nachtmahl nur Brot und Wein. Denn Christus sei vor seinen 


1 ) d. h. ihre irrige Meimmg von du Herrn Abendmahl. 
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Jüngern gesessen, als er das Nachtmahl mit ihnen gehalten und xu 
ihnen gesagt habe, daß er seinen Leib für uns in den Tod geben und 
sein Blut vergießen wolle xur Vergebung der Sünden, und befohlen 
habe, das Brot xu essen und den Wein xu trinken xu seinem Ge¬ 
dächtnis und seinen Tod xu verkündigen. Wie Christus seinen Leib 5 
jetzt geben könne, da er doch gen Himmel gefahren und allda bis xum 
jüngsten Tag sei9 Zudem stehe Joh. 6, das Fleisch sei kein nütze. 
(Sie kann sonst nicht lesen, hat aber ihrer Mutter darum xu danken.) 
Wiewohl ihr nun aus dem Zusammenhang der rechte Verstand dieser 
Worte gezeigt wurde und Christus sich selbst zuwider gewesen wäre, 10 
und sie auch auf die Worte der Einsetzung hingewiesen wurde, auch 
daß der Artikel vom Sitzen xur Rechten der Gegenwart seines Leibes 
und Blutes im Abendmahl nichts benehme, so blieb eie doch auf ihrer 
alten Meinung und erklärte, sie könne sich jetzt nicht entschließen, 
wolle der Sache besser nachdenken, wisse aber nicht xu versprechen, 1& 
wann und wie bald sie xum Abendmahl gehen wolle. Von der Recht¬ 
fertigung meinte sie, man werde gerecht durch den Glauben, aber nicht 
durch ihn allein. Zum Beschluß wurde ihr angexeigt, sie solle sich 
eines Besseren besinnen; einstweilen werde alles an die Kanzlei be¬ 
richtet. 20 

Bescheid am 8. September 1620: Auf alle diese Personen ist gut 
Achtung xu geben, namentlich von seiten des Pfarrers xu Urbach. 
Wenn Jakob Banholx sich wieder herzutut, soll er auch vorgeladen 
und mit ihm verhandelt werden. Das Ergebnis ist an die Kanzlei 
xu berichten. 26 

Ludw. St.F.A. KR.A. W. Bd. V. 

1620 f. Cannstatt. — Die Behandlung der Wiedertäuferin Katharina 
Mergentaler von Fellbach. 1257. 

Am 9. Juli 1620 berichten Spezial Hein. Efftrhen und Vogt Nik 
Kälblin, daß die Katharina Mergentaler bei ihrem Sinn bleibe, sie 30 
höre die Predigt insofern, als sie daheim die Bibel lese und darüber 
nachdenke; sie bitte, sie bei ihrem Vorhaben bleiben xu lassen und sie 
nicht xur Predigt xu nötigen, sie habe auch ein Gewissen und trachte 
selig xu werden und begehre niemand xu verführen, könne auch nie¬ 
mand sagen, daß sie sich einen Anhang von Leuten gemacht habe. 35 
Sie bestreitet, daß sie jemand ein Ärgernis gebe, sie lese in der Bibel, 
bete und führe einen unärgerlichen Wandel und werde niemand für 
sie Rechenschaft geben dürfen. Sie ist auf ihrer pharisäischen Heu¬ 
chelei verblieben. 

Am 29. August 1620 wird mit ihr im Konsistorium verhandelt. 40 
Sie hat bekannt, daß sie ein Jahr nicht in der Kirche gewesen sei, 

Boaaart, Uikute dar Wiadartftofar. 57 
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sie lasse sich daheim Gottes Wort lesen, sei vor einem Jahr wieder- 
getauft worden, wisse aber nicht, wer sie getauft habe, doch sei er 
nicht im Land gebürtig. Wo die Wiedertäufer Zusammenkommen *) und 
Predigten halten, wollte sie nicht sagen; wollte auf ernstliches Erinnern 
5 nicht versprechen, die Predigten fleißig zu besuchen und zum h. Abend¬ 
mahl xu gehen, sondern bat, sie bleiben zu lassen, sie habe ein Gelübde 
getan. Dabei wolle sie bleiben. Das Konsistorium stellt dem Oberrat 
das Weitere anheim. 

Dieser befahl endlich am 7. Februar 1621, der Pfarrer von Fell- 
10 bach soll sie vor sich fordern und ihr mit Emst auferlegen, die Pre¬ 
digten und Sakramente vornehmlich in der angehenden Fasten- und 
Karwoche fleißig zu besuchen, und gut achthaben auf die Personen, 
die xu ihr wandeln , ebenso auf ihr Tun und Lassen, Wenn sie aber 
beharrlich bleibe, solle sie schließlich in ein Weibergefängnis gelegt 
15 werden, 

1621 Juni 11 bitten Konrad und Georg Mer genialer, Vater und 
Sohn, um Freilassung ihrer Gattin und Mutter, die vor 14 Tagen von 
zwei jungen Knaben im Wald getroffen wurde, wie der Pfarrer anzeigt, 
und vorigen Samstag vor Spezial und Vogt gefordert und ins Narren- 
20 häuslein *) gesetzt wurde. Der Mann kann sie in der Haushaltung nicht 
entbehren, die durch ihn und zwei kleine mädlin versehen werden müsse, 

1621 Juni 12 berichten Spezial Efferhen und Vogt Kälblin , sie 
haben heute noch einmal mit der Frau verhandelt, aber ohne Erfolg, 
Zugang hat sie keinen, auch sucht sie nicht andere zu verleiten, bittet, 
25 sie bei ihrer Meinung bleiben zu lassen und bei ihrem Mann, begehrt 
nirgends anders wohin als allein auf ihre Feldgüter. Sie ist 55 Jahre 
alt, hat einen Sohn, der schon in der Ehe sitzt. Ihr Mann hat aus 
voriger Ehe drei Kinder, darunter zwei noch ledig, und das eine ist 
nicht bei rechter Vernunft, Ihr und ihres Hauswirts Vermögen beläuft 
30 sieh etwa auf 3000 fl. 

1621 Juni 23 ergeht der Befehl des Oberrats an Spezial und Vogt, 
die Frau nach 8 Tagen Gefängnis gegen Bezahlung der Haftkosten zu 
entlassen, sie nochmals zu erinnern, die Predigten göttlichen Worts xu 
besuchen oder ernstlichen Einsehens gewiß gewärtig xu sein, dem 
35 Pfarrer zu Fellbach zu verordnen, daß er gute Achtung auf sie habe 
und sie zu Anhörung der Predigten anhalte. Wenn sie aber bei ihrem 
bisherigen Benehmen verharren würde, sotten sie wieder zur Kanzlei 
berichten. 


1) Nach dem Visitationsbericht von 1621 St.F.A. Ludwigsburg hat eis Ver¬ 
kehr mit Beutelsbadh. 

2) Gefängnis. 
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1621 August 29 haben Spezial und Vogt zu berichten, daß sie 
genau nach Befehl mit der Frau gehandelt haben, aber sie bleibt nach dem 
Bericht des Pfarrers vom 2 . August widersetzlich auf ihrem Vorhaben. 

Bericht des Pfarrers M. Oe. Konrad Maiklcr. Er hat den Gerichts- 
verwandten Jörg Maier, ihren Vetter, und den Schulmeister zu der 6 
Frau ins Haus geschickt und zur abtretung des wiedertaufs und zu 
fleißigem Besuch der Predigten anhalten lassen . Beide haben nichts 
bei ihr ausgerichtet. Darauf hat sie der Pfarrer selbst in sein Haus 
kommen lassen und vernommen , daß sie zwar von den Wiedertäufern, 
zu denen sie sich einmal bekannt und verpflichtet hat, nicht ablassen 10 
will und doch in viel Stücken mit ihnen nicht einig ist. Sonst lebt 
sie unärgerlich, hält sich eingezogen, besucht nur, wie sie selbst bekennt, 
im Frühling die wiedeitäuferischen Conventus . Ihren Kindern und 
dem Gesinde verrät sie die Predigten nicht, schickt sie fleißig zu 
Katechismus und Abendmahl, erzeigt sich in allem gewissenhaft. Alle 15 
Mahnungen wollen nichts helfen. Falls ihr aber die angedrohte wei¬ 
tere Strafe wider ihr Verschulden möchte zugezogen werden, befiehlt 
sie sich in die fürstliche Gnade und Müdigkeit. 

Stu. St. A. Bei S. B. 78. 

1620 August 29. Stuttgart. 1258. 20 

Katharina, Konrad Mergentalers von Fellbach [Weib], ist des 
wiedertaufs halb im Konsistorio angesprochen worden; was mit ihr 
verhandelt wurde, ist in das gewöhnliche Protokoll verzeichnet, und 
weil mit ihr nichts Fruchtbarliches hat mögen ausgerichtet werden, ist 
es im Oberrat angebracht worden. 25 

Kons. Prot. 

1620 September 12. Stuttgart. 1259. 

Keller zu Löwenstein Hans Wolf Arnspergs bericht abgelesen, daß 
Yeltin Englert und sein weib, glaser in der Neuen Lautern 1 ), der wieder- 
täuferischen sekte anhängig sind, und oberrat d. Broll *) zugestellt 30 
Kons. Prot. 

1620 September. Schorndorf. — Verfahren gegen den Wiedertäufer 
Jakob Kolb von Kaisersbach. 1260. 

Jakob Kolb von Kaisersbach*), Jakobs Sohn, ein Weber, kommt 
zu Spezial Hützelin in Schorndorf, der am 12. September 1620 be- 35 
richtet, wie Kolb vor ungefähr 9 Jahren in der Teurung nach Öster¬ 
reich gezogen, und weil er mit seinem erlernten Handwerk nicht fort- 
kommen konnte, endlich zu den Wiedertäufern in Nickelsburg gekommen 

1) Neulautem, 0. A. Weinsberg. 2) 8. 843, 5. 

3) Kaisersbach, O.A. Welzheim. 

57* 
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$eL Dort sei er etwa ein Jahr bei ihnen geblieben, fast mehrerteils 
krank, weshalb eie ihm zugesetzt haben, was er Um und wohin er 
wolle; er solle ihren Glauben annehmen . So haben sie ihn über¬ 
redet, daß er sich wiedertaufen ließ und auch bei ihnen k omm um- 
5 zierte . Er habe auch bei ihnen noch Bruder und Schwester, dk 
wiedergetauft seien. Nun sei ihm reokanf angekommen, er erkenne, 
daß er unrecht getan habe, indem er sich wiedertaufen Heß und nickt 
bei seiner einmal empfangenen Taufe verharrte; er erkenne die Berech¬ 
tigung der Kindertaufe an. Als einfältiger Laie wisse er über die 
10 Religion der Wiedertäufer nicht zu urteilen. Er glaube, daß der Mensch 
durch dm Qlaubm an Christum gerecht und selig werden müsse; doch 
müßtm die guten Werke folgen. Er halte dafür, obwohl die Wieder¬ 
täufer dawider seien, daß Christus im Abendmahl seinen Leib und 
Blut wahrhaftig gebm und mitteilm könne, weil er allmächtig sei 
15 Er begehrt, wieder in die christliche Kirche und Gemeinde aufgenommen 
zu werden und dabei bis an sein Ende zu verharren. 

Vor ungefähr 12 Jahrm hat er seinen EUem, als sie durch 
Brunst 1 ) verderbt wurden, zum Wiederaufbau 30 fl vorgestreckt. Seme 
Eltern sind gestorben. Er hat einen Bruch, der immer mehr zu- 
20 nimmt, weshalb er, um sein Handwerk treiben zu können, mit einem 
Meister gesprochen habe, um sich helfen zu lassen. Er bittet, ihm die 
30 fl und den ihm von seinem Vater versprochenen Zins auszufolgen. 

Das Konsistorium verlangt 15. September 1620, daß Kolb seinen 
Irrtum nach der früher bei Reconciliation des N. Hofacker und seines 
25 Weibs zu Mannenberg *) übersandten Formel *) vor christlicher Kirche 
und Gemeinde öffentlich widerrufe und eine Verschreibung und Bürg¬ 
schaft entsprechend seinem Vermögen gebe, daß er beständig bei der 
reinen evangelischen Religion verbleiben wolle. 

Dekret vom 3. Oktober 1620: Er bekommt das dargeliehene Gdd 
30 und sein väterliches Erbteil Der Anteil seiner Geschwister, die noch 
bei den Wiedertäufern sind, wird weiter verpflegt . 

Stu. St. A. Rel. S. B. 78. 

1620 September 20. Stuttgart. 1261. 

Spexiali zu Schorndorf zu befehlen, er soll Jakob Kolb von 
35 Kaisersbach, der sich habe wiedertaufen lassen, auf öffentliche Revocatüm 
zu Kirchenkimberg ecclesiae vermöge Instruktion reconcüieren und du 
Verordnung tun lassen durch dm Schultheißm, daß eine Gemeinde 
zu Kaisersbach sich bei solchem actu fleißig einstelle. 

Kons. Prot. 

1) Feuersbrunst. 

2) Mannenberg , Qem. Rudersberg, 0. A. Welzheim. 3) FskU. 
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1620 Herttst. Aurbaoh 1 ). 1262. 

Obwohl der Pfarrer bisher bei den alten verstockten wiedertäu- 

ferischen Weibern, als Oenevea Köblin, des alten Schultheißen Wittib, 
und Barbara, Endris Halts Weib, fleißig angehalten hat, so wollen 
sie sich doch im wenigsten nicht ergeben. Sonderlich hat die alte 5 
Schultheißin xur Antwort gegeben, sie hab sich zum rechten h&uflin 
gesellet, habe kein frömmere finden können, wolle auch bei demselben 
bleiben, daher sie weder die Predigten noch das Abendmahl besucht, 
darob sich die Gemeinde allda nicht wenig ärgert. Sie sagen, habe 
man eine ganze Gemeinde zwingen können, warum nicht diese auch, 10 
daß sie doch nur in die Kirche gingen ? 

Diese Genevea hat auch ihre Töchter Barbara, Michel Baurs 
Weib, eingenommen; denn als sie neulich confitiert, hat sie dem Pfarrer 
gut rund wiedertäuferisch geantwortet; darum hat er sie auch wieder 
heimgeschickt und nicht ad coenam admittieren wollen; und als ihr 15 
Mann Übel mit ihr zufrieden gewesen 1 ), hat die Mutter ihre Tochter 
noch mehr gestärkt, sie habe recht geantwortet Gleichwohl hat sich 
die Tochter seither erboten aus Furcht vor Strafe, sie wolle sich be¬ 
denken. Was folgen wird, gibt die Zeit Nicht lange hernach hat der 
Pfarrer dem Superintendenten wieder angezeigt, es werde vonnöten 20 
sein, daß beider, der Mutter und Tochter wegen, ein ernstlicher Befehl 
ergehe, damit nicht etwas Ärgernis daraus erfolge; denn wie er berichtet 
sei, habe die Mutter ihre Tochter von neuem bestärkt 

Eben also hält sichs auch mit der andern Wiedertäuferin Bar¬ 
bara, Endris Halls Weib, die den Pfarrer gebeten hat, man wolle sie 25 
diso bleiben lassen. Der Herr werde sie wohl lehren, toann sie schon 
nicht in die Kirche gehe. 

Am Rand: Wäre zu extrahieren und in den Oberrat zu geben. 

F. 764, 208 . 

1621 Januar 19. Stuttgart. 1263. 30 

Anna Niefimüllerin von Beutelsbach, so mit dem wiedertauf be¬ 
haftet, ist in beiwesen d. Brollen examiniert, und wie sie sich erklärt, 
in der sectariorum protocollo 8 ) verzeichnet zu finden. Was aber weiter 
gegen ihr vorzunehmen, steht zu der herrn obera räte erwegen. 

Kons. Prot und F. 764, 207. 35 


1) Urbach. 

2) Nach dem VisitatümsprotokoU in Ludwigiburg lebte Michel Baut zuerst 
bei seiner Schwiegermutter, zog aber aus, um seine Frau der Verführung durch 
die Mutter zu entziehen. 

3) Fehlt. 
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1621. Stuttgart. — Synodalprotokoll über ehügeWiedert&uferinnm. 1264 . 

Über die verstockten, halsstarrigen und ungehorsamen Wieder- 
täuferinnen Genoveva, alt Schultheißen Köbtin Wittib, und Barbara 
Endris Halts Weib, in Oberurbach J ) soll an die Kanzlei berichte 
5 werden. 

Barbara, Georg Bellwarten Weib, in Beutelsbach, eine halsstar¬ 
rige Wiedertäuferin *), vor verschiedenen Jahren mit Gefängnis bestraf , 
machte sich von der Kette ledig; sie wurde vor dem Konsistorium 
wieder verhört, bat, sie doch bei ihrer Wiedertaufe verharren zu lassen. 
10 solange sie lebe; es werde nicht mehr lange . sein, sie werde doch nicht 
anders; zwei Weiber aus Fellbach besuchen sie; die eine, ihre Bas 
Apollonia, ist die Frau des Klaus 9 ), die andere, Katharina, deren 
Mann Konrad heißt*). Maria Nießmüllerin von Beutelsbach wurde 
auch verhört, wollte aber nicht versprechen, Predigt und Abendmahl 
lß künftig zu besuchen, und wird mit Gefängnis belegt. 

Konrad Mergenthalers Hausfrau in Fellbach 9 ), mit dem widertauf 
behaftet, ist nicht dahin zu bringen gewesen, daß sie die Predigten, 
sonderlich in der Karwoche, besuche; es wird deshalb Gefängnis mit 
ihr vorgenommen. 

20 Valentin Englert und sein Weib in Löwenstein, Filial Neu¬ 
lautem 6 ), wiederläuferisch, beide alt und verstockt, lassen in sich reden 
als in ein stein, bitten, man wolle sie bleiben lassen; bei der Visitation 
waren sie nicht anzutreffen; es wird aber berichtet, daß sie niemand 
begehren zu verführen. 

25 Stu. Oberkirchenrat Synodalprotokoll 1621 Anhang Sectarii. Mil¬ 
geteilt von Dr. J. Rauscher. 

1621 Juli 20. — Bescheid des Oberrats wegen des Wiedertäuferguts der 
Margareta Lachenmaier txm Schlechtbach. 1265 . 

Seit 1608—1621 bitten Georg Honacker, Jakob Grenz, Adam 
30 Ahleß, Inwohner zu Schlechtbach, Schorndorf er Amis, um das Erbe 
der 1603 in die Fremde gezogenen ledigen Margareta Lachenmaier 1 ). 
Tochter des Lorenz Lachenmaier, einer nach dem Zeugnis des Schult¬ 
heißen und Gerichts zu Rudersberg 9 ) vom 17. April 1621 halbalberischen 
Person . Es sind dieser ihrer Schwester und gesebwei von ihrem ebni 
35 Endris Halt zu Haubersbronn c. 250 fl altväterliches Erbe zuge¬ 
fallen, das konfisziert ist, von dem vor 11 Jahren 100 fl eingezogen 
und in die Kanzlei geliefert wurden. Auf Bitten des Lorenz Lachen¬ 
maier, daß dieses Erbe freigegeben werde, da man nie gehört habe. 

1) S. 901,1. 2) Ä 894,24. 3) 06 Rebstock ? 4) Mergenthater. 

ß) S. 897,2S. 6) S. 899,30. 

7) S. 798,20. 8) O.A. Welzheim. 
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daß seine Tochter den Wiedertäufern xugexogen sei und sich hei ihnen 
auf halte f hat man diese 150 fl in Haubersbronn stehen lassen ohne 
einigen Nutzen oder Interesse. Außerdem sind der Margareta 250 fl 
väterliches Erbe xugeteilt, das in gebührende Administration und Ver¬ 
pflegung genommen wurde. Schultheiß und Gericht von Rudersberg B 
bezeugen am 17. April 1621 f daß man nie gehört habe, daß die Mar¬ 
gareta im Verdacht des wiedertaufs gewesen oder ihnen xugexogen sei. 
Bescheid des Oberrats vom 20. Jidi 1621: die Supplikanten sollen auf 
dem Gerichtsweg das Erbe xu erlangen suchen. 

Im Juni (präs. 10.) 1623 berichten die Bittsteller, daß sie die 10 
Erbschaft mittelst eines gerichtlichen Spruchs bereits erhalten und unter 
sich geteilt haben und bitten, ihnen auch die 150 fl freixugeben. 

Bescheid vom 1. Juli 1623: Da nicht erwiesen ist, daß Margareta 
Lachenmaierin wiedertäuferisch war, ist das ganxe Erbe, also auch 
das altväterliche, den Bittstellern auszufolgen. 1B 

Stu. St. A. RelS. B. 78. 

1621. Freudenstadt . — Beurteilung Johann Arndts und seiner An¬ 
hänger im Konsistorium. 1266. 

Lateinischer Präzeptor David Ehinger ist bei etlichen im Ver¬ 
dacht, als habe und lese er Schwenckfeldische Bücher, welches Spexialis 20 
ihm vorgehalten. Er entschuldigte sich, daß er keine andere als Amtii 
Büchlein vom wahren Christentum habe, daran sich etliche ärgern. 

Am Rand: Dieser Schulmeister ist allher für den Synodus be¬ 
schrieben und sowohl xu mehr Fleiß in der Schule, als auch der Schwenck- 
feldischen Bücher müssig xu gehen ennahnt worden. 25 

Syn. Prot. 1621 f. 14. 

1621. Güglingen . 1267. 

Diakonus Christian Kummereil. Von diesem diakonus wird an¬ 
gebracht, daß er postillam Johannis Arndt and andere seiner tr&ktätlein, 
deren etliche im druck erschienen, teils auch sine nomine authoris, 30 
sehr commeodiere, gebrauche auch seine terminos et formulas loquendi, 
welches bei denen, so es verstehen, ungleiche gedanken verursacht 
Wiewohl nun superintendens Vayhingensis (m. Melchior Bengel) tem¬ 
pore visitationis ihm diacono privatim de hoc authore conferiert, daß 
er ein Schwenckfeldischer und wiedertäuferischer Christ, darum er sich 3B 
seiner schritten entschlagen lind bei den formulis loquendi nostrorum 
theologorum et ecclesiae consuetis verbleiben soll, beharrte er doch 
darauf und commendierte sehr die Arndtische tractatus, er könne auch 
nicht weichen, er würde denn erroris cuiusdam authoris überwiesen. 

Es wollte auch verlauten, daß er angefangen, sich der leute zu ent- 40 
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schlagen and gleiohsam sanctiorem ab annia vitam an inatitoiereo. Doch 
habe er bald wieder davon gelassen. Sonst seien die auditores mit 
seinem ministerio wohl safiieden. 

Am Band: Ist promoYiert and zur pfarr Frauenzimmern*) ▼er- 
5 ordnet worden. Weil allbereit transferiert and Ton der oanslei ans 
dessen aberzostehen erinnert worden, als will man Yerhoffen, er werde 
sich dessen hinfftr enthalten. 

8yn.Proi.1621f.77. 

1621. Wendlingen*). 126& 

10 Magdalena, Hans Knollen Weib, hol in zwei Jahren nickt kom¬ 
muniziert, will sieh auch nickt weisen lassen, vermeint Pfarrer, es 
stecke ein Schwenckfeldischer Geist in ihr. Dem auch Spezialis fleißig 
auf sie Achtung zu geben befohlen hat. 

Am Band: Weil dies Weib in zwei Jahren nicht kommuniziert, 
15 wäre sie durch den Spezialem und Amtmann mit Bedrohung des 
Turms zur Besuchung des h. Abendmahls zu ermahnen. Und die¬ 
weil sie auch des Schwenckfeldischen Geists im Verdacht, so möchte 
der Spezialis und Pfarrer ihr Offizium gegen ihr tun, selbige ex¬ 
aminieren, und wie sie es befunden, auch ob sie bei der Kommunion 
20 sich eingestellt, unerwartet künftiger Visitation berichten. 

Syn. Prot. 1621 f. 172b. 

1623 Januar 7. Stuttgart. 1269. 

Georg Palmer und Konsorten, des landesverwiesenen Wieder¬ 
täufers Conrad Banholz 9 ) Freunde, bitten, dessen konfisziertes Ver- 
25 mögen seinen zwei dieser Tage in den Flecken Geradstetten gebrachten 
ungetauften Kindern folgen zu lassen. Dem Speziali und Untervogt zu 
Schorndorf ist befohlen Verordnung zu tun, daß das ältere Kind, 
ein Knäblein, das vierjährig, im Beten so unterrichtet werde, daß es 
bei der heil. Taufe selbst mit ja antworten könne, und soll der 
30 Spezialis auf einen geraumen Tag sich nach Geradstetten begeben, 
den Kindern ehrliche Leute zu Gevattern ordnen und selbige taufen, 
auch Untervogt Verfügung tun , daß die Kinder in guter Education 
und Zucht erhalten und nicht ihrem Vater wieder, sondern im Dorf 
gelassen und wohlerzogen werden. Die Petition wegen begehrter Ver- 
35 folgerung des konfiszierten Guts betreffend ist es in Obemrat, von 
dannen aus Bescheid zu erteilen, gegeben worden. 

Kons. Prot. 


1) 0. A. Brackenheim. 2) Wendlingen liegt hei Köngen. 
3) 8 . 852 , 1 . 
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1626 März 14. Stuttgart. — Anordnung einer Aufnahme eines Wie¬ 
dertäufers in die Kirche und der Taufe seines Kindes. 1270. 

Abt und Verwalter zu Adelberg berichten, das Martin Mürder 
von Hundsholz 1 ) vor dieser zeit sich zu den wiedert&ufern begeben, auch 
noch ein siebenjährig töchterlein, so noch ungetauft, bei sich habe, 5 
erholen sich bescheid. Erstens, das kind möchte pro ratione aetatis 
instruiert und dann getauft werden. Zweitens, weil das weib constans 
in religione verblieben, soll bei ihr mit notwendiger ermahnung zur 
beständigkeit nichts unterlassen werden. Drittens, den mann betreffend 
wird ihm seine begangene Bünde zu erkennen zu geben und zu schärfen 10 
sein. Nachdem er aber sich in publicis actibus eoclesiasticis zu unserer 
religion bekennt, wird es genug sein, wenn er sich noohmal der widrigen 
artikel halber weisen läßt Das töchterlein zu taufen hat es seinen weg. 

Ihn betreffend, soll er zu Hundsbolz kommunizieren. 

Conclusum: das kind betreffend guten Heiß zu tun, daß es eine 15 * 

mehrere gute information bekomme und dann den actum baptismi 
verstehe, sonderlich dem teufel widersage und die artikel fidei be¬ 
kenne, und solches in ecclesia auf ostertag oder montag (den modum 
dem prälaten zu kommunizieren!). Ihn betreffend, wenn er würde 
seine privatam confessionem tun, daß er bei dem schwärm der wieder- 20 
täufer sich aufgehalten, erkennte und sich zu unserer religion bekenne 
soll er ihm die absolution und kommunion widerfahren lassen, auch, 
soll er, wenn der actus mit seinem kind gehalten wird, dabei stehen, 
daß dies kind in Mähren etc. 2 ). Nachdem aber der vater sich zu 
unserer kirche und confession bekennte und begehrte, daß es möchte 25 
der kirche per baptismum einverleibt werden, könnte die taufe vor¬ 
genommen und der actus verrichtet werden, welches der abt selbst 
verrichten solle, und soll er am ostertag zuvor kommunizieren. 

Kons. Prot . 

1627 Januar. Oschelbronn. — Bitte um Wiedertäufergut. 1271. 30 

Vor 30 Jahren sind Michael und Enderis Wetzstein von Oschel¬ 
bronn, Maulbronner Amts, und vor 13 Jahren Hans, Martin, Jakob 
Wetzstein, Söhne des Michael Wetzstein nach Mähren zu den Wieder¬ 
täufern gegangen. Alle 5 sind gestorben, die ersten 2 aus erster Ehe 
noch vor dem Vater. Das Erbteil der 3 andern aus zweiter Ehe mit 35 
199 fl bitten Schultheiß und Gericht zu Oschelbronn 1627 Januar, den 
drei kleinen unerzogenen Waisen des in Oschelbronn gebliebenen sechsten 
JBruders, des Schäfers Mathcis Wetzstein, zu ihrer Erziehung zu über¬ 
lassen, da sie sonst ganz dem Armenkasten und dem Kloster Maul¬ 
bronn zur Ijast fallen würden. 40 

1) Beute Dorf Adelberg . 2) Zu ergänzen: nicht getauft worden, bekennen. 
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Bescheid des Oberrats: Die Kinder sollen zu ihrer Erziehung 
30 fl von den konfiszierten 199 fl erhalten, 169ft sollen als Wieder- 
täufergut verpflegt werden. 

Stu. St. A. Bei. S. B. 78. 

5 1627. September. — Verhandlungen wegen der Erbschaft der Wieder¬ 
täuferin Katharina Feßler von Otisheim. 1271 

Aus den Akten über das Erbe der Katherina Feßler van Otis¬ 
heim, um das Stoffel Seitz von MöttUngen, Mathis Lotterien von 
Haugstett, Hans Mohr von Aidlingen, namens ihrer Frauen, der 
10 Töchter des Georg Vischer inm MöttUngen wiederholt, zuletzt September 
1627, bitten, ergibt sich: 

Vor ungefähr 38 Jahren 1 2 3 ) ist Margareta, weiland Stephan 
Bayers Tochter zu MöttUngen, Witwe des Sebastian Feßler zu Otis¬ 
heim *) mit ihren beiden Söhnen Daniel und N. nach Mähren gezogen. 
15 und hat ein zweijähriges Kind Katharina hinterlassen, das ihre 
Schwesler Barbara, Georg Vischers Frau, zu sich nahm und auf zog. 
Nach sieben Jahren erschienen zwei Wiedertäufer, um das Kind ab¬ 
zuholen, aber Vischer und die Obrigkeit gestatteten es nicht. Es sollen 
ihre beiden Brüder gewesen sein, welche nach einigen Wochen wieder- 
*20 kamen und die Katharina am Sonntag, während es schien, sie gehe 
zur Kirche, milnahmen. Seitdem ist sie verschollen. Ihr war von den 
Großeltern 1588 ein Erbe zvgefallen, das 1627 244 ft betrug. 

Am 24. April 1616 schreibt Daniel Feßler aus Wischrum *) in 
Mähren an seinen Schwager Georg Vischer, er habe gehört, man gebe 
25 ihn für tot aus, und habe sein väterliches Erbteil unter seine Ver¬ 
wandten geteilt. Er bitte, es zurückzu fordern, und ihm das Seinige 
durch einen bevollmächtigten Bruder zukommen zu lassen. Am 8. Mai 
1618 schickt er von Schälewitz 4 ), wo er HaushaUer ist, einen Bevoll¬ 
mächtigten, um sein Erbteil zu holen. Vischer soll sich mit den Brüdern 
30 vergleichen; sonst droht Feßler, andere Wege einzuschlagen. Er tcül 
aber Vischer die Hälfte überlassen. Sollte Vischer in Not sein, soll 
er ihm eins oder zwei Kinder schiclcen. Sie sollen es gut haben. 
Seiner Mutier Margaret Baierin gehe es zeitlich wohl. 

1) Es muß etwa 40 Jahre sein. 

2) Seltsamerweise heißt sie in der undatierten ersten Bittschrift der drei 
Tochtermänner des Georg Vischer „weiland Stephan Beyers, Inwohners xu Ober- 
acJcer, Witwe* 1 , und 1588 in der Teilungsurkunde zwischen ihr und ihrer Schwester 
Barbara, Georg Vischers Hausfrau, „Thomas Feßners Hausfrau“, und m etnsr 
anderen Bittschrift der drei Toehtermänner Vischers von 1627 „Maria Thomas 
Lutzen Witwe“; Thomas Lutten ist von anderer Hand eingefugt. 

3) Wischnau, Bet. G. Kromau. 4) Schäkwitz, Bex. G. Auspitt. 
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1627 Oktober 26. Die 3 Bittsteller werden abgewiesen. Das 
Erbteil ist als wiedertäuferisches Out zu konfiszieren. 

Stu.St.Bel.S. B.78. 

1628 Februar 5. Stuttgart. 1273. 

M. Franz Söldner, gewesener Pfarrer zu Winzingen 1 2 * ), ist er- 5 

schienen und zu der vaeierenden Pfarr Aurbach verordnet und dahin 
erinnert worden, weil an selbigem Ort viel Wiedertäufer sich befunden, 
soll er sich dahin richten, daß diesem Übel nach und nach abgeholfen 
werden möchte, welcher Vocation er sich untertänig bedanken täte 
cum oblatione, Fleiß anzukehren, daß zuvörderst die Ehre Gottes, 10 
auch Friede und seines Nächsten Wohlfahrt in Acht genommen werde. 
Kons. Prot. 

1628. — Bitte des Bans Knödler von Plüderhausen um eine Hinter¬ 
lassenschaft. 1274. 

1610 hat sich Michael Knödler von Plüderhausen *) mit seinem 15 
Weib und drei Kindern nach Lumppurg 9 ) unterhalb Österreich begeben , 
da er sich in Plüderhausen nicht wohl mehr ernähren konnte; er ist 
dort mit seinem Weib und zwei Kindern gestorben. 1617 bewerben sich 
Anna, Michael Wielands Weib zu Schmiden 4 ) und Katharina, Michael 
llaußens Weib, zu Schonbach 4 ) aber auch Hans Stapf von Plüder- 20 
hausen um die geringe Hinterlassenschaft Knödlers, der verschollen 
sei. 1628 erscheint Hans Knödler Schuhmachergeselle, Michael Knödlers 
Sohn, und hält um die 46 ! j2 fl, die er nach seines Vaters Angabe 
noch in Plüderhausen habe, an, da er sich verheiraten und auswärts 
sich niederlassen will, und begehrt dazu auch ein Mannrecht 5 ). Am 25 
22. April wird ihm vom Oberrat auferlegt, Urkunden beizubringen, 
daß seine Eltern und Geschwister tot sind und sie und er nicht den 
Wiedertäufern angehören. Nach Bericht vom 18. Juni 1628 war er 
seinem Handwerk nachgewandert. Weitere Nachrichten fehlen. 

Stu. St. A. Bel. S. B.78. 30 

1629 November. Dettingen unter Teck . — Bitte des Georg Gloner um 

ein Erbteil 1275. 

Georg Gloner (Glauner) von Dettingen - Schloßberg ist als vier¬ 
jähriges Kind mit seinen Geschwistern Jakob, Hans und Margareta 
vor 16 Jahren von seiner Mutter in einer Klamme und teuren Zeit nach 35 

1 ) O.A. Omünd, heute katholisch , 1620 für wenige Jahre reformiert. Vgl. 
O.A.B. Omünd S. 461. 

2 ) Plüderhausen. O.A. Schorndorf. 3 ) Wohl Lundenburg. 

4 ) Schmiden und Schanbach, O.A. Cannstatt. 

5 ) Oeburts- und Bürgerrechtsurkunde. 
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Mähren mitgenommen worden, wo eie eich in einem Bruderhof nieder- 
gelassen haben. Mit 16 Jahren hat er den Irrtum der Wiedertäufer 
erkannt und sieh zu seinem Vatersbruder Eberhard Oloner nach 
Backenberg J ) [auch Haggenberg] unter dem Freiherm von Pötting und 
5 Persing und zur evangelischen Religion begeben. 1629 November 
bittet er um sein ihm von den Geschwistern ganz überlassenes 
patrimonium von 158 fl und um sein Mannrecht. Er brachte einen Brief 
seines Bruders Jakob aus Großschützen *) vom 21 Weinmonats [Oktober 
ohne Jahr] an seinen Vetter Hans Roller in Dettingen-Schloßberg, daß 
10 er und seine Geschwister Hans und Margarete ihr Erbteil an Georg 
Überlassen, und er bitte die Verwandten in Nabern und Frickenhausen 
zu grüßen; ferner ein Zeugnis des freiherrlichen Pflegers zu Haggen¬ 
berg im Herzogtum Österreich vom 18. Oktober 1629, daß man von 
Eberhard Gloner und seinem Neffen nur Liebes und Gutes wisse. 

15 Bescheid vom 9. November 1629, er soll beglaubigte Urkunden 
beibringen. 

Stu. St. Ä. ReL S. B. 78. 

1629 November 22. 1276. 

Die Geschwister und Geschwisterkinder des weggezogenen Weiß- 
20 gerbers Georg Geer 9 ) in Stuttgart, Urach und Calw bitten, da er ver¬ 
schollen ist, um dessen patrimonium, das 400 fl sein soll und nun 
25 Jahre verpflegt ist 1. Barthlin Viener, Schneider, ist jetzt erblindet 
Sie sind sehr arm, so daß sie dem Spital in Urach zu verfallen 
drohen. 2. Margareta, Martin Wechters Hausfrau, hat in Calw vier 
25 Kinder hinterlassen. Sie haben 296 fl, deren Nutznießung Wechter 
hat. 3. Ursula, Frau des Stoffel Hämmerlin, die beide tot sind, hat drei 
Kinder hinterlassen: der Sohn Christoph, schon Magister, hat all sein 
Vermögen im Studium verbraucht; das Vermögen seiner Schwestern 
soll sich auf 200 fl belaufen, die eine, Ursula, ist noch ledig, die 
30 andere an Kasper Schüelin, Schuhmacher in Stuttgart, verheiratet 
Johann Geer, Pfarrer zu Ostdorf 1 2 3 4 ), hat voriges Jahr eine Witwe mit 
vier Kindern mit schlechtem Vermögen hinterlassen. Stefan Geer, 
Pfarrer in Neuenbürg 6 ), dessen Vermögen nicht bekannt ist, hat nicht 
auf Georgs Erbteil verzichtet, sondern sich Vorbehalten. Er weist m 
35 seiner Erklärung auf der Stadtschreiberei zu Calw auf die 4 Waisen 
seines verstorbenen Bruders M. Johann Geer hin, die noch unerzogen 
seien. 


1 ) Hagenberg, Bex. E Miatelbaeh. 

2 ) QroßsehiUxen, magyarisch Nagy Leeard, Beek. 302. 

3 ) Vgl. S. 864, 32. 4 ) 1627-29 in Oeldorf, O.A. Balmgen. 

5 ) 1629—50 in Neuenbürg. 
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Bescheid vom 16. November 1630: Die armen Verwandten er - 
halten 200 fl, das andere als Wiedertäufergut der Fiskus 
Stu.St.A.Bel.S.B.78. 

1632 Februar 12. Stuttgart . 1277. 

Geraume Zeit her hält sich in Oberniebelsbach, Pfarrei Gr&fen- 5 

hausen 1 ), Magdalena, Abraham Mangolts Witwe, eine Schwenckfelderin, 
auf Der Pfarrer van Gräfenhausen soll mit Ermahnung ferner an - 
halten und zur Gewinnung ihrer Person allen möglichen Fleiß an¬ 
wenden, sie in articulis fidei mit Sanftmut und guter Diskretion 
unterweisen und ihre errores ex sacris [scripturis] refutieren . 10 

Kons. Prot. 

1633 November 29. Stuttgart. — Wiedertäufer in Urbach. 1278. 
Jetziger spezialis*) zu Schorndorf soll von den berichteten wieder- 

läuferischen personen zu Anrbach in specie vernehmen, wie lang 
iedee solcher irrigen sekte anbange? Wann sie dazu gekommen? 15 
Wer ihnen anleitung dazu gegeben? Wo ihre Zusammenkünfte ge¬ 
schehen? Wann, wo und von wem sie getauft worden? Auf wen sie 
getauft? Ob Jakob Banholz 8 ) ein Vorsteher seiner sekte? Wo er seine 
conventicula halte? Wieviel er schon personen getauft? Ob die 
mann8per8onen gnädiger herrschaft oder anderer fremder obrigkeit ge- 20 
huldigt? Wer und wann sie 4 ) von ihm empfangen? Ob er selbiger 
gemäfi sich schuldig erkenne? Da ers aber noch nicht getan, ob ers 
noch tun wolle, etc. 

Kons. Prot. 

1633 Dezember 15. Stuttgart. 1279. 25 

Der wiedertauferin halber zu Obemiebelsbach 1 ) Magdalena, Abraham 
Mangolts wittib, soll selbiger post in obem rat extrahiert und samt den 
alten actis dahin gegeben werden. Nota: den pfarrer zu Gräfenhausen 
durch den specialem zu ermahnen, sein teil mit getreuer conversation 
und freundlichem Zuspruch zu versuchen, ob er sie mit gottes hilfe 30 
gewinnen möchte. 

Kons. Prot. 

1635. Göppingen. — Zwei Auszüge aus dem Totenbuch. 1280. 

Am 21. September 1635 starb in Bartenbach 8 ) Maria Friedrich 
Bidelmaierin 9 ). 35 


a) Von zweiter Hand: Bidliogmaiere anabaptistae. 

1) O.A. Neuenbürg. 2) M. Joh. Beruh. VarenbiÜer 1633—1635. 
3) S. 904,24. 4) ee. die Huldigung. 

5) Bartenbach, Fiiial von Göppingen. 
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Am 9. November 1635 starb Friedrich BidUngmaier von Barten¬ 
bach 1 ). Notuö ille anafoaptista, qui multorum annorum s patio con- 
tempsit mini8terium verbi et sacramenta divina. Liberos quidem bapti- 
zari perraisit sic procurante coniuge, at Administrationi b[aptismi]‘) 
5 numquam ipse interfuit, nullos patrinos rogavit Saepius cum iilo 
habita colloquia de sacramento b[aptismi] ante triennium et amplius 
dominus Nicolai 2 ) adhac Adelbergensis abbas ultra 2 bjoras] cum eo 
contulit ministris Gepp[ingensibus] 8 ) presentibus, at in suae sententiae 
defensione pertinacissimus. Hic Geppinge tandem itidem sine [cruce]*) 
10 et luce 4 ), uti solet dici, mortuus est. Ist ein armer taglobner sonsten 
gewesen, bat seine argumenta zimlich fürbringen kennen, nachdem er 
ein schlechter*) man anzusehen gewesen. Hat sich auf d. Lutherum 
vil berufen, mit ihm aber übel bestanden. 

Göppingen, Totenbuch. Mitgeieilt von Stadtpfarrer Presset. 

15 1640. Stuttgart. 1281. 

Katharina[!], Michel Baurs h ) Ehefrau , in Oberurbach wird wegen 
des Wiedertaufs mit dem Turm bedroht. Auch die alte Halt soll vom 
Pfaner ermahnt werden, sich auf dem Totenbett noch zu bekehren, 
sonst werde sie ohne Geläut und Predigt wie ein viech in ihrem 
20 Garten begraben werden. Naeh dem jungen Halt wird gefragt, ob er 
noch lebe und ob seine Güter konfisziert seien. Stoffel Banholz soll 
ermahnt werden. 

Kons. Prot. 

1644. Urbach. 1282. 

25 Es sind etliche allda der päpstlichen Abgötterei zugetan und 
hat sich einer, Georg Knauß, verlauten lassen, er wolle eher aus dem 
Flecken ziehen , als unsere wahre Religion bekennen. Es hat auch 
ein böses tviedertäuferisches Nest allda 9 ). Der Pfarrherr bemüht sich 
mit ihnen , aber vergebens. Wenn man nicht wehrt , ist zu besorgen, 
30 sie werden mehr verführen. 

Syn. Prot. 1644 f. 45 b. 

а) Über der Zeile nachgetragen. b) Statt des Wortes ein Kreuz. 

1) Die Familie Bidlingmaier war in der Gegend von Göppingen ansässig. 
8. 705, 4. 835 , 17. 836, 26. 

2) Melchior Nicolai war 1627—30 Abt in Adelberg. 1630—50 Professor im 
Tübingen , 1650 — 59 Stiftspropst in Stuttgart und schrieb 1659 gegen die Wieder¬ 
täufer. Vgl. Fritz, Fr., Die württ. Pfarrer im 30jähr. Krieg in Bl. f. w. K. Q. 30 
(1926), 55. Der dortgenannte Wiedertäufer in Markgröningen ist nicht bekannt 
Doch vgl. 8. 847, 6. 

3) 1626 war M. Samuel Ger lach Pfarrer und Spezialsuperintendent, Diaconi 
1627—30 Paul Biber stein und Christ. Benzing. 

4) Dem heißt wohl: ohne kirchliche Gebräuche beerdigt. 5) 8. 901,12. 

б) Nach dem Kons. Prot, lebt 1644 noch eine Wiedertäuferin dort. 
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1648. Stuttgart. 1283. 

Der Dekan in Schorndorf 1 ) wird beauftragt, das Fundamenlum 
des Menno in Urbach nicht auf kommen zu lassen, sondern es weg¬ 
zuschaffen, damit die Leute nicht dadurch verführt würden. 

Kons. Prot. 5 

1649 Mai 11. 12o4. 

Spezialis und Vogt [in Stuttgart] sollen berichten, ob und 

welcher Gestalt sie den jüngst ergangenen Befehl gegen den Schicenclc- 
felder Matthäus Felber exequiert, und da es nicht geschehen, damit 
alsogleich Vorgehen. 10 

Kons. Prot. 

1650 Januar 11. 1285. 

Im obem Bat die neulich dahingegebene Wiedertäufer - und 

Schwenckfelder Ordnung wieder zu erfordern. 

Kons. Prot. 15 

1652 Stuttgart. — Bescheid wegen des Wiedertäufers Jakob Schmid 
von Rosenfeld. 1286. 

Felix Bidembach, Spezial zu Balingen, berichtet 2. Juli*) 1652, 
Jakob Schmid*), Bürger zu Bosenfeld, sei vor 30 Jahren wegen des 
Wiedertäuferschwarms hinweggezogen und in die 10 Jahre ausgcblieben; 20 
er hat sich hernach wieder in sein Bürgerrecht begeben, ist aber wegen 
seines Irrtums nach Stuttgart geführt und gefangen gehalten worden, 
weil er seinen Irrtum nicht erkennen noch widerrufen wollte, und 
außer Lands geschafft worden. Er hat sich diese 20 Jahre auf einem 
einzechten 4 ) Hof bei Bern im Schweizerland auf gehalten und soll ein 25 
Vorsteher seiner Sekte gewesen sein. Weil ihn aber die Calvinislen 
im Berner Gebiet nicht mehr dulden wollen, er nehme denn ihren 
calrinischen Greuel an, habe er begehrt, wieder in sein Vaterland 
zu kommen und seinen Irrtum zu widerrufen, und wolle jetzt ver¬ 
sprechen, in die Kirche zu gehen. Der Superintendent bittet um 30 
Bescheid, wie er sich verhalten soll. 

Am 6. August 1652 befiehlt das Konsistorium, den Schmid auf 
einen gewöhnlichen Konsistorialtag mit des Spezials Bericht zum 
Konsistorium zu weisen, um ihn wegen seines Vorhabens selbst zu 
vernehmen. 35 

Stu. St. A. Bel. S. B. 94. 


1) M. Matthias Lantus. 2) Präsentiert 12. Juli. 

3) Emst Müller, Geschichte der Bemischen Täufer 8. 106. 

4) einsam. 
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1573—1657. Stuttgart. — Verwaltung des Wiedertäufergute 1 2 ). 1287. 

Zinsbriefe über ausgeliehenes Wiedertäufergut emd vorhanden 
aus folgenden Orten: Almersbach, 0. A. Backnang (4), Brucken, 
O.A. Kirchheim (1), Derdingen (2), Dettingen, O.A. Kirchheim (6), 
5 Dürrmenz (5), Eibensbach, 0. A. Brackenheim (1), Erlenbach , O AL 
Maulbronn (2), Eschelbronn, jetzt bad. Bez. Amt Pforzheim (1), 
Freudenstein, 0. A. Maulbronn (4), Gölz hausen, bad. Bez. Amt Brette* 
(1), Qütidelbach (5), Großheppach (2), Haubersbronn (1), Hessigheim (1), 
Horrheim (1), Jesingen, O.A. Kirchheim (5), IUingen (I), Kieselbrann, 
10 bad. Bez. A. Pforzheim (1), Kleingartach fl), Michelau, 0. A. Welz¬ 
heim fl), Mühlacker fl). Niederhofen, O.A. Brackenheim (1), Nußbaum, 
jetzt bad. Bez. A. Brette* (5), Oberlenningen (1), Ochsenbach (1), 
Ölbronn fl), Otisheim (26), Otlingen, O.A. Kircheimfl) ,Piüderhausen(2), 
Schorndorf (3), Sindelßngen (3), Stuttgart (2), Sulza. N. fl), Tübingen 
15 (2), Urbach (8), Vaihingen (l), Weiler , 0. A. Brackenheim fl), Zaisen- 
hausen, bad. Bez.A. Bretten (5). 

Die Zinsbriefe haben nur geringen geschichtlichen Wert; aber 
der Gemeine Kirchenkasten führte stets besondere Rechnung über sie, 
wie die Notabilia <L h. Revisionsbemerkungen von 1593—1628 zeigen, 
20 welche den jedesmaligen Kassenbestand nennen. Auch nach 1635, als 
die Österreichische Regierung das Grundkapital des Wiedertäuferguts mit 
24 000 fl weggenommen hatte, hatte der Kirchenkasten noch ansehnliche 
Einnahmen an Zinsen. 

Wir lernen eine Anzahl bisher unbekannter Wiedertäufer kennen, 
25 so in Almersbach Konrad Endris Kurtx, in Brucken Michael Begttel- 
schieß, in Dettingen Anna, Jakob Gloners *) Witwe, und alt Jakob 
Dietz, in Gündelbach Jakob Hämmerlin 9 ) und den Hauptmann Marx 
Heckner, in Jesingen Michael Müller, in Sulz a. N. Jakob Ruoff, in 
Nußbaum Joachim Braunauer. 

30 Stu. St. A. Gemeiner Kirchenkasten. 


1) Zur Verwaltung des Wiedertäufergute rgl. Bermelink, H., Gesch. des ollg. 
Kirehenguts in Württemberg, WJb. 1904, 8. Emst, V., Die E nt s tehu ng des wmrtt. 
Kirehengut8, WJb. 1902, 413. 

2) S. 907,34. 3) 8. 859, 6. 
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1527 April 1. Tübingen. — Beschwerde der Universität über die 
Forderung der Regierung, zwei Rechtsgelehrte zum Blutgericht über 
Michael Sattler und seine Genossen nach Rottenburg abzuordnen. 1. 

.. g. und gunst schrihen, das us kuniglicher mt unsere gnedigsten 5 
hem bevelch wir zween doctores us uns den kaiserlichen rechten gelert 
gen Botenburg uf den rechttag, so uf freitag nach judica 1 ) nechst etlicher 
widergetouften halber sin würdet, das recht sampt andern zu besitzen 
und zu verteilen zu verhelfen etc., haben wir alles ires inhalts in ge¬ 
horsame veraomen und fügen e. g. und gunst in aller undertenigkait zu 10 
verneinen, das wiewol wir all samptlich und ain ieder under uns insonder- 
hait der gehorsame genaigt und willig weren und pillich künigliche 
mt unserm gnedigsten hem, auch e. g. und gunst, siner mt löblich stat- 
halter und regiment, unsera g. und günstigen hem in aller undertenigkait 
gehorsame willig geflissen dienst zu allen Zeiten ongespart leibs und 15 
guts bewisen und ze tund, aber wir achten und gedenken, das solich 
rechtvertigung*) und recht nit bürgerlich, wol pinlich sin, eer, lib und 
leben berürend werd oder möcht und aber solich gericht zu besitzen 
und darin zu urtailen oder iemands darzu verordnen uns ganz be¬ 
schwerlich, in ansebung, daß der merer tail us uns priester, die andern 20 
zu prie8terlichem stand in künftig zeit körnen, daran in solichs merklich 
hinderung gebern würde. 

Zum andern ist die universitet mit hendeln des fürstentumbs 
täglich beladen, darinne wir alles unser vermögen bis hieher mit allen 
trewen und willen ouch hohen vleiss getun und füro ze tond willig, so 25 
würde das der universitet ain merklich anhang und nachtail geben, 
dan über die hendel und des hofgerichts des fürstentumbs, damit wir 
täglich beladen, haben des regiment zu Inspruck hievor mit andern 
hendeln uns ouch beladen, daß wir us treffenlich Ursachen abgeschlagen 
und nit annemen wollen; wa nun wir der universitet verwanten aller 30 
anderer küniglicher mt verwanten hendeln uns sollten indessen beladen, 
würden die lexen*) müssigsten und zuletzt abgeen. So haben auch 

1) 12. April. 2) Prozeß. Die Akten xu Michael Sattlers Prozeß folgen 
in einem späteren Band. 3) Lektionen. 

Bossert, Urkunden der Wiedertlufar. 58 
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die univereitet za Fribarg die pfarr za Rotenburg, die des sie ach 
billicber dann wir andernemen. 

Ist demnach an e. g. and ganst unser ganz andertenig vleißsig pit, 
ans des za aberhaben and damit one beladen za lassen, damit wir der 
5 hendel dis fOrstentambs belangen and unserer lexe, darin wir besteh 
und verordnet, dester baß vorein mögen. Das wöllen wir umb k. m, 
unsern gnädigsten hern, e. g. und ganst, unser gnedig and gönstig herrn 
in aller nndertenigkeit und gehorsamlich za verdienen willig and bereit 
sin, anderteniglich pittend ans in gnaden befolhen za haben. 

10 An statbalter und regenten in Wartenberg. 

Rector und regenten der univereitet zu TOwingen. 

Sattler, Herzoge 3, Beilagen (zu 2) 8. 22, Nr. 133 1 ). 

1528 März 27. Stuttgart. — Urgicht des Zaberhans. *) 2. 

Zuberhans vom Heginsperg hat frei ledig on alle peinliehe frag 
15 bekennet, das er am wihenecbttag nechstverechinen von Felixen schach- 
mach er 1 * ) von Eßlingen in des Feigenbutzen haus im Hainbach nider- 
kniend widergetauft worden sei, der mit beden henden wasser aas ainer 
schussel genomen, ime uf das haapt gegossen in namen des vaters, des 
sons and des hl. gaists. Item das er volgends drei creuzer in den 
20 gemainen seckel geben, die neme Fölix an. 

Dis nachvolgend hat er nach peinlicher frag bekent, doch ist er 
in und under solicher bekentnus nicht gepeinigt worden. Item der 
widerteufer warzaichen sei, das ainer zu dem andern sag: der frxd 
gottes sei mit dir; so antwurt der ander: amen, er sei mit dir auch. 
26 Bi den Worten wiß diser, das iener ain widerteufer; wan aber ainer 
die antwurt nit geb, so sei er kein widertoufer. Item am sambstag 4 ) 
vor dem wisen sontag nechst verrückt sei der Felix zu Blochingen über 
den Neckar gefarn und des nachts in der witwe 5 ) haus uf dem Heginsperg 
komen; das haben sie einander anzaigt; seien dieselb nacht bei 25 personen 
30 ungevarlich in der witwe haus zasamenkomen, alda er*) inen vom 
widertauf gepredigt; dann der pfaffen oder kindertauf sei nichts und 
von got nit eingesetzt und das sacrament sei auch nichts anderst dann 
ain gedechtnus des, das der her ain nachtmal geben, wie er dann selbs 

1) Woher die bei Sattler, Herzoge 2, 170 erwähnte wiederholte Vorsteümmg 
der Tübinger Universität bei der Regierung wegen der Beteiligung an M. Sattlers 
Prozeß und die bei Roth, Rud., Urkunden z. Oeseh. d. Univ. Tübingen , Ä. 153 f. 
erwähnte Sendung Käuffeline und Hemmingers nach Stuttgart aus Anlaß des Sattler- 
prozesses, sowie woher die von Sattler 2, 173 erwähnte Beschwerde der beim Sattler¬ 
prozeß beteiligten Tübinger Juristen Famer und Stumpf stammt, ist nicht bekannt. 
Die Urkunden sind unauffindbar und vermutlich verloren. 

2) Vgl. S. 6, 20; 19,1. 3) Pfudler. 4) 29. Februar. 

5) Katharina Kneplin S. 17,15. 6) Pfudler. 
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gesagt hab: so oft ir das tun, so tans in meiner gedeohtnus. Item der 
Felix hab auch desmals gepredigt: das orenbeicbten sei auch nichts, 
man soll kainem pfaffen beichten. Item sie halten auch, das die muter 
gots und die heiligen niemands helfen mügen, man sol allein got an- 
rufen. Item alle die, so derselbigen nacht biainander gewest, haben 5 
sich veraint, uf der mainung zu sein und darauf zu beharren. Item 
der witwe zwen son l 2 * ) seien vor ir ersten gefengnus gewesen der mainung, 
sich auch taufen zu lassen; aber so man inen in das haus gefallen, 
haben si sich seidber nit teufen lassen; und der witwe zwo tochter 
Barbara und Adelhait seien widerteuft Item Jörg Lingle, der Bertrich 9 ) 10 
und sein weib, Martin Meffer und sein weib, all von Eßlingen, haben 
sich widerteufen lassen. Item es seien nit vil man noch frauen im 
Haimbach, so seien der mertail all widerteuft Item er wiß niemands 
im fürsten tumb 8 ), der sich teufen lasse, anderst dann das der Felix 
gesagt, es seien etlich im Göppinger ampt 4 * ) uf der mainung des wider- 15 
teufe; konde aber weder personen noch flecken anzaigen. Item 
alle die, so vorgemelte nacht biainander gewest, haben sich veraint, 
nngevarlich umb Ostern schierst zusamenzuzieben uf Reutlingen 6 ) zu; 
do werden die widerteufer von Ougsburg und die Schweizer von Zurch 
auch zusamenkomen nngevarlich uf 700 stark und durch das land 90 
hinwegziehn, all oberkait, menich und pfaffen, die wider ir mainung 
sein, zu tod schlagen und die kirchen und oloster abton; und wer nit 
ir mainnng, den weiten sie darzu zwingen. Item der witwe zwen son, 
desgleichen Barbara, die ain tochter, seien auch bi disem anschlag 
gewest; die mutter sei auch anfänglich bi der geselschaft gewesen, aber 25 
darnach schlafen gangen. Item als die ander nacht darnach der bot 
von Bütlingen körnen, seien si abermaln in der witwe haus bi ainander 
gewest und der witwe zwen son; auch haben si nach Jorgen und Jos 
Dürsten und des Arnolts Bestlin, all aus dem Hainbach, geschickt, die 
auch körnen. Item uf dasselb mal sagt der Bestli, er wer zu Eßlingen 30 
umb des widertaufs willen gefangen und gewegen 8 ) worden und kerne 
es darzu, so wolte er denen von Eßlingen darumb die stat helfen 
zerreissen. Item den gemeinen seckel haben sie darumb angefangen, 
das alle ding gemain sein, und welcher mer hab, der soll mit dem 
andern teiln. Item si haben sich veraint, man soll der oberkait 7 ), die 35 
es mit den paffen haben, in den stucken nit gehorsam sein. Item der 
Graci, das Casparlin von Winterbach, Wolfen Hans, Jerg Wem 8 ), 
Wilhelm Leyterlin, all von Eßlingen, und etlich mer, die er ietz nit 

1) In der Kopie an Reutlingen steht noch: mit namen Jerg und Hans. 

2) Hans Belltrieh. 3) Württemberg. 4) Vgl. Ar. 11, 12, 13, 19 8.12 ff. 

5) Vgl. S. 6,25; 7, 7. 6) gewogen , gefoltert. 

7) In der Kopie an Reutlingen: erberkait. 8) Jörg Werner. 

58* 
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nennen knnd, seiend widerteufer und all uf der mainnng, in dem anschlag 
zu sein; doch sei der Wilhelm Leyterlin ain weil nit mer der mainnng 
gewesen. Item sontags acht tag vergangen, sei er mit dem Gram des 
dings halb stössig worden and wider dayon gestanden, Widerrufs; bit 
5 am yerzig and beger gnad; woll sich furo bessern and halten als ain 
gehorsam underton. 

Eßlingen, Stadtarchiv . Mitgeteilt von M. von Bauch, 

1528 März 28. Stuttgart. — Statthalter und Regenten in Württem¬ 
berg an die Eßlinger Bürgermeister Hans Holdermann und Oiriax 
10 von Rinkenberg. 3. 

.. Nachdem ir hievor za gutem teil bericht sein mögt, was practica 
yon wegen des widertoufs zu Obereßlingen, im H&inbach und der enden 
yorhanden sein sollen, desen wir unser kundschaft hierüber angerioht 
und haben Zaberhansen vom Heginsberg solicher Sachen halb verdacht 
15 vergangner tag sambt andern venklich lassen annemen. Der hat bekennt, 
wie ir ab biligender copi 1 ) zu vernemen habt Damit nun solich schwer 
handlungen und practica furkomen und abgewendt, darzu wir euch ganz 
geneigt achten und erkennen, so sehe uns für gut notwendig und gut 
an, ist auch unser frundlioh ansinnen und bit, ir wollend in betrachtung 
20 diser beschwerlichkeit bei euch selbs erwegen und sonsten der noturft 
nach furdern, das die angezaigten personen zu Eßlingen und im Hambach 
auch in haftung und gefengnus gebracht und durch sie die furgenomen 
anschleg und practica dester «tätlicher erkundigt und erfragt werden 
mögen und uch dermaßen beweisen, wie uns dan nit zweifelt Begem 
25 wir freuntlich zu beschulden und verdienen.. 

Wolf von Hirnheim. Münsinger. 

Nach vertigung dis briefs hat uns angelangt, wie ainer, genant 
der Gratze, so diser Sachen ain principal ursacher und anfenger, von 
uch und denen von Eßlingen gefenglich angenomen worden sei. Wo 
30 nun dem also, bitten wir, uns sein urgicht und bekanntnus auch ver¬ 
ständigen und zukomen, damebn soliche den bundshaubtluten zum 
furderlichsten, gleicherweis wir mit dem Zuberhansen auch geton, zu- 
schribn und berichtn zu lassen. Verdinen wir gern. Actum ut in literis. 

Eßlingen, Stadtarchiv. MilgeteiU von M. von Rauch . 

35 1528 März 29. Eßlingen. — Antwort Holdermanns und Rinkenbergs. 4. 

.. Haben derselbigen schriben mit ingeschlosner Zuberhansen urgicht 
all es inhalts vernomen, auch uf beut dato solchs an ain erbern rat langen 
lassen; der hat nu die Sachen und was unbills aller oberkeit und erberkait, 
wa nit mit ernst darin gesehen, darus erfolgen mag, so beschwerlich 

1) Nr. 2. 
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i: erwogen, das sie des, wie pillich, ain hoch and gross mißfallen tragen. 

Es hat auch ain erber rat bisher za furkomung solcher and derglichen 
- böser fumemen gegen den irn allen möglichen fliß fuigwent, auch zum 

f tail mit fengnus, peinlicher frag und gepurlicher straf gegen in gehandelt, 

e alles in Zuversicht, es sollte zu gater ra and besserang glangt haben. 5 

So aber iezo ain erber rat befindt, was bieberei, practic und ansobleg 
dahinder steckt und warumb das beschicht, so ist ain erber rat des 
gmuts und willens, gegen denienigen, so in der geselschaft angezogt 
f sein und füro werden, dermassen zu treiben, damit sie dem punds- 
i abschid nach in fengnis gepracht und nach gestalt und gelegenheit von 10 
ain8 ieden verschulden gestraft werden. Wie dann ain erber rat vor 
ankunft euere schribens nach dem Grad und Belltrich, die der Sachen 
r halp bisher zu straf in steter ubung gestanden, grifen, so in fengnis 

c ligen, die nach peinlicher frag dismals witer nit bekennen wollen, dann 

y wie ir ab biligenden urgichten zu vernemen hapt, daran aber ain rat 15 

> kains wegs gesettigt sein, sonder noch ferrer und witer gegen in 

handlen lassen.. 

i Eßlingen, Stadtarchiv. Mitgeteilt von M. von Rauch. 

1 1528 Juni 22. Cannstatt . — Vogt Konrad Heller an Eßlingen. 5. 

1 .. Als euer weißheit versohiner zeit etlich widertöfer irem verdienen 20 

nach mit der urteil, wie sich gepürt, gestraft, so kompt mich ander 
' solicbem glouplich für, wie ain wißgerber 1 ) ander inen in solichem 
bekennt hab, das er sich zu Oberdirken *), meins aropts, töfen lassen und 
alda getöft worden sei. Diewil ich nu euer Weisheit zu usritung und 
straf solichs ubels, auch zu handhabung aller ober- und erberkeit willig 25 
und geneigt erkenn, bitt ich euch vleissig, ob etwas an solichem wer 
und in welicher bebusung es beschehen, mich desselbigen hiebi schrift¬ 
lichen zu verstendigen.. 

Zettel: Mich langt auch daneben an, das euer Weisheit undertan 
usser dem Hainbach und andern orten der verßerischen lutterechen sekt 30 
halben zu meinen amptsverwandten zu Ulbach •) und Oberdirken vil 
haimlicher pratik und Zugangs gebruchen, darin ich euer Weisheit zu 
abstellung solichs auch vlissig gepeten haben wil; dann wa sie über 
solichs betreten, dergleichen die meinen och tun, müssen sie ir gepurlich 
straf darumb liden. 35 

Stu. St. Ä. Eßl. B. 36. Mitgeteilt von M. von Rauch. 

1528 August 21. Stuttgart. — Statthalter und Regenten an den Vogt 
Sebastian Keller in Nürtingen. 6. 

Wir haben dein schreiben berurn den gefangen hirten 4 ), so ge- 
prediget, inhalts vernomen und bevelhen dir daruf ernstlich, du wellest 40 

1) Ham Grad. 2) Obertürkhdm. 3) Uhlbach. 4) Jörg Seit*. 


Digitized by LjOOQie 



918 


in mit dem nachrichter wol erfragen, was ine sn predigen genraacht 
und er in willen gehapt, furus za predigen and darduroh za erlangen. 
Daneben aach dee widertufs, diebstals und ander Sachen halb anch 
erfragen and was er bekennt, ans berichten, and all dieienen, so an 
5 sein predig gangen, venglioh annemen, gen Nürtingen in torm legen 
und also bis af weitern beechaid ligen lassen. 

Radolf von Ehingen, ritter. Commissio domini regis 

in oonsilio 
Münsinger 

10 vicecanzler. 

Stu. St. Ä. U. B. 194. 

1528 September 9. Nürtingen. — Urfehde des Jörg Seitz von Ulm 
wegen unbefugten Predigene. 7. 

Jörg Seitz, der zu Kappishäusern 1 ) das Vieh gehütet hat, hat 
15 ganz verächtlich, vermessenlich und trutzlich sich predigens angenomen, 
hin und wieder und jüngst in freiem feld za Eabisheussem uf einem 
hohen velsen zu zwaien malen gepredigt, darmit das gemein volk be¬ 
wegt, sich anhengig und also ain af- and zulauf gemacht, dardurch, 
so das nit furkomen, sonder ie mer and mer zagenomen hett, aafraren 
20 und andere vil übel hetten erwachsen megen. Er kam in Nürtingen 
ins Gefängnis. Bei der Befragung machte er falsche Angaben: er sei 
von Ulm, sei aber in Elchingen im Kloster gewesen und sei im 
Bauernkrieg mit andern, deren Namen er erfand, ausgetreten Durch 
kostspielige Anfragen in Ulm wurde die Lüge kund; jetzt wurde er 
25 auf der Folter gefragt und gestand verschiedene Diebstähle an ver¬ 
schiedenen Orten, auch bei der Ulmerin, die ihn großgezogen hatte. 
Um seiner Jugend willen wird er nicht am Leib gestraft, sondern 
des Landes verwiesen und muß über den Lech schwören. 

Stu. St. A. U. B. 194. 

30 1528 September 10. Stuttgart. — Befehl an den Vogt Seb. Keller in 
Nürtingen. 8 . 

Wir haben das supplicieren s&mbt deinem bericht betreffend et- 
lich gevanger, so an ains hirten predig gelofen sien, .. vernomen and 
bevelhen dir hierauf mit ernst und wollen, das du die, so am sontag 
35 in gefenknus körnen, morn fritags widerumb herauslassest und die 
andern, so nach gefangen, auch die erst hernach za handen bracht 
worden, auch sovil tag, als die ersten gelegen, in tarn erhaltest Des¬ 
gleichen die frowen, so an der predig auch gewesen, glichermassen 
so vil tag in ainer gevänknus usserthalb des turms strafest; aber die 

1) 0. A. Nürtingen. 
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froen, so die andern ufgewickelt, doppel tag ligen lassest and von den 
allen ain gute verschribung nemest, der gleichen hinfür miessig za 
sten and sich wol za halten. 

Wolf von Hiirabeim, ritter. Commisaio dni regis in consilio 

Minsinger 
vicecanzler. 


Stu. St. A. U.B. 194. 


9. 


Wegen der Teilnahme an den Predigten l ) wurden verhaftet. ge¬ 
fangen gelegt und gegen das Versprechen, solche Aufläufe zu meiden 
je auf Urfehde entlassen: aus Kappishäusern: die Eheleute Ulrich 10 
und Barbara Eberlin und Jacob Schmol der Blinde; aus Kohlberg: 
Michel Krapf, Peter Schwerer, Diepold Notz, Ludwig und Hans 
Wiest, Michel Haptich, Ludwig Vischer, Stephan Mezger, Hans Her, 
Erhard Qulin, Bernhard und Bastian Krieg , Jörg, Peter und Martin 
Eichtner, Peter und Michel Hay, Hans Hummel, Hans Sener, Hans 15 
Maier, Hans und Martin Schneider, Lienhard Spindler, Thomas 
Oraß, Theißen Melchior, Baltkus Frantz, der in dem Reutlinger Bar- 
füßerkloster Profeß getan hatte und zum Epistier *) geweiht worden 
war, aber aus dem Kloster entlaufen als Laie in Reutlingen wohnte 
und auch an der Hirtenpredigt teilgenommen hatte; er mußte nach 20 
Verbüßung der Turmstrafe Urfehde schwören und sich verpflichten, 
in ein Kloster nach Reutlingen oder sonstwo zurückzukehren. Aus 
Kohlberg nahmen weiter teil die Frauen: Theis Anna, Witwe, Agnes 
Osten, Witwe, Margarete, Hans Hayen Hausfrau, Barbara, Peter 
Hayen Hausfrau, Ursula, Hans Schwarzen Hausfrau, Anna und 25 
Apollonia, Hans Buknechts Töchter, Barbara, Hans Eichtners Tochter , 
Ursula, Kaspar Frantzen Tochter, Bertha von Weilheim, Peter 
Eichtners Magd, Anna Baur, Hansen Pfaudlers Witwe, Marden 
Agtlen, Jörgen Eichtners Hausfrau, Sicka Oretlin, Ludwig Hayens 
Hausfrau, Agathe, Kaspar Reiters Hausfrau, Barbara, Weberhansen 30 
Tochter; aus Linsenhofen: Auberlin und Jerg Hay, Bientzenhans 
und Haintzenhans; aus Tischardt: Ludwig und Jacob Schienclc. 

Stu. St. A. U.B194. 195. 202. 


1528 Oktober 1. Stuttgart. — Schreiben der Regierung an die theo¬ 
logische Fakultät in Tübingen. 10. 36 

.. Ersamen, gelerten, getruwen, lieben, ir haben bieYor guten bericht 
und wissen und ligt laider öffentlich am tag, wölicher massen za 
disen Zeiten an vil orten in der kristenhait der irrigen und valschen 
secten und sonderlich der widertöfer personen in gros anzal er- 

1) Daß es sieh um sine WiedertäufsraerSammlung hondsli, ist aus den 
Urfehden nicht zu entnehmen. 2) Bpistohr, Subdiakon. 
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wachsen and derselben täglichen mer von den nnkristenlichen predigern 
verfielt and za solchem irsal bewegt werden. 80 wir dann ausser 
kristenlichem and königlichem gemiet nottürftiglich bedenken, das solcher 
handel za vil grosem übel gesteh, daraas zuvorderst verderbung der 
b seelen and andern libs onrat erfolgen möchte, dem wir unser vermögen 
vorziisein uns schuldig erkennen und gnediglich genaigt sin. Demnach 
ist unser ernstliche mainung und gnedigs begeren, ir wöllt euch förder¬ 
lichen zusamen verfiegen, von solichen saohen und handlangen dis- 
putation 1 2 3 * * * ) halten, die nottürftiglich erwegen und beratschlagen, durch 
10 was underweisung, leren, mittel, wege angeregt bös, ketzerisch secten 
mit gutem grund der hailigen gesohrift und bewerten lerer usser den 
gemietem der irrenden abgelaint, asgelöscht und ander bös übel, so 
daraus volgen möchten, vertilgt werden, und solchs dermassen bei euch 
mit bestem vlis fordern, so wir iemand von unser wegen usser unser 
15 regierung in Wirtenberg oder ander, als wir Vorhaben, zu euch schicken 
werden, das ir sölichen euera rautslag denselbigen mit grund anzögen 
und mittailn mögen, um euch hierinnen itz bedenken, der er gotes, 
erhaltung unsere kristenlichen gloubens und uns zu undertänigen ge- 
vollen gewissen und gutwillig beweisen. Des wöllen wir uns zu euch 
20 ernstlich verlassen und gnediglioh erkennen. 

Jörg Truchseß, Commissio domini 

Statthalter regis in consilio. 

h. m. p. Minsinger 

vicecanzler. 

25 Den ersamen, gelerten, unsern getreuen, lieben, N. dechant*) und 
lerern der heiligen geschrift facultet zu Tuwingen. 

Tübingen, Universitätsarchiv. Facultas Theologica D. Consilia Dog- 
matica 11524—1614. fol 5. Abgedruckt im Archiv f. Ref. Oesch.lO,19f. 

1529 Januar 26. Böblingen . 11. 

30 Hans Keller, Vogt xu Böblingen , 8 ) antwortet dem Heilbronner Rat 
auf seine Anfrage, ob die von ihm wegen Raub und Brand Verhafteten 
etwas über den in Heilbronn verhafteten Stoffel von Heilbronn aus¬ 
gesagt hätten: Er habe die 7 verhafteten Personen durch den Nackrichter 
nach aller notturft gnngsamlich erfragen lassen, aber kain andere ver- 

1) Bezeichnend ist, daß Disputationen den Weg nur Klarheit über die Be¬ 
handlung der Sektierer bilden sollten. 

2) Wer damals Dekan der theologischen Fakultät war, ist nicht fes tzmstettm 

3) 1526—1534. Vgl hierzu die nicht weiter zu belegende Notiz bei OM- 

kover , Handschrift 136 im Stuttg. Staatsarchiv, daß in Böblingen sieben Personen, 

nämlich drei Männer, ein Knabe, ein Weib , eine ledige Tochter und ein junget 

Töchterlein verbrannt worden seien. Sonst wurden Wiedertäufer innen ertrinkt. 
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handlang noch gesellschaft künden noch mögen ns inen bringen dann 
des kätzerischen widertaufe halben etc. 

Heilbronn, Stadtarchiv. Vgl. Heilbronner Urkundenbuch IV, S. 453. 
Mitgeteilt van M. van Bauch. 

1529 Mai 30. Sulz a. Neckar. — Beurkundung der Verkündigung 5 
des kaiserlichen Mandats durch den Stadtschreiber. 12. 

Et ego Franci8cu8 Schweigkheras autoritate apostolica et imperiali 
inaiestate publicus notarius laicus litteratus attestor hec meo proprio 
chirographoedictaetmandatad[omini] imperatoris^publicasse subdmnis 
officiis in templo coram omninof!] populo opidi Sulz cis Neckarum 10 
dominica infra festum corporis Chri[sti] anno xxix die Tero xxx mensis maiL 
Sulz, Stadtarchiv. 

1529 Juni 25. Göppingen. — Urfehde des Jörg Krafft von Gmünd 1 2 3 ). 13. 

Jörg Krafft von Gmünd wurde uf merglichen argwon und indicion 
verhaftet, als ob er in den newen unoristenlichen verfürischen und lö 
ketzerischen secten des widertaufe und andern irtumben unsem hl. 
glauben betreffend und begriffen demselben anhengig wäre; er kam in 
Göppingen ins Gefängnis, wurde des Landes verwiesen und mußte 
Urfehde schwören. 

Siegler: Wolf Jäger, Bürgermeister, und Schwicker Schwicker, 20 
des Gerichts. 

Stu. St. A. U.B.76. 

1529 November 28. (Lautem*)). — Schreiben Augustin Baders an den 
Goldschmid Eucharius Martin in Ulm. 14. 

Lieber maister, ir wißt, wie ich gestert 4 ) mit euch geredt und 25 
gehandelt, hab ich mich uf dem weg bedacht und deshalb zaiger dis 
briefs wider hinder sich zu euch geschickt 8 ), und bitt euch, das ir 
solichs uf das höchst und mit allem flis machen wöllet, wie ich euch 
solichs in Schriften anzaige. Zum ersten sollt ir das heft mit samet 
uberziehen, darnach den knöpf, das ganz heft und das kreuz, das alles 30 
mit silber uberziehen und mit hupecher arbait künstlich durchgraben 
und uf das allerschinbarlichest machen, das der samat dardurch sch in, 
darnach ander dem knöpf gar ain schön subtil krenzlin, mitten im heft 


1) Von 29. April. 

2) Vgl. Nr. 11, 12, 13, 19, 25, 26, 27. Bei Göppingen ist zu beachten, daß 
gleichzeitig mit den Wiedertäufern auch die Anhänger des vor Fronleichnam 1529 
verjagten lutherisch gesinnten Göppinger Predigers Martin Gieß als Zwinglianer 
verfolgt wurden. 

3) 0. A. Blaubeuren. 4) gestern. 

5) Archiv f. Ref.-Gesoh. 10,20: geechiokn. 
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aber ain krenzlin and unden am heft ober dem creox das dritt krenalin 
und an jeglichem ort 1 ) des kreuzes ain krinzlen, die sollen uf das 
schönst erhaben and gemacht werden, als wie ich mit euch am ersten 
geredt hab, und das alles, nemlich der knöpf, heft, creus und die 
5 krenzlen mit dem allerbesten gold, mit ainem guten boden wol vergolden, 
wie ich mit euch darron anfänglich geredt hab. Die scheiden will ich 
behalten, und sollet sie machen, wie hernach volgt Zum ersten soll 
sie mit ainem guten schwarzen samat überzogen werden. Die besteck 1 ) 
tuet herab, das die schaid gladt werd, und sollt die schaideo von oben 
10 bis unden an baiden siten mit Silber infassen; unden macht ain ort¬ 
band 9 ) ainer zwerchen 4 ) band brait, hoch, künstlich, uf die welsch art 
geschnitten, mitten auf der schaiden ain Enderiskreuz, oben an der 
schaiden ain blech einer zwerchen hand brait, auch uf das künstlich 
ausgeschnitten, und darnach von dem blech oben herab bis uf das ort- 
15 band soll ain drat in der mit hinab geen uf baiden siten und darnach 
zwuschen dem blech bis uf das Enderiscreuz und bis uf das ortband 
sollt ir flammen und künstlich arbait uf das subtilest uf den samat 
machen, das der trat und die zwo siten verfaßt werden. Doch sollt 
ir nit grob arbait oder vil silbers daran henken, dann allein, was 
20 die notturft ervordern wurd, uf das allerklugest, und was von Silber an 
der schaiden ist, das sollt ir alles mit dem allerbesten gold ubei^ulden 
mit ainem guten grund, das er werhaftig si, wie ich mit euch geredt 
hab, und bitt euch mit höchstem flis, das ir solichs alles uf das flissigest 
und uf das klugest und am geringsten am silber machen wollet, aber 
25 mit dem vergulden uf das allerbest, darmit das ich gegen minem herrn 
[verantworte], wann ich im solichs ansage, wie ich dann euch solchs 
zugescbriben hab, das es sich im werk erfind, baid Silber und gold, 
und wa ir solchs annemen wollt, so macht es von stund an, das es uf 
den sambstag 5 ) gemacht si. Was dann am gewicht haben wurd, soll 
30 euch erlich bezalt werden, wie ich mit euch geredt hab. Wöllt mich 
ain antwurt wissen lassen. Dann wa nit, mußt ich witer besehen, 
dann ich will recht mit euch handeln. Ich hoff, ir werd es auch ton. 
Dann wa es sich nit erfind, das ir es nach dem besten gemacht hettet 
wie euch in der Schrift angezaigt ist, so wurd ich sin massig steen. 
35 Darumb wöllet gar flissig in aller arbait sin. 


1) Ende. 2) Einfassung. 

3) Beschläg an der Scheidenspitxe. Grimm, Deutsches Wörterbuch 7, 1362. 

4) quer. 

5) 4. Dezember . Es ist kaum denkbar, daß der Goldschmied mit aller der 
gewünschten Arbeit vom 29. November bis 4 . Dezember fertig werden konnte . ln 
Wahrheit holte Bader mit seinem Genossen die Zierraten am Samstag, den II. De¬ 
zember ab. Vgl. Nr. 21 A. 8. (1530 Jan . 30; Archiv f. Bef. Gesch. 10, 39 t X «;. 
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u Auf dem Umschlag: des goldsohmids anzögen des propheten 

i missive. 

i Kopie des Ulmer Stadtschreibers. 

Stu. St. A. MalefixsachenB.4,Nr. 14. Vgl. Archiv f.Ref. 0esch.l0,20f. 

z 

r 1530 Januar 1 ) o. 0. — Schreiben der Sabina Bader an den Obervogt 5 
t zu Blaubeuren 1 * ). 15. 

m Sabina, ain husfraw des gefangnere za Plaubjren mit namen 

Aagustin, dieseibig begeret irer kind and weit dieselbigen geren ufer¬ 
ziehen, so man dieselbigen ir wiederum ward geben, das dieselbigen 
% kind wurden uferzogen iderman an schaden, nit allain irer aigne kind, 10 
sondern auch der andern; die weit si auch geren han und uferziehen, 
t den ain kind wirt nit baß uferzogen den bi seiner mutter. Uf das 
^ begeret si auch der ku und irer klaider und der kind klaider, welchs 

j ab 8 ) si zu Lutem 4 * 6 ) verlassen bat, das si darmit die kind müg uferziehen, 

wen si hat nitz darvon gebracht, und auch was die zwen miller 8 ) in- 15 
hand zu Lutern, das begeret si, auch das ire mans gewesen ist und 
r auch der andern, das die kind darmit werden uferzogen. 
s Sabina, ain husfraw Augustins, 

( des gefangnere zu Plaubjren. 

f Auf der Rückseite: der brief gehört dem edlen und festen N. 20 

obervogt zu Plaubjren, gehört der brief zu banden. 

, Stu. St. A. Malefixsachen B 4, Nr. 39. Vgl. Archiv f. Ref. Oesch.10,22. 

1530 Januar 23. Stuttgart. — Schreiben der Regierung an Vixerektor 
und Regenten der Universität Tübingen 1 ). 10. 

Ferdinand.. usw. 25 

Eisamen, gelerten, lieben, andechtigen und getrewen. Nachdem 
wir verechiner tagen usser sondern treffenlichen und bewegenden Ur¬ 
sachen die erearoen, gelerten, unsere lieben, andechtigen und getrewen, 
doctor Gail Müllern 7 ) und doctor Balthas Keuffle 8 ), bede ewer pfarrer 
and prediger, neben andern alher beschriben und erfordert, auch ietzo 90 
etlich tag gebrucht, haben uns dieselben ietz vilmalen umb gnedige 


1) Zwischen 16. und 30. Januar , igl. Archiw für Bef. Gesch. 10, 239. 

2) Burkhart ron Bernhausen. 3) alles. 

4) Lautem, 0 A Blaubeuren. 

5) Lautem hatte 1516 drei Mühten, darauf saßen Caspar Gravenmüller, 
genannt Pfaffhans t Paulus Gravenmüller, genannt Malhans, und Hans Bader, Müller 
und Bader. Saalbuch und Huldigung xu Lautem, 1516 Okt. 24. (Lagerbuch der 

Geistl. Verwaltung Blaubeuren 556). 

6) Vgl Archiv f. Ref. Gesch. 10,802 ff. 

7) Gail Müller, Pfarrer und Professor. 

8) Balthasar Käuffelin, Prediger und Professor. 
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erlobnus 1 * * ) anhaimsch m irn leotarn *) undertenigist gebeten. Dieweil 
wir si aber neben andern erforderten and der hai [ligen] geechrift ver- 
stendigen verner der nottarft nach alhie zu geprachen in Vorhaben and 
dann solchs zu ern dem almecbtigen, erhaltung unsere cristenlichen 
5 globene and gmainem cristenlichen volk za gutem angesehen, so wissen 
wir inen noch zur zeit kains wegs za erloben*), and ist demnach nnser 
gnedigs beger, ir wollent ab solchem irm asbleiben ainich be¬ 
geh wernos empfahen, sondern gedalt tragen, wie ir als cristeniiche 
glider za tun schuldig seien. Das wölln wir in gnaden gegen ench 
10 erkennen. 

W[ilhelm] 0[raf] z[u] Eberstein Commissio domini 

vicestathalter 4 * 6 ). regis in consilio. 

F. Mftnsingerus 
vicecanzler. 

15 Den ersamen, gelerten, unsem lieben andechtigen und getrewen, 
vicerector 8 ) und regenten unser Universität zu Tuwingen. 

Tübingen , Universitätsarckiv. Ada universitatis, profeeüones pro- 
fessorum 1520—1774 f. 2. Vgl Archiv f. Ref. Oesch 10,23 . 

1530 Januar 27. Stuttgart. — Erstes Bekenntnis Baders 17. 

20 Den 27. tag januari anno xxx hat Augustein Bäder von Aagpurg 
nach beschehner frag 4 ) zu erkennen geben, das er Augustein ain prophet, 
der von gott gesandt, und si sin jungsts kind, das ungevärlich ains 
halben jars alt, gesetzt zu ainem zaicben ainer zukünftigen Veränderung, 
die werd anheben uf künftig fasten 7 ) und ungevärlich weren, uf drithalb 
25 jar 8 ) werd sie sich enden. Darin sollen und werden grosse mord, 
todschieg, ufrurn, plagen und strafen geschehen. 

Nach solichem so werd der new verstand der geschrift durch 
Christum gaistlich geofferopart, wie er den vor liplich offembar gemacht 
hab. So werden alle isserliohe sacramenta ufhöm, also das kain tauf 
30 sin werd dann trubsal, dhain altar dann Christus, dhain kirch dann 
die gemainschaft der gläubigen menschen, und das alles werd körnen 
und erfüllt werden von dem, der den propheten das vor der geschrift 
ingeben und geöffnet hab. Und in diser Veränderung werd sie Christus 
leren gaistlich, was man ton oder lassen soll. 


1) Urlaub. 2) Vorlesungen. 3) Urlaub geben. 

4) Wilhelm Graf zu Eberstein, VixestatthaUer seit 1528 für dm erkrtmktm 

Jörg, Truchseß von Waldburg . 

5) Da der Rektor Gail Müller (seit Lueä 1529) in Stuttgart war , ging das 

Schreiben an seinen Stellvertreter und Vorgänger Martin Kiigelin. 

6) Durch die Folter 7) 1. März. 

8) Offb. Joh. 11, 2.12, 6, 14. 13, 5. 
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Und za anzaigung, bedeutang and erfüllung der ding, wie ietzt 
gemelt, so bab er ain krön, ain zepter, kettin, dolchen, ain schwort and 
klaider lassen machen, auch darnach dise zukünftigen ding, so ge¬ 
schehen werden, in sinem haus zu Lutem gelert und verkundt und 
hab ainem andern sinem kind, das bi fünf jar alt si, das septer in sin 5 
band geben und die krön und schwert uf den tisch gelegt, und hab 
er die klaider und den dolchen und kettin angehept in bisin der 
andern aller siner mitgesellen, damit zu bezeugen den zukünftigen 
gwalt eins jungen kinds, das ains halben jare alt si. Uf solchs so hab 
auch er Augustein sich lassen nennen ain herren, im lassen reverenz 10 
ton mit gnigen 1 2 ) und in ander weg als ainem hem und konig, doch 
nit, das es uf sin person soll verstanden werden, sonder hab er es 
lassen geschehen dem zu eren, der ine gesandt hab, und si sin fürnemen 
und mainung endlich dahin gericht gewest, das er also zu Lutem pliben 
und verharren und uf zukünftig fasten wöllt er sine gesellen abvertigen 15 
und ausschicken uf die vier ort in die land und uf die Strassen, disen 
glauben der zukünftigen ding, wie oblut, zu verkünden und auszurufen 
und sonderlich hinab gen Nickelspurg*) ins land Osterrich und ander 
ort, da sie gemaint, am allergrösten und maisten der widertauf und die 
widertauf er ingerissen und zu bekomen sin. Und so sie dann ain häufen 20 
zusamengebracht und der Turk wider angezogen wer, wöllt er sioh den 
nechsten [weg] mit sinen königlichen gezierden und klaidem erhept und 
zu anzaigung des künftigen gewalts sins jungen fürgesetzten kinds 
sich zun selbigen aufgebrachten häufen geton und inen die ding, wie 
oblut, geoffempart haben der mainung, das dardurch alle ausserliche 25 
ding ganz vernicht und abgeton und volgens alle ding glich und gemain 
sin und gehalten werden solten und niemands nichzit aigens haben, 
und wölicher im glauben und sins verkünden der ding, wie gemelt 
nit het wollen annemen, den wölten sie aasschließen. 

Und als er gefragt wa die zusammenkomung hab sollen geschehen, 30 
und an wölichen ort, hat er dhain ander gelegenhait anzeigt, dan wa 
der häuf sioh am grösteu gemert hett und es im am füglichsten und 
gelegnesten gewesen wer. 

Ferrer zeigt er an, er Augustein hab erlegt 1 * gülden, Gail Fischer, 
sin gesell, l c xxx gülden, si von Augspurg, Gastei, sin gesell aus 35 
Bayern, mer dan l 1 /** gülden. Das alles haben sie in gemainschaft 
zusamengeschossen und bi einander gebapt sich selbs und die ding der 
königlichen gezierd damit zu erhalten. Die haben im auch daran 

1) neigen, 

2) Nikolsburg in Mähren, seit Juli 1526 Mittelpunkt der TUuferbewegung 
unter Bubmaier und auch nach dessen Tod, 10. Mär* 1528 , bis zur Gründung der 
Gemeinde in Austerlitz. 
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helfen zalung ton. Und wiewol mancher widertaufer inen gern wöllen 
gelt geben, haben sies doch nit wöllen annemen. Br hat sich auch ver¬ 
neinen lassen, wie er si ain widertanfer and ander leut auch getanft 
hab und ain vorsteer der andern gewest si als ain prophet, von gott 
5 gesandt, wie oblut 1 2 ). Darumb so hab er uf die zaichen, die im sicht- 
parlich und unsichtparlioh erschinen und geoffempart, auch selbs sampt 
sinen gesellen und einer husfrawen gesehen und gehört, hab er die 
cron und königliche gezierd lassen machen, damit die zukünftigen ding, 
so geschehen werden, zu bedeuten. 

10 Stu. St. A. Malefixsachen B. 4 , Nr. 2a'). Vgl Archiv für Bef. 
Oesch. 10,24 f. 

1530 Januar 29. Tübingen. — Bericht des Vogts über etliche Ge¬ 
fangene. 18- 

So haben e. g. ietzo befolhen dem obervogt und mir, wie wir 
lö uns gegen den zwaien gefangen, von Lutern körnen, halten sollen, 
(welcher befelh hewt morgens mir zukomen). Nun ist der oberrogt 
nit anhaimpsch.. Deshalb ich ouch uf huwt mit disen gefangen nit 
sonders usrichten kennen, besonder mit frag des nachrichters. Nicht 
destweniger sovil mein uberblibene zit dis tags erliden megen, bah 
20 ich mich an inen der stuck und artikel, so e. g. dem obervogt und mir 
zugeschickt, erkundigt und erlernet, sovil ich gemiege*) und ouch mein 
▼erstand begnfen mag, und gib e. g. hiermit waurlich zu versteen, das 
dise zwen, sonderlich der pfaff, so Oßwaldt Lewer haißt, die beredstecu 
seltzamsten lit sien, die von also hohen, wilden, onerhorten dingen 
25 reden, das ich als ain ainfeltger lai das zwainzigst wort nit begnfen 
kan, gedenk, irs glichen si nie erhert, sien also beret, will glouben, es 
so 11t ir kainem am ganzen tag umb ain wort feien, kann in waurbait, 
sovil ir furhalten von der Ordnung gottes, von usserlichen und inner¬ 
lichen dingen, von nuwerung künftiger ding anzögt, e. g. kain lutem 
30 bericht geben, dann wie ich e. g. voranzegt, so kann das mein köpf nit 
begnfen. Das schafft mein ungeschickte, aber sovil und die werk 
oder geschieht berurt, sagt der pfaff erstlichs, er si hievor mermals bi 
Augustin dem prophöten, den er also nennet, sonderlich zu Straßburg 

1) Nach diesem Bekenntnis erhob Bader schon als Vorsteher der Wieder¬ 
täufer Anspruch auf die Prophetenwürde. 

2) Eine Originalausfertigung liegt nicht vor. Nr. 2 a und 2 b sind Ab¬ 

schriften für den Gebrauch der Kanzlei, die nicht in wesentlichen Punkten vom 
einander abweichen. Eine weitere wurde gemacht für die Hand des Statthalters, 
der eine Abschrift nach Hause schickte, die «n einer Handschrift des Schleimt 
Zeit erhalten ist, nach der von Walchner und Bodent, Biographie des Truchsessen 
Georg III. von Waldpurg, S. 362, das Bekenntnis in moderner Schreibweise ver¬ 
öffentlicht ist. 3) vermag. 
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gewesen, an dem ort er der profet gelert und die brüder underwisen 
und also sin 1er mit wunderzaichen, nämlich mit dondern, bestätigt, und 
so ich in frag, wie das dondern gescheen, sagt er, ire herzen haben 
dermgsen tondert, das si nit wol gewist, wa sie beliben sollten, si also 
volgends, als er erfarn, den Angustin zu Lutern sin, zu ime körnen, 5 
sich mit ime zu ergetzen in Cristo. 

So sagt der ander von Schimer 1 2 ), er si mit Augustin gen Lutern 
körnen, gott hab es also gwelt und im solichs durch den profeten kund 
getun. Item so sagen sie, daß ir gerouet und mainung nit si, kain 
sacrament abzetun, sondern begeren sie, bi der cristenlichen kirchen, 10 
bi den sacramenten und derglichen zu beliben. Und wiewol sie den 
wiedertouf empfangen, so sien sie doch darvon gestanden vor ainem 
jaur us der ursach, das sie im gaist und in der waurheit, ouch von 
gelerten luten, bericht worden, das sie geirrt haben. Zu dem sie bi 
den widerteufern sovil unrechtz befunden, das sie der gaist underricht, 15 
das der nit von gott, sonder vom tufel si. Item so sagt der pfaff, er 
si wol in Switz gewesen, aber nichtz der ding sich angenomen. Es 
si ouch kainer us Swiz oder andern orten bi im oder sin gsellen ge¬ 
wesen. Und in somma so si Augustin waurlich ain prophet, von gott 
gesant, us des mund gott selbs red. So hab gott der allmechtig im die 20 
cron, zepter, swert etc. vom himel geschickt sichtparlich, das er, der 
pfaff, mit sin ougen gesehen, wie wol die alsbald verswunden; aber 
iedoch solichs zu ainem zaichen und betutung gescheen, das er solichs 
machen lassen soll, das dann gescheen. Dann sie solichs zu Ulm haben 
machen lassen nit haimlich, sonder öffentlich. In solcher Sendung im, 25 
dem propheten, ain kind geborn, durch welches kind alle ding sollen 
geoffembart werden, nit das dis kind also hailig, sonder si das allain 
ain betutung des sons gottes, der durch ain kiud, einen son Cristum, 
vil uf erdrich gewirkt hab, also werd das auch sin, wie der raif betut 
den win, si doch nit der win*), also betut dis kind Cristum etc. Sagten 30 
ouch, so der prophet befelh wurde empfahen, sie und ire gesellen us- 
zusonden, zu leren, die waurhait und herlicheit gottes zu verkünden, 
das wurden sie tun. Von solichen und derglichen dingen reden sie 
für und für, und so ich sie aber frag, ob sie nit ietz in der fasten 
usziehen und besehen, wa sie hufen finden mögen, zu predigen und zu 35 
leren, sagen sie, das können sie nit wissen. So aber dem profeten 
befelh gegeben wurd, sie also abzufertigen, das wurden sie tun und 
also ziehen, so lang sie wurden weren. Dann, sagen sie, der prophet 

1) Oastel war aus Bayern. S. 925 , 36. Archiv f. Rsf. 0.10,28 liest Schmier. 
Weder Schmier noch Schimer lassen sich näher feststellen. 

2) Bekanntes Bild aus dem Sakramentstreit für Symbol. Der Wirt steckt 
einen Faßreif aus, wenn er Wein ausschenken will. 
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si von gott, si gewiss, dsnn sie haben gott gebeten, sin predig and ler 
mit wunderlichen sa bestätigen. Da sien furin flamen and Sternen 
vom himei herab of sie gefallen and das zu mennalen. Und wie einer 
redt, also fnnt einander glichfermig redet der ander ooeh, wie wol 
5 sie nit bi eins oder ligen. Der sin ligt im tarn, so hgt der ander in 
einer staben an zwaien kettin mit einem kneeht verhütt Dann keim 
gefenknos ouch sonst nf dem sloss ist Daromb ich ein großen mut- 
bresten 1 2 ) heb, des ich die Sachen anders nit versehen kan. Iedoch so ist 
kein sorg oskomens da anders dan, des ich sin beswerd der hnetar 
10 halb hab. 

Diewil na, gnedig and günstig heren, dises schsrpfe, hohe ding, 
za dem die gefangenen baid also geschickt sin, das meiner achtang wol 
von neten, inen mit geschickten, dsrza toagenlichen laten, handlangen 
and reden za begegnen, wie wol ich, wie iobs mit gott besag, gern das 
10 best tun wöllt, so ist aber mein und meinsglichen tan and lassen 
hierin nichts. So ist min getruwer raut and oach undertenig bitt, 
diewil an disen dingen groß und merklichs geligen, e. g. verordne 
geschickt, verstendig lut hieran, will ich mich kainswegs abeondern, 
sonder gern bi and mit sin, nach meinem vermögen das beet tan. One 
20 das getruw ich frachtpars nichts zu handeln. 

£. g. underteniger 
Hans Brüning ondervogt 
zu Tuwingen. 

Kanzleivermerk: Underricht etlicher gefangen zu Tuwingen. 
26 Siu. St. A. Malefizsachen B.4, Nr. U. Vgl Archiv Bef. Qeseh. 10,27 ff. 

1530 Januar 29. Tübingen. — Bekenntnis Oswald Lebers. 19. 

Oßwalt, der priester von Herbelzhairo *) an der Jagst, zögt an, 
nachdem als er und seine mitbrüder von dem propheten, dem Augustin, 
zu ainem volk gots beruft worden, hab er also mit inen geredt, das im 
30 got ain sonder volk userwöln wöll, die in seinem willen and bevelh 
leben. Die selbigen wöll got erhalten in der Zukunft des Türken. 
Also wann der Türck an aim ort würde sein, so werde si got an ein 
anderes fiern, und so der Türck beherrsche ain zeit lang als uf ain 
jar oder zwai, so werd im, dem Türcken, zu wissen geton, wie das 
35 noch ain volk vorhanden, das im nit undertenig si. Alsdann werd er, 
Türck, sich ufmacben and wider solh volk ziehen, si uszetilken and gar 
abzutun, so werd got für si streiten und sein volk erretten, den Türcken 
umbbringen mit hagl, tunder und plitz. Und so dasselbig geschehe, 
werde dis volk furter in aim regiment leben nach dem bevelh and 

1) Mangel an Mut. 

2) Herbolxheim, bad. B. A. Moebaek. 
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willen gots. Der werd ander inen wonen, ti berschen 1 ) und regiern 
tosend jsr. Die werden leben in allem frid und ainigkeit Da soll 
dbain streiten oder ufrar sein. Si werden buweo und pflanzen s ) und 
wurt inen wohl geraten. Und dises volks fürgenger und künig wurde 
sein der propbet, sein junger son und all ir nachkomen, eingesetzt von 5 
got, und werden also herrschen und regiern durch den gaist XP1. Da 
werd kain sönd oder ungerechtigkait erlitten, sonder alles hinus ge¬ 
worfen werden. 

Dargegen werd in der weit nach dem Türoken wider ain volk, 
regiment und oberkait ufeteen, werden haben ain teirin zeit und 10 
unfruchtperkait und werden begem ze sein bei disem volk gotes. Si 
werden aber nit zu inen körnen künden wegen irer Übertretung, sünd 
und ungerechtigkait 

Und so die tusend jar vergeen, so wurt got ain ander Yolk in 
die weit komen lassen, welches wurd gotzlos leben 8 ). Wie lang aber 15 
dasselbig weren wurt, das stee zu got 

Item Augustin, sein son und all ir nachkomen sollen als kunig 
also hie uf erdtreich über das Yolk, das inen anbengig wurt, hersohen 
und regiern. Darzu dann solich zepter, krön, schwert, wie das vor¬ 
handen gewesen, geprucht werden sollen. Und was solch Yolk gebebt, 20 
wer und sollt alles gmain sein, wie dann dasselbig bei inen funfen 
ouch gmain gwesen. Und in summa sei ir furnemen und under- 
weisung nichts anderst gwesen, dann zu leben in dem willen gots 
und ir herz abzuziehen von allem eusserlichen. 

So hab er Oßwald solhs alles, wie ob, zu geschehen geloubt 4 ) und 25 
noch darzu ir furnemen gstanden, solhs alles zu Yolbringen. 

Item er habe auch mit den Juden kain verstand oder beschaid 
nit gebept noch gemacht, dann wie er vom Augustin gehört, das er 
sampt dem müller zu Leiphaim 6 ) bein Juden gwest, die inen angezögt, 
es wer die recht zeit der verenderung, und si solten nur fürfarn. Und 90 
so der prophet in und seine gsellen usgeschickt bette, wöllten sie solhs, 
wie obstet, an den orten und enden, dahin er si beschaiden, dem volk 
verkant haben. Darzu dann die claidung und scbuch gmaoht worden. 
Und was er Oßwald und seine gsellen geloubt, das sei alles in drei 
tail geteilt worden 6 ), und hab er Oßwald den creaturn die erkanntnus 35 
gotes sollen predigen und verkündigen. Es hab auch sonst niemants 
uf erdrich umb im glouben und handlung nichts gewißt, dann si und 
ire weiber. Und den touf, den er Oßwald in seinem alter empfangen, 

1) Offb. 11,19; 16,21. 2) Jer. 31, 5, 28. 

3) Offb Jok. 20, 8. 4) geglaubt. 

5) A: Lypbain. 

6) Vgl. Archiv f Bef. Ouch. 10,222. 

Boaaert, Urknuden der Wiedertäufer. 59 
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den halt und glob er und von dem kmdertoof nichts. Er halt auch uf 
das sacrament altare und, das der leib XPI nnder der gstalt brots alda 
sei eto., nichts, of die hailig elung nichts, nf die beicht, so den menschea 
gesohehe, nichts, sondern nf die, so man got tue. 

5 Stu. 8t. A. Malefixeaehen B. 4, Nr. 12. Nr. 12b (vgL A) gibt em 
Duplikat mit dialektiecher Verschiedenheit. Archiv f. Bef. Qeech. 10,30 f. 

1530 Januar 29. Nürtingen. — Bekenntnis Qall Vischers. 20. 

Sampetags nach conversionis Pauli anno xxx 1 ) hat Galle Tischer 
Ton Augspurg nach beschehner frag 1 ) bekennt and angezaigt, das er 
10 und sein prophet Augustein vor dreien jaren za Augsburg des widertaufs 
halb veijagt, ouch baid getauft sei ent So habe ouoh der prophet ander 
getouft, aber er habe niemand getouft. Als sie nun so verjagt gewesen, 
habe er sich ain zeitlang umb Augsburg enthalten, darnach gen Straßbuig 
zogen und der prophet ouch bin weggezogen. Ton Straßburg sibe er 
15 gen Baßei zogen, da gearbait, und sihe ain weber. Da sihe selbiger 
zeit der prophet zu Augspurg gewesen und nach im gen Baßei geschickt 
und gen Schiemberg*) bi Geroltzeck in Müller Hanßen des wirtz hus 
beschaiden. Darinnen sihe der pfiiff und sein fraw, ouch der Schneider und 
der prophet ouch gewesen 4 ) und habe der pfaff und sein weib bi ainem 
^ jar darinnen gedient und iro selbigen mals bi sibenzehnen da zusamen 
körnen. Da hab inen allen der prophet den weg der warhait anzaigt, 
den haben ains thails angenomen, ir etlich aber haben sich als Sünder 
bekennt und den nit angenomen. Und sient also selbigen mals von 
ainander abgesebiden, und er und sein prophet sich wider in die art 5 ) 
2ö umb Augspurg geton. Hernach habe er sich wider da dannen in 
das Schweitzerland geton, der Schneider mit im, und sihe der pfaff ouch 
zu inen hineinkomen. Nach dem sihe der prophet zu inen in das 
Schweitzerland körnen, inen angezeigt, wa sie ain hus bestanden 4 ) haben, 
und das sie heraus körnen sollen. 

^ Daruf umb sant Martins tag nechst sient sie drei, er, der pfaf£ 
ouch sein weib, und der Schneider herausgezogen und in das hus komeo, 
darinnen sie gefangen worden sient Das haben vor der zeit der prophet 
und müller bestanden gehapt Was sie ouch für gelt gehapt, das 
alles haben sie zusamengelegt, dem propheten und müller geben und 
gg also ain gemain seckel gehept und er bi l e xxx fL gelegt Als sie 
nun also sither vor sant Michelstag 7 ) bi ainander in dem hus gewesen, 

1) 29. Januar. 2) Vgl. S. 924, A. 6. 3) Schönberg, Bex.A. Lahr. 

4) Zu beachten ist, daß der Müller Oastel mehl genannt ist. Vgl. Arehm 
f. Bef. Oeseh . 10,145. 

5) Gegend. 6) gemietet. 

7) Der Michaelistag , 29. September, kann kaum richtig sein. Vgl. Arekie 
f Bef. Geseh. 10,158. 
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habe sieh nf sin tag begeben, etwas umb vier woeben vor wihennacht, 
da sihe im sin gesioht vom himel körnen, das sich das hns, darinnen 
sie gewesen, oben von einander ufgeton und er gesehen ain gnldin 
scepter, krön, sehwert, dolohen, gnldin stack and ander mer so oostlich 
ding, das forstentamb vermochte das nit zu aalen. Das habe sieh herab 6 
weit geton also, das es ob dem propheten, das er Galle solichs in der 
staben gesehen, so nahend herab geschwebt Als non er das also 
gesehen und seinen gesellen, ouch dem propheten, das zaigen wollen, 
sihe das wider hinweg gewesen and verschwanden, habe der prophet 
gesagt: Das ist ein groß ding. Aber die kleinster, nämlich das schwort 10 
and die klaidang, sient vor dem gesicht, aber die andern gleich bald 
darnach gemacht worden za Ulm, and haben der prophet und müller 
das zu machen geben. Und hab sie nicht [s] darzu bewegt, das sie* 
solichs machen, dann die 1er irs propheten. Der habe sie gelert, wie 
die zeit der beriefang körnen werde, so wolle er sie aassohicken, den 15 
weg der warhait za verkonden, habe aber kain zeit beetimpt, wan er 
sie also schicken werde oder wahin. Aber von der großen strafe, so 
nach ostern vom Turcken beschehen, habe er wanderlich vil ding gesagt 
and inen anzaigt, das sein kind, so ains halben jar alt, ain konig und 
warer Messias werde, werde oach ain nuw äußerlich regiment haben 20 
and maohen, aber inen noch nit anzaigt, wie oder was er für ain 
regiment machen werde, aber gesagt, dem kind wolle er die krön, scepter 
schwert und tolohen behalten, das werde sich des underfahen und ge- 
prauohen. 

Und haben sie alle den propheten für Heliam 1 ) gehapt, haben im 25 
ouch sonder er entboten, in sonderhait*) essen lassen und sie im zu 
tisch gedient, ouch geneigt und vil reverenz ton. Verrer sagt er, das er uf 
den kindertauf gar nicht und den widertanf ouch nit mer halt noch 
glaub. Denn die zeit sihe aus des teufens. Der prophet habe inen ouch 
solichs verkondt, das man still solle ston mit der 1er und mit dem tauf. 30 
Desgleichen halt er nit, das der leib Christi im sacrament des altars 
seihe, habe ouch bi fünf jaren weder beicht noch das sacrament empfangen. 
Sagt ouch, sie haben sich der luterischen und anderer secten aller abton, 
aber kain sonderung 8 ) der zeit gehapt also, das sie fritag oder sampstag 
nit flaiach geessen hetten, und allein irs propheten 1er gewartet. 35 

StiL St. AL MaUftxsachen B. 4, Nr. 9. Archiv f Bef. Gesch. 10, 32 f. 

1) Die Rolle, welch* die begeisterten Jünger Luthers diesem xuschrieben, 
wurde eon den Anhänger n Bader* auf diesen übertragen auf Gr un d een Mal 3, 

28, (4, 5). 

2) abgesondert. 

3) Keine eigentümlichen Zeremonien und Gebräuche, so daß sie auch die 
Fa s te ng ebo t e nicht beachtete n . 

59* 
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1530 Januar 29. Nürtingen. — Bekenntnis des Bans Kodier. 21. 

.. hat Hans Köller 1 ) ron Wjdamdorf*) im Algew nach be- 
soheh[n]er frag bekannt und zu erkennen geben, er sihe za Angapnrg 
gewesen, da gedient nnd sich widertaofen laßen, da sihe er Augustein, 
6 dem propheten, anheogig worden; nnd als man sie verjagt, ahe er 
ron dannen gen Eßlingen körnen, da gedient, da ahe der prophet sa 
im dahin körnen, ine ufgebracht 1 ) nnd bewegt, das er mit im gen 
Straßbnrg sogen, da sihe Galle Vischer onch dahinkomen. 

Nach dem sihent sie gen 8chiemberg in Millerhanßen hns komea 
10 nnd ir etwas nmb x IIIj 4 ) gewesen, and sihe der pfeif nnd sein weih 
darror dagewesen, bei dem wirt gedient nnd im gearbait Am selbigen 
ort habe der prophet inen das wort goto verkondt and daselbst bi acht 
tagen pliben. 

Nach dem als sie wider von amander geschiden, sihe er and 
15 Galle Vischer in das Schweizerland gesogen, da gearbait, bis jongst 
inen hinein 4 ) entboten worden vom propheten, wie er and der maller 
ain hus bestanden 4 ) haben, sie sollen heraas 4 ) körnen. Das haben sie 
ton nmb Michaelistag nechst rerschinen. 

Als sie nun heraus körnen, bab er etwas nmb 1 fl gehabt, den hab 
20 er zu inen in gemain seckel gelegt 8o hab er onch sein willen dann 
geben, das man die kleinster, krön, soepter nnd anders gemachet, and 
er, als der wenig in seckel gelegt, nit ril darein reden wollen. So habe 
onch er die klaider uf iren gehaiß gemacht nnd der prophet gesagt, 
wan im der bereich von Gott kome, wolle er sie darinnen aasschicken*), 
25 aber kein zeit noch ore 7 ) nie bestimpt 


а) Die Vorlage hat an schicken. 

1) Vgl. Archiv für Bef. Qesch. 10,140, A. 1. Köller iet der Name, dem der 
8ehneider dem Vogt alt seinen Familiennamen angegeben hat. Woher B ammin ger 
in dem Druck der Urgiehten und diesem folgend Urban Bhegius den Namen Bälin. 
Helin hat, läßt sieh nicht feststellen. Es wäre ein Dreifaches möglich, 1. Uwfr 
Bamminger sich nach dem Schneider bei seinem früheren Meister erkundigt haben 
und 90» ihm den Namen, den er jetzt einsetzte, erfahren haben. Ein doppeltes 
Familienname ist damals nichts Ungewöhnliches, vgl Mart. Darrhaus und OeUariue, 
Leonh. Beyer und Bei ff, 2. könnte der offenbar schlosse Schneider dem Vogt einet i 
falschen Namen angegeben haben; 3. am wahrscheinlichsten ist ein Druckfehler 
Bammingers. 

2) Weidmannsdorf. 3) st» etwas veranlassen. 

4) Der Unterschied von Gail Vischers Angabe, der die Zahl der Anwesenelen 
auf c. 17 angibt (S. 930,20) erklärt sich daraus, daß Kodier nur die von aus* 
wärts gekommenen Leute zählt, und Leber und seine Frau, die schon in Schönbsrg 
waren, besonders nennt. 

5) hinein, sc. in das Reich, vgl. das folgende heraas, sc. aus der 8chweix . 

б) Vgl. S. 930, A. 6. 

7) hora , Stssnde. 
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Es sagte euch af ain zeit Galle Tischer, sie sollten da sehen, and 
wie er ain galdin cron, scepter, sehwert und vil oostlichs dings gesehen 
hett Als de aber umb dch sehen, sehen de nicht, und sagte, wie er 
dasselbig ob dem propheten hatte sehen schweben. Aber er habe za 
mermaln guldin strömen und Stern ob dem propheten in der Stuben 5 
gesehen. Und haben de in far ain propheten gehapt, ouoh seiner 1er 
gefolgt, ine erlich gehalten, za tisch gedient, genaigt and alle er ton. 

Als ich in nan am frdtag nächst 1 2 3 * * * * ) darvor des taufe und sacra- 
ments halb gefragt, sagt er, wie vor anzaigt, das er dch hette wider- 
taufen laßen, hielte aber gar nicht mer darauf. 8o hette er oaoh bi 10 
fünf jaren*) nit beicht noch sacrament empfangen, hielte ouch nit, das 
der leib Christi im sacrament were. Hernaoh als ich in der ding 
sampstags widerumb ermanet, sagt er, es were war, das er so darvon 
geredt, ouch also gehalten hette, sein prophet hett in ouch des underricht 
und gelert Aber wie er dch bedacht, so hielte er, so wie in die 15 
christlich gern ainsami angenomen, das der kindertauf gut und gerecht 
were, ouch so ain fromer priester meß hielt, das der ldb im sacrament 
des brots were. Und wa er noch irrte, wollte er sich gern beßers 
underwefeen laßen und sich an den propheten noch seine 1er nicht 
mer keren. 20 

Stu. 8t. A. Malefixsaehen B. 4, Nr. 10. Archiv f. Ref. Oesch. 10,34 f. 

1530 Januar 30. Nürtingen. — Bericht des Vogts an Statthalter und 
Regenten 8 ) in Stuttgart. 22 . 

Wolngeborn gnedig hern, mit erbieten meinr schuldig etc. gehor¬ 
samen dienst gib e. g. ich undertenig zu erkennen, das uf e. g. bevelch 25 
ich die zwen zugeschickten gefangen nach noturft fragen laßen und 
weßte aus Gail Vischer nit wol mer zu bringen, es wurde dann zur 
frag von sein gesellen witers angezaigt 

Desgleichen aus Hansen Koellern, dann derselbig ain ganz junger 
gesell, so zuchtigs wesens, reden und geberd, das ich zu achten hab, 30 
er sihe von andern listiglich ufgebracht und vertiert worden, begert 
ouch nit anders, dan von allem irtumb zu steen und seins irtumbs 
anderricht za neraen, zaigt ouch an, das er gar kain heimlich pratik 
noch anschlag gar nicht wiste noch darvon gehört habe, er wollte sonst 

1) 28. Januar. 

2) Kodier gekürte, wie Galt Viecher (S. 930,9), zu den frühesten Anhängern 
der Täufer. 

3) Statthalter war Georg Truchseß von Waidburg , Vixestatthalter Graf 

Wilhelm von Eberstein, Regimentsräte: Wolf von Himheim , Sebastian von Nippen - 

bürg, Sebastian Sehiüing von Cannstatt, Raban von Talheim. Jakob von Bemhausen, 

Heinrieh Drosch von Buttlar, der lange Heß genannt , Dr. Hans Vaut, Joseph 

Münsinger, Kanzler. Hegd, Ulrich J, 270. Qeorgii Dienerbuch 9, 16. 
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das triulichen offenbaren. Aber Galle ist bisher nf seinem Yerkerten 
glauben pliben, ist onoh trotzig, als ob er darron nit gern ateen wollta 
Und hett darfür, ob sie heimlich anschleg betten, das sie die Hanfes 
Koellern, so noch ganz jung ist, nit offenbart haben. Aber was von 
5 e. g. mir weiter bereich zukompt, will ich gehorsamen. 

Stu. St. A. Malefixeachen B. 4, Nr. & Archiv f. Bef. Oesch. 10* 36. 

1530 Januar 30. Stuttgart. — Schreiben der Regierung an Rektor 
und Regenten der Universität Tübingen. 23. 

Eroamen, gelerten, lieben, andechtigen and getrewen. Nachdem 
10 wir dich, doctor Gallen, pfarber und diser zeit rector unsrer unirenitet, 
auch doctor Balthasar Koufelin, predicanten zu Tübingen 1 ), rergangner 
tage ron wegen treffen lieber und obligender Sachen, wie ir wißt, alher 
in unser stat Stutgarten zu unser wirtembergischn [!J regierung fordern 
lassen, und dann dieselb regierung im widerabsohaiden etlicher puncten 
15 und artikel halb mit inen[l] gehandelt haben, soliche zu beratschlagen 
nnd darüber was schriftliohs zu verfassen und zu begreifen 2 3 ). Auf das 
nun, dwil es nit pait 1 ) erliden mag, in dem forderlich furgangen werd 
und beiden doctores daran nit irrung oder Verhinderung begegne, so 
Ist unser ernstlich meinung und bevelh, ir wollent vermelten beiden 
20 doctorn mit ihren lecturen, die sie zu versehen pflichtig, diser weilen 
duroh mittel und weg oberhalt 4 ) und anstatt tuen und sonsten nach 
glegenheit on iren nach teil und schaden, untzt 5 ) sie unsern bevelh nach- 
komen und volstrecken, duroh andern versehen lassen. Daran geschieht 
unser meinung gnediglich zu erkennen. 

26 W[ilhelm] G[raf] z[u] Eberstein Commissio dom[ini] 

vicestathalter. regis in consilio. 

J. Minsinger 
vicecantzler*). 

Universitätsarchiv Tübingen. Acta universitatis, profectiones profes- 
30 8orum 1520—1774. fol. 3. Archiv f. Bef. Oesch. 10,36. 

1) Vgl. S. 923, A.7 und 8. Mütter und KäuffeUn warm nach Tübingen 
xurüekgehekrt. 

2) Es handelt sieh um das Gutachtm der Tkeotogm über Bs ka n dh mg der 
Ketzer, das Hermelink, Die theologische Fa kultät m Tübingen vor der Reformation 
1477-1534, 8. 203 mit dem Titel: Protestation in Sachen der Erhaltung des 
christlichen Glaubens in Stuttgart, erwähnt, das aber noch nicht gefunden ist. 

3) pait, beit, FHst, Verzögerung. 

4) Fürsorge. 

5) nntzt, bis. 

5) Für die ungelenke Sprache des Schr ei be ns und dm plötxhehm Wechsel 
der zweiten und dritten Person und der Assgeredeten ist der Vizekanzler Munsinger 
verantwortlich. 
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1530 Januar 30. Ulm. — Bericht des Rats über das Bekenntnis des 
Goldschmieds Eucharius Martin. 24 . 

Auf sontag nach conuersionis Pauli anno 30 seind mein günstig 
gepieiend herrn, die fünf geheimen rät 1 ), bei einander gewest, haben 
si Achmrius Martin, den goldsehmid, beschickt und den ermant, inen 5 
bi den pflichten, damit er einem burgermaister und einem erbern rate 
verwandt ist, anzuzaigen, was die personen, so zu Lauterach fenglich 
angenomen und gen Stutgarten gefurt seien, mit ime gebandelt, was er 
inen für arbait gemacht, wo dieeelb hinkomen, auch ob er nit wies, 
wer oder von wannen dieselben personen seien, oder wie si sich genant 10 
haben, und in dem allem nichzit zu verhalten. 

Darauf hat er gesagt, uogefarlich vier wochen vor wihennechten 
weren zwuo manspersonen zu ainem goldsehmid, 8toffel genant 1 ), so 
ein laden under Sebastian Rentzen *) haus hat, körnen und ein dolchen 
von ime kaufen wellen. Dweil er aber keinen gehapt, het er sich 15 
zu ime gefürt*). Also betten si ime ein tolcben umb drei, ein beoheriin 
umb fünf guldin und ain alten guldin horten, so ain gürtel und gar 
abtragen gwest were, abkauft und inen Vorbehalten, das er inen gütlich 
bewilligt het, wan inen etwas daran misfiel, weiten si im soliohs wieder¬ 
bringen. Das wer an ainem fritag 4 ) beschehen. Nur am sambstag 6 ) 30 
darnach weren si widerkomen und ein altes schwort gepracht und im 
angezaigt, wie si das gern beschlagen 4 ) lassen weiten und uf ein soliche 
manier, das es seine achtens ob den drissig gülden geloffen bette, das 
wer in aber zu vil an gelt gewest und im das im beschlus verdingt 
uf acht guldin zu beschlagen. Doch must das beschleg alls vergült 26 
sein. Aber uf sontag darnach 7 ) het im der ain under den zweien den 
brief von seinem gesellen gepracht mit A. 4 ). Nun uf den sambetag 
hinumb*) über vierzehen tag weren sie wider körnen und das schwort 
geholt und dagegen den toich und den beeber, so si im vor abkauft, 

а) gefürt korrigiert out gefügt 

1) Die fünf Geheimen bildeten e in e n Ausschuß det Batet teil 1412 und be- 
etanden aut zwei Getehl ee ht em und drei zünftigen. Sie kalten den Verkehr mit 
a n dern Beiekt ti ddien und dm geheimen Briefwechsel zu b tt o rgm . Vgl. Q. Egtlhaaf 
in der Betehreibung det Oberamlt Ulm (1897) t, 66. Hier hand elte et tieh um 
Erledigung einet geheimen Auftragt der wtirttb. Regierung. 

2) Christoph Gangolf. 

3) Kart enma ler in Ulm „ der im Diens t der Weiter in Augeburg Reiten in 
Atim und Afrika gemacht hatte, 1529 ihr Goueemeur auf 8. Domingo war und 
1532 August mit dem ülmer Nikolaus Federmann aut Wettindien zurückkshrte. 
O.A.B. Ulm 2 t 337. 

4) 26. Noeember. 5) 27. Noeember. 

б) e er gMtn und verzieren. Vgl. S. 922, 6f. 

7) 28. Noeember. 8) 8. 921 , Nr. 14. 

9) vom Samttag dm 27. N oeemb er an 14 Tage , also dm 11. Dezember. 
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wider, aber den galdin porten nit gepvacbt, sonder den behalten und 
im einen andern tolchen, der ganz nlbrin and vergült sein mäste, noch 
ein silberin vergölte krön and ein silberin nepter, sin dlberin, ver¬ 
gölte kettin ae machen angedingt und in dabei gepeten, den tolchen 
5 »mlich stark, das man den tragen machte, aber die krön und das 
zepter uf das allergeringeet se machen; dann daaaelb ward nar eia 
gezierd einer bildnus. Mer haben ai ime domala verdingt einen galdin 
ring af vier galdin schwer za machen, neinblich ain schlechte sehen 1 ) 
and im etlich bachataben verzaichnet sagestellt, in denselben ring sa 
10 schneiden, and het ime dieselben bochstaben dermassen geteoscht: Ich 
hab mit dir gemacht ein ewigen band 1 ), mit meldang, sein her het 
sieh verhirst and weit seinem gemshl disen ring geben, aber der tolch 
and das schwort wurde ime selbe gehörn. Darnach etlich tag haben ai 
das alles geholet and in besait, nemblich für das schwort, ist alls vergalt 
15 gwest, 35 II, die ketän 22 ft, krön 18 fl, tolch 22 fl, das zepter 10 fl, 
den ring 4 fl 30 kr. Das alles hab er in seinem laden offenlich gemacht, 
das nit verhalten, sonder meniglich angesaigt and sehen lassen. Das 
wer im anch von den swaien personen nit verpoten gewest 

Item sie haben si [!] nie mit namen genant noch anzaigt, wer oder 
90 von wannen tld*) wa si dahaimd woran, oder wa sie sich enthielten 
dann das si in allweg gepeten haben, die arbait förderlich za arbeiten, 
dann si müssten ein weiten weg raisen nnd in grossem costen omb- 
reiten. Aber kurz versebiner tagen wer im der galdin ring wider 
worden in solcher gestalt Es bette ein paar, des namen oder peraon 
25 er nit kenne, denselben für des Howehers 4 ) laden gepracht; als aber 
der nit anhsimsch gewest, hab sein Schwester den für sein, sagen, 
laden gefürt und het in [!] der pur den ring fail gepoten, den er non 
von stund an erkennt und in gefragt, woher im der ring kerne, darauf 
ime der paur geantwart, das er den von einem landfarer umb fünft- 

1) Schiene, schmaler Streifen MetalL Grimm 9,16. 

2) Je*. 55,3; 61,8 ; Jer. 32,40; Ezech. 16, 60. 

3) oder. 

4) 1505 ist Michael Hoehwäher Goldsc hmi e d in Ulm, aber er wird hier nicht 
gemeint sein , sondern Daniel Hoehwäher, Goldsehläger nnd bis 1546 Ratskarr. 
Weyermann, Neue Nachrichten son Gelehrten und Künstlern aus der Reichsstadt 
Ulm (1829) S. 182. Er kam 1528 wegen wiedertäuferischer Neig ung en «n Unter¬ 
suchung. Seine Tochter Barbara wurde mit ihrem Mann Leonhard Ziegler , Nadhr 
in Ulm, Montag nach Judika (18. März) 1532 wegen Wiedertäuferei aue Ubm oer¬ 
wiesen. (Sammlung von U rku nd en a u szügen des Prälaten Schmid zur Ulmise he u 
Keformationsgeschichte. Ulmer Sladtbibliothek 6643. VH D. u. 6642). Bier ist 
eine Spur, daß Bader und seine Frau mit den Wiedertäufern in Ulm ftgtowf 
warm. Denn es ist gewiß nicht zufällig, daß Sabina Bader den Bauern mit de» 
Ring gerade zu Hoehwäher schickte, nicht zu Martin. B ürgerme ister war 1529(39 
Matthäus Kraft. Egelhaaf in 0. A. B. Ulm 1,189. 
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halben gülden erkauft, zu dem er sager geredt, er wer doch sovil nit 
wert, ond dieweil er im nit ander kuotsohaft prächte, so wurde er den 
ring behalten und im weder gelt noch ring geben. So er aber des 
beschwert were, mochte er au dem burgermeister albie geen und sich 
des beolagen. Darauf der paur geantwurt, er wolte im den pringen, 5 
von dem er den gekauft und ferrer mit im handlen, hette er dem paur 
gesagt, er mecht es wol tun, und so es geschehe, so wolt er alsdann 
selbs mit im zu dem burgermeister gen. Es wer aber niemand mer 
nach dem ring komen, sondern het er den gemainen [!] handwerk der 
goldschmid zugestellt, wie dann solicbs ir Ordnung vermög und ausweis. 10 
Stu. St. A. Malefizsachen B. 4, Nr. 13. Archiv f. Bef. Oesch. 10,38 f. 

1530 Januar 30. Ulm. — Bekenntnis Peter Millers von Wester - 
stetten'). 25 . 

Uf sontag nach sant Paulstag bekerung im xxx. vor den e. und 
w. 1 2 3 ) Jorgen Besserer 8 9 ), Bartlome Scharem 4 ), Peter Laye 6 n 5 ) und Josen 15 
Oeygern 8 ), Zunftmeister, hat Peter Miller von Westerstetten anzaigt und 
sagt erstlich, umb Jacobi 7 ) weren zwen man mit irn weibern und sehs 
kinden zu ime komen und des ainen Augstein kurfiners weib were 
ains kinds bei im genesen und bis in drizehn wochen bei im gewesen 
und alwegen auf sein frag, was ir tun und lassen si, haben sie in 20 
gepeten, ain mitliden mit inen ze haben, haben ime helfen klaiben 8 ) 
und arbeiten, und der ain ist ain miller gewesen und hab sich Qastel 
genannt Nun als im von seiner herschaft, dem prelaten zu Elchingen •), 
gepoten worden, die nit mer bei ime zu haben, hab er sie selbs gefiert 
in das Lutertal, darin sie ain zeitlang gewesen, hab sich irs tuns und 25 
iassens nichts angenomen, aber wol gemerkt, das sie weder vom alten 
glauben, dem widertauf, von der Luterschen noch der newen 10 ) 1er 

1) Feier Kündlein auf der Taublindermühle bei Westerstetten, O.Ä. Ulm. Vgl. 
Archiv f. Ref. Oeseh. 10,153. 

2) Die vier ersamen and weisen genannten Herren sind wohl die Nr. 24, A. 1 
gemeinten Geheimen, von denen sieh jetzt ein Geschlechter entfernt haben mochte. 

3) Georg Besserer , der Sohn des in der Reformationsgeschichte oft genannten 
Bürgermeisters Bernhard Besserer, dessen einflußreiche Stellung sein Sohn übernahm. 

4) Bartholomäus Sehorer, 1531 Herrschaftspfleger in Langenau. Württb. 
Vierteljahrshefte 1905, 259. Weyermann. Neue Nachrichten, S 493. 

5) Peter Lag, Lew, Löte, Leo, Ratsherr, von Freeht verklagt, weil er sich 
von Schwenckfeld und Seb. Frank verführen lasse. Wegermann, ebd. S. 289. 

6) Jodokus Geiger ist unbekannt. 

7) 25. JuU. 

8) kleben, das Dach und die Wand mit Lehm, 8troh und Reisig ausbessem. 

9) Benediktinerkloster, c. 11 km n. ö. von Ulm. 

10) Die zwinglische Lehre, die in Obersehwaben erst nach der lutherischen 
eindrang. 
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nkfazit gehalten, haben inen selbst eimkanft, atHklioh and einborgen 1 ) 
gehalten, das in dann bewegt, das er sie beh erb er gt , sei ntemandte sa 
inen gangen. 

Item rergangen Tieneha tagen 1 * ) were des kurfinms fraw, genant 
5 Sabina, als man die man gefangen, wideramb körnen und sich bedagt, 
sie wölt nit von irn kinden geflohen sein, aber ainer ander denen, so 
gehnet, genant Dict 1 ), der bab sie auf ain ort gefflrt und ir der aneran 
sngemat und begert, sie soll seine willens pflegen, so wöll er iiea 
man darron helfen. Solhs hab sie Terorsaoht, das sie geflohen, weit 
10 sonst Ton irem flaisch und blot nit gewichen sein. Item Malhans 4 * ) 
hab tot dem glaser Ton Wester st etten geredt, wie das ain Stern tob 
himel herab aber das kind, so die fraw in seiner mal in af die Wett 
hab pracht, sei körnen. Sölher reden hab er die frawen erinnert, darof 
sie ime geantwnrt: Es ist fast die mainaog, and gelachat[!] and gesagt, 
15 man werd von ir and den andern mannen das wunderbarlichest ding 
hören, das seidher Cristos gepnrt bei keinem man nie erhört ist worden, 
und es werd für knng nnd kaiser miessen körnen, und der jung, ir 
son, miefi ain ansreiter sein in dreien iaren aller miflbreaoh, and daa 
geschmeid haben sie im machen lassen. Item er Aagastein hab nach 
20 öeibet gegen im gesagt, wie das [er] im land za Merern, Nürnberg, 
8traßbarg and im land zn Schweits si gewesen nnd seinen brnedem 
abkindt, das er kain widerteufer mer wöll sein, and gesagt, kain mansch 
in der ganzen weit sei kain crist, and von inen nur gehört, dafl sie 
allein gott nennen nnd Cristos nit gedenken. 

25 Item die fraw hab sich auch bedagt, die, so ir gehaet, darander 
sei ainer gewesen, geoant Dict, der hab inen genomen ire klakler, 
goldine hemat 6 ), schob und ain gülden schwelt and das in ainea sack 
gestossen and sein weib hinweg tragen. Solhs alles sei bis in handelt 
guldin wert gewesen. 

30 Item amb[!] donnerstag*) sei die frawen ain graw 7 8 ) einkomen nnd 
nimer bleiben wollen. Da sei er mit der frauwen bis gen Dattingen 1 ) 
gangen, daselbst hab sie ain beok auf ain roß gesetzt nnd weiter gefriert 
Item die fraw hab ainen silberin becher mit ainer deckin 9 ) and, als 

1) = eingexogen. 2) 16. Januar. 3) B en e dikt . 

4) Der Müller tn Lautem, O.A. Blaubeuren. 

5) Hörfehler de» Stadtschreibers oder Leesfehkr dee Kopisten. Von go Hemm 

Hemden kann keine Rede sein. Nur Bader trug die goldene Borte an »ein e m Bernd. 

Zu lesen ist cleinst. 

6) 20. Januar. Die Ursache dee Schreckens war wohl die Botschaft asm dm 
Weg f ü hrung Baders und seiner Genossen vor Blaubeurm. 

7) Grauen, Angst. 

8) Dettingen, O.A. Heidenheim. 

9) Deckel 
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sie selbst gegen im gesagt, das gelt gar bi irn banden 1 2 * ). Er sag, er 
hab nit sonders mögen sehen, das den weibern wol mit der man for- 
nemen sei gewesen, nnd nmb das er mit ir gen Dattingen gangen, hab 
sie ime ainen goldgnldin geben, daran hab er ir siben batzen hinausgeben. 

Item, er hab auch von der frawen gehört, das sie gesagt, die Juden 5 
warten reht, und als ir man zu Würzburg gewesen, het er ein wort 
drew*) mit den Juden geredt, zu hand weren sie nahgeloffen und grosse 
ere empoten und gestrichen, er were der reht und solte mer mit im [!] 
reden, aber er hette weiter nit mer wöllen mit in reden. Die fraw 
hab auch gsagt, wan gelt solt helfen, so wölt sie das bei den Juden 10 
wol zuwegen bringen. 

Stu. St A. Malefixsachen B. 4, Nr. 15. Archiv f. Bef. Oesch. 10,40 f. 

1530 Januar 30. Ulm. — Bekenntnis der Anna geh. Oandermann , 
Ehefrau des Müllers von Westerstetten. 26. 

Uf sontag nach sauet Pauls bekerung tag anno xxx vor den er- 15 
samen und weisen Jerg Besserer, Bartlomee Schorer, Peter Layen und 
Jous Geyger, zunftmaistern, hat Anna Gandermenin, Peter Millers 
hausfraw, von Westersteten angezaigt und gesagt, erstlichs umb Jacobi 
nechstverschinen weren zwen man mit im weibern und sechs hindern 
zu ir körnen und ungefarlich bis in xii wuchen bi in gewesen und 20 
des ainen, Augustein kursners, weib, genant Sabina, were ains sons 
bi ir genesen, aber dasselbig haben sie nit getouft, und als sie sagerin 
fragt, warumb, haben sie ir zu antwurt geben, got der almechtig werd 
das taufen. Ir man hab auch das kind von dem weib entpfangen. Der 
ander hab gehaisen Gastei, irs achtens us dem Bayerland, ain miller. 25 
Umb ir tun und lassen wisse sie sonderlich nichtz zu sagen, dan sie 
baiden sich bi ir frumglich und erberglich gehalten, und heut xiiii tag 
were Augustein kursners weib von Augspurg, Sabina genant, widerumb 
zu ir körnen und am donderstag darnach het sich die fraw gegen ir 
merken lassen und übel gehabt und ire kind kläglichen beklagt und 90 
gesagt, ir aigen herz ante 8 ), das sie nit mer kind 4 ) bleiben. Darnach 
were gedacht weib in derselben nacht hinweg gangen. 

Item Augustein, ir man, hab tag und nacht, dieweil sie bi ir 
gewest, in ainem buchlin 6 ) gelesen und mer uf der Juden dan uf unsern 

1) Die ecklaue Frau hatte wohl das Geld von Anfang in Verwahrung und 
eich damit die Mittel %ur Existent für den Fall eines unglücklichen Ausgangs 
gesichert. Es ist nun verständlich, daß die Frau vom Obervogt in Blaubeuren 
nicht die Rückgabe von Geld verlangt (S. 923, Nr. 15) und bei der Verhaftung kein 
Geld gefunden wurde. 

2) wenige. 3) ahnte. 

4) könnte. 5) 4. Esra. 
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glauben gehalten. Item die trau hab ir auefa klagt and 1 ) sobchs von 
Malhansen Ton Luteraoh gehört, als man die fünf man gelangen und 
hinweg gefurt, haben Tij man ir gehnet, ander denselben einer genant 
Dick[!] and aioh ain nnderTogt von Blanbenrn *) genant, der hab seine* 
5 weib ainen sack vol, was er ergriffen, das ir gewesen, ingeetoaeeo oad 
hinweg getragen lasen, und wie sie sagerin gefragt, waramb sie sieh 
▼on ir kinden hab getan, hab sie ir geantwurt, der Dick hab ir der 
werk 1 3 ) halb unbillicbe zugemutet. Das hab sie dahin bewegt, das sie 
zum laden hinanagefallen 4 5 ), sie weit sonst von ierem flaiseh and blot 
10 nit geflohen sein. Hab Ton inen andern niohts gehört, dann das aie ir 
hoffnung allein zu got sezen. 

Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 16. Archiv f. Bef. Gesch. 10,42 f. 

1530 Februar 1. Stuttgart — Ausschreiben der Regierung an die 
Amtleute xu Tübingen, Schamdorf, Göppingen , Nürtingen wegen 
15 der Kinder. 27. 

Ferdinand etc. Getrewen, lieben. Nachdem wir Terschiner tagen 
etlich widertofer zu Blawbeirn venklich angenomen, haben wir under 
denselben auch acht unerzogene kinder gfonden. Dieweil nun dannocht 
die notturft erfordert, si mittler weil mit pflag, guter sacht und 
20 cristenlicher underweisung, auch in andern weg zu underhalten, bis 
solang und man sieht, was weg es mit den eitern ergreift, so ist hieruf 
unser meinung und bevelh, ir wöllent mit burgermaister und gericht 
ewer Verwaltung sovil handlen und vermögen, uf das si diser kind ains, 
so inen durch unsere amptleut zu Blawbeyrn zugeschickt wurdet, in 
25 irn spital nemen und ain zeitlang mit notturftiger pflag bis uf weitem 
beschaid anderhalten. Das wöllen wir gegen inen in gnaden erkennen. 

Commissio d[omi]ni etc. 

An die amptleut Tuwingen, Schorndorf, Göppingen, Nürtingen. 

Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 17. Archiv f. Bef. Oeseh. 10,44. 

30 1530 Februar 1. Stuttgart. — Zweites Bekenntnis Baders. 2a 

Augenstein zaigt an uf zeinstag 1 ) nach conversionis Pauli 4 ) 
ao xxx: 

Erstlich, das er seine vier gsellen gelairt und inen ansaigt, das 
er ein king si, von got gesandt, und das im bevolhen durch dis 
35 gesicht und zaichen, ein verenderung der weit allenthalp zu verbinden 

1) Vielleicht iet xu ergänzen: eie habe, nämlich die Müllerin, später gshSrt 

2) Der Untervogt von Blaubeuren heißt Joe Rover. Archiv für Ref. Oesek 
10, 237. Ob Benedikt Hühnervogt oder irgendwo Dorfvogt war* 

3) Opus Venerie. Fischer, Schwäb. Wörterb. 6 , 704. Vgl . 8 938, 7. 

4) sich hinausgestürxt. 

5) Dienstag. 6) 1. Februar. 
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und die ganz weit under sieh za pringen, und dss der kaiser und 
Ferdinandus darduroh zerstairt werden, und das allen ding miessen 
gmein sein. Und wer sieh solchem widersetzt, dien habent sie mit 
dem schwort wellen richten und ussobliefien. Und hab das alles allein 
darumb angefangen, das er zu eim king und vor der weit znw aim*) 5 
groußen herrn gemacht werd, dieweil er ein lange zeit in armut gelept 
und veijagt si gewest, und solichs alles umb Cristus willen wellen ver¬ 
binden. Item er si bei dien Juden 1 ) zu Ointzburg, Leiphen und Bühel 
gewest und inen sein verendernng anzaigt, die im all geantwurt, sie 
wellen darauf warten nnd es gern sechen, und sonderlich hab der zu 10 
Leiphein’) gsagt, er sol fürfarn, es si der recht weg, und der zu 
Gintzburg s ) het gern gewifit, wa er und seine gsellen sich enthalten, 
so weit er zu in zieoheo, er habs inen aber danzumal nit anzaigen 
wellen b ). 

Item er bab ein guten hoffnung gehapt zuw allen Juden und 15 
widertaifern, sobald er anzogen*), das sie all zu im körnen werendt 
und hab willens gehapt, solichs umb Leiphain und Gintzburg bei den 
Juden anzufachen und solich Veränderung mit ir hilf und aus ir 
schrift 4 ) den gemainen man zu lernen. Es bab in niemand solichs zu 
ton underricbt, dan dieweil er allen irrung der weit erkundigt und 20 
befunden, das iederman so irrig, hab er im solichs selbs furgenomen 
und nit gezweifelt, dan das im iederman zugeloffen wer. 

Item er hab guten hoffnung gehapt und noch, das der Durck*) 
uf oustern körnen wer, hab auch solichs seinen gsellen anzaigt, alsdan 
wer er mit seim furnemen auch anzogen*); ob er aber gleioh nit körnen 20 
wer, weit er dannocht furgefam sein. 

Item dien guldin borten % so er dem goldschmid zu Ulm abkauft 
bab umb l 1 /, fl, dien hab er uf ein betnbd lassen neen, das hab man 
auch am einfallen 7 ) genomen. Der goldschmid hab gesagt, er 4 ) si im 
an einer schuld worden. ^ 


s) AS: kenig and großen. 

b) A: nit aozaigt c) S: heran gezogen. 

d) S: es. 

1) Rabbinern. 2) 8ießlm. 

3) Jon. Über die Rabbiner Sießlin und Jon vgl. Archiv f. Ref, Gesch. l(h 
213. 216. 

4) Gewiß ist hier nicht der Tblmud oder eine andere jüdische Schrift gemeint, 
sondern das Alte Testament nnd das vierte Buch Esra. Kaum wird Bader durch 
Leber einen Einblick in die jüdische Literatur bekommen haben , von welcher auch 
Leber bei seinem Verkehr mit den Juden in Worms kaum eine Kenntnis bekommen 
haben wird. Es wäre dann aas irn Schriften zu lesen. 

5) Soliman. 6) Vgl 8. 938 , A. 5. 

7) Beim Überfall in Lautem am 16. Januar . 
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Item das dach mit dien Sternen si darumb gemacht, wan er sein 
f arnemen an gefangen, wa er dan in ein baas kommt, das man es ob 
im alweg mit ufjgesohlagan haben und af dem teil, da kein Stern si, 
hab er allweg sitsen wellen, and die stem habent ein bedeutung der 
5 gesicht sein sollen. 

Item das alles hab also für and für gon sollen mit aller xu- 
gebairdf) und nach im af sein kind körnen and nach demselben uf 
seine kindskind, and was er mer ge wißt, das za solchem fumemen 
gedient, weit er auoh haben laßen surichten und kein kosten spant. 
10 Item der Oßwald 1 ), der pfa£f, hab in fil underrioht und gem er k t 
in der Terendernng, dan der Jud za Wurmbs*) habe in ans dem 
hebreischen underrioht Dergleich si ein Jad gen Jherasalem zogen, 
dem hab man zu Wormbs lang nit erlauben wollen, bis er soliehs mit 
recht erhalten. Der hab Oßwalten dis verenderung allen b ) nach der 
15 leng angezaigt, und hab der Jud gesagt, das solchen Terendernng uf 
dis jar gescheen sol, und er si darumb gen Jherasalem sogen und 
Oßwalden gebeten, zu im körnen, und im anzaigt, in welchem haus und 
in welcher gassen er in alda findt*). 

Item der Oßwald hab zum Juden [zu] Ointzburg gesagt, der Durck 
20 si ier vetter und von ierem geschlecht, hab er geantwurt: nein, dan 
er hab zu Kronweissenburg 8 ) die Juden erwurokt, und wa er solches 
nit ton, hetten sie in für dien gehapt und angenomen, der die Ter- 
enderung ufrichten und Christenhait abton und zerstairn soll. 

Item des daufs halp, dien er nempt ein tnebsal, darauf gipt er 
25 di8en bericht, wan ietzo uf oustern die straf und zerstairung werdt an¬ 
fachen, das werd sich bis in das dritt jar Terziechen und fil blnts 
▼ergossen werden. Wer dan uberpleib, der werd volkomen (und in 
friden leben, doch sie und iren kinder nit so Yolkomeo, das sie 
nimer sunden werden, sonder welcher unrecht ton werd, er si jung 
30 oder alt, dien werden sie ausschliessen und in feinstemus werfen, 
und well er wieder in ir Versandung körnen, so mieß es durch triebaal 
bescheen, dien er also bar 4 ) im ausschliessen leiden werd, und die 
all, gut und baiß, werdent auch sterben, doch nit mit solchem 

a) A: Zügeherd, S: zugehörd. 

b) S: allein. 

c) Nach findt folgt in der Vorlage der dort schon gestrichene Aheckmüt: 
Item der Jad za Ointzbarg hab anzaigt wa der Dorok (am Rand: als der OBwald 
gesagt, der si vom gesobJeeht ir vetter) za Kronenweissenbnrg die Juden nit er w mit, 
so hetten sie in für dien gehapt, der die verenderung maohen und die nristnahait 
zerstairn soll, weiten in auoh dafür angeoomen haben. 

1) Leber 2) Siehe Archiv f. Ref Uesch 10> 142. 

3) Stuhlweißenburg. Vgl . Archiv f. Ref. Oeseh. 10,215. 

4) bar sicher , vollständig. Fischer l f 631. 
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schmerzen, wie bisher bescheen, sonder als wan einer schlaft 1 ), and 
werd solches bis in die li jar furgon. Dan Johannes geb im des zeugnus 
in der Offenbarung am 19. oapitel 1 ), und so solche zeit verging, so 
werd sand wider berschen*). Darnach werd der tag des hern körnen, 
aber in welcher zeit, wiß er nit anzuzaigen. 5 

Item er zaigt an, daß Oßwald and der miller seine geheimesten 
ander in allen sient, and wan er gelairt, so si Oßwald der erst gewest, 
der von wegen der easserlichen creatar hab sollen antwart geben and 
die bedeutang sein. Der miller hab sollen das mittel sein zwisohen 
dem volkomen and der creatar and daramb antwart geben, and so er 10 
8olichs darch sie bald also der weit anzaigt and verkindt and dien 
verstand in sie bracht het, alsdan weit er sein person samt der klaidung 
für das volkomen anzaigt haben and inen prediget and gsagt haben, 
wie sie in solcher verenderang solten gelept hon. 

Item volgt nach verenderang 4 ): 15 

Item der touf solt füro sein triebsal. Item die kirch solt füro 
sein die cristenlioh gemain; darbi solt verstanden werden, die cristenlioh 
lepten. Item der altar in der kirch solt füro Cristos sein, der in der 
cri8tlichen gemain sein wurd. Das ist der warhaftig verstand. Item 
sacrament solt furo sein Cristi gehaimnas, die ietzo“) durch in als 20 
das mittel hat sollen geoffenbart werden. Das ist die verenderang. 
Item der wein kelchs solt faro sein die craft, dieausdergehaimnuskompt 

Und so sie solchen verenderung allen angenomen und darnach 
gelept, das wer den das war blut and fleisch Cristi gewest, und ein 
ieder, der es also in sich gefaßt, der het das war blut und fleisch 25 
Cristi gessen and tranken. 

Voigt nach, was nach solchem far sin regement hat sollen werden 
in geistlichem und weltlichem stand: 

Item es hat kein gaistlichen oberkeit mer sollen sein, sonder, wie 
ob anzaigt, so hat die verenderung der recht warhaft gaist sollen sein 30 
und furo die geistlich oberkeit gheissen sein. 

Item die weltlich oberkeit solt aach nichz gewest sein, alle kaiser, 
king, fürsten und hern und, die oberkeit tragen hetten, abgsezt sein 
worden und wien furo die, so die verenderung angenomen hetten, under 
inen das fleisch zu strafen geordnet, derselbig solt es und kein andere 35 
gewest sein, dan bim fleisch sol die weltlioh oberkeit verstanden werden. 

Item und so er gleich in solcher wal abgesetzt wer worden, so 
het er8 gescheen lassen, doch nit gern. Und an iedem ort, da man 

a) Vor ietxo ist in der Vorlage gestrichen: erst geoffenbart, so der grous tag 

kompt. 

1) /. Kor. 15, 51, 1. These. 4,15. 2) Offb. 20, 4. 

3) Ebd. 20, 7. 4) d. h. worin die verenderung bestehen sollte. 
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es angenomeo bet, daselbst bet man ein mieesen durch die gemein 
erweln. Dereelbig bet for und für inen solchen verenderung mioroon 
verkinden und sie leim, and so im etwar 1 ) au klag kem, warum das 
wer, der solten macht haben über dien, so unrecht geton, dienaelben 
5 mit dem*) geist munde au strafen und ine von der versamlung gar 
uBgeschloesen haben. 

Und in soma das allen rent und galt solt ab gewest sein, niemand 
dem andern nichs geben haben, aber die, so also die obern gewest 
werend, die miefiten die andern genert haben. Dan weloher dem altar 
10 dien, der solle auch davon essen 1 ). 

Und die, so also von der gemain au obern erwelt werend worden, 
die solten darnach macht gehapt han, ein king über sie all au er- 
welen, wie inen das got ingeben bet, aber demselben b ) king solt man 
nicha geben han, sonder wa er bin konen, da het er megen essen, dan 
15 es wer als gemain gewest*), und dereelbig king het megen haben xii 
diener, die im verenderung allenhalp betten helfen yerkinden. 

Item der beicbt halp, solt furo nichz sein, dan wan ein prüder 
unrecht tet, das er sieb gegen eim andern seim prüder desselben 
bekennte. 

20 Item allen bildnus Cristi und der hailigen solten gar ab gewest 
sein. Item allen geweichten stett, als kirchen und dergleich, solten ab 
sein und sonst in groußen heisera oder uf pletzen in stetten oder uf 
dem feld die verenderung geleirt sein worden. 

Item das biechlin, darin die Zirkel und anders begriffen 4 ), das 
25 gebeir dem Ofiwald zu, der wiss gut bericht daraus zu geben. 

Stu. St. A. Malefixsachen, B. 4, Nr. S 5 ). Archiv f. Bef. Qesch. 17 , 44 ff. 

a) Nach dem folgte in der Vorlage schwort oder in ander weg ns an ritea 
and, e$ ist aber gestrichen, geist munde steht über der Zeile. 

b) kaißer ist in der Vorlage gestrichen. 

1) etwer jemand. 8: etwas. 

2) 1. Kor. 9,13. 

3) Zum Paupertätsideal des ausgehenden Mittelalters gehörte der Grundsatz: 
der kaiser soll nur eigens haben, sonder allein von dem gemein nutz leben. 5» 
Hermelink, Reformation und Gegenreformation (Handbuch der Kirchemgesehichts 
für Studierende , 3. Teil) S. 44. 

4) Unbekannt. Das Büchlein war ohne Zweifel bei dem Überfall in f sahin 
mit Beschlag belegt worden, wie der Auszug aus dem vierten JSsra. 

b) Außer der Vorlage enthält der Büschel noch eine Niederschrift (A) des Be¬ 
kenntnisses, die sich deutlich als Kopie erweist. Die Abweichungen sind rein sprach¬ 
licher Art , ebenso wie bei der Wiedergabe in Sattler (8), Geschichte des Herzogtums 
Württemberg 2, Beilage 151 (abgedruckt im 3. Band, Beilagen S. 48 ff.), und blei be n 
fast ganz außer Acht. 
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1530 Februar 2 und 6. Tübingen. — Beschlüße des Senate der 
Universität in Sachen des Prozesses Bader und Genossen . 29. 

Die purificationis Marie. 

2. Item conclusum, quod illis de regimine scribatur, an malint 
d. d. Oallum et Balthasarum articuios eis Stutgardiae commissoa deddere 1 ) 5 
vel commissioni regie maiestatis’) satis fieri*). 

Die sexto februarii. 

Conolusit Universitas, quod dootor Gallus et doctor Balthasar subeant 
onus eis a domiuis de regimine commissum, et eonsensit Universitas 
et d. cancellarius, quod interim leotionibus non graventur 8 ). 10 

Tübingen Universitätsarchiv . Acta senatus In 1524—1541, foL 

22 r , 22*. Archiv f. Bef. Qesch. 11,49 f. 

1530 Februar 3 A ). Stuttgart. — Bericht von Vicestatthalter und Regenten 
an König Ferdinand. 30. 

Durch tüchtigster, groußmechtigster könig etc. gnedigster her. Kurz- 15 
vergangner tagen haben wir erkundigt, das in dem ampt Blaubyren, 
in dis e. ko. mt. fürsten tum Wurtemperg gehörig, in einem flecklin Luterach 
genant sich etlich personen, so dem widertof anhengig geacht und 
anderer orten herkomen sein, in einem hus bi einander enthalten. 
Darum wir den amptliten doselbst zu Blaubyren in namen e. ko. mt 30 
mit ernst bevolhen, soüch personen all venglichen anzunemen und der 
maßen fursehung zu tun, das deren keins entlofen mög etc. Als nun 

a) Das ursprüngliche fmcere ist gestrichen. 

1) Es handelt sich um das Gutachten: Protestation in Sachen der Erhaltung 
des christlichen Glaubens in Stuttgart, vgl. Arch f. tief. Qesch. 10,304. 

2) Wahrscheinlich hatte die Regierung Müller und Käu/fetm in Stuttgart 
auch mit einem Gutachten in der Streitsache, auf welche sich der Senatsbeschluß 
vom 6. Februar bezieht, beauftragt . Der Senat fand es unmöglich, die beiden 
Professoren gleichzeitig mit beiden Arbeiten neben ihrem Amt zu belasten. 

3) Der Senat entsprach damit dem Erlaß der Regierung vom 30. Januar, 

S. 021 Kr. 22. 

4) Es ist in hohem Grad auffallend und für die Regierung und den Vize¬ 
statthalter überaus bezeichnend, daß sie in Abwesenheit des energischen Statthalters 
Georg Truchseß mit dem Bericht über die doch in ihren eigenen Augen überaus 
wichtige Verhaftung Baders und seiner Genossen an den König bis zum 3 Februar 
zögerten, während sie doch wußten, wie lange ihr Schreiben und des Königs Antwort 
unterwegs war. Man kann kaum annehmen, daß die Abzeichnung der königlichen 
Insignien so lange Zeit brauchte. Man kommt fast zur Vermutung, daß die 
Regierung ein unmittelbares Eingreifen des Königs möglichst femhaltcn wollte. 
Aber sie spielte damit ein gefährliches Spiel, denn die Gefahr lag nahe , daß der 
König inzwischen von dritter Seite etwas von der Sache hörte, war doch das Gerücht 
davon . und zwar in übertriebener Gestalt, bereits zu der überaus diensteifrigen 
Regierung in Innsbruck gelangt. Vgl . Nr. 31. Dann mußte sich der König ver¬ 
nachlässigt fühlen. 

Boisort, Urkoodoo dir Wlodortlafor. 60 
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si, die amptlit, diesem geheis mit bestem vliß gelebt, haben sie bemelts 
orts bi einander betreten fünf man, swn frowen und aoht kinder und 
bi inen neben anderm befunden ein königliche cron, ein kettin, ein 
beschlagnen tolchen, alles silberin und wol vergilt, ouch ein septer, 
5 ein rock von leberfarbem barpianischem l ) tuch mit marder keelen 1 ), 
ein sidin tafetin librock mit schwarsen kröpfen 9 ) underfietert, onch eia 
schwarz same [tin*)] und ein rot damastin wames, wie e. ko. mt wir 
8olichs alles hiemit nach iren formen, lengin, größ und witin ab- 
oonterfet zu sehen undertenigst zu schicken. 

10 Und wiewol noch ein schwort glioher mas beschlagen vorhanden 
gewesen, ist doch solichs in dem einfallen verendert 4 ) worden, dar¬ 
nach wir aber sovil erkundigung angericht, das verhoffenlich uns das- 
selbig geantwurt wurdet, alsdan sol e. ko. mt. davon alsbald die form 
und gestalt onverborgen pliben. Und behalten dise stuck alle der ur- 
15 Sachen bi einander, ob in recht vertigung*) solioher gefangen oder sonst 
von nöten sein wurd, solichs darzulegen oder zu zögen, das die zugegen 
sein möchten. 

Haben demnach die manspersonen, nämlich den principal, Angustin 
genant, so sich für ein propheten anzögt, alher gein Stutgarten, dann 
20 zwen gein Tuewingen und die uberigen zwen gein Nürtingen fieren 
und ieden in sondere gevengnus legen und bewaren laßen, damit in 
allweg d©sätätlicher mit notdürftiger erkundigung und frag bi und 
mit inen gebandelt werden mög. 

Als wir nun zuvorderst bemelten vermeinten 9 ) propheten anfangs 
25 gütlichen, volgends zimlicher mas durch den zichtiger 7 ) seiner fhntassi, 
und was für practiken, anschleg, muterien 8 ) und aufrum dohinder 
8 ecken, besprächen und erfragen laßen, haben wir doch bisher witer 
nichts dan in halt biligender begriff zweier anzögungen, nach einander 
mit Nr. 1 und 2 bezeichnet 9 ), geschehen, erknndi[gt] b ). 

a) „tio* ist bei der Wendung des Blattes in der Feder geblieben. 

b) gt ist durch ein Loch im Papier verloren gegangen. 

1) In allen deutschen Wörterbüchern unbekannt, wohl von Perpignan stammtet 

2) Kehlstücke von Mardern. Orimm 5, $98. 

3) Baisstücke vom Pelz mit feinem Haar und seltener Farbe. Orimm 5, 
395. Die Pelzstücke stammen wohl von dem neugelemten Kürschner Bader, dir 
bei dem Augsburger Kürschner Ulrich Obermayer die Kenntnisse von Fdxwarm 
erworben hatte. Ob er bei ihm auch die überraschende Detailkenntnis für Gold- 
und Silbergeschmeide gewonnen hatte, steht dahin. Vgl Archiv f. Bef. Gesch. 10,126. 

4) abhanden gekommen, beiseite geschafft. 

5) in rechtvertigcng steht über der Zeile mit Einfugungsxeichen. Gemeint 
ist beim gerichtlichen Verfahren. 

6) eingebildeten, angeblichen. 7) Der Nachrichter, Banker. 

8) meuterei, fehlt bei Grimm und Lexer. 

9) Gemeint sind die Bekenntnisse Baderi Nr. 17 und 28. 
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i Dwil non die saohen und handlangen warlich grouß und schwer 

e und sich nit ilen laßen, doch höchlichen von nöten, grund der selbigen 
i su erkundigen, haben wir etlich ausser uns 1 2 3 ) neben andern verstendigen 

i geordnet, su den andern gevangen ouoh zu riten, deren ieden glicher- 

mss mit beetem vliß und ernst zu erfarn, damit rolgends der vermeint 5 
prophet witer erfragt und alle gelegenheit mit gutem grund erlernt 
werden möge; was uns dan verner darinnen begegnet, soll e. ko. mt, 

, wie billich, onverhalten pliben. 

Was dan e. ko. mt meinung über dis unser Vorhaben, witer 
r oder anders zu handeln, wölle e. ko. mt uns gnedigest berichten, dem 10 
, soll von uns gehoreamest volg geschehen. 

. Und dwil allem ansehen nach die gröst practiken diser erechrocken- 

( liehen handlungen von den Juden ausgeen und angericht sein möchten, 
ist unser untertenigster getruwer raut, das e. ko. mt. dis anzögen und 
{ bekantnußen in irem geheimen raut noch zur zit erhalten*), damit hie- 16 
nach, was von nöten, desstatlicher witer beratschlagt und furgenomen 
werden mög, dann ie nichts zu verachten ist Damit bevelhen e. ko. 
mt wir uns in aller gehoreami undertenigest. Da[tum] St[utgarten] am 
3. tag februari anno 30. 

Yicest[athalter] und r[egenten]. 20 

An. ko. mt 

Stu. St. A. Malefixsacheny B. 4, Nr. 1. Archiv f. Bef. Oesch. 22, 50f. 

1530 Februar 4. Innsbruck. — Anfrage der Öberösterreichischen Regie¬ 
rung xu Innsbruck wegen der gefangenen Wiedertäufer. 31. 

Wolgeborner 6 ), edln, gestrengn, hochgelerten, lieben und gueten 25 
frund, unser frundlich dienst zuvor. Uns ist landmerweis 4 5 ) vergeben- 
lioh 6 ) angelangt, wie neuliohen umb Plaubeuren ungeverlichen neun¬ 
zehen pereonen, minder oder mer zu gedenken 6 ), durch den vogt da¬ 
selbst, den von Berenbausen oder iemand andern fenklicben ange- 
nomen und von einander an etliche end gefuert und bei denselben von 30 
gelt oder gold bis in zwaitausent guidein 7 ), auch zwen swarz sametein 
rock und ain guidein zepter und ain guidein cron gefunden worden 
seie etc. Und nachdem uns aber sonst auch weiter furkommen, als 

1) Rudolf von Ehingen und Dr . Ham Vaut. Vgl. Archiv f. lief Oesch. Bd. 10, 
307 und Nr. 32, S. 94S, 11. 

2) zurück, geheim gehalten, nicht veröffentlicht. 

3) Angeredet sind der Statthalter und die Räte. 

4) gerücläwcise , vgl landmähre, Orimm (i, 125. 

5) %ufällig, voti ungefähr. Fischer 2,1135. 6) im Durchschnitt. 

7) Von barem Geld hatte die Regierung nichts in die Hände bekommen, da 
Sabina Bader den nicht sehr großen Betrag der gemeinsamen Kasse mit nach 
Westerstetten genommen hatte. 

<J0* 
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ob hersog Ulrich von Wiertemberg 1 2 * ) wider in ainer Werbung und 
practika sein solle, ist an euch unser guetlich begera, ir wellen ans 
durch die post schriftlichen berichten, ob und was an sollten erschollen 
reden derselben gefangnen halbn, auch desien, so si also bei inen gehabt 
0 haben, und was ir farneinen und practiken sein sollen. Das wellen 
wir frundlich umb euch beschulden. 

Stu. St. A. Malefixmehm , B. 4, Nr. 18. Archiv f. Bef. Qesch 12, 52f. 

1580 Februar 10. Tübingen. — Bericht der Vögte über die beiden 
Gefangenen Leber und Qaetel, den MilUer. 32. 

10 Gnedigen and günstigen herren. Nachdem die gesanten, unsre 
günstigen herren, herr Rudolf von Bhingen und D. Johan Font*), uns 
der zwaier gefangen halben jüngsten befelhe verlassen*), was wir uns 
gegen inen mit pinlicher frag und sust halten sollen, dem wir also 
gehorsamlichen gelebt und sonderlich den pfiffen mit berürter pinlicher 
15 frag hartiglichen ersucht, der aber des statschribere begert und für¬ 
geben, das er die warhait anzeigen wöll, uf das gedachter statschreiber 
in unser gegenwurtigkait sin anzeigen von wort zu wort, wie hiebi 
begriffen 4 ), one ainiche marter oder penliche frag beschriben und unserer 
achtung, so dessen nit zevil, sig es doch zum wenigsten gnug ge- 
20 handelt 

Am andern, so ist Gastei, der im türm ligt, glicherwis mit 
pinlicher frag mer dan gnugsam befragt, dem ouoh dis hier inligent 
schrift 4 ) bis zu ende vorgelesen worden. Der zeigt an, das dem allen, 
ongemindert ainichen wortz, also sige, und heit ouch, wie der pfiff, 
25 weder uf sacrament, kindtauf, bicht etc. gar nichz, und bedunkt uns 
ouch nit von nöten, sie witer zu ersuchen oder müe und uncosten mit 
inen lang zu geprüchen, sonder weren sie unsers bedünkens uf solhen 
iren ketzerischen glouben und fürnemen weger 8 ) von der weit geton, 
dann darbi gelassen. Doch wes uns e. g. und gunst hierin, witer sie 
30 zu fragen, befilcht, dem erbieten wir uns gehorsamlichen nachzu¬ 
kommen. 

Datum donrstags noch Dorothee ao. xzx. 

Ober- und undervögt zu Tüwingen. 

Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 19. Archiv f. Bef. Qesch 11, 53f. 

1) Ulrich von Württemberg betrieb allerdings mit Hilfe des Landgrafen 
Philipp von Heeeen die Rückgabe seines Herzogtums, wozu auch Ulrichs Ra h m ag er, 
der Herzog Heinrich von Braunschweig, helfen wollte. Stälin 4, 337. 

2) Vgl S. 947,3. 3) hinterlassen. 

4) Das Bekenntnis Lebers und Oastels fehlt bei den Akten. 

5) Das Bekenntnis Lebers. 

6) besser. Fischer 6, 354. 
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1530 Februar 11. Fürfeld . — Antwort Philipps von Oommmgen auf 
eine Anfrage dee Statthalters wegen Oßwald Leber. 33. 

Wolgeboraer gnädiger her, enem gnaden mein ganz willig, ge- 
fliesen dienst zuvor. Onediger her, e. g. schreiben 1 ) mir geton, be¬ 
treffend den Oßwald, der etwan ein priester und pfarrer za Herboltzen 1 3 ) 5 
gewest soll sein, daran von mir belehnet, hab ich inhalts gnugsam 
verlesen. Hieraaf gib ich e. g. underteniger meinung za verneinen, 
das ich genants Oßwalts seiner person ganz kein kantschaff [1] und 
erkantnas trag, auch, wo er veleicht 1 ) angezeigt, das er von mir be¬ 
lehnet an anigem 4 5 6 ) ort, so sparet er die warhait Euer gnaden mögen 10 
aber erfonchang bei den, so Herboltzen dazamal ingehabt and besessen, 
haben*). Dan ich seins haltens oder wesens, wie obgemelt, ganz kein 
bericht geben kan. Das bab ich uf e. g. schreiben underteniger meinung 
antworte weis nit wollen verhalten. 

Stu. 8t. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 20. Archiv f. Bef. Oesch. 11,54 f. 15 

1530 Februar 11. Blaubeuren. — Bericht des Untervogts Joß Rosa 
zu Blaubeuren wegen der gefangenen Frauen. 34. 

Wolgeboren, gnedig, günstig bern, auf den befelch, so uwer gn. 
und gonst minem junkher, dem obervogt, und mir geton der gefangen 
wiber 8 ) halber, dem kosten, so bisher aufgelofen, geringert werd, so 20 
sollen wir die selbigen wiber in dam legen, and nemlich des pfafen 
wib, haben wir geton und die pfefin in dura gelegt So ist sie so 
krank worden, das wir sie wider heraus haben mießen nemen, das wir 
horten und sahen, wie es um sie stend, und haben sie wider angelegt 7 ), 
doch nit zu der ander, ist, sider uwer gn. und gunst den befelch geben 26 
hat, kain kost auf sie gangen mit hinten bisher. So es aber lenger 
weren wird, so wird not sin, das man den, da sie ligen, um ir warten 
belohnung dfit Dann firwar, so migen die wiber den dura nit liden. 
Dann so wir zu ziten ain starken bum darin legen, so mag oft kainer 
weder essen noch drinken. So sollen die wiber baide mit kinder gan. 30 
Sölt dann in etwas widerfarn, das in oder den kinden schied 8 ), so 
bab ich kain zwifel, es wird uwer gn. und gonst nit gefallen haben, 

1) Das Schreiben de» Grafen von Eberstein an Philipp eon Gemmingcn ist 
nicht erhalten. 

2) EerboUheim an der Jag»t t Oad. B.A. Mosbach. 

3) vielleicht, Fischer 2 % 149S. 

4) Fränkische Form für einigem. 

5) Bsrbolxheim gehörte bis 1S0S nur hurmainzischm Kellerei Neidenau, 
war aber 1525 an die 8ickingen, 1530 an die Stumpf von Schtccinsberg verpfändet 
(Mitteilung von Dr. Krebs am Generallandesarchiv Karlsruhe). 

6) Oswald Tjebors Frau, die pf&fßn, und die Frau des Müllers (lastet. 

7) an Ketten gelegt. 8) schadete. 
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daß wir baid vögt uoh solid» nit angezaigt hotten. So wir aber zu 
Blaubirn gefenknua betten, wie zu Uraoh oder in ander s t et tea in land 
send, die den wibern zuh orten, ao wem sie gut za behalten ongehiet 
8olicba bab icb aas beffdch mines günstigen jankbern, des oberrogt, 
0 nwer gn. and gonet anderteniger mainang oit wellen Torheiten, den 
wir die wiber im dornen nit wieen zn behalten, dann mit groser sorg, 
daß sie onbeeiot 1 2 3 ) möchten werden oder darin sterben mochten. Diewil 
wir baid rögt solicb misen besorgen, bitoo[!] wir awer gn. and goast 
nmb gnedig bescbaid, wie wir sie fierter halten sollen. 

10 Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 21. Archiv f. Bef. Oesch 11,55. 

1530 Februar 12. Stuttgart — Urfehde der Katharina Freiberger . 35. 

Der Grund ihrer Verhaftung ist nicht erwähnt Sie sch wör t Ur¬ 
fehde wie Barbara Löffler und Maria, Hansen von Urach Witwe. 1 ) 

Siegler die Stadt Stuttgart 
15 Stu. St A. U. B. 244. 

1530 Februar 14. Augeburg. — Anfrage des Rats zu Augsburg bei 
der Regierung in Stuttgart wegen der beiden Augsburger Galt 
Viecher und Augustin Bader. 36. 

Uns hat Tor etlichen tagen angelangt, wie Gail Vischer und 
20 Angnstin Bader, baid yon Angsparg, and ander mer von wegen etlicher 
nngepürender fürnemen and ufrürischen soeben in bemeltem fürstentamb 
Yenglichen angenomen, auch dermaßen noch also gehalten werden. 
Dwil dann die obgenannten baid, Vischer and Bader, bös Sachen des 
widertoafs halben alhie geübt und wir den genanten Bader auch gern 
25 betreten and vahen lassen hetten, als er dann zu mermaln unsern 
verordneten knechten bevolhen gewesen und aber entwichen, auch zo- 
letst gar davon körnen, ist hierauf unser undertenig und freuntlich 
bitte, euer gnad und gonst wöllen an demselben Bader, ob er und 
von wiem, das er davon komen, ge warnet worden sei, auch was sie 
30 baid in iren fürnemen und handlungen alhie für verwandt und ge¬ 
sellen gehabt und noch, auch warumb der genannt Gail Vischer sein 
weib widerumb uf Weyßenhorn und fürter auf Augspurg geschickt*), 
und ob sie samet oder sonder anschleg und wie sie die gemacht, die 
uns, den unsern und veleicht vilen andern nachteilig sein oder werden 
35 möchten, und sonst der notturft nach, so uns und die unsern an treffen 
möcht, und auch ob sie von iemand bei uns gelt oder anders, was, 
wieviel und von wiem zu iren fürnemen entpfangen haben, ernstlich 

1) wahnsinnig. 

2) S. Nr. 14.15. 

3) Vgl. Archiv f. lief. Oesch. 10, 137.132. 
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anfragen lassen and ans, was sie des alles halben bekennen, such was 
ans irenthaiben sonst zu wissen not sein möcbt, zu guter geheim 1 * * 4 5 ) in 
schrift bi disem nnserm boten berichten, sich gegen uns hierin so 
gnädiglich und freuntlich beweisen, das auch in derglichen Villen, wo 
sich die bei uns zutragen, gegen euer gnaden und gonsten wir zu er- 6 
wideren urpütig und daneben denselben unterteniglich und fruntlich zu 
gedienen allezit ber&it und willig sein. Datum uf den vierzehnden tag 
februari anno xxx mo*). 

Zettel: Auch gnädigen und lieben herren, wir haben auf anzaigen 
unser gnädigen und lieben herren, vicestatthalter, regenten und räten 10 
der oberosterrichischen land zu Inspruok nuwlicher tag ain vorsteer 
der widertöufer, so wir hie betreten, und benamet ist Jacob Partzner 8 ), 
etwan ain priester gewesen, venglich annemen, den noch also enthalten, 
bitten demnach, die genannten Vischer und Bader sein halb ouch an¬ 
fragen zu lassen, ob sie in kennen, und was sie allhie und an andern 15 
orten mit im gehandelt und anschleg gemacht haben. Actum ut in literis. 

Der Brief ist auf Pergament, der Zettel auf Papier geschrieben. 
Das Siegel ist aufgedrückt. 

Stut. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 22a. Archiv f. Bef. Oesch. 11, 56 f. 

1530 Februar 14 (?). Tübingen. — Bericht von Ober - und Untervogt 20 
über Oswald Lebers Verhältnis zu den Bauern 1525*). 37. 

Gnedig und günstig herren, uf e. g. befelhe, uns jungst zukomen 8 ), 
pfiff Oßwalden und sin handlung mit den ufrurigen buren, verschiner 
zit geübt, berurend, haben wir uns derhalben an ime erkundigt Der 
gibt daruf one gefragt des nachrichters disen bericht, das er zu ange- 25 
zegter zit der burischen ufrur zu Herrn bei tzn 6 ) ain pf&rher gewest Dabi 
hab er ouch zu Nydeuhain 7 ) ain caplani pfrundlin gehapt Als nu die 

1) Geheimhaltung. 2) Eine Unterschrift fehlt. 

3) Vgl. Archiv f. Ref. Oesch. 10, 149. Roth, Augsb. Ref. Geschichte 1, 255. 

Ntcoladoni , Bünderlin 27, 28, wonach er Kaplan des Herrn von Roggendorf ge¬ 
wesen war. 

4) Vermutlich ist der 14. Februar, der Tag des h. Valentin selbst , nicht der 
21., das richtige Datum, da manchmal der Tag des Heiligen selbst gemeint ist, 
wenn auch „nach* 1 beigesetzt ist , was sich wohl daraus erklärt, daß die Messe zu 
Ehren des Heiligen schon gelesen war, als der Brief geschrieben ward. Unstreitig 
würde der 14. Februar Itcsscr in die Reihenfolge der Korrespondenz passen. Denn 
wenn Philipp von Gemmingen schon c. 8. Februar über Oßicald Leber befragt 
worden war und die Anfrage am 11. Februar beantwortet hatte (cgi. Nr. XI), so ist 
anzunehmen , daß die Regierung nicht erst in der zweiten Hälfte des Februar eine 
Vernehmung Jsetwrs über seine Beziehung zu den Bauern 1525 veranlaßt hatte. 

5) Der Befehl der Regierung fehlt. 

6) Herbolzheim an der Jagst , bad. B. A. Mosbach. 

7) Neudtnau an der Jagst, bad. B. A. Mosbach, 2 km östlich von llerbolzJtcim. 
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burisch ufrur «ich welleii zu tragen, hab er ethoh sontag bi drien za 
Nydenhain berußen vor dem «tettlin in ainer kircben 1 ) meß gehalten, 
den büren das ewangelium gepredigt, wiewol er eoliobs nit schuldig, 
und volgends inen, den buren, gesagt entlieh, was sie gern gehört, dm 
5 alles zuwider pfaffen und mineheo megen dienen*). Als sich nu die 
buren daseibs ouch embört 9 ), haben sie in uf das rathus zu inen be> 
schickt mit beger, sie mit einer ler zu underrichten, das dann von ime 
geecheen. habe inen lutersche böchlin, so wieder die gaistlioheit, pfaffen 
und minoh darvor usgangen 4 ), gelesen und daruf gepredigt, welches 
10 ouch zu zweien oder drien malen geecheen. Und so er gefragt wurdet, 
er si doch ouch sin sonderer anfenger und ufwickler solicher emberung 
gewest, sagt er, er habe nit gehindert, aber das er mit inen gesogen 
oder zu Winsperg (wie dann zu Yennuten), bi derselbigen tat*) gewesen, 
darzu sagt er stracks nain, dann er zur selbigen zit zu Nydenhain krank 
15 gelegen, und wann sich befind, das er ain tritt mit inen gezogen, soll 
man in vierteilen, gestat also, wie gemelt, die buren zu irem fornemen 
und insonderheit mit sioen predigen wider die geistlioheit bewegt zu 
haben. Wiewol nu an disem, das er die buren also raißig gemacht 9 ), 
mer dann, ob er mit inen gezogen, gelegen, noch dann, diewil e. g. 
20 schrift anzögt, das er ouch mit inen gezogen, und das wir in darumb 
fragen söllen, betten wir. one gesettigt siner gegeben antwurt, mit ime 
handlen laßen. Er ist aber duroh vorig peinigung an sin armen von 
den stricken dermaßen offen und verwandt, darvon wir doch in waurhait 
nit gewißt, das wir darab Ursachen genomen, diewil er one das sonsten 
26 guten bericht gnug geben, in diser zit ruwen zu laßen, es were dann, 
das e. g. ab disem bericht kain benugen haben, wellten wir aber tun, 
wes wir bescbaiden wurden. Darneben geben wir e. g. zu erkennen, 
das dannocht ain anseblicber costen uf dise buben gat. Mecht schier 
gut sin, das er einsmals mit inen abgerechet *), ee er zu groß wurde, 
90 Datum montags nach Valentini xxx. 

Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 29. Archiv f. Bef. Oesch. 11, 110f. 

1) Die 8. Oangolfkapelle, 1 km östlich von Ncudenau an der Jagst. 

2) Die Bauern aus dem Oebiet des Klosters Schöntal an der Jagst, des En- 
stifte Mainz , dem Ncudenau gehörte, und des Deutschordens, dessen Deutschmeister 
seinen Sitz in dem nahen Homeck hatte, galten als besonders pfaffenfeindlick. 

3) Vor Sonntag Lätare, 26. März 1525, St&lin, Wirtembergisehe Geschickte 
4, 282. Oechsle, Beiträge zur Geschichte des Bauernkriegs wt den schwäbiseh- 
fränkischen Grenzlanden, S. 82 (Mittfasten). 

4) Vgl. Archiv f Bef Gesch. 10, 142. 

5) 16. April, Osterfest, Blutgericht der Bauern über Graf Ludwig mm Beifem¬ 
stein, seine Ritter und Knechte. 

6) Zum Kriegsdienst auf geboten, daß sie sich gerüstet haben. 

7) Die Abrechnung, welche die Vögte bald vollzogen wünschen, ist die Hirn 
riehtung. 
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i 1530 Februar 15. Nürtingen. — Bekenntnis Gail Vüekers. 38. 

i Zeinstags nach Valentini ao zxx hat Gail Yischer nach beschehner 

t frag eu erkennen geben: Erstlich bab ir propbet inen yerkondt und an- 
i gezaigt, das er ain propbet seihe, von gott gesandt, und das im bevolhen, 
i ain verenderung der weit zu verkonden, und das der Turck ain solicb 5 
i verenderung ton, auch den kaiser und Ferdinanden austiiken werde. 

[ Und so das beschehen, werde der Turck erfaren, das noch ain volk 
i verbanden, das onbezwungen. Dargegen werde er sieb ufmachen und 
sie im undertenig machen wollen, aber gott werde für sie streiten und 
r inen sig geben, das sie den Turcken veijagen, wie dann im Daniel 10 

, ouch geschriben, das das klein heuflin den großen vertreiben werde 1 ). 

f Und so das bescheben, werde gott der herr durch den ietzigen propbeten 
oder sein kind offnen, wie sie im reich Christi und der gottselige 1 ), 

, liebe und ainickait leben und wonen sollen. Aber der mainung und 
, willens ßeient sie nit gewesen, iemand zu gewaltigen, ierer sect zu seio, 15 
, noch zu toten, sonder allain die, so also im reich Christi bi ainander 
, gewesen, wollten alles das, so sie betten, gemain haben, aber sich nit 

, beladen wollen 1 ), wie es ander gehalten hotten, wie dann sie fünf iecz 

, ouch geton haben. 

8ie haben ouch kain oberkait under inen selbe haben wollen, 20 
sonder allwegen dem bevelch des herren gelebt haben, wie inen ieder- 
, zeit gott der herre das angezaigt und eröffnet hette under dem propbeten 
, und seinem kinde. 

Sie haben ouch glaubt und der propbet sie gelert, daß sie nit, 
wie iez, schmerzlichen sterben, sonder sanft sterben werden, welcher 25 
, in dem bevelch des herren pleib, gleichsam ob ainer entschlafe 4 ). 

Weiters zaigt er an, das, nachdem der prophet touft und zu Augs- 
purg veijagt worden und hernach ongevar in ainem jar widerumb 
haimlich gen Augsburg körnen, sihe im, dem propheten, Moyßes nachts 
erschinen, ine genomen, hinweg in das moer geliert und dem propheten 30 
etlich an die hand geben worden, hab er und, die er an der band 
gehapt, gesungen: 0 allmechtiger, warhafter gott, der da himel und 
erden und das ganz mer geschaffen hast, und also getanzt Das habe 
nun Moyßes inen vorgesungen 6 ) und er, der prophet, in das wasser bis 
an die knie gangen, zwen stain erwuscht und also in die hoehin über 35 
sich gefaren und wider gen Augsburg körnen. Das habe der prophet 
inen uf dem Schiemberg*), da sie und ander versamelt gewesen, eröffnet 

1) Daniel 2, 34, 44; 11, 32. 2) Substantiv. 

3) mit irdischem (lut das llerx beschweren. Vgl. Ijuc. 2h 34. 

4) 1. Kor. 15, ü; 18, 51; 1. lhess. 4, 14. 

5) 2. Mose 15, 1; 20, 21; Offb. 15, 3. 

' 6) Schönberg, Bex. A. Ijahr. 
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und an zaigt and sonst den weg der wakhait, mit der ler and dem tsof 
stillzusteen, gewisen, aber nit konden sagen, wer die gewesen, so also 
mitgetanzt haben. 

Prophet bab inen ouoh ansaigt, das er gott den allmechtigeii öfter- 
5 mals gebeten, das er in diser irrigen seit ime den waren Terstand der 
geschrift eröffne und zu erkennen gebe, der habe ouch im das von tag 
su tag eröffnet und eingegoßen. 

Hab inen ouoh ansaigt, das er su Augspurg uf ain seit su einem 
laden hinaus gesehen und Christum mit den fünf wunden, ain mächtig 
10 großen man, gesehen, der ain mantel umb gehapt, habe er zu enden 
zwaien im selbigen hus gesagt (doch inen nit ansaigt, wer die zwei 
gewesen): Sebent zu, hat keiner nie mer Christum so gesehen, deren 
ainr andern zweien hab gesagt: Ja, man hat in mer gesehen, der ander 
gesagt: Nain, und also in freuden gleich anfahen zu springen, da sibe 
16 er inen verschwunden. 

So hab er ouch uf ain zeit Christum hinuf sehen gen himel [faren] 
und darmit gleich, wie der hinuf gefaren, ain andern herab uf das 
erdreich faren, der ouch also hieniden pliben und verschwunden 1 ). 

Galle zaigt auch an, das der propbet, mQller und Oßwald bi den 
20 Juden zu Leyphaym und Gyntxburg gewesen, er wisse aber nit, was 
sie mit inen gehandelt, den, wie er von inen gehört, das der Syeßle 
zu Leyphaym, wie sie im die gebart des Messias angesaigt, zu inen 
gesagt, das sihe recht, sie sollen furfaren, wan nun dem also were. So 
hab der von Gynßburg, so underwegen gen Augsburg zu inen komm 
26 (wiße aber den nit su benennen), gesagt, wan das were, so faren 
und sich begeben 8 ), zu inen su körnen, aber der propbet und sie habea 
in nit wollen annemen. 

So hab Oßwald im an zaigt, ain Jud zu Wormbs hab in hebräisch 
underricht und sie die geschrift mit ainander ersucht und so weit be- 
30 geben 1 ), das selbiger Jud gen Jerußalem ziehen und Oßwald hinach 
körnen solle, ouch selbiger Jud anzaigen geben, in welcher gassen und 
hus er in finden werde, und daß ain Jud gesagt, so der Messias im 
dreißigsten jar nit geborn werde, wolle er des nit mer warten. 

Witer zaigt Galle Yischer an, das dise cron, oepter und ander 
35 gezierden dem propheten, Beinern jung gebornen kind und des somen, 
so gott erweckt habe 8 ), warten sei, so die regieren werden, das sie 
solichs prauchen, wisse aber das regiment, wie das sollte worden sein, 
nit anzuzaigen, dann das sie uf den propheten gewartet, wie im gott 
das eröffne und bevelhe. 

1) Das Gesicht ist nur eine Versinnlickung der Verheißung Jok. 14, IC; /£, 

2G; 16 , 7. 2) erboten. 

3) 2 . Sam. 7,12 bildet also die Grundlage der Meseiashojfnung Baders. 
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Das habe aber prophet ouch oftermals za inen gesagt, so gott 
* der herr ain andern erwecken, der im verstand höher und großer dann 
er, wolle er im gern weichen und sollen die klaidungen demselbigen 
s warten. 

, Und glaube er Galle noch, was der prophet sie gelert, das es war 5 
; und recht sei, ouch was er geweissagt, das es beschehen werde, und 
man werde das nach ostera sichtlichen sehen. 

, Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 23. Archiv f. Bef ! Oesch. 11,57f. 

1 1530 Februar 16. Nürtingen. — Bekenntnis Bans Kötters 1 ). 39. 

Hans Koalier 1 3 ) von Wydamsdorf hat mitwoch nach Valentini zu 10 
erkennen geben: 

Als er zu Augspurg und Nürnberg gedient, da dann die, so nit 
luterisch, gleich so veracht als bi uns die Luterischen, und er gesehen, 
das die Luterischen gleich so wol als die andern mit leibs wollust und 
andern der weit geschehen umbgangen*), und in dem 1 ) die widerteufer 15 
ufgestanden und er gesehen, das dieseibigen angezaigt und gelert, das 
alle füllen, hoffart und upigkait und alles zeitlich verlaßen solle werden, 
und gesehen, das sie solichs verlaßen haben, hab er in im selbs er- 
wegen, das sihe der recht weg, und sich taufen lassen. 

Als nun Augustein, der prophet, zu ainem fursteer und, das er zu 20 
Augsburg taufe, erwelet 4 5 * ) und dann die widerteufer da veijagt worden®), 
sihe er gen Eßlingen körnen, da gearbait, sihe Augustein prophet zu 
im uf ain zeit komen, das widertaufen widerfocbten und im verboten. 
Wie nun der prophet, er und ander zusamen komen, bab prophet inen 
von vil erscheinungen gesagt, und nämlich, wie im Moißes im schlaf 25 
erschinen, also das ine gedeucht, er sihe im moer, und hab zu im gesagt: 
gang einher, und haben daselbsten ain raiben*) gesprungen und er zu 
hinderst gewesen darinnen, und wie er bis an die knie in das waßer 
komen, hab er getan, ob er nidersitzen wolle, zwen stain erwuscht und 
darmit über sich gefaren. Darzu anzaigt, im sihe uf ain zeit gott der 30 
herr persönlich mit den fünf wunden uf ainer bini 7 ) zu Augspurg er- 

1) Vgl. 8. 932, A. 1. Der Name Koetter ist hier ganx deutlich geschrieben. 

2) Kodier erweist sich von Anfang an als streng asketisch gericfUet. 

3) inzwischen. 

4) Zum Vorsteher wurde Bader erst gewählt , nachdem er schon am 19. Ok¬ 
tober 1527 den Eid der Willigen geschworen und also scheinbar widerrufen hatte. 
Iioth, Fr., Augsburgs Bef. Oesch. 1, 230. 

5) Kodier war wohl nach dem llatsverbot vom 11. Oktober 1527 (Uoth 1, 237) 
und der Ausweisung von Eiletitans Ixwgenmanld, Endres Widholz, (lall Viseher, 

Hans Kißling und Peter Seheppach am 17. Oktober (Both 1, 238) noch in Augsburg 
geblieben. 

ö) Beigen. 7) Bühne, Speicher. 
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schinen, als er haimlioh in eins kurseners 1 2 3 ) hos da gearbait bah, and 
were ain groß, berlicb person, ain bnpeofaer mann. Daran anzaigt, dai 
im nf ain seit erscbinen ment swen bergott, von bimei herabgefaren und 
ainr nach dem andern, oucb ainr nach dem andern wider hinafgefareo’V 
6 Weiter aaigt er an, das aepter, krön and klmnater eeient Tom 
propbeten gemacht and ime und sein gesellen ansaigt worden durch 
den propbeten, er sihe ain konig und er, ouoh sein jungst kind und 
was von seinem somen kome, werde das praoehen, doch inen nit ansaigt, 
das er solich8 eußerliofaen prauoben werde. 

10 Und darbi anzaigt, gott der herre werde im selbs ain volk auser- 
welen und das erhalten und er werde ouoh ine, ouoh sein jungst geborn 
kind und des somen als ain konig und oberkait selbigen volks haben. 
Darumb wolle er ouoh kain annemen, dann der ron got berieft und 
im gegeben werde 9 ). 

15 Und so der Turok körnen, werde der die ganzen weit under sich 
bringen, werde doch gott sein volk erhalten und für das streiten und 
werde sein volk ain ohristenlich rolk sein. Und so der Turck wider 
▼erjagt, werde er, sein jüngster sun und des some regieren bis in 
tausent jar und werde ain gute, frelicbe seit, werde kainer nicht aigens 
20 haben, sonder alle diog gemain sein. Darnach werde wider ain ver- 
förische seit komen. 

Und so sein regierung werde, werde kain gaistlich oberkait dann 
allein Christus sein und all kaiser, konig, fürsten und herreo sollen 
abgeton werden, und er und sein some selbigen rolks der obrist sein, 
25 das flaisch und übel zu strafen. 

Und wie er die saoh verstanden, haben all rent, zeins, galt und 
zebenden ab und kainer dem andern nicht schuldig sein, doch solle 
der, so die oberkait habe, von inen gemainlich ernert werden. Dooh 
werde er alle oberkait, Verschaltung 4 * * ) und Verwaltung über ionerlichs 
30 und ußerlichs haben, über den gaist und flaisch zu richten und zu 
sprechen haben. Das werde ouoh bi seinem somen pleiben. 

Zaigt ouch an, als sie zu Schiemberg gewesen, hab inen der prophet 
zu erkennen geben, das er offtermals gott den allmechtigen gebeten, das 
er in diser irrigen zeit ime wolle den waren verstand der geschrift offnen. 
35 Das habe er ouch ton und im doch verboten, das niemand anznzaigen. 


1) Obermayer. Vgl. Archiv f. Ref. Otseh. 10,136. 

2) Der Unterschied van Qall Vieehere Aussage, der den Herabgekommenem 
verschwinden ließ ist zu beachten; Kodier war weniger genau u nt er rich tet. 

3) Joh. 6 , 37; 17, 9. 

4) Orirmn 8, 2106 kennt nur Schaltung, euhninistratio, regimen. Vor - 

sehallung ist wohl durch Assonanz mit Verwaltung veranlaßt. Vgl. auch die Rodens 

art: schaltendes Walten. 
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Und habe er den propheten Augustein so hoaoh gebspt, das er 
vermaint, so er im widersproohen, er bette gott widersprochen, nnd der 
propbet oacb gesagt, der gaist Helie sihe nnd wark in im. Das habe 
er onch glaubt und doch zweifelig gewesen, deshalb gott den all- 
mechtigen oftermals gebeten umb wäre erkenntnus des glaubens. 5 

Stu. St. A. Malefixsaehm B. 4, Nr. 24. Archiv f. Bef. Gesch. 11,59f. 

1530 Februar 16. Stuttgart. — Bericht der wiirttembergischm Regierung 
an den Erzbischof von Mainz über die Gefangenen von Lautem l ) 40. 

Hoch wird igister etc. Unser undertenigist dienst etc. £. churf. g. 
schreiben, dem herrn Statthalter geton, haben wir in ab wesen desselben 1 ) 10 
ufgeproohen und inhalts veroomen, und ist nit on, das wir*) verschiner 
tagen in ainem hus au Luterach Blaubeyrer ampts etlich personen, 
so des widertoufe halben yerdacht b ) nemlich •) fünf mann, zwai weiber 
und viii kinde venklicben annemen lassen, bei denen neben anderm*) 
cron, zepter, kettin, schwert, toi eben, alles silberin und wol vergult, 15 
sampt ainem rock von lederfarben barpianischem tuch mit marderkeln, 
ain seidin tafetin leibrock mit schwarzen kröpfen, auch ain swarz samatin 
und rot damastin wammas, aber sonst ainicher samet oder köstliche 
zierlichait gfunden worden, under wölchen gfangen sich ainer für ain 
propheten von got gesant berömpt mit erzelung vilerlai zaicben und 20 
gesichten. Als wir nun gleichwol geacht, das allerlei buberei und 
haimlicher practiken darhinder stecken möchten, haben wir erstlich den 
vermeinten propheten alher furn und durch peinlich frag zu erkundi- 
gung aller Sachen gegen ime handlen lassen, der dann under anderm, 
in*) Summarien gezogen, bekent*), das alle') geistliche und v ) weltliche 25 
I obrigkait abgeton, die kirchen und gotzheuser, so wir nach cristenlicher 

' Ordnung bisher in prueb gehabt, zerstört werden k ) und unser gloub, den 

si den babstischen glouben nennen 1 ), auch der luterisch und zwing- 
i lisch gloub nichtig sein k ), sonder so sollt ain verenderung der ganzen 

i - 

a) wir ist nachträglich eingesetzt. 

b) nach verdacht ist gestrichen: sich enthalten, haben wir nf sakomen berioht 
1 den amptlenten dasehet bevolhen, insgeheim. 

I c) neben andorro am Rand. 

f d) in ist nachträglich eingefügt. 

( e) gestrichen ist: das wie ir aller mainung das gweson. 

fl gestrichen: ober un. g) gestrichen: obere. 

hl verschridten: worden. i) Schreibfehler: nemen. k) Hollo gestrichen. 

1) Der Bericht ist die Antwort auf eine nicht mehr vorhandene Anfrage des 
f Kurfürsten Albrccht von Mainz , die ähnlich gelautet hohen wird, wie die des Kur¬ 
fürsten von der Pfalz, Nr. 4L 

2) Der Statthalter Truchseß Georg war von Ferdinand vielfach in Anspruch 
genommen, aber auch oft krank. 

) 3) Vgl. zum Folgenden den Bericht an König F erdi na nd, Nr. 30. 
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weit geschehen and alle ding gmain, dann rent and gfilt abgewest 1 ) 
sein, also das niemant dem andern icbzit geben haben sollt Za solchem 
er angereckte kö. ornaten und Zierden*) von gmainem gelt, so er and 
seine mitgsellen zusamengeschossen, machen lassen, und damit dise 
6 ding alle betten mögen vollendt werden, wollt er, so der Turck ui 
künftigen frueling wider an gezogen, sich erhebt*») und seine gsellen un¬ 
geschickt haben, die, so ir mainung gwesen, ufzuwigln, und so er also 
ainen häufen zusamen gepracht, dem Turcken zugezogen sein*) etc. 
Diser vermainter*) prophet haisst Augustin B&der*), ist ain kurßner von 
10 Augspurg, des widertoufs halben vertriben 4 ). Dieweil nun die Sachen 
und handlangen etwas gros und schw&r und sich nit eilen lasst, so 
standen wir noch bei den andern, so in etlichen*) gefenknussen in disem 
furstentumb verfurt, in teglichen handlangen, grund der Sachen zu er- 
farn, damit volgents der vermaint prophet weiter erfragt und alle ge- 
16 legenhait mit gutem grund erlernt werden möge. Wollten e. churf. g., 
denen wir gutwillige und undertenige dienst zu erzögen begirig sein, 
nit verhalten. 

Yizest[athalter] und regenten. 

An bi8chof[I] zu Menz etc. 

20 An Pfalz curfirsten 4 ). 

Slu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 25. Archiv f. Bef. Gesck. 11, 62f. 

1530 Februar 17. Heidelberg. — Anfrage des Kurfürsten Ludtoig von 
der Pfalz bei der württembergtschen Regierung wegen der Ge¬ 
fangenen 5 ). 41. 

25 ... Uns hat angelangt, wie etliche personen, nemlich fünf mann 

und sonst deren weib und kinde*) im ampt Plapeuren zu gefengnos 
bracht, welich hinder inen gefundener silberner, veigulten königlichen 
kröne, zepters und anders derglichen wegen, auch das sich ain er ander 
inen für einen propheten, von got verordent, usgeben sol, etwas sonder 
30 swerer handlungen in verdacht steen, und zu besorgen, auch derhalb zu 

a) gestrichen: mit hilf seiner mitgsellen, der ieder ain anxnmam gelte. 

b) gestrichen : haben. e) Am Rand: vermainter. 

d) gestrichen: seine vier gsellen 

e) gestrichen: andern. 

1) abgeschafft. 

2) Die Regierung meint, Bader toollte sich Solünan als Bs sn des g enastü an- 
schließen. 

3) Vgl. zu dieser schwäbischen Form Nr. 17. 

4) Das vielfach korrigierte Konzept wurde auch benützt zur Antwort smf du 
Anfrage des Kurfürstm Ludtoig von der Pfalz, Nr. 4L 

5) Das ungewöltnlich schwerfällig abgefaßte, nachlässig stilisierte Sekreüm 
ist bezeichnend für die Kanzlei Ijudtcigs von der Pfalz. 

6) Noch heute in Franken gebräuchlicher Plural, auch bei Luther. Franke S I€\ 
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weiter erkundigung geteilt, gein Tübingen und Nurtlingen 1 ) fenglioh 
gefurt 8ien. Ist derbalben anser günstige bitten, ob und wes ir also 
in erkundigung peinlicher frage oder suost bei denselben solcher schweren 
verdechtiichen Sachen wegen und sonderlichen, ob dergleichen personen 
and irer mitbruder auch in unserm furstentumb der Pfaltzs [!], und 5 
welicher ende sie darin weren, erlernt betten oder noch tun wurden, 
uns desselbigen zu veretendigen, damit wir au verhüten und usreutung 
solcher bosbaftigen furnemungen und nachteils aller ober- und erberkeit 
sn gut, als wir uns schuldig erkennen, auch dest furderliohen zeitlich 
eiDseheDS zu tun, zu richten wussten. Heran erzaigt ir uns gut gefailens, 10 
in günstigen gnaden zu erkennen.*) 

Stu. St. A. Malefixsacken B.4, Nr. 26. Archiv f. Bef. Geseh. 11,63 f. 

1530 Februar 18. Nürtingen. — Bericht des Vogts Sebastian Keller 
über Oall Viecher und Hans Koeller. 1 ) 42. 

... Mit erbietung meinr schuldig gehorsamen dienst schick u. g. 15 
ich, was weiters an baiden gefangen fonden worden, darzu der andern 
zugeschickten bekanntnußen; und was hievor von den zwaien meins 
ampts anzaigt, das bekennen sie noch ußerhalb Gail Yischere ailften 
stucks seinr bekantnus, lautend, das der Messias ain nuw äußerlich 
regiment haben werde. 4 ) Daruf sagt er, das werde nit ain eußerlich, 20 
sonder innerlich regiment, wie gott dem propheten eröffnen werde. 
Sonst aller stuck verharrt und pleibt er. 

Aber Hans Koeller zaigt an, er glaube des toufe und sacraments 
halb, wie vor angezaigt, ouch was vor von im bekennt 6 ), laßt er pleiben, 
und wa er irre, bitt er umb underrichtung, und sagt, das er weder dem 25 
propheten noch kainem menschen uf erden mer so anhangen oder in 
in getruweu wolle. Dem allem nach waißt u. g. sich wohl zu halten. 
Stu. St A. Malefixsachen B. 4, Nr. 27. Archiv f. Bef. Qesch . 11,103f. 

1530 Februar 19. Prag. — Befehl des Königs Ferdinand zu weiterem 
Verhör der Gefangenen und Verhaftung der Juden zu Qünzburg, 90 
Leipheim und Bühl. 43. 

... Wir haben eur schreiben, des datum steet den dritten febru- 
ari 6 ), sambt abschriften der bekanntnus und urgicht, die auf eur ver- 

]) Der Schreiber vermengt Nürtingen utui Nördlingcn. 

2) Konzept der Antwort ist Nr. 40. 

3) Der Bericht Keltert bezieht sich auf die Bckenttlniste Viecher* und Kodiert 

vom 29. Januar Nr. 20 nntl 21 und zeigt, daß die Negierung die Bekennlnitte der 
andern Gefangenen den A mtlndett mit lei Ile, um ein neue* Verhör zu veranstalten 
und die 1lbercinslimtnung oder etwaige Widerspräche der Gefangenen untereinander 
fes txus teilen. 4) Vgl. S. 9X1,20. b) S. 9X3,9. 

6) Dat Schreiben Ferdinands ist die Antwort auf den Bericht der Negierung 
vom 3. Februar, Nr. 30, S. 915 f. Zu beachten ist der außerordentlich schwerfällige 
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ordnang ander den fanf mansperaon, welche dmrvor in dem ambt Blau- 
beoren in dem flecken, Lanntraoh [!] genant, omb verdachte willen des 
widertaufs venglichen angenomen, von dem, so sich ain propheten ?on got 
gesandt, nent, anfgeschriben sein, and dann die Tisirong etlicher daineter 
5 so bei denselben gefangen getänden sein, empfangen and angeuigt schritt 
nrgicht and bekanntnas abersehen and lassen ans ear furnemen gegen 
den andern personen genediglich wolgefallen, and dieweil sich na ob- 
gemelter gefangen aaf etlioh Jaden zu Gantzbarg, Leipheim und Pähl 
die ine in seinem Vorhaben gestärkt haben, referirt, damit dann soelh 
10 pose handlang anderm za ainem exempel ernstlich gestraft und daria 
niemands verschount werde, so bevelhen wir euch ernstlichen, das ir 
euch weiter aller fünf person Vorhaben, willen und gemuet durch güt¬ 
liche and peinliche hsndlung gruntlicben erlernet and alspald bei des 
oberigkaiten, unter denen die Juden, darauf der 1 ), so sich ain propheten 
15 bekennt, wonhaft sein, in unserm namen ernstlichs ansuechen tuet 
damit die selbige Juden zu gefengnus pracht und die warhait in 
furaemen8 eigentlichen erlernet werden mug, und dazwischen gedacht 
fünf gefangen in gueter verwarnng nnd vengnus versorgen lasset, und 
was ir weiter von inen und andern, diser sach verwont, erkundiget 
20 uns desselbigen alzeit furderlichen berichtet Daran tut ir unser ernst¬ 
liche mainung. .. 

Wellet die gefangen auch fragen lassen, wo die cron und die 
andern gezierd gemacht seien *). 

Ferdinande 

25 Ad mandatum serenissimi domini regis proprium. 

J. Ferenberger. 

Stu. St. Ä. Malefixsachen B. 4, Nr. 28. Archiv f. Bef. Oesch. 11,104f. 

1530 Februar 19. Innsbruck. — Danksagung der Öberösterreichische* 
Regierung für den Bericht vom 10. Februar. 44. 

30 Baders bekanntnus. 

Wir haben eur schreiben aus Stutgarten den 10. febraari*) sampt 
beiliegenden Augustin Baders von Augspurg bekanntnussen vernomen 
und sagen euch solches anzaigens sondern dank mit beger, so noch 
weiters bei ime und seinen gesellen gefunden oder sich herzog Ulrichs 

Stil mit den Schachtelsätzen und dem Lesefehler Lanntrach (statt Lautrach), et» 
Beitrag xur Charakteristik der Königlichen Kanzlei in Prag. 

1) Das Zeitwort fehlt. 

2) Der Schlußsatz, Wellet bis seien ist eigenhändiger Zusatz Ferd inands bei 
der Unterschrift. 

3) Die Antwort auf das Schreiben vom 4. Februar , Nr. 31, S. 947,23 fehlt 
im Konzept in Stuttgart. 
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von Wirtemberg gewerb and practika l 2 3 4 5 * 7 8 ) oder in ander weg etwas weiters 
zae tragen wurde, uns solchs weiter in gehaim durch die post verkünden, 
wellen wir umb euch fruntlich bescheiden und verdienen. 

Innsbruck, Statthaltereiarchiv. Kopialbuch Causa domini de anno 
1530 foL 4L Vgl. Archiv f. Bef. Oesch. 11,105 . 5 

1530 Februar c. 20 *). Stuttgart. — Drittes Bekenntnis Baders . 45. 

Augustein Weber 9 ) von Augspurg hat bekennt: 

Es werd ietz umb vaßnacht zwai jar 4 ), das er und sein wib zu 
Augspurg wern. Da fielen inen die statknecht in, wellten in fahen, 
und do er hört bi der nacht im die hustttren intreten und kamen 10 
bis in die Stuben, fleihe er und verbörg sich ander ain gebrochne 
stiegen, darunder er in das winkele schlug darin er in seiner hindern 
kamer körnen mögen 9 ), bis sie wider us dem hus kämen. Do flöhe er 
vor tag in des Obermayers 6 * ), in des kirßners hus bi dem heiligen oreuz 7 ), 
blib etlich tag bi ime uf seiner bini. Der geb im zu essen. Darnach 16 
si er in ainem schwarzen rock zum thor hi nusgangen, aber von niemands 
ge ward net 8 ) worden, weit sich sonst im hus nit finden lassen haben. 
Doch si der selbig kirßner noch sein wib nit widertöuft, sonder si er 
us guter kuntschaft, so er zu inen gehabt, zu inen gflohen. Yolgends 
umb Johannis 9 ) si er wider gen Augspurg in des gemelten kirßners 20 
hus körnen, bi zehen wochen bi im gewest und das handwerk bi im 
gelernt und ime desmals vil anzeigt von strafen, die körnen und uf 
osteru desselben jars anheben werd. Desglioh ietz vergangen Michaelis 16 ) 
si er aber ainmal ain tag und ein nacht bim kirßner gewest und im 
wider von der straf gsagt, die uf zukünftig ostern körnen soll Und 25 


1) Die oberösterreichisehe Regierung fürchtet einen Zusammenhang Baders 
mit den Bemühungen des Herzogs Ulrich um die Wiedergewinnung seines Landes. 

2) Das dritte Bekenntnis Baders ist das Ergebnis des Verhörs, das auf die 
Anfrage des Rats von Augsburg vom 14. Februar hin veranstaltet wurde (Nr. 30). 
Das Verhör mit Oaü Vischer fand am 22. Februar statt, weil erst ein entsprechender 
Befehl nach Nürtingen gelangen mußte. Man wird also das Verhör Baders auf 
den 20., höchstens 21. Februar setzen müssen. 

3) Das Handwerk ist zum Eigennamen geworden. 

4) 25. Febr. 1528. 

5) Der Weber Rothenstein gab am 8. Oktober 1528 an, es soi die genioin 
sag, der Augustin Bader hnb ein bohalter in soinetn haus, wann man ine suech, so 
kund man ino nit fiuden. ZSehN. 1301, 133. 

ü) Der Kürschner Obermayer ist sonst unbekannt. Aber vgl. 8. V Hi, A. 3. 

7) Kirche und Kloster ttn Nordwesten der Stadt. 

8) Die Form wardnen findet sich in keinem Wörterbuch. Sollte es Schreib¬ 
fehler oder ursprüngliche Form von warnen, Faktitivmn von warten seinY 

9) 24. Juni. 

10) 29. Sept. 1528. 

Bossert, Urkumlon dor W iodertÄufor. 61 
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uf Michaelis 1 ) darnach wer er vor der statt Augspurg za Pferasen *), dem 
bischof za Augsburg zagehörig, and schickt nach Augostein des Togts 
alten knecht, der kem zu im hinus, kftm ungftr des vogts rechter kneoht 
5 onch za im, ouch ain Sattler, heiß Martin Welser 1 3 ). Na hett er dem 
Martin sein graben abkouft, weit im den wider umb acht guldin geben 
and bftt die andern zwen knecht, sie wellten sein hos annemen and 
das verkoufen, bät auch des vogts knecht umb das sigel von des vogts 
wegen, die nemen des an. 

10 Darnach si er abermals im hos gesucht worden, aber er si nit 
in der statt, sonder sein wib nahem 4 ) and er im Schwytzerland za 
Helfen 1 * ) bi Sanct Gallen gewest Also hab sein wib das hos verkooft 
umb i*cxz vi fl barem gelts. 

Item er hab vil getöoft, wiß nit sonderliche vil anzazeigen den 
15 allein Blasin Daniel 4 ), ain weber, zwen schnider, so des Bouten knecht 7 * * * * * * ), 
aber der meister si nit widergetöaft, Jacob Boutenstein 4 ) und sein 
toohter, die die Löfflerin 4 ) genannt, sien widergetöaft, ob aber er sie 
widergetouft, si im vergessen. Item der Kreier 14 ), der Widholz 11 ) and 
H&ns Haber 14 * ) sien seine gsellen der zeit des widertoufe gewest and ietx 
20 zu Straßbarg burger, desglich Lienhart Bingmaoher 18 ) si ouch sein gsell 
gewest, ouch Caspar Weber 14 ) in des Müllers husem und Lax Müller 1 *) 
sien noch zu Aagspurg, doch wissen sie nichts von seiner ietzigen 
handlung. 

Item er und seine gsellen haben an Gail Tischers wib so vi) 
25 gebrieft, das sie von gott za disem werk nit berieft worden. Daramb 

1) 29. Sept. 1629. 

2) Pfersee, nahes Darf im Süden van Augsburg an der Wertaeh. 

3) Unbekannt. 4) daheim. 5) Taufen 12 km s. van S. Galten. 

6) Weber (Roth 1, 243), ein Vorsteher . ZSchwN. 1901, 132f. 

7) Hans Rot, Schneider. ZSchwN. 1901, 106. 

8) Weber ebd. 1901 , 132. 

9) Hans Lefler ebd. 1901, 26, 132 ff. 

10) Lukas, Laux Kreier, Goldschmied. Roth 1, 126, 144; 236, 246. 

11) Andreas Widholx, Zunftmeister der Hücker ebd. 1, 229. 

12) Hans Huber ist unter den Augsburger Wiedertäufern unb eka n nt , da¬ 
gegen war der Nestler Konrad Huber ein angesehenes Mitglied derselben. JSin von 

Jakob Groß getaufter Hans Huber, ein Sattler, kam in Lahr (Lor) als Wieder¬ 

täufer ins Gefängnis und wurde ausgewiesen. Er ging nach 8traßburg und wurde 

am 1. Januar 1628 dort verhört (Cornelius, Geschichte des Münsterschen Aufrsdsrs 

2, 270). Daß er ein Augsburger war, ist nicht gesagt. 

13) Wohnte am Gögginger Tor. ZSchwN. 1901 , 69, 71. 

14) Wohl Kaspar Pfaler , Weber ebd. 1901, 131, 136. 

15) Ijukas Müller, ein reicher Kaufmann, ließ sich mit seiner JFYau im ^n—w 
1527 von Sigmund Salminger taufen; beide aber schwuren am 3. Oktober mb, ebd. 

1901, 119, 122 ff. 
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haben sies zu Berckhen 1 2 3 ) bi Augspurg wider hinin and von inen 
geschickt 

Item er hab seine furnemens mit niemand zu Angsporg kein 
▼erstand, oneh von niemanden kein gelt empfangen, dan das gelt, das 
er and seine gsellen gehabt, haben sie as irn gietem gelöst. 6 

Item Jacob Partzners*), so za Aagsbarg in gefengnas, hab er nit 
kuntsohaft, mög oaoh wol za Tieffow bi Sanct Gallen gewest sein, alda 
er in ainer staben vil rorsteer and bis in die hundert widertoafer bi 
amander [gefdnden]. 

i Item er, Angastem, si za Angsporg in seinem has za ainem vor- 10 

steer erwelt von Lienhart von Lintz 9 ) und ainem, genant Jörglin 4 5 6 ), 
brecht er mit im oaoh ainen teatschen herm*), and wie er rolgends 
, vernomen, so si Lienhart za Linz 1 ) and der teatsohher za Bassaw 7 * ) 
gerioht worden. 

, Item er si uf Michaelis ain jar vergangen 9 ) mit seinen gsellen 15 

; und andern, uf xvi personen, in Hans Möllen has, des wirts. uf 

dem Schonberg 9 ) gewest, inen bevolhen, sie sollen mit der 1er and 
dem widertoaf stillsteen, and heißen dieselben Ulrich Treohsel 19 ) as dem 
! Bajerland, Conrad Schnyder von Mindelheim 11 12 * ), Joachim 19 ), si ain junger 
I wingarter von Eßlingen, si verpflegt 19 ), Hans Zimmermanns, des weben, 20 
dochtermann 14 ) von Angsporg und ander mer, deren namen er nit wiß, 
and solche versamlang si uf dem hea in des wirts stadel beschehen, 
der wol gewißt, das sie widertoafer gewest, doch si derselb kein wider- 

1) Bergheim südl. von Augsburg, 

2) Vgl 8,951,12 A. 3. 

3) Leonhard Freilisten, Bleutherobios, Schulmeister in Lim, Jahrbuch für 
Geschichte des Protestantismus in Österreich 21 (1900) 8.132—137. 

4) Georg Nespitzer, Nospitzer, Weber aus Paesau, einer der rührigsten 
Vorsteher, leistete 20. JuU1530 Widerruf. Beitrüge z. bager. K G. 11 (1905), 15 A. 1. 

5) Leonhard Dorfbrunner von Weißenburg, Priester, hieß ein D eutschher r, 
weil er sich t m Deutschordenshaus zu BlUngen au/gehalten hatte. Roth 1, 262. 

Br gab sieh für einen Klingensehmied oder Messerer aus. Nicoladoni 205ff. 
ZSchwN. 1901, 53, 54. 

6) Leonh. Freis ieb e n wurde wicht in Lim ve r b r an nt . Br gab noch im Jahr 

, 1550 Ain Kurtxweiligs and Lästig« Spil von der Weißbeit and Narrheit heraus. 

I 7) M enno t Lexikon 1, 469. 

\ 8) 29. September 1528. Mit diesem Satz beginnt Nr. 5. 

9) Vgl Archiv f. Ref. Gosch. 10,141 ff. 

10) Ulrich Trechsel von Ingolstadt zieht mit Peter Scheppach, Weber , auf 
Arbeit nach Worms und lebt später in Straßburg. Roth 1, 264. ZSchwN. 1874, 

26. Cornelius 2, 270. 

11) Hans Kraft, der Messerschmied von Bismannsberg, kam nach Straßburg 
l und bekannte dort, vier von Mindelheim getauft zu haben. Cornelius 2, 270. 

Konrad Schngder ist unbekannt . 

12) Vgl Nr. 47 und 49. 13) Unter Vormundschaft. 14) Unbekannt. 

61* 
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töufer. Und dieselb Yersamlung hab za Eßlingen geschehen sollen 
aber Ulrich Trechsel hab die nf dem Schönberg haben wellen, und 
in diser Yersamlung sien im allein die Tier, seine gsellen, von gott 
furptellt, die er oach ns inen erwelt, aber die andern nit, wissen ooch 
5 nichts von der Terenderung, wern rast leidig darumb, das er es nit 
anzeigen wellt 

Item nf Gail Visohero beid artikel 1 ), das Augustin solle Gristma 
in ainem roten mantel mit den fünf wunden gsehen haben, dann ine 
nf ain zeit sehen gen himel farn und glich ainen andern wider herab 
10 fern, das si im Angastein als im trom in ainem gsicht fürkomen. 

8tu. St. A. Malefixmcken B. 4, Nr. 4a (A). Die Fortsetzung mit 
der neuen Überschrift: Augustin Weber Ton Angspurg hat bekennt 
gibt Nr. 5. Nr. 4b (B) ist eine Fernschrift , weiche 4a und 5 xa- 
sammenfaßt und die Dialektfarbe von Nr. 4a und 5 (weib statt wyb, 
15 bey statt by, knebt statt kneoht, naht statt nacht, aht statt acht, knrßner 
statt kirßner) verwischt und sich dadurch als eine für die Kanzlei 
hergestellte Kopie kennzeichnet. Nr. 4a und 5 sind als die ursprüng¬ 
lichen Protokolle des Verhörs deutlich mit ihren Provinzialismen uni 
der neuen Überschrift in 5 bei der Fortsetzung des Verhörs zu er- 
20 kennen. Archiv f. Bef. Oesch. 11,106 f. 

1530 Februar 22. Nürtingen. — Bekenntnis OaÜ Vischers *). 46. 

Als man zu Augspurg die widerteufer angenomen*), sihe Regel 
der kaufman 4 ), und sein weib nit aogenomen worden und sient aber 
ouch Ton Hans Hutten, so in den eisin gestorben 9 ), geteuft worden, 
25 wisse aber nit, ob die widerrieft haben oder nit Und mit im, Gallen, 
sihe der Langenmantel, so za Weißenhom gericht worden*), ouch der 

1) Vgl. Nr. 38, S. 954,9 ff. 

2) Da« Bekenntnis ist das Ergebnis des Verhörs, das mit Viseker amf Grand 
der Anfrage dss Rats zu Augsburg vom 14. Februar (Nr. 36) vo rg en om m en wur d e , 
wie das Bekenntnis Baders vom o. 20. Februar (Nr. 45), das teer Vergieiehtmg 
heranxuxieken ist. 

3) verhaftet. Die Verhaftungen begannen am 28. August 1527. Roth 2, 234. 

4) Georg Regel und seine Frau Anna , geh. Manliek. Sender 8.199. Daß 
Regel auch von Hut getauft worden war wie seine Frau (Roth 1 , 229), scheint mm 
zu sein. Die Frau Regel war unter denen , welche sieh im Oktober als reuige Ver¬ 
führte bekannten, Roth 1, 237. Regel und seine Frau flohen nach der großem 
Wiedertäuferhetze am 13. April 1528 aus der Stadt. Am 11. Februar 1529 ober 
tat er Widerruf und wurde wieder aufgenommen. Sender 199. Roth 7, 233. Gell 
Viseker führt Regel als Beispiel an, wie man anderen Leuten in Au gs b urg ge¬ 
holfen habe. 

5) Hut starb 5. Dezember 1527. 

6) Bitelhans Ixtngenmantel wurde am 24. April 1528 von dem Hauptmesm 
des Schwäbischen Bundes Diepold von Stein in Jjeiterhofen verhaftet, nach Weißen¬ 
hom geführt und am 12. Mai enthauptet. Sender 201. Hist, relatio S. 3G —.Y3. 
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0 Wydholz 1 2 3 ) and ander herauskomen*), and sihe Wydholz noch za Straft- 
r« barg, wisse nit anders, denn der sihe barger da worden, und sihe er 
ongevar bi ainem jar verschinen daselbsten bi im gewesen. 

: t Witer saigt er an, es sihe zu Aogspurg ain korftener, haift der 

i Maurer*) and süs bi dem heiligen creaz. Der habe Aagostein Badem, 5 
den propheten, yon sant Jaoobstag bis af sant Michelstag haimlich 
t in seinem has af der bini gehapt im yesgaogen xxviii jar. Da hab er 

t , im gearbait and sihe erst dis jars ouch bi demselben gewesen, wisse 

f aber nit langer, dann aber nacht, und sihe Oßwald, der pfaff, neohst- 

f mala mit im dagewesen, wisse aber nit, das derselb ouch widertaaft 10 

t worden 4 * ). 

( Item Hans Dietle 6 7 ), sein, Gallen, nachpaar, desgleichen Jerg Maier*), 

% der Schneider, am Jadenberg selbiger Zeit gesessen, seient oach wider- 

( tauft, wisse aber nit, ob die widerrieft haben, angenomen sient worden 

{ oder nit Zaigt oach an, das Augustein im gesagt hab, wie uf ain zait 15 

die soharwechter und ander in sein has gefallen, sihe er und sein weib 
f inen empfallen und also nackend sich ander der stega in einem pritterin 
( verschlagen heaslin, bis die wider hinaaskomen, enthalten. 

Er, Galle, konde aber gar nit daryon Bagen, ob er selbigen oder 
anderer mal gewarnet worden, habe das nie yon im noch andern 20 
gehört, were aber under den gartenbriedern *) ain geschrai also, das 
man den yogt yerargwonete, er hette den Augastein gewarnet. Dann 
Aagostein sihe sein gefatter, und sie yil wandel zusamen gehapt, wisse 
doch das nit anzuzaigen, ob er in gewarnet hab oder nit 

Und seins weibs halb zaigt der an, er habe die gar niendarthin 26 
geschickt, sonder als Aagustein, der prophet, anzaigt, das sie nit berieft 
sei, hab er sie faren lassen, wisse nit wa sie allenthalb gewesen, und 
sihe noch guter hoffnung, sie werde ouch berieft 

Stu. St. A. Malefizsachen B. 4, Nr. 30. Archiv f. Bef. Oesch. 11, Ulf. 


1) Endris WidhoU, Zunftmeister der Bucker (Viktualienhändier). 

2) Am 18. Oktober 1524 wurden Langenmantel, WidhoU, Üall Viecher, Hans 
Kißling, Maurer, Ulrich Eckkart, Schleifer, Peter Scheppach, Weber, aus der Stadt 
verwiesen. ZSehwN. 1901, 2. 

3) Den Kürschner nennt Bader Obermager . Vgl. 8. 961,14. 

4) Der letzte Aufenthalt Baders bei Obermager muß in die Zeit des Aufent¬ 

halts Lebert in Lautem fallen. 

6) Bons Dietl , Weber. ZSehwN. 1901 , S. 48. 

6; ZSehwN. 1901, 102, 106. Oeorg Maier am Judenberg ob dein Saoorltockon 
wurde am 13. Mai 1528 auferlegt, sieh des Vorlesens außerhalb seines Hauses zu 
enthalten und von der Wieder tau ft abxusiehen. 

7) Wiedertäufer. Sie hießen Qartenbrütler, weil sie ihre Versammlungen 
meist im Freien, tu Härten, in Wäldern, in Kiesgruben hielten. 8emder 204. 
ZSehwN. 1874, 212 Anm. 
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1530 Februar 22. Eßlingen. — Bürgermeister und Bat üb erse nde* 
die Urgicht des Wiedertäufers Joachim Fleiner. l 2 3 ) 47. 

... haben derselbigen *) sohriben ander dem titel ko.mt za Hangen 
and Behaim, aneera gnedigeten herrn, Johaim [!] Fleiner*) belangend, 
5 so wider getonft and bi ans in fengnas enthalten wirdet, undertenig- 
lioh and frandlich Temomen and geben derselbigen undertenigüch and 
frundlioh za erkennen, das wir gedachtem Jocham Fleiner, so etliche 
seit bi uns in halt und fengnas enthalten, daroh unsere verordnet« 
stataman und ainunger 4 ) peinlichen und nach aller notturft auf etliche 
10 ime furgehaltne artioul gefragt und sovil wir bi ime erfänden, a g. 
und gunsten za wissen von noten, aufsaichnen lassen, wie dann a g. 
und gunsten dasselbig ab hierin Terwarter seiner bekantnus and uigicht 
gnediglioh und ganstiglich za vernemen haben. Dann a g. und gonstea 
undertenig, frandlich, willig dienst zu erzeigen, sein wir ganz willig 
16 gnaigt 

Slu.St.A. Malefixsacken B.4, Nr.32a. Archiv f.Bef.Gesch. 11,115f. 

1530 . Eßlingen. — Joachim Fleiners Urgicht. 48. 

Item er hat anfänglich bekennt, er sei ungeyerlich yor II jam 
widerteuft worden, hab auch etliche selbs geteuft, wolle aber derselbigen 
20 kain anzegen, und wo er nit widerteuft wer, wolt er sich nochmals 
teufen lassen. 

Item ir gemuet sei nit, das sie wider die oberkait streben oder 
alle ding gemain haben wollen, denn sie wellen der oberkait allein in 
den Sachen, die nit wider gott, gehorsam sein. Item als er des aid- 

1) Der württembergieehe Registrator, der e. Z. die Akten betr. Bader geordmet 
hat, löst das Datum dinstag nach Juliani mit 1. März auf, wie auch in Archiv f. 
Ref. Oeseh. 11,115 angenommen worden ist. Es ersche i n t jedoch ein fr üh ere r 1kg, 
Februar 22, als der richtige. Das Bßlmgtr Ratsprotokoü enthält den Eintrag: 
Montags nach Jtüiani anno XXX großer rat gehalten, Johann [/. Jocham ] Fleiner ni A 
Ludwig Liohtenstein, beid von Eßlingen, sind mit großem und kleinem rsth des 
widertanfB halb verricht worden. Dicht, Dionysius Dregtweins Bfiüngisehe Chronik 
3. 280. Das in dieser Quelle vorherge he nde Datum ist donstag nach Valentim, 
17. Februar, das nächstfolgende freitag nach Mat hie, 25. Februar. Der einz ig e 
Dienstag zwischen diesen beiden Tagen ist der 22. Februar. Der h. Ju lianus des 
Datums ist demnach Julianus martgr Aleaandrinus, dessen Fest nach Orotefend 
Zeitrechnung des Mittelaltere 2, 2, 1898 8.127 in deutschen Diözesen vorzugsweise 
am 17., 19. oder 20. Februar begangm wird. Im Kalender der Diözese Konetanz 
hat Orotefend ihn nicht. 

2) Der Stuttgarter Regierung. 

3) Dregtumin setzt J. Fleiners Tod fälschlich in das Jahr 1529. 

4) Die Einunger waren drei Mitglieder des Rate, welche mit dem Stadtamasm 
die niedere Gerichtsbehörde bildeten, Parteien in Schutdsaehen, in Rauf - und Schlag 
händebt zu einigen, geri ng e Polizeivergehen zu strafen und peinliche V erbre ch en 
zu untersuchen hatten. Pf aff, Geschichte der Reichsstadt Eßlingen S. 112. 
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schworen und der wör halben gefragt, hat er bekennt, es sei kein bunt- 
nu8 deshalp bi inen, sie haben aber woi gingt, es sei wol ton, das ainer 
nit schwöre, es muge aber ainer schworen oder solichs anderlassen. 
Desgleichen auch soll keiner sein nesten ergern, darumb nit Ton noten, 
das ainer ain wör trag, sonder sollen sie einander exempel zu gutem 6 
sein, dann die wör sei nit ain creatur, die seinem nesten zu gutem, 
sonder zu argem diene. Auoh wisse er nit, was er ton wollte, wenn 
der feind Tor der stat lege, er sei seinem nesten sohuldig, gute 
zu tun. 

Item er hat ferner bekennt, wie das umb sanct Michelstag nest 10 
▼ersohinen ain jar vergangen*) ainer bi ime alhie zu Esselingen erschinen 
mit namen Augustein Beder, kurßner von Augspurg, der in der schritt 
vor andern erfarn sein sollte. Der het ine verwent*), es wurden etliche 
widerteufer auf dem 3chenenberg bi Geroltzeck zusamenkomen, und ine 
auch alsbald dahin beschaiden. Wie dann er sioh auf den Schenenberg lö 
geton, waren iren ungeverlichen viii oder x alda zusamenkomen, und 
nemlich Augustein Beder, kurßner von Augspurg, und noch ain alter 
man, auch von Augspurg mit namen Gail Vischer, item ainer, der nennt 
sich Hans Schneider vom Bodensee 8 ), und sonsten zwen von Mindel- 
baim, wisst nit aigenlich, wie dieselbigen und die andern gehaissen, wer 20 
im us lengin der zeit abgefallen. 

Item als er witer gefragt, was ir furnemen gewesen, ob sie nit 
alle ding wollten gemain machen, oder warumb sie alda zusamen körnen, 
daruf hat er geantwurt, das sein gemuet nie anders gewesen und auch 
noch nit anderst sei, dann der oberkait alleinig in weltlichen Sachen, 25 
die nit wider got sein, zu gehorsamen, auch nichzit gemain zu machen, 
sonder wäre ain ieder seine guts ein herr, damit zu schalten und walten 
nach seinem gfailen, iedoch sollte er nit ganz und gar daran gepunden 
sein, sonder einem ieden, der notturftig were, davon handraichuog 
zu tun. 3Q 

Sie weren aber darumb auf den Schenenberg zusamenkomen, das 
sie wollten reden von drien puncten, nemlich von dem tauf, bann 1 2 3 4 ) und 
dem nachtmal unsers hem Jesu Cristi, also das im nachtmal unsers 


1) 29. 8ept. 1528. 

2) angewiesen, hingewiesen. Fischer 2, 1409. 

3) Hans Koller von Weidmannsdorf im Allgäu, das in der Nähe des Boden¬ 
sees lag, ein Schneider. 8. 955,10. 

4) Fleincr gibt ein gutes Bild der Verha ndlung des ersten Tags über das 
Abendmahl mit der echt theologischen Disposition: Wesen, Wirkung, Gebrauch, 
und der echt schweizerischen Auffassung. Von der Taufe und vom Bann konnte 
er nicht berichten, da er schon am nächsten Tag wieder aufbrach und die Verhand¬ 
lungen darüber nicht mehr hörte. 
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bern za merken wern das wesen, die wirklichait 1 ) and der g c praek 
Das wesen nach der natar der elementen, das were und hübe prot and 
wein, welche nit in der natar, sonder in der gedechtnus and bedeatmg 
seind der leib and plat Jhesa Cristi. Das saigten an die wort: Das 
5 ist mein leib. Die wirklichst were die eiiedigang and abwaechang der 
sinden in den Worten aasgetrackt: Der far ach geben wirt 

Der gepraach: Das wirs sollen nemen za seiner gedeckten« and 
ime also in allem dem, das er ans geheissen and gepeat, sollen nseh- 
▼olgen. 

10 Item wie lang er alda beloben, darnf er geantwurt: als des ge¬ 
dachten Angosteins Beders von Aagsparg lere and wesen ime nit woltes 
gefallen and nichts anders dann ain hochwertigen gaist bi ime sparte, 
and als er ime in sein ler reden and solichs von ime nit vergüt*) anf- 
nemen wolte, sonder sich etwas an willens gegen ime lies merken 1 3 ), 
16 sei er gleich den andern tag von inen gezogen; witer sei ime nit 
wiseent Und also tuf seiner sag nach peinlicher und gnngsamer frag 
verhart 

Stu. St. A. Malefixsacken B. 4, Nr. 32b. Archiv f. Bef. Oesch. 11,117f. 

1530 Februar 25. Kaufbeuren. — Anfrage des Bürgermeislers und 
20 Rats wegen Baders und Fischers Tätigkeit in ihrer Stadt. 4 ) 49. 

... Wir seind glanplich bericht, wie das Gail Vischer und Angen¬ 
stein Bader in dem löblichen forstentamb Wirtenperg aas Ursachen, uns 
verporgen, dann allain, wie uns anlangt, von der neuen uncristlicben 
sect wegen fenglichen enthalten werden sollen etc. Dieweil aber genante 
25 Augenstern Bader and Galle Vischer vergangner zeit alhie za Kaufbewm 
vil Widerwärtigkeit gemacht and leut verfall haben, sein wir, sovil an 
ans, amb merer bericht an e. g. and gansten anderteniglich za suchen 
verursacht, und hat, gnedig und günstig, lieb herren, die gestalt: 

Jetzo zwai jar verschinen seind die baid Augustein Bader und Gail 
90 Vischer alhie in unser »tat haimlichen gewest und von des widertanfe und 
irem aufgesetzten neuen ungepurenden nachtmal und practican mitein¬ 
andern alhie gemacht, ander welichen haben wir bei etlichen den unsern, 
so also von in den verpotnen widertauf angenomen und ir ungepurend 

1) Wirklichait im Sinne von Wirkung ist dm Wörterbüchern unbekannt. 

2) für gut Fischer 2, 1835. Auch bei Joh. Lachmann, WürUb. Jahrbücher 
1908 1, 60. 

3) Die Charakteristik Baders durch Fleiner ist überraschend gut gezeichnet. 
Die Unfehlbarkeit im Bewußtsein des Propheten, die Erregung über den Widerspruch 
des Jünglings gegen seine auf angebliche Offenbarungen und Zeichen gestütxte Autori¬ 
tät tritt scharf heraus . 

4) Vgl. Nr. 50 und 61. 
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naohtmal mit einander gepflegten und geprucht, und sovil gefunden, das 
aus inen allen albie zwen voroteer mit namen Martin Burkart, ain 
webergesell, und Matheis Mayr Bockh 1 ), ain sailer, gemaoht, weliche 
▼onteer also bei uns vierzig personen alhie den verbotnen widertauf mit- 
getailt Damaoh haben si von den andern aber zwen, so ir gut und den 5 
gemeinen seckel inhalten söllen, mit namen Othmar 3pan s ) und Peter 
Strawb, baid schuchmaoher, auch erwölt Also haben wir dieselben 
Tier mit8ambt dem ibenigen, der si, den Yiscber, Bader und andere in 
seiner behausung also heimlich und bei nächtlicher weil enthalten, mit 
namen Stefan Scheffler, alle fünf, an einem morgen irem verdienen 10 
nach enthaupten lassen. 8 ) Nun wem wir wol willig gewest, den Bader 
und Yischer dermas auch mit gepurenden strafen furzenemen. Si seind 
aber uns derselben zeit kurz entgangen. Dieweil aber ungezweifelt si 
baid, Augustein Bader und Galle Yiscber, wie und was si alhie bei den 
unsern furgenomen, gehandelt und gepraucht, auf gepurend frag auch 15 
anzaigung getaun, haben wir aus noturft bedacht, auch uns selbs schuldig 
erkennen, sovil die billichait erhaischt, erkondigung zu suchen, damit, 
ob iemand der unsern bei oder mit inen in gesellschaft verrer were, 
rat, tat, steur oder andere gemeinsame mit inen bisher geprucht hete, 
oder noch bei und mit inen in 8 ) irer gesellschaft, es seien mans- oder 20 
frauenperaonen, verwandt, uns also gnediglich berichten, damit wir und 
sovil uns berinne der gepur nach zustet, zu handlen wißten. Auf das 
langt und ist an e. g. und gunsten unser undertenig hoch und vleissig 
pite, si wölle uns, sovil sich unsertbalb die billichait und notturft er- 
vordert, von gedachtem Augustinen Bader und Gallen Yiscber gnedigen 25 
bericht in schritt mittailen, damit wir, sovil des reiohs abscbid 4 ) inhalt, 
der gepure nach zu handlen wissen, und dermas uns gnediglichen be¬ 
denken, als und wie unser sonder hoch und gros vertrauen zu derselben 
e. g. und gunsten steet... 

Stu. Sl. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 31. Archiv f. Bef. Oesch. 11,113 f. 30 


a) Verschrieben: ir. 

1) Nr. 50 Mayereck, was wohl richtiger ist . 

2) Nr. 60 Spon mit schwäbischem Ablaut. 

3) Tkoman in der Weißenhomer Chronik (Quellen xur Geschichte des Bauern¬ 
kriegs in Oberschwaben, ed. Baumann, Publ des lit. Vereins CXXJX) Iterichtet 
8.129: ln dosen tagen (gleichzeitig mit der Hinrichtung Ixmgenmantels in Weißen- 
hom am 11. Mai 1528) worden so Kaofbewren etwas urab die 40 personen gefangen, 
eytei burger daselbet wasen ach wudertaufer. Auß denselben schlug man funten die 
köpf ab auf dem platz oder marckt mitwochen, der da waß der 13 tag llay. l)io 
waren gants frölich gewesen, aynor under ynon dor hott den nachriditcr gehabten 
and kost ond gott gelobt, das or sterben sollt. Darnach brennet man yren suben 
durch dio backen. Wolche wuderriefen, die lies man boy woyb ond konden beleihen. 

4) Der Beichstagsabschied von 1529 forderte Hinrichtung der Wiedertäufer. 
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1530 ca. März l 1 ). Stuttgart. — Viertes Bekenntnis Baders über He 
Wiedertäufer in Kaufbeuren. 50. 

Augustin Weber,, der kirfiner von Augspurg, bekennt: Es si bi 
zwaien jarn vergangen, das er acht tag zu Eoufbüreu in Stefan Schaffien 1 3 ) 
5 hus gewest, darin wern ir bi zwainzig widertoufer, dan denelb, md 
wib und schwiger wern ouch widertöufer, alda er inen vorgstandeo*) 
und Tom nachtmal mit ainander geredt, dabi noch ein schaffier*), der 
sin langer gsell, *wiß sunst niemand zu nennen, doch der mann mer 
weder der wiber geweet 

10 Item sie haben sich daselbst entschlossen, das all ir gut gemein 
sin, sich nit darvon dringen lassen, sollen ehe darumb sterben. 

Item Martin Burkhart, ain weber, und Mathis Majerreck ain sailer, 
sien Yorhin, ehe er gen EoufbQren körnen, Yorsteer gewest, und das es 
war, so si Mathis Majerreck ietz in der Yasten zwai jar vergangen ges 
15 Augspurg zum Ereler 4 5 ), dem widertoufer, körnen, begert etlich wider- 
töufer gen Eoufbüren zu sohicken, und als man ime Augustein one das za 
Augspurg in das hus ingefallen und vahen wellen, si er mit Galies 
Tischern gen Eoufbüren gezogen und in des obgemelten Schaffien hns 
körnen, von obgemelten Sachen geredt 
20 Item Othmar Spon und Peter Strub, die schuchmacher, sien vorhin 
seckelmaister und der bescheid gewest, welcher etwas geben well 
soll es daher und in irn seckel geben, damit, wann ir ainer under den 
widertonfern des notturftig, soll man ime darus helfen. 

Item des nachtmals halb haben sie sich entschlossen, wie vil 
25 kornlen durohainander zermaln und si doch nu ain brot, also sollen sie 
das brot mit einander brechen für ain beditung, das all ir herzen ain 
herz sein*). 

1) Da* Verhör von Bader kann nicht viel früher als den 1. März stattgefumdm 
haben . da da* Schreiben von Kaufbeuren dd. 25. Februar Nr. 49 mehrere The* 
brauchte bi* Stuttgart, aber es muß vor dem 2. Mürz stattge fund en hab e n , am 
welchem Tag Qall Viseher in Nürtingen verhört worden war (Nr. 51), und doch 
brauchte da* Schreiben der Regierung, welche* da* Verhör anordnete, ein e n Thg 
nach Nürtingen. 

2) Schäffler, Seheffler, wohl eigentlich ein Appeüa tivum , da* xum E ige nname n 
wurde. Schäffler ist der Büttner, Faßbinder , Küfer. 

3) als Vorsteher aufgetreten. 

4) Lukas Kreier, Goldschmied, hatte sieh von Georg Nespitzer von Fasson 
taufen lassen. Sein Baus bildete einen Mittelpunkt der Täufer, er floh aber nach dem 
strengen Vorgehen des Rates im Frühjahr 1528 mit s ei ner ebenfalls wiedergetauften 
Frau aus Augsburg. Roth 1, 235, 246 ff., 252. Z8ehwN. 1901, 49, 63 ff., 71, 
92ff* 94ff. 

5) Woher Bader die bei Luther sehr beliebte Ausdeutung des pamlinisc h em 
Gedankens vom Abendmahl 1. Kor. 10, 17 als Gemeinschaflsmahl (z. B. ErL A. 11 
185. 27, 36, 28, 402. 29, 351) kennt, ist nicht festnustellsn. 
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Item er si anderer gstaltnit gewarnt worden, dann das die andern 
▼oreteer an Koufbüren ine wider haben haissen hinweg ziehen. 

Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 6 . Archiv f. Bef. Gesch. 11,120. 

1530 März 2. Nürtingen. — Bericht des Vogts über GaU Fischers 
Aussage betreffend die Wiedertäufer in Kaufbeuren. 51. 5 

... Uf e. g. beveloh hab ich der widerteufer handlang halb za 
Kaufbeyra etc. mit ernstlicher trow und gutem vleis [mit Gail Vischern]*) 
red gehapt, gefragt, aber nicht aus im bracht, dann das er sagt, die 
widerteufer zu Kaafbeira, deren ob xxx 1 ) gewesen, haben ander inen 
den sailer*), so gericht worden, zu Augustein Badern gen Augsparg 10 
geschickt, begert, das er zu inen kome. Das hab er ton, ine mitge- 
nomen, und bi Stefan Schäffler zwa necht 8 ) aber nacht gewesen, und 
da sie und ander brieder das nachtmal da gehapt, da sihe von gemain 
briedem ein geschrai under inen gewesen, man werde zu inen greifen, 
haben deshalb sie zwen wider hinweg geschickt and drei aus selbigen 15 
briedern inen das geleit bis in ain wald hinaus geben und nit haimlich. 
Darnach horten sie, wie man zu in griffen, ir fünf gefangen and gericht 
hette, will aber kains wegs, das sie die brieder da erstlich ufgebraoht, 
sonder sient vorhin da gewesen und nach inen geschickt, wisse ouch 
die drei nit mer aigentlich zu benamen, so sie also beglaidt haben. 20 
Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 33. Archiv f. Bef. Gesch. 11,120. 

1530 März 4. Augsburg. — Bericht des Br. Hans Vaut 4 ) über die 
Verhandlung auf dem Tag des Schwäbischen Bundes . 52. 

... Gnedig und günstig herren, mir zwifelt nit, e. g. und gunsten 
haben nu lengst vemomen meins gn. heim statbalters 6 ) gemeut in 25 
etlichen artikeln, so ich us bevelh an sien gnad gebracht hab, darum 
onnot, ietzo von mir ichzit zu schriben. 

Am andern, als ich hieher kumen und uf gesterigen morgen das 
erstmal in ganzem volkomem rat zusamen körnen, bab ich die handlang 

m) [] steht am Rand. 

1) Bader gab die Zahl der THufer auf 20 an (S. 970, 5), der Rat man 
Kaufbeuren (S. 969,4) und Thoman (S. 969 A. 3) bei 40. 

2) Matthias Mayereck. 

3) Bader sagt acht Tage (S. 970,4). Oatl Viecher, der für Einzelheiten ein 
gutes Gedächtnis hat, wie x. B. für die Begleitung bis zu dem Wald durch drei 
Brüder, hat m s einem Alter Namen und Zahlen nicht festgehalten. 

4) Vaut ist das begabteste rechtskundige Mitglied der württe mb erg i schen 
Regierung, das zum Augsburger Bundestag abgeordnet wurde. 

5) Vaut hatte auf der Reise nach Augsburg den in seiner obersehwäbischm 
Heimat weilenden Statthalter Georg Truchseß von Waldburg aufgesucht und sich 
mit ihm über verschiedene Fragen, welche die Regierung dem Statthalter vorlegte, 
verständigt. 


Digitized by 


Google 



972 


des vermeinten propbeten und siener gsellen halb angesögt und dabei 
die abkuntelfechten*) klainet dargelegt Ist yon gemeiner versamlung 
treffenlich dariber geratschlagt, und erstlich irer penon halben *) achten 
gemein stand nit für gut, das mit in zu lang verzogen, sonder mit straf 
5 furgangen werd ns vil Ursachen, in sonder aber, diewil vil sagen irtbalb 
sigen mochten, ir anhenger und das gemein böfel*) gedenken, ir sack 
wer nit so bös, das man gegen in handlen möcht, sonder weit man ne 
mit gwalt in fengnus halten. Ander möchten wöUen sagen, wa ir ding 
nit von gott, der es also haben wölt, so hette man nit verzogen, de 
10 zu strafen etc. Doch stellen sie e. g. und gunsten das alles heim. 

Am andern haben sie begert, inen die urgichten zuzustelieo, da¬ 
mit die allen herschaften angezögt und zugeschriben wurden und menig- 
lieh dester bai ufsehen haben möcht und sonderlich, wa sie, die gefangen, 
mit andern personen anderer herochaften hetten verstand 1 2 3 4 * ) gehabt und 
15 die zu in und sie zu denselben kumen weren. Diewil ich aber ns 
den copien der urgichten bi mir selbst nit mögen erachten, das der 
artikel halb die gemain versamlung am höchsten bedenken, die ufruer 
belangend, iohzit ansehenlichs verzaichet 6 ) und in sonder, das die ver- 
enderung und aufrurn sich hiezwischen und ostem an allen orten erbeben 
20 söllen, so hab ich mich erboten, e. g. und gunsten darum zu sohriben, 
daruf sie, die stend, mich gebeten, e. g. und gunsten zu sohriben, die 
gefangen all nochmals ernstlich und mit vließ fragen zu lassen (nit vil 
des glaubens halber, dan es wurdet bi meniglichen für buberei geacht) 
aber ires riechs, wie soepter und anders das anzögen, und sonderlick, 
25 was personen bi in zu Tieffen in Schwytz und anderer [ort] gewest, 
wie die haißen, und waher sie sien etc. Ist deshalb main bitt und 
underteniger rat, e. g. wöllen versehen, das die frag firderlich beechehe 
und alle Sachen ordenlich artikels wies, von in ufgeschriben, mir zu« 
geschigt werden, die haben den stenden zu iberantwurten. Neben dem 
30 ist gliechwol vil und allerlei geredt und geratschlagt worden und aber 
zuletst dahin beschlossen, das zweihundert pferd in gemains bunds kosten 
söllen angenomen und ins Hegew 6 ) zwen monat verordnet werden. Die 

1) abkonter feiten. Vgl. Nr. 30, S. 946,9. 

2) Ihrer persönlichen Überzeugung nach. 

3) Pöbel. 4) Einverständnis. 

5) Vaut meint , die Versammlung trage am meisten Bedenken auf den AwSrs§ 
einer Bundeshilfe einxugehen, weil in den Urgiehten nichts Bedeutendes vom Auf¬ 

ruhr zu finden sei. 

6) Hegäu in der Nähe des Hohentwiel , der als Eigentum des Herzogs UM 
zum Stützpunkt für seine Unternehmungen gegen Österreich bisher gedient hatk. 
Vaut und die Vertreter des Schwäbischen Bundes nahmen an, Bader sei UM* 
Werkzeug. Die Versammlung in Teufen mochte ihnen besonders verdächtig ersthemen 
weil sie in Verbindung mit Werbungen in der Eidgenossenschaft zu stehen schön 
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söllen uf Reminiscere 1 ) bi ainander sien, acht, es werd mien g[nedigen] 
herren tod Bayern aber um bändert geechriben and die andern anderer 
ort ufgebracht, wa man die uf gemelt ziet in il gehaben mag; was und 
wie deshalb sich die saohen zutragen werden, wil ich e. g. und gunst 
forderlich auob zuschriben, sich wissen in allweg darnach za halten. 5 
Es wil nit iederman gern die rotten 1 * ) haben, und wiewoi der groß and 
iberflassig kost furgeworfen wurdet 9 ), doch allerlai sonst wol vermerkt, 
das velliecht nit iederman die gar gern hat oder sicht, hab ich geacht, 
es sien dannocht besser die zwaihundert dan gar nichts in gemainem 
kosten und ans so nach bi der thur 4 ), sonderlich ob herzog Ulrich 10 
ichzit us den aidgnoßen handlen wölt 

Nach Bemerkungen über Verhandlungen des Nikolaus Müller *) 
als Vertreters Herzog Ulrichs von Württemberg und über das Aus¬ 
schreiben des Reichstags nach Augsburg fährt der Bericht fort: 

Oberzelte handlung ußerhalb der zwaihundert pferd halb hab ich 15 
mienem gn. herrn stathalter auch zugeschriben bi Mathis von Bargtw 4 6 7 ), 
den sien gnad hier bi mir gehabt, aber diewil er heut frouw T ) hinweg 
var, und ehe ioh us dem rat wider gangen, darin dann die zwaihundert 
pferd bewilligt sien, hab ich sienen gfnsden] davon nichzit schriben 
künden. Daneben aach wurdet die hievor erkant hilf also bar 8 ) berait 30 
zu machen auch usgeschriben 8 ), so die houptleut und die vi verordneten 
rät 10 ) dernhalb ufmanen, das die zum anzug gewißlich gerist und fertig 
sien. Hab ich alles e. g und gunsten nit verhalten wöllen. 

Stu. St. AL Regierungsakten aus der Zeit während Herzog Ulrichs 
Vertreibung , B. 6. Archiv f. Ref Oesch. 11,121 f. 25 

1530 März 9. Augsburg . — Ausschreiben des Bundestags an Bürger¬ 
meister und Rat der Stadt Ravensburg . u ) 53. 

... Aus merklichen und hochwichtigen Ursachen und nach langem 
und gutem bedenken und zuvorderst, das wir auf disem bundstag aus 
dem anzaigen, so uns der urgichten und bekentnussen halben, die uns 90 
diser zeit allain mündlich furgetragen, und nach denen wir geechriben 

I) 13. Märx. 2) Die 200 Pferde. 

3) Der Widerspruch der nüchterneren und kühleren Politiker de» Bundes ist 

deutlich zu erkennen. 

4) Bei der uns in Württemberg am nächsten drohenden Gefahr. 

5) Vgl. darüber Archiv f. lief. Gesch. 11, 123 f. 

6) Wohl ein Einspänniger int Dienst des Statthalters. 

7) früh. 8) sicher , vollständig. Fischer 1, 631. 

9) Vgl Nr. 53. 10) Die Bundesleitung. 

II) Es ist aus den Urgichten nicht %n ersehen, uas Anlaß zu der Vermutung 
gab , daß der angebliche Aufstand der Gefangenen im Jlcgäu seinen Anfang nehmen 

sollte. Eher hoffte Bader auf die Gegend von Ijeip/tdm und Oünzburg. 
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and euch hernach saseeohicken willens, die der, so sich far ain prophetso 
angemaßt, ain cron, vergalt schwort, septer, kettin and anders machst 
and zarichten lassen, and seine mitverwandten and anhenger, die aas 
8ohicknng goto im farstentnmb Wirtemberg betreten, angenomen und 
5 in fitognas gepracht, bekant 1 2 * ), haben wir and daneben auch aas rnenra 
and vil beschwerlichen anzaigangen, so vor sagen and an uns auch 
giaublioh gelangt sein, sovil befunden, wölle anderst, sovil möglich, for- 
komen and verhuet [werden], das nit ain geher*) oder anversehner ab- 
fall der nnderthanen entsteen werde, das die unvermeidenlioh and gml 
10 notdarft, and darinnen kain langer verzag kainswegs erleidenlich sei, 
in eil zweihundert pferd zwen monat lang auf gemains hands costen 
aufzepringen and dieselben an das ort, da der aufstand der gefangenen 
getanen anzaigen nach am ersten beschehen soll 9 ), zu ordaen, wie wir 
dan getan, and das vergangen 4 * ) langsam und anzeitig ankomen und 
15 dagegen das schnell übereilen der undertanen und, wo wir mit ainer 
ringen anzal damals gehißt gewest, das man damit ain merklichen grosses, 
schweren verderblichen costen und schaden erspart hett, nit unpillich 
bedacht und zu erhaltang and bezalang bemelter reuter fanftaaseot 
guldin obgemelt zeit der zweier monat nach der bundshilf und ain® 
20 ieden Stands angepar zerschlagen lassen und dabei beschlossen, das ain 
ieder stand on ainich waigerung sein angepar gen Ulm einem erben 
rat oder derselben verordneten uf Letare 6 ) schienst gewislich erlegen 
und seinthalb daran nit mangel erscheinen lassen solle. 

Und dieweil non euch an solcher summ dreiunddreissig guldin 4 ) 
25 za erlegen gepurt and wir solich unser notwendig famemen, wie gerat 
wir das anderlassen und umbgangen hetten, aus voran gezeigten und 
andere merern beweglichen Ursachen nit haben künden ambgeeo, so ist 
demnach an euch unser ersachen, wie uns das in vermög der ainung 
zu tun gepurt, und unsertbalb gunstlioh und fruntlich beger, ir wollend 
30 obgemelt euer angepur auf Letare nechst gen Ulm gewislich erlegen 
und daran nit mangel erscheinen lassen. Und daneben mit der eilen¬ 
den hilf also gefaßt 7 ), ob man dero [das got verhuet] auch wurde not¬ 
dürftig, das die vor äugen und daran nit mangel sei, und euch als ge- 


1) Der Stil des Ausschreibens ist für die damalige Lethargie des Schwäbische* 
Bundes mit seiner Schwerfälligkeit und den Schachtelsätzen und lateinischen Kon¬ 
struktionen bezeichnend . 

2) jäher. 3) Vgl 8. 973 A. 11. 

4) Im Bauernkrieg 1525 . 

5) 27. März. 

6) Von Heilbronn wurden 26 ft 20 er. gefordert . 

7) Die eilende Hilfe, wozu im Fall der Not die ganze verfügbare Mannschaft 

zu stellen war. 
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treu bundsverwandten, und wie die höchlich notdurft erfordert 1 2 3 ), erzeigen. 
Daran wollen wir uns der pillicbait nach genzlich verlassen. 

Stu. St. A. Schwäbischer Bund, B. 72. Gleichlautend an den Bai 
xu Heilbronn, B. 181. Archiv f. Bef. Gesch. 11,125f. 

1530 Märx ca. 10./U. Stuttgart. — Fünftes Bekenntnis *) Baders auf 5 
die sondern 8 ) Artikel. 54. 

Augustin Weber, der kirfiner von Augspurg, hat uf die sondern 
artikel bekennt, nemblich uf den ersten artikel: 

Er hab die vier, seine gsellen, uf ietz ostem wellen allenthalben 
usschicken, die verenderang zu verkinden, und so die widerkomen, wo 10 
sie dann fanden, da man die verenderang am gneigsten wer anzunemen, 
dahin hab er sich fugen uud die krön, zepter, schwort, tolchen und 
cleider antun und nachvolgende puncten inzeigen wellen: 

Nemblich die krön soll bediten, das alle ding under einem herrn 
beschlossen werden; derselbig herr si Christus Jhesus. Das zepter bedüt, 15 
das ein gwalt von gott sein, der soll heischen über alle ding, nichts 
usgenomen. Das schwert werd mit gwalt regiern, dann es werd von 
dem herrn Christo, so innerlich regier, einer verordnet, der solche 
schwert und anders usserlich gebrachen. 

Der dolch bedeut vil heimlicher böser anschleg und morden, die 20 
in denen 2 1 /, jam beschehen sollen, dan er gloub, das ietzund bi den 
Lutterischen, Zwinglischen und andern mit rüstung und in ander weg 
vil anschleg sien 4 * * ). Der grau rock und die leberfarb hosen, so er ietz 
anhab, und er derglichen seinen gsellen ouch machen [lassen], bedeuten 
das erst leben der creatur in der einfeltigkeit, darumb er ouch die röck 25 
binden durchab nit gar futtern laßen, das darbi verstanden werden soll 
das die creatur nit volkomen, wie man dan solchs alles bi allen röcken 
besehen mög. 

Der leberfarb ainfach rock, das rot damastin wammes und hosen 
und das wullin hembd bedeuten das mittel leben, das zwischen der 30 
creatur und volkomenheit sien. 

1) Die mehrmals wiederholte Begründung der Notwendigkeit der Maßregel 
beweist die Sorge vor der Kritik der Bundesverwandten, welche ihre Beiträge zahlen 
sollten. 

2) Der von Ramminger gedruckte Text der Nr. 54, 55, 57 zeigt so viele 
sprachliche Abweichungen vom Original, daß es unmöglich ist , sie alle einzeln auf- 
zetführen. Man sieht, wie die Iuthersprache sich in der Druckerei Rommingers 
geltend macht. 

3) Die zehn Fragartikel, welche nach dem Wunsch des Bundestags dem neuen 
Verhör zugrunde gelegt wurden, sind nicht mehr vorhanden. 

4) Genauere Kenntnis von den Bündnisbestrebungen der Evangelischen in 

Deutschland und der Schweiz hat Bader kaum gehabt, da er nirgends in Verkehr 

mit maßgebenden Politikern stand. 
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Der mfirderin rock, der daflhtin liprock, das schwarz »mitiB 
wammes und bösen bedeüten ein volkomen leben 1 2 ). 

Und wie drierlai leben and drierlsi claidung an zeigt, also hab er 
dri personen als dri glichnosaen anzeigen und dem yolk fdrstellen wellen. 
5 Nemblich hab Oßwaldt, der pfafl^ die creatar sollen bedfiten, dann der- 
selbig im hebräischen und der geschrift vor den andern underricht 
Das 8ol er von ainem Jaden zu Worms gelernt haben; es si oach sonst 
noch sin Jad von Worms as gen Iherusalem gezogen, der lang vor 
dem, ehe Oßwalt za im, Augustin, körnen, anzeigt, wan uf das drissigst 
10 jar kein verenderong kom, so soll der tufel mer uf eine warten and 
ine, Oßwaldt, gebeten, zu im hinin za ziehen, im anzaigt, in welcher 
gassen er in alda find, and well darumb hinin ziehen, bis die ver- 
enderang kom. Das hab der Oßwalt im, Augustin, gsagt 

Zwischen der creatar and den volkomen soll ein mittel sein, dm 
15 hab Gastlin bedüten sollen. Das volkomen hab er, Augustin, nun 
sollen and aller bericht bi im fanden; daher kom es, das er sich des 
als ein kinig und prophet angenomen, wie im bevolhen. 

Und also solt ein ieder dem volk von seiner beddtung der Ver¬ 
änderung anzeig und underricht geton haben. 

20 Aber die dru leben, deren iedes hab in im selbs oach dra leben, 
und ein iedes leben ein vater, nemblich Abraham, Ysaac und Jacob, 
darumb ouch ietz Jacob hersohen werd in der creatar, der Ysaac im 
geist und der Abraham im volkomen. 

Solich verenderong hab er also dem volk wellen verkinden and 
25 anzeigen, das ime als einem propheten und kinig, solchs dem volk za 
offenbarn, bevolhen si. 

Uf den andern artikel 

sagt er, der Turck si der find 1 ), der soll uf ietz ostera mit ainem solchen 
gwalt anziehen, das er die ganzen cristenheit und alle geistlichen und 
90 weltlichen oberkeit zerstörn. Deshalb werd ouoh der kaiser und kinig 
Ferdinand, oach alle fürsten, herm und oberkeit, deeglich alle asser¬ 
lichen ceremonien, als sacrament, touf and anders abgeton, and solchs 

1) Die mystischen Oedanken Baders Über die dreierlei Leben emd kaum 
originell. Es wird sieh verlohnen , der Quelle nachzugehen , aus der seine Lehn 
stammt. Oanz besonders wird die Frage eine Untersuchung verdienen , wieweit 
Bader von Bünderlin auch hier beeinflußt war, wie in seinem Urteil über die 
Sakramente und alle äußerlichen Gebräuche. Nicoladoni , Joh. Bänder Im genügt 
hier nicht. Zu beachten ist , daß Vollkommenheit und Ijcben im Geist nicht g leic h 
stehen , sondern der Vollkommene steht über dem Pncumatiker wie Abraham über 
Isaak. 

2) Hier zeigt sich , wie grundlos die Meinung der Regierung fror , Bader 
wolle sich mit den Türken verbinden. Eine Änderung seiner Meinung unter dem 
Druck der Gefangenschaft und den Anklagen seiner Richter ist nicht a nz s snrhmm 
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werd 2*/s j*r weren, und solch zeit die sund innerlich and der Turok 
usserlich berschen. Nach denselben 2 1 2 /* j&rn werd die nachyolgend ver- 
enderung offenbar und der geist mer berschen weder das fleisoh, und 
obglich die sund sich noch erzeigen, so werd sie dooh nit so stark 
sin, sonder der geist die sund uberwinden und frid uf dem ganzen 5 
erdrich werden; was yolker, es sien Turcken, Juden, heiden, nach¬ 
folgend yerenderung nit annemen, die werden durch mord, krieg, 
pestilenz und sterbent zerstört und usgetilgt 

Und ist das die yerenderung 1 ): der touf werd sin die triebseligkeit, 
so die 27 , jar sin; dann wer solch triebseligkeit überleb, der und alle 10 
kinder, so yon inen geborn, werden allweg getouft sin. 

Die usserlichen kirohen werden furhin absin, dann die gemein 
yersamlung des yolks, so nach der trübsal uberbliben, werd die 
cri8telich kirch sin. Es werd ouch darofter») kein usserlicher altar 
sein, dann Cristus in der gemein werd der altar geheißen. Das werd 15 
der nuw geist, den gott nach den 27 * jam schicken, den rechten yerstand 
das yolk lern; dann das yolk werd durch Christum regiert und ein 
rechten yerstand haben. So werd ouch kein usserlich sacrament sein, 
dann die gheimnus, die durch Christum in der gemein offenbar werd. 

Desglich ouch der usserlich win des kelchs nit mer sin, dann die SO 
kraft, so us der geheimnus kom, das werd der win des kelchs sin. Das 
ist der recht yerstand, der yon gott kom, und welcher solchs empfahe, 
nemblich die gheimnus und die kraft, so us der gheimnus kom, der hab 
warhaft in glouben Christi fleisch, lib und blut geessen und getronken. 

Die meß, so bisher gebracht, si ein pundzeichen gegen gott gewest, 25 
die werd hinfur nit mer sin, sonder die cristelich gemein, so verfasst, 
die werd anstatt der meß der pund sin. Die usserlich bicht werd hinfur 
nit mer sin, sonder welcher sündig, der werd zu dem, wider den er 
gesindigt, gen, ine darfur bitten, im zu yerzihen, das er wider in gehandelt 

Die bilder werden hinfur nit mer sin, dann wie Maria Christum 30 
in irm lib getragen, also werd die christenlich gemein ein lib sin, die 
Christum tragen, und dieselbig werd hiefur die pildnus Marie und der 
heiligen sein. 

Betreffend die oberkeit: 

Es werd hinfur gar kein geistliche oberkeit sin dann allein Christus, 35 
der in der gemein sin und regiern werd; das si der recht yerstand* 
der yon gott kom. 

1) Zu Baders Auffassung der Kirche und der Sakramente vgl . Nicoladoni 
S. 138 . Was Bader mit der Trübsal*, die er zeitlich begrenzt, will, das ist bei 
Biinderlin die Kreuzigung des auswendigen Menschen, die Bekämpfung seiner Leiden¬ 
schaften, bis sie zerbrochen sind. 

2) daraffter, darnach. 

Boeeert, Urkunden der Wiedertäufer. 62 
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Hinfur werd die weltlich oberkeit heißen fleisch und blut, und 
wer nach der trfibssl uberblib, da werd in ainem ieden flecken*) einer 
erwelt als ein vogt, der werd doch nichts regiern anders, dann das er 
dem yolk die Veränderung verkinden, und ob glich in ainem flecken mer 
6 weder einer erwelt, so werden sie dooh nit mer dann ain mund sin, 
und der oder die mögen bi einem ieden, in des hus er oder sie körnen, 
in der gemeinschaft essen, dann es muß iederman arbeiten. 

Und solche erwelten us allen Stetten und flecken werden sasamen 
körnen, gott an riefen, der inen rechten verstand geb, einen obere sa 
10 erweln, und alsdann einen kinig erweln, der werd swelf diener haben, 
bi denen die swelf stamen lßrahel bedfit werden, der und die in der 
verenderung wol underrioht und dermas, das sie den andern menscfaen 
allen vorsteen, und wohin dieselbigen körnen, da sollen sie in der 
gemeinschaft essen und sunst kein sehent, rent, gfllt haben; dann alle 
15 gölten sollen ab sein und keine mer gegeben werden, sonder alle ding 
gemein sin und iederman arbeiten. 8olicher kinig und seine swelf 
diener als stamen lßraels noch die, so in den flecken erwelt, werden 
nit usserlich regiern noch mit dem sohwert strafen, sonder mit dem 
mund; dann welcher unrecht tue, den werden sie von der gemeinschaft 
20 ussohließen und in die vinsternus heißen geen. Das werd solchen Übel¬ 
tätern eine solche straf sein über die erkantnus, so sie haben, das sie 
nit mer straf bedörfen 1 ). 

Soliche verenderung, so nach den 2 1 /, jarn anheb, werd steen bis 
in die tusend jar, und nach denselbigen werd die sund wider berschen 
25 und darnach der olarificiert Christus körnen und die weit richten 1 ); aber 
wann oder zu welcher zeit er darnach körnen werd, das wift er nit, 
und die gedeohtnus diser verenderung hab er uf ine und sein kind und 
deren kinds kind kinder [!] stellen wellen, von inen zu sagen, das solche 
von ime kom, wie man von andern propheten sag*). 

90 Uf den dritten artikel: 

Er hab mit niemand ganz luter 4 ) darvon geredt, dann allein mit 
seinen vier gsellen. Wol hab er mit dem Juden zu Lyphein, genant 
der Sueßlin, und noch einem Juden, an im gseßen, darvon geredt, 

a) A: volk. 

1) Bader sucht hier seine frühere Aussage Über den Oebraueh des Seksserts 
xu mäßigen und kommt so xu Galt Visehers Standpunkt, der behauptete, sie w ol lten 
niemand vergewaltigen. Der Au sschluß aus der Gemeinschaß sollte den Übeltätern 
das Lieht der Erkenntnis entziehen, so daß sie der Nacht der Finsternis, der Ver¬ 
blendung und damit der Fried- und Freudlosigkeit preisgegeben würden . 

2) Offb. Joh. 20, 3. 6. 7. 

3) Was meint Bader damit? Etwa Hieb 42, 16 oder 2. Sam. 7, 12? 

4) Klar und deutlich hatte Bader seine Zu kunß sgedanken und Pläne nur 
seinen vier Genossen Leber, Gastet N., Viecher und Rodler mit get e ilt. 
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hab Sueßlin geantwurt, er well es gern sehen, und der ander, er, 
Augustin, sol furfarn, es si der recht weg. Desglich si er, Augustin, 
uf ein zeit zu ainem Juden von Ointzburg, des namb im unwissend, 
uf dem weg gstosseo, dem er dann gsagt, wie ire altar und opfer nichts 
wern, ouch der Wucher kein nutz, und es wurd ein Veränderung körnen, 5 
die wer ouch schon vorhanden. Daruf der Jud geantwurt, er welts 
gern wissen und bi im sin, weite ouch gern von seins goto wegen 
sterben. 

Uf den vierten [artikel] 

zeigt er an, wann seine gesellen, nachdem er sie usgeschickt, widerkomen 10 
und im anzeigt, da man die verenderung am liebsten angenomen hett, 
dahin weit er mit seinen gesellen und seinem zepter, cron, schwort, 
dolchen und cleidung gezogen sein und sich offenbart haben, doch hab 
er allweg ghofft, nachdem umb Lybhein und Ointzburg vil Juden, es 
solt des orts am ersten angenomen sin. 15 

Uf den fünften artikel: 

Es stand uf den dritten und vierten artikel, mit wem er sich ent¬ 
schlossen, und solch Zerstörung hab uf ostern schienst sollen anfahen. 

Uf den sechsten artikel 

sagt er, er hab zu Luwteren*) seiner gesellen wellen warten, so die 20 
wider körnen, weit er mit inen an die ort gezogen sein, wie im ersten 
und vierden artikel hievor begriffen. 

Uf den sibenden artikel: 

Cristus hab im solche geboten furzunemen, si in im erweokt und 
durch wachende 1 ) userlicben Zeichen und tröm angezeigt, der verstand 25 
geben und in im lebendig worden. Im hab auch niemand darzu ge¬ 
holfen dann seine gsellen. 

Uf den achtenden artikel: 

So ein versamlung wer zusamen komen, weit er inen die ver¬ 
enderung angezeigt haben, darnach zu leben, und so der Turck dermaß, 30 
wievor, stark komen, wo ine dann gott hin bescheiden, dabin weit er 
mit seinem volk gezogen sein und alsdann in der verenderung fürfarn 
wellen und alle oberkeit absein sollen. 

Uf den neunten artikel: 

Er weit niemand, weder Juden, heiden, Turcken in der verenderung 35 
usgeschlossen haben, dann er wißte nit, wen gott zu solchem berieft, 
dann Paulus hab gescbriben: hat er des edlen zwigs nit verschont und 
abgeschnitten, noch vil weniger werd er des wilden verschonen 1 ). 

a) Lautem. Die Lesung Luceren in A ist offenbar fehlerhaft. 

1) Vernehmliche, sichtbare Zeichen. 

2) mm. 11, 17. 

62* 
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Uf den sehenden artikel: 

Als er su Tieffow bi 8anct Gallen, wer ein ganze stab vol, ub- 
geveiiich bi hundert personen, widertoafer bi im*), aber er kenn ir 
keinen, hab aber in allen gsagt, sie haben nit den geist gottee, sonder 
5 de® teafels, darumb er dann offonlich tob inen nrloub genomen und 
nit mer in irer sect sein wellen, inen onoh anzeigt, er hab ein anders 
bevelh tod gott, dem well er naohkomen, inen doch nichts witers an- 
seigt, dann er niemand annemen wellen dann denihenen, so b ) im tob 
gott furgstellt werd. 

10 Derglich si er onch su Strafiburg, Efilingen und uf dem Schoobag, 
da allweg etwan vil widertoafer bi einander gewest; wie dieeelbigea, 
so er kennt, geheifien, derselben namen hab er uf ansuchen der hem 
von Augspurg, hievor beschuhen, angeseigt 1 ), deneelbigen hab er ouch 
su erkennen geben, das der touf stillsteen und ufböm 1 ), dann es werd 

15 eine andere verenderung körnen. 

Und wie er dise verenderung anzeigt, daruf well er bliben, ooch 
nit widerriefen noch bekennen, das es ein irrung, dann es werd komen 
und gschehen, sonder ehe daruf sterben. Dann im si solchs von Christo 
bevolhen. 

20 Stu. St. Ä. Malefixsachen B. 4, Nr. 7*). Archiv f. Bef. Oesch. 11,127ff. 

s) A: ime geweßt b) A: der. 

1) S. 963,18. 

2) In der Verwerfung der Waetertaufe berührt sieh Bader mit Bimicriim, 
der die in seiner Schrift Erklärung durch Vergleichung der biblischen geachrifft, 
daß der Wassertauf sampt auderen äußerlichen gebrauchen in der Apogtoli*chaa 
Kirchen geübet, on Gottes befelch und zeugniß der Geechrifft von etlichen dieser 
Zeit wider efert wird. Sintemalen der Antichrist dieselben allzehand nach der Apostel 
abgang verwüst hat Welche Verwüstung dann bis an das ende bleibt Anno MDXXX 
59 Bl. 8 ausgesprochene Verwerfung der Kindertaufe wie der Wiedertaufe sicher 
schon 1528 in seinen Kreisen gelehrt hat. 

3) Von diesem Bekenntnis, wie von den Berichten der Vögte von Nürtin ge n 
Nr. 54 und Tübingen Nr. 56 über die Bekenntnisse Gail Vischers, Bans KÖUers, 
Oswald Lebtrs und Gastei Müllers bei der peinlichen Befragung über die sooden 
Artikel lief der Schwäbische Bund nach einer in der Stuttgarter Kanzlei ortho¬ 
graphisch und dialektisch, teilweise auch stilistisch überarbeitetem Kopie durch 
Melchior Ramminger in Augsburg einen Abdruck «n stattlichem Folio, 6 BUttsr 
(letztes leer), veranstalten , um ihn den Bundesverwandten (vgl. Nr. 52) tuxmssnien 
Die Überschrift lautet: Urgichten nemlich des gefangenen, der sich für aiaea 
propheten antzaigt, und seiner gesellen, so im fürstentbumb wirtemberg eingebrackt 
»ein, und erstlich Augustin weben, kürschners. Ich benützte das in dem emm 
Band der aus dem Staatsarchiv Marburg gekommenen Württemberg. Akten enthaltene 
Exemplar. Das Stadtarchiv Augsburg besitzt mehrere Exemplare des Drucks 
Hormayr hat diesen Augsburger Druck im Taschenb. f. valerl. G. XXXIV (N. F. XVD 
S. 172—183 (1845) ohne Angabe seiner Vorlage abgedrucki. Veesenmeger hm mte k 
wohl ein Ulmet Exemplar. 
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1530 März 12. Nürtingen. — Bericht des Vogts über Fischers und 
Kötters Bekenntnis auf die sondern Artikel 55. 

Uf e. g. jungst zugescbribenen bereich 1 ), uf zugeechiokt artikei die, 
so bi mir in haftung ligen, ernstlich zu erfragen, das hab ich nun mit 
Gail Vischern ton, und wiewol in der nachrichter gar nit gespart, will 5 
er doch der krön und ander kJainater halb kain ander aozaigen geben, 
auch kainer ufrur noch anderer ding kenntlich sein; dann wie e. g. 
hievor zugeschriben, hab ouch nit allein dis, sonder ouch vorige mal 
die und dergleichen fragen gegen im vilfaltig gebraucht, aber nie aus 
im bringen mögen, das er Wissens trag, welcher mas die gepraucht 10 
sollten werden, sonder hat er angezaigt, sie haben gewart, wie got dem 
propheten solichs eröffne und er inen das anzaige. Und ist diser Gail 
Tischer so gar veretopt, verirrt und seinem propheten anhengig, das er 
uf disen tag alles das glaubt und heit, so er in gewisen und gesagt hat 

Am andern, gnedig hem, hab ich uf zngeschickt artikei Hansen 15 
Koeller *), den Schneider, durch den nachrichter ouch wol erfragen laßen, 
aber das er der ding wenig noch vil wissen hab, wie das schwort, krön 
und ander klainat haben gebraucht sollen werden, aus im gar nit bringen 
mögen, sonder sagt der, der prophet hab ime darvon noch andern 
diser stucken*) nicht gesagt noch angezaigt, wisse aller ding halb nicht 20 
anders anzuzaigen, dan wie b ) e. g. hievor zugeschriben. 

Und kan allem ir baider reden und anzaigen nach nit anders 
achten, dann das der prophet so geschickt, das er inen sein heimlich e ) 
noch zur zeit nit eröffnet, sonder die im so anhengig und gleubig ge¬ 
macht, was er inen ieder zeit anzaig, das sie im glauben und volgen 26 
werden. Darmit e. g. gegen sich gegen im wol weißt zu halten. 4 ) 

Stu. St. A. Malefizsachen 14, B.4 , Nr. 34. A: Augsburger Druck fol. 4. 
Archiv f. Bef. Qesch. 11,176 f 

1530 März 15. Nürtingen. — Bericht des Vogts über die Flucht Koeüers 
aus dem Gefängnis zu Qrötzingen. 56. 90 

Wolngebora, edel, gestreng, wirdig, houcbgelert und vest, gnedig 
hem, mit erbietung meinr schuldig gehorsamen dienst gib e. g. ich 
undertenig zu erkennen, nachdem von e. g. vergangner zeit zwen des 
propheten gesell [!] zugeschickt, und bevolhen, ieden in sondeter gefenk- 
nus zu halten, hab ich Gail Vischern zu Nürtingen in tum gelegt und 95 

a) A: pnncten. b) A: wie ich. 

e) A: haymlichait 

d) A korrigiert richtig: K. g. sieh gegen ime wol au halten waißt. 

1) Der Befehl fehlt in den Akten. 

2) A: Ellen. Hier ist in A die Quelle für den Nomen dee Schneidere , welchen 
Urban Bhegiue gebraucht hat. 
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H&ds Koellera, den Schneider, der uroach, das ich andern gefenknußeu 
zu Nürtingen nit wol getruwen mögen, hinüber gen Gretzingen in ge- 
fenknus gefiert Der ist nun bi vierzehen tagen unden im tum gelegen. 1 * * ) 
Da ist aber der statknecht uf ain zeit hinabgestigen, zu im geluoget 
5 und fonden, das an ainem stain gearbait worden, also das es sorglich 
gewesen, und doch das es nit nuilich*), sonder vor der zeit, seines ach¬ 
tens, weil Schneider Martin darin gelegen 8 9 ), beschehen. Deshalb er beruf 
in tum und an ketti * 6 7 n 4 ) gelegt worden, und ich selbs nit anders ge- 
acht, dann das die gefenknus wol bewert sei. Aber wie dem, so hat 
10 er diser nacht in ainem loch, darinn ain eisin stang gegossen, gearbait, 
die stang, wie die mit plei eingegossen, ausgewonnen 8 ), außer denserga*), 
so er bei im gehapt, ain sail gemacht, darmit sich hinausgelassen und 
auskomen. 

Wie wol ich nun den knecht für ain fromen gesellen und seine 
15 Wissens nit acht beschehen sein, iedooh weil neben der gefenknus der 
wechter nachts, so er umbgangen, den gefangen gerieft, hat er im dis 
ietzige nacht umb ain ur ouch gerieft Der hat nun vor allwegen, aber 
dismals nit antwurt geben wollen. Ist der wechter zu dem statknecht 
gangen, ime das angezaigt Der ist nun mit dem wechter hinuf für 
20 den turn gangen, im gerieft und mit im reden wollen. Da hat er im 
ouch kain antwurt geben. Da hat er aber nit ufgeschlossen, das er zu 
im besehen, sonder also wider haim gangen, sich niderlegt und morgens 
fonden, das er nit mer in fenknus, sonder auskomen und solichs dem 
schulthaißen anzaigt Als nun der schulthaiß mir morgens solichs an- 
25 zaigt, hab ich in der eil den burgermaistern zu Reutlingen und Eßlingen 1 ) 
mit anz&igung seiner person, klaidung und ander indicia der ding halb 
zugescbriben, ob der bi inen ankomen oder wurde, den bizufangen •), 
und nach dem hinüber geritten gen Gretzingen, sein auskomen und ge¬ 
fenknus, ouch die arbait, unden im tum beschehen, selbs gesehen und 
30 den statknecht in fenknus genomen. Das hab e. g. underteniger mai- 
nung nit onangezaigt wollen lassen, undertenig bittend, solichs in 
gnaden zu veraemen*) und, wie verrer zu handlen, gnedig bevelh geben. 

1) Etwa bis 10. Februar. 2) neulich. 

3) Ein 1518 und 1525 gefangen Gesetzter. Vgl. Arch. f. lief. Qesch. 10, 312. 

4) Unten im Turm bedurfte es keiner Kette. 

5) ausgewunden, wie mit der Winde. Nach gewonnen ist gestrichen nad 

auskomen. 

6) Bettuch. 

7) Die benachbarten Reichsstädte waren besonders zu ersuchen, zumal anzu¬ 
nehmen war, Koeller werde das württembergische Gebiet meiden. 

8) verhaften. 

9) Der Vogt fürchtet, die Regierung möchte ihn für das Entko m men Rodlers 
verantwortlich machen. 
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Auf einem beiliegenden Zettel schreibt der Vogt: 

Ich hab ouch im turn nichzit finden konnden, darmit er konnte 
das ansgraben nnd so gearbait haben; im mießte etwas hineingeworfen 
oder geben worden sein und er das mit genomen haben. 

Stu. St. A. Malcfixsachen B. 4 , Nr. 35. Archiv f. Bef. Qesch. 11,177f. 5 

1530 Marx 16. Tübingen. — Bericht des Untervogts zu Tübingen über 
die Bekenntnisse Lebers und des Müllers Gastei auf die sondern 1 ) 
Artikel. 57. 

Gnädig und günstig herren. Uf e. g. beleihe mit biligenden frag¬ 
stucken, daruf die zwen gefangen, des vermainten propheten junger, 10 
mit dem nachrichter zu fragen, hab ich in abwesen des obervogts mitler 
wil durch den nachrichter mit inen gebandelt, erstlichs und in sonder- 
hait mit dem pfaffen, volgends mit dem Gastle Miller. Sagen also baid 
der ersten zwaien artikel halben, nämlich was sie mit dem swert, krön, 
zepter etc. handlen und furnemen wellen. Item und ob sie nit ainen 15 
kinig under inen ufwerfen wellen, wer der si und si des underwisen: 
ir prophet hab ungevarlich vierzehen tag vor wihennecht nesf) ver- 
schinen inen, sinen jungem allen vieren, zu versteen geben, wie im gott 
der her durch ain gsicht und andere zaichen zu versteen geben hab, das 
er, der prophet, soll werden ain kinig, nach ime sin junger son und 20 
also sine nachkomen für und für. Die sollen herschen uf ertrich tusend 
jaur über das volk, das gott im underwirfig machen werd, und zu vol- 
ziehung desselbigen inen anzegt, die mainung und der befelhe sein, 
das swert, zepter, krön, klaider etc. machen zu laßen, dem sie also 
gegiopt, darfur gehapt und noch, dem also sin, und so solich kinglich 25 
Zierden tusend gülden gstanden 1 ), darin wellten sie als wenig, als ob 
das ain pfennig kostet, beturen gehapt, wa das in irem vermegen 
gwesen. Dann sie, diewil solichs zu der er und us befelh gottes gscheen, 
vermaint, ain gut sach zu haben. Uf die andern artikel all, sovil be¬ 
treffend, das ouch der anslag nit allain durch sie, sonder ouch ander 30 
mer gescheen, an welchen orten sie zusamen körnen, wer ire gsellen 
gewesen, uf dise und all ander derglich artikel hab ich vil und streng 
mitler zit, wie oben angezegt, mit inen, sonderlich dem pfaffen, handlen 
laßen, welcher pfaff in vorigen handlungen vil waicher dann der miller 
erfunden, aber stracks der ding kains, wenig oder vil, bi inen erfunden 35 
oder us inen bringen können, dann, wiewol ich inen anzegt, das die 
andern ire gsellen, sonder der prophet, lutem bericht gegeben, wer mer 
in disem irem anslag begriffen etc., sagt der pfafi^ so der prophet solichs 

a) A: negst 

1) Vgl. S. 975 , 6 und 980 A. 3. 

*2) gekostet, vgl. xustehen kommen. 


Digitized by 


Google 



984 


gewifit oder ein betrag Tor im gehapt, hab er doch inen eoliohs verhalten, 
und vermaint ie der pfafl^ das gott ns sondern gnaden sie, die junger, 
zuvor in das fenknos komen lafien, vor und ee soliohs ain fuigang 
gewonnen. Hab also, wie ob anzegt, witar nichz von inen bringen 
6 können, besorg onch in waurhait, ob sie glichwol gar zerrissen wurden, 
solichs von inen nit za bringen sin. Sie haben sich, wais ich wol, in 
die sach gesetzt, nm ire handlangen den toud zu liden. Sie sagen onch, 
sie wellen der ding kains uf iren Seelen ligen lafien, sonder inen selbs 
za remen*), aber der ding kains, sovil die fragstaok asserhalb der e rs te n 
10 zwaien begriffen, wellen sie gsten*), gehandelt oder deren ain wissen 
haben. 

Daneben und wie wol meine hern, der pfarfa[er] und prediger *), 
zu vil malen bi inen gewesen, sie von irem unglouben waurlich durch 
großen vlifi und geschicke zu bringen, iedoch beharren sie uf disen 
15 tag, one gebichtet und one die heiligen sacraxnenten za sterben, begern 
ouch nit, ire kinder getoft zu werden. Das alles hab ich a g. zu bericht 
one angezegt nit wellen lasen. Ob ich furter ichzit witers von inen 
bringen kinden, will ich dasselbig a g. ieder zit zuschicken. 

Slu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr, 36. Augsburger Druck foL 5. 
20 Hormayr , Vaterländisches Taschenbuch XXXIV, XVIder neuen Folge 
1845 , S. 181—183. Archiv f. Bef. Qesch. 11, 179/f. 

1530 Märx 17. Nürtingen. — Des Vogts Bedenken gegen peinliche 
Befragung des Stadlknechts in Grötxingen. 58. 

Wolngeborn, edel, gestreng, wirdig, houch gelert und Test, gnedig 
25 hern, mit erbietung meinr schuldig gehorsamen dienst bitt e. g. ich 
undertenig nachvolgend mainung gnedig zu vernemen. Gnedig hern, 
uf mein anbringen, das der gefangen zu Gretzingen auskomen, und an- 
zaigen, wie der buttel 1 2 3 4 5 ) nachts vom wechter 6 ) ufgeweckt, ouch zu dem 
turn gangen, aber nit aufgeschloßen etc., ist von a g. mir zugeschriben 
30 und bevolhen, weil der knecht so varloß 9 ) und onfleißig gehandelt, solle 
ioh durch den nachrichter, ob er des auskomens wissen getragen, dann 
hilf geton oder von andern gespurt bette etc., zimlich erfragen zu lassen 
etc. Gnedig hern, das und vil merers (nachdem ich seins auskomens 
sonder beschwerung hab, ouch des knechte onsorg oder onfleis sihe) 

1) daß sie ihnen xum Ruhm , zur Ehre gereichen, vgl. Phil. 2,16. 

2) A: gesteen. 

3) OaU Müller und Dr. Balth. Käuffelin. 

4) Der Stadtknecht . Vgl.Nr. 66. Vgl. Höhn, H. t Geschichte der 8tadt Gratxmgm 
S. 44 (Jahrbücher des stat. Landesamts 1906). 

5) Der Nachtwächterdienst wurde gewöhnlich von zwei der Birten ver s eh en. 
Hohn, a. a. 0. S. 45. 

6) fahrlässig. 
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were ich za ton genügt, als ich ouch e. g. zn gehorsamen mich schnldig 
erkenn. Weil aber der landsvertrag weiset, das kain landsäß on vor- 
erkantnus des richters penlich erfragt 1 2 3 ), und dann in meins ampts aids-. 
pflicht mir nebend andern, den zu halten, eingebonden, ouch das also 
geschworn hab, und nun diser knecht ein landseß, der (wie wol in diser 5 
saohen verdechtlioh, deshalb zur frag dester ehr erkannt werden mochte) 
sich sonst fromklich und onverleumdat gehalten, haben e. g., der ding 
houchverstendig, was und ob mir wider mein geton aidspflioht hierin 
zu handlen gepuren wolle, gnedig zu erwegen, werden, bin ioh under- 
teniger hoffnung, meins alters und eer versohonen, ander mittel finden, 10 
und was witers zu ton, gnedig bevelch geben. 

Und nachdem e. g. mir zugeschriben, die sach in gehaim und 
stillistem pleiben zu laßen seins auskomens, das hat und mag noch nit 
wol sein. Dann vor dem 9 ) mir oder dem amptman zu Gretzingen 
solichs furgebracht, ist das merentail der menge zu Gretzingen wissend 15 
gewesen. Am andern, gnedig hern, als von e. g. mir schriftlich bevolhen 
worden, erfarung zu han des gotshus Bebenhußen leibaigen trauen halb 
zu Thailfingen *) etc., das hab ich ton und find, das die ain from erbar 
weib, bi sechshundert guldin reich, und drui kind, eitel maidlin. Dem 
allem nach waißt e. g. sich wol zu halten. 20 

Auf der Rückseite steht der "Entwurf der Antwort: Statknecht 
zu Gretzingen. Sol der vogt bi ainem gericht erfarung haben, so er 
furgestelt 4 5 6 7 ), ob er zu peinlicher frag erkent wird, und so er des be¬ 
funden, in alsdan furstelen*), wo aber nit, in sonst ernstlich betrowen 
lassen, und was er bekent, uns berichten. Actum 18 marcii a[nn]o 30. 26 
Stu. St. A. Malefixsachen B. 4, Nr. 37. Archiv f. Ref. Oesch. 11,181 f. 

1530 März 18. Stuttgart. — Schreiben •) der württembergischen Re¬ 
gierung an Dr. Vaut. 59. 

Unser fruntlich, willig dienst zuvor, würdiger, hochgelerter, be¬ 
sonder, lieber und gueter freund. Uf eur vorgeton schriben*) und 30 

1) Der Tübinger Vertrag von 1514. Vgl. Archiv f. Ref. Oeeeh. 10, .9 14 

2) bevor. 

3) Neckartailfingen bei Orötxingen. Der Name der Frau ließ sich nicht 
feststellen. 

4) vor die Richter. 

5) vor die Folter durch den Nachrichter. 

6) Das Schreiben der Regierung ist bezeichnend für den Zustand der württem - 
bergisehen Kanzlei unter dem Vizekanzler Mimsinger. Der Stil ist ungelenk , die 
Orthographie nachlässig (vgl. proheten, meyong, die Endung n ohne Vokal im Nomen 
(beigefangtn, bygelegtn, schriftn, liebn, gutn). Er ist sprachlich unsicher und sehwankt 
xwischen alten und neuen Formen (fruntlich, freund). 

7) Gemeint ist das Schreiben Vauts vom 4. März , Nr. 52. 
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anzogen nach 1 2 * ) hood*) wir den Tonneintan pro[p]beten and nein bei- 
gefmngtn *) anbang ferner befragen nnd erkundigong ton lassen, und res 
den selbigen aber angekerten gehabten vleis ferner oder weiten mt 
bringen mögen, dan wie ir ab bigelegtn aobriftn 4 5 * ) an ▼ernemen habt 
5 Das wir euch fruntlicher nnd gneter mein[o]ng, solichs den bondt 
Stenden wissen fftnetragen, nit wolten beigen. Und euch angenem ge¬ 
fallen and dinst za beweisen, siend wir geneigt 

Datum Stotgfarten] am xriii mareii anno etc. xxxo. 

Kur. mt an Hong[er]n and Beheim etc. Ticestatbaiter and rege a fea 

10 des farstentams Wirtemperg. 

W. G. z. Eberstein 
Ticestatbaiter. 
Minsinger 
▼icecanxler. 

15 Dem wordigen, hochgelerften hem Johann Yoyten*), doctor, king- 
Hoher mt. zu Hangern and Beheim rate, unserm mitregenten, besonders 
liebn and goto frandt Aagsparg. In abwesea Wilbmlm Gassen etc. des 
bands za Swaben haabtman•) zu antworten. 

Stadtarchiv Augsburg, Urgichtm Baders. Archiv f. Bef. Qesck. 11, 183. 

20 1530 Märx 26. Stuttgart 7 8 ). — Bericht des Statthalters und der Re¬ 
genten an König Ferdinand wegen des Propheten und seiner 
Genossen. 60. 

Durhlüchtig8ter, großmechtigster könig etc. Euer kö. mt schriben 
am dat[o] zu Prag den 14. tag ietzwerends monats mareii •) wisend. 

1) Vaui hatte nach Beratung der Bundeetagsgesandten eine neue Vernehmung 
der Gefangenen verlangt. Vgl. S. 972,22. 

2) haben. 3) bei fangen in der Sprache jener Zeit verhaften. 

4) Die Kopien der Bekenntnisse Baders auf die sondern Artikel Nr. 53 uni 

seiner Mitgefangenen Nr. 54 und 56. In der Kdpie des Berichts des Vogte Keller 
von Nürtingen schrieb der Kopist den Namen des Schneiders Hansen Haeller, wes 
in Haelien korrigiert ist und Anlaß xu dem falschen Namen Helin, Hälm in dm 
von Ramminger gedruckten ürgiehten gegeben hat. 

5) Die Form Vogt für Vout ist ungewöhnlich in Schwaben. 

0) Wilhelm Güß von Qüssenberg (abgegangen bei Hermaringen), österreichi¬ 
scher Hofmarschall und Hauptmann, einer der drei Bauptleutc dee B undes . starb 
als' Landvogt in Burgau 1531. 0. A. B. Heidenimm, S. 234. 

7) Das Original dieses Berichts ist bis jetzt noch nicht wieder gefunden, 
aber auch die Vorlage, welche Sattler a. a. 0. benutzte, ließ sieh im Staatsartskis 
in Stuttgart nicht finden. Aber Sattlers Texte sind , abgesehen von der Orthographie, 
die leise geändert ist, gut und zuverlässig. Sattler nennt das Stück Hrtroet 
Berichts Statthalter und Regenten an König Ferdinanden wegen der ge fange s m 
Wiedertäufer und ihres Propheten. Aber es ist ohne Zweifel der I&rtwurf des 
Schreibens, dem nur die richtige Titulatur in der Anrede und der Schluß fehlt 

8) Das Schreiben des Königs vom 14. März fehlt . 
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haben wir undertenigst empfangen and vernomen, and als e. kö. mt 
darinnen za vorderst des gefangen vermeinten propheten und siner 
jünger halb uns gnedigest bevilhet, was wir irnthalb verner fümemen 
and handeln sollen etc., geben e. kö. mt. wir undertenigst zu versteen, 
das, vorzukomen e. kö. mt bevelhe nach, wir mitler zit bemelt gefangen 5 
ieden insonderheit durch tortur ernstlichen und hartigklich erfragen 
haben lassen, ouch durch all möglioh weg erkundigung angericht, was 
sonder müterien, anschleg und practiken irnthalb vorhanden, und wer 
mit inen irer Vorhaben verwant sein möcht, aber dannocht witer oder 
mer nit erlernet, dan inhalt der copien e. kö. mt hievor undertenigst 10 
zugeschickt 1 2 3 ), daruf sie noch genzlich verharren*). Als nun diser zit 
ein pundstag zu Ougspurg, wie e. kö. mt. onverborgen, gehalten worden, 
haben wir bedacht, in all weg gut sein, die gesanten der löblichen 
pundsstende solicher angeregter personen, irer handlungen und urgichten 
ouch zu berichten, wölcbes dan durch unsern mitregenten doctor Hans 15 
Youten 8 ) geschehen, haben dieselbigen uns daruf lassen anzögen 4 ), das 
gemein stend ausser vil beweglichen Ursachen nit für gut ansehe, mit 
der straf gegen solich gefangen lang zu verziehen, sonder ir raut, damit 
förderlich fürgeen zu lassen, dan irenthalb werden vil reden gebrucht, 
sonderlich von iren anhengern und gemeinen bövel gesagt, ir handlungen 20 
seien nit so bös, das wider sie straf fürgenomen, sonder werden si 
mit gewalt also in gevengnus gehalten. Die andern reden, wo ir, der 
gefangen, Vorhaben und leren nit von got, der es villeicht also haben 
wöll, were mit der straf gegen inen so lang nit verzogen etc. 5 6 ). Dwil 
wir nun derglichen ouch ander vil orten her verstendigt worden, ouch 25 
bedenken mögen, das durch den aufzug der straf mer gevarlicheit und 
nachteil dan nutzen zu gewarten sein, haben wir fürgenomen, künftiger 
wochen nach dem sontag letare 8 ) mitfasten anfangs den vermeinten 
propheten, so hie zu Stutgarten in gevengnus enthalten wurdet, mitwochen 
den 30. martii schierist uf einem wagen durch etlich gassen der Stadt 30 
fieren, uf sondern blätzen mit glienden zangen zwigken, volgends uf 
dem markt mit dem schwert, das er ime selbe zu seiner angemassten 

1) Mit dem Bericht vom 3. Februar Nr. 30. 

2) Es scheint, daß die Regierung, die wiederum auffallend spät über die 
letzten Maßregeln an den König berichtet, es nicht angexeigt fand, ihm die Urgichten 
auf die sondern Artikel , die doch gedruckt waren, xum Befreie, daß die Gefangenen 
auf ihren Aussagen verharren, xu übersenden. 

3) Vgl. Nr. 52. 

4) 8. 972,4 ff. 

5) Den Beschluß des Bundestags , auf Reminiscere 200 Pferde ins Hegäu xu 
senden , hieit die Regierung nicht nötig xu berühren, da er dem König durch das 
Ausschreiben des Bundestags vom 9. März, vgl. Nr. 53 bekannt sein mußte. 

6) 27. März. 
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köoiglichen sierid and gewalt nach ansOgeo des sogeechiekten mosten 1 2 3 ) 
machen [lassen], und damit, wo seine anschleg fürgang gehabt, die dock 
der allmeohtig barmhersiglich bisher Terhiet, alle obrigkeit geistlich« uni 
weltliche Stands aostilken hat wöllen, das hobt abschlahen, Tolgeeds 
5 den oörpel für die statt fieren and sa palver Terbrennen, volgeods die 
andern, sine jüngern, der orten si gefangen enthalten, daras einer geia 
Blaubjren, dwil si in selbigem ampt sa gerengnas gebracht eeio^ 
geliert, mit dem schwort and folgende darcb den brand richten sa lasmn^ 
wollten e. kO. mt des Wissens sa haben ondeitenigst nit bergen ete. 
10 Sattler, Herzoge, 3. (Beilagen zu 2.) Nr. 152 8.5t Archiv f. Bef. 
Geseh. 11,184 f 

1531 Januar 26. Nürtingen. — Urfehde des Hans Kock von Fdt 
hoch. 61. 

Hans Koch von Fellbach 4 ) ist, durch falsche Büchlein verfuhrt, 
15 wegen der Lehre der Wiedertäufer ins Gefängnis gekommen; er wird 
eines Besseren belehrt, widerruft und stellt als Bürgen Johann Kock 
utid Michel Krisser von Fellbach Ihr wird gegen Urfehde entlassen. 
Siegler Ulrich Teschler und Martin Pfefflin, Bürger in Nürtingen. 
Stu.St.A.Ü.B.207. 

20 1531 Februar 1. Nürtingen. — Urfehde des Hans Egsselm von Kül¬ 
bach 62. 

Seine Verschuldung und Urfehde stimmt mit der Kochs übere in . 
Stu. St. A. U. B. 207. 

1531 August 19. Stuttgart. — Urfehde des Konrad Kemerer. 63. 

25 Conrad Kemerer von Bietigheim schwärt Urfehde, weil er «s 
Stuttgart ins Gefängnis kam wegen der wiedertäuferischen Lehre. Er 
hatte in seiner Jugend den rechten wahren christlichen Glauben kennen 
gelernt, soviel ihm als Laien und Handwerksmann nötig war; aber 
durch die Wiedertäufer und deren ralsch erdichte biechlin ist er ver- 
30 führt worden. Er ließ sich wiedertaufen und mißachtete das Sakrament 
des Altars, die Beichte, die Anrufung der Gottesmutter und der Heiligen. 
Durch Gelehrte ist er eines Besseren belehrt worden und widerruft. 

Siegler Gregori Keller und Jörg Bockenbuch, beide Bürgermeister 
in Stuttgart. 

35 Stu. St. A. U. B. 10,23. 

1) 3. Februar , vgl. Nr. 30. 

2) Lautem gehörte ins Amt B l aubeu ren . Wer m Btaubeurm husgeriekkt 
wurde , ist nicht fesHststeUsn. 

3) Zur Hinrichtung Baders und seiner Oeno s sen vgl. Archiv f. Bef. Oeeeh. 

10, 323 f. 

4) Vgl. S. 98,17; 209,1. 
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■ (1527—) 1534. — Auszug aus den Märtyrerkatalogen der Wieder- 

K täufer. 64. 

* [1527 — 1531] 1. Die brueder, die bezigt haben mit irem blut, daß ir 

■ gott warhaftig sei und ir glaub gerecht: 

zu Stüohart 2 mit schwort 1 ) 5 

s zu Nivenstat am Kocker 4 mit feir schwort 9 ) 

0 Auszug aus J. Beek, Geschichtsbücher der Wiedertäufer 8. 311. 

2. Kürzlich volget, wievil uuser glaubens gmaine mitbrüeder und 
' Schwestern an manichen orten umb der zeuknus der göttlichen warhait 
willen getöd und erwürgt worden: ...in Schwaben: 10 

... zue Aurach*) 1..., zue Herrenperg 12 4 ), ... zue Göppingen 
i 5 4 ),... im reich: zue Stueggart 21,... zu Scherendorf 1 6 ), zue Tübing 5 *), 
zue Epiog l 7 ). 

f Auszug aus J. Beck a.a. 0. 8. 279. 

1 3. Die Märtyrertafel des Geschichtsbuchs der Butterischen Brüder 15 

1 nennt: zu Urach 1, Schorndorf 1, Tübingen 5, Stuckgart 2, Herren- 
borg 12, Kirch an der Eck 1 •), Illing 10 9 ). 

1 Wolkan, Geschichtsbuch der Hutterischen Brüder 8.183. 

1) vermutlich Augustin Bader. Archiv f. Bef. Ocsch. 10,324. 

2) Unbekannt. Waekemagel 5, 703 nennt eine Vestin Langenbach von der 
Neuenstadt. 

' 3) Die Hinrichtung in Urach ist unbekannt. Das dort genannte Ninnepnrg 

könnte Neuenbürg sein, doch ist dort nichts von einer Hinrichtung überliefert, auf¬ 
fallend ist nur, daß neben Ninnepurg noch ausdrücklich Neuburg genannt ist, und 
neear mit 3 Hinrichtungen, während S. 310 für Nienburg an der tnnaw 6 ver- 
1 merkt sind. 

\ 4) Von Herrehberg und Oöppingen ist nichts bekannt. Dagegen berichtet Gabel- 

kover Stu. 8t. A. Handschrift 136 von Böblingen, daß dort 7 Personen verbrannt 
seordm seien: 3 Männer, 1 Knabe, 1 Weib, 1 ledige Tochter und 1 junges TÖchter- 
lem. Vgl. Nr. 11 Ä 920,30. 

5) Eine so hohe Zahl für Stuttgart ist nicht bekannt ; auch für Schorndorf 
1 ist keine Hinrichtung nachxuweisen. 

1 6) Zu Tübingen ist xu vergleichen Stu. St. A. Handschrift 35,838: 1530 wurden 

, fünf Weibspersonen Terbrant, waren yod Gmünd, als widertenfer. Nach der 0. A. Be- 

( e chreibung Tübingen 1867 8. 276 waren es 2 Jünglinge und 5 Jungfrauen. Vgl 

Orueius Annal. Suev. IH, 613: 1530 Tybingae propter anabaptismum eznstae sunt 
& (al. 7) mulieres. Doch wurden Weiber nicht verbrannt, sondern ertränkt. Viel¬ 
leicht ist an einen von Baders Genossen, Leber oder Gastei, xu denken. Archiv 
f. Bef. Gesch. 10,325. 

7) Eging ist kaum das württembergische Ebingm, eher das badische Ep- 
pi n g m. 

8) Vgl Archiv f. Bef. Gesch. 10,325. 

9) Ob damit Ulingen gemeint ist, ist sehr zweifelhaft, da aus Ulingen sonst 
keine Nachricht über eine Hinrichtung von Wiedertäufern bekannt ist. 
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1534 Mai 21. Straßburg. — Capito an Jakob Truchseß von Rhein- 
fclden, Herzog Ulrichs Rat, wegen der Wiedertäufer und Sckscenck- 
feUL 65. 

Capito rät zuerst bei der Einführung des Evangeliums im Her - 
5 zogtum zum friedlichen Zusammengehen mit Anhängern Luthers und 
Zwinglis, verwirft die Unterscheidung zwischen frommen b&bsttereo, 
luterischen and zwinglischen, wie man itzt leider sectisch namen bst, 
empfiehlt Orynäus und Ambrosius Blarer, welche beide Philippo za 
Wittenberg wol vermeint sein, lobt Luther als ein hoher werkgezeig 
10 gottes, wiewol seine hohe gaben nit on grobe felh und mangei sein; 
zwischen den verschiedenen Parteien ist das mittel die bestendig war- 
heit and bescheidene weiß za reden. Zankgierige Reden hätten bisher 
nichts als Spaltung angerichtet. 

Doch, 1. jankher, so ist den teafern and andern meitmachern 1 ) nh 
15 zuzusehen, welche alle einigkeit der kirchen, so got haben will, anfechtea, 
bis die selbs weder got noch Christum mit iren selbs erdiechten eifer 
haben. Darumb ich euch zwei böchlein schicke 2 3 ), wie wir auch beides 
fürsten 8 ) verschafft zu überantworten, aus wölchen ir eueren gesunden 
verstand noch, so ir täglich joch 4 * * * ) etwas lesen, die summ christlicher 1er 
20 und lebens und geferden der rotierer, wie wir sie beid*) nunmehr er- 
faren, euch selbs wol berichten werden. 

Es wurt sich einer durch Junkher Hans Conrad und Friderich 
Thum 8 ) anderstön einzuflicken, ist ein edelman aus der Schlesien, genant 
her Caspar Schwenckfeld, ein wolberedter, freundlicher man, welcher 
25 von der buss, vom guten gewissen und anderen geistlichen händelen 
wol weißt zu reden, dem wir gern alle freuntschaft bewisen und tu 
uns gezogen betten, nämlich so hab ich in ungeverlieh über zwei jar 
in meinem haus gehalten. Hat ganz ein unsträflich leben des äußern 
wandeis halb, dadurch sein holtselig red dester balder angenommen wärt 
30 Wes er aber schaden mag, will ich euch nit bergen. Er hat sein handei 
dahin geriecht, wie er möchte unseren kirchendienst, das ist predig und 
reichung der sacrament, gar niderlegen und also warten mit zwei» 
oder dreien, so seins Verstands sich auch anmossen, bis der h. geilt 
wider kerne wie am pfingstag zu Hierusalem. Er acht niemand für 
35 Christen dann die, so im sein fürnemen gefallen lassen, und will gesehen 

1) Aufrührer. 2) Welche Büchlein gemeint sind, ist fraglich. VgL Baum. 

Capito und Butxer, S. 583,35; 597,31. 

3) Herzog Ulrich und Landgraf Philipp. 

4) doch. 5) Capito und Butxer. 

6) Vgl. Schwenckfeld* Briefe an die Thumb. Corp. Schwenckf. 4, 850 (1533}; 

5,296 ff. (1535); 710 (1537); 6,566 (1*39), sowie an den umrtt. Vixskmnxier AV 

colaus Maier 6,176 (1538), an Herzog Ulrich 6,487 (1539). 
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sein, das er allein die warheit hab und sunsf iederman irre, angebunden 
seie, uf got nit sehe, das krüz fliehe, und in summa das er den handel 
gottes allein recht fürhen möge, will sioh auch nicht settigen lassen, 
so wir schon eben sein wort reden. Es muß bei uns alles fleischlich 
und zu nider geriechtet sein. Dem Luther ist er ganz zuwider in allem 5 
und hat alle gedenken dahin geriechtet, wie er in gar zu nicht mochte 
sampt andern, so gott zu seim evangelio auf disen tag am fürnemsten 
geprauchet Und mag nit leiden, das man Luthers mängel freuntlich 
entschuldigt unabbrüchlioben der warheit. 

Nun haben ir wol zu bedenken, was für ein jamer würde, solte 10 
nit öffentlich unser herr Christus iederman durchs predigampt und sacra- 
ment ingeboten werden, wie er selbs befolhen: geet hin und predigen 
allen creaturen 1 ). Solte ieder den herren Christum mögen seins gefallens 
▼erachten und unverhiodert offenlich treiben ins volk alle irsal seins 
gefallens, das da Schwenckfelds meinung ist, wie fast ers verhälen will, 15 
was gotteslesterung würden aufgan, und wie unrübig würde der arm 
gemein man! Ich vertraue zu gott, die frommen fürsten seien bedacht, 
gottes eer bei iren undertonen zu fürdern und nichts lassen einbrechen, 
dadurch alle religion von herzen hingenommen werde. Man sihet bei 
den Türken, da niohts gelert wiirt in der gemein, auch von irem selbs 20 
glauben, wie meniglich keines gottes achtet, ja von keim gottesdienst 
weiße; näher exempel will ich umbgeen. 

Item den kindertauf hat er für den höchsten greuel, welcher doch 
niendert wider die geschrift, sunder enlicheit des glaubens und die ge- 
sohrift beide alt und neues testaments für sich hat 25 

Auch hat er disen griff, das er vil grusamer klag fürhet wider 
die prediger, so in doch nie beleidiget, sunder gern früntlichen willen 
beweisen, und tut das mit unwarheit Ich gedenk bei mir selbs, das 
durch die Übung und empsig klag er dahin komme, das ers selbs für 
war haltet; dann in etlichem solte er selbs das gegenteil wissen, als 30 
nemlich klaget er, wir haben in im synodo fürgestelt und anderen irrigen 
verglichen, welches nit ist Der synodus was angesehen, das ieder, so 
an unser 1er oder leben ffilh hatte, solichs möchte anzeigen, da gieng 
Schwenckfeld zu junkber Hans Sturmen, eim fünfzehener, und bäte, das 
man in gegen uns verhören, und so von nöten, wolte er darumb ein er- 35 
samen rat auch ansuchen. Das hat junkher Hans herr Jacob Sturm 
und den Präsidenten angezeigt, und wir daruf gebeten, das man vor 
haben des synod in wissen ließe mit anzeig, so er unser 1er und leben 
wolte antasten, das er platz haben solte, wie bescheen und er oft von 
herr Jacob Sturmen beriecht worden ist 40 

1 ) Mc. 16,15 . 
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Item aue gedruckten büchlin zühet er etwan ein verstand, da der 
Schreiber den ganzen handel aufs gegenteii gehechtet, wie wir getrnngen 
etwan im truck an zeigen müssen. 

Sein geist ist fast argwenig, glaubt gern das erger und ist ganz 
5 dahin gehechtet, wie er ander leut gaben Yernichte und umbstofie, wider 
den beleih Pauli, streitreden umbstürzen und erbauen nit das gemiet 1 ), 
uf die er sich ganz ergeben. 

loh besorg, aller fälh komm daher, das er anfangs eitel zank- 
büchlin gelesen und im fürgebildet ein herliche kirch, dazu Qtristos 
10 im dienst der kirchen uns ietzund bereitet und nit bereit findet, auch 
hat er nichts in disciplinis gelernt, darumb machet er vil falscher argument 
daruf er trutzlich harret, bis zuletst sie im selbst abfallen. Sein gedenken 
gefallen im zu vil wol, und was er heut lieset oder selbs erdiechtet 
vermeint er ein göttlich Offenbarung zu sein, und das solichs kein mensch 
15 nie gedacht hab, so es schon unseren geringsten belferen in Übung 
ist Das kompt daher: er ist ein melanoolicus, darumb ist er beharrlich 
uf gefaßter meinung, ist forchtsam und argwenig, da nichts zu besorgen 
So hat serodisoentia, so einer spot zur 1er kompt, das an ir, das solich 
leut dafür haben, was sie ietzund erst lernen, das wisse niemand, und 
20 gebens darum so brachtlioh für. Auch dieweil er vom adel, ist er bevor 
gehalten, hat sein adulatores, und hat also gewonet, das im iedermann 
weichen und sein gedanken hochhalten muß. Der herzog von der Lignitz, 
sein herr, berüfet in oft, er will aber nit hinein, dann er wol weißt 
das er daselbst nichts leren dürft der gemeinen kiroben entgegen; drumb 
25 tut er sich gern hiraußen zu den predigeren, uf das er sie irr mache 
und durch sie iren handel niderlege. Wir haben uns sein entschlagen 
müssen, dieweil wir solichs wissen, und er uns nit will für christlich 
brüder und evangelisch bekennen, joch in hauptstücken, auch außerthalb 
der ßacrament, unser kirchendienst verachtet und sine fantasei für offen* 
30 barung gottes haltet, so doch, wo maos arg deuten wollte, zu nider- 
truckung und Verleugnung gottes entlieh dienet Als nemlich das er 
das alt volk allein ein eußerlich volk machet, das nichts dann seitlich 
Verheißung gehept habe, wie sind wir dann in eim eingepflanzet ak 
die wilden zweig? 2 ) Ist die wurzel nit heilig, wie seind dann wir heilig, 
35 so in der väter Verheißung durch Christum eintreten sein; seind in allein 
zeitlich Verheißung geben, warumb hoffen wir die himlischen? Dann alle 
geschrift hat für ein grund die Verheißung Abrahae beschehen, welche 
allenthalb dem gesatzlichen volk erfrischet würt, als wol als uns Christen 
durch die apostel. Es ist ein gott, ein art and mittel, und als für im 
40 stot, so hat er das wort der Verheißung, das den vetem beacheen und 

1) 1. Tim. 1, 4; 2 . Tim, 2,23, 2) Rom, 11,17. 


Digitized by Google 




993 


ia Christo w&rhaftig und ja ist, alweg gehapt; sunst were der handel 
Christi, unsere herren, neu in der weit und dem alten handel gottes 
entgegen, wie Schwenokfeld nit scheuet zu reden. 

Us diser erechrooklichen irsai, die er wol ferben kan bei unerübten 
leuten, schleußet er fast seine gründ wider unsere bestendige warheit 5 
Das habe ich euch vertrauter meinung schreiben wöllen; dann er gern 
wolte, das ein oberkeit sich nichts anneme des glaubens Sachen, welches 
auch würde (als ietzund die weit verfasset) Zerrüttung in den regimenten 
bringen, die stat Münster ist des ein exempeL Bitte euch fleiß an- 
zukeran, uf das under iren schweren obligenden kriegshändelen beide 10 
fürsten 1 ), meine genädigen herren, gottes eer und das evangelium wie 
gemeldet bedenken, uf das noch eim glücklicheren anfang der almechtig 
weiter genad geben möge ... Bucer und Hedio tun euoh frauntlich 
grüssen ... Wolfgang Capito. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 4. Abgedruckt bei Sattlet *, Herzoge 3, Beilagen 15 
S. 107 ff. Nr. 12. 

1534 Mai 22. Straßburg. — Bucer an einen Consilianus •) des Herzogs 
Ulrich. 66. 

Bucer gibt einige Ratschläge zur Einführung der Reformation 
in Württemberg, schlägt vor, einen Senat für die religiösen Angelegen - 90 
heiten aus fremden und einheimischen trefflichen Männern zu bilden; 
als solche empfiehlt er vor allem Qrynäus und Ambrosius Blarer, da 
sie bei Lutherischen und Zwinglischen angesehen seien und für die 
Einigkeit eintreten. A catabaptistis diligenter cavendum, non modo illis 
vulgaribus, sed subtilioribus Schwenckfeldio et similibus, qui nolunt 25 
catabaptistae esse, interim baptismum puerorum execrantur, ut nihil 
supra. De huius viri ingenio scripsit Capito d[omi]no Truchseß. Affi- 
nitate junctus est Thumiis 8 ), quos etiam utinam non more suo aliena- 
verit a publica administratione evangelii, qua nos dominus donavit. 
Hane enim isti sectarii omnes in primis petunt... T[uam] d[ignitatem] 30 
oramus, sicut et dfominum] Truchseß, ut suo tempore principibus 4 ) literas 
nostras exhibeaüs ... Capito et Hedio ac fratres reliqui omnes se t[uae] 
d[ignitati] commendant officiose. M. Bucerus. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 4. Abgedruckt bei Sattler, Herzoge 3, Beilagen 
S 112, Nr. 13. 35 

1) Herzog Ulrich und Landgraf Philipp von Heesen. 

2) Vermutlich der mömpelgardische, dann herzoglich württembergische Kanzler 
Joh. Knoder . Vgl. Schieß, Tr., Briefwechsel der Brüder Blaurer 1, 510. 512. 

3) Hans Konrad und Hans Friedrich Thutnb von Neuburg. 

4) S. A. 1. 

Bostart, Urkunden dar Wiedertäufer. 63 
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1535 April 10, Stuttgart. — Bedenken der Räte wegen des Auftreten* 
Sehwenckfeld* und der Wiedertäufer im Amt Schorndorf 1 2 * ), 67. 

Zuerst teilen die Bäte mit, daß man in den Nachbarstaaten dämm 
rede, daß im Fürstentum Württemberg zweierlei Lehre ob und unter 
5 der Steige gepredigt werde. Auch begehrten viele Gutherzigen in Btaren 
Gebiet ob der Steige , daß die von Schnepf für Stuttgart eingefükrte 
Zeremonienordnung für das ganze Land maßgebend würde. Schnepf 
wurde von den Bäten nach etwaigen Schäden gefragt und hob hervor, 
daß die von Blarer aus der Eidgenossenschaft beigezogenen Prädikanten 
10 vielfach die zwinglische Lehre verbreiteten und daß hier Ordnung ge¬ 
schafft werden müsse. 

Am andern, g. tu. so langt uns auch an, das sich ain neue 
sect der Wiedertäufer, so nicht von sacramenten halten, in der Schorn- 
dorfer vogtei erheben wolle, und sonderlich in einem bof, genannt 
15 Streitmars 9 ), da ein seckler von Gmünd 8 ) in Versandungen predigen 
soll und zu denselbigen der Schwenckfelder, der noch zu Stetten, wie 
man sagt, sein ufenthalt hab, sein Zugang habe, uud die sterke und 
underwise, also das schon etlich namhaftig bürger zu Schorndorf 4 ) in der 
[stadf} mit solicher sect bedeckt einander brieder offenlich nennen und in 
20 kain ofne, dan ir heimliche predig und Versandungen kommen solln. 
Darauf dann wir dem obervogt 6 ) zu Schorndorf ernstlich schrieben, 
thfas] er hierin ain gut a[ufsehen haben mög,] sonderlich dem Schwenckh- 
feldfer einhalt zu tun, und] wa er soliche personen [in verdächtigen 
heimlichen] Versandungen finden wür[de, solche alsogleich ge]venglich 
25 annemen und ... in die canzlei in schritten berichten wölle, weitern 
bescheids zu erwarten. 

Stu, St, A, Bel. S. B. 4. Abgedruckt bei Hartmann, JuL, und Jäger, 
Karl, Johann Brenz 1840 II 517 f. 

1535 Stuttgart. — Befehl an den Maulbronner Vogt Erpf Ulrich von 
30 Flehingen, sich an einer Besprechung in Worms zu beteiligen . 68. 

Bischof Christoph von Augsburg und Markgraf Emst von Baden 
berufen eine Zusammenkunft ihrer Bäte in Worms wegen der Wieder¬ 
täufer, welche durch ihr aufrührerisches Verhalten in Münster bei 
Kaiser und Reich Aufsehen erregen, und laden die Nachbarn dazu 
35 ein. Herzog Ulrich beauftragt den Maulbronner Vogt, Erpf Ulrich 
von Flehingen, an dieser Zusammenkunft teilzunehmen, bei der Unter¬ 
drückung der gefährlichen Lehren der Wiedertäufer mitzuwirken und 

1) Vgl Corpus Sehwenkf. 5,296. 

2) Streitmars, heute Eibenhof bei Plüderhausen , 0. A. Welxheim, nickt 

Weitmars bei Waldhausen. 3) Unbekannt. 

4) Vgl. S. 1010,18. 5) Friedrich von 8ehtcarxenberg. 1535—37? 
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sich dabei , tote in anderen Sachen, des Rats des Straßburgischen Stäit- 
ineisters Jakob Sturm xu bedienen . 

Sattler , Herzoge 3 f 68. 

1535 Dezember 13. Güglingen. — Brief der aus dem Gefängnis ent¬ 
flohenen Wiedertäufer Hans Schmid und Wolf Kirsner an den Vogt 5 
und Rat in Güglingen 1 ). 69. 

Ich Schmid Hans und Wolf Kirsner tund kunt mit disem brief 
dem vogt und dem ganzen rat zu Güglingen, deren gfangnen mir ge¬ 
wesen seind, um der zeugnus Jesu Christi willen, und ietzunt aber frei 
worden durch mittel, die uns got aus gnaden zugeschigt bat Dorum 10 
mir im dank sagen. Aber wie es sei zugangen oder durch welchen, 
wellen mir euch nit verhalten, uf daß ir es nit uf ander leut verarg¬ 
wonend oder andere dorumb ungebirlich angreifend, domit ir euch 
möchtend vergreifend nit allein vor menschen, sunder auch vor got, 
vor welchem ein ieder muß rechenschaft geben, was er geton hat, es 15 
sei gut oder bös*). Dorum lassen mir euch wissen, das es brieder geton 
haben, Enderis Schmidt von Eereingen*), ein bruder unsere glaubens 
gnossen, der das krems 4 ) zerbrochen hat und sich um unserdwillen 
in solche gfard geben. Dorum mir euch bitten, das ir andere nit dorum 
plogen, dan sunst niemand schuldig oder tetig ist Und weiter unsem 20 
glauben, den mir bekant haben, dorin begern mir zu bleiben in Christo 
durch sein hilf bis ans end. Und dise gfengnus und was uns böses 
bewisen wirt um der warheit willen, das begern mir an niemand zu 
rechen, sunder mir verzeihen von herzen euch und iederman und ir 
solt sicherlich vertrauen, das mir es nit rechen wollen; dan mir bitten 25 
got den herren fir euch und fir alle oberkeit, firsten und heren, das er 
in geb erkantnus seins gütlichen willens und das sie doch erkennen 
möchten, das mir doch nichs begeren dan friden und ainigkeit mit ieder- 
raan und begern allezeit nachzustreben nach aller gotseligkeit, domit 
ein ieder möcht sein seel erretten von dem zukünftigen zorn gottes, so SO 
got rechen würt alles unschuldig blut und allen trang und zwang, domit 
man die warhaften Christen abtringen wilL Dorumb schaut daß ir euch 
nit verechuldigend an den seelen der frumen; gedenkend an vil schrecke- 
licher ezempel der alten, die gottes volk plagten und irem got nit wolten 
opfern lassen, wie es gieng mit Pharao und andern etc. Got aber bewar 35 
euch, das ir euere hend nit besudlend und euch vergreifend am blut 
der unschuldigen, welchs got teur ersuochen wirt etc. Johel am letsten 
cap. 5 ). Hans Schmid. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 5. 


1 ) Vgl. S. 46.14 ff. 2) 2. Kor. 5 , 10; Ml. 12 , 36. 

3) Er singen bei Pforzheim. 4) Qitter, Fenster kreuz. 5) Joel 4,19. 

63* 
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1536 (Stuttgart). — Feinliehe Befragung des Lorenz Bot von Urbmek 

wegen Wiedertaufe und Raubmorde. 76. 

Lorenz Rot von Urbach bekannte auf der Folter, er sei Wieder¬ 
täufer. Hans Binder 1 ) hab ine and die andern sine gesellen*) Scheider- 
6 hans und Ziliax Ton Urbach, Jerg Huser Ton Bebingen, Jonghans yod 
Büren, Michel Strass von Affolterbach, Hans Eübler yod Waithosea, 
Welsen Bemhart af dem Weisenhof hinder den Schenken goocwcn, 
Auberlin Kessler von Gmind, Jerg Yobach von Breitenfirst, auch iwo 
töchtem 8 ) genant Anna und Barbara von Gmind, bi Stanffen wider- 
10 getöuft Barbara si ouch volgends su Gmind gerichtlich verbrennt worden: 
wohin aber Anna körnen, si im nit wissend; dann die beid darnach 
wider hinweggangen. Er habe etliche Personen auf der Straße beraubt 
und x. T. ermordet. 

Wegen dieser Aussagen wurde in Omünd angefragt. Im Auszug 
15 aus der Antivort Gmünds steht: so sei kain wibsperson des wider- 
toufs halp bi inen von Gmünd verprennt worden, wie Lens Rot anseigt 
hab 4 ). 

Stu. St. AL Malefixsachen B. 7. 

1537 August 25. — Verhör der Barbara Löffler gen. Tegerlocher durch 

30 A. Blarer. 71. 

in der Unterredung mit Blarer hebt Barbara Löffler*) hervor, 
daß die Gottesgelehrten Apostel sein wollten und gleichwohl kein aposto¬ 
lisches Leben führten. Blarer fragte, warum sie einen Abscheu vor 
der Gemeinde habe und weder xum Predigthören noch xum Nachtmahl 
35 in die Kirche gehe; sie antwortete, sie könne in dem Baues des 
D. Erhard Schnepf kein gottseliges Leben erkennen; es sei edle Hoffart 
darin und er halte übel haus, obtoohl •) er nach der Wiedertäufer Sprache 
ein Vorgänger 9 ) sei; seine Frau trage sammete Goller und güldene 
Ringe an den Fingern, was ihm als Apostel Übel anstünde. Er habe 

t) Sattler: weil. 

1) Sattler, Herzoge 3,104 hat noch eine andere Vorlage benützt und nennt 
einen sonst nicht bekannten Jörg Strauß von Uhingen, der den Rot in ein e m Wald, 
genannt der Stauffgetauft habe. 

2) Uhingen, 0. Ä. Göppingen, Urbach , 0. A. Schorndorf , Böbingen, O. A 
Gmünd, Affolterbach, 0. A. Marbach; die übrigen Orte sind im 0. A. Webdmm. 
Wclxenhof gehörte den Schenken von Limpwrg. Büren ist Wäschenbeuren. 

3) Vgl. 8.21.27; 22,5. 

4) Auf der Folter wurde Rot offenbar zu unwahren Aussagen ge zwung e n . 
In dem Prozeß scheint das österreichische Vorurteil gegen die Täufer (vgl. Nr. 42. 
46) noch nachgewirkt zu haben. 

5) Ihr Mann Erhard Löffler war 1544/45 im Rat. VgL S. 13,14; 230,28 
und Pfaff, Gesch. Stuttgarts 1, 433. 

6) Führer. Vgl. Fischer. Schwäb. Wörterbuch 2,1652. 
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auch eine Spaltung in der Kirche mit den Götzenfbüdem] gemacht 
and großes Ärgernis angerichtet t indem er die eine Hälfte daraus ver¬ 
bannt, die andere darin gelassen habe Auch könne sie Schnepf 
deshalb nicht für einen Apostel halten, weil er aus seinen Predigten 
einen Zwang mache; das sollte nicht sein; Gott wolle freiwillige^ keine 5 
gezwungenen Diener haben. 1 ) 

Sattler, Herzoge 3,105 f. 

1538 Juni 12. Straßburg. — Martin Butxer an Margareta Blarer. 72. 

... Sed quam adfligit et humiliat nos dominus in fratre nostro 
sanctissimo Ambrosio! Tantis tamque divinis laboribus istam mercedem! 10 
O ter impiam barbariem! Expectabam quidem aliquid propter quosdam 
Schvenckfeldicos *), qui avaro principi 8 ) se solo eo approbant, quod eccle- 
sias strenue spoliant, tum etiam propter biatum illum*) ministrorum 
fratris et Schnepfii; diabolus enim et eins satelLites per istos hiatus, 
imo si tantum posaunt, rimas mira arte irrepunt At quis tarnen tan tarn 15 
expectasset in dimittendo immanitatem? ... 

Schieß . Tr. f Briefwechsel der Brüder Blaurer II, 835 Nr. 83. 

1538 Juli 10. Urach. — Befehl Herzog Ulrichs an die Bäte. 73. 

... Uns langt glaublich an, wie sioh abermalen die widert&ufer 
an etlichen orten unsers füretentumbs heimlich und bi nacht ire zu- 20 
samenschlipf und Versandungen haben, auch die, so von sölicher sect 
abgestanden, deren nit mer anzehangen mit glupd und eid bestettigt, 
anangesehen ir gegeben eid, widerumb sich in sölich schädlich irrtumb 
inlassen; dergleichen dieienigen, so unsere füretentumbs von wegen 
diser sect verwisen, widerumb sich hereintun; auch sonst andere us 25 
Merhern zulaufen und on alles abschihen hin und wider iren wandel 
haben sollen; darus dann wie ir selbs zu gedenken, wa nit gepurend 
in sehen s beschehen und dis sovil möglich fürkomen werden solt, 
empörung, Zerrüttung guter policei, verderben land und leuten und 
merklicher anstoß dem heiligen wort gottes leicbtlich ervolgen und 30 

a) Hinter illum ein sinnloses finter]. 

1) Vgl. Heydy Herzog Ulrich 3 t 177. 

2) Die in Betracht kommenden Schicenckfelder sind u. a. Hans Konrad Tkumb 
und Hans von Sperberseck, vielleicht auch Margarete von Orafeneck. Mit den Um¬ 
trieben der Sckwenckfelder am herzoglichen Hof stehen vermutlich auch im Zusam¬ 
menhang der Übergang des Kanzleramts von Knoder auf den mit Schicenckfeld 
korrespondierenden Nicolaus Maier 1535 und die plötzliche Flucht des Hofpredigers 
Kaspar Orätrr 1542. Erst mit der Entlassung des Kanzlers Nicolaus Maier 1541 
und des Erbmarschalls Thumb 1544 fanden die Umtriebe ein Ende, vor allem dank 
dem energischen Eingreifen des Statthalters Georg von Ow. PRE 7,59,55. Georgii, 
Dienerbuch 17. Vgl. 8. 97 Ä. 1; 342 A. 2; 993, 28. 

3) Herzog Ulrich. 
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gewißlich erwachsen wurdet Dieweil nu wir vor langem, mit zeitigem 
rat und guter Torbetrachtung ein Ordnung 1 ) verfassen lassen, dam 
eigentlich angezeigt, wie es mit allen Wiedertäufern eines ieden ver¬ 
schulden nach, wa die betreten, in der straf, auch sonst, gehalten werden 
5 solle, wie ir dann wissen und soliche bi handen, dieeelbig in fürfallendee 
Sachen zu gebrachen haben, so solten ir billich, wie sich gehurt, gegen 
gedachten widertfiufern straf furgenomen und söliche heimliche ver- 
samlungen zu rerhueten ernstlicher insehens geton haben. 

So aber dis nit geschehen, sonder durch euch, auch etliche unser 
10 amptleut, hierin rarlfissig gehandelt, wissen wir nit anders zu gedenken, 
dann als solten ander euch 1 3 * ) oder gedachten unsem amptleuten auch 
diser Terfüerisohen sect anhenger sein. 

Damit nun in dem allem durch uns gepurende forsehung beschehe. 
auch ir hierin nit mer rarlfissig, sonder größern vleiß, dann bisher be- 
16 schehen, furwenden, so bevelhen wir euch mit ernst, das ir in sölicher 
wichtiger sach mit hohem ernst wachen und gut ufmerken haben wöllen 
und ron stund an in alle ftmpter unsem ober- und unteramdeutea 
schriftlichen bevelhe tun, das sie ein gut ufsehen uf söliche gemelter 
widert&ufer Versandungen haben und ir sonderliche kuntschaft daruf 
90 machen lassen und, wa sie die befinden oder auch die, so über ir glupd 
und eid wider sich in söliche irrtumb begeben, und die, denen unser 
fürstentumb rerpoten, wider onerlaupt sich herein geton hetten, betreten, 
fenglich annemen und wol verwart halten, dieselbigen nachmaln bi unser 
oanzlei furderlich anzeigen und fernen bescheids daruf erwarten, auch 
25 demselbigen stracks geleben wöllen. Daruf dann ir vermög gemelter 
Ordnung mit der straf on einichen uszng furzegeen zu ieder zeit bevelh 
tun 8öiien, auch uns alsobald die amptleut, darunder gemelte versam- 
lungen und widertäufer sein söllen, in Schriften berichten. Dann wa 
das alles nit besohehen, sonder euer varlfissigkeit hierin verner gespürt 
30 werden solte, hapt ir zu gedenken, was wir für ein ernstlich insehen 
tun muessen. Das haben wir euch, darnach wissen ze halten, gnediger 
meinung nit wöllen unangezeigt lassen. 

Stu. St. A. Adel B. 201. 

1539 Januar 25. Schorndorf. — Urfehde des Stephan Jetzlin 9 ) und 
35 Endris Sigwart von Steinenberg. 74. 

Jetzlin und Sigivart kämm ins Gefängnis in Schorndorf ’ von 
wegen das wir uns der christenlichen Ordnungen und Satzungen ent- 

1) Vgl. S. 57,5. 

2) Gedacht ist vielleicht an ErbmarsekaU Hans Konrad Thmnb von Xembcarg. 

3) 8. 196 , 2; 208, 1; 218 , 32; 221 ,17; 268, 19; 390 , 25; 408, 9. Zh Sigmrt 

vgl. S. 268, 21; 390 , 22. 
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eussert und mit des verfiirischen ketzerischen und verdampfen irtumbs 
des widertaufs befleckt und demselbigen anhengig gemacht haben. Sie 
schwören Urfehde, ihr Gefängnis nicht xu rächen. Sie wollen eich 
fürthin woi und rechtgeschaffen halten, Ton dem widertouf und der 1er 
deeselbigen absten, ihre Kinder taufen lassen, auch sich deijenigen, so 5 
mit der widertöuferischen und verfürischen 1er befleckt, an biwonung, 
Worten und werken, desgleichen aller winkelpredigen und zusamen- 
schlupfung genzlich müssigen und entschlaben, ihrer ron got geordneten 
oberkeit gehorsam sein, sich fleißig zu Predigt und Kirche schicken, 
auch der 1er und des bruchs des nachtmals unsers herren, wie davon 10 
in disem fürstentumb Wirtemberg durch die verordneten predicanteh 
gemeiniich gelert wärt, anhangen und bi den oeremonien, die von dem 
Herzog auf gerichtet und publiziert sind, und von den Pfarrern und der 
christlichen Gemeinde künftig angerichtet werden, entlieh beliben, dar¬ 
wider nit leren, reden, noch sonst nichts dem zuwider annemen, auch 15 
keinen fremden Prädikanten, Wiedertäufer, Winkelprediger, Land¬ 
streifer oder dergl. Manns- oder Weibspersonen anhangen noch sie 
insiehen, husen, hofen, herbergen noch ainichen fttrschub tun, sondern 
solche verwahren und der Obrigkeit anzeigen, auch die atzung und 
costen, in der gefenknus uf uns geloffen, selbst bezahlen. Im Fall des 20 
Eidbruchs sollen sie Leib und Leben verwirkt haben. 

Siegler Klaus Fuess und Klaus Hecker, Bürger in Schorndorf. 

Sht.St.A. U. B. 221. 

1039 Juni 15. Justingen. — Verdächtigung des Pfarrers Stehelin durch 
Georg Ludwig von Freiberg *) bei dem Obervogt in Urach, Sigmund 25 
Herter von Hertneck. 75. 

Mein fraintlich willig dienst zuvor, besonder lieber und guter 
fraind Sigmund. Dir ist ungezweifelt gut wissen, das du ain prediger 
in deiner amptsverwaltung zu Hundersingen an der Lauter 9 ) hast, der 
sich herren Bonaveniura Stechele 8 ) genent und tei meinem vatter pre- 30 
diger zu Epfingen 1 * * 4 ) gewesen. Als aber mein vater gedachten Bona- 
ventura aus vil ergerlichen Ursachen geurlobt und nimer haben wellen, 
ist er ungern von Epfingen gezogen und ain ursach erdichtlich meinen 
vater zu pfetzen 5 ) gesucht, mein vatern gen Rotweil •) geladen umb ain 
schuld, die im mein vater gar nicht zu tun ist Als aber meim vater 35 

1) Freund Sckwenckfelds. Corp. Schtoenckf. 6 , 564. 2) 0. A. Münsingen. 

3) Stehelin stammt aus IHUingen und hat in Heidelberg studiert 1516. 

T't/Ae U 507. Magister 1522. 2 , 441. 

4) öpfingen, 0. A. Ehingen. 5) zwicken. 

6) vor das Hott weiter Hofgericht. Stehelin klagte wegen eines Besoldungs- 
ri*ck Stands ron ~>2 fl. 
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die klag zukumen ist, nempt er sich in seiner klag Bonaventura Sta¬ 
chele, kaplon zu Tillingen x ). Darauf mein Tater sein antwurt gen Rot- 
weil geschickt und also erfam lassen, warumb er sich kaplon za Dil- 
lingen neme. Also ist meim Tatern glaublich an gezeigt worden, das er 
5 ain caplonei zu Tillingen, da mein her Ton Augspurg 1 2 3 ) hof halt, ange- 
nomen und sich wider zu aim meßpfaffen gen Dillingen verstellt Den 
allem nach und in ansehung, das mein gnediger fürst und her und 
mein Tater als ain klainfieger in einer relion[!] sein, weit dich mem 
Tater und ich bitten, so es gesein mecht, das im sein heb und gut sa 
10 Hundersingen verboten wurd bis zu endschaft des rechten, damit mein 
Tater den Unkosten, so er in einfiert, bas under deinem geriohtszwang 
den zu Tillingen erholen mige. Zudem ist es meim gnedigen hern und 
dem wort gottes schmachlich und nachteilig zu hern, das seiner £ gn. 
predicanten ainer zu ain solchen abtrinigen scbalck worden. Dann diso 
15 BonaTentura Stechele für alle ander predicanten so gar überflissig und 
heftig wider den hebst gebredigt und alle die dem babsttum anhängig 
gewesen, treffenlich geschmecht, und soll ietz widerumb Ton dem waren 
wort gotes abtreten, sich zu der bebstischen stand zu aim meßler be¬ 
geben, wird meim g. hern Ton seinen bredigem und andern gutherzigen 
90 ergerlich zu hern. Derhalben sich wol gebürte gegen aim solchen do- 
peleten abtrinigen verdampten erlösen man dapferlich mit der streng 
zu handlen, dem warn wort gotes zu fürderung und damit sich ander 
daran stossen mochten; were auch kain mißgriff ane im zu begeu, dan 
er am dritten ort brediger im land Wirtemberg gewesen 8 ) und zu be- 
25 sorgen, er sei der bebstler speher im land, was von argen zu er* 
faren. Die sag ist auch, er biet alles, was er zu Hundersingen [habe], 
fail, wirt sich kurz davon machen und zu besorgen, kumpt er one 
urfechen und Verschreibung von meim g. £ und hern, er werde seiner 
£ g. treffenlich nachtailigs reden und handlen. Hab ich dir alles ver- 
30 trauter mainung hierinen wissen zu handlen nit soln verhalten und 
hiemit auch meinen vater und mich zu deinen diensten willig zu halten. 

Datum Justingen an sant Veitstag anno 39. 

Jerg Ludwig von Freiberg. 

Anschrift: Dem edlen und Testen Sigmunden Herter von 
35 Hertnegk, obervogt zu Urach, meinem besonders lieben und guten fhrind 
zu aigen handen. 

In abwesen seiner frawen 4 ) zu antwurten. 

1) Ob Stehelin früher in Dillingen eine Kaplanei besaß , ist nickt bekannt. 

2) Dülingen war Sitz des Bischofs von Augsburg. Medicus S. 56 . 

3) Wo Stehelin früher angestellt war , außer in dem unten genannten j Balt¬ 
mannsweiler, ist nicht bekannt. 

4) Katharina von Höfingen. 
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Kanxleivermerk: Bonaventura pfarrer za Hundersingen, soll dorastag 
nechst künftig 1 2 3 ) für meine hem, die Visitation, vertagt werden. Ist auch 
dem vogt zu Urach geschriben, sein achtu[ng uf in ha]ben laßen, ob er 
pfarher wolte etwas an vich oder [hausrat] verändern; so das bescheoh, 
soll ers in gebaim nit gestatten. Actum Kirchen, den 17. junii ao 39. 5 

Am 22. Juni mußte sich Stehelin in Stuttgart verantworten 
wegen des Verdachts, als wolle er in Dillingen eine Meßpfründe Über¬ 
nehmen; der Abschied wird ihm xugesagt für den Fall, daß er sein 
trew an ains geschworenen aids statt gibt, daß er nicht ins Papsttum 
ziehe; auch mußte er versprechen, solange er eine württembergische 10 
Pfarrei innehabe, nicht ohne Vorwissen des Herzogs abzuziehen, son¬ 
dern ein Jahr vorher seinen Dienst aufzukündigen. Gegen dieses 
Versprechen tcird ihm Begnadigung xugesichert. Demnach hat er 
solichs bi handgegebenen trewen erstattet. Er soll auf der Pfarrei 
Hundersingen bleiben; doch weil er sonders gelert und geschickt, soll 15 
er für eine bessere Pfarrei, etwa in einer Stadt 1 ), in Aussicht ge¬ 
nommen werden. 

Stu. St. A. G. V. Urach B. 15. 

1539 August 6. Stuttgart. — Schreiben des Kanzlers Nikolaus Maier 
an den Statthalter Georg von Ow über ein Büchlein 1 ), das Pfarrer 20 
Stehelin gegen die Wiedertäufer geschrieben hat. 76. 

Edler vester herr Statthalter, günstiger lieber junker! Euch seien 
mein ganz willige geflissen dienst zuvorn. Euer schreiben, so ir mir 
Bonaventura Stelins, pfarrers von Hundersingen, halben geton, hab ich 
entpfangen und daraus vernomen, wie gemelter Bonaventura willens 25 
ain buechlin deutsch und latinisoh wider die widertaufer usgen lassen. 
Gib euch daruf zu erkennen, das er erstlich gemelt buechlin meister 
Erhärt Schnepfen zu besehen zugestelt; daruf ich maister Erhärten mit 
dem buechlin zu mir uf die cantzli ervordert, ine und sein meinung 
darüber verhört Dem ist solichs mit sampt dem vermessentlichen für- 30 
nemen berürts Bonaventura ganz mißfallen; und als ich das auch be¬ 
sehen, hab ich daraus vermerkt, das er erstlich euch und darnach mir 
bestimpt buechlin zugeschriben, welchs zuschreiben so unförmlich und 
unvernünftig gestelt, das ich mich nit wenig dagegen entsetzt und dann 
das buechlin an im selbst oncristenlich, schmehlich und ergerlich be- 35 
funden, hierumb ich sovil des euch und mir zugeschriben mit ainem 
messet durchschnitten und ime durch maister Erhärten sagen lassen 
seines dorlichen fürnemens hierin abzusten, euch oder mir kain buch 

1) 19. Juni. 

2) Über Stehelins Lebensgang ist noch wenig bekannt. 

3) Das Büchlein ist nicht bekannt. 
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zuzeschreiben. Dana solte das nit geschehen, werde er uns kain ge- 
fallens daran tun und werde befinden, das wir seiner unchristenlicha 
schmehung, damit er ainen eerlichen Tom adel onvemünftiglich in ge¬ 
dachtem buch ruret, kain decket sein wollen, zudem er auch uns beide 
5 wan 8olioh buch, uns zugeschriben, usginge, bi gelerten nit in geringe 
veröleinerung stellen würde. Demnach mein rat, ir wollent, wo er wider 
zu euch kompt, im ernstlich über die hauben fara und sagen, das er der 
kirchen vleißig diene, seines berufe und bevelchs wartet, die leut on- 
geeohmecht laß und ander, die es besser dann er können, in disen 
10 dingen schreiben laß, dessen, so er ietz hat, benügig si, sich auch san- 
kens und hadehis mit den undertonen wie hievor, als er zu Baltmars- 
wyler 1 2 3 4 ) gewesen, geschehen, enthalte, und deshalbeü kain dag für endt 
körnen laß, wie ir dann für euch selbst zu tun wol wißt Auch merk 
ich ain heimlichen geiz in seinem fürnemen dis büchlins halben, vileicbt 
15 durch sein zuschreiben an euch ain besser pfrund zu erlangen. Das 
hab ich euch dienstlicher meinung nit verhalten sollen und bin euch 
zu dienen ganz willig und geneigt 

Datum Stutgart, den 6. augusti anno 39. 

Euer williger Nicolaus Maier. 1 ) 

20 Stu. St. A. O. V. Urach B. 15 . 

1540 April 2. Marbach. — Urfehde des Jörg Aickner von Kirchberg. 77. 

Trotz der herzoglichen Mandate und Befehle , das sich niemands 
in ir fürstlich gnaden land understen soll, der verfürisohen sect der 
widerteufer anzuhangen, hat Aichner dieselbig verfürisch sect und 1er 
25 angenomen . . . und den kind^rtauf verworfen. Er kam ins Gefängnis 
nach Marbach und leistet Widerruf; er will sich nach der Kirchen¬ 
ordnung richten, zur Predigt gehen und seine Kinder taufen lassen. 

Siegler M. Michel Meter s ), Bürger zu Marbach. 

Stu.St.A. U. B. 164. 

30 1540 Juni 28. Lauffen a. Neckar. 78. 

Adam Pfeilslicker , Untervogt zu Lauffen , bittet den Heilbronntt 
Rat um dessen Nachrichter , da er in seines Pürsten Gefängnis zu 
Lauffen einen Mann und eine Frau A ) liegen habe mit der widerteu- 
ferischen sect beladen. 

35 Heitbronn K. 325 Pnra t Korrespondent. Mi ige teilt von Dr . M. von Rauch 

1) O.A. Schorndorf. 

2) Nur die Unterschrift: Euer .. Maier ist eigenhändig , der Brief seihet ist 
Diktat Maiers. Vgl. auch Corp. Schwenekf. 6*, 156. 176 ff. 190. 

3) Er heißt der erhafte und wolgelerte. 1547—1556 ist er Untervogt w» Mar¬ 
bach. Cod. hist. F. 9:t3. Er studierte 1530 in Freiburg. 

4) Die Wiedertäuferin ist nicht bekannt. Zu dem Wiedertäufer r gl. S. 74. *'■ 
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1540 Juli 20. Lauffen a. Neckar. 79. 

Vogt Pfeilsticker bittet dm Rat in Heilbronn um sofortige Sen- 

dung seines Nachrichters, da er ihn auf ergangenes Urteil gegen eine 
Wiedertäuferin zu gebrauchen habe. 

Heilbronn K 325Privatkorrespondenx. Mitgeteilt von Dr. M. von Rauch. 5 

1541 Juni 11 Marbach. — Urfehde der Margarete , Hans Reckm von 

Stxütgart Frau. 80. 

Margarete, Hans Becken von Stuttgart Frau , ist um wo Wersch ult 
Sachen in Marbach ins Gefängnis gelegt worden. Sie ist mit Ottilie, 
Alexander Becken von Stuttgart Witwe, ihrer Schwieger, der das Land 10 
schon zum dritten Mal verboten ist, wiedergekommen, obwohl ihr das 
Land auch verboten war. Sie schwört Urfehde 1 2 3 ) und verpflichtet sich, 
stracks wieder aus dem Land zu ziehen. 

Siegler ist Michel Hunn, Bürgermeister von Marbach. 

Stu. St. A. ü. B. 168. 16 

1542 Juni 28. Marbach. — Urfehde des Dietrich Milcher von Mon¬ 
tabaur. 81. 

Dietrich Milcher von Mumpaur*) aus dem Bistum Trier hat sich 
▼erschiner jarn den Wiedertäufern angeschlossm; er wurde an allerlei 
Orten verjagt und hat sich mit Weib und Kind über Jahr und Tag 20 
trotz der herzoglichen Mandate und Verbote in Württemberg aufge¬ 
halten und wurde schließlich in Marbach gefangm gelegt. Auf man¬ 
cherlei Fürbitten wird er gegen Urfehde entlassen, muß sich aber ver¬ 
pflichten, mit Weib und Kind stracks wegs aus dem Land zu ziehen; 
er darf sich nirgends länger als über eine Nacht im Land aufhalten 25 
und darf bei Todesstrafe nicht zurückkehrm. 

Siegler Eberhard Ruef, Bürger und des Gerichts in Marbach. 
Stu. St. A. U.B.168. 

1544 Februar 21. Justingen. — Caspar SchwenckfeW) an Michel Sporer 4 ) 
in Stettm. 82. 30 

Unser herre Jesus Christus, der wäre son gottes, weile uns seinen 
h. namen, den neuen, welchen ihme gott, sein vater, in der himelkrönung 

1) Vermutlich handelt es sieh um Wiedertäuferinnen, welche des Jjondes ver¬ 
wiesen wurden. 

2) Montalßaur , Reg.B. Wiesbaden. 

3) Zu Schwenckfelds Auftreten in Württemberg sind zu vergleichen seine 
Briefe an die Thumb , Herzog Ulrich, Nikolaus Maier, Vannius, Ne ff, Cleß (?), 
Alex. Held in Corp. Scktretickf. 4,850; 5,296. 710; 6,176. 360. 487. 586; 7, 62. 

92. 179. 197. 248. 384. 

4) Sporer ist vielleicht Schreibfehler für Spruer. Ein Sporer ohne Vornamen 
ist S. 1010. 20 f, enrähnt. S. 7 1, 13 ff. ist Michel Spruer ton Kirehberg genannt; dieser 
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hat geshenket, genediglich erkennen lassen, auf das wir im selbig» 
wahre hasse wirken and vergebunge der Sünden erlangen. Amen. Lieb» 
M. 8. Dein schreiben an mioh 1 ) hab ich verschiner seit empfangen; 
das da aber nit möchtest gedenken, ich wölle dich oder iemands t er- 
5 achten, habe ich dir wollen wideromb antworten; das soltu also an deiner 
besserang verstehn and anemen. 

Was dir, nachdem da bei mir gewest, seither ist begegnet, wie du 
schreibest, kan ich nit wissen, het aber wol mögen leiden, das ich dar¬ 
ander von dir unverdacht und anausgericht were beliben. 

10 Ich hab dir, sovil mir möglich gewest, liebe beweiset, auch a 
Christen lieber einfalt geradt, treulich und aufrichtig mit dir toq allen, 
was da begeret, sprach gehalten. Dein abschied war freuntlicb, die wort 
waren gut; was du aber halt naebgends mir danks darfur geton, wie 
da aach mein ding alles hast gedeutet, desgleichen mich hernach be¬ 
iß schuldiget, seit du bei mir and zu Ulm*) gewest, habstu deinen aignen 
feinde mit dir im busen hinabgetragen und vil dergleichen, das ich dick 
lasse verantworten. 

Wol hab ich von deinem taufbruder 8 ) vemomen, das auch m 
Justingen keiner deiner gesellen so soharpf als eben du wider mich 
20 gewest sei, weliobs ich alsdan deinem eifer habe zugemessen, wiewol dir 
vil baß were angestanden, das du alles mir selbs gesagt, so du anders 
etwas weder mich gehabt hettest, weil ich dir so vil gütlich audienti 
gäbe, weder das du mich in ruck, sonderlich das, was nit war ist 
hettest sollen nachreden. 

25 Zu dem allem ist mir glaublich fürkomen, das ihr mich ander 
einander ansgebt, als ob ich den handel mit den zweien weibern 4 ) ge¬ 
raten und auf die ban bracht hette, daraus ich kein anders kan ab- 
nemen, weder das ihr mich villeicht darumb, das ich euch, zuvorab 

mußte am 11. Dezember 1525 (Montag nach u. I. Fr. tag) in Marbach Urfehde sc hwo ren 
wegen seiner Teilnahme am Bauernkrieg. Junker Jakob von Bemhausen hatte Für* 
spräche für ihn eingelegt. Er mußte 4 fl zahlen, Wehr und Harnisch abgeben und 
durfte nur ein abgebrochenes Brotmesser haben. Siegler war Adam von Kirchbery, 
Bürger in Marbach (Stu. St. A. U. B. 164). In Stetten im Remstal war Hans Komrod 
Thumb Ortsherr . 5. 72,25. In den Türkensteuerlisten ist genannt bei Kirckberg 
15t2 Michel Sprewers Pfleger, der von 160 fl Wert t/a fl entrichtet, und 1545 Michel 
Spreiers kind. Es läßt sich nicht sicher entscheiden , ob mit Michel Sparer der 
einäugige Sporer N. aus Stuttgart oder Michel Spruer genannt ist, wie iah in BL 
f. w. K. G. 33 (1929), 17 mit Oorp. Sehwenekf. 8, 863 annahm. 

1) Nicht erhalten. 

2) Der Besuch 8chwenckfelds in Ulm ist nicht bekannt. 

3) Vermutlich ein in Justingen Ansässiger. 

4) Es handelt sich wohl um Sehwsnckfelds Urteil über die Doppelehe des 
Landgrafen Philipp von Hessen. Vgl. Oorp. Sehwenekf. 6,176 Schwenckfelds Brief 
an den württembergischen Vizekanzler Nikolaus Maier vom 16. Sept. 1538. 
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den Pilgram l 2 3 ), gern vom ihrtumb zur warheit und vom finsternus vollent 
zum liecht hab wellen helfen, mich darfur mit allerlei vermaindt ver- 
dechtig zu machen. 

Und so ihr selbst mit losem tand umbgeht, mich gern der warheit 
weiten beschuldigen, damit ihr freilich Christo längsten werdet ein 5 
kirchen bauen, wiewol du mich in deinem schreiben also anzeugst und 
doch nit sagest, was ich geton habe, aber got lob, weder du noch alle 
deine bruderschaft werdet keine lugen noch kein beses auf mich kenen 
beweisen, auch mich, ob got wil, keines ihrtumbs vermögen zu über¬ 
zeugen, wie ich euch mit der hilf Christi tun kan und alle irrige punot, 10 
so ich vom Pilgram ausgibe, aus seinen selbst epistlen und büchern 
gnugsam kan beweisen. Sagt dan gleich, was ihr wölet, so werdet ihr 
d&rumb eurer gewissen nit damit stillen, sonder mit euer Verachtung 
und halsstarigkait (welches mir sonderlich für Pilgram und Jerg Scherern *) 
treulich laid ist) nur ie lenger ie ruiger vor gott machen. 15 

Was nun den dialogum belanget über Bilgrams buch, hastu ohne 
zweifei nit vergessen, wie und in was gestalt ich dir solichs zu leihen 
zugesagt, so du doch bis erst neulich ein so lange zeit nie darnach 
gefragt hast, wil dir aber, wie auch den ander damit nit abgeschlagen 
haben. Hottest du dich gebürlich gegen mir gehalten, du soltests langst 20 
haben bekomen. 

Das judicium 8 ) aufs bundszeugnus kanstu beim H. 4 * ) finden; wo 
nit, so wil ichs zu euerer besserung hinschicken und euch guts für 
böses tun, ob got wil. Sonst wisset ir zuvor langst, als ich achte, das 
ich von eueren tauf und lauf nichts halte darumb, das ihr euers ampts 25 
von gott keinen befelch weder Sendung noch Offenbarung habt, wie ihr 
auch der taufe Jesu Christi, die im hl. gaiste geschieht, keinen rechten 
verstand habt 

Also sage ich, das ihr euere Sendung und taufampt weder mit 
der ler, glauben, leben noch gaist könten beweisen, wie vor gotte genug- 30 
sam ist: dan eure leere ist nit rein noch apostolisch, euer glaube von 
Christo ist unvolkomen und historisch, euer leben ist nit mehr den ein 
menschliche gerechtigkait, wo es am allerbesten ist 


1) Pilgram Marbeck. Vgl. Corp. 8chwenJ:f. 8,161 ff. 

2) Vgl. S. 71,24; 72, 6; 223,17. 

3) Vgl. Corp. Schwenckf. 8,168 ff. Uber das new Baechlin der T&uffbraeder, 
Jnditsam. 1542. Die Gegenschrift Marbecks ist seine Verantwortung, herausg. von 
J. Loserth in Quellen und Forschungen zur Geschichte der oberdeutschen Tauf- 
gesinnten im 16. Jahrhundert. 1929. 

4) Vermutlich Alexander Hold 8 . 78, 15. Corp. Schwenckf. 8 , 866 A. 7 

denkt an Jacob Held von Tieffenau. 
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Euer gaist ist auch mehr mosaisch weder christisch (ich rede ietzt 
Ton euer kirchen und ampt); es ist ein grimsiger zankgaist, ein gaist 
der foroht und knechtsohaft, nit ein gaist der herzlichen lieben frenndlicheit 
noch freien kinschaft gottes. Und kürzlich so mangelt euch am waren 
5 verstand des seligmachenden erkantnus Christi und seiner herlicheit und 
reiche. Wo aber diser grund nit zuvor gelegt ist, was kan man stand- 
haftiges bauen? Noch dörft ihr euch so frevenlich vermessen, als ob 
ihr alleine die gemain gottes und das auserwelte volk weret 

Wiewol ioh nun keinen gottforchtigen, er sei, wer er wölle, haikt 
10 auch gleich, wie er wölle, will verachten, so beger ich doch mit euer 
kirchen und lauf so wenig als mit den lutherischen predikanten tot 
gotte keine gemainsam noch tail su haben. 

Dan wan nichts were den euer erschrecklich falsch urteil, damit 
ihr alle die verdampt und vom reiche gottes (soviel an euch ist) a*- 
15 schließet, so nit auf euer weis getauft sind, unangesehen ob sie sonst 
from, hailig und mit gaben des h. gaists als wäre kinder gottes reichlich 
weren begabt, so solt doch einer lieber tot sein den in euer kirchen 
oder gemainde sich entlieh lassen finden, damit er nit auch des strenges 
urteils gottes teilhaftig wurde, so über die eighen würt, die sein volk 
20 und kinder dem antiohrist zuzelen und dem teufel zueignen wellen, 
welche gwiß endlich nit wurt ausbleiben, wo ihr euch nit werdet besäen 
und den senftmutigen freien gaiste Christi, ja den regierenden beim 
Christum nach dem gaiste nit besser lernt erkennen, sonder solich sein 
erkantnus verspotten und verachten und euer wassertauf darfur hochhaltea 
25 Ob du d&n gleich besorgest, es loffe in deme (so wir den heim 
Christum gern wolten herrlich machen) aigner rum mit ander, wie du 
schreibest, so können wir nit fir dein sorgen oder arge gedanken, findet 
aber geschriben: wer sich rühmen wil, der [rhume] sich im heiren; i« 
dem ruome sich der mensch (spricht der herr), der sich rumen wil, das 
30 er mich wisse oder kenne 1 ). 

Ists dan dein ernst, wie du weiter schreibest, so wil ich gm 
mit dir stimmen, das du betest, der herre Christus welle geben, dm aöe 
ehr und rühm ihm allein zugeaignet werde und wir uns selb eist giss 
drunder verlieren, welichs sich aber bei euer gemaine noch*) wenig 1** 
erkennen, dann wo solichs were, so wurde man ohne zweifei der belki* 

35 warhait weichen. Es würde auch bald der secten und frevelen uteu* 
weniger werden und wir möchten den erst recht durch den h. gaist a 
die kirchen Christi (die hin und wider ist zerstreuet) za einem leifc 
versandet werden. Damit bis gott dem herren befolchen. 

a) Corp. Scktcenekf. 867,38: nach. 

1) 1 Kor . 7, 31. 
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Ich wil dich auch erraanet haben, lieber M., du wollest hinfere 
i niemands deinen unfal oder was dir widerwertigs begegnet, mehr weder 
r dir selbst schuld geben. Bitte auch gott den herren, er welle deinen 
c mund bewaren, auf das du mit deinen lippen nit sündigest, und sihe 

* su, was du redest, glaubest oder für hast; dann manchem gefeit sein 5 
t wog wol, aber sein letstes reichen zum tode. Man körnet zu großem 

i Unglück durch sein eigen maul, sagt der weise mann 1 ). Und am 10.: 

• der gerechten mund ist ein lebendiger brun; aber den mund der gott- 
i losen wirt ir frevel überfallen. 

t Sovil hab ich dir auf deine briefe*) wöllen antworten. Gott ver- io 

[ leiche dir, das du es zu herzen nemest und dich durch seine gnad von 
tag zu tag in der warhait besserst. 

Ich grüße deine hausfrau *) hinwider und wünsche ihr guts, sonder- 
i lieh am leibe, und begirde zum waren erkantnus des glorificierten herren 
Jesu Christi. 15 

: Corpus Schwenckfeldianorum 8, 865 — 868. 

t 

(1544 Juni.) Cannstatt. — Die dem Schwenckfelder Lienhard Hell, 
i einem Genossen des Andreas Ne ff*), vorgelegten Fragstücke nebst 
t Hells Antivort Ä ). 83. 

> 1. Ob er glaub, das des eusserlich mündlich predigampt, so wir 20 

i aus gottes und unsere gn. f. und herrn bevelch predigen oder bekennen, 
seie das recht war gotteswort, dardurch gott der hailig gaist, als durch 
ain inötrument und mittel, mit würk die erkantnus gots, nämlich ver- 
f zeihung der Sünden und wäre frombkait, die vor gott gült, das ist; ob 
r der mensch allein von oben herab gelert werde oder durch das mund- 25 
, lieh wort. 

j 2. Ob er glaub, das des eusserlich und leiblich wasser des hai- 

ligen tauft sei neben und mit dem wort gottes ain ordenlich instrument 
und mittel, dardurch gott der hailig gaist mit wirke die newen gebürt 
und mach newe manschen aus uns nach der lehr unsere herrn Jhesu 90 
Cristi: es sei dann[, daß] der mensch wider geboren werde aus dem 
wasser und dem heiligen gaist etc. 1 ) 

3. Ob er glaube, das der kindertauf ain rechtmessiger und crist- 
licher tauf sei und ob er anderst getauft sei worden dan in seiner kind- 
hait; item ob er noch daruf verharr. 35 

1 1 ) Prop. 16,25; 10,11. 

t 2) Fehlen. 

3 ) Ob die S. 1010,22 oder die 8. 71,14 genannte? 

4 ) 8.90,80; 91, 7; 95,22. 

5) Zu den Fragetücken vgl. S. 102,14. 

6 ) Joh . 3, 5. 
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4. Ob er glaube, das der war leib und plut unsere hem Jhess 
Cristi werde naoh der eins&tzung des herrn weeeniich und gegen tu- 
tiglieh mitgetailt in, under oder mit prot und wein dee heiligen naefet- 
mals, baide den rechten waren cristgl&ubigen und den falsch genant« 

5 cristen oder gleissnern, die sich doch in der eusserlichen k drehen find« 
lassen, wiewol unwürdiglich und zu irem verdamnus. 

Item ob er zum sacrament sei gangen oder aus was Ursachen er 
es underlassen hab. 

5. Item ob sie glauben, das unser lieber herr Jesus Oristus se 
10 ain warer gott und mensch in ainer person nach seiner gotthait ic 

ewigkait vom Tater gebom und demnach ain schepfer aller ding ooi 
nach der menschhait in mit der zeit von der junkfraw Marien geben 
und demnach ain wäre creatur, ain unzertrenlich person und ubtct* 
mischter natur in die ewigkait, also das er nach seiner göttlichen natu 
16 ain schepfer sei und pleib, und nach seiner menschliehen natur an 
creatur sei und pleib, doch in ainer unzertrenlichen person etc. 

6. Ob er auch gen Stetthaim in die predig sei gangen oder sonst 
an ain ander hähnlich ort, und was im f&hl oder mangel an unsen 
gn. f. u. h. bekantnus und Ordnung und seiner f. gn. predicanten lehrt. 

20 7. Ob er iemand mehr wiß in diser gemaind Ganntstatt, die ausser 

irer aigen pfarr gen 8tetten oder sonst aus unsere gn. f. und h. ober- 
kait in predig gangen weren. 

Antwort: 1. Lienhart Hell bekennt den ersten artikel war. 

2. bekennt er nit, wie der gesetzt, sondern schreibt die neuwei 
26 gebürt zum gastlichen wasser. 

3. bekennt den also, wöll sich auch des beniegen lassen. 

4. vernaint er, wie der gesetzt, bekennt allain ain gaistliche speis; 
hab das nachtmal, weil mein gn. herr im land gewest 1 2 3 ), nie empfangen. 

5. Nimpt er sich gar nit an, laß beleihen beim gemeinen glauben 
30 der Christenheit 

6. sei mer dann ainmal gen Stetten in predig gangen und hetz 
wöllen, was dereelbig predicant*) sag. Hab aber kam mangel oder fei 
an maister Martin*). 

7. Hab darfür, daß all ietzumal berüeft worden, so gen Stetten 
36 gangen; wiß weiter kain anzuzaigen. 

Stu. Oberkirchenrat BB 40 a.b. Abschrift vom 13 . Mai 1547 für den 
Vogt von Markgröningen. 

1 ) Seit Herzog Ulriche Rückkehr 1534. 

2 ) Schilling S. 89 A. 1. 

3) Cleß. 
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1544 September 5. Marbach . — Urfehde des Hans Bader von Kirch- 

fperg. 84. 

Bader 1 2 3 ) hat in Gegenwart des alten und des neuen Vogts 9 ) auf 
dem Marbacher Rathaus etliche freveniiche sohmeliche wort und reden 
gegen seinen von der Obrigkeit verordneten Prädikanten M. Lienhard 5 
Rieger, Pfarrei' in Kirchberg, gebraucht, daneben auch mit seltsamen 
spitzigen Worten, disputiern und in ander weg dee widertaufe und der¬ 
selben Terfierischen sekten gegen die herzogliche Landesordnung und 
die Befehle sich etwas anhängig, arge wenig und rerdeohtlioh gemacht. 

Er kam nach Marbach ins Gefängnis. Durch den Marbacher Prädi- 10 
kanten 9 ) wird er aus der hl Schrift seines Irrtums Überführt und 
besser belehrt und verspricht, von dem Irrtum abzustehen, der Landes¬ 
ordnung sich zu fügen und die Kosten seiner Haft zu bezahlen . 

Siegler Wilhelm Eberhard Ruff, Bürgermeister in Marbach 
Stu.St.A. U. B. 164. 16 

1545 Februar. Stuttgart. — Bericht des Georg von Ow und des Re¬ 
gistrators J. Wölflin Conrad Thumben handlung halben 4 5 ). 85. 

Auf herzoglichen Befehl wurde gegen den Erbmarschaü Hans 
Konrad Thumb eine Untersuchung eingeleitet und folgendes festgestellt: 

1. In früheren Zeilen hat sich Thumb einen Raubüberfall auf einen 20 
Metzger von Burckhansen 6 7 * ) bei Reußersteig •), in Mömpelgard einen 
Überfall auf den ihm verfeindeten Treutwein T ) von Hall und heimliche 
Entfernung vom Hof, Übertritt auf die österreichische Seite und lügen¬ 
hafte Ausstreuungen über den Herzog, besonders wegen angeblicher 
Mißhandlung des in Ulrichs Gefangenschaft geratenen Thomas von 25 
Ehingen, sowie Dienstleistung gegen diesen zu schulden kommen lassen . 

2. Trotz des kaiserlichen Mandats von 1529 und trotz des herzog¬ 
lichen Mandats von 1535 ®) gegen die Wiedertäufer und des Ausschreibens 

1 ) Nach der TOrkeneleuerliste zahlt Ham Bader 1642 von 300 fl 1 */-j fU 

1546 alt Barn Bäder» Wüte» 3 Ort. 

2 ) Alexander Herbst und Nikolaus Edelmann. 

3 ) H. Werner Keller. 

4 ) Vgl. Boger , Emst, Geschieht» der freih. Familie Thumb von Neuhurg. 
Stuttgart 1885. Am 21. Dezember 1544 hatte Thumb dem Herzog den Dienst auf- 
gesagt; am 14. Januar 1545 verbot ihm der Herzog den Titel Erbmarsehall zu 
tühren und bestimmte ihm am 28. Januar einen Rerktstag auf 25. Februar, auf 
den zu erscheinen aber Thumb am 18. Februar abteies. Darauf ließ ihm der Herzog 
durch ein Mannengerieht den Titel Erbmarsckall absprechen. 

5 ) Wohl in Obcrbayem. 

6 ) Vielleicht der Weg vom NeidHngcr Val hinauf nach Wiesensleig unter dem 
Heupenstein hin, der dem Verkehr nach Bagern diente. 

7 ) Wohl Daniel Trautwein, Herzog Ulrichs Sekretär. Vgl. Hegd f Herzog 

Ulrich 2 t 116. 8 ) S. 43, !l. 

Bottart, Urfcaadoo dor Wiodorlinfor. 64 
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von 1538% daß aüe herzoglichen Diener jeden aufgefangenen Wieder - 
täufer wohl verwahren sollen, hat Thumb allenthalben in seinen dörfera, 
als e. f. g. gelopter geschwomer rat und diener.und sonderlich za Stettes 
etliche schwermerische, widerteuferische, schwenckfeldische Torsten; 

5 rottengeister, ufwickler and redlinsfüerer, den das fürstentumb zum teil 
verpoten, der ganzen landschaft, auch land und leuten zu verderbe* 
sterben, nach teil der gewissen und großem schaden des zeitlichen, auch 
aerrittung des waren heilsamen wort gottes bisher lange jar erhalten 
und undergeschleft und zum teil noch uf disen tag erhelt one aintchee 
10 abzug und verwilligung, nem blich Conrat Bindern Ton Stutgarten*), nt 
sein Hans Gonrats binder, prediger und Torsteer der widertenfer so 
Stetten, der vfl leut alhie zu Stutgarten und andern orten in sein Ter- 
füerische gotlose sect zu pringen understanden hat, alles wider kai. mt 
und e. L g. mandaten und usschreiben. 

15 Wesch Wilhelm von Geppingen, ain tucher, sitzt im bruderbaas 
zu Stetten; den bader 8 ) von Strimpfelbach hat er gen Stetten uf sein bad 
gesetzt Der schmid von Winterbach 1 * * 4 * ) ist gen Stetten gezogen. Hans 
Walch von Schorndorf 6 ), der binder, als ich Jerg von Ow ine wöllen 
vahen lassen, ist gen Stetten gezogen. Ain fron von Schorndorf*) ist 
20 auch teglichs zu Stetten. Dem Sporer von Stutgarten mit dem einen 
oug 7 ) ist des widertoufe halben die stat Stutgarten verboten worden, hat 
Jerg Krumen von Geppingen dochter Anna zu einem weib genoznen, die 
nach dem neuen tauf Sara gehaissen, und zu Stetten sitzen. Alexander 
Maurer zu Kornthall 8 ), dem hat er Hans Conrat Thum ain neu haus 
25 daselbst hin zu buwen vergönnt 

Wölicher Sporer, sein weib und bemelter Alexander haben die za 
Canstat auch verfüert, wie sich dann in der Visitation aigentlich er¬ 
funden hat. Berüerter Sporer ist auch verschiner jam über und wider, 
das ime die stat Stutgarten verpoten, als e. f. g. einsmals alhie gelegen, 
30 hinuf in das schloß für e. f. g. gemach körnen und als ine der portner, 
der ime (als zur selben zeit ain statknecht) selbe aus bevelch die stat 
verpoten und für die stat hinusgefüert, ersehen, hat er ine derhalben 
zu red gestelt und gesagt, was er im schloß tüe, wiß er doch, wie sein 
sach ein gestalt hab; der ime portner darüber geantwürt, er wart alda 
35 uf den marschalk Hans Conradten Thumben, der hät ine daher be- 

1) 8. 997 Nr. 72. 2) Vgl. S.72, 7. 25. 

3) Ob Jo$ Qutnpp 8.264,10; 387,21; 471,1? 

4) Unbekannt. Zu Winterback vgl. 8.172 A.3. 

5) Zur Familie Walch vgl. 8.517,6; 633.10; 1013,32. Heinrick tmd Harnt 

sind 1542 in der Türkensteuerliste genannt, 1545 nicht mehr. 

6) Unbekannt. 7) Vgl. S. 1003 A. 4. 

8) Komtal war ein Rittergut im Besitz der Thumb. 
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sch&iden. Uf das der portner za Hans Conraten gesagt: ... wee er 
sich gegen ime halten solt, darüber er H. Conrat ime portnem bevolhen, 
er solt ine gen hof gen lassen; uf solichs er Sporer ain tag oder zwen 
and mer gen hof, aaoh alhie zu Statgarten ander die böiger in offne 
zechen gangen. 5 

So ist der widertenfer 1 2 * ), so vergangner zeit zu Marppach gefangen 
gelegen, durch Zimerhansen von Kiirchperg *) zu Stetten geteft worden; 
demselben ist zu Sachsenheim, Asperg, Eßlingen und Vayhingen das 
land verpoten. 

Neben dem haben etlich amptstragend personen zu Schorndorf us 10 
gatherzigen und getruwen gemüet in gehaltner Visitation zu Kürchen 8 ) 
den raten der Visitation alda anzögt und bericht, wöliohermaßen sich 
die verfüerisch sect des widertaufs zu Stetten und daselbsten umb 
hoch und treffenlich einrisse und derhalben zu Stetten und alda umb 
Versandungen bescheben. Dermaßen wa solichs nit fürkomen und ab- 15 
gewendt, das entlieh zu besorgen, das zuletst ain Minsterische ufrur, 
empörung und zusamenkomen erfolgen und begegnen wurde, das dan 
nit allein e. t g., sonder land und leuten zu verderben und sterben 
reichen möcht... 

3. Es wurden dem seit 1523 verwitweten Tkumb verschiedene 20 
Sandlungen und Begünstigungen von Ehebruch zur Last gelegt, von 
denen nur die folgende hier zu erwähnen ist; 

Nachdem vergangener zeit [1539] Walpurga, Simon Murers dochter 
von Heppach, einer eeberedung halben gegen und wider Wendel Siglin 4 * ) 
alda vor e. f. g. raten in rechtfertigung gestanden und zuletzt mit ge- 25 
sproebener urteil erlangt, das er Siglin sie Walpurgen in einer bestimpten 
zeit nach cristenlicber Ordnung zu kürchen und strassen solte füem; aber 
des unangesehen hat Hans Conrat Thum der armen metzen zu naohteil 
und spot ine Wendel Siglin wider e. f. g. brüef und sigel... gestärkt 
and geschirmbt und ine durch fürschrift zu Eitel von Westernach zu g> 
Trugenhofen gen Dischingen 6 ) in dienst gepracht Daselbst er Siglin 
bei dem Schultheißen als einem wirt umb sein dochter eelich angehalten 
mit anzeigung, wa er Siglin der ansprach oder hoffnung, so er mit einer 
vor e. f. g. eegericht hette, ledig us geen wurde, des er dann vertröst 
were, das sie ime ir dochter geben wölten; uf solichs vater und muter 85 
geantwurt, sover er nun von deren ledig würde, wolten sie ime die 
geben. Darüber er sie beredt, das sie ime zu eelichen werken wilfarung 
geton, davon sie dann eines kindlins schwanger worden ... Wie dann 

1) Ob der S. 71,1; 73, 23; 101,35 genannte Moritz Weber? 

2) S. 72,33 3) Kirehheim unter Teek. 

4) Vgl. S. 97 A. 1; 1021 , 24. 

5) Trugenhofen und Disehingen, 0. A. Neresheim. 

64* 
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hernaoher derselben dochter muter ine Hins Gonraten im beinern etlicher 
zu red gestellt, das er an solicher ir doohter, auch ir der muter, vteer 
und iren verwandten zu schmach und schänden von wegen seiner Ver¬ 
tröstung und fürderung, so er dem gemelten von Heppach geton, m 
6 urs&cher oieglich ufjgehept hat Als aber gedachter Siglin widerwik 
herabkomen, ist die bemelt Waldtpurga, ir vater und verwandten e. i g 
rftten nachgeloffen, undertenig angerüeft und gepeten. dweil er Säghs 
ietso widerumb verbanden, ir umb gotteswillen su verhelfen, das * 
sie laut ergangener urtail su kürchen und strasaen füerte und eelicbe 
10 beiwohnung tet Uf solichs e. t g. rftt sie beiderseits widerumb gegp 
einander vertagt und an ine Siglin begert, das er sie in monatefritf 
laut vorergangener urteil eeliohen and su kürchen und Strassen fiten 
■oll. Und als die ret dieselbig urteil exequiert, wie billioh und reete 
war, wölicher sich der gedacht von Heppach der armen metsen su spot ui 
1* nach teil, auch irem habenden urteilbrief, ander e. f. g. nmmea negingn, 
widereetst, dardurch die ret verursacht, ine uf ein fürstliohen isekt- 
messigen billichen beveloh und Jacob Mauren, in vaten, undertenig esp* 
lioiem in tarn se legen. Als Hans Coniat solichs vernomen, hat er ii 
der ratstaben selbige rit gefragt, wer solichen bereich undemcfaribss: 
20 der Rittei 1 2 * ), gerichts teeretari, solte solichen bereich (so mit e.ig 
aeoret versehen) nemen and den dem, so ine underechriben, mit be- 
scheidenbeit vor e. f. g. se melden, in an stoßen. Darüber der Rittst 
gesagt, er wölte es nit ton, was es ine angieog. Uf das Hans Count 
gesagt: es würde ine einmal angeen werden; er wölt einmal ein Schreiber 
25 treten, das ime die spanadern krachten. 

Zum Schluß dieser Ausführungen sagt der Bericht: dardurct 
vermuotet werden mag, das sich sein wil and gmüet entlieh dahin ge¬ 
streckt möcht haben, wie er dan das bei seinen widerteuferischen ia 
glauben funden und jeglicher ventendiger us seinen geüpten solichei 
80 taten selbs verston mag, das er solioh sach nit für unrecht oder süni 
gehept und also dahin pringen wöllen, als solten die wiber gemein sei& 
wie es dan zu Minster auch besebehen. ... 

4. Von den weiteren Anschuldigungen des Hans Konrad Thumk 
ist hier noch zu erwähnen , daß er den Gegnern Herzog Ulrichs tu 
35 den besten Ämtern verholfen habe und beeonderlich des Aiohelins*) bunds- 
profosen knecht, so etlich predicanten helfen henken and strafen, tf 
Grafeneck•) su einem bnrgvogt 4 ) e. f. g. leib su bewaren, dohiii dsns 

1) Andreas Rittet. 

2) Berthold Aichelm. VgL Wikrtt. K. O. 8. 287 , 293. 3) 0. A. Urmek. 

4) 1544 war Bans von Talkeim Bnrgvogt auf Qrafenech. Br kmm spürt 

als Burgvogt ndch Bohemeittlmgen. Vgl. 8.187,1. Br kann nicht wohl gemein 
sein. Bin früherer Burgvogt auf Qrafsnsck ist nicht bekannt. 
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b. 1 g. su seiten mit geringer anzal pferden komen und ubemaeht alda 
verharren, verordnet... 

Was nun, gn. I und b., die recht solichem teter umb erzelt glüpt, 
auch ebrüchig, hfteriscb, ranblich tat, anoh andern widerteuferischen 
und schwenckfeldischen anhang und underschlauf, deshalben er vermög 5 
des kai. mandats in die peen der acht gefallen, sampt andern vericht- 
lichen bösen oberzelten handlungen, item der eerverleferigen erdichten 
renagens e. f. g. von dem von Bhingen, dem regiment angesögt, durch 
Hans Gonraten erzeiter maßen geüpt mit verwörkung bab und güeter, 
auch entsetzung seiner eern und Mheit des marschalkenampts mit ab- 10 
striokung aller Sicherheit zu straf uferlegen; item das es wider gott 
unsere hem gepot, item gegen der landschaft und undertonen ärgerlich 
exempel von der oberkeit, gottes geheiß und kai. rechten also zu strafen 
und abzutreiben sei, wöllen e. f. g., auch dero ret wir zu bedenken heim¬ 
gesetzt und hiemit e. f. g. bevelh allein, sovil wir in solicher kurzer zeit 15 
zu bewerung angesegter stuck erfaren mögen, hiemit unterteniglioh ge- 
horeamet haben. E. f. g. undertenige gehorsamen 

Jorig von Ow 
J. Wölflin registrator. 

Stu. St. A. Adel B. 201. 20 

1545 Februar 14. Marbach. — Urfehde des Zerr Fell xu Reichen- 
hoch >). 86. 

Zeir Fell von Reichenbach, Reichenberger Amis, hat sich trotz 
der herzoglichen Mandate den Wiedertäufern angeschlossen und ihre 
Lehre angenommen. Er wird in Marbach gefangen gelegt, widerruft 25 
und wird gegen Urfehde aus der Haft entlassen. Er verspricht, sich 
der wiedertäuferischen Sekte gänzlich zu entschlagen, und gelobt, der 
Ixmdesordnung gehorsam zu sein. 

Siegler Wilhelm Eberhard Ruof, Bürger zu Marbach. 

Stu. St. A. U. B. 168. 9Q 

1545 Juli 30. Nürtingen. 87. 

Heinrich Walch von Schorndorf, gewesener Bürgermeister in 
Schorndorf, schwört Urfehde, weil er sich etwas Übersehen *) hat. 

Siegler Laurenz Praßberger, Bürgermeister in Nürtingen. 

Stu. St. A. U. B. 408. 85 

1) O.A. Backnang. Zu Fell c. 8. 693,40. 

2) Vermutlich gekört Reinrick Walch xu dm Freunden Sckteenchfetde und 
4er Wiedertäufer. Vgl. 8. 994,18; 1010,18. 
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1547 Mai 13. Stuttgart . — Befehl an den Vogt in [Mark] Gro¬ 
ningen. 8$. 

Von gotes gnaden Ulrioh herzog za Wirtemperg. 

Lieber getrewer. Uns langt glauplichen an, wie das Lienhart Hell 
5 za Möglingen und Pflagfelden 1 ) predigen solle. Ob er das von im 
selbs tue oder von andern angewisen seie, ist uns unbewißt Dveii 
nun berürter Lienhart Hell hievor zu Cannstatt nebent andern Schwenck- 
feldischen und widerteifem uf etliche articul examiniert and befanden, 
das er ein idiot und sohwirmer, so wellest du ine in haftung und in 
10 turn legen, volgents uns alher gen Stutgarten zu unser Visitation be¬ 
richten, wer ine hab haißen predigen, uns daruf ferner der gepür wüen 
zu halten. Des wellen wir uns zu dir verlaßen. 

Visitation rete zu Stutgarten. 

Stu. Oberkirchenrat. BB40a. 

15 1547 Mai 16. Markgröningen. — Bericht des Vogts über Hells Ver¬ 
haftung. 89. 

Michel Vollandt, Vogt xu Grien ingen, meldet, daß er dem herzog¬ 
lichen Befehl entsprechend Lienhaid Hell verhaftet habe, und befindt 
daß pfarher zuo Meglingen*) krank gelegen und volgents (mit verianb 
20 zu schreiben) in ain bad zogen und ine Lienhart mitler weil die pfirben 
zuo Meglingen und Pflugfelden zu versehen verordnet und bestelt, der 
bei vier wochen daselbsten geprediget hat, das nachtmol nut gehalten 
noch iemanden geben hat, drew kinder tauft und ainem kriegskneebt, 
so uf Asperg ligen, ain ehe gemacht, hör von keiner dag sein« p*- 
25 digen halb noch daß er etwas ungepürlichs oder uncristenlichs gepredigt, 
insonderheit hör ich vom schuoltheissen zu Meglingen, der pfarher da¬ 
selbst habe solichem bestelten prediger vor seinem abscheiden ins bad 
ufzeichnet, was er predigen seile ... 

Stu. Oberkirchenrat. BB40c. 

30 1547 Mai 17. Cannstatt. — Gutachten des Pfarrers Martin Cleß 9 ) 4her 
die Bestrafung Lienhart Hells und Michel Schäffers. 90. 

Auf Befehl meldet Cleß , Lienhart Hell sei mit einer Pfründe i* 
dem armen Spital xu Cannstatt von wegen geprechenlichait seines leibs 
umb gottes willen begabt worden. Er habe aber die Predigten t» 
36 Stetten vor,und nach Cleß 9 Zukunft embsig und fleißig gesucht, so 
deshalb auch 1544 mit anderen verhört worden. Sein Bekenntnis^ 
müsse in Stuttgart vorhanden sein. Derselbigen seiner bekantnns hab 
ich bis anher zu Cantstatt kain widerriefung gehört, weder mit worten 

1) O.A. Ludwigsburg. 2) Michel Seh&ffcr rot* Bonlaudcn. 

3) 8.94,37. 4) S. 1007, 20 ff. 
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noch mit werken, on das er Lenhart ietz za Megiingen und Pflagfeldt 
sich des kirchendiensts (seibs taafens on aflegung der hend and exa¬ 
miniert) underzeücht und die vergangnen fasten mit predigen des passions 
in an wesen des pfarrere daselbst angemasset hat, welches nit on grosse 
ergernus viler liebhabenden personen des predigampts ist gehört wor- 5 
den, auch allerlei spotwort von vilen leichtfertigen dariber geret, wie 
ich laider etwan seibs hab miessen hören. Ein Outachim in Reli¬ 
gionssachen abxugeben sei in erster Linie Sache der Visitatoren , aber 
weil er den Befehl dazu erhalten habe , so wellte ich ietz zu disem 
mal an der straf, so gemelter Lenhart in haftung ist gelegt worden 10 
andern zum exempel, ersetiget sein und in ermanen, das er förterhin 
seines berufe wartete, sein brot, so im got zu Cantstat im spital vetter¬ 
lieh bescheret hätte, mit danksagung esse, gott umb gnad bette, das er 
sich von den Schwenckfeldischen-Zwinglischen irtumben möchte ton 
und sich mit andern frümen und gutherzigen Christen zu Cantstat dis 15 
gepredigten gotsworts und des hochwirdigen sacraments des leibs und 
bluts Christi zu sterkung seines glaubens und abweschung der Sünden 
prauchen wöllte. Was aber, gn. f. und h., der pfarrer zu Megiingen, 
der, meins kleinfiegen Verstands, mer und größer gesündet hat dann 
diser Lenhart, verdient hab, stell ich in e. f. gn. christenlich bedenken, 20 
in ansehung das diser pfarrer wol gewüst, mit was sect, opinion und 
mainung diser Lenhart von Cantstat befleckt und beschrait ist gewesen. 
Dann wie mir noch wol bewist, so hat diser Lenhart vor zwaien jarn 
wellen mesner und schulmaister zu Megiingen werden, wann er ain 
kuntschaft seines wolhaltens von den zu Cantstat seines gefallens het 25 
erlangen mögen. Ist auch zur selbigen zeit von her Valentin 1 2 3 ), e. f. g. 
pfarrer zu Stuttgarten, dasselbig mesnerampt im abgeschlagen worden. 
Dis alles hat zweifelson der pfarrer zu Megiingen gut wissen getragen 
und nichtzit destweniger stellt er den guten armen Lenlin nit allain 
über ain kirchen, sonder über zwu und nit geringe flecken 1 ), welches 90 
auch den umbligenden nachpaurn, die nit 1 ) (all, sonder ietz) unsere 
ciiristenlichen glaubens sein, zu hon und spott, ja schmelerung des her- 
lichen ministeriumbs verbi möchte reichen. Doch will ich .. um gottes 
willen für den armen und einfeltigen pfarrer gebeten haben, daß e. f. gn. 
zu disem mal bei ainer wortstraf beliben lasse; es würt andern exempels 35 
genug, ob got will, sein. . . 

Stu. Oberkirchmrat. BB40d. 


1) Vannius 8. 1)1,11. 

2) Pflugfelden und Möglingen. 

3) %. B. die lieiclteeladl Weitderstadl war katholisch geblieben, ebenso die 
riUtrschaflliehen Orte Öffingen und Ilofen. 
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1547 Mai 18. Stuttgart. — Befehl an den Vogt zu Mar k grammgen 
wegen Lienhart HM. 91. 

... Da wellest ine 1 ) uf bezahmg seiner atzang, danebent af ge¬ 
gebne rersohribung*), dss er hinfort seines beraefe welle wartem, wkk 
5 des predigens one unser erlouptnus farter nit mer inmifiigsn welle, 
sonder deßen gensliehen obersteen and der Schwenckfeldischen, sehwir- 
misehen opinion and secten, oach anderer irtamben abtun, der haftang 
erlaßen*). Dann wo er sich deßen nit eußern wurde, solle er nit allein 
der pfrond im apitnl so Cantstat b ) kein nießung empfahen, sonder yob 
10 uns am lib gestr a ft werden. Und sodann solche Yenchribung an handes 
gebracht*) und die Yerschribong alher gen 8tatgart za unser risitatMtt 
übersenden. Wann dann der predicant zu Möglingen wider anheimseh 
körnen, ime aneosgen, das er sich alher gen 8tatgarten zu unsem retsn 
der Yisitation rerfüegen welle. .. 

15 Viaitation8rete zu Stutgarten. 

Stu. Oberkirchenrat . BB40e. 

1547 (vor 1. Juli.) Cannstatt. — Bericht des Pfarrers Cteß über HM 
an den Statthalter Georg von Ow. 92. 

Mein undertenig willig dienst, edler, erregter junkher. Nachdem 
20 ich, wiewol unverständiger, bin befragt worden, was mit Lenhart Halen 
za Cantstat, im spital ain pfriendler, fürzunement sei, weil er za Meg- 
lingen and Pflagfeld on examiniert (und handuflegung) ist ofgestandee 
und geprediget und ich den selbigen, als mier meines ampts halb xn- 
stat, nit zu gar scherpfen soll (wiewol er in dem Schwenckfeldischen 
25 examen, zu Cantstat gehalten*), begriffen), so find ich doch, das sch 
diser Lenhart wenig bessert, noch seiner erlasnen gefengnos in kain 
predig noch za dem nachtmal des herren sich Heißet, sonder trotzig 
sich beriembt, er sei frei ledig gelassen worden. So befind ich auch 
warhaftig, das der pfarrer ron Meglingen der sach, das er in hat of» 
90 gestellt, recht haben will, welches mich wnnder nimbt, weil es grosse 
ergernus gibt in der gemeind, welches ich e. erregt ampts halb nit kia 
verhalten. Bit umb gotes willen za förderang gottes worts and ergernos 
za rerhüeten, das für zu kommen. Hiemit e. errest in aller gehorsame 
tue befelchen; got rerleich e. errest langwirige gesundhait an ad und 
35 leib amen. E. errest nnderteniger 

Martin Clös 

Ubinger, pfarrer za Canstat 


a) der haftong erlaßen sieht am Rand 

b) za Cantstat steht am Rand 

c) Nach gebracht ist gestrichen: also ußer haftung laßen. 
1) Lienhart Bell. 2) FehU. 

3) 8. 95 , 28. 
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ir Dorsualvermerk: Canntstat Lienhart Hellen belangend. Ist dem Yogt 

zu Oröningen umb bericht geschriben, ob er vermog bevelchs Ton ime 
i ein verechribung genomen. Und us was Ursachen er dieselben nit uf 
y die risitation überschickt Ben l.juli anno 47. 

i Stu. Oberkirchenrat. BB40f. 5 

1 1547 August 8. Kirchheim. — Urfehde des Ulrich Müler von Bissingen 1 ) 

und des Qaißhans von Zell am Aichelberg *). 93. 

Müler und Qaißhans sind von Veit Haderlin, Hirt in IVicken- 
hausen 1 * ), welcher wegen Ketzerei in Nürtingen gefangen lag und ab- 
[ geurteilt wurde, der Ketzerei beschuldigt worden und in Kirchheim 10 
r ins Gefängnis gekommen. Sie weiden in Ansehung der tünchten 
’ Jugend des Qaißhans ohne peinliche Befragung auf Versprechen künf- 
1 tigen Wohlverhaltens und Urfehde entlassen ®). 

Siegler Bürgermeister und Gericht zu Kirchheim. 

1 Stu. St. A. U. B. 140. 15 

1551 August 2. — Bericht Über Zaisersweiher im Interim. 4 * 6 7 ) 94. 
Die Pfarrei Zaisersweiher war lange unbesetzt Ä ) und wurde nur 

durch einen alten Frühmesser von Schützingen aus mit Messelesen 
versehen; wiewol bei dem armen völklin daselbsten wiederteuferischer 
und anderer verfüriscben secten halben viel unrats eingewurzelt ist, 90 
haben die Stiftsherren zu Sinsheim als Kollatoren trotz wiederholter 
Bitten um einen eigenen Pfarrer nichts getan. 

Stu. St. A. Bel. S. B. 62. 

1552 Juli 29. Tübingen. — Befehl Herzog Christophs an den Unter¬ 
vogt Wolf WaiderUich in Güglingen. 95. 25 

.. Nachdem die undertanen zu Kombach und Steraenfels etliche 
zeit der reinen predig, auch mangel eines reohtgeschafnen pfarhers ent- 
raten gewesen, das daraus der widertauf an den beiden orten gevehr- 
lichen eingerissen, beYehlen wir dir, du wollest dich alsbald und ohne 
Yersug zu Philippen Yon 8temenfels verfugen und ihme anzeigen, das 30 
wir erzehlter beschweraussen halber unsere tails gesinnet, alhin einen 
tauglichen predicanten neben einem diacon zu verfügen*). Yerhoffentlich 
ihme seines tails nit entgegen sein, sonder gefallen und mit gehelen T ) 

1) O.A. Kirchheim. 2) O.A. Nürtingen. 

3) Die Art ihrer Ketzerei ist nicht genannt. 

4) Bl. f. w. K. 0. 7 (1903), 47. Boeeert, Interim in Württemberg S. 173. 

5) Zaisersweiher, O.A. Maulbronn, war 1543—52 nicht besetzt. Der Inte¬ 

rimist in Schützingen ist Joh. Kief hoher. Vgl. Bl. f. w. K. O. 9 (1905), 22. 

6) 1553 kam Sixt Reußner nach Kümbaeh. Bl. f. w. K. O. 6 (1902), 26 f.; 

9 (1905), 11. 88. 

7) Zustimmen , einwilligen. 
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werden; was d&n er dir for antwort gibt, solches uns sonderlich «nd 
nnderschidentlichen berichten; des geschieht unser mainung. 

Karlsruhe , Oeneraüandesarchiv. Abgedruckt bei Becker , FaL, Die 
Wiedertäufer in Kümbach in Beiträge zur hessischen Kirchen- 
5 geschickte BdL 1, Heft 2, S. 139. 

1553. Urach. — Verhör zweier Juden wegen der Wiedertäufer m 
Stetten i. B. 96. 

Am 4. Januar 1553 berichtet der Forstmeister Hafis Wendel von 
Wildeck gen. Voll in Schorndorf\ er habe dem fürstlichen Befehl ent- 
10 sprechend auf die Juden, die hinter Hans Conrad Thumb zu Stetten 
sitzen, besonders achtgeben und durch seine Forstknechte auf dem Renn- 
weg zwischen Stetten und Eßlingen zwei Juden niederwerfen lassen, 
nämlich Salomon Jud, den Schul- oder Lehrmeister in Stetten , der 
seit einem Jahr dort ansässig war, und den 13j. Sohn des Arzte* 
15 Salomon Jud , der seit zwei Jahren in Stetten sich niedergelassen 
hatte. Auf Befehl der Regierung wurden die Gefangenen nach Uraek 
gebracht und dort verhört. Unter den ihnen vorgelegten Fragstücken, 
welche die Regierung am 8. Januar 1553 nach Urach schickte und 
welche von dem Kanzler 1 ) und von den Oberräten von Plieningen , 
20 Knoder, Oer hart und Hommolt unterzeichnet sind, sind folgende: 

1. was für personen zu irem j unk her Hans Conrat Thumen und 
inen juden gen Stetten zu gewandert 

2. ob sie nit ainen können, der Schwenckfeldt haiße, wie lang 
es seie, das er zu Stetten gewest 

25 3. wann er da seie, was sein tuen und lassen seie, bei wem er 

zu haus einkhere. 

4. Item ob sie nit Jerg Scherern*) können. 

5. Item wie lang es seie, das sie in gesehen, was sein tun und 
lassen seie. 

30 6. Item bei wem er sein nnderschlaif habe. 

7. Item ob nicht etlichemal vil personen zu Stetten oder daselbs 
umb zusammen kommen, so der Schwenckfelderischen oder wider¬ 
tauferischen sect anhengig oder zum wenigsten deshalb verdacht seien. 

8. Item ob dieselbigen mit namen genent, auch wa sie ir 
35 haimbwesen haben, an welchem ort, auch wie oft das beschehen. 

9. Item wer ire Vorsteher seien. 

10. Item was sie beiainander gehandlet oder geton haben. 

Bei dem Verhör am 10. Januar 1553 konnten die Juden auf 
diese Fragen keine Antwort geben. 

40 Stu.SLA. U. B. 359. 

1) Jok. Feßler. 2) S. 179 , H2; 222 , 22. 
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1555 Februar 7. Stuttgart . — Verpflichtung des Konrad Thumb A ) von 
Neuburg beim Lehensempfang. 97. 

Beim Empfang des Lehens Stetten mußte Konrad Thumb eine 
Obligation ausstellen mit der Verpflichtung: das ich die Juden, Wieder¬ 
täufer und schwenckfelder in meinen flecken *) nit mehr gedulden, 5 
sonder dieselben alsobald abschaffen well. 

Ludw. St. F. A. Rentkammer, Qeneralia, Thumb von Neuburg. 

1555 Mai 31. Stuttgart . — Bitte Thumbs um Rat wegen seiner 
Verpflichtung gegen die Juden. 98. 

Thumb ist bereit, seiner Verschreibung gegen den Herzog gemäß 10 
zu handeln, nemlich das ich nach meines vatern seligen absterben 
die Juden 1 ), auch schwenckfelder und widerteufer aus Stetten oder 
andern meinen flecken, in e. f. gn. fürstentumb gelegen, alsobald ab¬ 
schaffen wölle. Aber in seines Vaters Nachlaß fand sich eine Ver¬ 
schreibung gegen die Juden, womach sie in Stetten noch 5 Jahre, in 15 
Aichelberg noch 8 Jahre das Schutzrecht der Thumb beanspruchen 
können , bei dessen Verweigerung sie den Junker mit einer Klage bei 
dem Kammergericht bedrohen. Er bittet den Herzog um Rat, wie er 
sich den Juden gegenüber verhalten soll. 

Dorsalvermerk: soll im rat erwegen werden, was ime zu raten. 20 
Ludw. St. F. A. Rentkammer, Qeneralia, Thumb von Neuburg. 

1555 Juni 21. Stuttgart. — Ratschlag des Oberrats auf die Bitte 
Thumbs. 99. 

In Stetten ist ein bös nest der Wiedertäufer und Schwenckfelder , 
die dort viel Versammlungen halten. Deshalb ist man mit Thumb 25 
zufrieden , daß er sich erboten hat, diese abzuschaffen. Auch wegen 
der Juden besteht der Oberrat auf der Forderung, weil Stetten mitten 
im Fürstentum liege . Thumb solle ernstlich gegen sie Vorgehen; wenn 
sie das sehen und auch der Herzog ihnen zusetze, werden sie selbst 
nicht bleiben wollen. 30 

Ludw. St. F.A. Rentkammer, Qeneralia, Thumb von Neuburg. 

1555 Juli 6. Stetten. — Bericht des Konrad Thumb an den Kanzlei¬ 
advokaten beim Oberrat Dr . Michel Schweickhart. 100. 

Er hat mit dem Arzt Salomo 9 ) ein Abkommen getroffen, wonach 
die Juden an Michaelis über ein Jahr abziehen, wenn ihnen an 35 

1) Sein Vater Hans Konrad starb 25. März 1555. 

2) Außer Stetten i. R. kommt nocJi Köngen und Aidtelberg, O.A . Schorndorf, 
in Betracht. Konrad war auch mit dem Erbmarsckallamt neu belehnt worden. 

3) 8.1018 . 15. Vgl. Nr. 96. 97. 
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200 fl Sehirmgeld und andere Verpflichtungen nachgelassen werden 
und der Arzt selbst mü seiner Frau solange in Stetten wohnen darf ; 
bis er in einer Stadt ein Unterkommen gefunden hat 

Der widerteufer oder Schwenckfelder halben gib ieh d ie n e n be- 
6 rieht, das wol etiieh derselben secten ander meim vater selig alhie 
gesessen, aber vor aim jar ongfarlich ir gieter all Terkanft and mit 
weib und kindem hinweg ins Meirenland gesogen; was ich noch, die 
derselbigen secten und glaubens sein mochten, in der seit erfar, will 
iohs abschaffen und nit under mir einkommen lassen, hab euch meinem 
10 pfarber 1 ) alhie befelch geben, wo ers erfar, mir solichs nit Terhahen 
und sonderlich nachgefragt und erfarn, das sie rieh sollen in Esslinger 
weldern und im Hönbach 2 ) erhalten und sosammen kommen; mechtsa 
vileicht aasgeben, es beschehe hie under mir; dem nit also ist 
Ludw. St. F. A. Rentkammer, Oeneralia, Thumb von Neuburg 

16 1555 September 1. Cannstatt. — Bericht des Vogts Jacob Hofstetter 
über Wiedertäufer in Stetten. 101. 

Uf empfangen .. bereich, das ioh in stillem erkundigung haben 
woll, ob noch widerteufer und Schwenckfelder su Stetthain wonen und, 
wo noch vorhanden, wer dieselbige, wie sie haissen etc., hab ich mich 
20 erkundiget; befind, das der ietzig edelmann*) soliche widerteufer und 
dergelichen sectarios nit under im tulden und leiden woll wie sein 
vater Hans Conrat Thum sftlig, sonder hab er dieienige, so mit dem 
widertauf behaft gewesen, des fleckens 8tetthain verwiaen. 8over ich 
aber etwas weiters erfarn kan, daran ich miglichen vleiss ankeren will 
25 das widerteufer oder Schwenckfelderer dahin gen Stetten komsn sott», 
wil alsdann e. 1 g. ich solichs unangesaigt nit lassen. 

Ludw. 8t. F. A. Rentkammer, Oeneralia, Thumb von Neuburg. 

1555 Nov. 11. Stuttgart. — Aus einem Bericht des Vogts Wohlgemut. 102. 

Der Vogt erwähnt, daß er die widerteuferin 4 ) auf Hohenwitt- 
90 lingen in einer Stube an eine Kette habe legen lassen. 

Stu. St. A. Königsbronn B. 10. Eruühnt bei Emst, V, Briefwechsel 
des Herzogs Christoph 3 , 339 A. 

1557 Februar 13. Stuttgart. — Visitationsordnung. 103. 

Die von Herzog Christoph am 13. Februar 1557 ufiterzdchmte 
35 und 1556 von den Räten bearbeitete Visitationsordnung enthält unter 
der Überschrift: Was die verordneten viritatores mit denen, so mit 

1) Joh. Saab. 2) Vgl. S. 73, 24. 179,31. 3) Konrad TM. 

4) Gemeint ist vielleicht Barbara Löffler e. S. 230, 30, wo die Arnos. 2 da¬ 
hin abxuändem ist , daß die dort genannte Urfehde aus der Zeit Herzog Chrisdophs 
stammt. 
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der widertauferischen und Schwenckfeldischen opinion verirrt seien, 
für gradus gepr&uchen und halten sollen, den in Nr. 200 S. 188,16 bis 
195 9 12 gegebenen Entwurf. Der Wortlaut weicht nur an wenigen 
Stellen und in der Orthographie ab. Statt der 1. Person Pluralis ist 
von den Bäten als Subjekt unser gnediger fürst und herr mit folgen - 5 
dem Prädikat im Singular gesetzt. Die wichtigsten Abweichungen sind: 

S. 188,36 würdet statt wird. S. 188, 38 werden statt wird. S. 189,1 
l. wider solche beschehene genügsame underrichtung. S. 190,4 l zur 
predig und kirohen schicken und aufs wenigst die predig gottes worts 
statt zur predig gottes worts. S. 190,5. 7. 8 l. ir f. gn. statt uns und 10 
unser, dieselb statt wir. Auch sonst ist wir und unser entsprechend 
abgeändert. S. 191,39 1 so ist unser f. gn. bevelh und will, wa der¬ 
selben ambtleut statt so bevelhen und wellen wir, wa unser amptleut 
S. 192,26 steht richtig huldigen. S. 192,30 in wes beisein und wie 
oft gehalten statt was und halten. S. 192,39 l. Alsdann solle darauf 15 
von inen, den räten, statt sollen [!] daruf von unsem. S. 194,1 l Item 
was das für ain sect statt was für ain. Am Schluß dieses Abschnitts 
der Visitedionsordnung von 155617 steht finis examinationis Anabap- 
tistarum von anderer Hand beigefügt. Diese Visitationsordnung 1 2 3 ) be¬ 
stand neben der großen Kirchenordnung in Kraft. 20 

Stu.SLA.Bel. S.B.21a. 

1557 Juli 20. Stuttgart. — Urfehde des Wendel Siglin von Groß¬ 
heppach. 104. 

Wendel Siglin von Großheppach lag in Stuttgart gefangen, 
schwört Urfehde und stellt eine Bürgschaft von 500 fl wegen Kinds - 25 
Schwängerung der Witwe des Hans von Sperbersech.*) Seine Bürgen 
sind Anna Burckhardtin, Jaus Siglins Witwe, und Joseph Siglin zu 
Großheppach, Vincentx Bebion, Schultheiß von Kleinheppach, Jaus 
Siglin und Paulin Wilhelm in Strümpfelbach, meiner 1. muotter 
schwfiger und brüeder. 30 

Siegler Vogt und Gericht in Stuttgart. 

Stu. St. A. U. B. 307. 

1558 Januar 9. Cannstatt. — Bitte des Gail Dietx 8 ) alt und jung um 

Freigabe einer Bürgschaft. 105. 

Vor zwei Jahren entkam der 1555 gefangen gesetzte Wieder - 35 
täufer Hans Schoch 4 ) aus dem Turm in Cannstatt während der Ab - 

1) Sie ist seither nicht bekannt, verdient aber besonders wegen ihrer Kloster- 
Or d nung eine genauere Untersuchung. 

2) Vgl. 5. 07 A. 1; 10U, 24. Oorp. Schwenekf. S, 24. 

3) Ein Galt Dietx ist nach dem Bauernkrieg 1520 Ixmdtagsabgeordneter 

für Cannstatt. Vgl. Sattler, Herzoge 2,145 und S. 79,10. 4) S. 530,36. 
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wesenhdt des Vogts Hofstetter. Die beiden Dietx 1 ), Vater und Sohn, 
gerieten in Verdacht, ihm ausgeholfen zu haben. Sie kamen ins Ge¬ 
fängnis und wurden gegen Urfehde und eine Bürgschaft von 400 fl 
freigelassen; ihre Bürgen waren ihre Freunde Bartlin BechtUn *) und 
5 Hans Sonder , von denen jeder 200 fl Kaution stellen mußte. Der 
Vogt Jakob Hofstetter befürwortete in seinem Beibericht das Gesuch 
um Freigabe der Bürgschaft, weil er seinen Verdacht nicht be¬ 
stätigt fand, 

Bescheid vom 17, Januar: Der Vogt soll genauer nach den Helfern 
10 Schochs forschen, 

Am 20. Mai 1561 wiederholten die beiden Dietx ihre Bitte. Der 
Nachfolger des inzwischen verstorbenen Hofstetter, Stephan Grieninger, 
befürwortete die Bitte, der noch am 20. Mai durch Bescheid der Bäte 
stattgegeben wurde. Am 21. Mai erhielten die Registratoren die An - 
15 Weisung von dem Landhofmeister Hans Dietrich von Plieningen, die 
Bürgschaft auszuhändigen. 

Stu. St. A. U. B. 53. 

1558 Juni 28. Stuttgart. — Urfehde des Jakob Greiner von Walkers¬ 
bach. 106. 

30 Bläsin Greiner jr. von Korb 9 ) und Hans Schneid von Groß¬ 
heppach 4 ) bürgen mit 1500 fl für Jakob Ordner von Walkersbach 9 ), 
ihren Bruder und Schwager, wegen seines Strdts über Eheverlobung 
und Beredung mit Sara, Tochter des Gail Hubschneider •) von Waib¬ 
lingen; er lag in Stuttgart im Turm und mußte sich dort vor dem 
25 Ehegericht verantworten. 

Siegler Sixt Weselin, Untervogt in Schorndorf. 

Stu. St. A. U. B. 307. 

1558 nach Juli 25. Stuttgart. — Ordnung der widerteufer und anderer 
sectarien usser der manuducdon gezogen. 107. 

30 Von widerteufern und allen andern secten, so wider die Augs- 
purgische confession seind. 

Als wir in unser getruckten kürchenOrdnung und gescheiten der 
widerteufer und anderer secten halben meldung tüen und hievor deren 
wegen ain sonder mandat öffentlich usgeen und hernach in unser ge- 
35 druckte Ordnung selbig mandat verleiben haben lassen, damit nun dem¬ 
selben mandat mit mehr würklicher Verrichtung und execution pariert 
und gegen den Übertretern dester stattlicher und underschidlicher, iedes 
verwürken und halsterrigkeit nach, einsehens geschehen möge, so wollen 

1) 8. 86,19. 2) 8. 79,15. 

3) Seither nicht genannt. 4) S. 265, 5. 5) S. 431, 27. 6) 8. 142 . 8. 
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wir, das solcher personen halb volgende underschidliche wege ftir- 
genomen sollen werden. 

Erstlichs: nachdem uns anlangt, als selten die widerteuf er mit ihren 
vorsteern und discipulis in etlichen reichsfürsten, graven und freihern, 
auch deren vom adel Stätten, flecken, heusem und Schlössern an und 5 
in unsere füretentumbs gezürk gelegen mit haltung irer conventikel und 
verfüerischen leer heimlich undergeschlaift und erhalten*) werden, welches, 
wo dem also, nicht allein uns, unsern undertonen, auch andern an- 
stossenden reichsstenden, ober- und erbarkeiten, auch iren selbs aigenen 
undertonen und zugewandten wegen ganz beschwerlich, sonder allen 10 
reiohsabschieden, auch dem gemeinen nutz und allen fridlichen policeien 
zuwider were, wa auch dem mit statten nicht begegnet noch soliches 
abgeschafft solte werden, das wir gegen den unsern mit solichem un- 
serm mandat und execution wenig frucht schaffen, sonder vilmehr, 
wann uf dise unsere mandat und execution die unsern, auch anderer 15 
undertonen, so mit dem widertauf verwirret, den underechlauf und Ver¬ 
sandung vor äugen sehen und haben, das noch vilmehr bevorab mit der 
voreteer und selbiger discipuln eusserlichem, gutem, gleissendem, schei¬ 
nendem wandel und leer zue solcher sect angeraizt und in irer einfalt 
also häufet 1 ) dohin verirret kommen, das nicht allein daraus ain gemain 20 
übel und gotslösterung wider die precepta gottes, sonder auch ainsmals 
bevorab in guten wolmunierten und befösten reiohsstätten von inen 
solche ufruer und ubels ereteen (wie ab Münster das exempel zu neh¬ 
men), das allen reichsständen und erbarkait zu schaffen und dero zu wehren, 
auch andere Weiterung, Verbitterung und zertrennung unserer rainen 25 
wahren christlichen religion und reichsfridenstand geben möchte. Damit 
dann nicht allein in unser, sonder auch unseren anstossenden Obrig¬ 
keiten solches und stattlich zu abschaffung dero underechlauf und con¬ 
ventikel kündbar und wissenthaft gemacht und dem voreteenden übel 
vermittelst göttlicher snaden, wie sich gebürt, ieder zeit desto stattlicher 90 
und ernstlicher begegnet möge werden, so wollen und bevelhen wir 
ganz ernstlich, das erstlich durch unsere landhofmeister, canzler, ober¬ 
und kürchenräte gamentlich und ieden für sich selber und dann in 
unsern) namen jederzeit mit ernstlichem bevelhen und ermahnen durch 
unsere general- und Spezialsuperintendenten mit irer superintendenz, 35 
auch die verordneten general Visitatoren mit ir landsvisitation, hieneben 
auch durch unsere amptleut und rugungordnungen gut ufmerkens, 
nach fragen s, und erkundigung b ) uf solche widerteuferische personen, 
ir zusamenkunft und underechlauf ieder zeit fleißig gehabt werde. 

a) Am Rand: Reoept&tores. 

b) Am Rand: gut achtung auf die widerteufer und ir conventioula zu haben. 

1) haufentceüe. 
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Wo dann also dero ainor oder mehr verwürrten widerteuferisohe, er 
seie vorsteer oder disoipul, besonders aber bei ainem nnterschlanf 
oder oonventikei in unser oberkeit eifaren, alsdann die oder denselben 
im nndersohlanf und oonventikel wärt und gest, vogel und nest, mit- 
6 einander ufheben und in fengnos einsiehen und bewahren*) und darauf 
mit and gegen inen und iedem seinem Tersohulden unserm mandat naoh 
mit Tolgenden undersohidliohen gradibus förderlich and emstlioh handlen 
und strafen lassen. Wo aber ietst oder künftiglich za aim oder mehr- 
malene unser landhofmeister, oanzler, ober- und kürchenräte mit gatem 
10 gewissen grand bericht and erfahren, der widerteuferisohen vorsteer and 
discipuln iren andersohlaaf and oonventioal in anderer oberkait, stiften, 
flecken, beuser oder Schlösser haben and brauchen würden, so sollen 
alsbald sie, unsere landhofmeister, oansler, ober- und kflrchenrftte mit 
unserm vorwissen und in unserm namen derselben oberkeit b ) solches 
15 wamens weiß sohriftliohen zu wissen ton, dagegen haben gemeinen 
geliebten reiohafridens und christenlichen nutz wegen mit ernst bei seiten 
notwendig einsehens and abschaffang za tan mit notwendiger, wol 
ausfierlioher erinnerong ermahnen and warnen, hierin uns inen and 
gemeinen reicbsstinden selber vor übel su sein, and daraus volgend 
20 oberzelter vorsteender nach teil, gefahr und beschwernussen, und das 
wir auch dargegen die fürsehung und bevelch ge ton, soliche and 
dergleichen sectische personen, so im reiohsfridenstand nit begriffen, 
bei inen in irem zu- und abgang niedersuwerfen und in unser haftung 
zu bringen*), wie dann uns als einem fürsten des reichs geximbt und 
25 gebürte. 

Würden aber da personen von adel befunden, die in unserm 
fürstentamb gesessen 4 ), sie seien unsere lehenmänner, diener oder nicht, 
die soliohen underschlauf geben, so sollen dieselben alsbald in unserm 
namen and mit unserm vorwissen für sie, unsere landhofmeister, canxler, 
30 räte und kürchenräte beschriben und in pleno oonsilio in unserm 
namen mit gnugsamer ausfierung und erzölung daraus kommenden 
nachteilen und solche alles wider die geschribenen kaiserliche and geist¬ 
lichen christliche recht und die reichsabsohide, auch alle ober- und 
erbarkait und kainswegs zu dulden seind, gewarnet und ermanet werden % 

a) Am Rand: In den oonventiculis wärt and gest snzunemen and in haftang 
zu legen. 

b) Am Rand: fremden oberkaiten and genaohbarten, et wer in derfern oder 
schlossern, wo die oonventicola erfam, xu warnen. 

o) Am Rand: daß in solchen orten die sectarii heraas in haftang genommen 
sollen werden. 

d) Am Rand: vom adel im fürsteotumb gesessen. 

e) Am Rand: edelleat im begriff des fürstentambe gelegen für landhofmeister 
und rat zu erfordern und su warnen. 
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wo sie deren peraonen also in iren heusem bei aigner arbait oder sonst 
in irer obrigkeit betten, dieselben alsobaid abzaschaffen und ferrers 
nioht mehr zu halten nooh zu gedulden, wie wir uns dann zu inen 
gnediglich versehen, für sich selber genaigt, solches zu tun, sein werden. 
Dann solte das nicht geschehen, so hetten wir uns deß entliehen ent- 5 
schlossen, solche personen bei inen in irem von- und abziehen in 
unser haftung bringen, auch dargegen fümemen zu lassen, das uns als 
einem christlichen fürsten, der kaiserlichen oonstitution und des reiohs- 
abschid gezimbt und gebürt Darnach sollen sie sich entlieh wissen zu 
richten. 10 

Bevelhen auch hiemit unserm landhofmeister, canzler und räten 
über soliche besehene Warnung gegen ainen ieden Übertreter*), doch mit 
unserm vorwissen, die execution zu tun und dessen niemand, wer der 
seie, zu verschonen. 

Dieweil aber in unserem mandat dreierlei blasphemia*) und secten 15 
sein begriffen, nemlioh die widerteufer, Schwenkfelder und sacramentierer, 
und auch sie in den secten und plasphemien ungleich, wie dann varia 
genera blasphemiarum, auch dagegen varia genera supplitiorum seien, 
damit dann niemand über sein verschulden gestraft, sonder undersohid 
iedes verwürken nach gehalten, auch disen blasphemien und secten 20 
underscbidlich und ernstlich begegnet und unserm mandat dester mehr 
pariert werde, so wöllen und bevelhen wir derenhalben volgende unter- 
sohidliche gradus zu halten und zu gebrauchen. 

Erstlich der widerteufer halben. 

Als nun diser secten halben zwaierlai personen gefunden werden, 25 
nämlich vorsteer, die nicht mit eusserlicher weltlicher tätlicher aufrur 
hin und wider die undertonen, sonder allein ata werkteufel bei ietziger 
unzogner weit mit irem eusserlichen gleissenden schein und usser der 
hailigen geschrift etlichen gefaßten sprüchlen mit falscher auslegung 
discipulos in ir ©infalt und Unverstand an sich bringen, wie dann dtae 30 
vorsteer, werkteufel und rottengeister mehrertaita als mit teufels rechten 
maisterstucken ainem nur bei den armen und einfeltigen leuten haimlich 
herberg und underschlauf suchen und gebrauchen mit dem fürgeben, 
ata wann sie von got allein der armen wegen geschickt weren, deren 
halben die allein hierwider aines guten berichts und underweisung be- 35 
dürfen, und dann vorsteer, die hessigen blasphemien wider die rainen 
prophetischen und apostolischen [schritten] und dann auch eusserlichem 
leiblichem christenlichem regiment zu eusserlicher Zerstörung und tat- 
licher ufruer leren und dtacipul und besonder die, so hievor der ober- 

a) Am Rand: execution. 

b) Am Rand: Yaria genera blasphemiarum. 

Bofltcrt, Urkunden der Wiedertäufer. Ö5 
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und erbarkait zu unrue and aafraer geneigt, aafwicklen, als die müa- 
sterischen and derselben gleichen widerteufer geton haben, gegen denen 
der ernstlich and strenger weg förzanehmen. 

Deehalben wann ain Vorsteher, der allein in glaabensirrtamb mit 
5 seiner doctrin ohne easserliche aafraer iemanden su seiner blasphemiea 
and seot bewegt, erfahren und betreten würt, derselb soll von 

ansern ambtleaten fenglich angenomen and eingelegt werden, and als¬ 
dann erstlich, an denen orten er betreten oder sich enthalten, ander- 
schidlioh befragt and erfahren werden, von wannen hm derselbig sein and 
10 dohin kommen, wer mit and bei ime gewesen, zue and von ime gangen 
and [was er] für Versandung gehalten, and wie ieder mit seinem namen 
haisse, ob er iemand daselbst getauft, and was er sonst aldo verricht, 
gelert and sich in allewege gehalten habe. Alsdann solches nnderachidlich 
mit allen guten nmbstenden lauter verzeichnen and darauf in beiwesen 
15 dreier des rats den gefangenen auch uf die articul, des ensseriichen 
leiblichen regiments and lebens halb gestöllt, and dann of die pancten, 
so ambtman solches gefangnen wegen erfahren hat, ernstlich and ander- 
sohidlioh befragen and verhören, ob er deren oder mehr pancten ge¬ 
ständig oder nicht, and was er of ieden articul and pancten al»n *nt- 
20 wart, solches alles and iedes andersohidlioh mit iren ambstenden daroh 
den geschwornen stattschreiber, so aach bei diser verhör and frag sein 
soll, verzeichnen and solche verzeichnas die ratspersonen, so darbet ak 
zeugen sein sollen, anderschreiben lassen. 

Wenn solches beschicht, alsdann erst soll er amptman den pfarr- 
25 hem oder superint zu sich and deren dreien vom rat erfordern and 
disen gefangnen durch den pfarrherm oder superint of die articul irer 
gemeiner blasphemien und 1er, auch ires contempts des ministerii halb 
sonder gestöllt, befragen and examinieren and ine auch darneben 
hierauf seines irrtumbs und falschen verfüerisohen gottslesterlichen vor- 
30 steenden ampts wol anderweisen und underrichten, was er alsdann of 
ieden articul geantwurt, underscbidlich verzeichnen, alsdann er amptman 
solchen eingenomnen bericht und verzaichnussen, und wie in allwege 
gehend let, ob er auch uf seinem irrtumb und falschen gotslösterliohen 
and verfüerischen ambt beharren wölle oder nit, samt seinem rat und 
35 gatbedunken zue unser canzlei in unseren namen an unsere obere and 
k&rchenräte berichten. Befände sich dann bei solichem kein eusser- 
lich ufruer, sonder us Vorgänge er underweisung und beriohtnng resi- 
piscentia, und das er sich auch wöltefürthin halten gegen allen oberkeiteo 
wie ain anderer gehorsamer underton und seines irrtumbs und ante 
40 actae vitae, auch aller umbstende halber etwas bestendigs zu hoffen, 
wo dann der unser underton, so sollen mit solchen personen den umb- 
stenden nach dise gradus gehalten werden. Wann er sich gutwillig 
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begeben wölte, mit freiem willen und gutem gewissen sein blasphemiam, 
irrtumb und verfüerung vor versandeter gemeind in der kirehen zu be¬ 
kennen und zu widerruefen, auch umb gottee willen die kürehendiener 
und ganze gemeind der küreben zu bitten, ine widerumb als ainen 
reuer für ain glide der kürchen ufzunemen und dann darzu aueh ain 6 
urphedsverschreibung mit sondern conditionibus nach eines ieden ver- 
würken zu geben, so soll er alsdann uf bezalung seiner atzung und 
alles uncostens, so mit ime in und under seiner gefengnus, es seie, 
waran es wölle, ufgeloffen, derselbigen gefengnus erlassen und widerumb 
bei der kürchen und unser oberkeit als ein poenitent und undertoner 10 
mit neuer erbhuldigung angenommen werden. Wa aber ein solcher 
Torsteer ain auslender und also, in massen ob 1 ), resipisdert und vor der 
kürchen sein irrtumb offentliohen revociert und depreciert und ver¬ 
spricht, sich fürthin gegen ieder oberkeit wie ain anderer gehorsamer 
underton zu halten und darzue ain urphedsverschreibung nach gelegen- 16 
heit seiner person und Verhandlung über sich ufrichtet und gibt, so 
soll er uf bezalung seiner atzung und alles uncostens, als oben, wo 
anders er des Vermögens, seines pfades hinzuziehen ledig gelassen werden. 

Wa aber ain solcher vorsteer uf seiner blaspbemia und verirrten 
ler, doch nit mit sondern hessigem trotzigem und aufrüerischen gemiet» 20 
beharren und [sich] halstärrig erzeigen würde, alsdann soll er seines 
Verschuldens wegen zu strafe, und das verer nicht mehr ander von ime 
verfüert und verirrt gemacht werden, in custodia der fengnus bis uf 
sein wol verboffentlioh gute resipiseentiam und widerriefen oder anderer 
vennitteUter gnaden und gaben gottes verwahret und darinnen von seinen 26 
eigenem gut, so er hat oder ime zu seinem Pflichtteil zugehören möohte, 
und do er deren kains bette, alsdann man der andern blasphemorum 
nnd sectarien in craft unsere mandats verwürkten und oonfisderten 
güetern, wie derhalben hernach meldung bescheben würdet, erhalten 
werden. 30 

Würde aber dero Vorsteher ainer oder mehr uf sein widerriefen, als 
ob *), wieder zu gnaden ufgenommen und hier wider und über sein be- 
schehen resipiseentiam und deprecierung, auch gegebene urphedsver¬ 
schreibung befunden, in sein vorige falsche verfüerung und blasphemiam 
wider getreten und die verfüerisch und gotslttsterlich practiciert haben, 36 
darauf dann unsere amptleut und kürehendiener iederzeit gut ufmerkens 
und kundschaft haben und halten, alsdann so sollen unsere ambtleut 
solliche in fengnus bringen und erstlich seine Verhandlung underechid- 
lich und aigentlich in gewisso erfarung bringen, alsdann darauf mit dem 
stattschreiber in beiwesen dreier des rats ine gefangenen uf betrauung 40 

1) wie oben, 2) alt obm. 

65* 
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des nachriohters ernstlich und underschidlich uf solchen eingenommenem 
bericht auch befragen, warumb er widerumb in solchen falschen ver- 
fierisohen irtumb kommen, was oder wer ine dahin verursacht und ge¬ 
bracht, wo, wann, wie und an welchem orte und ende, in wefi beisein, 
5 was auch sein und derselben ansohlag und ftirnemen damit gewesen, 
welchen er seidhero widergetauft und wa und bei wem er und andere 
seinsgleichen ir conventikel gehalten, und ob nit ir ansohlag, fürnehmen 
und pratic etwas t&tlichs wider die oberkeit fürzunehmen oder st&tt oder 
Schlösser einzunehmen, mit wem, und wer mehr in solcher seiner oon- 
10 spiration. Und wölte er hierüber uf dasihenig, so seinthalb gute inditien 
▼erhanden, nicht gewisse und lautere anzaigung ton noch geben, sonder, 
wie ron inen mehrtails Termutlich besohioht, sich selber oder niemand 
anderen, wie sie sagen, wider christenliche liebe verraten oder angeben 
wöllen, alsdann darauf gegen ime als ainem vorhin treulosen, mainaidigen 
15 die tortur bis zu seiner eigenen wahren bekantnus gebrauchen, in geden- 
kung, das man mit solchen treulosen, mainaidigen, gotsleeterlichen, ver¬ 
stockten und verfierisohen personen inen irem verschulden nach zu strafe, 
und dann, damit ir falsche verfüerische 1er und daraus bei den ein- 
feltigen kommenden schaden zu begegnen, den strengen wege fümehmen 
90 soll und muß. 

Was dann er ambtman also erfahren und us ime gebracht, auch 
in alwege mit ime gehandlet, alsbald ohne Verzug zue unser canslei 
an unser ober- und kürchenr&te berichten. Die sollen alsdann darauf 
mit unserm vorwissen bevelch geben nach gelegenheit und umbstenden 
25 der sach, solchen vor ainem gelegenen und verstendigen lichter als 
ainen hessigen blasphemum, sectarium und verfüerer der einfeltigen, 
auch treulosen und mainaidigen auch mit und in oraft unsere mandats 
peinlich fürzustöllen und zu beclagen, und was recht würd, an ime 
volnstrecken lassen. 

30 Von solcher vorsteer discipuln. 

Wann ain oder mehr personen, die zue disen vorsteern (als ire 
discipul über und wider unser offen ausgekündt mandat, auch das hailig 
evangelium, so täglichen in unsern kirchen öffentlich lauter und rain 
der rechten rainen prophetischen und apostolischen schritt nach gelert 
35 und gepredigt würd) versamlung, 1er und predig gangen und irer opinion 
befunden, sie hab sich gleich widerteufen oder nicht lassen, so soll ein 
iede solche mans- oder Weibsperson von unsern ambtleuten alsbald in feng- 
nus eingelegt und darauf in boisein des stattscbreibers und dreier vom rat 
underschidlich uf die sonder deren personen des eusserlichen, leiblichen 
40 regiments und lebens halb gestellt artieul mit ernstlicher betrauung des 
nachrichter8 befragen und, was die uf ieden artieul antwurt, underschidlich 
den stattschreiber verzaichnen lassen. 
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Alsdann er amptman den pfarrhern oder Superintendenten auch 
zu sich erfordern und dieselbige person in gegenwürtigkeit des statt¬ 
schrei bers und der dreien des rats auch uf die articul, der religion, 1er 
und ministem halber gestöllt, gleicher gestalt, wie uf die Torbemelte 
articul beschehen, befragen und ir antwurt uf ieden articul underochidlich 5 
verzeichnen und dann hierauf ire blasphemien, falschen, verirrten wohn 
und verfierung mit christenlicher rainer geschrift verlegen und hier¬ 
wider informieren und zu ermahnen, wie man dann mit solchen einfeltigen 
verirrten und vertierten gewissen, als die allein uf die guten werk sehen 
und von iren Werkmeistern mit etlichen schriftsprüohlen dohin halsstftrrig 10 
gefaßt, fleißig und freundlich erstlich mueß umbgeen, und deshalb 
allein wider guten underricht bedürfen. 

Was dann also er ambtman solcher person halber befunden und 
gehandlet, auch die uf vorgelesen articul geantwurt und sich uf des 
pfarrherns oder Superintendenten confutation, information und adhor- 15 
tation erzaigt, auch wie sie solche person hievor die tag ires lebens ge¬ 
halten und ir ganz ton und lassen, auch vermögen seie, [verzeichnen] 
alsdann solche verzaichnus, hierumb durch den stattBohreiber gehalten, 
die drei des rats, so hiebei gewesen, zu gezeugnus underzeichnen lassen 
und neben sein ambtmans rat und gut bedunken zu unser canzlei in 80 
unserm namen an unsere landhofmeister, ober- und kürchenr&te schicken 
und berichten und darauf unsere ferrern beschaids gewarten. 

Wann dann solche person sonst ir tag sich erbar und wesenlich 
gehalten und auch keine sondere hessige blasphemien und enormia 
delicta begangen und getriben, sonder sich ires irtumbs wöllen ad resi- 85 
piscentiam berichten lassen, sover dann sie solchen iren irrtumb in der 
kürchen öffentlich an ainem sontag vor der vereamleten gemeind mit 
rechter reu revodert und depreciert, auch darauf wider begert, sie als 
min reuer oder reuerin widerumb für ein glid der kürchen, mit irem 
gebet gegen gott für sie zu bitten, ufzunehmen und zue halten, des- 90 
halb sie auch wölte mit gemeiner kürchen das nachtmal des herrn, so 
erst es gehalten würde, entpfahen, damit iren irrtumb zu bekennen und 
rechten glauben zu störken, so soll soliche person alsdann uf bezahlung 
irer atzung und alles uncostens, irenthalb mit der fengnus und sonst 
hieneben ufgelofen, auch ein urphedverechreibung mit irethalb not- 36 
wendigen conditionibus usser der gefengnus und bei der kürchen als 
ain poenitent wider zue einem glid dero und in unser oberkeit für sin 
undertonen mit neuer erbbuldigung zugelassen werden. 

Wa aber ein soliche person nicht unser underton were und also 
resipisoiert und depreciert, auch ain urphedsverechreibung, gleich ob- 40 
gemelt und seinthalb sich gebürt, über sich geben, sich gegen ieder ober¬ 
keit wie ein anderer gehorsamer underton zu halten, darzue sein atzung 
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und nnoosten, so uf ine gingen, wo es anderst in seinem vermöge*, 
seit, so soll man ine auch us der fengnus und seines pfiads wider hin- 
sieben lassen. 

Würde aber solche person uf unser mandat, auch darauf gevolgtes 
5 underricht, iren irrtumb nit reroderen, resipiscieren noch deprecmea, 
sonder halsst&rrig und gotslösterlich beharren, auch darzue die artieal 
und punoten, darumb sie gefragt (derenthalben dann suvor gute inditis* 
▼erhanden) nicht richtig antworten wöllen, so soll dieselbig person als¬ 
dann gen Stutgarten in fengnus gefüert und nachmals daselbsten uf die 
10 Terhaltne artioul [mit] betrauung des nachriohters befragt und sledsns 
hieneben auch von onsern theologen informiert und ermahnt werde*. 
Wo sie nachmals nicht bekennen noch sich weisen wölten lassen, als¬ 
dann uf solche artieal und puncten Terror in gegen wirtigkeit des statt- 
schreiben und dreier des rats mit dem naohriohter peinlich gefragt und 
15 examiniert, und was sie bekennt und veijehen, vom ambtman zu unser 
canzlei wider bericht werden. 

Da sie dann hierüber in der frag richtig und doch nicht mit 
böser ufruer, heutiger blasphemien und enormien delioten erfunden, son¬ 
der begehren würde, Ton irem irrtumb abzusteen und, in missen oh 
20 in der kürchen tot der gemeind den zu revoderen, auch deshalb bei 
ir ires Torigen guten lebens halber wol zu hoffen sein würde, so solle 
sie zue solcher revocirung und deprecierung der Ordnung nach, auch 
uf ain urphedyerschreibong und bezalong irer atzung und unoostea 
wie andere poenitenten usser fengnus gelassen und wider als ain reuer 
25 und underton mit neuer erbhuldigung angenommen werden. 

Würde aber sie uf die peinliche frag iren irrtumb nicht reToctms, 
sondern allein in irer ainfalt, doch ohne böse heftige ufrierieohe blas¬ 
phemien daruf halsst&rrig beharren, so soll ir angezeigt werden, dieweil 
sie sich von unser wahren religion und christenlichen kürcheoordnong 
30 über und wider hieTor so filfeltig gehörter rainer christenlicher predigen 
und ermahnen, auch unser landsordnung und offen ausgekuut mandat 
abgesündert und dero halsstärrig als ein ungehorsamer widersötst und 
sich ie auch uf mehr dann ainmal ir gegebenen bedacht und darunder 
besohehene rainer christenlicher rermanung und underweisung nicht 
35 wider in unser christenliche gehorsame begeben weit, so wißten wir 
als ein christenliche oberkeit sie nicht mehr für unsem untertonen und 
glid der kürchen zu halten. Deshalb so wölte sie sich alsbald den 
Höchsten stracken wegs usser unserm fürstentumb und oberkeit tun und 
darein ir lebenlang nicht mehr zu kommen. Dann wo er hierüber 
40 darinnen betreten, so würde er als ein blasphemus und Törichter aller 
ober- und erbarkeit, auch ein treuloser, mainaidiger an seinem leib und 
leben und nach seinem wolTerschulden gestraft werden. 
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Alsdann*) sollen ire hsb und güeter, so ir eigen sein und de 
legitima zngehöreo, als verwürkte güeter [nicht] dem gemeinen sonder 
daran deputiertem fisco confisciert, doch zuvor darvon sein atzung and 
uocosten, mit ir in and ander der gefengnus ufgangen, bezalt werden. 

Würde aber bei einer solicben person nit einfalt, sonder böse 6 
hefisige blasphemien and enormia delicta, auch ein solche ufrierische 
halstärrigkeit, d&rzue sein ante acta vita dermassen befanden, das seint- 
halben nichts guts, sonder mehr Übels zu versehen und zu ge warten, 
so soll dieselbig person irem verwürken nach in kraft unsers mandats 
alsbald für recht peinlich gestöllt und ernstlich beclagt, auch darauf, 10 
was mit recht erkennt, exequiert und nicht dester weniger gestalt der 
Sachen nach ire güeter confisciret, als ob, werden. 

Wann dann auch ain oder mehr solche person, als ob, unsere 
lands verwisen und hierüber wider darinnen betreten, die soll alsbald 
in gefengnus eingelögt und uf ir verher Verhandlung hierunder under- 15 
schidlich mit betrauung des nachrichters ires umbgangs, ton, lassens 
und Vorhabens befragt [werden]. Würt dann er hierauf richtig ant¬ 
worten, so soll er alsdann vom pfarrhern oder Superintendenten oder 
unsera theologen zue Stutgarten, so er alhin gelegenheit der Sachen 
nach gefüert were, seins irrtumbs wol und notdurfdglich erinnert und 20 
underricht werden, ob gott der allmechtig ime gnad zu resipiscieren ver¬ 
leihen und geben möchte, so bette es alsdann uf sein resipisderung 
und deprecierung bei versamleter kürchen der Ordnung nach seine 
richtigen wege. Würde er aber uf betrauung des nachrichters uf die 
inditien, so seinetwegen vorhanden, nichts undersohidlichs und lautere 25 
bekennen, sonder, irem brauch nach, [nicht] sein, noch anderer Verräter 
wölle sein, alsdann so soll er mit der peinlichen frag ernstlich be¬ 
fragt und verhört werden. Würde alsdann er hierüber richtig [!] oder 
nichts bekennen und auch sich nicht mit göttlichem wort von seinem 
Irrtum in der revocirung der Ordnung nach bewegen lassen, sonder 90 
nochmals halsst&rrig und gotslösterlich beharren, so soll er und ein ieder 
und iede soliche person alsdann darauf für recht als ain gotsläster- 
licher verfüerer, auch widereficher aller ober- und erbarkeit, auch treu¬ 
loser und mainaidiger gestöllt und peinlich beclagt, und was darauf mit 
recht erkennt, exequiert werden. 35 

Und nachdem etliche einfeltige pereonen befunden möchten wer¬ 
den, die bei inen selber mit solichen secten also verirrt weren, die 
sich unser gemeinen offenen predigen und der sacramenten unser christ¬ 
lichen kürchenordnung nach nicht gebrauchten, sonder darvon abziehen 
und doch bei den voreteern und iren discipuln keine gemeinschaft oder 40 

a) Am Rand: Von wegen confUcierung der widerteufer güeter. 
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oonventikel halten, wo dann dero aine oder mehr erfahren, so solle* 
unsere amptleut, pfarrhem and Superintendenten dieselben für sich be¬ 
schicken and arsach in irrtumbe befragen und darauf denselben nr- 
legen 1 ) and zue unser christlichen oonfession anderrichten und verminen, 
5 Ton irem irrtamb als einer greulichen gotslesterung zu weichen osd 
wider zue unser kürchen zu treten, dereelbigen predigen hören und n- 
oramenten gebrauchen. Wo dann sie hiemit gewonnen, hat es sein gutes, 
richtigen wege; wo aber uf das mal bei ir nichts erlangt, ir wideruab 
unser mandat verlesen, mit guter erklerung ir gottsleeterung und danof 
10 Tolgende gepürende straff und darauf ein monat lang ein bedenken gebe, 
eintwoder sich wider mit unser kürchen zu Tergleichen und dero sscn- 
menten zu gebrauchen oder der gepürenden straf zu gewarten. Wa m 
dann nach verechinem monat nochmals uf irem irrtum beharren und 
unserm mandat nicht parieren würde, alsdann sie in haftung einlogce 
15 und uf etlich tag darinnen Yerharren, alsdann erst sie widerumb ires 
irrtumbs und zue der poenitenz Yermanen, wo noch nichts erhalten, 
abermals ir in der gefengnus uf etliche tage nach gestalt der saches 
und personen dilation zu bedenken geben, wo noch bei ir hierüber 
nichts fruchtbarlicbs zu verhoffen, alsdann sie als andere halstftrrige 
20 gotslesterer, wie in dem gradu hievor, anfallend *): da sie dann alle hierüber, 
in der frag richtig und doch nit böser aufruer etc., unsere fürstentumbs 
mit conÜ8cierung irer güeter verweisen. Und wo sie aladann hierüber 
in unserm fürstentumb betreten, mit ir handien, in missen andern verwi- 
senen und Übertretern hieoben undersohiedlich vermerkt und begriffen tet 

25 Von confiscierung der verwisenen widertenfern und anderer secten guetern. 

Derweil wir nicht allein in unserm offenen nsgekündten mandte 
die widerteuferische, sonder auch andere im reicbsreligionfrideostand 
verboten und unbefridten secten in unserm fürstentumb unser oberkect 
bei leibsstrafen und unsere fürstentumbs Verweisung, sonder auch bei 
30 confiscierung und einziehnng aller dero sectarien hab und gueter ernte* 
lieh verboten und non wir befunden, das sich etlich hierwider in manoben 
wege, doch ungleich, 1 österlich, verächtlich und ungehorsam vergriffen 
und sich in solchem nicht nnderweisen lassen wöllen, vilmehr uf solcher 
irer lesterung und verirrten opinion beharren, so bevelhen und wöUen 
35 wir, das derselben halstärrigen hab und gueter, so inen aigen de legi* 
tima zugehören, irem verwirken nach inen zue straf und andern soe 
ezempel und abscheuen, wie hiervor bei etlichen gradibus auch ver¬ 
meldet, in craft unsere mandats in ein sondern gemeinen deshalb von 
uns verordneten casten confisdert, ordentlich verwaltet und verrechnet 
40 werden, darvon die gefangene widerteufer and sectarien, so nicht aigen 

1) widerlegen. 2) 8 . 1030, 17. 
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Vermögens, in fengnus zu erhalten, auch wo sich vermittelst göttlicher 
gnaden schicken möchte, das solcher personen eine oder mehr wider 
zue rechter wahrer reue kommen und solchen iren irrtumb der Ordnung 
nach vor der gemeind bekennen, revocieren und deprecieren, auch also 
beharren würde, das sie als ein poenitent darvon wider oder, wo das 5 
nit, das nach diser personen tötlicbem abgang derselben armen nächsten 
erben darvon zum tail bedacht werden, oder wie wir sonst alles gestalt 
der Sachen nach in ander wege ad pias caosas Verordnung ton und 
geschehen lassen möchten*). 

Wa aber ein oder mehr soliche personen noch ein lebend ehe- 10 
gemocht ohne kinder hette, die nicht diser sect, sonder unsere glaubens 
richtig were, so soll demselben unschuldigen ehegemecht des schuldigen 
verpfliohter teil unsera landrechten nach bis uf iren tödlichen abfal zu 
messen gelassen, doch das aigentumb selbigen Pflichtteils dem verord¬ 
nten casten inventieret und confisciert und alsdann erst uf des un- 15 
schuldigen teils absterben selbiger Pflichtteil eigen tum blich, als ob, mit 
dem nutzen in casten eingezogen werden. 

Wann aber dero ehegemecht mit eelichen kindera vorhanden und 
aller diser secten unschuldig weren, so sollen der schuldigen eher 
gueter inen, den kündern, ohne confisciert bleiben, doch zuvor uf ietzt 20 
beede nechstgemerkte feel des schuldigen atzung und aller uncosten mit 
irer fengnus halber ufgangen, darvon bezalt werden. Gleicher gestalt 
und mit solchem underschid und beschaidenheit sollen auch der usge- 
tretenen widerteufer und andrer sectarien bab und güeter irer ver- 
würkung halben und andern zue forcht und abscheuen in disen ge- 25 
meinen caston confisciert werden. 

£8 sollen auch [von] unsem amptleut nicht weniger dieienigen, so 
solche widerteufer behausen, herbergen, underschleuf, hilf und fürschub 
beweisen und sich an sie henken, inen zufallen oder mit beriertem 
irrtnmb beflecken oder deren tailbaftig machen, in fengnus eingelögt 30 
und in allwege mit der frag und andern gradibus der Vorsteher discipuln 
halben, wie hieoben gemeldet, gleich denselben discipuln und auch 
gegen inen mit der straf nach gelegenheit der Übertretung in craft 
unsere mandats gehandelt werden. 

Von den vorsteern, so ufrüerisch und derselben discipuln. 35 

Wo aber vorsteer, hauptsächer und rädlinsfiierer, so mit sonderen 
böseren hessigen blaspheroien und wider das eusserlich leiblich regiment 

a) Auf einem eingefügten Zettel steht voti anderer Hand: nach gelegenheit 
der perxon und dorselbigon alters, auch andern notwendigen urobstonden. Aber es 
ist wicht sicher xu sagen, wo die Worte einxufügen sind. Vielleicht schon vor dem 
Abschnitt: Von confiscieruog. 
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und leben mit tätlicher aufrierischer verfüerung, auch die hieror 
sonst ires lebens halber nioht richtig erfanden, sollen dieselben tob 
unsem amtleaten, wo sie die erfahren, darauf sie allezeit ir sondere 
kundschaft mit unser rogordnung und in ander wege machen und haben 
5 sollen, fenglich angenommen und darauf erstlichs derselbigen aller 
handlung, tun und lassen befragt und alsdann darauf uf die sondern 
irenthalben geetöllte artioul uf betranung des nachrichtere erfragt, was 
also bei inen erfanden, soliobs alles mit seinem rat und gutbedunken 
forderlich zue unser canzlei berichten. Wo sioh dann befindt, [das sie] 
10 ire aufrierische tat, darumb gnugsame inditien vorhanden, verleugnen 
oder nicht bekennen wölten, alsdann sollen unser ober- und kürcheo- 
r&te darauf noch gelegenheit der person, irer Verhandlung und sscben 
den ambtleuten bevelhen ton, soliches durch die tortur von inen sa 
pringen und alsdann sie iren tätlichen handlungen und vergichtsn nach 
15 für recht stöllen und auf unser mandat und auch die kaiserliche Con¬ 
stitution peinlich beclagen und mit recht strafen lassen. 

Gleicher gestalt, wo dero vorsteer disoipuln erfahren, sollen die¬ 
selben auch in gefengnus eingelögt und irer Verhandlungen gründlicher 
bericht erkundigt, auch auf die artioul examiniert und volgends nie 
20 unser canzlei underschidlioh bericht werden. Wo dann solcher einer 
über gnugsamen eingenommen bericht und inditien seine hauptsficbec. 
rädlinsfüerer und vorsteer, gehaltne oonventus, anschläge und prektik, 
auch ire mitgesellen und brüeder, nnderschlanf und andere der ge- 
haltnen erkundigung und fürgelesenen artionln nach verschweigen und 
25 nicht anzeigen würde, alsdann [soll er] mit der peinlichen frage ree 
der wahren erkantnus und darauf seinem verwürcken und gelegenheit 
der Sachen nach mit peinliohem rechten fürgestöllt und in kraft unsere 
mandats und der kaiserlichen Constitution beclagt, darauf auch, was mit 
recht erkennt, exequirt werden. 

90 Es soll auch gleichergestalt mit deu unterschlaufern und die inen 
zue solicher irer ufruer verfürischen sec! und practik hilf, fürschub und 
beifall geton, gehandlet werden. 

Yon den Schwenckfeldem. 

Als gleichwol die personen, so mit solcher secten beb&ft, eoseer- 
35 lieh mit irem leben in politia gemeinlich nit ein bösen schein füaiea, 
aber doch eusserlich mit ir mainung und opinion, reden and 1er wider 
die rainen sacramenten und des ministerii blasphemieren und abo 
verirrt sein, das sie auch darinit ir aigne abgesünderte kürch und 
conventikel heimlich halten und mit ir opinion und 1er vii reiner 
40 gewissen verirren und uf ir sect understeen zu bringen, welches be¬ 
schwerlich. 
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e; Wa dann deshalben ain oder mehr mans- oder frauenpersonen 

:3 mit disem irrtumb ohne sondern Zugang, oonventikul und biasphemias 
jr allein in einfalt verdacht erfahren, so sollen unsere amptleut dieselben 
g für sich und den pfarrhem beschicken, sie ires ferdachts und irrtumbs 
^ verhören, darauf inen unser mandat verlesen und sie gnugsam ermahnen, 6 
:J underrichteu und deutlich anzeigen, was solcher irrtumb für ein sohäd- 
s , liehe, verdampfe gotslösterung und würkliche Zerstörung der wahren 
rainen prophetischen und evangelischen 1er des ministerii und der sacra- 
s menten, und was solche gotslösterung der hailigen göttlichen Schriften, 
t auch der kaiserlichen und gaistlichen geschribnen*) rechten für strafen, 10 
peenfell und Verbannung uf ime tragen. 

Wann dann solche sich hierauf richtig erzaigen, so soll als für 
", die erst Warnung mit ir gedult getragen und doch mit ernst uferlögt 

* werden, sich fürthin solches Verdachts genzlich zu enthalten und defi 

' keineswegs mehr teilhaftig zu machen, sonder die ordenlich predigen 15 
zu besuchen und der sacramenten zu gebrauchen oder dagegen gebüer- 
lichs und emstlichs einsehens und straf in craft unsers mandats von 
5 uns zu gewarten. 

Würde aber ein oder mehr mans- oder frauenpersonen erfunden, 

‘ die solichen, falschen, gotslösterlichen, schädlichen irrtumb wider unser 20 
mandat öffentlichen getriben oder deshalb mit iemand oonventicul oder 
leer gehalten oder andere unrüewige Untaten getriben und darauf hals- 
stärrig beharren wölte, sollen dieselbigen alsbald in fengnus eingelögt 

* und darauf vom ambtman in gegenw&rtigkeit des pfarrherns oder 

* Superintendenten, auch Stattschreibers unser mandat vorgelesen, auch 26 

* darauf seiner falschen opinion, leer und beharrten irrtumbs, darzue 
1 daraus volgenden Übels, auch darauf gepürende straf wol ermanet 

und bericht werden. Was dann solche person hierüber für antwurt 

* gibt, das soll der ambtman underschidlich mit allen umbstenden den 
Stattschreiber verzeichnen lassen und solches alsbald neben seinem 30 

i ; ton, lassen, haltens, Stands und wesens, auch Vermögens, darzue ob er 
auch uf seinem irrtumb verer beharren wolle oder nit, zu unser canzlei 
berichten und verers unsers bescheids gewarten. 

Sover sich dann in solchem bericht befünd, dieselben personen 
von irem falschen irrtumb absteen und denselben öffentlichen in der 35 

* kürchen vor versamleter gemeind revocieren und deprecieren wölte, in 
massen ob bei den widerteufem gemeldet, so solle er alsdann, so das 

c von ime der Ordnung nach zuvor beschehen, bei der kürchen und ge- 
i meind mit seiner gehorsame als ein anderer unterton und kürclienglid 
wider geduldet und uf bezalung seiner atzung der fengnus lödig ge- 40 

a) Über der Zeile: gmoine, von späterer Hand für die getilgten Worte: dor 
kaiserlichen und gaistlichen geschribnen. 
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lassen werden. Würden aber deren personen eine oder mehr befanden 
af irem solchen falschen gotslösterlichen verfüerischen, schidücben 
opinion und irrtumb halsstftrrig beharren wöllen, so sollen dieselbigen 
alsbald nicht mehr für unser undertonen und rechte kürchenglider ge- 
5 halten, sonder mit unserm rorwiseen unser kürchenoensnrordnung nach 
bei der kürchen öffentlich excommuniciert und darauf als ein ungehor¬ 
samer yeraohter und verlösterer unserer und der Augspurgischen chri- 
stenlichen confession, auch unser darauf gefolgten Ordnungen und 
mandaten, darzue als die, so mit dem gemeinen reiohsreligionsfndeo- 
10 stand nit begriffen noch gesichert, sonder ausgeeohaiden seien, unsen 
fürstentumbi uf bezalung seiner atsung und uncostens religiert und ire 
hab und güeter, dem unschuldigen eegemecht und kündern, wo deren 
▼orhanden, wo nicht, dieselben als verwürkte güeter irem Terschulden 
[nach] und andern zue ezempel in unsem darzue Yerordneten caaten oon- 
16 fisciert werden.*) 

Es möchte sich aber eine soliche person in irer hmlsBtSnigen 
opinion so lästerlich, schädlioh und Yerfüerisch vergreifen, wöllen wir 
uns Vorbehalten haben, nit allein dieselbige person mit Verweisung 
unsere füretentumbs und confiscierung irer güeter, sonder ferer dazxoe 
20 mit ainer leib- oder turenstraf irem verschulden nach und andern sa 
exempel ernstlich strafen zu lassen. 

Von des Schwenckfeldere eigenen person. 

Nachdem wir als eine christenliche oberkeit unsere tragenden ampts 
wegen dem Schwenckfelder anzaigen und verbieten lassen, sich unsere 
25 füretentumbs und der unsem von gott undergebenen undertonen, damit 
die von ime dest weniger mit seiner gotslösterlichen opinion und 1er 
verirret würden, aigener person zu enthalten, dann wo er darinnen er¬ 
fahren und betreten, das wir bereich und die Verordnung getan, ine in 
unser haftung zu bringen und unserer straf seiner verfüerisehen und 
30 verdambten 1er halben, wie sich gepüret, zu gewarten, lassen wir es noch¬ 
malen darbei beieiben, wöllen und bevelhen auch allen und ieden 
unseru raten, amptleuten und untertonen, das, wo sie ine Sohwenck- 
felder hierüber in unserm füretentumb und oberkeit, an welchem oft 
oder amt und bei wem das were, erfahren und betreten würde [!], ine, 
35 auch sein würt und gäste mit einander ufheben und in unser haftung 
bringen und alsdann gegen ime und solchen mit unserem wissen 
handien zu lassen. 

Von den sacraraentierera. 

Wiewol solche sacramentierische personen in politia eusseriich 
40 bürgerlich und geboreamlich erscheinen und allein ir irrtumb mit eusser- 

a) Am Rand tteht bei dem Satz itixr Uab und Güter: No[t&]. 
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lieber Unrechter mainung, lere und reden wider den rechten Yerst&nd der 
wort der einsatzung und gebrauch unsere herrn Jheeu Christi nacht- 
mals halber ist, wo dann ein oder mehr mans- oder frauenpersonen 
des irrtumbs halben verdacht erfunden würden und deehalben sich des 
hem nachtmals, der Augspurgischen und unser confession und kürchen- 5 
Ordnung nach, uf unser ausgekent mandat und unserer kürchendiener 
öffentlich deshalben rechter rainer getribner 1er nicht gebraucht, so soll 
unser ambtman alsdann dieselbigen personen für sich und den pfarr- 
hem beschicken und inen den verdacht anzaigen und darauf von inen 
vernemen, warumb und aus was Ursachen sie sich des herren nacht- 10 
mals hierüber und bisanher enthalten, auch was ir mainung darvon, 
alsdann auch gleioh darauf ime die bekanntnus und bericht unserer 
theologorum und kürchendiener von der warhaftigen gegenwärtigkeit des 
leibs und bluts Jhesu Christi im nachtmal gestöllt und getruckt wor¬ 
den, ain articul nach dem andern deutlich unterschidlioh vorgelesen und 15 
uf ieden sein mainung nit allein in genere, sonder auch in specie mit 
ernst befragt und verhört, auch wie er uf iede sein antwurt gibt, ver¬ 
zeichnet werden. Wann sie dann darauf irrig erfunden, so soll ambtman 
ime alsbald unser mandat auch vorlesen und damit seinen opinion und 
irrtumb also berichten, ermahnen und anzaigen, wie die ein grosse und 20 
schwere blasphemia, auch keinswegs bei der kürchen zu gedulden, son¬ 
der die, wie andere blasphemien, göttlicher und weltlicher geschribener 
recht nach auszureiten und zu strafen weren. Würde dann ein 
solche person darüber antworten, wie dann gemeinlichen usser irem ver¬ 
stockten und gefaßten irrtumb beschicht, den glauben ein gab gottes sein, 25 
der von keiner oberkeit eingegeben möchte werden, darumb sie auch nie¬ 
mand umb des glauben8 willen zu strafen hette, so soll solches ir wüder 
vom pfarrhera mit seinem predigampt durch die Schrift underochidlich 
und auch hiemit abgelaint werden, das die oberkeit nicht von wegen 
der mainung und opinion im herzen, sonder von wegen der eusser- 30 
liehen und öffentlichen ergerlicben Verachtung der waren einsatzung des 
hern nachtmals und der Unrechten rede und 1er darvon, dardurch andre 
recht chri8tglaubige und einfeltige ge wißen geergert, verfüert und ver¬ 
irret werden, welches dann alles wider unsere herren und seligmachers 
eigen wort, 1er und einsatzung ein rechte greuliche gotslösterung und 35 
von der oberkeit keinswegs zu gedulden, sonder billich zu strafen sei. 

Wenn dann dieselbigen personen solche unser theologorum be- 
kantnus für genugsam erkennen und darauf versprechen in craft der- 
seibigeo des herren nachtmals mit andern gemeinen Christen zu ge¬ 
brauchen, so 8olle[n] sie also zugelassen werden, doch das solcher sacra- 40 
mentierer vor gesessenem gericht dise vorgelesene bekanntous von dem 
ii achtmal des herren zuvor approbiere, bekenne und subscribiere. 
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Wo aber deren einer oder mehr die hierüber nicht approbieren 
noch nnaerm mand&t parieren, sonder sich mit irem lästerlich« irr- 
tomb des hern nachtmals enthalten wölte, alsdann soll unser amptmaa 
solches samt dem pfarrhern an unser canzlei mit allen umbstenden, 
5 auf denelbigen personen tun und lassen, auch yermögen, dann ob sie 
ein eegemecht und künder habe oder nicht, berichten und beechawh 
darauf gewarten. 

Wann dann hierauf bei solichen personen kein absteen und besse 
rang irer opinion zu gewarten, so soll alsbald dieselbig person mit unsem 
10 yorwissen als ein sacramentBfeind, ungehorsamer yerechter und lfistenr 
unser und der Augspurgischen oonfession Ordnungen und mandaten in 
unserm fürstentumb mit allen bürgerlichen rechten ezoludiert sein, dar- 
zue sein hab und güeter dem unschuldigen eegemecht und iren eelichea 
kündern, wo die vorhanden, conffociert werden; wo dann keine eegemecht 
16 oder künder verbanden, ime und allein sein verpflüchten an teil daran 
vermög unsere l&ndreohtens in monatsfrist nach vol gen, doch darvon uns 
den abzuge, den er gegen uns als ein halsst&rriger, ungehorsamer und 
verlebter verwürkt, darzu ein hohe frevel zue anzaigung seines Un¬ 
gehorsams und halsstftrTigen widersetzens ime zu straf und andern ans 
20 exempel zuvor bezalt und der übrig teil an allen seinen besessenen 
güetern mit dem abnutz bis uf weitere unser Verordnung confisdert 
werden. 

Von ärgerlichen seotischen büechem. 

Wir gebieten, wöllen und bevelhen, das bei allen unsem kürchen- 
25 dienern, Stipendiaten, schulmeistern, schuelera, undertonen und schinns¬ 
verwandten, auch allen buchföerern und buchbindem alle und iede 
ärgerliche widerteuferische, Schwenckfeldische und andere dergleichen 
sectischen büecher, wa und bei wem die iederzeit befunden oder in 
unserm fürstentumb fail gehabt werden, ufgehebt und fürthin mehr za 
30 halten, zu gebrauchen und failzuhaben nit gestattet, sonder die alle 
bei unser ernstlichen onnachleßlichen straf verboten sein. Es were dann 
sacb, das unser kürchendiener ainer allein dero und keiner andern ge¬ 
stalt hette, dann dieselben seinem predigampt auch mit unser und der 
Augspurgischen Christen liehen confession, wa von nöten, gegen denen, 
36 so mit solchen ärgerlichen secten und büechem verirret weren, wissen 
dester baß zu erlögen, das mag in solcher gestalt wol sein richtigen 
wege haben. 

Artikel, darauf ain ieder widerteufer euss*Tlichen, leiblichen regimenfe 
wegen von den amptleuten befragt solle werden. 

40 Erstlichs von wann er her seie, was sein name und zuname? 
Ob er auch widergetauft worden, von wem, wann und an welchem ende 
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und ort, haus oder herberg, wer darbei gewesen, und wieYil sich mit 
ime taufen haben lassen, wo dieselben her und gesessen seien und ietz- 
under enthalten und mit irem namen und zunamen haissen? 

Was und wer ine darzue bewegt und verursacht? 

Ob er auch ain weib oder sie ein man und künder habe, die 5 
geteuft oder nicht seien? 

Wann, von wem und an weichem ort oder ende und in welchem 
haus oder herberg und in wefi beisein, auch wievil deren getauft oder 
ungetauft seien, alle mit irem namen benennen? 

Ob er in seiner sect ain Vorsteher oder ain discipul derselben 10 
ainer seie? 

Was sein vorsteend ampt, von wem oder wie er und in weß bei¬ 
sein, auch an welchem ort, haus oder herberg und mit wes beveloh und 
Ordnung dahin verordnet? 

Wie und mit wem und an welchem ort, Schlösser, Stätten, heuser lfr 
oder herbergen er solioh sein ampt verrichtet? 

Wa er sein kürchen und conventikel bis anher darzu gehabt, welchen 
und wievil er widergetauft, und ob er nit dieselben als vorsteer zu 
solicher seiner sect und widertauf gebracht, und sein mainung, noch 
mehr an sich zu bringen? 20 

Item ob er hierunder seinen ufgebrachten disdpuln versprochen, 
das vor dem jüngsten tag ein eusserlich leiblich reich Christi uf erden 
sein, darinnen eitel hailige und fromme werden herrschen und alle gott¬ 
lose könig und fürsten mit gewalt ausgetilken und undertrucken, und 
deshalben die undertonen sollen der ordenlichen oberkeit widerstand 2fr 
tun und vom regiment stossen? 

Ob ein Christ ein könig, fürst oder amptman sein und weltliche 
oberkeit tragen, auch die Übeltäter mit dem schwort strafen lasse möge? 

Ob ein Christ der oberkeit oder seinem nechsten ain aid schwören 
möge? 90 

Ob auch ain aid schweren christenlich oder warumb der nit christ¬ 
lich sei? 

Item wann die oberkeit aufbeut, land und leut mit wehr und 
vraffen vor gewalt zu beschützen und zu beschirmen, ob ein Christ in 
selbigen der oberkeit volgen, auch wie weit sonst und warinnen ein 35 
Christ der oberkeit gehorsamen solle? 

Ob er unserm gnedigen fürsten und hern als seinem landesfürsten 
oder ander seiner oberkeit auch erbhuldigung geton, wann und wer 
die von ime entpfangen? 

Ob er die geton, sich dero gemeß zue halten schuldig erkenne 40 
und begere die zu erstatten, und ob er die nicht geton, nochmals die 
ton und erstatten wöllte? 
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Wa nit, warumb und aus was Ursachen? 

Item ob auch christlich seie, der oberkeit Steuer, sins, rent und 
gülten zu geben? 

Item ob ain Christ auch aigens haben möge, darsu umb sein aigeo 

5 gelt zins, gölten und güeter machen und kaufen oder sonst damit orden- 
lich hantieren möge? 

Item ob ein Christ sein eeweib von ime glanbens wegen lassen 
und ain andere zur ee nehmen oder wievil einer eeweiber haben und 
nehmen möge? 

10 Von Schwenckfeldem. 

Was er von des Schwenckfelders lere halt? 

Ob er sein kundschaft habe, bei und umb ine gewesen, wa und 
an welchem ort, statt, flecken, Schlössern, haus oder herberg und zu 
welcher zeit, und wer mer darbei und mit gewesen? 

15 Ob er nioht damals und was gepredigt? 

Wa er seine oonventikel und mit wem halte? 

Was er für discipul in disem fürstentu mb habe, wo die gesessen, 
und ieder mit seinem namen und zunamen baisse? 

Ob und was er für büecher, so von ime ausgangen, geschähen 

20 und getruckt, habe, und das er auch dieselben von seiner hand zu geben 
urbietig sein wölle? 

Artikel, darauf ain theologus oder Superintendent oder pfarrherr des 
glaubens halber fragen solle. 

Von gottes sone. 

25 Ob Christus, der sone gottes, seie ein wahrer, ewiger gott, von 
seinem himlischen vater vor der weit erschaffung von ewigkeit her 
gleiohs wesens, gewalts und roaiestat geporn? Ob er zu seiner be> 
stimpten zeit ain wahrer mensch von dem hailigen gaist in der jung- 
frauen Maria entpfangen und also von ir[em] flaisch und blut sein 

30 flaisch und blut an sich genommen und usser derselben wahrer mensch 
geboren seie? 

Ob der son gottes und Mariä ein person seien, doch mit zweien 
underechidlichen naturen, nemlich der göttlichen und menschlichen natnr? 

Vom menschen nach dem fal. 

35 Ob der mensch nach dem fall, do er gesündiget und den hailigen 
gai 9 t verloren hat, dannocht sovil tugend und craft behalten, dafl er aus 
natürlichem vermögen sich möge zu gott bekeren, auch frora und selig 
werden, was die erbsünd sei, und ob sie sich uf alle, so von Adam 
natürlicher gebürt herkommen, erstrecke? 

40 Ob die künder auch in erbsünden entpfangen und geboren werden? 
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Ob die neugebomen wideramb in gottee zom fidlen mögen oder nit? 

Ob recht geredt: allein der glaub macht ans gerecht? 

Ob auch recht geredt: gaete werk seind zur Seligkeit nötig? 

Ob man schaldig sei den sehen geboten, so ein kurzer begriff 
des ganzen göttlichen gesatzes, gehorsam za sein? 5 

Ob der gehorsam, den wir hie in disem leben den zehen geboten 
leisten mögen, dem menschen die Verzeihung der Sünden von gott er¬ 
lange and ine from mache? 

Welches sei der rechte branch der zehen gebot oder des gött¬ 
lichen gesatzes? 10 

Nachdem wir haben yerzeihung der Sünden allein durch den 
glauben yon wegen Jhesu Christi, ist es anch notwendig, das wir durch 
den heiligen gaist erneuert werden und hie in disem leben anfahen, 
guete werk zu tun, bis wir im künftigen leben ganz rain und hailig 
werden? 16 

Yon dem predig- und kürchenampt 

Ob die eusserlich mündlich predig des heiligen eyangelii Christi 
sei ein rechter ordenlicher und göttlicher Werkzeuge, dadurch der 
hailig gaist dem menschen die göttliche himlische gaben, so uns zur 
Seligkeit nützlich und notturftig, mitteiie? 20 

Also das auch das predigampt sei die Schlüssel des himelreichs 
und ein Werkzeug, dardurch der hailig gaist nicht allein die kürchen 
des sohne[8] gottes us allen yölkem rersamle, sonder auch den glauben 
im herzen gebe und bestätige, auch die gleubigen in dem gehorsam 
erhalte. 26 

Yon dem tauf. 

Ob der tauf, so von Johanne an gefangen und von Christo be- 
volhen, zu unserm hail notwendig seie? 

Ob der tauf nicht allein sei ein eusserlich Zeichen des innerlichen 
taufe, sonder sei auch ein mittel, Werkzeuge, dardurch wir in Christo 90 
von dem hailigen gaist widergeboren und erneuert werden? 

Ob man auch die künder taufen soll? 

Ob ein neugeborner wiederumb in gottes zorn fallen möge oder nit? 

Ob der also gefallen, möge widerumb zu gottes gnaden und Ver¬ 
zeihung der Sünden durch die bueß kommen? 96 

Welche die rechte stuck der christenlichen bueß seien? 

Yom nachtmal. 

Ob im nachtmal Christi mit brot und wein durch die kraft des 
worts oder der einsatzung Christi der warhaftig leib und das warhaftig 
blut unsere herm Jhesu Christi warhaftig und wesenlich gereicht und 40 

Bossert, Urkunden der Wiedertäufer. 66 
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übergeben werde allen menschen, so des nachtmals Christi gebrauchen, 
das zugleich, wie solches mit der band des dienere überreicht, auch 
mit dem mund dessen, so er[!J isset und trinkt, entpfangen werde? 

Ob der unwürdig auch den leib und blut Christi im nachtmal 
5 entpfahe? 

Welches die rechte christenliche kürch seie, wobei man sie erkenne? 

Zauberer, teufelsbeschwerer, wareager und segenspreoher. 

Als wir deren halber in unser landsordnung ain sonder articol 
verleiben, auch deshalb in unser getruckten kürchenordnung unser ernst- 
10 liehe anmanung ton haben lassen, ob selbigem articnl mit ernstlicher 
Visitation, superintendenz, auch rugordnung zue halten, so befinden aber 
wir gemeinlich schier in allen unsern specialsuperintendenten visitation- 
verzaichnussen, das sich nicht allein etliche unserer untertonen, sonder 
auch unser diener und amptleut deren Zauberer, teufelsbeschwerer, war- 
15 sager und segensprecher über und wider die täglichen gehörten predigen 
und unser landsordnung nach unaufhörlich und schier ie 1 enger ie mehr 
so unchristenlicb gebrauchen, wann einem etwas an seinem oder der 
seinen aigen leib oder vihe oder gut widerwertigs und unfals begegnet, 
das deren etlich gleich anfangs soliche zanberer, teufelsbundsgenossen 
20 und beschwerer, auch wareager und segensprec&er besuchen und ge¬ 
brauchen und dann etlich, so sich gleichwol ir leibsunfäll halber erst¬ 
lich der ordenlichen und von gott vermittelten arzeten und derselben 
arzneien gebrauchen, und wo die gleich ires willens nicht bei inen wirk¬ 
lich erschienen wollen, das sie usser irem veretopten ungläubigem 
25 und uncbristlicbem gemiet sich derselben teufelsbundsgenossen auch 
gebrauchen und etwan hierdurch solich ir von gott zugeordnet wider- 
Wertigkeit und unfal dem teufel oder bösen menschen zumessen und 
hierdurch uf anstiftang des teufels fromme, gutherzige, christliche per- 
sonen oftmals in solchen beschwerlichen und unschnldiglichen verdacht 
30 bringen, das sie bei der argen weit die tag ires lebens solchen argwon 
unschuldiglichen bis in ir gruben tragen mdessen. Also solche unchristen 
bei solicher täglicher, rainer, christenlicher, tröstlicher 1er und ermanang 
nicht alles guts und böses mit lieb, lob und gedult allein von gott nf» 
nehmen und im mit danksagung und williger gelassenheit wider hdm- 
35 tragen und ime mit wahrem vertrauten glauben die eer geben, sondern 
besuchen mit Verzweiflung an gottes gnaden und barmhendgkeit den 
teufel selber, so doch er ein lugner and ein feind und verdörber aller 
menschen ist, umb hilf, welches alles vor gott ain greuel und au Ab¬ 
götterei ein fürderung, auch bei den rechtgläubigen Christen ein recht» 
40 ergernus und beschwerlich and lösterlich za hören and uns unser ober- 
keit wegen keinswegs zu gedulden ist 
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<* Wiewol wir unsere von gott tragenden ampts wegen nit allein in 

* unser lands- und andern Ordnungen, sonder auch uf deshalb in der 

* superintendenz fürgebrachte m&ngel in specie unser christliolie bevelch 
geton, wie solcher greulichen gotslösterung und abgötterei gewert und 
hier wider die Übertreter gestraft sollen werden und nemlich des blinden 5 

[# zu Kappeshausen 1 ) und des bauren zu Zwerenbergs 1 ) halben, so öffent¬ 
lich mit Zauberei, teufelsbeschweren und wareagen über vilfeltig be- 
r* schoben Warnung und besonder der blind über darob entpfangene leib- 
t3 straf umbgehen sollen, darzue des baurn zu Holzgerlingen 8 ), so sich 
e! zauberischen segens gebraucht, und etlicher hufschmid, so die roß mit 10 
c segensprechen hailen, und anderer mehr halben, aber bis anher irent- 
halb wenig execution beschehen. 

Dieweil dann wir den ernstlichen wege gegen denen, die allein 
^ in glaubensirrtumb stecken, fürnemen lassen, wie sovil mehr will uns von 
^ oberkeit wegen gebüren, den ernstlichen strengen wege gegen solcher 15 
Zauberer abgötterei und lösterung, so nit ab-, sonder zunehmen, ge- 
' brauchen zu lassen. Demnach so wöllen und bevelhen wir ganz ernst¬ 
lich, das unsere landhofmeister, räte und kürchenräte diß fals halber 
ob unser landsordnung und gegebenen decreten mit mehrerm ernst und 
F fleis halten und mit der straf gegen den Übertretern mit volgenden 20 
gradibus iedes verwürken nach ernstlich fürfaren und niemands, wer 

* der gfeie, hierinnen verschonen wöllen« damit solchem greuel, abgötterei« 

' lösterung und ergernus ernstlich begegnet werden und der zorn gottes 
1 dester weniger uf uns deshalb fallen möge. 

Nämlich und dieweil unser amptleut, diener, untertonen und zu- 25 
c gewandten nit allein mit reinem göttlichem wort und auch den geboten 

* in der ersten tafel in den täglichen predigen, sonder auch mit unser 
! landsordnung järlichen in vogt- und dann den vier ruggerichten nach 
1 bailiger schritt und gesohribnen rechten vor solcher eusserlichen idolo- 

1 latria und blasphemien bis anher gnugsam gewamet, ermanet und be- 30 
trauet worden seien und noch werden, also das der recht christgleubig 
! treuer und gehorsamer diener und underton, so recht begert zu ton 
1 und zu leben, keiner weitern ermanung bedarf und dann bei den gott¬ 
losen und abgöttischen vil warnen und ermahnen nur ein spott und 
contempt ist, so wöllen und bevelhen wir*), wann und so oft und dick 36 
bei ainer oder mehr mans- oder frowenpereonen kundbarlich erfaren 
würt, die sioh solcher Zauberei, teufelsbeschweren und wahreagens ge¬ 
brauchen, das alsbald dieselben pereonen sollen von unsern amptleuten 
in vengnus gelögt werden und alsdann er amptman erstlich an denen 

a) Am Rand NB. 

1) Kappishäusern, 0. A. Nürtingen. 2) Zwerenberg, O.A. Calw. 

8) Holzgerlingen, 0. A. Böblingen. 
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orten, do der ge e o sm n oder betreten, unterechidlich befragen und er¬ 
fahren, was selbiger penon hierorig leben, ton, lassen und Vermögens, 
ob sie sich auoh der öffentlichen predigen und des hailigen nrahtaab 
unsere heim Christi naoh onser kfirchenordnong gebraachen, was äs 
5 mit irer Zauberei und warsagen für ein Zugang, und von wem, und tos 
wannen her, auoh ieder mit seinem namen und zunamen lutiß, gehabt, 
was die und wie lang damit getrieben und usgerioht habe, also solch« 
underschidlioh mit allen guten umbetenden yerzaichnen und volgendi 
darauf dieselbe gefangne penon in beiwesen dreier des rata zuvorderst 
10 ernstlich uf betrauung des nachriohters, ob er den teufel beechweie oder 
der für sich selber zu ime komme und mit ime sein zaubern und küsst 
gebrauche, wie oft, womit und wann und auch Ursachen diser s e i ner 
Zauberei, teufelsbesohweren und wahrsagen underschidlioh befragen, tos 
wem er anfenglichs solche gelernt, wie er die Ins anher und wie lug 
15 und mit was mittel und caracteribua gebraucht, ob er deshalb «hAa 
büecher, auch brüllen und andere instrument habe, wo die zu finden, 
wer die seien, so bei ime rat und hilf gesucht, wie ein ieder mit den 
namen und zunamen haisse, und wo er gesessen und sein heim wesen 
habe, was er iedem geraten und für mittel geben, und ob er nit in an- 
20 gezaigten krankheiten und unfal die schuld etwan manschen sugememea 
and dieselben mit dem namen den ratsuchem benennet, wie und welcher 
gestalt und wobei sie solche angezaigte personen wahmemen und merket 
sollen, das sie der krankheit oder des unfals ursaoh sein möchten, und 
ob er nit solche angezaigte personen mit seiner kunst und oaracteribus 
25 bezaubert, damit man sie kennen mag, oder für sich selber penoees 
zue unfal und krankheit bezaubert, angegriffen und beschädiget hebe, 
wer dieselbigen personen seien, auoh wer mehr sich solcher seiner kunst 
gebraucht, ob er nit mit unholden werk und derselben kunst ab 
wettermacher und andren dergleichen sauberwerk [umbgehe]; solches 
90 alles underschidlioh ufzaichnen, als dann auoh sie uf dis puncten, so 
ambtman iro wegen hieror eingenommen und in er&rung g eb r acht, 
befragen und verhören und mörken, ob sie dero ainen oder mehr be¬ 
kennen oder gleich mit einstimmen wöilen oder nit Sr ambtman soll 
auch von solchen personen die büecher, brüllen und andere instrumental, 
35 so sie deshalben hat, nehmen und ufheben, und was sie also in aliwege 
bekennet und auch er ambtman irentwegen kündbar erfunden, auch mit 
ir gehandlet hat, solches den stattsohreiber verzaiohnen und dis drei 
ratspersonen undersohreiben lassen, und alsbald sampt den uJgehibtas 
büeohem, brüllen und instrumeoten zue unser otnzlei versohloseea 
40 sohioken und darüber unsere bevelchs gewarten. 

Wann dann in solichem bericht von unserxn iandhofmeistar, rfttea 
und theologen ein kündbare Zauberei, auch das dieselbig pereon uf ire 
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zuvor kundpar gemachte puncten richtig und gleich geantwurt, befunden 
würd, so solle dieselbige person alsbald für recht gestöllt, peinlich 
bedagt und als sauberer und abfällige von gott nach den geschribnen 
rechten an leib und leben nach gestalt der Sachen Übertretung, ir zu 
irem wolverschulden und andern zu exempel und abscheuen, gestraft 5 
werden. 

Würde sie aber uf irenthalben kündbar gemachte articul und 
puncten nit richtig in der frag geantwurt haben, sonder ir offenbare 
tätliche handlung, auch die personen, so mit ir gehandlet, verschweigen 
und nit anzaigen wöllen, so soll sie den inditien nach uf die peinliche 10 
frag beclagt und, so die erkent, mit verhör derselben gegen ir für¬ 
gangen werden. Wo dann sie der tat mit solcher frag bestendig oder 
dero nit bekantlich und doch sonst deren bewisen mag werden, als¬ 
dann gegen ir das peinlich reoht, in massen ob, gebraucht und voll- 
ströckt werden. 15 

Würde dann ein oder mehr solche person erster rechtvertigung 
allein an leib oder sonst der tat nach und nit am leben gestraft und sich 
hernach wider mit solcher Zauberei und abgötterei vergreifen, so soll 
dieselbig alsbald fenglich angenommen und peinlich beclagt und end¬ 
lich dem kaiserlichen rechten und gestalt der Sachen nach an irem 20 
leben gestraft werden. 

Gleicher gestalt soll auch gegen denen Zauberern, teufelsbe- 
schwörern und warsagern, so nit hinder uns, sonder in andern herr- 
schaften gesessen und doch sich von den unsem zue solichen zauber- 
und teufelswerk erfordern und brauchen lassen, und also in unser ober- 25 
keit tätlich betreten werden, uf solche dann unsere amptleut iederzeit 
ir kundschaft und ufmerkens haben und darumb in haftung bringen 
sollen, allerdings gehandlet werden, wie der unserthalb ietzt vermeldet 
worden. 

Als auch unser undertonen mit der täglichen predig und dann 90 
unser lands- und rugordnungen in jährlichen vogtgericnten und zue den 
vier ruggerichten genugsam ermanet und gewamet sein, sich solicher 
zaoberer, teufelsbeschwerer und Wahrsager, auch segensprecher als einer 
Zauberei, abgötterei und greulicher gotslösterung zu underlassen und 
zu enthalten, demnach so wöllen und bevelhen wir, wo eine oder mehr 35 
manns- oder frauenpersonen hüerüber ungehorsam befunden und sich 
der Zauberei und abgötterei gebraucht hetten, das dieselbigen alsbald 
von unsern ambtleuten in haftung eingelögt und uf betraupng des nach- 
richters ernstlich befragt werden, usser was Ursachen sie sich diser per¬ 
sonen gebraucht, was sie ir geraten, und wie sie solche gebraucht, was 40 
damit ervolgt, wer mehr ir bewißt, solche Zauberer besucht haben, als¬ 
dann solches, und ob auch dise personen sich der predigen und herro 
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naohtmals gebraucht, was auch sonst in allewege ir ton and Isnooq, 
auch vermögen seie, zue unser oanslei brichten und darüber unser« 
bevelchs gewarten. Wann sich dann also befindt, in irem aberglaabea 
solichen Zauberern, Wahrsagern und segnern gevolgt und in ir kunst ge- 
0 willigt haben, so sollen dieselben personen erstmals als ein ungehor¬ 
samer und gotslösterer neben bezalung eins hohen frevele oder hoher 
geltstraf mit dem turn oder anderer gefengnus irem verschulden nach 
und andern zu exempel gestraft werden. Wo sie dann hierüber wider 
zum andern mal ungehorsam erfunden, so sollen sie peinlich nit allein 
10 als ein ungehorsamer, sonder als ein abgöttische und die in das 
sauber- und teufelswerk verwilligt, peinlich fürgeetöllt und beolagt und 
als mitsauberer und abfellige von gott an leib und leben gestraft 
werden. 

Es möchte sich aber ein oder mehr personen erstmals mit solcher 
16 Zauberei, Abgötterei und blasphemien so hoch und ergerlich vergriffen 
und inen iren glauben zugestölt haben, so soll alsdann gegen derselben 
erstmals das peinlich recht irem verschulden nach und keine milterang 
mit ir gebraucht werden. 

Wo dann auch mans- oder frauenpersonen allein mit segen, zau- 
20 berten oder geweihten palmen, Wachslichtern, wasser, salz und kreutern 
oder andern dergleichen*) abergleubischen mittein umbgangen und dero 
sich gegen menschen und vihe in krankheiten und andern sch&den, 
auch für Zauberei, alles teufelsgespenst, bagel und ungewitter, dann 
zu gsundheit leibs und seelen als ein abgötterei wider die zwei ersten 
26 gebot in der ersten tafel gebrauchen und von unsern undertonen be¬ 
funden, die US irem fürwitz oder aberglauben zu solchen abergleubischen 
Zauberern und segnern laufen, auch inen palmen, kreuter, wachs, wasser, 
salz oder dergleichen weihen oder inen die zubringen lassen und denen 
glauben zustöllen und also zu ir abgöttischen Zauber- und segenswerk 
90 gebrauchen und das kundpar erfarn würd, so soll ein iede soliohe 
pereon alsbald fenglich eingelögt und zu unser canzlei mit allen guten, 
gewissen umbstenden bericht und alda solche sachon von unsern räten 
und theologen wol examiniert werden. Wo sich dann solchs also be- 
findt, alsdann dieselbige person nach gelegenheit ires Übertretens und 
36 irer person nach zum ersten ernstlich mit dem turn oder ander gefeng¬ 
nus neben ainer geltstraf gebießt und gestraft werden und sich gar nit 
irren lassen, das sich dise abgöttische und Zauberer damit beschonen 
und sagen wölten, nichts dann gute hailige wort gebrauchen, dann ie 
hailiger und ie bösser die wort, so man also nutzt und abgöttisoh ge- 
40 brauoht, ie grösser die abgötterei und mißbandlung ist. 

a) Am Rand noordeolichen. 
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Würde aber ain oder mehr soliche personen uf solchen fall hier¬ 
über zum andern mal sich vergreifen, so soll dieselbig person wider in 
haftung gelögt, für recht gestölt und peinlich beclagt und als ein Zau¬ 
berer und abgöttischer mit der strenge unnachleßlich gestraft werden. 

Dieweil dann solich zauber und segenwerk vor gott ein greuel und 5 
befürderung der abgötterei und auch aller zauber und abgötterei in der 
hailigen schritt, auch in geschribnen rechten bei hoher straf verboten, 
deshalb ein iede oberkeit ires tragenden ampts wegen vor gott schuldig, 
solchen abergleubigem greuel und zauberwerk zu weren, in craft deß 
so wöllen wir diß alles nit allein uf unsere undertonen, sonder auch 10 
dieienigen, so an unserm fürstentumb gesessen, das bei unsern under¬ 
tonen gebrauchen und solichen teofelsbeschwerern, warsagem und ab¬ 
göttischen segensprechern und Zauberern nachlaufen, zue gleicher peen 
und straf verstanden haben. 

Wa auch under unsern dienern oder amptleuten befunden, die 15 
iren zulauf zu solichen Zauberern haben und inen glauben geben und 
deren gebrauchen würden, dieselben sollen uns angezaigt und deß nie- 
mands verschonet werden, alsdann gedenken wir gegen denselben irer 
Übertretung wegen mit mehrerm ernst dann gegen unsere undertonen, 
wie billich, handlen zu lassen. 20 

Nota: Formula revocationis*) der resipiscierenden widerteufer ist 
bein Sohorndo[r]fischen acten in 4ta forma, vierzehn unterschidliche 
widerteufer personen betreffend Nr. 7 zu finden. 

In den obem rat. 

Stu. St. A. ReHS. Bd. 22. 26 

1558 August 9 . Stuttgart. — Schreiben Herzog Christophs über einige 
nach Eßlingen entwichene Wiedertäufer. 108. 

... Wir geben euch günstiger meinung zu erkennen, als wir 
jüngst verschiner tagen etliche unserer rät gen Waiblingen von wegen 
etlicher verdachten personen des widertaufs daselbst verordnen lassen, 30 
das beigelegte personen sich hinweg geton und seiderher bei euch in 
euer stat iren underschleif haben sollen. Dabei wir auch weiter in 
erfarung gebracht, das bei euch, sonderlich aber in beiden vorstetten 
gemelter irrtumb auch heimlichen inschleichen und etliche euere under¬ 
tonen damit verhaft sein sollen, das die alda auch ir conventicula und 35 
sonderlich ein Vorsteher haben, der von Gmünd 2 ) bürtig und alda 
widertaufs halben ußgetreten.. Demnach, dieweil solich verfuerisch. 
sohedlich und widerspenstig gesünd auch vermög des reichs absohids* 
keins wegs zu gedulden, so ist an euch unser günstig gesinnen, uf 
gemelte ustreten personen guete kundschaft zu machen, auch ach tun ^ 40 

1) 8. 304,12. 2) Unbekannt. Vgl 8. 97 \ 20; 207 , 2; 1048 , 12. 
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zu haben, was sie bei euoh für Zugang und anhang, and mach dar¬ 
auf der gebür und nach usweisung der reichs abschiden za ver¬ 
halten ... 

Zettel: Balthas Wehr 1 ), genant Dürken Balthas, ist arm, hat vil 
5 kinder. Müller Hanßen, des alten widerteuferB 9 ), msgd, ist ein alt weib, 
▼on Gmünd bürtig. Albrecht Hardtseesen 9 ), eins webers, hausfrao. Bise 
drei seien, als die herren Visitation rat zu Waiblingen, entloffen and 
sieh seither zu Eilingen enthalten. 

Eßlingen, Stadtarchiv III, 36. Mitgeteilt von Dr. M. von Bauch 

10 1558 August 11. Stuttgart 109, 

Herzog Christoph schreibt an Eßlingen, er sei berichtet wurden, 
Bastlin, der Wiedertäufer von Omünd, wegen dessen er dieser Tage 4 ) 
geschrieben habe, sei seines Handwerks ein Maurer und ein junger 
Oeselle und solle jetzt bei des Herzogs ausgetretenen Untertanen tu 

15 Eßlingen seinen Unter schleif haben; er bitte, gute Achtung auf dm 
haben zu lassen. 

Eßlingen, Stadtarchiv III, 35. Mitgeteilt von Dr. M. von Bauch 

1559 Dezember 25. Hohenhaslach. — Verzeichnis der Abendmahls - 
besucher. 110. 

20 In festo salvatoris nostri Jesu Christi nativitate oelebrata est 
coena domini anno 1559; communicantes fuerunt 63, inter quos faerunt 
Jacobus Herbst 9 ), qui semel in 9 annis communieavit, et Bartholomaeos 
Erhardt filius Valentini anabaptistae, qui antea se numquam partunpem 
reddiderat persuasu iniqui parentis. 

25 Hohenhaslach, Taufbuch 1560. Mitgeteilt von Pfarrer Kriech . 

1562 Juli 8. Stuttgart. 111. 

Herzog Christoph schickt Eßlingen Abschriften von Verschreibungen 
einzelner in Eßlingen gefangener Wiedertäufer 9 ). 

Eßlingen, Stadtarchiv 11, 47. Mitgeteüt von Dr. M. voti Bauch 

30 1563. Stuttgart. — Visitationsbericht Über Barbara Löffler und andere 
Wiedertäufer in Stuttgart und Heslach. 112. 

Bei der Visitation wird befunden, daß Barbara, Schuhmacher 
Erharts Weib 1 ), Wiedertäuferin ist. Sie war 30 Jahre alt, als sie durch 
den Vorsteher Konrad Sax wiedergetauft wurde. Sie besitzt Bücher 

35 von Wiedertäufern und von Schwenckfeld, den sie hochschätzt: sie ist 
erbötig, sie auszuliefem. Gegen den Willen ihres Mannes hat sie 

1) 8.133,24; 142,4. 2) S. 142,4. 3) S. 468,30; 553, 22. 

4) 5. 1047, 36. 5) Vgl S. 560 , 7. 6) Vgl. Nr. 215 ff. 

7) 3.13,14; 230, 26; 996,19; 1020 A. 4. 
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zwei Wiedertäufer gehaust und beherbergt, Martin Stütz 1 ) von Bettingen 
unter Teck und Kügelin aus dem Remstal 1 ); beide sind verstorben . 
Stütz toar auch im Hause eines Rienhart gewesen, ebenso ein Hans 
von Dettingen •). Sie will weder zur fcirche noch zum Abendmahl gehen. 

ln Heslach ist die Frau des Rienhart als Wiedertäuferin be- 5 
schrait; sie hat Brüdern Unterschlupf gegeben; in ihrem Hause werden 
Konventikel gehalten . Auch ein Christian Glaser hegt Zweifel gegen¬ 
über der Kindertaufe und der Kirchenzucht. 

Stu. Oberkirchenrat. Nach Notizen von D. Chr. Kolb 4 ). 

1563 Aprü 14. — Erste Rechenschaft Paul Qlocks •). 113. 10 

Im September b ) 1562 kamen der Obervogt Niklas von Urach*) 
und andere Adlige, etliche Bürger und auch Doktoren der Schrift mit 
drei Pfaffen nach Hohenwittlingen und sagten zu den zwei Gefangenen 6 ), 
sie kämen in guter Meinung, wollten, daß das Gefängnis einmal ein 
Ende hätte, die Gefangenen sollten nur folgen und einen guten Bescheid 15 
geben. Diese antworteten : wir werden reden, was uns der herr zu 
reden gibt; das wöllen wir mit der hilf gottes nit verschweigen oder 
▼erhalten. 

Also fieng an der oberste pfaff 7 ) und sagt zu uns, wir aolten im 
rechenschaft geben unsere glaubens halben; dann Petrus sagt, sprach 20 
er: seit allzeit urbüetig iederman zur Verantwortung dem, der grund 
fordert der hoffnung, die in euch ist 8 ). 

Antwort: Es ist nit not, ietzund unsera glauben nach der leng 
zu erzelen; ureacb, dieweil ir uns ietz bis ins viert jar 9 ) gefangen habend, 
habt ir in der zeit unseren glauben, ler und leben wol erfahren. Darnmb 25 
es ietzund nit bedarf oder von nöten ist Aber von den articlen, darumb 
ir uns gefangen haltend bis ins vierte jar, wöllen wir mit euch reden, 
als nemlich von dem gottlosen tauf der kinder, das wir in nit von 
gott angeben sein bekennen; auch von eurer ler, predig, nachtmal, 
kürchen und von eurer gottlosen vereaxnlung, das si nit aus gott sei; 30 

a) Cod. Michnay hat folgende Überschrift: Es ist geschehen im herbstmonst 
des 62. jars, was man uns eben befragt hat des glaubens halben und was wir geant- 
wort haben, das volgt hernach. 

b) B: daz man uns abermals für die falschen propheten gfüret hat 

1) 8.33, 9; 209, 20; 213,13; 222,27. 

2) Hans Kügelin von Schnait S. 114,10; 197,39; 199,37; 201,5. 

3) Hans Mütter 8.199,15; 201 , 6. 

4) Der Bericht konnte im Oberkirchenrat nicht wieder aufgefunden werden . 

5) Klaus von Grafeneck. Vgl. Mennonit. Lexikon 2,154. 

6) Adam Homeck und Paul Glock. 

7) Vermutlich Christoph Binder, Superintendent in Nürtingen. 

8) 1. Pt. 3,15. 9) S. 172,17. 
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auch das euer gottlos schworen von gott in Christo nit angebon noch 
bevolhen, sondern yerpoten sei; desgleichen von euren kriegen and rach 
lieben, das wir es für ein öffentliche morderei bekennen; auch das wir 
nit bekennen, das die gottlose obrigkait, die doch heidnisch lebt und 
5 wandtet, vor gott Christen sein oder sie auch nit wollen für selig achten 
oder bekennen. Das sein die stuck und articul, darumb ir ans (wie 
gehört) bis ins viert jar gefangen haltend, von denen wöllen wir redea 
mit euch valschen propheten und verfüerem. 

Do sprach der oberst pfaff und legt uns auch das neu testament 
10 für und sagt, wir sollten im daraus bezeugen, wo der kindertanf nit 
sein solt oder darin verpoten were. 

Antwort: Das wollen wir leichtlich bezeugen und beweisen 1 ), das 
der tauf der ietzt gebornen kindlen im neuen testament nit sein soll 
oder beigebracht mag werden, auch nit darinen bevolhen sei. So merkt 
15 nun hie, wie uns Paulus leret, da er spricht: der glaub komb aus dem 
gehör göttlicher predig*) von dem wort gottes; auch sagt er: so du 
mit deinem mund bekennest Jesum, das er der herr seie, und glaubst 
in deinem herzen, das in gott von den toten auferweckt hab, so wirst 
du selig 8 ). So den nun der glaub aus der predig koirbt, so mueß maa 
20 vor predigen nnd demnach auch glauben, nit allain aber glauben, 
sonder mit dem mund bekennen, wie oben gemelt ist So nimb hob 
du ein ietzt gepornes kindlen, sagten wir zu im, und predig im aiu 
wochen lang, so es den deiner valschen 1er (die doch kain predig isti 
glaubet, so hastu gewonnen und magsts taufen; wo es aber nit glaubt 
25 und nit bekennt und du taufests dennacht, so ist dein tauf ein fluech 
und nit ein segen. 

Zum andern, das dein tauf ein fluech ist, beweiset der apostel 
Petrus 4 ), da er spricht, das der tauf ein pund eines gueten gewisse» 
mit gott sei und nit das abtuen des unflats am fleisch, sunder wie 
30 gesagt des gueten gewissens mit einer gewissen kundschaft gegen gott 
und auch gegen allen gläubigen. Soll es den ein pund eines guetae 
gewissens sein, so mueß der mensch ja ein gueten verstand haben, dann 
was ist ein guet gewissen gegen gott anders, denn das ich erkenne, du 
ich ein gnädigen gott habe, der mir alle sünd in Christo geschenkt 
35 nachgelassen und vergeben hat; auch das ich ja*) erkenn allmügend seit 
daraus bewegt und zu eifer geraizt werde, mich im zu verpflichten, «r 
undergeben und ganz und gar zu vertrauen als meinem liebsten vater. 
der allezeit das guete, ja das allerbeste für mich suechen werde. Auf 

a) Verschrieben für: in. 

1) Die in der Vorlage am Rand s t eh en d en Kapitel sind vom Herausgeber 
geprüft und durch die Verstohlen ergänzt. Matth. 15,14; Apok. 22,19. 

2) Röm. 10,10. 17. 3) Röm. 10, 9. 4) 1. Pet. 3, 21. 


Digitized by v^ooQie 



1051 


solches so rieht ich einen pund mit im auf, darinnen ich mich im ganz 
verpflichte und gebe im meine glider zu waffen seines heiligen werks 1 ), 
ja in hinfiir in mir alles schaffen, würken und tuen lassen, ich aber 
als ein Werkzeug 2 ) sein werk dulden will und mich den maister brauchen 
lassen, wozue er wölle, ich mich aber seines gefelligen willens fleissen 5 
and halten wölle und darvon weder zur rechten noch linken mein leben 
lang abzuweichen; des zu ainer beweisung so nimb ich das raine 
wasser an, das ich hinfliran durch sein anregen ein heiiigs leben 
füeren wölle. 

Widerumb verbindet sich gott also mit dem menschen oder mir, 10 
das er mein gott und vater sein wöll, sich umb mich wie ein vater 
umb seinen son annemen, ja im alles in Christo übergeben wölle; des 
zu ainer sioherhait will er vom himel herab zeugen und im die gnad 
seines geists mittailen, der mich in alle warhait füere *), alles in mir 
ausrichte, und mein fürnemen verbringen, damit ich oder der mensch 16 
also ein neues (Röm. 6) leben in seiner craft anfahe, wie Paulus sagt: 
ist iemand in Christo, so ist er ein neue creatur 4 ). Schaut nun hie, 
sagten wir zu inen, ob ein kind einen solchen pund eines gueten ge- 
Wissens mit gott machen möge, so hast du gewonnen und magsts auch 
taufen; wo es aber nit also geschieht, und ir taufends dennoch, so ist 20 
euer tauf abermals ein fluech. 

Zum dritten, das eur gottloser tauf ein fluech ist, beweiset Paulus 
gar dar in der apostel geschieht, da er den eitesten von Epheso für¬ 
haltende spricht*) und sie hoch bezeugt, er wöll rain sein von allem 
bluet, als will er sagen, so sich ein verderbnus hernach erheben wolt, 25 
dan ich hab euoh nichts verhalten, das ich euch nit verkündiget hete 
allen rat gottes, ja das er mit einem wort des kindstaufs gedacht hette, 
auch in allen seinen briefen ja gar nit meldet Darumb so ist und 
muess er kain rat gottes sein. Er warnet sie aber gar treulich und 
sagt, obschon wir oder ein engel vom himmel euch anders predigen 30 
werde, dann wir euch gepredigt haben, das [!] sei verfluecht Sieh zu, 
du lugentrescher, weil euer kindertauf kain pflanz des vaters im himel 6 ) 
ist und auch kain rat gottes und der aposteln, auch kain predig Pauli 
nit ist, so ist er ein fluech vor gott und allen heiligen. Darum so 
ist der kindertauf uns als Christi junger und nachvolgern verpoten, 35 
dieweil uns von gott bevolhen ist, das wir nichts von seinem wort tuen, 
auch nichts darzu setzen sollen 7 ). 

1) Röm. 6,13. 2) Apg. 9,15. 

3) 2. Kor. 5, 5; Joh. 14,17. 

4) 2. Kor. 5,17; Oal. 6 , 15. 

5) Apg. 20 f 26. tf) Gal. 1, 8; Matth. 15,13. 

7) Deut. 4, 2; /Vor. 30, 6; Apok. 22,19. 
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Zum vierten, das abermals euer gottloser tauf ein fluech ist, be¬ 
weiset Paulus gar dar, da er spricht: wie sollen wir in den zünden 
wöllen leben, deren wir abgestorben sein? wissend ir nit, das alle, die 
wir in Christo Jesu getauft sein, die seind in seinen tod getauft 1 )?; 

5 so sind wir ie mit im begraben durch den tauf in den tod, auf das 
gleichwie Christus ist durch die herligkait des Tatern von den toten auf- 
erweckt, also auch wir in einem neuen leben wandien sollen *). Denn 
so wir sind eingepflanzt worden der göttlichen gieichnus seines todes, 
so werden wir freilich auch der auferstehung gleichförmig sein, eeite- 
10 mala wir wissen, das unser alter mensch mit im gekreuziget ist, auf 
das der sündlich leib feire. Nun zeiget Christus an, was die sünd der 
menschen (darinnen die ganz weit lebt und wandlet) seie, nemlich das 
ie aus iren herzen entstehen böse gedanken, totschlag, eebruch, hurera, 
diebstal, valsche zeugnus, lestrung, das sein die stuck, die den menschen 
15 verunreinigen 1 ); und alle diese böse stuck geen von innen heraus und 
verdammen oder beflecken den menschen. Desgleichen sagt Paulus 4 ), 
sonderlich als die da voll sind aller Ungerechtigkeit, hurerei, büeberei, geiz, 
boshait, voller neid, mord, hader, betrüge und böser Sitten, orenblaser, 
verlumbter, gottesfeind, frftfler, hochmuetig, stolz, erfindet böser dingen, 
20 den eitern ungehorsam, unordentlich*), treulos, pundbrflchig, unbarmherzig, 
welche, so solches tuen, des tods würdig seind. Auch sagt er zu den 
Galatern: offenbar die werke des fleisches, gailhait, götzendienst, Zauberei, 
feindschaft, hader, eifer, zom, zank, Zwietracht, seoten, mord, totschlag, 
fressen, saufen und desgleichen, von welchen ioh euch vorhin gesagt 
25 hab, das die solches tuen, so das reich gottes nit ererben 4 ). Darumb 
sagt Paulus weiter 4 ): lassen euch nit verfüeren, es werden weder die 
huerer noch die götzendiener noch die eebrecher noch die Weichlinge 
noch die knabenschender noch die dieb noch die geizigen noch die 
trunknen noch die lesterer noch die rauber das reich gottes ererben. 
30 Darumb warnet uns Christus vor solchen siinden und Paulus sagt 7 ), das 
der mensch oder die Christen derselben, wie ob gesagt, sollen abgestorben 
sein, wie er denn spricht, dass Christus gestorben ist, das ist er der sünd 
gestorben einmal, das er aber lebt, das lebt er gott Also auch ir haltend 
euch darfür, das ir der sünd gestorben seiend; nun aber gott lebet durch 
35 Jesum Christum, unsem herren. Sieh zue, sagten wir, wie Paulus von 
seinen brüdem oder gmain (die mit dem tauf und gaist Christi ver. 
siglet sein) vermanet, das wir nach dem tauf sollen gekreuzigt sein und 
der Sünden halben gestorben. 

а) Cod. 305: Vnveretendtig. 1) Röm. 6, 3. 4. 6. 

2) 1. Kor. 12,13; Gal. 3, 27; Kol. 2 , 12; Eph. 4,17; 1. Thoss. 2,12. 

3) Matth. 15,19 f.; Me. 7,23. 4) Röm. 1,29 ff. 5) Gal. 5, 21. 

б) 1. Kor. 6, 9 Eph. 5, 5; Kol. 3, 5. 7) Röm. 6,2. 
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! Darumb so soll die sünd, sagt Paulas, nit herrschen in unserem 

e sterblichen leib, also das wir derselben gehorsamen wolten in iren ge- 

i lüsten. Ergebend auch nit eure glider, spricht er, zu waffen der Un¬ 

gerechtigkeit, sonder ergebend euch selbs gott als die aus den toten sind 
lebendig worden und begebend eure glider zu waffen der gerechtigkait. 5 
Also sollen wir fürhin naoh dem tauf Christi ein nun und heilige leben 
füeren und heilig vor gott erscheinen; wie nun die fromen teglich sterben 
und abnemen in dem, das sie der Sünden nit frucht bringen, also lebend 
ir baid Völker, Luther und babstler pfaffen sambt eurer gottlosen gemain 
im gegentail, das ir von eurem tauf an imerzue von tag zu tag böser 10 
und gottloser seit, ja täglich nemend ir zue in allen greulen und Sünden* 
wie oben erzelet ist ans Matbei, Marci und Pauli, das ir gleich also 
kinder seit des Unglaubens und der boshait, in denen der teufel (sagt 
Paulus 1 )) sein werk hat. Darumb ist offenbar, das ir baid valscb, Luther 
und bäbstler, nit ein gmein Christi, sunder des teufels seit. Da wir 15 
solches zu inen sagten, da hetten si, auch der pfaff, kain antwort nit 
wider uns mit warhait 

Aber der gottlos pfaff vereuechet seinen kindstauf zu schürmen 
mit dem sprach, zu Nicodemo beschehen, und sprach: hie stüend doch 
das wmsser vor, darnach die neugeburt; darumb möoht man auch wol 30 
vor taufen, darnach leren und glauben 1 ). 

Antwort: Mit disem sprach kaust du den kindstauf nit erhalten 
oder bewären; ursach, Nicodemus war kein kind, sonder ein alter man 
und ein maister der schrift. Auch steet das wasser nit vor, sunder 
die neugeburt, die auch von oben herab aus dem geist von gott ge- 25 
sohehen muess, die den manschen in aller gehorsame mueß füeren, und 
so er in der gehorsame gottes wandlet, lebt und darinen steet Dann 
gebüret ime erst der tauf; darumb meldet Christus hie in der wider- 
ftferung 9 ) die neugeburt vor, darnach das wasser. Auch das man nach 
dem tauf in der neugeburt verbleiben und wandien soll, darumb setzt 30 
er das wasser in die mitte, die neugeburt vor und nach. Nun war der 
£7icodemu8, wie oben gesagt, kain kind, sonder ein maister der geschrift, 
ja ein dollwitziger 4 ). Da Christus mit im redet, mocht er die irdischen 
sach nit glauben oder verstehn, vil weniger die himelischen. 

Wolt aber Nicodemus ein junger des herren sein und selig werden, 35 
muesse er sein dollwitzigkait von im legen und von Christo als seim 
maister lernen; also noch heut; wölt ir valschen propheten zu gott 
komen, so müeßt ir auch wie Nicodemus hinlegen das unrecht und die 
dollwitzigkait, von Christo und seinen gesandten lernen, sunst mögt ir 
nit selig werden und zu gott kommen. 40 

1) Eph. 2 \ 2. 2) Joh. 3,5. 3) Wiederholung. 

4) wahnwitzig. 
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Ober solches alles muest der gottlos pfaff schweigen und stummen 
vor uns allen. Dem herren sei preis, der uns, die seinen, nit verlassen 
kann, wie er verhaißen hat 

Da fieng ein anderer an, doch kain pfaff, sonder ein maister der 
6 schrift 1 2 ), und sprach zu uns, ob wir auch glauben, das gott alle ding 
möglich weren. 

Antwort: Ja. wir glauben, daß gott all ding müglichen sei, so 
gott nur will, wen ers haist, so mueß es geschehen. 

Da sprach der maister zu uns, so glaub er auch, das gott den 
10 kindlen ein glauben geb, darumb so möcbt man sie auch taufen. 

Antwort: Das ist gott ein leichtes und rings, das er den kindlen 
den glauben künd geben, wenn es nur sein göttlicher willen wer, denn 
im alles möglich ist, dieweil gott der allmechtig vor Zeiten der eselm 
Bileams*) iren mnnd auftau hat, das sie mit menschenstini redet nnd 
15 des propheten torhait weret; desgleichen geschähe und tet gott wunder 
mit den kindlen zu Jerusalem im tempel; da Christus eingieng 3 ), schrien 
die kinder überlaut im tempel: hosianna dem son David, da die priester 
und schriftgelerten sprachen zu Christo: hörstu auch was dise sagen? 
Er aber sprach zu inen: warumb nit, habend ir noch nicht gelesen, 
20 aus dem mund der unmündigen und saugenden hast du das lob voll¬ 
bracht Und vil andere wunder hat gott getan, will darumb nit, das 
es ietz auch sein mueß. So du nun glaubst das gott alles möglich i*t 
wie den oben bekennt hast, so merk nun hie, was Christus sagt za den 
jungem, da kindlen zu im bracht sind worden, das er die hend auf 
25 sie leget und betete, die jünger aber beschälten sie, die es herzae» 
brachten 4 ). Aber Jesus sprach zu inen: lassend die kindlen und weret 
inen nit zu mir zu körnen, dann solcher ist das reich der himmeln, ich 
sag euch, welcher das reich der himlen nit annimbt als ein kind, der 
wirt nit hineinkommen; und als er si in die arm empfingen, hat er 
30 in die hend aufgelegt, guets über si gesprochen und sie gesegnet. Sibe 
zu, wie deutlich hie Christus von den hindern redet und inen das reich 
gottes verhaißen hat, hat sie aber nit getauft» auch nit bevolhen zu taufen. 

Nun sagt Christas weiter von den hindern: warlich ich sag euch, 
es sei denn, das ir euch umbwendet und werdent wie die kinder, so 
35 werdet ir nit ins himmelreich körnen 5 ). 

Sihe zu, sagten wir, hie stelt uns Christus die kindlen za einem 
Vorbild, das wir uns sollen umbkeren und werden wie die kinder. Was 
will uns hie Christus mit den kindlen zaigen? Nerolich das, wie sich 

1) Ob M. Caspar Wild ober ein Tübinger Professor? 

2) Num. 22,28. 3) Matth. 21,15.16. 

4) Am Rande: Matth. 19; Me. 10; Lue . IS. 

O) Matth. 18 , 3; Mar. 9; Lue. 9. 
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die kindlen irem maister untertenig machen, im underwerfen und ge¬ 
horsam sein, auch darzue gelassen steen von allen creaturen, darzue 
auch unwissend sein in der sOnd und boshait. Also soll auch unser 
ganz leben vor gott gerichtet sein, wie uns auch Panlus ermanet 1 ): meine 
brüeder, werdent nit kinder am verstand, sonder sind kinder an der 5 
boshait; im verstand aber sind vollkommen; wer nun also wirt, der wirt 
alsdan den hindern gleichförmig und verharret also an der frümbkait 
bis ans end, der wirt gewiß das reich Christi mit den kindern ererben. 
Weil ime nun also, wie du oben bekennt hast, das gott alles möglich 
sei, so hat gott ie den kindlen sein reich verhaißen and zuegesprochen 10 
one euren gottlosen tauf, und spricht weiter: warlich ich sage euch, 
bis das himel und erden zergeet, wirt nit zergeen ein buchstab noch 
punctlen vom gsatz, bis es alles geschehen ist*); so nun Christi wort 
bleiben werden, so hat ie Christus den kindlen solches verhaißen; so 
inen dan solches verhaißen ist und auch geben wirt ungetauft, warumb 15 
taufent irs dan, ir dollwitzigen, mit eurem gotlosen tauf? 

Da wir nun solches mit inen geredet hatten, da hat der maister 
der schrift kain antwort wider uns und muest also schweigen. Unserm 
gott sei lob! Es schwigen auch die andern all darüber ond sagt kainer 
nichts. Also ergreift gott die weisen in irem dünken und macht sie 20 
zu schänden 8 ); unserm könig, wie gesagt, sei die ewige eer! 

Nach disem fieng der erste pfaff wider an auf uns zu klagen und 
sprach: Warumb wir nit zu irer predig, 1er, kürchen und zu irer vor- 
samlung giengen und sie damit so verächtlich hielten. 

Antwort: Euer 1er, predig, kürchen und versamlung ist ein rott 25 
und versamlung der huerer, eebrecher, lugner, lestrer, saufer, stolzen, 
wuecherer und aller unrainen geistern, in denen der teufel sein werk 
hat und treibt 4 ). Auch wirt kain gottesdienst rechter art und weis bei 
euch funden, sonder vilmer gottslestrung und schand vor dem angesicht 
des allmechtigen, daraus wir bewegt werden solche eure gottlose ver- 30 
samlung zu fliehen und zu meiden 6 ). Auch geschieht eurler und predig 
nit aus dem rat Christi und seines geists. Darumb bringt sie auch 
kain guete frucht; denn Paulus sagt: das wort gottes ist lebendig und 
tätig und 8cherpfer dan ein zweischneidig schwort, also das es durch¬ 
dringt seel und geist, auch glaich •) und mark und ist ein richter der 35 
gedanken und sinnen des herzens*). So dann das wort gottes lebendig 
ist und frucht bringen soll, so mueß das lebend wort gottes, welches 
gott selbst in Christo ist, in euch wonen, würken, euch füeren und 
regiern. Dann der herr sagt im propbeten 8 ): gleich wie der regen und 

1) 1 Kor. 14,20; Col. 3, 8 . 2) Mal. 5; 24. 

3) Job 5,13. 4) Eph. 2, 2; Apo. 18, 2. 5) Jer. 23, 39. 

6) Gelenk. 7) Ehr. 4,12. 8) Seat. 55,10 f. 
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schnee vom himel herabkombt and befruohtiget die erden, macht m 
fruchtbar and gruenend, da si dem stier kom and brot gibet, also virt 
auch mein wort, das aus meinem mund geet, nit lir wider zu mir kera. 
sonder es wirt meinen willen aasrichten and wol faren in dem, danne 
5 iohs sende. Hie wirt offenbar, dieweil euer ler und predig kain goete 
fruoht gibt, das sie nit aas dem mand and bereich Christi oder soi 
dem geist gottes and Christi geeohihet 

Da sprach der pfaff: ei wie geschieht unser ler and predig nit 
aas dem geist Christi? dieweil geschrieben steet: es mög ni emand gott 
10 einen herren haißen on durch den geist Christi 1 ). 

Antwort: Es ist war, das niemands gott einen herren haißen ksn 
in der warhait dan im gaist Christi. Will aber der mensoh gott einen 
herren haißen in der warhait, so maeß er in der warhait waodkn, 
welche warhait gott selber ist, das gott alle seine glider nach seinem 
15 selbs willen und wolgefallen brauche, welches sein weih wir als ge¬ 
horsame seine kinder ganz williglich mit rechtem aufmerken doldsa 
und leiden wollen und in unser ganz leben, herz, mund, äugen, obren, 
hend, füeß und alle ansere glider regieren und Seien lasse, also das 
wir ietz nit, sonder der herr in uns lebe und alles tue*), also ist den 
90 gott unser vater und mögen wir in in der warhait (wie gehört) nad 
im geist einen vater haißen oder ein herren. So aber der meosch nit 
also im geist Christi geregiert und gefüert wirt und haist dennooht gott 
einen herren und vater, der lestert gott und tuet solches in der leg 
und un warhait Wenn denn ir baid valsch Luther und bäpstler pbftn 
25 mit sambt eurer gotlosen Versandung tuend, die allzeit sprechen: hmr, 
herr, ja gott ist unser herr, zu denen aber Christus sagt: was heißt ir 
mich harr und tuend nit, was ich euch bevolhen hab, also tuend ir 
valsch pfaffen; darzue auch die ganze weit haißend gott einen herren, 
aber in der lug und unwarhait Der teufel bekennt und glaubt aaob, 
90 das ein gott sei 8 ). Was wird euch aber solche läre bekentnus helfen? 
wirt si euch selig machen? 0 nain, dieweil Christus sagt: es wirt nit 
ein ieder, der zu mir spricht: herr, herr, in das himelreioh kommen, 
sondern der da tuet den willen meines vaters, der im himel ist 4 ). Dm 
aber euer ler, baid Luther und bfibstler pfaffen, nit aus got oder seine« 
35 geists ist, zaigen abermals eure werk an, diweil Paulus uns seine brOeder 
oder die gläubigen ermant und spricht: sind ir nit meines werks and 
apostekmbts sigel in dem herren 8 ), so ist leiohtlioh abzunemen und gnet 
zu erkennen an eurem volk, das euer sigel ist, welches ir den pflanzend 
und bauend oder aufrichtend mit euer valschen ler und predig, ob ir 

1) 1. Kor. 12, 3 . 2) Oal. 2, 20. 

3) Matth. 8 f 29; Mar. 1, 24; Joe. 2 , 19. 

4) Matth. 7, 21. 5) 1. Oor. 9, 2; 1. The*. 2,19; Pkil. 2,16. 
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▼on got oder von dem teufel seit erwelet, dieweil (wie oben gehört) 
euer versamlung ist ein rott der huerer, eebrecher und aller unreinen 
geißter, die alle sünd und boshait Vorbringen, darumb sie denn kinder 
der boshait sein, an denen (wie Paulus sagt) der sathan sein werk 
treibt 1 ). Nun wie das volk ist, also sind auch die apostel, und wie 5 
die apostel sind, auch also ist das volk. Der bauer, wie der bau, der 
eamen wie das Teld, der saiman wie der, der in gesfiet hat, wie der 
herr selbs sagt im propheten und spricht: wie der priester ist, also ist 
auch das volk und der herr wie sein knecht, die frau wie die magd *), 
als will er sagen, si sind mit einander gotlos, ja leben und wandien 10 
in d$m, das wider gott ist und kains straft oder redt das ander an nmbs 
unrecht Abermals wirt bewisen, das beide, ir valsch Luther und bfibstler 
pfaffen, nit von gott und Christo erwelet seit, darumb das ir nit bei 
dem bevelh eures maisters Christi (des ir euch rüemend) bleibend, die¬ 
weil Christus selbe sagt: gleich wie du mich vater gesendt hast in dise 15 
weit, also hab ich auch sie gesendt in die weit und ich heilige mich 
selbs für sie, das auch sie geheiligt werden in der warhait Ich bitt 
aber nit für sie allein, sonder auch für die, so durch ir wort an mich 
glauben werden, auf das si alle ains seien, wie du vater in mir und ich 
in dir, das sie auch in uns ains seien, auf das die weit glaube, das du 20 
mich gesendt hast 9 ). 

Nun, lieber (sagten wir zu den pfaffen), wo hat gott seinem son 
bevolhen und zu im gesagt: gee hin, mein son Christe, in alle weit, 
dan ich leg dir mein wort in deinen mund oder habe dich gesalbt, 1er 
alle Völker 4 ), wer aber deiner 1er und predig nit glauben will oder 25 
sie nit annemen, den solt du iahen, peinigen, ja so lang solt du in 
würgen, bis sie glauben, was ich in sag und geprediget hast [!]. Lieber, 
wo hats der vater dem son befolhen, und also angeben oder wo hats 
Christus auf solche weis angriffen und seinen aposteln bevolhen? wie 
ir gotlos Luther und bäbstler tund und handlend mit uns und unser- 30 
gleichen ietzt bis ins viert jar und aufs letst gar ermorden. Nun sagt 
her, wo hat Christus also getan oder seinen jungem also angeben zu 
handlen, das sie sollen zu dem glauben zwingen mit henker und Schergen, 
mit pein und marter und gfenknus, wie ir tuend ? So irs nun anzeigend, 
das sie also getan und gehandlet habend, so habend ir gewunnen und 35 
mögt auch also handlen und zwingen zu euer valschen lor und predig, 
wie irs dann mit uns beweisend; wo irs aber nit dartuend, so zeigend 
ir euch abermals an, welches geists kinder ir seit Dieweil Christus 
sagt: warlich, warlich ich sag euch, der knecht ist nit größer dan sein 

]) Eph. 2, 2 . 2) Eaa. 24, 2; Hos. 4, 9. 

3) ./o/t. 17, 20. 

4) Imc. 11,17 ff. 

l!i»short, Urkunden «lor Wiedertiafor. 67 
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herr noch der pot größer, dann der in gesandt hat; so nun solches 
wissend, so sind ir selig, wen irs tuent 1 ). So ir nun größer sein wollen t 
dann Christus euer maister und herr und Christus hat niemands ge¬ 
zwungen, auch die apostel nit, dieweil Petrus und Paulus sagen: wir 
5 herrschen nit über euren glauben, sondern sind mitheller eurer freud*). 
Haben nun die nit mögen über den glauben herrschen oder in bezwingen 
mit henker, Schergen, peinigung und gefenknus und ir pfaffen aber 
wölt in [!] also und uns oder die menschen darsue swingen und also 
herren über den glauben sein, so zeigend ir abermals an, welches knecht, 
10 poten oder junger ir seit, nemlich des teufels knecht und junger; dann 
der teufel zwingt in sein reich mit stecken, plöcken, türmen, gefenknus, 
verjagen und erwürgen. Das hat Christus und die apostel nit getan. 
Darumben ist offenbar, das ir baid, Luther und bäbstler pfaffen, eben 
die seit, die das werk ires vaters verbringen [!] und beweisent; dann 
15 der teufel ist ein mörder von anfang und ist nit bestanden in der warhait; 
darumben Christus sagt: alle, die vor mir kommen, sind dieb und 
mörder 8 ). 

Wiewol der teufel ein mörder in seinen kindern, den pfaffen, ist, 
so stellt er sich doch zu aller seit fromb; denn, wie Paulus sagt, ir 
20 vater, der teufel selbs verstellet sich zum engel; dann solche valsche 
apostel sind betrüegliche arbeiter, die sich verstellen, als ob sie Christi 
apostel seien, und das ist auch kain wunder, dieweil, wie ietz gesagt, 
ir vater selbs sich zu einem engel des Hechts verstellet, darumb ists 
auch nit ein wunder, wenn sich auch seine dien er oder kinder verstellen, 
25 als ob sie diener der gerechtigkait seien, welcher end sein wirt nach 
iren werken 4 ). 

Da fieng der gotlos pfaff an und zog die schritt aber mit valschem 
grund herfür, sich zu decken und sprach: ei, wir wöllen euch wol be¬ 
zeigen, das wir zum glauben zwingen mögen. Schauend nur zue, sagt 
SO Christus nit in der gleichnus: es hatt ainer ein groß abentmal zue- 
gerüst und iren vil darzu geladen und er schickt aus seine knecht zum 
ersten und andern mal und sprach letztlich zu inen: gend hinaus auf 
die landstraßen und an die zeün und zwingend sie hereinsukomen, auf 
das mein haus voll werde. Da sehend ir wol, das man zum glauben 
35 zwingen mag. Darumb so mueß man euch taufer (sagt er) also herein- 
nöten und bezwingen. 

Antwort: Allhie wie sunst überall legend ir die schrift valsch aus 
und wider ir art, euch selber und allen menschen zum schaden. Dos 
aber Christus niemand in sein reich gezwungen haben will mit henker, 

1 ) Joh. 13,17. 2 ) /. Pt. 5, 3; 2 . Cor. 1,24; 2, 3. 

3) Jok. 8 t 44; 10, 8. 

4) 2. Kor. 11,15. 
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Schergen, türnen und gfenknussen, ist oben genugsam bewisen. Weil 
wir aber sovil göttlicher zeuknussen haben, das man nit zum glauben 
zwingen soll, wöllen wirs noch baß besehen und anzaigen, auf das euer 
torhait dadurch noch baß offenbar werde. So sagt nun Johannes zu 
denen, die gott nit gförcht haben: ir nattemgezücht, wer hat euch under- 5 
wisen, das ir dem zukünftigen zom entrönnen wölt? sehend zue, tuend 
rechtgeechaffne frucht der bueß, hat sie aber nit gefangen und zwangen 
mit henker und Schergen 1 2 3 ). 

Also tet auch Christus, da er in sein Vaterland kam, nit vil zaichen 
umb ires Unglaubens willen. Dann er verwundert sich selbs ires un- 10 
glaubens. Item da sie in haben auf den bihel*) des bergs gefiert und 
in wöllen hinabstürzen, da ist er mitten durch sie hingangen, steet nit, 
das er sie gezwungen hab 6 ); wie clerlich haben wir zeuknus, das Christus 
niemand hat gezwungen! Als man sieht, da seine junger zu im sagten, 
waist du auch, das sich die pharisfier an dir ergerten, da sie deine wort 15 
höreten; da sagt er zu inen: lassend sie fahren, nit das man sie zwingen 
oder nöten soll 4 * ), sondern lassend sie fahren, sie sind der blinden blinde- 
fäirer [!]. Wann aber ein blinder den andern füert, so fallen sie baide 
in die grueben. Nun wie deutlich sagt der apostel von seinem leiden, 
das er umb Christi willen erlütten hat, von denen, die im nit glaubt 20 
haben, nemblich hab er fünfmal straichen erlütten, mit rueten geschlagen, 
ainmal verstainiget 6 ), das alles sagt er, hab er erlütten, steet aber nit, 
das er sich ainmal geweret hat oder das er dieselben schfilk und bueben 
zu seinem glauben und predig gezwungen hab weder mit henker noch 
mit Schergen; dann er spricht: rechend euch selb nit, meine liebsten, 25 
sonder gebend statt dem zom 6 ). Also ist offenbar, das weder Christus 
noch die apostel zu irer 1er, predig oder gmain nit gezwungen haben 
mit gwalt Aber durch sein wort und urtl hat Christus die menschen 
zwangen, nemlich da er dem samaritischen weib bei Jacobs brunnen 
saget, was sie getan und gehandelt hat, da ward sie gezwungen, das 90 
sie in für den messiam erkennt und daraus bewegt, auch den andern 
dasselbig zu sagen; da sein sie auch kommen und sein wort, predig 
und 1er gehört und dardurch gezwungen worden, im herzen seiner 1er 
zu glauben T ). Desgleichen da Christus zu dem cananeischen weib saget 
es zimt sich nit, das man den hindern das brot neme und es den hunden 35 
gebe, schauent, wie sie ein glauben hett, da sie die werk und predig 
von Christo hört und sähe, ließ sie nit ab, sunder war gezwungen, das 
sie im glaubet, das Christus selber sprach: o weib, dein glaub ist groß, 

1) Matth. 3, 7 f.; Imc. 3, 7 f. 

2) B: püchel, Hügel. 

3) Lue. 4,20. 4) Matth. 15,12 f. 

5) 2. Cor. 11,25. 6) Hörn. 12,19. 7) Joh. 4. 
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er hat dir geholfen. Wieril hat nun Christas herzugebracht daroh sein 
wort and ler, wie man das dan sihet dorohaos im neuen testament! 

Also will ans Christas nooh heut eben in eaer angezogenen 
gleiohnus fürlegen and haist ans seine kneoht hinaas geen aaf alle 
5 straften oder in alle land si su berüefen, ja aaeh an di zeün. Was 
ist nan der saun, darhinder man sich begert za ducken, fliehen and 
schürmen? wir achten in zum tail sein ear Talsche predigt, leer, tauf, 
nachtmal, auswendiger oeremonischer schein und wandeL, darsae auch 
euer Talsche hoflhung; das alles miteinander ist wol ein zaan, darhinder 
10 ir euch duckend, schurmend und fliehend, Yermainende damit also des 
herm urtel und straf zu entrinnen und ob ir schon also mit eurer 
Talschen hoffnung und unsaubern klaid herein za den abentmal oder 
zu der hoohzeit Christi an den tisch gesetzt werdend (als wir denn zam 
tail glauben, das ir gottlose die hofhung oder fineud der frommen, glaich 
15 wie auch der reiche man den Latze ro, sehen werden) 1 ), was wird es 
euoh aber helfen, so der könig Christus mit seinem wort die gest oder 
hochzeitleut wirt besehen oder anschauen, ob sie die hochzeitlichen 
klaider auch haben, welohes ist gottes bild und sein göttlicher gehorsam? 
Auch die gereohtigkait, rainigkait und heiligkait, die wir antragen und 
20 darinnen hereingeen und wandien sollen, welche klaider, sagt Johannes 1 ), 
solten wir nie besudlen oder nit bloß erfunden werden, desgleichen 
sagt er, das wir unbefleckt Tor gott erscheinen sollen 9 ). Wer nun nit 
in disem klaid hereinwandlet und an tisch Christi gesetzt wird, der 
muefi nach des königs aller königen bereich und gepot wider hinaus- 
25 gestoßen werden, da sein wirt heilen und zeenklaffen; dann die hoffnung 
des gottlosen wirt verloren sein 4 ) und die hoflhung des undankbaren 
wirt zergeen wie das winderlich eis von der sonnen. Darumb so be- 
vilcht Christus sein knechten: gend hin und rüefent solchen herfür, 
zeigend inen an, das solch ir ralsch fürnemen eitel und unnatz sei; 
30 darumb so sagen wir mit Christo 5 ) zu solchen gottlosen: körnend her 
zue mir alle, die ir muehselig und beladen seid, ich will euch rueh 
geben, nemend auf euch mein joch und leret von mir; auf solche weis 
ruefen wir den menschen. 

Wer ietzund nun das wort der predig und der bueß (auch das 
35 urtel, der nit bueß tuen will) von uns gehört hat und sich die bueß- 
predig treiben, schrecken und zwingen lassen, fahen an ire sünd, laster, 
unrecbtens beladung, arbeit und muehseligkait zu erkennen und körnen 
zu Christo und seiner gmain, lassen inen die sünd abnemen und für 
sie zu gott bitten, ja di sich also zwingen, nöten und treiben lassen 

1) Sap. 5, 2; Luk . 16,22. 2) ApoecU. 3, 4. 

3) Eph. i, 4. 4) l\ov. 10, 28. 

5) Matth. 11, 28. 
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dtirchs wort gottes, die werden gottes kinder und rechte hochzeitieut 
Christi; wie auch Matheus der zoller, desgleichen Maria Magdalena getan 
haben 1 ), die alle sind genötiget gewesen, da si die predig Ton Christo 4 ) 
ghört haben, haben ire sünd erkent und bueß ge ton, darumb, die der 
geist gottes treibt, sagt Paulus 9 ), die sind gottes kinder und werden zu 5 
des herrn haus gebracht und gefüert, auf das es yoII werde. Wer aber 
das wort des herrn also Yon uns nit annemen will und sich damit nit 
zwingen lassen, der trag sein urtel; Christus sagt 8 ): schüttlet den staub 
Yon euren fuessen über sie zur zeuknus; denn Christus mit seiner 1er, 
predig, leben und wandel vil herzue gebracht hat, also weiset und leret 10 
er uns auch, daß wir den menschen sollen bezeugen, zwingen oder ge¬ 
wännen, nemlich mit dem, da Christus sagt 4 ): also soll auch euer liecht 
leiohten; nemlich das liecht der warhait, welches Christus selbs in uns 
ist, da® soll Yor den menschen scheinen, damit si unsere guete werk 
sehen und unsern vater, der im himel ist, preisen; desgleichen Paulus 16 
uns vilveltig ermanet, das wir ein gueten wandel unter den haiden 8 ) 
oder gegen denen, die draußen sein, fueren sollen, solches ermanet er 
uns in allen seinen brieten Ä ); dermaßen auch Petrus, das wir ein 
züchtigen wandel *) fueren sollen, sonderlich die weiber, wie sie sollen 
iren eigenen mfinnem undertan sein, auf das auch die, so dem wort 90 
nit glauben, durch der weiber wandel one wort gewonnen werden, wen 
sie ansehen iren keuschen wandel mitsambt der forcht Das ist nun 
der zwang, der uns Yon Christo und allen aposteln beYolhen ist, die 
ungleübigen menschen damit zu zwingen und sunste mit nichts anders. 

Da sprach der pfaff 8 ) zu uns: ei, ich bin noch nit lang da zu 16 
Urach in der stadt gewesen, sonder erst neulich dahingezogen und 
kennete die leut noch nit alle, so kenneten si auch in nit alle; so ich 
aber eine zeit da sein werde, sagt er, wölt er ein christliche kürchen 
und gemain da aufrichten, wir muestens sehen. 

Antwort: So du ein christlich kürchen oder gemain da aufrichten 90 
wirst durch einen toden glauben und lügenhaft predig, so wirstu es 
den andern, die Yor dir gewesen sind, allen yortuen. Wir aber glauben 
es nit, das ainer durch ein toten glauben mög lebendig werden. 

Also haben die pfaffen aufgehört mit uns zu reden und also ist 
uns gott beigestanden; im sei allein die eer geben, der die seinen nit 36 
Yerlassen kann! und haben also mit uns geredt bis uf die dritte stund; 

а) B: and der apostlen. 

1) Matth. 9,9; Lue. 7,36 ff. 2) lim. 8,14. 

3) Matth. 10,14. 4) Matth. 5 , 16; Mare. 4 , 21; Lue. 8,16. 

5) 1. Pt. 2,12. 

б) Aet. 23,1; liötn. 13,13; 2. Cor. 1,12; 2. These. 3,6; 1. Tim. 4,12. 

7) 1. Pt. 3,2. 8) Matthias Hebsaeker 1562—74. 
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da sprach dar obervogt l ), man soll ans miteinander ein fruehatock 
geben, welches aaoh geschähe; dieweil wir aber aßen, dieweil haben 
sie imermer mit ans geredt; vom abentmal ist geechwigen worden. 
Aber der oberkait halben sprach der oberrogt zu ans, es nemb in doch 
5 wunder, das gott die oberkait solt verwerfen und nit selig sprechen, so 
sie doch gott geordnet und eingesetzt hat 

Antwort: Merkt non, ir harren, Gott hat zweierlei dieser auf 
erden noch hent wie auch vor Zeiten, dann ir wissend vil baß der 
schrift nach den wir, nemlich von dem könig Nebokadnezer, den gott 
10 selber durch den propheten seinen kneoht nennt; noch so waren sie 
nit jaden, ril weniger Christen; denn die weltlieh oberkait hat wen 
bestend außer dem reich Christi and gottes; denn das reich Christi 
and gottes ist sein küreben, gemain, item seine kneoht und kinder, die 
er im von der weit erwölt hat, darumb auch die weit uns hasset, dann 
15 sein reich und gemain ist geistlich, wie denn Christas spricht 2 ), nemend 
hin den heiligen geist den trister, den die weit nit empfiihn m mg r 
darumb so ist die obrigkeit weltlich und nit geistlich, und seind eben 
wie ein rueten vor gott in des Taten hend geaohtet, die der vater 
über die unachtsamen kinder brauchet, denn so bald die rueten stampf 
20 wirt, so würfte der vater demnach ins teuer. Also wirt gott euch gott¬ 
losen oberkeit auch tuen, denn gleich wie ihr gsetzt seit zur verdamnis 
den mörderen und Übeltätern umb irer boshaiten wegen, also wirt auch 
sein das urtel und teuer gottes über euoh Obrigkeiten von wegen eurer 
großen lästern und Übeln, darinnen ihr ligend, nemlich in lesterang, 
25 eebroch, totschlag, diebstal und geiz, die da voll sind aller Ungerech¬ 
tigkeit, hader, betrug des herzens, böser ritten, säuter, freseer, umb 
deren stuck and laster willen wird das teuer der pein euer lohn sein.*) 
Darumb so sagt Christus und Paulus fein 4 ): mit welcherlei gerioht und 
maß ir messend und riohtend, eben also wirt euoh auch gemessen und 
30 gerichtet werden. Also wirt ie offenbar, wie der strafer ist, also ist 
auch der Sträfling, darumb so gehören sie all baid aufs letzt umb ihrer 
Sünden willen in die hell und verdammnus; daher sagt auch Paulus 5 ): 
wenn ir einander beißend und freseend, so sehend an, das ir nit mit 
einander verzert werdend; weil euch obrigkeit und gewalt so wunder- 
35 nimbt, das ir von gott geordnet und eingesetzt seit und solt doch ver- 
dampt und nit selig werden in eurem ambt, so merkt weiter, was der 
lieb apostel Paulus sagt von Pharao dem könig 6 ): eben darumb (sagt 
gott) hab ich dich erwecht, das ich mein macht an dir erzaige und 
das mein nam verkündiget werde, so erbarmet er sich nun, welches er 

1) KUm$ pon Grafmerk. 2) Joh. 14,16; 20, 22. 

3) Am 9,17. 4) Matth. 7, 2; Röm. 2,1. 

5) Gat. 6, 16. 6) Röm. 9,17; Sa». 9,16. 
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will, und verstockt, welchen er will, so sagstu dan zu mir, wes schul¬ 
diget er denn uns, wer mag seinem willen widersteen? Ja lieber mansch, 
wer bistu, der mit gott zanken will? Sagt auch ein werk zu dem, der 
es macht, warumb mach es tu mich also? hat nicht der hafner macht 
über den läm, das er eben aus ainem schrollen 1 ) l&m mache ein ge- 5 
schürr zu den eeren und ein anderes zu den unseren? was ist es denn, 
ob schon gott, als er wolt zorn erzaigen und sein macht kund tuen, 
mit großer gedult herfür bracht hat die gescbür des zoras, die zur 
verdamnus beraitt sind, auf das er auch kund machte, die reichtomb 
seiner herrligkait gegen den geschür der barmherzigkait, die er zu der 10 
herrligkait bereitet hat, welche er den berueft hat, nemlich uns. Alhie 
zeiget uns Paulus gar dar an, wer die geschirr des zorns, grimm und 
rach gottes seien, nemlich der gewalt und obrigkait sambt eurem gott¬ 
losen volk, die also in aller Unzucht und greil mit einander leben. 
Darumb ermanet uns Paulus weiter: in ein großen haus sind nit allein 15 
güldene und silberne gschirr, sondern auch hilzene und irdene 9 ), etliche 
zu eeren, etliche zu uneeren. Das groß haus ist und bedeut die ganze 
weit, als will Paulus sagen, in disem haus werden nit allein frombe 
diener und kinder gottes sein, sondern auch vil gottlose, die sich allzeit 
gott und seinem wort und willen, auch den frommen, die gott von 20 
herzen fürchten, widersetzen. Wie dann ihr gottlose obrigkait mit eurem 
volk tuend, da doch kain gerechtigkait, kein warhait, kein glauben 
mer bei euch allen gefunden wirt, sonder nur solche werk wie der 
prophet anzaigt 8 ) und wie oft gemelt ist Darumb uns Paulus lauter 
warnt und sagt, so iemands sich r&inigt von solohen leuten, der wirt 25 
ein geschirr sein, das zu den eeren geheiliget ist, dem hausherren 
breuchlich und zu allen gueten werken berait Also sagen wir auch 
mit Paulo, wer selig werden will und zu gott kommen, der mueß die 
ganz weit (mitsambt der obrigkait) verlassen und mueß sich zu gott 
und seinem haus, ja zu seiner gemain und den geschirren der eeren 30 
richten, so wird er selig; darumb so seit ir obrigkait und gwalt dem 
gottlosen volk, wiewol ir ebenso bös seit 4 ), zu einer straf und rueten 
gegeben von gott in seinem zorn, hat euch gott darzue erwelt und 
wirt euch auch wider in seinem grümen zorn hinreißen. Darumb so 
heißet euch auch Paulus diener der racb. Das ir oberherren die unge- 35 
rechten sünder und Übeltäter solt strafen, den frommen aber, der gott 
fürchtet, schiermen und schützen, darumb sagt Paulus zu uns seinen 
brüdem 8 ), das wir euch sollen die Steuer darzue geben. So braucht ir 
aber nun das gegentail mit uns; ir nembt wol die Steuer, den gottlosen 


1) Scholle, Klumpen. 2) 2 . Tim. 2,20. 
3) not. 4,1. 2 . 4) Hoe. 13,11. 

5) K3m. 13, G. 
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und Sünder laßt ir laufen, den frommen strafend ir, peiniget, würget» 
und legt sie gefangen, wie irs denn an uns öffentlich beweisend. Darumb 
so wirt euer straf von gott so vil deet gröfer sein. So nennt auch 
Christus euch oberkait und gwalt ein macht der fünstarnus und porten 
5 der hellen 1 ), dermaßen sagt auch Paulus von euch. 1 3 ) Das aber ir Obrig¬ 
keit nit Christen seit oder sein mögt in eurem ambt und dienst, beweist 
Christus mit disen Worten 1 ), da er sagt: die weltlichen fürsten beher- 
schen die Völker und die oberherren fahren mit gewalt, ir aber nit 
also; und weiter sagt Christus: mein reich ist nit von diaer weit 4 5 ), 
10 sunst stuenden meine diener da für mich zu streiten; aus dem ist offen¬ 
bar, das Christus nit will haben, das seine diener umb das reich diser 
weit sollen streiten. Weil nun ir weltlich obrigkait umb das reich 
diser weit streitet, so zaigt ir ie damit an, das ir nit diener zur Selig¬ 
keit, sondern zur verdamnus seit; denn das reich diser weit ist des 
16 teufels reich und regiment; derselb ist ein vater, herr, könig, gott und 
fürst der gottlosen weit und ir obrigkait und gewalt hadernd mit ein¬ 
ander umb das reich diser weit 1 ); ja wo einer den andern kann auf 
sein land und reich stoßen, so säumet er sich nit, denn es ist des 
teufels, der weit vater, art, das er sie 1er mörden und unrecht tuen, 
20 den der teufel selbe ist ein mörder, drumb mueß er seine kinder auch 
also ziehen. Da hörten sie auf reden. 

Und sprach der pfaff zu uns, ei nun, er hab im ie fürgenommen 
oft zu uns zu kommen und uns bericht zu geben und den weg zu gott 
zu weisen, aber er sehe wol, wir ließen uns nit berichten. 

26 Antwort: Du kanst uns den weg gottes oder den glauben nit 
berichten, ursach, du weist in selber nit und ir seit eben die dieb 
und mörder, davon Christus sagt 6 ), sie komen nit, sie wöUen dan Stelen, 
würgen und umbringen, ja eben ir pfaffen seit die wolf, die uns schaf 
Christi gern zerrissen. 7 ) Darumb ie weiter ir von uns außen bleibt, 
30 ie lieber es uns ist; denn so oft ir gottlosen pfaffen und valschen pro- 
pheten zu uns kombt oder komen seit, so habt ihr uns noch nie kain 
glauben gelert, sonder nur zweiflung und den fluech. 

Also haben sie iren weg für sich genommen und dahin gezogen, 
und also bat gott uns helfen das veld und den streit behalten, wie er 
36 den verhaißen hat 6 ): Ir werdet nit sein, die da reden, sonder der geist 

1) Luk. 2253; Matth. 16,18. 

2) Eph. 5, 8; Kol. 1, 13; Eph. 6 f 12. 

3) Matth. 20,25; Luk. 22,25. 

4) Joh. 18, 36; Isuk. 4, 6. 8; Eph. 6, 9. 

5) Matth. 4, S; Joh. 8, 44. 

6) Joh. 10, 10. 7) Matth. 7,15. 

8) Matth. 10, 20; Luk. 21, 14 f. 
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meines Täters wird in eueh tuen, wie ers denn treulichen tuet; ime 
sei preiß!*) 

Geschriben aus unserer gefenknus auf hohen Wittling, den dritten 
tag nach oetem Anno 1663. jar. 

Brünny Mährisches Landesarchiv. Abschrift von J. Beck A. f. 13 — 60, 5 
B. f. 65 — 84, A. nach Codex Michnay (— Pressburg, Evang. Gemeinde* 
archiv Nr. 305) f. 442—51 -190 f 510—589, B nach JK3 f. 285 
—345 - JK10 f. 73-195 - 234 f 320-46 - QJK 9 f. 398—427. 

1563 April 14 . h ) EohenwittUngen. — Ein Sendbrief Paul Glocke an 
seine eeliche Schwester Elßen 1 ) und an alle frommen. 114. 10 

Paul und Adam 1 ), mein mitgefangener, eure liebe brüeder am 
reich, trüebsal und der geduld Christi, ietzt im l&nd au Württemberg 
umb der warhait gottes willen (im sei lob!) gefangen bis in das fünft 
jar, unsern herzlieben geschwistrigeten im herren, wo sie sind im land 
zu Mfirhern, sonderlich meinem lieben eegemahel Elsen, gnad und den 15 
innerlichen friden des herzens gegen gott, dem yater, auch die lang- 
müetigkait Jesu Christi zu Yollstrecken euer säligkeit mit großem yer- 
langen nach dem Vaterland und das tägliche zueneinen des innerlichen 
menschen mere sich bei euch durch die würkung des heiligen geists, 
welcher vom yater und vom son ausgeet, und der geist der warhait 20 
Sterke und bekräftige euch, das ir euren lauf yollendet zu lob und preis 
gottes und zu eurer seelen säligkait Amen. 

Gebenedeiet und hochgelobt sei gott der vater, den wir billich 
durch Jesum Christum tag und nacht one aufhören loben sollen, ja 
hend und herzen aufheben gegen den, der im himmel wonet; den er 25 
ist güetig und freündlich 1 ) allen denen, die steif als*) an einem vesten 
anker irer seelen an im halten und nit mit Loths weib zurücksehen 4 ). 

a) B. hat noch folgende Fortsetzung nach JK3 f. 285 — 345: Hiemit wolen 
wir euch noch einmal, ir gar lieben gesellwistert, dem starken got bevolhen haben 
ander seinen gnädigen schätz and schirm. Biten derhtlben treulich für nns, auf das 
uns der herr unsern mund zu aller zeit wöll auftuen, sein warheit zn bekennen bis 
in tod, wie sieh gebüert Dan wir wölleo solches mit der hilf gottes auch für euch 
tuen und seit hieneben von uns allen beiden, mir Paul und Adam, treulich zu vil 
tausentmal gegrüefit in göttlicher lieb und mit dem frieden Christi. Grüeßot uns auch 
die ganz heilig gmain gottes. Seit allcsatn dem herren treulich bevolbon. Datum 
wie oben. 

Mein hand wirt dor sündur nit verschonen und mein Schwert wirt nit auf- 
hören über die, die das unschuldig bluet vorgießen auf erden. 4 Esdr. 16 [22]. 

b) den dritten tag nach ostern. 

c) hn Text: alles. 

1) in Tajkowitx. 2) Horneck. 

3) 7. 1*1. /, 3 ; Kph. 1 , .7. 

4) Ilebr. 0,19, Uen.VJ,26, Iaac.17,32. 
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Denn wir mögen auch wol sprechen mit dem Daniel: ach herr gott, 
bist da unser eingedenk gewesen? da verlassest dieienigen nit, die dich 
lieb haben; dan gleich wie Daniel in der löweogrueben l ) von allen men- 
sehen verlassen und niemand da was, der im speis gab su erhalten, 
5 da sandt im gott den Abakuok mit einem gemüeß, dm er im gekocht 
hett Also und im gegentail und das noch mer ist, so hat uns, die 
wir ietzt unter den löwen [sitzend], der heiT ein gemüeß gesandt, damit 
wir unsere Seelen ein wenig erquickt haben. Also das wir alle seit den 
herrn darfür loben und danken und sprechen mit dem propheten*): 
10 wir wollen uns, herr, erfreien und in gott, unsrem hail, frölich sein. 
Der herr gott ist mein kraft, der wird auch meine füeß machen wie 
der hürschen füefi und wird mich auf meine höhe füeren, das ist ans 
meiner feinde hend entledigen, der süghafte Überwinder und der starke 
rauber und eilende blanderer 1 ), der da kann hinnemen die veste und 
16 gwaltsame*) und die reichtumb Samarie wie ein peut austailen. Last 
uns mit dem könig Nebukadnesar brief aussohreiben in alle land 4 ), das 
man den gott Daniels soll eeren und anbeten. Den es ist kain gewal¬ 
tigerer gott, der also erretten mag, als er, vor allem trüebsal Darumb 
ir unsere herxlieben geschwistret, sonderlich du Elsen, mein vertrauter 
20 eegemahel, sollen uns nit dise Schriften ein trost sein? Ja freilich auch 
also daß wir zuweilen ein herzlioh begüert betten, wenn es unsenn 
gott im himel gefällig wer, das si uns erst durch die stadt füereten von 
einer Straß in die ander und gaiselten uns und uns demnach wider in 
die gefenknus würfen, auf das der nam Christi offenbar wurde; den 
25 sehend: hie bei den trüebsalen Daniels 4 ) ward kund der nam seines 
gottes in allen landen; denn wann man die rosen in die hend nimbt 
und reißt sie von einander, so gibt sie vil mer geruohs von ir, den 
ob sie ganz blibe 4 ). 

Warumb solten wir dann auch nit gern ein gueter geruch Christi 
30 sein, baide, den fromen und gottlosen, denen so selig werden ein sQeßer 
geruch zum leben, und denen, die verloren werden, zu einer seugnus, 
das sie sich nit mögen entschuldigen 7 ); dann nimer mag die warhait 
besser bezeugt werden und versiglet dan mit dem bluet der heiligen, 
wie dann die geschrift so herrlich darvon an manchem ort sagt 4 ), das 
35 alle die, so gott förohten und der Sünden abgestorben sein, indessen 
von denen, so in Sünden leben, gehasset werden, wie clärlich im buech 

а) A: gwalt damasti [Jet. 8,4] and. 

1) Bei 33. 2) Etat. 61,10; 2. Rg. 22, 34; Pt. 18, 34. 

3) Etat. 8,1. 4) Dan. 6, 26; BsL 1, 40. 5) Dan. 6. 

б) Cant. 2, 1 f. 7) 2. Kor. 2,15; Röm. 1 , 20. 

8) Matth. 10, 22; 24, 9; Luk.21,17; Apok. 6, 9; Joh.lß, 25; 16,33; Act. 14,22; 
Sap. 2,12. 
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der weisbeit geschriben steet: wir wöllen den frornen hindergeen (sagen 
und denken sie), den er ist uns unnutz und wider unsere taten; er 
verweist uns, das wir wider das gesatz sündigen und verieumbdet uns 
als die Übertreter aller zucht; er gibt für, er hab das wissen gottes; 
ja einen son gottes nennt er sieh. Er bringt herfür unsere ansohleg 5 
und fürnemen, wir mögen in nun nit ansehen; dann sein leben ist nit 
wie andrer leben und seine weg sind in der w&rhait Also sagt aueh 
Christus im evangelio 1 ): die weit kan euch nit hassen, mich aber haßt 
sie, dann ich zeug, das ire werk bös sein. Petrus sagt 1 ): sie lestern 
euch, das ir nit mer mit inen laufend in demselben Überguß des un- 10 
ordentlichen wesens, in fresserei, sauferei und greilichen götzendienst 
Die prophecei Petri werden wir ietzt und wol gew&r; denn so wir das 
bild des thüers nit wöllen anbeten und sein malzaichen*) empfahen, so 
müessen wir mit Sadrach, Mesach und Abednego in den feurigen ofen 
geworfen werden, aber es ist noch besser in den ofen (darin man doch 15 
allein purgiert wirt) geworfen zu sein mit disen dreien. 

Lieber herr, laß uns nit zu schänden werden, sondern tue mit 
uns nach deiner güetigkait und nach der vile deiner barmherzigkait, 
auf das unser opfer dir wolgefellig seie. Dann du last niemand zu 
schänden werden, die ir vertrauen auf dich setzen, denn das wir sollen 20 
hören das untr&glich und erschröckliche (nemlich so iemands das thüer 
anbetet und sein bild und numbt das malzaichen an sein stürn oder 
an sein hand, der wirt von dem wein des zorns gottes trinken, der 
gemengt und lauter ist in dem kelch seines zorns, und wird gequelt 
werden mit feuer und schwebt vor den heiligen englen und vor dem 25 
lamb und der rauch irer quäl wirt aufsteigen von ewigkait zu ewig- 
kait, und si haben kain rueh tag und nacht, die das thier haben an¬ 
gebetet und sein bild und die das malzaiqhen haben angenommen 4 ). 
Hie ist geduld der heiligen und die da haben die gebot gottes und die 
zeugnus Jesu Christi. Was dunket euch hie von disen zwaien belo- 30 
nungen? Ist es nit besser mit Hanania, Assaija und Misael zu sagen: 
du könig solt wissen, das wir deinen göttem nit dienen wöllen und 
das bild, das du aufgericht hast, nicht anbeten? Dann es steet ge¬ 
schriben (sagen wir mit Christo): du solt got a ) deinen herra anbeten 
und im allein dienen 6 ). Er will sein eer keinem andern geben 6 ). 35 
Darumb so last uns in groß machen in unserm sterblichen leib, so wirt 
er uns auch groß machen 7 ) iu der belonung mit einem unsterblichen 
leib. Denn es steet geschriben 8 ): der mich eert, den will ich wider 

a) Hier beginnt B. 

1) Jok. 7, 7. 2) 1. Pt. 4, 4. 3) Apok. 13 ; 15 f.; Dem.3, 6. 

4) Apok. 13,16; 14, 9. 5) Matth. 4 , 10. 6) Bar. 4, 3. 

7) 2 . Kor . 4,11; 1 . Kor. 15, 53. 8) Joh. 14, 21. 


Digitized by 


Google 




1068 


eeren; der sieh meiner nit sehlmbt vor den menschen, den will ich 
auch bekennen vor meinem vater im himmel 1 ), wann ioh kommen 
werd, mich an verkl&ren in meinen heiligen und wnndenam au sein 
auf den tag, den er machen wirt in allen gläubigen, so mit aller craft 
5 xeugnuB geben haben dem evangelio*). Merkent nun, was belonung 
dise krügskneoht empfahen werden; si sollen die gfieter alle besitzen, 
die in der statt seind, wie Esdras sagt 1 3 ): es ist ein statt gelegen auf 
einem weiten feld und dieeelbige ist voll aller gueter; aber sie hat nit 
mer dann ainen weg, dardurch man si bestürmen mag und deraelbig 
10 ist schmal und eng, das nit mer denn ain mensoh darauf kan wandien, 
(welches bedeut, das ein ieder sein aignen last mueB tragen und nit 
ain andrer für in streiten mag 4 * ). Aber man kann in wol ein trost 
geben und Sterken, das er fraidig sei). Dan es ist groBe gef&rligkait 
in weg, man mag nit vil umbeehen; dann su ainer seit ist waaaer und 
15 an der andern feuer 1 ); so wir aus dem weg treten, so müeseen wir 
sterben. Und dieweil nebelhafte und dunkle tag 6 ) sein, das sich die 
sonn nit sehen last, so ist nit guet auf disem weg wandien, den es 
fünster ist Darumb raten wir euch, ir unsere l geschwüstret, son¬ 
derlich du mein vertrauter lieber eegemahl Else, das ir mitsambt uns 
20 tuent, wie geschriben steet: Lassend umbgurtet sein eure lenden und 
eure lieohter angezündt und seid gleioh den mensohen, die da warten 
auf iren herren, wann er aufbrechen wirt von der hochzeit 7 ), auf das, 
wan er kommet und anklopfet, sie im bald auftuen 6 ). Selig seind die 
knecht, die der herr, so er kombt, waohend findt Zum ersten sagt er 
25 vom aufschürzen; hiemit haben wir zu versteen, das wir wandien 
müessen. Also hat sich auch aufgeschürst der engel des herrn, der 
mit Tobia solt wandien; dann er war ausgangen zu vollenden das werk 
des herrn 6 ). Auch sollen wir mit disem aufschürzen versteen, das wir 
unsere gemüet und gedanken als zu den himlischen dingen sollen auf- 
30 heben, das die irdischen uns nit beflecken. Gleichwie die hofiertigea 
menschen, die ein früsch oder hüpsches klaid anhaben, die hüeten sich, 
das si rain bleiben und nemen einen gürtel, schürzen sich aut Wievil 
mer sollen wir unsre klaider verhüeten, die in solchem köstlichen bluet 
gewaschen und von kainer saifen mag gerainigt werden, wie der pro- 
35 pbet Jeremias sagt 10 ). Also leeen wir auch, da der herr zu dem priester 
spricht: tuend von im hinweg die unsauberen klaider, dann ich hab 


1) Matth. 10, 32; Mare. 8, 38; Lue. 9 f 26; 12, 8. 

2) A: Matth. 24,14; 1. Kor. 5, 5. D: Joh. 17,10; 2. These. 1,10. 

3) 4. Ksra 7, 6 - 9. 4) Ext. 18,20; Rom. 14,12. 5) 1. Kor. 10, 7. 

6) Jost 2, 2; Jsr. 13, 0; Ps. 35, 6; Pros. 4,19. 

7) Lue. 12, 36. 8) Matth. 24, 42; Mare. 13, 35. 

9) Tob. 5,15. 10) Apok. 7, 14; Jer. 2, 22. 
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r * deine Bünd von dir genommen und dir andere klaider angezogen 1 ). Die 
3* brennenden liechter sein auch hoch von nöten, auf das wir nit mit den 

=* torechten jnnkfranen hinweggewisen werden 1 ). Dann der herr hat dem 

ju David verheißen, das allweg ein liecht in seinem bans soll nachgelassen 

es werden 8 ). Das liecht ist Christas, wie Johannes sagt 4 ): er ist das war- 5 

« haftige liecht, der dorch sein zuekunft in dise weit erleuchtet alle 

%i manschen and dasselbige liecht begeret David auch in pealmen, da er 

b: spricht 5 ): dein wort ist ein lucera oder leacht meiner füeß and ein 

£ liecht auf meinem pfad; ich hab mir fürgesetzt, das ich die gericht 

v deiner gerechtigkait bewaren wölle; wann dein wort erklärt wird, so 10 

c; leuchtet es und gibt den kleinen verstand; dieweil dann dasselbig liecht 

3 scheinet and die sonn der gerechtigkait ans auf gangen ist daroh die 

a barmherzigkait gottes, so last ans in demselbigen wandien, auf das 

: uns die fttnstemus nit überfallen •). Wer in der fünstemos wandlet, der 

t waiß nit, wo er hingeet; glaubet in das liecht 7 ), dieweil euch der barm- 16 

herzig vater solches gönnet, auf das ir des liechts kinder seit 8 ). Dan 
t wir sein kinder des tags and des liechts von Paulo genennt, daromb 

t das der morgenstern in unsern herzen ist aufgangen, bis das der tag 

t anbricht oder angebrochen ist 9 ) Das uns aber solches liecht gegeben 

t ist in unsere herzen, ja also einen hellen schein dorch die erleüchtang 20 

und erkenntnus des evangelions, ist wol gott hoch zu loben und za 
i danken; denn es ist wenig gehört, das der dieb in hellen tag raub oder 

i steele. 19 ) So wir dan wollen frei sein, so last ans allzeit wachen, so 

wirt der böswiecht uns nicht angreifen. Christus sagt weiter: wer im 
liecht wandlet, der stoßt sich nit 11 ). Dan es sein vil stein in den weg 26 
gelegt, ja vil strick, damit sie uns begeren zu fahen, wie dan David 
an vil orten darvon geredet hat, als im buech Regium [!] gesohriben 
steet: es hat mich umbf&ngen zerknütschung des tods und die bftoh 
belials haben mich erschrecket, strick der hellen hatten mich umbfangen 
und netze des tods hotten mich übereilet 18 ), und an einem andern ort: 30 
erlöse mich, mein gott, von meinen Widersachern und errette mich vor 
meinen feinden, die sich wider mich setzen, vor den Übeltätern, und 
hilf mir von den bluetdurstigen. Hie an disem ort oder desgleichen 
Sprüchen ist genuegsam zu merken, das wir allzeit müesten in der wehr 
sein. Darumb rat uns David auch so weißlich, ir unsere L geschwistret, 35 


1) Zach. 3,4 f. 2) Matth. 25,12; Ijuc. 12,35; 3. Kg. 11,30; 15, 4. 

3) 1*9.132, 17; JOz. 27,20 f.; 1*9.21, 2 f. 

4) Joh. 8,12; 12, 35; 1. Joh. 1,5. 5) 1*9. 119, 105. 

0) Sap. 19, 10. 7) Joan. 12,36. 

8) Hph. 5, 9; Höm. 13,12; 1. Tks99. 5,5. 9) 2. l*ct. 1,19. 

10) 2. Kor. 1, 0; Matth. 24, 43. 11) Joan. 11,9; 12,35. 

12) l*s. 18, 5. 
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sonderlich da, Else, mein eegemsbel, and sagt: womit will oder mag 
ein jüngling seinen weg baß Terhöeten, dan das er sich halte nach 
deinen Worten oder geboten 1 ). Also sagt aach Moses, der ein senft- 
müetiger prophet was über alle menschen auf erden, und spricht 9 ): 

5 diso wort*), die ich dir heut gepüet, solt da sa herzen nemen und sott 
Bi deinen hindern an sagen and daran gedenken und davon reden, wan 
da in deinem haus sitzest oder aaf dem weg gehest, wenn da dich 
niderlegest oder aufstehest und solt si binden zum zaichen auf dein 
hand und sollen dir ein denkm&l vor deinen äugen sein und solt si 
10 über deine hanspfoeten schreiben an die tür. Dis liecht*) ist alles gottes 
wort und ist die feurflammen, die den hindern Israels geleüchtet hat 
in der wüesten, das si nit irr giengen in der wüssten bei der nacht 4 ). 
Es ist auch die lampen, die die fromme trau (von deren Salomon saget*)) 
allzeit ließ brennen in der nacht auf das si ire knecht und m&gd auf- 
15 wecket. Es ist auch die ampet die in dem tempel Salomonis tag and 
nacht brennen raueß*). Daramb b ) sehe ein ieder wol zue, das er das 
liecht, so in im ist, nit laß fünster werden, dan wie der tag weichet 
wenn der abent kombt, also weicht auch das liecht der gerechtigkait 
wann die dankel fünstemus (so in Egiptenland ersehen ist) zu uns kombt 6 ). 
20 Wie denn Salamon gründlich davon saget im boeoh der Weisheit 7 ): 
in ein böswillig gemiet geet die Weisheit nit und wonet nit bei denen, 
so den sinden underworfen seind. Dan der h. geist hat ein abscheihen 
an denen, die in sucht und Weisheit allein gleüchsenen und entseucht 
sich von den gedenken, die one verstand sind, and wo die boshait über- 
25 hand nimbt, da weicht er. Dan der geist der warheit ist freindlicb, 
sanft und güetig und tregt kein gefallen an den, der mit seiner letzen 
übelredt; die foroht des herrn hasset das arg, die hoffiart, den hochmuet 
und den bösen weg und man findt sie nit bei denen, die zwaizün[g)ig 
sein. So sagen wir euch nan mit Marco*): wachend, denn ir wissend 
SO nit, wan der herr des hauses kombt, ob er kombt am abent oder zur 
mittemacht oder um das hanengesohrai oder des morgens, auf das er 
nit schnei kome und findt euch schlafend. Den wie kündend wir uns 
verantworten, so wir nit bereit weren zu dem abentmal des lambs*); 
gewißlich wurden wir zu schänden komen gleichwie ein dieb, der mit 
35 dem raub gefangen wirt; wie kan sich derselb verantworten? er mueß 
verstummen, wie geschriben steet 10 ): die gottlosen werden seufzen und 

а) —b) fehlt in B. o) Bis hier geht A. 

1) Pe. 119, 9. 2) Deut. 6, 6 ff. 3) Eph. 5, 8. 

4) Ex. 13,21: Num. 9,15 ff. 5) Prov. 31, 15. 

б) 3. Reg. 7,49; 2. Pet. 1,19. 7) 8ap. 1,4. 

8) Matth. 24, 42; Mare. 13,35; Lue. 12,37. 

9) Apok. 3; 19. 10) Sap. 1; 5. 


Digitized by Google 



1071 


ir gedechtnQS wirt Tergehn; d&n werden sie erschrecken, wan sie an 
ire sind gedenken, and ir eigne boshait wirt sie selbs verklagen. So 1 ) 
lassend uns unser selbe warneinen, auf das wir nit mitsambt inen ver- 
geen. Denn 1 ) ein ieder wird von dem herm widergeltung eropfahen, 
nachdem er gehandlet hat, es sei bös oder guet Wie auch Esdras 8 ) 5 
sagt: ein iedlioher, der behalten wirt und der daroh sein werk entfliehen 
mag and durch den glaaben, in den er glaubt hat, der wirt behalten 
▼on den gesagten geferten und wird sehen mein heil in meinem land 
und landsmarchen; d&n der herr hat sich von der weit geheiliget Aber 
dann werden im elend sein, die meine weg mißbraucht haben, sagt der 10 
herr, und die, so meine weg verworfen und veracht haben, die werden 
in den peinen wonen. Dieweil d&n denen insonderheit gedroet ist von 
dem herren, die seine gaben, welche besser sind den golt oder edel* 
gestain, empfangen haben und 4 ) sein freündliohkait geschmeckt, aber nit 
bewaren, so ists hoch von nöten, das wir fleiß ankeren; dan 6 ) die erd, 15 
die den regen trinkt und oft über sie kombt und bequem kraut tregt 
denen, die sie bauen, empfahet benedeiung von gott; welche aber distl 
und dom tregt, die ist untichtig und der vermaledeiung nach und ir 
end nicht zur Verbrennung. Dise wort last uns wol zu herzen nemen. 
Dan Esdras droet uns auch mit disen Worten 6 ): die in irem leben 20 
guett&t empfangen haben und mioh nit arkent und die ein verdruß an 
meinem gesatz gehabt haben, da sie noch freiheit heten und statt der 
besserung und des widerkers und es nit verstuenden, sonder verachten, 
die müessens nach dem tod in der pein erkenen. 

Der acker 7 ) wirt bei dem samen erkennt und die blumen an irer 25 
färben und der bauer an seinem bau. Also auch ein Christ 6 ) wirt er- 
kant an seinen früchten; dan ein gueter. bäum bringt guete frucht, 
gleichwie 9 ) das faiste land Kanaan die schöne traub herfürbracht, die 
dem volk Israels gezeigt ward durch die speher des lands. Also ist 
uns auch ein edle traub gezeigt, der rechte pflanz der gerechtigkeit, die 30 
von zwäen m&nera getragen wirt, von einem, der vorg&t und füllet den 
last Khe r er sihet die traub nit recht volkomenlich. Der ander, der 

bemach kombt, der tregt auch den last der borde und bat sovil vor* 
tails, das er sie siehet Dis sind die zwei testamen t, acht ich, die uns 
beide Christum bringen, der uns mit dem schönen weinbeerlein in unsern 35 
durstigen mund erkielet, uns auch in solohes land gefüert, da die aus- 
komen ist, und darin gepflanzt 10 ) als ein zweig, das wir auch all solche 
frucht bringen, die den hungrigen zu speis weren, wie auch geecbriben 

1) Ebr. 10,24. 2) Matth, 25,31 f.; Röm. 14,10; 2. Kor, 5,10, 

3) 4. Esd. 9, 7 4) 1. Pot. 2,3, 5) Ehr. 6, 7. 

6) 4. Esd, 9,10; Lue. 16,25. 7) 4. Kod. 9,17. 

8) Lue. 6,43 ff. 9) Nu. 13. 10) Hörn. 11,23; Joem. 15,16. 
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steet: ich 1 ) bette dich zu einer edlen Weinreben gepflanzt, ein ganz 
gerechten samen, wie bistu mir dan zu einem fremden weinstock Terkert 
und verbössert? Also sagt auch Esaias*): nun richtet ir bürger so 
Jerusalem und ir m&noer Juda zwischen mir und meinem Weingarten! 

5 Was sol ich doch mer geton haben an meinem rebgarten, das ich nit 
an im geton hab. Warumb hat er den wilde trauben bracht, da ich 
süeße wartet? Ich will euch zeigen, was ich tuen will; seinen sann 
will ich hinweoknemen, das er zum raub wirt Christus sagt 1 ), man 
soll die schoß abschneiden und susamenbinden und in das teuer werfen. 
10 Darumb 4 ) bitten wir euch aus brüederlicher fürsorg, das ir nit miet 
noch madt werdent auf disem rauhen harten weg, den 4 ) diezarten wandien 
müessen. Dan ein armes leben haben wir hie. Aber vil gueta wirt 
uns widergolten werden, so wir gott fürchten und reoht ton und vom 
bösen weichen. 8ehend, wie freundlichen der herr dem knecht antwortet*), 
15 der noch fünf pfund hett gewonen. Seit allzeit grüenend in der warhait 
ir unsre herzlieben geechwistriget, so wirt der herr seine wolke nit be¬ 
wegen von euoh; dan gleichwie die wasser, die in den garten fließen, 
die bäum faichtig machen, also auch wirt der imer werende brunnen, 
der 7 ) allzeit von gnaden überfleost, nimermer von euch weichen. Dan 
20 es steet geschriben, das*) die bäum alle monat ire fricht brachten, die 
da begossen waren von dem klaren wasserstrom, der 9 ) da angieng von 
dem stuel gottes und des lambs und die bletter dienten zu der gesundhait 
Sprechend 10 ) nit in eurem herzen: es ist ein löw auf dem veld; dan der 
umb der kelte willen nit pflüeget, der mueß im somer beiden und im 
25 wirt nichts gegeben werden. Salomon spricht 11 ): ich bin gegangen durch 
den acker eines faulen und durch den weinperg des narren und sihe, 
es ist eitel distl und dornen, daß man nit dadurch wandien mag und 
seine mauren waren umbgefallen; da ich es sähe, nam ich es zu herzen 
und es war mir ein warnung. Also soll es uns mit ein Warnung sein. 
SO Dan 1 *) wer in dem somer samlet, der ist klug, wer aber in der erat 
schlafet, der wirt zu schänden; ietzt 18 ) ist die angeneme zeit und der 
tag des heiU; so lassent nun uns beweisen als die diener gottes, das 14 ) 
wir on anstoß seien den haiden und juden, auch der gemain gottes, 
damit wir haben mögen ein guet gewissen, welches, wie Salomon sagt, 
35 ein täglich wolleben ist Petterus sagt: habt ein guet gewissen, auf 
das die, so euch hinderreden als Übeltäter, zu schänden werden, das sie 


1) Jere. 2, 21. 2) Msa. 5, 3. 3) Joan. 13,6. 4) Mb. 12, 12. 

5) Bar. 4,26, 'Jbb. 4,22; Jtüm. s, 17. 6) Matth. 25.21; Imc. 19, 17. 

7) Zack. 14, 8 . 8) Kxe. 47,1 . 0) Apok. 22,1. 

10) Prov. 26,13. 11) Prow. 24, 30. 

12) /Vor. 10,5. 13) 2. Kor. 6, 2. 

14) 2. Kor. (i, 4; 1. Kor. 10, 32; Prow. 15, 15. 
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i geleetert und geschmecht haben euren gueten wandel in Christo; dann 1 ) 
e allerlei args werden sie von uns sagen, wir sollen uns aber freien, wen 
r. sie daran liegen. Darumb hat es der herr underschaiden und hat gesagt: 

k wie sie euch beliegen, euer freundligkait, die da ist ein frucht des geists, 

lassend offenbar werden gegen iedermann, und 2 * ) niemands bös mit bösem 5 
vergelten. Dan wir sein gottes kinder durch das evangelion geboren und 
i unser himlischer vater laßt sein sonnen scheinen über die fromen und 

b gottlosen und hat seine barmherzigkait nie von inen gewandt, sonder 

i hat allezeit väterlich 8 ), wie dan sein nam ist, bezeugt, indem er inen 
i geben hat regen vom himel und fruchtbare zeit und ire herzen erfüllt, 10 
i mit freid, wiewol der mensch zuweilen gedenken möoht, gleichwie Johannes 
und Jaoobus teten: herr 4 ), sollen wir bitten, das fern vom himel körnen 
i und verzer sie. Aber Christus, der da körnen was, die seelen der 
manschen zu suechen und nit zu verderben, der sagt zu inen: wissend 
ir nit, wes geistes kinder ir seit Damit er bald zu versteen gab, das 5 ) 15 
wir uns nit sollen rechen, sonder vom maister aller senftmüetigkait und 
demietigkait lernen, der da spricht: vater 6 ), vergib inen, dan sie wissen 
nit, was sie tuen. Ja, das noch mer ist, wir sollen 7 ) denken, das wir 
vor Zeiten auch unweis und ungehorsam gottes feind und der Unge¬ 
rechtigkeit gedient haben und vii mer ein mitleiden haben ires ver- 20 
bienten kalten herzen, gleichwie Christus tet gegen den Juden, das sie 
darumb aufweren, das sie in beklagen möchten. Da sähe er sie umbher 
an mit zorn und war traurig umb ires verstockten herzens willen; dan 8 ) 
vil gueter werken het er inen bewisen, umb deren willen sie in steinigen 
wolten. Malohus 9 ), der da was ainer aus der rot (die in fahen wolten), 25 
hailet er das or an, von Petro abgeschlagen. Die in töten, für dieselben 
hat er das leben gebeten [!]. Ja der in der lotsten not noch seiner feindeu 
eingedenk gewesen ist 10 ). Sehent hie, wie der vater und der son ains 
sein, freuntlich und lankmüetig, der auch in seinem gnmen zorn, sagt 
Abacuk, seiner barmherzigkeit eingedenk 11 ) ist 0 ir unsere herzlieben 30 
geschwistriget, wie wenig manschen sind, die den sin und geist Christi 
haben. Der herr wöll sich unser erbarmen, das 18 ) wir imerzu mer und 
mer versetzt werden aus dem ungerechten und befleckten Adam 18 ) in 
den neuen und unbefleckten Adam, der von dem himel ist, das 14 ) un¬ 
schuldig lämblen on makl und on presten; in dessen reich, das 15 ) er 35 


1) Matth. 5,11; Lue . 6,22; 1. Pet. 2,12. 

2) Phil. 4,5; 1. Pet. 3, 9. 3) Rom. 8 t 16; Eph. 3,15; Äet. 14, 17. 

4) lue. 9,54. 5) Rom. 12,19. 6) Lue. 23,34. 

7) Eph. 2,2.11 f. 8) Joan. 10,31. 9) Matth. 26,51; Lue. 22, 51. 

10) Lue. 23,34. 11) Hab. 3,2. 12) Matth. 12, 7; Lue. 17,13. 

13) 1 . Kor. 15,22. 45. 14) 1 . Pet. 1,19. 

15) Apok. 21,27. 
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durch vil leiden eingenomen hat, mag kain onrains noch gemains, auch 
kein greüel noch die da tuen oder lieb haben die logen, eingan. 

Darmit last uns mit forcht und sittern wandien. Denn Salamon 
sagt 1 ): selig sein, die da mit forcht wandien und behuetsam sind. Paolos*) 
5 hat under den Corinthern mit forcht und großen sitern gewandlet, auf 
das er sie möchte gewinnen, den 1 ) so die Sternen am himel, die dem 
gewaltigen gott alle zeit gehorsam sind, mit foroht und zitern dem herren 
dienen und sprechen, wen sie berufen werden: hie seind wir, wie wil 
mer mit grtiserer billigkait soll der unnütz mensch, der 4 ) schalkhait trinkt 
10 wie wasser, dem großen könig mit forcbt and großer sorgreltigkeit dienen 
und allein aas diser arsach, nemlich das die böee und giftige natur, 
die wir allezeit damit im streit sein mdessen, uns noch anhangt, wie 
geschrieben steet 6 ): das trachten der menschen ond ire gedenken des 
herzens ist bös von jogent auf, und dargegen merken, das der vater der 
15 lichter, bei welchem kein finsternus ist. der sinden so feind ist 4 ); dan 
umb die einig sind des einigen menschen mdessen wir alle verloren 
sein ond den ewigen fluech tragen; da was kein opfer noch heilig werk 
bei allen menschen, die gottes gerechtigkeit het mögen versienen, keiner 
so weis, der ein mitel künt finden, sein zorn zu stillen. Aber 7 ) wie 
20 er zu Israel spricht: umb meins namens willen heb ich dir geholfen. 
Dann*) duroh sein unbefindliohe barmherzigkeit und geneigte gtietigkait, 
die*) er hat zo dem menschlichen geschlecht, ist er gegangen in den 
schätz seiner reichtumb und hat nach seiner weishait einen vorbedachten 
rat gefünden und hat aas seiner schatzkamer ein köstlich klainot herfür- 
25 gezogen und 10 ) het es zu uns auf erden gesandt, auf das wir menschen 
dardurch gereinigt möchten werden, gleich als wein in ein glaß ge- 
schenkbt, in welchem glas gift ist; so man darin wirft ein stück von 
ainhorn, so schatet im das gift nit, ob es gleich im glas bleibt Also 
auch mit uns, so der ainhorn, da 11 ) David von sagt, in unsere herzen 
30 gelegt ist, so wirt es dem gift sein craft wol nemen, das der mensch nit 
verderbe. Dis ist das köstlich kleinot, davon Zacharias gott dem vater 
so höchlich lob und dank sagt, sprechend 1 *): gebenedeiet sei gott der 
herr Israels, den er hat besuecbt und erlöst sein volk und hat auf- 
gericbt ain hom der Seligkeit in dem haus seines dienere Davids, als 
35 er vor Zeiten geredt hat durch den mund seiner heiligen propbeten, das 
er uns errette von unsern feinden und von der band aller deren, so uns 
hassen, and barmherzigkeit erzaigte unsern vfttern, dan gleichwie alle 
tier im wald gewitziget sind, das sie dem ainhorn nacbgaan und warten auf 

1) Pro. 16,17. 2) 1. Kor 2, 3. 3) Bor 3, 34 f. 

4) Job. 15.16. 5) Om. 6,5. 6) Joe. 1 , 17; Om 3,15; Böm. 5,18. 

7) Pi. 106,8; Jer. 14, 7. 8) Epk. 2, 4. 9) Joan. 3,16. 

10) Joan. 16, 7. 11) Pt. 92,11. 12) Lue. 1, 68. 
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in als auf ireu fürsten, dan durch in muee das wasser gerainigt werden, 
also sollen *) auoh alle fromen zu kainem brunen geen, dann allain, da 
diaer ainhorn Christus erst selbs getrunken hat und zugegangen ist, auf 
das wir nit mit Israel gestraft werden durch den propheten Jeremiam, 
der da spricht 1 ): mein volk hat zwai übel begangen, mich den brunen, 5 
spricht der herr, (des lebendigen wassere) haben sie verlassen und inen 
cisternen gegraben, ja zerbrochene cisternen, die kain wasser halten. 
Wer 8 ) mir nachvolgt, sagt Christus, der wandtet nit in der finstern us, 
sonder er wirt das liecht des lebens haben. Dan er fürt sein schaf 
auf die rechte waid und zu dem lebendigen brunnen, der nimermer 10 
vertrocknet Zu disem brunen 4 ) wölle uns alle der herr einen begier- 
Jichen duret geben, gleichwie dem hirechen nach dem wasserbach. Amen. 

Weiter, ir unsere herzlieben geechwistriget, sonderlich du Elsen, 
mein vertrauter eegemachl, ist unser bitt an euch, das 6 ) ir still seiet 
Dan durch das reden*) eines weibs sind wir alle verdorben. Denkend 15 
an die herliche ermanung des apostels Petri 6 ), das der freuen gezierd 
nit soll sein in harflechten noch in gold noch anziehen der klaider, 
sonder der verborgen mensch des herzens in der unverrugligkait eines 
senften und stillen geists, welcher vor gott herrlich und groß ist Die *) 
zung ist ein klain güd und kan vil Übels anrichten. Wer 1 ) seinen mund 90 
bewart, der bewart sein seel; wer aber unversehens ist und unverwegen 
zu reden, der wirt unglick erfarn. Darumb wegend eure wort, wie 9 ) 
der goltsohmidt sein gold auswigt, und bedenkend in euren herzen allzeit, 
ob die red holdselig sei, und hinderredent eure mitgenossen nit; dan 
es ist nit aus gott und ist auch nit nach der lieb gehandlet Den Salamon 25 
sagt: wer 10 ) sünd zuedeckt, der suecht liebe); betrüebent euch nit, 
lieben geschwistriget, das wir euch so hart darinen ermanen, dan wir 
ermanen euch sambt uns hierinen. Dan u ) es ist besser für den schaden 
gewamet dan unwissend darein fallen. 

Zum letzten, seind langmüetig 11 ) in allen dingen und haltei steif 30 
die forcht gottes vor äugen; es steet geschähen 18 ): durch barmherzigkait 
und gerechtigkait wirt die missetat vereüent Aber durch die forcht 
gottes meidt man das bös. Seüt männlich im gesetz des berren. Dan 14 ) 
aus stainen mag gott dem Abraham kinder erwecken; der 16 ) wirt auch 
euch mit der mutter der siben sünen ein dapfer und unerschrocken 85 
gemüet geben. Wer ist ie zu schänden geworden, der 16 ) auf gott ver- 

a) A: übertreten. 

1) Joan. 4 , 14. 2) Jert. 2, 13. 3) Joan. 8,12. 4) Pt. 42, 2. 

5) 1. Tim. 2, 2.12; Gene. 3, 2 ff. 6) 2 PU. 3 , 3. 7) Jaeo. 3, 5. 

8) Prot. 13, 3. 9) Eeej . 28,29; Eph. 4, 25. 10) Pro. 17, P. 

11) Ext. 33, 3 ff. 12) Matth. 11, 29. 13) Prov. 16, 6. 14) Matth. 3,9. 

15) 2. Mae. 7, 5. 16) Röm. 9, 33; Matth. 7, 25; Joan. 17,15. 

68 * 
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trauet hat; wan ir tuen werdend, was euch geboten ist vom herren, so 
werdt ir lob und eer erlangen. Es ist euch wol kond, was die au ge- 
warten haben, die hie die gedult verloren haben; Wee euoh, sagt 
Sy rach, die den rechten weg verlassen und 1 ) zu bösen wegen g e treten 
5 seid, was wöUend ir tuen, wenn euoh der herr haimbsuechen wirt? Der 
da mächtig ist, im gegentail alle gläubigen zu bewaren unsträflich 
und unanstößig bis auf den tag seiner erscheinung, der Sterke und be¬ 
kräftige euch zu lob und preis seines heiligen namens. Amen. 

Die gnad gottes sei mit euch 1 ) und haltend an im gebet für uns 
10 und alle heiligen und gedenkend an die Hana, die muetter Samuels, 
wie sie zu gott gebeten hat*) mit dem herzen und hat kein getimel 
gemacht mit der stimb, da Eli sagt, si wer trunkhen, sonder sprach 
mit züchtigen Worten, wie denn den heiligen weibern zimbt: nain, mein 
herr, ich bin ein betrüebt weib, sagt sie, wein und starke trank hab 
16 ich nit trunken, sonder ich hab mein herz vor dem herren aosgeechütt, 
du wöllst dein magt nit achten wie ein tochter Belials, dan ich hab aus 
meinen schwären gedanken geredt bisher; und sie ist auch erhört worden. 
Nun aber achten wir noch vil mer Ursachen haben, die uns dahin treiben, 
in mit ernst und schmerzen zu bitten, dan die Hana tet Den es seind 
20 ietz schwere Zeiten, da 4 ) Christus von sagt, und die liebe erkaltet in 
vilen, und wunder ists, das die auserwelten beharren mögen sum end 
und 6 ) man darf auch kainer besserung oder freiheit für die gläubigen 
nit erwarten. Den Esdras sagt: die 4 ) weit hat ir jugend verloren und 
die zeit begunt zu alten. Dann so vil die weit und die zeit merschwecher 
26 wirt, so vil werden die sünd und boshaiten mer zunemen in denen, 
die auf erden wonen, und abermals nim war: es werden die tag körnen, 
da die ergriffen werden, die auf erden wonen in einer großen aal, und 
der weg der warhait wirt verborgen und wirt das land one treu sein. 
Boshait aber wirt überhandnemen. So sagen *) wir abermals mit Christo: 
30 wachend und betend, auf das ir nit in versuechung fallet Seid vest 
und unbeweglich 8 ), dan unser arbeit ist nit vergeblich in dem beim 
Dem aber, der euoh behalten mag in seiner liebe und behüeten vor 
allem übel, der da allain [hat] unsterblichkait, der da wonet in einem 
liecht 8 ), da niemand zukomen mag, welchen kein mensch gesehen hat 
35 noch sehen mag, dem starken gott, sagen wir, sei ewig eer, lob und 
preis. Amen. 

Grießend uns alle heiligen und 10 ) mitbürger des haus gottes; du 
kleine herd, fürchtend euch nit, es ist des vaters willen euch zu geben 

1) Eoej. 2,14 ff. 2) Eph. 6,10. 24; OoL 4,2 f. 3) 1. Re§. I, IS . 

4) Matth. 24, 12; Mare. 13,20; Lue. 13, 24. 6) Prow. 11, 31; 1. PM. 4,17 f. 

6) 4. E$d. 14,10. 7) Matth. 26, 41; Mare. 14, 38; Lue. 22, 40. 

8) 1. Kor. 15,58. 9) 1. Tim. 6,16. 10) Eph. 2,19. 
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sein reich. Pilatus hat kain macht, Christas zu töten, es sei im denn 
von oben her gegeben. Gedenkend 1 ) unserer banden und vergessend 
deren nimermer, so da leiden umb Christus willen; gedenkend, daß ir 
mit inen im leib Christi seid, dan die glieder freien und trauren zu- 
samen*). Amen. 5 

Weiter ir gläubigen, unsere gar 1. geschwistriget, ist auch unser 
bit an euch, sovil an euch ist, so tragend gegen keinen manschen argwon, 
sondern suechend das best vor gott für sie all und also raitzt euch imer 
selb im steifen glauben und vertrauen zu gott in gehorsam seines willens 
mit beten, wachen, messigkait, heiligkait und rainigkait, in göttlicher 10 
Weisheit und forcht gottes, in dultmuet, lankmuet, senftmuet, demuet 
und in aller gottseligkeit, ist etwan ein christliche tagend, ist etwan ein 
lob gottes, dem denket nach 8 ), das ir immerzu mit gottes gaben mer erfült 
werden. Die der geist gottes also treibt, das seind gottes kinder, wie 
wir dan wissen, daß ir keinen fleiß nit sparend und könen wol achten, 15 
das ir in eurem tail mer getröst seit den wir, auf das wir aber uns 
mitsambt euch imerzue in göttlichen dingen oder genaden erlaben möchten, 
so sohreiben wir euch solches. Nit darumb das wir sorg für euch heten, 
weder im klainen noch im großen, das ir nit vorhin on alles unser 
schreiben euren fleiß tät. 0 nain, es geschieht nit darumb, sonder umb 20 
der gemelten ursach willen aus göttlicher lieb. Dann wir wissen, das 
ir in solchem wort gottes täglich ermanet werden, aber wie gesagt, das 
wir uns mit euch im herren ergötzen, auf das die liebe in euch gegen 
uns im herren imerzu grunete, wachse und völliger wörde. Dan wir 
wissen und haben auch ein solches vertrauen zu euch, das irs dermaßen 25 
aufnembt und das unser einfeltiges schreiben doch in der warbait solches 
wirt bei euch wirken und ausrichten und nit von uns, sonder als vom 
herren aufnemen werd, der es den auch warhaftig anricht; wo aber etwas 
unordentliches geschriben ist, so ist es nit des herren, sondern unserer 
Schwachheit schult, der wollt es auch zumessen und also unser schreiben 30 
in bestem aufnemen. Der herr aber richte eure herzen 4 ) und auch das 
unsere nach dem ebenbild Christi, unsere seligmachere, das wir im imer 
gleichförmiger erscheinen im ganzen leben und die weit ein Spiegel 
des lebens Christi an uns habe, wir aber und alle frommen ewigen trost 
daraus schöpfen; das erstatte der warhaftig son Jesus Christus. Amen. 35 
Hiemit wollen euch, ir unsere gar lieben geschwistriget, dem starken 
gott bevölhen ander seinen gnedigen schütz und schirm. Bittend treulich 
für uns, das uns der herr unsern mund zu aller zeit wöll auftuen, sein 
warheit zu bekennen bis in den tot, wie sichs gebüert, dan wir wöllen 


1) Kol. 4, 18. 2) 1 . Kor. 12 % 26. 

3) Phil. 4 , 8. 4) 2. Thess. 3 , 5. 
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solches mit der hülf gottes auch für euch tuen. Und seit hiemit too 
uns allen beiden, Paul und Adam, treulich zu vil tausentmal gegrölt 
in göttlicher lieb und mit dem friden Christi. Größt uns auch die 
ganz heilig gem&in gottes und seit also dem herren noch einmal gar 
5 treulich beyolhen. Amen. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. Abschrift von J. Beck A: f. 1—12, 
B: f. 51—64 =* Michnay (Preßbürg, Evang. Gemeindearchiv Coda 
Nr. 305) f. 435-442 - 190 f., 602—638 - JKlOf. 1—72 - OJX 9 
f. 398—427. 

10 1563 Juni 7. Hohenunitlingen. — Paul Glock an Leonhard Lanzen- 
siil 1 ). 115. 

Ein Sendbrief an Leonhard Sailer, diener des heren and seiner 
gemaind, geschahen 4 ). Paul und Adam 1 ), mein mitgefangner, eure 
1. brüeder im creuzleiden und der gedult Christi, unserem L brueder 
15 Leonhard Sailer und seinen geholfen im wort, wo sie sind im trüebsaL 
Wir 8 ) danken alzeit unserem gott eurethalben umb die gnad gottes, die 
euch geben ist in Christo Jesu, das ir in im sind reichlich bqgabet 
worden in allerlei dingen mit wort und erkandnus gottes, wie dan die 
zeugnus von Christo in euch bestädigt ist, also das euch keinerlei gab 
20 gebrisst, als die ir mit uns wartent auf die Offenbarung unsere herren 
Jesu Christi, welcher euch auch Sterken wirt bis an das end, das ir 
unsträfflich seiend auf den tag unsere herren Jesu Christi. Ja gott wölle 
euch auch noch mer darinen begaben und Sterken, auf das ir die hot 
Christi nach gottes willen möget waidnen, seim namen zum preis, allen 
25 fromen zum trost und euch zur Seligkeit Amen. 

0 ir 1. brüeder, was danks und lobs sein wir unserem gott schuldig 
umb das morgenmal Daniels, ja das noch vil mer und tröstlicher ist 
als das Daniels, nemlich eur potschaft und schreiben, dardurch wir dann 
hoch und yast erfreiet worden sein; gott sei preis ewiglich! Es ist uns 
90 euer schreiben und gaben gar fleißig worden eben am pfingstag des 
63. jar; darinnen haben wir yeretanden, wie es euch allenthalben im 
land geet So wist nun, 1. brüeder in Christo, du Leonhart mitsambt 
deinen mitstreitern im wort und euangelion, es geet uns noch imerzn 
im herren wol, gott erhaltet uns wunderb&rlich under unsera feinden. 
35 wie er yerhaißen hat yilfeltig hin und wider, wie er die fromen, die 
ir aufsehen auf in haben, wöll schützen, schirmen, erhalten und bewaren: 
wie wirs auch täglich yor unsere äugen sehen, das er uns mit seiner 

a) Ood. 305: Ein Anderer Sendt Brief Tom Pani Olook, an Leonhart Sofl«. 
diener des Herren and seiner gemaind, geechriben. 

1) Vorsteher der Hutterxschen Brüder 1542—65. 

2) Hdmeek. 3) 1. Kor. 1, 4. 
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starken hand föeren tuet; im sei von herzen lob gesagt! Er ist noch 
eben der alte gott and vater, der da geholfen hat Abraham, Isac und 
Jaoob, Joseph, Mose, Josua, David und allen gläubigen in irer not und 
trüebsal und auch uns noch, seinen gläubigen, helfen wirt bis zu dem 
end, die anders im von herzen vertrauen. Weiter, L brüeder, wir haben 5 
auch in eurem schreiben verstanden, wie gern und oft ir uns schreibend, 
uns dadurch zu trösten, wan es nur sein kunt; o 1. br&eder, wir wissen 
eur herz hierinen ganz wol, das ir keinen fleis, arbeit noch mühe nit 
spartend, wo es m&glich möcht sein, uns zu helfen alle tag. Nun mag 
es aber ie nit sein, darumb genüeget nns woi an diser gab und pot- 10 

schaft von euch zu uns. 0 unser gott! wir mögen im umb solches 

nit gnueg danken. Dan es kombt uns solche botschaft alles heimlich, 
zuwider allen ratschlag unserer feinden. 

Weiter haben wir auch vernommen des Schreibens halben, so ich 
zu euch geton hab, so erkenet ir, das, wo ichs tat, nur die perlen und 15 
das heiltumb für die hund und greülichen saü würfe, die sich doch nit 
daraus besseren oder bekeren von iren Sünden zu gott Darumb soll 
ich mich darinnen stillen, des bin ich schon rueig, 1. br., wiewol ich 
inen schon etlich artikel geschriben hab nach irem begeren an mich. 
Den sie mit uns in disem 63. jar geredt haben und darnach auf ein 20 

ieden artikel, so sie wider uns anziehen, von uns ein schreiben begert 

und sollens in schriftlich überantworten. Da hat uns der herr obervogt 1 ) 
papir und dinten darzu geschickt, das haben wir geton in der forcht 
gottes auf das treulichest und in solches geantwort; was sie aber da 
mit handlen, das waifi gott Wir hören noch nichtz besünders davon. 25 

Weiter versteen wir auch von euch, das wenig mer fromb werden, 
es sei schier ganz verloschen und der glauben ganz kalt worden. Da 
müessens wir gott bevelhen; got hat das valsch luthertumb in griffen 
mit strafen und plagen seer vast, mit teurung, hunger, bagel und un- 
gewitter, gleich schier wie Egypten. Desgleichen mit Zaubereien nnd 90 
brennen, ja es ist jamer im land zu Wirtenberg an vil orten; das 
haben wir guete potschaft von meiner fleischschwester und auch von 
brüedern, dem Melchior Waal 2 ). 

Weiter wist, wir haben keinen mangel nirgends; dan man speiset 
uns noch imer mit brot und wasser, breie und suppen, eine guete 35 
notturft Ja ein solbe not hat gott im land zu Wirtenberg gemacht 
under dem gmainen man, das wir gleich sagen mögen, wir haben noch 
die völle; dan vil gottloser müessen hungers, wie wir hören, ungessen 

1) Claus von Grafeneek, Obervogt, vgl. S. 342 A. 2. 

2) Zu Melchior Waal vgl. Wolkan 304, 311 , 3 91: ein 8ehuster , bis 1569 
Diener des Worts bei dm Schweizer Brüdern, seit 1561 bei den Hutterisehen Brüdern . 


Digitized by v^ooQie 





1080 


niedergeen. So uns aber etwas weiter manglet, das erstatten die brüeder, 
der Melcher Waal und die andern; den sie und wir haben guete pot- 
schaft zosamen, gott sei lob yon herzen. Die fraa and der herr zu 
Urach 1 ) tuen ans on anderlaß vil guets in onsern banden; gott welle 
5 inen vergelten nach seinem willen. Wist auch, das gottlos volk im 
schloß last ans vast alle tag zosamen zwischen die gefenknos, das wir 
beieinander sein mögen den tag; za der nacht aber so taens ein ieden 
wider in sein gefenknos. Wir seind ganz frölich and wol zufriden and 
im glaaben einig bei einander. Gott sei gelobt! 

10 Weiter haben wir wol verstanden, das wir dem herren sollen trea 
sein and fromb bleiben and ans nicht abschrecken lassen, das wollen 
wir mit gottes hilf treulich tuen und ans imerzue mit disen Worten 
trösten 1 ): die Seelen der fromen sind in der hand gottes; kein pein des 
todes mag sie berüren; vor den äugen der anweisen werden sie wol 
15 geachtet 1 ), als stürben sie und ir aasgang sei on eer und ir end ein 
verderbnuB; der fromen weg wirt für ein verderbnos geachtet; sie aber 
sind in sicherer ruh und frieden, und ob sie schon etwaz pein von 
den mensohen erleiden, so ist doch ir hoffhung auf antödliche ding. 
In wenig leiden werden si gecöstiget 1 ), vil guets aber wirt inen wider- 
20 gölten; dann gott versuecht and bewÄrt sie and findt sie, das sie im 
füeglioh sind; ja wie das golt im Schmelzofen bewärt wirt, also hat sie 
auch gott beweert and geleutert und hat sie angenomen wie ein brand¬ 
opfer; zu seiner zeit wirt er aber auf sie sehen. Da sagt auch Christus 1 ): 
selig sein, die omb der gereohtigkait willen verfolgt werden, dan das 
25 himelreich ist für sie*) berait; wen euch die menschen schmehen und 
vervolgen and reden allerlei args und Übels wider euch, so sie daran 
liegen omb meinetwillen, habend freüd and frohlocken; es wirt euch 
im himel wol belonet werden; sie werden euch überantworten 5 ) für ire 
ratheuser and werden euch gaislen in iren versamlungen und man wirt 
30 euch für könig and fürsten füeren umb meinetwillen zur zeugnus über 
sie und über die haiden; wen sie euch nun überantworten werden, so 
sorgend nit, wie oder was ir reden sollent; dan ir seit nit, die da reden, 
sonder eures vaters geist ists, der durch euch redet 6 ). Allweg vertrittet 
ans freilich wol derselb geist gottes vor unsern feinden; gott sei der 
35 preis! Weiter: ir müessend gehasset werden von iederman umb meines 
namens willen; wer aber bis an das end verharet, der wirt selig werden 1 ). 
Ja Christus sagt 1 ): so euch die weit hasset, so wist, das sie mich vor 
euch gehaßt haben; wert ir von der weit, so bet die weit das ire lieb; 

a) God. 305: ir statt für sie. 

1) Vgl. 8.1079 A. 1. 2) 8ap. 3,1 . 3) oastigare. Sap . 3, 5. 

4) Matth. 5, 10. 5) Matth. 10, 27. 6) Matth. 10, 20. 

7) Matth. 10,22. 8) Joan. 15,18. 
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dieweil ir aber nieht von der weit sind, sonder iah hab euch von der 
weit erwelt, so hast sie euch. Gedenkend an meine wort, da ich euch 
gesagt hab, der knecht ist nit größer dan sein herr; haben sie mich 
▼erfolget, so werden sie euch auch verfolgen. Solches aber werden sie 
euch daromben tuen, das sie weder mich noch meinen vater erkent 5 
haben. Das hab iah each gesagt, das ir in mir frid habet, in der weit 
habt ir angst, aber seit getröst, iah hab die weit überwunden. Paulus 
ermanet uns vast, da er spricht 1 ): durch vil trüebsal müessen wir in 
das reich gottes eingeen, und weiter sagt er s ): wer will uns scheiden 
von der liebe gottes, trüebsal oder angst oder Verfolgung oder hunger 10 
oder blösse, geferligkeit oder schwert? wie geschriben stet: umb deinet¬ 
willen werden wir getötet den ganzen tag, wir sind gerechnet für schlacht- 
schaf; aber in dem allem überwinden wir weit umb des willen, der uns 
geliebet hat; dan ich bin gewis, das weder tod noch leben noch engel 
noch fürstentumb noch zukünftige noch gegenwertigs noch gewalt noch 15 
hochs noch tiefe noch kein ander creatur uns schaiden mög von der 
lieb gottes, die in Cristo Jesu ist, unsrem herren. Weiter sagt er: euch 
ist geben zu tuen 8 ), das ir nit allein in Christus glaubent, sonder auch 
umb in leidend. Weiter sagt er auch 4 ), alle die gottselig leben wollen 
in Christo Jesu, die müessen Verfolgung leiden; solches alles ist unser 20 
fümemen mit hilf und craft gottes zu tuen, das versecht euch zu uns, 

1. br.; allein bittend den heim mitsambt uns und der ganzen gemain, 
das er uns in solchem erhalte aufrecht und fromb, seim heiligen namen 
za eeren, euoh zu trost, uns aber zur seligkeil 

Hiemit so wöllen wir euch alle mit einander s&mbt uns dem 25 
treuen vater im himel under seinen gnädigen schütz und schirm be- 
volhen haben; der sei euer und unser forfechter in all unsern nöten. 
Seit also von uns beiden, mir Paul und Adam, insonderheit du, 1. 
Leonhart, mit deinen mitgehilfen im wort, auch mitsambt der hailigen 
gemain gottes gegrüßt in heiliger und rainer liebe gottes. Grüeß uns 90 
auch meine Elsen in sunderhait und sprich ir zue, das sies dem herra 
bevelhe; dan es gefallt im, also mit uns zu handlen. So soll es uns 
ie auch gefallen, bis es im zeit dtinket, auf anderen weg») die sach zu 
schicken. Amen. 

Geschriben aus der gefenknus Hohen Wittling am 7 ten tag brach- 35 
monats ao 1563. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. Abschrift von J, Beck S . 85—89 
— JK10, f 196—219 = 190 , f. 554—58 (hier 1566!) - Michnay 
(Preßburg, Evang . Gemeindearchiv Nr. 305 , 451—453). 


a) andre Lesart: mittl und weg schicken. 

1) Aet. 14, 22. 2) Röm. 8 } 35. 3) Phil. 7, 29. 4) 2. Tim. 3 , 12. 
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1565 Juni 6 . Kirchheim unter Teck, — Bericht des Superintendenten 
und det Obervogte über Hane Fritz von Dettingen unter Teck 1 2 ). 116. 

Fritzen Hane von Dettingen, der mit achwenckfeldiacfaer and 
schwermi&cher opinion und irtum Tom nachtmal, der exoomunioation 
5 und vom predigtampt inficirt und vergiftet ist, sollte zu den Theologen 
nach Stuttgart geschickt werden 1 ), aber wegen der ereohrookliohen and 
vergiften seuchten, die erst vor ungefähr zwei Monaten m Dettingen 
auf gehört hat, wurde er noch nicht gesandt. Trotz freundlicher privater 
Mahnung versteift er sich immer mehr in semem Wahn. Deshalb 
10 senden sie ihn jetzt 

Ludw. St. F. A. K. RA.W.Bd. II. 

1565 Juni 7. Stuttgart. — Verhör des Hans Fritz voti Dettingen unter 
Teck vor den Kirchenräten Bastian Hormolt, M. Joh. Parsimonius 
und Osiander. 117. 

15 Fritz sagt, er sei vor vierzig Jahren zur Erkenntnis des Evan- 
liums gekommen, darnach seien die Zwingüaner und Täufer aufgestanden. 
Er sei unter der kgi Regierung um des Evangeliums willen ver¬ 
trieben worden und habe auf die Lutherischen, Wiedertäufer, Zwing- 
lianer und edle andern Sekten acht gehabt und gefunden, daß es bei 
20 keiner allerdings recht zugehe. Darum habe er seinem Oott und 
Herrn zugesagt, daß er keiner Sekte anhangen wolle, sondern allem 
sich halte, wie Christus seinen Aposteln befohlen habe. Er sei durch 
D. Schnepf selig und andere angesprochen worden; man habe ihn aber 
lassen bleiben und Geduld getragen. Er halte seine Kinder nicht von, 
25 sondern zu dem Nachtmahl. Er wolle der Obrigkeit allen Gehorsam 
in gutem Werk erzeigen; er bitte, man wolle ihn also bleiben lassen, 
denn er begehre nur, seinen Beruf zu tun und Weib und Kind zu 
ernähren. 

Er geht nicht zum Nachtmahl, weil man damit so unordentlich 
30 umgehe; etliche gebrauchen es heute, morgen sind sie ebenso arg als 
zuvor. Auf die Frage, wai'um er dann seine Kinder dazu schicke , 
sagte er, er habe es Gott verheißen; seitie Kinder wissen nicht anders, 
denn daß sie nicht unrecht tun. 

Auf die Frage nach der substantia coenae antwortete er de causa 
35 finali Institutionis, hintennach bekennt er, Christus sei mit seiner gottheit 
bei uns, aber mit der menschheit sei er droben im himmel zur gerechten 
gotte8, dahin er gefahren. Er allegiert 6tes caput Johannis und 
Matth. 24. Es wird ihm Bericht gegeben. Darauf antwortet er, er 

1) Vgl S. 241, 8 ff. 

2) Ham Fritz sollte sich am 14. (nicht 10.) März in der Kanzlei stellen. 
Vgl. 8. 242 , 32. 
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habe nicht gewußt, daß es mit dem Himmel und den Gerichten Gottes 
die Gestalt habe; er bittet, man wolle Gott für ihn bitten, daß er xur 
rechten Erkenntnis komme; denn er sehe wohl, daß er die Schrift bas 
lernen müsse. Er wolle dem fleißig nachdenken, was ihm hiervon 
gesagt worden sei; das habe er zuvor nie gehört Er könne sich aber 6 
reicht alsbald ganz und gar resolvieren. Er bekennt auch endlich, daß 
dieser Punkt ihn mehr als die bemelten Tatsachen vom hl. Nachtmahl 
abgehalten haben. 

Vom mini8terio verbi dei bekennt er, daß Gott dadurch den 
Glauben und den hl. Geist gebe ; er gehe fleißig zur Predigt. 10 

Vom Kindertauf bekennt er, daß er recht sei. 

Er hat sich mit Beden durchaus bescheiden jetzt erzeigt. Er 
weiß aber wenig von Gottes Wort, obwohl er etliche Sprüche anzeigen 
kann. Er geht entweder nicht in die Kirche oder merkt er nicht auf 
die Predigt. Sonst findet sich kein Irrtum mehr bei ihm. Und ver- 15 
hoffenlich dis ansprechen werde wol erschlossen. 

Obervogt, Superintendent und Untervogt in Kirchheim erhalten 
den Befehl , auf Hans Fritz zu achten, ob er die Predigten besuche 
und sich zum Ärgernis anderer des Abendmahls enthalte, und sollen 
darüber nötigenfalls berichten. 20 

Ludw. St. F. A. K R. A. W. Bd. II. 

1566 März 20. Kirchheim. — Bericht des Obervogts , Superintendenten 
und Untervogts. 118. 

Hans Fritz hat sich nicht gebessert, sondern mußte von neuem 
freundlich verhört werden. Seine nichtigen und übelgegründeten Argu - 25 
mente und Schlußreden wurden ihm aus Gottes Wort als falsch wider - 
legt. Auf seine Bitte wurde ihm weitere Bedenkzeit gewährt mit der 
Verpflichtung, sich bei seinem Pfarrer oder dem Superintendenten 
weiter berichten zu lassen. Aber er hielt seine Zusage nicht, worauf 
ihn die Vögte ins Gefängnis legten und vor sich forderten. Alle seine 30 
Verantwortung sei nichts anderes denn blasphemiae, calumniae und 
convitia, dadurch er unser kirchen und die lerer bezichtigt, daß sie 
nicht sein als die apostoli und ecclesia von Christo und seinen aposteln 
fundirt und angericht; vergleicht sie den papisten mit der lugen lehr 
and ceremonien sampt verwilligung und annemens des interims, die 35 
kain excomunication halten und iede personen non habita circum- 
stantiarum ratione zum nachtmal admitieren und zulassen. Derhalben 
er in seinem conscienz und gewissen nicht befinden bei unser kirchen 
das nachtmal zu empfahen. 

Sie bitten um weitere Verhaltungsmaßregeln gegen Hans Fritz, 40 
welcher sich unterstehe, seinen Irrtum von dem Bann und Voll- 
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kommenheit der Kirche in diesem Leben, vom Nachtmahl, Mensch- 
werdung und Himmelfahrt Christi mit erdiohter falscher andag und 
bezichtigung, auch deformation unserer kirchen sn detendiren. 
Ludw.St.FA.K.RA. W. Bd. II. 

5 1566 März 22. Stuttgart. Befehl an die Vögte und den Superinten¬ 
denten in Kirchheim. 119. 

Der Bericht Über Hans Fritzen Halsstarrigkeit ist eingekommen. 
Sie sollen alsbald ein nnderschidliche verzeichnt« übersenden, was 
entlieh in allen artikeln and puneten unserer religion sein meinung 
10 und bekanntnus seie und waruf er beharre, was er auch also für läster¬ 
liche reden und oonvitia getriben und wie die saohen in allweg ge¬ 
schaffen. M. Casp. M. Balth. D. Wilb. D. Osiander 1 ). 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. II. 

1566. März 24. Kirchheim. — Bericht der Vögte, des Superinten- 
15 deuten zu Kirchheim und des Dettinger Pfarrers über die Irrtümer 
des Hans Fritz. 120. 

Obervogt Hans von Remchingen, Joh. Rücker, Spezialsuperinten¬ 
dent, Barthol Hagenius, Pfarrer in Dettingen Schloßberg, und Alexander 
Kopp, Untervogt, berichten über das Verhör mit Hans Fritz, welcher 
20 sich auf die vorgelegten Fragen äußerte: 

1. Unserer kirchen lehr seie nit die lehr Christi und seiner apo9tl, 
auch nit lutterisch, sonder derselbigen zuwider und entgegen und ein 
luginlehr. 

2. Wir haben kein bann und lassen iedermann zum nachtm&hl 

25 laufen wider gottes wort und haben die frommen in unser kirchen mit 

den gottlosen ein gemeinschaft, wir leiden und gedulden auch ander 
uns offenlicb Sünder und raichen ihnen das abentmahl. 

3. So halten wir das nachtmahl nicht, wie es Christus eingesetzt 

4. Dann wer lehre, daß Christus (der ein w&rer mensch und gen 
30 himel aufgefahren) mit seinem leib und bluet im nachtmal gegenwürtig 

sei, der sei ein abgötterer und ebenso arg als der bapst. Dann Christus 
Joban. 6 spricht, das fleisch sei nicht nutz. 

5. So lige auch nicht am nachtmahl, sonder am glauben. Dann 
wer glaub, der esse den leib und trinke das bluet Christi. Job. 6. 

35 6. So seien wir apostatae, die vom evangelio abgewichen, das 

interim angenommen, die noch die bäptische kirchengebreuch und 
sonderlich auch die postill mit den evangelien von der zeit, auch mit 
den feiertägen, das under dem evangelio aus der kirchen geton, halten. 

1 ) Caspar Wild , Balth. Bidembaeh, Wilhelm Bidembaeh. Lukas Osiander . 


Digitized by LjOOQie 



1085 


7. So schreien und streiten wir nit wider das bapetumb, begeren 
38 auch nit, wie zuvor, uns entgegen zuo legen. 

8. Wir seien erger dann der bapst, der hab die leut mit dem bann, 

wir aber mit dem turn zum nachtmahl getrungen und es sei ein teufel 
me der ander. 5 

9. Die vorigen pfaffen haben uns beschissen, so bescheiden uns die 
Letzigen wol so sehr, die vorigen haben gelogen, so liegen die ietzigen auch. 

10. Derohalben hab er im lang genug nachgedacht, auch in hailiger 
*chrift gelesen und nacbgesucht, aber ie lenger er nachsuch und lese, 

Le weniger er in seinem gewissen befinden könde, mit uns und unserer 10 
kirchen gemein schaft zu haben. 

11. So habe auch der politicus magistratus kein macht und stee 
im nit zuo, das er des glaubens halber strafen soll. 

12. Darzuo so haben im die herren theologi zuo Stuttgart nach 
Langem underricht zugesagt, im sein gewissen nit zu beschweren und 15 
bei seiner bekanntnus bleiben zuo lassen, welches wir auch gleioh tun 
sollten. 

Er umrde weiter über alle Artikel und Punkte der christlichen 
Religion verhört . Sein Irrtum war noch derselbe in folgenden Stücken: 

Yon dem kindertaufi Erstlich die kinder, so nicht zu dem tauf 20 
kommen, seien so wol selig als die, so getauft seien. Doch rede er von 
der Christen kinder. Ob man aber die kinder, alsbald sie auf dis jamertal 
gebom, taufen soll, hat er lang nit erkennen wöllen; doch letztlichen 
Bich mündlich merken lassen, der kindertauf sei von Christo bevolhen 
oder eingesetzt Aber er wiß nit zuzegeben, das die apostel und jünger 25 
die kind getauft, zückt aber also immerzuo auf sein alte mainung, es 
were weger 1 ), das man sie zuvor zuo iren jaren und verstand kommen 
ließ. Bekennet letztlichen, der tauf sei ein mittel und Werkzeug, dardurch 
wir zur abweschung und Vergebung unserer Sünden gebracht, gottes 
gnad sampt dem ewigen leben uns versprochen und mitgetailt [werde]. 30 

Aber vom brot und wein im abentmahl könde er weder halten 
noch glauben, das sie gleicher gestalt instrument, mittel oder Werkzeug 
weren, mit denen uns Christus seinen waren wesenlichen leib gegen- 
wirtig austaile, könde auch derwegen nit zu dem tisch des herren in 
diser mainung körnen, er besorge, es möchte ime wie Francisco Spiere 2 ) 35 
ergehn. Dann do Christus im abentmal ussprucht: nembt hin und eßt, 
do rede Christus erstlich vom brot, hernach deutet ers aber auf seinen 
leib, der bei seinen jüngem über tisch saß, das derselbig für sie würde 
gegeben, und Christus spricht Math. 24: so si werden sagen, sihe hie 

1 ) besser. 

2 ) 8pisras Schicksal war besonders durch dm 1653—1565 in Tübingen an- 
e&ssigm P. P. Vergerio in Württemberg bekan nt geworden. 
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oder dort ist Christas, so soll mans nit glauben, und die wort Christi 
versteet er solcher gestalt: gleichwie das brot, das ich euch do gib, ans 
rilen körnen herkombt, gemahlen und gebrochen ein brot wfird, also 
wann wir glauben, Christus sei für uns gestorben, werden wir auch mit 
5 einander vereinigt, das wir sein leib und bluot essen und trinken, gaist- 
lich im glauben, aber nicht leiblich, wie im bapstumb gelehret würd, und 
will also die sacramentlich nießung von der geistlichen nit undersoheiden. 

Yon dem bann und der christlichen volkomenheit stimpt er nicht 
mit uns überein; dann wir haben im nach langer erclerung e. 1 g. 
10 gnedigen beveloh 1 ), wie man den christlichen bann halten, neben und 
ins werk bringen soll, von wort zu wort fürgelesen, auch mit was 
condition wir die personen zum nachtmahl admittieren *); aber er ist 
stets auf seiner alten irrtumb gebliben, das unser lehr, kirchen und bann 
der apostel Ordnung und lehr entgegen und zuwider und doch, wölcher 
15 gestalt, nioht wöllen anzeigen, allein alseit und stets gesagt, unser kirch 
sei nioht ohn runzel und makel und lassen guot und bös undereinander 
zum nachtmahl und machen aus inen beeden wider gottes wort ein 
gemeinscbaft 

Er beharrte auf seinem Irrtum, doch war er mit Scheit - und 
20 Lästerworten bescheidener und versprach, wenn man ihn nicht ins 
Gefängnis stecke , bei seinem Pfarrer sich weiter belehren xu lassen . 
Doch haben die Berichtenden xu seinen Versprechungen nur ein kleines 
Vertrauen. Sie stellen es der Gnade des Herzogs anheim, ferner Geduld 
mit ihm xu haben. 

25 Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. II. 

1566 Märx 27. Stuttgart. — Gutachten der Kirchenräte über den 
Schwärmer Hans Fritx. 121. 

Dem halsstarrigen Hans Fritx soll noch bis Pfingsten xugesehen 
werden, daß er sich seines gemüts und glaubens anderst und besser 
30 erkläre. Beharre er aber auf seinem Irrtum, dann solle man seinen 
eigenwilligen streit und selbs gefaßte opinion über so lange gehabte 
gnedige gedult nit ferner leiden, sonder er ime einen herrn, der es im 
gestattet, suchen und nicht wider one begnadigung in das land kommen. 

Am 28. Märx ergeht an die Vögte und den Superintendenten in 
35 Kirchheim ein dementsprechender Befehl. 

Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd. II. 

1566 September 30. Hohenunttlingen. — Paul Block an Peter Walpot. 122. 

Paul der jung, eur brueder und mitglid an dem leib, creuz, leiden, 
trüebsal und der geduld Christi, dem Peter Walpot und seinen mit- 

1 } Reyschar 8 (Kirchmgetetxe) t 265 ff. 2 ) Ebenda 190 ff. 
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arbeiten) im wort an der gemaind gottes in M&rhern, meinen 1. brüedern; 
die ewig Weisheit gottes, die alles erhaltet und ir kraft niemand brechen 
kann, sei mit und bei euch von ewigkeit zu ewigkeit! Amen. 

0 ir meine lieben und gewünschten brüeder, deren ich nimermer 
vergessen kann, o mein gott, wie oft gedenk ich an euch und an eur lieb, & 
frid, freid und ainigkait, die ir in gott habend, unserem herren! Wie 
gern wolt ich euch nooh einmal so gar mit frölichem herzen vor meinem 
end gesehen haben, das aber nit mer geschieht, als ich achte. 

Zum ersten, wissend nun, 1. br., das ich wol getröstet bin in gott, 
der mich mit seinen armen umbfaebt, also das mich der feind und gott- 10 
losen trotzen gar nit schrecket und ist ir troen gleich bei mir geachtet, 
als da Josua und Caleb sagten: wir wöllen unsere feind essen wie brot 1 ), 
und mit vilen andern tröstungen sterk ich mich in der gnad gottes. 
Nun, 1. br., das ich so lang hab verzogen mit schreiben, ist das die 
ursach, weil ich mündlich so guete potschaft gehabt hab nach wünsch 15 
meines herzens, hat mich unnötigt gedeücht zu schreiben und bin auch 
ein weil gueter hoffnung gewest, gott soll mich euch wider schenken. 
Aber nun hab ich gar keine mer; der herr, dem es alles müglich ist, 
künt es noch wol schicken; ich bevilbs im. Wist aber, in disem 66. jar 
ist mir vil treu von gott widerfaren, wie das lied *) ausweist, dieweil 20 
gott dem gottlosen burgvogt 8 ) ein solch herz gegen mir geben hat, das 
er mir auf mein jasagen vertrauet bat, wohin und wie weit er mich 
schickt vom schloß, so wöll ich widerkomen, und das hin und her aus 
und eingeen hat ein ganz halb jar mit mir gewert, das er mich nie 
kein mal verspert hat weder tag noch nacht; gott sei gelobt! Ich bin 25 
vilmal zu Urach gewesen in der stat, kans nit zelen, hab mit der brauen 4 ) 
und irem herren daselbs oft gessen, hab inen auch ein hibschen reb- 
stock beim haus gepflanzt; ich bin auch zu Deting 5 ) gewesen in irem 
haus und garten zwaimal und obs da geholt, hab auch zu Wittling in 
der erat geschnitten und nein batzen da verdient, bin auch einmal drei 30 
meil wegs vom schloß gen Plobeiren 6 ) in die statt geschickt worden 
und über nacht bei der frauen tochter *) gewesen und hab meine hend 
aus der Blaw*) irem Ursprung gewaschen, hab auch im schloß und 
darumbher gearbait, mist ausgefüert, die zeun umb die gärten gemacht, 

a) Beck und Wolkan fälschlich: Blaß. Gemeint ist der Blautopf bei Blau- 
heueren, aus dem die Blau entspringt. 

1) 4 . Mos. 14 t 9 . 2) Lieder der Butterischen Brüder S . 734. 

3) Bans ton Talheim, vgl. S. 412 A. 2 . 

4) Margarete von Qrafeneck geh . Scher von Schuarxenberg, eine Schwenck- 
felderin, und ihr Mann, der Uraeher Obervogt Klaus von Qrafeneck. 

5) Dettingen an der Erms bei Urach. 6) Blaubeuren. 

7) Susanne, Frau des Blaubeurer Obervogts Wolf von Zülnhart. 
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gemaiet, heu gemacht und helfen deren. Auch dem burgvogt vil rechen 
zu markt tragen und also, l. br n hab ich mich aus gottes gnad und 
forcht erspaziert under den gottioeen leuten. £s hat mich weder pfaff 
noch obrigkeit darumben angeredt, auch meinen burgvogt nit, das er 
5 mir so vil zuelasset, bis es über das halb jar gangen ist, und wo mich 
iemand under dem volk glaubenssachen halben befragt hat, hab ichs 
inen nach der warheit gesagt und inen ir gottlos leben und wesen ver- 
wisen, sie zur bueß gemanet und das sie also gar nit selig werden in 
irem falschen wan oder aberglauben; aim hats gefallen, der ander hatB 
10 verachtt, wie ie und ie geschieht Aber die weit ist so leichtfertig 
worden durch ire valsche pfaffen, daß sie nit wol mer das recht glauben 
kenen oder mögen. Es ist aber eine große wundernus gewesen bei 
iederman, wer mich nur gesehen hat, das ich soll gefangen sein und 
imer aus und eingeen und treu und glauben halten und nit hinweck- 
16 laufen soll; also hats nun der feind gesehen ein guete zeit und ich, wie 
oben steet, hab gehofft, dermalen einBt gar ledig zu werden; so hat der 
feind die pfaffensch&lk imerzu mit der oberkeit angehalten und an mir 
geh&ndtiert und vermaint, ich sol inen den vogel oder preiß in die hand 
geben *), das sie zu lestern und zu heucheln heten irer valschen gmain 
20 und sagen künden: ei, er hat uns dennocht fein gefolget und die sach 
nachgeben; darumb lassen wir in geen; unsere gefenknus sein noch hoch 
zu loben, auch das gesatz der Ungerechtigkeit, welches unser sterk ist, 
damit wir dise buben fein ziehen künen; derhalben als sie mich das 
letztmal für sich gelassen und befragt haben, ob ir gnediger herr und 
25 fürst, darzu auch sie als seine diener guet Christen seien und, wan sie 
sterben, selig werden. Antwort: da hab ich gsagt: wie wolt das möglich 
sein künen, dieweil von anfang der weit so gottlosen leit nie gewest 
sein als ir verruchte leit, baid, Luther und babst, die ir in aller Unzucht, 
büeberei und schalkheit lebet und wandlet und der heilig geist sagt, 
30 das solch gottlose leut verfluecht sein, sie sterben oder leben; den wie 
alles das, was aus der erden wachst, wider zu erden kombt, also kombt 
der gottlos (wie ir seit) aus dem fluech in das verderben oder verdaranus. 
Wie woltend ir dann also mit euerem bubenwerk selig werden? Da 
zerbrach ioh sie all miteinander und sagen sie zusamen, ich wer nit 
35 wert, das ich mer under die leut soll körnen, ich müest nun gefangen 
sitzen mein lebtag, bis ich stirb oder bis ich sage, sie seien guete Christen« 
Antwort: mein gefenknus, die hat noch ein end hie, die euer aber, so 
bald sie anfacht, hat sie kein end ewiglich; aber sie verlachtens und 
fragten mich, ob ich auch glaubt, das gott alles guet und rechtschaffen 
40 geschaffen hat; da sagt ich: ja; da sagten sie, warumb verdambstu den 


1) Dm i Vorteil vertchaffen. 
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•die obrigkeit, ist sie nit auch von gott und gut geschaffen? Antwort: 
der heilig geist sagt an eim ort, gott hab alles geschaffen umb sein selbs 
willen, auch den gottlosen zum bösen tag 1 ); es ist alles guet, wirt aber 
dem nit guet sein, den die pein und plag treffen wirt; an eim andern 
ort spricht er: got hats den gleubigen alles zu guetem geschaffen, den 5 
gottlosen aber zum schaden 1 ); gott hat den türken und teufel erwelt und 
erschaffen, werden sie darumb selig? Da sagten sie: nain, also auch 
ir gottlose obrigkeit (saget ich) seit außer dem reich gottes und zur hell 
erwelt; den ie und ie sein zwai Völker gewesen, ein frombs und ein 
gottlos, also noch; wer euch pfaffen trauet und glaubt und eur valschen 10 
ler anhangt, ist verdambt Wer zu uns, der gemaind gottes, kombt, tuet 
wäre bueß von herzen, der wirt selig. 

Da sagt des fürsten hofprediger 8 ): Schwätzer, ja, wan die red aus- 
kämb under die bauern, das ire herren, diener und pfaffen nit Christen 
und nit selig werden, wurden sie bald über uns herfallen und uns das 15 
haar verrupfen und zu boden schlagen; drumb muestu gefangen sitzen, 
das solches nit von dir auskome. Da ließen sie davon und fiengen 
an vom vater, son und heiligem geist zu sagen, ob ioh sie auch für drei 
wesentliche personen halte, sie hieltens dafür. Antwort: den vater halt 
ich wesentlich sein in seiner gottheit, aber von seiner person weiß 20 
niemand, wie er sicht; den sohn aber halt ich wesentlich in seiner 
menschheit; den hat man gesehen und griffen wie ein andern mensohen, 
und seind also der nam zwen, der gotheit aber nur ainer, der gaist ist 
nicht wesentlich für sich selbs, sonder er ist das lebendig wort im vater 
und son und geet von inen aus, wenn sie wollen oder haißen; diser 25 
geist oder wort wirt einem wind 4 ) vergleicht, der daher fart; du hörst 
sein dosen wol, waist aber nit, woher oder hin er faret Diser geist geet 
von inen baiden aus und erfüllt unsere herzen, macht uns klug und 
weis zu tuen gottes willen; wer den nit hat, der hat kainen; wer den 
bat, der hats alle drei. Das ist mein sin hierinen. Sie aber besteen 90 
auf irer tollwitzigkeit, es seien drei würkliche personen und hießen mich 
au sein ein türken oder ein juden und zugen also davon, hießen mioh 
versperren; aber ich bin unverzagt in Christo, l. br., er weiß mich fein 
zu erhalten bis zum end und, ob ich schon mein leben lang liegen mueß, 
so wöll ich mich der großen guettat und wunder trösten. 35 

Weiter wist, der goltschmit 5 ), so bei mir gelegen, ist ausgelassen. 
Es ist aber ein armer wültschütz, auf dem Herfeldt 6 ) daheimb, bei oder 
neben mir ins Adams 7 ) gefenknus gelegen, mer den ein jar lang; man 

1) Spr. 16, 4 . 2) Sir. 39, 30—32. 

3) Hofprediger sind M. Joh. Porsimontus und Bcdth. Bidembaeh. 

4) Joan. 3. 5) Unbekannt. 

6) Härtefeld. 7) Homeek. 

Boaaar t, Urkunden dar WladartAofar. 69 
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hat im außen herein etwas entboten, ein eigen und ein beiel, und hat 
ausgebrochen; ich hab alle ding gehört; derselb menech haist Hans Seng 
Ton Egling 1 ), nit [weit] von Nerling*) im Hieß, hat vil kinder und ein 
weib, hat vil mit mir des glaubens halb geredt, weil er ein bibstler ist, 
6 und sich gewundert, das die weit nit sol selig werden, hat oft zu mir 
gsagt, wan im got wider einmal aushilft, wolt er die gmain mitsambt 
seim weib und künder suechen und fromb werden; hat ers geton und 
ist bei euoh? ich wil ims wol gunnen. Nun aber, L br., seit er ans- 
brochen hat, baut man gar veet an dem schloß und an gefenknuasen; 
10 wo ainer vor ein wenig gesehen hat zum essen, der Adam waiß es wol, 
da mauret mans ietz gar zue und machts gar vest außen umbher, man 
kan nit mer einem schreien oder ruefen; ich lig noch nit in denselben, 
mueß warten, bis sie ausgemacht werden; und so der gottlos burgvogt 
ein bevölh hat, mich einzolegen, und aus Urach niemand zu mir lassen 
15 sol, weder freund noch aus der frauen 8 ) haus mich eigentlich versorgen, 
hat er mich in Adams alten gefenknus hinaufgefüert und mich sauber 
ausgeplündert und was zum schreiben gehört, mir alles genomen und 
mich gar arm gemacht; ich war reich in solchem; den ich kaufe allen 
selbe, loh dacht an Sirach, da er spricht: es ist leioht, das gott ein 
20 reichen arm und ein armen reioh mach 4 ); aber nun, gott sei lob! der 
mir8 imer mer gibt, den ich selber nit weiß oder denken kan. Er hat 
mir schon sovil beschert, das ich euoh noch einmal schreiben kan; ich 
waiß aber nit, ob ich schon zeug genueg hette zum schreiben, ob ich 
« mer sovil sehen werde in dem finstern gfenknussen. Darumb ir, 1. 
25 brfteder und Schwestern, ob ich nit mer schreiben kund oder werde, 
so nembt das wenig schreiben für guet Doch wil ich das vertrauen 
zu gott nit verlassen; er wirt mir neben der versuechung ein fein 
gnedigs auskomen machen, wie er vor vil und oft geton hat, auch noch 
tuen wirt seim namen zum preis und uns zum trosi Amen. 

80 So aber ich schreiben kan, wil ich euer nit veigessen zu kainer 
zeit, wills der lieb gott, dem wir alle dienen. Desgleichen tuend ir 
auch, lassens nit, schreibend und schicken ds an das alt ort; ir wist wol, 
wo ioh main, zu der frauen gen Urach 8 ), wie ichs vor euch gemelt 
hab; wie es im schloß stet, waiß ich nit. Wiß aber, mein Adam, das 
35 gesind ist hin aus der bürg, es weiß niemand wo; der Albrecht ist ge¬ 
storben 6 ), der son ist ein schmüdt worden; die tochter hat iren alten 
buel aus der mül und ist im dorf 7 ); er halt mit knechten und mfigden 
haus. Ich hab das jar guet sach gehabt von der magt, hat mir die 

1) Eglingen, O. A. Nereeheim. 2) Nördlingen. 

3) Die Obervögtin Margaretha von Grafeneck. 

4) Sir. 22, 22. 5) Die Obervögtin 8.1087 A. 4. 

6) Unbekannt . 7) wohl Dettingen . 
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suppen, brei besser weder sie baid gemacht; wie es aber fürthin geen 
wirt, wer lebt, waiß gott wol, dem sei es auch bevolhen. Wiß auch, 
meine freund haben öftermal umb mich angehalten, ob ich herauskömb; 
sie sein seither nie bei mir gewest; ich aoht wol, weil ich inen 1 ) der 
oberkeit halb also widerpart halt, tue es niohtz mit irem anhalten. Die 5 
brüeder sein neulich bei mir gewesen und mir gesagt, das es bei der 
gemain wol stände; auch wissen sie umb mich, ich bedarf auch nichts, 
gott sei gelobt! weder klaider noch zerung; man gibt mir klaider ein 
notdorft, sie speisen mich noch mit suppen und koch 1 * ), wasser und brot, 
der herr ist mein helfer, im sei lob! Und weil mir der weg also hart 10 
verspert ist, auch der euer, hin und her zu reisen, so last euch nit 
verlangen nach mir einer potschaft; ich wills auoh ton, obs schon ein 
jar oder länger anstünde, so wollen wir gott umb die vorigen, oftera 
malen beschehen danken und darneben bitten, sei es gottes will, das 
der den feinden ir herz breche und ire äugen yerbinde, das wir noch 15 
öfter, den sie wissen, zusamenkomen mochten. Der gott aber des fridens, 
der üb und glaubens sei mit euch allen, er wol euch Sterken, meren und 
wachsen [lassen] wie die gilgen 8 ) an den wasserb&chen und die bäum, 
denen ire bletter nit abfallen, seim namen zum preis; und bittend für 
mich zu aller zeit, das mich gott errette von der argen bösen weit; dan 20 
ich beger dem herren Stil zu halten bis ans end mit seiner hilf^ es kost 
leben oder tod, es gee tief oder seicht; das solt ir euoh gänzlich zu 
mir versehen. Hiemit seit gott bevolhen under sein schütz und schürm 
and flügel der gerechtigkeit und seit also miteinander ainhellig mit dem 
inwendigen friden Christi gegrüeßt zu vil tausentmal. Ja die ganz 25 
christlich gemain, mein ganz herz, seel und geist sei mit euch allen. 
Amen, ja amen. 

Lieber Fetter, grüeß mir alle meine landsleut, mein vetter Hans 
Egen von Rumeltshausen 4 ), auch das Agnesle 5 * ), die jung Anna Reiserin •), 
die Judith 7 ), mein nachbauerin, so sie hinein ist, auch den Bärthel 30 
Haugen 8 ) und sein weib, auch den Jörgen 8 ) und sein niderlenderin, 

1) den Theologen . 2) Gekochtes. 

3) Lilien Sir. 50 , 8; Ps. 1 , 3. 

4) Egen von Rommelshausen , S. 251 , 34. 5) Unbekannt. 

6) Anna , Hans Rösers Tochter von Rommelshausen (8. 252 , l) t wurde 1565, 
Juni 21 in Hall, als sie nach Mähren wandern wollte , abgefaßt mit Anna, Michel 
Lfinsen Tochter, von Untertürkheim, Ludwig Eger von Riedenau, Hans Reiß von 
Raibach und Hans Vischer von Orlach und in Begleitung des Haller Ratsboten 
Bemhart Feuchter in ihre Heimat xurückgeschickt, da sie von den drei genannten 
Wiedertäufern ihren Eltern heimlich entführt seien; die drei Männer wurden am 

23. Juni aus dem Haller Gebiet ausgewiesen . (Milt, von Prof. W. Buder nach Haller 

Urfehden). 

7) Unbekannt . 8) Unbekannt . 9) Schmid, Jörg. 
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mein Schwager Wolfen 1 ) and sein Ottily*), aach mein vaterebrader- 
toohter and sag zu allen denen, die mir schreiben, ob ioh schon nit 
aim ieden auf sein schreiben widersohreib, sollen sie sich nit wandern, 
weil iohs nit mer wie vorhin kan zu wegen bringen; wo ichs aber kan, 
5 will ich mein fleiß beweisen mit gottes hilf Amen. Geeohriben von 
Wittling aas der gfenknus, am montag nach michaeli anno 1666. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. Abschrift van J. Beck & 90—97 
— JK 10, f. 219—235—190, f. 538 — 62—Michnay (Preßburg, Evang . 
Oemeindearchiv Nr. 305) 453—456. 

10 1567 Juni 11. Hottenwittlingen. — Paul Olock an Peter Walpot*). 123. 

Paal, euer brueder and mitglid an dem leib, trüebsal und der 
gedult Chri8to[!] Jesu, unsere herren, dem Peter Waalpott, wo er ist im 
trüebsal, und seinen mitgehilfen, meinen 1. brüedem. 

Das war lieoht, ans vom vater (der alle ding geschaffen hat) geben, 
16 der vermer euch ie lenger ie mer in seinen göttlichen werken, dadurch 
ir die gmain zusamenfüeren mögent, damit sie auch noch völliger ins 
herren wort erwachse za gottes eer. Ja der herr, unser gott, wöll es 
erstatten zu seinem preis und uns zum trost durch Christum Jesum, 
unsera herren, seligmacher und heiland. Amen. 

20 0 ir lieben und gewünschten brüeder und diener des großen gottes 

in seiner gmain und kirohen in Christo Jesu, ich kan nit underlassen, 
aus liebe euch zu schreiben, wie es auch billig und reoht ist, das ich 
euch wissen laß, wie es mir geet in allen meinen triebsalen, die ioh 
umb Christi willen leid, weil mir auch gott noch sovil zeug zum 
26 schreiben vergant, allen meinen feinden zuwider. 

0 was danks bin ich gott darfür schultig! Darumb laß ich euch 
wissen, wie es mir get Nun bin ich krank von ostern*) dis 67. jars 
bisher auf den Johannestag 4 ), und ist kain besserung zu warten oder zu 
hoffen, das ich am fleisch mer gesund werd. Gott schicke es zum 
30 besten euch zum trost, mir zur Seligkeit; nun weil ioh arm und elend 
am fleisch bin als lam in knien und lam in lenden, mit stechen und 
ein grosses mundwee b ), kan ich das brot nit mer essen und bin gar 
dürr und abkomen am fleisch, hab kein kraft mer, mich an- und ab¬ 
zuziehen, kan mir das bett nit mer machen; also hat mich gott an- 
36 griffen, wie Job sagt: die pfeil des allmechtigen stecken in mir 5 ); doch 

a) Ood. 305: Der Vierdte Sendt Brief zu Sambt einer Texmntworttung Tom 
Jungen Paulo, seines glaubens, etliohe gefragten Punkten halben Aui seiner Ge- 
ienknus. 

b) Ood. 305: maulwee. 

1) Riemer. 2) Ottilie . 3) 30. März. 

4) 6. Mai, Johannis ante portam latinam. 5) Hiob 6, 4. 
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ist mein vertrauen zu im, er werd mich nit verlassen, wie ich den 
auch täglich seine mittel sich und spür; im sei lob! Auch hab ich 
den tückischen Schalken in die canzlei schreiben lassen, wie ich so 
armmüetig am fleisch sei und lang krank und hab nur zwo Wasser¬ 
suppen und brot, das sie mir aus neid verordnet haben, alle tag und 5 
das brot künd ich gar nit essen; wo sie mir die sach, speis oder sunst 
nit helfen lassen, so werden sie mich also ermördern, ich wöls inen 
gesagt haben, sie machens darnach mit mir, wie sie wellen. Also haben 
die gottlosen bueben balt ainen schalkhaftigen brief geschrieben und 
fein listig auf mein krankheit gestellt und mit dem brüef zwen arglistige 10 
bueben oder pfaffen geschickt und mir den brief verlesen. Das war 
ein solcher laut oder inhalt: Weil mich gott ietz also hat angriffen mit 
schwerer krankheit, so solt ich durch billich meine sind erkennen und 
mich zu irer gueten gottseligen 1er bekeren und volgen und, wo ichs 
tet, wurd ich alles guets von inen empfahen, so ich meins irtums hin- 16 
leg. Also habens mich fahen wöllen, wie Jobs freund den Job. Aber 
Job sagt: ich will an meiner frümbkeit halten, weil ich leb und das 
schnaufen in meiner nas hab. Ir kamend nun, das ir mir mein muet 
nit werden zag machen, ir seit allzumal elende tröster; wöllen den die 
lösen wort kein end haben? ir seit die leut, mit euch wirt die Weisheit 20 
sterben 1 ). 

Also fiengen die zwen pfaffenbuben an mit mir zu reden vom 
glauben, der glaub mach selig on werk und rieht es allein aus. Ant¬ 
wort: 0 nein, sagt ich, der christlich glaub würket christliche und guete 
werk, die in Christo Jesu geton sein oder in im geschehen, machen 26 
selioh, wie man das sieht Mathei am fünften, Luc. am zehenden, vier¬ 
zehnten und vil orten mer. Aber sie widerstunden wie die rot Corach 
in der wüeeten, die lebendig in die hell füaren. Weiter sagt ich zu 
inen: so zaiget mir ein Christi heiflein aus euer predig, 1er und glauben, 
so will ich mich zu inen machen und, so etwas ist an mir gott zu- 30 
wider, will ichs hinlegen und abstellen und das besser annemen. Da 
sagten die zwen schelk zu mir, man künd die christlich kirchen nit 
mit henden oder fingern zaigen. Antwort: hie ist offenbar, was ir für 
valsche propheten sind; nun*) so hat Christus sein gmain und seinen 
jüngern[!] gezeigt, da er sein hand ausstrecket über seine jünger und 36 
sagt: das ist mein brueder, Schwester und muetter, welcher tuet den 
willen meines vaters im himmel. Er sprioht auch: ir sollend ein 
liecht 9 ) sein in der weit, und abermal 4 ); liebet einander, gleichwie ich 
euch geliebet hab, so wird iederman erkennen, das ir meine rechte 
jünger seit, und weiter sagt Petrus: füerend einen gueten wandel unter 40 

1) Hiob 12, 2. 2) Am Rand: Matth. 12 , 47. 

3) Matth. 5, 14. 4) Joan. 13, 34. 
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den beiden, auf des sie on wort za gott gezwungen werden 1 ). Sebent, 
ir valsohen schlangen, wie gott sein kirohen zeiget und der gottlosen 
weit für äugen ans liecht herfüergeetelit D&romb seit ihr verflueohte 
bueben mit der verkerten weit der finsternis kinder; das war liecht 
5 Christi aus uns scheinet euch ander eure valsche angeeichter, das ir 
uns weder söhen, hören noch leiden kfinend. Da indessen die zwen 
schelk zu schänden werden yor allen, die da waren; und das sie mir 
keinen christenman zeigen künden, das war inen noch ein gröiere 
schand. Da sprach ioh zu inen: ihr gottlosen unfleter, soll ich mich 
10 euch Yertrauen oder ergeben, das ir ein Christen aus mir sollend machen 
und habt noch keinen Christen in euer kirchen gemacht; ir seit eben 
die bueben der vierhundert valscher propheten Achabs, den gott ein 
valschen geist in euren schalkhaftigen mund geben hat zu verfüeren 
die ganz weit, ja 1 ) ihr seit die dieb und mörder, davon Christus sagt, 
16 das sie nur körnen zu Stelen und zu würgen, die nit dem herren 
Christo dienen, sondern irem bauch, welcher ist euer gott, daran er zu 
schänden werden wirt Ir tickischen bueben, sagt ich zu inen, luegt, 
womit ir umbgeend! Also zerbrachen sie miteinander. Aber der herr 
macht mich freidig meinen feinden zuwider, das sie sich entsetzten, 
20 das ich aus meiner schwachen krankhäit inen also antworten soll, gott 
sei lob, der mirs gab! 

8 ie betten auch vil redens vom tauf und nachtmal Christi, ich 
het euoh vil zu schreiben von irer torheit, was sie darinen halten und 
handlen, wie irs den vilfeltig vorhin wist Nun da ich inen den rechten 
26 grund darüber anzeigt, wurden sie aber einmal znicht in iren für- 
nemen und sagten die zwen pfaffen zu mir aus grim, ob den ich die 
haimligkeit Christi aus müeste gründen, es stüend inen zue. Antwort: 
Ja wol, sagt ich. loh hör wol, das ich und die erwelten von gott sein 
geheimnus nit sollen wissen oder warnemen, sonder solten uns euoh 
90 vertrauen, auf das ir uns auch die ganz weit in die hell mit eurer 
schalklistigkeit füeren teten. Nain, wir preisen gott in Christo, der 
uns seinen geist geben hat, dadurch wir eure buebenstuck erkennen 
mögen und »n« von euch absündem als von den unreinen geistern, 
die gott verdambt; dan ihr füerend euer predig on den geist Christi. 
35 Darumb es auch weder fruecht noch leben oder der seelen Seligkeit 
gibt, den wo hat der heilig geist den kindstauf gepredigt oder ge¬ 
braucht, wie ir unfleter saget und tuet Und ich sprach zu inen: das 
war auch das leste, euer predig, taufen und nachtmal rainigt eben euer 
volk und kirchen zum reioh gottes wie ein siecher lecker drock*) im 

a) Cod. 305: Leser dreck. 

1) 2. Pt. 2 , 12. 

2) Joan. 10, 8; Eos. 7, 1; Jere. 23, lf.; Exe. 13,4 ff.; Böm. 16, 18. 
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herbst, also ist euer huerengmain auch rain. 0 brüeder, das schnütt 
in tief in ir schalkhaftig herz und zugen hiemit davon, sie und die 
andern. Also ist mir der herr beigestanden, der den die seinen nit 
verlast; im sei lob! Und also lassen mioh die dickischen bueben liegen 
in meiner krankheit kromp, lam und auch die speis nit gebessert oder 5 
mit soherern oder arzten helfen lassen, das ich acht, L br., sie werden 
mich also mörden und umbringen, aber ich bin wol getröstet in Christo, 
unserm herren, und förcht mir nit, was mir ein fleisch tuet; ich habs 
meinem gott alles bevolhen mit mir zu machen nach seinem gueten 
willen. Dem will ich treu und vest bleiben bis ans end; den ich sieh 10 
und spür sein mittel, hilf und sterk, auch seine wunder an mir ain- 
fältigen und armen, im sei preis! Er hat allen kämpf von mir hin- 
genumraen, wiewol er sich zu Zeiten reget So ist doch der glaub in 
Christo unser sig, der überwindet die weit, tod, teufel, hell und ire 
diener, auch unser fleisch. Aber so der brief noch zu euch komb, 15 
weil ich bei leben bin, so bitend gott treulich für mioh, das er mein 
sach zum besten und seiner eer ausfüere, auch euch zu trost und mir 
zur Seligkeit und den tückischen schelken zu noch merem urteil und 
verdamnus. Dan vor lauter buebenstück und Schalkheit wissen sie nit, 
was sie mer mit mir anfahen sollen, dann ir luegensack ist fast aus- 20 
gel&ret und zu schänden gemacht Sie wissen vor torhait nichz, die un- 
fleter. Weil inen aber die gemainschaft Christo [!] so zuwider ist, so 
haltet ir dest vester an mit predigen, leren und ermanen, weils uns 
von Christo angeben ist, so last uns darinen wandien, leben und 
schweben und soll schon die weit darob zerspringen. Sonst, 1. br., 25 
habend nit sorg umb mich ietz zumal zerung halben. Ich hab wol, 
gott sei lob und dank dar umb gesagt, ich müest den etwa lenger leben, 
den ioh kauf mir vil mittL Ich wer, acht ich, sunst vorlengst gestorben. 

So ich nit mer zu euch komb oder schreiben kan, so nembt für 
guet mit disem schreiben, den ich schreib aus großer krankhait, aber 90 
haltend an am gebet, an der gmainschaft und lieb gottes, auch 
an der waren gehorsam, darein wir beruefen sind in Christo. Das 
wöll der herr in euch ersetzen und erstatten durch seinen hl geist 
Amen. Hiemit wil ich von euch allen Urlaub genumen haben im 
frieden Christi, in der lieb und ainigkeit Jesu Christi, und seit alle 85 
gegrüeßt zu vilmal in göttlicher lieb, wie vorsteet Ich darf euch nit 
leren, ir seit desselben vorhin voll, darinnen bleibet vast bis zu dem 
end. Amen. Datum Wittling aus der gefenknus, den 11. tag brachmon. 
ao. 1567. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv . Abschrift von J. Beck S. 98 40 
bis 104 = JK10 f. 253—78 — Michnay (Preßburg , Evang. Gemeinde- 
archiv Nr. 305) 457—459 . 
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1569 in der Oetenooehe 1 ). Hohenwittkngen *). — Paul Oloek an PeUr 
Walpot 9 ). 124. 

Dem Peter Walpot and »einen mitgehilfen im dienst des werfe» 
meinen L brüedem. Der herr, der ailmechtig gott, der allzeit sein anf- 
& sehen aaf »ein gmain und kinder hat, der wölle eaeh, als die ir für 
die eeolen im baas gölte» angesehen nnd erwölt »eit, sein gmain so 
bauen, nooh mar darsne bekreftigen nnd seinen gast auf euch nieder- 
lasaen, den geiat der Weisheit nnd des Verstands, den geist de» nfe 
nnd der sterk, den geist des Wissens nnd forcht gottes, dadurch ir den 
10 herren seine »ohafen waiden mögent mit gesunder 1er, daran gott ein 
lieblioh8 gfallen haben mög zu aller zeit Das wünsche ich euch von 
abgrand meines herzens von gott, der alles vermag, in Christo Jesu, 
»einem son. Amen. 

Ir besonder nnd geliebten brüeder nnd väter mein und der gmain 
16 gottes, wisset zum ersten, wie es mir geet in meinen banden, die ich 
umb Christi willen trag (nnder unärtigen nnd bösen geschlecht, dem 
angesioht entfremdet ist nnd die warheit gottes für ein »ohmsch haben 
zu hören), nemlich ganz wol im herren Christo; im sei lob! ich bin 
wol getröst in allen, wie nnd was mir der herr zn leiden auflegt nab 
90 seinetwillen. Dan ein große belonung wartet auf uns, die niemand» 
erzelen kan, aber im geist nnd im glauben sehen nnd ergreifen wirs; 
darumb so warten wir mit gedult, bis uns gott erlöset Nun bin ich 
wol muetig nnd hab kein böses anliegen, gott sei lob ewig! obschoa 
der teufel ansuecht, vermag er doch nicht; bin auch beschlossen, den 
26 herren still zn halten, wie ers mit mir macht, es kost gleich tod oder 
gefenknus: ioh bin anoh in gueter hoffnung zn im, erwerd mich treu 
erhalten bis zum end, sein namen zn eeren, euch allen zum troet nnd 
mir zur Seligkeit Ir sollend anoh kain andern gedanken zu mir nit 
haben, dan ich wais, das mich gott sterket durch euer gebet zu im flr 
SO mich, welches er auch täglich höret 

Wie es mir disen winder ergangen ist, wist, es ist mir wol gangen, 
dem herren sei der preis! Man hat mir all tag ein warm Stuben ern- 
gehaizet, wais ioh gleich von keiner kelte zn sagen; so gibt man zur 
anoh guete speis nnd trank all tag zwai mal fleisch, visch oder baohen» 
86 d&rfür nnd zwo rieht auf einmal nnd des tags zwaimal zu essen und 
allmal ein viertel wein. Sie lassen mir auch keinen mangel an klaidsr 
oder decken; auch lassen sie midi mit frieden der reden im glauben» 
halb; ob sie schon herkomen, so reden sie nur mit dem pfaifen*), der 

a) Ood. 305: Der V. Send Brief Jang Paals aas seinem gfenknas. Paal der 
Jang Ewr Bruder and mitglied am Leib Christi, and seiner gemaind. 

1) Ottern ist der 18. April. 2) In der schergenstnb. 

3) Vielleicht sehen Vineenz Forer s. S. 1101 A. 2. 
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neben mir ligt, den er streitet auch wider sie des glaubens halb, doch 
feiet„ er an etlichen stücken und wil nit einschlagen*) mit unserer 
rechenschaft Darumb bin ich noch nioht zufriedeo mit im. Ich hoff 
aber noch hier, der herr soll im weiter gnad verleihen, das er sich 
berichten lasse; man laßt uns wenig zusamen; ioh main aber, man 5 
soll uns schier mer zusamen lassen. 

Weiter ist mir ein schreiben körnen vom Christoph Achznit 1 ), 
darin hab ich vil trost und freid empfangen; gott sei gedankt, der mirs 
noch imer zuekomen last unsem feinden zuwider, wie vast sie toben. 
Nun hab ich verstanden, wie es euoh allen, auch der ganzen gmain, 10 
wol geet, baide an seel und leib, und wie gott noch tiglich herzufttert, 
die im angehörend. Ja der allerhöchst sei gelobt, er wöll noch mer 
herfüeren, die sein namen preisen und erkennen lernen. Auch haben 
mir die brüeder, so herausgesogen sein, als Leonhart *) und die seinen, 
auch der mainung geschriben, wie oben steet, das es euch wol geet, 15 
auch das ein klainer eifer sei, und ich glaubs völlig; dan der sathan 
ist gar schuelmaister worden in der weit und haltet vast darob, das 
niemand fromb werd. Der herr aber wöl die suechen, die im an¬ 
gehören 1 

Die potschaften sind mir worden ungefer zehen tag am end des 20 
merzens im 69. jar. Ist mir sunst kain potschaft worden seit im herbst 
des 68. jars. Ich hab euch dasselb mal geschriben und hingeschickt; 
ich hör aber noch nichz, das es euoh worden were oder nit; ich möcht 
gar wol wissen, 1. br., ich kan mioh sunst nit in die sach finden, ob 
die poten gewiß oder ongewiß seien. Lieber br. Fetter, sag dem Jobst 25 
Lackhorn 8 ) und seiner alten, ir gab sei mir worden vor dem herbst 
im 68. jar, aber kein schreiben darmit; wie es kombt, waiß ich nit, 
aber der herr sei gelobt! der sei ir vergelter ewig. Die latwergen 4 ) ist 
mir gar fleißig worden und das gabzedele dar bei. 

Weiter wist, es seien im jar 68 meine baid füersten gestorben, 90 
der jung Eberhart herzog und sein vater Christoph, herzog von Wirten¬ 
berg; es war ein weil ein großes sagen, man ward alle gfangenen 
aaslassen und ward an mich auch gelangen; aber es ist in ein Still¬ 
schweigen körnen, wiewol mein sach nit dahin gestellt ist, sonder auf 
gott, der waiß mein zeit, das will ioh auoh mit seiner hilf erharren; 35 
solang es im gefall, so lang soll es mir auch gefallen. Es lebt noch 
ein junger füerst Ludwig, herzog. Was gott im zulast über mich, 

a) Cod. 305 : einstecken *= nicht gefallen lassen. 

1) S. 334 , 18. 

2) Wohl Leonhard Reuß, ein 8ehneider, vgl. Wolkan S. 326. 

3) Vgl. Wolkan 8 . 303. 306. 362. 

4) Eingekochter Beerensaft als purgierende Arznei. 
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das waiß er wol, er erhalt mieh nur treu zu seiner eer bis zum and. 
Amen. 

Hiemit schick ich ench ein lid, das ich gemacht hab vor zwei 
jaren. loh habt euch vor auoh gesohickt; ich höre aber nit, obe eoch 
5 worden sei oder nit; nun wie das lid 1 ) lautet, also ist ea ergangen; 
seither hab ioh gueten frieden vor inen. Wan schon die pfaffsn körnen, 
so sohmiegen sie sich, geben mir wol gueten beechaid, aber sie studieren 
wol nit mer mit mir, so sohweig ioh still Ton innen; dan was ich nit 
befraget wirt, beantwort ich nit Das sie aber also still mit mir sein, 
10 das macht, sie sein selbs verwirret und pauen den turn za BabeL 
Denn gott hat sie yerwüret durch ir blindhait; was aber ungeschickt 
in lid ist, das tuend hinweg, den dazumal kund ich nit bessere, den 
sie betten gar ein gottlos fümemen mit mir, wie ir hörend; ioh war 
eben gar krank. Sie kamen, mich zu traten eben wie die drei freünd 
15 Jobs. Aber gott war mein beistand wie all weg; im sei die eer! 

Was ioh aber ietz tue, wisset auch. Ich sing, ich lis, ich schreib, 
ich würk börtlin den bürgern zu Urach, verdien ie einmal ein kreuzer; 
was mir aber manglet, das ersetzen mir die brüeder berauben gar 
treulich. Der herr sei gelobt! Doch wist, das ioh tiglich schmerzen 
20 hab im rüoken, aber der herr hilft mirs tragen. Die botaohaften mögen 
mir besser zuekomen dan die zwai vergangen jar. Gott sei die eer ewig! 

Lieber Petter, so es sein kan, vergiß der treuen maischen nit, die 
mir so lang guets geton haben und noch tuen; sohiok in wider ein¬ 
mal zwai par messer wie vor. Dan der herr*) hat min selbe gsagt, 
25 wie der brueder Ludwig*) sei bei im fibemacht gewesen und haben 
vil guets von der gmain gsagt, welches ich gar gern gehört hab; gott 
sei der preis! also und dergleichen große dinge tuet der herr an mir, 
dem ioh aus meiner ainfalt nit gnuegsam danken kann. Jets waiß ioh 
euoh nicht besunders zu schreiben den, das ir mein wolstand höret in 
90 Christo; sonst aber, L br., sehend auf die herd Christi, auoh auf die 
faulen oder unfleißigen und was sieh nit in gehorsam Christi richten 
will, das fegend aus und lassent kein zerpaltung under euch sein, wie 
etlich fürgeben, die gmain Christi müesse zerritt sein. 0 nain, sag ich, 
in der christlichen kirchen duldet man nit solche lose leüt, den es soll 
95 ein glauben, ein lieb, ein gehorsam, ein herr, ein tauf und ein gott 
sein, wie ioh den wol waiß, das ir kainen fleiß hierinen sparen, aber 
noch zu meren fleiß tue iohs. Er aber, der gott des friedens, heilige 
euch durch und durch und euer geist, seel und leib müesse behalten 
werden unsträflich auf die Zukunft unseres herren Jesu Christi; getreu 

1) Luder der Butterischen Brüder 8 . 709. 

2) Der Obervogt Klaus von Orafeneck in Urach. 

3) Wohl Ludwig Dörker, ein Zimmerm a nn . Vgl. Wolkan 8.819 f. 929 u. a. 


Digitized by LjOOQie 



1099 


ist er, weicher es taen wird; l. br., bittend für mich za aller zeit, das 
er mich fromb erhalte bis zum end, wie ich waifi, das irs tuend all¬ 
zeit mit der ganzen gmain für mich und alle betrüebten. So erm&ne 
ich euch doch zue mererm eifer, ich tu es auch für euch und wils tun 
zu allerzeit und, ob es ie nit gottes will wer, das ir mich und ioh euch 6 
nit sehen soll von angesicht, so sehen wir doch einander im geist täglich. 
Gott wöll mioh auch im selben erhalten bis zum end. Hiemit grüeß 
ich euch mit friedlichem herzen vil tausendmal in Christo., Ja euch 
eitesten in wort zuforderst mitsambt der ganzen heiligen gmain gottes; 
und grüeß mir den Christof Achznit, auch mein sohwagerWendlMüllner, 10 
treulich in Christo Jesu. Grüeß mir auch mein Schwager Wolff Rüemer 
zu Gostall 1 ), auch mein vetter und bruder Hans Egen, schuester, und 
sein alte. Datum Wyttling aus der Schergen stub in der osterwochen 
im jare Christi 1569. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. Abschrift von J. Becks S. 105—111 15 
nach JK10 f. 276—96 - 190 f. 566—570 - Michnay 435 . 

1569 August 24 *). Hohenuhttlingen . — Paul Olockan Wolf gang Riemer, 
seinen Schwager und Bruder im Herrn . 125. 

Das Schreiben Riemers hat Block drei Tage vor Bartholomäi 1569*) 
erhalten. Er sei entschlossen, dem Herren ein Zeugnis zu geben. Er 20 
liegt noch in einer Stube und leidet an nichts Mangel. Er sendet 
Riemer und seiner Alten ein wenig Börtlein. Im übrigen sendet er 
Trost und ErbcCuung. 

Brünn, Mährisches Landesarchiv. Auszug von J. Beck S. 112 f 
nach Cod. 190 f. 639—41 . 25 

1569 August 24*). Hohenwittlingen. — Paul Block an Peter Walpot. 126. 

Dem Petter Walpot und seinen mitstreitem, meinen lieben brüedem 
in Christo gnad und barmherzigkeit von gott, unserm Tater, unserem 
herren Jesu Christo wünsch ich euch Ton herzen. Ja er wöll euch allezeit 
tragen auf adlerßüglen und selbs euer hüeter sein als seiner lieben herd 30 
schäflen und wöll euch versorgen mit treuen hirten, die das wort der 
warheit recht fürschneiden mit gesunder 1er, auf das die gmain Christi 
kain abgaog nirgend an haben. Das wünsch ich euch abermalen allen 
samen von dem, der alle ding traget, welcher ist gott, ein liecht, da 
niemands zuekomen kann, er sei den rainen herzens. Amen. 35 

0 ir meine gewünschten brüeder und Täter, ir alle eitesten im 
wort und in der notdurft, wißt, das mir eur liebliche potschaft worden 

a) Beck : 14. August. b) Beck: 29. August. 

1) In Mähren. 

2) Bartholomäi 24. August; also ist dieser Brief wohl am 24., nicht am 14. 
geschrieben. 
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ist, eben drei tag vor Bartholemee 1 ) im 69. jar, welches mich hezs htk 
wol erfreuet und getröstet hat, das ich gehört hab, das es euch aha 
▼on hersen wol geet und in Christo reichlich wachsen and zunenes* 
und in frid, lieb, ainigkeit lebend und wandient, wie es den kindha 
5 gottes gepöeret zu wandien. Ja der herr des himels sei henlich dann* 
gepreist, der euch also reichlich segnet and grüenen last and segast 
wider alle bluethund and fand der warhait, die ans alleseit nach den 
leben stellen, ans aassareiten, amb seiner gerechtigkeit willen, die m 
nit leiden mögen oder annemen, ja vil weniger drinen leben na 4 
10 wandien; den sie haltens für ein Schmach, ans aber ist sie ein äa- 
fürang and weg zum reich Christi and ewigen leben, die wölle der har 
in ans legen, ie mer and mar drinen wachsen lassen, bis wir hinsnkoasa. 

Non, 1. br., wist auch, wie es mir geet in meinen banden uh 
Christi namens willen, bei dem ich auch beger an bleiben mit sasa 
15 hilf bis zam end meins leben®, so waifi ich each nicht anden za 
schreiben, den das es mir wol geet in Christo an seel and leib, ob 
allein ich bin nit fertig im rücken; aber ich dank gott amb seine hebe 
sacht, weil er mir sein vilfeltige gnad, lieb and miltreiohe hsnd er 
zeiget, welches ich nit gnaegsam aassprechen kann, was er als an mir 
20 armen einfältigen beweist, im sei lob ewiglich! Auch ich bin wol 
getröst im herreo, hab kein sonderlich anliegen. Im sei der preis! ich 
singe, ich lies, ich würk zuweilen bertiein, damit vertreib ich mein 
weil, solang mirs der herr gunet, so hab ich auch gar gneten friedea 
der valschen baeben halben, der abtrünigen pfaffen, auch der oberkrit 
25 halben; den sie mir rue lassen, ob sie schon zuweilen heranfkomen und 
mit andern gefangnen handlen und reden, so nehmen sie mich a«r 
hinaas, das ich mit inen seren soll, aber sie schweigen gegen mir der 
glauben« halben; den ich habe inen dahin gesetzt mündlich und schrift¬ 
lich, wo sie mir ein bessern weg zu Seligkeit weisen künnen, weder 
SO ich8 inen zaig in meiner schriftlichen oder mündlichen bekandnos, so 
will ich rolgen; wo aber nit, so werd ich gwiss bei dem gwiaseriea 
verbleiben. 

8 ie sagen, ob ich oder wir schon recht haben, so künens mm 
doch nit leiden. 

35 Antwort: sag ich darauf, so tuent ir eben wie eure viter auch 
die die warheit allzeit verfolgt haben und werdet auch ihren Mb 
empfahen, dramb secht für euch, was ir handlent mit uns; also zeigte 
sie mir kein bessere, lassen mich aaoh nit ledig; aber non ich stee ias 
herren hand, er weiss die rechte zeit und stand mit mir sa handles; 
40 er erhalte mich non treu und fromb in der warheit. Amen. 


1) 24. August. 
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Wist, ich hab unser rechenschaft gar abgeschrieben und dem under- 
▼ogt 1 2 3 ) von Urach, der mir wol bekannt ist samt dem obervogt, die bald 
mit mir ains sein, geben und in Sonderheit den undervogt beden, er 
sol min zu Urach in der statt einbinden lassen. On zweifei er ist ein 
wolgelerter man in latein und teutschen, er wirt sie fleissig lesen, wie 5 
sie im aber gefallen wirt, waiss ich noch nit Der herr schick es 
zum besten. 

Vom pfaffen*), der bei oder nit weit von mir lieget, von dem 
ioh euch vormals 1 ) geschnben hab, und gehofft, er soll sich zu uns richten, 
dem hab ich unser rechenschaft geben zu lesen; so understeet er sich 10 
vil artikel darin zu tadlen und lestert uns, wiewol er in etlichen stftoken 
mit uns stimet, so wil er doch einen eignen köpf haben und, wanns 
im müglich wer, so begert er mich von euch abwendig zu machen, und 
8 olt seinem aigenshnnigen köpf anhangen, aber es sei vem von mir, 
das ich im oder andern anhangen solt; dan wer diser 1er nit mit sich 15 
bringet, die wir von Christo erlernet haben, den nimb ioh nit zu haus 
oder zu herzen. Er bekennt kein erbsind von Adam her auf uns er¬ 
erbt und bekennt auch, ein oberkeit mög ein ohrist sein, doch so lang 
es nit wider sein gewissen ist oder fechte, aber ein ohrist möge kein 
oberkeit sein. Er sagt, ein Christ mög allerlei kriegssteuer oder bluet- 20 
geld geben, er selber aber mög nit fechten, sonder nur darzu steuern, 
und dergleichen fantaseiung mer. Er last sich auch in keinen weg nit 
berichten. Darumb muess ich mich sein abtuen und gleich nit vil mit 
im zu schaffen haben. Der herr wöll im ein besser gnad und erkand- 
nus geben, ists sein willen. 26 

Weiter wist, das man mich ietzt in ein stueben gelegt halt, die 
ist luftig, getefelt und gemacht und hat ein gross fenster, da einer zu 
den leuten kan sehen in das tal, in die wein- oder landstrassen. Es 
ist dem fleisch naoh gleich kein trüebsal, on allein ich muess eingespert 
sein und muess euer und des herren Worts beraubt sein, welches mir 30 
auch ein kampf ist, das ich eure angesicht nit sehen und die stim 
gotes nit hören soL Aber der herr ist mein trost, auch euer zue- 
schreiben und gebet für mich; darumb, 1. br. Petter mitsambt der ganzen 
gmain, seit fleissig für mich und alle betrüebten herzen zu bitten, weil 
die zeit so geferlich ist, das uns gott erhalte zu seiner eer und euch 35 
zum trost, mir zur Seligkeit, wie wol ich waiss, dass irs allzeit tuen, 
aber zu noch merera eifer schreib ich dirs. Der herr aber wöll sein 


1) 8. 349 Ä 2 . 

2) Vineenx Forer. Vgl . Bl. f. %o. K. Q. 1893 , 85 ff. Württ, Jahrb. f, Statistik u. 
Landeskunde 1905, 81; 1906,45. 50. 

3) S. 1096 Ä. 3. Vermutlich war Forer schon um Ostern 1569 eine Zeit- 
lang auf Hohenwittlingen gefangen. 
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gueten segen Uber alle ausgiessen und wölle euch meren wie den send 
am meer und die Sternen am himel, und wöll euch und mich verwaren 
▼or allem übel bis in alle ewigkeit Amen. 

Wies aber heraussen steet, acht ich, die brüeder sagen dirs; ec 
5 ist brot und wein zimlich wolfail, aber gar huerisch mit aller unsacht 
befleckt das gans land wie Sodoma. Der herr gebs inen su erkennen; 
sanst wist, sie halten mich noch wol mit der speis, mit fleiaoh, wein, 
brot und klaider, auch körnen die brüeder noch oft hersu und lassen 
mich fragen, was ich bedürfe. Der herr sei euer Ion umb euren fleiss 
10 umb mich. Also hab ich keinen mangl nirgend an. Gott sei lob! 

Ich hab dis jar her 2000 eilen börtlen gewürkt, verdiene ie etwan 
ein kreuser, das ich etwas kaufen kann, und hab nit mangel an geld; 
dem herren sei der preis! Jetst xumal waiss ich euch nit sonderlichs 
su schreiben. Die brüeder haben mir geschriben, der eifer sei klein 
15 heraussen; sie werden bald wider ins land keren. Dem aber, der über¬ 
schwenglich tuen kan über alles, was wir bitten oder versteen nach 
der craft, die da in uns würket, dem sei eer in der gmain, die in 
Christo Jesu ist, zu allerzeit von ewigkeit zu ewigkeit Amen. 

Hiemit grüess ich euch mit fridliohem herzen in der lieb gottea 
20 zu viel malen, euch vftter zuerst mitsambt der heiligen christlichen 
gmain und gruess mir auch den Jobst Lackhorn und sein ganzes haus, 
grüess mir auch meine landsleut aus meiner haimat, mein vetter Han fl 
Egen, den schuester, den BÄrtl Haugen, den Jörgen und ire alten mit 
inen in heiliger lieb gotts. 

25 Datum Wittling den 24. tag augusti anno 1569. 

Brünn , Mährisches Landesarchiv. Abschrift von J. Beck S. 114—118 
nach JK10 f 297-384 = 190 f. 281—342 (hier: 14. Aug.) — Michnag 
461-63. 

1569/70. Aufwendungen der Stiftsverwaltung Urach für die Gefangenen 
30 auf Hohemvittlingen. 127. 

Uf Paulin Glocken. 

1. Hansen von Tala atzunggelt von seinetwegen erlegt von Cinerum 
69 bis 70 350 tag 2 batzen = 46fl 10 b. — 65 pfd 6 sh 8h. 

2 . Mer ime um 13 eien reystin 1 ) tuchzuzwei leinlachen, 5 viertel breit, 
35 iede ein 1 batzen = 13 batzen, und zu einem hembdt 4 1 /« ölen, tut 

4 Vs batzen davon zu machen und umb faden 1 batzen, tut alles 
1 fl 3 Vs batzen = 1 pfd 14 sh 6 h. 

3. Mer ime umb 1 eien Vs viertel negelbraun tuch su wintersocken 
und dem Lud Martin davon zu machen 7 batzen 3 kr — 14 sh 5h. 


1) leinen. 
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4. Mer ime am jarmarkt Pelagii umb ein ei kauft deckpett mit einer 
neuen ziecben und allem geben 3 1 / f fl *= 4 pfd 18 sh. 

5. Mer uf ine gangen umb schuh, bletzleder, sch mär etc. 1 pfd 1 sh 2h. 

Zusammen 73 pfd 14 sh 9 h. 

Uf Hans Harschen 1 ). 5 

1 . Hansen von Talheim atzung Cin. 60—70 350 tage k 2 sh — 46 fl 
10 batzen — 65 pfd 6 sh 8 h. 

2. Dem Joseph Bierer für 2 J /t ein schwarz tuch zu hosen und zu 

verflicken, iede ein 6 batzen = 1 fl, mer 1 ein 1 viertel weiss futter 
tuch um 1 ort, zusammen 1 pfd 15 sh. 10 

Als von Georgi 69—70 nach fürstl. befehl ober- und undervogt, 
pfarrer zu Urach und andere ministri, auch geistL Verwalter mit den 
verhafteten widertäufem und dem Hispanier gehandlet, ist an zehrung uf- 
geloffen 2 1 / t fl = 3 pfd 10 sh. 

Zusammen 70pfdllsh8h. 15 

Uf den Hispanier Yincentium Porerum *). 

1. Atzung von 7. Aug. 69, als er binaufgeführt worden, bis Cin. 70 
192 tag zu 2 batzen — 25 fl 9 batzen ■= 35 pfd 16 sh 9 h. 

2 . 8 bültziner schüsslen 2 sh 8 h. 

3. In der wochen palmarum einen langen gefütterten schwarzen rock 20 
machen lassen bei Joseph Bierer, genommen 9 ein schwarz tuch, 
iede ein 6 batzen — 3 fl 9 batzen — 5 pfd 9 h. 

4. 9 eilen futtertuch, welches schwarz gefärbt, die ein 7 sh — 2 fl 

1 ort — 3 pfd 3 sh. Martin Miller davon zu machen und umb faden 
148h. Zusammen 44 pfd 17 sh 2 h. 25 

Zusammen für alle drei: 189 pfd 3 sh 7 h. 

Ludwigsburg. St. F. A. Stiftsrechnung Urach 1569/70. 

1571. Zell. — Nachricht von Hans Geigers Leben und Ende. 128. 
Widerteufer. 

Item Hans Geiger von Zell*) ist zuo Eßlingen in seines Schwagers 30 
mit namen Bartlin Frückhen haus widergetauft worden von einem mit 
namen Alexander, der ist umb seiner schwermerei willen zuo Biel 4 ) in 
der markgrafschaft enthaupt, seins irtumbs vor seim absterben anno 
etc. 71 geschehen revociert und auf den kindtauf gestorben. 

Taufbuch ZeU unter Aichelberg Bl. 247. 35 

1) in der Kellereirechnung Urach 1574 ist ein Hane Harsch, Schuhmacher 
in Urach, genannt. 

2) 8.1101 A. 2. 

3) S. 176 , 17. 

4) In Bühl wurden zwei Wiedertäufer gerichtet. Beek 8. 279. 


Digitized by Google 




1104 


1571 Juli 2. Stuttgart — Urfehde des Alexander Widmann von 

Oßweil. 129. 

Alexander Widmann, gen. Weber, von Oßweil 1 ) war wegen des 
wiedertäuferiechen Irrtums eingezogen und des Lande verwiesen worden. 

5 Er war unerlaubt zurückgekehrt, bekehrt eich und schwört Urfehde. 

Siegler die Stadt Stuttgart . 

Stu. St. A. ü. B. 310. 

1572 August 24. Hohenhaslach. — Kanzelverkündigung über Tauf¬ 
examen. 130. 

10 Den 24. August 1572 hab ich 2 ) öffentlich uf der kanzel verkündet, 
dass ein ieder, der da wöll, dass ich im ein kind teufen soll, soll zu¬ 
vor wissen, warumb er beger, das das Kind solt geteuft werden, und 
was der tauf sei; welcher solches nit werde wissen, soll für die oberkait 
gewisen werden seines unfleiss halben zu strafen, damit wir nit schmach 
15 müessen hören von den Widersachern des taufs, darmit man sich desto 
Üei88iger zum katechismo richte zu lernen. 

Hohenhaslach, Taufbuch 1560 ff. (Mitteilung von Pfarrer Kriech). 

1574 Juni 21. Maulbronn .— Verhör des Endris Morenfueß •). 131. 

Der Abt von Maulbronn hat nach einem Befehl am 21. Juni 
20 Endris Morenfueß im Beisein des Vogts verhört wegen seiner Teil¬ 
nahme an einer Wiedertäuferpredigt im Brettener Wald am Sonntag 
Trinitatis, 6. Juni; er stammt aus Freudenstein und sitzt hinter dem 
Kloster Herrenalb 4 ). Über alle strittigen Artikel befragt, gab er 
richtige Antworten. In die Täuferpredigt sei er nur gegangen, um 
25 QefUhrten zu gewinnen für die gefährliche Reise ins Osterland 5 ). Auf 
die Frage, warum er nicht versprechen wolle, nicht zu den Wieder¬ 
täufern zu gehen, gebrauchte er Ausreden ; er wäre an der Aus¬ 
wanderung nicht so lange verhindert worden, wenn er dem Pfarrer 
seine Oütlein zum Kauf angetragen hätte, er wolle aber dableiben, 
30 wenn man ihm sein Out abkaufe und gäbe ihm in Maulbronn im 
Taglohn zu schaffen oder gäbe ihnen dort ihr Leben lang genug. Der 
Abt verwies ihn an den Verwalter; doch suchte er diesen nicht auf 
Er besuchte nun den Gottesdienst in Freudenstein. Nach dem weiteren 
Befehl verhörte der Abt die Frau im Beisein des Freudensteiner 
35 Schultheißen am 29. Juni; sie hatte auch an der Täuferpredigt teil¬ 
genommen und den Wiedertäufer?/ Zugang in ihr Haus gestattet. 
Ludw. St. F. A. K. R. A. W. Bd.II. 


1) 8. 474 , 24. 2) Pfarrer Joh. Steinlin. 

3) Vgl. S. 415 , 22. 4) Herrenalb hatte 8 /s, Maulbronn 5 /s eon Fremdenateim. 

5) Österreich. 
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1575. Stuttgart . — Anordnungen von Predigten gegen die Wieder¬ 
täufer. 132. 

Imprimis pastori Aurbacensi anno 1575 data instractio, quo pacto 
cum errantibus non solum privatim, sed et publioe in oonoionibus 
agendum sit 5 

Fischlin , Memoria theologorum Suppl. 166. 

1578 September 22/23. — Bericht Stephan Oerlachs über seinen Be¬ 
such bei seinen wiedertäuferischen Geschwistern und Freunden in 
Mähren. 133. 

Stephan Oerlach, der spätere Professor in Tübingen 1 ), kam auf 10 
seiner Rückreise von Konstantinopel über Wien nach Znaim. Von 
dort aus besuchte er seine Verwandten unter den Wiedertäufern . Sein 
Vater, Georg Oerlach, ein Steinmetz oder Steinhauer von Knittlingen , 
irar als edier, fast kindischer Mann von zwei Söhnen erster Ehe 9 ), 
Stephans Halbbrüdern, von denen einer zuvor schon in Niederösterreich 15 
verheiratet war, zur Auswanderung nach Mähren veranlaßt worden. 

Er nahm die rechten Geschwister Stephans, Sara, Margarete und 
Christian mit ; diese waren noch jung und verstanden nichts von der 
Wiedertaufe. Diese Reise Georgs fällt in die Zeit der Abwesenheit 
Stephans in KonstanHnopel, also nach April 1573. Ein Jahr nach 20 
dem Vater zog noch die dritte rechte Schwester Stephans, Katharina , 
mit ihrem Mann nach Mähren. Georg und Katharina starben bald. 
Stephan hatte seinem Vater noch einen Brief geschrieben, der nach 
dem Bericht des Enkels Stephans, des M. Samuel Oerlach, den Vater 
aufkl&rte, so daß er sah, wie übel er von diesen phariseischen heuchlern 25 
angeführet worden. 

Den 22. bin ich mit dem Znaymischen stadtbotten mittags 11 ubr 
gen Wischnau 8 ) gekommen und gleich meiner Schwester Catharina, so 
erst vor 2 jahren gestorben, mann, Michael genant, angetroffen, welchen 
ich, ob nicht Wtirtemberger und sonderlich Knittlinger unter ihnen 30 
seien, gefragt; er mir mit zimlichem Verzug und gar langsam geant¬ 
wortet; ja es seien etliche vorhanden, aber sie mir nicht gleich weisen 
wollen, bis er mich erkant, und darüber in die Schneiderstuben, da sie, 
die widertäufer, zu essen pflegen, geführet mir und dem boten fleisch, 
wein und hier aufgesetzet, gleich meiner andern Schwester Margareta, 35 
welche sambt dem Schwager Michael allein allhier zu Wischnau ist, 
gerufen, uns beede in sein gemach, indessen der bot geesen, genommen, 
darinnen wir nach ausgehaltenem weinen von allerlei geredet, und sie, 
die Schwester, sich über meiner ankunft herzlich erfreuet, auch so bald 
Christman, ihren mann, zu Teikenwitz*) in einem kleinen dorf sich 40 

1) Vgl. A.D.B. 9,23. 2) Stephans Mutter hieß Margarete. 3) S. 337,26. 

Boaaert, Urkondan dar Wiedart»ufar. 70 
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aufhaltend, gen 8tignitz *) berufen, welcher aber, als er mich nicht da 
angetroffen, zu uns herüber gen Wisohnau kommen, den ich aber, ao 
dürr und mager war er, fast nicht kante; da wir eben auch gen 8tignits 
gehen wollten und Schwester Margrets und der Schwager Michael mit 
5 mir redeten von der natürlichen liebe und Zuneigung, wie oft sie in¬ 
dessen meiner gedacht und meiner gegenwart gewündschet haben, ick 
auch dagegen sagte, sie seien auch mir seithero nie aus meinen ge¬ 
denken gekommen und hab ihrer iederzeit in meinem gebet zu gott 
gedacht, sprach Christman: ich dörfe für ihne nicht bitten»), dann der 
10 gottlosen gebet erhöre gott nicht, sondern halte es für eine sünd; ick 
könn ihm nichts guts wünschen oder erlangen. Als ich ihn aber als 
einen stolzen heuchler über dieser red ausschalte, sondert er sich gleich¬ 
sam von uns ab und gieng hinter mir her, bis die Schwester ihn ver¬ 
mahnte, er solte ein wenig freundlicher mit mir umbgehen. Also nabele 
15 er sich wieder zu mir, fragte mich, wo ich gewesen wäre, und wie es 
mir so lang ergangen, etc. wurden darüber wieder gute freund und 
bliebens bis zu ende. 

8tignitz, ein sehr großes dorf, gehöret dem herrn Ton Löben*), 
gewesenen landhauptman in Mähren, welcher, wie sie mich berichtet, 
20 verwichene pfingsten bei ihrem, der widertäufer, abendmal oder brod- 
brechen in der Neuenmühl J ) gewesen und mit seinem frauenzimmer bei 
ihnen gesessen, sie lieb hat und keinen überlast antut 

Hier fand ich meine andere Schwester Saram, die einen wein¬ 
gärtner zur ehe hat und in ihrer widertäuferschule die kinder reinlich 
25 hält Dann ein iede widertäuferbehausung hat eine schule, darein man 
die kinder nach 2 jahren (dann so lang bleiben sie bei den mattem) 
tut, daß sie beten und lesen lernen; weiter studieren sie nicht Die 
töchter lernen gemeiniglich nur beten, wenig schreiben, die knaben aber 
schreiben und lesen, bis sie ein wenig groß werden, so lässet man sie 
30 ein handwerk lernen oder sonsten etwas arbeiten. 

Die kinder gehen alle tag etliche mal auf das Md oder in den 
nechsten wald, daß sie nicht stetig ob einander liegen, sondern auch 
frischen luft schöpfen. 

Es sind ihnen auch besondere weiber zugegeben, die sonsten nichts 
35 anders tun, als daß sie auf die kinder achtung geben, ihnen waschen, 
ihrer warten, ihre bett und kleider sauber und reinlich halten. Ihre 
2 oder 2, naohdeme sie groß, schlafen beisamen. 

Alle morgen und abend halten sie ihr gebet, daß sie gott in seiner 
furcht lassen auf erzogen werden, ihnen gute leute zugeben, bei seiner 

a) Am Rand: rechter widertänfergeistl 

b) Am Rand: ein papistischer herr, liebet die widerftäufw. 

1) 8, 334 A. 1. 


Digitized by v^ooQie 



1107 


erkantnus erhalten, auch ihre brüder und Schwestern auf dem lande 
wider allen Unfall schützen wolle. Auf dieses gebet, welches sie auf 
den knien verrichten, sprechen sie das vaterunser. 

Meine Schwester Sara hat ihren mann nicht gern genommen, aber 
dürfte nichts darwider sagen; dann sie halten diese weise in ihrem 5 
heuraten: die Vorsteher berufen auf einen gewissen Sonntag die jüng- 
ling und Jungfrauen, so mannbar sind, in eine behausung zusammen, 
stellen sie gegeneinander über und halten einer jungfrauen 2, 3 gesellen 
vor, welchen sie wolle; da muß sie einen nehmen, wird zwar nicht ge¬ 
zwungen, darf aber wider die Vorsteher doch nicht handlen. 10 

Meinen (halb)bruder Sebastian hab ich auch bei dem brauhaus an¬ 
getroffen, der mir aber, wie auch der Christmann, die hand nicht geben 
wollen. Seine erste worte waren: ich sei ein falscher prophet; darumb 
dörf er mir die hand nicht bieten. Als ich ihm aber sanftmütig begeg¬ 
nete, war er mit mir wol zufrieden, möchte mich gern hören reden, 15 
gienge mit mir spazieren und beleidigte mich mit keinem worte mehr, 
sondern bat mich nur, wann ein Vorsteher mit mir rede, soll ich ihn 
auch hören und nicht nur allein reden wollen. 

Den 23. kam ein Vorsteher*) zu mir, der mit fleiß vor dem tor 
auf mich gewartet, fragte den Bastian, ob ich sein bruder wäre; her- 20 
nach mich, wo ioh herk&me etc. Fienge darauf mit mir an zu reden 
von der christlichen kirchen, daß sich ihrer viel Christen rühmen, die 
es doch nicht seien, dieweil sie keine gute werk tun. Aus den früchten 
müsse man den bäum erkennen 1 ). Es seien lauter gottlose leut in der 
weit, auch unter uns viel zankens, viel secten; sie aber haben alles 25 
verlassen und seien Christo nacbgefolget Endlich fieng er an von der 
gemeinschaft der güter und wolte solches erweisen aus 1. Corinth. 10,24: 
niemand suche, was sein ist, sondern ein ieglicher, was des andern ist, 
daraus klar erwiesen werde, daß keiner nichts eignes haben solle. loh 
möcht ihm andere sprüch, auch exempel fürhalten, wie ich wolte, blieb 30 
er auf seinem sinn und sprach: Bei den Worten S. Pauli bleiben wir; 
die sind hell und klar, daß keiner seinen nutzen suchen solte. Das 
tun sie und wir nicht So hab auch der herr Christus zu dem Jüng¬ 
ling gesaget: Verkaufe, was du hast, und giebs den armen*). Item: 
Wer verlaßt haus und bof oder weib oder kind*) etc. b ) 35 

Stuttgart, Landesbibliothek. Cod. hist. F. 272: Konstantinopolisehe 
Reisebeschreibung ... Aus seinen zerstreuten Handschriften zu¬ 
sammengetragen von dessen Enkeln M. Samuel Oerlachen 1671. 
Auch gedruckt: Stephan Oerlach des Aeltem Tage-Buch. Herfür ge- 

a) Am Rand: widertänferisoher Vorsteher da schlechter dispotator. 

b) Zusatz Samml Qerlaehs: weiter find ich noch zur zeit nichts. 

1) Mt. 12,33. 2) Mt. 19,21. 3) Mt. 19,29. 

70* 
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geben durch seinen Enkel M. Samuelem Oerlachium. Frankfurt 
1674. S. 636/7. 

1681. Stuttgart. — Einträge im SynodolprotohoU. 134 . 

In Brackenheim werden zwei Bürger teils wiedertäuferisch, teils 
5 schwenckfeldisch gefunden. 

In Willsbach *) ist Beter Stark des widertaufe verdächtig; er geht 
aber zu Predigt und Abendmahl. 

In Uhlbach Ä ) wird eine gewesene Wiedertäuferin erwähnt, die 
zur Predigt, aber noch nicht zum Abendmahl geht; so noch 1690, 
10 ebenso 1683 ein bekehrter Wiedertäufer . 

Stuttgart, Oberkirchenrat. Nach Notizen von f Chr. Kolb. 

1582 April 21. Fellbach. — Beerdigung einer Wiedertäuferin. 135 . 

Haus Zipfels mutter, Katharina*), angeschmiedete widertäuferin 
gestorben, aber on totengeläut und leichpredig begraben worden (sed 
15 sine pulsu et actione funebri sepulta). 

Fellbach , Totenregister. Mitteilung von Pfarrer Bochterle. 

1582 Juni 12. Bebenhausen. — Widerruf des M. Joh Walch 1 ). 136 . 

Nachdem ich m. Johann Walch vor dieser seit in etlichen articuln 
christlicher religion, welche sind vom k indertauf, vom h. abentmahl, 
20 vom ambt der oberkeit, ob ein Christ sich auch rum krieg gebrauchen 
lassen könne, item ob man gegen den irrigen leuten in religionssachen 
mit gefengnus faren möge u.s.w., aus missverstand gottes worts geirret 
und widersprochen, und aber nunmehr von denen durch unseren gn. 
f. u. b. darzu verordneten theologis in etlichen colloquiis aus göttlicher 
25 heiliger schrift underrichtet worden, will ich mich hiemit mit dieser 
meiner bandschrift aller derselhigen irrtumb verzigen, solche meine alte 
irrige meinung widerrufen und mich zu der lehr bekannt haben, wie 
sie in Formula Concordiae christlich und wol ist erklärt und ausge- 
führet Und dieweil ich leichtlich kan erachten, das ich zuvorderst 
30 gott, unsem gnedigen landsfürsten, auch viel andere beleidiget, sollen 
sie wissen, das es mit keinem bösen vorsatz, sonder aus liebe der war- 
heit und von einem eiver also beschehen und mir derwegen gnediglich 
und günstiglich verzeihen; auch gott für mich anrufen, das er mich aus 
den anfechtungen, in welchen ich bisher gesteckt, zum teil auch noch 

a) Lies Velbach. S. 563, 20 Syn. Prot. 113 b. 

1) O.A. Weinsberg. Syn. Prot. S. 67 b. Vgl. 8. 526, 8. 

2) Ob identisch mit Katharina Mumm S. 500,37? 

3) Die Aufschrift der Straßburger Abschrift lautet: Copia revooräonis, quam 
m. Joh. Walch propria manu aoripsit et subscripsit, Bebenhusii, 12. jtuii 1582. VgL 
dazu den Bericht des Propsts Magirus von 1606, Mai 12. 
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entpfinde, väterlich erlösen wölle. Will ich pich vermittelst göttlicher 
gnaden in aller nndertönigkeit zu allen teilen also verhalten, das sie ein 
gnediges und günstiges wolgefallen ab mir haben sollen. 

Actum Bebenh&asen, 12. junii, anno 1582. 

M. Johannes Walch. 5 

Straßburg, Thomas-Archiv 45, 1. Mitgeteilt von D. Adam, Dor- 
Usheim. 

1588 Januar 1. Zell unter Aichelberg . — Zurückweisung von der 
Patenschaft. 137. 

Eva, Lienhart Trehers Hausfrau, die bei Hans Vischet's und seiner 10 
Frau Apolonia drei ersten Kindern Patin gewesen, wird bei dem vierten 
Kind am 1. Januar 1588 nicht mehr xugelassen, weil sie gesagt hat: 
si kinde das nachtmal nit empfahen, der pfarher kinde ir die seligkait 
nit geben, auch nit neroen 1 ); haec verba coram prefecto maiori*) et 
minori 8 ) palam dixit 15 

Taufbuch Zell unter Aichelberg Bl. 182. 

1592 Februar. Knittlingen. — Auszug aus dem Visitationsprotokoü 4 ). 138. 

Knittlingen. Barbara, Wendel Meyen Wittib*), wiedertaufe halber 
sehr behaft Der Dekan gab sich viel Mühe mit ihr, aber sie schlug 
alles in den Wind. Auf die Mahnung der Visitatoren, Predigt und 20 
Abendmahl fleißig xu besuchen, antwortete sie, man solle der Obrig¬ 
keit xwar gehorchen, aber auch das Gewissen nicht beschweren; sie 
habe sonst nichts als Trost aus Gottes Wort, lasse ihren Tochtermann 
die Bibel lesen; sie stende in irem herzen wol. Gott solle an ihrem 
Ende ihr Trost sein; sie wisse von keinen conventieuHs, die sie halte. 25 
Ihr Sohn Georg und ihre Tochter, des Martin Kolb Weib, waren auch 
verführt, haben sich aber bekehrt. 

Hans Brot ist Wiedertaufs halb ausgetreten 9 ), aber gefangen 
nach Maulbronn eingeliefert und wieder freigelassen worden. Er ent¬ 
wich, hält sich aber in der Nähe auf. Sein Weib Margaretha geht in 90 
die Kirche, aber nicht xum Abendmahl; als Grund gibt sie an, daß 
man ihren Mann so schändlich behandelt habe; sie habe ein großes 
Kreuz und könne das Abendmahl nicht mit gutem Gewissen nehmen; 
man solle niemand dazu zwingen. 

1) Von Wiedertaufe ist nicht die Rede. Ihre eigenen 7 Kinder wurden zwi¬ 
schen 1556 und 75 alle getauft. — Ebenda Bl. 33. Aber wegen der Abendmahle¬ 
verweigerung etand sie den Wiedertäufern nahe. 

2) Obervogt in Kirchheim ist Sans Sigmund von Remchingen. 

3) Untervogt Jakob Heller. 

4) Oommissarii waren Friedrich von Plieningen, D. Ulrich Broll, Joh. 
Rößlin und Joh. Val. Moser. 

5) S. 616,30; 692 \ 1 . 6) Ebenda. 
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Otisheim. Viele Kinder sind in die nahe Pfalz verdingt , wo der 
Calvinismue exereiert werde; die Kinder kannten von diesem Gift an¬ 
gesteckt werden . Aber gefährlicher sind die Täufer. Viele sind aus 
der Gemeinde nach Mähren gegangen, zum Teil wiedergekommen und 
5 ein zweites Mal weggegangen. So sind nach Mähren gezogen Michel 
Köhler 1 ), Hans Boiler, Hans Münchinger; zurückgekommen, aber noch 
verdächtig sind Margret, Georg Hofs Tochter, und Jakob Mitschier 

Hans Greinß wurde vom Markgrafen *) wegen Sodomie bestraft 
und wegen Wildems in Sachsenheim und Stuttgart gefangen gesetzt. 
10 Jetzt hält er sich in dem benachbarten Dürrn 1 ) auf ‘ schmitzt 4 ) und 
schändet das ministen um, sagt, die lutherischen pfaffen sein des teufels 
mastschwein. In Pforzheim rief er dem Pfarrer von Otisheim s ) zu, 
der teufel werde ihm den kragen umdrehen. Wegen dieser Reden 
wurde dem Vogt befohlen, den Greinß zu fangen , sobald er das Fürsten- 
15 tum betrete. 

Ein heimlicher Täufer war auch der in Otisheim wohnende alte 
Vaihinger Stadtschreiber Michel Münchinger*). Der Pfarrer sagt von 
ihm, er habe feine Gaben , die er aber mißbrauche; er nehme sich 
vieler Händel an und sei ein Entenmaier 1 ). In 17 Jahren sei er nur 
20 dreimal zum Abendmahl gekommen, seit 5 Jahren nicht mehr; er sei 
in der Bibel wohl belesen, könne ex tempore viele Sprüche und viele 
sehen auf ihn. Doch sei zu befürchten, daß er nicht ganz sincerus 
sei; auch sei Greinß oft zu ihm gekommen. 

Auch der Schultheiß war im Verdacht, insgeheim zu den Täufern 
25 zu halten. Er tat ihnen nichts zu leid und ließ die Auswandemden 
ihre Güter verkaufen und das Geld mitnehmen. 

Schmie. Hans Koch 1 ) verhetzte viele und verführte sie, daß eie 
nach Mähren zogen, wo er selbst mit seinen Kindern gewesen war . 
Er kam allein zurück, seine Kinder wollte er nicht zurückholen. Zu - 
30 weilen geht er zum Abendmahl Eines Nachts fiel man ihm ins 
Haus , fand aber keine Täufer dort . Dem Pfarrer von Lienzingen 9 ), 
der ihn von seinem Irrtum bekehren wollte, legte er seine Predigten 
falsch aus. 

Zaisersweiher. Georg Zoller 19 ) war des Wiedertaufs verdächtig, 
35 hat sich aber bekehrt. 

Freudenstein. Clauß Wagner 11 ), ein alter Mann, war bei den 
Täufern, ist aber wieder zur Vernunft gekommen; doch ist er noch 

1) 8. 499\ 35. 2) van Baden. 

3) Bez. A. Pforzheim. 4) beschimpfen. 

5) Joh. Buck 1574—1605 . 6) Einmal heißt er auch Jakob. 

7) Winkeladvokat. 8) 8.477,11. 9) Joh. SehloUerbeck. 

10) S.415, 17; 628 , /. 11) Faber 8.637, 7. 
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■' nicht ganz aufrichtig. Der Pfarrer soll ihn unterrichten. Auch hat 
«« prodtgos im Dorf gehabt; sie sind ins Mährenland gezogen. 

' Gündelbach. Jakob Kocher ging mit Weib und Kind nach Mähren; 

# Jfcfetne Kinder ließ er zurück. 

- Illingen. Peter Ehrenpreiß 1 ) ging nach Straßburg und ließ Weib 5 
;■ und Kind sitzen. 

: Diefenbach. Früher gab es viele Sektierer, jetzt hat es keine mehr. 

Enzberg. Einige sind nach Mähren gezogen. Doch hat jetzt die 

- Schloßfrau *) es verboten; bei Verlust von Hab und Gut dürfe nie¬ 
mand mehr nach Mähren. 10 

Oschelbronn. Der Pfarrer •) klagt , in der benachbarten Mark¬ 
grafschaft 4 ) gebe es viel Wiedertäufer , so in Enzberg, Nie fern, Kiesel¬ 
bronn, Eutingen, Dürrn; diese hätten einen freien Wandel nach öschel- 
brorm. Die Vorsteher predigten nachts im Feld oder Wald, wozu seine 
Pfarrkinder aus Fürwitz auch gehen. Er wolle fleißig achthaben, daß 15 
, solche Predigten zerstört und womöglich die Vorsteher gefangen würden; 

■r es wäre gut, wenn der Markgraf auch fleißige Inspektion übte. 

Ludw. St. F. A. K. R A. Kloster Maulbronn Rubrik 12,2 (Jurisdik- 
f tionaUen) Bl. 26. 30. 32. 43. 57. 58. 66 f. 70.107.124.144.149. 201. 

t 1593 März 29. Schaidewitz. — 1Hensel Goller an seine Eltern in 20 
Malmsheim*). 139. 

Der herr, der allmechtig güetig und der getrew gott, der well 
euch ewer herz erleichten and euch das beste zuo erkennen and zao 
f verstehen geben, das wünsch ich euch allen von gott, durch unsera 
berra Jesum Christum. Amen. 25 

Sonst herzlieber vatter und auch herzliebe mutter, tuo ich euch 
f zuo wissen, wie das ich noch bei leben bin und nach gottes [willen] 
noch frisch und gesund, gott sei lob, und gehet mir auch gar wol nach 
dem willen gottes; und ich wollt es euch auch gar herzlich gern gunnen, 
das es euch auch also gehen möchte, und das es euch gott auch gebe 30 
die gnad und erkanndnus, das ir euch auch kund nach seinem willen 
und angeben durch Christum rechtgeschaffen ander die gehorsamen 
Cristi geben, damit ir auch nach seinem hailigen willen und wolge- 
fallen möchtet leben und wandien und euch selbsten recht lernen er¬ 
kennen, in was stand und grad ir ietzund steet, das, waver ir ewer 35 
gottlos und sündlichs leben nit werdt verlassen und darvon abstehen, 
das ir nichtz anderst zuo hoffen oder zuo gewarten habt dann alle gott- 

1) 8.637 , 17. 2) Ursula von Neuneck , geh. von Walstein. 

3) Jakob Erhardl. 4) Baden. 

5) Vgl. 8.672 Nr. 958, wo fälschlich Schaikwitz steht und Leonhard Goller 
statt Schaübwitz-Zadomce und Hensel Goller. Vgl. Wolkan 259. 
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losen und sünder, nemlich die hellische verdamnus, die uf alle sonder 
kommen würd, und den zorn gottes. Darumb, lieber vatter und auch 
liebe muotter, denkt meim schreiben fleißig nach und verlaßt das welt¬ 
lich unrecht wesen und kombt herein zuo mir und begebt euoh auch 
5 zuo dem frommen volk gottes, das im gott selber erwölt hat nach seinem 
willen und angeben zuo leben, und meine liebe Schwester Anna wöllt 
ir mir auch schicken; aber mich doch insonderhait wissen lassen, wie 
es ir gehet und euch allen, auch wie es meinem vetter Wolffen gehet 
und meiner bas Katharina, in summa allen meinen vettern, basen und 
10 frainden wöllt ir disen zettel lassen lesen und in vleißig Ausrichten, 
was mein will und begera an euch alle sei, nemlich das ich gar gern 
weit, das ir euch auch zuo disem volk, das doch warhaftig und ein 
volk gottes ist, und bei dem ich auch bin und beger auch mein leben 
bei inen zuo verzören und von inen und der göttlichen warhait nit 
15 zuo weichen, dieweil ichs einmal für die recht göttlich warhait, den weg 
zum öwigen leben [erkenn] und durch kein anders mittel kan und mag 
man nit s&lig würden. Darumb dieweil ichs also erkenn und mir gott sovil 
verstand geben hat, hoff ich und bin beschlossen auch darbei zuo bleiben 
bis in den tod und darumb wolt ichs eim auch gar herzlioh gern gunen, 
20 das es euch gott auch wöll geben zu tuon. Dann ichs euch nit raten 
wollt, wann ichs nit für recht erkennt Sonsten aber wollt ich wohl 
gern wissen, wie es doch etwan mit meinem erbtail wer oder wie mit 
stund, ob ich auch noch etwas zuo hoffen oder zuo gewarten wer, 
dasselbig wollt ir mir entbieten oder widerschreiben und auch umb 
25 all es das, das so ich an euch beger und wies euch allen gehet Hiemit 
seit dem allmechtigen bevohlen; der wöll euch zuo rechter erkannten* 
körnen lassen; das wünsch ich euch durch Christum ewiglichen. Aihab. 

Geschähen den 29ten martii dis anno 93. Hennsei Goller, 
Schneider zuo Schaidewitz im land zuo Merrhern. 

30 Ludw . St. F. A. W. BdL I. 

1594 . Hemmingen . — Die Bemühungen Wilhelms von Nippenburg , 
seinen wieder tauferischen Haushälter Hans Marx in Schieieber¬ 
dingen trotz der herzoglichen Einsprache beizubehalten, 140. 

In den Weihnachtsfeiertagen 1593 halte Wilhelm von Nippenburg, 
35 seßhaft in Hemmingen, seinen Haushalter auf der Nippenburg bei 
Schwieberdingen Hans Binder außer seinen sondern Ursachen 1 2 ) ab¬ 
schaffen müssen . Er nahm den einst bei seinem Vater Friedrich 
einige Jahre 1 ) bediensteten Hans Marx aus Urbach wieder in Dienst, 
obwohl ihn sein Vater wegen seines wiedertäuferischen Irrtums hatte 

1) Unbekannt . Doch t. S. 251 r 16 . 

2) S. 460, 27 . 486,19. 544,27. 603,17 . 627,16 . 636,14. 732,19. 
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entlassen müssen . Marx hatte sich angeboten; der Junker stellte ihn 
vorläufig ein, Ins er jemand tauglichen fände, wenn Marx sich nicht 
endlich bekehre* 

Am 4. Februar 1594 schrieb der Junker darüber dem Pfarrer 
M. Jakob Schweclder in Schwieberdingen und teilte ihm mit, Marx 5 
sei jetzt nach Unterweisung durch Schriftgelehrte so weit, daß er sich 
weisen lassen wolle und Oott bitte, ihm den Weg xur Seligkeit zu 
zeigen* Er bittet den Pfarrer, herüberzukommen 1 ) und den Marx und 
seine Frau zu unterweisen, die mer nit dann ein kleines Zusehens 
(weil sie sich in iren verwirten gewissen nit also gehlingen *) auswicklen 10 
können) von dem Junker begehrt hätten . Er fährt fort: Dieweil ich 
dann meinem geringen verstand nach dises gedachte baar ehevolk dis- 
mals schwach im glauben (für welche Christus auch gestorben, auch bei 
inen gute hoffnung ist, das sie möchten aufgericht werden) ansihe und 
darfür halte, das ire verwürte gewissen durch schnelle mittel nit gar 15 
za verderben, sonder vilmehr mit sanftmüetigem geist inen aufzuhelfen 
und ein zeitlang, bis sie sich besser erstarken, gedult mit inen zu tragen 
sein .., ist hierauf mein freundlich nachpaurlich bitt, wollet zu be- 
fiirderung irer Seligkeit euch der arbeit annemen, zu euerer guten ge- 
legenheit in meiner behausung oft finden lassen und sie mit gutem 20 
grand der schrift und möchtiger Widerlegung ires irtumbs (wie ir als 
ein geistlicher am besten wissen zu tun) hindergehn und sie helfen 
gewinen und Christo zufüeren und, wie mir nit zweiflet, ihr solches von 
amptswegen zu tun wol geneigt .. Der Pfarrer scheint sich nicht be¬ 
eilt zu haben , dieser Aufforderung nachzukommen* 25 

Am 23* April schreibt er an den Junker, bisher habe der Wieder¬ 
täufer ihn nicht als seinen Pfarrer betrachtet und die Predigten nicht 
besucht . Er, der Pfarrer, habe die Sache mit andern beraten und 
vernommen, daß schon Theologen sich mit Marx besprochen hätten; 
Marz wäre vor dem Junker wieder mit diesen Theologen, die früher 30 
nichts mit ihm ausgerichtet hätten, zusammenxubringen, damit der 
Junker selbst merken könne, ob er docilis sei . Will er sich weisen 

lassen, so werde ihm nicht gewehrt werden, als Haushalter des Junkers 
Haus in Schwieberdingen zu betreten . Bleibe er aber contumax, so 
sei ja die Sache schon vor die Visitation gebracht und dem Bescheid 35 
aus der Kanzlei werde der Junker nachzukommen wissen* Darauf 
erwiderte der Junker am 3* Mai 9 ), er meine, der Pfarrer habe aus dem 
evangelio sovil gestudiret, das ein veriret und verloren schäflein sich 
nit mehr selbs zum pferrich findet, sonder soll und mueß der hirt im 

a) Die eine Abschrift hat Martii, die andere richtig Mail. 

1) wohl nach Nippenburg oder nach Hemmingen . 

2) jählings, plötzlich, 
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naohgehn, sollte er auch 99 darüber in sorglichen wüsten basen and 
das einig suchen .. Ich vermein gewißlich, wenn ir sunsten gern dar¬ 
hinder weren gewesen, es sollte euch an euerer arbeit mit solchen leüt 
sohon ein zimiiche fron geschehen sein. Das ich aber inen vollends 
5 zu erkanntnus der warheit zu füren eben von euch und von keinem 
andern mehrmalen begert, ist darumb geschehen, dieweil euch solches 
(weil er euch an der tür sitzt) zu tun am allergelegensten und durch 
euoh füglich und mit weniger versaumnus dann durch andere hett 
könnden verricht werden, habe auch wenig gedacht, das ir euch in 
10 denen stuoken, die ir ohn alle reohtmessige entsohuldigung einem ieden 
amptshalber zu erweisen schuldig, euch gegen mir sollten beschwert 
haben und mag euch dis nichts helfen, das ir fürgeben, weil er sich etwan 
vor der zeit nit wellen begeben, das ir ime darumb auch für dismalen 
euem dienst versagen sollten; dann ir ja nit wisen könnden, zu wölcher 
15 stund ine der herr des Weinbergs berufen würd, und seit ir berufe 
und gewissenshalber schuldig, das euerig zu tun, zu allen stunden aus- 
zugehn zu müeten 1 ). Der Junker kündigt dem Pfarrer wegen seiner 
Dienstverweigerung an: deshalben werd ich nit underlassaa, hierinen 
an seinen orten die gebür wider euch fürzunemen. 

20 Am 22. Mai 1594 schrieb der Junker an den Herzog, er solle 
dem Pfarrer befehlen, sich der Wiedertäufer besser anzunehmen. Dann 
fehlen die Akten bis 1596. 

Stu. 8t. A. Bel 8. 72. 

1596. Hohenwittlingen. — Hans Dauber an den Pfarrer in Witt - 
25 lingen *). 141. 

Ain red und bit an den beschaidnen pfarrer von Witlingen, von 
wegen des Schreibens der eheschaidung halber zwischen mir und meinem 
weib. Ist mein herzliche freundliche bit und beger an deine güetig- 
keit, so vil an dir ist, das mein schreiben überantwurt werd, das ich 
30 auch des kumers weniger het; und wollest dich nit iren lossen, wie 
auch im schreiben gemelt ist, ain lange red. Dan es langet auch vil 
an, als, mein ehebet, trost und narung in diser weit, ja mein fleisch 
und bluet, weib und kind von mir abtailen. Derohalben so ist mein 
bit, wie oben gemelt, herzlich, du wellest dich zu mir verfiegen, wo 
35 es sein mag ie eher oder baldest, es seie heut oder morgen, auf das 
mir noch ain wenig mit ainander von der Sachen mochten reden. Ist 
mein herzliche bit an dein freundligkeit, inen 8 ) als deinen dechanten 
[zu berichten], was mein beger, biten und flehen sei, über disen mer 
dan heidenfechen erschrecklichen handel, und in meiner mer dan 
40 schweren betrübnus dise mein antwurt von mir aufnemen, meinem weib 

1) Matth. 20,1. 2) Vgl. 8. 675,19; 679 , 35. 3) den herzoglichen Räten. 
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tot überlesen, ehe man die eheschaidung zusamen gibt. Ich bin gueter 
hoffnung, es sol mir nit versagt werden, ir solches za verlesen. Es 
stet ain andern weg, so es mir miglich ist, umb dich and die deinen 
zu beschuiden. Dan der arm gottes ist nit zu kurz l 2 3 ), die fromen noch 
hundertfeltig in diser weit segnen, seinem volk speis und erb eingeben 5 
als die güeter der beiden, das frid in der hiten der gerechten wirt 
auigehn, heil vor allen Völkern der erde, ja ain ander fridsam volk 
erwecken, darin sein wil geschehen, ans vor oder von allem übel er- 
leisen, ain ablaß der sinden und ain wäre gemainschaft anrichten and 
für sein volk steen. Dan der mund des herrn sagts *); das samlet und 10 
Tolbringt auch sein geist in liebe und frid Christi, amen, durch seinen 
verdienst von gott zu erlangen. 

Ludw. StF.A. K.R.A. W. Bd. VI. 

1596. Hohenunttlingen. — Bans Tauber an den bescbaidnen pfarrer 
von Wittlingen, an meinen anwalt, der mir als dem armen seine s&ch 15 
klag und anforderung sol anbringen. Amen 8 ). 142. 

Ain urkand an den pfarrer von Witlingen, was er von meinet¬ 
wegen an f. gn. berichten sol, nemlich also: an mein liebe hausfrauen, 
gegen deren ich mein verbeißne treu und liebe im herzen nie gar ver¬ 
lassen noch aus dem sin hab kenen schlagen, sundern tag und nacht 20 
zu gott [gebeten, daß er] sie auch nach seinem vetterlichen willen, sie 
und unsere kinder, welle auch nach seinem willen leiten und fieren; 
aber dargegen sie mich gar verlassen und darzu entboten het, ich gang 
sie nichs mer an. Darüber so kam zu mir die großmechtige kraft 
gottes und mich so gar verlaßnen und verworfnen tröstet Ei so welle 25 
er mich nit verlassen, sunder mit seiner allmechtigkeit anzeigen und 
mich mit seiner speis erhalten, welches den schon etliche tag lang ge¬ 
schehen ist, weiß aber nit, wie lang firhin, darmit euch anzeigen, das 
er mich zu seinem diener, sun und boten augenomen und erwelt hat 
und mich, wie gemelt, one menschliche speis zum Zeichen erhalten zum 30 
sigel seiner liebe gegen mir verlaßnen von meinem weib und kindera. 

Ist derohalben mein bit und beger an f. go., ir solches Anlassen zu 
sagen und darüber in mein schreiben, an sie geton, von f. gn. in 
beisein dem kupier, der sie mir verfirt, und dem, den sie ir sohon 
erwelt hat, der wil sampt euch den miteltesten 4 ), der mir sie wider 35 

1) Je*. 59,1. 

2) Vgl. Pb. 105,44; 118,115; Jes.1,20; 58,14. 

3) Die Adresse zeigt die Unbeholfenheit Daubers , sich klar auszudrüeken; 
doch ist der Inhalt des Briefes nicht unverständlich, sondern verrät die Erregung 
des Briefschreibers . Der Dorsalvermerk lautet: Hans Taubers schreiben an pfarrer 
xu Wittlingen, seiner schritten halber von wegen seines weibs begerter eheschiedung. 

4) Die miteltesten sind die herzoglichen Räte. 
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gottes klaren bevelch wil nemen, wie dan in meiner Verantwortung und 
bekentnus meines glauben« 1 ) in dreOen undereohidliohen reden geschritten 
verfast, solche nach der lenge fanden wirt, sonderlich in der firten red, 
die an sie geeehriben ist, das vor ir, wie oben gemelt, mechte abgeleeen 
5 werden, und darüber mir ain antwurt wissen lassen, ob sie lieber bei 
mir [bleiben] den sich mit ainem andern zur ehebrecherin machen [will] 
als ain heidin und ungläubigen; darnach wis sie, wo sie ir fraid wirt 
haben, da gott sein ungehorsame seines worts in helliaohen flamen zum 
satan verstoßt Dessen sol man sie berichten und vermanen and sie 
10 mir vor ander äugen stellen, ehe sie man von mir absohaidt nach inhalt 
anderes inhalts. Wer ain einred habe, der mege solches anbringen. 
Nun so bin ich der, wie den meine reden aasweisen, im schreiben ver¬ 
fast, bin darneben guetes vertrauen an L gn. und miteltesten, es sol mir 
solches nit versagt werden. Der liebe gott richte es umb seiner ehr 
15 und seiner herligkeit, sampt seinem son, im sum lob and ehr, und gebe 
euch geduld mit langmüetigkeit zu überlesen nach inhalt der preschten 1 ). 
Man sol deren undertruckten klag anhören und inen zu recht helfen •). 
Darzu so verleihe gott sein gnad umb seines sons Verdienste willen. Amen. 

Ludw. St. F. A. K. R A. W. BdL VI. 

20 1596. Schwieberdingen. — Das Verfahren gegen den nippenburgischen 
Haushoher Hans Marx. 143. 

Am 22. März 1596 erhielt der württembergische Erbschenk Wilhelm 
von Nippenburg einen Befehl aus Stuttgart, er solle seinen Haushoher 
in Monatsfrist abschaffen. Der Junker erwiderte am 3. April*), Marx 
25 und seine Frau hätten ihm versprochen, das sie iren irtumb, so man 
sie aus gottes wort eines bessern wegs werde berichten können, fallen 
lassen wöllen. Deshalb habe er den Pfarrer von Schwiebe rding e n 
brieflich, wie der Herzog aus den Beilagen sehen könne, gebeten, er 
wölle sich irer mit ernst annemen, den verlornen schiflin nachwandlen 
30 und fleiß fürwenden, das er sie dem herrn Christo in seinen schafstall 
gewinnen möge. Trotz abermaliger Mahnung sei der Pfarrer dem nicht 
nachgekommen. Deshalb habe der Junker am 22. Mai 1594 den Herzog 
ersucht, den Pfarrer zu seiner Pflicht anzuhalten. Das sei nicht ge¬ 
schehen, obwohl Marx Anzeichen der Bekehrung durch wiederholten 
35 Predigtbesuch in Hemmingen gegeben habe. Er bittet den Herzog 
nochmals, den Pfarrer von Schwieberdingen zu treuem Fleiß anzu¬ 
halten, daß er den verlorenen Schäflein, die sich finden lassen wollen, 
nachgehe. Im Fall der Halsstarrigkeit ist der Junker bereit, die 
Wiedertäufer abzuschaffen. 

a) Eine Abschrift hat den 10. April. 

1) Fehlt. 2) Gebresten, Beschwerden. 3) Vgl. Jes. 1,17. 
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Noch am 4. April hatte der Nippenburger dem Stiftsprediger 
Lukas Osiander mitgeteilt, daß Marx die Predigten in Hemmingen 
fleißig besuche; aber die Predigten in Schwieberdingen zu besuchen, 
weigere er sich, weil der Pfarrer ihn unaufhörlich und ungeistlich 
lästere. Der Junker bittet, entweder dem Schwieberdinger Pfarrer auf - 6 
zuerlegen, etwas besehaidenliohers mit den Wiedertäufern zu fahren, 
oder diesen den Besuch der Hemminger Kirche zu gestatten; er hoffe, 
sein Hemminger Pfarrer werde die Wiedertäufer noch gewinnen . Auf 
die Rückseite des Schreibens macht Osiander den Vermerk, der Pfarrer 
[Wild] von Hemmingen habe an D. Paulus Sauter 1 2 3 ) geschrieben, er 10 
hätte gute Hoffnung von Marx, wan man mit ime dispensirte*), so 
weite er verhoffentlich disen widerteufer bekeren. Osiander schlägt vor, 
zuerst den Schtoieberdmger Pfarrer zu hören. 

Der Pfarrer von Schwieberdingen wurde nach Stuttgart vor - 
geladen. Auf die Frage, warum er sich der Wiedertäufer nicht an- 15 
nehme und wie es mit diesen stehe, ob sie auch andere verführen, 
antwortete Schweckler , er habe auf den Rat des Pfarrers M. Caspar 
von Markgröningen*) dem Junker seine Antwort geschrieben. Bei 
einem Besuch habe ihn der Junker nicht aufgefordert, sich um die 
Wiedertäufer anzunehmen; so habe ihm sein Dekan auch nicht ge- 20 
raten, das von sich aus xu tun. Man sagte ihm in Stuttgart, er hätte 
es doch von selbst tun sollen und sich nichts bedeuten lassen. Schweckler 
zeigte an, daß die gemeine Rede gehe, Marx wolle den Hans Buck ver¬ 
führen; dieser sei neulich erstmals dem Nachtmal femgebUeben. Vor 
14 Tagen habe er diese Rede erfahren, er wolle mit Buck handeln. 25 
Wegen Marx, der aus Urbach verwiesen sei, habe er keine Hoffnung. 

Er wolle hinfüro an seim fleifi nichts erwinden lassen, wann man ime 
solches befehle. Er erhält den Auftrag, den Hans Buck anzusprechen 
und über diesen zu berichten. 

Hans Marx wurde auf den 25. Juni 1596 vor das Konsistorium 30 
geladen. Es wurde mit ihm gehandelt, wie in protocollo sectariorum 
zu finden 4 ). Darauf wurde dem Junker vom Oberrat befohlen, den 
Wiedertäufer abzuschaffen. 

Mit der Abschaffung des Marx wurde aber zugewartet. Schweckler 
starb und an seine Stelle trat Lukas Osiander jr., der am 20. De - 35 
zember 1597 an den Junker Wilhelm schrieb, daß er den Marx nicht 


1) ln Stuttgart gab es damals einen Paul Sauter als Wirt der Geistlichen 
Herberge, den Osiander als dominus bezeichnet. Vgl. Württb. Jahrbücher für Sta¬ 
tistik und Landeskunde 1906, 59. 61. Dessen gleichnamiger Sohn war vermutlich 
1599—1626 in Stuttgart Oollaborator. Vgl Binder , Kirchen- und Lehrämter 805f. 

2) Zuwarten. 

3) Felix Oastpar 1575—1595 in Markgröningen. 4) fehlt. 
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unter die Verächter des Wortes rechnen könne; das Wort Gottes, einem 
fruchtbaren Regen gleich, werde bei ihm nicht leer abgehen; der Dekan 
habe ihm bei seiner Einsegnung vor einem halben Jahr den Hans über¬ 
geben, ohne etwas weiteres zu bemerken. Auf des Junkers Anfrage 
5 nach einem fürstlichen Befehl habe sich Osiander beim Vogt und Dekan 
in GrÖningen erkundigt und erfahren, daß vor dreiviertel Jahren be¬ 
fohlen worden sei, dem Hans noch ein halbes Jahr zuzusehen und dann 
wieder zu berichten . Der Dekan habe dem Pfarrer gesagt, bei der 

Visitation auf Ostern werde er wegen des Hans einen Bericht erwarten. 
10 Er, Osiander, wolle sich gegen die Vorwürfe, als habe er den Bericht 
an die Kanzlei verzögert und mit dem Hans nicht gehandelt, verwahren; 
der Dekan entschuldige die Verzögerung mit dem großen Sterben. 

Stu.St.A. Rel.S.B.72. 

1596 Juli 5. — Anzeige des Abzugs des Wiedertäufers Peter Ehren- 
15 preis aus Illingen . 144. 

Amtsschreiber Johann Haaß zu Dürrmenz schreibt zwischen 6 
und 7 Uhr an den Vogt Bernhard Döttinger in Maulbronn, Peter 
Ehrenpreis zu Illingen habe seine von Dürrmenz gebürtige Magd 
heimgeschickt, und diese habe des Amtsschreibers Frau soeben mitgeteilt, 
20 Ehrenpreis, ihr Meister, sei entschlossen , mit Weib und Kindern zu 
den Wiedertäufern in das Land Merhern zu ziehen und alles, was er 
im Vermögen habe und nicht miinehmen könne, dahinten zu lassen . 
Es ist zu besorgen, da er die Magd heimgeschickt habe, daß er künf¬ 
tige Nacht aufbreche und davon ziehen wolle. Der Vogt möge sofort 
26 Maßregeln treffen. 

Stu. St. A. Rel. S. B. 71. 

1597/98. Hemmingen. — Die Maßnahmen gegen Hans Marx. 145. 

Ende Dezember 1597 x ) schrieb der Erbschenk Wilhelm von Nippen¬ 
burg an den Herzog, der ihm etliche Befehle habe zugehen lassen, Hans 
30 Marx und seine Hausfrau zu fleißigem Besuch der Predigten anzu¬ 
halten oder sie als Wiedertäufer abzuschaffen, er habe sich stets be¬ 
müht, diese Wiedertäufer durch dm vorigen und jetzigm Pfarrer in 
Schwieberdingen auf dm rechten Weg weisen zu lassen. Laut des 
beiliegenden Briefs des jetzigm Pfarrers *) besuche wmigstens der Mann 
35 die Prediglm fleißig; deshalb bitte er dm Herzog, mit Marx Geduld 
zu haben und dm Pfarrer anzuweism, fiirohin mit sanftmüetigem gaist 
sie zu unterrichten. 


1) Präsentiert 30. Dezember. 

2) Osiander» Brief vom 20. Dezember 1597. 
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Am 3. Januar 1598 beschließt der Kirchenrat (Direktor, Propst 1 ), 
Ostander, Bidembach und SchröttUn), dem Spezial in Bietigheim xu 
schreiben, weil Marx die Predigten besuche und auch seiner Hausfrau 
toegen gute Hoffnung bestehe, daß sie beide bekehrt werden, solle bis 
xu künftiger Visitation xugesehen und dann wieder über sie berichtet 5 
tvcrden; der Pfarrer sei xu Fleiß und Bescheidenheit im Unterricht 
der beiden xu ermahnen; aller verdächtige Zugang xu ihnen müsse 
vermieden bleiben Kurz zuvor waren beide abermals vor das Kon¬ 
sistorium geladen worden; Marx hatte sich, wie dem Spezial am 
3. Januar mitgeteilt wurde, erboten, daroh gottes fernere gnad die 10 
predigen nicht nur vor, sonder in der kürohen anzuhören, d&rzu auch 
hiezwischen künftiger Visitation das h. abendmahl zu besuchen; dagegen 
das Weib zeigte sich wider alles versehen so gar widersünnig und 
halsterrig, das von ir die wenigste richtige antwort nicht gepracht werden 
möge. Man tvolle ihr trotzdem noch im vierten Jahr xusehen, be- 15 
sonders mit Rücksicht auf den Junker. Nach einem Vierteljahr soll 
der Spezial wieder über sie berichten. 

Am 22. Dezember 1598 berichtet das Konsistorium (Hüngerlin, 
Propst, Bidembach, Schröttlin, Qröninger) an den Oberrat, Marx und 
seine Frau seien wieder verhört worden; Marx sei vor 23 Jahren 20 
tznedergetauft worden, habe sich bereit erklärt, die Predigten in der 
Kirche xu besuchen und auch bis xu künftiger Visitation das h. Abend¬ 
mahl xu besuchen; dagegen sei sein Weib [Sara 1 )/ ganz halsstarrig; 
ihr Mann habe erklärt, sie komme noch von Sinnen; man möge eine 
Zeitlang mit ihr Geduld haben; das Konsistorium schlägt vor, dem 25 
Junker zu schreiben, es solle noch ein weiteres Vierteljahr xugewartet 
werden, ob das Weib nicht auch in die Predigt gehe. Dem stimmt 
der Oberrat (Uhrmühl, Welling, D. Eisengrein, Kielman, D. Ayhin) 
am 28. Dezember 1598 zu. 

Stu.St.A.Rel.S.72. 30 

1599 Januar. Schwieberdingen. — Bitte des Hans Marx um Duldung 
in seiner Dienststellung bei Wilhelm von Nippenburg. 146. 

.. Es ist vor der zeit von e. f. g. canzlei aus ain bevelch meinem 
junkhem Wilhelmen von Nippenburg zukomen, das, dieweil ich glaubens 
halber der Augsburgisohen confession nicht zugeton were, er mich solte 35 
beurlauben und abschaffen, und also mich in das elend verjagen, welohes, 
dieweil es mir ain grosse beschwerd und herzlaid were, so hab ich aus 
hoher not nicht underlassen kenden, e. f. g. von der ganzen sach die 
warheit und mein billiohe Verantwortung . . fürzubringen, tröstlicher 
boffnung, wann e. f. g. mein Unschuld und elend hierin gnedig würt zu 40 

1) Maginit. 2) Sonst heißt sie Sabina. 
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gemüet füeren, die werde solchen harten wider mich fürgenommenen 
procefi aus betrachtung meiner unsohuld gnedig einstellen lassen. Ich 
hab ietzund in disem land (der ich sonsten e. f. g. landkind bin, bürtig 
von Aarbach, Schorndorfer ampts) den jankhern von Nippenbarg ietzund 
6 in die 15 jar lang knechtweis redlich nnd ufrecht gedienet, erstlich bei 
dem alten jankhern 1 ) 9 jar, darnach bei seinem sohn jankher Wilhelm 
ietzt 6 jar, durch welche ganze zeit bede jankhern niemals ainige clag 
über mich gehabt, sonder haben mich alle zeit.. getreu, ufrecht und 
fleißig befanden .. Vor der zeit hat sich aber bei den geistlichen in 
10 der Visitation ain clag gegen mir erhebt, das ioh namblioh nicht ires 
glaubens were, nicht in die kiroh und zam nachtmal gienge, sonder 
es mit den hutterischen und Schweitzerbrüedern (so man sonst wider- 
teüfer heist) hielte, and haben mich für die geistliche zu Stuttgart be¬ 
schickt, allda mit mir darvon geredt und allein zulest das von mir be- 
15 gert, das ich wölt in die kirch geben und ire predigen hören, welches 
dann ich bewilligt; dessen sie dann desselben mal zufriden gewest und 
hab dis seithero auch fleissig geton und bin demselben also nach- 
kommen. 

£s ist aber erst hernach ain bevelch uf ain news von dero canzlei 
20 aus an meinen jankhern geschickt worden, das ich auch dazumal bette 
verhaissen, zu dem nachtmal ze gehen, und wann ich dasselb nit geton 
hett oder ietzt tun wölte, solte er mich von dem dienst abschaffen. 
Darab ich mich dann sehr hab verwundert und zumal auoh eigert, das 
mich, den geistlichen fort zu glauben und zu vertrauen, etwas abechreckt, 
25 nämblich das sie dörfen in e. f. g. öffentlichen bevelch setzen, das ich 
inen ain ding versprochen habe, das ich wissentlich waiß, daß ichs nit 
versprochen hab, und sie es in öwigkeit uf mich nimmermer mit war- 
heit erweisen werden mögen. Dieweil dann ich mich, was ich dazumal 
versprochen, seithero geton und dem pfarrer allhie in die kirch und 
30 predig fleissig gegangen, wie dann der pfarrer selber bekennen würa 
müesseD, berüef mich auch uf menigliohen, das man mich keines ohn- 
ordentlichen lebens oder ainicher Unredlichkeit oder lästern mit warheit 
nit beschuldigen kan, mich auch in allen dingen der beschaidenheit also 
gebrauche, das der pfarrer kein clag ab mir haben kan. 

85 Das ich aber des nachtmals halber mich gleich uf ain andere 
mainung also gehelingen *) bringen und zwingen kennde, ist mir unmög¬ 
lich, dieweil ich allzeit seithero und von jugend auf ainer anderen 
mainung gewesen bin, ja vilmer würde billioh mir solches zu ainer 
leichtfertigkeit gezogen, wann ich ohne erforschung und erwegung gnug- 
40 samer umbstend und bewegenden Ursachen solches tun und gleich von 

1) Friedrich von Nippenburg . 2) plötzlich, jähling». 
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ainer mainong uf die andern fallen wölte. Ich gehe in die kirch, höre 
die predig, erwig die wort und denk inen nach mit fleis; das ich aber 
kennde sagen, ietzt will iohs glauben, ietzt will ichs lassen, uf die wochen, 
monat oder quartal, das ist weder mir noch keinem menschen möglich; 
dann der glaub ist ain gab gottes, welohers gibt zu der zeit, die er will, 5 
und nit, wann der mensch will.. So pitt e. f. g. ich .., die wollen mich 
bei dem gn. schütz und schirm (so mir seithero widerfahren) also mit 
ohngetrungenem gwissen die kirohen und predig weiters zu besuchen 
gnedig bleiben lassen und mich des nachtmals halber, so mir mit ge- 
walt durch Unrechten bericht und fürgeben der geistlichen ufgetrungen 10 
würt, frei stehen lassen bis uf die zeit, die gott selber geben würt.. 

Auf der Rückseite: Yermög synodi bedenkens, so approbirt, sollen 
diser Hans Marx und sein weib alspald us dem flecken und fortgewisen 
werden. Actum Stuttgart 8. januarii ao. 99. 

Am 30. Juni wurde die Sache den Räten vorgelegt. 15 

Erst am 9. Januar 1600 erging das Begehren des Herzogs an 
den Junker, die Wiedertäufer aus dem Flecken zu schaffen, da aller 
Unterricht bei ihnen wenig nütze und sie der Gemeinde zu nicht ge¬ 
ringem Ärgernis gereichen. 

Stu.St.A.Rel.S.B.72. 20 

1601 Januar 26. Bietigheim . — Bericht des Dekans Melchior HägeUn 
über den Wiedertäufer Hans Marx in Schwieberdingen. 147. 

Am 28. November 1600 befahl die Regierung dem Junker, seinen 
Haushälter endlich fortzuschicken, da er die Predigten nur unter der 
Kirchtüre anhöre, die Frau aber gar nicht in die Predigten gehe, das 25 
sei zu yerhüetung beschwerlicher weitleüfigkeit von inen lenger nit zu 
gedulden, sintemal wür inen nunmehr lang gnug zugeeehn. 

Darauf bat der Junker am 14. Dezember, man solle den Haus¬ 
halter bei ihm lassen, zumal er seit der letzten Frühjahrsvisitation die 
Predigt in der Kirche anhöre, was doch der Regierung durch die Visi- 30 
tata des Dekans bekannt sein müsse. Würde Marx abgewiesen, so 
stände zu befürchten , daß er sich zu seinen Religionsverwandten be¬ 
gebe und dann sei jede Hoffnung auf seine Bekehrung verloren. Dar¬ 
auf erhielt Dekan Hägelin, nachdem die Sache am 16. Dezember im 
Kirchenrat verhandelt worden war, am 22. Januar 1601 einen schoti 35 
am 23. Dezember ausgefertigten Befehl, über Marx zu berichten , wie 
er sieh seit der letzten Visitation 1 ) gehalten habe. Der Dekan berichtet: 

Hans Marx ist bis zur Visitation in anhörung der predigen nit 
in die kirch hineingegangen, sonder vor der kirchtür heraus under dem 
glockenturm stehen hüben, aber seithero hat er anfahen in die kirch 40 

1) im Frühjahr 1600. 

Bossert, Urkunden der Wiedertäufer. 71 
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hineingehn (uf des pfarrers beschihen ansprach und erm&nen) und neben 
andern pfarrkündern inner der kirohen den predigen, dem gebet and 
geeang abzuwarten; doch kommt er nur an Sonn - und Feiertagen 
morgens, die Mittags- und Freitagspredigten besticht er nicht, ebenso - 
5 wenig das h Abendmahl; in Leben und Wandel hält er sich nicht 
ärgerlich Sein Weib Sabina geht in keine Predigt, kommuniziert 
nicht und bleibt noch, wie bishero all wegen sie gewesen. Die andere 
Magd 1 ) des Junkers, die im Papsttum geboren und erzogen ist und 
bei Marx lebt, hat, wie die Supplikation und der Visitationsbericht 
10 sagt, den württembergischen Katechismus von Marx und seiner Frau 
gelernt, wie sie dem Pfarrer sagte, der sie prüfte und keinen wieder - 
läuferischen Irrtum bei ihr fand, so daß sie zur Kommunion an Ostern 
xugelassen werden konnte. 

Am 30. Januar beschließt das Konsistorium, weil Marx jetzt in 
15 die Kirche gehe, wolle man länger xusehen, in der Hoffnung, daß es 
dem Spezial gelinge, ihn auch noch zum Besuch der Kommunion durch 
bescheidenliches Anhalten zu bewegen. 

Direktor. Propst. Bidembach . Schröttlin. Qrüninger. 

Stu.St.A.RelS.72. 

20 1601. Visitationsbericht des Schomdorfer Spezials. 148. 

Oberurbach. Mit den widerteuferiseben personell, so zum andern- 
mal vor das f. konsistorium vocieret worden, erwartet man endlicher 
reeolution, und der andern, so zu kommunizieren versprochen, auf künftig 
ostern verhoffentliche einstellung. 

25 Ludw. St. F. A. Visitationsakten von Schorndorf (Mitteilung von 
Pfarrer Kämmerer in Neubronn). 

1601. Aus den Visitationsberichten der Dekane. 149. 

Dekanat Bietigheim. 

In Besigheim hat sich Anna, Brosi Becken Witwe, bekehrt und 
30 das Abendmahl in Qegenivart vieler empfangen. 

In Hessigheim haben Oangolf Wagner und sein Weib ihre wieder - 
läuferischen und calrinischen Irrtümer widerrufen und am Grün¬ 
donnerstag das Abendmahl empfangen wollen. Da er 1602 erkrankte, 
kam die Frau allein. Er hat sich gegen den Pfarrer so zweifelhaft 
35 erklärt, daß man den Eindruck erhielt, das wiedertäuferische Gift 
stecke noch in ihm. Erst 1602 widerruft er auf dem Totenbett *) 
noch einmal und kommuniziert. 


1) Ob die 8. 627,17 genannte? 2) f Juli 1602. 
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Dekanat Böblingen. 

In Malmsheim ist ein Wiedertäufer NN. 1 ) 

Einem Schüler wird ein giftiges Schreiben abgenommen, das vor 
einigen Jahren verfaßt ist. 

In Sindelfingen ist ein gewesener Wiedertäufer Michael Aichelin*), 5 
der da und dort auf Mühlen dient. Sein Weib ist noch in Mähren; 
man weiß nicht, warum er sie nicht holt 
Dekanat Markgröningen. 

ln Oßweil bleibt BartUn [!] Webers Witwe*) hartnäckig auf 
ihrem wiedertäuferischen Irrtum; sie geht nach Schmie zu einer Wieder - 10 
täuferin und auch nach Waiblingen. 

Dekanat Göppingen. 

In Heiningen ist üriet Reichs Weib 4 ) eine Wiedertäuferin . 1603 
wird sie ausgeschafft 6 ). 

Dorothea, Hans Wallen Weib, in Ottenbach •) läßt sich belehren. 15 
Ludw.St.F.A. Visitationsakten. 

1602 Januar. Schwieberdingen. — Hans Marx aus Oberurbach an den 
Herzog. 160. 

Durchleüchtiger hochgeborner für [!] E. f. g. pitt ich armer be¬ 
schwerter ganz undertenig und hochflehenlich, dis mein notgetrengt 20 
suppiiciem in allen gnaden zu vernemen. 

Gnediger fürst und herr! Es ist mir von dem beampten vogt zue 
Grieningen 7 ) neulich abkündt worden, nemlich daß ich von meinem 
dienst fürderlichen abziehen solle. Hieruf da mich mein junkher als- 
balden meines diensts erlassen und mein rechnung zu stellen und zu 25 
tun uferlegt, wie er dann alsbald mit allen seinen undertonen zu Hem¬ 
mingen und Schwieberdingen, mit denen ich zu tun gehapt, abgerechnet, 
und ich berait auch die rechnung für mein person zu erstatten ange¬ 
halten würt Nun kan ich nicht laügnen, daß ich und mein hausfrau 
uns etwan lange zeit der kirchen enthalten. Es hat aber wohlermelt 30 
mein junkher durch den gewesenen pfarhern zu Schwieberdingen mr. 
Lucam Osiandrum und ietzigem pfarhern zu Hemmingen, hernach zu 
Schwieberdingen, die predigen (wie ich mich deswegen auf ir gezeugnus 
will referiert haben) fleißig besucht 8 ) und ist mir durch ir (zuvorderst 
aber des h. gaistes einsprechen) die predig des worts von herzen an- 35 

1) 8. llll f 21. 2) S. 835 1 15. 

3) Sonst Alexander» Witwe S. 809,26. 4) S. 705 , 1. 

5) Des Landes verwiesen. 6) 8 . 632 , 19. 

7) Hans Jakob Hofmann. 

8) Der Satz ist unklar. Marx will sagen, er habe die Predigten Osianders 
in Schwieberdingen, dann die Wilds in Hemmingen und hernach die Sehäffers in 
Schwieberdingen besucht auf Veranlassung seines Junkers. 

71* 
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müetig worden, sonderlich da iezt ein anderer pfarherr mr. Schiffer 1 ) 
nach Schwieberdingen geordnet, hat mich bedankt, ich kende seiner 
predigen nit sadt werden, sonderlich weil er die lasier mit rechtem 
ernst pflegt zue strafen und anzugreifen, also daß, so ich defielben soll 
6 and muefl beraubt sein, mir dardurch nicht geringes herzlaid zugeföegt 
würt werden, so hab ich auch nit gefeüret, wan gleich mein hansfna 
die predigen nicht besucht, ihr das gehörte wort fleißig emsnbilden 
mit der tröstlichen Zuversicht, es werde doch gott einmal die stund 
geben, daß sie neben mir die predigen besuche. Wir haben auch beede 
10 niemalen begert, iemanden an uns zu hengen und zu verfüeren, sondern 
da etwan ehehalten 2 ) aus dem papstumb zu uns kommen, haben wir inen 
selbs den cathecissimum, der in e. fl g. landen üblich, fürgelesen und so 
lang mit inen getriben, bis sie in allerdings uswendig gelemet und als- 
dan auch, daß sie das abentmahl des herrn empfangen, angetriben, wie 
15 soliches alles mit etlichen, die ber&it zum teil bürgerlich zu Schwieber- 
tingen wohnen, zum teil uns noch undergeben seien, sonnender za 
beweisen. 

Weil nun gn. fl u. h., die Sachen erzehlter maßen im grund also 
beschaffen, ich das wort gottes von herzen gern besuch, mein hausfraa 
20 soliohes ebenmäßig zu tun, fürohin wie bishero ernstlich wil anmanen, 
mein gesünd zu gottes wort, deßen predigen und den h. sacramenten 
beger zu schicken, auch gott den herrn darneben ernstlich anrufen will 
daß er in uns durch sein h. wort wolle wirken, daß wir nach und nach 
in allem, was unser ewige seligkait belangt, folgen mögen, inmaßen sie, 

2ö mein hausfrau, sich der predig besuchung halber gegen mir alberait 
etwas litenlichers erclären tut; also ist umb gottes barmherzigkait an 
e. I g. mein undertenig hochflehenlich pitten, die wollen noch fernen 
mit mir und meiner hausfrauen aus christlichem mitleiden gnedig ge- 
dult tragen und uns, wa nicht beharrlich, doch allein uf unser feners 
30 erzaigen, sintenmal ja durch uns die wenigsten ergernus nicht geboten 
würt, bei unserm dienst zu verpleiben, gnedig vergönnen. Das beger 
umb e. f. g. ich in aller undertenigkait mit meinem flehenden gepet für 
e. f. g. langwirige gesundheit und glickliche regierung zu verdienen, 
gnediger willfehrlicher antwort wartende. 

35 E. fl g. underteniger armer beschwerter Hans Marx von Aorbach, 
Nippenburgischer diener zu Schwieberdingen. 

Auf diese am 22, Januar präsentierte Bitte schreibt das Kon¬ 
sistorium (Propst, Bidembach, Schröttlin und Oröninger ) an den Spezial 

1) Osiander ist 1597—1601 in Schwieberdingen, Simon Sekäffer 1601 — 1606. 

Joh. Wild ist der Nachfolger seines gleichnamigen Vaters und Vor g änger stimm 
gleichnamigen Sohns und 1584—1628 in Bemmingen. 

2) Dienstboten . 
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in Bietigheim am 23. Januar, falls nickt nur Marx, sondern auch seine 
Hausfrau die Predigten besuchen, werde man noch Geduld haben; on- 
demfaüs solle sie der Junker sofort ohne alles ferre dispensiren na¬ 
schaffen, wie diesem gleichzeitig mitgeteilt wird. 

Stu. St. A. ReL S. B. 72. 5 

1602. Visitationsbericht des Schorndorf er Spezials. 151. 

Winterbach. In dieser Pfarrei sind zwei Wiedertäuferinnen. 
Anna, Hans Möllen 1 ) Witwe, wurde nach ihrer Aussage vor 12 Jahren 
twi einem Schweizer Vorsteher wiedergetauft. Es wurde seit Jahren, 
von 1584 an, mit ihr verhandelt, toie sie selbst sagt und sich beim 10 
Nachschlagen in den Visitationsakten ergibt. Am 26. Juli 1591 wurde 
sie des Landes verwiesen, kam aber bald wieder heim und sagte, sie 
bleibe nicht draußen. 1593 wurde sie an eine Kette gelegt, machte 

sich aber wieder los und blieb seither frei. Sie kommt in keine Kirche, 
sondern besucht mit der anderen Wiedertäuferin die Versammlungen 15 
der Täufer im Wald, nickt weit von Eßlingen, will aber niemand, wie 
sie sagt, verraten . Dise ist durchaus stark wiederteuferisch und sagt, 
gott soll sie gnädiglich behüten, daß sie den leib Christi nit esse, und 
man werde sie durch nichts abbringen; sie bleibe bei dem, was gott ihr 
zu erkennen gegeben, der sie ja auch hinfort nichts Unrechtes lehren 20 
werde. 

Die andere Wiedertäuferin ist Gertraut, Benedikt Schöpperlins 
Tochter zu Schlichten, Witwe des aus Beutelsbach gebürtigen Jerg 
Klein, Hintersaßen des Grafen von Löwenstein 1 ). Ihr Vater Benedikt 
wurde am 18. Dezember 1586 widertaufs wegen des Landes verwiesen. 26 
Sie ist 40 Jahre alt und wurde vor 20 Jahren von einem Schweizer 
Vorsteher allein und einig im Beisein vieler Personen, die sie so wenig 
wie den Ort namhaft machen will, wiedergetauft. Ihre 14jährige 
Tochter Anna ist noch nicht getauft; sie hat auch nicht im Sinn, sie 
taufen zu lassen . Sie nährt sich mit ihrer Tochter im Remstal auf 30 
und ab und verhält auch ihre Mutter, so unserer oonfession ist. Sie 
will nickt bekennen und glauben, daß ein Christ weltliche Obrigkeit 
tragen und die Übeltäter mit dem Schwert strafen lassen möge, sondern 
sagt, sie gebe niemand Ordnung. Eidschicören und Kriegen hält sie 
für unchristlich und verwirft allerdings die Kindertaufe und sagt, man 35 
solle allein die Bußfertigen und Gläubigen taufen, seitemal das lehren 
und glauben vorstehe. Yon unserem ministerio und kirohengehen hält 
sie gar nichts und sagt, was sie in unserer kirch bei solchen unbuß¬ 
fertigen sündern, da kein besserung, tun solle. Das nachtmal empfahe 
sie bei den ihrigen, aber nicht bei uns, damit sie nicht unsrer sünde 40 

1) S. 566, 1. 2) 8. 766, 2. 
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rieh teilhaftig mache. Ee sei auch im abeodmahl nicht der leib und 
das blut Christi, sondern nur brot und wein; dan Christus auf seines 
leib gedütten und disen allein zu seinem gedfichtnis eingesetzt 

Mit beiden wurde noch weiter verhandelt, aber ohne Erfolg . Am 
6 20. Januar wurde an die Kanzlei berichtet; aber ee erfolgte noch be im 
Resolution. 

1602. Lorch. — Es erscheinen Anna, Jerg Wolffarts Weib, dm 
Wiedertäuferin in Oroßdeinbach, und Melchior Knödlers Weib Sie 
werden belehrt und wollen fleißiger in die Kirche kommen. Bessern 
10 sie sich nicht, so wird an die Kanzlei berichtet. 

1602. Oberurbach. — Hans Krötz, ein alter Mann, ist auf den 
am 11. Januar 1602 ergangenen Befehl abermal examiniert und in¬ 
formiert worden; er beharrt aber auf sdner Meinung, daß der Mensch 
zugleich durch den Glauben an Christus und gute Werke selig werde. 
15 Er will sich gar nicht berichten lassen, daß im h. abendmahl mit brot 
und wein durch die kraft der einsetzung Christi der wahrhaftige leib 
und blut gereicht und übergeben werde allen menschen, so rieh des 
h. abendmahlB gebrauchen, sondern sagt, es sei nur brot und wein zu¬ 
gegen. Er will nimmermehr bei uns kommumzieren, weil wir anders 
20 lehren und glauben und weil seine Tochter widertaufs wegen lands¬ 
verwiesen und ihm so sdne Nahrung entzogen wurde. 

Bartlin Rubins Weib 1 2 ) beharrt tivtz der Drohung mit der Landes¬ 
verweisung auf ihrem Irrtum und verwirft die Kindertaufe; doch sind 
ihre 7 Kinder getauft worden. Ebenso verwirft sie die rechtmäßigen 
25 Kriege, sintemal uns Gott den Frieden geboten hat, ebenso die Lehrt 
von der Rechtfertigung allein durch den Glauben; sie setzt die guten 
Werke hinzu. Im h. Abendmahl, sagt sie, sei nur Brot und Wein, 
nicht der Leib Christi; dieser sei zerstoßen, zerschlagen und gekreuzigt 
worden; gleichwohl ihm zur danksagnng soll man das brot essen. Auf 
30 ihre Angabe, der Pfarrer sei ihr zuwider, wurde sie gefragt, ob sie bei 
einem andern, etwa bei einem Nachfolger kommunizieren werde, ant¬ 
wortete sie, so sie mit ihm n&cherkommen*) könnte. Dann fragte sie, 
ob es auch christlich und recht sei, wenn man sie von ihrem Mann, 
den ihr Gott gegeben, scheiden u?id von ihren kleinen Kindern weg ins 
35 Elend jagen sollte. Auf die Frage, ob sie kommunizieren wolle, ant¬ 
wortete sie nach ihrem vorigen wiederteuferischen vierjährigen gebrauch 
sie begehre einen längeren Bedacht. Auch Hans Krötz sagte, man solle 
nicht viel mit ihm machen, er bleibe bei seiner Meinung; er kommt 
fleißig zur Predigt, jene aber selten. 

1 ) S. 708 , 24. 

2) vorwärts kommen. 
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Am 20. Januar wurde über beide an die Kanzlei berichtet, aber 
es erfolgte noch keine Resolution. 

Ludw.St.F.A. Visitationsakten von Schorndorf. (Mitteilung von Pfarrer 
Kämmerer in Neubronn.) 

1602. Aus den Visitationsberichten der Dekane. 5 

Dekanat Cannstatt. 152. 

Margarete, Jung Balthas Diethmars 1 ) Witwe, ist von Fellbach 
weggezogen und hat sich in der Nähe von Möckmühl wieder verheiratet; 
sie ist eine Wiedertäuferin wie die Bayergretha *) und Anna Schnait¬ 
mann *) in Fellbach. 10 

Dekanat Waiblingen. 

Der Bruder des Müllers auf der UtzmÜhle in Necklinsberg führt 
zwei Töchter des Georg Bringenhofer weg. 

Ludw.St.F.A. Visitationsakten. 

1603. Visitationsbericht des Schorndorf er Dekans. 153. 15 

Winterbach. — Gertraut Schöpperlin wird des Landes verwiesen. 

Hans Möllen Witwe ist angekettet. So wird auch 1605 berichtet. 

1603. Lorch. — Anna, Jerg Wolffarts Weib in Großdeinbach hat 
sich weisen lassen. Laut f. Befehls soll auf sie gute Achtung gegeben 
werden, daß sie nicht recidire. Melchior Knödlers Weib wurde an die 20 
Kette gelegt. 

1603. Oberurbach — Hans Krötz soll, wenn er wieder gesund 
ist, auf Befehl Landes verwiesen werden. Ursula, Bartlin Rubins 
Weib , bleibt bei ihrer wieder läuferischen Oyinion, toie sie ihrem Pfarrer 
nach der Visitation, während der sie im Kindbett lag, anzeigte, und 25 
hat sich samt ihrem Mann verlauten lassen, sie hätten vor, mit Vor¬ 
wissen und Einwilligen der Amtleute mit ihreti Kindern nach Mähren 
zu ziehen und dort eine eigene Haushaltung anzufangen, weil der Mann 
Sorge trage, man lege seine Hausfrau an die Kette, dann sei seine 
Haushaltung mit acht kleinen Kindern, von denen aber eines verschienene 90 
Ostern, ohngehaißen der matter, wie es gesagt, kommunizierte, übel 
versehen. 

Ludw.St.F. Visitationsakten von Schorndorf. (Mitteilung von Pfarrer 
Kämmerer in Neubronn). 

Dekanat Göppingen. ^ 

Jörg Schneider von Hohenstaufen 4 ) treibt sich lange heimlich in 
der Gegend herum, macht die Leute irre, Kirchendiener und Beamte 

1 ) 8. 774 , 20. 2) S. 757.11. 3 ) S. 779, 22. 

4 ) S. 808, 24. 
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hätten schon viel mit ihm geschafft Sein Weib Margarete 1 ) und seine 
zwei Töchter sind ebenfalls verdächtig. 

Ludw.SLF.A, Visitationsakten. 

1605. Visitationsbericht des Schomdorfer Dekans. 154. 

5 Beutelsbach. — Matthias Schätzten, Stiftsküfer, und sein Weib 
müssen, weil der Pfarrer bei ihnen nichts erreichte, in Schorndorf vor 
dem dortigen Pfarrer und Untervogt erscheinen. Br erscheint wegen 
Krankheit der Frau allein. SchätzUn sagte, sie hätten einen Schweizer 
Vorsteher gehört; wann und wo, will er nicht sagen. Br sei noch nickt 
10 getauft; er habe das wieder läuferische Fundament 1 ) gehabt, das sei ihm 
genommen worden. Die Obrigkeit lasse er Oottes Ordnung bleiben. Des 
Eidschwörens wegen tue er Oott nichts ab, lasse es bleiben bei dem, das 
er befohlen; er wisse nicht, ob er sich mit seiner Wehr wider einen 
Feind auf der Obrigkeit Befehl wollte gebrauchen lassen. Die Erb- 
15 Huldigung hat er auf dem Qeradsteitener Feld erstattet; so man diso 
widerumb von ihm begerte, wolle er eine antwort geben. Seinem 
Pfarrer hat er gesagt, Luther habe wohl angefangen, sei dann aber 
ab der bahn gekommen. Bei der Visitation erklärte er, er wolle auf 
Pfingsten kommunizieren. Unter der Hand wollte er einiges verkaufen, 
20 der Untervogt beschlagnahmte den Erlös aus einer Wiese. 

Die Frau konnte über Obrigkeit, Kindertaufe, Abendmahl keine 
richtige Antwort geben; Eidschwören und Kriegführen sei nicht Christ - 
lieh; Oott habe uns die Liebe geboten und man könne einem nur den 
Leib, nicht die Seele nehmen. Wer christlich tue, der sei ein Glied 
25 der christlichen Kirche. Von Gericht und Bat wurde mitgeteilt, mm 
habe die Oertraut *) bei ihr gesehen; es sei anzunehmen, daß jene sie 
verführt habe. 

Die 14j. Tochter der Oertraut ist zu Stuttgart, ehe sie eingezogen 
wurde, getauft worden. 

30 1605. Oberurbach. — Hans Krötz ist am Ostermontag als ein 

Wiedertäufer gestorben und begraben worden. Ursula bleibt noch bei 
ihrem widertauf, läßt aber ihre Tochter kommunizieren, hat 9 Kinder 
und liegt noch laut Befehls an der Kette. 

Ludw. St. F. A. Visitationsakten von Schorndorf. (Mitteilung von 
35 Pfarrer Kämmerer in Neubronn.) 

1605. Aus dem Visitationsbericht des Dekans in Cannstatt. 155. 

In Fellbach ist eine Wiedertäuferin NN. 1 ) 

Ludw. St. F. A. Visitationsakten. 


1) 8. 640 t 7. 2) Menno Simon» Fundamentbuch. 3) 8.1125, 22. 

4) Vermutlich Konrad Mergentaler» Ehefrau. 8. 480, 9. 
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t 1605. Stuttgart. — Eintrag im Konsistorialprotokoll 156. 

Konrad Mergentalers l * 3 ) Ehefrau in Fellbach ist eine hartnäckige 
Wiedertäuferin und hat Verkehr mit Beutelsbach, ebenso noch 1621. 

Stuttgart, Oberkirchenrat. (Nach einer Notix von f Chr. Kolb.) 

( 1606 Mai 12. Stuttgart. — Bericht von mag. Johann Walch*), dem wider- 5 

^ teufer. 157. 

M. Johann Walchen betreffend, dessen e. e. in eingelegtem post- 
scripto meldung tut, ist selbiger ein Würtemberger, von Sohomdorf ge¬ 
bürtig, stipendii Tubingensis per aliquot annos alumnus, also noch 
11 Würtemberg obligiert. 10 

Als er anno 1578 auf das diaconat zu Nürtingen ordiniert, hat er 
in zweien oder dreien jaren angefangen, auf die excommunicationem 
' publicam oder (wie es die widerteufer nennen) auf den ausschluss (den 
er vermeint quorumvis pastorum iudicio et arbitrio einzuraumen sein) 
zu tringen. Doch hat er solches mehrteils intra parietes gegen zweien 15 
11 oder dreien ime vertrautesten ministris getriben. Für die canzlei ist 
1 nichts kommen bis in den januarium anni 1582, wird man bei dem 
? consistorio berichtet, er gehe mit dem widertauf schwanger. Wird der- 

’ wegen erfordert Da zeucht er, ehe dann er angesprochen wird, mit 

* einer supplication auf, bittet um Urlaub, dann er könne in tanto con- 20 

temptu et abusu absolutionis et sacrae coenae mit gutem gewissen nit 
1 mehr in ministerio bleiben. Da er darüber zu red gestellt, findet sich 
1 in collatione, das er mit dem widertauf inficiret, den er gleichwol lang 
und studiosissime occultieren und ser ungern ingenue bekennen wollen. 

1 Iedoch letstlich bekent, das er nichts de paedobaptismo, praesentia 25 

1 Christi in coena et eiusdem virtute etc. halte. Da er sich über viel 

handlungen vom 21. januarii bis auf den 9. februarii nit will weisen 
lassen, ist er auf befel meines frommen herren hochlöblicher gedechtnus, 
herzog Ludwigen etc., gen Bebenhausen ins closter verstrickt, darinnen 
er in die vier monat gelegen, und die herrliche theologi *) d. Jacobus 30 
Andreae, d. Heerbrand, d. Snepfius, d. Brentius, quorum omnium me¬ 
moria est in benedictione, und d. Gerlach 4 ) viel müh und arbeit mit 
conferiem und libelliem gehabt, bis er, Walch, endlich ein revocationem 
errorum selbs geschrieben^ wie e. e. derselben hiemit ein exemplar 6 ) zu 
entpfahen haben. 35 

1) S. 480 , 9. 2) Vgl S. 517 , 5; 527, 3 , A. 3; 697 , 22. Württ. Viertel - 

jahrshefte IX (1900% 258, 263. 

3) Dielrieh Schnepf, Joh. Brenx d. J. gehörten wie Andrea und Beerbrand 
der theologischen Fakultät in Tübingen an; Abt in Bebenhausen war Eberhard 
Bidembaeh , wie Schnepf ein Schwiegersohn eon Joh. Brenx d. Ä. 

4 ) Stephan Oer lach war damals noch außerordentlicher Professor in Tübingen. 

5) S. 1103,17. 
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Darauf ist er 14. junii der Verstrickung erlassen, und weil sein 
schwiher seliger, Ludovicus Daser 1 ), ein ser frommer mann, capellmeister 
war und bei dem hersogen in sonderen gnaden, ist er mit verordnetem 
salario zur hofoapell (dann er im stipendio auch Yerordneter musicus 
5 gewesen) deputiert, darmit sein schwäher ine, Welchen, und sein haus- 
frauen (weil sie auch in seiner behausung sich gehalten) desto besser 
observieren möchte. 

Es hat aber solche seine fttrgegebne bekehrung nit gar lang ge¬ 
währt, sondern er mit seim weib und hindern heimlich hinweg gesogen, 
10 da er ohne langst hernach einen barger zu Nürtingen durch schreiben 
nach \t löcklen wöllen, der ihne aber kurz mit einem gegenschreiben 
abgefertiget. Beide schreiben 1 * ) ligen noch bei der canzleL 

Und hat man hernach lang nit gewusst, wo er sich halte, bis ich 
anno 1586 zu Rod am Riepperg 8 ) über Rhein, drei meil von Speir, visi- 
15 tiert Da ich einen widerteufer funden mit namen Veltin N., der mir 
anzeigt, er, Walch, seie auf Remberg 4 ) (nit weit von Rod gelegen, dem 
graven von Löwenstein zugehörig), allda er viehmeister seie und arxnei 
treibe. Seidher hab ich nichts mehr von ihm gehört 

Da nun e. e. und dero coilegae etwas fruchtbarlichs bei ihm und 
20 seiner hausfrauen, die er auch solle verführt haben, wie auoh bei seinen 
kindern, die nun mehr eins teils werden erwachsen sein, ausrichten 
könten, were es ein christlich und inen zu irem ewigen heil ein nütz¬ 
lich werk. Es wird aber gut aufeehens bedürfen, das er nit ander dem 
schein der underweisung in chymia 5 ) seinen discipulis den anabaptismum 
25 nicht instilliere. Aber die herren werden ihm wol wissen zu tun. 

Gutherziger meinung hab ich auf e. e. 6 7 ) mir gegebne anleitung dieses 
berichten wöllen. Scriptum ut in literis 12. maii 1606. 

Johannes Magirus, praepositus Stutg&rdianus. 

Straßburg. Thomasarchiv 45,1. Mitgeteilt von D. Adam, Dorlisheim. 

30 Etwa (1580—)1613 ^ 158. 

Kurzer extract, was summariter im ganzen herzogtumb und in 
iedem ambt an wiederteuferischen gütern vermög der Ordnung 8 ) zu 
confisciren und einzuzihen. 


1) 8. WVjh. IX (1900), 258. 2) Fehlen. 

3) Vgl. 8. 546, 6; 592 , 27; 628 , 10; 639 , 33. 

4) Zu Remberg vgl. Medicus , Suppl. S. 61. 94. 

b) Die in Heyd, W., Bibliographie der s viirlt. Geschichte Nr. 4651 . 5104 ge¬ 

nannten Ärzte Hieran. Walch er. und jr. sind wohl Sohn und Enkel des Joh. Walch. 

6) Der Bericht ging vermutlich an Joh. Pappus, Pfarrer in Straßburg. 

7) Vermutlich nach 1604. Vgl. Nr. 1044 , S. 773. 

8) Ordnung von 1571. S. 315,27 ff 
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Maulbronn. 25 593 fl. 5 kr. 

Schorndorf. 6 838 fl. 31*/* kr. 

Murrhardt.1113 fl. 29 V, kr. 

Lorch.. . 835 fl. 20 kr. 

Adelberg.1135 fl. 51 kr. 4 heller 5 

Lauffen. 648fL287,kr. 

Neuenstatt. 150 fl. 23 kr. 

Weinsperg.1 341 fl. 

Waiblingen. 1 847 fl. 56 kr. 3 heller 

Cantstatt. 2 275 fl. 32 kr. 10 

Marpach. 812 fl. 45 kr. 

Sindelfingen. 42 fl. 

Urach. 325 fl. 35 kr. 

Albirspach. 30 fl. 

Backnang. 1449 fl. 15 

Göppingen. 1806 fl. 31 kr. 

Hirschau. 308 fl. 13 kr. 

Neuenburg. 563 fl. 

Neiffen. 804 fl. 33 7, kr. 

Güglingen. 2 871 fl. 437, kr. 20 

Kirchenkasten. 1854 fl. 

Kirchaim. 1 006 fl. 26 kr. 

Brackenhaim. 1 560 fl. 

Summarum 55 293 fl. 24 kr. 4 heller. 

Nota. Wie in meiner undertenigen relation vermeldet, wöllen die 25 
stiftsherm von Brusel 1 ) die 1560 fl., so in Grossen Gartach zu conüs- 
ciren, nit allerdings folgen lassen, wesswegen die sach im obernrat zu 
befürdem. 

Stu. Gemeiner Kirchenkasten B. 15. MitgeteiU von G. Mehring. 

1) Vgl 8.829,3; 840,24. 
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Kleine Ergänzungen und Berichtigungen. 

4, 32 Der Zunftmeister Leonhard Lutz spielte eine ziemliche Rolle, bekehrte sich 

aber schlieBlich. Keim, Th., Reformationablätter der Reichsstadt Eßlingen. 1860. 
8. 29. 

6,21 8tmtt Martin 1. Mattheis. 

5, 25 Zn Christoph Ton Wien s. 8. 8 A. 3. 

8, 2 Hinter thamstook (Daumenstock, Folterwerkzeug) ist einsusetzen: befragt 
11, 31 1529 heißt in Lauffen der Wein wegen des nassen Sommers der Wiedertäufer. 

Stu.StA. Handschrift 136 (Gabelkover). 

12,13 8tatt 511 1. 54. 

16, 31 Die Klammer ist ganz su streichen. 

29.1 Edikte ergingen 1526 Febr. 11, März 7, Mai 25, 1527 Aug. 20. Stu. 8t A. Rat 8. 
B. 3. Nicoladoni, A., Joh. Bünderlin 1893 8. 287 ff. 

33,6 Statt 66 1. 112. 

37.1 1534 war Teuerung in Württemberg. Sattler, Herzoge 3,49. 

45, 6 Zu Magdalene s. 8. 67, 9. 

48,11 Schnider, ein alter Mann, beklagte sich 1535, daß ihm der Amtmann sein Out 
vorenthalte. 8tu. 8t A. Rel. S. B. 5. 

49, 5 1536 Mai 24. Kassel. — Landgraf Philipp von Hessen schreibt an Herzog Ulrich, 
er solle wegen der Wiedertäufer und Schwenckfelder mit seinen Theologen rat¬ 
schlagen und besonders auf Blarer hören. Heyd, Herzog Ulrich 3,159 A. 7. 

71.1 Corp. Schwenokf. 8, 863 verlegt den Prozeß des Moritz Weber irrtümlich auf 
1534 bzw. 1533. 

71 A. 3 Am wahrscheinlichsten zwischen Eßlingen und Winnenden. 

73, 34 Statt Paulin 1. Bartlin. 

74 A. 1 Wahrscheinlich Hegnaoh. 

75, 32. 77, 7. 86, 6. 114, 8 Bei Margarete ist zu denken an Neffi Frau. Vgl. 3.114,20. 
76,17 s. u zu 88 A. 4. 

76, 29 Mit dem kalt wehe ist wohl Rheumatismus gemeint S. 464 A. 2. 

78 A. 4 Schwenckfeld ist wahrscheinlich in Opfingen gestorben und begraben. O.A.B. 
Ehingen 8. 198. 

86,19 Gail Schuhmacher ist Dietz. Corp. Schwenckf. 7, 249. Er wohnte 1541 im 
Gäßlein bei der Pfarrkirche. Stu. St A. Lagerbuch Cannstatt GeistL Verwaltung 
Uffkirche 1541. Nach der Türkensteuer 1542 hatte er ein Vermögen von 100 fl. 
Bartlin Bechtlin 300 fl, Andreas Neff 70 fl su versteuern. 

87, 25 Stoffel Gienger war Sammetfabrikant in Ulm 1541, Ratsmitglied aus der Kauf¬ 

leutezunft vor 1548, f 1554 als Handwerksherr und Wengenpfleger. Weyermann, 
Neue Naohrichten von Künstlern und Gelehrten von Ulm. 1829 8.129. 

88, 26 Streiche das Komma hinter mermalen. Zu dem selzam gesind vgL 

Köhler, W., Bibliographie Brentiana 8.362 Nr. 807: Brenz schreibe 1544 von 
häufigen Durchzügen der Anabaptisten vom Rheinstrom nach Mähren. 


Digitized by LjOOQie 



1133 


88 A. 4 Statt Konrad Fligel L Michel 8ohäffer. 0. A. B. Cannstatt 3. 518. Die Ge¬ 
schichte der Pfarrei Cannstatt ist unklar. Kaplan Miohel Schiffer von Bonlanden 
wohnte 1541 im Pfarrhaus der Uffkirche, welche dem Stift Stuttgart inkorporiert 
war; im Pfarrhaus der 8tadtkirohe, welche dem Domkapitel Konstanz inkorporiert 
war, wohnte Yermutlich Griter bis kurz vor dem 20. Juli 1541. Stu. 8t A. ReL 8. 
B. 7. An diesem Tag gewährt ihm der Herzog als seinem Hofprftdikanten eine 
Mietzinsentschädigung; Gräter hatte kurz vorher eine eigene Wohnung in Stutt¬ 
gart gekauft Das Wörtlein Hof ist in der Urkunde nachträglich eingefügt 
Daraus läßt sich schließen, daß Gräter erst kurz zuvor Hofprediger wurde. Sein 
Vorgänger Konrad öttinger quittierte am 14. Sept 1540 letztmals seine Viertel¬ 
jahrsbesoldung mit 25 fl; am 13. Dez. 1540 quittiert seine Witwe N. denselben 
Betrag. Ludw. 8t F. A. Landschreibereirechnung 1540/41. Damit stimmt die 
Nachricht, daß Schnepf auf dem Regensburger Reichstag 1541 dem Crailsheimer 
Pfarrer Schneeweiß die Ernennung Gräters mitteilte. Vgl. BBKG. 6 (1899), 214. 
Heyd 3, 224. C. R. 4,475. Dann dürfte 8. 76, 17 doch Gräter gemeint sein. 

91, 4. 103,28 Deohant ist Job. Soheurer gen. Ofterdinger. WJb. 1914, 207. 

97 A. 1 Sperberoeck war Pfahlbürger in Eßlingen; er starb am 2. August 1556 und 
wurde in Nürtingen begraben. 8tu. Landesbibi. Cod. hist F 739. Pfaff D 251—54. 
271-73. 

103,28 Eigänze nach Dechant: Ofterdinger; Z. 31 1. Jakob von Bernhausen, Obervogt 
von Stuttgart (fl545). 

119,9 Zu der Rute in der Erziehung vgl. Höldts Lied bei Wackernagel, Phil., Das 
deutsche Kirchenland 5,525: Ein schön lied von der ruten und kinder¬ 
sucht 

122 A. a und b. L. a) Papierlüoke in der Vorlage, b) Tintenfleck. 

122,27 Zu augenartzt vgl. Wackernagel a. a. 0. 5, 520. 

127, 38 Der Bericht Andreäs ist nicht mehr vorhanden. In G. Arnold, Kirchen- und 
Ketzerhistorie 1, 867 wird nur Pfeddersheim erwähnt; nach 3, 62 habe Andreä 
die Wiedertäufer zu Pfeddersheim und Göppingen überwunden. Auch Arnold 
scheint nur den oben angeführten Befehl des Herzogs, nicht aber Andreis Be¬ 
richt gekannt zu haben. 

146, 27 u. 29 Statt 27 l. 26. Vgl. ZGORh N.F. 20 (1915), 76. 

168 1558 wird Barthol. Hagen, Pfarrer in Dettingen u. T., nicht erlaubt, die von ihm 
übersetzte Schrift Calvins gegen die Wiedertäufer drucken zu lassen. Bl. f. 
württ K. G. 32 (1928), 138. 

Zum Jahr 1558 ist auch S. 250,24 ff. zu vergleichen. 

176, 6 Gemeint ist Adam Hornikel gen. Beckh. 

176,35 8tatt VI L II. 

176 A. 4 Statt oder 1. nicht Ergänze: ZGORh 20 (1915), 76. 

187, 4 Pani Glock und Adam Hornikel. Vgl. Wackernagel a. a. 0. 3,469. 

193, 7 ff. Vgl. S. 57, 20 ff. 

199,16 Zu Hans N. von Feuerbach vgl. 8.497 A. 3. Bl. f. württ K. G. 1 (1897), 118. 
Nach Beck 214 starb Hans Klöpfer 1562. 

203,18 ein alt erlept und warlich ein krank, doch ein groß und faißt 
weib, hat auf erden keins schuchs breit, weder heller noch pfenning. 

204, 6 Statt Stu. St A. Bel. S. B. 22 1. Ludw. St. F. A. K. R. A. Bd. V. 

206,32 Statt Rhav 1. Rhor. 

222, 22 Der alte Klosterschreiber ist wohl der 1523 genannte Notar und Schreiber 
Georg Werlin. Stu. St. A. Lagerbuch Adelberg G. V. Nr. 2. Georg Wirlin de Ess¬ 
lingen ist 1483 Sept. 16 in Heidelberg inskribiert Töpke 1, 372. 
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230 A. 2 Die Z. 32 erwähnte Urfehde muß ans der Zeit Herzog Christophs stammen. 
VgL 8.1020 A. 4. 

239,15 L.: Anna Krsutter, Jung Hans Hentlins Weib. 

242,26 Ergänze hinter Befehl: des Herzogs ans Urach. 

242.32 Statt 10 1. 14. 

246 1567 hielt J. Andrei von Invocsvit bis Neujahr 1568 seine 33 Predigten gegen 
die Pipstisohen, Zwinglischen, Wiedertäufer und Sohwenckfelder in EÜhngen, 
die 1568 in Tübingen gedruckt wurden. BL f. württ E. G. 1894,36 i. 

246.17 Das kleine TÖrlein war am oberen Ende der Schulgaase. 

246.33 Nr. 257 gehört ins Jahr 1586 8. 618. 

247 ff. Die Nr. 259—264 sind umzustellen in die Reihenfolge 263. 262. 260. 26L 
259. 264. 

248, 32 Die zweite Frau Greinen s. S. 264, 7. 

249,27,29 ; 250, 9 Statt Külz 1. Kütz. 

250.30 Statt öttlein liest O. A. B. Cannstatt 522 irrtümlich öltlin. 

251, 26 Hans Schmid hat ein Weib Barbara, die am 3. März 1560 ihre Tochter Bar¬ 
bara taufen läßt (Rommelshauser Taufbuch). 

266,13 8toffel Biler ist 1605 Haushalter bei Hans Ulrich von Talheim und bei ff«* 
Ludwig Leyher, dem Mitbesitzer von Talheim; er hat Wohnung im Sohlaß und 
ist verheiratet Stu. St A. Lehenleute B. 781. 

268.30 Statt Löfflerin L Stöffierin. Vgl. 8. 376,29; 455,34. 

272 A.1 L oan. 

274 A. 3 L. Digesti. 

280,6 VgL 3. Moee 24,10 ff. 

284.8 Zu den 5000fl vgl. 8.1102,29ff. 

295 12 L zuzuschreiben. 

346,2 Das Testament wurde in Gegenwart der drei Altbüigarmeister Hans Ulrich 
Walch, Michel Rundschenkel und Hans von Kapf, sowie des Bastian Awä<Jiw 1 
des Rats, aufgesetzt Hans Heutlin sagte zu seiner Frau: weib, deine blei- 
bens wurt nit alhie sein, darumb so nim den söckel mit dem geld. 
Heutlin hatte noch vor seinem Tod 10 Eimer Wein verkauft, deren Erlös die 
Frau auch an sich nahm, als er am Begräbnistag gebracht wurde; außerdem 
nahm sie zwei Kühe ans dem Stall und Hausrat Die wiederteuferischen nacht- 
krappen waren ihr behilflich. Das Entführte wurde auf 3—40011 geschirrt 
1577 kam die Frau wieder und nahm von neuem für 130 fl Fährnis mit Kuhnr- 
historisch ist interessant, daß Heutlin zur Aufzeichnung seiner Schulden (d. h. 
Guthaben) Kerbhölzer mit Kreuzen und Einschnitten versah. 

363,8. 413,7. 435,32 ist Wendel Holba, ein 81owak, gemeint Vgl. Wölkau Sw 313. 

368.34 Statt verletzt 1. beletzt, mit einem Bruch behaftet 

369,5 Statt 6 1. 16. 

369.11 L. hinter Unkosten: von 45 fl. Sie durften noch 55 fl mitnehmen. 

373.17 Hieher gehören Nr. 364 und 378, die ins Jahr 1573, nicht 1574 gehören. 

380.17 L.: sonder-lich. 

412 A. 2 VgL auch S. 336,20. A. 1. 

414.12 Das Wort Ölberger konnte nicht kollationiert werden; wahrscheinlich ist 
ölbronner zu lesen. VgL Z. 30. 

414.30 Der Pfarrer ist M. Joachim Menne, der 8ohultheiß Bastian Veltin. 

415.8 Statt 1574 1. 1573. Nr. 364 gehört auf S. 373. 

416 A.2L 376, 9. 

422.12 L. 1573 statt 1574. Nr. 378 gehört auf 8. 373. 
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431.1 L. Lesen statt Lehen. 

440.1 1576 heißt der Sehippenmüller Urban Utz; dieser ließ 1572 nnd 1573 Kinder 
taufen (Taufbuch Hohenhaslach). 

444.12 Vgl. 8.369,5. 

445.19 Ob schon Hans Harz 8. 732,19? 

453 A. 1 ist xu lesen: Hohrein bei Hohenstaufen. 

455, 35 Ergänze: Generalat Lorch. 

459,31 Ergänze: Generalat Maulbronn. 

467.1 Zu Winterachultheiß vgl. 8. 542,22. 

476.9 Ob Hans N. von Bartenbach mit Hans 8chnell identisch ist? Vgl. 440,1,11. 
483,15. 506,9. 

482.24 Ergänze nach nnd: daß er, Laister, 

489,6 Jörg Salmen Frau heißt Bete. 

505.27 Stratmarshof, heute Eibenhof. 

511 A.2 8.478,12. 

514,22 L. Lentz statt Lang. 

526.2 Der reisige, berittene Schultheiß. 

527 A. 3 Walchs Schwester ist vermutlich die 8. 633,10 genannte Maria. 

538,39 Statt V 1. I. 

539.14 Welches PBalmenbüchlein ist gemeint? Das erste württembergisohe Gesang¬ 
buch erschien 1583. 

544, 27 Vgl. 8. 732,19. 

560.2 Der Herzog bemerkt am Rand: deo gratias. 

582.25 1584 wird David Hasel von Mähren nach Württemberg gesandt Beck 8.288. 

597.19 Vgl. 8. 587,1. 

603,17 Vgl. 8. 732,19. 

606.19 lidlohn, Lohn der Dienstboten. 

609,34 Ergänze nach Witwe: Margarete. 

610.12 Statt VI lies II. 

627.16 Vgl. 8. 732, 19. 

636.15 Vgl. 8. 732,19. 

640.17 Statt VI 1. II. 

641 A.2 L Alpirsbaoh. 

649.15 Weltza ist wohl Schreibfehler der Vorlage für Waltza, Walsheim, eine Stunde 
von Landau entfernt 

656,38 L. fleisch. 

666.2 Statt Greglich 1. Greylich. 

668,21 Konrad von Wittstadt gen. Hagenbach, Ehemann der Else Nothaft 

672.10 8tatt Leonhard 1. Hensel G., der vor drei Jahren zu den .. 

672.11 L. Schaidwitz. 

672 A. 7 L. Lampertheim. 8chid war 1559—62 Diakonus in Pfaffenhofen i. E. 

686.28 Am 6. August erging der Befehl, alle Teilnehmer zu verhören. Am 26. August 
wurden vernommen: Castolus Weisser, Jerg Augsburger, Peter Ehrenpreißen 
Magd, der ötisheimer Torwart Hans Schlegel, Alt Jakob Kappel, Barban, Alt 
Hans Scheuwers Töchterlein, ihr Vater, Franz Huttenlocher, Jerg Vollmann, 
Hans Ercklin, Endris Kappel, Hans Muntz, Hans Koch, Schultheiß in Schmier, 
Laux Weber von Kieselbronn, Hans und Jakob Ruopp, David Kappel, Jakob 
Schmid, Jeremias KöUer, Jakob Knör, Hans und Christmann Huttenlooher, Hans 
Kappel, Jakob Krauß, Clauß Kappel; diese Leute aus Otisheim, Kieselbronn und 
Schmie sind aus Mutwillen und Fürwitz zu der Täuferpredigt gegangen; nach 
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einem Befehl des Konsistoriums, den der Kirchenratadirektor Etesogrein, Propst 
Magirus, Lokis und Andreis OsiInder, der Stifts- und der Hofpiediger am 
3. 8eptember onterxeiohneten, worden sie noohmils vorgeladen und ermahnt, 
sich Tor den Wiedertftnfern so hüten. Besonders verdächtig wir Endris Kappel, 
der spät im Abend Fleisch, Wein and Brot las dem Tor trug und saf die Frage, 
wohin er wolle, keine Antwort gegeben habe. 

695,31 Er wurde in deo Turm gelegt 

700 A. 1 Vielleicht ist der 18. 8eptember als 13. Dominica trin. gemeint VgL PRE 
10, 398,8. 

702.4 Kommt sie loe, so wird der Mann um 10fl gestraft und wird im Turm an 
den Boden gelegt 

702, 32 Eiginxe nach arbeit: als Laborant in Alohimie. 

711 A. 2 8tstt 1569 L 1567. 

736,6 L. Bernhard statt Leonhard. 

737.10 L. Georg Heinrich. Sein Sohn war Jeremias Heinrich, Pfarrer in Obtikirch 
1632. WJb. 1906, 83. 

740,24 Ergftnse hinter lernen: vor swei Jahren. 

769,16 L. Darauf ist gleiohwohl. 20 8treiohe auch. 8tstt daß L da. 

769.21 L. alsdann deswegen dem vogt 

777,3 8tatt Gartenhammer 1. Gartenhawer. 

781.13 L. Obersohlechtbach. 

782.5 8tatt Segnius 1. Sequius. 

789 A. 1 L. 754,1 statt 753,20. 

790.2 L. Gartenhauer statt Bartenhauer. 

808 A. 1 L. 794, 24 statt 789. 

827.11 L. Osiander jr., 1601—06 Dekan in Leonberg, 1606—12 in Schorndorf, liefi 
1605—14 wiederholt sein Enohiridion oontroversiarum, quae Augustanae oonfes- 
sionis theologis cum anabaptistis interoedunt, erscheinen. Fiachlin 2,48. 

829.2 Ötatt Thom 1. Thurn. Ygl. 8.840,26. 

834.14 Ergänze: Er habe gemeint, der leidige Satan Mi vertrieben, aber er sei mit 
sieben ärgeren Teufeln wiedergekommen; 46 Personen sind verführt 

834.15 L. und Armut vorgegeben. 

839.22 L. Schütz statt Schulz. 

886 A. 2 L. Pribitz. 

912.22 Die S umm e von 24000 fl steht in einem Berioht der Kirchenratsakten, nicht 
in den Kirchenkastenrechnungen; doch konnte diese handschriftliche Notiz des 
f Sammlers nicht nachgewiesen werden. 

1009 A.2 L Albreoht statt Alexander. 


Druckfehler. 


1,26 Statt auf gang 1. ausgaog. 
12,34 L. änlin. 

16,38 L. Büchlein. 

17 A. 1 L. Die. 

45,36 L. in. 

130,31 L. Kirohengesetze. 

146,11 Nr. 170 ist ausgefallen. 


186,21 L. Rudersbexg. 

245,31 L. Stuttgart 
412 A.2 Kellereireobnung. 

603,28 Statt seinem L seinen. 

648,23 Statt Vogt 1. vogt 
676 A.1 L herrschte. 

758,26 Streiche bei. 
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Personenregister. 

T and 8 besoiehnea die als Haler and Behvanekfelder Bekannten and VwdlsfcÜgten. 


Abelin, Hans 12,36 - Jakob T 780,14 
Aberle (Metzger) 86,6 
Aberlin, Agnes T 62,36 
Abraham 82,26; 160,6; 168,11; 976,21; 
992,37 

Achxnit, Christoph T 334,18 — Elsa T 
334,33 

Adelger, Jakob, Vogt in Braekenheim 
627,19 

Adelmann, von 606 A. 1 
Aeeop 94 A. 1 

Afflictis, Matth&ns de, Rechtsgelehrter des 
M. A. 274 A. 1 
Ahleß, Adam 902, 30 

Aichelin, Berthold, Bundesprofoß 1012, 
36 - Hans 886,16 - Michael 886,16; 
1123,6 

Aichmann, Johann, Vogt in Leonberg 201, 
24; 232, 6; 233, 6 — Martin, Dr., wfirtt. 
Kanzler 667 A. 8 
Aichner, Hans T 776,24 
Aigelmann 477,16 
Aisenbrei, Georg 670,31; 826,2 
Alber (Aulber), Matth&ns, D., Stiftspre¬ 
diger in Stuttgart 123,30; 124,2; 181, 
33; 184,39; 186,31; 202,34 ; 204,23 
—Matth&ns, M., Dekan in Schorndorf 
706,17; 708,1; 742,24; 762,4 - Hans 
Ulrich, Vogt in Güglingen 878,16 
Albrecht N. (Küfer) 87,27 ; 98,17; 114,7 
Aldinger, Hans 684,2 
Alexander N. (von Eßlingen) T 176,23 
Algewer, Johann, Pfarrer in Knittlingen 
684,14; 692,22 

Alinger, Anna 723,9; 736,6 - Bal¬ 
thasar 723,9 

Allinga, Ahasver, hersogl. Rat 681,20 
Altheim, von (österr. Adel) 886,29 
Bossert, Urkunden der Wiedertäufer. 


Andre& (Schmidlin), Jakob, Propst und 
Kanzler in Tübingen 127,39; 161,17; 
174,87; 176,11; 876,4; 628,27 ; 667, 
29; 1129,31 

Anhalt, Wolfgang, Fürst von 6* A. 
Ankelin, Balthasar T 711,27; 783,31; 
736,81; 749,31; 780,10; 826,3 - 
Hans T 708,26; 711,17; 726,34; 731, 
26; 738,28; 749,34; 826,6; 848,22 - 
Jörg T 781,18; 799 A.1; 843, 21 - 
Konrad 708,16; 711,21; 726,34; 729, 
28; 730,21; 781,16; 733,28; 736,10; 
746,16; 747,2 ; 749,31; 780,11; 826, 
2 ; 848,21 

Anshelm, Georg, Diakonus in Waiblingen 
767,26 

An weil, Burkhard von, württ. Oberrat 
236,9; 276 A. 1; 288,12; 289,28; 290, 
29; 291,14; 294,10; 334,14 
Appenzeller, Kaspar 264,29; 266,6 
Arius 66,1; 280,10 
Arndt, Johann 903,17,29 
Arnold (Amolt), Andreas T 478,3 — 
Jörg 734,80 - Maria 734,30 - Mar¬ 
thon (Marthan) T 7,21,38 
Amsperg, Hans Wolf, Keller in Löwen- 
stein 899,29 

Arst, Balthasar T 877,26; 878,12; 898,4 
-Lothar T 877,26; 878,12; 893,4 
Ascherham, Gabriel T 667 A. 7 
Aschhansen, Joh. Gottfried, Bischof von 
Würzburg und Bamberg 842 A. 6 
Aschmann, Andreas 61,12 — Elisabeth T 
61,12 

Augsburg, Christoph, Bischof von 994,31 
Augsburger, Jörg 687,29 ; 692,23 
Augustin, Kirchenvater 66,8; 161,31 
Aurbacher, Dietrich 667,2 — Jörg T 378,34 
72 
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Aw, Haut von T 686, 86 - Martin van T 
687,10 

Axleben, Christoph von, Obervogt in 
Heidenheim 114 A. 1 — Sophie von, 
geh. Thnmb von Neuburg 114 A. 1 
Aygel, Martin 466,22; Michel 466,28; 
486,36 

Ayhin, Simon, wflrtt. Oberrat 742,8; 
1119,28 

Ayle, Nikolaus T 386,9 

Baeh, Stoffel T 874 A. 1 
Baden, Markgraf Ernst von 97 A. 1; 994, 
31 - Karl 846,12 ; 896,24; 618,18 - 
Ernst Friedrich und Georg Friedrich 
722,2; 1110,8; 1111,17 - Philipp 2* 
Bader, Augustin T 20, 7. 8; 921, 23; 924, 
20; 926,84; 926,83; 927,19 ; 929,17; 
980,10; 982,4; 987,18; 988,19; 989,28; 
940,80; 941 A. 4; 946,2 ; 946,18; 960, 
18; 961,14; 964 A. 3; 966,20; 967,1; 
968,9 ; 960,80; 961, 7; 962,2 ; 963,10; 
964,7 ; 966,6; 967,12; 968,26 ; 969, 
14; 970,3; 971,10; 972 A. 6; 978 
A. 11; 976, 7; 976,9; 977 A. 1; 979, 2; 
986,19 ; 989 A. 1 - Hans 923 A. 6 — 
Hans T 1009,1 - Michel T 72,34 - 
Sabina T 20,12; 923, 6 ; 986 A. 4; 938, 
6; 989, 28 ; 947 A. 7 
Bailer, Hans 1110,6 
Bairer, Thomas 629,88 
Baisch, Joh., Kirchenrat 766,16 
Baidinger, Sigmund, Kaufherr in Nürn¬ 
berg 122,22 
Baldreich, Endris 416,2 
Balmer, Konrad 626, 86 - Michel 626, 36 
Bampser, Oswald T 868,28 — Simon T 
882,22 

Bantel, Augustin 722,12; 786,84; 738,37 
— Cyriakus 717,8 — Hans 716,39 — 
Jörg 710,11 - Katharine 717,3 - 
Leonhart 716, 87 — Magdalene 714,80 
- Michel 714,30; 717,6; 786,6 - 
Ursula 786,84 

Banholz (Bonholz) Hans 626, 16; 679, 17; 
710,14; 726,11; 738,29; 747,30; 763, 
19; 804,18; 894,31 - Jakob T 894,31; 
896,8; 897,23; 909,18- Katharina710, 
18 - Konrad T 738,32; 762,7; 802, 
28; 813,6; 862,1; 866,36 ; 866,24 ; 867, 


86; 867,13; 871,9.19; 904,24 - Stoße! 
T 910,21 

Bart, Endris 609,8 
Bartenhauer 1. Gartenhauer 
Bauder (Bauderer), Adam T 888,23; 
606,41; 666,20; 686,9; 690,27; 696, 
17; 600,23 ; 612,26; 706,24; 706,36; 
707,2.17.29 ; 706,6; 709,30; 710,11; 
727,16 ; 786,1; 749,86 - Anna T 
888,23; 608,42; 783,16; 749,87 - 
Bernhard T 888,23; 407,18; 603,41; 
718,16; 727,16 - Christine 723,23 - 
Hans 888,28 ; 407,18 - Leonhart T 

786.6 - Simon 728,23 - Stoffei 713, 
20; 781,24; 788,19 - Thomas 713,1; 
722,23; 737,4; 803,33 - Walpurga 
713,4 

Bauer (Baur, Buwer, Paur), Agathe 470, 
34; 492,31 - Apollonia T 196,7 - 
Anna 718,37; 919,28 - Barbara T 

602.7 ; 894,26; 901,12 - Bernhard 

493.32 - Elisabeth 610,8 - Fried¬ 
rich T 264,1; 267,86; 886,40; 406,12; 

430.18.32 ; 431,3; 461,16; 468,30; 
470,31; 492,30; 603,29; 613,17; 621, 
16 - Georg 646, 6; 621,16; 718,37 - 
Gewer T 62,2 - Hans T 610, 8; 711, 
3; 720,83 ; 728,9; 780,26; 803,31 - 
Katharina T 267,36; 910,16 - Leon- 
hart T 807,19 - Michel 602, 7; 894, 26; 
896,1; 901,12; 910,16 - Ulrich 720, 
33 - Valentin 196,9 - Veit T 266,26; 
394,18; 409, 42; 436,9 - Wendel 790,4 

Bauerbach, Michel 466,23 
Bauerbftcher, Endris T 777, 6; 790,4 
Baumann, Peter 642,12 
Baurloch, Kaspar 466, 16; 474,27 
Bauser, Oswald T 860,16 
Bautt, Hans 686,3 
Bants, Elsa 433, 2 - Michel 433,2 
Bayer, Andreas T 693,18 — Anna T 
693,20- Bartlin T 693,19 - Elisabeth 
693,19 - Georg 693,16 - Hans 868, 
29 — Katharina 906,16 — Margarete T 
693, 20 ; 767,12; 906,12.33; 1127,9 - 
Martin T 693,17 ; 790,8 - Marx T 790, 
16 — Simon T 790,16 — Stephan 906, 
13 - Wendel 744,21 
Bayern, Ernst, Herzog von 8,29 — Lud¬ 
wig 46,12 - Wilhelm 46,12 
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Bebion, Vincenx, Schultheiß in Kleinhep¬ 
pach 1021,28 

Beehtle, Bartle gen. Binder S 73,34; 
74,4; 76,14; 76,2; 77,14; 78,8; 79,2; 
80,6; 86.18; 86,14; 87,24 ; 88,1; 98,2; 
113,29; 114,1; 118,6; 119,18; 120,11; 
1022,4 - Anna S 76,81; 76,30; 77, 7; 
87,19; 114,8; 119,20 
Bechtlin, Hans 486,16 
Beck (Beckh, Becker), Adam T 176, 6; 
S. auch Homickel — Alexander 1003, 
10 — Ambrosius (Brosi) 776,32; 1122, 
29 - Anna T 776,32; 1122,29 - Apol¬ 
lonia T 176,1 - Hans T 440,10; 1003, 
6 - Jakob 179,17; 702,36 - Mar¬ 
garete T 1003,6 - Ottilie T 1003,9 - 
Veit 22,7 

Beckenknecht, Hans T 20,37 
Beder, Lienhard T 208,30 — Hans T 
416,12 

Betfort von Mörsburg s. Mörsburg 
Beitelschieß, Michel T 776,21; 912,26 
Belltrich, Hans T 916,10; 917,12 
Bender (s. auch Binder), Barbara T 629, 7 
- Konrad T 72,7.24; 1010,10 - 
Wendel 44,32 ; 61,29; 67,33 ; 70,36 
Benedikt von Schlichten s. Schepperlin 
Bengel, Anna T 392, 34 ; 409, 21; 494,19; 
606,9 ; 607,24 ; 608,82; 804,36; 814, 
16; 831,22 ; 839,29 - Apollonia 392, 
34; 409,21; 482,10; 494,19 ; 606,9; 
607,24; 608,33; 804,39 ; 814,16; 831, 
26; 839,23; 844,39 - Dorothea T 
266,24; 392,34 ; 409,21; 462,40; 482, 
10; 616,37; 607,20; 608,1; 609,9- 
Genoveva T 266,22 ; 392,34 ; 393,1; 
409,20; 482,10; 494,18 ; 613,34; 616, 
37; 628,6 - Jakob T 607,21; 609, 7; 
804,33; 814,16; 828,36; 839,19 - 
Katharina T 606,9 ; 774,7; 839,21 - 
Melchior, Pfarrer in Vaihingen a. £. 903, 
33 - Michel T 266,23; 392,34; 409, 
20; 606,9 ; 774, 7; 828,36; 839,17 - 
Thomas 392,34; 393,1; 409,20; 482, 
10; 494,18; 606,8; 608,83; 774,7; 
828,37 ; 839 A. 6 

Beuger, Jakob 606,14 1. vielmehr Bengel 
Benignus, Elias, Pfarrer in Nürtingen 
627,3 

Beulen, Hans T 840,1 


Benner (Byner), Hans T 384,22; 406,11; 

428.26 — Veronika T 406,11 
Benßler, Jakob 721,6; 723,29 — Anna 

721,6; 723,29 

Benslin, Hans, Vogt in Tübingen 38,33 
Bentzhofer, Daniel T 861,26 — Hans 

861.27 

Bensing, Christ., Diakonus in Göppingen 
910 A. 3 

Beringer, Apollonia T 398,34; 436,14; 
463,38; 473,7 ; 483,33; 496,10; 607, 
16 — Hans T 46,34 — Margarete T 
74,34 - Peter 398,34 ; 436,14; 463, 
38; 473, 7 ; 483,33; 496,10; 607,16 - 
Stoffel 74,34 
Berkhiuserin 860,9.13 
Beriichingen, Burkard von, Haushof¬ 
meister 666, 20; 690,16; 699,30 
Berlin, Hans 12,6 

Bernhausen, Jakob von, Obervogt von 
Stuttgart 103,81; 933 A.3; 1003 A.4 
auf 1004 — Burkhard von, Obervogt in 
Blaubeuren 923,6; 947,29 
Berthlin, Hans 24,23 
Bertsch, Georg 679,13 — Lazarus, Pfarrer 
in Hohenstaufen 833,24 — Ludwig, 
Pfarrer in Schorndorf 202,36; 204,9; 

622.28 - Margarete 679,13 
Besserer, Bernhard, Bürgermeister in Ulm 

937 A. 8 — Georg, Bürgermeister in 
Ulm 937,16; 939,16 — Hieronymus, 
Vogt in Brackenheim 606,31 
Bestlin, Arnold T 916,29 — Christian 
774,6 - Hans T 774, 6 
Bethle, Hans 498,34 
Beuchlin, Georg T 691,16; 696,27 
Beurlin, Jakob T 881,37 — Pelagius T 
69,26 

Beuttelin, Jörg 714,39 
Beysing, Hans 16,9.41; 16,9 
Biberstein, Paul, Diaconus in Göppingen 
910 A. 3 

Bickel (Bickhel, Biehel), Kaspar T 776,16; 
824,81 - Hans 718,36; 720,29 - 
Margarete 718,36 - Maria 720,29 - 
Ulrich, Schultheiß in Freudenstein T 
634,4; 646,19 
Bichler (Bühler) s. Bihler 
Bidembach, Balthasar, Hofprediger und 
Propst in Stuttgart 146,20; 184,39; 

72* 
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186,32 ; 266 A.2; 278,16; 414 A.l; 
424,32; 1084,12; 1089 A. 3 — Daniel, 
Pfarrer in Mehrstetten 687,24 — Eber¬ 
hard 1129 A. 3 - Felix, Abt in Maul¬ 
bronn 816, 23; 817,2; 1119,2,19; 1124, 
38 — Felix, Pfarrer in Balingen 911,18; 
1122,18 — Johann, Vogt in Bracken- 
heim 61,21 — Wilhelm, Hofprediger 
276,20; 279,31; 283,1; 284,27 ; 287, 
13; 288,33; 290,17 ; 291,1; 292,28; 
293,20; 294,14; 834,16; 1084,12 
Bidlingmaier, Anna T 397,38 ; 436,4; 
463,26; 472,10; 473,86; 488,28; 496, 
19; 606,83 ; 702,10; 706,4 - Bartlin 

836.26 — Friedrich T 909,34; 910,1 - 
Jörg 836,17 - Maria T 909,34 - 
Michel 397,89 ; 436,3; 463,26; 472,10; 

496.19 ; 706,4 

Biecheler, Margarete T 778,4 — Peter 
778,4 

Bients, Hana 919, 31 
Bierer, Bernhard 226,28 — Heinrich T 482, 
16; 630,33; 667, 26 - Joeeph 1103, 8 
- Margarete T 224,12; 226, 28; 629,32; 

681.26 

Bihler (Biler), Daniel T 780,18 — Jörg T 
211,16; 221,8; 668,23; 780,19 ; 836, 
16 — Margarete T 266,6 — Stoffel T 
266,6; 1134, Ergänzung zu 266,18 
Billing, Ham T 860,11; 860, 26 
Billinger 8. Bidlingmaier 
Binder, Bartlin s. Bechtle (s. auch Bender) 
— Anna s. Bechtle — B&atlin 261,38; 
262,4; 263,6; 266,12 ; 377,30; 400, 
33; 401,14; 422,31; 447,20 - Chri¬ 
stoph, Pfarrer in Nürtingen, Abt in 
Adelberg 197,7; 226,12 ; 239,29 ; 276, 
18; 334,16 ; 369 A. 3; 436 A. 4; 440, 7; 
483 A. 3; 662 A. 2; 1049 A. 7 — Georg 
T 860,22 - Hans T 996,4; 1112, 36 - 
Jakob T 429, 36 ; 430,10; 731, 20; 733, 
26 — Konrad T 1010, 10 s. Bender — 
Lorenz 703, 28 — Magdalene T s. B&st- 
lins Weib — Maria T s. Bastlins Weib — 
Martin 118, 20 - Matthias T 369,20; 
371,20; 373,18 ; 374,24 ; 397,29 ; 413, 
2; 416,22; 463,37 ; 464,16; 477,33; 
478,6; 497,27; 668,28 - Michel T 

890.19 - Moses T 377,34; 448,1 - 
Ursula 371, 6; 373, 23; 374,10 


Biner, Hans T 460,9; 467,36; 469,8; 
470,10 

Bintele, Hans T 700,22 
Bir, Anna 606,28; 609,16 — Kaspar 
606,28; 609,16 

Birckenmaier, Hans T 768,18 — Margarete 
768,21 

Birkheimer, Sigmund, Pfarrer in Schnait 
222 A. 3 

Bischofsrode, Georg von, Obervogt in 
Neuenbürg 46, 34; 61, 4 
Bissinger, Hans T 36,11 
Blarer, Ambrosius 60,17 ; 990, 8; 993, 22 ; 

994,6; 996,21; 997,10 - Margarete 997,8 
Biossing, Veit 720,16 — Leonhart 720, 
36 — Margarete 720,36 
Bock, Jakob 711,6 — Jörg 781,7 — 
Johann 63,19; 76,4; 118,20 - Ka¬ 
tharina 711,6 

Bolz, Urban T 198,27; 199,18; 239,27; 
240,6; 242,26 

Bopf, Barbara T 21,28 — Bonaventura 

21,28 

Bopp, Michel 268,1 

Boppeler, Michel 714,35; 731,28 — 
Agathe 714, 35 

Bößing, Hans gen. Rummelhans T 63, 35 
Bößlin, Michel T 807,17 
Bost, Bartle S 77,17; 78,9; 86,7; 118, 
27; 119,1 
Brachhans 415,18 

Bra< kenheimer, Agnes T 537, 34; 538,1 — 
Hans 537, 34 

Braidl, Klaus T 342,13; 374,4; 447,11; 
478,3; 697,12 

Braitmaier, Ludwig, Pfarrer in Bittenfeld 
817,36 

Brandenburg, Markgraf Georg Friedrich 
346,24 - Georg 6* A. 

Brandenburger, Hieronymus, Forstmeister 
im Stromberg 691,29; 692,4 
Brandt, Hans T 826,29 
Brastberger, Ulrich 22,36 
Braun, Daniel 202,24 — Hans S 98,1 — 
Hans T 186,8; 186,16; 249,4; 437,26 
- Katharina T 186,26 — Nikolaus S 
78,20; 79,1 - Philipp 634,13 
Braunauer, Joachim T 912, 29 
Braunbaum, Gabriel, Geistl. Verwalter in 
Güglingen 878,23 
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Braunschweig, Hersog Heinrieh von 948 
A. 1 — Ernst 6* A. — Frans 6* A. 
Braunrpecher, Hans T 421,4 
Breitseh wert, Veit, Vogt und Oberrat in 
Baeknang 218,11; 221,26; 847,25 
Breling, Bastian T 72,6,24 — Bärbelin 
T 72,30 - Iienhard T 209,3; 210,20 
Brem, Baithns T 211,38 
Brenner, Agathe 623,29 — Maria 622, 
37; 623,20 - Martin 647,36; 622,37 - 
Veit 622,34; 623,18 
Brenz, Johannes 127,13; 145,20; 185,31; 
248,21; 267,13; 272,30; 288,22; 1129, 
31 

Brents, Michel 536,27 
Brennig, Gail 680,35 
Bresger, Melchior Frans, Vogt in Göp¬ 
pingen 441,38 

Bringenhofer, Georg 1127,13 
Broll, Ulrich, Oberrat 843,5; 899,30; 
901,32; 1109, A.4 

Brofi, Hans 764,14; 874, 7 ; 880, 2; 884, 23 
Brott, Hans T 462, 27 ; 533,20; 616,34; 

1109,28 - Margarete 1109,30 
Brotbeck, Joachim, Stadtschreiber in 
Stuttgart 657 A. 6 

Brothag, Matthäus T 249,3 — Stoffel 
703,6 

Brunn, Bernhard 475,17 — Elias 719,1 
Brüning, Hans, Vogt in Tübingen 928, 22 
Brust, Endris T 266,33 — Pankraz T 

239.17 

Bubenhofen, Benjamin von 440 A. 2 — 
Hans Joachim von 440 A. 2 — Anna 
von 762,37 

Büchel, Hans T 504,35; 505,7; 607,6; 

609.18 

Buck, Hans 1117,23 — Johann, Pfarrer 
in Otisheim 1110,12 
Bnckhelmann, Noa T 548,33 
Bücklin, Georg Heinrich, Pfarrer in Öl¬ 
bronn 763,1 

Bugenhagen, Johann 287,35 
Bueger (Buecher), Johann, Pfleger in 
Otisheim 859,16 ; 877,1.24 
Bühler, Mattes T 478,6 
Buknecht, Apollonia, Hans, Anna 919, 26 
Bullinger, Heinrich 236,28 
Bünderiin, Joh. 7,25; 980 A. 2 
Burgau, Mathis von 973,16 


Burgeeker, Margarete S 75,32; 77,7; 

86,6; 87,18; 106,6; 108,37; 114,8 
Bflrkenmaier, Apollonia 718,23 — Endris 
723,4 —• Jörg 720,4 — Katharina 720, 
4; 734,81 - Leonhart 718,31; 734,31 
Bürklin, Bastian T 39,1 — Konrad T 38, 
40; 39,10 

Burkhart, Anna 1021, 27 — Apollonia T 
673,36 — Barbara T 673,36 — Georg 
T 420,10 — Georg, Professor in Tü¬ 
bingen 652,20 — Hans 420,9 ; 673,30 
- Jos 206,32 ; 213,11; 222,13 - 
Katharina T 673,35 - Martin T 969, 
2; 970,12 - Michel T 420,9 ; 499,18; 
673,10 

Bumer, Philipp T 62,28 
Burrer, Balthasar 766,27 — Barbara T 
766,27 

Burtshan, Laux 694,8 
Busch, Thomas 549,12 
Butser, Martin 20,18; 990 A. 2; 993,13. 
17; 997,8 

Buwer, Wendel 790,4 
Buwinghausen, Daniel von, Oberrat 771, 
25 

Calvin, Johann 236,28; 911,26; 1110,2 
Cannstetter, Konrad, Vogt in Kirchheim 
u. T 853,16 — Tobias, Vogt in Maul¬ 
bronn 742,1; 744,24 
Cants (Canx), Kaspar, Pfarrer in Det¬ 
tingen a. E. 679,31 — Pfarrer in Hat¬ 
tenhofen 704,31 
Capito 20,12; 990,1; 998,14 
Carerius, Ludwig, Rechtsgelehrter 270 
A.1 

Carray, Karl, Vogt in Güglingen 508,18; 

535,33; Kansleischreiber 667,23 
Caspar N. von Wintersbach 915,37 
Castell, Graf Heinrich von, Statthalter 
203,17 ; 204, 8; 219, 21; 268 A. 1; 878, 
15 

Christ, Hans T 398,8 
Christmann, N. T 530,34; 1105,40 
Chrull, Forstknecht 488,34 
Clas, Wolf und Grete T 436,21 
Claus, Hans 537,13 - Thomas 778,25 
Cleß, Martin gen. Uhinger, Pfarrer in 
Cannstatt 76 A.1; 86,38; 88,32 ; 91, 
12; 94,37; 96, 25 ; 96,11; 107,24; 123, 
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80; 124,2; 921 A. 2; 1008 A.8; 1006, 
38; 1014,36; 1016,16 
Cnoder, Job., Kanzler 38,31; 101,39; 

993 A. 2; 997 A. 2; 1018,20 
Conlin, Hans T 646,11 — Stephan T 633, 
29 

Constantin, Kaiser 280,10 
Constantius 66,18 

Consmann, Georg, Pfarrer in Cannstatt 
203,24 

Cornelius, Hauptmann 163,1; 368,29 
Crusius 34,33 

Crusti, Caspar 389,16 — Frans T 389,16; 

706,20 ; 706, 20 Lienhart T 389,16 
Cuonle, Lienhard 841,2; 842,9 ; 843,2 
Cyprian 160,33; 161, 32 

Digker, Hans Wendel, Vogt in Urach 
464 A. 6; 676,8 

Dalmer, Lorenz und Michel T 830,82; 

831,12; 844,34 ; 846,11 
Daniel 963,10 
Daniel, Blasin T 962,16 
Dankwart, Barbara 734,23 — Jörg 736, 
12 - Margarete 736,12 - Michel 734,23 
Dannhiuser, Peter 222,16 — Stoffel 264, 
29 

Daser, Maria T 627 A. 8 — Ludwig, Kapell¬ 
meister 1130,2 — Wilhelm, Oberrat 771, 
26; 779, 8 
Dat, Hans 222,13 

Dauber, Hans T 634,16; 646, 31; 660,21; 
687,16; 692,20 ; 698,7; 639,26; 676, 
16; 679,34; 681,20; 760,38 ; 806,3; 
809,20; 811,6; 822,27 ; 823,11; 832, 
30; 838,31; 848,10; 861,1; 869,2; 
876,39; 882, 7; 883,12; 1114, 24; 1116, 
14 

Dautel, Kaspar T 263,36; 266,23 - 
Anna 266, 23 
David 82,18 
Deck, Philipp 46 A. 1 
Degen, Lorenz T 209, 34; 217, 26; 223,11; 
224,4 ; 264,36 ; 380,34 - Matthis 
T 690,9 ; 691,11 - Philipp, Abt in 
Herrenalb 372, 6 

Degenfeld, Christoph von, Kirchenrat 764, 
32; 766,13; 767,4; 817,30; 820,4 
Degernau, Hans Friedrich von, Oberrat 
708,12 


Demeler, Alexander, Bürgermeister in Mar¬ 
bach 46,3 

Dendler, Christoph, T 866,13 
Dettinger, Bernhard, Vogt in Maulbronn 
684, 7 ; 692,8; 698,37; 1118,17 
Deutel, Lienhard T 436,18; 464,2; 473, 
16; 484, 2 
Diem, Marx 636,1 

Dietmar, Balthas 12,4; 24,22; 266,16; 
379,33; 767,11; 774,20 - Margarete 
T 266,16; 379,33; 767,11; 774,20; 
1127,7 

Dietmar, Dietmann, Dietz, Gail S T 
11,32; 24,7; 79,10; 86,7.19; 87,2; 
120,14; 207, 7; 213,13; 222,17 ; 262, 7; 
1021,33; 1132 Ergänzung zu 86,19 - 
Emilie 8 86,7 — Salome 86,7 — 
Simon 86, 7 

Dietz, Anna 720,34 — Dorothea 720,36 — 
Hans T 768,26 - Jakob 720,37 ; 912, 
27 - Jörg 720, 34 - Katharina T 768, 
26 - Leonhard T 726, 4 ; 736,6 - 
Michel 719,17 - Philipp T 768, 26 
Dietrich, Konrad 764,26 ; 766,26; 766, 
26.38 ; 769,14; 817,26; 819,14; 840, 
32; 847,6.16.24 - Lorenz 764,6 - 
Sebastian T 764, 2; 766,24; 766,4; 
767,6; 769,17; 789,34; 847,8 
Dipping, Hans 733, 7 — Ursula 733, 7 
Dölker (Delker, Dolker), Adam 720, 30 — 
Eva 720,30 - Hans T 768,29 - 
Konrad 723,17 - Lienhard T 731,23 - 
Lorenz 736, 8 - Magdalene 723, 27 - 
Thomas 710,6 

Dorfbrunner, Leonhard T 963,12. A. 5 
Dörker, Ludwig T 1098, 26 
Dorothea N. S 76,31; 76, 20; 77,7; 86, 6; 
87,11; 114,8 

Dreher (Treher), Hans 23, 10 — Eva und 
Lienhart 1109,10 
Drescher, Matthis T 408,26 
Dritschler, Mattheis (nicht Martin) T 5, 21 
Drump, Anna T 388,36; 604,8; 706, 30; 
709,36; 713,22; 727, 1; 746,16; 749, 
29; 760,10 
Durst, Jos T 916,29 

Ebberling, Hans T 130,36 
Eberhardt, Philipp T 793,34 
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Eberlin, Anna T 466,27 ; 476,2 - Bar- | 
bara 919,11 - Hans T 694,19; 700, 
19 - Jans T 396,30; 466,27 ; 476,2 - 
Nikodemus 778,10 - Ulrieh 919,11 
Eberstein, Graf Wilhelm von, Visestatt- 
halter 924,11; 933 A.3; 934,26; 949 
A. 1 

Ebner, Jörg 389,24 - Kaspar T 374 A. 1 
- Margarete T 889,24 
Ecker, Endris, Forstmeister in Kirchheim 
23,29 ; 37,37 

Eckhart, Hans, Keller in Urach 464,26 
A.4 — Ulrich 966 A.2 
Eckstein, Hans T and Wolf 388,10 - 
Kaspar T 832,16 

Edelmann, Nikolaas, Vogt in Marbach 

1009.3 

Efferhen, Heinrich, Pfarrer in Winnenden 
490,17 ; 893,27; 897,29 ; 898,22 
Egen, Hans T 261,34; 423,18; 1091,29; 
1099,12; 1102,22 - Jakob 423,17; 

448.3 

Eger, Ludwig T 1091 A. 6 
Egloch, Georg 817,16 
Egloff, Anna T and Jerg 472,22 ; 483,20 
Ego, Michel, M., Bader in Stetten 408,6 
Eheim, Leonhard, Pfarrer in Pfaffen¬ 
hofen 46,23 

Ehemann (Ehmann), Jakob 493,33 — 
Margarete T and Martin 736,34f. — 
Wendel T 269, 6 

Ehingen, Rudolf von 918,7; 947 A. 1; 

948,11 — Thomas von 1009,26 
Ehinger, David, Prizeptor in Freuden¬ 
stadt S 903,19 
Ehreisen, Simon 660, 38 
Ehrenpreis, Joh., Vogt in Murrhardt 776, 
18 - Peter T 660,19; 698,9 ; 603,9; 
616,22; 631,36 ; 637,18; 687,8; 819, 
18; 1111,6; 1118,18 - Wolf, Schult¬ 
heiß in Illingen 602,36 
Ehser, Chr., Pfarrer in Ebersbach 696, 23 
A.3 

Eib, Andreas, Pfarrer in Schorndorf, Abt 
in Anhausen 618, 24 
Eichtner, Barbara und Hans 919,26 — 
Jörg, Martin und Peter 919,14 
Eiselin, Jakob 682,17 
Eisenbraun, Jakob, Schultheiß in Geradt- 
stetten 866,26 


Eisenbrei, Niklas 434,26 
Eisengrein, Balthasar, Kirchenratsdirektor 
296 A. 1; 662,33; 679,8 ; 641,36; 670, 
11; 671,31; 691,37 ; 763,9; 770,16; 
771,28; 781,1; 788,17; 792,36; 798, 
6; 816,18; 823,24; 847,10; 1119,28 
Eisenlohr, Joh., Pfarrer in Oberurbach 
712,1; 729,6 

Eisenmann, Martin T 869,36 
Eitel (Eyttlin), Iienhard 26,16; 176,6 
(484,2) - Lens 26,31 - Thomas T 
176,8 

Elia 931,26; 967,8 
Elisa 334,26 

EUinger, Kaspar T 773,38 
Elsaßer, Simon T 66,16 
Elymas 66,36 
Emele, N. 86,7 

Endris, Elias 410,14 - Georg T 410,18 - 
Margarete T 410,13 

Engel, Konrad, Kirchenrat 184,39; 186, 
32; 204,23; 244,29 ; 421,8; 438,18; 

486,3 — Peter, Verwalter in Kloster 
Lorch 663, 27 A. 2 

Engelhardt, Joh. Seb., Vogt in Schorndorf 
798,30; 841,4; 866,31 - Job. Jakob, 
Vogt in Maulbronn 740 A. 8 — Klaus, 
Kaufmann in Pforzheim 891,81 
Engelin N. su Schlatt T 268,26 
Engelshofen, Joh. Christoph von, Oberrat 
687, 6; 819,10 

Englert, Veltin T 899, 30; 902,20 
Enslin, Hans, Kirchenratsdirektor 278, 
16; 617,29; 662 A.2; 770,19; 780,29 
Epikur 268,1; 276,18; 377,21 
Eplin (Epplin), Adam T 264,7 ; 267,20; 
382,27; 427,33; 481,13 - Bena 481, 
13 - Gertrud (Gera) T 267,9; 379,87; 
401,6; 402,11; 423,39 ; 468,23 ; 479, 
38; 489,3; 601,4; 612,1 und Konrad T 
- Hans 694,2 - Jörg T 427,33 - 
Sophie (8. Greiner) 264,7 ; 382,27 ; 404, 
21; 427,33; 448,27; 466,33 
Eppensteiner, Adam T 478 A. 6 
Erhardt, Barthol. T 1048, 22 — Jakob, 
Pfarrer in Güglingen und Oschelbronn 
606,30; 1111,11 - Kaspar 701,22 - 
Markus 646,34 - Valentin T 1048,13 
Erklin, Hans T 609,3; 686,26; 692,26; 
699,28; 891,29 ; 892,3 
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Eschenbach, Hans 29,28; T 492,6 
Esenwein, Michel T 874,26; 879,39 ; 889, 
36 

Espenlaub, Veit T 694,34 ; 612,14; 620, 
32; 621,8; 626,26; 629,89 
Eidch, Hast 877,7 

Eßlinger, Georg, Landprokurator 782,13; 
789,88 ; 791,22; 797,24; 798,11; 816, 
16; 817,7.27; 863,26; 869,29 ; 892,26 
Eera 841,14; 989 A. 6; 941 A. 4 
Ettle, Hans und Maria 736,4 
Etsel, Zacharias, Vogt in Murrhardt 
860,1 

Eulenfueß, Michel T 877,3; 893,3 
Eyselin, Anton, Appollonia und Thomas 
720,10.14 - Hans T 988,20 
Eyssen, Hans, Vogt in Cannstatt 31,21 
Eytlin, Lienhart T 26,16 — Lens 26,81 
Eytting, Seb., Pfarrer in Freudenstein 
679,21 

Faber (Fabri), Georg T 744,19 - Joh. 
Vogt in Göppingen 694,3 ; 700,12; 

704.18 - Katharina T 779,1 - Klans 
T 486, 34; 600,19; 608,83 ; 611,13; 
618,3; 644,39; 662,3; 661,2; 687,11; 
687,7; 678,38; 679,22 ; 744,19; 1110, 
36 - Seb., Visekansler 847,26 - Ulrich 
698,23 - Wendel T 486,37 ; 646,6; 
661,11; 616,39; 622,22; 637,1; 679, 
3; 744,26; 793,13; 794,8 

Fickelin, Andreas T 266,1.18; 267,16; 
381,39; 408, 29; 426,6; 427,1; 467,13; 
469,16; 481,8; 612,38; 616,36; 640, 
18; 664,6; 618,10; 626. 2 - Anna T 

489.18 - Blasius 426, 23; 449, 20 - 
Jakob T 266,18 ; 382,16; 403,33; 426, 
27; 430,30; 443,29 ; 449,24 ; 467,16; 

469.19 ; 481,11; 491,40; 612,33; 616, 
36; 640,18; 664,8 - Jörg T 267,13; 
617,28; 626, 2 - Leonhard 489,18 - 
Margarete T 267,16; 382,4.16; 403, 
33; 426,27; 449,20; 467,13,16; 469, 
16; 481,8; 491,40 ; 640,18; 664,8; 
618,12 

Falkenstein, Frans 880,23; 884,36 — 
Margarete T 880, 27 
Färber, Jerglin 747,4 
Faraer, Georg, Kollegiat in Tübingen 
914 A. 1 


Faßnacht, Alexander 70,12 
Fatser, Wolf, Apotheker in EOvanges 
700,34 

Fant, Abraham T 722,18; 726,11 - 
Alexander 722,16; 726,37; 731,11; 
738,23 - Augustin 496,4 - Barbara 
496,4 - Jakob T 731,12; 738,24; 
821,1; 861,6; 861,27 ; 866,20; 870, 
11; 873,9; 879,7; 888,30; 887,3; 
889,16; 890,26 - Jörg T 706,26; 710. 
2. 36; 718,11; 726,14; 726,32; 727, 22; 
734,8; 736,29; 746,27; 749,27 ; 760, 
3; 780,13 - Katharina T 726,90 - 
Konrad 766,13; 811,14; 820,24; 826, 
26; 866,26; 869,36; 873,6; 879,3 - 
Margarete T 888,17 — Maria T 861,6; 
861,27; 862,26; 863,24 ; 866,20; 870, 
11; 873,9; 879,7 ; 883,90; 887,3; 
889,16; 890,26 - Sebastian 388,16; 
726,30 

Februarius, Hans, Pfarrer in Gutenberg 
und Frickenhausen 227,17 
Feckenbusch, Jörg 416,17 
Federmann, Nikolaus 936 A. 3 
Feidt, Jörg und Michel 763,11L 
Feigenbuts 914,16 
Feinsterhols, Stephan 250,33 
Feirabend (Feyrabend), Frans T 266,21; 
382,32; 404, 7; 427, 8; 469,30; 490,12; 
522,37 ; 661,26 - Hans T 641,2; 664, 
29; 666, 7 - Jakob T 660,23 - Mar¬ 
garete T 266,21; 882,87 ; 404,11; 427, 
14; 449,30; 469,81; 490,12 - Wolf 
666,7 

Felber, Matthäus S 911,9 
Feiger, Katharina T und Sebastian 780,22 
Felcklin, Thomas 868,7 
Fell, Cyriakus T 693,40; 1013,21 
Ferber, Kither 142,24 
Ferdinand s. Österreich 
Ferenberger, J. 960,26 
Ferg, Barbara T und Hans T 269,2f.; 
387,13; 406,24 ; 461,22; 468,32 ; 470, 
38; 492,26 

Ferlin, Anna T und Leonhard 468,14; 

480,3; 601, 28; 611,40; 616,13; 779,22 
Feßer (Feeer, Fester), Martin T 198,2; 
199,17; 222,32 - Jörg und Stoffel 
721, 3; 723,29 

Feßler, Joh., Kansler 234,7; 1018,19 
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Feßler, Katharine T, Daniel, Margarete, 
Sebastian, Thomas 906,6.18,28 A. 2 
Fetser, Tobias, Pfarrer in Wittlingen 679, 
80; 1114,24; 1115,14 
Feuehter, Bernhard 1091 A. 6 
Fenerlin (Feyerlin), Georg 490,8; 541,2; 
554,29; 565,7 — Hans H 888, 7 ; 403, 
40; 428,10 
Fickler T 48, 12 

Finck, Michel, Pfleger in Speyer 886,20 
Finsterwald, Jakob 384,26 
Fischer (s. auch Vischer), Andreas T und 
Leonhard 403,17; 425,40; 449,13 - 
Gail 925,34; 930,7 ; 982,8; 988,1.27; 
984,1; 950,18; 951,14; 953,1; 954,84; 
955,5; 966 A. 2; 959,14; 961, A. 2; 
962,24; 964,7.21; 966,19; 968,21; 
969,26; 970,18; 971,4; 978 A. 4; 981, 
1.85- Hans T 1091, A.6- Wolf 720, 
31 

Flach, Anna T und Lienhart 885,88; 405, 
26 

Flacht, Sebastian T 799,14; 802,24 ; 812, 
7; 813,6; 821,6 

Flehmgen, Erpf Ulrich von, Obervogt in 
Maulbronn 36,7; 46,7; 48,1; 994,80 
Fleiner (Fliner), Anton, Bürgermeister in 
Eßlingen 206,31; 222,16 - Jakob T 
793,23; 794,8 - Joachim T 963,19; 
966,2.17 

Fiersheim, Job. Christoph and Joh. Fried¬ 
rich von 682,22; 788,17 
Fligel, Konrad 1183, Ergänzung zu 88 A. 4 
Forer, Vincenz 496 A. 1; 1096,38; 1101,8; 
1103,16 

Frank, Georg T 65,14; 251,6; 598,32; 
768,85 - Hans T 428,28 ; 768,86 - 
Leonhart 720,12 ; 784,20 — Margarete 
T 693,32 - Paolos T 7,21.33 - Se¬ 
bastian 937 A. 5 

Frankenberg, Balthasar von, Oberrat 771, 
25; 788,16 

Frantz, Balthos 919,17 — Kaspar and 
Urania 919,27 
Fracht, Martin 937 A. 6 
Freiberg (Freyberg), Georg Ludwig von 
637 A. 1; 999,25 — Joh. Sigmund von 
122,22 A. 2 - Joh. Pleikard 672 A. 4 - 
Michael Ludwig 651 A. 4; 652,2 
Freiberger, Katharina T 950,11 


Freisieben, Christoph 5,25; 8.8 A.3 — 
Leonhard 963,11 A. 3 
Frey, Hans T 430,36 — Klans T 243,5; 
244,12; 247,12 ; 248,2; 255,18; 256, 
10; 257,23; 267,24; 406,1; 429,12; 
450,9 

Freyst&ttel, Graf Julius su 666,19 
Frick (Frückh), Anna T und Veit T 226, 
25; 227,3; 228,8; 230,9 ; 233,25 - 
Bartlin T 1103,31 
Frid, Jakob 466,23 
Friedrich II., Kaiser 293 A. 1 
Friedhans T 693,41 

Fries, Bernhard, Vogt in Cannstatt und 
Winnenden 88,23; 90,18; 105,22 ; 218, 
10 

Fritz, David T 829,24 - Eberhard 767, 

22 - Hans T 37, 26; 240,36; 241,8.39; 
242,31; 564,18; 1082, lff. - Melchior 
T 500,32; 616,3; 767,18; 829,13 - 
Valentin T 28,14; 37,25 

Frölich, Hans T 214,12; 223,34 
Fuchs, Klaus 33,15 — Martin T 793,26 — 
Michel 779,3 

Fugger, Graf, Anton von 776 A. 4 
Ful, Hans T 22,29 
Fuos, Hans Witwe T 881,26 
Fütsch, Melchior, Schultheiß in Hohen¬ 
staufen 368,19 
Fux, Lienhard T 837,3 

Gadner, Georg, Oberrat 184,22 ; 581,19 
G&ring (Gayring), Michel T 860,23; 
889,7 

Geisel, Hans und Anna T 774, 33f. 
Gaißhans 1017,7 

Gaisberg, Hans Georg von 278 A. 2; 566, 

23 — Heinrich von 360 A. 6 
Galater, Peter T 621,83 
Gandeifinger, Lienhard 206,31 — Peter 

222,14 

Gandermann, Anna 939,13 
Gangner, Matthias 126,7 
Gangoif, Christoph 935,13 A. 2 
Ganßmayer, Hans 716,27 
Gantz, Jakob T 343,25; 358,23; 363,16; 
497,26 

Gartenhauer, Jerg T 777,3; 790,2 
Gastpar, Felix, Pfarrer in Markgröningen 
1117,18 
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Gastel N. 926,86; 927 A. 1; 987,22 ; 989. 
26; 948,9; 949 A. 6; 976,16; 978 A ,4; 
983,7; 989 A. 6 

Gauckler (s. auch Gockeler), Jörg T 266, 
31; 268,12 - Maria T 268,12 - Se¬ 
bastian T und Ursula T 266,84; 268, 
12; 890,18; 407, 34; 471,28; 482,6; 
498,28; 688,31 
Ganger, Kaspar T 779,17 
Gauß, Kaspar 114,16 - Jörg 114,16; 

240,86; 241,1 
Gebelm, Jakob T 812, 29 
Geer, Anna, Ursula, Margarete 866,27 - 
Georg T 864,32 ; 866,23.86 ; 866,8; 
908,19 — Job., Pfarrer in Ostdorf 
908,31 — Stephan, Pfarrer in Hengen 
864,82 ; 866,28; in Neuenbürg 908, 33 
Geiger, Apollonia T 203,18; 204,9 - 
Hans T 176,17; 807,19; 1103,30 - 
Jodocus 937,16 ; 989,17 - Kilian T 
807, 21 - Klaus 446, 7 - Michel 807, 
20 - Peter 208,18 - Veit T 881,8 
Gemmingen, Philipp von 949,1; 961 A. 4 
Georg, David T 276,11; 279, 7 ; 296, 5 
Gep, Hans 223,16 

Gerathner, Jörg gen. Kündscheer T 810,32 
Gerb, Kaspar T 633,17 
Gerhard, Matthias, Pfarrer zu Horrheim 
439,8 — sr. 1018,20 — jr. Oberrat 
Gerhardt, Hieronymus, Vicekanzler 296 
A.l; 662,34 ; 679,9 

Gerlach, Christian T 1106, 18 — Georg T 
1106,13 - Hans 692,13 - Katharina 
T 1106,21 - Margarete T 1106,17. 36 
— Samuel, Pfarrer in Göppingen 910, 8; 
1106,24; 1107,38 - Sara T 1106,17; 
1106,23 — Sebastian T 1107, 11 — 
Stephan, Professor in Tübingen 1106, 
7; 1129,32 
Gerloh, Veit 763,14 

German, Hans, Schultheiß in Pfaffen¬ 
hofen 630, 24 — Lorenz, Stadtschreiber 
in Güglingen 661, 29 
Gertner, Klaus T 406,18 
Gertringen, Hans von, gen. Harder, Ober¬ 
vogt in Tübingen 38, 32 
Geßler, Peter T 646,9 - Joh., Kano¬ 
nikus in Straßburg 627 A. 3 j 

Gesner, Jakob T 779, 6 


Gtenger, Stoffel, Sammetfabrikant in Ulm 

87,26; 1182 

Gilg, Anna 794,31 - Veit T 606, 7 
Giareanus, Georg, Pfarrer in Obernrbaeh 
708,1; 744,82; 767,22; 768, 9 
Glaser (Gliser, Gleeer), Anna 720,16 — 
Christian T 1049,7 - Hau« 437,28; 
612,37; 726,1; 784,23; 798,96 - 
Jakob T 266,4 - Kaspar 202,27 - 
Leonhard 709,86; 784,12; 749,29 - 
Margarete 726,1 - Martin 696,17; 
699, 88 - Michel T 69,16 - Veit 699,38 
Glauner (Gkmer), Anna T 912,26 - 
Eberhard 908,8 - Georg 907,81; 908, 
10 - Hans 907,34; 908,10 - Jakob T 
860,18; 882,26; 907,84; 908,8; 912, 
26 

Gloß, Jakob T 482,2 
Glock, Paul T 128,4; 172,17; 187,3; 
246,6; 261,36; 834,18; 846,36; 348, 
12; 860,28; 868,16; 862,10; 870,29; 
371,3; 412,6; 418,6; 436,31; 477,33; 
497,26 ; 681 A. 1; 668,28; 809, 6; 1049, 
10; 1066,9; 1078,10; 1086,37; 1092,10; 
1096,1; 1099,17; 1102,31 - Else 1066, 
10 

Glück, Jörg 416,10 

Glut, Apollonia T 8,1,16; 11,3 - Hans 
7,17; 8,18 

Gnieb, Konrad 778,42 
Gockeler, Hans 846,4 — Anna 346,4 — 
Barbara T 638, 28; 648,26 — Hans 846, 
4 - Laux 638,23; 648,26 
Godel, Burga T 267,1 - Christine 460,9; 
466,12 ; 474,31; 486,33; 498,30; 610, 
82 und Michel 

Golch, Anna 712,86; 716, 17 - Dorothea 
462,16 - Hans 690,27; 695,12; 600, 
20; 712,36; 716,11; 722,20; 723,1; 
726, 32 ; 730, 26; 786, 2 - Jörg 462,16 
— Michel 388,38 — Magdalene T 388, 
38 — Margarete 736,2 
Goll, Philipp T und Susanne T 266,10,16 
Goller, Anna 1112,6; 1123,2 — Hansel T 
672,10; 1111, 20 

Goßinger, Wendel T 767,14; 774,29; 
779,6 

Gorius N. T 72,37 

Graci, Hans T 916,37; 916,3; 917,12 
Gr&ck, Jakob T 648,33 
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Graf, Jörg 637,6 

Grafeneck, Klaus von, Obervogt in Urach 
348 JL1; 1049,11; 1062,1; 1079,22; 
1087,27; 1098,24 - Christine 360 A. 5 
- Margarete S 342 A. 2; 384 A. 1; 429 
A.1; 1080,4; 1087,26; 1090,16,38 - 
Susanne S 429 A. 1 

GrafenmOller, Kaspar 923 A. 6 — Paulus 
923 A. 6; 938,10; 940,2 
Gram, Albrecht T 634,20 
Grammer, Andreas, Pfarrer in Bracken¬ 
heim und Göppingen 627,18; 682,18; 
682,17 ; 667,6; 694,3; 704,18; 708 
A.1; 742,23; 762,2 
Graß, Thomas 919,16 
Gr&ter, Kaspar, Pfarrer in Cannstatt, Hof¬ 
prediger 76 A. 1; 997 A. 2; 1133 
Grau, Jakob 902, 29 
Greck, Nikolaus und Sophie T 448,27; 
466,33 

Greckh, Joh. Philipp von Kochendorf, 
Obervogt in Waiblingen 794,22; 817, 
33 - Wolf Konrad 884 A. 1 
Greiner, Adam 620, 1 — Agnes 667,2; 
613, 23: 869, 30 - Anna 606, 13 ; 716, 
10; 726,19; 736,9; 869, 30 - Apollonia 
T 471,39; 620,1; 774,1; 776, 20; 869, 
23 - Barbara 869,31 - Blasius T 
246,16; 248,31; 264,7 ; 266,5; 282 A. 1; 
286,1; 304,32 ; 371,27 ; 374,26 ; 382, 
27; 886,20; 404,21; 407,31; 414,13; 
416, 33; 427,26 ; 429,6 ; 448,27 ; 460, 
38; 466,33 ; 468,9 ; 469,19 ; 470,16; 
471,14; 604,16; 613,23; 667,16 ; 666 
A. 6; 709 A. 2; 730,24; 1022,20 - 
Christine T 728,1 — Daniel 620,2 — 
Elisabeth T 721, 7; 727, 40 - Endris T 
481,39; 493,3.20; 604,39 ; 667,16 - 
Georg T 481,38; 492, 36 ; 493, 20; 604, 
17; 620,1 - Hans T 471,39; 493,11; 
620 A.; 716,8; 869,23 - Heinrich T 
494,27 - Jakob T 407,30; 431,27; 
462,3; 469,12; 471,14; 481,38; 493, 
7; 604,20; 613,23; 616,11; 667,24; 
686,23 ; 690,27 ; 696,29 ; 619,36; 626, 
36; 727, 30; 736,11; 738,21; 1022,18 - 
Katharine 716, 6 — Klara 604,29 — 
Margarete 667,27; 839,31 — Maria T 
266,6 ; 386,20; 429,6 ; 460,38 ; 468,9; 
470,16; 481, 22; 492,14; 603, 2; 613,12; | 


684,23; 666 A.6; 869,31 - Martin 
736,14 - Melchior T 80,19; 407,30; 
432,1; 462,3; 469,12; 471,14; 481, 38; 
493, 7; 604,17; 606,1; 613,23; 616,11; 
606, 34; 609, 26; 644, 6; 696, A. 1; 697 
18; 706,30; 721,7; 727,40 ; 896,6; 
896,30 - Michael T 69 A.1; 720,24; 
736,9 - Peter 620,1 - Sara 620,2 - 
Sophie T 264, 7; 382,27 ; 404, 21; 427, 
26; 448,27 ; 466,33 - Tobias 736,7 - 
Ulrich 620 A. — Veronika 619,36 
Grein», Paulus, Vogt in Waiblingen 178, 
17; 180,1; 182,24; 216,34 
Greinß, Hans 1110,8 
Greis, Jakob T 794,38 
Greißenecker, Caspar (Pseudonym für 
Schwenckfeld) 79,26 
Gretlin, Sicka 919,29 
Greylich, Bernhard 666,2 — Bastian 666, 
4 - Barbara 680,23 - Dorothea 666,6 
- Georg 666,4 - Jakob 666,4; 680, 
21 — Katharina 666,6 — Margarete 
666,6 ; 680,26 - Marx 666,4 - Ste¬ 
phan 666,4 

Grieninger (Gröninger, Grüninger), Eras¬ 
mus, Hofprediger 1119,19; 1122,18; 
1124,38 — Martin, Vogt in Göppingen 
632,18 — Stephan, Vogt in Cannstatt 
216,7; 246,13,468A.2; 479,41; 1022,12 
Groß, Hans 622, 22 - Jakob T 962 A. 12 
— Margarete T 622, 22 
Größlin, Hans T 211, 7 
Gruppenbach, Georg, Buchdrucker in 
Tübingen 667,33 
Grynaus, Simon 990,8; 993,22 
Guckepeter T 72,32 

Gugelmann, Georg 634, 23; 636,11; 646, 
2; 617, 2 

Gulin, Erhard 919,14 
Gültlingen, Balthasar von, Hofmeister 127, 
26; 243,21 — Jakob von, Obervogt in 
Schorndorf 742,23; 762,3 
Gump, Anna T 401,6; 423,6 — Elisa¬ 
beth T 268,17 ; 390,14 ; 407,36 - 
Hans 401,6; 423,6 - Joe T 264,10; 
387,22; 431, 8; 461,29 ; 471,2; 1010 
A. 3 — Michel T 268,17; 390,14; 407,36 
Gundelsheim, Anastasia von 439 A.6 
Güß, Wilhelm, von Güßenberg, Haupt¬ 
mann des Schwab. Bundes 986,17 
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Gut von Sols, Haas Jakob, Kammer» 
meister 617,28 
Gutmann, Bartlin T 67,1 

Haaa, Hau, Amtsschreiber in Dürrmens 
688,38; 1118,16 
Habermann, Avenariu 689,16 
Haber, Joachim und Martin 496,2.6 
HAberiing, Hau Lienhart 18,7 
Habeberg, Chrietoph von, Oberrogt in 
Nenenatadt 26,6 
Haderiin, Veit 1017,8 
Higen, Konrad T 127,89; 694,18; 701,6 

- Thomae T 694,6; 696,82; 706,20; 

760,16 — Amalie, Dorothea und Mar¬ 
garete 696,10; 706,22 

Hafner (Heffner), Georg 687,12 - An- 
tonius 496,7 — Hau T und Matthias 
610,11 

Haffner, Kaapar T 32,88; Konrad T 
72,28 

Hftfnerin, Salome a. Knittel — Katharina 
T 467,12 

Hafenreffer, Matthias, Professor in Tü¬ 
bingen 726,88 
Hag, Hau 269,14 
Haag, Veit s. Hagen 
Haga, Zarges 12,6; 24,23 
Hagel, Balthasar T 896,10; 421,22 ; 446, 
6; 460,4; 474,19; 608,16; 604,29; 
606,1; 614,23 

Higelin, Melchior, Pfarrer in Bietigheim 

1121,21 

Hagen, Barthol., Pfarrer in Dettingen u. T 
197,9; 239,29 ; 240,38; 1084,18; 1133 

- Sorgua 12,6 - Veit 808, 2 ; 860,28 
Hagenbach, Junker Konrad von Witt¬ 
stadt, gen. 668, 21 

Hagenloch, Anselm, Pfarrer in Waiblingen 
817,34; 819,2 
Hagler, Bastian 213,12 
Haidlin, Barbara T und Hau 801,16 
Haim, Michel T 39,1 — Peter 836,88 
Haimerin, Anna T 498, 23 
Heinrich, Wolf und Barbara 722,16; 723, 
28 

Haints, Hau 919,32 
Haisolt, Bastian 768,9 
Halbgewaxen, Abraham T 209,16 ; 220, 
11; 223,10; 224,4 


Haller, Hau 672,8 

Halt (Haidt), Andreas T 720,20; 722,14; 
728,3; 746,88; 746,16; 872,88; 876, 
27; 880,12; 884,81; 888,16; 890,11; 
891,16; 894,24; 896,1; 896,8; 901,4; 
902,36 - Anna T 716,8; 718,13; 727, 
39; 728,3; 784,27; 786,2; 786,1 - 
Apollonia T 786,1 — An gus tin 716,4; 
720,29; 786,2 - Bartls 716,38 - 
Barbara T s. Andreas — Georg 712,83; 
716,80; 896,1 — Hau T 713,13; 
720,29; 722,26; 727,10; 731,14; 784, 
28; 786,1; 896,1; 896,9 - Jakob 
714,21 - Leonhard 714,8; 718,27; 
727,39; 786,86 - Margarete 714,8 - 
Michel T 714,18; 731,27; 896,10 - 
Wolf 716,86 

Haman (Hama), Bastian T 886,31; 429, 
86; 480,18; 461,10; 468,26; 470,27; 
481,38; 492,20; 606,20; 638,23; 648,26 
Haman 486,86 

Hammer, Cyriaku 480,9 — Michel und 
Veronika T 401,21 

Himmcriin T 869,6 — Christoph und Ur¬ 
sula 866,8; 866,3; 906,26 - Jakob 
869,6; 878,7; 912,27 
Hampp, Hau T und Barbara T 449,37 
Han, Hau T 267,28; 886,14 
Hanau und Zweibrücken, Graf Job. Rein¬ 
hard von 627 A. 3 
Hanckh, Veit 480,20 
Hau, Endrif T 778,41 
Hau N. von Geroldstetten T 72,86 
Hau N., Goldschmid von Urach Witwe T 

16,16 

Haptich, Michel 919,13 
Hirer, Anna 786,4 — Jerg T 887,36; 
389,8; 604,7; 726,19; 782,8 - Ka¬ 
tharina 712,19 — Leonhart (Hurur) T 
722,9 ; 786,3 - Margarete T 889,8 - 
Michel T 781,24; 786,2 - Thomas T 
388,1; 889,9; 407,16; 481,16; 681,26; 
709,20; 712,16; 722,9 (Hurer); 783,4; 
736,7; 786,29 - Walpurga T 888,1; 

407,16 

Harsch, Hau T 1108,6 
Hartesser (Hartsesser, Hardsssser), Al- 
brecht T 468,80; 487,84; 689,23; 663, 
22; 1048,6 - Daniel T 767,24; 762, 
26 — Maria T 767,24 s. auch bei Al- 
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brecht — Margarete T 488,3 — Peter 

488.4 

Harter s. Girtringen 
Hartmann, Endris T 268,11 
Hartmann (Harthmann), Jakob T 880, 90 
— Jerg T 886,36; 886,1 — Lienhart T 
266,37 - Ursula T 22,21 
Hasel, Barbara T 236,21; 419,26 - 
David T 693,18; 1186 - Hans T 234, 
27; 482,33- Jakob 437,26; 484,18- 
Michel T 668,14 - Peter T 234,28 ; 
286,1; 236,6; 418,23; 419,26; 437,32; 
484,19 

Haaenfueß T 600,17 

Hanbenstephan s. Hang 

Hang, Andreas 61,22 — Anna T 268,19; 

437.4 - Barbara 390,26; 408,9 ; 437, 
4 — Bartholomäus T 1091,31; 1102,23 
- Jakob, Dr., Oberrat 681,22; 779,8 - 
Jakob 687,6 — Lorenz 262,13 — 
Michel 736,6 — Stephan gen. Jetzlin, 
Ützlin, Uotzlin, Hanbenstephan T 196, 
24; 208,1; 218,32; 221,17; 222,18; 
223,4; 268,19 ; 390,26; 408,9 ; 998, 34 

Hanwer, Ulrich T 210,6; 218,24; 867,17; 
871,6 

Hay, Anberlin und Jerg 919, 31 — Bar¬ 
bara 919,24 — Hans and Margarete 919, 
24 — Ludwig 919,29 — Michel und 
Peter 919,16 

Haym, Hans T und Martin T 882,27 
Hehler, Matthias T 660,6 
Hebsacker, Matthias, Pfarrer in Urach 
361,3; 1061 A. 8 
Heck, Jost 416,2 

Heckei, Nikolaus, Pfarrer in Oberurbach 
729,3 A. 1 

Hecker, Klans 61,29; 67,33; 70,36; 131, 
20; 173,4 - Andreas 470,23 
Heckner, Marx T 912,28 
Hedio 993,13 
Heer, Martin 793,36 
Heerbrand, Jakob, Professor in Tübingen 
673 A.3; 1129,31 

Heffner, Hans T und Matthias 610,9.11 
Heiner, Konrad T 72,8.23 
Heige, Peter, Rechtsgelehrter 323 A. b 
Heim, Peter 836,38 
Heimbeiger, Hans 798,34 


Heinrich, Georg, Schulmeister in Ober¬ 
urbach 737,10 — Jerg 716,12 — Wen¬ 
del 211,38 - Wolf und Barbara 722, 
16; 723,28 

Heintz, Hans 636,39; 636,30; 919,32 - 
Ottilie s. Hans 
Helber, Klans 877,9 
Held, Georg 778,26 — Jakob von Tief- 
fenau 8 1006 A. 4 
Helfenstein, Ludwig von 962 A. 6 
Helin, Hilin s. 986 A. 4 
Hell, Lienhard S 1007, 17; 1014, 4.32; 

1016,29; 1016,2.20; 1017,1 
Heller, Bernhard, Schultheiß in Groß¬ 
gartach 628,1 - Georg T 712,11; 726, 
3; 730,38; 736,33 - Jakob, Vogt in 
Kirchheim n. T 1109,16 — Konrad, 
Vogt in Cannstatt 917,19 — Matthias, 
Kirchenrat 421,8 

Helmstedt, David von, Obervogt in Vai¬ 
hingen 632,17 
Helwagen, Georg 846,40 
Hellwart, Barbara T 902,6 — Georg 767, 
13; 800,27 ; 803,14; 814,6; 821,26; 
830,7; 844,10; 846,40; 848,32; 862, 
10; 871,26; 872,1; 879,28; 884,18; 
887,10; 889,32 ; 891,2; 893,8; 902,6 

- Margarete T 862,24 ; 867,31; 890,4 

— s. auch Georg 

Henninger, Job., Dr. Oberrat 91,4; 103, 
28 ; 914 A. 1 
Henne, Hans 67,17 
Hensis, Hans 419,39 
Hepperiin, Hans 636,28 
Her, Hans 919,13 

Herbst (Herpst), Albrecht, Albert, Vogt 
in Marbach 71,6; 1009,3 A.2 - Hans 
Eberhard, Vogt in Maulbronn 877,17 — 
Jakob 1048,22 - Lorenz 660,7 
Herer, Georg T 604,7 — Thomas 681,26 
Herger, Kilian, Vogt in Vaihingen 766, 26 
Hering, Michael T 486,8 
Herkommer, Sigmund, Schultheiß in 
Beutelsbach 626,2 

Heu, Ulrich 399,16; 464,8 — Herter von 
Hertaeck, Sigmund, Obervogt in Urach 
999,26 

Hertter, Bartlin 634,27 
Hertlin, Albanus 423,26; 447,16 
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Hertz, Agathe 496,6 — Hau T und Veltin 
496,6; 686,11; 661,82.34 
Herwirt, Matthiu 222,15 
Herxheimer, Bernhard S 120,10; 121, 27 
Hesiod 66,18 

Heß, Gorgu 420,4; 624,20 (iliter Sig- 
wirt T) 

Heesen, Landgraf Philipp von 6* A.; 7,16; 
948 A.1; 990, 18 ; 993,11; 1004 A. 4; 
1132 

Hetzer, Peter 20, 30 
Heogelin, Martin 477, 12 
Hense T 860,34 

Hentlin, Hau and Anna T 239,15; 346,2; 
521,6 

Hieber, Hau and Maria T 427,38 
Hiller, Hau T 868,21 
Hillwer, Mang 33, 5 

Hiltbrand, Balthaa, Schultheiß in Gündel¬ 
bach 687,1; 697, 19 
Hing, Jakob T 806, 36 
Hinckfnß, Anstet T 34,14 
Hinkhifner, Anna T 48,10 
Hiob 336, 36 

Hipfing, Albrecht, Laax and Maria 736, 8 
Hipp, Ludwig, Klosterverwalter in Hirsau 
648,18 

Hirnheim, Wolf von 916, 26 
Hirschmann, Jakob 626, 26 
Hirsch, Hau 710, 20; 778,14 — Georg 
778,17 

Hirschhorn, von 690, 9 ; 790,13 
Hirt, Martin T 18, 23 
Hock, Michael, Pfarrer in Kürnbach 676,32 
Hochwiher, Daniel and Michel 936 A. 4 
Hockelin, Bartlin 462,28 
Höcker, Hans Balthaa, Schultheiß in 
H&fnerlasbach 869, 9 — Marx and Hau 
869, 7.10 

Hockstal, Hau 460, 29; 666, 32 
Hockspiel, Anna T and Michel 642,12 
Hodis, Graf von 823,19 
Hofer T 276,11 - Katharina T 196, 8 
Hof(f)mann, Joh., Vogt in Stattgart 413 
A. 4 — Hau Jakob, Vogt in Mark¬ 
gröningen 766, 9; 1123, 22 — Melchior 
T 66,24 

Hofseß, Johann und Jakob 763,11 f. 
Hofstetter, Jakob, Vogt in Canutatt 123, 
1; 216 A. 1; 1020,16; 1022,1 


Hoheneck, Jakob von, Laadhofmaster 
361,3 

Hohermoot, Margarete T and Wilhelm 
446,19; 463,17; 467,20 
Holba, Wendel T 363,8; 413,7; 436,32; 
478, 2; 1099,10 — Anna and Margarete 

413.8 

Holder, David, Visitationsrat 662,32 
Holderer), Wilhelm, Stiftsprediger 262, 
24; 296 A.1; 424,32; 644,24; 679,6; 

687.8 

Holder, David, Kirchenrat 847,17 
Holdermann, Hau, Bürgermeister in Eh¬ 
lingen 916,9,36 

Höldt, Alexander, Pfarrer in Mühlhausen S 
73,33; 76,14; 76,24; 77,10; 78,7; 
79,14; 80, 6; 86,19; 88,1; 118, 23; 119, 
13; 120,30; 122,26; 1003 A.3; 1006 
A. 4 

Holdiieher and Platsch, Graf Jörg wen 
824,13 

Hölin, Jakob T 70,14; 131,22 
Holpp, Ulrich, Pfarrer in Leonberg 603,27; 

604.8 ; 606,4 
Holxwartx, Joß 613,11 

Honacker, Anna T 186,20 — Georg 902, 
29 - Michel T 186,3.33; 186,20 
Höndorfer, Hau 11,11 
Hönerbart, Konrad Joß gen., Pfarrer in 
Winterbach 203,27 
Honolt, Peter 633, 8 

Hopf, Jakob 793,33 — Jerg, Leonhart, 
Margarete, Maria, Michel 734, 22ff. 
Hörig, Peter T 374 A. 1 
Hörl, Veltin T 360,10; 478,3 
Horn, Gabriel, Wundarzt in Knittlingen 
699, 2 — Cyriakus, Apotheker in Stutt¬ 
gart 49,8; 60,6; 61,36; 62,32; 67,7 
Homickel (Horneck), Adam T 176,6; 
187, 4; 260,12; 264,21; 266, 3; 341,31; 
374 A. 4; 497,26; 1049,13; 1066,11; 
1078,13; 1089,38 - Hau T 266,7 - 
Endris T 836,24 

Horamold (Hormolt), Sebastian, Vogt von 
Bietigheim, Kirchenratsdirektor 136 A1; 
184,39 ; 278 A.7; 1018,20; 1062,13 
Hornung, Joh., Pfarrer in Gatenberg 227, 
17 - Lienhard 621,28; 630,33; 636,9 
Horsch (Hörsch), Anna, Hau, Melchior 
719,39; 734,17,30 
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Hos t Hana 494,8 

Hottmann, Hans, T, gen. Wörtlin 266, 84; 
433,24; 452,20 — Jans T 408,40; 462, 
28; 494,4; 626,29; 643,14; 667,12; 
668,9; 686,2; 590,86; 696,8 ; 601,7; 
614,2; 630,11 - Kaspar T 409,5 
How, Katharina und Ulrieh 607,22 
Haber, Konrad T 8,6; 962 A. 12 — Hans 
T 962,19 

Habmaier, Balthasar T 667 A. 7; 926 A. 2 
Hübsch, Moritz 669,11 
Habschneider, Gail T 142,8; 1022,23 - 
Isaak T 266,32 - Sara 1022,23 
Hülpp, Hans and Michel T 829,8 
Hammel, Joh., Pfarrer in Fellbach 263,24 
- Hans 919,16 - Leonhard T 667,4 - 
Michel T 472,33; 495,29 ; 607,6 ; 646, 
27; 669,2 

Hon, Kaspar T 542,6; 668, 2 
Hann, Joh. Castolus, Klosterverwalter in 
Maulbronn 414,22 - Michel 69,23; 
73,31; 1003,14 

Hüngerlin, J. G., Kirchenratsdirektor 754, 
32; 766,28; 767,4; 819,11; 820,1; 
1119,1.18; 1122,18 
Hapfin, Laux T 710, 23 
Harlebaas, Hans T 712,29; 727,38 - 
Leonhart 717,12 — Ursola 717,12 — 
Wolf 717,16 

Hürnheim, von 606 A. 1; 609 A. 1 — 
Hans Johann von 609 A. 1 — Wolf Philipp 
von 71,6; 916,26; 919, 4; 933 A. 3 
Hörer s. Härer 
Hürt, Georg 826,1 
Huser, Jerg T 9%, 6 
Hut, Hans T 179,33; 279,6; 964,24 
Hatten, Ursula von, geb. Thumb 114,2 
Huttenloch, Christmann 692,33 — Franz 
684,28; 692, 26 - Hans 684,29 ; 692, 
33 — Jakob 684,29 — Hans, Pfarrer in 
Hlingen 687,7 

Hützelin, Joh., Pfarrer in Schorndorf 
841,3; 866,30; 894, 20; 899,35 
Hyrsin s. Schönleber 

Jäger, Agnes 260,12 — Hans 269,5; 
260,3; 261,10 - Jakob 260,13 - 
Isaak, Vogt in Neuffen 369,26; 413,23 
— Martin, Pfarrer in Urbach 666,7; 
666,33; 722,23 - Melchior, Oberrat 


641,36 - Wolf 12,23; 13,11; 26,11; 
26, 30; 206,24; 921, 20 
Jaich, Hans und Katharina T 676,28.31; 
780,26 

Jaiter, Daniel T 867,10; 870,36 
Jakob 976,21 

Jäßle, Jöslin, Jauslin, Jößle, Jeßlin, 
Abraham 764,38 — Barbara 839,16 — 
Christina T 392,31; 409,18; 482,9; 
494,15; 606,12; 613,36; 528,5 - 
Hans T 606,13; 613,86; 774,11; 838,36 

- Jakob T 266,19 ; 392,20; 393,37; 

409.16 ; 462,36 ; 482,9 ; 494,13; 606, 
12; 513,36; 616,38; 627,20; 649,13; 
774,10; 829,1; 838,36; 840,27 - 
Margarete T 649,13 — Philipp T 392, 
27; 393,37 - Reichard T 266,20; 
392,24; 409,17; 482,9; 494,16; 606, 
13; 613,36; 628,6; 774,11; 829,1; 839, 
6; 840,26 - Salomo T 606,13; 513,36; 
608,3 ; 774,12; 829,1; 839,8; 840,26 

- Sibylle T 606,13; 613,36; 774,13; 

839.16 

Jaus, Barbara und Hans 713,10 — Veit 
712, 27 

Jerg von Cannstatt, Fuhrmann 76,6; 113,38 

Jerglin N. 747,4 

Jetzlin s. Haug, Stephan 

Jogg] 414,13 

Johannes 64, 27 ; 76, 8 

Jon, Rabbiner in Günzburg 941,12 

Joß s. Hönerbart 

Joß, Joh., Vogt in Böblingen 766,31 
Jößlin s. Jäßle 
Josua 338,12 
Isaak 976,21 

Iseraia, Andreas ab, de Rampini, Rechts¬ 
gelehrter 272 A. 8 

Judas 83, 6; 93, 20; 206, 38; 214,2; 399, 
27; 729,14; 867,7; 863,32 
Jüdler, Hans und Margarete T 379,33f. 
Jung von Eßlingen T 6,23 
Junghans T 996,5 
Justinian 60 A. 2 

Jungmann (Jungenmann), Hans und Ka¬ 
tharina 629,1 — Michel T 394,20; 409, 
41; 434,39; 453,5; 482,17 ; 494,37; 
606,26; 609,38; 628,29ff.; 668,33 - 
Rimey 531,10 

Jutz, Melchior T 799 A. 1, Nr. 4 
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Eifer, Jakob T 868,6 
Kigel (Kegel), Bastian T 628,1 — Bliein 
861,18 - Anna T and Hane T 876,29; 
882,2; 883,7 

Kaine von Eßlingen T 694,20 
Kaiser, Bartle T 464,11; 488,19; 607,31; 

696.37 — Hans T 860,16; 868,19 - 
Kaspar 488,18 - Michel T 67,3 

Kalter, Martin 609,20 
Kilbiin, Nikolaas, Vogt in Cannstatt 829, 
24; 897,80; 898,22 

Kaltental, Jakob von, Landhofmeister 

103,28 

Kapeller, Jörg and Hans 114,16 — Hans, 
Verwalter von Adelberg 860,6 
Kapf, Georg T and Thomas 776,11 — 
Hans von 1184 

Kappel, David T 686,12 ; 692,28; 892,38 

- Endris 686,9; 690,34; 692,26 - 
Hans 686,14; 692,83 - Jakob 609,6; 
684,11; 692,24 — Klans 686,23; 692, 
34 - Matthis 681,8; 691,3 - Michel 
686,1 

Karl V., Kaiser 1*; 3*; 11* 

Karlstadt 228 A.8 

Karpfen, Hans von, Oberrat 91,4; 184,28; 
236,9 

Karr, Michel and Katharina T 694,36; 

700.38 

Kant, Georg 637,2 — Kintin, Anna T 

636.38 ; 636,37 - Leonhart 636,37 
Karter, Joh., Vogt in Beilstein 609,16 
Karther, Andreas, Sekretär 96,1; 96,2 — 

Hans, Dr. 96, 6 

Katzenstein, Hans and Margarete T 379,16 
Kiuffelin, Balthasar, Professor in Tü¬ 
bingen 21,19; 103,9; 914 A. 1; 923,29; 
934,11; 946,6 ; 984,12 
Kaumanif, Blasius, gen. Kuhn 62,6; 179, 
16; 629,6 

Kauschmann, Lukas, Pfarrer in Guten¬ 
berg 226,21 

Kechlin, Engelin 398,20 
Kegel s. Kigel 

Keil, Andreas und Anna 796,16. 21.36 

- Hans 796,17 - Heinrich T 863,16 

- Margarete 796,16 - Michel T 796, 
11 - Ursula 796,17 

Kelle, Melchior 709,12 


Keller, Gregorius, Bürgermeister in Stutt¬ 
gart 17,9; 18,18; 28,28; 32,80; 968,33 
— Hans T 621,6 — Hans, Vogt in 
Böblingen 920,30 - Jakob 617,12 - 
Marx T 689,2; 646,1 - Pud T 133,8; 
142,4 — Sebastian, Vogt in Nüitiag« 
917,38; 918,30; 986 A. 4 - Wen«, 
Pfarrer in Marbach 1009,10 
Kellermann, Endris T 26, 37 ; 26,16 
Kemerer, Konrad T 988,24 
Kerber, Aberlin, Bürgermeister in Cann¬ 
statt 126,24; 126,3 
Kerler, Andreas and Anna T 806,37 
Keß, Hans 466,24 

Keßler, Anna T and Jerg T 728,4 — 
Auberlin von Gmünd T 996,8 
Kettler, Hans T and Anna T 46,32; 61,1 
Kiefhaber, Joh., Pfarrer in Schützingen 
1017 A. 6 

Kidmann, Job., Oberrat 819,10; 1119,28 
Kiengim, Barbara and Martin 496,6 
Kieselbronner, Jerg T 600,12; 616,12; 
741,28; 697,82; 698,1 - Klans 680, 
36 - Mose T 763,8 
Kieser, Martin T 604,8 
Kiengele s. Kügde 

Kirchmaier, Martin, Prediger in Eß¬ 
lingen 213,11 
Kirst, Georg T 832,16 
Klebsattel (Klesatler), Endris T 602, 23; 

697.29 

Kleger, Gregor T and Michel T 269,12 
Klein, Blasias T 822,21 — Daniel T 864, 
34 - Endris T 776,32; 790,3 - Ga¬ 
briel 866,6 - Hans 429,22; 468,19; 
470,23; 776,36; 866,6 - Jerg 1126,24 
- Ludwig T 830,16; 844,20 (Lorenz) - 
Mose 866,4 - Bonne 866,10 
Kleinbub, Bernhard and Wendel T 608, 9; 
621,26; 623,27 

Kleinmayer, Michel S T 467,34; 490,36; 

600.29 

Kling, Melchior, Rechtsgelehrter 272,6 

A. 2 

Klipfelstein 677,2 

Klopfer, Hans T 199,16(?); 497 A.S — 
Martin T 497,26 

Klopfer, Stoffel Bernhard T 766,14 
Klotz, Agathe 647,86 — Hans 648,27; 
649,10 - Matthias T 647,33; 648,6; 
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549,21; 622,37 - Thomas 548,19; 
650,28 

Klotahana T 143,1 
Knapp, Martin T 20,21 
Knut», Joh. Jakob, Ant 764,16 
Knanü, Georg 910,26 
Knechtlin, Hann T 61,27 
Knochtmaier, Elisabeth T and 
776,1 

Kneplin, Jorg and Katharina T11,16.17; 
014,28 — H a nn 916,7 — Barbara und 
Adelheid 916,10 
Kneulin, Thomae T 391,39 
Knittel, Balthaa and Salome T 396,13; 
421,84; 460,88; 466,88; 486,24; 498, 
39; 611,3; 688,16; 616,22 — noch 
Zuck— Hans and K'.th.Wn. x 967,6' 
397,6; 467,12 

Knobluch (Knobloeh), Jakob 762,86 — 
Jeremias 606,14 - Jörg 806,17 ; 816, 
7 - Philipp T 844,27 
Knödel, Hiehel T and Ulrieh 499,41 
Knoder i. Cnoder 

Knödler, Hans and Michel 907,13.16 — 
Melchior 1126,8; 1127,20 
Knall, Hans and Magdalene S 904,10 
Knör, Jakob 692,33 
Knotter, Hans and Michel 447,16.80; 
466,37 

Köblin, Jakob, Schultheiß in Urbaeh and 
Genoveva T 727,27; 732,14; 736,18; 
761,24; 876,19; 880, Ul.; 884,81; 
888,16; 890,10; 891,16; 894,23 ; 896, 
87; 901,3; 902,3 

Koch, Albreoht S 98,17 — Barbara T 
368,19 — Christoph T 886,18 — Endris 
T 226,26; 227,6 - Georg T 612,1; 

620.6 - Hans T 98,17; 209,1; 216,12; 
223,23; 249,24; 260,24; 261,16; 264, 
17; 367,24; 444,13; 477,11; 689,86; 
692,26; 988,14; 1110,27; 1U2,36(?) 
— Johann 988,16 (verschiedene trän« 
von Fellbach, Hohenstaufen and 
Schmie) - Katharina T 888,2 — Mar¬ 
garete T 226,26; 227,4 - Michel T 
249,39; 702,12; 837,1; 876,10; 881, 
3; 882,10; 888,30 - Peter 368,27; 

369.7 - Ulrich 249,30 

Kocher. Jakob T11U, 3 - Konrad 673,80 
Kofel, Hans 420,33 

fioaaert, Urkunden der Wledert&oier. 


Köhl, Joh. Ludwig T 845,9; 846,20; 
849,4 

Köhler (KMer), Anton T 264,20; 376,23 
— B a lth asa r and Michel T 499,84 — 
Jeremias 692,38 

Kolb, Apollonia T 776,16 — Jakob T 
899,83; 900,28.84 - Jerg T 732,9; 
776,16 - Martin 692,18; 1109,26 
Kolbrett, Martin T 883,24 
Kölle (Köllin), Hans T 889, 1; 481,86; 
706,27 - Melchior T 781,23; 786,28! 
747,1; 760,7 

Köller, Haas T 982,1; 933.29; 934,4; 
966,10; 966 A. 2; 969,14; 967,19; 978 
A.4; 981,2.29; 982,1 
König, Leonhard and Margarete 488,6 
Königsbach, Joh. Lic., Hofgerichtsbei- 
sitser 91,4; 108,29 - Jakob, Dr., 
Oberrat 184,24 
Körber, Wendel 720,22 
Körner, Michel 736,2 
Körsch, Jörg 666, 82 
Körwer, Albreeht 70,11 
Kopp, Alexander, Vogt in Kirchheim u. T. 
177,31; 183,6; 226,14; 239,21; 1084, 
19 

Korb, Jakob T 730,28; 781,7; 738,8; 

734,3; 736,84; 787,2 
Kraft, Baptist, Bnrgvogt auf Wittlingen 
762,18 - Jörg T 921,14 - Hans Ul¬ 
rich T 883,16 — Hans T 963 A. 11 — 
Matthias, Bürgermeister in Ulm 986 
A.4 

Kraftberger, Margarete T, Marx and Rahel 
433, 6,17 ; 471,84 
Krämer, Michel 812,29 
Krapf, Michel 919,12 
Krittlin, Dr. 213,12; 222,16 
Krats, Hans and Margarete T 469,86 
Krits (Kröts), Hans T and Christine T 
706,23; 707,29 ; 708,6; 709,9; 711,88; 
714,1; 727,40; 728,27; 760,2; 1126, U; 
1127,22; 1128,30 - Maria 714,1 
KrauÄ, Jakob T 486,87; 487,20; 600,19; 
608,36; 618,4; 646,6; 661,12; 669,6; 
697,24; 602,31; 616,37; 627,26; 692, 
34 - Joh., Dr. 208,8; 211,86; 222 , 12 ; 
236,9 — Loren* and Anna 784,19 — 
Nikolaus, Vogt in Cannstatt 767,9 
73 
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Kraushaar, Apollonia 178,22 — Barbara, 
Gertrud, Margarete, Maria und Wal- 
purga 178,21 ff. — Bartholomäus und 
Jakob 184,11 - Joseph 178,24 - 
Simon T 177,82; 178,20; 180,8; 182, 
26; 188,7; 184,26; 264,6 
Kraut, Bistlin 492,6 — Erasmus, Schult¬ 
heiß in Rudenberg 648,82 — Hans T 
476,6 

Krauter, Anna s. Heutim 621,6 
Krautwald, Valentin 8 110,39 
Kreb, Michel und Walpurga 714,28 
Kregel, Albrecht 694,26 
Kreier, Lukas T 962,18; 970,16 
Kremer, Klaus 639,11 
Kreß, Simon T 417 A. 1; 419,38; 420,11; 
422,6; 434,27; 487,24; 499,8 ; 600,3; 
641,28; 644,17 ; 647,12; 669,10; 632, 
12; 646,21; 668,29 ; 661,6; 676,14; 
681,19; 760,38 ; 761,36 
Krieg, Bernhard und Bastian 919,14 
Krißer, Michel 988,17 
Kröts, Wolf T 776,3 
Krug, Eitel 496,4 

Kram, Anna, Jörg und Sara T 1010,22 — 
Hans T 71,14 
Krustin, Frans T 407,26 
Kftbler, Hans T 996,6 — Lienhart T 773, 
37 - Michel 12,83 

Kuder, Anna und Martin 716,19; 722,86 
Kugel (in, Kügele, Kienglin), Abraham 
886,21; 429,86; 480,8; 461, 7; 468, 24; 
621,4 

Kugelin, Hans T 88,9; 209,20; 218,13; 

220,1; 222,17; 1049,2 
Kttgelin, Martin, Kollegiatus in Tübingen 
924 A. 6 

Kugelin, Veit 629,40 
Kugler, Margarete T 688,80 
Kuhn s. Kaumauff 

Kumerell, Burkhardt, Vogt in Beilstein 
687,86; 668,18 — Christian, Diakonus 
in Güglingen 908,28 
Küls s. Küts 

Kündlein, Peter, Müller 937,12 A. 1; 989, 
17 

Kündsoheer s. Gerathner 
Küenlein, Martin 498,24 — s. auch Cuonle 
Kunle, Jakob, Jerg, Kaspar, Ursula 
786,8.11.18 


Kunts, Bernhard 489,27 
Kürschner, Wolf T 46,16; 996,6 
Kurts, Endris T 886,4 — Gail 719,12 - 
Georg T 613,24; 618,27; 629,14 - 
Hans 716,16; 807,20 - Katharina 613, 
24 - Konrad T 912,26 — Klaus 744, 
11 - Margarete T 618,27; 629,14 - 
Ulrich T 886,6 - Ursula T 807,20 
Küß, Esaias, Vogt in Cannstatt 260,22 
Küts, Michel T 249,27 ; 260,9 

Lachmaier, Barbara T 646,10; 660,6; 
780,22 - Lorens 646,3; 660,11; 798, 
18; 799 A. 2; 829,28; 902,82 - Mar¬ 
garete T 798,20; 902,28; 903,3.13 - 
Maria T und Veit 266,16 — Ulrieh 
784,19 

Laekhom, Georg T 698,19 — Jobst T 
1097,26 

Lais, Agathe und Hans 887,8; 406,37 
Laister, David T 474,13; 482,28; 488,16; 
606,80; 694,6; 696,82; 701,88; 702, 
30; 706,3; 731,1; 760,6 - Job. 499,17 
Lämlin, Jörg 480,20 
Landsberg, Günther von 627 A. 8 
Landrichter, Hans, Jerg T, Michel T 807, 
19 

Landschad, Christoph, Baurat 178,80; 
174,16 

Laag, Anna T 406,18; 426,86; 614,3; 
720,89 — Hans 20,29; 469,8; 668,4; 
694,26; 704,19; 720,88 - Jakob 469, 
8 - Jerg 406,18; 426,86 - Margarete 
S 663,3; 668,4 - Martin 614,2 - 
Peter T 208,16; 214,10; 219,14; 228, 
88; 268,38; 491,28 - Simon, Vogt in 
Güglingen 614,22 - Wolf T 20,17 
Langbein, Thomas T 208,2; 260,1 
Langenbach, Vestin T 989 A.2 
Langenmantel, Eitelhans T 966 A. 6; 
964 A. 6; 966 A. 2 

Lants, Dorothea und Matthis 416,4 — 
Niklas T 628,1 

Lansenstiel, Leonhard T 1078,10 
Larin, Martin, Notar 102,18 
Laubhan, Georg und Katharina 646,86 
Laubenberg, Anna von 762,86 
Laubengeyer, Michel T 860,84 
Lauffer, Jakob, Pfarrer in Haubersbronn 
798,86 
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Laar, Georg S 766,9; 770,8; 833,2; 

848,12 - Hans 416,12 
Lauteriem T 8,7 

Lay, Andreas und Michael S 661,36; 662 
A. 2 - Peter S 937,16; 939,16 
Laymingen, Erasmus von, Landhofmeister 
681,15; 670,10 
Laytem, Joh. von der, 46,8 
Layr, Abraham, Katharina, Konrad 416, 
lOff. - Hans T 767,29; 768,6 
Leber, Oswald T 926,23; 928,26; 929,25; 
941 A. 4; 942,10; 943,6; 944,26; 948, 
9; 949,2; 961,21; 964,28; 976,5; 978 
A. 4; 983,7 ; 989 A.6 
Leder, Jerg 384,29; 406,16 
Leiter, Hans T 962,17 
Legelmann, Christine T und Hans 728,2 — 
Michel 712,20; 734,6 
Leger, Kaspar 222,13 
Legen, Michel und Walpurga 423,23 
Lehen, Agathe T und Hans 481,1 
Lehr, Philipp 414,36 
Leirer, Hans, Schultheiß in Heiningen, T 
176,3; 176,6; 399,2; 436,18; 473,13; 
484,7; 496,17 ; 607,11; 646,20; 668, 
24 — Jerg 768,9 

Leicht (Leucht), Joh., Schultheiß in 
Ochsenbaoh 420,21; 454,28 ; 826,31 
Leins, Agathe T und Hans 267,34 — 
Anna T 440,12; 496,20; 607,38 - 
Barbara 836,17 - Basti 836,12 - 
Bartlin T 268,9 - Endris T 268,9 - 
Hans 817,16 - Leonhard 440,12; 473, 
31; 482,26; 483,26; 496,20; 607,38 - 
Matthis T 268,10 - Michel 836,14 
Leiterlin, Wilhelm T 916,38; 916,2 
Lell, Michel 483,2 
Lemblin, Ulrich 172,2.24 
Lemlin, Konrad T 26,36 — N. 350,9 
Lemmerhans T 629,6 
Lemp, Lenhart und Maria T 399,36 
Lens, Jerg und Ottilie 414,37 — Simon, 
Vogt in Güglingen 456,21 
Leß, Agathe und Hans 492,31 
Leserlin, Jörg T 32,17; 179,18; 198,1 
Letten, Martin T 646,34 
Leuplin, Michel T 267,18 
Leupolt (Lupolt), Agnes und Michel 642, 
34; 661,26 

Leurle, Georg T 17,31 


Leurhn, Hans 18,16 
Lew, Adam, Anna, Barbara, Endris T 
Michel 840,8.9 A. 6 
Liebenstein, Margarete von 638 A. 3 
lichtenstein, von 863,37 — Ludwig T 
966 A. 1 

Liebler, Simon 778,19 
Lienlen 708,29; 709,7 
Liesch s. Miltier 

lilienfein, Kilian, Pfarrer in Fellbach 220,24 
lilL, Michel T 260,9 
Limpurg, Schenk von 996,7 
Linck, Lienhart T 596,36 
Linckh, Sebastian, Verwalter in Adelberg 
437,12 

Lindlin, Joh. 32,30 
Iingle, Jörg T 916,10 
Lins, Anna T und Michel 1091 A.6 
Lipp, Jakob und Michel 719,17; 720,37 
Löben, von, Landhauptmann in Mihren 
1106,18 

Lochmayer, Melchior 714,41 
Löffler, Erhärt und Barbara T 13,16; 
16,9; 16,6; 230,28; 950,13; 996,19; 
1020 A. 4; 1048,32 

Lomersheim, Dietrich von, Obervogt in 
Brackenheim 392,2 ; 469,37; 627,17; 
606,29 ; 639,23 

Löple (Löplin), Bernhard T 72,31; 207,16; 

213,14; 217,10; 223,10; 224,3 
Loren S 120,14 

Löß (Leß), Agathe und Hans 461,26; 468, 
36; 492,81 
Lot 796,9 

Lötterlen, Matthis 906,8 
Löwenstein, Graf Albrecht von 391,27; 
633,28; 601,8; 609,22; 613,36; 619,33; 
624,18; 627,6; 630,26; 631,12; 686,11; 
1126,24 - Ludwig 631,13 
Löwer (Loyer), Philipp T 23,1; 52,12 
Lud, Martin 1102,39 
Ludwig, Jakob T und Katharina T 394,26; 
435, 13 ; 463, 18; 482, 16; 494, 28; 632, 
38; 567,26 — Elisabeth und Ge wer 676, 
22 - Martin T 629,2; 631,11 - N. 
T 674,3 

Luiple, Michel T 860,18 
Luipold, Anna, Barbara, Hans, Jerg, Len- 
hart, Margarete 716,26; 719,7; 727, 
21.39; 734,21f.; 736,6; 738,24 
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Luther 98,28; 108,12; 115,29; 117,29; 
280,19; 661,8; 910,12; 981 A. 1; 987, 
27; 956,18; 968 A. 6; 970 A. 5; 976,22; 
990,19; 991,6 

Lut», Christoph T, Schulmeister in Haber- 
sohUeht 649,2 — Georg T 711,6; 780, 
22; 786,86; 786,28 - Kaspar, Pfarrer 
in Waiblingen 767,27 ; 762,24 - Kar 
tharina und Klaus 716,40; 719,28 — 
Leonhard T 4, 82; 1182 - Margarete 
738,1 - Martin 712,8; 718,7; 730, 
21; 788,1‘ 786,86; 786,28 - Thomas 
906 A.2 — Ulrich 264, 12 - Ursula 
716,40 

Mack, Kaspar 490,26 
Mag, Kaspar, Vogt in Markgröningen 218, 
16 

Mager, Kaspar und Margarete T 264,28; 
266,11; 878,28; 400, 16; 478, 27; 488, 
19 - Konrad 264,28; 878,28 s. Anna 
- Anna T 266, 11; 879, 24; 400,19; 
424, 88 — Hans T 447, 26; 488,10; 
778,80 

Magirus, Joh., Propst 286 A. 2; 871,18; 
874,22; 412,8; 414 A. 6; 416,20; 420, 
86; 439,4; 476,12; 478,11; 682,18; 
662 A.2; 681,17; 687 A.1; 691,36; 
768 A. 8; 832 A. 2; 1119,1,19; 1122,18; 
1124,88; 1180,28 - Jakob, Abt in 
Lorch 766,20 

Magner, Bastian, Pfleger in Atpirsbach 67, 
16 

Maier, GeorgT 899,6; 966,12 — Hans 919, 
16 — Nikolaus, Visekaniler 990 A. 6; 
997 A. 2; 1001,19; 1008 A. 8; 1004 A. 4 
Maikler, Georg Konrad, Pfarrer in Fell¬ 
bach 899,4 

Mainer, Anna und Lienhard 712,26 
Mainlin, Jakob, Katharine, Lenhard, Wolf 
716,26; 719,9; 720,84; 734,20 
Mains, Erzbischof Albrecht von 967 A. 1; 
968,19 

Maisenhenslin T 741,86; 824,86 
Millin, Konrad T 206,15 
Mihün, Hans T 773,36 
Malhans s. Grafenmüller 
Mangolt, Abraham und Magdalene T 909, 
6.26 

Manlich, Anna T 964 A. 4 


Mannheim, Hans von 482,28 
Mannschreck, Haas und Georg 884,27; 

406,16; 812,29 
Marbeck, Pilgram T 1006,1 
Mardanus 280, 10 

Marcus, Andreas, Pfarrer in Schnait 222 
A. 8 

Marden, Agathe 919,28 
Marder, Konrad 846,10 
Marggraf, Sixt 877,14 — Markgraf, Ulrich 
T und Katharina T 794,94; 796,6; 
806,2; 860,27; 868,12,86 
Maria 92,10; 106,6; 168,28; 298,6; 886, 
18 - N. 899,28 
Maria Magdalena 80,87 
Marpacher, Georg 818,6 
Marquardt, Michel 686,1 
Mftrklin, Daniel T 476,81 — Hans 889,21; 
407,4; 504,4 - Konrad 476,27 - 
Maria T 888,21 - Mose 488,14 - 
Philipp 869,29 - Sabina T 407,4 - 
8ara 476,29 

Marsch, 8tephan T 28,88 
Martin, Eucharius 921,24; 986,2 - N., 
Schneider 982,7 

Marx, Anna 504,7 ; 714,4; 784,20; 896, 
1 - Barbara 711,80 - Elisabeth 721,6 
- Hans T 446,18; 460,27; 486,19; 604, 
9; 644,26; 608,17 ; 627,16; 681,22; 
686,14; 708,29; 711,16; 712,31; 727,1; 
781,22; 782,19; 788,21; 784,1; 786, 
81; 760,1; 768,32; 780,8; 1112,81fL; 
1116,21; 1118,27; 1119,20.31; 1121, 
22; 1128,17 - Katharina T 604,9; 
713,24; 722,29 - Konrad 784,20 - 
Jakob 708,29; 711,28; 721,6; 728,1; 
781,90; 733,26; 736,88; 768,82 - 
Jörg 714,1.26; 720,89; 728,2 — Leon¬ 
hart (Lienhart) 888,20; 666,24; 706, 
20; 708, 80; 710, 9; 714, 27; 720, 89; 
732,19; 788,21; 784,2; 786,10; 760,1; 
768,2; 896,1 - Markus 710,24; 782, 
24 — Margarete 711,29 - Maria 714,2; 
720,39 — Martin 714,4; 781, 26 - 
Michel T 713,28; 714,11; 720,38; 722, 
28; 731,24; 786,11; 768,6; 822,2 - 
Sabina 736,32; 760,1; 1119,23 (Sara); 
1122,6; 1128,29 - 8toffel 714,6; 716, 
22; 728,2 - Thomas 710,22; Urban 
732,8; 736,12 - Wolf 710,22; 788,10 
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Massenbach, Wilhelm von, Oberrat 184,22; 
243,21 

Matthias N. von Neckargröningen T 179, 
30 

Mtoanmann (Mitsmann), Georg 402,14; 
448,20; 456,14; 468,9 ; 479,30; 489, 
12; 501,22; 511,86; 516,21; 698,82; 
610,27; 617,12; 647,23 - Hans 424, 
12 - Margarete T 424,12 s. Georg 
Manns, Jakob 12,4; 24,22 
Maurer, Alexander T 1010,24 
Maar, Wendel von, Vogt in Sindelfingen 
865,11 

Max, Albanna 402,89; 425,27 ; 449,3; 
456,41 — Simon, Magdalene, Maria s. 
Albanni 

May (Mey), Barbara T and Jörg 616,80; 
692,1.13; 1109,18.26 - Jakob and 
Wendel 462,28; 616,30 - Margarete T 
692,13 

Mayer, Anna 871,12 - Basti T 827,84 - 
Christine T 867,17 — Christoph, Vogt 
in Backnang 886,38 — Eberhard 31, 87 
- Hans T 478,21; 851,25; 862,16; 
865,32; 867,17 ; 869,11; 871,12 - 
Jakob, Pfarrer in Oberarbach 721,88 — 
Jakob 832,15 — Johann, Vogt in Cann¬ 
statt 480,1 - Jörg 537,13 ; 899,9 - 
Konrad 24,4 — Leonhard T 489,21; 
726,19 ; 738,22 - Matthes 466,33 
Mayereck, Mattheis T 969,3; 970,12; 971 
A.2 

Maylin, Christin 381,22 

Mayrlin, Stoffel und Ursula 784,16 

Meckher, Hans T 794,37 

Meffer, Martin T 916,11 

Megenhart, Hans 231,17 — Peter 49,24; 

60,6; 61,36; 62,32; 66,12 
Mehr, Hamt Philipp, Kloeterverwalter in 
Maulbronn 689,34 
Mehrer, Josef 602,2; 615,28 
Merer, Michel, Vogt in Marbach 1002,28 
Meißner, Veltin 735,7 
Melanchthon 990,9 

Melchior, Paal 676,26 - Theiß 919,17 
Mell s. M6U 

Menne, Joachim, Pfarrer in ölbrona 414, 
90; 1134 

Menno, Simons 542 A. 1; 560,6; 688,7; 
726 A. 6 ; 800,12 ; 911,3 


Menrat, Kaspar 22,17; 28,29 
Mergentaler, Georg 898,16 — Konrad and 
Katharina T 480,9; 893,29; 898,16; 
899,21; 902,12; 1128 A.4; 1129,2 
Merklin (s. auch Mirklin), Hans 504,4; 
628,31; 767,18 - Konrad T 378,41 - 
Wendel T 251,20; 264,4; 878,10 
Meiler, Ursula T 18,24 
Merlin, Georg 867,26 
Max, Hans, Katharina, Martin 889,18 
Messerer, Michel T 794,88 
Messoschmid, Albert, Pfarrer in Bentels» 
bach 220,36 - Anna T and Lip T 26,20 
Meßner, Efaa T und Hans T 61,25; 52,1; 
63,23 

Mestün, Michel 617,12 
Mettenbacher, Bastian T 208,10; 214,22 
Metsger, Aberie 86,6- Paulin T 20,87 - 
Stephan 919,18 
Metiler T 416,8 

Michel N. von Beutelsbach T 806,4 (ob 
Raff?) — Miohel N.von Aldingen T 72, 
81 - N. von Knittlingen 1105,86 
Michel, Hans und Anna 784,23f. 

Mielich, Hans 249,85 
Milcher, Dietrich T 1003,16 
Mühaoser, Jörg 702,40 
Miliar T, Anna, Lienhart, Ludwig 768,86 
—Klas, Burgvogt in Wittlingen 808,86 
- Ulrich T 1017, 6 

Miltier, Hans, Hense, gen. Liesch T199,16; 
201,6; 1049,3 

Minna, Konrad, Forstmeista auf Reichen¬ 
berg nnd Enphrosmse 660,16; 661,25 
Mitschelin, Balthasar, Vogt in Nürtingen 
527,8 — Sebastian, Dr., Oberrat 687,6; 
771,26 

Mhschler, Jakobi 1110,7 
Mogk, Jakob 102, 12 — Konrad T102,1 
Mohr, Hans 906,9 - Melchior 827,90 
Mollnis, Jörg T 72,8 
MöU, Anna T und Hans 566,1; 589,29; 
690,1; 694,10; 599,6; 610,35; 619,10; 
629,19 ; 634,36; 643,21; 648,18; 802, 
3; 811,87; 851,38; 867,2; 870,25; 
873,20; 1125,8 

Monheim, Hans von 452,16 — Jörg und 
Barbara T 777,28; 780,16 
Morenfoes, Endris T 416,22; 1104,20 
Mor, Nisin 222,14 
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Müriin, Bernhard and Ursal* T 268,16; 
390,14; 407,39; 432,20; 462,9 ; 469, 
22; 471,18; 493,30; 616,14; 734,28 - 
Georg T 862,16; 862,3 - Stoffel 734, 
28 

Morlock, Hans and Katharine 420,27 
Mönburg and Beifort, Frhr. Heinrich von, 
Oberrogt in Schorndorf 618,20; 647,8; 
693,7 — Hieronymus, Obervogt in 
Schorndorf 646,9 — Johann 710,17 
Mose 338,16; 963,29; 966,26 
Moser, T 276,11 - Daniel 694,24 - 
Joh. VaL, Eentkammerschreiber 1109 
A. 4 

Motz, Martin 488,23 
Mflhljftrg and Mfthlhans T 12,27.34 — 
Mülenhans 384,26; 406,12 
Mühlh&user, Hans T 886, 8 
Müller, Anna T 584,1; 689,29; 718,11; 
718,40; 760,3 - Barbara T 666,1; 
643,20 - Caspar T 860,22 - Fried¬ 
rich T 640,32 — Gail, Professor in Tü¬ 
bingen 928 A. 7; 924 A. 6; 934,10; 946, 
6; 984 A. 3 — Georg, Pfarrer in Witt¬ 
lingen 669,9 ; 614,16 - Georg T 693, 
18 - Hans T 48,32; 131,23; 133,21; 
142,4; 244,34 ; 637,40; 684,1; 713,11; 
727,6; 734,11; 747,29; 760,8; 930,17; 
932,9; 968,16; 1048,6 - Jakob 793, 
34; 810,26 — Konrad 694,13 — Leon¬ 
hart 716,82 - Lorenz 636, 37 ; 687, 39; 
638,14; 624,8 - Lade 266,30 ; 386,6; 
406,36; 468,19; 470,23 - Ludwig 
718,40 - Lukas T 962,21 - Mar¬ 
garete T 537,40 - Martin T 869,6 - 
Michel T 536,22 ; 912,28 - Nikolaus 
973,12 - Stoffel 492,3 ; 602,22 ; 666* 
82; 683,29; 589,29 ; 643,20 - Thomas 
386,6; 406,36 - Ulrich 636,22 - 
Veit 639,16 - Wendel s. Holba 
Mumm, Hans und Katharina T 266,13; 
268,34; 380,21; 401,32; 402,3; 424,6; 
448,13; 468,6 ; 479,27; 488,39 ; 600, 
37; 616,18; 1108 A. 2 
Münchinger, Georg 609,4 — Hans T 499, 
36; 793,13; 1110,6 - Matthis 499,36 
- Michel T1110,17 - Philipp T 36,34; 
62,37 

Münchingen, Werner von, Obervogt in 
Leonberg 232,6; 233, 6 


Munk, Jakob T 860,16; 868,20; 882,22 
Münsinger, Joseph, Kanzler 916,26; 918, 
9; 919,6; 920,23; 924,12; 933 A.3; 
934,27 ; 986 A.6; 986,13 
Münster, Melchior, Pfarrer in Waiblingen 
618,34 

Münsterlin, Martin T 39,1 
Monts, Hans 686,38; 692,26 
Mürder, Martin T 906,3 
Murer, Jakob, Simon, Walpurga 1011,28; 
1012,17 

Neerin, Anna T 21,16 
Nett, Andreas S, gen. Regulas and Mar¬ 
garete, geb. Burgecker 8 73,33; 74,3; 
76,31; 76,20; 77,6; 78,7; 79,32; 80,6; 
86,18; 86,6; 88,2; 89,23; 90,23; 91, 
33; 96,9; 96,16; 98,13; 99,2; 100,26; 
101,22; 103,11; 106,26; 106,6; 108, 
37; 112,5; 114,36; 118,24; 120,14; 
122,12; 124,14; 126,9; 1003 A.3 
Negelin, Thomas, Schultheiß in Vöh- 
ringen 269,16; 260,9; 261,6 
Neher T 172,6 

Nespitzer, Georg T 963,11; 970 A. 4 
Nestel, Israel, Pfarrer in Großgartach 
628, 2; 608, 4 — Joh., Pfarrer in Lautten 
173,37 

Nestler, Konrad s. Huber — Michael 877, 
24; 893,6 
Nestorius 56,29 

Neuhausen, Junker von 217,23 
Neuneck, Ursula von 1111 A. 2 
Nicolai, Melchior, Propst in Stuttgart 
910,7 

Nicolaus 285 A. a. 

Nießmüller, Maria T 871,36 ; 884,8; 887, 
33; 891,9; 890,3; 893,18; 902,13 - 
Abraham 874,37 ; 879,15; 884,8; 887, 
33 — Anna 901,31 — Hans 889,36 
Nippenburg, Friedrich von 396,13 ; 445, 
19; 460,27 ; 486,19; 544,28; 603,15; 
627,16; 631,22 ; 636,14 1112,37; 

1120,6 — Sebastian 933 A. 3 — Lud¬ 
wig 261,17 - Wilhelm 1112,31, 1116, 
22; 1117,36; 1118,28; 1119,32; 1120, 
7; 1121,23 
Noa 796, 7 
Nonnenhans 624,13 
Notz, Diepold 919,12 
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Novation 64,40 
Nueffer, Jörg 536,1 
Konrad 624,4 
Nnofer, Hans 326,34 

Obermayer, Ulrich 946 A. 3; 966 A.1; 
961,14; 966 A. 3 

Obermüller, Lienhart 640,26 — Adam 
646,3; 650,12 — Georg und Stoffel 
642,33f. 

öfelin, Hans Georg and Martin T 836,23 

Ofterdinger s. Scheurer 

Ölbronn, Hans N. von T 62,1 (s. Meßner) 

Opser, Albrecht T 890,19 

Ortlieb, Gregori 480,9 ; 663,21; 617,12 

Origenes 161,29 

Osiander, Andreas, Hofprediger 691,36; 
1119,2 - Lukas sr. 351,2; 424,32; 
517,29; 662 A.2; 676 A.1; 680 A. 7; 
681,18; 691,37; 707,40; 708,11; 1082, 
14; 1084,12; 1117,2 - jr. 704,1; 827, 
11; 1117,36; 1118,34; 1123,32 A.8 
öschelberger, Jakob 537,13 
Oßwald, Ägidios, Pfarrer in Winterbach 

203.26 — Hans Jakob, Vogt in Güg¬ 
lingen 840,13 

Osten, Agnes 919,24 
Österreich, Ferdinand von, König 1,1; 
4,5; 6,1; 26,26; 34,28; 230 A.2; 

923.26 ; 940,16; 941,2; 946,14; 963, 
6; 967 A.2; 969,29 ; 960,24 ; 986,21 

östreicher, Werner T 37, 22 
Ott, Kaspar 488,1 

Otten, Hans and Genoveva T 261,38; 
262,26; 264,31 

Ottilie N. T 260,18 ; 266,28 ; 429,29 
öttinger, Konrad, Hof predig er 1133 
öttlin, Gail T 260, 30 
Otther, Jakob 382,1 
Ow, Martin von T 498,3; 624,7 — Georg 
von, Statthalter 997 A. 2; 1001,20; 
1009,16; 1010,18; 1016,18 

Paar, Konrad 717,41 
Palmer, Georg 904,23 — Hans and Mar¬ 
garete 384,36 
Pantelhans T 72,36 

Pappns, Joh., Professor in Straßbarg 1130 
A.6 


Parsimonius, Job., Hofprediger 202,34; 
284,21; 266 A.2; 660 A.3; 1082,13; 
1089 A. 3 

Partsner, Jakob 961,12; 968,6 
Paolos 63,12; 64,23; 102,28; 124,361; 

144,40; 162,27 ; 213,26 
Paolos, GaU 797,12 

Paal, Apollonia T and Jörg 670,30.32 — 
Martin and Bebekka T 670,80; 840,16 
Paar, Barbara T and Michel 602,7; Eli¬ 
sabeth 610,8 - Friedrich T 503,29 - 
Hans T 610,8; 728,9; 730,26 
Payer, Anna 363,12 — Leonhard 489,37 
Polten, Matthias T 698,12 
Peter, Hans T 196,34 
Petras 106,31; 161,22; 223,2 
Pearlin, Hans T 774,17 
Pfahler, Jakob in Almersbach 886,2 
Pfaler, Kaspar T 962 A. 14 
Pfalz, Pf aisgraf Philipp von 34,31 — 
Kurfürst Ludwig von 967 A. 1; 968,20 
Pfals-Zweibrücken, Hersog von 143,6 
Pfatsler, Bartlin T 624,8 
Pfaodler, Hans 919,28 
Pfeiffer, Uenhard 836,26 - Hans T 807, 
20 

Pfeil, Philipp T 811,28 
Pfeilsticker, Adam, Vogt in Laoffen 1002, 
31; 1003,2 

Pfeflün, Martin 21,24; 22,3; 24,26; 34, 
26; 988,18 

Pflaamer, Barbara und Michel 416,5f 
Pfleger, Vincens 46,8 
Pflüger, Anselm, Pfarrer in Schorndorf 
618,21; 626,26; 666 A. 1; 667 A. 1 - 
Marcellas 715,1 

Pfadler, Felix T 7,21; 914,16; 916,2 
Philemon 366,19 
Philippus 361,16; 362,4 
Plattenhart, Dionys 222,14 — Joachim 
213,11 

Platzmeister, Hans 649,26 
Pilatus 668,26 

Pflten, Apollonia T and Paal T, Landhof« 
meister 637,6; 824,30; 826,4 
Plieningen, Friedrich von, Oberrat 766,1; 
1109 A. 4 — Hans Dietrich von 239,11; 
1018,19; 1022,15 
Pliderhinser, Matthias 414 A. 7 
Polheim, von 836,28 
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Pöttiag und Pcnmg tob 906,6 
Praßberger, Lorens 1013,34 
Prale, Paal T 342,4; 363,17; 869,20; 371, 
14; 418,17 
Preyer 863 A. b. 

Prezger, Wolfgang, Pfleger des Klotten 
Lanffen 74,29 

Raab, Job., Pfarrer in 8tetteni. R. 1020,10 
Radhant 694,8 

Raichlin (Reichlin), Stoffel T 868,80; 
881,16; 889,8 

Ramminger, Melchior 976 A. 2; 980 A.8 
Rapp, Jörg T 142,16; 143,4; 146,6; 
146,11; 147,8; 148,16 - Michel T 
821,1 

Rathgeb, Michel 622,36; 628,6 
Ratsler, Anna T and Veit 776,28 
Ranber, Thomas, Pfarrer in Eßlingen 
218,10 

Ranch, Hans and Margarete 722,16; 734, 
18; Lienhart T 172,29 
Raoff, Jörg 114,16 

Ranh (Raw), Cyriakus and Barbara T 
266,21; 892,88; 409,24; 482,13 
Raamaier, Wolf T 762,32 
Rauß, Katharina and Michael 907,19 
Raotamer, Marz T 74 ,6; 1002,33 
Raosch(er), Hans, Schalmeister in Linsen¬ 
hofen 864,1. 86 ; 876, 18; 882, 2 ; 888, 8 
Rayhing, Wolfgang Ludwig, Pfarrer in 
Hofen 764,37 
Rayßer, Hans s. Rößer 
Rebstock, Klaas T 210,13; 216,33; 216, 
6; 228,23; 224,4; 261,9; 401,26; 402, 
27; 666,34 ; 767,12 ; 774,24; 902,12 
- Apollonia 902,12 - Peter 264,11 
Rechberg, Ulrich von 440,28; 668,10 — 
Wolf yon 26, 22 

Regel, Georg T and Anna T 964,23 A. 4 
Reich, Walter 97,33 — Uriel and Elisa¬ 
beth T 702,1; 706*1; 1123,13 - 
Michel 704,23 

Reichard, Reichardos T 633,8; 600,11; 
612,7 

Reichenbach, Veit and Magdalene 734,27 
Reick t. Schnabel 
Rein, Hans vom 118,21 
Reinhardt, Joh. Christoph, Oberrrat 771 
26; Kanzler 820,4 


Reiß, Jannarins 616,6 
Reischach, von 779,19 
Reiser, Agnes 719,36; 726,4; 786,1 - 
Alexias 889,10; 471,9 - Barbara 720, 
37 — Gail T 38,41 - Hans 681,26; 
719,36; 721,1; 726,4; 734,16; 786,1 
- Konrad T 38,41; 39,10 - Margarete 
721,1 - Martin T 889,10; 468,38; 471, 
9; 681,28; 682,6; 633,28; 842,6 - 
Stoffel 720,37 
Reitboldt, Dionys T 640,36 
Reiter, Kaspar und Agathe 919, 30 
Reitze, Veit T 268, 22 ; 630, 23; 636, 9 
Reitsin s. Reutzen 

Remchingen, Daniel von, Obervogt von 
Göppingen 174, 36 — Hans, Obervogt 
von Kirchheim u. T. 177,30; 183,6; 
197,6; 226,13; 1084,14 - Hans Sig¬ 
mund von, Obervogt in Kirchheim u. T. 
1109,14 - Joh. Jakob 173,29; 174, 15 
— Karl, Obervogt in Wildberg 647,4; 
763,29 — Hans Ludwig 661,18 
Remmich, Wolf T 886, 23 
Renner, Jakob T 267,32 
Renninger, Marcus, Pfarrer in Beutels¬ 
bach 633,8 

Renz, Joh., Pfarrer in Gatenberg 226,21 
— Ulrich, Keller in Weinsberg 26,6 
Rentz, Sebastian 936,14 
Resch (Rösch), Hippolyt, Kirchenrats¬ 
direktor 184,89 ; 204,23; 208,8; 211, 
36; 222,12 ; 466 A. 1 — Damian und 
Anna T 422, 26 
Reßler, Georg 678,19 
Reßlin, Bernhard, Kirchenrat 764,33 
Reublin, Barbara T 16,33 — Wilhelm T 
16 A. 1 

Reuß, Leonhard T 373,19; 1097 A. 2 
Reußner, 8ixt, Pfarrer in Kßrabaeh 1017 
A. 6 

Rentsin, Enden T and Katharina T 767, 
16; 767,8; 776,4; 779,18 
Reyß, Balthasar, Diakonus in Schorndorf 

863.27 

Rheinfelden, Jakob Truchseß von 990,1; 

993.27 

Rheinhardt, Joh. Jakob, Dr., Kanzler 
820,4 

Rhor, Joh., 206,32; 218,12; 222,13 
Riebsom, Klaas 600,12 
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Bischer, Andreas 776,86 — Barbara T 
284,28; 419,26 - Hans 620,16 - 
Jörg 886,16 — Leonhard und Zeir 
284, 26; 487, 28 - Veit 437, 30 - 
Zeyr 487, 28 

Biedemann, Peter T 866 A. 1 
Riefflin, Lienhart nnd Margarete 888,88 
Bieger, Lienhard, Pfarrer in Kirehberg 
1009, 6 - Martin 874, 8, 21; 880, 2; 
884,23 — Simon 24,4 
Biehn, Margarete T nnd Stoffel 891,11 — 
Marte T nnd Miehel 266,8; 890,89 
Riemer, Wolf T nnd Ottilie T 868,8; 1092, 
1; 1099,11 

Rienhart N. T 1049,3 
Rieth, Michel T 806,24; 807,34; 810,3 
Riexingen, Hans nnd Fini&ne Ton 266 
A. 4 

Rinck, Hans 202,16 — Melchior, Pfarrer T 
66,17 

Ringle, Jakob, Pfarrer in Obemrbach 
732,13 

Ringmacher, Lienhard, T 962,20 
Rinkenberg, Cyriakus, Bürgermeister in 
Ehlingen 916,10.35 
Ripp, Laux T 27,13 
Rih, Hans 83,14 

Rittei, Andreas, Sekret&r 1012,20 
Ritter, Ulrich 346,9 

Robert, Claudius, Burgvogt auf Witt¬ 
lingen (seit 1596) 675 A.2; 681,17 
Rockenbueh, Jörg 17,9; 18,18; 28,34; 
988,83 

Rod, Wendel T 639,34 
Roderich, Hans 763,10 
Rodt, Joachim T 394,22; 409,42; 435,1; 
453,10; 482,17; 494,39; 506,26 ; 509, 
39; 532,27 

Roggenburger, Juliane S 87,26 
Roggendorf, von 951 A. 3 
Rohrbach, Jüdin 528,31 
Roller, Hans 908,9 

Rommel, Margarete nnd Wendel 415,1 
Roser, Jos., Vogt in Blaubenren 940 A. 2; 
949,16 

Roser (Rayfier), Andreas 769,26 — Anna 
T 252,1; 767,16; 769, 27; 1091, 29 - 
(Rösser) Jakob 757,16; 769,27 - Jörg 
Margarete, Michel, Pani 878,6.17 — 
Martin T 451,83 


Rösler, Hans, Kanzleischreiber 91,22 
Röfilin, Joh., Dr., Advokat in Oberach 
1109 A.4 

Rot (Roth, Rott), Hans T 694,28; 700, 
14; 704,34; 962,15 — Jörg T 496,31; 
880,85 — Kaspar T nnd Margarete T 
625,22f - Lorens T 996,3 — Michel T 
644,27 ; 837,18 - Veltm T 628,13 
Rotrock, Jörg 473,37 
Rothenstein T 961 A. 6 — Jakob T 962, 
16 

Rovülius, Wilhelm 270 A. 1 
Rübe (Rubin), Agnes 734,25 — Anna 
718,13; 720,33; 768,17 - Bartlin 708. 
24; 711,82; 722,3; 724,6; 746,16; 
760,2; 1126,22; 1127,23 - Bernhard T 
749,36 - Jakob 718,3 - Jerg 769, 4 

- Katharina 747,34 - Kaspar 728,28 

- Leonhard T 709,21; 732,27; 734,25; 
787 A. 4; 749,85; 769,3 - Marx 735,7 

- Melchior 710,20; 716,3; 717,36; 720, 
82 - Michel T 731,23; 785,15; 736,7; 
747,34; 768,17 - Ursula T 708,24; 
712,3; 722,3 ; 729,27; 760,2:1128,31 

- Veronika 710,20 

Rücker, Anna T, Hans und Magdalene 
885,111 

Rücker, Joh., Pfarrer in Kirchheim n. T. 

197,8; 239,21; 1084,17 
Rudlauff, Ambrosius 666,18; 680,32 
Ruelin, Christian 891,4 — Georg, Geist! 
Verwalter in Urach 349,16; 496,34; 
509,82 — Margarete, Marta, Michel nnd 
Stoffel 408,17.21 

Ruff (Ruoff, Ruef, Ruof), Anna T 45,6 — 
Barbara T 626,6 - Christoph, Vogt in 
Schorndorf 763,29 — Elisabeth nnd 
Hans 620,20 - Laux T 557,20; 560, 
26; 686,22 — Magdalene T 45,6; 67,10 

- Michel T 526,6 ; 611,37; 633,85; 
(806,4?) - Theus T 543,14; 644,2; 
557,12 - Wilhelm Eberhard 1003,26; 
1009,14; 1013,29 - Joh., Pfarrer in 
Oberacker 446,23 

Rummel, Felix 343,10 - Wendel T 67,21 
— Hans s. Bössing 
Rundschenkel, Michel 1184 
Ruop, Hans und Jakob 686,11; 692,27; 
779,81; 793,35 — Martin T nnd Michel 
499,35 
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Sachten, Kurfünt Johann von 6* A. 
Sachtenheim, Bernhard von, Obervogt in 
Schorndorf 219,16 
Saffermann, Martin 13,9 
Salach, Lentz und Margarete T 267,28; 
388,18 ; 404,26 

Salm, Elitabeth T und Jörg 880,1; 402, 
11; 428,39t; 479,36; 489,6 ; 601,11; 
616,8; 684,4 

Salminger, Sigmund T 962 A. 16 
Salomo 664,26 — Adam, Pfarrer in 
Schnait 222 A. 3 

Salomon, Jnd 1018,13,16; 1019,34 
Salzmann, Lau T und Sara T 266,301 
Sander, von Straßburg T 39,9 
Saroeriua, Erasmus, Rechtagelehrter 288 
A. 4 

Sartor, Barthol., Pfarrer in Talheim 262. 
28; 489,28 

Sattler, Georg, Geh. Sekretär 816,10 — 
Gilg 178,23 - Joh., Geh. Sekretär 670, 
26; 816 A. 2 - Konrad 22,86; 30,16 - 
Michael 913,4 — Wolfgang, Vogt in 
Urach 866,33 

Sattmann, Hans T und Peter 777,24 
Saur, Anna T, Barbara T, Jerg T, Kaspar 
806,12.17. 27.32; 817,16; 837,26 ; 847 
29 

Sauselin, Michel, Vogt in Backnang 664, 
32(?) 

Sauter, Martin T 34,36 — Paulus 1117, 
10 A.l 

Saz, Bastian, Bürgermeister 213,12; 222, 
16 - Konrad T 1048,34 
Sayler, Ulrich T 794,14 
Schab, Peter, Präzeptor in Straßburg 290 
A. 1 

Schäck, Jerg 719, 36; 721,5 
Schäfer (Schäffer, Scheffer), Anna T 44, 
36 - Barbara 346, 7 - Georg T 634,23 

- Hans T 44, 36 - Klaus 234, 26; 437, 
27 — Michel, Pfarrer in Möglingen 
1014,19; 1133 — Ottmar, Schultheiß 
in Spielberg 608,11; 623,29; 624,10 - 
Simon, Pfarrer in Hemmingen 1123 A. 8; 
1124,1 A. 1 - Ulrich T 410,6; 436,16 

- Wendel 346, 7 
Schardinger, Hans 11,6 

Scharpf, Kaspar, Pfarrer in Oschelbronn 
741,29 


Schätslin, Barbara T und Matthias T 799 
A. 3; 800,38; 803,14; 818,13; 821,14; 
827,6; 828,12; 829,37; 844,3; 846,27; 
862,29; 862,17; 876,11; 879,13; 884, 
2; 887,27; 1128,6 
Schau, Barbara und Hans 736,8t 
Schanber, Genoveva T und Jaus 29,18t 
Scheberlin, Barbara und Marz 266,26 
Scheck, Jörg 488,11 

Scheckeier, Barbara T und Michel 888,28; 

404,88; 449,87; 467,82 
Scheerer, Jörg (WernHn) T 71,24; 72,6; 
179,82; 198,2; 209,17; 222,22; 228, 
17; 1006,14; 1018,27 
Scheer, Jörg und Margarete 714,88 
Scheffler, Stephan 969,10; 970,4; 971,12 
Schelderhans 996,4 

Schelkopf (Schälkopf), Hans 473,20; 484, 
6; 734,26 

ScheU, Engla T 260,4 - Jörg 601,18 
8chellmg, Stephan, Pfarrer in Kleinglatt¬ 
bach 624,38 - N. 669,11 
Schenk von Winterstetten, Jakob Chri¬ 
stoph, Obervogt in Vaihingen und Ana¬ 
stasia 489 A. 6 

Scheppach, Peter 966 A. 6; 963 A.10; 
966 A. 2 

Schepperlin (Schöpperlin), Benedikt T und 
Gertrud T 72,86 ; 486,26; 626,23; 766 
19.27; 766,2; 780,6; 938,7 ; 940,4; 
1126,22; 1127,16; 1128,28 
Scherotin, Friedrich von 698,16 
Sehertlin, Jerg und Gundel 639,20 — 
Philipp 23,10; 86,82 
Scheurer, Joh., gen. Ofterdinger, Dechant 
in Stuttgart 91, 4; 103, 28; 1133 - 
Barbara und Hans 684,29; 686,16; 692 t 
26 - Jodokus 691,27 - Katharina T 
und Georg 466,9 
Scheuring, Hans T 868,21 
Scheyffelin, Heinrich T 13,3 
Scheytt, Hans, Schultheiß von Illingen 
688,13 

Schibart, Hans 196,32 
Schickhardt, Ph., Pfarrer in Göppingen 
836,11 

Schid, J, G. 8 672 A. 7 
Schieber, Jörg T 198,2 
Schieck, Hans und Margarete 710,29t — 
Anna, Hieronymus, Maria, Michel 716, 
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14,23; 720,19; 731,22 ; 734,31 - 
Basti 717,26; 732,14 - Jerg 736,24 - 
Leonhart 720,18 — Walpurga 717,29 — 
Wolf 716,1; 761,1 
Schienck, Jakob und Ludwig 919,32 
Schier, Lenhart 432,27 
Schilch, Anna T 240,36; 242,22 
Schiller, Matthias T 693,38; Martin 646,26 
Schilling, Burkhard, Pfarrer in Stetten i. R. 
S 73,37; 76,16; 76,27; 77,21; 89 A1; 
95,30; 1008,32 — Abraham und Anna 
682,311; - Hans T 26,36 - Michel 
812,30 — Sebastian von Cannstatt 933 
• A. 3 

Schindelin, Joh., Vogt in Stuttgart 667,25 
Schiring, Anna und Daniel 720,30 — 
Samuel 731,31 

Schlegel, Adam s. Siegel, Hans und Bar¬ 
bara 415,4; 684,18; 692,24 - Hans T 
422,6 

Schleicher, Barbara T 22,6. 22 — Hein¬ 
rich 822,27 

Schletz, Joh., Kirchenratsdirektor 204, 23 
Schlick, Kaspar T 261,1 
Schlienz, Agnes T und Hans 31,91 
Schließenecker, Bartlin 866,6. 22 
Schlo*Bberger, Endris 222,14 
Schlosser, Hans Jakob, Vogt in Lorch 869, 
33 - Katharina T 496, 82; 701,1.33 
Schlotterbeck, Joh., Pfarrer 1110,31 
Schmelzlin, Leonhard und Anna 735,91 
Schmid (Schmidt), Agnes T 600,30; 613, 
27; 643,32 - Christmann T 46,32; 47, 
37 — Endris T 996,17 — Georg T 62, 
16; 211,27; 216,28; 261,28 ; 379,26; 
400,20 ; 747,26; 860,15; 868,27 - 
Hans T 46,16; 47,31; 251,25 ; 266,5; 
386,19; 406,23; 423,33; 429,6; 447,16; 
460,38; 470,15; 481,22; 492,14; 503,2; 
613,12; 616,7; 684,23; 590,20 ; 620, 
18; 621,2; 662,28; 767,7; 773,32; 838, 
17; 1022,20 - Jakob T 600,30 ; 613, 
27; 643,32; 911,16. 32 - Jörg T 1091, 
31 — Kaspar T 767,16 — Margarete T 
747,26; 767,17 - Maria T 266,6; 386, 
19; 406,22; 460,38; 470,15; 492,14 - 
Martin 868,26; 882,20 - Michel 643, 
14 — Thomas 710, 30 
Schmidhans T 267,28 ; 386,14; 458,9; 
498,34; 995,6 


Sclimidlapp, Max, Vogt in Schorndorf 

219.16 

Schmidlin, Hans T 264,21 — Jakob s. 
Andrei — Lorenz, Sekretär 276,24; 
603,28 

Schmoll, Bechtlin 18,17 — Jakob 919,11 
Schmotz, Gail 415,12 
Schnabel, Melchior, gen. Reick T 66,17 
Schnaitmann, Anna T 682,31; 767,12; 
767,10 ; 779,22; 1127,9 - Elisabeth T 
264, 34 - Gail T 682,17; 757,12 ; 779, 
12 - Jörg T 210,29; 215,22; 216,10; 
223,26; 682,27 - Peter 480,13 
Schnall s. Schnell 

Schneck, Katharina T und Konrad 61,14 
Schneeweiß, Sigmund, Pfarrer in Crails¬ 
heim 1133 

Schneider (Schneyder, Schnyder), Adam T 
37,24 - Balthas 777,14; 790,6 - Bar¬ 
bara T 268,23; 390,23; 408,12; 604, 
37 - Elisabeth T 61,32 - Gail 676, 6 
- Georg 249, 31; 424, 34; 637, 12; 
640,7 ; 761,27- 808,24; 1127,36 - 
Hans 8 76,31; 77,7; 268,24; 390,23; 
408, 12 ; 600, 36 ; 613, 33; 621, 28; 
627, 5 ; 631, 9; 919, 16 - Hilaria 
735, 6 - Jakob 763, 13 - Kaspar 
390,23; 408,13 - Konrad T 963, 19 
— Margarete T 640,7; 1128,1 — Martin 

919.16 - Michel 736,6 - Ottilie T777, 
14; 790,6 - Paulin 249,34 - Veit T 

632.16 - Wilhelm T 48,11; 1132 
Schneiderlin S 114,8 

Schnell (Schnall), Hans (Beck) T 440,10; 

476,9; 483,16.22; 706,26 
Schnepf, Dietrich 376 A. 2; 1129,31 — 
Erhard 60,17; 66 A. 1; 106,26; 994, 6; 
996,26; 997,14; 1001,28; 1082,23; 1133 
Schnurrer, Hans 31,36 
Schöberlin, Aquila T, Barbara T und Marx 
T 264,9; 266,25f.; 618,18f. 

Schoch, Hans T 680,6; 1021,36 (ob 
Schuch oder Schuhhans?) 

Schöck, Katharina 754,21 
Schöll, Hans T 830,34; 831,4 
Scholl, Jakob T 778,23 
Schölderlin, Apollonia, Jakob und Michel 
T 641,10.16.30 
Schonbach, Bartlin T 777,38 
Schönhut, Jörg T 249,17 


Digitized by L^ooQie 


1164 


Sehtaleber, Agathe, Barbara, Gabriel T, 
Gail, Hana, Jakob und Margarete T 
692,88; 593,9; 688,29 
Schopf, Abraham, Arst 697 A. 8 — Joh., 
Pfarrer In Nürtingen 869 A. 8 
Sehorer, Bartholomäus 987,16; 989,16 
Sehreier, Hane 88,15 
Sehreiner, Greta T und Klae 899,20; 
464,6 

8ehropp, Jakob, Abt in Maulbronn 662,1 
— Konrad, Verwalter 744,26 
Schrütlin, Joh., Pfarrer in Cannstatt 682, 
26 - Daniel, Kirehenrat 1119,19; 1122, 
18; 1124,88 

Sehrotsberg, Hans von T 172,20 

Schient, Matthias T 17,12 

Schuch, Hans T 269,1; 406,18 — Wolf 

489.88 

Schneck, Jakob nnd Maria 646,32f. 
Sehneün, Kaspar 906,80 - Endris 886, 
15 

Schnehbartlin T 72,82 
Schnhhans T 62,2 

Schabmacher, Anna T 447,17; 687,27 — 
Balthasar T 88,41 — Bartholomäus T 

29.88 - Bastian T 289,16 — Endris 
T 46,82 ; 776,26; 790,1 - Felix T 7, 
20; 8.2 - Gail s. Diet» - Jakob T 
119,31 - Jörg 447,17 - Gertrud T 

687.27 - Margarete T nnd Marx 609, 
34 - Stoffel T 131,11; 206,24 ; 220, 
19; 281,28; 282,7; 288,7 - Ulrich 
16,26 - Veit 434,82; 687,26; 660,80; 

661.27 ; 869,23 — Wolfgang 660,82 
Schüle, Joh. Joachim, Pfarrer in Urbach 

894,19 

Schüller 732,16 

Schüler, Kaspar 16,88 — Peter 441,28 
Schulter, Job., Vizekanzler 681,16; 609 
A. 2 

Schultheiß, Anna T und Timotheus T 
775,13 — Stephan, Pfarrer in Ochsen¬ 
bach 775,13 

Schunter, Anna, Hans, Matthis, Michel, 
Ursula 886,11ff. 

Schuster, Hans 477,11 
Schüts, Friedrich, Dr., Oberrat 296 A. 1; 
662,82; 579,7 - Jakob, Joseph 889, 
22 - Ludwig T 868,24 
Schwab, Michel 779,3 


Schwanfelder, Hans T 662,16 
Schwärs, Abraham T 874,8 — Barbara 
und Konrad 610,19 — Bartlin T und 
Michel 624,27.29; 687.3 - Joh., Pfar¬ 
rer in Gündelbach 439,9; 636,29 - 
Katharina und Hans 719,16; 720,82; 
723,27; T 778,1; 878,38; 919,26 - 
Ludwig 12,84 - Peter 406,19 - Ur¬ 
sula 919,26 - Wolf 884,29 
Schwarzenberg, Friedr. von, Obenrogt in 
Schorndorf 994 A. 6 

Schweble (Schwäble), Anna, Elsa, Greta, 
Jakob, Martin, Thomas, Wolf 709,4; 
710, 7; 711,2; 721,6f. 28.39; 736,8 
Schweckler, Jakob, Pfarrer in Schwiber- 
dingen 1113,6; 1117,17 
Schwefüer, Lude 266,80; 886,6; 406,86; 
468,19; 470,28 

Schwegler, Georg 867,39; 872,16 
Schweicker (Sohwekkert, Schwicker), 
Frans, Notar in Suis a. N. 921,7 — 
Jakob T 20,86 — Melchior T 896,89 
- Michael, Dr., Oberrat 1019,88 - 
Salomon, Diakonus in Nürtingen 627 
A. 3 — Schwicker 18,11; 26,11; 26,80; 
921,20 - Schweickhart 704,87 
Schweytser, Hans T und Stoffel 776,89; 
822,28; 828,1 — Paul Melchior 676,26; 
762,19; 806,7 ; 811,8 
Schwenk, Bernhard T und Hans T 888, 
14.17 

Schwenckfeld, Kaspar61,8; 76,28; 77,2; 
78,16; 88,27; 91,7; 92,3; 98,6; 94,24; 
96,9; 98,6; 100,6; 104,2; 109,1; 113, 
28; 114, 21; 116,80; 118,27; 122,6 A 1; 
124,26; 126,13; 126,17; 129,82; 180; 
13; 188,86; 187,1; 189,1; 168,86; 174, 
38; 187,15; 194,4; 196,16; 237,2, 

246,27 ; 268,6; 276,18; 277,21; 290; 
A.1; 377,6; 899,6; 604,28; 681,9; 
687,80; 647,6; 661,18; 672,22; 903, 
20; 904,12; 909,6; 911,8; 987 A. 6; 
990,2; 991,16; 993,3.26; 1008,29; 
1018,28; 1086,28; 1048,86 
Schwerer, Peter 919,12 
Sechei, Joh., Dr., Oberrat 376,9; 416,86 
Sedlnitsky, Peter, von Cboldits 886,9 
Seemann, Melchior, Vogt in Waiblingen 
817,86 

Seemüller, Hans und Anna 717,20 
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Säger, Benedikt 677,2 
8eiier, Seiferlin (Seufferlin), Christian T 
268,89; 886,40; 406,12; 426,87; 480, 
28; 461,20; 468,29; 651,2 - Hans T 
812,80; 866,82; 866,29 ; 868,1; 861, 
88; 867,11; 871,2.19 — Sara T 660, 
39; 661,6 - Ursula T 267,37 ; 887,1 
Seiff, Wolf T 249,21 
Seits (s. Seys), Barbara T 780,26; 736, 
88 - Jörg T 710,22; 711,1; 726,24; 
780,26; 781,26; 736,82; 917 A.4; 
918,12 — Lorens, Margarete, Melchior, 
Michel T 786,6.9.32 - Stoffel 906,8 
Seitter, Konrad 793,84 
8enner, Hans 919,16 
Seng, Hans 1090,2 
Sergius Paulus 863,32 
Serr, Hans 420,19 - Jörg 415,18 
Senrede, Michel 166 A.c; 276,11; 296, 
4; 438,26 

8enbolt (Seybold), Elisabeth T und Thomas 
379,2; 402,11; 424,1 - Jakob und 
Konrad 448,6; 466,27 
Seuerlin, Nikodemus T 688,30 
Seys, Hans. Jakob, Lorens T 768,87 
Siefflen (Sueßlin) 941 A. 3; 964,21; 978, 
88; 979,1 

Siglin, Jaus und Josef 1021, 27 - Sil¬ 
vester T 641,2; 664,29; 666,8 - Wen¬ 
del, SchultheiB in Großheppach 97 A1; 
1011,24; 1021,22 

Sigwart, Jakob T 268,21; 890,22 — Jörg 
624,21 - Endris T 998,86 
Sflcher, Matthäus 384,34 - Michel 12,5; 
24,28 

Süer, Thomas 640,21 
Simson 668,81 
Shrer, Jakob T 244,84 
8ixt, Ernst 208,22; 209,28 
Siegel, Adam T 62,24 (vgl. Wolkan 67. 
71.138) 

Söldner, Franz, Pfarrer in Urbach 907,6 
Soliman 941 A. 6 

8ömlin, Anna T und Wendel T 499,41; 
600,1 

Sommerer, LienhartT und Hans T 207,23; 
209,2; 210,7; 218,12; 221,29 ; 222,6; 
263,31; 268,36 ; 368,23; 412,8 A.1; 
497,26 

8onder, Hans S 1022,5 


Spangenberg, Joh. 781,3 
Spanner, Ursula T 26,88 
Spam, Günter 27,9 

Sperberseck, Hans von S 97 A. 1; 106 A. 1; 
1021,26; 1138 - SibylU von S 96,20; 
997 A. 2; 1021,26 
Spiera, Francesco 1086,86 
Spindler, Iienhard 919,16 
Spittal, Hans T 88,40 
Spon, Ottmar T 969,6; 970,20 
Sporer, Michel T 1008,29 A.4; 1010,20 
Sprigel, Klaus T 409,1; 777,19 
Springer, Walter 646,38 
Spraer, Michel T 71,18; 72,88; 1008 A. 4 
Stahel, Anna, Haas T, Ludwig 222,16; 

544,38; 669,27 ; 807,20 
Staib (Steeb, Steub), Abraham, Anna Ma¬ 
ria, Johannes 818,16,28 — Anna T und 
Melchior T 881,6; 402,84; 426,18; 
448,38; 449,4; 467,8; 469,6; 480,29; 
491,29; 601,40; 602,1; 612,6; 616,27; 
768 A.1; 817,87; 818,16.28; 820,13 
— Barbara T und Georg T180,18; 184, 
12; 663,29 ; 664,6; 682,34; 689,16; 
598,31; 621,82; 622,1 - Kaspar 609,2 

- Michel T 617,21 

Stammheim, Haas von 210 A. 6; 216,86; 
261,10 

Stammler, Bürgermeister in Tübingen 
260,29 — Job., Dr., Kammergeriehts- 
advokat in Speyer 769,21 
Stapf, Haas 907,20 

Stark, Margarete T und Matthias 680,29 

- Peter T 1108,6 

Stecher (Steger), Jakob, Klosterschreiber 
in Maulbronn 46,12; 63,11 — Joh., 
Hofprediger 361,2; 424,32 — Wendel, 
Vogt in Vaihingen und Maulbronn 142, 
16; 244,81; 246,34; 871,19; 414 A. 6; 
416,21; 420,37; 632,19 
Stehelin, Bonaventura, Pfarrer in Opfingen 
und Hundersingen 999,80; 1001,21 — 
Elias, Schultheiß in Dettingen u. T. 
863,14 - Hans T 766,34 - Joh., 
Pfarrer in Illingen 688,6 — Matthias, 
Vogt in Güglingen 173,87; 224,10; 226, 
24; 631,15 
Steher, Jörg T 176,6 
Stein, Diepold von 964 A. 6 — Paul 499, 
19 - Ulrich T 177,11 
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Steinacker, Jörg 620» 32 — Michael T 437, 
21; 633,28; 738,33; 739,6; 762,26 
Steiner, Bastian T 778,27 — Bartlin 836, 
14 

Steinlin, Anna T 614,3 — Bastian nnd 
Hans 622,14 — Joh., Pfarrer in Hohen¬ 
haslach 438,38; 1104 A.2 - Jörg T 
nnd Michel T 394,10; 466,12; 614,3; 
621,34; 622,1; 636,87 ; 638, fr, 624,8; 
633,23 — Veltin 466,12 
Steinmetz, Adam, Vogt in Brackenheim 
839 A.1 

Stengle, Stoffel 713,7 
Stengler, Hans 710,13 
Stenglin, Hans 609,23 — Jerg T, Maria, 
Melchior 730, 36, 768,38 - Stoffel 768, 
38 

Stephanas 361,16 

Steritz, Anna, Christine, Georg, Jakob, 
Margarete, Martin T 797,6.12 
Stemenfels, Bernhard von 173,8; 174,16; 
394,27; 410,9; 436,28; 494,30; 682, 
23; 668,2; 669,1; 686,14; 612,8; 832,8 
— Christoph 832,9 ; 846,34 — Johann, 
Philipp, Veit s. Bernhard — Philipp 
1017, 30 - Wilhelm 629,22 
Steub, Melchior T, Schulmeister in Waib¬ 
lingen, s. Staib 

Stendlin, Jakob, Pfarrer in Schwieber¬ 
dingen 460,29 
Steurer, Erhard 420,17 
Stiger, Jodocus, Pfarrer jn Schnait 222 
A.3 

Stiglitz, Lienhard T 7, 20 

Stier, Lenhard 432,27; 462,16 

Stieffler, Barbara T und Jerg 472,23 

Stilalm, Balthas T 861,28 

Stils, Jörg und Martin T 114,10; 197,39; 

199,37 ; 201,6; 1049,1 
Stirmer, Hans T 202,24; 469,26; 471,31; 
493,89 

Stixanna T s. Bidlingmaier 

Stoffel N. in Donauwört T 712,13 - N. 

in Heilbronn 920,32 
Stoffel, Anna T 268,37 - Conz T12,14 - 
Hans, Jörg, Katharina 721,3; 723,29; 
734,29 

Stöfflerin, Anna T 268,30 ; 376,29; 466, 
33 


Stoll, Agathe, Konrad, Lenz T 269,91; 
634,16 — Hans T und Margarete 264, 
26; 484,11; 634,2.14 
Stölzlin, Martin T 261,24; 264,29; 610, 
14; 617,8; 767,16 ; 776,7 - Anna T 

776.7 

Stratz, Bernhard T 529,5 

Straub, Matthias T 476,13 — Peter T 

969.7 ; 970,20 

Straub (Sruß), Jörg T und Michel T 996, 
6 A.1 

Streicher, Augustin, Arzt in Ulm S 78,33; 
79,30; 113,29; 114,1; 122,22 - 
Helene S 76,1; 87,6; 96,21; 97,15 - 
Katharina 8 96,28; 114,21 A.2 
Strobel, Philipp, Vogt in Göppingen 667,6 
Strölin, Joh., Pfarrer in Rommelskuses 
628,80 — Werner, Vogt in Langen¬ 
steinbach 214,18 

Strowschneider, lienhard T 72,35 
Strnchleder, Peter nnd Kunigund 226,261 
Stüblin, Wendel T 47,28 
Stumpf, Balthasar 914 A. 1 
Sturm, Hans 991,34 - Jakob, Statt* 
meister in Straßburg 991,36; 996,2 - 
Kaspar 484,16 

Sturmer, Andreas T und Peter T 171,39 
— Hans T 266,3 

Talheim, Hans von, Burgvogt auf Grafet' 
eck und Wittlingen 187,1; 336 A.1: 
339,38; 369,23; 412 A. 2; 436,35; 1012 
A. 4; 1087,21; 1088,1; 1102,32 - 
Hans Ulrich von 251 A. 3; 252,11; 2» 
A. 4, 1134 - Jakob von 412 A.2; 649 
A. 1; 676 A. 1 - Maria Ursula 2» 
A. 4; 439, 30 - Raban von 933 A.3 
T alheimer , Lorenz T 266,18; 398,4; 606,3: 

513,34; 516,37 
Tauber s. Dauber 
Tegerlocher s. Beysing 
Tegerlocherin s. Löffler 
Teschler, Ulrich 21,24; 22,3; 24,26; % 
26; 988,18 

Thautter, Kaspar T 148,12 
Theis, Anna 919,23 
Theodosins 66,81 
Thoro s. Thum 
Thomas 663,8 
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Thumb von Neuburg, Hans Friedrich S 
97 A.1; 106 A. 1; 114 A.1; 990,23; 
993 A.8 - Hans Konrad S 72,26; 76 
A. 4; 97 A. 1; 827,6; 990,23; 998 A. 3; 
997 A. 2; 998 A. 2; 1003 A. 3; 1009,17; 
1018,10; 1019 A.1; 1020,22 - Kon¬ 
rad 442,20; 688,24; 632,17 ; 694,2; 
704,17; 818,36; 1019,1.8.23.32; 1020, 
20 — Margarete 638,26 
Thnmm, Theodor, Pfarrer in Kirehheim 
n. T. 868,34 — Joh., Pfarrer in Kiroh- 
heim u. T. 627,7 
Thnrn, Graf von 829,2; 840,26 
TieUin 118,36 

Tilgen, Adam T und Lude T 266,28.30 
(s. Müller, Schwefkr) 

Trapp, Jörg T 72,34 
Traupp, Stoffel 499,17 
Traupper, Hans 420,13 
Trautwein, Daniel, Sekretär Hersog Ul¬ 
richs 1009,22 

Trechsel, Ulrich T 963,18; 964,2 
Trecker, Philipp T 36,21 
Treffts, Jörg, Stiftsschnltheiß in Back¬ 
nang 494,8 

Treiber, Apollonia T und Kaspar 268,87; 
386,11; 406,82; 429,9; 460,41; 468, 
13; 470,20; 481,29 
Treppei, Leonhard 719,21; 723,14 
Tröppel, Hans, Grete, Jörg T 768,16 
Trögün, Hans T 648,14 
Trösch, Heinrich von Buttlar 933 A. 3 
Trostei, Martin 184,11 
Truchseß, s. Rheinfelden und Waldburg 
Trnckenmüller, Christian 694,6 
Trumppenanna s. Drump 
Trünklin, Balthas 763,3 
Tuechmacher s. Rummel 

Uhinger s. Geß 

Uhmül, Wolf von, Oberrat 742,8; 771,26; 
1119,28 

Ulrich N. 72,8 — Barbara T und Michel 
881,82; 408,22; 426,11; 448,39; 4&7, 
9; 469,18; 480,26; 491,34 ; 602,7; 
612,26 

Unfried, Samuel, Verwalter in Rechents¬ 
hofen 439,83 

Ungemach, Balthas, Hans, Jakob 779,34 


Urach, Hans und Marta von T 14,84; 16, 
16; 17,7; 960,13 

Urbacher, Hans T und knn«. T 268,6f. — 
Agnes 613,23 — Dietrich 613,23 — 
Joß 481,9 

Urbach, Pankras von, Obervogt in Schorn¬ 
dorf 618,29; 622,27 

Ursula N. von Neckarweihingen T 72, 36 
Uts, Urban 1136 

Otxlin (Uotilin) s. Hang, Stephan 
Vadianus 92,40 

Vaihinger, Hans T 383,27 ; 386,2; 404, 
34; 428,18; 460,21; 467,39; 466,20; 
481,20 
Valens 66,19 

Vannius, Valentin, Pfarrer in Stuttgart 
91,11; 96,24; 96,11; 123,6; 124,2; 
127,3; 220,28; 1003 A.3; 1016,26 
Vambüler, Anton, Prälat in Hirsau 661 
A. 2 — Joh. Bernhard, Pfarrer in 
Schorndorf 909 A. 2 — Nikolaus, Pro¬ 
fessor der Rechte in Tübingen 269,19; 
276,16; 280,23; 286,28; 289,16; 290, 
24; 291,2; 293,34; 296 A.1; 662,81; 
662,29; 679,4; 618,1; 623,2 
Vaut, Hans, Dr., Regimentsrat 933 A. 3; 
947 A.1; 971,22 ; 972 A.6; 986,28; 
986,16; 987,16 

Vechtelin, Kaspar T und Barbara T 266,1 
Veisser, Apollonia, Jörg, Martin 624,19 
Veittner, Martin T 823,16 A.2,88; 824, 
23 

Veldens, Ursula von 698 A. 1 
Veldtaler, Michel 478,4 
Veltin, Bastian, Schultheiß in Olbronn 
414, 30; 1134 

Venator, Martin, Pfarrer in Urbach 666, 
83 

Venningen, Eberhard von 421,1 — Eras¬ 
mus, von, Obervogt in Neuenbürg 276, 
19; 276,2; 278,16; 281,31; 282 A.3; 
284,18; 286,36; 288,11; 834,4; 421,1 
Vergerio, P. T 1086 A. 2 
Vesenbeck, Joh., Pfarrer in Göppingen 
443,81 

Vetter, Jörg und Margarete 31,10 — Hans 
T 800,6; 802,36; 812,83 
Veysel, Jos 479,3 


Digitized by LjOOQie 




1168 


Vtamer, Anna und Bartlin 866,1,21; 
866,2; 908,22 

Viets, Heinrich, Keller in Uraeh 19,89; 

20,6 

VikaUer, Hane 44,32 

Vinariu, Abel, Abt in Lorch 487, A. 2; 

617,28 A.6; 662 A.2; 668 A.6 
VischJLß, Hans Jakob T 809,8 
Vischer, Apollonia und Hans 1109,10 — 
Barbara und Georg 906,16 — Gsll T 
980,7 — s. Fischer - Hans T 496,8; 
740,22; 1091 A.6 - Joh., Vogt in 
Göppingen 886,12; 886,6 — Klaus 740, 
20 - Ludwig 919,13 - Ulrich 622,84; 

628.19 - Zacharias 740,20 
Vobach, Jörg T 996,8 
Vockelin, Bartlin 466,12 

Vogel, Hans, Schultheiß in Hohenstaufen 
886, 4 — Jörg 11, 10 - Matthius, 
Pfarrer in Göppingen 441,87 
Vogler, David und Jakob 678,21 - Ki¬ 
lian, Professor der Rechte in Tübingen 
269,19; 276,22 ; 280,26; 288,20; 286, 
80; 288,8; 289,18; 290,6; 291,6; 292, 
1; 298,34; 884,16 - Konrad und Mar¬ 
garete T 68,14f.; 678,20 
Vogtherr, Heinrich S 79,17 
Volck, Wendel T 201,26 
Vollandt, Michel, Vogt in Markgröningen 
1014,17 

Vollmar (Volmar), Georg 686,19 ; 692,26 
- Hans T 44,16; 660,19 ; 807,18 - 
Simpbdus, Vogt in Urach 849,16 A. 2; 
464 A. 6; 1101,2 

Waal, Melchior T 1079,33 
W&chteler, Michel, Sohultheih in Gerad¬ 
stetten, S und Sophie S 884,2 ; 406,9; 
428, 22 ; 460,1; 467,26; 466,8 ; 470, 8; 
481,18; 492,9; 602,30 ; 516,8; 525,36; 
662,14; 566, 23; 566,18; 584,12 ; 690, 
8; 694,18 ; 699,24; 611,19; 619,19; 

626.20 

Wächter, Wächter, Barbara und Kaspar 
390,15; 407,89 - Anna, Elisabeth T, 
Leonhart T 625,16; 731,22; 738,83f.; 
762,10; 763,20 - Jakob T, Hans T, 
Michel 768,27; 769,1 - Jakob T 168, 
9 — Margarete und Martin 908,24 
Wigelin, Hans T 467,16 


Wagner (s. Wagner), Balthasar 447,16 — 
Gangolf T 1122,81 - Haas T 261,8; 
262,6; 268,8; 264,11; 264,38; 879,82; 
456,8; 468,26; 617,16; 626,80; 629,2; 
634, 81; 638,16; 643,6; 647,22; 666, 
34; 798,86 - Jakob T 249,18; 266,14; 
879,19; 401,86 - Jörg T 706,26; 726, 
16 — Katharina T und Lienhart T 208, 
80; 218,1; 881,20 - Margarete 866,3 

- Maria T 261,24; 268,16; 264,32; 
878,29; 422,37 ; 610,20 - Martin 866, 
3; 866,4 - Matthius T 265,14 - 
Michel 18,16 - Veit 261,24; 263,17; 
264,32 ; 378,29; 401,16; 422,37; 448, 
3; 610,20 - Wolf 735,2 

Wahlschneider T 835, 23 
Weibel, Endris T 776, 9 
Waidenlich, Wolf, Vogt in Güglingen 1017, 
26 

Walch, Hans Ulrich 1134 — Heinrich T 
1010 A. 5; 1013,32 — Hieronymus, Arzt 
in Göppingen 1130 A. 6 — Joh., Dia- 
konus in Nürtingen T 517, 5; 527, 8 
A. 3; 697,22; 1108,17; 1129,6 - Maria 
T 627 A. 3 ; 633,10 — Severus und Sa- 
kundufl 517 A. 3 

Waldburg, Truchseß Jörg von 920,21; 
924 A. 4; 926 A. 2; 988 A. 8; 967 A. 2; 
971 A.6 

Waldenmaier, Georg 886,18 
Waldmaterin T 472,19 
Weidmann, Judith 649,16; 819, 4 A. 1 - 
Martin T und Margareta T 649,18 
Wall, Dorothea T und Hans 898,12; 486, 
10; 472,36; 496,26; 607,1; 632,19; 
1123,16 

Wallermann, Gail T 776,7 
Wallstein, Eglof von 244,88 — Ursula von 
1111 A. 2 

Walter, Frans T 686,32; 891,24; 892,4 

- Hans 668,11; 734,21; 891,26 - 
Heinrich T 688,14 — Katharina 784,21; 
891,28; 892,39 — Konrad T 688,29; 
689,2 — Leonhard 784,18 - Ottilie 
891,27 - Stoffel 892,9 - Thomas 719, 
33 - Ursula 688,27 

Walts, Ludwig 694,25; 704,19 
Walpot, Peter T 837,6; 888,4; 847,38; 
348,13; 862,10; 369,21; 373,87; 412,6; 
413,14; 468,36; 477,34; 668,28; 1086, 
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87; 1002,10; 1096,1; 1099,86 - 
Mari* T 842,84; 850,9 
Wanner s. Vannim 

Waxwemann, Apollonia T und Michel 480, 
81 

Weber, Alexander (Wiedmann) T nnd 
Maria T 39 A.; 421,29; 445,11; 460, 
21; 466,9; 474,85; 485,88; 498,80; 
659,21; 605,18; 801,31; 809,26; 822, 
12; 888,9; 1104,1; 1128,9 (Baatlinl) - 
Barbara und Peter 226,27 ; 919,80 — 
Bastian T 97,18; 206,88: 207,29 ; 210, 
7; 218,14; 220,27; 228,9; 248,37 A. 2; 
264,14; 508,6; 604,34; 505,7; 1047, 
86; 1048,12 - Ham 919,80 - Jakob 
416,18 - Jörg T 71,14; 142,2; 219,6; 
213,13; 217,26; 222,17; 228,7; 425, 
6; 807,17 ; 845,19 - Katharina 425,6 

- Laux 690,8; 691,8; 692,27 - Mar¬ 
tin T 265,7 ; 266,87; 895,19 - Marx 
T 264,5 - Manrits T 71,2; 78,28; 
1011 A. 1 - Michel T 67,20 - Peter 

226.27 — Stoffel 551,82 - Walpurga T 
265,7 

Wech, Ludwig 16,26 

Wegner (s. Wagner), Ham T 501,8; 728,1 

- Jörg nnd Anna 709,82; 730,28; 784, 
18 - Josef 725,88 

Wehr, Balthasar T138,24; 142,4; 1048,4 
Weickh, Wendel T 76,6 
Weigelin, Ham T 779,29 
Weining, Iienhard T 7,29 
Weinmann, Melchior, Vogt in Waiblingen 

853.27 

Weippexiin, Frans 549,10 
Weischenfeld, Sebastian von, Keller in 
Nenenstadt 26,12 

Weiß, Barde 541,9; 555,4; 565,16; 583, 
12; 589,28 - Ham T 499,82; 611,26 
— Jnvenalis S 877,4 — Katharina nnd 
Wendel 698,16 - Matthäus ST 377,4; 
635,86; 687,86; 651,29 
Weisser, Castolm T 687,28 ; 692,23 - 
Ham T 478,12 - Michael 415, 11 
Weißgerber, Anna T nnd M&tthis 266, 4 
Weller, Anna nnd Ham 564,18; 735,8 — 
Barbara T 564,19 — Georg T nnd Mar* 
tin T 172,29 — Leonhard, Prediger in 
Maulbronn nnd Brackenheim 63,82; 
108,10 

Botttrt, Urkunden der Wiedertüafer. 


Wellhaf, Barbara T und Ham 268,7 - 
Marx T 264,12 

Welling, Sebastian von Vehingen, Ober* 
rat 687,5; 1119,28 
Welser, Martin 985 A. 8; 962,5 
Weltsin, Katharina T 61,14 
Welsenbemhart T 996,7 
Wendel N., Hirte T 268,27 
Wenninger, Lienhard T 7,17; 8,7 
Wents, Ham T 778,86 
Wem, Jörg T 915,87 
Werner, Ludwig, Abt in Adelberg 218,19 
Weralin, Jörg, Verwalter in Adelberg 222, 
22; 1138 

Wenn, Jörg nnd Margarete 720,31 
Werro, Joas, Stadtschreiber in Göppingen 
694,26 

Wert, Balthasar T nnd Anna T 469,34 
Wertwein, Daniel 462,16 
Werts, Konrad T 740,29 
Wesch, Wilhelm T 1010,16 
Weselin, Sixt, Vogt in Schorndorf 171,87; 
172,17; 186,1; 202,86; 208,17; 205, 
16; 219,11; 285,19; 248,4; 248,2; 
419,12; 488,6; 484,82; 485,17; 518, 
21; 622,27; 647,9; 650,9; 561,6; 582, 
18; 598,7 ; 683,7 ; 646,18; 655 A.7; 
789,26; 743,85; 761,86; 780,21 - 
Frans, Vogt in Schorndorf 706,18; 743 
A. 8; 746,85 

Weßner, Maria T und Michel 645,34 
Westernach, Eitel von 1011,80 
Wetastein, Endris T, Ham T, Jakob T, 
Matthis, Martin T, Michel T 905,31L 
Weybel, Apolkmia nnd Ham 785,11 
Weyler, Ham 886,18 
Weywadel, Jakob T 882,29; 889,2 
Wich, Elisabeth T and üria 496,14; 558, 
16 

Widhols, Endris T 955 A.6; 962,18; 
965,1 

Widmaim (Wiedmann, Wiedemann, Widt- 
mann), Alexander s. Weber, Ham T 
264,16; 266,25 — Jakob T 657 A. 7 - 
Kaspar T 482,16; 494,27 - Konrad T 
496,31 - Margarete T 266,25 — Maria. 
T 266,28 — Martin 741,36 - Paulin T 
568,24 ; 569,1; 849, 25; 850,2 - Pan* 
Im T 266,29; 495,10; 586,10; 846,28 - 
Valentin, Pfarrer in Wiernsheim 689, 89 
74 
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Wieland, Christian T 269,6; 666,80 — 
Anna und Michel T 269,4; 719,24; 
907,19 — Wirich, Pfarrer in Güglingen 
226,12 A. 2 

Wiest, Hans und Ludwig 919,12 f. — 
Melchior T 609,16 

Wild, Joh., Pfarrer in Hemmingen 
1117,9; 1124 A. 1 - Joh., Pfarrer in 
Leonberg 131, 6; 201 A. 1; 662, 31; 
668,1 — Kaspar, Kirchenrat 202, 34; 
244,29; 276,23 ; 276,1; 278,16; 281, 
6; 283, 27 ; 286, 38; 288, 4 ; 290, 8; 
291,8; 292,6; 294,3; 296 A.1; 334, 
16; 873, 16; 414, 1; 421, 8; 424, 32; 
488,18; 679,6; 1064 A. 1; 1084, 12 - 
Marx, Vogt in Güglingen 686,4 — Wolf¬ 
gang, Pfarrer in Oppelsbom 218, 29; 
221 A. 8 

Wildeck, Hans Wendel von, gen. Voll, 
Forstmeister in Schorndorf 1018,9 
Wilhelm, Pauline 1021, 29 
Winckh, Benedikt 768,18 — Lienhart und 
Maria 618, 7 

Winter, Georg und Katharina T 794,27. 
32; 863,36 — Joh. 863,36 - Johann, 
Kirchenrat 244,29 
Winterschultheifi 467,1; 642,16 
Winselhiuser, Ulrich, Vogt in Güglingen 
46,16 

Winterstetten, Jak. Christoph, Schenk von, 
Obervogt in Vaihingen 142,16; 173,6; 
439 A. 6 

Wirtemberger, Hans 23,9 — Konrad T 
46,2 

Wischuff (Wüsthuf), Balthas 422,19 — 
Jakob 793,29 - Melchior 24,27 ; 26,1 
— Simon 416,18 — Veltin 793,36 
Wittershausen, Eberhard von, gen. Richt¬ 
wein 266 A. 4; 438,40 ; 461,14; 476, 
21; 608,10; 639,19 ; 640,36 - Se¬ 
bastian von 266 A. 4; 439,12 ; 467,8 
Witsleben, Boppo von, Forstmeister auf 
dem Stromberg 673,18 
Wohlgemut, Friedrich, Vogt in Stuttgart 
131,36; 146,27; 183,14; 1020,28 
Wolf N. aus Baden 46,30 
Wolf N. und Katharine in Mannheim 1112, 
8f. 

Wolf, Anna T und Marx 706,30 — Hans T 
916,37 


Wolferer (Wolffart), Anna T und Georg 
766,20; 1127,18 

Wölflin, Jakob, Registrator 1009,17 
Wollenberer, Zacharias 636,36 
Wolmer, Mattis 763,9 
Wucherer, Anna und Stoffel 723,7 
Wunderer, Joh. 628,80 
Wanhart, Bemhart 626,27 
Wurm, Ursula T 342,22 
Wormser, Joh. Reinhard, von Venden- 
heim 627 A. 3 

Württemberg, Anna Maria, Hersogin von 
278 A. 6 — Christoph, Henog von 
127,8; 130,14; 136,16; 137,83 A.1; 
189 A.; 140 A.; 141, 26; 146 16; 
168,22; 174,14; 187,1; 212,6; 214, 
19; 216,8; 216,36; 218,20; 219,12; 
221,27; 234,7; 236,12; 246,22 ; 246, 
4; 247,4; 278 A. 6; 1017, 24; 1020,34; 
1047,26; 1048,11.27; 1097,31 - Eber¬ 
hard, Hersog von 1097,31 — Fried¬ 
rich, Hersog von 660,81; 670,14; 671, 
37; 677,6; 766,4.36; 769,11,88; 760, 
30; 764,29 ; 784,83f.; 791,23; 797,8; 
816 A.6; 817,27; 820,2 A.1 - Job. 
Friedrich, Hersog von 797,88; 816 A. 6; 
817,28; 843,26; 866,10 - Ludwig 
Hersog von 266,88; 843,28; 618,12; 
698 A.1; 624,23; 669,2; 676,1; 737 
A. 8; 1097,37; 1129,29 - Ulrich, Her¬ 
sog von 36,14; 38,1; 41,19; 43,10; 
60,13; 67,6; 67,36; 69,28; 91,81; 101, 
18; 103,7; 188,18; 230 A. 2; 948,1; 
960,34; 972 A. 6; 973,13; 990,2; 993, 
18; 997,18; 1003 A. 3; 1009,26 - Sa¬ 
bina, Hersogin von 29,87 A. 3 
Würtemberger, Endris 624,1 — Konrad 
779,2 — Magdalene T und Michel 636, 
20; 624,12 

Würs, Joachim 410,6; 617,3 

Ybeler, Thomas 694,8 

Zacherus, Kaspar T 208,23; 214,8; 216, 
36; 217,9; 223,39 

Zachen Jörg und Zacherisin 211,9.28 
Zainer, Michel T 436,16; 463,12; 472,6; 

482,16; 494,27 ; 617,2; 680,32 
Zais, Konrad, Pfarrer in Fellbach 424,10 
Zalach, Lens und Margarete s. Salach 
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Zanck, Balthas und Salome T 267,3 ; 446, 
27; 475,8 (s. auch Knittel) 

Zapf, Albrecht T 843,14 
Zasius, Ulrich, Rechtsgelehrter 290,26 
A. 2 

Zehender, Anna und Georg 710,25; 720, 
35 — Hans und Margarete 714,37; 715, 
3; 728,3 — Katharina und Michel 581, 
26; 709,7 ; 710,83; 726,16 - Leon¬ 
hard 711,9; 726,29; 737 A. 4 — Maria 
und Zacharias 716,35 
Zell, Apollonia T und Matthis T 49, 6. 29 
Zerr, Bernhard und Georg T 422, 171. (s. 
auch Serr) 

Zetzner, Eberhard und Lazarus, Buch¬ 
drucker 527 A. 3 

Ziegler, Barbara T und Leonhard T 936 
A. 4 — Gertrud T und Marz 625,8; 563, 
20; 582,28; 689,6; 617,13; 1108,8 - 
Hans T176,7 — Katharina T und Gor- 
gius 678,37 ; 679,7 - Michel 624,35 
Zierotin, Friedrich von 520,15 
Ziliax N. von Urbach 996,6 
Zillhart (Züllnhart), Wolfgang von, Ober¬ 
vogt in Blaubeuren 103,28; 236, 8; 384, 
3 A. 1; 428,22; 429 A. 1; 460,1; 467,26; 
458,1; 465,22 ; 470,8; 481,18; 502,30 
A. 4; 616,3; 662,14; 655,23 ; 566, 20; 
594.18; 699,31; 611,19; 619,19; 626, 


20; 852, 15; 856,26; 1087 A. 7 — Su¬ 
sanne S 429 A. 1; 590 A. 1; 594,28; 
1087,32 

Zimmerhans T und Birbelin T 71,14; 72, 
33; 1011,7 

Zimmermann, Hans und Zacharias T 640, 
22; 963, 20 — Klaus 866,1 - Michel 
861,18 

Zimmern, Grafen von 641,27 
Zipfel, Hans 1108,13 
Zobel, Jörg T 697,11 
Zoller (Zölner, Zöller), Apollonia T und 
Enoch 264,15 - Basti 714,25 - Jörg, 
Margarete und Valentin 416,13f. — 
Jörg T 416,17; 628,1; 679,4; 1110,34 
- Wolf T 731, 27 
Zollern, Grafen von 641,27 
Zörlin, M. T. 487,24 
Zorr, Nikolaus 68,12 
Zuber, Balthasar 454,16; 474,1 
Zuberhans T 6,17; 7,6; 914,13; 916,14, 
36 

Zürndorfer, Anna T 24,29 
Zweibrücken, Herzog von Pfalz-Zwei- 
brücken 143,6 

Zwingli 115,29; 117,30; 140,4; 196,22; 
246,27; 276,12; 277,28; 377,9; 382,2; 
921 A. 2; 937 A. 10; 976,22; 990,7 
Zysar, Lorenz, Vogt in Waiblingen 794,23 
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Abstatt 696 A. 4; 601 A. 1 
Abtsgemünd 606,28; 609,10 
Adelberg 206,1; 210,6; 218,19; 221,9,17; 
222,20; 266,10; 276,18; 276,10; 278, 
21; 279,14; 286, 6,23; 288,18; 289, 38; 
290,14; 291,16; 292,14; 293,7; 294,12; 
883,13; 898,18; 486,1; 440, 7; 482,19; 
641,18; 666,16 ; 666,17; 696,1; 600, 
86; 618,10; 627,11; 681,4; 686,20; 
778,32; 780,18; 781,8; 811,12; 860, 
6; 861,26; 866,17; 869,84; 883,28; 
887,1; 906 A.1; 916,7 A. 2; 1131,6, 
1133 

Affolterbach 996,6 
Aidlingen 906,9 

Aichelberg 621, 6; 668,32; 1017, 7; 1019, 
16 

Ainstrut 776,9 
Albeck 260,16 

Aldingen, 0. A. Ludwigsburg 72,31 
Alecowitz 864,83 ; 866, 26 
Alfdorf 172,6 
Allgäu 932,2 ; 968 A. 4 
Allmersbach 774,16; 886,36; 912,3,26 
Alpirsbach 67,16; 268,30 ; 376,16; 641 
A. 2; 773,32; 779,32; 1131,14 
Altenmarkt 764,17 
Altluüheim 886,21 
Anhausen 618,24 
Aschhausen 842, 28 
Asperg 36,38; 1011,8; 1014,24 
Asperglen 613,9; 774,6 
Aspernits 824,14 
Auenstein 778,41 
Auerschitz 620,14 

Augsburg 6*, 7* 10*, 11*; 6,1; 6,27; 
8,6; 20,8; 79,18; 98,1; 120,21; 136, 
29; 141,11; 170,26; 187,33; 196,33; 
237,6 ; 687,32 ; 916,19; 924,20 ; 926, 


36; 980,9; 932,3; 936 A.8; 939,28; 
960,18; 963,27 ; 964,8; 966,12; 958, 
10; 960,82; 961,7; 962,1; 963,1; 964, 
12,22; 966,8; 968,27; 969,23; 970,8; 
971,10,22; 973,14,26; 976,7 ; 980,13; 
986,17; 987,12; 994,81; 1000,6 
Aurbach s. Urbach 
Auspits 62, 6; 607 A. 1; 776 A. 6 
Austerlitz 926 A.2 

Baach 429,86 

Backnang 101,34; 172,8; 218,11; 221, 
26; 403,24; 426,12; 491,36; 494,7; 
602 A.2; 621,7; 664,8; 676,24; 693, 
41; 774,16; 866,1; 886,38; 1181,16 
Baden 46,80; 62,4; 262,12; 846,18; 618, 
13; 648,1; 779,10; 800,12; 826,26; 
1111,12 

Balingen 911,18 

Baltmannsweiler 801,16; 1002,12 
Bamberg 963 A. 7 

Bartenbach 440,8; 464,10; 472,22; 473, 
30; 476,32; 476,9; 482,26; 483,14; 
496,19; 607,26.40; 696,34; 706,25; 
806,11; 817,17; 837,26; 847,28; 885, 
13; 909,34; 910,1 
Basel 642,83; 930,16 
Bauerbach 46,33 

Bayern 8,81; 46,13; 69,22; 186,34; 194, 
12; 926,86 ; 939,26; 963,19; 973,2 
Bebenhausen 869,36; 986,17; 1108,17; 
1129,29 

Beihingen 779,24 

Beilstein 42,26,36; 391,26; 409,9; 494, 
12; 609,12; 633,27; 687,26; 668,17 
Beinstein 326,6; 780,23 
Bergen 478,4 

Bergheim bei Augsburg 963,1 
Berkheim bei Heidelberg 52,10 
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Bern 46,8; 911,26 

Besigheim 896,20; 467,1; 611,6; 642,16; 
669,29; 1122,29 

Beutelsbach 181,12; 206,26; 206,88; 210, 
7; 220,88; 228,9; 231,24; 282,16; 288, 
12; 248,7; 244,12; 247,41; 248,2; 
266,28; 266,11; 268,19; 264,14; 266, 
28; 267,24; 884,34; 886,6; 406,84; 
429,11; 469,17 ; 470,22; 476,84; 626, 
1; 699,36; 611,86; 620,4; 683,8,80; 
668,82; 764,14; 767,13 ; 778,1; 781, 
13; 799 A.1; 800,26; 808,13; 806,6; 
813,13; 821,13; 827,4; 829,86; 844, 2; 
846,26; 848,81; 862,28; 866,4,36; 
862,9; 867,80; 871,26; 878,34; 884, 
1; 887,9; 888,10; 889,31; 891,1; 898, 
7; 898 A.1; 901,31; 902,6; 1126,28; 
1128,6 

Bentenhoi 367,33 
Beuren 810,31; 996,6 
Bietigheim 61,27; 186,16; 278,16; 896, 
88; 896,8; 498,87; 611,4; 688,12; 677, 
22; 888,18; 988,26; 1119,2; 1121,21; 
1122,28; 1126,1 

Bittenfeld 208,80; 218,1; 881,4; 402,88; 
426,10; 448,32; 466,40; 469,4; 480, 
19; 491,26; 601,89; 602,10; 612,6; 
616,26; 689,86; 668,26; 664,4; 682, 
33; 689,16; 698,80; 617,20; 817,86; 
818,8; 820,12 
Birkenfeld 17,18; 778,86 
Birkenweißbueh 888,7 ; 408,39; 811,27 
Birkhof 776,11 

Bissingen n. T. 776, 24; 781,11; 1017,6. 
8. Blasien 7,26 

Blaubeuren 428,40; 466,22; 848,11; 928, 
6; 988 A. 6; 989 A.1; 940,4,17 ; 946, 
16; 947,27; 949,16; 960,2; 967,12; 968, 
26; 960,1; 988,7; 1087,31 
B6bingen 606,81; 996,6 
BOblingen 21,1; 62,18; 672,9; 766,31; 

920,29; 989 A.4; 1123,1 
Böchingen 641,28 
Bodensee 967,19 
BOckingen 628,31; 889,18 
BOhringen, O. A. Urach 888,28 
Bottnang 628,89 

BOttingen, O. A. Münsingen 888,13 
Bottwar (Groß) 494,12 


Brackenheim 61,11; 108,10; 891,86; 892, 
8; 898,7 ; 409,18; 484,18; 440 A.1; 
494,13; 606,1; 608 A.8; 627,19; 628, 
28; 682,18; 686,39; 606,90; 606,10; 
608,34; 644,86; 781,8; 804,31; 817,9; 
828,88; 1108,4; 1181,28 
Breisgau 640,20 
Breitenffirst 888,81; 996,8 
Breitgehren 781 A. 8 
Bretten 27,19; 46,16,90; 47,27; 48,10; 

78,28; 417,24; 680,6; 679,17; 798,6 
Breuningsweiler-BremersweUer 696,88 
Bracken 676,20; 912,3,26 
Bryer (wo?) 886,16 
Büchenbronn 762,86 
Bromberg 73 A.1; 179,31; 262,2; 266, 
80; 267,88; 278,6; 888,40; 896,16,27; 
409,88; 421,81; 488,40; 446,12; 462, 
17; 467,3; 476,20; 488,29; 486,29; 
499,3; 606,21; 611,9; 620,18; 688,11; 
602,3; 732,16 

Bruchsal 62,17; 179 A. 1; 266,19; 893,19; 
629 A. 2; 817,12; 829,3; 840,24; 1181, 
26 

Brünn 848,12 
Büchig 48,12 
Buhlbronn 734,24 

Bühl i. B. 941,8; 969,31; 960,8; 1108,82 

Buoch 268,86; 861,28 

Bur gau 986 A. 6 

Burghausen 1009,21 

Burgholi 882,12 

Buttlar 983 A.3 

Calw 27,12; 866,4; 866,4; 908,19 
Cannstatt 6,14; 11,81; 12,6,12; 23,32; 
24,24; 29,16; 30,1,6; 31,8; 69,26; 
70,11; 78,34; 76,2; 77,11; 79,2; 86, 
19; 86,20; 87,7,24 ; 88,2,22; 89,6; 
90,17; 91,6,28; 92,16; 98,18; 94,38; 
96,18; 96,10; 98,2; 108,27; 106,22; 
106,6; 107,26; 109,2; 113,80; 114,6; 
119,14; 120,11,31; 128,24; 124,1; 126, 
26; 186,27; 208,24; 216,8; 216,23; 
217,16; 220,28; 260,22 ; 261,8; 262, 
80; 263,20; 261,28; 262,26; 400,7; 422, 
24; 467,32; 469,21; 489,9; 490,36; 600, 
28; 602,12; 616,2; 626,19; 689,1; 668, 
1; 664,14; 668,3; 628,36; 682,17; 767, 
18; 767,1; 772,9; 774,20; 779,6.11; 
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781,9; 799 A. 1; 827,28; 828,10; 829, 
12; 893,27 ; 897,27 ; 917,19; 933 A. 3; 
1007,17; 1008,20; 1014,7; 1016,27; 
1016,16; 1017,1; 1020,16; 1021,38; 
1127,6; 1128,36; 1131,10; 1133 
Cleebronn 840,17 
Creglingen 222 A. 3 

Dagenheim 62,18 
D&mborschitz 769,2 
Deggingen 640,21 

Denkendorf 708,10; 742,19; 806,22 ; 882 
A. 2; 860,13; 868,16; 876,8 ; 881,1; 
882,8; 888,28 

Derdingen 46,19; 446,17 ; 467,18; 487, 
28; 646,1; 617,1; 912,4 
Dettingen a. Neckar 20,86 — 0. A. Hei¬ 
denheim 938,31; 939,3 — a. d. Erms 
679,81; 681,16; 1087,28; 1090,37 - 
n. Teck SchloBberg 23,16; 34,37 ; 37, 
26; 114,10; 197,6; 200, 3 ; 201,6; 239, 
22; 240,24.39; 242,31; 464,19 ; 622, 
36; 646,33; 609,32 ; 794,26; 796,12; 
797,1; 806,23 ; 807,33 ; 808,2 ; 810,2; 
822,20; 860,19 ; 863,14; 860,19 ; 861, 
16; 868,29 ; 881,36 ; 882,26 ; 889,1; 
907,31; 908,8; 912,4.26; 1049,4; 
1082,2ff. 

Diefenbach 47,38 ; 397,22; 416,9; 447, 
9; 680,34; 602,22 ; 676,32 ; 678,24; 
693,16 ; 740,20; 744,21; 780,26 
Dillingen 999 A.3; 1000,2; 1111,7 
Dinglingen 630,34 
Dischingen 1011, 31 
Ditzingen 38,41 
S. Domingo 935 A. 3 
Donauwört 21,16; 712,11; 836, 29 
Dornstetten 32,33; 33, 2; 377,3; 636, 36; 
661, 28 ; 869,10 

Durlach 369,16 ; 461, 2; 529, 36 ; 530, 28; 
669,29 

Dürrenmettstetten 641,13; 780,1 
Dürrenzimmern 610,19; 840,1. 6 
Dürrmenz 499,39; 666,29 ; 680,38; 688, 
38; 877,3; 878,8 ; 893,3 
Dürnau 666,31 
Dürnbach 836, 26 
Dürrn 1110,10; 1111,13 
Dattenberg 75, 8 


Eberdingen 779,27 
Ebersbach 696,23 
Ebentadt 26,17; 26,10 
Ebingen 676,26; 998 A. 7 
Ebni 172,8 
Eckstein 680,28 
Egisheim 649,12 
Eglingen 1090,3 

Eglosheim 266,7; 266,87 ; 396,17 

Eibenhof (Streitman) 606,27 ; 994 A. 2 

Eibensbach 912,6 

Eismannsberg 963 A. 11 

Elchingen 918,22; 937,23 

Ellingen 963 A. 6 

Ellwangen 700,36 

Elsaß 397,26 

Eltingen 498,22 

Endersbach 263,39; 264,1; 267,36; 269, 
2; 386,39 ; 406,11; 426,37; 430,17; 
461,16; 458,28; 470,30; 492,24; 503, 
5,28; 513,16; 533,8; 560,36; 561,1; 
600,10 ; 612,6; 621,16; 633,29; 867, 
38; 872,14 

Ensingen 667,20; 660,19; 586,21; 766, 27 
Enzberg 244,32; 246,20; 499,31; 684,33; 
1111 , 8,12 

Enzweihingen 119,32 
Eppingen 989,13 
Erfurt 66,18 
Erlenbach 685,38; 912,5 
Eningen 47,29 ; 651,14; 996,17 
Eschelbronn bei Pforzheim 600,6; 597,31; 
616,11; 776,25; 781,12; 790,1,29; 
912,6 

Efiingen bei Landau 682,28 
Eßlingen 4,31; 5,19; 6,11; 7,17; 8,7; 
11,16; 71,19; 72,6; 78,21; 88,2; 89, 
24; 176,22; 179,32; 198,1; 199,17; 
206,21; 208,24 ; 211,7; 212,4; 213,8; 
214,16; 216,29; 218,9; 219,10; 221, 
26; 222, 32; 223,6; 251,22; 266,2; 293, 
30; 342,4; 378,10; 461,27; 500,33; 
616,6; 622,34; 677,29; 725,13> 758, 
24; 808, 3 ; 829,22 ; 885,8; 891,5; 914, 
16; 915,38; 916,21. 36; 917,19; 932,6; 
955, 22 ; 963,20; 964,1; 956,1; 968,8; 
980,10; 982, 26; 1011,8; 1018,12; 1047, 
27; 1048,11,27; 1103,30; 1125,16 
Ettlingen 78,20; 79,1; 208,10 
Eutingen bei Pforzheim 1111, 7 
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Faurndau 607,62; 642,11; 734,37 
Fautsbach 171,33 
Feldrennach 46,32 ; 61,3 
Fellbach 11,34; 12,6; 23,34; 24,9; 207,7; 
208,19; 209,1; 210,13; 211,28; 216, 
11; 216,1; 220,24; 222,17; 228,23; 
224,6; 261,8; 262,6; 263,26 ; 264,12; 
264,33; 266,13 ; 267,9; 268,34; 826 
A.; 379,1; 400,19; 401,7; 428,88; 448, 
6; 466,13; 468,6; 469,21; 479,26; 481, 
13; 488,88; 600,36; 603,31; 611,36; 
616,7; 626, 7 ; 661,7; 663,19; 682, 27; 
689,5; 698,31; 610,26; 617,11; 626, 
29; 629,1; 634,11; 638,15; 643,6; 
647,21; 666, 33; 682,19; 767,11; 767, 
10; 774,20; 779,12; 781,9; 893,29; 
897,28; 898,9 ; 899,22; 902,11; 988, 
12,20; 1108,8,12; 1127,7; 1128,37; 
1129,2 

Feuchhausen 369 A. 1 
Feuerbach 66,16; 67,2; 199,16; 497 A. 8; 
623,40 

Finkenbach 668,30 
Fischingen 641,27 

Flehingen 48,1; 528,36; 631,1; 994,30 
Fornsbach 869,32 
Franken 69,22; 194,12 
Frankenbach 831 A. 1 
Frankenstein 841,16 
Frankental 392,29; 412 A. 1; 609,19 
Frankfurt a. M. 10*; 11*; 96,5; 96,1; 236, 
29; 272 A.2; 288 A. 4 
Frauenzimmern 904,4 
Freiburg i. B. 914,1 
Freudenstadt 816,24; 903,17 
Freudenstein 416,23; 420,39 ; 486,33; 
600,16; 608,33 ; 611,12; 618,4; 634,1; 
644, 38; 646, 20; 662, 3; 661,1; 669, 6; 
687,10 ; 697,23 ; 602,30; 616,6; 622, 
21; 627,26 ; 636,34 ; 678,36 ; 744,20; 
779,1; 793,13; 912,7; 1104,22; 1110, 
36 

Freudental 214, 36; 476,10 
Freystättel 666,19 

Frickenhausen 227,17; 369, 26 ; 794, 28; 

863, 36 ; 908,10; 1017, 8 
Frischau 886,10 

S. Gallen 962,12 ; 963, 7; 980, 2 
Gaya 682, 30 


Geckingen 24,30 
Geisingen 216,37; 639,21 
Geiüstein 731 A. 8 
Gemmingen 628,36 
Gemmrigheim 776,82; 781,11 
Geradstetten 44,17; 72,36; 269,1; 883, 
28; 384,1; 404,33; 406,8; 428,21; 449, 
36; 467,26; 469,8 ; 466,17 ; 470,7; 
481,17; 492,8; 602, 29 ; 616,2; 626,34; 
662,16; 666,22; 666,12 ; 684,11; 690, 
7; 694,17; 699,23; 611,18; 619,18; 
626,19 ; 723,29 ; 799,13; 800,6; 802, 
23; 812,6; 821,5; 826,2; 862,2,14; 
866,82; 866,39 ; 868,16; 861,32; 867, 
9; 870,31; 904,26 
Geroldseck 980,17 ; 968,29 
Giengen a. d. Brenz 22,30 
Gimpem 818,2 
Gingen a. d. Fils 646, 31 
Glashütten 293,22 
Glatten 634,24 

Gmünd 17,34; 21,28; 22,7; 26,36; 97, 
20; 207,2 ; 248,21; 367,30; 397,40; 
436, 6 ; 488, 31; 921,13; 989 A. 6: 994, 
16; 996,10; 1047,36 
Göding 666, 20; 680, 21; 682, 30; 764 A. 3 
Göggingen 24,30 
Gölzhausen 912, 7 
Gomorrha 796,13 

Göppingen 6,14; 12,16; 13,3; 18,23; 20, 
21; 24, 27; 26,16; 26,18; 88,3; 127, 24; 
174,36; 176,36; 196,11; 203,2 ; 206, 
16; 216,20; 249,1; 260,13; 264,27; 
266,8; 367, 29 ; 369,16; 397,36; 440,8; 
473,17; 474,6; 482,20 ; 496,36 ; 496, 
27; 606,30; 606,31; 638,26 ; 696,33; 
632,16; 642,34 ; 667,7; 694ff.; 700; 
760,16; 770,30; 806,10 ; 807,26 ; 817, 
15; 836,4 ; 837,34; 847,28 ; 876,14; 
881,6; 882,16; 886,6 ; 909,33 ; 910,9; 
915,16; 921,13; 940,14; 989,11; 1010, 
15,22; 1123,12; 1127,36; 1131,16 
Gostal 342,21; 649,27; 708,27; 733,33; 

736,31; 1099,12 
Grabenstetten 777, 24 
Grafeneck 187,1; 234,7; 1012,37 
Gräfenhausen 909, 5, 28 
Griesingen 672, 21 

Grombach 682 A. 2; 732, 28; 733,16 
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Großdeinbach 768,3; 766,21; 886,13; 
1126,7 

Großeislingen 26,16; 196,8; 496,88; 646, 
28; 640,18 

Großgartach 266,18; 392,19; 409,16; 484, 
14; 462,86; 469,40; 472,4; 482,8; 494, 
14; 606,2; 613,88; 616,86; 627,16; 
628,2 ; 606,32; 606,16 ; 607,29 ; 608, 
3; 649,6; 774,7; 781,9; 804,82 ; 814, 
16; 817,11; 819,4; 828,36; 830,82; 
838,84; 889,6; 844,26; 846,10; 1181, 
26 

Großheppach 97 A.1; 208,80; 248,20; 
266,6; 886,19; 406,21; 429,6; 460,37; 
468,8; 470,14; 481,31; 492,13; 603,1; 
604,36; 618,11; 616,6; 660,28; 684, 
22; 690,19; 912,8; 1011,23; 1021,22; 
1022,20 

Großsachsenheim 72,9,22; 1011,8; 1110,9 
Großcchfitsen 908,7 
GroßsOßen 646,29 

Grötiingen 981,80; 982,2 ; 984,23; 986, 
14 

Grimbach 841,8 

Grnppenbach 774 A.1; 776,23 A.4 
Groom 778, 23 
Grünwettersbach 268 A. 4 
Güglingen 46,14; 47,27 ; 48,8; 61,82; 
62,14; 68,19; 74,32; 76,4; 118,12; 
173,13; 174,19; 224,10; 226,26; 246, 
14; 394,1; 409,32; 484,21; 440,3 ; 498, 
1; 606,19; 608,8; 609,19; 614,1; 621, 
83; 628,24; 629,39 ; 632,6 ; 686,32; 
636,9; 661,29 ; 606,31; 624,6; 633,16; 
640,27; 764,39; 766,14; 776,12; 781, 
30; 826,18; 840,16 ; 846,13 ; 849,6; 
878,16; 903,27; 996,4; 1017, 26; 1181, 
20 

Gündelbach 397,22 ; 417,19; 419,36; 
439,9 ; 466,10; 463,6 ; 487,24 ; 499,8; 
647,13 ; 686,30; 697,17; 631,30 ; 632 
A.1; 636,29 ; 673,9; 676,14 ; 681,30; 
741,36; 776,16; 777,10; 781,12; 790, 
4; 824,32 ; 869,4 ; 878,7; 912,8,27; 
1110,3 

Günzborg 640,37 ; 941,8; 942,19 ; 964, 
20; 969,30; 960, 8; 973 A. 11; 979,3,14 
Güßenberg 986 A. 6 

Gutenberg 226,16 ; 227,32; 228,13 ; 230, 
16; 233,26; 464,19; 473,21; 484,3 


Haberschlacht 649,1 

Häfnerhaslach 624,29 ; 636,38; 636,37; 
687,8; 670,29; 776,16; 781,10; 824, 
28; 826,1; 869,9 
Hagenberg 908,8 
Haiterbach 684,18 
Hall 207,2; 860 A. 4; 1091 A. 6 
Hamberg 420,16 
Hammetweil 827,18 
Hattenhofen 704,26 
Hirtsfeld 1089,37 
Haslach 602,11 

Haubersbronn 266,81; 266,1; 268, U; 

269.6 ; 293,22; 390,12; 407,33; 462, 
8; 469,21; 471,17; 482,1; 493,27; 616, 
18; 666,29; 612,36; 626,22; 633,31; 
709,18; 749,12; 777,28; 780,14; 781, 
13; 798,21; 902,36; 903,2; 912,8 

Haugstett 906,9 

Hausen a. Zaber 639,1; 644,26; 840,8 
Hebsaok 67,21; 289,16; 888,27; 386,2; 

404,36 ; 467,89; 466,20 
Hedelfingen 488,22 
Hegiu 972,32; 973 A.11; 987 A. 6 
Hegensberg 6, 14; 11, 16; 19 A. 1; 210 
A. 6; 914,14; 916,14 
Hegnach 74,6; 142,2; 209,6,34; 217,25; 
222,18; 224,4; 264,6,36; 380,33; 426, 
6; 446,14; 640,23 
Heidelberg 968,22 
Heidelsheim 660,28 
Heidenheim 177,12 

Heilbronn 6* A.; 46,31; 62,29; 179,16; 
223,16; 266,28; 267,38; 692,16; 774 
A.4; 806,8; 814,29; 816,6; 839,10; 

844.7 ; 920,30; 974 A.6; 976,4; 1002, 
31; 1003,2 

Heimbach 6,24; 7,21; 72,24; 179,31; 
207,4; 209,4; 210,11; 212,19; 293,22; 
604,87; 812,30; 813,86,827,22; 891,6; 
914, 16; 916, 13; 916, 12; 917,30; 
1020,12 

Heimsheim 130,36; 131,3 
Heinriet 609,16; 633,27 ; 630,27 
Heiningen 26,32; 174,39; 176,4; 177,1; 
227,16; 260,12; 264,21; 399,1; 436, 
17; 464,1; 473,12; 484,1; 496,13; 607, 
10; 646,19; 668,16; 702,1; 704,23; 
706,2; 1123,13 

Helfenberg 262, 9 A. 2; 668,21 
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Hemmingen 896,9; 421,21; 446,4; 460, 
3; 474,18; 601,83; 608,16; 604,6; 606, 
4; 614,22; 709,1; 1112,81; 1116,86; 
1117,2; 1118,27; 1128,26 
Heilgen 74,7; 864,32; 866,24 
Heppach g. Groß- und Kleinheppach 
Hepkheim 223,16 

Herbolzheim 928,27 ; 949,6; 961,26 
Herbrechtingen 888,16 
Hennaringen 646,8; 986 A. 6 
Herrenalb 100,2; 171,82; 872,6; 1104,23 
Heuenberg 246,4; 686,6; 688,6; 989,11, 
16 

Hessen 69,22; 194,12; 794,86 
Hessigheim 691,80; 888,14; 912,8 
Heslach 1049,6 
Heslinwart 268,86; 266,23 
Hipfelhof 774,13; 829,2; 831,1; 889,18; 
844,28 

Hinan 649,21; 623,11; 661,6; 1121,17 
Hochrain s. Hohrein 
Hofen 640,24; 764,37; 1016 A.3 
Hohenhaslach 266,1; 267,38; 896,26; 
488,89; 461,11; 476,20; 486,28; 499, 
6; 611,8; 633,10; 660,8; 639,18; 1048, 
18; 1104, 8 

Hohenklingen 86,23; 62,87 
Hohenrain s. Hohrein 
Hohenstaufen 128,1; 196, 7; 203,2; 249, 
24; 264,17; 367,24 ; 472,9; 482,83; 
606,82; 668,7 ; 691,22; 697,1; 640,6; 
702,12; 807,7.16; 817,21; 882,22; 888, 
23; 838,10; 848,6; 876,9; 881,2; 882, 
9; 886,14; 888,29; 1127,36 s. anch 
Staufen 

Hohentwiel 972 A. 6 
Hohenstein 391,37 ; 469,33; 764,88 
Hohenurach s. anch Urach 689,26 
Hohenwart 146,12; 147,8 
Hohenwittlingen 261,36; 264,23; 384, 
18; 338,3; 848,12; 360,23; 868,18; 
362,10; 412,6; 436,31; 463,36; 477, 
33; 668,13; 676,9; 1020,29; 1049,13; 
1066,9; 1078,10; 1086,37; 1092,10; 
1096,1; 1099,17; 1102,30; 1114,24; 
1116,14 s. anch Wittlingen 
Hohrein bei Hohenstaufen 463,28; 472, 
10; 496,22; 606,33 ; 706,4; 807,22 
Holland 66,26 
Holzgerlingen 1043,9 


Holzhansen 773,34 
Holzheim 899,14; 464,6; 669,1 
Honbach s. Heimbach 
Honhardt 687,80 
Höpfigheim 223,16 
Horb 20,36 

Horneck 881 A. 2; 952 A. 3 
Horrheim 34,16; 49,8; 266,1; 267,6; 
397,4; 410,14; 417,7; 421.37; 489,9; 
467,11; 477,4; 624,31; 638,8; 660,4; 
602,11; 778,11; 781,14; 912,9 
Hundersingen 999,29; 1001,24 
H undsholx-Adelberg 906,4 
Hüngheim? 74 A.1 heißt Hegnach I 
Hürben 177,11 
Hftrnheim 71,6; 609 A. 1 

Jecingen bei Kirchheim n. T. 912,9,28 
Jerusalem 94,1; 168,1; 167,81; 942,12; 

964,30; 976,8; 990,36 
Illingen 142,22; 684,13; 646,30; 647, 

660,20; 662,4; 692,16; 698,6; 602, 
616,21; 631,84; 637,16; 689,26; 676, 
16; 678,20; 681,20; 687,7 ; 741,86; 
806,3; 809,20; 912,9; 989,17; 1111,6; 
1118,16 
Dsfeld 766,15 

Ingersheim 82,19; 179,18; 198,1 
Ingolstadt 46,5; 963 A. 10 
Innsbruck 918,28; 947,28; 961,11; 960, 
28 

Iptingen 524,1 
Judenberg 966,13 

Justingen 109,1; 637,24; 661,13; 672,20; 
999,24; 1008,29 

Kaaden (Kadan) 11»; 37,16 
Kaisersbach 172,7; 773,37; 899,34; 900, 
36 

Kapfenhart 71,28; 72,16 
Kappishiusern 918,14; 919,10; 1048,6 
Karlsburg 846,12 
Katzenbfthl 206,29 

Kaufbeuren 842,22; 968,19; 970,2; 971, ß 
Kempten 6* A. 

Kieselbronn 684,38; 690,7; 777,6; 781, 
12; 790,3.8; 912,9; 1111,12 
Kirchberg 69,17; 71,15; 72,17; 269,8; 
642,27 ; 621,31; 1002,21; 1009,1; 
1011,7 
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Kirchenkirnberg 209,17 ; 900,36 
Kirchhansen 831 A. 2 
Kirchheim a. N. 391,37 
Kirchheim u. T. 6,14; 22,5; 23,14; 34,34; 
37,22; 114,10; 176,16; 177,30; 180, 
14; 183,6; 197,6; 199,36; 200,1; 226, 
12; 227,6; 228,13; 280,22; 233,81; 
239,20; 240,37; 241,18; 254, 29; 

454,19; 482,21; 507,29 ; 627 A.1; 
547,22; 697,24; 776,20; 781,10; 797, 
16; 805,23; 807,33; 810,1; 847,23; 
850,15; 853,12; 855,25; 868,24; 969, 
17; 1001,6; 1011,11; 1017,6; 1082,1 L; 
1109 A. 2; 1131,22 
Kirnbach 268,30; 376,29; 456,34 
Kleineislingen 25,27 ; 206,16 ; 899,16; 

436,20; 454,5 ; 483,9 ; 701,34 
Kleingartach 621,23; 523,26; 912,10 
Kleinglattbach 524,39 
Kleinheppach 263,37 ; 386,4; 405,25; 

429,9; 470,20; 481,24.28; 1021,28 
Kleinsachsenheim 668,1 
Klosterreichenbach 779 A. 2 
Knielingen 530,28 

Knittlingen 24,29 ; 46,20; 74,34; 397, 
21; 422,13; 462,14; 487,27 ; 538,12; 
534,25; 545,34 ; 587,19; 616,29; 628, 
23; 690,24; 691,30; 692, 2, 21; 698,17; 
776,32; 777,3; 779,29; 790,2; 793,1; 
1105,13; 1109,17 
Kochendorf 794,22 ; 817,34; 884,3 
Kohlberg 919,11 

Königsbach 346,27 ; 421 A. 1; 530, 36 
Königsbronn 477,21 

Köngen 473,39 ; 638,26; 646,34; 1019 
A. 2 

Konstantmopei 55,29; 1104,11 
Korb 448,26; 456,32; 890,19; 1022,20 
Korntal 1010, 24 
Kostl 679,6; 708, A. 5 
Kottweil 873,21; 876, 20 
Kr&ichgau 682, 21; 818, 2 
Krehwinkel 210,6; 218,23 
Kretenhof 474,1 
Kronweißenburg 942, 21 
Kürnbach 61, 33; 173, 8; 174, 20; 264,15; 
266,26; 394,17; 409,40 ; 410,11; 434, 
38; 463, 4; 469, 42; 472, 5; 482,14; 494, 
26; 606,26 ; 609,39; 517,1; 528,29; 
529,2; 531,11; 532,16; 557,24; 668 , 


83; 676,21; 845,8; 846,19; 849,3; 
1017, 26 

Kraman 864,90; 865,26 
Krumm wilden 440,22; 453,32; 472,30; 
483,7; 507,6; 546,26; 550,2; 667,5 

Uhr (Lor) 962 A. 12 
Lampertheim 672 A.7 
Langenau 937 A. 4 
Langenbach 620 A. 

Langensteinbach 208,10; 214,18; 215,3 
Landau 120,10; 121,5; 122,27; 546 A. 3; 

649,16; 682,28 
Landshausen 52,2 
Langgehren 731 A.8 
Laube 768,16 

Lauffen 41,27; 74,6; 102,1; 173,19; 174, 
19; 592, 16; 644,31; 649,88; 766,15; 
776,28; 781,11; 1002,30; 1003,1; 

1131,6 

Lauingen 72,8 
Lauscha 246 A1; 619 A. 2 
Lantera 20,10; 921,23; 923,14; 925,4; 
926,16 ; 927,6; 936,7 ; 937,25; 938 
A. 4; 941 A.7; 945,17 ; 967,8; 960, 2; 
979, 20; 988 A. 2 

Lauter-Neulautern 246, 86 A. 1; 619 A. 2 
Leinstetten 652,1 

Leipheim 929, 29; 941,8; 954, 20; 959,31; 

960,8; 973 A, 11; 978,32; 979,14 
Leiterhofen 964 A. 6 

Leonberg 38,38; 41,28; 131,6; 201,24; 
205,35; 231,23; 232,2; 233,6; 395,8; 
421,21; 496,9; 498,21; 603,12,27; 
604,39 ; 616,4; 676,8 
Leonbronn 264,16; 266,27 ; 495,9; 568, 
23; 586,9; 779,26; 832, 6; 845,18; 846. 
27; 849,24 
Liegnits 992, 22 
Lienringen 562,14 
Limpurg 205, 20 
Lindau 651,36 ; 662 A. 2 
Iinsenhofen 810,24; 850,31; 854,1, 35; 

861,1; 876,17; 882,1; 883,6; 919,31 
Lins 8, 8 A. 3; 963,11 
Löchgau 267,4; 396,12; 421,33; 445,26; 
460,37 ; 466,37; 476,7; 486,24; 498, 
38; 511,2; 533,16 ; 544,32 ; 659,26; 
639,14 

Lomersheim 605, 29 
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Lorch 269,16; 367,32 ; 467,31; 663,26; 
731,20; 733,13; 763,7; 766,20; 776, 
36; 776,3; 863,1; 869,33; 886,13; 
1126,7; 1127,28; 1131,4 
Lothringen 660,30 

Löwenstein 246,36; 247,3; 437,16 ; 696 
A. 4; 609,22; 613,36; 619,33; 624,16; 
899,29 ; 902,20 

Lundenburg 679 A. 1; 708 A.6; 764,18; 
907,16 A. 1 

Lyon 270 A. 1; 272 A. 3 
Magolsheim 883,19 

Mähren 39,20; 46, 4; 47.19; 49,12; 62,6; 
69,16; 62,39; 102,6; 142,26; 143,9; 
145,6; 172,3; 178,26; 179,17; 186,6; 
193,42; 194, 7; 199,18; 221,22 ; 222, 2; 
227,39 ; 236,22; 244,36; 246,3; 249,5; 
250,16; 261,19; 264,86; 266,16; 264, 
26; 282,26; 283,26; 286,26 ; 288,30; 
360,24; 397,26 ; 437,33; 476,14 ; 477, 
34; 484, 22 ; 498,3; 499, 7; 600,18; 611, 
19; 614,15; 624,30; 627 A.3; 629,8; 
636,12; 637,41; 648,3; 661,3; 661,30; 
664,20; 688,16; 693,21; 694,1; 696, 
22; 698,10; 699,39 ; 602,24 ; 607,20; 
608,1; 610,16; 612,1; 613,8; 616,16; 
620,6; 621,21; 622,38; 627,39; 628, 
6; 630,1; 634,28; 638,24; 640,23 ; 641, 
14; 642,14; 643,16; 648,27 ; 660,8; 
666,1; 666,13; 670,32 ; 672,11; 673, 
18; 676,30 ; 677,8; 680,20; 688,10; 
690, 22 ; 691,8; 693, 20; 699,9 ; 708, 26; 
728,28; 731,10; 737,2; 739,4 ; 744, 20; 
763,12; 766,28; 767,4; 768,10; 769, 
8; 774,8; 805,25; 806,12; 807,34; 810, 
4; 819,20; 822,21; 824,33 ; 826,30; 
826,4; 831,9; 832,21; 837,18; 838,9, 
29; 839,4; 840,12,29; 845,20 ; 849, 
27; 860,11; 861,25 ; 863,3; 860,20, 
35; 864,33; 866,26.36 ; 868,5 ; 869, 
11,23; 874, 2; 876,18; 877,13,29 ; 878‘ 
10; 880,26 ; 881,26 ; 882,3,21; 883, 
24; 886,20 ; 886, 5 ; 888, 4; 889, 2 ; 892, 
1; 905, 24,33; 906,14; 907,36; 938,20; 
997, 26; 1020, 7; 1110, 4; 1111, 3; 1118, 
21 

Maihingen 480,13 
Mainhardt 620 A. 

Mainz 4, 41; 95,11; 952 A. 3; 957, 8 


Maitis 436,3 ; 472,28 
Malmsheim 672,8; 1111,21; 1123,2 
Malsch 779,8 ; 826,26 
Mannenberg 875,37 ; 900,26 
Mannheim 432,28 
Mannholz 664,19 
Manolds weiler 172,8,30 
Mansberg, abg. bei Dettingen u. T. 808,3; 
860,23; 853,17 

Marbach 5,15; 44,36 ; 69,16; 71,1; 73, 
23; 101,36; 261,3; 266,34; 269,8; 391, 
17; 408,24; 433,1; 462,19; 471,33; 
494,1; 516,26; 667,19; 696,29; 621, 
36; 777,19; 880,22; 1002,21; 1003,6, 
16; 1009,1; 1011,6; 1013,20; 1131,11 
Marburg 272 A. 6 
Mariakirch 527 A.3 

Markgröningen 218,15; 344,9; 396,16; 
421,26; 498,12; 510, 30; 603, 20; 604, 
18; 606,17; 616,7; 764,2; 766, 7; 766, 
2,16,37; 769,14; 770,30; 779,24; 789, 
34; 817,26; 822,10; 833,7 ; 847,6; 
1008,37; 1014,16; 1016,1; 1117,18; 
1123,8,23 

Maulbronn 23, 7; 36,36; 46,1; 47,36; 48, 
6; 62,35 ; 63,33; 102,3; 171,32; 220, 
24; 244,31; 246,3; 266,29; 281,40; 
371,19; 373,18; 374,12;396, 7;397,19; 
413,14; 414,12; 416,20; 416,20; 420, 
37; 421, 20; 422,1; 439,4; 462,26; 467, 
13; 476,12; 487,22; 498,20 ; 499,6; 
608,32; 618,2; 632,18 ; 634,19 ; 646, 
14; 662,1; 661,7; 662, 26; 669,13; 687, 
6; 597,28 ; 698,26 ; 602,26; 603,3; 
616,6; 622,27 ; 628,7 ; 684,8; 687,8; 
691,17; 740 A. 3; 744, 24; 772,10; 776, 
26; 780,26; 781,11; 789,33 ; 790,7; 
791,6; 793,2; 815,26; 816,6; 833,6; 
869, 3; 877,17; 886, 34 ; 906, 39; 1104, 
18; 1118,17; 1131,1 
Mehrstetten 637, 23; 672,19 
Meimsheim 678,19 
Meistrazheim 527 A. 3 
Mettelberg 776,16 
Metterzimmern 72, 34 
Mets 763,22 
Michelan 912,10 

Miedelsbach 211,16; 221, 8; 266, 6; 390, 
39; 391,11; 408,16 ; 437,16; 606,36; 
516,22; 774,1; 781,8; 869,26 
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Mindelheim 968,19; 968,84 
Minfeld 148,6 
Mittelbiberach 49,8; 60,8 
Mittelschlechtbaeh 186,8; 202,14; 284,26 
Mittelstadt 602,8 

Möckmühl 496,16; 770,80; 774,22; 1127, 
8 

Möglingen 22,21; 1014,6,21; 1016,24 

Mömpelgard 1009,21 

Mönsheim 490 A. 1 

Montabaur 1008,16 

Moekowits 806,27 

Möttlingen 906,8 

MOhlaeker 779,81; 823,88; 912,11 
Mühlbach bei Eppingen 68,16 
Mühlhansen a. Ens 73,88; 77,10.28; 78, 
7; 86,19; 88,1; 118,23; 119,18; 121, 
8; 617,31 
München 8,1 

Münchingen 896,27 ; 466,26; 476,1 
Münsingen 687, 27 

Münster i. W. 9*; 48,9; 69,16; 189,19; 
166,36; 193,41; 194,7; 260,26; 994,88; 
1011,16; 1012,82; 1028, 28 
Münxesheim 436,4; 446,20 ; 468,26 
Mnrr 471,37 

Murrhardt 171,83; 172,7; 471,88; 691, 
14; 696,26; 774 A. 1; 776,16; 869,26; 
1131,8 

Muthlangen 472,18; 496,21; 869,81 

Nabern 908,11 

Nagold 377,8 

Neckargartach 889,10 

Neckargröningen 37, 26; 177,32; 179,31; 

180,8; 182,16; 188,22; 184,6; 264,6 
Neckarhansen 860,83 
Neckarsnlm 76,6 
Neckartailfingen 986,18 
Neckarweihingen 72,87; 391,18; 408,89; 
434, 9; 462,27; 494,2 ; 526,28; 548,18; 
644,14; 667,11; 668, 8; 686,1; 690, 34; 
696,7 ; 601,6; 614,1; 680,10 ; 686,23; 
638,32 ; 644,19; 777, 19 
Necklinsberg 203, 24; 207, 23; 218,13; 268, 
32; 268,36; 363,16; 486,9; 774,6; 1127, 
12 

Neidenan a. Jagst 949 A. 5; 961, 27; 962,2 
Neresheim 1090 A. 1 
Neubronn 606,80 


Neuenbürg 17,24; 46,80; 61,1; 173,29; 

268,28; 778,86; 908,82; 1181,18 
Neuenstadt a. <L Linde 20,17; 26,86; 26, 
12; 496,16; 989,6; 1181,7 
Neuffen 86,89; 869,20; 871,20; 418,18; 

777,24 ; 779,17; 864,88; 1181,19 
Neulautern 619,86; 624,17; 899,80; 902, 
20 

Neumühl 698,21; 679,16; 697,12; 768, 
22; 776,22; 794,27 ; 796,11; 806,27; 
822,8; 828,30; 1106,21 
Neuß 290 A. 1 

Neustadt bei Waiblingen 476,2; 778,29; 
781,14 

NeusteuÜlingen 661,12 
Niederhofen 912,11 
Niefern 1111,12 

Niembschits 842,21; 346,86; 701,6 
Nickolsburg 486,11; 608,14; 697,11; 764, 
16; 768,26; 790,28 ; 892,7 ; 899,89; 
926,18 

Nippenburg 1112,86 
Nördlingen 1090,8 

Noistetten 606,36 (ob Stetten a. Heuchel¬ 
berg?) 

Nürnberg 6* A.; 62,11; 72,8; 938,20; 
955,12 

Nürtingen 21,13; 24,7; 34,14; 197,8; 
226,13; 236,11; 617, 6; 627, 2; 810,23; 
917,38; 918,6,12,31; 930,7; 932,1; 
933, 22; 940,14 ; 946, 20; 963,1; 966, 9; 
959,1; 961 A.2; 964,21; 981,1,29; 
982,2; 986 A.4; 988,12,20; 1013,31; 
1017,9; 1129,11; 1130,10 
Nußbaum 912,11, 29 
Nußlau 674,1 
Nußdorf 779,18 

Oberacker 46,84 ; 446,18; 468,16; 467, 
19; 906 A. 2 
Obereisesheim 20,17 
Obereßiingen 19,3; 916,12 
Oberlenningen 912,12 
Oberndorf, O. A. Welsheim 284,26; 487, 
29; 646,26 

Oberniebelsbach 909,6,26 
Oberschlechtbach 646,3; 660,6; 777,88; 

781,13; 798,18; 799, A.1; 829,28; 841,8 
Oberschwaben 987 A. 10 
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Obertfirkheim 266,23; 378,40; 461,19; 

476,27; 767,13; 917,28 
Ochsenbach 394,2; 409,33; 434,22; 440 
A. 1; 464,23; 466,7 ; 476,10; 494,20; 
498,8; 606,20; 610,9; 614,2; 622,17; 
636,36; 643,1; 660,27; 661,27 ; 640,33; 
641,1; 670,81; 776,12; 781,10; 826,2, 
29; 869,10; 869,21; 878,16; 912,12. 
Ochsenberg 629,7 ; 832,7 ; 846,86. 
Odenwald 72,22. 
ödernhart 427,38. 

Oien 4,4. 

ölfingen 72,31; 207,16; 213,14; 217,10; 

223,10; 224,3; 1016 A. 3. 

Öhringen 842,28. 

Ölbronn 62,1; 63,23; 414,32; 662,24; 

669,21; 666,2; 699,38; 763,1; 912,13. 
Opfingen 661,14; 672,20; 999,31. 
Oppelsbohm 218,24; 221,28; 266,22 ; 267, 
20; 382,26; 403,38; 427,7; 449,29; 
467,22; 469,29; 489,36; 490,27 ; 622, 
36; 641,1; 664,28; 666,6; 683,11; 689, 
22; 613,9; 618,26; 629,13; 811,27; 
826,24; 861,3; 864,6; 866,19 ; 879,2; 
889,14. 

Orlach 1091 A. 6. 

Ösehelbronn 487,27; 600,6; 740,29 ; 741, 
27; 790,29; 877,26; 878,11; 893,4; 
906,30; 1111,11. 

Ostdorf 908,30. 

Österreich 231,31; 267,31; 397,26; 888, 
18; 899,37 ; 907,16; 908,12; 926,18; 
972 A.6. 

Oßweil 178,24 ; 264,18; 267,1; 843,26; 
396,21; 401,26; 421,26; 446,10; 460, 
8; 466,8; 474,23; 486,32; 498,29; 610, 
31; 669,20; 606,18; 801,80; 809,26; 
822,11; 838,8; 1104,2; 1123,9. 
Otisheim 897,22; 478,12; 487,27 ; 499, 
29; 609,1; 611,17; 661,28; 681,10; 
684,8; 698,13; 700,6; 744,26; 789,88; 
792,81; 829,6; 869,16; 877,1; 878,6; 
891,23; 892,12; 906,6; 912,13; 1110,1. 
Otlingen 912,18. 

Ottenbach 898,12; 436,9; 464,16; 472, 
36; 496,24; 607,1; 668,8; 632,20; 698, 
13; 1128,16. 

Owen 198,3; 200,9; 647,27; 776,20; 860, 
13; 868,17; 881,14; 882,19 ; 889,9. 


Passan 7,16; 8,30; 9,12; 11,6; 963,13; 
970 A. 4 

Pansram 627 A.3; 698,14; 768,13,86; 
769,1 

PeUowits 620,16 

Pfaffenhofen 46,23; 224,18; 226,28; 266, 
26; 609,20; 628,81; 629,83; 690,23; 
631,10; 632,6; 642,83; 661,26 
Pfalz 6,1; 207,18; 246 A. 1; 469,37; 839 
A. 10; 969,6; 1110,1 
Pfeddersheim 161,16 
Pfersee 962,1 
Pflugfelden 1014,6 

Pforzheim 47,80; 142,16; 146,7; 173,30; 

487,28; 600 A.1; 648,16; 696,7; 891,31 
Pleidelsheim 642,6 ; 668,1 
Plochingen 48,32; 914,27 
Plflderhansen 664,26; 731,18; 799 A. 1; 

843,22; 907,13; 912,13 
Polaw 486,8 

Poppenwefler 44,37 ; 72,32; 406,26 
Prag 969,29; 986,24 
Prahlits 607,20 

Pribitz 476,23; 477,1; 674,1; 696,32; 
711,19; 768,37 ; 769,8; 796 A. 1; 829, 
2; 840,27; 881,26; 886 A.2 
Proßnitz 796 A. 1; 796,32 

Baibach 1091 A. 6 
Rampendorf 701,8 
Ramsberg 440 A. 2 
Ravensburg 973,27 
Rechentshofen 439,83 
Rechberg 367,81; 397,40 
Regensburg 622,34 

Reichenbach 647,22; 693,40; 861,23; 
1013,21 

Reichenberg 201,27; 207,23; 268,84; 660, 
13; 666,18; 693,41; 1013,23 
Remberg 1130,16 
Remstal 633,26; 1126,30 
Renfrizhausen 641,9 

Rettersbuig 264,8; 267,20; 882,28; 404, 
21; 427,26 

Reutlingen 6* A.; 6,26; 7,7; 916,18; 919, 
17; 982,26 

Reußenteig, Reußenstein 1009,21 A.6 
Rhodt unter Rietburg 646,6; 692,27; 628, 
10; 639,33; 660,2; 1130,14 
Riedrich 778,14 
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Kienharz 653, 7 
Riet 691,28 

Rietenau (Riedenau) 661 A. 4; 1091 A.6 
Ringkau 66,23 
Rinklingen 462,23 
Rohrbronn 67,20 

Rommelshausen 31,28; 123,3; 172,17; 
211,27; 216,26; 261,20; 261,24 ; 262, 
6; 263,1; 264,4 ; 266,11; 863,17; 377, 
29; 378,19; 379,24; 400,8; 422,30; 424, 
33; 447,16; 466,36; 478,21; 488,9; 610, 
13; 617,7; 620,18; 628,29; 643,16; 668, 
30; 666 A.6; 767,14; 767,3 ; 769,26; 
774,29; 779,6; 781,9; 809,6; 1091, 
29 A.6 

Roßbach 682,29 

Rosenfeld 269,4 ; 688,12; 641,36 ; 911, 
17 

Rottenbuxg 16,33; 913,4; 914,1 
Rottweil 32,36 ; 999,34 
Rudersberg 171,39; 186, 21; 202,14 ; 206, 
7; 234,27 ; 266,3; 418, 21; 420,88; 432, 
32; 437,26; 469,26 ; 471,30; 493,38; 
557,1; 692,31; 600,29; 613,22; 683, 
28; 643,31; 646,3; 668,14 ; 798,18; 

862.36 ; 864, 5; 876,36; 902,33; 908, 6 
Ruith 611,30; 776,32; 781,12; 790,2; 

829,21 

Sachsen 5*; 66,19; 69,22; 194,12; 288,23 
Saytz 666,19 ; 680, 20 
Schadberg 869, 30 
Schaffhausen 408,32 
Schaidewitz 1111,20 

Schaikowitz, Schakwitz 672,11; 776,27; 

794 A.2; 906,28 
Schanbach 907,20 
Scheichhof, Scheueiberghof 832, 7 
Schelmenholz 71, 28; 72,15 
Schiemberg s. Schönberg 
Schillingswald 763,4 

Schippachmühle 440 A. 1; 476,9; 494, 22; 

606,22; 608,9 ; 640,29 
Schlat 174,37; 176,11; 268,26 ; 436,13; 

463.37 ; 473, 7; 483, 32 ; 496,9 ; 607,16 
Schlechtbach 202,14 ; 437,27; 484,18; 

766,13; 811,13; 820,23; 826,26; 843, 
31; 861,3; 861,26; 862,27 ; 866,18; 
869,36 ; 873,4; 879,3; 883,29 ; 887,2; 
889,15 ; 890,26 ; 902,28 


Schlesien 186,34 
Schleusingen 620 A 

Schlichten 72,36; 486,26; 647,28; 626, 
23; 766,19; 766,2; 780,6; 872,7; 1125, 
23 

Schlichterwald 293,21 
Schlüchtern 839,11 

Schmiden 266,1; 267,13; 381,38; 403,28; 
426,4; 443,29 ; 449,16; 467,12 ; 469, 
15; 481,7; 491,39; 512,32; 516,34; 
626,26 ; 640,17 ; 664,4 ; 617,27; 626, 
1; 907,19 

Schmie 476,13 ; 689,36 ; 823,16,36; 1110, 
27; 1123,10 

Schmier (wo ?) 927, 7 A1 
Schnait 33,9; 206,9; 209,15; 219,14; 
220,1; 222,17 A.3; 224,4; 251,30; 
267, 28; 278, 7 ; 386,13; 429, 36; 461, 6; 

468.23 ; 470,26 ; 481,33; 492,19 ; 603, 
19; 666,22 ; 694,33; 612,13; 620,31; 
621,19; 626,26 ; 629,38; 633,30; 638, 
22; 648,26; 767,27 ; 768,6; 887,20; 
888,1; 1049 A.2 

Schönberg 930,17 ; 932,9 ; 963,37 A.6; 
966, 32; 963,17; 964,2; 968,29 969,10; 
980,10 

Schöntal 962 A. 3 
Schopfloch 634,20 

Schornbach 476,2; 613,6; 626,24 ; 703, 
14; 873,22 ; 874,27 ; 879,39 
Schorndorf 6,16; 7,17; 33, 7; 41,28; 44, 
16; 61,12; 67,19; 70,14; 127,29; 131, 
11; 168,10; 171,37; 172,28; 186,1; 

196.24 A.1; 202,12; 203,16; 204,7; 
206,10; 207,1; 208,16; 209,23; 214, 
10; 219,12; 223,39; 234,26; 236,20; 
289,14; 243,4; 244,11; 246,16; 248,1; 
267,27; 268,18; 263,33; 264,9; 266, 
26; 267,23; 268,37; 278,12; 286,2; 
346,2; 367,28; 383,17 ; 386,1; 887,18; 
393,26; 404,26; 406,39; 407,6; 408,1; 
419,12; 428,16; 488,6; 468,2; 469.14; 
466,21; 469,34; 482,7; 484,81; .486, 
17; 491,22 ; 492,28; 602,16; 604,13; 
617,6; 618,18; 621,8; 641,84; 647,9; 
649,1; 660,13; 661,5; 666,16; 666,22; 
667,6; 664,24; 666,22; 667,22; 681, 
24; 684, 6; 686,26; 690,1; 693,2 ; 696, 
5; 699,16; 600,2; 612,20; 620,11; 621, 
1; 626, 20; 632,13; 633,9; 643,88; 646, 
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8; 648,32; 660,4; 663,31; 666, SO; 668, 
33; 666,16; 691,17; 703,6; 706,17; 
708,6; 729,29; 733,17 A.2; 739,26; 
740,6; 742,16; 747,6; 763,28 ; 767,20; 
769,22; 770,29; 772,9; 777,28; 780, 
14; 781,12; 798,17; 799,21; 802,1; 
806,16; 837,20; 841,1; 842,8; 846,31; 
866,30; 869,22; 861,29 * 868,22; 864, 
21; 866,19; 867,20; 873,6,23 ; 876,33; 
876,6; 879,4; 887,11; 889,26 ; 894,10, 
26; 896,20; 899,33; 900,34; 904,27; 
909,13; 911,2; 912,4; 940,14; 989,12, 
16; 994,2,19; 998,34; 1010,19; 1013, 
32; 1047,22; 1126,6; 1127,16; 1128,4; 
1129,8; 1131,2 

Schütxingen 897,22; 487,27 ; 693,16; 
1017,18 

Schwaben 69,22; 194,12; 986,18; 989,10 
Schwaigern 62,9; 774,14; 889,16 
Schwaikheim 346, 7 

Schweis 72,6; 194,1; 866,26; 927,17; 
930,26; 932,16; 938,21; 962,12; 972, 
26; 976 A.4; 1120,12 
Schwieberdingen 261,17; 446,18; 460,26; 
466,30; 486,18; 644,26; 601,34 ; 603, 
19; 604,32; 606,14; 614,88; 627,16; 
631,21; 686,13; 708,30; 712,21; 782, 
20; 733,11; 734,1; 786,31; 739, 7; 760, 
2; 869,4; 1112,32; 1116,80; 1118,83; 
1119,31; 1121,22; 1123,17,27 
Selowits 698,16 

Senheim 669,34; 692,12; 602,1; 616,27 
Sigelhausen 381,32; 403,22; 426,11; 448, 
39; 469,13; 480,26; 491,34 ; 612,24; 
616,31 

Sindelfingen 20,33; 21,11; 26,36; 667, 
9; 673,24; 766,33; 866,11; 912,14; 
1123,6; 1131,12 
Sinsheim 462. 26; 1017,21 
Sitiendorf 806,26 
Skalits 646,29 
Sodom 796,12 
Sondemach 687,23 

Sontheim 766,9; 770,8; 838,1; 848,11 
Speyer 1*; 2*; 3*; 6*; 14,7; 100,31; 646, 
16; 673,22; 769 A. 4; 886,19 
Spielberg 394,2; 409,33; 446,8; 494,20; 
606,20; 606,12; 614,4; 621,26; 622, 
13; 623,17 ; 624,4; 636,36; 637,39; 
638,8; 624,11; 683,24 


Stigremftts (wo ?) 794,37 
Stammheim 210,13; 216,36; 224,6; 261, 
13; 401,26; 647,82; 648,14; 649,32; 
622,32 ; 660,27 

Staufen (s. Hohenstaufen) 397,37 ; 436,2; 

440,10; 463,24 ; 496,18; 996,9 
Steinach 148,12 
Steinau 272 A. 2 
Steinbach 762,36; 869,30 
Steinenberg 196,26 ; 208,1; 218,32; 219, 
6; 221,18; 222,18; 266,6; 268,19; 383, 
9; 390,21; 408,8; 437,4; 606,36; 616, 
18; 696,34 ; 696,2 ; 600,34; 613,82; 
621,27; 627,4; 630,22 ; 631,16; 636, 
8; 998,36 

Steinheim 880,22 ; 884,36 
Stephansfeld i. Elsaß 839,14 A. 4 
Stemenfels 46,19; 173,8; 266,28; 496,1; 
636,39 ; 636,11; 660,82; 661,31; 668, 
28; 669, 2 ; 624,13; 676,33; 1017,26 
Stetten am Heuchelberg 606 A. 2 
Stetten im Remstal 72, 7; 73,37; 77 A. 2; 
80,18; 89,19; 91,24; 96,80; 197,41; 
408,6; 481,24; 827,6; 994,16; 1003, 
80; 1008,17; 1010,12; 1018,7; 1019,3, 
82; 1020,16 
Stettenfels 278 A. 2 
Stignits 334,23 ; 666,87; 1106,1 
Straßburg 39,9; 62,1; 66,24; 79,17; 114, 
6; 126,9; 290 A. 1; 382,1; 627 A.8; 
630,38; 697,22 ; 701,31; 839,14 ; 926, 
33; 930,14; 938, 21; 962,20; 963 A. 10. 
11; 966,1; 980,10; 990,1; 993,17; 996, 
1; 997,8; 1111,6; 1130,29 
Streitmars 606,27 ; 994,16 
Strümpfelbach 264,10; 268,1; 887,21; 
431,7; 461, 28; 471,1; 778,4; 781,18; 
1010,16; 1021,29 

Streich 641,9; 666,8 ; 666,16; 683,12; 
689,23 

Stromberg 691 A. 2; 678,17 
Stuhlweißenburg 942 A. 3 
Stuttgart 6,8; 6,1; 7,11; 11,16; 13,14; 
16,10; 17,12; 18,11; 20,7; 27,12; 28, 
28; 80,18; 32,17; 34,10; 38,38; 44,11; 
47,26; 48,30 ; 49,4; 60,6; 61,26; 62, 
16; 63,36; 66,14; 69,1; 90,22; 91,6; 
96,17; 96,6; 98,27; 101,18; 103,26; 128, 
1,24; 126,24; 128,9; 131,23; 133,1; 
136,10; 142,1; 146,20; 146,11; 148,12; 
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168,9; 171,20; 174,14; 196,11; 199, 
41; 204,22; 206,84 ; 209,26; 218,1; 
215,18; 216,20; 226,84 ; 227,26; 280, 
26; 281,17; 282,16; 288,81; 286,18; 
289,8; 246,9; 262,24; 264,21; 266,10; 
267,84; 268,20; 261,23; 269,18; 276„ 
17; 844,10; 860,26; 488,26; 498,7; 
608,80; 660,86; 662,1; 662,28; 668, 
1; 666,4; 569,31; 679,11; 682,26; 604, 
81; 606,6; 667,28; 660,16; 666,16; 
667,16; 676,6 A.1; 817,9,16; 819,9, 
16; 820,1; 887,16; 866,10; 866,7; 871, 
40; 876,28; 898,26 ; 894,17; 899,21; 
900,88; 901,80; 902,1; 904,22; 906, 
1; 908,19 ; 909,4,25 ; 910,16; 911,1, 
16; 912,1,14; 914,18; 916,8; 917,87; 
918,80; 919,84; 928,28; 924,19; 988, 
28; 984,7; 986,8; 940,18; 946,18; 946, 
19; 947,18; 960,11; 957,7; 960,81; 
961,6; 970,1; 975,5; 986,27 ; 986,9, 
20; 987,29 ; 988,24 ; 969,5.16; 994,1; 
1001,19; 1008,7; 1009,16; 1010,11, 
20; 1014,1; 1016,1; 1019,1,22; 1020, 
28,88; 1021,22; 1022,18.28; 1047,26; 
1082,12; 1086,14; 1106,1; 1108,3; 
1110,9; 1117 A.1; 1120,13; 1128,28; 
1129,1,6 

Suis a. Neckar 20,86; 21,6; 46,6; 67,9; 

269,14; 646,81; 912,14,28; 921,6 
Snlsfeld 628,86; 629,8 

Tlferrot 868,9 

Tajkowits 887,27 ; 709,16; 1066 A.1; 
1106,40 

Talheim bei Heilbronn 261 A. 3; 262,28; 

612,88; 706,27; 774,3 
Talfingen 23,84 
Tamm 37,26 
Tannowitz 726,6 
Teinits 886,26 

Tenien 962,12; 963,7 ; 972,26; 980,2 
Tischardt 919,82 

Tracht 740,84; 860,27 ; 868,37; 882,29 
Trient 170,19 
Trier 1008,18 
Trngenhofen 1011,31 
Tübingen 21,19; 36,38 ; 88,88 ; 60,12; 
67 A. 2; 97,18; 106,28; 287,86; 246, 
9; 269,17 ; 260,20; 261,8; 269,18; 294, 
28; 876,14; 377,18; 466,80 ; 662,29; 


686,14; 662,1; 667,88; 766,19; 780, 
29; 912,14; 918,2; 914,11; 919,36; 
920,26; 928,24; 924,16; 996,12; 928, 
23; 984,8; 940,14; 946,1; 946,20; 948, 
8; 961,20; 966,1; 983,6; 989,12; 1017, 
24; 1106,10; 1129,9 
Türkei 828,21; 663,89 
Türkheim s. Obertürkheim 
Tuttlingen 797,12 

Uhingen 88 A.1; 700,11; 996 A.1 
Uhlbach 917,81 

Ulm 72,86; 76,16; 79,17; 87,22; 96, 21; 
97,16; 118,29; 114 A.2; 842,7 ; 672, 
21; 810,16; 884,12; 866,20; 918,12; 
921,24; 927,24 ; 981,12; 986,1; 936 
A. 4; 987,12 ; 989,13; 941,27; 974,21; 
1004,15 

Ungarn 227,80; 666,19; 823,14; 966,3; 
986,9 

Untereiseftheim 118 A. 2 
Unterheinriet 891,26; 409,10 
Unterkochen 492,89 

Untertwisheim 46,82 A.1; 118,12; 171, 
81; 877,26 

Unterschlechtbach 629,14 
Untertürkheim 69,27; 1091 A. 6 
Urach 14 A. 1; 16,16; 19,1; 20,1; 22,29; 
29,81; 80,16; 86,88; 101,87; 103,6; 
254,27; 889,27 ; 842,6; 843,11; 846, 
85; 860,26; 361,1; 496,88; 609,81; 
547,27; 689, 26; 646,24;670,24; 675,8; 
681,16; 768,24; 766,28.80; 760,36; 
778,14; 806,1; 806,86; 811,3; 822,26; 
864,82; 866,2,88; 888,27; 906,19; 
960,2; 989,11,16; 997,18; 999,26; 
1018,16; 1049,11; 1061,26; 1080,4; 
1087,26; 1090,88; 1098,17; 1101,2; 
1102,29; 1181,18 

Urbach (Oberarbaeh) 61,14; 293,28; 387, 
88; 898,26; 407,8; 481,16; 487,21; 461, 
32; 468,87; 462,16; 471,8; 472,6; 476, 
29; 481,36; 492,86; 498,28; 606,86; 
604,9; 606,28; 641,24; 644,27; 666,6; 
566,24; 681,26; 686,8; 690,26; 696, 
11; 600,19; 612,24; 626,16; 626,86; 
682 A. 1; 688,27; 706,19; 707,86; 708, 
16; 713,30; 742,11,29; 748,5; 744,33; 
768,17; 760,8; 768,10; 780,8; 803,80; 
822,1; 826,2; 828,26; 887,18; 848,82; 
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872,82; 875,18; 880,10; 884,80; 888, 
16; 890,9; 891,15; 894,17; 897,22; 901, 
1; 902, 4; 907,6; 909,12; 910,16,24; 
811,8; 912,16; 996,8; 1106,3; 1117, 
26; 1120,4; 1122,81; 1128,17; 1126, 
11; 1127,22; 1128,30 

Taihingen a. Ens 28,1; 26,88; 27,2; 84 
A.1; 86,18; 119,81; 142,14; 146,16; 
173,6; 174,81; 286,24; 896,26; 439,6; 
467,6; 499,2; 632,17; 660,26; 616. 
83; 766,26; 778,10; 781,18; 90B, 83; 
912,16; 1011,8 

Vohenlohe (Vogelhof, Vohütof) 601,2; 627, 
6; 680,26; 636,11 

Vöhringen im Mtthlbaehtal 269,5; 260, 2; 
484,16; 688,14 

Waiblingen 6,16; 29,88; 72,7; 101,86; 
181,28; 138,8; 142,1; 148 A.1; 177, 
34; 178,16; 180,1; 182,23; 184,17; 
208,28; 209,6; 210,4; 214,9; 216,36; 
217,27; 223,39; 262,24; 266,32; 326,4; 
848,30; 380,33; 402,32; 406,18; 407, 
6; 426,4; 468,21; 469,23; 480,81; 481, 
9; 487,36; 491,83; 498,16; 601,38; 
618,34; 626,18; 639,10; 640,10; 668, 
21; 664,9; 666,26; 688,5; 686,21; 618, 
4; 767,24 ; 762,23; 772,10; 778,29; 
780,23; 781,14; 794,23; 808,16; 811, 
31; 817,88; 818,1; 863,27 ; 864,16; 
866,86; 883,31; 1022,28; 1047,29; 
1128,11; 1127,11; 1131,9 
Waldhausen 994 A. 2; 996,6 
Waldkirch 640,20 
Waldstetten 206,37 

Walkenbach 69 A.1; 246,16; 298,22; 
407,30; 481,27 ; 448,28; 469,13; 471, 
16; 481,88; 492,36; 493,34; 504,15; 
606,19; 613,22; 616,10; 666,8; 667, 
2; 667,4; 686,23; 696,29; 609,24 ; 626, 
36; 644,6; 718,31; 727,80; 780,24; 
781 A. 8; 732,11; 737,6; 788,22; 1022, 
21 

Walkenmühle 783,26 

Walsheim 649,13 

Wangen, 0. A. Göppingen 806,18 

Wastis 410,18; 477,2; 648,27 

Wäschenbeuren 996,6 

Weidmannsdorf 932,2; 966,10; 968 A. 4 

Bossert, Urkunden der Wi e de rtä u f er. 


Weidenbach bei Kirchenkirnberg 471,39; 
776,20; 849,24 

Weil bei Ehlingen 774,16; 886,36 
WeUdentadt 30,8; 498,23 ; 648,7; 1016 
A.3 

Weiler sum Stein 71,2; 72,6; 73,28 
Weiler, 0. A. Schorndorf 196,34; 488,31; 
602,22 ; 666,82; 666,1; 583,29; 684, 
1; 609,6; 629,19 ; 633,16; 648,6; 802, 
2; 811,87; 861,37 ; 867,2; 873,20, 912, 
16 

Weilheim u. T. 17,88; 18,16; 919,27 
Weilimdorf 89,2 

Weinsberg 26,6; 246,86; 496,16; 962,13; 
1181,8 

Weiflach 172,8 
Weißbuch 664,16; 866,38 
Weißenburg im Nordgau 6* A. 
Weißenburg a. d. Rezat 968 A. 6 
Weißenhora 960,32 ; 964,26 
Weitenbach-Weiler 610,34 
Weitman 994 A. 2 
Wels 8,8 
Weisenhof 996,7 

Welsheim 606,27; 663,7 ; 882,13; 888,32 
Wendlingen 904,9 
Westfalen 799,4 

Westeistetten 987,12; 938,11; 939,14; 
947 A. 7 

Wien 6,26; 343,12; 649, 27; 1106,11 
Wiernsheim 102,1; 609,9; 689,39 
Wiesensteig 227,34 
Wiesental 211,16 
Wüdbad 660,22 

Wildeck 391,27 ; 409,10; 606,86 ; 696,8; 
601,2; 607,6; 609,18; 613,86; 627,6; 
681,11 

Wildberg 647,8 
Willsbach 1106,6 
Wimpfen 76,10; 774 A. 4 
Windsheim 6* A. 

Winnenden 71,28 A. 3; 148,18; 218,10; 
222,4; 264,8; 382,26; 403,40; 427,6; 
489,26; 490 A. 2; 622,36 ; 628,1; 664, 
17; 693,37 ; 703,6; 861,24; 868,4; 
874,1 

Winterbach 172 A.3; 203,19; 883,26; 
404,32; 428,17 ; 476,6 ; 492,2; 602,21; 
622,21; 666,31; 683,28; 684,2 ; 689, 
28; 694,9 ; 699,5; 619,9; 626,6; 629, 

75 
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18; 684,86; 648,18; 648,6; 780,4; 802, 
2; 811,86; 861,87; 867,1; 870,24; 878, 
19; 916,87; 1010,17; 1126,7; 1127,16 
Winserhaosen 616,26 
Winringen 907,6 

Wkehenan 887,26; 906,23; 1106,28 
Wittenberg 828 A. 6; 990,10 
Wittendorf 264,20; 269,11; 376,20; 484, 
11; 684,2 

Wittlingen (t. auch Hohen wittlingen) 187, 
2; 884,21; 876, 7; 496,86; 609,84; 647, 
11; 669,8; 681 A. 1; 697,7; 601,11; 
614,14; 622,18; 682,10; 646,21; 661, 
24; 670,28; 679,29 ; 681,17; 760,86; 
762,18; 778,27 ; 806,2*; 808,36; 809, 
6; 811,4; 822,28; 828,7,10; 882,29; 
888,30; 848,9; 861,1; 869,1; 876,88; 
882,6; 888,11; 1087,29 
Wollmesheim 649 A. 3 
Worms 6*; 96,11; 168, 3; 269,19; 261, 
12; 276,6; 941 A.4; 942,11; 964,28; 
968 A. 10; 976,7 ; 994, 80 


Württemberg 1,4; 4,9; 6,11; 6,10; 13, 
86; 14,26; 26,6; 27,86; 80,88; 83,31; 
84,86; 86,16; 44,29; 46,26; 68,26; 
60,6; 120,1; 194,27 ; 281,82; 282,12; 
244,88; 246,80; 826,26; 914,10; 916, 
8; 920,16; 946,17; 966,20; 974,4; 926, 
10; 994,4; 1129,10 
Würsbnrg 842,29; 989,6 
Wüstenriet 768,3 

Zaberfeld 629,6; 686,23 
Zaisenhansen 171,88; 829,8; 912,16 
Zaisersweiher 28,3; 46,8; 48,11; 68,1; 
897,22; 416,10; 627,86; 679,6; 1017, 
16; 1110,84 
Zaienbansen 616,6 

Zell unter Aichelberg 176,17; 1017,7; 

1108,90; 1109,8 
Zimmern 72,84 
Znaim 1106,11 
Zürich 108,16; 916,19 
Zuffenhausen 401,20 
Zwerenberg 1048,6 
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Abendmahl (Altanakrament, Communion. 
Nachtmahl, Tisch des Herrn) 1,8; 10,8, 
10,21; 18,8; 78,29; 94,16; 102,80; 
106,29; 111,8; 126,10; 144,20; 189, 
89; 178,33; 198,4, 28; 202,16,26,28; 
207,81; 209,11; 218,28; 227,7; 228, 
36; 229,40; 239,36; 240,9,14; 241, 
13ff.; 247, 22; 268,27; 266,26; 266,22; 
298,18; 802,89; 307,26; 367,3ff.; 429, 
30; 432,8; 447,36; 448,10; 487,1; 686, 
19; 641,10; 643,16; 661,19; 668,26; 
689,7,24; 697,26; 699,7; 714,2; 724,1; 
746,26; 848,14; 871,38; 897,1; 1008,1; 
1041,37; 1074,27; 1106,20 
Absonderung von der Kirche 23,16ff. 
Abstammung von Wiedertäufern 463,6 
Abstinenz beim Abendmahl (abstemius) 
722,14; 746,38 

Abzug der Angehörigen verboten 228,8 
Adam und Eva als Garanten der Seligkeit 
716,7 

Adel als Gönner der Täufer und Schwenck- 
felder s. Bubenhofen (Krummwilden) — 
Freiberg (Justingen, Opfingen) — Gais- 
berg (Schnait) — Grafeneck — Hagen- 
bach (Helfenberg) — Kaltental (Oßweil) 
— Lomersheim (Hohenstein) — Löwen¬ 
stein (Neulautern, Wildeck) — Neu¬ 
hausen (öffingen) — Nippenburg (Hem¬ 
mingen, Schwieberdingen) — Rechberg 
(Großeislingen, Krummwilden, Otten¬ 
bach) — Sperberseck — Stammheim 
(Stammheim, Geisingen) — Sternen- 
fels (Körnbach, Leonbronn, Sternen- 
fels) — Talheim (Talheim) — Thumb 
von Neuburg (Aichelberg, Köngen, 
Stetten i. R.) — Venningen (Königs¬ 
bach) — Wittershausen (Bromberg) — 


Wittstadt s. Hagenbach — Zfilnhart 
(Geradstetten) 

Almosenunterstfttsung, Wiedertäufern ver¬ 
sagt 398,30; 642,88 ; 604,41 
Almoeonglöcklem zum Kinsammoln am 
Sonntag 749,7 

Altes Testament (aufgehoben) 198,26; 

728,9; (maßgebend) 941 A. 4 
Ämter der Wiedertäufer 477,87 
Amtleute 6,14; 44,1; 68,2,22; 69,6; 129, 
40; 136,18; 136,18; 171,12; 276,2; 
294,11; 831,16; 333,20ff.;677,7; 998,10 
Amtsknecht, reisiger 687,1, vgl. Knapp, 
Beiträge 2,98,100 

Amtsmißbrauch der Ortsbehörde gegen¬ 
über Armen 749,16 

Angeber von Genossen 7,19,29,31f.; 69, 
10; 72,19; 141,7; 143,16,24;206,38ff.; 
332,36; 676,39; 692,18 
Ankettung eines Geisteskranken im eigenen 
Hause 183,30 

Ankettung von Täuferinnen im eigenen 
Hause 443,30f.; 444,16; 616,16; 666,6; 
678,8; 684,26; 698,32; 610,29; 647, 
24; 648,9; 702,3; 809,86; 814,11; 821, 
27; 828,16; 830,9; 846,1,7 ; 848,34; 
862,9,26; 862,11; 1020,30; 1106,18; 
1126,13; 1127,17,20,29; 1128,83 
Anonyme Briefe 746,9 ; 763,1 
Anstößer, benachbarte Gebiete 274,29; 
281,8; 331,18; 388, 6; 846,32; 346,17; 
472,17; 496,21; 794,16; 816,3; 846,83 
Antichrist 76,12 
Antinomie 164,34 

Antitrmitarier 681,39 (s. auch Servede) 
Anzahl der Täufer 62,16; 71,29; 96,10; 
269,16; 284,6ff.; 600,7; 916,20; 980, 
2,11 
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Apokatastasis 47,14; 68 t 2; 196,4 
Apostel der Titrier 871,22 
Apostolisches Leben 996,22 
Apotheker 61,36; 700,86 
Arianer 66,1,18; 280,10; 681,89 
Armenbegribnis 749,11 
Armenhaus 748,9 

Armenkasten 292,89; 898,82; 426,1; 427, 
4; 682,1; 642,37 ; 648,7; 676,86; 683, 
18; 766,81 

Arndt, Joh., Paradieegirtlein 908,21,29 
Armeünittel 78,84; 79,80; 80,19; 86, 
88; 818,88; 1042,28; 1180,17 
Arste (Augenarzt) 122,27 ; 686,88; 697, 
24 A. 8,8; 699,2; 764,16; 766,4; 760, 
7; 1018,14; 1019,84;1042,22; 1180 A.6 
Aufenthalt der Titrier 72,19; 142,87; 
849,30 

Aufnahme, Gelöbnis bei der, unter die 
Titrier 701,12 

Aufpasser 8,26; 6,88; 86,21; 68,29; 140, 
14; 171,16 

Aufruhr (Anschläge, Aufwiegler, Revo¬ 
lution) 1,18,84; 7,6; 80,28; 47,20; 
69,81; 71,83; 99,10; 164,24L; 166,8; 
194,16; 269,83; 277,6; 298,89t; 467, 
16; 611,29; 678,4; 680,6; 620,27; 701, 
18; 780,22; 741,87 ; 788,82; 789,28; 
849,26; 916,20; 941,1; 1026,89; 1068,86 
Augsburger Religionsfriede schließt die 
Titrier aus 141,11 

Augustana (Confessio) gegen die Titrier 
170,21; 196,88; 288,89; 286,88; 844, 
6; 684,34; 626,8; 1086,7; 1087,6; 
1088,11 

Ausbreitung der Titrier 473,28 
Auspeitschung 279,28; 280,2,17 ; 868,24 
Aussendung von mihrisehen Titriera nach 
Württemberg (s. Berufung) 870,2; 418, 
80; 416,28; 467,16; 662,81; 668,1; 
664,7 ; 701,18; 861,32 ; 868,8 
Austerlitser 667,83 

Auswanderung nach Mihren 89,20; 44, 
19; 46,4; 172,3; 827,17 ; 897,25; 699, 
36; 648,27 ; 741,28 ; 763,83; 808,80; 
806,24; 806t; 807,16; 810,15 (su 
Schiff); 834,21; 840,8; 860,82; 861, 
26; 868,2,10; 864,4,87; 860,15,84; 
861,2; 1020,7; 1110,3; 1118,14 (s. Orte¬ 
register Mihren) 


Bann, von der Kirche nicht geübt 64,29; 
149,24; 160,17; 161,4; 199,82; 229, 9, 
40; 242,18; 849,27; 874,86; 460,14; 
612,11 

Bauernkrieg 46,28; 57,20; 198,8; 628, 
80; 961,21 

Baumwollspinnerei 842,21; 846,86; 478, 
6; 697,18 

Bedenkseit fftr Verdichtige 1062,10 
Begribnisversagung 276,28; 488,18; 663, 
12,23; 668,84; 663,6; 696,23; 611,14; 
614,11,23; 629,86; 686,27 ; 646,16; 
706,17 ; 802,14; 812,4; 866,87; 870, 
6,18,29; 888,24; 889,29; 910,9,19; 
1108,12 

Begünstigung der Titrier (s. auch Adel) 
8,88; 100,6; 187,19; 886,90; 889,88; 
646,22; 746,6; 749,20 

Beichte (Ohrenbeichte) 10,12,20; 13,29; 

18, 2; 916, 2; 944,17 
Beichtgroschen 410 A. 2 
Bekämpfung der Täufer, äußerlich 99, 28; 

geistlich 89,1; 100,18 
Bekehrung der Täufer 619,19; 626,20; 

646, 3; 660, 38 ; 873, 6; 1026, 42 
Bekenntnisse einzelner Täufer und 
Schwenckfelder und ihrer Freunde 71, 8; 
73, 28 (Moritz Weber); 124,14 (Neff S); 
126,24 (Kerber S); 178,19 (Krauß- 
haar T); 266,10 (Frey T); 360, 23; 358, 
16 (Glock T); 637,20 (Ehrenpreis T); 
644, 22 (Hottmann T); 914,13 (Zuber- 
hans T); 924,19; 940,30 (Bader); 928, 
26 (Leber); 930,7; 963,1 (Vischer); 
932,1; 966, 9 (Köiler); 936,1 (Martin); 
937,12 (Miller); 939,13 (Anna Miller); 
1008, 23 (Heil S) 

Bekenntnis Schwenckfelds 604, 23 
Beleidigungsklage gegen einen Pfarrer 676, 
23 

Berufung der Tiuferiehrer 214,3; 370,1; 
418,20; 681,8 

Bestrafung nach Graden 2,2ft; 68—66; 
60,7; 99,30; 129,6; 171,8; 187-196; 
269- 294; 810-315; 829-881; 1026,28 
Besuch gefangener Wiedertäufer durch 
Brüder 211,87; 1102, 8 
Besuch Geriachs bei den Täufern in 
Mihren 1106,7 
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Betrag bei Kirchenehristen und Beamten 
464,26 

Bibel (Bibelgebrauch), deutsche 161,12; 
162,28; 166,26; 166,10; 169,18; 160,8; 
161,82; 162,16; 179,86; 198,26; 806, 
86; 361ff.; 876,81; 468,2; 689,14; 
766,84; 801,19; 822,88; 896,24; 897,81 
BibelfiUschungen 29,9 
Blntgericht Aber Sattler 918,2 
Brandmarknng der. Rückfälligen 281,1 
A. 1; 284,26,87, A. 

Bräuhaus 1107,11 

Briefe der Sehwenckfelder: Höldt an Neff 
78,88; an Beohtle und Neff 76,14 - 86, 
17; an Diets 86,19; 88,1; 118,28; 119, 
18; 120,80; Helene Streicher an Bechtle 
76,1; 87,6,28; Augustin Streicher an 
Bechtle 118,29; Braun an Bechtle 79,1; 
98,1; Sibylla von Sperberseck an He¬ 
lene Streicher 96,20; Margarete Neff 
an NN 106,6; Schwenckfeld an Neff 
109,1; Schwenckfeld an Margarete 
Neff 114,20; Schwenckfeld an Michel 
Sporer 1008,29; Herxheimer an Beohtle 
120,10 — der Täufer: Glock an seine 
Frau Else 1066,9; (Hock an Leonhard 
Lanxenstiel 1049,10; 1078,10; Glock 
an Peter Walpot 1086,87; 1092,10; 
1096,1; 1099,26; 338,1; 860,28; 868,16; 
862,10; 412, 6; 468,86; 477,88; Glock 
an Wolf Riemer 1099,17; Glock an Chr. 
Achtsnit 884,18; Glock an die Baum¬ 
wollspinnerinnen 346,86; (Hock an 
Wendel Holba 413,6; 486,81; Binder 
an Walpot 869,20; 413,14; Binder an 
Reufi 373,18; Margarete Endris an 
ihren Sohn 410,13; Hägen an Laister 
696,32; Keil an seine Schwestern 796, 
11; Reyser an Cuonle 841,82; Sehmid 
an den Gfiglinger Vogt 996,4; Goller an 
seine Eltern 1111,20; Dauber an den 
Wittlinger Pfarrer 1114,24; 1116,14; 
Marx an den Herzog 1128,17; Sabina 
Bader an den Blaubeurer Obervogt 
928,6; Bader an den Goldschmid Mar¬ 
tin 921,23 
Briefgeheimnis 77,17 
Briefmaler 83,31 
Killen als Zaubermittel 1044,16 
Brotbrechung 674,19 


Bruderschaft der Täufer 436,2; 606,4; 
619,10; 726,6; 788,13,881; 794,26; 
866,86; 867,18; 

Brüderhäuser 767,26,83; 768,22,88; 
1010,16 

brüderin 618,11 
Buchbinder 284,14 

Buchdrucker 236,20; 237,9,26; 238,6 
Buchführer, Buchtriger 29,8; 83,31; 89, 
26; 96,10; 104,2; 287,10,26; 288,8 
Büchersensur 288,6 
Bücherei der Pfarrer visitiert 196,28 
Bücher, verbotene 286,28; 669,1; (für 
Zauberei) 1044,16 — Studienerlaubnis 
669,88 — nützliche 811,9; 639,14; 
661,30 

Büchlein der Täufer 13,22; 16,88; 17,16; 
28,17; 29,7; 83,18; 206,86; 227,16, 
22; 236-288; 413,2; 473,88; 498,10; 
608,6; 676,6; 626,9; 636,2; 669,1; 
726,8; 788,20; 761,10; 788,86; 863, 
23; 944,24; 988,14,29 ; 990,17 ; 992, 
1, 9; 1006 A. 3; 1088, 28; - der 
Sehwenckfelder 89,27 ; 91,28; 92—94; 
104,2; 126 A.a; 126,82; 129,87; 188, 
12; 234,9; 286-238; 268,38; 491,6; 
493,10; 604,23 ; 636,2 ; 662,9; 903,20 
—katholische 76,8; swinglische 108,11; 
236- 288; 268,88; christliche 311,9; 
lutherische 962,8 

Bürgschaft in Geld 12,4; 13,7; 16,8; 28, 
8; 83,13; 629,16 

Büttel (Dorfschützen) 46,22; 332,7 ; 389, 
80; 432,36; 479,1; 601,12; 642,6; 668, 
9; 706,82; 863,18; 889,27 

bundsseugnus Marbecks und seiner Freunde 
1006,22 

Bufie 9,8.40; 46,24; 166,6; 802,84ff.; 
606,86; (BuBübung bei den Täufern) 
790,86 

Calvinisten 834,86; 911,26; 1110,2 
Catabaptistae 998,24 
Chemie 1180,24 

Chüiasmus 800,21; 929,2 ; 943,2; 977,1; 
988,21 

Christologie 68,4; 80,23ff.; 92t; 99,3; 
103,1; 112,6; 126,16; 164,82; 166,36; 
169,21; 196,6; 199,6; 297,41; 301,14; 
487,6; 1008,9; 1040,24 
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Concordienbuch 626,6; 1108,28 
Conventikel (t. auch Versammlungen, 
Laienpredigt) 89,4; 90,34; 91,24; 96,6; 
129,22; 188,4; 142,87; 167,26; 191, 
37; 274,88 ; 293,6; 831,82 ; 498,34; 
602,10; 606,82; 612,27; 616,82; 629, 
86; 630,38; 640,27 ; 646,30; 660,11; 
671,11; 677,4; 606,86; 640,3; 644,2; 
684,9; 688,86; 704,86; 789,24; 814, 
28; 881, 2; 862, 2; 899,14 ; 909, 19; 
914,29; 1014,34; 1040,16 
Corpus juris 60,26 A.2; 271,14 A.1; 
272.6 A.1; 279,86 A.1; 288,24 A. 4; 
293,86 A.1; 823,26; 826,17 

Daniel 963,10 

David Georger 276,11; 279,7 ; 296,6 
Dekalog 167,14; 301,36; 888,2 ; 479, 
10; 716,21; 718,8; 720,8,13 
Deutschmeister 76,10; 468,21; 494,39; 

880,1; 840,21 
Diebstahl 918,26 

Diener am Wort, Lehrer 172,16; 208,13; 
838,35; 342,24 ; 478 A. 2; 648, 84 ; 616 
A.2; 668,17 ; 666,36; 891 A.2; 1079 
A. 2 — an der Notdurft 884,28 A. 2; 
888,36; 342, 26 

Disputation, theologische über Wieder¬ 
täufer 920,9 

Donatisten 66,6; 161,35; 680,28 

Ehe 296,88 ; 301, 7 
Ehebruch 163,20 ; 691,6; 702, 8 
Ehehindernis 602,3 

Ehescheidung 84,37; 168,2; 180,25; 199, 
6,22; 272,3; 287,1; 821,12; 388,89; 
576,2; 679,86; 1114,27; 1116,1,28 
Eheschließung bei den Hutterischen Brü¬ 
dern 1107,4 

Eid, -Verweigerung 23,23 ; 30,6; 46, 8; 
47,8; 48,3; 62,31; 57,30; 60,16; 63,9; 
107,8; 116,4; 144,87; 148,9; 149,14; 
164,38; 163,1; 170,10; 179,22; 193,17; 
198,22; 199,3; 269,13 ; 298,31; 300, 
30; 307,40; 663,40ff.; 683,33; 727,3; 
728,21; 730,12; 768,19; 1089,29 
Einhorn 1074,28 
Engel 18,1 
Entenmaier 1110,19 


Entführung von Kindern 807,18,37; 824, 
19 

Epikurfter 268,1; 276,13; 377,21; 493,6; 
626,30; 634,3; 689,27 ; 646,9; 663,22, 
29; 664,1; 666,14 ; 686,28; 723,13; 
724,4; 761,11 
Epistier 919,18 

Erbe von Täufern 620,18; 621,10; 642, 
1; 680,20f. 

Erbhuldigung 800,37; 494,23; 606,12; 

628,20; 728,17 
Erbrecht 466,18 

Erbsünde 148,80; 168,6; 164,84; 169, 
14; 194,40; 214,6; 297,33; 801,29; 
868,25; 876,18 

Erkundigung, amtliche über Täufer in 
Mähren 646,24 

Erleichterungen der Haft für Täufer 187, 
1; 217,18; 271,1; 281,40; 386,20; 
839,6,30; 347,25; 348,20; 369,26; 
869,10; 464,3; 663,16; 1080,4; 1096, 
32 f. 

Erleuchtung 163,18; 382,18; 432,16; 

467,36; 496,8; 631,20 
Esrabuch s. Esra 

Btte, Pseudonym für Schwenckfeld 78,16; 

79,26; 118,27; 119,2 
Eunuch 215,3 
Eutychianer 92,24; 280,11 
Exkommunikation 166,16; 280,14; 283, 
10; 494,29; 831,30 

Fahrlässigkeit der Beamten 998,10 
Fakultät, theologische in Tübingen 919,35 
Faulheit, Vorwurf für einen Verdächtigen 
476,38 

Filialpredigt 667,14 
Fiskus 677,8 

Flucht von Täufern aus dem Gefängnis 
47,31; 172,20; 217,19,28; 348,18f.; 
416,26; 981,29; 996,4; 1021,36; 1090,2 
Folter s. Tortur 

Forstmeister, Forstknechte 37,37; 263, 
34; 882,6; 417,37; 488,34; 618,80; 
691 A. 2; 660,14; 666,16; 673,17 ; 731, 
31; 1018,8 

Fragestücke für die Tübinger Juristen 269, 
21 — für die Verhafteten, weltliche 193, 
7; 299,21.39f; 1038,88. - für die 
Täufer, geistliche 164,16; 194,39 ; 801, 
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9ff.; 1040,22 - für Schwenckfdder 
102,16; 1007,18 

Frauen, Haltung und Behandlung der 14, 
10; 18,12; 25,8; 81,19; 86,26; 89,81; 
46, 20, 22; 47,82; 60,10; 68,7,27; 129, 
10; 184,86; 191,24.42; 196,16; 208,18; 
225,18; 226,6; 227,84; 242,22; 262, 
20; 268,10; 880,2; 888,30; 884,2; 899, 
20; 400,20; 416,16; 424,16; 426,14; 
426,9; 441,26; 456,14; 496,22; 601, 
11; 607,38; 623,16; 664,10; 677,82; 
638,27; 707,11; 918,88; 1119,18 
Frauengefängnis 616,8; 868,8; 898,14; 
949,20; 960,8 

Frevel (Geldstrafe) 330,11; 1046,6 
Freundlichkeit gegen Täufer 290,19; 812, 
14; 379,6; 400,21; 414,17; 481,24; 
682,6 ; 644,16; 667,84; 1109,19 
Frist xur Unterwerfung 8,12; 187,14; 

197,82; 282,16; 288,2; 812,16; 406,40 
Ftthrer-Lehrer 172,20 
Fondamentbuch des Menno Simons 626, 
16; 642,7 ; 660,6; 684,30; 688,7 ; 726, 
14; 727,28; 738,22; 802,86 ; 866,6; 
911,2; 1128,10 

Fürbittegebet von den Unfern surück- 
gewiesen 1106,9 

Gabrieler 667,83 
Galeere 867,13 

Gebet 124,28; 188,12; 207,11; 208,26; 
211,11; 218,37 

Geduld mit Einfältigen 290,19; 576,19 
Gefängnisstrafe in Graden (s. auch Be¬ 
strafung) 2,19; 19,5; 46,21; 53,84; 
64,2; 146,16; 166,11,28; 282,10; 248, 
36; 246,8; 280,19; 281,89; 311,4; 318, 
26; 314,14; 871,27 ; 874,25; 375,36; 
432,21; 629,39; 672,26; 681,1; 667,10; 
669,7; 660,29 ; 675,9; 793,14; 809,36; 
841,13; 878,24; 902,16; 918,36; s. auch 
Turm 

Gefangenenarbeit 336,24; 340,6; 342,17; 

350,10,12; 478,1; 682,6 
Geistes Wirkung ohne Predigt 298,15 
Geisteskrankheit 166,28; 180,24; 182,26; 
183,29; 201,39; 280,20; 376,9; 416,36 
601,18; 628,13 

Geldstrafen 26,23; 330,11; 869,8; 378,7; 
381,14,40; 382,12 ; 383,6,18; 386,83; 


887,6; 899,19; 400,81; 402,86; 404, 
11; 428,2 ; 798,14 

Gemeindeschreiber 748,20; 749,16; 760, 
27 

Gemeindev er tret un g 490,10; 642,2; 686, 
84; 628,81; 748,26; 746,82; 761,24; 
754,27 

Gericht und Rat 89,83; 173,28; 174,9; 
386,21 - gesessenes Gericht 813,32; 
814,81; 316,6; 381,21; 887,14; 896,8; 
418,21; 422,34; 468,20; 490,10; 608, 
41; 684,24; 628,81; 684,89; 786,8,9 - 
Anrufung der Gerichte von den Täufern 
verworfen 162,40; 170,9 — Verfahren 
dm Gerichte 164,7-168; 188,16-196; 
751,24; 868,20; 880,23; 903f9 
Gericht, Jüngstes 141,16 
Gesang, Gesangbuch, Psalmenbüchlein 
378,28; 464,9; 466,1; 478,1; 689,14 
Geschmack für Geruch 661,18 
Gespidsehaft 14,36; 16,24 
Geständnis s. Bekenntnis 
Gevatterschaft 614,11; 690,20; 799,23 
Gewissen 867,88,40 

Gewissensvorhalt 106,32; 107,9; 116,2 
Glauben 106,82; 413,20 — der unmün¬ 
digen Kinder 160,18 
Glaubensbekenntnis der Täufer 306,82; 
860,28; 868,16 
Glaubensswang 210,16 
Glocken 206,6 

Glockengeläut bei Beerdigungen 276,28; 
488,14; 446,87 ; 668,18; 568,86; 706, 
16; 812,4; 866,38; 888,24; 889,29; 
1108,16 

Gnadenmittel 163,10; 169,11; 297,80 
Gütsen (Heiligenbilder) 997,1 
Goldschmied 921,24; 928,1; 1089,36 
Gottesdienst der Täufer 72,11 (s. Conven- 
tikel) 

Gottesdienstbesuch 721,36; 748,15; 746» 
21 — Aufsicht während des 743,11 
Gotteslästerer 180,19; 166,23; 166,23; 

167,4; 609,8. 

Grenshaus 724,28 
Gruß der Täufer 5,3; 78,6 
Gutachten, juristische 60,12; 106,23 — 
theologische 63,1 — der Räte 133,33 
Güter, Konfiskation und Verwaltung der 
Wiedertäufergüter 3,40; 8,36; 46,11; 
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90,11; 187,27; 171,4; 172,26; 176,82; 
176,2; 186,6; 190,40; 206,9; 216,6; 
284,28; 244,32; 246,88; 249-266; 
271,17f.; 2861.; 291,86; 816-821; 826, 
1; 848,4; 872,4; 486,87 ; 487,26; 621, 
34; 628,261; 686,88; 647,84; 660; 
687; 662,31; 622,82; 624,10; 688,16; 
641; 642; 660,6; 666,1; 670,16; 671, 
21; 676,28; 677,27; 678,86; 698,16; 
698,14; 762,81; 768,18; 770,16; 773, 
29; 790,7; 797,1; 798,11; 816,16; 819, 
16; 824,28; 826,29 ; 882,18; 843,20; 
847,16; 869,4,22; 866,22; 869,29; 
877,8; 886, 8; 886,20; 891,26; 906,9, 
11; 906,80; 906,6; 907,13; 908,18; 
912,1; 1062,26; 1180,31 

Habermann, Betbüchlein 689,16 
Haftkosten 11,87; 24,2; 26,29; 31,88; 
33,8; 62,81; 69,22; 102,10; 146,4; 
184,38; 201,29; 206,86; 209,80; 224, 
7; 228,17 ; 280,28; 288, 8; 264, 26; 280, 
22; 284,8; 496,84; 609,38; 647,14; 640, 
7; 1102,29 

Handtreue statt Eid 868, 9 
Hausandacht 461,86; 639,16; 661,8; 689, 
18; 731,3 

Haushaben der T&ufer 186,40; 674,1 
Haussuchung 686,3; 1110, 80 
Hebammen 880,6,17 ; 390,89; 891,3; 
408,17; 606,37 ; 616,23; 726,21; 743, 
18 

Hebrftisch 964,28 
Heilige der Tiufer 89,8; 40,14 
Heiligenbilder (s. auch Götxen) 944,20 
Heiligung 1040 
Heirat s. Eheschließung 
Herbergung 11,21; 20,22 ; 86,16; 89,11; 
42,10; 48,36; 48,26; 68,34; 142,34; 
260,26; 278,36 ; 292,13 ; 329,7 ; 846, 
19; 381,21; 446,30; 676,16; 613,11; 
637, 39 ; 738, 28 ; 849, 31; 860, 26; 

868,2; 872, 28; 880,26 
Herrenpfrttnde 681 A. 1 
Hirtenseche 747,1 
Hoferische Brüder 276,11 
Hofgesinde 414,20 

Hutterisehe Brüder 179,83; 279,6; 370, 
38; 620,24; 726,6; 736,16; 1079 A. 2; 
1120,12 


Idiot 1014,9 (s. auch Geisteskrankheit) 
Idolatrie 1048,29 
Instrumente für Zauberei 1044,16 
Interesse für Geistliches 446,8 
Internierung 17,24; 18,16; 42,84; 44, 
80; 49,21; 62,6; 181,40; 201,1; 661,4 
Irrlehren 18,28 

Jiktaufe 891,8; 726,21 
Jakobusbrief 726,86; 896,19 
Jesuiten 669,18 

Juden 168,8; 164,82; 166 A. e; 297,88; 
864,16; 929,27; 969,6,84; 941,8; 942, 
11; 947,18; 964,20; 978,82; 979,14, 
86; 1018,6; 1019,4,12,27.86 
Judicium 8chwsaekfek)s 1006,22 

Kalender der Wiedertiufer, Liste 268,28 
Karwoche 902,18 
Katechismus Ottbers 882,1 
Katechismus als Gottesdienst 167,22; 
879,29; 882,2; 426,24 ; 479,6; 618,8; 
646,16; 661,14; 669,10; 716,42; 720, 
40; 818,16; 820,14; 864,28; 899,16 
Kaufen und Handeln untereinander bei 
den T&ufern verboten 801,4; 412,16 
Kettenstrafe s. Ankettung 
Kette im Gefingnis 376,86; 414,20 
Kinderersiehung bei den T&ufern 166,16; 
186,87; 186,16,24; 412,12; 807,87; 
1106,26 — Ersiehung der Wiedertäufer- 
kinder auf Befehl der Regierung 292,8; 
826,8; 828,26; 940,16 
Kinderexamen, Kinderlehre 646,12? 896, 
82; 896,28 

Kindertaufe s. Taufe — erswungene Kin¬ 
dertaufe bei Tiuferidndem 291,10 
Kindeentführung 906,16 
Kirehbau mit Wiedert&ufergnt bestritten 
816,24 

Kirche und Sekte, wahre Kirche 116,22 
A. b; 116,84; 124,38; 162,26; 213,16, 
34; 221,1,83; 806,7 ; 806,1; 886,14; 
410,26; 446,86; 728,10; 780,4; 944, 
21; 990,81; 1107,22 
Kirchenbesuch, erswungen 10,18; 116,4; 
189,6; 217,86; 381,14,41; 882,12; 
383,6; 886,88 ; 897,18; 898,82; 899, 
18; 403,30; 404,11,22; 407,11; 424, 
23; 426,18; 449,31; 468,21; 469,16; 
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604,21; 612,40; 618,6; 682,8; 562,6; 
667,86; 687,18; 1119,11 - frehriffig 
681,19 — s. Predigtbesuch 
Kirchengericht Aber die Wiedertäufer als 
Rechtsordnung 161,28; 168,28 
Kirchenkisten 488,12,81; 466,1; 484,88; 
767,7; 912,18 

Kirchenlieder, Kirchengesing 87,81; 804, 
31; 809,11; 442,25 ; 492,20; 639,14 
Kirehenordnnng, große 188,19; 196,14; 
241,10; 881,32 

Kirchenstuhl ffir Tiufer 183,80; 142,29 
A. c; 141A. c; 186,34; 190,26; 226,93; 
304,17 

Kirchentflr, Anhören der Predigt unter der 
1119,10 

Kirchhof 743,16 

Kleidung der Tiufer 692,16; 691,4; 741, 
16; 806,22; 881,18 - der Gesellen 
Baders 929,83 — der ^ermöglichen Frau 
996,28 

Klingelbeutel 749 A. 2 
Kloster 76,9; 89,24; 282, 2; 488,30; 774, 
16; 918,22; 919,19 
Knappen, Bergknappen 844,27 
Königsschmuck Baders 20,10; 926,2; 

942,27; 946,3; 947,31; 966,5 
Kolloquien in Frankental 892,28 ; 412 
A. 1; 609,19 — in Pfeddersheim 148 bis 
161 — in Worms 161—168 — mit Glock 
360-868; 868-361 

Kommunismus 8,12; 39,16; 62,14; 162, 
38; 166,16; 170,7; 186,37; 186,4; 199, 
8,21; 283,26 ; 296,33; 298, 28; 801,3; 
336,38; 342,21; 346,36 ; 367,9; 631, 
28; 683,34; 689,20; 916,38; 925,26; 
929,20; 980,83; 941,2; 944,7 ; 963,17; 
956,26; 1107,27 

Konkordansbüchlein der Tiufer 854,7 
Krankheiten 76,26; 76,29; 77,15; 79,23; 
86,29; 88,10; 96,83; 119,24; 836,81; 
374,14; 464,1; 476,26; 478,2; 1092,27 
Kriegsdienst, von den Tiufera verworfen 
47,6; 67,34; 71,22; 144,80; 164,14; 
198,22; 199,4; 243,27 ; 253,4; 300,32 
Kriegs- (Blut-, Türken-) Steuer 337,3; 
340,23; 841,29 

Kriegsdienst eines Schwenckfelders 119,16 


Laborant 702,82; 760,6,29 
Liebeln beim Verhör 404,40; 868,26 — 
bei der Predigt 462,86; 876,4 
Laien 16,86; 25,80; 919,19 
Laienpredigt (s. Conventikel) 4,86; 21,1; 
106,86; 115,11; 207,29; 218,86; 241, 
10; 881,82; 869,1; 412,28; 414,82; 
468,88; 462,28; 612,12; 680,87; 640, 
27; 618,12; 686,1; 689,81; 698,8; 706, 
86; 781,80; 782,6; 768,4; 798,4; 806, 
8; 812,80; 914,81; 917,40; 918,18; 
994,16; 1104,21 
Landesverriter 668,29. 

Landesverweisung 21,6; 26,26; 27,86; 
64,20; 66,7; 60,9; 62,29; 100,9; 171, 
8; 190,88; 280,16,37; 810,88; 814,1, 
26; 867,18; 414,6; 441,8; 619,87; 682, 
9; 864,27 

Landesvisitation 61,1; 669, 29; 648,19 
Landrecht 614,6,84 
Landsknecht 660,29; 789,16 
Landstreicher 28,40; 31,2; 82,6 
Landschaft, Landtag 671,6; 671,20; 677, 
26; 797,28; 798,10 

Landtagsabschied 242,86; 678,6 - Land 
tagsausschuß 678,8 
Lästerung 718,8 
Linse 77,28 

Lebensführung 616,31; 616,2; 617,84; 
618,7; 639,23; 664,16; 669,28; 687, 
80; 699, 6; 724,5; 796, 22 
Leiehenpredigt 240,2; 390,84; 488,13; 

446,86; 668,19 ; 668, 84 
Liebe Christi, ein Traktat eines Sehwenck- 
felden 80,28ff. 

Lieder (-buch) der Tiufer 93,28 A.2; 
878,23; 464, 7; 466,1; 687,24; 708,17, 
26; 726,16,18,26; 726,31; 727,24; 788, 
28; 749,84; 1087,20; 1098,8 
Lob für die Tiufer 62,8; 63,7; 66,24; 
106,27; 204,18; 216, Iff.; 217,4; 219, 
36; 269,13,26; 261,1; 312,6; 386 2; 
866,6; 370,88; 429,17; 489,17,86; 460, 
80; 467,27; 490,32; 616,1; 668 A. 1; 
687,10; 807,2 ; 808,38 
Lutherei, Luthertum, Lutherische, Urteil 
der Tiufer über 4,10,80; 19,28; 22,80; 
28,3; 26,40; 29,88; 80,4; 115,29; 117, 
29; 210,15; 213,19; 242,9; 849,22; 
952, 8 ; 966,13 


Digitized by LjOOQie 



1194 


Menschenraub 279,85 A. 1 
Mesner 804,16,82; 562,25 ; 569, 22; 628, 
4; 787,10 

Messer, Hanshalter 855,17 
Messias 981,20; 964,22 
mefiler, Meßpriester 1000,18 
Mischehen 728,18 

Mönche 18,2; SO, 19; 82, 2; 89,28; 107, 
10; 496,86 

Mordbrenner 80,20; 82,8; 88,1; 177, 85 
Moserische Brttder 276,11; 279,6 
Most beim Abendmahl 722,16 

Nachlässigkeit der Beamten 6,80; 6,80; 
88,25; 44,5; 68,8, 21; 129,42; 888,28; 
441,16; 478,1,26; 482,84; 489,9; 496, 
6, 29; 604,27 ; 505,9; 507,85 ; 518,28; 
615,80; 540,21; 541,29; 627,88 
Nachrichter, Henker 7,4; 90,25; 1002,82; 
1003,8 

Nachtpredigten, Nachtschale 499,9; 856, 
26 s* auch Laienpredigten 
Nachtwächter 863,18 
Näh- and Baumwollstaben (Industrie) 
842,21; 846,85; 646,80 
Narrenhänslein 480,88; 898,19 
Nenes Testament, Besits des 656,25; 679, 
26; 689,18; 702,13; 842,21; 1050,9 
Nonnen 107,10; 260,88; 488,80 
Novatianer 54,40; 55,28 

Obrigkeit 47,4; 144,26; 162,16; 156,22; 
162,34; 166,8,22; 167,18,24; 168,25; 
198,20; 199,1; 242,11; 298,24 ; 800, 
26; 807,35 ; 353,20; 855,16; 683,88; 
728,80; 730,11; 915,35; 948,32 ; 958, 
20; 956,22; 977,34; 993,7; 1039,28; 
1062,4 

Offenbarung, Büchlein 76,8 
Ordination 1016,22 
Organisation der Täufer 477,37 

Palmen, geweihte als Zaubermittel 1046,20 
Papsttum, Papisten 52,6; 163,37; 242, 
6; 248,21; 252,16; 277,24; 377,25; 
529,13,18; 704,37; 834,36 ; 910,25 
Passional 76,14 

Patenschaft, Versagung der 1109,10 
Pest 239, 24; 242,31; 842, 7; 850,27; 421, 
36; 456,3 ; 484, 2 ; 489, 38; 499,5; 522, 


25; 676 A. 1; 692,10; 693,25; 700,18, 
27; 701,25; 702 A. 2; 704,6,34;705, 28; 
1118,12 

Pfaffen 18,2; 82,2; 207,86; 386,37 ; 336, 
13,23; 418,27; 665,80; 666,23; 919, 
18; 926,28; 928,27; 951,13 - Pfäffin 
949,22 

Pfarramt (Predigtamt) 18,2,9; 102,24; 
113,4; 124,22; 189,9; 144,6; 158,1; 
159,10; 167,27; 169,84; 179,6; 182, 2; 
204,11,22; 209,11; 210,26; 211,14; 
220,37 ; 297,80; 298,13; 302,15; 806, 
19; 884,10; 413,80; 502,82; 566,33; 
664,16; 1007,20; 1041,16 s. auch 
Predigt 

Pfarrer als 8chwenckfelder s. Höldt, 
Schilling und Hell — als Täufer s. 
Schnabel, Walch 176 A. 4; 555,80? - 
als der Schwärmerei verdächtig 908,19, 
28; 1096,88; 1101,8 — Pfarrstand, An¬ 
gehörige des als Täufer 434,32; 689,38; 
776,12; 864,82; 865,86 - Pfarrhaus 
440, 28; 458,84; 746,2 
Polisei 750,84 

Postillen 461,86; 661,8; 731,3 
Pranger 76,11; 799,21 
Predigt (-besuch, -kritik) 10,18; 40,5; 
41,40; 115,4; 129,7; 144,6; 149,17; 
169,34 ; 204,11,85; 207,34; 208,36; 
209,11; 210,9,26; 211,14; 217,86; 
226,40; 240,3; 282,1; 378,7; 897,6; 
462,85; 491,8; 668,11; 619,12; 681, 
25; 688,24 ; 694,7 ; 745,21; 748,16; 
875,33; 889,26;890,14; 1055,22 s. auch 
Pfarramt 

prelianten, Spottwort für Prädikanten und 
Prälaten 110,13 

Prophet 20,9; 29,10; 923,1; 926,4ff.; 
958,3; 955,20 

Psalmen (-büchlein) 76,17; 639,14 

Rathaus 737,14 
Raubmörder s. Rot, Lorens 
Rechenschaft der hutterischen Brüder (von 
Peter Riedemann) 866,88; 1101,1 
Rechtfertigung (und Heiligung) 163,16; 
169,15; 297,35; 301,88; 802,10; 683, 
15; 856,19 ; 868,88; 895,3,16 
Rechtsgelehrte 50,12; 269,18; 276,15; 
913,3 
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Rechts verfahren, Vermeidung desselben 
durch die Täufer 2,25,30; 99,28; 162, 
30; 170,9; 298,30 

Regierungserlasse unter König Ferdinand 
1628 Jan. 26 Befehl an die Regierung 
1,1; Febr. 20 Bericht des Statthalters 
4,9; Febr. 26 Befehl an die Amtleute 
6,13; April 6 Bericht an den König 6,1; 
1532 Aug. 20 Erlaß gegen alle Sekten 
28,35; 1533 Juni 17 Ausschreiben 
wegen der ausgelaufenen und gelübd- 
brttchigen Mönche, Wiedertäufer und 
anderer Buben 30,18; Juli 23 Das an¬ 
dere Ausschreiben wegen der genannten 
32,1; Nov. 12 Ausschreiben wegen 
sektiererischer Bttcher 33, 18; 1534 
Febr. 10 Edikt wegen Einreisen von 
Anabaptisten 34,28 

— unter Herzog Ulrich 1534 Juni 12 Be¬ 
fehl an die Vögte 36,14; Juni 29 Kaa- 
dener Vertrag 37,16; 1635 April 15 
Erlaß an die Amtleute 38,1; Juni 18 
Erste Wiedertäuferordnung 41,19; Juni 
22 Mandat gegen die (Münsterischen) 
Wiedertäufer 43,9; 1536 Mai 24 Brief 
des Landgrafen Philipp an Herzog 
Ulrich wegen Befragung von Theologen 
über die Wiedertäufer 1132; Juni 9 
Gutachten der Tübinger Juristen 50,12; 
Bedenken der Theologen 53,1; Zweite 
Wiedertäuferordnung 67,5; Instruk¬ 
tion für die Landesvisitation 61,1; 1538 
Juli 10 Befehl an die Räte 997,18; 
Juli 13 Generalreskript gegen die 
Wiedertäufer 67,35; Juli 13 Anbringen 
der Räte 69,1; 1544 Nov. 18 Instruktion 
zur Visitationsordnung 98,22; Des. 9 
Anbringen der Räte 98,33; Des. 15 
Bescheid des Herzogs 101,18; Frage¬ 
stücke für Schwenckfelder 102,16 

— unter Herzog Christoph 1553 Mai 26 
Visitationsordnung 127,8; 1554 Juni 14 
Ausschreiben an die Amtleute 128,9; 
Juni 14 Befehl gegen Schwenckfeld 130, 
13; 1556 Sept. 11 Bedenken der Räte 
gegen ein beabsichtigtes Mandat des 
Herzogs 133,33; Entwurf eines Aus¬ 
schreibens 136,26; 137,33; 1557 Febr. 
13Visitationsordnung 1020,33; August? 
Pfeddersheimer Widerlegung der Ar¬ 


tikel der Wiedertäufer 148,32; Nov. 
5 Wormser Bedenken gegen die Wieder¬ 
aufer 161,19; 1568 Juni 25 Mandat 
des Herzogs 168, 22; nach Juli 25 Ord¬ 
nung der widerteufer und anderer 
sectarien usser der mannductdon ge¬ 
sogen 1022,28; 1559 Verordnung gegen 
Schwenckfelder und Wiedertäufer 187, 
13; Große Kirchenordnung 195,14; 
1564 Jan. 16 Verbot sektischer Bücher 
236,34; 1565 Juni 19 Landtagsabechied 
242,35; 1566 Jan. 19 Erstes Testament 
des Herzogs 245,22; Juni 13 Bedenken 
der Ober- und Kirchenräte wegen der 
Wiedertäufergüter 245, 81; 1567 Aug. 
17 Laster- und Rügsettel aus der Landes¬ 
ordnung 246,23; 1568 Okt. 18 Zweites 
Testament des Herzogs 247,4 

— unter Herzog Ludwig 1570 Des. 4 
Wiedertäuferkalender 263,28; Frage¬ 
bogen zur Beratung der Tübinger Ju¬ 
risten mit den Stuttgarter Theologen 
und Räten 269,18; Des. 28 bis 1671 
Jan. 8 Protokoll der Beratung einer 
neuen Wiedertäuferordnung 276,16; 
Jan. 16 Neue Wiedertäuferordnung 295, 
1; vor Nov. 12 Äußerung des Vormunds 
Markgrafen Georg Friedrich von Bran¬ 
denburg zur neuen Ordnung 345,24; 
1572 Febr. 11 Äußerung des Mitvor¬ 
munds Markgrafen Karl von Baden 
346,12; 1572 März 17 Vorlegung der 
neuen Ordnung an den Herzog 348,1; 
1574 Juli 21 Ausschreiben an die Forst¬ 
leute 417,37; 1584 Jan. 28 Beratung 
über eine neue Wiedertäuferordnung 
569,31; Febr. 1 Gutachten des Kon¬ 
sistoriums und des Oberrats zu der 
vorgeschlagenen Neuordnung 679,11; 
1693 Nov. 20 Verbot sektischer Bücher 
669,1 

— unter Herzog Friedrich 1593 Dez. 31 
Befehl an die Kirchenkastenverwalter 
wegen des Wiedertäuferguts 670,14; 
1696 Febr. 28 Ausschreiben an die Amt¬ 
leute 677,5; 1697 Aug. 6 General¬ 
reskript betr. Visitation der Speziale 
698,1; 1600 Juli 6 Befehl an den Ober¬ 
und Kirchenrat zu pünktlicher Durch¬ 
führung der Wiedertäuferordnung 753, 
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84; 766,80; Mai 6 und 1608 Des. 29 
Debet, strenger vorsugeben 764,89; 
1606 Joni 89 Instruktion Ar den Ismd- 
prokurator wegen der Wiedertäufer- 
gftter 788,18; JnU 16 Befehl wegen der 
Wiedertäulergtttsr 784,86; 1606 Nor. 18 
Befehl an den Iamdprokuratar wegen der 
Wiedertäufergftter 791,81 
Beiehsgeeetse wegen der Wiedertäufer 
l*ft 

Reiehsstfdte 4,81; 6,19; 6,11; 7,7; 8,1; 
17,84; 68,14; 806,96-884; 867,80; 
868,88; 646,81; 916,18,80; 916,11, 
36; 919,19; 1047,86 s. auch im Orte¬ 
register EBüngen, HeUhruan, Gmünd, 
Reutlingen, Ulm 
Religionsgespräche s. Kolloquien 
Reukauf 900,6 
Revolution s. Aufruhr 
Rheinemte 416,89 
rohloee 784,4 

Rtteklall 886,86; 848,81; 414,14; 498, 
86; 818,7; 1087,81 

Rugordnung, Ruggerieht (Vogtsettel) 619, 
20; 744,86; 760,16 ; 761,28; 864,1 
Rugsettel 846,24; 743,86; 761,86 
Rute, Rutenstreiche 119,9; 868,24 

Sabbather 68,84 

Saeramente 8,86; 110,8; 118,18,88; 
113,1; 189,9; 168,12; 169,8; 897,27; 
806,84; 880,86; 618,86 
Satan 1097,16 

Sehandtafel Ar Täufer 64,10; 676,4,29 
Sehergenstube 1096 A. 2; 1099,13 
Schiffahrt, Sehiffsmann 866,18,88 
Sehmalkaldiseher Krieg 119,16; 180,28 
Sehneiderstuben in Mähren 1106,88 
Schulden, vor Eintritt in die hutterische 
Gemeinde su befahlen 412,81 
Schule 186,37 ; 866,4,20; 477,38; 660, 
8; 697,14; 866,16; 1106,24 - Nacht¬ 
sehule 468,8; 866,86 
Schulhaus 418, llf.; 660,80; 748,6 
Schulmeister 186,88; 809,10; 609,9; 669, 
36; 661,29; 604,16,22 ; 649,2; 702, 
12; 737,10; 760,21; 768,23,27 ; 817, 
37; 868,18; 864,1,86; 886,2; 896,81; 
899,6; 1018,18; 1097,17 
Schulmütter in Mähren 186,88; 1106, 34 


8ehuKhei611,88; 81,18; 118,81; 176,14, 
86; 176,6; 906,88; 878,4; 868,19; 868, 
87; 877,88; 878,86; 884,8; 886,14; 
887,89; 400,11,86; 488,16; 487,8; 
447,88; 460,6; 468,88; 467,1; 494,8; 
686,8; 684,8; 641,89; 646,19; 668,16; 
668,80; 666,88; 668,7; 669,88; 686. 
88; 667,19; 669,84; 611,19; 648,88; 
668,14; 689,86; 786,18; 748,80; 761. 
84; 807,88; 886,19; 868,14; 864,8; 
866,86; 880,18; 886,80; 900,87; 1110. 
84 

SchultheiBin 901,8; 908,8 
Schwäbischer Bund 6,86; 41,6 - Krem 
894,7 

Schwärmer 89,96; 93,27,81; 188,8; 684. 
16; 1014,9 

Sehweiser Brüder 194,1; 276 A.2; 349, 
30; 868,28; 868,14; 868,3 ; 414,3; 
440,9; 468,89; 690,16; 007,7,22; 697. 
21; 700,89; 728,28; 811,14; 880,26; 
841,16; 868,40; 866,96; 969,86; 107» 
A.2; 1190,12 

Sehwenckfelder 88,87; 89,27; 91, 7; 96,9; 
100,6; 114,22-118; 127,16; 129,88; 
180,16,26; 187,18; 188,2ft; 168,86; 
187,84; 194,4; 287,2ft; 268,6; 277, 
16; 377,6; 399,6; 436,11,18; 463,32; 
467,87 ; 472,81,37; 491,6; 493,1,9; 
604,21; 607,1; 618,84; 666,86; 668. 
11; 668,4; 667,88; 686,24; 647,6; 672, 
26; 838,2 ; 848,18; 908,86; 904,12; 
909,6 ; 911,8; 990,24; 997,12; 1090. 
4,18; 1026,16; 1084,4,83 
Schwertier 62,88; 667,88 
Seelenschlaf 728,20; 968,26 
Seelsorge (Unterweisung) 669,9; 697,8; 
601,12; 614,16; 622,14; 682,11; 666. 
26; 679,80; 700,28; 702,17 ; 760,36; 
809,20 

Segen (bei Zauberei) 1046,19 
Segensprecher 1042,7 
Servetianer 166 A. e; 276,11; 296,4; 483. 
26 

Simpel 861,14 

Sodomie 1110,8 

Soldaten 799,1 

Spesialvisitation 606,16 

SpitalpfrBnde 620,2; 668,8; 668,10 


Digitized by 


Google 




1197 


8pötter beim Verhör 488,80; 648,80; 661, 
24; 611,27 

Sprüche, von den T&nfern sum Spott an- 
gecchrieben 462,8 
Stadtkneeht 868,80 
Stadtschreiber 921,6; 1110,17 
Stadtverbot 4,86; 6,19; 7,86; 8,8; 209, 
29; 224,2,7 

Standhaftigkeit 114,27; 668,4 

Steckbrief 6,21,28 

Stipendium 1129,9 

Störung des Gottesdienstes 660,26 

Streit der Geistlichen von Nürtingen 627,1 

Streitpunkte unter den Tiutarn 62,82; 

868,20fL; 412,10 
Studenten 662,1,20 
Studium der Pfarrer 666,88 
Sündenlehre 801,24 
Sünden, wirkliche 869,8611 
SüncQosigkeit 168,19; 164,86; 167,2; 169, 
17; 179,2; 188,11; 202,6; 297,87; 802, 
86; 479,86 

Symbole, kirchliche 161,88; 162,6 
Synodus 127,10; 871,88; 877,7; 891,80; 
896,82; 474,9; 609,88; 688,27; 684,26; 
662,10; 668,1 
Syphilitisch 872,1 A. 1 

Tarn 963,88; 966,27 
Taufbruder 1004,18 

Taufe 13,24; 102,17; 126,2 A. a; 149,3, 
29; 169,81; 179,7; 198,16.29; 204, 
26; 211,26; 214,7,26; 266,13; 802,27; 
807,8; 1007,27; 1041,26 - Schwenck- 
feldische Kindertaufe 661,18 — der 
Kinder 148,26; 149,8; 160,8; 169,7; 
178,81; 196,1; 198,28; 228,27; 240, 
27; 297,6; 807,14; 729,21; 1007,88; 
1060, lOft - Zwangstaufe 128,20; 
178,16; 273,16; 290,14,26; 291,10; 
827,1; 861,9; 442,17 ; 619,88; 624,17; 
649,6; 820,16; 906,6; 910,4 
Taufexamen 617,12; 1104,8 
Taufgelübde der T&ufer 701,13 
Testament Hersog Christophs 246,22; 

247,4 - Hersog Ludwigs 624,23 
Teufelbeschwörer 1042,7; 1044,10 
Teuerung (ab Anlaß zur Auswanderung 
nach Möhren) 206,13; 836,2; 887,12; 
889,14,26; 347,20; 849,28,31; 897, 


26; 412,82; 416,27; 419,16; 487,37; 
488,8,13; 484,88; 692,86; 671,11; 693, 
18; 768,80; 806,24; 860,87; 882,86; 
1079,86 

Todesstrafe 2,14; 7,1; 8,34; 11,28; 13, 
10; 16,26; 17,84; 19,26; 20,7; 26,9; 
26,38; 28,18; 29,26; 80,6; 40,26; 42, 
17; 47,6; 60,24; 68,27; 64,8; 66,13t; 
60,20; 66,26; 70,10; 187,20,27; 166, 
9,28 A. b; 166,1; 171,8; 176,28; 190, 
22,81; 272,80A.6; 279,86; 280,2; 
281,24,87 ; 810,19; 816,18; 673,84; 
676,81,88; 679,19; 680,7 ; 676,12; 
968,4; 1108,82 

Totenmoos ab blutstillendes Mittel 696, 2 
Tortur (Folter) 6,21; 7,4,27; 8,2; 81,28; 
67,17; 69,7; 71,4; 90,26; 198,2; 206, 
9; 232,20; 281,29 ; 298,88; 888 A.a; 
629,18; 681,27,80; 670,80; 671,4 A.2; 
672,4; 679,19; 680,6; 662,1; 868,28; 
914,21; 917,4,14; 918,1,26; 920,83; 
948,14,22 ; 962,22; 981,6,16; 984,81; 
986,8 A. 6; 987,6,80; 996,1; 1028,16 
Triumer 669,11 
Tridentmum 170,19; 626,4 
Trinität 168,8; 169,18; 214,4; 297,38; 

801,11; 661,17; 1089,18 
Trunksucht 490,83; 609,8; 701,16; 724,6 
Türke 199,20; 807,18; 666,87 ; 668,89; 

941,28; 968,6; 966,16; 979,86; 1089,6 
Turm (s. auch Geftngnb) 11,34; 28,7,86; 
29,11; 46,22 ; 64,7; 89,82; 101,86; 
102,7; 129,10; 146,16; 188,1; 816,3; 
871,18; 876,2; 669,16 
Turmgeld 288,16 

Übeltiter, Vergebung der Sünden 866,8; 

868,29; 868,80ft 
Uhren, hölserne 809,6 
Umgang mit Ketsern 14,16; 16,28 
Unfug der Jugend 747,18t 
Univenitit 106,28; 287,86; 918,1; 924,1; 

984,8; 946,1 
Unsinnige s. Geisteskranke 
Unterscheidung der Sekten voneinander 
296,18 

Unterschlagung 760,19 
Unterweisung, geistliche 12,80; 18,4; 14, 
17 A.1; 21,18,32; 24,20; 27,27 ; 42, 
40; 48,2; 46,28; 60, 26; 62,22; 96,12; 
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103,9; 193,29; 124,2; 131,83; 146 20; 
176,11; 203, 22 ; 204, 20; 243,36; 268, 
2; 871,34; 374,27 ; 399,6; 409,28; 689, 
20; 678,16; 667,4; 702,17; 721,10; 
766,10; 863,11 

Vaterunser 183,12; 736,18,24 
Verhöre 46,14; 62,1; 71,1; 91,6; 96,17; 
124,16; 142,14; 174,36; 177,80; 186,1; 
197,6; 204,8; 206,26; 213,8; 226,12; 
239,20; 260,22; 361,1; 868,21; 369,32; 
376,13; 680,2; 606, 26; 663,27; 667,26; 
673,8; 682,16 ; 867,6; 1026,9,24; 
1049,10; 1104,18 

Verkündigung eines kaiserl. Mandats in 
der Kirche 921,6 

Verruf als Strafe für Wiedertäufer 64,13; 

199,32; 283,9; 812,12 
Versammlungen (s. auch Conventikel) 6, 
26; 7, 7; 62, 29; 71,26; 72,11; 143,13; 
165,81; 207,3; 212,20; 226,17; 293,21; 
331,32; 414,80; 416,24; 480,10; 476, 
11; 671,11; 878,86 
Viehmeister 1130,17 

Visionen 761,8,13,22; 964,9; 966,26, 30; 
979,26 

Visitationen 61,1; 98,22; 127,8; 186,10, 
41; 186,17; 196,16,26; 197,17; 260, 
24,81; 278,16; 376ff.; 889,28; 890, 
36; 898,8; 421,19; 460,1; 610,88; 610, 
31; 707,88; 708,10,16ff. (in Urbach); 
793, 7 ; 904, 20 
Visitationsrexefi 743, 5 
Vorsteher der Täufer 2, 22; 4,32; 7,18; 
8,11; 26,1; 36,26 ; 38,28; 62,13,90; 
63,18; 64,1; 71,9,24; 72,4; 192,23; 
206,37ff.; 221,24 ; 222,22 ; 228,26; 
241,8; 277,6 ; 279,13; 298,39 ; 310,12; 
338 A. 1; 371, 22; 392, 27 ; 393,22 ; 401, 
28; 417,19; 422, 6; 446, 6; 471, 24 ; 483, 
16; 630,6,36; 648,34 ; 670ff.; 609,18; 
668,4; 675,2; 709,13; 731. 21; 732,16; 
764,28; 778, 24; 788, 31; 789,23; 793,7; 
806, 4 ; 827, 24; 862, 40; 863, 7; 866,4; 
892,8; 909,18; 911, 26; 926,4; 966,20; 
1026,26; 1078 A. 1; 1107,19; 1111,14 

Wachslichter, geweihte 1046,20 
Wahrsager 1042,7 

Wahrzeichen der Täufer (Gruß) 914,23 


Waklhochseit 628,9 

Waldpredigten 417,34; 499,18,23,31; 

600, 7 ; 866,1; 1111,14 
Waldsehütsen 332,7 ; 417,37 
Wanderer 32,6 

Warnung (Traktat Schwenckields) 234,9 
Wegmarken der Täufer 5,3; 30,41; 31,1 
Weibergemeinschaft 1012,31 — swei 
Weiber 1004,26 

Werkheiligkeit 169,26; 168,16; 297,36; 
301,26; 479,10; 707,6; 871,6; 897,37; 
966,15 

Werkteufel 1026,27 
Wettermacher 1044,29 
Widerlegung der Täufer durch ein Büch¬ 
lein 1001,20 

Widerruf 9,34; 21,36; 41,24; 46,6; 73, 
28; 165,6; 186,26; 194,14; 226,2; 
286,1; 304,12; 312,1; 313,4,20;B76,1; 
876,36; 879,8; 882,17 ; 883, 7 ; 900,24, 
36; 906,20; 1027,3; 1108,17 
Wiederaufnahme in die Kirche und ihre 
Bedingungen 9,81; 166,7; 304fL; 

1027,6 

Wiederbringung s. Apokatastasis 
Wiederkehr aus Mähren 39,20; 44,20; 
46,6; 186,12,14; 186,9,22; 194,14; 
283,26 ; 611,19; 674,8; 727,16; 767, 
26; 876,1,11,18,90; 881,26; 882,2,12, 
31; 883,16,24 ; 888,4,32; 889,2,7; 
890,19 — aus der Schweis 911,21 
Wiedertaufe 1,8; 20,37; 80,9; 46,81; 67, 
23; 117,30; 137,12; 168,36; 179,18; 
197,41; 198,16; 209,17 ; 210,8; 211, 
24; 296,38; 706,26; 841,17; 866,2; 
909,19; 914,17; 926,3; 1011,7 
Wiedertäufergut beim Kirchenkasten 498, 
8; 912,17ff. A. 1 s. auch Güter 
Wiedertäufersterben nach einem Kirchen¬ 
buch 666,33 

Wiedertäuferordnungen s. Regierungser¬ 
lasse 

Wiedertäuferpredigten s. Conventikel; (ge¬ 
gen die Wiedertäufer) von Cleü 88,4; 
89,1 - von Bertsch 834,13,18,42 - 
von Andreä 276 A.3; 376,4; 667,26; 
711 A. 2; — von anderen 417,16; 462, 
34; 606,6; 666,14; 673 A. 3; 676 A. 1; 
611,6,12; 619,12; 626,12; 746,12; 
860,36 ; 861,4; 874,11; 1106,1 
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Wilddiebe 367,14; 659,11; 572,25; 665, 
16; 673,8,12 (Blendung); 675,10; 1089, 
37 

Wohlbefinden der Tinfer in Mihren 689,19 
Wanderseichen 927,2; 928,2 
wnrmnest der T&ufer 586,31 

Zauberei 1042,7; 1046,19 
Zeichen (Kennseichen) der Tiufer 5,3; 
7,30; 30,29 ; 32,10; 59,29; 73,3; 194, 
19; 282,6; 531,4; 592,16; 914,23 


Zensurordnung 489,29 ; 724,35 ; 881,32 
Zeremonienordnung 994, 7 
Zinsnehmen 193,33 

Zweierlei Lehre in Württemberg 994,4 
Zwinglisch 28,88; 29,2; 88,27 ; 98,39; 
108,16; 116,29; 117,30; 277,28 ; 377, 
9; 408,34 ; 468,32 ; 484,15; 486,41; 
490,38; 834,36; 921 A.2; 927 A. 10; 
900, 7 ; 993,23 
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